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Vorrede. 


Die  antibarbaristischen  Studien  im  Gebiete  der  lateinischen 
Sprachkunde  gehören  zu  den  von  lange  her  datirenden  und 
eifrig  betriebenen  Beschäftigungen  des  Unterzeichneten.  Die 
Früchte  derselben  hat  er  in  einer  kleinen  Schrift  als  „Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  von  Dr.  J.  Ph.  Krebs" 
im  Jahre  1862  im  Verlag  von  H.  L.  Brönner  zu  Frankfurt  a.  M. 
erscheinen  lassen.  Wohl  in  Folge  davon  geschah  es,  dass  er 
zu  seiner  grossen  Ueberraschung  im  Herbste  1863  durch  den 
Inhaber  der  eben  genannten  Buchhandlung  die  Anfrage  erhielt, 
ob  er  nicht  geneigt  wäre,  eine  neue  Auflage  des  Antibarbarus 
zu  besorgen?  So  ehrenvoll  der  Antrag  war,  so  konnte  doch  der 
Gefragte  längere  Zeit  nicht  mit  sich  selbst  darüber  in's  Reine 
kommen,  ob  er  die  Einladung  annehmen,  oder  ablehnen  sollte. 
Vor  allem  durfte  er  sich  der  Erwägung  nicht  verschliessen,  dass 
seine  dermaligen  Verhältnisse  der  Lösung  einer  solchen  Aufgabe 
nichts  weniger  als  günstig  wären.  Früher,  d.  h.  so  lang  er  im 
Lehramte  diente,  wurden  ähnliche  Arbeiten  theils  durch  den 
Beirath  und  die  Unterstützung  befreundeter  Collegen,  theils 
durch  die  Leichtigkeit  einer  nicht  unbedeutenden,  von  Jahr  zu 
Jahr  immer  mehr  anwachsenden  öffentlichen  Bibliothek  wesent- 
lich erleichtert  und  gefördert;  jetzt  in  seiner  Stellung  als  Land- 
geistlicher, fühlte  er  sich  nach  beiden  Seiten  hin  wenn  auch 
nicht  verlassen,  so  doch  vereinsamt  und  zum  grössten  Theil  auf 
seine  eigenen  Bücherschätze  angewiesen.  Sind  dieselben  auch 
nicht  gerade  unbedeutend,  so  mussten  doch  für  den  Zweck,  wie 
der  vorli(igende  war,  eine  Menge  von  Hilfsmitteln  von  da  und 
dorther  beschafft  werden.  Wenn  auch  zu  dem  Ende  weder  an 
Zeit,  Mühe  und  Kosten  gespart  wurde,  so  konnte  dadurch  das 
Gleichgewicht  mit  solchen  Männern,  welche  ein  für  ein  solches 
Unternehmen  günstigeres  Geschick  in  irgend  einen  grösseren 
Mittelpunkt  literariBcher  Subsidien  versetzt  hat,  in  keiner  Weise 
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hergestellt  werden.     Ich  richte  desshaib  an   die  etwaigen  Beur- 
theiler  meiner  Arbeit  die  sicherlich  wohlbegründete  Bitte,  diesen 
Umstand  wohl   im  Auge    zu   behalten.     Sodann  legte  sich  ganz 
von   selbst   die    Frage   nahe:  Von   welchen  Principien  soll   eine 
neue   Bearbeitung    des   Antibarbarus   ausgehen;    soll   Gang  und 
Methode  des  Buches  gänzlich  verlassen  und  ein  vollständig  neues 
Werk   geschaffen,   oder   soll  auf  der  Grundlage    des  Gegebenen 
weiter  gebaut  und   dem  Buche    diejenige  Vervollkommnung  ge- 
geben werden,  welche  dem  heutigen  Stand  der  Wissenschaft  ent- 
spricht?    Für    das    Betreten    des  einen   wie   des    andern   Weges 
Hessen  sich  gewichtige   Gründe  anführen,  wie  denn   auch  der  t 
Dr.   Krebs    selbst  in   der  Vorrede   zur   dritten  Auflage   äussert, 
dass  einige  Beurtheiler  schon  von  ihm  eine  gänzliche  Umarbei- 
tung   des  Buches    verlangt  hätten.     Doch  wenn  man  alles  wohl 
erwog  und   namentlich  im  Auge  behielt,  dass  der  Antibarbarus 
in  seiner   dermaligen   Gestalt  sich  bei  Lehrenden  und   Lernen- 
den seit   fast   dreissig  Jahren   eingebürgert   hatte,    so    schien  es 
nicht  gerathen,  mit  dieser   Entwickelung  oder  dieser  Geschichte 
des  Buches  in  der  Weise  zu  brechen,  dass  in  dem  neuen  Anti- 
barbarus   Niemand    mehr    den    alten   zu    erkennen    vermöchte. 
Diese  Erwägungen,  im  Bunde  mit  der  niemals  aufgebenen  Lust 
und   Liebe  zur   Sache,    brachten   allmälig    den   Entschluss   zur 
Keife,  dem  otium  cum  dignitate  auf  ein  paar  Jahre  zu  entsagen 
und   mit   frischem   Muthe    an   ein   Werk   zu  gehen,  das  sich  im 
Verlaufe  der  Arbeit  als  viel  schwieriger  und  mühevoller  erwies, 
als  es  vor  der  Inangriffnahme  erschienen  war.  Der  Antibarbarus 
zerfällt  bekanntlich   in  einen  allgemeinen   und  einen  besonderen 
Theil.     Der  erstere  besteht  aus    einer  Einleitung    und  gramma- 
tischen Bemerkungen.  Die  Einleitung  selbst  giebt  eine  Geschichte 
der  lateinischen  Sprache,  die  nach  dem  Urtheil  des  Unterzeich- 
neten   Manches    zu   wünschen   übrig  liess.     Sie  gewährt  keinen 
klaren  Einblick  weder  in  die  Licht-  noch  die  Schattenseiten  der 
silbernen  Latiuität  und  wie  in  der  Einleitung  zur.  zweiten  Auf- 
lage Hirtius  und  Sueton  unter  den  Repräsentanten  der   lat.  Lite- 
ratur nicht  einmal  genannt  sind,  so  wird  noch  in  der  folgenden 
Ausgabe    der    Historiker  Q.  Curtius   liufus  mit   absolutem  Still- 
schweigen übergangen.     Ebenso    einseitig   und   damit  ungerecht 
lautete  das  Urtheil  des  Verfassers  über  den  sprachlichen  Werth 
der  Literatur  de%  alten   Kirche    des    lat.  Abendlandes,  wie  über 
die  Latinität  des  Mittelalters.     Der  Herausgeber    glaubte    daher 
einfach  eine  Pflicht  der  historischen  Gerechtigkeit  zu  üben,  wenn 
er  so,  wie   geschehen,  über  die  genahnteu  Punkte  sich  ausliesse. 


In  Betreff  der  grammatischen  —  auf  Formenlehre  und  Syntax 
sich  beziehenden  —  Bemerkungen,  welche  unmittelbar  an  das 
Gesagte  sich  anreihen,  lässt  sich  gewiss  nicht  läugnen,  dass  der 
t  Dr.  Kr.  im  Ganzen  mit  gutem  Tacte  diejenigen  Materien  aus- 
gewählt hat,  welche  in  einem  derartigen  Buche  vorzugsweise  zur 
Sprache  gebracht  werden  mussten.  Zwar  könnte  man  vielleicht 
sagen,  dass  der  Verfasser  in  dieser  Beziehung  de«  Guten  eher 
zu  viel  als  zu  wenig  gethan  habe.  Unsere  Ansicht  darüber 
ist  einfach  diese:  Entweder  musste  diese  Parthie  als  der  Gram- 
matik überhaupt  angehörig  gänzlich  ausfallen,  oder  es  musste 
das  ganze  ziemlich  reiche  Material,  das  sich  aus  den  Leistun- 
gen von  Dietrich,  Nägelsbach,  Schneider,  Madvig,  Seyffert  u. 
A.  ergab,  für  die  neue  Bearbeitung  nutzbar  gemacht,  d.  h.  in 
den  Context  derselben  aufgenommen  werden.  Unseres  Erach- 
tens  durfte  nur  das  Letztere  geschehen.  So  kam  es,  dass  diese 
Abtheilung  in  der  neuen  Ausgebe  beiläufig  um  ein  volles  Drit- 
theil des  früheren  Umfanges  zugenommen  hat.  Im  zweiten 
Theil  des  Antibarbarus  eröffnen  den  Reigen  die  Beinerkungen 
über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und  fremder  Wörter  und 
Redensarten.  Dieser  Abschnitt  bot  manche  häkehge  Seiten  dar, 
und  der  Herausgeber  nimmt  keinen  Anstand  zu  gestehen,  dass 
er  hierin  eine  der  schwachen  Seiten  des  von  ihm  neu  zu  bear- 
beitenden Buches  erblickte.  Es  wird  nämlich  die  nachklassische 
Latinität  von  dem  f  Dr.  Kr.  zwar  im  Allgemeinen  und  nament- 
lich für  den  Fall  anerkannt,  dass  sich  Auctoritäten  für  dieselbe 
aus  Plinius  dem  Jüngern  und  Quintilian  beibringen  liessen. 
Wenn  es  nun  aber  in  der  dritten  Vorschrift  hiess:  Gebrauche 
die  klassischen  Wörter  nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung, 
in  welcher  sie  bei  den  Klassikern  gefunden  werden,  wenn  die 
vierte  Vorschrift  so  formulirt  war,  dass  nicht  nur  die  spätlatei- 
nischen, sondern  auch  die  nachklassischen  Wörter,  Wortverbin- 
duDgon  und  Redensarten,  wenn  klassische  aus  den  bessern  Schrift- 
stellern vorhanden  seien,  vermieden  werden  sollten,  so  wurden 
damit  die  Zugeständnisse,  welche  der  silbernen  Latinität  S.  IV 
der  Vorrede  zur  zweiten  Auflage  und  Seite  9  der  Einleitung 
von  Ausgabe  3  gemacht  waren,  für  alles  der  nachklassischen 
Sprache  Eigenthümlichc  wieder  zurückgenommen  und  dieselbe, 
dass  wir  so  sagen,  ausser  Cours  gesetzt.  Diesen  Erscheinungen 
gegenüber  glaubton  wir  die  dritte  und  vierte  Vorschrift  so,  wie 
S.  105  und  S.  108  unserer  Bearbeitung  zu  lesen  ist,  moditiciren 
und  ebcnHO  im  lexicalischon  Theil  gegenüber  der  inconsequenten 
Haltung  des  Verfassers,  in  welcher  er  die  silberne  Latinität  das 
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einemal  gelten  lässt,  das  anderemal  ohne  genügenden  Grund 
verwirft;  für  möglichst  consequente  Anerkennung  derselben  uns 
aussprechen  zu  müssen.  Was  die  lexicalische  Abtheilung  des 
Antibarbarus  betrifft,  so  hat  es  der  Unterzeichnete  schon  in  sei- 
nem Gjmnasialprogramm  von  1845  ausgesprochen,  dass  sich 
gerade  unter  dem  in  der  dritten  Auflage  neu  Aufgenommenen 
Manches  fand,  was  als  unrichtig  der  Verbesserung  dringend  be- 
dürftig war.  Doch  bat  sich  der  Herausgeber  nicht  damit  be- 
gnügt, nur  das,  was  er  entweder  aus  seinen  eigenen  ,, Zusätzen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus'^  oder  aus  den  Beiträgen 
Anderer  für  diesen  Zweck  benutzen  konnte,  in  die  vierte  Auf- 
lage zu  verflechten ,  sondern  auch  seine  Wahrnehmungen  von 
neuerem  Datum  in  den  gleichen  Nutzen  verwendet.  ^lan  vergl. 
z.  B.  adeoy  argentum^  digmis  immoratu  etc.,  dehiscere  sperare 
mit  substantivischem  Sachobject,  ^;e«52  aliquid  habere,  ohtrun- 
care  Tum-si,  valere  =  bedeuten,  vernaculiis  u.  dgl.  Zweitens 
waren  eine  Menge  von  Aufgaben  des  Antibarb.  als  sehr  mangelhaft 
und  unvollständig  zu  verbessern,  sei  es,  dass  die  Bedeutung  eines 
Wortes  nicht  ganz  richtig  angegeben  war,  z.  B.  exosculari,  oder 
dass  sich  mehrere  und  bessere  Auctoritäten  beibringen  liessen,  vgl. 
z.  B.  dispalariy  eledio,  ex  qtio,  emendare  aJiquem,  eo  c.  Genit, 
evenium,  exponere,  gratiam  facere,  degener ^  inhiare  u.  a.;  oder 
sei  es,  dass  die  Angabe  der  Construction  sich  als  mangel- 
haft herausstellte,  vgl.  z.  B.  partim  -partim,  interchidere  mit  dem 
blosgen  Ablat.  und  der  Präposition  a,  recipere  mit  in  oder  dem 
blossen  Ablativ,  ad  Ire,  inferre,  adeqtiitare  j  spuure  u.  dergl.  In 
den  letzten  zwei  Decennien  hat  ferner  die  Texteskiitik  haupt- 
sächlich durch  den  Fleiss  deutscher  Gelehrten,  die  erheblichsten 
Fortschritte  gemacht.  Diess  musste  der  neuen  Bearbeitung  des 
Antibarbarus  insoferne  zu  gute  kommen,  als  der'  t  Dr.  Krebs 
oder  seine  Gewährsmänner  in  ihren  Citaten  nicht  selten  Les- 
arten haben,  welche  durch  die  neuere  Kritik  entweder  zweifel- 
haft geworden,  oder  als  unrichtig  vollständig  beseitigt  worden 
sind.  So  z.  B.  adequitare,  abstergere,  adJiaesitatio,  aliquispiamj  ab- 
jicere,  desuiere,  deponere  occultare,  subjicere  u.  a.  m.  Nicht  oft, 
aber  doch  dann  und  wann  kam  auch  die  Nothwendigkeit  vor, 
Wörter  oder  Fügungen ,  die  mit  gi-osser  Bestimmtheit  als  aller 
Auctorität  entbehrend  angegeben  waren ,  der  Sprache  als  acht 
und  gut  zu  vindiciren.  So  sollte  earum  omnium  rerum  nihil 
acciderat  falsch  sein ;  siehe  aber  unsere  Gegenbemerkung  unter 
omnis:  eben  dasselbe  gilt  von  solito  more  ^  was  ohne  allen  An- 
stand ibt.    S.  die  unter  solitus  dafür  citirten  Stellen.  Vgl.  auch  über 
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Silentium  tenere,  secus  den  Unterschied  der  dritten  und  der  vier- 
ten Aufl.  des  Antibarbarus.  Am  meisten  machte  sich  diese  Man- 
gelhaftigkeit des  Antibarbarus  geltend,  sobald  es  sich  um  kirch- 
lich-reUgiöse  Wörter  handelte.  Da  es  nun  einmal  zu  einer  der 
schwachen  Seiten  der  profanen  Philologie  gehört,  von  der  pat- 
ristischen  Literatur  möglichst  wenig  Notiz  zu  nehmen,  so  kommt 
es  auch  im  Antibarbarus  nicht  selten  vor,  dass  Wörter  oder 
Redensarten,  die  im  Gebiet  der  kirchlich -religiösen  Latinität 
alteingebürgert  sind,  kurzweg  als  neulateinisch  angegeben.  Vgl. 
z.  B.  credere  mit  in  c.  Accus,  oder  Ahlat.j  bona  opera,  exardere^ 
intercessio,  oratio  ==  Gehet,  die  Doxologie  in  saecula  seculorum, 
joatientiam  habere  (nicht  cum)  aber  in  aliquo  u.  a.  Einige  Artikel, 
die  im  Antibarbarus  bisher  fehlten,  sind  neu  aufgenommen.  Wir 
verweisen  z.  B.  auf  comperendinare  ^  dominicuSy  loco  aliquo  natum 
esse,  in  exsilium  mittere,  rivalitas  u.  s.  w.  Vielleicht  hätte  Man- 
cher gewünscht,  dass  hierin  mehr  geschehen  wäre.  In  der  That 
lag  dies  auch  in  der  Absicht  des  Herausgebers.  Als  indess  der- 
selbe bald  nach  Beginn  der  Arbeit  sich  sagen  musste,  dass  die 
Neubearbeitung  des  Antibarbarus  gerade  das  Doppelte  von  dem, 
was  er  an  Zeit  und  Mühe  zum  voraus  in  Rechnung  und  Ueber- 
schlag  genommen  hatte,  erfordern  werde,  so  glaubte  er,  dass  die 
instantior  cwra  darin  bestehe,  das  Gegebene  möglichst  zu  ver- 
bessern, zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen.  So  konnte, 
wenn  der  Fortgang  der  Arbeit  nicht  allzusehr  gehemmt  werden 
sollte,  die  Aufnahme  neuer  Artikel  für  diesmal  nur  als  naosgyov 
behandelt  werden.  Was  die  äusserst  zahlreichen  Citate  betrifft, 
80  sind  sie  entweder  aus  den  Sammlungen  des  Herausgebers 
oder  aus  den  Wörterbüchern  von  Klotz  und  Georges,  oder  aus 
den  Anführungen  des  Antibarbarus  selbst  entlehnt.  So  oft  aber 
einer  der  beiden  letztgenannten  Fälle  zutraf,  Hess  sich  der  Her- 
ausgeber des  Krebs'schen  Buches  die  Mühe  niemals  verdriessen, 
das  Citat  bei  dem  betreffenden  Autor  selbst  nachzusuchen.  Und 
wenn  dann,  was  nicht  selten  eintrat,  von  dem,  was  für  die  an- 
gegebene Stelle  zeugen  sollte,  auf  weit  und  breit  keine  Spur  zu 
linden  war,  dann  hicss  es  eben:  hie  haeret  aqua.  Wollten  nun 
solche  Citate  nicht  einfach  gestrichen  werden  (und  dies  geschah 
nur  im  Nothfall,  d.  h.  wenn  es  nicht  gelang,  der  Stelle  habliaft 
zu  werden),  so  kostete  es  oft  unendlich  viele  Zeit  und  Mühe, 
bis  das  Wahre  gefunden  und  die  Entdeckung  gemacht  war, 
dass  der  Irrthum  entweder  in  der  Angabe  der  Zahlen,  oder  des 
Namens  der  Schrift  oder  des  Veifassers  steckte.  An  Druckfeh- 
lern ist  die  nraie  Aufgabe  leider  i eicher  geworden,  als  sie  sein 
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sollte.  Dafür  hat  der  Herausgeber  nur  den  einzigen  nicht  sehr 
hoch  anzuschlagenden  Trost,  die  Verantwortlichkeit  für  diese 
Fehler  durch  die  Erklärung  von  sich  ablehnen  zu  können,  dass 
die  Correctur  nicht  von  ihm  selbst  besorgt  ist. 

Zum  Schluss  hat  der  Unterzeichnete  sich  noch  der  ange- 
nehmen Pflicht  zu  entledigen,  denjenigen  Männern,  welche  ihm 
bei  dem  schwierigen  Werke  mit  Rath  und  That  an  die  Hand 
gegangen  sind,  öffentlich  seinen  tiefgefühltesten  Dank  auszu- 
sprechen. Mit  besonderer  Freude  thut  er  dies  besonders  und 
vor  allem  gegenüber  dem  Hrn.  Professor  Dr.  Georges  zu  Gotha, 
welcher  ihm  mit  einer  Liberalität  ohne  Gleichen  den  ganzen 
Schatz  seiner  reichen  antibarbaristischen  Hilfsmittel  zur  unbe- 
dingten Disposition  stellte.  Nicht  weniger  haben  ihn  die  HH. 
Rector  Dr.  Finckh  zu  Heilbronn ,  Professor  und  Convicts  -Vor- 
steher Sambeth  zu  Ehingen  a.  D.  und  Professor  Rheinhart  in 
Stuttgart  durch  die  grosse  Gefälligkeit  erfreut,  mit  welcher  sie 
ihm  stets  literarische  Subsidien  entweder  aus  ihren  eigenen 
Bücherschätzen  oder  den  öffentlichen  Bibliotheken  ihrer  Anstal- 
ten zukommen  Hessen. 

Und  nun  entlässt  der  Herausgeber  das  Buch  mit  dem 
Wunsch,  dass  ihm  das  Vertrauen,  welches  ihm  bisher  zu  Theil 
geworden  ist,  auch  in  der  neuen  Auflage  geschenkt,  und  mit 
der  Bitte,  dass  ihm  die  Nachsicht,  deren  es  sehr  bedarf,  nicht 
fehlen  möge.  Wird  diese  Hoffnung  ihre  Erfüllung  linden,  so 
wird  der  Unterzeichnete,  wenn  ihm  Gott  Leben  und  Gesundheit 
schenket,  auch  in  Zukunft  nicht  aufhören,  seine  Liebe  und  Für- 
sorge diesem  seinem  Adoptivkinde  zuzuwenden. 

Kocherthürn,  im  December  1865. 


Dr.  AUgayer. 


Verzeichniss  deijeuigen  Schriften, 

welche  für  die  vierte  Auflage  benutzt  worden  sind. 


Ausser  seinen  eigenen  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus, 
der  Stilistik  von  Nägelsbach,  und  der  von  Berger,  Grysars  Theorie  des  lat. 
Stiles,  Hands  Lehrbuch  des  lateinischen  Stiles,  Seyfferts  Palästra  und  Pro- 
gymn.,  Grotefends  Materialien  nebst  Commentar  etc.  und  den  älteren  Werken 
von  Nolten,  Cellarius,  Vorstius,  Vavassor  sind  von  dem  Herausgeber  folgende, 
auf  den  Krebs'schen  Antibarbarus  speciell  sich  beziehende  Schriften  benützt 
worden. 

1.  Poppo  de  latinitate  falso  aut  merito  suspecta,  Frankf.  a.  d.  0.  1841. 
Desselben  Recension  von  Krebs  Antibarb.  3.  AuÜ.  in  den  Jahrbüchern  für 
wissenschaftliche  Kritik,  1843,  Decemb.  N.  118  ff.  Desselben:  de  latinitate 
falso  aut  merito  suspecta  commentatio  tertia  in  d.  Zeitschrift  für  d.  Gymna- 
sialwesen XIII,  7.  Desselben:  Vierter  Beitrag  zum  Antibarbarus  der  lat. 
Sprache  von  Kr.,  ebdas.  XIX,  1. 

2.  Dr.  Schneider,  Recension  der  3.  Aufl.  des  Krebs'schen  Antibarbarus 
in  den  neuen  Jahrbüchern  von  Jahn  etc.  1845,  Bd.  44,  4.  Heft  u.  1846,  Bd. 
48,  2.  Heft. 

3.  Recension  desselben  Buches  von  Dr.  Reinhold  Klotz,  in  den  neuen 
Jahrbüchern  von  Jahn,  Bd.  40,  3.  Heft. 

4.  Recension  des  gleichen  Buches  von  Dietrich,  in  der  Zeitschrift  für 
Alterthumswissenschaft  1845,  erstes  Supplemeiitheft. 

5.  Beiträge  zur  3.  Aufl.  des  Kr.  Antibarb.  von  Prof.  Dr.  Schneider 
Trzeraessno,  1848. 

6.  Guethling:  De  latinitate  falso  suspecta,  Bunzlau  1863. 

7.  Miscellanea  Latinitatis,  edita  a  G.  L.  Mahne,  Lugd.  Batav.  1845. 

8.  Heumann:  Vereinzelte  Beiträge  zur  mustergiltigen  lat.  Prosa,  zwei 
Programme,  das  erste  Dilingen  1802,  das  andere  München  1860. 

9.  Theilweise  konnte  noch  benützt  werden  die  Recension,  welche  Prof. 
Dr.  Ott  in  Rottweil  in  der  Zeitschrift  für  d.  österr.  Gymn,  1865,  erstes  Heft 
über  die  „Zusätze  und  Berichtigungen"  des  Herausgebers  hat  erscheinen 
auben. 
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Crütei*  Tlieil, 


enthaltend 


Einleitung  und  grammatische  Bemerkungen, 


Abkürzungszeichen,  welche  in  diesem  Buche  gebraucht  we 
den  bind: 

A.  L.,  Kl,  N.  El,  Sjj.  L.,  B.  L.,  X.  L.,  V.  L.,  Gr.  L.,  Gem.  L. 

über  deren  Bedeutung  siehe  Theil  II.  §.  201. 
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Einleitung. 


11  er  in  einer  Sprache,  sei  es  in  seiner  Muttersprache  oder  in  1. 
einer  fremden,  Etwas  schreiben  will,  muss  nach  den  besten  daseien-  .;*<*r,'^'W 
den  Mustern  schreiben,  wenn  er  anders  gelesen  und  nicht  getadelt  ^''* 
werden  will.  Denn  nicht  Alles,  was  geschrieben  worden  ist,  ist 
Muster  für  unsere  Nachbildung,  so  gross  auch  der  VVerth  dessen 
sein  mag,  was  darin  behandelt  worden  ist  ^  Soll  daher  die  Rede 
selbst  musterhaft  sein,  und  hat  man  die  Absicht,  auch  von  dieser 
Seite  zu  gefallen,  so  müssen  alle  die  Eigenschaften  darin  hervor- 
treten ,  welche  sie  nach  den  Vorschriften  der  Kunst  oder  der  Sty- 
listik  zu  einer  musterJiaften  machen.  Es  sind  aber  darin  Alle  einig, 
dass  sie,  ausser  granimati scher  FiicJiÜyhe'd ,  auch  in  den  einzelnen 
Wortformen,  Wörtern  und  Redensarten  den  besten  Mustern  folgen 
müsse  2.  Man  nennt  diese  Eigenschaft  die  Beinheit  der  Rede,  w^elche 
fordert,  dass  man  nur  solche  Formen,  Wörtei'  und  Redensarten 
brauche,  welche  von  den  Mustern  und  Meistern  der  Rede  gebraucht 
worden  sind,  und  dass  man  dagegen  im  allgemeinen  Alles  vermeide, 
was  diese,  als  alt,  rauh  oder  allzu  gemein  und  nicht  städtisch  und 
gebildet  genug,  sorgsam  und  weise  vermieden  haben.  Daher  wird 
in  den  Büchern  über  Stylistik  ^  vor  Allem  auch  die  EeinJmf  der 


1.  Jcli  neun«  liior  nur  aus  den  bess^^ru  '/aüU'u  der  latein.  Sprache  den  Sal- 
juat,  Terentius  Vai-ro,  \'itruv,  L.  Ann.  SenecM ,  Plinius  den  Aelterji  und  den 
iioilist  aclitungswcrtlien  Tfiritns,  deren  Schriften  zwar  werthvoll  durch  ihren 
Inlialt  sind,  aber  minder  lirauchhar  zur  Bildung  des  Styls  und  oft  gegen  die 
iif'inheit  der  bessern  Rode  Verstössen. 

2.  So  sagt  der  Portugiese  'Pfrpiu/an,  einer  der  besten  Neulateiner,  (Oratt. 
1';  ^|-'»2  ed.  Ingoist.):  Kt  (^uoniain  incorrupia  laiini  puriquc  scrmonis ,  oninibus 
vitiis  detractis,  infcffriUis  qujisi  soluni  est  et  fundanuMitum  oratoris,  illa  j)iinia 
debet  esse  cura,  ut  Inline  quam  eletjantiMime  d  «peiiissivie  loqnamini ;  Jiacli  der 
Vorschrift  Ciccro'B,  der  im  Hrut.  74,  258  den  Atticus  sagen  lässt:  Solum  (|uideni 
et  quasi  fundamentum  oratoris  vi<les  locul/oncin  cinenddifnn  d  laUnain.  Kbeiiso 
MaiMitlus  nu'lirjiiiijs  in  seinen  {'.riefen,  Murctus  in  drr  Vorrede  zu  Tcrenz  und 
in  andi'rn  Strllen.  und  so  Alle,  welche  gut  hitcinisch  geschrieben  haben.  Scun- 
per,  sagt  Murrt,  Idf/ui  Hennoni.H puidatfui  {i'i'w  iH/rf/n't((/niij  niagnum  quodduni  et 
praeclarum  bonum  esHC  duxi. 

3.  Ich  nejine  hifr  nur  von  den  Xcuern  Fm/.  llnmN  Lehrbuch  des  lateini- 
schen Styls.  Jena  \KV;',.  Ausg.  2,  Kbend.  1h:'.!),  wo  im  /.weiteu  B.  das  zweite  ('a- 
pitel  von  der  Urinhril  dir  Spiarhc  handelt. 

1* 


Rede  empfolilcn ,  ohne  welche  keine  Schrift  musterhaft  genannt 
werden  könne.  Wie  kann  aber  diese  Reinheit  bestehen,  wenn  man 
in  einer  lebenden  oder  todten  Sprache ,  welche  vielfachen  Wechsel 
erlitten  hat,  sich  nicht  die  Jclassischen,  d.  h.  musterhaften  Schrift- 
steller zur  Nachahmung  auswählt,  sondern  aus  verkehrtem  Eigen- 
sinne und  oft  dünkelhaftem  Stolze  gegen  Andere  entweder  in  die 
frühere  Ungebildetheit  der  Sprache  zurückgeht,  oder  sich  an  die 
spätem,  durch  das  böse  Schicksal  der  Sprache  verbildeten  Schrift- 
steller anschliesst,  oder  sich  ganz  willkührlich  aus  allen  Jahrhunder- 
ten eine  eigene  gemengte  Sprache  bildet,  und  sich  Ruhm  und  Na- 
men so  zu  erwerben  gedenkt! 

2.  Es  hat  aber  fast  jede  Sprache ,  welche  mehrere  Jahrhunderte 
eine  lebende  war,  mancherlei  Wechsel  erlitten,  wodurch  die  frü- 
here gegen  die  spätere  oft  ganz  unkenntlich  ist^,  indem  sie  bald 
im  Steigen,  bald  im  Sinken  war,  und  das  bürgerliche  Leben  des 
Volkes,  seine  Regierangsverfassung,  Begünstigung  oder  Anfein- 
dung der  Künste  und  Wissenschaften,  ihrer  Freunde  und  Lieb- 
ha^evj  Nachbarschaft  und  Verbindung  der  Völker  und  Staaten  mit 
einander,  die  Ruhe  oder  Unruhe  von  aussen  und  innen,  endlich 
Kriege  und  Einwanderunge;i,  und  was  sonst  noch,  einen  bedeuten- 
den Emfluss  auf  sie  hatten  ^.  Jede  Sprache  war  anfangs,  wie  das 
Volk  selbst,  roh,  ungebildet,  geist-  und  wortarm,  einfach,  und  durch- 
aus nur  den  beschränkten  Bedürfnissen  des  Lebens  angemessen. 
Wie  sich  aber  ein  umherziehendes  Volk  in  Städte  vereinigt,  bürger- 
liche Verfassung  annimmt,  Ackerbau  und  Gewerbe  zu  treiben  an- 
fängt und  mit  der  Zeit  geistige  und  leibliche  Bedürfnisse  sich  ver- 
mehren, wie  mehrere  Städte  mit  einander  in  Wechselverbindung 
treten  und  im  Fortgang  der  Zeit  mit  gebildeten  Nachbarvölkern  in 
freundliche  oder  feindliche  Berührung  kommen,  nimmt  auch  die 
Kultur  der  Sprache  an  Feinheit  und  Reichthum  zu,  und  steigt  und 
blüht  so  lange,  als  Künste  und  Wissenschaften  unter  dem  Volke 
blühen,  und  von  den  Machthabern,  den  Grossen  und  den  Staats- 

.  ge walten  geehrt,  begünstigt  und  befördert  werden.  Wenn  nun  aber 
wieder  die  wissenschaftliche  Kultur  durch  mancherlei  Umstände 
beschränkt  wird  und  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  ab-  als  zunimmt,  wenn 
das  Volk  erschlaift,  Sittenverderbniss  durch  Luxus  und  ^^'ollust 
einreisst,  Kunst  und  Wissenschaft  gering  geachtet ,  wohl  gar  ver- 


4.  Deutlich  sehen  wir  dieses  an  unserer  deutschen  Muttersprache.  Man  ver- 
gleiche die  Spracliproben  der  ersten ,  noch  erhaltenen  Reste  und  die  Schriften 
der  folgenden  Jahrhunderte  mit  der  jetzt  so  vielseitig  ausgebildeten  und  gleich- 
sam klassischen  Sprache ,  und  man  wird  sie  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  in 
Formen  milder,  sanfter  und  fester,  und  im  Umfange  des  WOrterschatzes  reicher 
und  ausgedehnter  finden;  die  alte  wird  uns  dagegen  kaum  erst  nach  vielem  Stu- 
dium verständlich  sein.  AYieviel  oft  auch  nur  ein  Jnlirhundert  zur  Bildung  der 
Sprache  thue,  kann  bei  unserer  deutschen  das  letzte  zur  Genüge  zeigen,  wo  dem 
Sprachbeobachter  ein  Paar  Seiten  eines  Buches  aus  dem  Anfange  des  vorigen 
Jahrhunderts  die  vielfältigen  Veränderungen,  welche  die  Sprache  in  Formen,  in 
Umfang  und  Vortrag  seitdem  erlitten  hat,  sichtbar  und  in  die  Augen  fallend 
macheu  werden. 

5.  Wichtige  und  trcftliche  Bemerkungen  über  Sprache  und  ihre  Ausbildung 
finden  sich  in  WieJand's  Schriften  B.  6.  S.  345.  fgg.,  sowie  auch  vorher  in  dem 
Aufsatze :  Was  ist  Hochdeutsch  ? 


dächtigt  und  angefeindet  wird,  fremde  und  rohe  Völker  einbrechen 
und  die  Bewohner  des  Landes  zwingen,  ihre  Sprache  zu  reden,  und 
am  Ende  selbst  die  Oberherrschaft  erhalten ,  dann  stirbt  allrnählig 
zugleich  die  Sprache  aus ,  und  des  Siegers  Sprache  wird  am  Ende 
die  der  Besiegten. 

So  ging  es  der  römischen  oder  lateinischen  Sprache :  sie  erhob  3. 
sich  aus  ihrer  rohen  Kindheit  allrnählig,  blühte  und  stieg  innerhalb 
500  Jahren  bis  zu  einem  hohen  Gipfel  der  Vollkommenheit,  sank 
aber  in  den  nächsten  500  Jahren  so  tief  herunter,  dass  sie  seit  dem 
sechsten  Jahrhunderte  nach  Christo  von  andern  überall  unterdrückt 
und  verdrängt  ausstarb  und  eine  todte  Sprache  ward,  sich  aber 
doch  unter  den  Gelehrten  im  Gebrauche  erhielt.  Wie  mannichfach 
sie  sich  in  der  Zeit  ihres  fast  tausendjährigen  Lebens  verändert 
habe ,  zeigen  dem  Kenner  zur  Genüge  die  üeberreste  von  Denk- 
mälern und  Schriften  aus  den  verschiedenen  Jahrhunderten  vom 
Anfange  derselben  bis  zu  ihrem  Ende.  Ihre  Beschaffenheit  änderte 
sich  mit  dem  allmähligen  Steigen ,  Blühen  und  Mächtigwerden  der 
Römer,  und  endlich  sank  sie  und  ging  zu  Ende  mit  dem  Verfall 
und  Untergang  des  römischen  Reiches.  Achtet  man  auf  die  ver- 
schiedenen Stufen  ihrer  Entwickelungen  und  Wandelungen ,  so 
nimmt  man  etwa  im  Ganzen  vier  Sprachperioden  wahr,  eine  vor- 
Massische,  Massische,  nachMassische  und  verdorbene  oder  spätlateini- 
sehe,  welche  letztere  sich  bei  mehrern  späten  Schriftstellern  schon 
als  eine  hcdhharbarische  zeigt. 

Die  vorJiJassischc  begreift  alle  Denkmäler,  Schriften  und  Reste  4. 
derselben,  welche  von  den  ersten  Zeiten  Roms  an  bis  auf  die  haupt- 
sächlichsten Bildner  und  Verfeinerer  der  Sprache ,  Cicero ,  Caesar 
und  Andere  (60  J.  vor  Chr.)  übrig  sind  und  erwähnt  werden.  Was 
man  freilich  aus  den  fünf  ersten  Jahrhunderten  Roms  noch  übrig 
hat,  das  weicht  so  sehr  von  der  gebildeten  Sprache  der  folgenden 
Jahrhunderte  ab,  dass  selbst  die  gelehrten  Sprachkenner  ^  unter 
den  Romern  gestanden  haben,  es  nicht  mehr  zu  verstehen ,  und 
dass  man  es  noch  weniger  wegen  des  gehaltlosen  Inhalts  und  der 
rauhen  und  ungehobelten  Sprache  aufsuchen  und  zur  Erheiterung 
oder  Belehrung  lesen  mochte.  Jedoch  seitdem  die  Römer  (seit  230  ».  / 
vor  Chr.j  die  Schriften  der  Griechen  kennen  lernten,  übersetzten 
und  nachahmten,  begann  die  bessere  vorMassische  Periode,  wo  erst 
durch  Dichter  und  Geschichtschreibcr  der  Grund  für  höhere  gei- 
stige Bildung  gelegt  wurde,  und  wo  man  auch  schon  allen  Fleiss 
auf  die  Ausbildung  der  Sprache  verwendete  und  glückliche  Schritte 
that,  sie  zu  verfeinern,  zu  bilden  und  den  Wörterschatz  zu  ver- 
mehren. Gleichwohl  sind  uns  aus  dieser  Zeit  nur  von  den  zwei 
Ivoinikern  PJantits  und  Terent'nis  ganze  Stücke  erhalten,  von  allen 
übrigen  Dichtern  und  Gcschichtschreibern  besitzen  wir  kein  gan- 
zes Werk ,  sondern  nur  abgerissene  Bruchstücke ,   oft  sogar  nur 


6.  Unter  Andern  sagt  Quintilian,  bekannt  als  grosser  Spraclikenner  (Inst.  I, 
6,  40):  Snliorum  rmmina  vix  HdcerdotihuH  suis  mtis  /ntcllecla.  Und  so  wird  sich 
Manclwr,  welcher  nur  auKgehil(let(^H  L;itein  gelesen  h;it,  über  die  Reste  aus  den 
Zwolftüfclgesetzen,  f^hf^  riip  In^rhrift  hiiT  der  I>nil!f«r)»Hf»  Süult»  und  über  andere 
auf  andew»  Denkmälern  höclilich  verwundern 
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einzelne,  um  ihres  Alters  und  ihrer  Seltenheit  willen  später  erwähnte 
und  erklärte  Wörter.  Indess  sind  dennoch  Jene  ^iuei  Komiher  wich- 
tig zur  Kenntniss  des  kurzen  Gesprächsstvls,  und  für  die  Sprache- 
des  Umgangs  höchst  brauchbar  und  beachtungsw^erth  ^,  jedoch  so, 
dass  alle  archaistische  Formen,  von  denen  ihre  Sprache  noch  voll 
war,  und  alle  gemeine,  aus  der  Volkssprache  hergenommene  Wör- 
ter zu  vermeiden  sind,  und  dass  das,  was  in  klassische  Formen  und 
Wörter  umgeändert  werden  kann,  in  diese  umgeändert  werden 
muss.  So  Averden  sie  gewiss  bei  vorsichtigem  Gebrauche  auch  jetzt 
noch  an  gehörigem  Orte  treftliche  Dienste  leisten. 
5.  Die  ziveite  Sprachperiode  ist  die  MassiscJie,  welche  von  Vielen 
auch  die  goldene  genannt  wird.  Sie  reicht  von  Cicero's  Zeit  an  (von 
60  vor  Chr.)  bis  zu  des  Kaisers  Augustws  Tode  (14  nach  Chr.). 
Hier  erhob  sich  die  Sprache  durch  ausgezeichnete  Redner  und  Ge- 
lehrte, unter  denen  M.  TuUkis  Cicero  und  C.  Julius  Caesar  vor 
allen  genannt  werden  müssen,  zu  einem  so  hohen  Gipfel  der  Voll- 
kommenheit durch  Verfeinerung  der  Formen,  Erweiterung  des 
Wörterreichthums  mit  Vermeidung  aller  gemeinen,  zu  alten  und 
für  den  Gebrauch  unnützen  Vv^örter,  und  besonders  durch  Schön- 
heit der  Darstellung,  dass  die  Schriftwerke  jener  beiden  Männer, 
auch  nach  dem  Urtheile  der  Spätem ,  wie  des  Quintilian  ^  und  des 
Jüngern  Plinius,  für  alle  Mitlebende  und  Nachfolgende  Muster  sein 
konnten.  Aber  sie  wurden  es  nicht  einmal  für  alle  Zeitgenossen, 
indem  viele  eigensinnig  und  geflissentlich  bei  ihren  Grundsätzen 
und  ihrem  Style  beharrten,  viele  auch  wohl  nicht  vermochten  sie 
zu  erreichen  und  nachzuahmen,  viele  andere  sich  mehr  um  An- 
deres, als  um  die  Sprache  und  Rede  bekümmerten.  Daher  sind 
auch  nicht  Alle,  welche  in  dieser  Periode  schrieben,  so  musterhaft, 
dass  sie  als  solche  empfohlen  werden  können.  Jenen  Beiden  aber 
können  noch  als  Cluster  beigesellt  werden  Q.  Cicero^,  des  Redners 
Bruder,  und  am  Ende  der  Periode  der  Paduaner  X/i"m5  ^",  welchen 
Andere  ohne  genügenden  Grund  ^ur  nächsten  Periode  rechnen. 
In  den  Schriften  dieser  vier  Männer  findet  man  nun  die  höchste 


7.  Von  Tercnz  wenigstens  sagt  Cicero  (Att.  VII,  3, 10):  cujus  fabellae  (Schau- 
spiele) pro})ter  clegantiam  sermonis  puta!)aiitur  a  C.  Laelio  scrilii ;  dagegen  nennt 
er  den  Caecil  Staiiit!^,  einen  andern  Komiker  jener  Zeit,  viaJuni  audorcm  latini- 
tatis'  d.  h.  einen  schlechten  Geicührsmann  für  Latinität.  —  Von  W\q\\  aber  dieser 
Zeit  bemerkt  Quiutil.  X,  1,  97:  ceterum  iiitor  et  summa  in  excolendis  operibus 
manus  magis  videri  potest  temporibus,  quam  ipsis  defuisse;  er  nennt  sie  e/^f/t;- 
nio'--os  qiiidem,  sed  arte  carentes,  zivar  geistvolle  Köpfe,  aber  ohne  Kunst  und 
Schönheit. 

8.  Vgl.  dessen  glänzendes  TIrtheil  über  Cicero  Inst.  X,  1,  105—112  und  über 
Caesar  ebend.  114,  Cicero's  Urtbeil  aber  über  Caesar  und  sich  im  Brut.  72. 

0.  Von  ihm  ein  kleines  belehrendes  Buch  de  pctitione  consuJatus  und  einige 
Briefe  an  seinen  Bruder.   Er  war  mehr  Dichter,  als  Prosaist. 

10.  Ihm  warf  freilich  der  geistreiche,  aber  gegen  Ariele,  selbst  gegen  Cicero, 
partheiische  Kritiker  Asinius  Pollio  Patavinitatcni  vor,  welche  aber  vielleicht  in 
nichts  Anderm  besteht,  als  in  einzelnen  Provincialismen  und  Eligenheiten,  die 
aber  gewiss  schon  damals  so  in  die  Stadtsprache  eingebürgert  waren,  dass  nur 
feiue  gelehrte  Kenner  an  ihnen  Anstoss  nahmen,  dagegen  die  meisten,  auch  ge- 
bildetoton  Männer  sie  kaum  ahneten.  Uns  aber  steht  es  frei,  für  das,  was  wir 
bei  Livius  etwa  abweichend  von  Cicero's  und  Caesr.r's  Sprache  finden,  das  von 
diesen  Meistern  Gewählte  zu  gebrauchen. 


Blütlie  der  Sprache  und  der  Rede,  welche  nachher  von  Keinem 
wieder  erreicht  worden  ist.  Diese  müssen  daher  auch  für  uns,  wenn 
wir  Etwas  leisten  wollen ,  die  ersten  und  hauptsächlichsten  Muster 
in  allen  den  Stylarten  sein,  worin  sie  Etwas  schriftUch  hinterlassen 
haben.  Vorsichtiger  zu  gebrauchen  und  nachzuahmen  sind  Sal- 
liist  '^  A.  Hirt'ms  ''-^,  Cornelius  Nepos^^^  M.  Terenüus  Varro  ^^  und 
die  meisten  Epistolographen  ^^  in  beiden  Sammlungen  der  Briefe 
Cicero's.  Von  Werth  und  Auctorität  sind  aber  noch ,  mit  vorsich- 
tiger Ausscheidung  aller  poetischen  Formen ,  Wörter  und  Redens- 
arten, die  Dichter  Virgil,  Horaz  und  Tibiül,  indem  besonders  Hora- 
zens  Sermonen  und  Episteln  manches  brauchbare,  aus  der  Stadt- 
sprache genommene  Wort  für  unsre  Prosa  darbieten. 

Die  dritte  Periode  nenne  ich  blos  um  der  Zeit  willen  die  nach-  6. 
Jdassische,  von  Andern  die  silberne  genannt,  zu  welcher  alle  Schrift- 
steller zu  zählen  sind ,  welche  vom  Anfang  der  Herrschaft  Tiber's 


11.  Er  ist  zwar  als  Geschichtschreiber  vorzüglich,  aber  abhold  der  damals, 
zumal  von  seinem  Feinde,  Cicero,  veredelten  und  vielfach  neugebildeten  Sprache, 
folgte  er  mehr  der  Sprache  seiner  alten  Vorgänger  in  der  Geschichte,  besonders 
des  Cato,  und  gefiel  sich  nicht  allein  in  alten  Formen,  sondern  auch  in  alten 
"Wörtern  und  Wörterverbindungen,  welche  meistens  aus  dem  Griechischen  ge- 
nommen waren ;  ja  er  bildete  selbst  unnöthig  neue  Wörter.  Daher  heisst  er  bei 
Gellius  N.  A.  I,  15,  18.  IV,  15  novator  verhorwm,  und  der  Grammatiker  Lenaeus 
nannte  ihn  j^riscorum  Catonisque  verhoriim  ineruditissimum  furem.  Vgl.  Sueton. 
Gramm.  15  und  Quintil.  VIII,  3,  29  und  IX,  3,  17,  wo  er  sagt,  ex  graeco  translata 
Sallustii plurima.  So  urtheilte  auch  der  Kaiser  Augustus,  der  über  Feinheit  der 
Rede  ein  gesundes  Urtheil  hatte ,  nach  Suet.  Aug.  86.  Vgl.  auch  was  die  Neuern 
über  Sallust's  Latinität  in  den  xVusgaben  zusammengetragen  haben. 

12.  Von  ihm  ist  wohl,  ausser  dem  achten  Buche  de  hello  GalUco,  noch  die  in 
den  Ausgaben  Caesar's  befindliche  Schrift  de  hello  Alexandrino.  Was  die  Com- 
inciitarien  de  hello  Africano  und  de  hello  Hisjmnierm  hetri^t ,  so  sind  sie  ganz 
bestinimt  ebenso  wenig  von  Hirtius,  als  sie  überhaupt  einen  und  denselben  Ver- 
fasser ha]>eu.  Diess  zeigt  unverkennbar  die  Sprache  und  die  Behandlung  des 
Stoffes.  Sind  sie  also,  wie  man  schliessen  zu  müssen  glaubte,  Erzeugnisse  der 
spätem  Latinität?  Dagegen  streitet  hauptsächlich  eine  so  reiche  Detailkenntniss 
der  geringfügigsten  historischen  Daten,  wie  sie  nur  von  Augenzeugen  oder  sol- 
chen, die  durch  Augenzeugen  informirt  wurden,  zu  erwarten  stand.  Wir  theilen 
desswegen  Nipj)erdey's  Ansicht,  dass  diese  Schriften  von  gleichzeitigen,  aber 
untergeordneten  und  darum  weniger  gebildeten  Offizieren  auf  den  Wunsch  von 
Hirtius  abgefasst  worden  seien. 

13.  Man  ist  aber  durch  die  neu  angeregten  Untersuchungen  über  die  Aecht- 
lieit  oder  l'nächtheit  der  V'äae  im  Zweifel,  ob  sie  so,  wie  wir  sie  jetzt  lesen,  aus 
Xepos  Hand  gekommen  sind,  da  sicli  in  ihnen  manche  unleugbare  grammatische 
und  stylistische  Anstösse  finden,  welche  ihn  aus  der  Klasse  der  musterhaften 
Schriftsteller  ausweisen.  Kr  hat  daher  keine  sichere  klassische  Auctorität,  indem 
jptzt,  wie  früher,  Äemiiius  Prohus  aus  einer  späten  Zeit  für  den  Verfasser  dieses 
l»Mclies  gehalten  wird ,  der  einen  magern  Auszug  aus  Nepos  Biographieen  ge- 
KiMfht  lijibe. 

II.  Dieser  Kömer,  ein  Mann  von  gründliciier  und  vielseitiger  Gelehrsamkeit, 
von  welchem  wir  aus  der  grossen  Zahl  seiner  Schriften  nur  sechs  Bücher  de  lin- 
r/ua  Idtina  und  drei  Bücher  de  re  rustica  ausser  vielen  Bruchstücken  aus  den  ver- 
lorenen übri«;  haben,  vej  wandte  Fleiss  und  Mühe  nur  auf  die  Suchen,  nicht  auf 
die  Sj)rache  und  den  V(H-trag,  indem  er  als  Kenner  der  alten  Litteratur  nur  zu 
oft  alte  W<»rtfr  den  neuen  \orzog  und  die  Sachen  ganz  einfach  und  ohne  Kunst 
behandelte  und  vortrug.  Er  hat  daher  nur  Werth  und  Auctorität  in  Wörtern, 
wo  seine  beiden  Fieunde  Cicero  und  Caesar  uns  verlassen. 

15.  Cnter  ihnen  sind  achtungswürdige  und  gelehrte  Männer:  S'erv.  Sulpicius, 
LuccejuH,  Malius,  J'ollio,  dw.liuH,  M.  n.  Drxiui.  Ilrulun,  Casnius,  l'ompejus  u.  a. 


bis  auf  die  Zeit  der  Antoninen  gelebt  und  geschrieben  haben,  vom 
J.  14  nach  Chr.  bis  etwa  120.  Hier  übte  gleich  anfangs  die  an  56 
Jahre  dauernde  tyrannische  Herrschaft  der  dem  Aiigustus  zunächst 
folgenden  Kaiser  einen  höchst  unseligen  Einflass  auf  Kunst  und 
Wissenschaft,  indem  vor  Allem  die  öffentliche  Beredtsamkeit, 
welche  die  Quelle  der  hohen  Ausbildung  der  Sprache  und  Rede 
gewesen  war,  sich  ganz  veränderte  und  fast  verstummte,  und  der 
gerade,  offene  und  freimüthige  Sinn,  welcher  sich  bisher  in  öffent- 
lichen Reden  vor  dem  Senate  oder  vor  dem  Volke  oft  kund  gethan 
hatte,  verschwand,  Niemand  aber  in  Schriften  es  wagte,  offen  und 
freimüthig  zu  sein.  Dieses  bemerkt  auch  der  jüngere  PHnius  (Ep. 
in,  5,  5),  wo  er  von  den  grammatischen  Schriften  seines  Oheims 
sagt:  scripsit  sub  Nerone  novissimis  annis,  cum  omne  studiorum  ge- 
nug pauUo  Uberius  et  erectius  periciäostmi  servitus  fecisset.  Daher 
zogen  sich  die  geistvollen  Köpfe  in  den  Schatten  ihrer  stillen  Be- 
hausungen zurück,  und  mit  der  Zeit  unzufrieden  neigten  sich  Viele 
zur  ernsten,  alle  Kunst  und  Schönheit  der  Rede  verachtenden  stoi- 
schen Philosophie^";  Andere  grübelten  nur  über  die  Sprache,  und 
aus  Neuerungssucht  das  Bisherige  verachtend,  bildeten  Andere 
neue  Wörter,  suchten  die  alten  der  vorklassischen  Zeit,  welche 
unter  dem  Volke  noch  gäng  und  gäbe  waren,  meist  ohne  feine  Aus- 
wahl hervor,  oder  suchten  durch  poetische  Wörter  und  Redens- 
arten, durch  Bilder  und  schöne  Phrasen  und  aus  dem  Griechischen 
entlehnte  Redeverbindungen  zu  glänzen,  oder  brauchten  auch  wohl 
klassische  Wörter  in  neuem  Sinne  "',  da  ihnen  das  Alte  nicht  genug 
dünkte,  und  sie  sich  durch  Neues  hervorzuheben  suchten.  Da- 
durch gewann  die  Sprache  an  Wörterreichthum ,  der  immer  will- 
kommen sein  muss,  zumal  wo  er  wie  bei  technischen  Bezeichnungen 
nothwendig  erscheint.    Sodann  kommt  in  Betracht,  dass  in  diesem 


16.  Von  den  Stoikern  sagt  Cic.  Brut  31.  Stoicorum  adstrictior  est  oratio  ali- 
quantoqiie  contractior,  quam  aures  popiili  requirunt  —  und  Orat.  III,  18,  66. 
Stoici  orationis  genus  liabent  fortasse  subtile  et  certe  acutum,  sed  exile,  inusi- 
tatiüH,  ahhorrenst  ah  aurihns  vulgi.  ohscurum,  inane ,  jejunum  et  ejusmodi,  quo  titi 

d  vidgus  nu'lo  modo  2}ossü.  Ebend,  Paj-ad.  prooem.  2.  in  ea  est  haeresi  (Cato 
Stoicus),  quae  nidhim  sequiiur  florem  orationis.  Wie  konnte  daher  der  Philosopli 
Seneca  als  Stoiker  anders,  als  kurz,  gedrängt  und  in  kurzen  Sätzen  schreiben, 
wie  er  es  besonders  in  seinen  Briefen  thut,  und  in  der  Philosophie  die  neuen 
Kunstwörter  billigt  und  aufnimmt,  obgleich  er  selbst  mehrmals  über  die  neue 
Redeweise  seiner  Zeit  klagt!  In  solcher  gedrängten  Manier  folgte  ihm  später 
der  geistvolle  Tacitus,  nur  dass  dieser  noch  mehr  alte  Wörter  aufnahm,  sich 
neue  bildete  und  aus  Dichtern  griechischartige  Constructionen  in  seine  kräftige 
und  grossartige  Bede  einwebte.  Von  seiner  Latinität  haben  am  besten  Böttcher 
im  Lexicon  Tacitoum  und  Nie.  Bach  im  zweiten  Bande  seines  Tacitus  geliandelt, 
womit  auch  das  zu  vergleichen  ist,  was  Boneil  in  seinen  Prolegomenis  de  gram- 
matica  Quintilianea  vor  seinem  Lexicon  gesammelt  hat. 

17.  nichtig  bemerkt  Seneca  Ep.  114,  dass  mit  den  Sitten  sich  auch  die 
Sprache  geändert  hiibe:  Cum  adsuevit,  sagt  er,  animus  fastidire,  quae  ex  more 
sunt,  ctiam  in  oratione,  quod  novum  est,  quaerit,  et  modo  antiqua  verba  atqueexo- 
le'a  revocai  ac profert,  modo  fiujit  ignota  ac  deflecti  ,  modo  id,  quod  nuper  incre- 
buit,  pro  cultu  habetur,  audax  translatio  ac  frequens  —  und  was  er  dort  sonst  noch 
Anderes  über  Verwandtschaft  der  Sitten  und  der  Denknngsart  treflflich  bemerkt. 
Mau  vgl.  auch  noch  Petron.  Sat.  c.  1—5  und  was  im  Dial.  de  orator.  c.  26  und  34 
u.  fgg.  der  unbekannte  Verf.  über  die  damalige  neue  Beredtsamkeit  sagt,  welches 
Buch  überhaupt  für  die  Charakteristik  dieser  Zeit  ganz  besonders  wichtig  ist. 


Zeitalter  auch  die  Syntax  (s.  Bernhardy  Grundriss  u.  s.  w.,  4.  Be- 
arbeitung S.  309)  an  Leichtigkeit  und  eindringlicher  Schärfe  ge- 
wonnen, dass,  wie  auch  Zumpt  in  der  Vorrede  seiner  Schulausgabe 
des  Curtius  p.  6  hervorhebt,  die  silberne  Latinität  die  Sprache  noch 
um  einige  geschickte  syntaktische  Formen  bereichert,  wie  z.  B.  im 
Gebrauche  des  Partie  Fut.  activi,  in  der  Anwendung  des  absoluten 
Ablat.  Partie.  Perf.  pass. ,  während  die  Feinheit  im  Gebrauche  des 
Conjunct.  noch  unverändert  fortbesteht.  Drittens  hat  die  Phraseo- 
logie der  Nachklassikor  Manches,  was  vom  Gebrauche  der  klassi- 
schen Periode  abweicht.  Aber  es  darf  sicherlich  nicht  verworfen 
werden,  wenn  es  einfach,  klar  und  bezeichnend  ist  und  das  Streben 
nach  tieferem  und  prägnanterem  Ausdruck  des  Gedankens  an  den 
Tag  legt.  Anderseits  aber  ist  die  schwache  Seite  dieses  Zeitalters 
einmal  darin  zu  suchen,  dass  viele  Auetoren  desselben  bei  der  Bil- 
dung neuer  Wörter  oft  nach  Willkür  und  Laune  und  mit  sichtbarer 
Effecthascherei  verfahren  sind.  Ganz  entschieden  aber  steht  die 
Composition  hinter  der  klassischen  Zeit  zurück;  die  Kunst  der  Pe- 
riodologie,  welche  dem  goldenen  Zeitalter  eigen  war,  ist  verschwun- 
den, so  dass  die  Auetoren  der  silbernen  Latinität  im  Ganzen  die 
kurzen,  oft  anstössig  gebauten  und  lose  gefügten  Sätze  lieben,  und 
der  Gebrauch  der  Partikeln  namentlich  immer  seltener  wird.  Auch 
darf  nicht  vergessen  werden,  dass  die  Nachklassiker  vor  allem 
unter  dem  Einfluss  der  Rhetorik  standen,  und  in  Folge  davon  (s. 
Bernhardy  a.  a.  0.  301  und  sonst)  die  Grenzen,  welche  früher  das 
poetische  Gebiet  von  der  Prosa  trennten,  jetzt  dergestalt  in  einan- 
der zerflossen,  dass  die  Prosa  poetische  Färbung  bekam,  die  Poesie 
dagegen  im  Gewand  der  Rhetorik  auftrat  und  reflectirend  wurde. 
So  musste  das  feste  Gepräge  der  Redegattungen  und  ihrer  Stilarten 
bald  verwischt  werden.  Endlich  ist  noch  zu  beachten,  dass  die  Aue- 
toren dieser  Periode  sich  auch  in  syntaktischer  Beziehung  Freiheiten 
herausnehmen,  w^elche  gegen  den  Gebrauch  der  ciceronischen  Zeit 
grell  abstechen  und  namentlich  in  der  Verbindung  der  Wörter  und 
in  der  Casuslehre  nach  Analogie  der  griechischen  Sprache  In  einer 
Weise  verfahren,  welche  den  festen  und  stetigen  Formen  der  klas- 
sischen Zeit  durchaus  fremd  ist.  Hiemit  ist  der  allgemeine  Charak-i^ 
ter  der  silbernen  Latinität  bezeichnet,  während  eine  Vergleichung 
der  einzelnen  Auetoren  —  man  denke  z.  B.  an  Siieton  und  Vellejiis 
—  die  grössten  Contraste  aufzeigt.  Wenn  man  daher  auch  dem 
Urtheile  David  Btthnkens  beistimmt  und  das  gute  Latein  (versteht 
sich  mit  Ausnahmen)  wenigstens  bis  auf  die  Antoninen  ausdehnt, 
so  darf  doch  nicht  vergessen  werden,  dass  nur  Wenige  —  und  auch 
diese  nicht  in  allen  Stücken  —  don  Klassikern  fast  gleiclizuachten 
e»ind.  Hieher  gehören  vor  allen  Qtänt'dinn  (in  seiner  institiitio  ora- 
forid,  df'nn  die  (Ifdawctiones  sind  erst  spätem  Ursprungs)  und  der 
jihifjcrc  J*linlu9,  welche  beide  auch  selbst  dem  Cicero  und  (Jacsar 
die  Meisterschaft  der  Rede  zugestanden  und  sie  zu  erreichen  sich 
bestrebten.  Ihre  Auctorität  für  Wörter  und  Redensarten  mag  wolil 
mit  Recht  für  l'htssisch  gehalten  worden,  indem,  was  vom  klassi- 
schen Gebrauche  abweicht,  vielleicht  aus  klassischen,  uns  ver- 
lorenen Schriften  herstammt,  oder  als  gut  und  städtisch  schon  in 
die  Sprache  der  Gebildeten  aufgenommen  war.     Gleichwohl  steht 
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es  auch  hier  Jedem  frei,  das  ihm  neu  und  fremdartig  Scheinende 
gegen  dss  Klassische,  wenn  es  vorhanden  ist,  umzutauschen.  Nicht 
ausgemacht  ist,  welchem  Zeitalter  der  Geschichtschreiber  Alexan- 
ders des  Grossen,  Q.  Ctirtius  Bufns ,  angehöre.  Sei  dem  wie  ihm 
wolle,  so  unterschreiben  wir  jedenfalls  aus  voller  Ueberzeugung 
das  Urtheil,  welches  Zumpt  und  an  ihn  im  Ganzen  sich  anschlies- 
send Mützell  über  den  stilistischen  Werth  des  Curtius  gefällt  hat. 
Derselbe  verdient  daher  bestimmt,  auf  eine  Linie  mit  Quintilian 
und  dem  jüngei'n  Plinius  gestellt  zu  werden.  Nächst  diesen  dreien 
sind  Celsiis  für  den  Stil  der  medicinischen,  Columella  für  den  der 
landwirthschafthchen  Sprache  treffliche,  fast  für  klassisch  zu  ach- 
tende Gewährsmänner ,  während  Suefon  durch  den  einfachen ,  kla- 
ren und  ruhigen  und  im  Ganzen  noch  ziemlich  reinen  Ton  seiner 
Sprache  den  Leser  wohlthätig  anspricht,  Tacikis  hingegen  mehr 
als  grossartiger  und  bewunderungswürdiger,  denn  zur  stilistischen 
Nachahmung  zu  empfehlender  Auetor  sich  darstellt.  Von  gerin- 
gerer Auctorität  für  Sprache  und  Rede  smd  Vellejus  Faterculns  ^^, 
die  beiden  Seneca  und  Frontiniis;  am  wenigsten  Vitrnvius,  Uijginus, 
Bidilius  Liqyus ,  Valerkts  Maximus,  Q.  Asconms  (der  von  einem 
falschen  unterschieden  werden  muss),  der  ältere  Flinius,  Julius  Ob- 
seqiiens,  Fornponiiis  Mela  (an  dessen  Aechtheit  aber  sehr  gezweifelt 
wird)  und  der  blumenreiche  Florus.  Vgl.  Dukeri  praefat.  Flori. 
Unbrauchbar  aber  für  die  Prosa  sind  fast  alle  Dichter  dieser  Zeit. 
7.  Endlich  die  vierte  Periode  ist  die  verdorbene,  fast  halbbarbarische 
(von  Andern  die  eherne  und  eiserne  genannt)  derjenigen  spätem 
Lateiner,  welche  vom  J.  120  nach  Christo  bis  zum  Untergange  der 
lebenden  Sprache,  etwa  bis  zum  J.  600,  geschrieben  haben.  Da- 
durch, dass  die  griechische  Sprache  nicht  nur  schon  von  Hadrian, 
sondern  noch  mehr  von  den  Antoninen  als  Hofsprache  der  römi- 
schen vorgezogen  wurde,  dass  griechische  Gelehrte  fast  in  höherm 
Ansehen  als  römische  standen,  und  dass  aus  den  Provinzen  un- 
zähhge  Menschen  einwanderten,  die  lateinische  Sprache  sich  zwar 
in  alle  Provinzen  verbreitete^  sich  aber  auch  mit  den  Sprachen  der 
Provinzen  vermengte,  verlor  sie  immer  mehr  an  Peinheit,  Aecht- 
heit und  Schönheit,  und  die  Rede  verbildete  sich  in  eine  verschro- 
bene, affectirte,  gekünstelte  und  poetische.  Was  den  Anfang  dieser 
Periode  —  das  zweite  Jahrhundert  von  den  Antoninen  an  —  betrifft, 
so  wird  derselbe  (S.  Bernhardy  a.  a.  0.  S.  317)  durch  einen  ent- 
schiedenen Mangel  an  Geist  und  selbständiger  Kraft  charakterisirt. 
Kein  Gebiet  prosaischer  oder  poetischer  Darstellung  findet  tüchtige 
Bearbeitung;  daher  bemächtigen  Theoretiker,  Sammler,  Gramma- 
tiker und  Khctoren  sich  der  herrenlos  gewordenen  Literatur.    Was 


18.  Von  ihm  sagt  Ruhnkeii,  die  Art  seiues  Ausdrucks  sei  zwar  anziehend 
und  gowälilt,  aber  zu  liäuiig  sei  das  Haschen  nach  witzigen  und  scharfsinnigen 
Gedanken.  —  ])a  nun  aber  auch  sein  Buch  nur  aus  einer  ziemlich  fehlerhaft  ge- 
schriebenen Handschr.  genommen  ist,  so  können  wir  an  vielen  Stellen  kaum 
mehr  wissen  und  erratheu,  was  Yeilejus  geschrieben  habe,  und  so  ist  jede  Be- 
rufung auf  seine  Auctorität  unsicher  und  zweifelhaft.  —  AVie  viele  unnatürliche 
und  fast  unsinnige  Phrasen  Honis  gebraucht  habe,  hat  Graevius  in  der  Vorrede 
zu  seiner  Ausgabe  gezeigt. 
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die  Sprache  insbesondere  betrifft,  so  ist  es  merkwürdig,  wie  die 
Vertreter  des  neuen  Ungesclimackes  hauptsachlicb  gegen  die  Zeit 
von  Augiistus  bis  Hadrian  reagirend  auftraten  und  statt  auf  der 
Grundlage  der  goldenen  und  silbernen  Latinität  zu  fussen ,  zu  den 
Auetoren  und  Formen  der  vorklassiscli- archaistischen  Periode 
zurückgriffen.  Damit  wollten  die  Alterthümler ,  die  mit  und  durch 
Kaiser  Hadrian  zur  Herrschaft  kamen,  die  Sprache  berichtigen 
und  ermässigen,  in  der  That  aber  setzten  sie  an  die  Stelle  der  sil- 
bernen Latinität  eine  buntscheckige  mit  archaistischen  und  provin- 
ciellen  Wörtern,  Phrasen  und  Structuren  verunzierte  Sprache,  In 
diesem  Stil  schrieben  C.  Fronto  und  die  zwei  Hauptrepräsentanten 
der  im  zweiten  Jahrhundert  zur  Herrschaft  gekommenen  Afrikaner 
Appiäejus  und  Tertullian,  deren  Sprache  von  Bernhardy  a.  a.  0.  S. 
318 — 20  treffend  charakterisirt  ward.  Mit  grösserer  Mässigung  folgt 
Ä.  Gellius  der  gleichen  Richtung.  Später  —  im  vierten  Jahrhun- 
dert —  kam  der  Gallicanismus  in  Aufnahme ;  im  Gegensatz  zur 
Sprache  der  Afrikaner  ging  er  auf  Wohlredenheit  aus,  aber  nur, 
um  in  seiner  durch  Rhetorik  aufgeblähten  Sprache  den  Unge- 
schmack  dieser  vierten  Periode  von  einer  neuen  Seite  an  den  Tag 
zu  legen.  Derselben  gehören  ausser  den  Genannten  die  Geschicht- 
schreiber Jnstinus  und  die  ihm  später  folgenden  sechs  Verfasser 
der  Kaisergeschichte  (Historia  Augusta)  um  290,  Eutropnis  (um  360), 
Sextus  Fiufiis,  Äurelkts  Victor,  Ämmianus  MarcelUnus  (um  370) 
an.  Nicht  besser  sind  die  Panegyriker  Fumenius,  Na^arius,  Dre- 
pan'ms,  Mamertus  und  Corippus  (um  560),  welche  verkehrte  Muster 
für  unsere  Lobredner  geworden  sind;  die  Grammatiker  NoniusMar- 
ceJh(s,  Donatus,  Servnis,  FhUargt/rms,  Charisius,  Fiomedes,  Priscian 
(um  510)  und  die  übrigen;  ebenso  die  spätem  FJietoren  und  man- 
cherlei Andere,  wde  Solinus,  Apiclus ,  Censorimis,  Julius  Finnicns, 
Vcrjetius ,  Symmachus ,  Falladius ,  Macrohius  (um  410) ,  Sahianus, 
(kiel.  ÄHrelianus,  Siclonius  (um  450),  Martianus  Capeila  (um  460), 
Boeth'ms  und  Cassiodorus  (um  510),  Jornandes  (um  550)  und  end- 
lich Isidonis  HispaJensw  'um  600) ,  welcher  die  Reihe  schliesst. 
Was  die  christlichen  Auetoren,  sowohl  die  Kirchexiväte^  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes  als  die  K\r chenschriftsteUer  betrifft,  so 
werden  sie  von  der  profanen  Philologie  immer  noch  über  Gebühr 
vernachUirisigt.  Ein  üeweis  dafür  liegt  schon  in  der  Thatsache, 
dass  man  bei  ihrer  Leetüre  auf  eine  IMenge  von  Wörtern  stösst, 
die  in  unseren  gangbarsten  Wörterbüchern  vergebens  gesucht  wer- 
den. Freilich  wohl  participiren  auch  sie  an  den  allgemeinen  Män- 
geln und  Gebrechen  der  Zeit  und  bieten  in  Beziehung  auf  Gram- 
matik, Syntax  und  Phraseologie  sehr  Vieles  dar,  das  keineswegs 
entschuldigt  oder  zur  Nachahmung  empfohlen  werden  kann.  Indess 
ist  and«M'erseits  mit  Recht  hervorgehoben  worden  —  s.  Bernhardy 
a.  a.  O.  S.  320  und  321  — ,  wie  die  Römischen  Juristen  des  dritten 
Jahrhunderts  in  der  Zeit  des  immer  mehr  überhandnehmenden 
Ungesclimackes  sich  durch  eine  relativ  gut  zu  nennende  Sprache 
auszeichneten  und  wie  rli(\ser  Vorzug  aiicii  dem  in  ihi'er  Schule  ge- 
bildeten chrihtlieJKüi  Apologciten  MIkhcuis  Fdix  zu  gute  kam.  Und 
ist  abgesehen  von  Tertullian,  der  oben  bereits  unter  den  llaiipt- 
repräsentanten    der   Afrikaner   zu   nenn^'n    war,   etwa    Lacfantius 
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unter  die  „christlichen  Theologen"  zu  rechnen,  die  nach  dem 
wegwerfenden  Urtheile  Ruhnkens  (bei  Zumpt,  Aufgaben,  4.  Aufl., 
S.  354)  „es  sich  nie  träumen  Hessen,  dass  einmal  auch  von  ihnen 
Beiträge  zum  Beleg  dessen,  was  Lateinisch  wäre,  erbettelt  werden 
sollten?"  Billiger  urtheilt  hierüber  Frotscher  in  seiner  Ausgabe 
von  Muret  I,  253  und  mit  Recht  sagt  auch  Bernhardy  über  den 
Gallicanismus,  dass  er  erst  durch  das  Studium  der  Geistlichen  wie 
bei  Sidpiciiis  Severns  (um  400)  eine  wenig  gekannte  Feinheit  und 
Eleganz  gewonnen  habe,  a.  a.  0.  S.  338.  Sehen  wir  uns  aber  die 
drei  Hauptvertreter  der  abendländischen  Väter,  Ämbrosius ,  Augiir 
stinus  und  Hieromjmiis  näher  an,  so  lehrt  die  Lebensgeschichte  die- 
ser Heiligen,  dass  sie  sämmtlich  aus  guten  Familien  abstammten 
und  mit  trefflichen  Naturgaben  ausgestattet  sich  durch  die  tüchtig- 
sten Lehrer  und  Bildungsmittel  ihrer  Zeit  dazu  zu  befähigen  such- 
ten, dereinst  im  öffentlichen  Leben  eine  glänzende  und  ehrenvolle 
Stellung  zu  erringen.  Als  sie  zum  Christenthum  übertraten  und 
sich  berufen  fühlten ,  mit  den  Waffen  des  Geistes  als  Sachwalter 
desselben  aufzutreten,  bildeten  sie  eine  Sprache  aus,  die  zwar,  wie 
Bernhardy  a.  a.  0.  S.  338  sagt,  weder  gewählt  noch  im  einzelnen 
correct  ist,  aber  wie  bei  den  Juristen  technische  Präcision  und 
männliche  Kraft  besitzt,  und  in  Durchbildung  und  Fülle  der  Ge- 
danken selbst  in  höherer  Beredtsamkeit  die  Profanen  der  letzten 
drei  Jahrhunderte  entschieden  übertrifft.  Und  mit  welchem  Recht 
ist  insbesondere  der  hl.  Hieronymus  zu  den  Afrikanern  gerechnet 
worden,  er,  der  statt  die  Kennzeichen  der  Africitas  an  der  Stirne 
zu  tragen,  vielmehr  wie  auch  Bahr  (in  der  Realencyklopädie  von 
Pauly)  anerkennt,  ein  relativ  gutes  und  selbst  fliessendes,  die  ge- 
naueste Bekanntschaft  mit  den  Sehätzen  der  klassischen  Zeit  so 
vielfach  beurkundendes  Latein  schreibt?  Wenn  diese  Auetoren 
sich  einer  gewählteren  Sprache  hätten  befleissigen  können ;  wenn 
sie  es  nicht  thaten,  sondern  Grammatik  und  correcte  Form  gering- 
achteten,  so  kam  diess  daher,  dass  sie  nicht  durch  Wohlredenheit 
glänzen,  sondern,  wie  der  hl.  Hieronymus  namentlich  oft  versichert, 
durch  den  Gedankeninhalt  überzeugen  und  rühren  wollten ,  auch, 
wie  wir  wieder  vom  hl.  Augustin  wissen,  sich  in  ihren  populären 
Vorträgen  im  Interesse  der  Verständlichkeit  zu  der  Sprache  des 
gemeinen  Mannes  herabliessen.  Nimmt  man  daher  Licht-  und 
Schattenseiten  der  patristischen  Latinität  zusammen,  so  wird  man 
immerhin  sagen  müssen,  dass  dieselbe  viel  mehr  als  bisher  ge- 
schehen ist,  verdient,  von  unseren  Lexikographen  und  Antibar- 
baristen  gekannt  und  ausgebeutet  zu  werden.  Diese  Unbekannt- 
schaft trägt  die  Schuld  daran,  dass  manches  für  »e^dateinisch  erklärt 
worden  ist,  was  bei  den  kirchlichen  Auetoren  gute  Beglaubigung 
findet  und  um  so  mehr  hervorgehoben  werden  muss,  je  apodik- 
tischer man  oft  das  Gegentheil  behauptet  hat.  Dazu  kommt,  dass 
unsere  Lexikographen  für  manche  kirchlichen  Begriffe  ganz  mo- 
derne Bezeichnungen  bieten ;  Avenn  sie  die  lateinischen  Väter  der 
alten  Kirche  ansehen  wollen,  so  können  sie  von  ihnen  vielfach  die 
angemessensten  Ausdrücke  entnehmen.  p]ndhch  ist  auch  noch  zu 
beachten,  dass  von  der  patristisch-kirchlichen  Latinität  au(*h  für 
ganz  profane  Dinge  nicht  selten  Auctoritäten  geboten  werden,  die 
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nicht  treffender  und  bezeichnender  sein  könnten.  Sie  aber  bloss 
desswegen  zu  verwerfen ,  weil  sie  erst  bei  späten  und  dazu  noch 
christlichen  Auetoren  vorkommen,  müsste  doch  wohl  Ungereimt- 
heit genannt  werden.  Wie  es  mit  der  lateinischen  Ausprägung  der 
hl.  Schrift  —  der  sogenannten  Vulgata  zu  halten  sei,  wird  später 
durch  eine  nach  §.  190  einzuschaltende  Bestimmung  angegeben 
werden. 

Einen  letzten  Schimmer  wie  vor  dem  Untergange  der  Sonne  8.  / 
warf  auf  die  lateinische  Literatur  nach  der  Zertrümmerung  des 
Weströmischen  Reiches  die  Zeit  Theoderich's  des  Grossen,  in  wel- 
cher Boethius  und  Cassiodorus  den  letzten  Beweis  dafür  lieferten, 
dass  die  liberale  Förderung  der  Wissenschaft  mit  der  nüchternen 
Thätigkeit  des  Staatsmannes,  des  w^eltlichen  oder  geistlichen  Berufes 
gar  wohl  zusammengehen  könne.  Doch  bald  genug  traten  die  Zei- 
ten ein,  in  welchen  namentlich  Italien ,  das  Mutterland  der  lateini- 
schen Zunge,  von  fremden  halbbarbarischen  Völkern  in  Besitz  ge- 
nommen wurde.  Die  nächste  Folge  davon  war  die,  dass  das  Latein 
als  Volkssprache  nach  und  nach  ausstarb  und  durch  die  Vermi- 
schung mit  andern  Idiomen  der  Grund  zu  den  sogenannten  roma- 
nischen Sprachen  gelegt  wurde.  Jetzt  wäre  das  Schicksal  der  alt- 
römischen Literatur  wohl  für  immer  besiegelt  gewiesen,  wenn  ihr 
nicht  kirchliche  Institute  die  nothwendige  und  feste  Unterstützung 
gewährt  hätten.  Insbesondere  darf  es  als  eine  besonders  günstige 
Fügung  des  Himmels  betrachtet  werden,  dass  in  diesem  kritischen 
Zeitpunkte  der  neu  entstandene  Orden  des  hl.  Benedict  von  Nursia 
die  klassische  Literatur  der  Römer  unter  seine  besondere  Pflege  und 
Obhut  nahm  und  dass  das  Beispiel,  welches  zunächst  Italien  gege- 
ben —  man  denke  an  Monte  Cassino  und  Bobbio  —  in  England  und 
Irland  jene  energische  und  folgenreiche  Nachahmung  fand,  durch 
welche  die  Werke  der  Alten  vom  sechsten  bis  achten  Jahrhundert 
dem  Verderben  entzogen  wurden.  Jetzt  erfolgte  der  frische  Auf- 
schwung der  Carolingischen  Periode;  die  Anregung,  welche  Carl 
der  Grosse  gegeben ,  ging  durch  die  ganze  Zeit  seiner  Nachfolger 
hinduicji.  Als  bleibender  Gewinn  dieser  Bemühungen  Carls  des 
Grossen  erscheint  die  lange  anhaltende  Blüthe  der  Stift-  und 
Klosterschulen,  welche  der  Kaiser  in  vielen  Städten  seines  Reiches 
errichtete.  Man  vergl.  unter  anderem  hierüber  Hefele,  Beiträge 
zur  Kirchengeschichte  u.  s.  w.,  I.  Band  S.  281,  §.  2  und  Bernhardy 
a.  a.  O.,  S.  353.  Vrohlthätig  reagirte  diess  auch  auf  England,  wo 
gegen  das  Ende  des  neunten  Jahrhunderts  König  Alfred  der  Grosse 
die  glänzendste  Thätigkeit  zur  Förderung  der  klassischen  Studien 
entwickelte.  Schade,  dass  die  Einbrüche  der  Normannen  diesem 
fröhliclien  Aufschwung  nur  zu  balde  hinderlich  in  den  Weg  traten. 
Im  Deutschland  dauerte  nach  dem  Aussterben  des  Carolingischen 
Hauses  unter  den  Ottonen  und  ihren  Nachfolgern  der  Aufschwung 
der  klassischen  Studien  noch  fort  und  mehr  und  mehr  begannen 
die  Früchte  der  Aussaat  Carls  und  seiner  nächsten  Naclifolgcr  zu 
reifen.  D'uss  /rnf  hishf^soiuV-'rc,  (incji,  ni  der  l1(ni(Ui(thun(i  des  Idteini- 
sfifti.  Stiles  ;jn  TfUfe.  Durch  Hcinheit  und  Lesbarkeit  der  Forin 
glänzt  als  Dichterinn  die  Nonne  Hroswitha  und  wer  z.  B.  Adams 
von  Bremen  gesta  Nammaburgensis  ecclesiae  pontilicum,  Brunos 
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liber  de  hello  Saxonico  oder  die  Annalen  von  Lambert  von  Aschaf- 
fenburg gelesen  hat,  wird  sicherlich  angenehm  davon  überrascht 
worden  sein,  eine  für  die  damaligen  Zeiten  und  Verhältnisse  ziem- 
lich rein  zu  nennende,  klare  und  selbst  fliessende,  das  Studium,  der 
alten  Klassiker  sichtbar  und  unzweideutig  beurkundende  Sprache 
bei  diesen  Historikern  gefanden  zu  haben.  Um  den  Anfang  des 
zwölften  Jahrhunderts  traten  die  Universitäten  auf.  Wenn  dadurch 
die  Kloster-  und  Stiftsschulen  einen  guten  Theil  ihres  Ansehens 
und  ihrer  Wichtigkeit  einbüssten ,  so  nahmen  die  klassischen  Stu- 
dien doch  keinen  Schaden,  im  Gegentheil  sie  wurden  auch  an  den 
neugegründeten  Anstalten  in  Italien,  Frankreich,  England  und 
Deutschland  eifrig  gepflegt.  Nicht  ohne  Glück  wurden  sogar  Ver- 
suche gemacht,  die  Alten  in  der  Schönheit  poetischer  Darstellung 
nachzuahmen.  Hieher  gehört  namentlich  Johann  von  Salisbury, 
welchen  nach  Bernhardy's  Urtheil  kein  Latinist  des  Mittelalters 
an  Klarheit  des  Stiles  übertraf,  während  auf  dem  Felde  der  Prosa 
rühmend  hervorzuheben  sind  die  Historiker  Otto  von  Freisingen 
und  der  Chi'onist  Saxo  Grammaticus ,  dessen  dänische  Geschichte 
besonders  das  sorgfältigste  Studium  der  Alten  an  den  Tag  legt. 
Noch  mehr  aber  erglänzen  durch  Correctheit  der  Form  und  Ge- 
lehrsamkeit die  Dichter  des  zwölften  Jahrhunderts,  sie  waren,  um 
mit  Bernhardy  (a.  a.  0.  S.  359)  zu  reden,  trefl:lich  geschult  und 
ihre  formale  Gewandtheit  könnte  schon  dps  früher  uneinge- 
schränkte Urtheil  gegen  die  Barbarei  des  Mittelalters  widerlegen. 
Mit  dem  Sinken  des  Mittelalters  im  dreizehnten  Jahrhunderte  nahm 
auch  die  Blüthe  der  klassischen  Studien,  besonders  von  1250  an, 
mehr  und  mehr  ab,  während  Unwissenheit  und  Trägheit  wuchsen 
und  alles  Studium  im  Betriebe  der  Rechtswissenschaft  oder  der 
Scholastik  aufging ,  welche  ihre  Dialectik  und  Disputirsucht  in  die 
barbarische  Terminologie  eines  völlig  entarteten,  durch  die  Domi- 
nikaner und  P^ranciskaner  zuerst  eingeführten  Lateines  einhüllte. 
9.  Jedoch  endlich  ging  mit  der  neuen  Bekanntwerdung  der  alten 
Griechen  and  llömer  und  namentlich  ihrer  Klassiker,  befördert  be- 
sonders durch  die  göttliche  Wohlthat  der  Buchdruckerei  im  fünf- 
zehnten Jahrhunderte,  auch  für  das  Stadium  der  lateinischen 
Sprache  und  für  ihre  Anwendung  zum  Schreiben  ein  Glücksstern 
auf.  Die  feinern  Sprachkenner  fanden  das  bisherige  Latein  der 
nächst  vorhergehenden  Jahrhunderte,  mit  dem  klassischen  ver- 
glichen, ungeniessbar,  und  bemühten  sich,  durch  eigene  Ver.suche 
das  klassis(^he  nachzuahmen.  Aber  viele  von  ihnen  gingen  zu  ein- 
seitig zu  Werke,  indem  sie  nur  den  Cicero  für  das  einzige  Vorbild 
erkannten  und  Alles  verdammten,  was  nicht  aus  ihm  erwiesen  wer- 
den konnte.  Sie  waren  nur  sklavische  Nachahmer  desselben,  indem 
sie  aus  seinen  Worten  und  Redensarten  zusammensetzten,  was  sie 
schrieben  Daher  wurden  sie  von  denen,  welche  etwas  freiere  An- 
sichten hatten,  ohne  der  Barbarei  und  der  willkührlichen  Mengerei 
aus  allen  Jahrhunderten  zu  huldigen,  spöttisch  Ck'ero)iianer  ^^  ge- 


lU.   Sie  lebten  und  webten  nur  in  Cieero's  Worten  und  Gedanken,  und  legten 
dadurch  dem  freien  Gedanken^ans^e  die  lästiosten  Fesseln  an.    Zu  ihnen  öehör- 


15 

nannt.  Diese  freiem  Ansichten  und  diese  Spöttereien  verdarben 
aber  mehr,  als  sie  nützten ,  indem  sie  die  Arbeit ,  Mühe  und  Fleiss 
Scheuenden  unbekümmert  und  sorglos  um  Bcinheit  der  Sprache 
und  mit  ihr  auch  um  alle  schöne  Darstellung  machten.  Daher  hat 
diese  Sorglosigkeit  lateinische  Schriften  hervorgebracht  und  bringt, 
setze  ich  hinzu,  leider  noch  hervor,  welche  entweder  ganz  unla- 
leinisch  sind,  indem  Alles  nur  in  der  Muttersprache  gedacht,  mit 
den  schlechtesten  Wörtern  angefüllt  und  wohl  gar  noch  mit  Fehlern 
aller  Art  gegen  den  lateinischen  Sprachgebrauch  übersäet  ist'^"; 
oder  die  zwar  ziemlich  lateinisch  gedacht,  aber  durch  den  Gebrauch 
von  Wörtern  aller  Jahrhunderte  entstellt  sind.  Was  einzelne  W^ör- 
ter  betrifft,  wird  das  im  zweiten  Theil  folgende  Verzeichniss  lehren, 
dass  man  einige  Hundert  neue  Wörter,  welche  sich  auf  keine  Auc- 
torität  stützen  und  doch  durch  gute  alte  ersetzbar  sind ,  im  neuen 
Latein  findet,  wobei  die  Kunstwörter  nicht  gerechnet  werden,  da 
sie  oft  nicht  zu  ersetzen  sind. 


ten  aus  dem  Anfange  des  sechszebnten  Jahrhunderts  die  sonst  sehr  verdienst- 
vollen Männer  Bemhus ,  LongoUus ,  Banellus,  Laz.  Bonamicus  u.  a. ,  denen  nur 
der  frische  lebendige  Geist  fehlte,  ihre  Kenntniss  der  Ciceronischen  Sprache 
freier  zu  handhaben:  dahingegen  geistvolle  und  freier  denkende  Gelehrte ,  wie 
Sadoktus,  Erasmiis,  Osorms,  Maniänis,  Sigonius,  Perpinianus ,  Muretus,  Lam- 
bivus  u.  a.,  welche  nicht  weniger  klassische  Lateiner  sein  wollten,  und  dem  Ci- 
cero und  Caesar  auch  die  ersten  Plätze  einräumten,  erlaubten  sich  aus  der  nach- 
klassischen  Zeit,  ja  bisweilen  aus  der  spätem  Zeit  Wörter  aufzunehmen,  welche 
ihnen  zum  Ausdruck  ihrer  Gedanken  gut  und  passend  zu  sein  schienen.  Vgl. 
darüber  Mureti  Var.  Lect.  XVI,  1  und  Epist.  II  (I),  36 ,  wo  er  indess  zu  seiner 
Vertheidigung  zu  partheiisch  spricht  und  dem  Gebrauche  späterer  Wörter  zu 
viel  einräumt.  8.  ausserdem  Desid.  Erasmi^T.'iceronianus  und  Jul.  Caes.  Scaligeri 
adversus  Erasmum  orationes  duae  eloquentiae  Rom.  vindices.  Tolosae  1621.  4. 
und  Walchii  histor.  crit.  ling.  lat.  p.  718  sqq. 

20.  Abgesehen  von  den  Einstolis  obscuror.  viror.,  die  zur  Verspottung  des 
Mönchlateins  im  sechszehnten  Jahrh.  absichtlich  im  ateiniscli,  wahrscheinlich 
von  Mehrern,  verfasst  worden  sind,  abgesehen  auch  von  allen  andern  ähnlichen 
A'ersuchen,  wie  des  altern  Burmann  Unum  cpistolium  epütoliorum  diilcissimor, 
didcissimam  loiius  fidelissimi  dlscipidi  et  olim  scholaris  adsiium  magistrum.  Co])- 
penhag.  1706.  1.,  C.  Ad.  Klotzens  Briefe  in:  Mores  eriiditoriim  (S.  I.  1760)  und 
in  dessen  Genius  saeculi  {Wtonh.  ^.  ix.)  und  andern,  welche  absichtlich  verdor- 
benes Latein  enthalten,  wimmeln  unabsichtlich  viele  neue  latein.  Bücher  von 
Soloecismen  und  Barbarismen  und  den  Idiomen  der  Muttersprache  der  Verfasser 
derselben,  nicht  etwa  bloss  in  theologischen,  juristischen,  medicinischen,  philo- 
sophischen ,  geschichtlichen  und  andern  Schriften,  sondern  auch  sogar  selbst 
in  ])hilologischen,  in  Briefen  und  in  Reden,  wo  gutes  liatein  von  Allen  erwartet 
wird.  Am  meisten  ging  den  Philologen  der  gelehrte  Just.  Lipsius  nüt  einem  sehr 
verderblichen  Beispiele  voran.  Ihn  liekünimerten  nur  die  Sachen,  nicht  die 
Worte;  in  der  Sprache  unterschied  er  kein  Jahrliundert,  uiul  brauchte,  was  ihm 
bei  seiner  grossen  Belesenlieit  aus  irgend  einem  Schriftstellei-,  altem  oder  neuem, 
giit<'in  oder  schlechtem,  gerade  einfic;!.  l'ibenso  schrieb  Jos.  Seidiger,  Isaae  (ki- 
HuuhonuH  und  (Jlaud.  Scdmasins,  drei  an  vielseitiger  (Gelehrsamkeit  unübertrof- 
fene Männer.  Nicht  besser  auch  noch  andere  unter  den  Frühern.  Dieser  be- 
quemen Art,  lateinisch  zu  schreiben,  folgtcui  und  folgen  noch  viele  der  Neuern 
aus  allen  Nationen,  und  nur  Wenige  verwenden  Mühe  und  l-'bn'ss  anf  den  Styl, 
wäre  es  auch  nnr  auf  Bfiidicit  drr  licdr  und  ;nif  gnoiniKif/sc/ir  J{irh/if//,r//.  Man 
lese  darüber  des  Direct.  Kllcndt  Klage  bei  P.cnrtlieiliing  einer  neuern  pliilolog. 
Schrift  in  den  Leij)/.  .lalirb.  1h:j7.  XIX.  j).  200.  —  dergleichen  auch  anderwärts 
fiiiher  und  sjjäter  angestimmt  worden  sind.  Wie  vielfältig  von  neuei'u  liateinern 
hierin  gefehlt  worden  sei,  habe  ich  in  diesem  BucIm^  duich  Beispiele  auch  acli- 
tnngswerther  (belehrten,  welche  aber,  wenn  sie  noch  leben,  nicht  genannt  wor- 
den aind,  zu  zeigen  gesucht. 
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10.  Da  nun  aber  die  lateinische  Sprache  bis  in  unsere  Zeiten  in 
allen  Ländern,  wo  Künste  und  Wissenschaften  blühen ,  das  Vor- 
recht erhalten  hat,  das  Organ  allgemeiner  Mittheilung  der  Gedan- 
ken und  der  wissenschaftUchen  Untersuchungen  zu  sein,  und  bis 
in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  sogar  die  Sprache  der 
Unterhandelnden  bei  Friedensschlüssen  war,  bis  sie  ihrer  Stief- 
tochter, der  französischen,  weichen  musste,  und  da  man  sich  auch 
jetzt  noch  derselben  zu  allgemeiner  Mittheilung  bedient,  so  ist  die 
Forderung  gewiss  billig  und  zur  Ehre  der  Sprache  gerecht  und 
nothwendig,  dass  dieses  auch  im  besten  Latein  geschehe.  Denn 
sehr  wahr  sagt  Hand  in  seinem  Lehrbuche  S.  9:  „Ein  verunstaltetes 
Deutschlatein  kann  iveäer  Lesern  anderer  Nationen  verständlich,  noch 
iiberhaupt  hei  verfehltem  Zwecke  kunstreicher  Darstellung  von  einigem 
Werthe  sein.  Daher  bleibt,  setzt  er  hinzu,  wenn  die  latein.  Sprache 
einmal  zur  Aynvendung  kommen  soll,  unerlässliche  Bedingung ,  dass 
man  sie  in  ihrer  Beinheit  imd  Blchtigkeit,  also  stylistisch  hand- 
hahe:'^  —  Damit  aber  diese  beiden  Tugenden  der  Rede ,  wozu  nur 
allein  das  vorliegende  Buch  Anleitung ,  Nach  Weisungen  und  War- 
nungen geben  soll,  erreicht  werden,  müssen  die  gewählten  W^örter, 
so  weit  es  möglich  und  thunlich  ist,  nur  aus  den  besten  Schrift- 
stellern der  ziveiten  und  dritten  Periode  genommen  sein,  so  dass  die 
Rede  frei  ist  von  Soloecismen  undi  Barbarismen,  wiewohl  Jeder, 
welcher  Reinheit  der  Rede  und  grammatische  Richtigkeit  vor  Allem 
verlangt,  doch  gern  zugestehen  wird,  dass  ein  und  das  andere,  aus 
Spätlateinern  genommene  Wort  und  ein  und  der  andere,  nicht  grobe 
Soloecismus  eine  sonst  gut  gearbeitete  Rede  noch  nicht  zu  einer 
unlateinischen  mache,  und  dass  am  wenigsten,  wie  Hand  im  Lehrb. 
S.  8  sagt,  durch  ein  neugebildetes  Wort  der  technischen  Sprache 
schlechtes  Latein  entstehe. 

1 1  -  Aber  mag  nun  freilich  zur  vollkommenen  lateinischen  Rede 
nach  ihrer  Form  mehr  gehören ,  wie  in  den  neuern  Zeiten  ausser 
Mehrern  ilfcri//w«e  21^  Qrysar ,  Hand  und  ganz  vor  Kurzem  i?f/;//- 
chen  gezeigt  haben,  so  wird  doch  die  Beinheit  der  Bede  nebst  der 
grammatischen  BicMigkeit^'^  ihr  wohlbegründetes  Recht  und  den 


21.  Ich  habe  hier  nur  die  vier  Neuesten  genannt,  da  die  Aelteru  kaum  mehr 
benutzt  werden.  Die  Titel  ihrer  Bücher  sind  : 

Aug.  Matthias s  Entwurf  einer  Theorie  des  lat.  Styls.   Leipz.  1826. 

C.  J.  Grysafs  Theorie  des  hxtein.  Styls  nebst  einem  hitein.  Antibarbarus, 
Köln  1831. 

Fercl.  Handys  Lehrbuch  des  lateinischen  Styls.  Jena  1833.  Ausg.  2.  verb. 
Ebend.  1839. 

Fr.  Adolph  Heinichen's  Lehrbuch  der  Theorie  des  lateinischen  Stvls.  Leip- 
zig 1842. 

•  JJr.  C.  Fr.  Xtigelibach ,  Lateinische  Stilistik  für  Deutsche.  3.  berichtigte  Aufiapre.  Nürn- 
berg 1858.  Dieses  Buch  ist  vveitaus  das  Beste,  was  in  hoc  gencre  bis  jetzt  erschienen  ist. 
Lateinische  Stilistik  für  obere  Gyninasialklassen  von  Dr.  Kmst  Berger.     2.  Aufl.    Celle  i^Gl. 

Wer  mehrere  andere  Aeltere  kennen  lernen  will,  findet  sie  verzeichnet  unter 
andern  in  meinem  H<(ndhuche  der  philologischen  Bücherkunde  Th.  IL  S.  56 — 61. 

22.  UnbegreiHich  ist  es,  wie  Einige,  die  vielleicht  nur  wenig  die  fortschrei- 
tende Ausbildung  und  Yervollkomninunu- ,  sowie  nachher  die  rückgängige  Ver- 
bil(luu<.';  d(M'  latein.  Sjjrnche  beobachtet  haben  und  kennen,  die  Nützlichkeit  sol- 
cher antibarbarischen  Sammlungen  abläugneu  und  doch  selbst  viele  barbarische 
Unrichtigkeiten  angeben  und  rügen,  ^,o  dass  sie  wohl  nur  die  im  Auge  zu  haben 


17 

ihr  gebührenden  Theil  unangetastet  ferner  behaupten ,  und  Soloe- 
cismen  und  Barharismea  werden  immer  Fehler  und  Gebrechen  einer 
Rede  sein.  Damit  dieses  desto  leichter  durch  Warnung  und  Be- 
lehrung erreicht  werde,  ist  man  schon  seit  dem  sechszehnten  Jahr- 
hunderte vielfach  bemüht  gewesen,  dem  heillosen  unnützen  Ein- 
mischen wenigstens  spätlateinischer  und  barbarischer  Wörter  und 
allem  aus  andern  alten  und  neuen  Sprachen  eingemischten  Fremd- 
artigen durch  Sammlung  und  Aufzeichnung  von  dergleichen  mit 
Beifügung  des  Bessern  Einhalt  zu  thun.  Ich  übergehe  die  frühern 
Versuche-^  und  erwähne  nur  die  letzten  von  Jamis,  Nolten  und 
Grysar  und  meinen  eigenen  kleinen,  nachher  aber  im  J.  1857  sehr 
vermehrten  Antibarbarus,  welcher  in  dieser  neuen  Ausgabe  wieder 
um  Vieles  erweitert  worden  ist. 

Der  Gegenstand  des  neuen  ist  daher  nur  eine  weitere  warnende  12. 
und  belehrende  Ausführung  eines  kleinen  Theiles  der  latein.  Sty- 
listik  von  der  Beinheit  der  Sprache ,  welche  Hand  in  seinem  Lehr- 
buche in  zwei  Abtheilungen  zerfallen  lässt,  deren  erste  von  der 
Wahl  ächter,  richtiger  Wörter,  die  zweite  von  der  grammatischen 
Eichtigheit  handelt.  Auch  mein  Buch  hat  zivei  Theile ,  einen  all- 
gemeinen und  einen  hesondern.  Im  erstem  wird  vor  oft  vorkommen- 
den Soloecismen,  wodurch  die  grammatische  Bichtigheit  verletzt 
wird,  gewarnt;  im  zweiten  werden  zuerst  einige  allgemeine  Regeln 


scheinen,  welche  zu  einseitig  nur  das  für  lateinisch  erkennen,  was  aus  Klassi- 
kern der  ziceiten  Periode  erwiesen  werden  kann,  und  das  verAverfen,  was  nur  bei 
einem  Schriftsteller  der  übrigen  Perioden,  sogar  bei  Livius,  QuintiUan  und  dem 
Jüngern  Plinius  vorkommt.  Golden  bleibt  auch  hier  die  Regel :  Media  via  te- 
nenda  est!  man  schreibe  vorsichtig  und  mit  Auswahl,  indem  man  auch  das  Gute 
nicht  verkennt,  was  Einzelne  der  dritten  Periode  gleichsam  als  Eigenthum  haben. 
So  schrieb  Dav.  Ruhnken,  der  bei  Allem,  was  er  schrieb,  Gesner's  Thesaurus  zur 
Hand  hatte,  damit  nicht  unnöthig  ein  zu  spätes  Wort  (er  dehnte  aber,  wie  oben 
bemerkt  ist,  das  gute  Latein  bis  wenigstens  zu  den  Antoninen  aus)  seine  nach 
den  Regeln  des  Styls  wohl  gebaute  Rede  verunstalten  möchte. 

23.  Man  findet  sie  den  Titeln  nach- aufgezeichnet  in  meinem  Handhuche  der 
philolog.  Biicherkundc  Th.  II.  S.  61 — 81,  zu  denen  künftig  noch  viele  andere,  von 
mir  vergessene  werden  hinzugesetzt  werden.  Die  Titel  der  oben  im  Texte  ge- 
nannten Bücher  sind: 

Dan.  Fr.  Janus  philologisches  Lexicon  der  reinen  und  zierlichen  Latinität 
u.  s.  w.  Leipz.  1730,  In  dei'  zweiten,  stark  verm.  u.  verbess.  Ausg.  unter  dem 
Titel:  Janus  philologisch -critisches  Schullexicon  der  reinen  u.  s.  w.  Halle 
1753.  8. 

•  PiM  ist  ein  sehr  einpfftlilon«werthc»  Buch,  wenn  gleich  viel  Unnöthiges  und  Falsches  aus 
'leij  roini-jclion  lui'i  dcutsclien  Altcrtliüiaern  bcii  Kiinstwortorn  eingeniischt  ist. 

J". /*>.  JN^o/fcnü  lexicon  latinae  linguae  antibarbarum;  accedit  recensio  scri- 
ptorum  latinor.  critica.  Lips.  et  Heimst.  1729.  8.  Ib.  17;'.0.  Venct.  1743.  Edit. 
nova  recogn.  emend.  ac  locupletata.  Are.  supplemonta  et  bibliotheca  latinitatis 
restitutae.  P:did.  et  praef.  est  .1.  Andr.  Noltenius.  Lips.  et  Heimst.  1744  et  1768. 
2  Tom.  8.  Edit.  lil.  recogn.  multiim  locupletata  cura  et  studio  Gf.  Joach.  Wich- 
manni.  Berol.  et  Stralsund.  1780.  2  Tom.  8. 

•  Hi«T  siiul  die  frühem  liUch«;r  lltuinig  benutzt,  aber  faHt  die  Hälfte  der  Neljfsnbernorkuu 
g.;n  sind  für  den  fiegenntand  Hf-lbst  ganz  unnütz,  und  der  ganze  letzte  TheJl  ist  für  die  Sache 
eine  libertiil»«'«]!,'««  litlcrarlMche  Ziigabf.  M'>gf,  es  Keinem  tMufallen  .  das  Buch  in  dieser  Auh- 
dehnung  auch   «tcdb^t  veritensert  wied«:r  herauszugeben  ! 

C  ./.  Gnjmr's  oben  (Anm.  21)  erwähnte;  Theorie  u.  s.  w. 

Mein  eigener  kleiner  Antibarharus,  der  zuerst  Anhang  der  drillen  Ausgabe 
meiucr  Anleitung  zum  Laleinischschreiben  vom  J.  1822  war.  Er  wurde  nachher 
bei  jeder  neuen  Ausg.  des  Buches  verbessert  und  vermehrt,  bis  er  auch  einzeln 
wörtlich  UU.S  der  sicOf.uten  Ausg.  al)gedruckt  erschien.    Erankf.  1834. 
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über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und  fremder  Wörter  ge- 
geben, und  dann  folgt  in  lexikalischer  Form  der  eigentliche  Änti- 
harharus-^j  der  vor  einzelnen  Wörtern,  Constructionen  und  JRedens- 
arten  warnt  und  eines  Bessern  belehrt. 


24.  Der  Gebrauch  dieses  Wortes  bedarf  gewiss  einer  Rechtfertigung,  weil  es 
selbst  ein  ueulateinisches  ist.  Rechtfertigen  können  es  zuerst  die  bei  den  Alten 
vorkommenden  analogen  Wörter  Anticato  (welches  Zwitterwort  sogar  Caesar 
erfand),  antidotum,  aniinomia,  antipathia ,  antisophista ,  antitheton  u.  2l. ,  noch 
mehr  aber  gilt  zweitens  der  auch  in  grammatischen  Dingen  geltende  Gebrauch, 
Kunstwörter  beizubehalten,  wenn  aus  einem  Alten  kein  Ersatzwort  gewählt  wer- 
den kann.  Der  gelehrte  Urasmiis  war  vielleicht  der  Erste,  welcher  es  bildete 
und  in  seinem  Buche  —  Antiharharorum  liher  —  brauchte;  ihm  folgte  unbedenk- 
lich i*>rt»c.  Vavassor  \xn(\.  Chr.  Cellarius,  und  mit  ihm  nahmen  Alle,  die  diesen 
Gegenstand  behandelten,  das  Wort  als  das  kürzeste  und  bezeichnendste  auf,  um 
anzudeuten,  dass  es  der  Barbarei  der  Sprache  entgegenarbeiten  solle. 


Grammatische   Bemerkungen. 


G 


13  rammatische  Richtigkeit  ist  vor  Allem  die  erste  Tugend  la-  13. 
teinischer  Rede^  wie  in  jeder  Sprache.  Fehler  dagegen  heissen  mit 
vielen  Grammatikern  ^^  Soloecisnien,  welche  Andere  Barbaristnen 
nennen.  Aus  der  Menge  des  Vielen  aber,  was  hier  zu  beachten  ist, 
hebe  ich  nur  Einiges  aus  in  Bezug  auf  Formenlehre  und  Syntax, 
indem  der  Zweck  des  Buches  keine  vollständige  Grammatik  for- 
dert, diese  vielmehr  durchaus  voraussetzt.  Auch  hier  hat  die 
Sprache  nach  den  verschiedenen  Perioden  Veränderungen  erlitten, 
wesshalb  bei  unserm  Lateinischschreiben  der  bessere  Gebrauch  aller 
in  Sprache  vorzüglichen  Schriftsteller,  die  wir  im  Allgemeinen  klas- 
sische nennen,  immer  zur  Regel,  auch  in  kleinlich  scheinenden  Din- 
gen, dienen  muss.  Die  Nichtachtung  desselben  bringt  Soloecismen 
hervor,  welche  jede,  auch  im  Inhalt  und  der  Form  sehr  werth volle 
Schrift  um  desto  hässlicher  entstellen. 

A.  Formenlehre. 

Man  hüte  sich  vor  Allem  im  Allgemeinen  vor  Formen ,  welche  14. 
entweder  aus  keinem  Alten ,  oder  wenigstens  aus  keinem  der  Bes- 
sern erweislich  sind;  denn  viele  declinirbare  Wörter  kamen  theils 
nur  in  gewissen  Formen,  theils  nur  in  einzelnen  Casibus  oder  nur  in 
einem  Numerus  vor,  und  ebenso  ist  bei  den  conjugirbaren  manche 
Form  ganz  unervveislich,  oder  nur  alt  und  dichterisch,  oder  spät- 
lateinisch,  oder  gehörte  zur  gemeinen  Volkssprache  '^^  oder  zu  den 
Provinzialismen.  Hierüber  handeln  am  vollständigsten  Conr.  Leop. 
Schneider'^'',  K.  L.  Struve'^^  und  K.  Beisig^^.    Wiewohl  aber  hier 


25.  So  sagt  Donat.  Gramm,  p.  1768  ed.  Putsch.  Soloecisnius  est  vitium  in 
contextu  partium  orationis  contra  rogulam  artis  grammaticae  factum. 

26.  Dazu  gehört  ausser  rriehrern:  creäuas  für  credas,  cordolium  das  Herzleid, 
die  Suj)erlativformen  if/narisnimu.s,  verüerabilissünus,  ij).^is.simus  von  ?pse  u.  a.  m. 
bei  Plautus. 

27.  Formenlehre  der  lfd.  Spr.  B.  I.  P>erl.  1819,  wo  ahei-  nur  die  Formen  der 
Substantiven  und  Adjectiven  Ixtliandelt  sind. 

28.  Grammatische  Untersuchutif/  über  die  laiein.  Dedination  und  Corijuya- 
tion.   Königsh.  1823. 

20.  Vorlemtiffcn  idjer  dielatein.  Sprac/noissenscha/f.  Leipz.  1839,  ein  Buch, 
welches  erst  in  dieser  zweiten  (dritten)  neuen  Aungahe  henut/t  \v(!rden  konnte, 
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viel  geleistet  worden  ist,  so  bleibt  dennoch  Vieles  zweifelhaft  wegen 
der  Verschiedenheit  der  Handschriften  bei  vorkommenden  Fällen, 
und  bei  den  mancherlei  Schriftstellern  selbst.  Hiezu  kommt ,  dass 
auch  die  Schriftsprache  meistens  diejenigen  Formen  beibehielt, 
welche  in  der  Sprache  der  Priester,  der  Rechtsgelehrten,  der  Kauf- 
leute, der  Oekonomen  u.  dgl.  von  Alters  her  üblich  und  herkömm- 
lich waren,  wesswegen  auch  die  bessern  Schriftsteller  sie  in  solchen 
Fällen  beizubehalten  pflegten.  So  fast  nur  z.  B.  exta  porricere^ 
nicht  xyrojlcere;  di  duint,  nicht  dent;  in  Decreten  gewöhnlich  uti, 
nicht  ut;  in  Gesetzen  damnas  mit  esto  oder  sunto,  nicht  damnatus 
oder  damnati;  im  Handel  und  Wandel  emundus,  vemhmdus ,  nicht 
eme'iidus ,  vendendus ;  in  Rechnungen  meistens  abs,  nicht  a  oder  ah, 
und  so  dergleichen  mehr  ^".  Es  ist  aber  auch  sehr  wahrscheinlich, 
dass  selbst  die  bessern  Schriftsteller  nach  verschiedener  Ansicht 
verschieden  sprachen  und  schrieben,  ja  dass  sie  sich  auch  selbst 
vielleicht  nicht  immer  theils  in  ihren  verschiedenen  Lebensperio- 
den, theils  in  den  verschiedenen  Stylarten  gleich  geblieben  sind 
und  dass  sie,  je  nachdem  es  die  Form  der  Rede  forderte,  bald  diese, 
bald  jene  Form  gebraucht  haben.  Man  wird  also  hier  nie  zu  fester 
Gewissheit  in  Allem  in  Beziehung  auf  den  bessern  Gebrauch  kom- 
men.   Daher  folgt  nur  einiges  Wenige  über  diesen  Abschnitt. 

I.  ücciinirbare  Wörter. 

Erste  DecUnation. 

15.  P.  L.  ist  die  Genitivendung  ai  für  ae,  z.  B.  aquai ,  terrai.  Die 
Form  auf  as,  welche  die  älteste,  nachher  veraltete  Form  war,  erhielt 
sich  jedoch  nachher  neben  der  neuern  auf  ae  im  Subst.  familia 
verbunden  mit  pcder ,  mater ,  fdius  und  fdia.  Man  sagte  z.  "Q.  pcäer 
familias,  im  V\u.\\  xmtres  faniüias,  aber  auch  pcder  faniiUae,  pcdres 
familiarmn  und  ^ogar  pcdres  famüiae ,  wie  Varro,  Cicero  und  Cae- 
sar. In  andern  Wörtern  aber  brauchte  man  die  Endung  as  für 
ae  nicht. 

16.  P.  L.  ist  die  Genitivendung  im  Plur.  um  für  arum,  ausser  bei 
Maass-,  Geld-  und  Geivicldnamen,  wenn  ein  Zaldivort  mit  ihnen  ver- 
bunden wurde,  wo  die  Form  um  klassisch  war  und  selbst  ins  Zahl- 
wort überging,  wenn  es  zur  ersten  Decl.  gehörte,  z.  B.  diium  ani- 
phorum'^^  i\xv  diiarum  ampliorarum ;  septemmi  für  septenarum;  sex- 
cenhini  für  sexcentariim.  Ohne  Zahlwort  sagte  man  amphorarum, 
draclimannn  u..  a.  Poetisch  dagegen  in  Wörtern,  wie  codicola  — 
coelicolnm,  Dardankhim,  Aencadum  u.  a.  Doch  findet  sich  trecen- 
farum  aniphoranmi  bei  Liv.  21,  63,  3. 

1  7.  F/wzhj  kdcinisch  und  unabänderlich  war  die  Dativ-  und  Ablativ- 
form ahus  für  is  in  den  Zahlwörtern  duae  und  ambae ,  nur  duabus, 


80.  Ein  ki;issisrhcs  Werk  für  die  Koniitniss  der  gesaminten  Kanzleisprache 
und  für  alle  P\)rmeln  ist  Barn.  Brissonii  de  formulis  et  solemnihus  popuU  Born, 
verbis  L.  YIII,  welches  von  dem,  welcher  in  solchen  Dingne  acht  römisch  spre- 
chen will,  benutzt  werden  muss. 

31.   So  Lentulus  Cic.  Fnm.  XII,  15,  2. 
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amhabus,  sowie  im  Masc.  und  Neutro  nur  duohns,  amhobus.  Jedoch 
diente  diese  Form  auch  zur  Unterscheidung  bei  allen  denen  Wör- 
tern ,  welche  eine  männliche  Form  auf  us  nach  der  zweiten  Decl. 
neben  der  weiblichen  auf  a  hatten,  und  wurde  gewiss  durchaus  bei 
diesen  immer  angewandt,  wenn  durch  die  gleiche  Casusform  auf 
is  ein  Missverständniss  entstehen  konnte.  Sie  ist  daher  nothwendig, 
wenn  beide  Subst.,  das  männliche  und  weibliche,  neben  einander 
stehen,  z.  B.  diis  deahisque  omnibus^^;  servis  servahtisque ;  libertis 
Jihertahtisque,  und  so  in  jeder  ähnlichen  Zusammenstellung,  mögen 
auch  Beispiele  dafür  fehlen.  Dagegen  unnöthig  ist  sie  und  wird 
vermieden,  1)  wo  der  Zusammenhang  das  Genus  deutlich  zeigt, 
wie  bei  Varro  (R.  R.  III,  16)  his  diis  für  bis  deabiis  in  Bezug  auf 
die  vorhergenannten  Mtisae  und  bei  Cicero  (Fam.  VII ,  23 ,  2) 
Bacchis ,  nicht  Bacchahus,  weil  er  vorher  die  BaccJiae  genannt  hat; 
2)  wenn  diiabus  oder  amhahus  dabei  steht,  wie  bei  Cicero  (Fam. 
XIV,  14)  duabus  animis  suis.  Vergl.  jedoch  dagegen  Liv.  24, 
26,  2 :  cum  duabus  filiabiis  virginibus.  Und  so  verhält  es  sich  mit 
allen  übrigen  ähnlichen  Substantiven ,  und  muss ,  wo  es  nöthig  ist, 
beachtet  werden,  mag  es  vorkommen  oder  nicht,  indem  die  wenigen 
Reste  aus  der  bessern  Zeit  nicht  Alles  enthalten  können.  Man  be- 
schränke daher  diese  Form  nicht  allzusehr  und  tadele  nicht  das 
spätere  monachabiis  von  monacha  zum  Unterschied  von  monachis 
von  7nonachus,  wenn  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird. 
Neu  aber  und  unnütz  sind  aus  der  spätem  verdorbenen  Latinität 
die  Formen  Nymphahus,  matronabiis ,  aviabus  u.  a. ,  nach  welchen 
Beispielen  Isaac  Casaubonus  furiabiis  und  Dav.  Ruhnken  ^^  ancilla- 
bus  gebildet  haben,  was  nicht  zu  billigen  ist. 

Einige  Substantiva  haben  neben  der  Declinaton  auf  a  auch  die  18. 
der  fünften  auf  65,  gewiss  ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  z.  B. 
materia,  mcderies;  luxuria^  luxuries;  barbaria,  barbaries;  duritia, 
durities  u.  a. ,  welche  verschiedene  Declination  auch  im  besten  La- 
tein neben  einander  bestand  und  nur  nach  der  stylistischen  Form 
der  Rede  abwechselte.  Wenn  man  sagt,  dass  Cicero  von  dergleichen 
Substantiven  im  Nominativ  fast  nur  die  Form  es  gebraucht  habe, 
so  ist  diess  doch  nicht  ganz  richtig.  Vergl.  Cic.  Fin.  II,  15,  41. 
N.  D.  I,  29,  81.  de  orat.  I,  26,  118.  Part.  orat.  23,  81.  Off.  I,  5,  16. 

Eben  so  war  in  einigen  aus  dem  Griechischen  aufgenommenen  19. 
Wörtern  im  Nom.  die  Form  e  und  a,  z.  B.  bibliotJieca ,  bibliotJiece ; 
musica ,  musice ;  rJtetorica,  rhetorice;  dialectica,  dicdectice;  epitoma, 
epitome.  Doch  bemerkt  man  bei  den  nom.  appellat.  und  den  pro- 
priis  auf  e  bei  den  altern  lat.  Auetoren  mit  Einschluss  Cicero's  das 
Bestreben,  die  Wörter,  welche  sie  zu  häufigerem  Gebrauch  bestim- 
men, zu  latinisiren ,  während  bei  den  Dichtern,  besonders  bei  den 
Jüngern  die  griechischen  Formen  vorgezogen  werden.  Aber  auf 
die  Frage  wo?  haben  die  Stiidtenamen  nur  den  lat.  Genitiv  ae,  z.  B. 
Sinopae.    S.  Zumpt,  lat.  Grammatik,  §46,  1  in  der  Anmerkung. 


32.  Cic.  Rfibir.  2. 

33.  In  finnm  Hripfo  ;in  .1.  1).  Ritter  in  Opusc.  T.  T,  p.  587  und  in  Dictatis  ad 
Terelit.  Ifpaut.  IV,  5,  3  servis  et  ancill'ihuH  fiir  ancillw  oder  servabua. 
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Diese  hatten  aber  im  Accus,  nie  die  Endung  em,  welche  man  heut- 
zutage bisweilen  findet,  sondern  en  oder  am,  z.  B.  epigrapheUj  nicht 
epigraphern.  —  Die  griech.  Subst.  auf  as  hatten  im  Accus,  meistens 
am,  nicht  an,  welches  mehr  poet.  Form  war,  z.  B.  Pythagoram,  Äe- 
neam,  nicht  Pgihagoran,  Äenean,  wiewohl  einzelne  Schriftsteller, 
wie  Liviuö,  Curtius,  Quintilian,  nach  eigener  Weise  und  Ansicht 
mit  beiden  wechselten.  Die  griechischen  Wörter  auf  es  behielten 
entweder  diese  Endung  oder  nahmen  abwechselnd  mit  ihr  die  lat. 
auf  a  an,  z.  B.  sophista,  sopjhistes;  scJioIiasta,  scJioliastes,  hatten  aber 
im  Acc.  nach  Reisig  nur  am  oder  en,  nicht  em;  z.  B.  sophistam  oder 
Sophisten,  nicht  sophistem.  —  Die  Subst.  Perses  und  Scythes  haben 
bei  Cicero  nie  die  Form  a,  nicht  Persa,  Scytha.  Vom  erstem  sagt 
Cicero  im  Genitiv  und  Dativ  Persae,  im  Accusat.  Persen ,  im  Abla- 
tiv Perse  und  zwar  constant.  S.  A.  W.  Zumpt  c.  RuU.  I,  33,  90. 
Ebenso  nur  Phüoctetes ,  nicht  Phüocteta,  nie  Oresta,  Thyesta,  Ah- 
derita  u.  a.,  sondern  Orestes,  Thyestes,  Abäerites ,  aber  im  Vucativ 
und  Abi.  die  Endung  a ,  und  so  im  Acc.  wohl  mehr  Phüocietam', 
als  Philocteten.  Vgl.  Madvig  Cic.  Fin.  II,  29,  94,  wo  Phüocteta  Vo- 
cativ,  nicht  Nominativ  ist. 

Zweite  Dedmation. 

20.  Ohne  sichere  Auctorität  ist  im  Nominativ  die  Form  vesperus 
für  vesper;  denn  bei  Varro  (R.  R.  III,  5,  15)  steht  nicht  vesperus, 
wie  einige  Lexica  angeben,  sondern  griechischartig  hesp^erus.  Auch 
sagt  Varro  (L.  L.  VI,  6,  p.  75,  ed.  M.)  id  tempus  dictum  a  Graecis 
ioTT^Qa,  latine  vesp^er. 

Verwerflich  ist  auch  wohl  die  Bildung  neuer  Namen  von  gerere 
und  ferre  ix\i^  gerus,  ferus  für  ger ,  fer,  z.  B.  nicht  Scaligerits ,  Cru- 
cigerus ,  Bhedigeriis ,  sondern  Scaliger,  Cruciger,  Phediger.  Nicht 
gut  auch  die  Formen  letiferus,  mortifenis,  morigerus  u.  a. ,  wiewohl 
sie  neben  den  bessern  auf  er  ebenfalls  gebraucht  worden  zu  sein 
scheinen. 

21.  Die  Genitivform  der  Substantiven  auf  ins  und  inm  war  zwar 
gewiss  nur  ein  einfaches  i ,  nicht  ii  in  den  beiden  ersten  Sprach- 
perioden bis  Augustus  und  die  von  Cicero,  Caesar,  Varro,  Sallust, 
Virgil,  Horaz  und  den  Uebrigen  aus  jener  Zeit  allein  gebrauchte, 
z.  B.  Appi,  Claudi,  ingeni,  consili  für  A2)2)ii,  CJaudii,  ingenii,  con- 
silii;  aber  im  heutigen  Schreiben  möchte  es  rathsamer  und  für  den 
allgemein  verständlichen  Gebrauch  vortheilhafter  sein,  die  nachher 
eingeführte  Schreibart  mit  zwei  i  anzuwenden.  ,.,    ■ 

22.  Die  Vocativendung  W5  für  e  ist  in  allen  AppeUativen  Sp.  L., 
z.  B.  dominus  für  domine,  agmis  für  agne,  welche  falsche  Form  aus 
den  kirchlichen  Schriftstellern  gleichsam  als  heilige  Form  in  die 
latein.  Gebetbücher  neuerer  Zeit  übergegangen  ist,  wo  man  in  An- 
reden oft  liest:  dominus  Dens,  agnus.  Dei.  Ausgenommen  ist  be- 
kanntlich Bc'us,  welches  im  Vocativ  im  bessern  Latein  unverändert 
blieb,  gleichwohl  aber  im  Sp.  L.  auch  in  Dee  umgeändert  wurde. 

23.  Mag  auch  Kl.  neben  der  Form  domi  zu  Hause  auch  noch  eine 
ältere  Form  domui  gebraucht  worden  sein  ^^,  so  behalte  man  den- 

34-   Wenigstens  bei  Cic.  Tusc.  I,  22.  51  hnbeu  diese  Form  die  bessern 
Handschr.  Vgl.  Klotzens  Anm.  und  was  später  unter  Domxis  angeführt  ist. 
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noch  im  Schreiben  nur  die  allgemein  üblich  gewesene  Form  domi, 
welche  Jeder  kennt. 

Das  Subst.  deiis  hatte  im  Nom.  plur.  Kl.  nur  di  oder  dei ,  nicht 
dii,  und  im  Dativ  und  Abi.  dis  oder  deis,  vielleicht  neben  einander 
zur  Abwechselung;  beide  sind  durch  gute  Auctorität  gesichert. 
Vielleicht  schrieb  man  aber  dennoch  dii  und  diis,  sprach  aber  beide 
einsylhig  aus. 

Von  diaconus  kommt  diaconihus  statt  diaconis  öfter  in  der  Afri- 
kanischen Latinität  vor.  S.  Hagen,  sprachl.  Erörterungen  zur  Vul- 
gata,  S.  43,  XXV. 

JSf.  L.  sind  vom  Plur.  sensa ,  die  Gedanken  die  Casusformen  sen- 
sorum  und  sensis. 

Neben  der  Genitivform  im  Plur.  orum  war  auch  im  A.  L.  noch  24. 
die  Form  um  und  bei  vorstehendem  v — om,  z.  B.  deum,  divom, 
eqiiom,  virtim,  für  deorum  u.  s.  w\,  aber  sie  war  nachher  nur  poetisch. 
Jedoch  erhielt  sie  sich  aus  der  alten  Umgangs-  und  Kanzleisprache 
noch  später 

1)  in  den  Münz-  und  Maassnamen ,  wie  in  der  ersten  Declin., 
wenn  sie  mit  einem  Zahlworte^  verbunden  waren.  Man  sage  daher 
duicm,  senum,  sexcenttim,  nunium,  denaritim,  sestertitmi,  rnodium,  me- 
dimnum,  jugerum  ^^  u.  a.  Aber  ohne  ein  Zahlwort  sagte  man  numö- 
mm,  sestertiomm,  medionmi  u.  s.  w. ; 

2)  in  den  Magistratsnamen  nur  duumvirtim,  triumvinim  u.  s.  w., 
nicht  dmimrirorum ,  triumvirorum  u.  s.  w.  Dagegen  von  diio  viri 
ist  der  Genitiv  dtioriim  virorum,  wenn  es  nicht  zwei  in  amtlicher 
Eigenschaft  collegiaHsch  verbundene  Männer,  sondern  nur  eine 
Zweiheit  von  Personen  schlechthin  bezeichnet ;  ebenso  von  tres  viri- 
friiim  virorum.  Man  ver\vechselt  oft  im  neuern  Latein  beide.  Ebenso 
hat  faber,  yv enn  praefecttis  3ih  Amtsname  oder  centuria  dazu  tritt, 
fahrum,  nicht  fahrormn ;  aber  ohne  eins  von  jenen  beiden  \Aörtern 
fahrorimi,  wie  Cic.  Verr.  I,  56,  147  operae  fahrorinn; 

3)  dass  liheriim  und  liherorum  (der  Kinder)  gleich  gut  gesagt 
werden,  haben  wir  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Kr. 
Antib.  S.  1  und  2  hinlänglich  erwiesen.  Nur  für  die  Worte:  an 
Kindesstatt  scheint  die  Form  liberum  die  allgemein  gebräuchliche 
gewesen  zu  sein ; 

4)  oft  in  dem  betheuernden  Ausrufe  j^ro  deum  Jiominumque  fidem, 
neben  welchem  jedoch  Cicero  und  Andere  auch  j^'^'o  deorum  fidem 
abwechselnd  brauchen.  Cicero  sagt  selbst  (Orat.  46,  156)  2wo  deum 
dico  vel^^ro  deorum.  Vgl.  Cic.  Tusjc.  V,  16,  48  Etenim  pro  deorum 
atque  hominum  fidem;  pro  Font.  3,  4  deormn  hominumque  fidem. 
Anderwärts  deum  atque  hominum  fidem  implorabis.  Vgl.  Klotz 
Cic.  Lael.  p.  171. 

Uebrigens  haben  die  bessern  Schriftsteller  seit  Terenz  die  grie-  25. 
chischen  Wörter  in  Prosa  selten  anders  als  nach  latein.  Art  ge- 
bildet, und  Cicero  (Att.  VII,  3,  10)  tadelt  sich  selbst,  dass  er  in 
einem  frühern  Briefe  (Att.  VI,  9,  1)  von  Piraeeus  den  Accusativ 


35.   So  Vario  R.  R.  IIT,  2  fundns  ducentum  (für  durentornm)  jugerum.    Da- 
von abweichende  Stellen  sind  nicht  nachzuahmende  Seltenheiten. 
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nach  griech.  Art  gebildet  habe  Piraeea,  statt  mit  Terenz  Piraeeum 
zu  sagen.  —  Man  vermeide  daher  auch  im  Genitiv  Plur.  die  griech. 
Form  on  für  die  latein.  orum,  z.  B.  Georgicon  für  Georgicoriim; 
Astronomicon  für  Ästronomiconmi.  Gelehrter  ist  wahrlich  jenes 
nicht  als  dieses.    Und  so  noch  Anderes. 

Dritte  BecUnation. 

26.  Hier  giebt  es  für  viele  einzelne  Substantiven  noch  manche 
zweifelhafte  Casusformen,  besonders  im  Ablativ  des  Sing,  und  im 
Genitiv  des  Plur. ,  indem  die  alten  Grammatiker  oft  einander  bei 
einzelnen  widerstreiten  und  die  Handschriften  in  solchen  an- 
scheinenden Kleinigkeiten  nicht  sorgfältig  genug  verglichen  wor- 
den sind.  Auch  möchte  es  wohl  gewiss  sein ,  dass  die  Alten  selbst 
nicht  nur  unter  einander  verschiedene  Ansichten  hatten,  sondern 
auch  selbst  bei  daseiender  Doppelform  bald  die  eine ,  bald  die  an- 

/  deie,  wie  es  ihnen  gut  schien,  gebraucht  haben,  z.  B.  i3ald  mensiiim, 
bald  mensimi;  sedium,  sechim;  vatiiim,  vatum;  apitim,  aimm;  sapien- 
timn,  saj)ientum;  prudentium,  prudentum  u.  a. 

27.  Aus  der  grossen  Masse  bemerke  ich  nur  Einiges. 

N.  L.  ist  der  Nom.  praesepis  und  Sp.  L.  praesepium  für  j)rae- 
sepe;  zweifelhaft  ^:>rae5epmi  für  praesepe ;  im  Plur.  im  bessern  Latein 
praesepia  für  praesepes. 

Sclüeclite  Form  ist  von  cummis  der  Acc.  cucumim  für  cucumerem^ 
und  ebenso  navim  für  navem. 

Sp.  L.  ist  bei  den  Monatsnamen  auf  er  und  is  die  Ablativendung 
e  für  i,  da  sie  Adjectiven,  nicht  Substantiven  sind.  Man  sage 
Aprili,  Quiiitili,  Sejjtemhri,  Octohri,  nicht  Aprüe,  Quinüle,  Septemhre, 
Octohre'^^. 

Dopx)elt  fcdsch  ist  von  supellex  die  Pluralform  supeJJectilia ,  weil 
supeUex  als  vox  collectiva  im  bessern  Latein  keinen  Plural  hat,  und 
erst  ganz  Sp.  L.  in  der  Form  siipellectiles  mit  andern  Pluralwörtern 
verbunden  vorkommt. 

28.  A.  L.  und  gemein  ist  in  den  pluralischen  Festnamen  auf  ia,  z.  B. 
Scäurnalia,  Bacchancdia  u.  s.  w.  ihre  Bildung  nach  der  siveifen  De- 
clination,  da  sie  bei  den  bessern  Lateinern  nur  nach  der  dritten 
gebildet  werden ,  z.  B.  Saturnedia,  Sakirnalmm,  nicht  Scdiirnalio- 
rum;  Satnr}taliht(S,  nicht  SatttrnaUis.  So  müsste  man  auch  die  neu- 
lateinischen christlichen  P^estnamen  Hilaria ,  Fasehalia,  Penteco- 
stalia  flectiren. 

Mehr  P.  L.  ist  die  Genitivform  iorum  bei  einigen  neutralen  Sub- 
stantiven, z.  B.  veetigcd ,  JaciDiar,  torcidar  —  für  die  regelmcässige 
itim,  z.  B.  vectigallorum  für  veetigalium.  Vergl.  indess  über  veetiga- 
lionim  doch  Suet.  Octav.  C.  101  Ende  u.  Calig.  6. 

Mehr  ^.  L.  iviXY  papaver  ein  Masc. ,  später  nur  ein  Neutrum, 
daher  inohi  papaverem,  sondern  j)a2)aver ,  und  im  Plur.  nicht  jKipa- 
veres,  sondern  papavera. 

P.  L.  und  fast  nur  einsig  ist  der  Dat  und  Abi.  Plur.  vasihus  ^^ 


36.  Die  falsche  Form  oft  bei  Neuhiteiuern,  auch  bessern,  z.  B.  Mart.  Laguna 
Cic.  Epist.  p.  226  mense  Deconhre  extremo. 

37.  So  Burmann.  Petrou.  p.  141. 
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für  vasis,  da  im  Plur.  nur  das  der  zweiten  Declination  angehörige 
vasa  üblich  war. 

Ä.  L.  aber  auch  noch  KI.  war  allerdings  im  Accusativ  Plur.  29. 
die  Endung  is  für  es  bei  den  Substantiven  und  Adjectiven  im  Ge- 
brauch, welche  im  Genitiv  mm  nicht  um  hatten,  z.  B.  vires,  im  Acc 
viris ,  nicht  vires ;  navis ,  nicht  naves ;  partis ,  nicht  partes ;  omnis, 
nicht  omnes;  aber  p)atres ,  Jiomines,  carceres.  Da  man  jedoch  schon 
in  der  klassischen  Zeit  anfing ,  neben  der  Form  is  auch  bei  diesen 
die  Form  es  zur  Abwechselung  zu  gebrauchen,  so  ist  es  wahrschein- 
lich ,  dass  auch  die  bessern  Klassiker  in  Prosa  wie  in  Versen  mit 
beiden  Formen  abwechselten,  wie  es  ihnen  zum  stjlistischen  Ge- 
brauche am  besten  schien.  Darauf  deuten  auch  die  Handschriften 
ihrer  Bücher  hin.  So  wechselt  Varro  (L.  L.  VII,  §.  109  ed.  M.) 
kurz  nach  einander  mit  tris  und  tres  nach  allen  Handschr.  und  sagt 
klar  (ib.  VIII,  §.  66,  p.  190) :  in  accusandi  (casu)  hos  montes,  fontes, 
et  hos  montis,  fontis.  Später  führte  man  bei  allen  nur  die  Form  es 
als  einzige  ein,  so  dass  auch  sie  heutzutage  zum  allgemeinverständ- 
lichen Gebrauche  allein  empfehlenswerth  scheint. 

Bei  griechischen  Wörtern  merke  man  folgendes  Wenige: 

1)  Sp.  L.  ist  in  Wörtern  auf  is  die  Genitivform  eos  oder  ios,  ob-  30. 
gleich  sie  von  Vielen  als  die  gelehrtere  vorgezogen  wird ,  für  die 
gewöhnliche  lateinische  is.    Man  sage  z.  B.  nicht  poeseos  (ios),  ma- 
theseos  (ios)  —  sondern  poesis,  mathesis.   Ebenso  in  vielen  andern,  f 
wie  anabasis,  hasis,  ellipsis,  parenth^is^  prodosis,  syllepsis,  syntaxis, !  - 
protasis  u.  a.  m. ,  wo  die  ITeulateiner  meistens   die  Endung  eos ' 
brauchen. 

Ebenso  Sj)-  L.  ist  bei  diesen  Wörtern  im  Genit.  Flur,  die  En- 
dung eon,  oder  wohl  gar  griechisch  smv  geschrieben,  für  die  latein. 
Form  tum.  Man  sage  von  phrasis  nicht  phraseön  oder  wohl  gar 
phrastojv,  sondern  2)hrasium;  nicht  metamorphoseön,  elUpseön  u.  dgl. 

Ueberhaupt  ist  die  Endung  os  im  Genit.  bei  ausländischen  Wör- 
tern nur  poetisch;  jedoch  von  Pan  nur  Panos,  nicht  Panis,  auch  in 
Prosa. 

Eine  Doppelform  im  und  iti  gab  es  im  Accus.  Sing,  dieser  Wör- 
ter, welche  die  Bessern,  wie  es  scheint,  beliebig  brauchten.  So  bei 
Cicero  Serax)im,  hasim,  ihim,  pto'esin. 

2)  In  den  Subst.  auf  ma  sind  im  Genit.  Plur.  die  Formen  auf  3 1 . 
ornmj  z.  B.  glossematorum  nach  Zumpt,  lat.  Grammat.  11.  Aufl. 

§.  67,  8  veraltet.  Nur  bei  poema  lautet  der  Genitiv  Plur.  immer 
poematoriim.  S.  Georges,  lat.  Lexik,  s.  v.  poema.  Aber  im  Dativ 
und  Abi.  ist  nur  die  Form  matis  im  bessern  Gebrauche,  nicht  tnatl- 
hus ,  was  bei  den  Neuern  zu  viel  im  Gebrauche  ist,  und  sich  als 
Variante  oft  in  den  Handschr.  findet.  Man  sage  nicht  poematihus, 
sondern  poematis.  Ebenso  in  ylossema,  emhlema ,  psephisma,  dia-  \^ 
demn,  f'})if/ramma  u.  a.  Ueber  die  nach  der  dritten  Declination  ge- 
bildete Form  dieses  Dativs  vergl.  jedoch  Suet.  Octav.  50,  Otho  7, 
Tac.  Hiöt.  2,  65,  Plin.  epp.  10,  122.  V>c\  Cornif  ad  Herenn.  4,  2,  3 
wird  jetzt  jjoematis  gelesen. 

3)  Im  Accus.  Sliif/.  ist  die  Endung  a  für  die  latein.  cm  mehr  P.  32. 
und  S}}.  L. ,  z.  B.  Hectora ,  Lacedaemona ,  Tlclicona ,  Coraca ,  Sahi- 
mina  —  und   mehr  bei   Eigennamen,   als   bei  Appellativen,    wie 
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denn  auch  Cicero  Fana ,  nicht  Fanem  sagt ,  aber  bei  den  Appella- 
tiven dieses  a  für  eni  nur  s^uf  aethera  und  aera  beschränkt.  S.  Klotz, 
Neue  Jahrbücher  etc.  etc. ,  40.  Band ,  S.  247  u.  248.  Reisig ,  Vor- 
lesungen etc.  S.  83. 

Dagegen  kommt  im  Accus.  Flur,  oft  auch  bei  den  Bessern  die 
Endung  as  für  es  vor,  z.  B.  Äethiopas,  Ärcadas,  Macedonas,  Gretas, 
Cyclopas,  heroas  u.  a.  m.    Vergl.  auch  Zumpt,  lat.  Gr.  §.  74. 

Selten  war  bei  den  Wörtern  auf  es  im  Accusativ  die  Form  en 
für  em,  z.  B.  Socraten,  Fericlen,  CalUsthenen  für  Socratem,  Fericlem, 
Callisthenem. 

Ganz  unlateinisch  aber  sind  Formen,  wie  Alexidin  von  Alexis, 
Amphidin  von  AmpJiis ,  für  Alexin ,  Amphin.  Selten  auch  von  Na- 
men auf  ^5  im  Genit.  idis  —  im  Accus,  idem  für  in,  z.  B.  Fhalarin, 
Toxarin,  Theognin,  nicht  FJialaridem  u.  s.  w.  Vgl.  Heusing.  Observ. 
p.  448.  Ebenso  N.  L.  Eumenidae  im  Nom.  plur.  für  Eumenides; 
Aristophonis  für  AristopJiontis  von  Aristophon;  Alcidamae  für  Alci- 
damantis  —  und  was  man  sonst  der  Art  Unerhörtes  bei  Neu- 
lateinern liest. 

Vierte  Declination. 

33.  N.  L.  ist  wohl  als  Neutrum  auf  ii  das  Wort  tonitru  (der  Donner) 
für  die  nur  sichern  Formen  tonitrus  nach  der  vierten,  und  als  ältere 
poet.  Form  tonitruum  nach  der  zweiten  Decl. 

Die  Neutra  auf  i*  haben  erst  Sp>.  L.  und  in  gewöhnlicher  Volks- 
sprache im  Genit.  Sing,  wieder  ti ,  wofür  die  Bessern  die  Form  us 
brauchten,  also  nicht  cornii  im  Genit.  cornii,  sondern  cornus  ^^. 

Kl.  sind  im  Dativ  Sing,  die  beiden  Formen  ii  und  ui ,  von  wel- 
chen nach  Gellius  N.  A.  IV,  16  die  erste  Caesar,  die  zweite  Cicero 
vorgezogen  haben  soll,  z.  B.  venatu  und  venatui;  cursu  und  cursni; 
equitatii  und  equitatui.   Viele  wechselten  mit  beiden. 

Vom  Subst.  lapsiis ,  der  Fall  heisst  aber  der  Dat.  und  Abi.  lap- 
sihuSj  nicht  lapsis  *^. 

Fünfte  Declination. 

34.  Neben  der  Form  ei  im  Genitiv  und  Dativ  brauchte  man  zwar 
in  der  bessern  Zeit  auch  e  oder  i,  oder  auch  es,  z.  B.  diei,  die,  dii 
und  dies;  aber  im  Schreiben  bleibe  man  nur  bei  der  ersten  all- 
gemein üblichen  Form  "^^ 

Der  Genitiv  Plur  auf  erum  kam  nach  den  alten  Grammatikern 
nur  bei  den  Subst.  res  und  dies  vor ,  aber  nicht  bei  den  mehrsylbi- 
gen;  auch  verwirft  Cicero  (Topic.  7,  30)  ausdrücklich  von  species 
nicht  nur  den  Genit.  specierum,  sondern  auch  den  Dativ  und  Abi. 
speciehus ,  wofür  er  formarum  und  formis  gebraucht  wissen  will. 
;S^).  L.  sind  auch  von  spcs  die  Formen  sp>eru))i  und  spehiis. 


38.  Vgl.  darüber  Schneider's  Formenlehre  B.  I,  p.  329  fg.  und  insbesondere 
W.  Freund  in  der  Vorr.  z.  Th.  I  seines  Wörterb.  •■ 

39.  So  Giphanius  Ep.  ad  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  116). 

40.  Vgl.  Cic.  RobC.  Am.  45,  131.  Scst.  12  u.  Gell.  N.  A.  IX,  14. 
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Von  den  Adjcctiven. 

Auch  hier  ist  bei  denen  der  dritten  Declination  viel  Zweifel-  35. 
haftes  und  Ungewisses  im  AM.  Sing,  und  im  Genit.  Phir. ,  so  dass 
man  geneigt  wird  anzunehmen,  dass  auch  in  der  bessern  Prosa 
(denn  in  Versen  war  es  gewiss  der  Fall)  die  Formen  e  und  i,  um 
lind  iuni  neben  einander  m  denselben  Wörtern  gleich  üblich  gewe- 
sen seien.  Jedoch  folge  man  den  Vorschriften  der  bessern  Gram- 
matiker, und  beachte  unter  Andern  Folgendes : 

Die  Form  i  ist  im  Abi.  Smg.  bei  den  Adjectiven  Einer  Endung  36. 
mehr  prosaisch,  als  die  Form  e,  welche  wegen  der  Kürze  des  Vo- 
cals  den  Dichtern  willkommen  war.    Man  schreibe  celeri,  veloci, 
rapaci,  ingenti,  supplici,  sapienti.^ prudenti^  insolenti  xx-  a-,  nicht  celere, 
veloce  u.  s.  w^"  Kl.  war  aber  wohl  nur  vetere,  nicht  veteri.  ' 

Bei  den  Participien  auf  aw5  xxndi  ens ,  wie  flagr ans ,  praegnans,  37, 
fervens,  candens,  excellens,  continen-s,  im  Abi.  i,  nicht  e,  wenn  sie  nur 
adjectivischen  Sinn  haben,  e  dagegen,  nicht  i,  wenn  sie  als  wahre 
Participien  gebraucht  werden,  mag  auch  in  einzelnen  Stellen  der 
Klassiker  nach  älterer  Art  das  wahre  Participium  ein  i  statt  des  e 
gehabt  haben.  Man  schreibe,  wenn  es  heisst  mit  brennendem  Eifer^ 
studio  flagranti ;  mit  anhaltendem'  Äthem ,  spiritu  continenti;  aber  als 
die  Stadt  bran^^zte,  wann  die  Stadt  brennt,  urbe  flagrante;  als  Jener 
den  ÄtJiem  anhielt,  illo  spiritum  ccntinente. 

Bei  den  Comparativen  war  im  Ablativ  Kl.  wohl  fast  immer  die 
Endung  e,  selten  nur  i.  Man  schreibe  meliore,  majore,  minore, 
priore,  xjosteriore  u.  a.,  nicht  meliori,  majori  u.  s.  w.  ^^ 

Ungewöhnlich  sind  yon  plerique  die  Formen  plerorumque ,  plera- 
rumque ,  welche  erst  in  der  spätem  rauhen  Latinität  im  Gebrauche 
sind  "^^.    Daffir  gebrauche  man  pfhtrimonim  nnd  plurimarum. 

UnJclassisch  und  zum  Theil  barbarisch  sind  Gradformen,  wie  38. 
beneficior,  beneficissimus,  assiduior,  stremiior ,  piior ,  piissimus ,  pien- 
tissimus,  propriior,  propriissimus,  x^erpetuior,  repugnantior,  repugnan- 
tissimus,  proximior,  proximissimiis,  parvissimus,  minimissimus,  mul- 
tissimus,  venerandior,  vener andissimus ,  reverendior ,  reverendissimus, 
australior,  australissimus  *^,  und  was  man  sonst  noch  Wunderliches 
der  Art,  theils  im  Scherz,  theils  im  Ernst  gebildet,  bei  den  Vor- 
klassikern nnd  den  späten  Lateinern  findet  und  was  durchaus  keine 
Nachahmung  verdient.    Vgl.  noch  unten  §.  88 

Uebrigens  von  Doppelformen  im  Nomin  auf  er  oder  ris ,  z.  B. 
equester  neben  equestris ,  saluber  neben  saltihris  u.  a.  vgl.  den  Le- 
xical.  Theil  unter  den  einzelnen  Wörtern.  Ebenso  über  imbecilhis 
und  imbecillis,  imherbus  und  imberbis. 


41.  Difi  Form  i  findet  sirh  allorflings  in  vielen  Stellen  der  Klassiker  in  den 
alten  Au.s^rg,,  aus  welchen  auch  die  Neulateiner  der  frühern  Jahrhunderte  diese 
Form  in  ihre  Rede  aufnahmen,  und  wodurch  auch  die  Redensart  der  Philoso- 
phen « /^rzor/,  a  posteriori ,  u  j/otiori  al]tä(,dich  und  herkihnmlich  wurde;  aber 
fast  überall  bieten  in  jenen  Stellen  di(!  bessern  Ilandschr.  e  statt  i,  welches  * 
daher  in  den  neuern  Ausjrg.  fast  verschwunden  ist. 

42.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  .573. 

43.  Die  beiden  letztern  oft  in  der  alten  latein.  Uebers.  des  Strabo. 
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Zahlwörter. 


39.  Auch  hier  sind  manche  jetzt  gebräuchliche  Formen  entweder 
als  poetische  oder  als  spätere  zu  vermeiden,  wiewohl  in  der  bessern 
Schriftsprache  zuweilen  auch  zwei  Formen  gleich  gut  neben  ein- 
ander bestanden  haben  mögen'**.    Man  beachte  aber  Folgendes : 

Gleich  gut  waren  von  äuo  und  amho  im  Accusativ  duos  und  chio, 
amhos  und  amho,  und  man  glaubt  irrig  in  den  neuern  Zeiten,  dass 
Cicero  nur  äuo  und  amho,  nicht  äiws  und  am6o5  gesagt  habe ■*-''. 
Man  wähle,  wie  es  der  Wohllaut  der  Rede  fordert. 

40.  Kl.  ist  im  Genit.  Plur.  aller  nach  der  ersten  und  zweiten  Declin. 
gehenden  Zahlformen  die  kurze  Form  um  für  arum  und  orum,  wenn 
ein  Wort  des  Maasses  und  Gewichtes,  der  Münzsorte  dazu  ge- 
hört. Vgl.  oben  §.  16  u.  24.  So  auch  in  der  Verbindung  mit  annus, 
S.  Cic.  Verr.  II,  49,  122. 

41.  Selten  sind  die  mit  octo  und  novem  gebildeten  Zehner  unter  den 
Zahlwörtern,  z.  B.  octodecmi,  octo  et  viginti  für  duodeviginti ,  dttode- 
triginta;  novemdecim  für  undeviginti;  novem  et  viginti  für  undetriginta, 
—  und  so  alle  ähnlichen  der  folgenden  Zehner,  z.  B.  duodequadra- 
ginta,  undequadraginta.  Zweifelhaft  sind  auch  wohl  für  Cicero  und 
Caesar  und  andere  Klassiker  die  Formen  decem  octo  oder  octo  et 
decem;  decem  novem  haben  aber  bei  Caesar  auch  die  neuesten  und 
besten  Ausgaben  von  Schneider  und  Nipperdey  im  B.  G-  I,  8,  1. 
Ebenso  ist  es  bei  den  übrigen  Zahlwörtern,  z.  B-  diiodevicesimiis, 
nicht  octavus  decimus;  undevicesimus,  nicht  nonus  decimus  ~  und  so 
auch  bei  den  übrigen  Zehnern. 

42.  ZtüeifelJiaft ,  wenigstens  Sp.  L.  sind  die  Formen  octuaginta  für 
octoginta  und  noningenti  für  nongenti;  beide  oft  bei  Neulateinern. 

Eben  so  zweifelhaft  sind  die  Formen  ditcentum  ^^,  trecentum  u.  a. 
für  ducenti,  trecenti;  auch  jene  beiden  oft  bei  den  Neuern. 

Poetisch  sind  die  umschreibenden  Formen  his  (ter)  quinque  für 
decem,  quindecim;  his  centum,  tercentum  u.  dgl.  für  ducenti,  trece^iti; 
his  mille,  ter  mille  u.  s-  w.  für  duo,  tria  millia. 

N.  L.  sind  duo  mille ,  quinque  mille ,  decem  mille  und  ähnliche, 
sei  es  mit  darauf  folgendem  Genitiv  oder  mit  einem  in  gleichem 
Casus  mit  dem  Zahlwort  verbundenen  Substantiv  *^. 

43.  _  Bei  den  Ordinalzahlivörtern  sind  gewiss  N.  KL  oder  Sp.  L.  die 
Formen  decimus  teriius,  quartus,  quintus  u.  s.  w.  für  tertius  decimus 
u.  s.  w.  in  umgekehrter  Ordnung  ^^;  verwerflich  aber  auch  mit  ein- 
geschobenem et  —  tertius  et  decimus.    S.  Beispiele  dafür  bei  Aur. 


44.  Vgl.  ausser  den  iieueru  Sprachlehren  auch  Beisig's  h^tztes  Werk,  Vor- 
lesungen über  lat.  Sprachwissenschaft,  p.  177  fgg. 

45.  Vgl.  unter  andern  dagegen  R.  Klotz  Cic.  Lael.  p.  120. 

46.  So  ist  gedruckt  bei  Coluni.  R.  R.  V,  3,  7 ,  wiewohl  er  sonst  immer  die 
richtige  Form  hat.  Jene  falsche  braucht  Ant.  Possevinus  oft,  cum  ducentiim 
equitibus,  ducentum  millia,  tercentum  millia  u.  dgl. 

47.  So  sogar  bei  Ruhnken  duo  mille  florenorum,  quinque  mille  florenorum 
—  und  noch  öfter.  Vgl.  Opusc.  p.  584.  Ebenso  andere  Neuere  duo  mille  pedes 
u.  dgl. 

48.  Vgl.  Cic.  Inv.  1,  54,  105,  wo  quartus,  quintus,  sextus  decimus  erwähnt 
werden  —  und  so  auch  sonst  bei  ihm  und  Andern. 
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Vict.  Caes.  12  und  über  octavus  decimiisque  ebeiidas.  c.  16  Beides 
ein  alltäglicher  Fehler  im  N.  L. ,  auch  bei  den  Bessern'*^.  N.  KL 
ist  auch  wohl  secundus  et  vicesinms  und  ähnliche  für  alter  vicesimtis, 
wie  Cic.  Farn.  XII,  25,  1  schreibt. 

Bei  den  Distrllmtivcn  sind  Sp.  L.  die  Formen  milleni  (je  tau-  44. 
send)  für  singida  miUia;  bis  milleni  für  hina  millia;  decies  milleni 
für  dena  millia  u.  s.  w.  und  poetisch  sind  Formen,  wie  ter  deni  für 
triceni  —  und  so  ähnliche  zusammengesetzte^". 

Prouoiiiioa. 

Selten  bei  den  Klassikern,  und  in  der  heutigen  Schriftsprache  45. 
ganz  zu  vermeiden  sind  die  altern  Genitiv-  und  Dativformen  von 
malus  —  niüli  und  ntdlae  für  mdlius;  nullo  und  mälae  für  nulli; 
von  alius  —  alii  und  aliae  für  alius;  von  alter  —  altero  und  alterae 
für  alteri;  von  neider  —  neiäri  für  neidriiis;  von  sohis  —  soli  für 
solius;  solae  und  solo  für  soli,  was  bei  Giese  zu  Cic,  Divinat.  einige- 
mal vorkommt,  z.  B.  p.  270  quod  solo  Rathio  placuit.    Jenes  ver- 
altete neutri  für  neutrius  blieb  später  in  der  Sprache  der  Gramma-hV 
tlker,  welche  fast  nur  neutri  generis  für  neutrius  generis  zu  sagen' 
pflegen^'.    Altlateinisch  ist  ipsus  für  ipse  und  das  im  Scherz  gebil- 
dete ipsissinms.    Vorklassisch  auch  ipsemet  bloss  für  ipse.    Vgl. 
darüber  Th.  II.  Ipsemet. 

Ueber  die  Formen  neminis  und  nemine  für  mdlius  und  mülo 
vergl.  Th  II  Nemo. 

Das  Pronomen  iste  hat  im  Neutro  Kl.  die  Doppelform  istiid  und  - 
istuc,   welches    letztere   mehr   zur   stärkern   Hinweisung   auf  den 
Gegenstand  dient,  und  daher  oft  vor  qnidem  steht.    Vgl.  R.  Klotz 
Cic  Lael.  p.  113. 

Sj).  L.  hat  mens  auch  im  Vocativ  meus  für  mi ,  sowie  auf  der 
andern  Seite  mi  S})-  L.  auch  die  Stelle  des  Femin.  mea  vertritt, 
welches  letztere   schon  Vavassor  im  Antib.  p.  562  rügt.    Beides 


49.  Wie  hei  Bemhus,  Longolius,  Sadoletus,  Manutiu.H ,  Muretus  u,  A.  jener 
Zeit,  welche  diese  Sprechweise  aus  ihren  altern  fehlerhaften  Ausgg.  hatten.  Da- 
gegen hemerkt  schon  Graeviiis  z.  Cic.  Farn.  X,  30  bei  Anlass  einer  solchen  Form: 
Sane  Galbain  (von  dem  der  dortige  Brief  ist),  si  non  usus  est  notis  (Abknrzimgs 
zeichen  X\[l),  Hcri]maüe  sejjtimo  decimo ,  non  decimo  septlmo,  nemo  latinae  lin- 
guae  mediocriter  peritus  polest  ignorare  — ,  welche  Worte  den  Neuern  entgan- 
gen sein  müssen,  da  die  fehlerhafte  Form  noch  immer  häufiger  vorkommt,  als 
die  bessere. 

.50  Jene  unklassischen  Formen  nahm  ich  selbst  irrig  aus  frühern  Gramma- 
tiken in  die  meinige  auf,  und  sie  hätten  in  der  dritten  Ausg.  von  dem  neuen  ge- 
lehrten Ileiau8gt;ber  mit  den  bessern  vertauscht  werden  sollen.  Richtig  gibt  sie 
Znmpt  und  Ramshorn  an.  Jene  aber  oft  im  N.  L.,  z.  B.  Casaub.  Suet.  Vesp.  18 
aurcos  his  nn'llenos  et  quingenos  fnr  aureoritw  hina  millia. 

.51.  Soh;her  veralteten  Formen  bediente  sich  unnötbig  selbst  Muretus  einige- 
mal, z.  B.  \'ar.  lectt.  IV,  14  aiii  neminis  für  aliiiH  ncm.  VllI,  4  nulli  i)ietii  für 
nidliii.syr.;  ferner  J.  Fr.  Gronov  ad  Grotii  de  jure  belli  prolegom.  §.  4U  ob  id 
nullus  locus  veuiro  generi  für  nentri  u.  a.  Ob  sie  wissentlich  diese  Formen 
wiihlten,  weiss  ich  nicbt;  aber  dergleichen  entfallen  gewiss  manchem' Schreiben- 
den wider  Wissen  iind  vViHcn,  zimikiI  (b-m  Filfcitigcn.  Jcdorb  kann  neutri  (jene- 
rU  als  stete  Kunst.">praciie  (b'r  alten  Grammatiker  auch  von  uns  recht  wohl  nach- 
gebraucht werden. 
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findet  sich  nicht  selten  im  N.  L.,  und  selbst  Wvttenbach  schrieb  in 
einem  Briefe  an  seine  Jana  Galliena  -  mi  animula,  für  mea 
animula. 

Im  bessern  Latein  wird  nur  den  Possessivpron.  meus,  tuus,  suus 
u.  s.  w.  im  Abi.  Sing,  pte  angehängt,  z.  B.  meopte,  meapte,  aber 
weder  einem  andern  Casus,  noch  einem  andern  Pron.  Unklassisch 
ist  daher  mihipte,  mepte,  nospte,  nobispte  u.  dgl. ,  was  man  im  N.  L. 
für  schön  und  ausgesucht  halt. 

IL  Conjugirbarc  Wörter. 

46.  Hier  zeigt  sich  noch  mehr  als  vorher  die  Veränderung ,  welche 
die  Sprache  in  ihrer  Ausbildung  und  Feststellung  bis  zur  Zeit  der 
Klassiker  und  besonders  durch  diese  erlitten  hat.  Anfangs  hielt 
man  oft  nicht  fest  an  einer  Form ,  sondern  wechselte  in  denselben 
Wörtern  mit  mehrern,  schwankte  in  der  Conjugation  und  erlaubte 
sich ,  zumal  in  der  Volkssprache ,  viele  harte  Zusammenziehungen 
längerer  Formen  oder  dehnte  kurze  in  längere.  Die  Komiker  und 
übrigen  Dichter  behielten  die  Sprache  meistens,  wie  sie  gerade  ge- 
sprochen wurde,  und  so  finden  wir  in  den  vorklassischen  Schriften 
eine  Menge  Formen,  welche  mit  der  allmähligen  Ausbildung  der 
Sprache  fast  gänzlich  verschwanden.  Nur  wenige  blieben  neben 
den  neuen  den  Dichtern  zu  beliebigem  Gebrauche  und  wurden  in 
Prosa  nur  in  wenigen  Fällen  angewandt- 

47.  Jede  etwas  vollständige  Grammatik  zählt  eine  Reihe  solcher 
archaistischen  Formen  auf,  welche  wir  fast  alle  im  Schreiben  als 
veraltete  vermeiden  müssen,  wenn  wir  nicht  etwa  pedantisch  damit 
glänzen  wollen.  Dahin  gehören  Formen  w^ie  siem,  sies,  siet  u.  s.  w. 
für  sim,  sis,  Sit;  dimn ,  duis  u.  s.  w.  für  dem,  des;  fuat  für  sit;  sciho, 
reddebo  für  sciam,  reddam;  vestibam  für  vestiehani;  experibor  für  ex- 
Xjeriar;  floriet  für  florehit;  solui  für  solitus  sum;  posivi  für  posui; 
fuleivi  f.  fidsi;  fiüciümi  f.  fuUum;  tetuli  f.  kdi;  subolevit  f.  subohiit; 
vulsi,  nivi ,  adjuvavi  f.  velli,  ninxi,  adjuvi;  mavelvm  f.  mcdini;  voca- 
rier ,  vendier,  dicier  f.  vocari,  vendi,  dici;  moriri  f.  niori;  sensu,  in- 
tellexti  f.  sensisti,  intellexisti;  surrexe  f.  surrexisse;  levasso,  faxo  f. 
levavero,  fecero;  accepso  f.  accepero;  Imhessim  f.  hahuerim;  expugnas- 
sere  f.  expiignaturum  esse;  fiehatur  und  faciehatur  für  fiebat  —  und 
so  noch  viele  andere,  welche  Struve  in  dem  oben  §.  14,  Anui  28 
angeführten  Buche  ziemlich  vollständig  gesammelt  hat. 

48.  Wenn  die  Klassiker,  wie  Cicero^''*,  Caesar,  Livius  und  Andere 
bald  diese,  bald  jene  alte  Form  in  ihren  Reden  und  andern  Schrif- 
ten brauchten,  so  folgten  sie  dem  allgemeinen  Gebrauche,  in  Reden 
die  Kanzleisprache  nicht  ganz  zu  vermeiden ,  in  feierlicher  Rede 
das  Alte  zu  achten  und  in  Rechtssachen  den  Rechtsstyl  nicht 
ganz  zu  vernachlässigen.  Daher  braucht  Cicero  nicht  selten  die 
kurze  Form  dixti  für  dixisti,  di  immortales  diiint  f.  dent;  di  te^t'>- 
dtiint  f.  perdant;  di  faxint  f.  fecerint;  fines  posiverunt  f.  posuerunt 
(sie  stecMen  die  Grunzen  ab);  emundiis ,  vendundus;  nectier ,  agier, 


52.   Vgl.  R.  Klotz  Yorr.  z.  Th.  I  der  Cicer.  Reden  p.  XXXIV. 
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dicier  u.  a.  in  Rechtssachen,  und  Livius  braucht  im  feierlichen 
Wunsche:  Gott  segne  ein  Unternelwien  immer  die  Form  faxo:  Vos 
quod  faxitis  deos  velim  fortunare.  Cicero  führt  sogar  (Brut.  4G, 
172)  ein  Hökerweib  redend  ein,  welches  x^ote  für  potest  sagt.  — 
Und  so  dürfen  auch  wir  an  schicldichen  Stellen,  wo  die  Rede  guten 
Anlass  bietet,  dergleichen  ohne  Tadel  nachahmen.  Brauchen  doch 
Caesar  (B.  G.  VII,  58)  und  Sulpicius  (in  Cic.  Fam.  IV,  5,  1)  und 
ausser  ihnen  Andere  (Vgl.  Oudend.  Suet.  Caes.  20)  die  mehr  poe- 
tische Form  confieri  für  confici.  Nur  hüte  man  sich  vor  Missbrauch 
und  nehme  nicht,  wie  Vitruv,  aus  der  incorrecten  Volkssprache 
calefaciuntur  f.  calefiunt  auf,  nicht  satisfacitur  f.  satisfit,  noch  schreibe 
man  mit  Ebendemselben  nocentur  für  iis  nocetur ;  man  sage  nicht 
mit  Dichtern  und  spätem  Prosaisten  persuadeor  oder  wohl  gar  mihi 
persuadeor  für  mihi pjersiiadetur ;  noch  bilde  man  ähnlich  dem  obigen 
confieri  —  auch  interfieri,  perfieri,  profieri  für  interfici,  perfici ,  pro- 
fici.  Auch  mache  man  nicht  klassische  Deponentia  zu  Passiven 
und  hole  nicht  ihre  veralteten  activen  Formen  wieder  hervor,  z.  B. 
adidare,  aemidare,  gratificare ,  insequere,  jocare,  morare ,  paciscere, 
partire  u.  a. ,  welche  alle  in  der  bessern  Zeit  nur  passive  Form 
haben,  aber  Deponentia  sind.  Bei  solchen  Verben  muss  ein  gutes 
Lexicon  zurechtweisen  und  angeben,  was  klassisch  und  nicht  klas- 
sisch ist.  Das  Einmischen  solcher  veralteten  Formen  zur  Unzeit 
und  an  unschicklichen  Orten,  wie  es  pedantisch  nur  zu  oft  ge- 
schieht, wird  dem  geschmackvollen  Leser  und  Hörer,  welcher  an 
klassische  Formen  gewöhnt  ist,  eben  so  missfallen,  wie  in  gebildeter 
deutscher  Sprache  alle  alten  Formen  zur  Unzeit  widrig  sind,  z  B. 
seye  für  sei;  seynd  f.  sind;  kief  f.  kaufte;  fragt  f.  fragt;  kömmt  f. 
kommt;  gefallt  f.  gefällt;  frug  f.  fragte;  stund  f.  stand;  schnie  f. 
schneite ;  rufte  f.  rief;  preiste  f.  pries ;  gepreist  f.  gepriesen ;  nehme  f. 
nimm;  esse  f.  iss;  geschieht  f.  geschieht;  sammlen  f.  sammeln;  dauren 
f.  dauern;  genennt  f.  genannt;  geloffen  f.  gelaufen;  gerochen  f.  ge- 
rächt u.  a.  m. 

Dass  dergleichen  theils  alte,  theils  ganz  ungebräuchliche  und  49. 
unerwiesene  Formen  zuweilen  auch  achtbaren  und  gelehrten  Män- 
nern,  unter  welchen  freilich  einige  das  Veraltete  liebten,  wider 
Wissen  und  Willen  entfallen,  zeige  folgende  Reihe  solcher  Formen 
aus  den  Schriften  des  Erasmus ,  Faid.  3Ianutius ,  Jos.  Scaliger,  Is. 
Casaubonus,  Lipsius,  Possevin,  Thuan,  Laur.  Grronov,  Buhnken,  Gais- 
ford,  Ang.  Majo,  Terpstra ,  Gierig  und  anderer  Ungenannten.  Man 
hi'yvG  \  Ad juvavi  {^C2i\.)  y  coliturus  (Th.),  diffidi  (Poss.),  detegerunt 
(Gron.),  dirempsi,  dimetitus  est  (Man.),  exorditus  est  (Ang.  M.),  exor- 
turus  (Ruhnk.),  suhcitus  (Terp.),  gratificavi  (Seal),  lavarunt,  lavasse 
(Terp.),  mutuavit  (Gron.),  nugarunt  (Gr.),  ohtrectari  als  Deponens 
(Sc  ),  pectitus  (Cas.),  praetexi  f.  praetexui  (Poss),  perculsit  (Th), 
pjossessit  (Gaisf.),  satisfacitur  (Lips.),  scihis  (Cas-),  suholevisse  (Cas.), 
solui  i.  solitus  sum  (Lips.),  sectavi  (Poss.),  suffr agare  f.  su/fragarl, 
annexi  f.  annexui ,  consarcinari  als  Depon  ,  resarcieris  f  resarsrris, 
jMliciti  f.  pellecti,  prraestavi  f.  praestiti^^,  praestiturus  f.  praesta- 

53.  Jp.neH  2'rrifsicuri  erst  in  den  Pandekten  und  bei  Vcpetius,  aber  so  immer 
Erasmus  und  viele  Neuere.  Dagegen  bält  Vava.ssor  Antib.  ]>.  557  praestatuni 
für  das  allein  Lateinische,  nicht  xjraestilum,  was  doch  bei  uns  alltäglich  ist. 
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turtis ,  yesticulasse  (Gier.)  f.  gesticidatum  esse  —  und  dergleiclien 
mehr,  welche  Beispiele  zeigen,  wie  leicht  sich  Irrthum  und  Ueber- 
eilung  auch  in  Verbalformen  einschleichen  kann. 

Für  den  Gebrauch  einiger  Conjugationsformen  merke  man: 

a)  N.  Kl.  und  P.  L.  sind  die  Endungen  iisse,  iissem  u.  s.  vv.  für 
die  entweder  vollen  ivisse,  ivissem ,  oder  für  die  kurzen  isse,  isseni, 
welche  letztere  Formen  meistens  vorgezogen  wurden.  Man  schreibe 
qnaesissem  oder  qiiaesivissem,  nicht  quaesiissem;  petissem  odiQv  peti- 
vissem,  nicht  p)etiissem  —  und  so  bei  allen  ähnlichen,  wo  der  Wohl- 
laut zwei  i  vor  s  vermied  ^*. 

b)  N.  KL  sind  vom  Verbo  sino  die  Formen  sivisti,  sivisse,  sivis- 
sem  und  ähnliche  für  die  kurzen  sisti,  sisse,  sissem;  aber  wohl  mehr 
klassisch  ist  siverim  oder  sierini ,  als  das  kurze  sirint  der  Vorklas- 
siker, was  an  Ort  und  Stelle  richtig  und  gut  ist^^.  Ebenso  nicht 
nescirim,  sondern  nescierim  oder  nesciverim.  Für  audiveram ,  aucli- 
verunt  war  mehr  audieram,  cmdierunt,  und  für  delectavenmt  mehY 
delectarunt  im  Gebrauch  Vielleicht  machten  aber  auch  die  bessern 
Schriftsteller  die  Wahl  der  P^orm  vom  jedesmaligen  Wohlklange 
und  dem  Numerus  der  Rede  abhängig.  Diejenigen  Formen,  bei 
denen  ein  doppeltes  i  zusammentrifft,  sind  in  guter  Prosa  (mit  Aus- 
nahme von  desiit,  der  Compos.  von  ire  und  des  nicht  seltenen  petiit) 
ungewöhnlich  und  finden  sich  nur  hie  und  da.  S.  Zumpt ,  lat. 
Grammat  11.  Aufl.  S.  150,  c.  Zu  den  dort  aufgeführten  Beispielen 
kann  man  noch  hinzufügen:  repetiimus ^  Liv.  5,  51,  3;  qitaesUt, 
Caes-  B,  G.  1,  32,  2 ;  reqiiisiit ,  Suet.  Ner.  47  Ende.  Auch  glaubte 
Reisig  nach  p.  228  seines  Buches,  dass  man  in  der  ersten  Person 
Perf.  nie  ii,  sondern  ivi  gebraucht  habe,  z.  B.  petivi,  nicht  petii. 

c)  Da  die  Verben  auch  mit  der  Zeit  in  der  Bildung  des  Perfects 
und  des  Supinums  gewechselt  haben ,  so  wähle  man  im  Sprechen 
und  Schreiben  nur  die  erweislich  klassischen  Formen ,  wie  sie  die 
bessern  neuern  Lexica  angeben.  Man  brauche  nicht  z.  ^-  praestavi, 
welches  erst  im  Sp.  L.  aufkam  (Vgl.  §.  49,  Anm.  53)  für  praestiti; 
aber  dagegen  wieder  nicht  praestihim ,  was  nach  Zumpt  nur  bei 
spätem  Auetoren  vorkommt  (S.  jedoch  dagegen  Liv.  43,  18,  11), 
sondern  p)i'aestcdiim;  nicht  avidsi  von  nvello ,  sondern  av eil l.  Was 
applicare  und  explicare  betrifft ,  so  bildet  Cicero  regelmässig  expU- 
cavi  nnd  applicavi  und  applicatum  und  eipUcafmn ,  applicitus  hin- 
gegen ist  bei  Cicero,  Caesar  und  Livius  nicht  zu  finden ;  expJicdus 
aber  bei  Caes.  B.  C  I,  78,  3  u.  3,  75,  2.  Von  implicare  steht  im- 
plicite  bei  Cic.  nur  inv.  rhet.  II,  23,  69  fest  und  unangefochten; 
alle  andern  aus  diesem  Auetor  für  miplicitus  citirten  Stellen  können 
nichts  dafür  beweisen.  Man  s.  darüber  die  zweite  Ausg.  des  Cicero 
von  Orelli  in  inv-  rhet.  I,  51,  97  u.  II,  21,  Q2  u.  c.  29,  89  u.  c  37, 
110.  Ebenso  ist  in  der  bessern  Prosa  imjjlicavi,  nicht  implicui  ge- 
wöhnlich. Hingegen  hat  impJicdus  neben  implicatus  gute  nach- 
klassische und  klassische  Auctorität.    S.  Plin.  epp.  7,  23,  3  u.  9, 


54.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  227. 

55.  Vgl.  Wunder  7u  Cic.  Plane,  p.  218,  dor  aber  sirim  für  die  allein  gute 
Form  in  jeder  Stelle  hält. 
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13,  24.  C.  N.  Cim.  3,  4  und  daselbst  Breini,  Agesil.  8,6,  Liv.  7, 
23,  2,  wo  Drakenborcli  noch  eine  Reihe  von  Belegen  aus  Livius 
anführt,  Caes.  B.  C.  3,  18,  1. 

d)  Eine  Doppelforni  bestand  auch  in  der  besten  Zeit  in  der  53. 
zweiten  Ferson  Sing,  der  Passiven  im  Präsens,  Iinperfecturn  und 
Futurum,  nämlich  re  und  ris,  z.  B.  videris  und  videre;  videaris  und 
videare ;  vldeharis ,  videhare ;  videreris ,  viderere ;  videheris ,  videhere. 
Cicero  wählte  fast  nur  die  Form  7'e,  ausser  im  Indicativ  des  Prae- 
sens, wo  er  die  Endung  ris  offenbar  vorzog,  wiewohl  er  auch  hier 
einmal  (Fam.  V,  13,  3)  videre  nicht  videris  geschrieben  hat,  viel- 
leicht gar  aus  Artigkeit  gegen  Luccejiis,  an  den  er  schrieb,  da  die- 
ser auch  im  Indicativ  die  Form  re  der  Form  ris  vorzuziehen  pflegte; 
denn  er  sagte  (Cic  Fam.  V,  14)  delectare  für  delectaris ,  und  angere 
für  angeris.  Ausserdem  findet  sich  auch  noch  bei  Cicero  in  CaeciL 
12,  40  arbiträre  für  arhitraris.  Sonst  hat  er  in  den  obigen  andern 
Fällen  fast  nur  re,  nicht  ris,  also  videare,  videhare,  viderere,  vide- 
here^^.  Bei  den  Schriftstellern  nach  Cicero  aber  findet  man  mehr 
die  Form  ris  als  re  angewandt,  und  daher  wechsele  man  mit  bei- 
den, wie  die  eine  oder  die  andere  die  stylistische  Form  der  Rede 
gestatten  w^ird. 

e)  Elbenso  findet  sich  in  der  dritten  Person  Flur.  Ferf.  Act.  eine  ^^. 
Doppelform  erunt  und  ere,  von  welcher  Cicero  (Orat.  47,  157)  sagt: 
Nee  vero  reprehenderim  scripsere,  etsi  scripserimt  esse  verius  sen- 
tio;  sed  consuetudini  auribus  indulgentl  libenter  obsequor.  Da  er 
die  P^orm  erttnt  für  wahrer  hält,  so  braucht  er  sie  auch  fast  einzig  ■'''', 
und  ebenso  Caesar  und  andere  Klassiker;  dagegen  wurde  die 
Form  ere  durch  die  Historiker  Sallust,  Livius  und  die  Folgen- 
den eine  alltägliche  Form,  welcher  man  heutzutage  nur  zu  sehr 
huldigt  ^«. 

B.  Syntax. 

Aus  der  grossen  Masse  des  Hierhergehörigen  hebe  ich  nur  das  55. 
besonders  aus ,  was    wegen  der  Verschiedenheit  des  Idioms    der 


50.  Hierauf  machte  Vavassor  im  Antib.  p.  58-5  zuerst  aufmerksam:  Contra, 
sa[.^t  er.  ((ui  ruodus  est  verus  ac  rectus,  fcUcaris,  doccaris  vix  usurpatus  a  Tullio, 
v,ii.(\.  \)(Am^  faleure,  doccare  etc.  Aulfalleiid  aber  ist  es,  ckiss  den  Ciceroiiiaiieni 
des  secliszchnten  Jahrli.  dieser  Gebrauch  des  Cicero  entgangen  ist,  da  sie  die 
Form  re  für  ris  nur  selir  selten  ])rauchen.  Es  liat  sich  aber  aucli  erst  später 
durch  die  V'^ergleicbung  besserei-  Ilnndscliriften  die  Menge  der  Beispiele  für  re 
80  bedeutend  vermelirt,  d;iss  sich  jetzt  nur  noch  in  W(*nigen  Stellen  die  Form 
mit  ris  findet,  wo  Cicero  sie  vielleicht  absichtlich  g(!wählt  hat.  Vgl.  auch  Reisig'b 
Vorles.  p  241  und  C.  Beier  z.  Cic.  Off.  I,  l,  2,  p.  5. 

57.  Wenigstens  nach  Zinnj)!  z.  Cic.  Yen-.  I,  G  (vgl.  mit  der  yVnm.  zu  ITI,  24, 
60)  braucht  Cicero  nur  die  Kiiditng  ervnt,  nie  rrc.  Bei  Caesar  aber  H.  (i.  JV,  27 
Steht  zwar  in  den  Ausgg.  concenr.r/;,  alier  in  Handschr.  convenire. 

58,  Neuere  nahmen  unter  Andern  bei  Tacitus  im  Gebrauch  der  einen  und 
der  andern  Form  einen  feinen  Unterschied  wabi-,  aber  oi)  ei-  gegründet  sei,  lei- 
det grossen  Zweifel ,  da  es  doch  allzu  auftall(Mi(l  wäre,  wenn  gerade  die  f(Mnen 
Sprachkenner  Ciccio  und  Caesar  ihn  jiiclit  gekaniit  und  iiucli  ihm  mit  (Wn  For- 
men gewech.',('.!l  hätten.  Vgl.  darüber  liaase's  Aniri.  z.  J^'isig's  Vorles.  p.  224. 
Uebrigens  macht(?  Vava>sor  Ajitib.  j).  5H5  zuei-st  daraiil  aufjncrksani ,  da^s  Ci- 
cero fast  nur  erunl  biauchf,  nicht  (•]•(•. 
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düLitschen  und  der  lateinischen  Sprache  leicht  zu  fehlen  und  oft 
gefehlt  worden  ist.  Dagegen  wird  der  zweite  Theil  dieses  Buches 
unter  den  einzelnen  Wörtern  oft  auf  die  bessere  und  schlcclik-re 
Wörterverbindung  aufmerksam  machen,  indem  sich  nicht  selten 
darin  Verschiedenheit  findet,  welche. durch  die  Nachahmung  der 
Griechen  zuerst  in  die  Poesie,  dann  in  die  Prosa  überging,  oder 
welche  duieh  das  später  immer  grösser  werdende  Bestreben,  neu 
zu  erscheinen,  vom  Klassischen  und  Richtigen  abzuweichen,  und 
das  vielleicht  Volksthümliche  in  die  Schriftsprache  aufzunehmen, 
entstanden  ist. 

a)  Subslantiva. 

5(i.  J)  Genus  und  Kiuiierus  mancher  Substantiven  waren  in  Prosa 
anders  als  bei  den  Dichtern,  bisweilen  auch  anders  in  verschie- 
denen Zeiten.  Ein  gutes  neues  Wörterbuch  wird  am  besten  zurecht- 
weisen. Poetisch  w^ir  z.  B.  taljja  (der  Maidivurfj  generis  niasc. ,  in 
Prosa  nur  gen.  fem.;  der  Schlund  hiess  /h?/ce.S'  nicht  faux;  das  Wort 
Siipellex  in  der  bessern  Zeit  nur  im  Sing. ,  eÄt  sehr  spät  auch  der 
Vlwviii  SHpeUectiles ^  nie  aber  suj)ellect'dia ,  wie  Neuere  sagen;  dies 
war  in  der  Bedeutung  Zeit ^  Termin  Femininum,  nicht  Masc.,  und 
im  Plur.  nur  2Iasc. ,  nie  Femin. ;  finis  war  zwar  beides  im  Sing., 
aber  im  Plur.  nur  Masculinum.  Und  so  hnden  sich  noch  manche 
^  erschiedenheiten. 

57.  2)  Zu  den  JJoppeigescldecldigen  gehören,  die  ntä)inliche)i  Namen 
von  Schauspielen,  z.  B.  Ajax,  Eunuclius,  Colax,  Mercator,  Adelplti. 
Terenz,  nach  Cicero  honus  auctor  latinitatis,  behandelt  sie  als  Femi- 
nina, weil  QY  fahda  (Sclunispiel)  dabei  denkt  ^^.  Andere  dagegen, 
welche  das  wahre  Geschlecht  berücksichtigten,  behandelten  sie  als 
MascuVma .  wne  der  Kaiser  Augustus  und  Juvenal.  Es  hat  also 
Beides  seine  Auctorität,  welcher  man  ohne  Tadel  folgen  kann. 
Vgl  Keisig's  Vorlesungen  p.  311. 

58.  »')  SeJiriffsfeUrrnamen  werden  zwar  auch  für  ilu-e  Schrifte)i  ge- 
braucht, aber  unlateinisch  war  dabei  die  Präposition  iii;  man  sagte 
nicht  /'//  Ho)nero ,  iii  Euripide ,  in  Cicerone,  in  Terodio  u  a.,  wenn 
man  dabei  nur  ihre  Schriften  verstand,  indem  bei  in  nur  an  di-^ 
Person  gedaclit  wurde;  man  brauchte  apifd  oder  sagte  weitläuftiger 
///  Homeri  cürmi)ühus ,  in  (Jicercmis  libris.  Vgl.  Theil  II  unter  /;/. 
Kichtig  ist  jedoch:  Homerus  mihi  omnium  maxime  placet  —  Fla- 
to)iem  reJiquos(fue  Soo'cdicos  legunt  onmes  (Cic  Tusc.  IT,  3,  8)  ut 
e  FI(do}ieintG\V]Qi  potcst  (Cic  Ein.  II,  1,  2)  Vgl.  noch  §.  175.  — 
Au.ch  merke  man  üoch ,  dass  Bücher,  welche  z.  B-  deofficiis,  de' 
legibus,  de  re publica  u  dgl.  betitelt  sind,  nach  Cicero's  \'organge 
geradezu  Officia,  Leges,  lies  publica  genannt  werden  können,  was 
Einige,   denen  es  ein  Germanismus  scheint,  als  }inlcdei}iisch  ver- 


.50.  Er  sngt  z.  B.  Prol.  Euii.  19  quam  nunc  iicturi  sinnus  Mennndri  Eiciu- 
chnui,  n.  22  cccepiu'ri  api,  n.  80  Colax  Menandri  est,  in  ea  est  parasitus  Colax,  u. 
.S2  in  Lunuchum  >iuam.  Dagegen  nannte  Augustus  nach  Sneton.  Octav.  8-5  seine 
Tragödie  Ajax  nirlU  inca .  sondern  weus,  und  bei  Juvenal  Sat.  I,  0  steht  ficriffus 
et  in  tergo  necduni  fiiNfus  Orestes. 


35 

Würfen  haben.  Aber  Cicero  Nat.  deor.  I,  12,  30  sagt:  Plato  haec 
et  in  Tiniaeo  dielt  et  in  Lcfjibus,  d.  h.  ui  den  Biicheni  von  den 
Gesetzen. 

4)  Manclie  Substantiva  gingen  in  Prosa  nie  in  den  Plural  über,  59. 
weil  man  bei  ihnen  nicht, etwas  Einzelnes,  sondern  ein  aus  mehre- 
ren Theilen  bestehendes  Ganze  dachte.  So  bei  den  x^rt-  und  Stoff- 
namen der  Gebilde  der  drei  Naturreiche ,  z.  B.  trificum  (Weizen), 
hordeion,  far  ^^\  aurum,  argenfuni,  aes,  fernun.  Nach  derselben  Ana- 
logie kommen  so  manche  nur  allgemein  gedachte  Singularen  vor, 
^\ie  (jlans  iüv  glandes ,  faha  fiirfahae,  vesfis  für  vesles  in  der  allge- 
meinen Bedeutung  Kleidung,  rosa  in  klassischer  Prosa  nur  als  Singu- 
lar üblich.  Daher  sagen  nicht  nur  Dichter,  sondern  auch  Prosaisten 
midta  canis.  multafraxinus.  niulta  pojmhis  (viele  Fappeln)  u.  a.,und 

so  konnte  Cicero  nach  dieser  Sprachweise  im  Cato  16,  56  sagen: 
Villa  abundat  porco,  Jioedo,  agno,  gallina,  lacte,  caseo,  melle,  u.  Caes. 
B.  G-  V,  1 2,  6 :  Leporem  et  gaUinani  et  anserem  gustare  fas  non  pu- 
tant  —  wo  wir  den  Plur.  Hasen,  Hühner,  Gänse  brauchen  würden. 
Man  sagte  daher  gJande ,  faha  resci,  veste  iiti,  in  rosa  dormire,  und 
so  dehnt  sich  diese  Sprachart  noch  auf  Mehreres  aus.  Vgl.  auch 
Th.  II  unter  Bosa  nud  Vestis. 

5)  Jedoch  weichen  die  Lateiner  auch  darin  oft  vom  Deutschen  60. 
ab,  dass  sie,  wenn. Etwas  Mehrer}i  bpÄgelegt  wird ^  dieses  oft  als 
einzelne  Gegenstände  concret  in  der  Bfehrheit  denken ,  und  nur 
dann  den  Singular  behalten,  wenn  die  Eigenschaft  oder  das  Bei- 
gelegte nicht  anders,  als  nur  als  ein  Abstractum  gedacht  werden 
kann  und  soll,  indem  der  Plural  mehrfache  Fälle  und  Gelegen- 
heiten, Arten  und  Umstände  des  abstract  gedachten  Ganzen  be- 
zeichnet.   Wenn  wir  sagen  z.  B.  ivir  üben  das  Gedächtniss,  so  heisst 

es  nur  menioriam.  nicht  memorias ,  weil  das  Gedächtniss  hier  nicht 
als  Kleinheit  in  verschiedenen  Art'n  concret  gedacht  werden  kann, 
sondern  nur  als  Abstractum;  aber:  wir  üben  den  Körper  \iQ\s^i  cor- 
^pora,  nwhx  corjms ,  weil  Körper  hier  nicht  abstract,  sondern  con- 
cret. Jeder  den  Seinigen,  gedacht  wird ;  wenn  hingegen  Körper  als 
Begriff  in  den  Gegensatz  gegen  den  Geist  gestellt  werden  soll,  ist 
der  Singular  ganz  richtig,  wie  bei  Salb:  Animi  im])erio,  corporis 
.servitio  niagis  idimnr,  Catil.  I,  2  u.  §.  5.  Wir  legen  uns  auf  Philo- 
sopirir.  nicht  }>hilosoj)lriis  opcr^din  damus,  sondern  philosophiae,  denn 
allgenjcin  soll  nur  die  P/nloso/i/fie  gedacht  werden,  nicht  philoso- 
/}//i.srlfr  Systeme,  Sclnden  oder  Sekten  ,  was  im  V\\xy.  philosophiae 
liogfm  würde.  Wenn  wir  sagen:  die  geistvollsten  Philosophen,  so 
wird  ihr  Geist  nicht  abstract,  sondern  concret  an  Grösse  verschie- 
den gedacht,  daln^r  sununis  i)uje)iiis  plälosophi,  aber  dio,  gelehrtesten 
IMiilosophen  heisst  philosophi  exguisita  doctrina ,  weil  nicht  einzelne 
Wissenschaften  (doetrinae),  sondern  die  Gelelirsamkeit 'A\\gen\Q,m  und 
abstract  zu  denken  ist,  also  nicht  ex(piisitis  doctrinis.  —  Ferner  der 


00.  Aber  Vir^nl  wii^Mc  iil.s  huhlcr  hei  dicsfii  (h-ci(Mi  dcii  JMiir.il  hordca,  iri- 
ticn,  farrn  y.n  1)i;iii(.;1hmi  uikI  wiu-do  von  (Umi  cii^^Iicrzi^^ci)  Sj)jii,(:lig('lclii  tcn  wegen 
(liesfr  NfMirning  hcspoltclt.  f '(iImt  (h-ri  vielfühi^fcMi  OchraucJi,  welchen  die  Dich- 
ter vom  IMunil  geniiiclit  haben,  ist  selir  l(!.M'iihwertii  das  gelelirte  Proyr.  C.  Ge. 
Jacob's,  de  UHU  numcri pluraÜH  ajmd  poelas  Intinon    Xiiinb.  S41.  4, 
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Flur  ani)ni  und  Spiritus  oft  von  einer  Person,  wenn  Stol:s,  Uehermuth, 
der  sich  in  einzelnen  Fällen  kund  thut,  gedacht  wir.l,  z.  B.  Cic.  Sest. 
AI,  89  fracti  erant  animi  hominis  (Clodii).  Id.  Verr.  I,  30,  75:  Cn. 
DolabelUie  sp'tr'äiis  appeliantur.  Dagegen  hatte  Cic  de  irap.  Cn. 
Pompeji  23,  (j6  wunderlich  gesagt:  Imperatorem  decet  manus,  ocu- 
los,  aninios  cohibere,  da  nur  animum  statthaft  ist.  Nie  wohl  stuJtiticte 
multorimi  hominum,  sondern  nur  stultitia  für  sich  allein,  wohl  aber 
attraliirt  von  den  Pluralen  ineptiae  —  s.  Cic.  Brut.  67  —  dafür  ge- 
brauche man  den  Plur.  äementiae  nach  Cic.  Attic.  9,  9,  4,  c.  extr. ; 
nie  saniiafes  animorum ,  sondern  nur  sanitas.  Gut  aber  vrohl  Cic 
Verr.  II,  14,  35  istius  cupiditates  et  insanias,  was  concret,  einzelne 
unsinnige  Handlungen,  gedacht  wird ;  Off.  I,  22,  78  domesticae  for- 
tihiclines,  niuihvolle  lliaien  im  Frieden,  im  Gegensatze  von  miJitnres, 
im  Kriege.  Ebenso,  wenn  di^  Lateiner  solatium,  mors  u.  a.  im  Sing, 
brauchen,  verstehen  sie  nur  Trost,  Tod  im  Allgemeinen,  im  Plur. 
sind  solatia  Trostgründe  und  mortes  Todesarten ,  w^ie  bei  Cic.  Tusc. 
I,  48,  116  clarae  mortes;  utilitas  ist  Nutzen,  Niäzlicliheit  im  Allge- 
meinen, aber  utilitates,  einzelne  Arten  des  Nutzens,  Vortheüe,  mei- 
stens äussere;  rulfus  im  Sing,  ist  Gesicht,  BlicJc ;  im  Plur.  die  Mie- 
nen; und  so  bei  vielen  andern  ^K 
61.  Wo  nun  bei  Alehrheit  des  Hauptwortes  auch  die  Neben  Wörter 
als  MeJir/wit  denkbar  sind,  werden  auch  diese  fast  immer  in  den 
Plaral  gesetzt,  damit  beide  einander,  wie  es  auch  wirklich  ist,  in 
der  Zahl  gleich  seien.  Beispiele  aus  Cicero  mögen  für  ähnliche 
Fälle  die  Anwendung  lehren.  Far va  ^unt  omniiim  renmi  principia 
(Mein  ist  aller  D.  Anfang).  Haee  omnia  meliores  habebunt  e.vitus 
(Alisgang ,  Ende).  Homines  fanülias  suas  (ihr  Gesinde)  continent. 
Fami  incendiormn  procul  videbantur.  Hoc  pertinet  ad  piierorum 
ortus  (Geburt).  Talia  volatihus  (Flug)  avium  cantihusque  (Gesang) 
praedicuntur.  Ejusmodi  erant  situs  (war  die  Lage)  op)pidorum.  In- 
genia  (der  Verstand)  omniiim  paria  esse  non  possunt.  Ille  erran- 
tium  .stellarnm  cursus  (den  Lauf  u.  s.  w.)^  progressiones ,  institiones 
notavit  —  und  so  dergl.  mehr.  So  ist  es  fast  immer  bei  den  aus 
zwei  Substantiven  zusammengesetzten  deutschen  Subst. ,  wenn  sie 
im  Latein  getrennt  werden,  z.  B.  die  Grahdenkmi'der,  sepndcronim 
(nicht  sepidcri)  monumenta;  die  Wurzel  fasern  ,  radieum  (nicht  radi- 
cis)  (Ihrae ;  die  Nussschcden ,  jugland ium  (nicht  ji( gl andis)  pntaniina  i 
die  Wasserleitungen,  aquarum  (selten  aquae)  ductiis;  das  Kunstiverh. 
artis  opus;  cUg  Kunst irerl'e ,  artium  opera;  die  Traumer seheinung, 
risum  som-}(ii,  im  Plur.  visa  sonuiiorum.  Dagegen  die  Seelenhra)il'- 
heiten  heissen  animi  (nicht  animorum)  morhi  oder  aegrotationes ,  da 
hier  Seele  lediglich  als  Begriff  im  (gedachten)  Gegensatze  gegen 
Krankheiten  des  Körpers  auftritt;  die  Saatzeiten,  tempora  sationis 
(nicht  sationum);  HiüuJewerke  heisst  opera  manu  (nicht  manihus) 
facta.  \\\  Substantiven,  wie  das  Sachgedächtniss,  der  Wortsinn,  die 
Wortarmuth,  und  ebenso  wortarm  und  ähnlichen,  muss,  wenn  nicht 


Gl.  Vgl.  was  Hand  im  Lohrb.  p.  184  für  einzelne  Fälle  verständlich  bemerkt 
hat,  und  ausserdem  noch  Eeisig's  Vorles.  p.  131  inid  Ellendt  /,.  Cic.  de  or^t  p. 
373  'i'^g.   Fr.  Schneidoi-  in  Neue  Jahrbücher  ßy  Philologie,  Bd.  41,  S.  440. 
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bestimmt  nur  eine  Sache  oder  ein  Wort  gedacht  wird ,  der  Plural 
stehen,  memoria  rerum,  sententia  verhorum,  inopia  verhorum,  inops 
verborum,  interpretatio  verhorum  (d.  WorterJcJärung).    Und  so  wende 
man  den  Plural  überall  an,  wo  er  denkbar  und  passend  ist,  z.  B. 
Äuge  und  Ohr  werden  befriedigt,  aiires  et  ocidi;  zu  Fusse  reisen, 
pedihiis  nicht  pede;  zu  Fferde  einen  Weg  machen  —  von  mehrern 
Personen  eqiäs ,  von  einer,  equo;  man  sage  nicht:  ea  dictata  magi- 
strorum  tamquam  pretiosissimum  y.eifiriXiov  sibi  servant  ^^,  sondern 
pretiosissima  y.sifiriha;  nicht:   optimos  sibi  quisque  scriptores  tam- 
quam exempJar  (zum  Muster)  sumat,  sondern  exemplaria;  nicht:    . 
corrige  quae   tibi  secundum  grammaticae  praeceptum  (Vorschrift,    ) 
Fiegel)  vitiosa  videntur,  sondern  praeceptcir  obgleich  richtig  regidam   1 
sein  würde,  weil  regtda,  wie  norma,  klassisch  nur  als  Sing,  gedacht 
wird,  die  Hichtschnur  heisst,  und  daher  keinen  Plural  hat. 

6)  Collectiv Wörter ,  wie  pars,  midtititdo ,  Juventus ,  werden,  wenn  62. 
3fenschen  dabei  gedacht  werden,  theils  als  Singidaren,  theils  d(Mn 
Sinne  nach  als  Pluralen  betrachtet,  und  daher  kann  das  Verbum 
nicht  nur  im  Sing. ,  sondern  auch  im  Plur.  mit  ihnen  gleich  gut 
verbunden  werden.  Dasselbe  kann  auch  geschehen,  wenn  ein 
zweites  Subject  mit  dem  ersten  durch  cum  verbunden  ist.  Dux  cimi 
aliquot  principihus  capiuntur ,  Liv.  21,  60,  7  und  daselbst  Draken- 
borch  und  Bremi  zu  C  N.  19,  2,  2-  Da  der  Plural  die  Erzählung 
mehr  veranschaulicht,  so  ist  er  von  den  best(;n  Geschichtschrei- 
bern seit  Caesar  dem  Singular  meistens  vorgezogen  worden.  Cicero 
macht  dagegen  in  seinem  Lehrvortrage  vom  Plural  wenig  Ge- 
brauch, nur  dann  etwa,  wenn  ein  Zwischensatz  das  Subject  vom 
Verbo  trennt.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  3,  6  invitabantur.  In  Erzählun- 
gen ist  der  Plural  am  geeignetsten,  in  anderer  Rede  aber  miss- 
brauche man  ihn  nicht,  durchaus  auch  dann  nicht,  wenn  das  Ver- 
bum vorangeht,  nicht  später  nachfolgt  ^"^. 

7)  Einzelne  Substantiven  mit  und  ohne  Artikel,  auf  welclie  eine  G3. 
nähere  Relativbcstimmung  folgt ,  bedürfen  im  Lateinischen,  v.-enn 
Vergangenheit  gedacht  wird,   noch   des  Pronomens  is  oder  ille,  je 
nachdem  einfach  oder  mit  schärferer  Hervorhebung  auf  etwas  hin- 
gewiesen  werden  soll.     Man   sage   annus  ille  quo,  eo  tempore  quo 

u.  s.  w\  Indess  wird  das  Pronomen  von  den  Auetoren  der  späten 
und  der  nachklassischen  Periode  oft  geradezu  weggelassen.  S.  Aul. 
G.  N.  A.  4,  10,  Suet.  Calig.  16,  extr.,  Tacit.  Annal.  1,  57,  Hist.  2,  50, 
ebendas.  c.  66  und  sonst.  Diess  findet  sich  selbst  bei  Livius  und 
Sallust.    Liv.  35,  3,  2  u.  38,  22,  1  u.  39,  27,  4,  Sali.  Jug.  68,  2. 

8)  Die  Monat  snatncn  Januar  ins  u.  s.  w.  werden  am  gewöhnlich-  Gl. 
sten"^  nicht  als  Substantiven,    sondern  als  Adjectiven  betrachtet, 
und  bedürfen  daher  eines  substantivischen  Beisatzes,  yvio.  mensis, 
Kaloidae,  Xonac,  Idus;  man  sagt  mensis  Januarius ;  Kcdendae,  No- 


62.  Wio  Maliiin  im  f:rito  p.  200  schroiht. 

63.  V^'l.  Ilarurs  Lehr)),  p.  181  und  Ilcisig's  Vorlos.  p.  325. 

04.  Doch  hat  der  siih.stantivihchp  Gebrauch  ;mi  Cücero  den  bcBtcn  Gewälirs- 
mann.  V^;!.  auss;fr  Prov.  tons.  1.0,  37  u.  l'';iiri.  10.  20,  1  auch  Attic  5,  21,  9  ii. 
0,  1,  H,  Q.  fr.  II,  12,2. 
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riae .  Mus  Jaiitfariae,  nicht  blos  Januarius,  auch  nicht  Kalendae 
u.  s.  w.  Januarii  oder  mensis  Januarn,  Diese  fast  gesetzmässige 
Sprechweise  beweisen  theils  die  Verse,  in  welchen  der  Name  unab- 
gekürzt steht,  theils  auch  mehrere  Inschriften^^.  Auf  doppelte 
Weise  aber  liaben  wohl  die  bessern.  Lateiner  nicht  gesprochen, 
wenn  gleich  in  den  Ausgaben  ihrer  Schriften,  sogar  in  manchen 
neuern,  viele  Willkühr  herrscht,  welche  auch  in  die  neulateinische 
Schriftsprache  übergegangen  ist  '•".  Diess  gilt  von  den  Namen  der 
Monate;  doch  ist  uns  keiti  Beispiel  dafür  bekannt,  dass  solche  sub- 
stantivisch gebrauchten  Adjectiven  ein  anderes  Eigenschaftswort 
wie  meclius,  extrenms  u.  dgl.  zu  sich  nehmen.  Bei  Kalendae,  Xo- 
nae  und  Idiis  aber  treten  die  Monatsnamen  stets  adjectivisch  auf. 
Man  sage  also  nicht  ante  medium  Januarium  V,  sondern  lieber  ante 
m.  mensem  Januarium;  nicht  medio  Novembri^^,  sondern  media 
mense  Novemhri;  nicht  extremo  SextiU  ''^,  für  extr.  mense  Sextili; 
nicht  hoc  accidit  Kalendis  oder  Nonis  oder  Idihus  3fartii,  sondern 
Martiis ;  nicht  2)ridie  Kalendas  Januarii,  sondern  Jamiarias. 
65.  9)  Die  Apposition  verlangt  bekanntlich  gleichen  Casus  und  bei 
einem  Personalsubstantive  auch  gleiches  Genus  und  gleichen  A%- 
merus.  Die  Verschiedenheit  der  Sprachen  kann  leicht  Fehler  ver- 
anlassen. Besonders  vorsichtig  sei  man  im  Genus  derer,  welche 
cornmimia  sind.  Man  sage  z.  B.  memoria,  fida  custos,  nicht  fidus 
custos  ^^ ;  psix,  jucunda  comes,  nicht  jucundus  comes  —  und  ähnliche. 
Wo  ferner  eigene  männliche  und  weiblicJie  Formen  neben  einander 
bestehen,  werde  jedesmal  vorsichtig  die  richtige  gewählt,  z.  B.  rex, 
regina;  moderator ,  moderatrix ;  victor,  victrix;  considtor ,  considtrix. 
Wenn  daher  Sallust.  schreibt  (Jug.  64)  cupido  et  ira,  pessim/i  con- 
sidtores  für  pessimae  considtrices ,  so  kommt  diess  bestimmt  daher, 
dass  das  von  Cic.  (N.  D.  2,  22,  58)  gebildete  eonsultrix  nicht  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  war.  S.  Dietsch  zu  d.  a.  St.  Deus  wird 
als  Apposition  zu  einem  Subst.  gen.  femin.  ganz  richtig  hinzuge- 
setzt. Vgl.  Cic.  Cato  m.  2,  5,  Fin.  5,  15,  43,  Phil.  13,  3,  6.  Gegen 
den  Casus  verstiess  neulich  Einer,  welcher  schrieb:  Evangelistac 


65.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  444. 

66.  Es  ist  kein  AVunder,  dass  die  bessern  Neiilateiner  des  sechszehnten 
Jahrb.,  diircli  ihre  Aiisgg,  verfüLrt,  sehr  willkührlich  geschrieben  haben.  Der 
Irrthuni  entstand  dnrch  die  Abkürzung  des  adjectivisclien  Monatnamens,  z.  B. 
Jan.  oder  Januar.,  Febr.  oder  Februar,  u.  s  w.  Wenn  aber  die  bessern  Handschr. 
der  Khissiker  vollständig  z.  B.  ante  Kalendas  Sextiliff,  Septembrü  \\.  dgl.  schrei- 
ben, so  ist  das  gewiss  nicht  der  Genitiv  des  Wortes  Sextilis.  September,  sondern 
die  altklassische  Form  des  Aecus.  plur.  für  die  spätere  gewöhnliche  Sextiles, 
Septevibres,  so  dass  auch  diese  alte  Schreibart  zum  Irrthuni  verführte. 

67.  So  Mannt.  Ep.  III,  8. 

68.  So  Sadolet.  Ep.  I,  10. 

69.  So  Ebcnd.  Ep.  III,  2. 

70.  Wie  sich  sogar  Kuhnken  einmal  übereilte,  indem  er  Elog.  Hemsterh.  p. 
271  schrieb:  Hemsterh.  menioriae  suae,  fhli.-^simo  ceteroquin  omnium  —  cnstodi. 
ii-asci  solebat  —  für  fidisaitnae  eustodi ,  welche  Uibereilung  neulich  entschuldigt 
wurde  mit  ähnlichen  I'ebereilungen  späterer  Griechen,  denen  anch  aus  der  Vnl- 
gata  Prov.  24,  9  abominatio  hominum  detractor  est  —  hätte  beigefügt  werden 
könniMi,  womit  sich  aber  wahrlicli  Bulinken.  der  strenge  Lateiner,  nimmer  ent- 
schuldiut  hätte. 
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liaec  miracula  Jesu  commemorant,  1)  .scdatio  proccllae;  2)  saacita- 
tio  mortui;  3)  sanatio  u.  s-  w.  für  sedatlonem ,  suscitationem ,  sana- 
tionem.  —  Verbindungen,  wie  urhs  Trojae,  flwnen  Bheni,  mons  Caur 
casi  und  ähnliche  sind  nicht  bloss  poetisch,  sondern  finden  sich 
auch  bei  Livius.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  35,  3  und  Zurapt,  lat.  Gr.  §. 
425,  wo  indess  gezeigt  ist,  dass  in  diesem  Falle  die  Apposition  doch 
das  Gewöhnliche  bildet.  In  Redensarten  aber,  wie  der  Name  Pie- 
tät, das  Wort  Vergn'dgen  wird  von  den  Alten  entweder  der  attri- 
butive Genitiv  gebraucht,  nicht  der  gleiche  Casus,  z.  B.  nomen  ^ie- 
tatis  Cic.  Fam.  I,  9,  1,  vox  voluptatis,  Cic  Fin  II,  2,  6.  So  ist  es  auch 
bei  Stella,  wie  z.  B.  Jovis  Stella,  Cic  N-  D.  2,  20,  52,  de  divin.  2, 
43,  91.  Oder  sie  decliniren  dafür  einfach  mit  Weglassung  von  no- 
men  u.  dgl.  das  anzuführende  Wort  selbst,  wie  bei  Cic  Top,  8,  36: 
in  finitimo  —  im  Worte  finitimus,  Orat.  48,  160-  Endlich  lassen 
sie  es  auch  unverändert  im  Nominativ  stehen,  wenn  bei  einem  Wort 
lediglich  die  Form,  nicht  der  Inhalt  und  die  Bedeutung  in  Betracht 
kommt.  Man  vergl.  Cic.  Orat.  48,  159  u  §.  161.  Ueberhaupt 
wurden  von  den  Alten  gern  Redensarten  und  Constructionen  ge- 
rade in  der  Form,  in  welcher  sie  angeführt  werden  mussten,  mit 
in  die  Darstellung  verwebt ,  ohne  dass  man  die  im  Notenlatein  üb- 
lich gewordenen  Ausdrücke  und  grammatischen  Kunstwörter,  wie  • 
locidio ,  dicendi  geniis ,  forimda  loquendi  und  Aehnliches  beizufügen 
für  nöthig  erachtet  hätte.  Beispiele  dafür  giebt  Cicero  im  Orator 
c  45-48.  Ebenso  können  inflexibele  Wörter  einer  solchen  13ei- 
fügung  entbehren,  s.  Cic.  de  fin.  3,  9,  32:  cum  dicitur  artlficiose. 
Wenn  wir  zur  Angabe  des  Datums  sagen :  der  Brief  trug  das  Da- 
tum des  fünften  Aprils,  so  lässt  sich  diess  sowohl  durch  dies  Nona- 
riim  Ax)rillnm  adscripta  erat  als  auch  aj)positionell  ausdrücken  nach 
•Cic.  Verr.  I,  56,  148. 

Wie  ferner  bei  urhs,  oppldum  ,  vlritas,  wenn  es  als  Apposition 
zum  Plural  eines  Stadtnamens  gesetzt  ist,  so  richtet  sich  auch  bei 
provincla  das  Pradicat  nach  diesem  Worte,  nicht  nach  dem  zu  er- 
klärenden Plural  eines  Volks-  oder  Stadtnamens ,  z.  B.  eul  lAgures 
provineia  evenerat ,  Liv.  34,  56,  3  u.  41,  14,  9  u-  2,  58,  4.  Die 
grammatische  Regel  endlich,  dass  die  Apposition,  aufweiche  sich 
ein  Relativ  bezieht,  lateinisch  fast  immer  in  den  Relativsatz  aufge- 
nommen und  in  den  Casus  des  Relativs  gesetzt  werde,  ist  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  richtig.  Alan  vergl.  die  zahlreichen  Stellen, 
welche  AI.  Heumann  in  seinem  interessanten  Programme:  Ver- 
einzelte Beiträge  zur  Kenntniss  der  mustergiltigen  latein.  Prosa, 
Alünchen,  1860,  dagegen  angeführt  hat.  Geht  man  dieselben  durch, 
tii)  ergicbt  sich  das  Resultat,  dass  die  Apposition  dann,  wenn  sie 
ein  Attribut  bei  sich  hat,  in  der  Regel  nicht  leicht  hinter  das  Relativ 
tritt,  und  dass  dasselbe  von  vir  unbedingt  gilt,  auch  wenn  es  ohne 
Attribut  steht,  z.  B.  Caerilia  spectatissima  feniina,  (patc  etc  ,  s-  Cic. 
Ro.sc.  Am.  50,  147.  dacpio  vir  acer  et  fortis,  eui  fortniia  belli  rri- 
mini  .  .  .  fnit.  Cic.  Brut.  5,  35,  135.  Priscns,  vir  cujus  .  .  .  lAw.  4, 
46,  10  u   23,  7,4,  Vell.  2,  17,  1. 

10)  P>ciin  Ausrufe,  wo  der  Deutsche  i\(>\\  SaniiiKdir  gewöhnlich  Of). 
braucht,  vfrmcido  man  difsen,  ;ils  rhu  im  I^alein.  ungewöhnlichen 
CasiiS,  da  fast  nur  der  yicrtisntlr  ;:^«'hiäiichhch  ist.    Man  sage  nicht. 
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wie  wir:  0  ich  Blinder!  o  ich  TJnglüchliclier !  o  ein  trauriges  Leben; 
0  ego  caecus!  o  ego  infelix  !  o  vita  misera!  sondern  o  me  caecum!  (Cic 
Att.  X,  10,  1)  0  me  infeliccm/  (miserum!)  o  vitam  miseramf   Damit 
verAvechsele  man  die  Anrede  im  Gespräche  nicht,  welche  den  Vo- 
cativ  fordert,  wobei  noch  zu  merken  ist,  dass  im  bessern  Latein  nie 
Jemand  mit  seinen  Vornamen  angeredet   wurde ,   also   nie  weder 
Tulli  Cicero,  noch  3Iarce  Tidli  Cicero,  nicht  Lud  Crasse,  Marcs 
Pomponi  —  für  die  einfachen  Cicero,  Crasse,  Poniponi.    Die  Vor- 
namen traten  vielleicht  nur  höchstens  zur  Unterscheidung  zweier 
Gleichnamigen  hinzu.    Vgl.  Ellendt  z.  Cic  de  orat.  p.  347.    Ebenso 
ist  davon  auszunehmen  die  Sprache  des  familiären  Tones  unter  Ver- 
wandten oder  Vertrauten,  z.  B.  Äccurafe  tu  quidem  incßiam  Quinte 
et  stoice  Stoicorum  sententiam  defendisti,  Cic  de  divin.  2,  3  Anf.,  Fin. 
5,  2,  6,  de  legg.  1,  1,  1,  Attic.  10,  1,  1,  Mur,  6,  13  und  sonst. 
67.         11)  Der  Genitiv  und  Ablativ  des  Substantivs  einer  Eigenschaft, 
z.  B.  ingenii  (ingenio) ,  doctrinae  (doctrina) ,  virtiäis  (virtute),  pretii 
(pretio)  kann  ohne  ein  passendes  Adjectiv  nicht  zu  einem  andern 
Subst, ,  i)ls  dessen  Eigenschafts-Genitiv  oder  Ablativ  hinzutreten, 
wie  bei  uns,  der  Mann  von  Geist,  von  Gelehrsamkeit ,  von  Tugend, 
eine  Sache  von  Werth  —  nicht  homo  ingenii  u.  s.  w.,  res  pretii,  aber 
wohl  eximii  ingenii,  simimae  doctrinae,  magnae  virtutis,  magni  pretii. 
Ebenso  nicht:   ego  sum  laetitiae  (laetitia) ,  doloris  (dolore),   aber 
magnae  laetitiae  (magna  laetitia).    Der  Ablativ  der  Eigenschaft  hat 
das  Eigenthümliche  —  s.  Krebs,  Anleitung  §.  204  —  dass  er  nie 
von   den  Erfordernissen   einer  Sache,   von  ihrer  Grösse,   Menge, 
Schwere,  Zeitdauer,  Alter  und  Gattung  gebraucht  wird,  da  der  La- 
teiner solche  Bestimmungen  als  wesentliche ,  von  der  Katur  des 
Gegenstandes  untrennbare  Merkmale  und  Eigenschaften  betrachtet 
und  durch  den  Genitiv  bezeichnet,  z.  B.  eine  mühselige  Arbeit  res 
multi  lahoris;  eine  zehnjährige  Verbannung  exsilium  decem  anno- 
rum;  ein  Graben  von  drei  Fuss  fossa  trium  pedum.    Im  Gegensatze 
zum  Genitiv  bezeichnet  der  Ablativ  ausserwesentliche  Beschaffen- 
heiten, zufällige  Umstände,  vorübergehende  Zustände  und  Stim- 
mungen ,  Eigenschaften  einzelner  Körpertheile ,  überhaupt  mehr 
das,  was  sich  an  einem  Gegenstand  zeigt,  als  was  er  seinem  Wesen 
nacb  ist,  z.  B.  homo  summa  potent  ia  summarpue  fortuna;  bono ,  tran- 
quillo,  sollicito  animo  esse;  juvenis  egregia,  facie,  homines  capillo  pro- 
misso.  Bei  vielen  Attributen  kann  der  Natur  dcrSache  nach  ebenso- 
wohl der  Genitiv  als  der  Ablativ  gebraucht  werden,  z.  B.  homo 
maximi  ingenii  und  maximo  ingemJ,  ein  Mann,  der  geistvoll  ist,  und 
ein  Mann,  der  viel  Geist  zeigt.    Steht  das  Eigenschaftswort  im  Plu- 
ral, dann  ist,  falls  das  dazu  gehörige  Adjectiv  ein  Zahlwort  ist,  de^ 
Genitiv,  ausserdem  der  Ablativ  gewöhnlich,  z.  B.  Pucri  annorum 
senum  septenumque  denum ,  Cic.  Verr.  2,  49,  122.  Hannihalem  anno- 
rum  ferme  novem,  Liv.  21,  1,4.    Tantis  cervicibus  recupercdores ,  Cic 
Verr.  3,  59,  135,  Liv.  10,  29,  7  u.  Cic.  Attic  13,  6 ,  4.    Was  den 
Ablat.  modi  angeht,  so  ist  bekannt,   dass  er  durch  ein  Substantiv 
bezeichnet  die  Präposition  cum  nöthig  hat,  z.  B.  cum  voluptate  au^ 
dire.     Doch  in  einigen  Ausdrücken  findet  man  auch  den  blossen 
Ablat.  olme  cum  bei  Substantiven  allein;  wie  silentio practerire,  lege 
agcre ,  jure  und  injuria  facerc,  dem  stereotypen  magistratus  vitio 
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creatus,  modo,  ratione,  ordine  facere  und  bisweilen  voluptate  facere  — 
mit  freiem  Willen.  Ist  mit  dem  Substantiv  ein  Adjectiv  verbunden, 
so  steht  meist  der  blosse  Ablativ,  weil  —  s.  Zumpt,  Gramm.  §.  472 
—  die  Handlung  des  Verbums  in  wesentlicher  Verbindung  mit  dem 
adverbialen  Umstand  gedacht  wird. '  Cum  hingegen  wird  gebraucht, 
wenn  Handlung  und  Umstand  gesondert  werden :  Verres  Lampsa- 
cum  venu  cum  magna  calamitate  civitatis,  Cic.  Verr.  1,  24,  63,  Corn. 
N.  Milt.  7,  4  u.  daselbst  Bremi.  Hingegen  wird  in  mustergiltiger 
lateinischer  Prosa  die  Präposition  cum  weder  vor  dem  relativen 
noch  dem  demonstrativen  Pronomen  zum  Ausdruck  des  Ablat. " 
modi  angewendet:  Quo  studio,  qua  virtute  ad  communem  dignitatem 
consentiunt,  Cic.  Catil.  4,  7,  15.  Hingegen  die  Ablative  der  Beglei- 
tung können  cum  nicht  entbehren,  z.  B.  cum  Jiac  spe  dimissi ,  Liv. 
25,  22,  16  u.  28,  28,  9.  Diess  gilt  namentHch  von  mittere  und  seinen 
Compositis ,  welche  bei  der  Erwähnung  militärischer  Bewegungen 
immer  cum  erfordern.  So  nimmt  auch  a^mi??e,  welches  als  Ablativ 
der  Art  und  Weise  cum  niemals  bei  sich  hat,  z.  B.  ipse  agmine  du- 
plici  sequitur  —  in  zwei  Colonnen ,  Liv.  35,  15,  4,  die  Präposition 
an,  sobald  es  als  Ablativ  der  Begleitung  erscheint,  z.  B.  ipse  cum 
gravi  agmine  legionum  procedit,  Liv.  28,  14,  8  u.  ebendas.  c.  7,  16 
u.  38,  23,  4.  Hieher  gehören  auch  die  bekannten  Ausdrücke :  ali- 
quem  cum  telo  comptrehendere ,  cum  febri  aliquo  venire,  cum  nuntio 
exire  u.  dgl.  Bei  Ablativen  mit  aliquis ,  quidam,  suus  verbunden 
pflegt  cum  nicht  zu  fehlen,  weil  sie  als  Ablative  der  Begleitung, 
nicht  der  Art  und  Weise  erscheinen,  z  B.  fundos,  quos  nunc  cum 
aliquo  metu  tenet,  Cic.  Rull.  3,  4,  14,  Attic.  6,  3,  6,  Liv.  31,  7,  3. 
Wenn  man  sagt,  dass  in  der  militärischen  Sprache  der  mit  einem 
Adjectiv  verbundene  Ablativ  der  Begleitung  die  Präposition  cum 
auch  entbehren  könne,  so  ist  diess  zwar  richtig,  leidet  aber  doch 
nur  eine  sehr  beschränkte  Anwendung.  Man  s.  die  Wolke  von 
Stellen ,  welche  Heumann  a.  a.  O.  S.  6  u.  7  für  cum  aus  Livius  bei- 
gebracht hat.  Demnach  müssen  wir  den  blossen  Ablativ  der  Be- 
gleitung durch  Soldaten,  Truppenabtheilungen  und  Aehnliches  mit 
Zumpt  §.  473,  elfte  Auflage,  für  eine  wenn  auch  häufig  vorkom- 
mende Ausnahme  bezeichnen,  weiche  ihre  Erklärung  darin  findet, 
dass  die  Soldaten  als  iSlaschinen,  als  willenlose  Werkzeuge  betrach- 
tet und  demgemäss  im  Ablativ  instrum.  aufgeführt  werden.  Das 
Gleiche  gilt  für  die  militärische  Sprache  nicht  bloss  von  begleiten- 
den Menschen,  sondern  auch  von  begleitenden  Umständen.  Man 
vgl.  die  Stellen,  welche  von  Zumpt  a.  a.  O  dafür  angegeben  sind. 
Hingegen  kann  cton  beim  Ablativ  der  liegleitung  nicht  wegbleiben, 
wenn  unser  mit  sich  nicht  an  das  Subjcct  dos  Satzes,  sondern  an 
ein  Objcct  anschliesst,  wie  bei  Liv.  24,  17,  3:  Ncronem  cum  rohore 
cquitmn  .  .  .  emisit.  Vgl.  auch  Liv.  43,  22,  7,  Caes  B.  G^.  3,  11,  1. 
Noch  kann  bemerkt  worden ,  dass,  wenn  solche  Ablative  zur  l^e- 
zeichniing  von  Körpcrtheilcn  cum  nicht  annc^hmen,  Livius  doch  die 
Präposition  bei  der  Erwähnung  abnormer  Körpertheile  gebraucht, 
wie:  pomnn  cum  orc  lium/mo  qenitum,  Liv.  27,  4,  14,  ebendas.  c-  1 1,  5 
u.  30,  2,  11  u.  31,  12,  7  u.  32.  1,  11  u.  ebendas.  c  9,  4. 

12)  N.   L.  ist   der  Genitiv   in  Redensarten,   wie   kcins  meiner  C)S. 
Worte,  nicht  nulluni  meoruni  dictorum,  sondern  nulluni  meum  dictum 
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(Cic.  Farn.  I,  9,  21);  nur  eins  deiner  Worte,  nicht  umim  verborum 
tuorum,  sondern  unmn  verhum  tuum  (Cic.  Farn  XV,  4,  11)  —  und 
so  in  allen,  wo  noch  ein  Possessivpronomen  mein,  dein,  sein  zu  einem 
Zahlvvorte,  wie  Jieiner,  einer,  viele,  mehrere  u.  dgl.  hinzutritt.  Aehn- 
liche  Beispiele  sind:  nulliim  officium  tuum  (Cic.  Farn.  VI,  16);  ego 
nidlam  ejnstolam  accepi  tuam  (ib.  II,  10,  1);  unis  se  litteris  meis 
omnia  consecutum  putat  (ib.  XIII,  24,  3);  Autronius  midta  rnca  in 
se,  nonmdia  etiam  sua  in  me proferehat  officia  (Cic.  Sulla  6,  18);  in 
tua  quadam  epistola  (Cic  Att-  IX,  10,  3) ;  ex  multis  sermomhus  tuis 
(Tusc.  V,  1,  1);  ex  tuo  sermone  qiiodam  (Fam.  VII,  28);  quod  offi- 
cium tuum  defuit?  (Fam,  XI,  27,  4);  plurimas  epistolas  meas  (Plin. 
Ep.  IX,  2,  1)  und  so  immer  in  allen  ähnlichen  —  so  dass  Günther 
zu  Corn.  N.  Dio  3 ,  sehr  übereilt  diese  Sprechart  dictionem  Latinis 
non  admodum  frequentatam  nannte,  da  sie  doch  die  regelmässige  ist. 
Der  Grund  davon  ist  einfach  darin  zu  suchen ,  dass  diese  Numera- 
lien, sowohl  die  eigentlichen  als  die  Pronomina  und  Adjectiva  an 
und  für  sich  keine  Substantiven  sind  und  daher  in  der  Verbindung 
mit  Hauptwörtern  sich  diesen  willig  unterordnen.  Nur  wenn  sie 
selbst  substantivisch  auftreten,  ist  namentlich  in  der  Verbindung 
mit  andern  Fürwörtern  oder  zur  schärferen  Bezeichnung  des  par- 
titiven  Verhältnisses  der  Genitiv  zulässig,  z.  B  quidam  eorum  und 
Livc  6,  35,  5:  Consiüum  utique  alter. 

■  13)  N.  L.  ist  der  Genitiv  des  Theils,  wenn  doch  kein  Theil,  son- 
dern vielmehr  alle,  wie  viele  oder  wie  wenige  es  sind,  gedacht  wer- 
den, zu  welchem  Genitiv  meistens  der  deutsche  Genitiv  deren,  der- 
gleichen, unser,  euer,  und  ähnliche,  zu  einem  Zahlworte  zugesetzte 
Substantiven  im  Genitiv  verführen.  Wir  sagen:  Der  Bürger  waren 
damals  nur  wenige  anwesend;  die  Lateiner:  Tum  pauci  tantum 
cives  adfuerunt  —  nicht  civium;  denn  pauci  civium  heisst  wenige 
unter  den  B.  —  Vgl.  die  Grammatiken  und  meine  Anleitung  §.  156. 
Daher  missbilligt  es  F.  A.  Wolf  mit  Recht,  wenn  Ruhnken  Elog. 
Hemsterh.  p.  226  sagt:  ex  illis,  qiiorum  (deren)  singidi  vix  —  repe- 
riuntur,  und  ändert  quorum  in  qui  um,  denn  die  Uli  sind  die  folgen- 
den singuli.  Ganz  anders  ist  es  bei  Cic.  Rep.  I,  1  quorum  (loder 
welchen)  singuli  saluti  huic  civitati  fuerunt,  denn  hier  findet  ein 
partitives  Verhältniss  wirklich  statt. 

14)  Der  Genitiv  zur  Bezeichnung  des  Grades  nach  Wörtern, 
wie  eo,  dahin,  soweit,  su  dem  Grade;  quo  ,  wieweit;  huc,  bis  auf  den 
Grad  findet  sich  zwar  nicht  bei  Caesar  und  Cicero,  wohl  aber  nicht 
nur  bei  den  Spätem,  sondern  oft  auch  bei  den  Nachklassikern  und 
selbst  mehremale  bei  Livius.  Es  darf  daher  mit  Zumpt  als  Fort- 
bildung des  Bessern  angesehen  und  unbedenklich  nachgcbrauclit 
werden.  S.  Amm.  ?\larc.  4,  11,  8,  Flor.  1,  24,  2  und  sonst.  Just. 
3,  5,  6,  Val.  Max.  3,  7,  1,  Curt.  5,  12,  3,  Suet  Caes.  77,  Plin.  Paueg. 
16,  5,  Sen.  de  benef.  2,  29,  2  und  oft  bei  Tacit  z.  B.  Annal  1,  18 
u.  2,  33,  Quintil.  J  0.  2,  1,  6,  Liv.  25,  8,  11  u.  28 ,  27 ,  12  u. 
32,  18,  8  u.  41,  23,  1. 

15)  Auch  bei  den  besten  Schriftstellern  ist  der  Genitiv  zur  Be- 
zeichnung desjenigen,  welchem  Jemand  als  Legat,  Quästor,  Kriegs- 
tribun u.  dgl.  beigegeben  war,  so  wohl  beglaubigt,  dass  er  neben 
dem  JÜatic  unbedenklich  gebraucht  werden  darf.    Man  vergL  übt;r 
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le(jatum  alicvjns  esse:  Suet.  Galb.  3,  Liv.  38,  58,  8  u.  41,  8,  5,  Caes. 
B.  C.  1,  8,  2,  Cic.  Farn.  1,  9,  21,  Attic.  15,  3.  Ille  cum  legatiis  no- 
ster  esset,  Cic.  Sest.  1,  15,  OfF.  3,  20,  79.  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  (jiiaestorem  alicujus  esse.  S.  C.  N.  Cato  2,  2,  Cic.  Attic.  8,  6,  1, 
Phil.  2,  29,  71,  Caecil.  18,  59,  Verr.  II,  1,  6,  15  u.  ibid.  c.  30,  77 
u.  lib.  4,  65,  146,  Fam.  2,  18,  2,  Har.  resp.  20,  43,  Sest.  3,  8.  Das 
Gleiche  gilt  von  heredem  esse  alicujus.  S.  Sen.  epp.  87,  4,  Plin. 
epp.  6,  8,  4,  Quintil.  J.  0.  3,  6,  96  u.  §.  102  u.  4,  4,  6  u.  5,  12,  7. 
Cic.  de  legg.  2,  20,  51,  de  orat.  2,  32,  140,  Plin.  epp.  6,  8,  4.  Man 
nehme  dazu  auch  noch  die  schon  in  der  dritten  Aufl.  des  Antibar- 
barus  S.  36,  §.71  citirten  Stellen  bei  Cic.  Brut.  45,  168,  Caecil. 
20,  65. 

16)  N.  L.  dagegen  ist  der  Dativ  für  den  Genitiv,  wenn  bestimmt  72. 
der  Eigenthümer  oder  Besitzer,  nicht  bloss  der,  welcher  Etwas  hat, 
angegeben  wird.  Wir  sagen:  dieses  Haus  ist  meinem  Vater,  die 
Lateiner  :  est  patris  mei,  nicht  pa^H  meo;  ist  mir,  est  mea,  nicht  est 
mihi.  Falsch  wäre :  haec  villa  nunc  est  mihi ,  quae  quondam  fratri 
meo  fuit,  für  est  mea  —  fratris  mei  f. 

17)  N.  L.  ist  bei  esse  Icmdi  (zum  Lohe),  decori,  dedecori  und  73. 
ähnlichen  Dativen  der  Zusatz  eines  Genitivs  oder  Fossessivprono- 
meus  zur  Angabe  dessen,  zu  dessen  Lohe,  Ehre,  Schande  —  Etwas 

ist  oder  dient,  anstatt  eines  ziveiten  Dativs.  Wir  sagen :  das  dient 
zu  meinem  Lohe,  die  Lateiner:  das  dient  mir  zum  Lohe,  hoc  mihi  est 
laudi,  nicht  meae  est  laudi ;  zum  Lohe  meines  Bruders,  fratri  est 
laudi,  nicht  fratris.  Daher  in  der  Frage  zu  ivessen  Vortheil?  cid 
bono?  nicht  cujus  hono?  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Dagegen  ist  der 
Dativ,  wo  wir  sagen :  das  Jcam  mir,  den  Eltern  zu  Ohren,  bloss  vor- 
klassisch. S.Plaut.  Rud.  1,  4,  12  u.  Mercat.  5,  2,  25  u.  Stich. 
1,  2,  31,  Terent.  Hec.  3,  5,  32.  Man  vergl.  auch  Ruhnken  zu  Rutil. 
Lup.  1,  17. 

18)  Vermieden  werde  der  Dativ  einer  Person  für  a  mit  dem  74. 
Ablativ  bei  einem  Passivo  im  Präsens,  Imperfectum  und  Futurum, 

z.  B.  iclt  werde  von  Keinem  verstanden ,  intelligor  nulli  für  a  nidlo, 
indem  dieses  1\  L.  und  in  Prosa  S^).  L.  ist;  in  der  guten  Prosa 
kommt  es  jedoch  bei  der  Farticipialform  des  Perf.  mit  esse  mehr- 
mals vor.  Doch  sind  die  beiden  Arten  der  Construction  nicht  für 
gleichbedeutend  zu  nelimen,  vielmehr  haben  die  Alten  zunäch.'st 
aus  einer  gewissen  Bescheidenheit  den  Dativ  mit  dem  Perfect.  Pass. 
verl)unden,  um  die  thätige  Person  dadurch  mehr  in  den  Hinter- 
grund treten  zu  lassen,  dass  sie  als  eine  solche  angegeben  wird, 
in  ]>eziehiing  auf  welche  ein  leidender  Zustand  stattfinde.  Dieser 
I'all  tritt  am  naturgemässesten  dann  ein,  wenn  die  thätige  Person 
die  erste  ist,  sowie  es  b(ii  dem  passiven  Participio  auf  andus  und 
endus  ganz  gewöhnlich  ist,  wo  jedoch  auch  (t  klassisch  ist,  zumal 
weim  es  zur  Verständlichkeit  des  Satzes  nothwendig  ist,  wie  in 
?}fihi  frfdri  subveniendiim  est,  welches,  um  Zweideutigkeit  zu  ver- 
meiden, entweder  a  me  fratri  oder  mihi  a  fratre  subv.  est,  hcissen 
muss.  \'gl.  Reisig's  Vorlesungen  p.  «)7!)  u.  748.  Dass  jedoch  die- 
ser Grund  für  die  Wahl  der  Präposition  nicht  immer  massgebend 
war,  zeigen  Stellen,  wie  f()lo;(;nde:  (Jcroidus  est  fihi  tnos  adofesccn- 
tibus,  Cic.  de  orat.  1,  23,  105,   lJ(\jot.  13,  35.     An   andern  Stellen 
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scheint  die  Rücksicht  auf  Concinnität  den  Gebrauch  von  a  be- 
stimmt zu  haben,  wie  bei  Gic.  Mur.  27,  54.  Wohl  zur  nachdrück- 
licheren Hervorhebung  des  Subjects  dient  a  bei  Cic.  Sest.  18,  41 : 
Sed  tarnen  et  Crassiis  a  consiiUhus  nieam  causam  suscipiendam  esse 
dicebat  et  eorum  fidem  Fompejus  wiplorahat.  Viele  andere  Stellen 
dieser  Art  giebt  Fr.  Schneider  in  Jahn's  neuen  Jahrbüchern,  44. 
Bd.,  S.  442.  • 

75.         19)  Ueber  den  Gebrauch  von  ante  aliquot  dies  und  aliquot  diehus 
ante,  2)0st  merke  man  Folgendes.    Ante  aliquot  dies  heisst  vor  weni- 
gen Tagen  mit  Rücksicht  auf  die  Gegenwart  des  Sprechenden  oder 
Schreibenden.    Wird  hingegen  der  Ablativ  mit  dem  adverbial  ge- 
dachten ante  und^OcS^^  verbunden,  so  bezieht  sich  diese  Bestimmung 
immer  auf  einen  erst  aus  dem  Zusammenhang  zu  entnehmenden  be- 
liebigen Zeitpunkt  —  S.  Reisig,  Vorlesungen,  S.  712.    Soll  nun 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge  bestimmt,  d.  h.  an- 
gegeben werden,  um  wie  viel  früher  oder  später  das  eine  nach  oder 
vor  dem  andern  sich  ereignet  habe,  so  wird  ante  und  p>ost  in  der 
klassischen  Sprache  als  Adverb  mit  dem  Ablativ  verbunden ,  wie 
Themistocles  fecit  idem,  qiiod  viginti  annis  ante  apud  nos  fecerat  Co- 
riolomis,  Cic.  Lael.  12,  42.    Doch  für  den  Ablativ  der  Zeit  mit  einer 
Ordinalzahl  und  dem  adverbialen  ante  mid  2)ost  —  vgl.  Liv.  44,  2,  4 
—  wird  ante  und  post  auch   klassisch   als  Präposition   construirt : 
His  rebus  pace  confirmata  p>ost  diem  quartum ,  quam  est  in  JBritan- 
niam  ventmn,  naves  X  VIII .  ,  .  ex  superiore  ])ortu  leni  vento  solve- 
runt,  Caes.  B.  G.  4,  28,  1,  Sallust.  Jug.  102,  2,  C.  N.  Arist.  3,  3. 
Von  Livius  an  aber  wird  ante  und  j^ost  auch  ausserhalb  des  Zu- 
sammenhanges mit  einer  Ordinalzahl  gar  nicht  selten  als  Präposi- 
tion behandelt.    Eodem  et  EJiodia  classis  post  paiicos  dies  venit,  und 
ebenso  42,  14,  2,  Vellej.  P.  I,  13,  1  u.  II,  30,  2,  Suet.  Claud.  27. 
Jedoch  ist  zu  bezweifeln,  ob  jemals,  wenn  mit  ante  oder  post  eine 
zweite  Zeitangabe  im  Accusativ  folgt,  auch  die  erste  im  Accusativ 
stehe.     Unlateinisch  ist  gewiss:  midtos  annos  ante  (post)  proelium 
Cannense;  paucos  annos  ante  (post)  Virgilii  mortem,  für  nudtis  annis, 
paucis  annis;  nicht  aliquot  annos  post  Sardes  captas  u.  a.  üir  annis 
— ,  wenn  nicht  etwa  der  Accusativ  die  Dauer  der  Zeit  eines  ange- 
gebenen Ereignisses  anzeigen  soll,  wie  bei  Cic.  leg.  Manil.  18,  54 
at  hercule  aliquot  annos  continuos  ante  legem  Gabiniam.    In  diesem 
Falle  ante  \mi  jwst  als  Präposition  vor  das  erstgenannte  Substantiv 
zu  setzen  und  das  andere  damit  verglichene  im  Genitiv  folgen  zu 
lassen,  kommt  zwar  aber  nur  selten  bei  Nachklassikern  und  Späten 
vor  und  verdient  keine  Nachahmung,  wie  ante  quintum  mensem  di- 
rortii,  Suet.  Claud.  27  =  quinfo  m-e  ante  dicorlmm.    Vgl.  auch  Tac. 
Annal.  1,  62,  Vellej.  P.  1,  10,  5,  Just.  14,  3,  8  u.  18,  3,  5  u.  38,  8,  1. 
Nach  dem,  was  oben  über  die  Bedeutung  des  adverbialen  ante  und 
Xwst  beim  Ablativ  temp.  gesagt  worden  ist,  kann  es  nun  nicht  be- 
sonders  auffallen,    wenn    wir   dasselbe   als   Adverbium    beliandelt 
sehen,  wo  wir  die  Präposition  erwartet  hätten,  z.  B.  Catilina  paucis 
ante  iiehus  erupit  ex  urbe,  Cic.  Catil.  3,  1,  3^'.    Ueber  den  Bescheid 


71.  Hier  bezieht  sich  ante  mit  dem  Ablat.  auf  die  Gegenwart. 
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in  einer  und  derselben  Rechtssache  erzählt  A.  Marc.  29,  2 :  Hi  causa 
cognita  centeslmo  post  anno  cum  accusatore  mulierem  adesse  jtisse- 
rioit,  während  Valerius  Maximus  darüber  sagt:  Qui  inspecta  causa  et 
accusatorem  et  rcam  post  centum  annos  adesse  jussenmt,  8,  1,  Amb.  2. 
Beides  ist  otfenbar  gleich  richtig;  der  Ablativ  steht  vom  Standpunkt 
des  historischen  Referenten  aus,  während  der  Accusativ  im  zweiten 
Falle  sich  an  die  (vorgestellte)  Gegenwart  der  Richter  anschliesst. 
Eine  gleiche  Stelle  über  den  Gebrauch  von  j^ost-  mit  dem  Ablativ 
findet  sich  bei  Livius  28,  9,  5.  Das  Gleiche  finden  wir  auch  in 
Sätzen,  deren  regierendes  Hauptverb  in  dem  logischen  Perfect  — 
s.  Cic.  Phil.  8,  ll,  32  oder  der  aoristischen  Vergangenheit  —  s.  Cic. 
de  divin.  1,  25,  53  oder  dem  Präsens  —  s.  Cic.  Marcell.  9,  29  und 
Attic.  13,  43,  Plaut.  Mosteil.  2,  2,  10,  Cic.  Phil.  6,  6,  16  —  steht. 

20)  Selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  Ablativ  zur  Angabe  76. 
der  Dauer  der  Zeit  für  den  Äccusativ.    Man  sage  nicht:   7'egnavit 
duobus  annis  für  duos  (duo)  annos;  vixit  octoginta  annis  für  oct. 
annos.  —  Zu  merken  ist  hier  noch  die  Verschiedenheit  des  Aus- 
drucks bei  siipplicatio  (DanJcfest),  wenn  angegeben  wird,  tvie  lange 

es  dauern  solle  oder  angeordnet  und  angekündigt  sei.  Cicero  und 
Caesar  (B.  G.  IV,  38.  VII,  90)  wählen  fast  nur  (jener  immer)  den 
Genitiv  als  Zeiteigenschaft  der  suppltcatio ,  z.  B.  supplicatio  quin- 
decim  dierum  decreta  est.  Jedoch  braucht  Caesar  B.  G.  II,  35  auch 
den  Äccusativ,  dies  quindecim  supplicatio  decreta  est,  und  so  auch 
Livius  XXVII,  4,  15  supplicatio  dion,  unum  Romae  —  alterum  in 
Capenate  agro  indicta  est;  XLI,  28,  1  diem  unum  supplicatio  fuit 
ob  -  et  alterum  diem  supplicatio  ad  Cereris  —  fuit;  und  wie  wir 
sagen  auf  einen,  mvei,  drei  Tage,  so  Livius  mit  der  Präpos.  in,  wie 
XXXVIl ,  47 ,  4  in  unum  diem  supplic.  decreta  est  —  in  cUterum 
diem,  quod   -  . 

21)  Sehr  heschränht  ist  im  bessern  Latein  der  gräcisirende  ab-ll, 
sohlte  Äccusativ,  z.  B.  id  aetatis ,  in  dem  Älter;  id  genus,  von  der 
Art  (vgl.  Grammatik);  aber  ausgedehnt  auf  Participien  und  Äd- 
jectiven  ist  er  aus  den  Dichtern  seit  Livius  (vgl.  XXI,  7,  10,  XXVII, 
37,  l'Z)j  in  die  Prosa  übergegangen  und  ist  nicht  selten  bei  Tacitus, 
Sueton  und  andern  Nachklassikern ;  z.  B.  longam  indutus  vesteni, 
k-tus  adversmn  femur ,  dextrum  genu  lapide  ictus  et  idrumque  bra- 
c.'iium  consauciatüs.  Auf  Caesar  kann  man  sich  hierfür  nicht  wohl 
berufen,  denn  für  coUis  frontem  leniter  fastigatus  hat  Schneider  in 
fronte,  Nipperdey  dagegen  nach  den  besten  Handschriften  in  fron- 
tcni ,  S.  Nipperdey  zu  (Jaes.  B.  G.  2,  8,  3.  Kl.  und  gut  sind  aber 
die  Neutra /V/,  lic)c,  illud,  quid,  quod,  omnia,  multa  hei  \csh\s,  anstatt 
der  Verbindung  mit  de,  in,  u.  dgl.;  z.  B.  quid  gaudes,  worüber  freust 

du  dich ;  omnia  assentior,  in  Allem  stimme  ich  bei  u.  dgl. 

22)  W'o  wir  in  Redensarten,  wie:   Wasser,  Getreide,  Geld  u.  dgl.  78. 
hdben,  geben,  neJnneu,  herbeibringe}/  u.  a.  noch  dazu  setzen:  in  Menge, 

im  Uebcrfliiss  u.  dgl.,  wird  di(;K(.'r  Zusatz  im  Latein,  nicht  wiirtlich 
übersetzt,  sondern  mit  dem  /fauj)/.subsfa)dir  auf  irgend  eine  Art 
verbunden.  Man  sage;  nicdit:  cxercitus  aquam  (in)  magna  copia 
hab(d)at,  hatte  W.  in  grosser  Menge,  scjndern  wi(!  (Jaes.  J3.  C.  HI, 
49,  6:  summa  aouae  cojyia  ulrbatur;  nicht  fruiDc-ntiiiii  inaf/iui  (iu- 
genti)  copia    afffiMint ,    sondern  mugHain  fnoncnli   copinni   afi'crunt  ; 
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nicht  ei  ^'-^  pecuniam  mcUpia  copia  dodit,  sondern  ei  magnas  (inijen- 
fes ,  hnmensds)  pecunias  dedit;  nicht  cives  magno  Jtamcro  fmagmt 
mnUitudine)  conveniunt,  sondern  magnus  civiwn  numerus  oder  wa- 
(fiia  ririnm  nudtihtdo  convenit  oder  cive^  fregnentes  conveniunt;  nicht 
jumenta  et  carros  maximo  mtmero  coemunt,  sondern  wie  Caesar 
( B.  G.  I,  'i))  jumentorum  et  carronmi  [qiifiin)  maxim um  nimierum  co'e- 
niunt;  nicht  frunientum  copia  suppctit;  Getr.  ist  in  Menge  da,  son- 
dern wie  bei  Caes.  ebend.  fnimenti  copia  supp.  Vgl.  Sciopp.  de 
stylo,  und  Th.  II  dieses  Buches  unter  Copia.  —  Auf  gleiche  Art 
muss  man  sich  in  andern  ähnlichen  Verbindungen  ausdrücken  und 
den  AbJativ  vermeiden,  z.  B.  Jünglinge  werden  am  Körper  (körper- 
lich) durch  Arbeiten  gekräftigt,  corpora  adolescentum  laboribus  firman- 
tur;  er  untersclieidet  sich  im  TJrtheile  nicht  viel  von  den  Thieren,  non 
multum  difFert  a  judicio  ferarum. 

^^^'  23)  Sowie  nach  bekannter  latein.  Sprechweise  bei  Bestimmung 
des  Theils  oder  der  Seite  eines  Ortes,  seines  Anfanges,  seiner  2Iitte 
oder  seines  Endes  für  prima,  media,  extrema  loci  pars  gesagt  wird 
primus,  mediüs,  extremtis  locus,  so  w-ird  auf  ähnliche  Weise  bei  Na- 
men der  Feste,  die  aus  mehrern  Tagen  bestehen,  im  Latein,  mei- 
stens für  primus  dies  Saturnalium  gesagt  jrrima  Saturnalia  und  so 
weiter,  secunda,  tertia,  der  erste,  ziveite,  dritte  Festtag  der  Saturna- 
lien. So  bei  Cicero  (Att.  XIII,  52,  1)  secundis  SaturnaHbus ,  und 
nachher  tertiis  Saturn.,  am.  ^u'eiten,  am  dritten  Tage  der  Sat.  So 
sage  man  auch  bei  neuern  Kesten,  z.  B.  am  ersten  Ostertage,  primis 
Paschalibus,  nicht  pr im o  die  Paschalium.  Doch  linden  sich  auch 
Abweichungen  wie  bei  Livius  XLV,  1,  6:  ludorum  Momanoram  se- 
cundo  die  und  bei  Cic.  Phil.  2,  43,  1 10  u.  de  orat.  3,  1,  2  u.  Asin. 
PoH.  bei  Cic.  Farn.  10,  32,  2. 

80.  24)  Viele  verwerfen  Kedeusarten.  wie:  Epicuri  liber  de  volup- 
tate ;  Ciceronis  epistola  ad  Ijuccejum;  pugna  nobilis  ad  Cannas  als 
unlatcinisch  oder  w^enigstens  als  unklassisch,  wo  nemlich  ein  Subst. 
mit  einem  Präpositionszusatze  ohne  ein  Verbum  oder  Participium 
verbunden  ist.  Allerdings  setzeu  die  Lateiner  sehr  oft  für  die  Frii- 
position  1)  den  (renitir,  z.  B.  similitudo  Dei ,  Aehnlichkeit  mit  (iott, 
oder  2)  ein  stellvertretendes  ^r//e'cf//: ,  z.B.  poculum  aureum,  ein 
Becher  von  Gold,  oder  3)  nehmen  sie  ein  Verbum  zu  Hülfe  als  Stütze 
für  die  Präposition,  z.  B.  Brief  an  den  Luccejus .  epistola  ad  Lucce- 
jum  niissa,  data  oder  scrijyta,  oder  4)  erweitern  sie  den  Präpositions- 
zusatz zu  einem  relaticen  Xrbensat.^e .  w^as  besonders  im  redneri- 
schen Style  geschieht,  z.  B.  Flato's  Buch  über  die  Seele,  Piatonis 
liber,  (pii  est  de  animo ,  für  das  einfache  Platonis  de  animo  liber.  — 
Aber  dennoch  findet  man  nicht  selten  Substantiven  verbunden  mit 
einem  Präpositionszusatze,  besonders  bei  denen ,  welche  einen  thä- 
tigen  Verba Ibegr ij f  enÜuilUn),  der  eiueTräposition,  w-ie  sie  der  Wort- 
sinn verlangt,  fordert,  z.  B.  dediictio  in  agros ;  via  ad  gloriam,  ad 
laudem,  cursus  et  impetus  animorum  ad  veram  laudem  atque  hone- 
statem ;  dux  i}i  Italiam;  receptus  in  Siciliam ;  adventus  ///  nrbes; 
virtutum  cursus  ad  roluptatcm;  oxcrcitatio  ///  dialecticis;  reditus  in 


72.    Wie  Ang.  Politian.  im  lutcin.  Herodian.  VI,  IG. 
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patriam.  in  (p'atiam  cum  inlmicis  (Wieder Versöhnung  mit  F.)  ;  fugi- 
tivus  ah  saltii  Tjjrenaeo  ;  excessus  e  vita;  mansio  in  vif a;  conscensio 
in  nares;  fuga  ah  tirhe;  introitus  in  urhem;  sogar  blos  Boniani,  wie 
introire  Uomam;  defectio  a  mente ,  ah  Romanis  ad  IIa nniha/em  — 
und  so  viele  andere  ähnliche;  und  wie  man  redire  donmm  sagt,  so 
auch  dmnum  reditio.  Daher  fällt  nicht  auf  lectio  sine  ulla  delecta- 
tione,  da  das  Verbale  lectio  einen  Zusatz  mit  cum  oder  sine  sehr 
wohl  verstattet. 

Aber  nicht  blos  bei  Verbalsubstantiven  und  ihnen  ähnlichen,  81. 
sondern  auch  bei  andern  findet  man  Präpositionen  mit  ihren  Subst. 
als  Beisätze  anderer  Substantiven.  Bei  den  besten  Lateinern  kom- 
men folgende  Präpositionen  ohne  Vermittelung  eines  Verbi  vor: 
1)  a,  ab,  z.  B.  firmus  ah  equitatn;  inops  ah  amicis;  mediocriter  in- 
structus  a  doctrina;  perfuga  a  Fyrrho;  legati  ah  Älexandro ;  ancilla 
ah  Andria  (Terent.  Andr.  I,  1,  129);  metus  a  vi;  insidiae  a  meis; 
nostri  illi  a  Flatone;  litterae  a  Caesare;  illae  litterae  ah  Hannihale 
ad  Fliilippum  (Liv.  XXIII,  34,  7);  nulla  ah  arniis  quies;  vacuitas 
ah  amjorihus;  edictum  a  Bruto;  imperia  a  popido  Rom.  u.  a.  2)  Ad, 
z.  B.  epistola  ad  Caesarem;  in  multis  epistolis  ad  amicos  tuos ;  vehe- 
mens  ad  illum  epistola;  si  quid  cal  nie  litterarum;  proelium  (pugna) 
ad  Cannas,  ad  Alliam;  victoria  ad  Cannas;  caecitas  ad  omnia;  in- 
vitatio ad  dolendum;  omnes  tui  ad  laudem  impettis.  3)  Apud,  z.  B. 
proelium  apnd  Cremeram,  apud  Leuctra.  4)  Cum,  z.  B.  morbus  cum 
imhecillitate ;  Actus  cum  singultu;  optabiles  mortes  cum  gloria;  inte- 
i'itus  cum  scelere;  vitae  cultus  cum  elegantia  et  copia;  similitudo  cum 
deo,  cum  corporihus;  w^ofür  auch  dei  und  corporum  in  demselben 
Sinne  vorkommt;  certamen  cum  patrihus;  bellum  cum  Hannihale. 
5)  De,  z.  B.  Epicuri  de  voluptcde  liber;  primus  liber  de  natura  deo- 
rnm;  tertius  de  philoso2)hia  liber;  hos  de  pliilosopliia  libros;  tres 
libclli  de  jure  civili ;  sextus  liber  de  re  puhlica;  in  nostris  de  re  pu- 
hlica  libris;  üemetrii  liber  de  concordia:  illa  (verba)  de  Andromacha 
(aus  der  Andromacite  des  Ennius);  illa  Achillis  de  Iphigenia  (aus  der 
Iphigeniej;  versus  de  Rhiloctetu,  de  Fhoenissis  (aus  den  Rh.);  homo 
de  schola;  malus  poeta  de  populo;  homo  de  plehe;  puer  de  trivio,  ein 
fiussenjunge  (was  man  verworfen  hat);  declamato^r/^^  ludo;  rabula 
de  foro;  rcmex  de  classe;  nescio  qui  de  Circo  ma.ii'mo;  unus  de  mul- 
tis u.  a.  m.  6)  E,  ex,  z.  B.  Ponticus  Heraclides  ex  eadem  schola; 
sunmii  ex  Graecia  homincs;  homines  ex  plehe;  negotiator  ex  Africa; 
omnes  ex  (jr(dlia  navos;  nepos  e.r  filia ;  soror  ex  mafre;  multi  ex  ho- 
minihus  dii;  cortex  ex  arhorihus;  monilc  ex  auro;  Signum  ex  ehore ; 
hi  ex  urhe  sicarii;  summa  jucunditas  e  (juotidiano  cidtu  et  copia;  in- 
satiabilis  quaedam  e  cognoseendis  rehus  voluptas.  7)  Erga,  z.  B. 
UHnitiim  rrga  tuos;  illorum  frfja  nos  benevolentia;  tua  voluntas  erffa 
nie  uufl  ähnliche.  H)  In,  /..  W.  Europa  in  iauro  (Cic.  Verr.  IV,  (K), 
135,  wo  die  Ausgg.  meistens  noch  sedens  haben,  was  schon  Ziimpt, 
sodann  K.  Klotz  und  die  zweite  Ausgabe  des  Orelli'schen  Cicero 
gestrichen  liatj;  mala  pugna  in  Lcuctris;  I)(jmitlus  praetor  in  Sici- 
lin ;  agrn.s  ///  Macj(t(inia  regios ;  agros  in  I/is/fania  apud  (yarl/ui- 
ginem  novam;  omnia  iti  r/7a  commoda;  m(;rita  in,  patriam;  crudc- 
litas  in  eives;  iiijiiriae  in  socios,  in  reges,  in>  lihcras  ciritates;  mafi'is 
in  fihrros  scelcra ;  jusjurandum  /';/  l*(nnp('ji  rrrha.     Endlich  U)  Sine, 
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z.  B.  senectus  sine  querela;  potentia  sine  injuria;  homo  sine  ttlla 
religione  et  fule;  ignavus  ac  sine  animo  miles;  vir  temperatus^  con- 
stans,  sine  mctu,  sine  aegritudine,  sine  lubidine;  vita  sine  amicis  und 
so  viele  andere. 

82.  Nach  diesen  und  vielen  ähnlichen  Beispielen  können  die  bei 
den  Neulateinern  vorkommenden  ähnlichen  nicht  als  unklassisch 
oder  wohl  gar  als  unlateinisch  verworfen  werden.  Aber  nicht  nur 
bei  der  Beurtheilung  solcher,  sondern  auch  bei  eigener  Nach- 
ahmung im  Schreiben  ist  grosse  Vorsicht  nöthig.  Denn  wohl  möchte 
bezweifelt  werden,  ob  z.  B.  Roma  ad  Tiber  im  für  H.  ad  Tiherim  sita 
oder  posita,  Milonis  domus  in  Gernialo  für  quae  est  (fuit)  in  G., 
urbes  ad  mare  für  maritimae,  ad  mare  sitae,  hortus  ante  urhem  für 
subitrhanus  —  gut  sei.  Auch  möchte  das  obige  praetor  in  Sicilia 
als  etwas  zu  Seltenes  nicht  nachzuahmen  sein ;  z.  B.  nicht  rex  in 
Macedonia,  in  Fonto,  in  Thracia  —  für  rex  Macedoniae,  Ponti,  Thra- 
ciae;  nicht  urbs  in  Graecia  für  Gracciae;  nicht  victoria  i)i  OJijmpiis 
(in  den  Olympischen  Sjnelen)  für  Olympiorum;  uud  so  bezweifelt 
K.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  II,  3,  7  wohl  mit  Recht  die  Latinität  von 
Jiher  sine  nlla  delectatione,  wiewohl  es  nach  dem  richtigen  lectio  sine 
idJa  delect.  gebildet  ist.  Es  ist  also  grosse  Vorsicht  und  gute-Auc- 
torität  für  die  Nachahmung  nöthig^**. 

I))  Adjcctivii, 

83.  1)  Adjectiva  als  Sidjstantiva  zu  gebrauchen  ist  im  Deutschen 
durch  den  vorgesetzten  Artikel  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  der  Gute, 
der  Gelehrte,  der  Beiche,  der  Arme  u.  s.  w.  Aber  im  Lateinischen 
ist  der  Grebrauch  fast  nur  auf  den  Flnral  beschränkt,  weil  dadurch, 
dass  dann  eine  ganze  Klasse  von  Menschen  gedacht  wird,  der  Be- 
griff concret  wird,  der  im  Sing,  mehr  abstract  ist.  Nur  wenige  kom- 
men im  Singular  substantivisch  vor,  wie  amicus,  affinis,  aemulus, 
adolescens,  aequalis,  ddversarius ,  cognatus,  faniiliaris,  inimicus,  ju- 
venis ,  ingenuus,  liher  (der  Freie),  mortalis,  necessarius,  propinqmis, 
percgrinus,  senex,  socius,  sponsa  und  sponsus,  ricinus  —  und  so  wohl 
noch  einige  andere,  deren  substantivischen  Gebrauch  die  bessern 
Lexica  angeben.  Werden  diese  Wörter  sämmtlich  substantivisch 
gebraucht,  so  lassen  sie  sich  doch  zum  grössten  Theil  als  Adjectiva 
construiren.  Man  sagt  also  neben:  hie j^fdris  cunicus  est  'Auch:  hie 
patri  amicus  est  und  mihi  amicissinius  est  neben  mens  amidssimus. 
Doch  im  Comparativ  gewöhnlich  adjectivisch :  mihi  amicior  u.  dgl. 
Ebenso  werden  substantivisch  gebraucht  patria,  musica ,  rhetorica 
und  andere  aus  dem  Griechischen  herübergenommene.    Zu  ihnen 


73.  Das  Meiste  des  hier  Gegebenen  verdanke  ich  Hrn.  D.  Dietrich  in  der 
lelnreichen  Recension  dieses  Buches  in  der  Zeit>chr.  f.  d.  Altertli.  J.  1837.  Nr. 
44.  Auch  findet  man  manchrs  Brauchbare  in  d.  Jahrb.  f.  IMiiJ.  Jahrg.  2.  H.  3. 
p.  0  fgg. ,  bei  Fabri  z.  Liv.  XXI,  11,  3  u.  03,  2,  in  Ed.  Häni>ich  zwei  Progr.  über 
die  Verbindung  der  Nomina  subst.  durch  Präpositionen  in  d.  lat.  Spr.  llatil)or 
1835  und  1838,  und  darüber  Jahrb.  1838.  XXIV,  p.  234,  und  Teipel  ebendas.  p. 
219  fg.  und  in  iirn.  Axt  Progr.  Vestr.  Spurinnae  lyr.  reliq.  Fraucof.  1840,  p.  92. 
Auch  vgl.  Heisig's  Vorlesung,  p.  G17. 
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kommen  noch  die  Participien  der  Gegenwart^  wenn  sie  Personen 
bezeichnen,  da  sie  einen  Satz  mit  is  qiil  umschreiben  und  concrete 
Begriffe  enthalten,  z.  B.  amans,  d.  i.  Is  qui  atncU,  ein  Liebender  oder 
der  Liebende,  ein  Verliebter;  somnians,  d.  i.  is  qui  somniat,  ein  Träu- 
mer. Daher:  nihil  difficile  amanti  puto  (Cic.  Orat.  10,  33);  jacet 
corpus  donnientis,  ut  mortui  (Cic.  Divin.  I,  3).  Auch  ist  bei  Cicero 
ganz  gewöhnlich  eloquens,  der  Beredte  nncl  sciens ,  der  Kenner  ohne 
vir  oder  honio,  und  wenn  er  Tusc.  IV,  14,  32  animus  ingeniosi  eben- 
falls ohne  hominis  sagt,  die  Seele  eines  Geistvollen,  ein  grosser  Geist, 
so  war  das  dem  Zusammenhange  ganz  gemäss.  Nicht  auffallend 
konnte  auch  Caesar  B.  G.  IV,  15  confluens  mit  einem  Genitiv  in  der 
Bedeut.  der  Zusammenfluss  brauchen ,  und  oft  stehen  bei  ihm  ohne 
niiles  —  defessus,  scmcius  u.  dgl.  wie  Substantiven  mit  jenem  dazu 
gedachten  Worte.  Wenn  nun  aber  selbst  Cicero  Orat.  I,  5,  17  eru- 
ditio  libero  digna  ohne  homine  sagt  und  Fin.  V,  17,  47  nihil  est  — 
quod  dignum  libero  aut  indignum ,  und  Verr.  II,  24,  58  quid  est 
turpius  ingenuo,  quid  minus  libero  dignum  (vgl.  noch  Orat.  II,  62. 
Lael.  24,  7),  so  tadelte  man  übereilt  Ruhnken,  dass  er  (Opusc.  T. 
I,  p.  84)  schrieb :  artem  ingenuo  ac  libero  dignam ,  weil  er  homine 
ausgelassen  hatte.  —  Im  Plural  aber  kommen,  wie  schon  erwähnt, 
die  Adjectiva  häufig  als  Substantiva  vor,  aber  —  s.  Dietrich  bei 
Jahn,  N.  Jahrb.  Supplementb.  VIII,  1842,  p.  486  —  nur  dann, 
wenn  diese  Adjectiven  nicht  bloss  eine  Eigenschaft,  sondern  eine 
geschlossene  Klasse  von  Persönlichkeiten,  die  durch  den  Besitz 
jener  Eigenschaft  gebildet  wird,  angegeben  werden  soll.  So  bmii, 
beati ,  docti,  indocti,  erialiti, prudentes,  imprudentes,  diserti,  divites, 
pauperes,  veteres,  coelestes,  pudentes,  pu^ici,  impudici,  sapientes,  stulti, 
noti,  mendici,  sicci,  vinolenti,  furiosi,  so  auch  magni,parvi,  majores, 
minores,  summi,  infimi  u.  a.  m. ;  so  auch  mei,  nostri,  Stoici,  Graeci 
und  alle  ähnhche ;  der  Gebrauch  findet  nicht  nur  im  Nominativ, 
sondern  auch  in  den  Cas.  obliquis  statt,  wo  das  Genus  nicht  un- 
mittelbar aus  der  Form  der  Endung  erhellt,  z.  B.  intersit  inter  vitae 
dignitatem  summorum  atque  infimorum,  Cic.  Mil.  7,  17.  Ebenso  ist 
es  bei  den  Participien,  wobei  indess  zu  beachten  ist,  dass  die  Partie. 
Perf.  pass.  dann,  wenn  sie  deutsch  das  mangelnde  Partie.  Praes. 
pass.  ersetzen,  lateinisch  nie  substantivirt  werden.  In  diesem  Fall 
ist  für  das  Particip  ein  Relativsatz  zu  gebrauchen ,  also  nicht  C07i- 
tempjti  die  Verachteten ,  sondern  vi  qui  contemnuntur  u.  dgl.  Sub- 
stantivirte  Adjectiva  des  Plurals  werden  zwar  nicht  von  Cicero, 
aber  doch  von  Livius  und  Späteren  auch  mit  einem  Genitiv,  partit. 
in  allen  drei  generibus  verbunden:  Cum  expeditis  militum,  Liv.  30, 
1,  9.  Non  in  ultimis  lawlum  hoc  fuerit,  ibid.  30,  30,  4.  Quotics  in 
extrema  perirAdorum  ventum  est,  ebendas.  7,  21,  2.  Vgl.  Hand's 
Lehrb.  p.  160^*.  Diese  substantivirten  Adjectiva  werden  auch  mit 
andern  Adjectiven  und  Participien  und  zwar  sowohl  attributiv  als 
prädicativ  verbunden,  z.  B.  Multi  pjatientes  pauperes  commemoran- 
tur,  Cic.  Tusc.  3,  24,  57.  Viele  Stellen  dafür  gicbt  Nägelsbach, 
Stilistik  §.  25,  2. 


74.   Auch  hier  verdanke  ich  das  Meiste  und  Berichtigung  des  ehemals  Ge- 
bagteu  dem  Hrn.  D.  Dietrich  in  d.  angeführten  Recena. 
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Es  kann  aber  zu  keinem  Adjectiv  oder  Participium,  wenn  es 
Bubstantivisch  steht,  weder  im  Sigular  noch  im  Plural  ein  Adjectiv 
der  Grösse  gesetzt  werden.    Unlateinisch  ist  magnus  sapiens,  major 
sap. ,  maximus  sap.  für  sapientior ,  sapientissimus ;  amans  magnus 
oder  maximtis  für  amaniissimus'^^.    Eben  so  unlateinisch  ist  verus 
sapiens,  ein  ivahrer  Weiser  für  vere  sapiens;  verus  Ciceronianus,  ein 
wahrer  Ciceronianer  für  germamis  Cicero  oder  vere  Ciceronianus, 
oder  auf  andere  Weise  ausgedrückt. 
84.         2)  Was  die  Substantivirung  der  Adjectiva  mascul.  im  Singular 
betrifft,  so  ist  er  weit  seltener  als  der  Plural  nnd  findet  sich  vor- 
zugsweise nur  —  s.  Berger,  Lat.  Stilistik,  S.  38,  B.  —  l)  als  Genitiv 
in  Verbindung  mit  esse,  z.  B.  dementis  est,  fortis  est;  2)  als  Prädicat 
bei  esse,  fieri  und  videri  wie:  aliud  est  iracundum  esse,  aliud  iratum, 
Cic.  Tuscul.  4,  12,  27;  3)  als  Casus  obHquus  der  Participien,  welche 
ohne  Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Subject  durch  is  qici  umschrie- 
ben werden :  a^jerte  adulantem  nemo  non  videt,  Cic.  Lael.  26,  99 ; 
4)  in  Verbindung  mit  wirkHchen  Substantiven:  aut  virtiäis  hostis 
aut  laudis  invidus,  Cic.  Flacc.  1,  2.    Zu  den  substantivirten  Adjec- 
tiven  des  Singul.  mascul.  können  auch  andere  Adjective  hinzutre- 
ten, wie  efßgies  spirantis  mortui,  Cic.  Q.  fr.  1,  3,  1,  Attic.  12,  21,  5, 
Lael.  15,  54.    Die  Adjectiva  gentilicia  werden  im  Singular  nur  dann 
substantivirt,  wenn  sie  entweder  collectiv  stehen,  z.  B.  Bomanus 
=  Romani  milites ,  Liv.  2,  46,  2  oder  wenn  ein  im  Volk  hervor- 
ragender Mann  bezeichnet  werden  soll,  wie  Foenus  —  Hannibal 
oder  wenn  sie  die  Apposition  bilden :  Epaminondas  Thehanus;  ausser 
diesen  Fällen  tritt  homo  oder  ein  substantivisch  gebrauchtes  (un- 
bestimmtes) Pronomen  dazu ,  wie  superari  ab  aliguo  Syro  aut  De- 
liaco.    Die  Substantivirung  des  Neutr.  singul.  gehört  im  Nominativ 
und  Accusativ  ohne  Präposition  vorzugsweise  dem  wissenschaft- 
lichen Stil  an  und  ahmt  unverkennbar  die  griechische  Ausdrucks- 
weise nach.    Hiehergehören  honum,  malum,  honestum,  ridiadum, 
extremum ,  contrarium ,  verum ,  falsum ,  justum ,  aeternum ,  miserum, 
ambiguum ,  calidum,  frigidum,  utile,  inane  —  leerer  Raum ,  commune 
==    die   Gemeinde,  insigne,  das  Ehrenzeichen  u.  a.    Bei  substan- 
tivirten Neutris  der  zweiten  Deklination  ist  der  partitive  Genitiv 
häufig,  z.  B.  nihil  novi,  q  nid  quid  honi ,  aber  nur  nihil  memorahile, 
wenn  es  sich  nicht  an  einen  Genit.  neutr.  der  zweiten  Deklination 
anschHesst.    Seltener  ist  der  Gebrauch  des  Dativs  und  Ablativs: 
Itaque  incognito  nimirum  assentior,  Cic.  Acad.  2,  35,  113  u.  2,  48, 
148,  Flacc.  12,  28  u.  de  rep.  3,  35,  47.    Hingegen  werden  accusa- 
tivische  und  ablativische  Präpositionalausdrücke  bei  Cicero  schon 
und  noch  mehr  bei  Livius  so  häufig  angewendet,  dass  in  ihnen  der 
substantivische   Gebrauch   des  Neutr.  singul.   seinen   eigentlichen 
Sitz  hat.     Doch  ist,  wie  Nägelsbach  (Stilist.  §.  21,  2.)  mit  Recht 
hervorhebt,  auch  bei  diesem  Gebrauch  eine  gcAvisse  Beschränkung 


75.  So  Hess  neulich  Einer  in  einem  selbst  gemachten  latein.  Lesebuche  bar- 
barisch drucken:  Jesus  maximus  amans  hominum,  was  wahrscheinlich  bedeuten 
soll,  Jesus  der  grösste  Menschenfreund ;  aber  von  solchen  Barbarismen  wimmelt 
das  Buch. 
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nicht  zu  verkenneo.  Jene  Ausdrücke  bezeichnen  nämUch  zumeist 
Raum-  und  Orts-  seltener  Zeitverhältnisse  und  erst  metaphorisch 
Zustände,  in  welche  etwas  wie  in  eine  Oertlichkeit  hineingebracht 
oder  aus  denen  wie  aus  einem  Orte  etwas  hervor-  oder  herausge- 
bracht wird.  Hieher  gehören  Ausdrücke  wie  in  mediiim  venire, 
demersum  esse  in  profundo ,  in  iimmi  conferre ,  ex  tuto  visere ,  ad  ex- 
fremum,  ex  insperato.  Man  lese  hierüber  die  reiche  Sammlung  von 
Beispielen,  welche  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  66  —  70  über  diesen 
Sprachgebrauch  beibringt.  Wie  sehr  die  lateinische  Sprache  solche 
Substantivirungen  liebte,  ersieht  man  auch  daraus,  dass  sie  die- 
selbe nicht  selten  sogar  auf  die  dritte  Deklination,  welche  sich 
sonst  dafür  minder  gefügig  zeigt,  ausgedehnt  hat.    S.  Cic.  Tusc. 

2,  2,  5  u.  2,  5,  13,  Quinct.  3,  13,  Liv.  3,  8,  9 :  quimi  exitus  haud  in 
facili  essent;  oft  auch  bei  Tacit.  wie  Annal.  3,  54,  Hist.  2,  21  u. 

3,  49,  Agric.  15. 

3)  Substantivirte  Neutra  des  Singulars  kommen  auch  fn  Ver-  85. 
bindung  mit  einem  partitiven  Genitiv  vor,  selten  bei  Cicero  wie: 
statuae  a  commimi  Siciliae  datae,  Verr.  2,  26,  114,  während  für 
das  noch   von  Nägelsbach  hieher  bezogene :   ad  extremum   vitae 
Cic.  Lael.  10,  33  Klotz  ad  extr.  vitae  diem  aus  den  besten  Hand- 
schriften aufgenommen  hat.    S.  Seyffert,  Comment.  zu  Cic.  Lae- 
lius,  S.  277.    Häufig  aber  geschieht  diess  bei  Livius,  Sallust  und 
Andern  wie :  ad  idtimuni  inopiae  addtictus,  Liv.  23,  9,  2.    BeUquiim 
noctis,  ebendas.  2,  64,  11.    Serum  erat  diel,  ebendas.  7,  8,  5.    Doch 
ist  diese  Art  von  Substantivirung  fast  ausschliesslich  auf  Adjectiva 
der  zweiten  Deklination  beschränkt,   welche  Grad- ,  Maass-  und 
Theilverhältnisse    bezeichnen.     Während  wir  daher  in  medio  ae- 
dmm,  Liv.  5,  41,  2  und  profundo  maris   bei  Suet.  Tib.  40  nicht  auf- 
fallend finden,  erscheint  o&scwntm  noctis,  Tac.  Hist.  4,  50,  asper rimo 
hiemis,  Annal.  3,  5  oder  gar :  Nee  (Samos)  a  Mileto  multo  pelagi  als 
eine    ungebührliche   Ausdehnung   dieser  Analogie   und   verdient 
sicherlich  keine  Nachahmung.    Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass 
das   substantivirte  Neutrum   eines  Adject.  Singul.  sich   auch   mit 
einem  Pronomen  oder  andern  Adjectiv  verbinden  lässt,  wie  z.  B. 
summum  illud  honum.    Illud  hreve  vitae  reliqumn ,  Cic.  Cato  maj. 
20,  72.    Selten,  aber  gut  klassisch  ist  der  alleinstehende  Compara- 
tiv  und  Superlativ  des  Neutrums,  z.  B.  Quotidie  melius  exspectans^ 
Cic.  Fam.  6,  6,  1,  de  orat.  3,  9,  34  u.  2,  71,  289,  Orat.  11,  36. 
Was  die  sonst  der  lat.  Sprache  geläufige  Substantivirung  adjecti- 
vischer  Präpositionalausdrücke  betrifft,  so  findet  sich  bei  den  Klas- 
sikern der  strictesten  Observanz  für  den  Comparativ  keine  Stelle, 
bei  Livius  und  Sallust  geht  diese  Substantivirung  nicht  weit  über 
in  niajus ,  in  pejus  hinaus,  während  das  silberne  Zeitalter  neutrale 
Comparative  aller  Art  substantivirt;  ja  es  ist,  wie  Nägelsbach  sagt, 
dieses   (wir  fügen  bei:  ylüehliche)  Wagniss  ein  charakteristisches 
Merkzeichen    der    neue   Darstellungsmittel   suchenden   Latinität: 
cuncta  ad  inijtrraforem  in  niollius  relata,  l'ac.  Annal.  14,  39.  Ist  diess 
häufig,  so  sind  dagegen  Beispiele  mit  dem  Superlativ  selten,  z.  B. : 
Anci  fdii  duo  etsi  antea  semprr  proindifpiissinw  hahurrant,  Liv.  1, 
40,  2  u.  1,  9,  3,  Sen.  cpp.  57,  8.    Substantivisch  werden  auch  oft  die 
neutr.  plur.   von  Adjoctiven   und  Fürwörtern,  aus  allen   Deklina- 
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tionen,  in  allen  Gas.,  in  allen  Vergleichungsgraden,  mit  und  ohne 
Präposition  gebraucht.  Mea  legens ,  Cic.  Lael.  1,  4.  Nostra  legent>, 
Off.  1,  1;  2.  Dehirbant  nitentes  per  ardua  hostes,  Liv.  25,  13,  14. 
Amhiguorum  plura  genera  sunt,  Cic.  de  orat.  2,  26,  111.  Auch  wird 
mit  ihnen  ein  Genitivus  partit.  von  Cicero  und  Caesar,  noch  häu- 
figer aber  von  Livius  verbunden,  z.  B.  inania  nohilitatis  =  die  nich- 
tigen  Seiten  des  Adels,  Cic.  Verr.  act.  1,  6,  15.  Superioris  lustri 
reliqua,  Cic.  Farn.  2,  13,  3.  Summa  pectoris,  Cic.  Farn.  1,  9,  15. 
Cujusque  artis  difficillima,  de  orat.  2,  16,  69.  In  occidtis  et  recon- 
ditis  templi,  Caes.  B.  C.  3,  105,  3.  Per  aversa  urbis  =  die  abgele- 
genen Theile  der  Stadt,  Liv.  5,  29,  4  u.  6,  32,  5  u.  sonst.  Ueber  das 
Gebiet  bloss  partitiver  Redeweise  hinaus  geht  captaruni  urbium  ex- 
trema,  Liv.  8,  25,  6  und  per  adversa  mojitiimi ,  ibid.  9,  3,  1.  Sind 
aber  solche  Erscheinungen  selbst  bei  Livius  selten  und  nicht  nach- 
ahmenswerth,  so  ist  damit  über  die  bei  Spätem  oft  mit  einem  nicht 
partitiven  Genitiv  vorkommenden  Verbindungen  wie  incerta  ca- 
suum,  occulta  saltuum,  humida  paludum  und  Aehnliches  das  Urtheil 
gleichfalls  gesprochen.  Endlich  nimmt  auch  das  Neutr.  plur.  eines 
substantivisch  gebrauchten  Adjectivs  attributive  Adjectiven  oder 
Participien  an  wie  das  Neutr.  Singul.  Vgl.  darüber  Cic.  Har.  resp. 
10,  21,  de  nat.  d.  1,  5,  12  u.  sonst. 
86.  4)  Zu  Eigennamen  werden  nicht  leicht  bei  den  Bessern  in  Prosa 
Eigenschaftsadjectiven  in  gleichem  Casus  ohne  ein  vermittelndes 
Subst.  wie  vir,  adolescens,  feniina  u.  a.  zugesetzt,  wie  wir  sagen :  der 
berühmte  Cicero,  der  tapfere  Achilles ,  jene  schöne  (reizende)  Helena^ 
die  liebliche  Briseis,  der  ernste  Cato,  das  berilhmte  (herrliche)  Corinth 
u.  dgl.  Man  sagt  nicht  clarus  Cicero,  fortis  Achilles  u.  s.  w.,  son- 
dern drückt  die  Eigenschaft  entweder  durch  einen  vollem  Apposi- 
tionssatz aus,  oder  durch  einen  Eigenschafts-Genitiv  oder  Ablativ, 
also  Cicero,  vir  clarissimus;  Achilles,  vir  (heros)  fortissimus ;  Helena 
lila  insignis  venustatis  femina ;  Briseis,  puella  suavissima;  Cato,  homo 
(vir)  gravissimus ;  Corinthus,  urbs  amplissima ;  Hortensius,  vir  claris- 
simus et  amplissimus ,  der  so  berühmte  und  angesehene  H. ;  L.  Philip- 
pus  summa  nobilitate  et  elocjiientia ;  praestanti  sapientia  et  nobilitaie 
Pythagoras;  Hannibal  annorum  ferme  novem  (der  ohngeführ  neun- 
jährige H.)''^.  Ausnahmen  davon  bilden  die  Adjectiva,  durch 
welche  stehende  Beinamen  bezeichnet  werden,  wie  Scipio  Africanus, 
Sulla  Felix ,  Laelius  Sapiens.  Ebenso  wenig  bedarf  das  epitheton 
Omans  im  Briefstil  und  in  der  familiären  Rede  eine  substantivische 
Stütze,  wie  suavissimus  Cicero,  Cic.  Fam.  14, 5,  Attic.  6, 2,  9  u.  1, 18, 1, 
Fam.  13, 27,4.  Andere  Attribute,  durch  welche  kein  Lob  oder  Tadel 
über  eine  Person  ausgesprochen  wird,  können  mit  dem  nomen  pro- 
prium unmittelbar  verbunden  werden,  z.  B.  Nove  Hannibal,  Cic. 
Phil.  13,  11,  25,  Caes.  B.  G.  5,  36.  Wenn  aber  Cicero  (Fam.  VI, 
18,  5)  Lepta  suavissimus  ohne  jJuer  sagt,  so  war  dieser  Zusatz,  da 
er  an  den  Vater  selbst  schreibt,  unnöthig.  Ebenso  in  Anreden,  z.  B. 
mi  opftime  Attice.  Uebrigens  lieben  die  Alten  durchaus  in  solchen 
lobenden  oder  tadelnden  Zusätzen  den  Superlativ ,  wie  vir  doctissi- 


76.  Bei  Liv.  XXI,  1,  4,  wo  Fabri  zu  vergleichen  ist. 
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niHS ,  darissimiis ,  ox)timiis ,  amplissimus,  ülustrissimus ;  femina  (mu- 
lier)  ledissinia,  spectatissima,  optima,  sanctiesima,  gravissima,  nohi- 
lissima  u.  sl.  Man  vermeide  daher  zu  sagen:  confugi  ad  Optimum 
Flaccum  (zum  edeln  Fl.)  für  ad  Fl.,  virum  Optimum;  domus  Caesaris 
darissimi  et  fortissimi  (das  H.  des  berühmten  und  biedern  C.)  für 
viri  dar.  et  fort.;  und  wenn  Ruhnken  irgendwo  schrieb:  Valentinia- 
nus  septennis  (der  siebenjährige  V.),  so  wäre  römischer  gewesen  Val. 
Septem  amiorum,  oder  lieber  voller  puer  Septem  annorum'^^. 

5)  Sehr  selten  und  nicht  nachahmenswerth  —  s.  Val.  Max.  87. 
2,  9,  6  extr.  Sen.  epp.  5,  3,  3,  cons.  ad  Marc,  ly  2  u.  5,  3.  Horat. 
Carm.  III,  6,  5  u.  6  —  ist  der  Gebrauch  des  Adjectivs  für  das  Ad- 
verbium  in  der  Redensart  se  gerere,  sich  benehmen,  betragen,  auf- 
führen. Man  sage  nicht:  se  modestum,  urbanum,  excellentiorem  u.  dgl. 
gerere,  sondern  modeste,  u^rbane,  exceUentius ,  welchen  Fehler  unter 
andern  Sintenis  in  seinen  Stylbüchern  einigemal  begangen  hat  ^^. 
Ebenso  nicht  talem  se  gerit  für  ita  se  gertt,  nicht  qualem  für  quo- 
modo,  quemadmodum.  Vgl.  Cic.  Sest.  45  und  andere  Stellen,  welche 
die  Lexica  anführen;  auch  noch  Oudend.  Sueton.  p.  391.  Oft  ist 
der  Begriff  eines  Adjectivs  schon  im  Substantiv  enthalten  und  wird 
desswegen  nicht  besonders  ausgedrückt.  Aeusserer  Glanz,  äusserer 
Wohlstand  ist  =:  splendor,  res  prosperae ,  wie  der  hegriE  äusserlidi 
immer  unübersetzt  bleibt,  wo  kein  Gegensatz  von  intestinus,  inna- 
fus,  domesticus  statt  findet.  Aeussere  Ehre  ist  darum  lat.  bloss 
honor ,  äussere  Bildung  politi  mores,  äusserer  Schein  =  species. 
Ebenso  heisst  das  innere  Wesen  einer  Sache  lat.  bloss  natura,  der 
innere  Werth  virtus,  die  sinnliche  Lust  libido,  laute  Freude  laetitia, 
innere  Freude  (als  Gefühl)  gaudium,  praktische  Erfahrung  usus, 
exercitatio ,  theoretische  Kunst ,  theoretisches  Wissen  ar5,  scientia,^ 
doctrina,  materieller  Inhalt,  Gewinn  res,  lucrum,  materielles  Bedürf- 
niss  inopia,  indigentia,  materieller  Genuss  voluptas,  subjective  Vor- 
stellung opinio,  der  denkende  Geist  mens,  der  fühlende  animus,  die 
productive  Geisteskraft  ingenium,  vis  ingenii,  zur  rechten  Zeit,  am 
rechten  Ort  tempore,  in  tempore,  loco,  in  loco ,  bei  guter  Gelegenheit 
per  occassionem,  aus  guten  Gründen  cum  causa. 

6)  Die  Adjectiva  mit  der  Endung  bilis ,  welche  die  Möglichkeit  88. 
und  zwar  gewöhnlich  im  passiven ,  selten  in  activem  Sinne  aus- 
drücken, sind  von  vielen  Verben  nicht  vorhanden.  In  diesem  Falle 
dient  als  Ersatz  das  Partie.  Perf.  Pass.  wie  conspectus  sichtbar, 
imiccessus  unzugänglich,  inexhaustus  unerschöpflich,  implacatus 
unversöhnlich,  coercitus  bezähmbar,  invictus  unbesiegbar,  infinitus 
unermesslich,  contemptus  verächtlich,  indomitus  unbezähmbar,  cog- 
nitum  und  incognituni  das  Erkennbare ,  das  Unerkennbare,  invio- 
latus  unverletzlich.     Denselben  Dienst  thun   manche  Gerundiva, 

z.  B.  Quid  tarn  aut  visendum,  aut  audiendum  fuit?  was  war  so  sehens- 
oder  hörenswerth?  Cic.  de  opt.  g.  o.  7,  22,  Tuscul.  5,  17,  49,  Liv. 


77.  Vgl.  Dietrich's  Sintenis  Hülfsb.  p.  176.  Grotefend's  Commentar.  p.  70 
und  Weber's  Uebungsscli.  p.  16. 

78.  So  in  seinf-m  HülfKh.  p.  1.34  inurhanum  hc,  gsrnre  für  intirhnne  und  in 
Keinem  Versuch  einer  prakt.  Anleit.  p.  173  si  ahjecium  atq.  kumilcm  se  gerit  für 
abjecte  —  humiliter. 
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23  5  1.  Einen  weitern  Ersatz  bietet  dafür  auch  das  Gerundium 
mit  ad,  z.  B.  materia  facilis  ad  exardescendum  —  ein  brennbarer 
Stoff,  Cic.  de  orat.  2,  45,  190  u.  2,  50,  202.  Ein  transitives  Par- 
ticip  wird  ferner  im  Deutschen  oft  als  Attribut  angewendet,  im  La- 
teinischen aber  wird  diess  nur  bei  intransitiven  und  solchen  Par- 
ticipien  angewendet,  welche  wie  z.  B.  Valens,  sentiens,  florens,  patens 
die  Natur  eines  Adjectivs  angenommen  haben.  Beispiele  dafür 
giebt  Berger,  Stilistik  §.  20,  2.  Für  das  transitive  deutsche  Parti- 
cip  wird  lateinisch  meist  ein  entsprechendes  Adjectiv  gesetzt,  z.  B. 
eine  betrübende,  niederschlagende  Nachricht"  ist  nuntius  tristis, 
eine  unterhaltende  Erzählung  Jiarratio  jucmida ,  ein  unternehmen- 
der Mann  vir  acer,  drückende  Sorgen  graves  curae ,  dringende  Ver- 
dachtsgründe magnae  suspiciones ,  forschende  Augen  ocidi  curiosi, 
erschlaffende  Genüsse  languidae  voluptates ,  eine  Art  blendender 
Dialectik  speciosa  quaedam  disserendi  ratio,  in  höchst  anerkennen- 
den Ausdrücken  verhis  amplissimis,  verheerende  Seuchen  niorhi 
perniciales.  Bekanntlich  wird  ferner  im  Lateinischen  nicht  selten 
das  Adjectiv  statt  des  Adverbs  gebraucht,  so  dass  dadurch  die 
Eigenschaft  der  Handlung  zur  Eigenschaft  des  Subjeetes  oder  Ob- 
jectes  gemacht  ist.  Es  ist  also  ganz  natürlich,  dass  zunächst  die 
Adjectiva  der  Affecte  und  überhaupt  solche,  welche  Seelenzustände 
ausdrücken,  statt  des  Adverbs  gebraucht  werden,  z.  B.  ego  vivo 
miserrinms ,  Cic.  Attic.  3,  5.  Uli  haud  timidi  resistunt ,  Sali.  Catil. 
60,  3.  Eo  ferocior  Hiatus  Jiostis,  Liv.  4,  37,  10,  Tacit.  Agric.  22, 
Germ.  21,  Hist.  1,  64,  Annal.  5,  8.  Wenn  aber  schon  die  Dichter 
des  goldenen  Zeitalters  diesen  Gebrauch  auch  auf  andere  Adjec- 
tiven  ausdehnten ,  so  bürgerte  sich  diess  allmälig  auch  in  der  pro- 
saischen Darstellung,  besonders  bei  den  Historikern  ein,  deren 
Stil  mit  der  poetischen  Sprache  überhaupt  am  nächsten  verwandt 
ist.  Also  werden  wir  es  unbedenklich  nachgebrauchen  dürfen,  z.  B. 
Credo  rem  Äntiafem  diuturniorem  manere  Diis  cordi  fuisse,  Liv. 
6,  9,  3,  ebendas.  37,  47,  4,  Sali.  Catil.  26,  5,  Cic.  Rose.  Am.  7 ,  18 
u.  Verr.  3,  67,  156.  Vorzüglich  aber  kommt  diess  bei  solchen  Ad- 
jectiven  vor,  deren  Adverbien  —  s.  Roth  zu  Tac.  Agric.  §.  XXHI, 
S.  204  —  weniger  gebräuchlich  sind,  wie  tacitus,  occidtus.  diversus, 
incautus,  repens  und  recens;  hiehergehören  ferner  solche  Adjectiva, 
welche  dem  Schriftsteller  gerade  an  ihrem  Platze  besser  klangen 
als  ihre  vorhandenen  und  häufig  gebrauchten  Adverbien,  wie  irri- 
/y/.s  bei  Livius :  Hand  irritac  cecidere  minae,  Liv.  6,  35,  10;  ebenso 
potissimus  bei  Sali.  Jug.  94,  2 ;  besonders  einleuchtend  aber  ist  in 
dieser  Beziehung  Tac.  Annal.  2,  92:  Exceptusqiie  immiti  a  principe 
et  mox  accusafus  in  senatu  .  .  .  finem  vitae  implevit;  über  das  so  ge- 
brauchte r^arus  sehe  man  Tac.  Germ.  6 ,  über  diversus ,  ebendas. 
Annal.  2,  73  c.  extr. ,  Hist.  3,  ^Q,  praecipuus ,  Annal.  11,  14,  repen- 
tinus, ebendas.  15,  4,  immodicus  und  corniptus ,  ebendas.  15,  23  u. 
c.  37,  prarinnis.  ibid.  Hist.  1,  27,  prior,  ebendas.  c.  76,  siihitus, 
ebendas.  3,  47,  Anfangs,  Suet.  Tiber.  33,  novissimus ,  improvisus, 
Tac.  Hist.  4,  6,  Anfangs  u.  c.  33  u.  c.  77.  Hieher  gehört  auch  der 
Gebrauch  der  Participien  für  Adverbien:  Haec  properantes  scrip>si- 
mus^  Cic.  Attic.  4,  4'.  Vgl.  ausserdem  Sali.  Jug.  52,  5  u.  44,  5. 
89.         7)  N.  L.  ist  der  Cowparfffir  in  den  Verbindungen  litterae  hmna- 
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niores,  litt,  deyantiores.jimspruäenüa,  elegantior,  wo  der  Comparativ 
nicht  denkbar  ist ,  da  er  keine  Beziehung  hat  —  und  doch  kommt 
auch  bei  den  besten  Neulateinern  nichts  häufiger  vor.  Vgl.  Th.  II 
unter  Elegantior  und  Humanior.  —  Es  gibt  aber  noch  mehr  Adjec- 
tiven,  welche  die  Gradformen  gar  nicht  zulassen,  was  zu  wissen  um 
so  wichtiger  ist ,  da  viele  derselben  im  Deutschen  durch  alle  Grade 
gebildet  werden,  z.  B.  infmitus,  unemllich;  immensus,  unermesslich; 
infandus ,  unsäglich;  ferus,  ivild;  rudis,  roh  u.  a. ;  nirgends  findet 
sich  infinitior,  infandior,  ferior,  riidior  u.  s.  w\?^.  Daher  muss  man 
sich  bei  ihnen  so  ausdrücken^  dass  der  etwaige  Sinn  des  im  Deut- 
schen bezeichneten  Grades  nicht  leidet.  Zur  Verhütung  einer  un- 
lateinischen Form  werde  aber  vorsichtig  oft  ein  Lexicon  zu  Rathe 
gezogen.  Gegen  die  Regel  ist  ein  Superlativ  bei  zivei  Gegenständen 
der  Vergleichung  für  den  Comparativ.  So  schrieb  incorrect  Lactanz 
(Inst.  II,  3,  17)  quos  dicis  potissimum  stultiores,  illosne,  qui  —  an 
eos,  qui  —  für  utros  dicis  potius;  und  Wolf  führt  in  Analect.  I,  p. 
490  aus  einem  neulat.  Buche  an:  Nullus  dubita,  ex  his  dudbus  sen- 
tentiis  meam  esse  verlssimam  —  für  noli  dubitare ,  quin  mea  sit  ex 
his  duahus  sent.  verior  ^".  —  Auf  der  andern  Seite  wird  der  Com- 
parativ bisweilen  falsch  für  den  Superlativ  gebraucht.  So  schreibt 
ebenderselbe  Lactanz  (Inst.  I,  6,  14) :  Oranes  hae  Sibyllae  unum 
Dcum  praedicant,  maxime  tamen  Ery thraea ,  quae  celehrior  inter 
ceteras  ac  nobilior  habetur  —  für  clarissifna  ac  nohilissima  oder 
quae  ceteris  clarior  ac  nobilior  habetur^'.  Dass  indess  solche  Ab- 
weichungen vom  gewöhnlichen  Gebrauch  bisweilen  auch  bei  den 
besten  Auetoren  vorkommen,  darüber  vergl.  man  Krüger,  latein. 
Graramat.  §.  403,  Anm.  3  und  Reisig,  Vorlesungen  über  lat.  Sprach- 
wissenschaft, §.  205,  Schneider  in  N.  J.  B.  Bd.  45,  Heft  4,  S.  443. 

(•)  Zahludrler. 

1)  Erst  nachklassisch  und  selten  (Tacit.  Hist.  5,  11,  Plin.  N.  H.  90. 
11,  37,  207  u.  7,  3,  10)  werden  die  Cardinahahlivörter  für  die  Di- 
stributiven gebraucht,  weil  im  Deutschen  die  letztern  keine  eigenen 
Formen  haben.  Aber  sie  fanden  gewiss  überall  Statt,  wo  der  Ge- 
danke des  Jedesmal  oder  einer  Getvohnheit  oder  einer  Wiederholung 
vorlag,  und  dagegen  nicht  von  einem  Einmaligen  die  Rede  war *'''*. 
Auch  stehen  sie  bekanntlich  bei  den  Substantiven,  welche  theils  nur 
im  Plural  «blich  sind,  theils  bei  ihrer  Pluralform  doch  nur  Singular- 


79.  Vgl.  üher  rudis  Fr.  llnscliig  Piogr,  über  meinen  Autibarbaitis,  p.  15. 

80,  Jedoch  maclion  die  auf  die  Zeit  gehenden,  wie  primus ,  oft  eine  Aus- 
nahme.   Vgl.  A.  Matthiae  Cic.  Sent.  19,  44. 

81:    Vgl.  Jiaur.  V;illa  de  elegant,  j).  51. 

82.  Durch  die  Abkürzung  der  Ziffern  sind  aber  manche  Stellen  der  Alten 
ohne  Zweifel  v«;rdorbei).  So  steht  bei  Caes.  B.  C.  1,  Ol  in  den  meisten  neuern 
Ausgg.,  welche  mir  zur  Hand  waren,  fossas  pedum  triginta  in  latitudinem  com- 
plures,  für  das  nothwendige  fricenuw  oder  tricenorum,  wo  Oudendorp  in  seinen 
boiden  AuKgg.  vorsichtig  XXX  bat  drucken  lassen,  wie  auch  wolil  die  Handschr, 
lieben.  F'nd  so  bieten  iniincbe  Schriften  der  Alten,  die  noch  nicht  genug  gelnti- 
tert  sind,  zumal  in  altern  Ausgg.,  vieh',  fehlerhafte  Stellen.  wcIiIk;  gegeji  dio 
Hegel  nichtb  beweisen. 
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bedeutung  haben.  Man  merke  auch ,  dass  die  Formen  singuli  und 
terni  nicht  bei  den  Substantiven  stehen,  welche  nur  im  Plural  üblich 
sind,  indem  bei  diesen  uni  und  trini  gesagt  wird ,  z.  B.  imae,  trinae 
cunae,  nuptiae,  higae,  qiiadrigae  u.  a.,  nicht  smgulae ,  ternae.  Vgl. 
Varro  L.  L.  X,  §.  67,  p.  258  ed.  M.  Wo  nun  aber  ein  Wort,  wie 
litterae,  castra  auch  einen  Singular,  aber  in  anderer  Bedeutung  hat, 
da  ist  singuli  und  terni  richtig,  wenn  es  die  Mehrheit  des  Singulars 
bedeutet,  wogegen  uni  und  trini  Statt  findet,  wenn  es  nur  etwas 
Einzelnes  anzeigt.  Daher  einzelne  Buchstaben,  singulae  litterae;  ein 
Brief,  unae  litterae;  drei  Buchstaben,  ternae  litterae ;  drei  Briefe; 
trinae  litterae;  drei  Schlösser,  terna  castra;  drei  Lager,  Irina  castra. 
Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesungen,  p.  177. 

Einige  falsche  Beispiele  aus  Neulateinern. 

Ol.  Lex  Licinia  plus  cjiiingenta  (für  quingena)  jugera  agri  habere 
civem  Romanum  vetat  ^^.  —  Dividebatur  manipulus  in  duas  (binas) 
partes  et  cuilibet  ordini  (singulis  ordinibus)  unus  centurio  (singuli 
centuriones)  praeerat  (praeerant).  —  Ea  lex  prius  horas  sex  (senas) 
videtur  dedisse ;  ternae  vero  tum  horae  datae  sunt  defensori ;  nam 
duae  (binae)  tantum  dabantur  accusatori  *^*.  —  Circuitus  lunae  circa 
terram  vigintj,  duorum  (vicenorum  binorum)  dierum,  et  paene  octo 
(octonarum)  horarum  est.  —  Bis  duo  (bina)  sunt  quatuor.  (Zwei- 
mal zwei  ist  vier)^^  —  Verborura  formae,  quae  binis  tribusve  (ter- 
nisve)  litteris  constant  ^^  —  Buae,  tres,  quatuor  —  centesimae  für 
binae,  trinae,  quaternae.  —  Quotannis  hac  in  urbe  quatuor  (quater- 
nae)  nundinae  instituuntur.  —  Erat  tritici  modius  prope  tribus  (ter- 
ms) sestertiis  ^^.  —  Mihi  merces  proposita  mille  quingenti  (singula 
milUa  quingeni)  quotannis  aurei  numi  ^^.  —  Tres  (ternas)  epistolas 
in  hora  do  "^^.  —  Duas  (binas)  a  te  litteras  accepi. 

92.  2)  Dagegen  werden  bisweilen  auch  die  Bistributiv zahlen  für  die 
Cardinahahlen  gesetzt,  wo  sie  doch  der  Sinn  zurückweist,  z.  B. 
bini  Codices  legunt  ^",  für  duo  Codices  habent  oder  in  duobus  codi- 
cibus  legitur;  in  hoc  stadio  binos  (duos)  annos  exantlavit  ^';  id  trinis 
(tribus)  modis  repetit  ^^;  caesis  millenis  (milUbus)  victor  Deo  grates 
agit  ^^ ;  hunc  ex  millenis  (mille  oder  millibus)  elegit  Philippus  ^*. 


83.  So  Muret  z.  Tacitus  Oper.  T.  IV,  p.  121  ed.  Ruhnk. 

84.  So  Corradiis  z.  Cic.  Brut.  94. 

85.  Vgl.  Cic.  N.  D.  II,  18,  49  si  Epicurus  bis  bina  quot  essent,  didicisset,  und 
Plin.  11.  N.  II,  7  bis  dena  viginti  sunt. 

86.  So  Riihnken  elog.  Hemst.,  und  aus  ihm  Blomfield  in  praef.  Aeschyli 
Septem  p.  IX.  Ebenso  jener  in  Dictatis  ad  Terent.  Heaut.  IV,  5,  6  bina  vel  tria 
epitheta. 

87.  So  Perpinian.  Oratt.  p.  167. 

88.  So  Miiret.  Epist.  II,  66  und  noch  einigemal. 

89.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV,  16,  1.  Das  nächste  Beispiel  bei  Ruhnken  Ep.  ad 
Ernesti. 

90.  So  sehr  oft  Görenz  in  seinem  Cicero  und  ausser  ihm  Andere,  gewiss 
durch  irrige  Verwechselung  des  Subst.  Codices  mit  dem  Pluralsubst.  codicilli, 
■wobei  hini  richtig  ist. 

91.  So  Hcmsterh.  oratt.  p.  138. 

92.  So  Heyne  z.  Homer  II.  «,  2  87. 

93.  So  Valcken.  oratt.  p.  189. 

94.  So  Ebeuders.  oratt.  p.  247. 
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d)  Pronomina. 

1)  Da  die  Person  schon  durch  die  Endung  der  Verbalform  aus-  93. 
gedrückt  ist,  so  werden  die  Nominative  der  Pronomina  person.  nur 
des  besondern  Nachdruckes  wegen  gesetzt,  wie  im  ausgesprochenen 
oder  gedachten  Gegensatz ,  z.  B.  ego  reges  ejeci,  vos  tyrannos  intro- 
ducitis,  Cornif.  ad  Herenn.  4,  53,  66,  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  5,  11, 
Fam.  1,  2,  1.  Diess  ist  ebenso  der  Fall  in  der  lebhaften  Anrede, 
besonders  beim  Imperativ  in  unwilligen  Fragen.  Tu  vero  inquit 
perge,  Cic.  de  orat/2,  28,  121—123,  Fin.  2,  35,  118,  Corn.  ad  He- 
renn. 4,  13,  19,  Cic.  Verr.  5,  52,  136.  Häufig  endlich  steht  das 
Pronomen  person.  als  Stütz  wort  der  Apposition:  Cum  hoc  constet, 
ego  homo  imperitus  juris  .  .  .  hanc putome  habere  actionem,  Cic.  Ca-ec. 
11,  32.  Vor  impedio,  prohiheo,  ne  oder  quominus  werden  die  per- 
sönlichen Pronomina  im  Accusativ  gerne  weggelassen,  s.  Cic.  Fin. 

1,  10,  33,  Cat.  maj.  17,  60.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  die  GiQm- 
tive  nostrum,  vestrum  zuweilen  nicht  partitiv,  sondern  für  nostri, 
vestri  stehen,  wie:  noli  me  ad  contentionem  vestrum  (=  zu  einer  Ver- 
gleichung  mit  euerer  Person)  vocare,  Cic.  Plane.  6,  16.  Andere 
Stellen  dieser  Art  gibt  Zumpt's  Gramm.  §.  431.  Ebenso  kommen 
diese  Genitive  für  die  Possessiva  noster ,  vester  vor,  z.  B.  recorda- 
mini,  quantus  consensus  vestrum  fuerit  —  consensus  vester,  Cic.  Phil. 
5,  1,  2.  Immer  geschieht  diess  in  der  Verbindung  mit  omnium. 
Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  55,  208,  CatiL  1,  7,  17 :  Patria,  quae  communis 
est  omnium  nostrum,  parens.  Die  Stelle  bei  Livius  25,  38,  3  gehört 
nicht  hieher,  denn  dort  steht  vicem  adverbial.  S.  Zumpt,  Gramm. 
§.  453.  Wenn  daher  Muret  T.  1,  p.  397  schrieb:  nostra  omnium 
ignavia  und  p.  421:  nostra  omnium  natura,  so  verbessert  es  A. 
Matthiä  richtig  in  nostrum  omnium.  S.  darüber  auch  Haase  zu  Rei- 
sig's  Vorlesungen,  Anm.  540.  Neben  den  bekannten  acht  lateini- 
schen Formen  mea,  tua ,  sua ,  nostra ,  vestra  causa ,  um  meinetwillen 
u.  s.  w.  kommen  auch  sogar  bei  Cicero  in  einigen  Stellen,  welche 
durch  die  besten  Handschriften  gesichert  stehen,  die  Formen  mei, 
tui,  sui,  nostri,  vestri  causa  vor,  aber  nur  wenn  die  Personen  wegen 
eines  beigefügten  oder  doch  derb  Sinne  nach  denkbaren  Gegen- 
satzes eigends  hervorgehoben  werden  sollen.  So  bei  Cic.  Lael. 
16,  57  nostri  causa  wegen  des  folgenden  causa  amicorum,  wo  die 
meisten  Ausgg.  nostra  causa  lesen,  und  Verr.  IH,  52,  121  sui  causa 
für  sua  causa,  wie  ebenfalls  die  meisten  Ausgaben  haben.  Vgl.  dar- 
über R.  Klotz  zur  ersten  Stelle,  Zumpt's  Gramm,  p.  542  und  Ochs- 
ner zu  Ciceronis  Eclog.  p.  222.  Da  aber  eine  solcbe  scharf©  Hervor- 
hebung wohl  selten  wirklich  Statt  findet,  so  beachte  man,  beim 
Schreiben  mea  causa  u.  s.  w. ,  nicht  mei  causa  u.  s.  w.  zu  setzen, 
was  man  bei  den  Neulateinern  zur  Unzeit  nicht  selten  findet.  Un- 
erweislich aber  ist  causa  mea,  tua  u.  s.  w.  in  umgekehrter  Stellung, 

ausser  bei  den  altern  Komikern;  und  eben  so  unerweisHch  7nei 

für  mea  bei  intcrest  und  ref'ert ,   welche  aus  andern  Gründen  nur 
mea,  twi,  sua  u.  s.  w.  fordern. 

2)  Es  ist  zwar  richtig  und  gtif lateinisch,   bc^sondcrs   in  Defini-  04. 
tiorien,   selbst  von  männlichen  und   weiblichen  Gogeimtänden  im 
Neutro  zu  sagen:  est  aliquid,  ist,  bedeutet,  gilt  etwas;  est  nihil,  est 
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nihil  aliml ,  quid  est,  quid  est  aliud,  wie  bei  Cicero:  hi  nihil  sunt, 
nisi  quidam  operarii  (Orat.  I,  18,  83);  philosophia  quid  est  aliud, 
nigi  —  (Tusc.  I,  26);  aliud  videtur  esse  oratio,  aliud  disputatio 
(Orat.  32,  113);  historia  erat  niJiil  aliud,  nisi  —  (Orat.  II,  12,  52); 
quid  est  aliud  Antonius?  (Phil.  II,  28);  idem  voluptas  est,  quod  in- 
dolentia  (Fin.  II,  4,  11);  aber  N.  L.  ist  dagegen  das  Neutrum  in 
Beziehung  auf  männliche  und  weibliche  Gegenstände,  wenn  das 
Relativ  ivelches  (was)  oder  das  Demonstrativ  dieses ,  jenes ,  ebendas- 
selbe gewissermassen  zu  den  Substantiven  gehören  und  mit  ihnen 
verbunden  werden  können ,  z.  B.  ivelches  ist  der  Mann ,  von  dem 
man  sagt,  d.  h.  ivelcher  Mann  ist  es,  von  dem  — ;  ivelches  ist  die 
Frau,  von  der,  d.  h.  tvelche  Frau  — ,  wo  es  lächerlich  und  unlatei- 
nisch ist  das  Neidrum  zu  brauchen  für  qui  vir,  quae  femina.  Falsch 
daher:  producitur  tribunus  plebis,  quod  (für  qui)  fuit  Canutius  ^^; 
hoc  unum  (f.  hie  unus)  fuit  fons  malorum  omnium  ;  hoc  unum  (f.  haec 
una)  fuit  causa  discordiae ;  quod  (f.  quem)  nos  furorem ,  fAflayioUav 
illi  vocant;  iJlud  (f.  illam)  fortasse  pertinaciam  nonnulli,  virtutem 
alii  putabunt  u.  dgl.  mehr.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stylo  p.  107  und 
121,  der  aus  Neuern  seiner  Zeit  fehlerhafte  Beispiele  anführt. 
95.  3)  Ein  Germanismus  und  Gallicismus  ist  der  unlateinische  All- 
tagsfehler der  Neuern,  is,  ea,  id  (durch  alle  Casus)  mit  einem  Ge^ii- 
tiv  zu  brauchen  in  Bezug  auf  das  dabei  gedachte  vorausgehende 
Substantiv,  wie  im  Deutschen  der,  die,  das  und  im  Franz.  cdui,  celle 
mit  einem  Genitiv ,  z.  B.  Cicero's  Briefe  gefallen  mir  mehr ,  als  die 
des  Plinius ,  und  franz.  cßie  Celles  de  Pline,  aber  nicht  lateinisch 
quam  eae  Plinii ,  sondern  bloss  quam  Plinii.  Ebenso  auch,  wenn 
noch  vor  diesem  hinweisenden  Pronomen  eine  Praeposition  steht, 
z.  B.  als  aus  denen  des  Plinius ,  nicht  qumn  ex  eis  Plinii ,  sondern 
quam  ex  Plinii.  In  beiden  Fällen  ist  aber  die  Auslassung  des  Subst. 
am  gewöhnlichsten,  auch  bei  hinzukommenden  Präpositionen,  s. 
Cic.  Verr.  1,  30,  76  u.  3,  38,  87,  und  A.  Grotefend  irrt,  wenn  er  im 
Commentar  zu  den  Material,  p.  61  behauptet,  dass  bei  einer  Prae- 
position das  Subst.  wiederholt  werden  müsse ,  was  gerade  weit  we- 
niger geschieht.  Man  sage  daher  in  folgenden  Beispielen:  Ich  will 
lieber  die  Kunst  des  Gedächtnisses ,  als  die  der  Vergessenheit,  quam 
oblivionis,  nicht  quam  eam  oblivionis ;  die  Krankheiten  der  Seele  sind 
gefährlicher,  als  die  des  Körpers,  quam,  corporis ,  nicht  quam  ii  cor- 
poris ;  dieser  Brief  ist  nicht  der  eines  Bathgebenden,  sondern  der  eines 
Bittenden,  non  siiasoris  est,  sed  rogatoris ;  man  errichtete  ihm  da  eine 
Säule,  wo  die  anderer  Feldherren  waren ,  ubi  aliorum  erant  impera- 
torum ;  er  tvar  im  Heere  des  Sulla  geivesen  und  nachher  in  dem  des 
M.  Crassus,  et  postea  in  M.  Crassi  (Caes.  B.  G.  I,  21);  was  in  unsern 
Angelegenheiten  zu  tadeln  ist,  ist  in  denen  der  Freunde  höchst  lobens- 
werth,  in  am'icoruni  fmnt honestissime  (Cic.  Lael.  6).  Dass  diese  Aus- 
lassung auch  nach  prae  möglich  sei,  wollte  man  aus  Caes.  13.  G. 
1,  32  darthun.  Allein  diese  Stelle  kann  nichts  beweisen,  da  ihr  kein 
zweites  Beispiel  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Es  haben  auch 
di<«  ncuoRton  Herausgeber,  Schneider  und  Nipperdey,  dafür  quam 


95.   So  Stroth  z.  (ac.  Kpist.  sei.  j).  271. 
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aufgenommen.    Ausser  diesen  zwei  Beispielen  bei  einer  Praeposi- 

tion  vgl.  noch   gegen  Grotefend  Cic.  Rose.  Com.  I,  1  erit  in  illius    • 

tabulis  hoc  nomen ;  at  in  hnjus  non  erit;  Tusc.  II,  27,  p.  65  multi 

aut  propter  victoriae  cupiditatem,  aut  propter  gloriae  (cupiditatem) 

vulnera  exceperunt.    Ib.  IV,  31,  65  videamus  nunc  de  bonorum 

(seil,  opinione);  Off.  II,  25,  88  commoda  externa  cum  corporis  com- 

parantur  —  u.  dgl.  mehr^''.    Ausserdem  kann  man  das  betreffende 

Wort  mit  einiger  Härte  wiederholen,  z.  B.  Vellej.  2,  128:  judicia 

civitatis  cum  judiciis  principis  certant,   oder  man  wählt  statt  des 

eben  gebrauchten  Substant.  ein  Synonymum  desselben :  In  pote- 

state  juniorum  plehem,  in  manu  plehis  rem  Tarentinam  esse,  Liv. 

24,  13,  3,  oder  man  bedient  sich  eines  abgeleiteten  Adjectivs:   Te- 

rentii  fabulas  studiose  lego ,  Plautinis  minus  delector.   Oder  es  wird 

oft  der  Kürze  wegen  bei  dem  zweiten  Object  nicht  das  Attribut, 

sondern  nur  das  Object  selbst  gesetzt :   Jura  fines  Sequanorum  ah 

Helvetiis  dividit,  Caes.  B.  G.  4,  22;  Harum  est  consimilis  capreis 

fyura,  ibid.  6,  28. 

*)  Man  verwechsele  damit  nicht,  wenn  jener,  dieser  oder  das  betonte  der,  die, 
das  vor  einem  Genitiv  steht,  wo  entweder  auf  etwas  Allhelcanntes  oder  auf  etwas 
früher  oder  eben  Erwähntes  hingedeutet  wird ;  hier  ist  ille  und  liic  vor  einem 
Genitiv  richtig  und  zum  Sinne  erforderlich.  Vgl.  Cic.  Rep.  I,  17  mihi  Piatonis 
illiid  perelegans  videtur.  Orat.  II,  64,  258  ut  «7?t((i  Scipionis.  Ib.  III,  48,  184: 
neque  vero  haec  tarn  acrem  curam  desiderant,  quam  est  illa  (cura)  poetarum. 
N.  D.  III,  10,  25  haec  in  eodem,  quo  illa  Zenonis,  errore  versantur.  Arch.  ll,  28 
nullara  virtus  aliam  mercedem  —  desiderat  praeter  haue  laudis  et  gloriae  u.  a., 
wie  Tusc.  IV,  9,  20.  in  Caecil.  11,  36.  Vgl.  noch  Ochsner  z.  Eclog.  Cicer.  p.  225, 
Haase  zu  Reisig's  Vorlesungen,  Anm.  363. 

4)  Incorrect  wird  quis  mit  uter,  und  nullus  und  nemo  mit  neuter  96, 
verwechselt,  weil  jene  beiden  mit  t<;6r,  und  diese  mit  keiner  ohne 
Unterschied  übersetzt  werden.    Auch  bei   den   Alten  findet  sich 
diese  Incorrectheit,  die  aber  nicht  nachzuahmen  ist.    Vgl.  Anleit. 

§.  115.  —  Eben  so  streng  halte  man  sich  an  den  regelmässigen 
Gebrauch  des  Sing,  uterque  und  des  Plurals  utrique,  und  verbinde 
beide  weder  mit  falschem  Casus,  noch  mit  einem  falschen  Numerus 
des  Verbi.    Vgl.  Th.  II  unter  Uterque. 

5)  Die  demonstrativen  Pronomina  werden  oft        siehe  Berger  97. 
a,  a.  0.  §.  32  —  mit  attractionsmässiger  Kürze  gebraucht,  z.  B. 
hie  dolor  =  der  Schmerz  hierüber  =  hujus  rei,  wie  umgekehrt  is 

in  Verbindung 'mit  qui  auf  eine  dem  Deutschen  auffallende  Weise 
weggelassen  w^rd,  wenn  es  gesetzt  mit  qui  in  ungleichem  Casus 
stehen  würde,  z.  B. :  quihus  haec  sunt  communia,  (ii)  civitatis  ejus- 
dem  hahemli  sunt,  Cic.  legg.  1,  7,  23.  S.  darüber  besonders  Nägels- 
bach a.  a.  0.  S.  243  u.  244.  Auch  wird  is*  nicht  gebraucht,  wenn 
es  in  einem  zu  Anfang  des  Satzes  stehenden  Particip  enthalten  ist, 
z.  B.:  Vercingetorix  omnem  ab  se  equitatum  noctu  dlmittit.  Disrr- 
dentihus  mandat,  ut  .  .  .  Caes.  B.  G.  7,  71,  2,  C.  N.  Them.  2,  6,  Liv. 
6,  33,  6.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Verbindungen  wie :  das  beweiset, 
bezeugt,  zum  Beweise  dafür  dient  —  declarat,  testis  est ,  nicht  hoc  de- 
clarat ,  testis  est  hujus  rei;  nicht  minder  wird  das  Pronomen  aus- 


06.   Vgl.  Wolf  Suet.  Caes.  8.  Frotscher  Mureti  Oper.  J .  II,  j).  218.    VVeber's 
Uebungßsch.  Kxr.  6  und  (»rotefend'H  ('ommentar  \).  61. 
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gelassen^  wenn  die  Verba  scio ,  credo,  atidio,  opinor  u.  dgl.  paren- 
thetisch stehen,  z.  B.  du  zürnst  mir,  das  iveiss  ich,  und  zwar  mit 
Recht 

!)8.  6)  Äecht  klassisch  ist  es  wohl,  in  eingeschalteten  Sätzen ,  welche 
Bezug  auf  das  Subject  des  dazu  gehörigen  Hauptsatzes  haben,  für 
das  Demonstrativ  lieber  das  Reflexiv  oder  ipse  als  anschaulicher  zu 
setzen ;  z.  B.  in  Sätzen  wie :  so  viel  an  ihm  liegt,  hat  er  sich  um  ihn 
verdient  gemacht,  sagt  man  quantum  in  ipso  est  (Cic.  Flacc.  25)  oder 
quantum  in  se  est  (wie  Corn.  N.  Iph.  3  quantum  in  se  fuit  und 
ebenso  Livius  II,  43);  nicht  quantum  m  eo  est  (fuit);  und  bei  Cic. 
Tusc.  V,  13,  37  quantum  in  ipsis  (nicht  in  eis)  est.  Wenn  aber  Per- 
pinian  (Oratt.  p.  1)  sagt:  majora,  quam  quantum  ejus  Ingenium  ac 
vires  ferre  queant,  so  ist  diess,  sofern  kein  Gegensatz  markirt  wer- 
den soll,  ganz  richtig:  Nee  fas  fuit,  alium  rerum  exitum  esse,  quam 
ut  Uli  velut  somnio  laetiore,  quam  quod  mentes  eorum  capere  ptossent, 
nequidqiiam  eluderentur,  Liv.  9,  9,  14.  Man  s.  über  ipse  die  schöne 
Exposition  bei  Nägelsbach  Stilistik  §.  9. 

90.  7)  Ueberhaupt  werde  das  reflexive  und  demonstrative  Pronomen 
im  eigenen  Schreiben  sorgfältig  nnterschieden,  da  die  bei  den  Al- 
ten vorkommenden  Abweichungen  vom  gesetzlichen  Gebrauche 
unsere  Nachlässigkeit  im  fehlerhaften  Schreiben  nicht  entschuldi- 
gen. Beispiele,  wie  die  folgenden,  sind  heutzutage  nichts  Seltenes  : 
Pergo  ^^  ad  censuram  operum  ingenii  sui  für  ejus;  itaque^^  ex  tali- 
bus  sui  documentis  —  augurabar,  wo  Zumpt  richtig  ejus  documen- 
tis  vorschlägt;  quae  scripta  ^^  manibus  omnium  ob  eorum  elegan- 
tiam  teruntur  für  oh  elegantiam  siiam  oder  bloss  oh  elegantiam. 
Lesenswerth  ist,  was  Hand  im  Lehrbuche  p.  188  über  diese  Prono- 
mina bemerkt  hat. 

00.  8)  Man  verwechsele  nicht  die  unhestimmten  und  Etwas  nur  all- 
gemein andeutenden  Pronomina  quis,  quisquam,  ullus  mit  dem  beton- 
ten. Etwas  bestimmt  andeutenden  aliquis,  was  so  leicht  möglich  ist, 
da  unser  deutsches  Jemand  alle  diese  ausdrückt.  Vgl.  darüber  theils 
Anleit.  §.  131,  theils  Theil  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen 
Wörtern,  Falsch  ist  z.  B.  vix  aliquis  est,  qui  mortem  contemnat 
—  für  vix  quisquam;  quasi  aliquis  certo  sciat  —  für  quasi  quis- 
quam; ne  in  deo  quidem  aliquid  (für  quidquam)  majus  intelligi 
potest;  negamus  aliquid  (für  quidquam)  majus  posse  optari.  —  Was 
über  den  Gebrauch  des  Pron.  quisque  zu  bemerken  ist,  davon  in 
Th.  II  unter  Quisque. 

01.  9)  Wohl  zu  beachten  ist,  besonders  in  Briefen  und  Reden,  der 
Unterschied  zwischen  hie ,  iste  und  ille.  Hie  ist  gleichsam  ein  Pro- 
nomen der  ersten  Person,  und  was  mich  und  uns  angeht  und  nahe 
liegt,  und  wovon  wir  sprechen,  wird  mit  hie  bezeichnet;  iste  ist 
Pronomen  der  zweiten  Person  und  hat  Beziehung  auf  die  Person, 
mit  welcher  wir  sprechen,  an  welche  wir  schreiben  oder  mit  welcher 
wir  zu  thun  haben ;   ille  aber  ist   das   eigentliche   Pronomen   der 


97.  So  Hülsomiiun  z.  Cic.  Arch.  p.  31. 

98.  So  Rnhnk.  Opusc.  T.  I,  p.  449. 

99.  So  Zamoscius  in  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  120. 
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dritten  Person  und  hat  Beziehung  auf  jede  Person,  welche  ausser 
unserm  Kreise  und  entweder  entfernt  ist  oder  früher  erwähnt  wor- 
den ist.  Daher  steht  hie,  haec,  hoc  oft  für  mens ,  noster;  haec  tein- 
pora,  hi  mores,  wo  wir  sagen  unsere  Zeiten,  unsere  Sitten;  is'te,  ista, 
istud  dagegen  oft  für  tims,  und  beide  werden  auch  verbunden,  und 
was  in  Briefen  sich  auf  den  bezieht,  an  welchen  wir  schreiben, 
wird  dnrch  iste  angedeutet,  wohin  auch  die  Adverb,  istic,  istinc  und 
istuc  u.  dgl.  zu  rechnen  sind  '"".  Falsch  ist  daher:  Si  quid  novi  in 
illa  (f.  ista)  urbe  est,  me  velim  quamprimum  certiorem  facias-  Qui 
illinc  (f.  istinc)  veniunt,  ajunt  te  superbiorem  esse  factum. 

10)  In  der  bessern  Prosa  ist  es  fast  nicht  üblich,  die  Pronom.  102. 
meus,  tuus ,  suus  u.  s.  w.  zu  Substantiven  zu  setzen,  wenn  sie  sich 
ganz  von  selbst  dazu  denken  lassen ,  oder  durch  ihre  Auslassung 
keine  Zweideutigkeit  verursachen ,  oder  nicht  durch  einen  Gegen- 
satz gefordert  werden.  Man  sage  nicht,  z.  B.  oculos  suos  tollere, 
sietsitem  stiam  degere,  manum  suam  extendere  ^®^,  linguam  suam 
tenere ;  selten  auch  animum  suum  vertere ,  (in)  animum  suum  indu- 
cere,  apud  animum  suum  statuere,  corpus  sttum  exercere;  —  und 
so  dehnt  sich  dies  noch  auf  viele  andere  Formeln  aus.  Wenn  aber 
gesagt  wird  ille  se  sua  manu  interemit,  so  wird  durch  das  über- 
flüssig scheinende  sua  die  Selbstermordung  schärfer  bezeichnet, 
wie  überhaupt  die  Lateiner  zur  Deutlichkeit  bisweilen  diese  Prono- 
mina zugefügt  haben,  wo  sie  uns  vielleicht  entbehrlich  scheinen. 
So :  in  animum  suum  inducere ;  cum  animo  suo  recordari ;  cum 
animo  suo  volvere ;  cum  animo  suo  reputare ;  apud  animum  suum 
statuere  =^  mit  sich  einig  werden.  In  diesen  'Ausdrücken  wird  die 
nachdenkende  Person  gleichsam  in  zwei  berathende,  gemeinsam 
überlegende  Persönlichkeiten  gespalten.  Diese  Ausnahmen  sind 
also  in  sich  selbst  berechtigt.    S.  Nägelsbach,  Stilistik,  S.  242  u.  243. 

Auf  gleiche  Weise  setzen  wir  Deutschen  oft  mir,  dir,  sich  u.  s.  w. 
hinzu,  wo  doch  eine  Rückbeziehung  auf  das  Subject  schon  an  sich 
natürlich  ist.  Der  Lateiner  lässt  dergleichen  Zusätze  gewöhnlich 
aus,  wenn  nicht  auch  eine  Beziehung  auf  andere  denkbar  ist;  er 
sagt  z.  B.  nicht:  ea  re  mihi  contraxi  morbum,  sondern  ohne  mihi; 
und  ebenso  in  ähnlichen:  contrahere  culpam,  odium,  invidiam,  wo 
keins  dieser  Pronomina  zugesetzt  wird.  —  Wir  setzen  ferner  bis- 
weilen uns  hinzu,  ohne  dass  wir  uns  allein  darunter  verstehen,  son- 
dern vielmehr  Alle  und  Jede;  z.  B.  die  Grammatiker  geben  uns 
viele  unnöthige  Regeln;  die  Moralisten  lehren  uns  (oder  euch) 
Vieles,  was  sie  selbst  nicht  thun;  —  hier  bleibt  im  Latein,  uns  und 
euch  weg.  —  Endlich,  wo  wir  sagen  uns,  euch,  sich  unter  einander, 
um  das  Verhältniss  der  Gegenseitigkeit  zu  bezeichnen,  sagt  der 
Lateiner  bloss  inter  nos,  inter  vos,  inter  se,  ohne  jene  vorgesetzten 
Pronomina  noch  besonders  hinzuzusetzen,  welche  Zusätze  fehler- 
haft wären;  z.  B.  wir  lieben  uns  unter  eina'nder ,  inter  nos  amamus, 


100.  Vgl.  darüber  Zumpt's  Gramm,  und  l)e80nders  Franc.  Easchig  Progr. 
de  pronom.  hie  ot  ille.  Schneob.  1882.  H. 

101.  Dieses  bemerkt  nogar  der  gc^lehrtc  heilige  Augustiii  gegen  den  Bibel- 
tibersetzer, den  heil.  Ilieronymus,  welcher  s(;hrieb  e.itendit  inanum  suam.  Hanc 
locutionem,  sagt  er,  rie])raeam  piito:  nam  ubique  siifficeret  extendit  manum. 
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nicht  nos  inter  nos  am. ;  sie  lieben  sich  unter  einander,  inter  se  amant . 
nicht  se  inter  se  amant;  die  Menschen  sind  sich  unter  einander  un- 
ähnlich, hom.  inter  se  sunt  dissimiles,  nicht  sibi  inter  se.  Dieses  inter 
se  steht  darum  auch,  wo  wir  uns,  s.  Nägelsbach,  Stilistik  §.  89,  ein 
(ilXriloDv,  dkXriloig  oder  das  Reciprocum  mit  einer  Präposition  denken 
wie :  prodesse  inter  se  sapientes possunt.  Mehr  Beispiele  darüber  gibt 
Nägelsbach  a.  a.  0.  Für  inter  se  kann  man  auch  sagen  alias  alium, 
alii  alios,  was  besonders  dann  willkommen  ist,  wenn  wir  im  Deut- 
schen das  eigentliche  und  das  im  Reflexiv  versteckte  Pronomen  in 
einem  Satze  nahe  zusammenrücken,  wie  bei  Sali.  Catil.  22,  2:  quo 
inter  se  mayis  fidi  forent ,  alius  alii  tanti  facinoris  conscii  und  Liv. 
35,  3.  Vgl.  darüber  Theil  11  unter  Inter. 

e)  Verba. 

103.  Die  Verba  bieten  auch  im  Lateinischen,  wie  in  jeder  andern 
Sprache ,  so  viele  Verschiedenheit  von  der  unsrigen  und  mannich- 
fache  Eigenheiten  dar,  dass  sie  den  umfassendsten  Theil  der 
Sprachwissenschaft  bilden.  Vor  Allem  findet  sich  dieses  zuerst  in 
der  Casusrection ,  welche  nicht  allein  vielfach  verschieden  ist,  son- 
dern auch  nicht  selten  in  den  verschiedenen  Sprachperioden  von 
einander  abweicht;  zweitens  in  der  Anwendung  der  einzelnen 
Theile  des  Verbi ,  der  Tempora,  der  Modi,  des  Infinitivs  und  der 
Participien.  Auf  wichtige  Abweichungen  in  der  Casusrection  wird 
in  Theil. II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  Verben  die  nöthige 
Rücksicht  genommen  werden,  weil  dies  eben  nur  einzelne  Verba 
trifft;  dagegen  will  ich  in  den  nächsten  Paragraphen  auf  die  oft 
fehlerhafte  Anwendung  der  Numeri,  Personen,  Genera,  Tempora, 
Modi  u.  s.  w.  der  Verben  aufmerksam  machen ,  woraus  man  sehen 
wird,  welche  genaue  Kenntniss  dieses  Theiles  der  Grammatik  noth- 
wendig  und  erforderlich  ist,  wenn  man  nicht  fehlerhaft  und  in- 
correct  schreiben  will.  Am  meisten  wird  aber  ein  genaues  und  zu 
diesem  Behufc  eigends  angestelltes  Lesen  der  besten  Klassiker 
nach  den  correctesten  Ausgaben  beliülflich  und  erforderlich  sein. 
Hier  kann  nur  das  Wichtigere  berührt  w^erden. 

1)  Person  und  Numerus. 

104.  1)  D.  L.  ist  es,  qui ,  quae ,  wenn  sie  Subjecte  des  Satzes  sind, 
mit  einer  andern  Person  des  Verbi  zu  verbinden ,  als  welche  darin 
liegt.    Wir  Deutschen  brauchen  oft  die  dritte  Person  für  die  erste 

und  zweite;  z.  B.  ich  bin  ein  solcher,  tvelcher  glaubt:  du  bist ; 

die  Lateiner  heben  dagegen  im  Verbo  die  Person  hervor,  tvelche 
glaubt,  den  ich  und  den  du,  ego  sum  is,  qui  censeam;  tu  is  es,  qui 
censcas--;  in  beiden  wäre  ce>?5m^  falsch.  Fehlerhaft  ist  also:  nos 
sumus  ii,  qui  ccnseatd  (f.  censeanms) ;  oderunt  me ,  qui  pro  omnium 
salute  lahoravit  (f.  lahoravi);  ego  sum  is ,  qui  te  confirmet  (f.  confir- 
mem);  vos  vi  estis,  qui  nos  ament  (f.  ametis);  nos  mnnes  ii  sumus,  qui 
illnm  admirentur  (f.  admiremur) ;  quid  de  nobis  dicam,  qui  ad  laudem 
et  gloriam  nati  et  educati  sunt  (f.  sumus);  haec  ad  me,  qui  te  unice 
diligit  (f.  diligo),  pertinent;  non  is  stim,  qui  ophiionem  animo  sux) 
(f.  7neo)  conceptam  pro  folio  Sibyllae  venditet  (f.  venditem);  2)optdus 
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E(ytH.  te  Jiondnem  2>er  se  (f.  te)  coguitum  extulit,  oder  mit  vollem 
Satze ,  qui  per  te  es  cognitus,  nicht  qui  per  se  est  cogn.  *®^.  Vgl.  jetzt 
auch  Reisig's  Vorlesungen  p.  332^  Zurapt,  lat.  Gramm.  §.  557. 

2)  Uterque  wird  von  Cicero  immer  mit  dem  Singular  des  Verbi  105. 
verbunden.  Indess  wenden  andere  gute  Schriftsteller  nach  uterque 
und  quisque  (besonders  nach  j;rö  se  quisque),  nach  pars ,  pars ,  alhis 
—  alium  oder  alter,  alterum  wegen  des  diesen  Ausdrücken  zu 
Grunde  liegenden  Begriffs  der  Mehrheit,  nicht  selten  auch  den  Plu- 
ral an,  was  bestimmt  nachgebraucht  werden  darf.  Vergl. :  Dum 
alius  alhirrt  ut  proelium  incipiant,  circumspectant,  Liv.  2,  10,  9.  Pro 
se  quisque  dexieranl  cja-s  amplexi,  grates  hahebant  veluti  praesenti 
deo,  Curt.  3,  16,  Liv.  2,  10,  1  u.  9,  14,  9.  Eodem  die  uterque  exer- 
citus  educunt,  Cacs.  B.  C.  3,  30,  2,  Sali.  Catil.  49,  2.  Fars  navüim 
haustae  stmt,  plures  ejectae,  Tac.  Annal.  2,  24,  Hist.  4,  34,  Vellej. 
2,  66,  2. 

2)  Deponentia  und  Passiva. 

Beide  unterscheide  man  im  Schreiben  nur  nach  dem  Gebrauche  lOG. 
der  Bessern,  da  viele  Deponentia  in  der  vorklassischen  Zeit  noch 
Passiva  waren,  neben  welchen  ihre  activen  Formen  mit  dem  Be- 
griffe der  Thätigkeit  bestanden.  Hier  hat  aber  die  Sprache  mit  der 
Zeit  viel  geändert,  die  activen  Formen  verworfen  und  ihre  Passiva 
zu  Deponentibus  gemacht.  Gleichwohl  erhielt  sich  Vieles  in  der 
Volkssprache  und  blieb  auch  in  der  Schriftsprache  der  Juristen 
und  gewöhnlichen  Schriftsteller.  Gute  Lexica  müssen  angeben, 
welche  Verben  auf  or  im  klassischen  Gebrauche  activ,  welche  j^^^ssiv 
waren.  Aber  heutzutage  findet  man  noch  oft  fehlerhaften  Gebrauch, 
z.  B.  hie  locus  male  ab  omnihus  interpretatur  (wird  erklärt,  ivird  über- 
setzt) für  hunc  locum  male  omnes  interpretantur ;  Epicuri  doctrina  a 
plerisque  admirabatur  (wurde  beivuudert)  für  Ep.  doctrinam  plerique 
admirabantur;  multi  olim,  ut  du,  vener ati  sunt  (wurden  vereliH)  für 
homines  olim  7mdtos,  \ut  deos ,  venerati  sunt  —  und  so  Aehuliches 
nicht  gar  selten. 

Jedoch  haben  viele  Participia  Pert'.  der  Deponentia  neben  ihrer 
activen  Bedeutung  noch  die  ältere  passive  auch  bei  den  besten 
Klassikern  beibehalten,  was  jedoch  nicht  auf  alle  übrigen  ohne 
sichere  Auctorität  angewandt  werden  darf.  Eine  Aufzählung  der 
Participien  Perf.  von  Depanentibus ,  welche  für  die  passive  Bedeu- 
tung mehr  oder  weniger  Auctorität  bei  correcten  Schriftstellern 
haben,  gibt  Zumpt,  Gramm.  §.  632. 

3)  Tempora. 

Bei  allen  bessern  Klassikern  finden  wir  meistens  ein  strenges  io7. 
Festhalten  an  der  Zeit,   worin  die  Handlung  oder  der  Zustand  des 
Verbi  gedacht  wird ,   so  wie  in  abhängigen  Sätzen  auf  die  Vor-, 
GleicJir-  oder  Nachzeitigkeit  in  Bezug  auf  die  sie  regierenden  Sätze 
gesehen  wird.    Das  geringere  Festhalten   der  Deutschen  am  Be- 


102.    Vgl.  für  dieses  letzte  Beispiel  Cic.  Catil.  I,  11,  2h  iiii'l  l'lanc.  27  Cj-o  liuc 
a  ine  ortus  et  jier  me  nixus  adscendi. 
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griffe  der  zu  denkenden  Zeit  und  das  Schwankende  der  deutschen 
Tempusformen,  zumal  im  Conjunktiv,  veranlasst  oft  unverant- 
wortliche Fehler.  Daher  folge  hier  einiges  Einzelne  zur  Warnung 
und  Beachtung. 

108.  1)  Fehlerhaft  ist  das  Praesens  für  das  Imperfectum,  wenn  die 
Vergangenheit  zu  denken  ist,  und  das,  was  ausgesagt  wird,  mit 
einem  andern  Satze,  der  etwas  Vergangenes  aussagt,  gleichzeitig  ist. 
Falsch  ist  z.  B.  tantum  terroris  oppidanis  injecit,  ut  armis  positis 
deditionem  faciant  —  für  facerent;  misi  tibi  hunc  hominem,  ut  dicat 
(f.  diceret),  quid  agam  (f.  agerem);  non  desperavi  prorsus  fore,  ut 
haec  mea  editio  suos  inveniaf  (f.  inveniret)  fautores ;  Blas  admonitus 
est,  ut  idem  ipse  faciat  (f.  faceretj ;  jamdudum  litteras  ad  te  dedis- 
sem  ,  nisi  exspectare  voluissem,  quid  novi  Lipsia  afferatur  (f.  afferre- 
tur) ;  intelligebant  ^^^  nihil  fore  eloquentia  perniciosius,  si  illa  homini 
nequam  concedatur  (f.  concederetur) ;  utinam  illos  monerent,  ut  hone- 
Btatem  et  famam  —  ferant ,  qua  amissa  tum  .  .  .  intelligant  (f.  fer- 
rent  und  intelligerent) ;  intelligebat  ille  vir ,  quantum  ea  res  afferat 
(f.  afferret);  vere  dixit,  qui  homines  nescire  dixit,  quid  sibi  velint 
(f.  vellent),  cum  de  vulgata  lectione  loquantur  (f.  loquerentur) ;  Chr. 
Saxius  a  veterum  libror.  auctoritate  ita  pendebat ,  ut  ne  voluminis 
quidem  vocabulo  utendum  putaret,  quia  libri  hodie  non  volvantur 
(f.  volverentur)  —  und  so  noch  manche  ähnliche  aus  Neuern. 

109.  2)  Fehlerhaft  ist  das  Praesens  für  das  Futurum  ^  wenn  die  Zti- 
kunft  durchaus  zu  denken  ist,  und  wie  im  Hauptsatze,  so  im  Neben- 
satze, z.  B.  plura  fortasse  a  me  scribentur,  cum  vita  suppetit  (f.  sup- 
2)etet) ;  justuSy  u.hicu.mqu.e  j)otest  {i,  poterit) ,  juste  faciet;  quam  vis 
arca  sit  plena,  dum  te  sapientia  inanem  video  (f.  videbo) ,  divitem 
non  putabo;  si  annales  evolvere  vidtis  (f.  voletis) ,  illud  reperietis; 
mihi  tua  omnia,  dum  vivo  (f.  vivam),  curae  erunt;  satis  superque 
facis  (f.  facies) ,  si  proxima  hieme  tragicos  conficis  (f.  conficies).  — 
Jedoch  ist  ein  Praesens  im  Nebensatze  statthaft  und  richtig,  wenn 
das,  was  ausgesagt  wird,  als  schon  daseiend,  nicht  erst  in  der  Zu- 
kunft eintretend  gedacht  werden  soll;  z.  B.  quid  ^''"^  faciet  is,  qui 
nihil  timet  (nicht  timebit)?  —  man  denkt  einen  furchtlosen  Mann 
—  \  faciam,  quod  vultis  (jetzt,  aber  voletis ,  wenn  der  Wunsch  noch 
bevorsteht),  ut  possum  (f.  potero).  —  Ebenso  auch  in  Verbindung 
mit  einem  Futuro  exacto;  z.  B.  mihi  dubiura  non  est,  quin,  statim 
atque  (f.  statim  ut)  e  manibus  evolarit  hie  libellus,  in  has  voces  ple- 
rique  prorumpant  (f.  prorupturi  sint).  Aber  auch  der  Hauptsatz  hat 
das  Praesens ,  während  der  Nebensatz  das  Futurum  enthält.  Ins- 
besondere steht  das  Praesens  sehr  oft  in  Conditionalsätzen  statt  des 
Fut.,  wenn  bloss  die  Bedingung  an  sich,  ohne  den  Gedanken  ihrer 
Verwirklichung  in  der  Zeit,  in  Betracht  kommt,  oder  wenn  die 
Sache  als  eine  unmittelbar  an  die  Gegenwart  sich  anknüpfende 
dargestellt  wird,  z.  B.  Quod  nisi  facis,  in  vincula  te  ducijiibebo,  Liv. 
C,  15,  6.  Man  vcrgl.  ausserdem  die  Stellen,  welche  von  Fabri  zu 
Liv.  21,  41,  15  gesammelt  sind. 


103.  So  Paulin.  a.  S.  Joseph,  oratt.  p.  165;  ib.  p.  171  und  oft  dergleichen  bei 
ihm.   Die  nächste  Stelle  bei  Perpinian.  oratt.  p.  227. 

104.  So  Cic.  Leg.  I,  14, 
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3)  Dagegen  ist  nach  den  Verben  der  Furcht  ein  Futurum  im  110 
Beisatze  mit  ne  oder  ne  non  (ut)  fast  gegen  den  Gebrauch,  wiewohl       . 

die  ZuJctmft  gedacht  wird;  z.  B.  equidem  '"^  certe  metuO;  ne  omnes ' 

Htterae  funditus  h}teyiiurcie  sint  (f.  intereant).  Diess  gilt  überhaupt  / 
von  den  Absichts-  und  Gegenstandssätzen,  deren  Inhalt  durch  das 
Praesens  als  schon  gegeben,  gleichzeitig  und  gegenwärtig  bezeich- 
net wird.  S.  Madvig,  lat.  Gramm.  §.  578.  Eben  so  fehlerhaft  ist 
das  Futurum  nach  fore,  womit  nur  ein  Praesens  oder  Imperfectum 
(nach  Veröchiedenheit  des  Tempus  des  regierenden  Verbi)  verbun- 
den wird;  z.  B.  neminem  '®^  fore  arbitror,  qui  sit  in  dubium  vocatur- 
rus  (f.  qui  vocet).  Wenn  Muret  von  Frotscher  getadelt  wird,  dass  er 
Oper.  T.  I.  p.  200  sagt:  si  ea  minutatim  persequi  velim,  non  dies  ^  ..^ 
modo,  sed  vox  ipsa  viresque  deficient  (f.  deficiant)  ^®^,  so  ist  der  Ta- 
del nicht  ganz  begründet.  Allerdings  muss  die  von  Frotscher  em- 
pfohlene iSatzform  als  die  gewöhnliche  und  regelmässige  angesehen 
werden ,  wenn  Bedingung  und  Folge  lediglich  als  im  Bereiche 
blosser  Vorstellungen  liegend  angenommen  sind.  Gleichwohl  ist  • 
der  Gebrauch  des  Indicat.  Fut.  im  Nachsatz  doch  nicht  für  fehler- 
haft anzusehen.  Es  modificirt  sich  nämlich  das  Gedankenverhält- 
niss  durch  diesen  Indicat.  Fut.  dahin,  dass  ausgedrückt  wird ,  was 
unter  der  Voraussetzung  einer  blossen  Vorstellung  nothwendig  und 
bestimmt  eintreffen  würde.  So  wird  bei  Cic.  Tuscul.  1,  13,  29:  Si 
vero  scrutari  veter a  et  ex  iis  ea,  quae  scriptores  Graeciae prodiderunt, 
eruere  coiier :  ipsi  Uli  majorum  gentium  DU  qui  hahentur,  hinc  a  nohis 
profecti  in  coelum  reperientur ,  Niemand  für  dieses  Fut.  den  Conj. 
rejjeriantur  setzen  wollen ,  so  wenig  als  p.  Quinct.  21,  68  oder  Off. 

3,  ö,  23,  Verr.  2,  69,  167,  Quintil.  J.  O.  6,  3,  35.  Was  das  oben  ge- 
nannte: dies  me  dejiciat  im  hypothetischen  Verhältniss  selbst  be- 
trifft, so  kommt  dafür  der  Indicativ  Fut.  bei  Cic.  wenigstens  in  ' 
einem  verkürzten  Bedingungssatz  vor:  sed  dies  me  deficiet ,  Fin. 
2,  19,  62.  Andere  Stellen  sind  zweifelhaft.  Denn  wenn  Dietrich 
für  deüciet  sich  auch  auf  Cicero  Cael.  12,  29  beruft  und  sagt, 
dass  Orelli  dafür  nach  Ernesti  deficiat  aufgenommen  habe,  so  lässt 
sich  dagegen  einwenden,  dass  die  Ernesti'sche  Conjectur  nun  auch 
durch  ein  handschriftliches  Zeugniss  bestätigt  und  desswegen  auch 
in  der  neuen  Auflage  der  Orelli'schen  Ausgabe  Cicero's  beibehalten 
worden  ist.  Bei  Cic.  Tuscul.  5,  35,  102  stehen  die  handschrifthchen 
Auctoritäten  für  Fut.  und  Conj.  Praes.  einander  gleich.  Baiter  ent- 
scheidet sich  dort  für  den  Conj.  Praes.  wegen  des  sonst  bei  Cic. 
üblichen  Sprachgebrauches. 

4)  Fehlerhaft  ist  es,  bei  etwas  Zukünftigem  das  im  Nebensatze  111 
ausgesagte  Vorzukünftige  durch  ein  Praesens,  Perfectum  oder  Futu/- 
rum  nach  deutscher  Art  auszudrücken,  anstatt  ein  Futurum  exactum 

zu  gebrauchen ;  z.  B.  hos  libros,  si  quem,  cui  recte  committam ,  in- 
veni  odar  inveniam  (f.  invenero),  curabo  ad  te  perferendos;  vereri 


105.  So  Mahne  Crito  p.  244. 

106.  So  Ilemstorh.  oratt.  p.  9. 

107.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  32,  31  dies  deßciat,  si  velim  numerare,  wo  freilich  in 
den  altern  Ausgg.  auch  das  Fiitiiruin  steht.  Id.  Verr.  II,  21,  .02  me  dies,  vox,  la- 
tera  deficiant,  ai  hoc  nunc  vociferari  velim  u..  a.  m. 
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non  ante  desinam,  quam  te  salvum  cognovi  oder  cognoscam  (f.  co- 
gmro);  tu,  si  quid  forte  ad  me  scrihes  (f.  scripseris) ,  perficiam,  ne 
te  frustra  scripsisse  arbitrere;  legatus  meus  cum  ve)iit  oder  veniet 
(f.  venerit),  quae  primura  navigaudi  nobis  facultas  dahitur  (f.  data 
erit),  atemur;  cum  ^^^,  quae  praecipue  res  progressus  meos  retar- 
dsiverit,  cognoscetis  (f.  cognoveritis) ,  melius  ipsi  vestris  rationibus 
consuletis. 

1 1 2.  5)  Fehlerhaft  ist  dagegen  das  Futurum  exactmn  in  solchen  Sät- 
zen, wo  die  Aussage  zwar  etwas  Zukünftiges  angibt^  was  aber 
noch  in  der  Datier  und  noch  nicht  vollendet,  nicht  vorzukünftig  ist  ; 
z.  B.  polliceor  me,  quoad  vlxero  (f.  vivam) ,  omnem  curam  collatu- 
rum ;  quomodo  eam  partem  philosophiae  copiose  laudabit,  nisi  qui 
virtutum  naturam  diligenter  cognitam  hahiierit  (f.  hahehit) ;  richtig 
wäre  cognoverit;  de  his  rebus,  cum  in  otio  fuerimus  (f.  erinius),  lo- 
quemur ;  propensior  benignitas  esse  debebit  in  calamitosos ,  nisi 
forte  fuerint  (f.  erunt)  digni  calamitate. 

113.  6)  Das  Imperfectum  verwechsele  man  nicht  mit  dem  Perfecto, 
und  gebrauche  es  in  Hauptsätzen  nur,  wo  Gewohnheit,  Wieder- 
holung oder  lebhaft  veranschaulichte  Darstellung  einer  in  Dauer 
gedachten  Handlung  ausgedrückt  werden  soll,  oder  wenn  noch 
Etwas  erwähnt  wird,  was  fräAreJZfZ  jener  Handlung  geschieht,  die 
Haupthandlung  also  damals  noch  nicht  beendigt  gedacht  wird.  Vgl. 
darüber  Anleit.  §.  252 — 254.  Nicht  selten  sind  bei  den  Neulateinern 
Fehler  gegen  den  richtigen  Gebrauch  des  Imperfecti;  z.  B.  Philip- 
pus  ^"^  dum  Methonem  oppugnaret  (f.  oppugnat),  sie  petulans  juve- 
nis  in  regem  jacidahatur  (f.  jacidatus  est),  ut  — ,  was  kaum  ent- 
schuldigt werden  kann. 

114.  7)  Fehlerhaft  ist  ferner  das  Imperfectum  in  abhängigen  und 
Nebensätzen  für  das  Praesens ,  wenn  von  etwas  Gegenwärtigem  die 
Rede  ist;  z.  B.  vox  ^'*^  me  deficiat,  si  —  persequi  vellem  (f.  velim); 
intelligunt  ^  ^  ^  futurum ,  ut  aeque  illis  indueretur  —  sustineret  —  di- 
cerentur  —  vohiisset,  für  welche  Conjunctiven  A.  Matthiae  richtig 
indiiatur ,  siistineat,  dicanttir,  voluerit  vorschlägt;  —  multo  ^'^  plus 
est  moraenti,  quam  plerique  fortasse  suspicarentur  (f.  susjncentur, 
wie  Frotscher  berichtigt)  —  und  so  in  ähnÜchen  Beispielen. 

115.  8)  Eine  Eigenheit  der  lat.  Sprache,  und  darum  im  Schreiben 
von  den  Neulateinern  so  wenig  beachtet,  ist  die,  dass  für  den  Con- 
junctiv.  Imperfecti  oder  Fhisquamperfecti  in  Sätzen,  die  nicht  hypo- 
thetischer Art  sind ,  der  Indicativ.  Praes.  für  das  Imperf. ,  und  das 
Perf.  oder  Imperf.  für  das  deutsche  Plusquamperf.  gesetzt  wird; 
z.  B.  es  wäre  zu  iveitläuftig,  mehr  davon  anzuführen,  aber  —  longum 
est,  nicht  esset  oder  foret ,  auch  nicht  sit;  es  wäre  zu  iveitläuftig  ge- 
wesen —  aber,  longum  erat  oder  fuit.  nicht  fuisset.  Anders  sprechen 
die  bessern  Lateiner  nie.  Jedoch  heisst  es  möchte  zu  weitläuftig  sein, 


108.  So  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  222  ed.  Fr.,  wo  Frotscher  jenes  richtig  ver- 
bessert. 

109.  So  Valckeii.  oratt.  p.  244. 

HO.  So  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  4.S4.   Vgl.  oben  Anra.  107. 

111.  So  Ebenders.  Opp.  T.  I,  p.  160. 

112.  So  Ebenders.  Opp.  T.  I,  p.  225. 
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longum  fuerU,  wie  bei  Tacit.  H.  II,  2;  infiniti  fuerit  laboris,  wie  bei 
Quint.  X,  1,  37.  Und  so  ist  es  bei  andern  ähnlichen  Adjectiven, 
wie  immensiim,  infinitiim,  multum,  difficile, par,  melius,  satius  u.  a., 
und  bei  den  Verben  posse  (z.  B.  ich  Jcönnfe,  possum) ,  malle,  nihil 
esse,  qiiod  (nicht  nöthig  sein).  So  sagt  Cic.  Verr.  IV,  7,  14  sogar: 
nonne  j)ossiim?  sollte  ich  nicht  können?  bei  vorausgegangenem:  si 
velim  norainare  honiines.  —  Wenn  aber  Quintil.  II,  21,  14  possem 
hie  —  respondere  — ,  seä  mihi  satis  est  —  sagt,  so  ist  dies  wohl  auf- 
fallend ''*,  findet  sich  aber  auch  bei  C.  N.  Epam.  4,  6,  Curt.  4, 
32,29.  Bei  den  Neulateinern,  auch  bei  den  Besten*'^  ist  nichts 
häufiger,  z.  B.  immensum  esset  haec  narrare;  esset  quidem  opta- 
bile,  ut  leges  immutabiles  essent  (f.  sint),  sed  quia  —  ;  possem 
plura  proferre ,  sed  — ;  possem  hoc  loco  lamentari ;  nominare  prae- 
terea  multos  possem,. ^Qdi  — ;  infinitum  esset  narrare  de  omnibus; 
infinitum  esset  omnes  locos  afi'erre ;  melius  fuisset  (f.  erat  oder  ftiit) 
perire,  quam  haec  videie;  longe  mihi  satius  fuisset  et  utilius;  ana- 
coluthum  agnoscere  satius  esset,  sed  necesse  non  est  —  und  so  an- 
dere mehr.  Wenn  wir  daher  sagen :  Wirst  du  mir  auf  meine  Frage 
nicht  antworten?  —  und  der  Andere  sagt:  Das  tväre  sehr  unbe- 
scheiden (würde  sehr  groh  sein) ,  so  muss  dieser  lateinisch  sagen: 
superbum  id  quidem  est,  wie  bei  Cic.  Tusc.  I,  8,  17  die  besten  Hand- 
schriften haben,  nicht  esset,  was  Lallemand  aus  einigen  neuern  Hand- 
schriften setzen  will.  Hieher  lässt  sich  auch  ziehen  unser:  das  hätte 
ich  nicht  geglaubt  —  hoc  non  putaram.  Indess  ist  in  einem  wirk- 
lichen Bedingungssatz  bei  posse  wie  bei  debere  und  oportere  der  Con- 
junctiv,  wenn  auch  nicht  nothwendig,  so  doch  zulässig.  Man  vergl. 
Sali.  Catil.  7,  7,  Cic.  Tuscul.  1,  6,  10,  Off.  2,  4,  13. 

Ebendieselbe  Eigenheit  findet  sich,  wenn  die  Begriffe  Pflicht, 
Becht,  Billigkeit,  NothwendigJceit  durch  die  passive  Form  mit  dem 
Partie,  auf  ndus  ausgedrückt  werden ,  wo  wir  ebenfalls  bei  etwas 
Gegenivürtigem  das  Imperf. ,  und  bei  etwas  Vergangenem  das  Flus- 
quamperf.,  beide  im  Conjunctiv  zu  brauchen  pflegen,  die  Lateiner 
aber  in  jenem  Falle  das  Praesens,  im  letztern  das  Imperfectum  oder 
Perfectum,  beide  im  Indicativ  gebrauchen  ;  z.  B.  diese  Worte  hätten 
nicht  getadelt  werden  sollen ,  haec  verba  reprehendenda  non  erant 
oder  fuerunt ,  nicht  fuissent.  Der  Unterschied  zwischen  dem  deut- 
schen und  lateinischen  Ausdruck  liegt  darin,  dass  der  Lateiner  ob- 
jectiv  oder  absolut  die  Sache  betrachtet,  wie  sie  wirklich  ist  oder 
ivar,  während  der  Deutsche^hier  relativ,  d.  h.  mit  einer  meist  hinzu 


113.  Ruhnken  z.  Vellej.  II,  42  bemerkt  vielleicht  dieses  zuerst  bei  den  Wor- 
ten longum  est  (es  wäre  zu  weiüäuftig),  und  tadelte  Ernesti,  ohne  ihn  zu  nennen, 
dass  er  bei  Cic.  Grat.  I,  40  für  quod  et  infinitum  est  (wäre)  et  non  necessarium 
ändern  wollte  esset,  was  unlateinisch  wäre.  Vgl.  auch  Ruhnk.  dictata  ad  Terent. 
Andr.  V,  6,  14.  —  Nachher  haben  Andere  von  diesem  Gebrauche  des  Indicativs 
weiter  gehandelt,  besonders  Gornhard  zu  Cic.  Lael.  im  Exe.  I,  p.  238  und  in 
seinen  Opusc.  gramm.  p.  5^— HO,  nnd  Krüger  in  seinen  Untersuchungen  über  lat. 
Spr.  H.  2,  p.  233  fgg,  lieber  einige  widerstreitend  scheinende  Stellen  s.  Dietrich 
quaest.  grarnm.  p.  32,  und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  34,  84. 

114.  Unter  ihnen  sind  Longolius,  Muretus,  Perpinian  und  Manutius;  da  es 
aber  auf  die  genauere  Angabe,  wo  sich  die  Stellen  finden,  nicht  ankam,  habe  ich 
es  unterlassen,  sie  anzugoben. 
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gedachten,  nur  verschwiegenen  Bedingung  zu  denken  und  zu  spre- 
chen gewohnt  ist.  S.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  463,  Anm.  1.  Fehler- 
haft ist  daher  z.  B.  id  bellum  non  Sullanum,  sed  Mithridaticum 
dicendum  fuisset  (f.  fuit) ;  illud  potius  praecipiendum  esset  (f.  est); 
haec  lectio  mutanda  non  fuisset;  sie  etiam  illud  neque  mutandum 
fuisset;  eum  potius  illius  patrem  dicere  dehuisset;  Volumnia^'^  cle- 
huisset  in  te  officiosior  esse,  quam  fuit,  et  id  ipsum,  quod  fecit,  j)0- 
tuisset  diligentius  facere;  ab  iis  '^^  adjutus  non  es,  a  quibus  (adju- 
vari)  dehuisses;  quasi  ego  ad  illos ,  non  illi  ad  me  venire  dehuissent 
(f.  dehuerint,  welchen  Conjunctiv  hier  quasi  verlangt). 

9)  Auch  in  anderen  Fällen  verstösst  man  leicht  im  Gebrauch 
des  Imperf.  und  Phisquamperf.  Conj.  Es  ist  nämlich  der  Conjiüictiv 
des  hnperfects:  ich  hätte,  ich  wäre,  ich  könnte,  im  Deutschen  nur 
das  Conditionale  praesentis.  Sobald  also  der  Deutsche  den  Conjunct. 
Imperf.  nöthig  hat ,  muss  er  denselben  vom  Phtsqnanqjerf.  ent- 
lehnen. Hier  ist  nun  die  Klippe ,  an  welcher  nicht  selten  gestrau- 
chelt wird.  Uebersetze  ich  die  deutschen  Worte  :  es  gibt  nichts,  was 
mich  beunruhigen  könnte :  Nihil  est,  quod  animimi  meum ijerturhare 
posset  für^os'^it,  so  ist  das  eine  unserer  Muttersprache  mechanisch 
nachgebildete,  falsche  Ausdrucksweise,  welche  das  bekannte  Grund- 
gesetz bezüglich  der  Tempusfolge  vergessen  hat.  Eben  so  falsch 
sagte  man  für  unser  deutsches:  Wo  ist  ein  Staat,  der  niemals  schlechte 
Bürger  gehabt  hätte:  Ubi  est  ea  civitas,  quae  malos  cives  nun([uam 
habuisset  für  habuerit.  Gerade  so  unrichtig  würde  man  das  deutsche : 
Es  gab  nichts,  ivas  ihn  hätte  beunruhigen  können,  lat.  wiedergeben 
durch  nihil  erat,  quod  animiim  ejus  offendere  potuisset  für  posset,  weil 
das  Plusquamperf.  der  deutschen  Sprache  hier  nichts  Vorzeitiges, 
sondern  etwas  mit  dem  andern  Prädikate  Gleichzeitiges  in  der  Ver- 
gangenheit darstellt.  Also  halte  man  sich  streng  an  die  Hauptregel, 
dass  bei  zwei  vergangenen  Handlungen  die  mit  der  andern  gleich- 
zeitig dauernde  durch  das  Imperf.,  die  mit  ihr  gleichzeitig  momentane 
durch  das  Perfect.  ausgedrückt  wird ,  so  wie  auf  das  Praesens  ent- 
weder wieder  das  gleiche  Tempus  von  einem  gegenivärtigen  oder 
das  Perfect  von  einem  vergangenen  Ereigniss  folgen  muss.  Fehler- 
haft ist  also  z.  B.  epistola  nihil  habebat  J^  quod  non  vel  in  concione 
\Qgi potuisset  (hätte  gekonnt,  iviv  posset);  viderat^'^  perpaucos  illa 
aetas,  quos  rei  mihtaris  peritia  contendere  cum  Actio  potuisset 
{i.  posset);  nullus  ferc  locus  fuit,  quo  non  nomen  Romanum  j;^n'e- 
nisset  {i.  per  vener  it);  Carneades  numquam  rem  defendit,  quam  non 
probasset  ij.  probaret  odiQY probarit);  nemo  fuit  hostis  patriae,  quin 
mihi  inimicus  fuisset  (f.  fuerit);  ubi  est  civitas,  quae  non  malos  cives 
habuisset  (f.  habuerit);  scire  vis,  quibus  rebus  adductus  Cicero  Sul- 
lam  defendisset  et  laudasset  (f.  defenderit  et  laudarit)  ^ '«.  Ganz  das- 
selbe ist  zu  beobachten  nach  quasi,  aeque,  perinde,  non  secus  ac 
st,  tamquam  si,  velut  si  oder  tamcßiam  und  velut  allein.    In  solchen, 


115.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIV.  16. 

116.  Vgl.  Cic.  Fam.  1,  9,  5. 

117.  So  Hiihnk.  Opnsc.  I,  p.  52. 

4rf\!L  w^^''^^i';^?S"''^'"''"^"'^'-  '^^''  ^^i'^'"'^  ^^I^ii'^^i  mehrere  Stellen  der 
Alt  berichtigt,  z.  B.  f.  J,  p.  137,  J31),  104,  201,  231,  347,  378  u.  a. 


69 

eine  Vergleichiing  in  sich  schliesseaden  Bedingungssätzen  brauchen 
wir  im  Deutschen  das  Imperf.  und  Plusquamperf.  gleichfalls  als 
Conditionale  Praes.  und  Praeteriti ,  während  im  Lateinischen  der 
vonditionale  Nebensatz  sich  nach  dem  Tempus  des  Hauptsatzes 
richtet.  Also  z.  B. :  sie  cogifandum  est,  tamquam  aliqiiis  in  pf^ctus 
infimum  insjncere  possit ,  Sen.  epp,  83^  1,  ja  nicht  posset,  wie  man 
verführt  durch  das  deutsche  könnte  sagen  würde.  Haee  p)erinde  lo- 
qaor ,  quasi  ipso  ülo  tempore  .  .  .  dehueris  aiä  potueris  P.  Quinctium 
de  possessione  deturhare,  Cic.  Quinct.  26^  83.  Hier  wäre  dehtiisses 
und  2)otiiisses  ebenso  falsch,  als  das  eben  genannte  ^905se^,  denn  das 
Imperf.  und  Plusquamperf.  ist  in  solchen  Fällen  nur  dann  zulässig, 
wenn  der  Hauptsatz  der  vergangenen  Zeit  angehört ,  und  zwar  das 
erstere,  wenn  von  zwei  gleichzeitigen  vergangenen  Dingen  die  Rede 
ist:  Sequani  absentis  Ariovisti  crtidelitatem ,  velid  si  coram  adesset, 
horrehant ,  Caes.  B.  G.  1,  32,  4,  jenes,  wenn  bei  zwei  in  der  Ver- 
gangenlieit  liegenden  Dingen  das  eine  als  dem  andern  in  der  Zeit 
vorangegangen  angenommen  wird :  Tamquam  si  offiisa  rei  pnhlicae 
sempiterna  nox  esset,  ita  ruehant  in  tenebris,  Cic.  Rose.  Amer.  32,  91. 
Nur  dann  ist  das  Imperf  Conj.  nach  dem  Praesens  richtig,  wenn 
die  NichtWirklichkeit  ausgedrückt  werden  soll,  wobei  dann  ein 
hypothetisches  Imperf.  Conjunct.  zu  ergänzen  ist :  Egnatii  rem  ut 
tneare  aeque  a  te  p.eto,  ac  si  mea  negotia  essent  d.  h.  ac  peterem  si 
m.  n.  essent.  Dieselbe  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  Tempus  des 
Conj.  nach  non  quo,  non  qnod,  eo  quod,  non  ideo  quod ,  non  qtiia.  Da- 
gegen wäre  wohl  das  Plusqnamperfeetum  in  folgender  Stelle  rich- 
tiger als  das  Imperfectum  und  Perfectum :  Si  penes  me  esset  potes- 
tas,  nemo  ad  scholas  admitteretur ,  nisi  prius  edito  specimine  osten- 
deret  (f.  ostendisset) ,  quales  progressus  fecerit  (f.  fecisset);  und  so 
tadelt  es  auch  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  592  als  fehlerhaft, 
dass  Ruhnken  im  Elog.  Hemsterh.  gesagt  habe :  Arbitrabatur,  quae 
profani  scriptores  dixerint  (f.  dixissent  oder  dixerunt) ,  impia  esse, 
et  quae  ad  rem  gerendam  p)ertimierint  (f.  pertinuisse)d ,  oder  auch 
jjertinebant),  congerebat.  Endlich  finden  sich  auch  bei  den  besten 
lateinischen  Auetoren  eine  Menge  von  Stellen,  in  welchen  nach  der 
Conjunction  si  ein  Imperf.  im  Conj.  statt  des  Plusquamperf  zu 
stehen  scheint,  indem  die  Sache  selbst  in  die  Vergangenheit  gehört. 
Allein  man  darf  dabei  nicht  an  Abweichung  von  der  Regel,  an  die 
Verwechselung  der  Zeiten  denken,  sondern  man  muss  sich  daran 
erinnern,  dass  der  Lateiner  den  Conj.  Imperf.  in  doppeltem  Sinn, 
iiämHch  einmal  um  die  relative  Dauer  einer  Handlung  in  der  Ver- 
ga)/ge)i/ieit  zu  bezeichnen,  also  als  tempus  pxraeteriti  und  zweitens 
als  Conditionale  praesentis  gebrauchen  kann.  Diess  zeigt  sich  beson- 
drrs  in  der  orai.  ohliqiia ,  wo  wir  im  Deutschen  jedesmal  den  Conj. 
Vlusqriamperf.  gebrauchen  müssen,  auch  wenn  die  oratio  recta  das 
Iniperfect  hat.  Auch  hier  behält  die  lat.  Sprache  regelmässig  den 
Conj.  Imperf.  bei.    Heisst  es  bei  Caesar  B.  G.  5,  10:  Equites  vene- 

runt,  qui  mintiarent ]yrope  omnes  naves  adflictas  atque  in  littore 

ejectas  esse,  quod  nequa  aneorae  fwnesque  subsisterent ,  neque  nautae 
gubernatoresqtie  vim  X)aii  tempestatis  possent ,  so  ist  das  zu  über- 
setzen: y,die  Schiffe  seien  ans  Ufer  geschleudert  worden,  iveil  iveder 
die  Taue  gehalten ,  noch  die  Schiff /eute  der  Gewalt  des  Sturmes  hätten 
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widerstehen  können.  S.  die  schöne  Erörterung  bei  Grotefend,  Com- 
mentar,  Excurs  X,  S.  302-304. 

10)  Im  spätem  Latein ,  und  auch  da  höchst  selten  ^  ^  ^ ,  steht  ein 
Imperfectum  im  Conjimctiv  bei  eum,  wenn  dieser  Satz  nicht  den 
Nebensatz,  sondern  den  Hauptsatz  enthält,  und  daher  im  Latein, 
regelmässig  mit  diesem  mehr  adverbialen  cum  das  Perfectum  oder 
historische  Praesens  oder  Imperf.  im  Indicativ  verbunden  wird.  Für 
das  Im])erf,  gebrauchen  die  |Historiker  auch  den  Infm.  historictts, 
was  von  Zumpt,  Gramm.  §.  582  und  von  Mützell  zu  Gurt.  4,  18;  9 
mit  Recht  gebilligt  wird.  Diesem  Satze  mit  cum  geht  ein  anderer 
voraus,  der  die  Zeit  und  Handlung  bestimmt,  tväJirend  oder  nach 
welcher  die  in  dem  Satze  mit  cum  erwähnte  Thatsache  vorfiel. 
Dieser  vorausgehende  Satz  fängt  meistens  mit  jam  (schon),  vix,  vix- 
dimi  (haum  noch),  commodum  und  tantum  quod,  beide  in  der  Bedeu- 
tung eben,  soeben  Siu^  und  das  Verbum  steht  im  Imperfecta  oder 
Plusquamperfecto.  Wenn  wir  z.  B.  sagen:  Kaum  war  er  in  das 
Zimmer  eingetreten,  da  ivurde  er  von  Allen  begrüsst,  oder  als  er  von 
Allen  begrüsst  wurde,  oder  so  wurde  — ,  sagen  die  Lateiner :  vix  — 
intraverat,  cum  —  salutatus  est,  oder  salutatur ,  nicht  cum  salutare- 
tur,  noch  auch  mit  ganz  ausgelassenem  cum.  Anders  schreibe  man 
nicht.  Fehlerhaft  ist:  Jam  Valerius  lictores  discedere  jussit  (f.  ju- 
bebat),  cum  Appius  se  domum  reciperet  (f.  recepit) ;  Tarquinius  muro 
lapideo  circumdare  urbem  paravit  (f.  parabat)  ,  cum  Sabinum  bel- 
lum interveniret  (f.  intervenit) ;  profectus  sum  (f.  proficiscebar)  Brun- 
dusio,  cum  hoc  ad  te  litterarum  darem  (f.  dedi);  nondum  erat  audi- 
tum  te  in  Italiam  advenire,  cum  Villium  ad  te  mitterem  (f.  misi); 

jam  nuntius perlatus  erat,  cum  nova  spes  affiilgcfct  (f.  affid- 

sit);  commodum  discesseras  heri,  cum  Trebatius  ad  me  veniret 
(f.  venit);  vix  agmen  novissimum  processerat,  cum  Galli  flumen 
transire  non  dubitarent  (f.  dubitaverunt  oder  dubitant) ;  vix  recepe- 
rat  illos  Codices,  cum  ad  aedes  meas  advolaret  (f.  advolavit  oder 
advolat). 

*)  Wenn  nun  aber  dennoch  Cic.  Verr.  IV,  40  sagt:  Vix  erat  imperatum  — 
cum  videres  — ,  so  bedeutet  dieses  videres,  man  konnte  sehen,  hätte  sehen  können, 
älinlich  dem  cerneres,  crederes.  Lächerlich  wäre  vidisti  gewesen. 

11)  Die  Doppelformen  des  Perf.,  Plusquamperf.  und  Fat.  exact. 
im  Passive  mit  sum,  eram,  ero  und  fui,  fueram  und  fuero  werden  im 
bessern  Latein  wohl  unterschieden.  Man  hat  sich  nämlich  zum  Be- 
weise dafür,  dass  die  beiden  Reihen  von  Formen  je  ohne  Sinnes- 
änderung für  einander  gebraucht  werden  können,  aufstellen  be- 
rufen ,  welche  ganz  anders  zu  fassen  sind.    Wenn  es  z.  B.  bei  Liv. 


119.  Mit  Unrecht  ist  auch  Curt.  4,  12,  4  hieher  bezogen  worden.  Das  rein 
temporale  cum  des  Nachsatzes  wird  von  Curt.  immer  ganz  richtig  durch  den  In- 
dikat.  ausgedrückt.  Man  s.  die  erschöpfende  Darstellung  von  Mützell  zu  Curt. 
3,  2.5,  1.  An  unserer  Stelle  ist  sowohl  tempus  als  modus  regelmässig.  Das  Im- 
perf. steht  um  die  ganze  Entwicklung  der  Sache  in  der  Vergangenheit  auszu- 
drücken; der  Conj.  aber  ist  der  Conj.  des  iGrundes:  desswegen  habe  das  Feuer 
so  schnell  und  allgemein  um  sich  gegriiFen,  weil  diejenigen,  welche  ihm  hätten 
Einhalt  thun  köonnen,  theils  verbrannten,  thcils,  um  sich  zu  retten,  in's  Meer 
sprangen. 
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38,  36,  4  heisst:  supplicatio  in  trkhium  imperata  fuit  in  omnihus  com- 
pitis,  so  darf  ftiisse  nicht  mit  imperata  verbunden  werden,  sondern 
der  Sinn  ist  einfach  der :  snpp)licationem ,  quam  decemviri  imperas- 
sent,  fuisse  (—  sei  gehealten  worden)  in  omnihus  comjnüs.  Gerade 
so  ist  es  auch  in  folgender  Stelle :  Poenam  amhitiis  eam  referebat, 
quae  fuerat  nuper  siip^eriorihiis  legibus  constituta ,  Cic.  Sulla  22^  63. 
Halm  zeigt,  dass  fuerat  auch  hier  von  constituta  zu  trennen  ist  und 
bestanden  hatte  bedeutet,  während  die  Worte  superioribus  l.  const. 
dazu  die  nähere  Erklärung  bilden :  nämlich  angeordnet  durch  frü- 
here Gesetze.  Zweitens  hat  man  sich  für  die  Gleichheit  von  Formen 
wie  defensiis  est,  def.  fuit  u.  dgl.  auf  Stellen  berufen  ,  welche  keine 
Beweiskraft  mehr  besitzen.  So  hat  Madvig  in  seinen  opusc  acad. 
alteris  p.  218  ff.  dargethan,  dass  bei  Livius  3,  24,  10  statt  fuerunt 
censa  civium  capita  vielmehr  zu  lesen  ist:  lustrum  .  .  .  conditum  fe- 
runt.  Censa  civium  capita.  Ebenso  musste  bei  Liv.  21,  50,  5  für  die 
Vulgata:  miUe  et  septingenti  fuere  in  navibus  capti  milites  nautaeque 
für  capti  nach  handschriftlichen  Zeugnissen  captts  hergestellt  wer- 
den, was  denn  auch  Weissenborn  aufgenommen  hat.  Die  offenbar 
verdorbene  Stelle,  Liv.  45,  22,  6  :  sed  a  vobis  prohibiti  praestare  fui- 
mus  wird  von  ]\Iadvig  so  emendirt:  Sed  a  vobis  prohibiti  praestare 
nequivimus,  Bei  Cic.  Plane.  20,  50  bietet  der  vortreffliche  codex  Er- 
furtensis  repudiata  .  est  für  fuit,  wesswegen  ersteres  nunmclir  in  den 
Ausgaben  von  Klotz  und  Orelli  (2.  Aufl.)  in  den  Text  gesetzt  ist. 
Man  vergl.  ausserdem  Phil.  V,  17,  47,  wo  nach  den  Fingerzeigen 
der  Lesart  des  Codex  Vaticanus  exstinctast  hergestellt  ist.  Ganz 
ähnlich  verhält  es  sich  mit  Cicero  Rull.  2,  34,  92  und  Fontej.  16,  34. 
Bei  Caesar  B.  C.  3,  101  ist  in  den  Worten  oppidum  fuit  defensum, 
das  Perfect  fuit  offenbar  die  Zuthat  eines  Abschreibers  und  dess- 
wegen  von  Nipperdey  mit  est  vertauscht  worden.  Bei  Suet.  Claud. 
4  hat  der  beste  codex  und  mit  ihm  sechs  andere  Manuscripte  statt 
jn'odiict'us  fuit  der  \u\giiisi,  jjrodttctus  sit,  welcher  Conj.  der  indirec- 
ten  Rede  ganz  angemessen  ist.  Bei  Val.  Max.  7,  4,  2  edirte  Pig- 
hius:  quoniam  decepti  magis  quam  vidi  fuinms,  während  Torreniua 
bemerkt  hat,  dass  die  Ausgaben  von  Pighius  mit  fast  allen  MSS. 
qua7n  victi  sunius  enthalten,  was  er  denn  auch  mit  Recht  hergestellt 
hat.  So  bleibt  nur  C.  N.  Epam.  8,  3  noch  zur  Verbesserung  übrig. 
Wie  gar  nicht  gleichbedeutend  die  in  Frage  stehenden  Formen 
seien,  zeigt  sich  drittens  auch  darin,  dass  das  einemal  beim  gleichen 
Worte  nur  die  eine,  nicht  auch  die  andere  gebraucht  werden  kann. 
Es  gibt  nämlich  gewisse  Partieipien,  welche  im  Lateinischen  nicht 
mir  als  solche,  sondern  auch  als  Adjectiva  stehen.  Ist  das  erstere 
rier  r'ali,  so  nehmen  sie  als  Ilülfszeitwort  est,  erat  an,  z.  B.:  Fjume- 
)ies  Antiocho  est  deditus  —  E.  wurde  an  A.  ausgeliefert.  lUe  omne 
i/lud  tempiis  littcris  sermonique  Persarum  dedit,  quibus  adeo  eruditus 
est,  id  .  .  .  C.  N.  Them.  10,  1.  Werden  aber  solche  Participien  ad- 
jectivisch  gebraucht,  so  nehmen  sie  fuit,  fuerunt ,  fuerant  zu  s'ichy 
z.  Vi.  (^ni  quidem  sie  fuit  deditus,  ut  .  .  .  C.  N.  Epam.  2,  2.  Vergl. 
ausserdem:  Qtiid'^  Uli  ipsi  stmimi  viri  .  .  .  istane  doctrina,  quam  tu 
rß'ers  laudibus,  erudifi  fuerunt?  Cic.  Areh.  7,  15.  ])iess  ist,  wie  in 
die  Augen  springt,  etwas  ganz  anderes,  als  wenn  es  hiesse  erudifi 
sunt.    l)urch  das  crstcro   uird,  wi(^  Zumpt  kurz  und  gut  sagt,  das 
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ehemalige  Vorhandensein  eines  Zustandes  im  Gegensatz  zur  Gegen- 
wart bezeichnet.  Also  muss  Cic.  Arch.  7,  15  übersetzt  werden: 
Waren  jene  Männer  im  Besitz  der  von  dir  gejmesenen  tvissenschaft- 
lichen  Bildung?  wie  epistola  scripta  fuü  bedeutete:  der  Brief  ist 
geschrieben  gewesen,  hat  als  solcher  existirt,  während  epistola  scri- 
pta est  nur  die  Angabe  des  Factums,  dass  der  Brief  geschrieben 
'worden  sei,  enthalten  würde.  So  sagt  auch  Livius  1,  19,  3  vom 
Tempel  des  Janus :  Bis  deinde  post  Numae  regnum  clausus  fuit  - 
er  ist  geschlossen  gewesen,  nicht:  geschlossen  worden.  Vgl.  auch 
Liv.  38,  56,  3  und  daselbst  Weissenborn.  Vgl.  die  w^eitere  Unter- 
suchung Krüger's  in  seinen  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der 
lat.  Spr. ,  H.  2,  p.  314  fgg. ,  und  über  die  Form  des  Futuri  exacti 
Zumpt's  Gramm.  §.  168  und  Orelli  Addenda  ad  Cic.  Opp.  Vol.  IV, 
P.  II,  p.  123. 

12)  Was  die  tempora  und  modi  der  oratio  obliqua  betrifft,  so 
glauben  wir ,  um  einem  einseitigen  Purismus  entgegenzuarbeiten, 
Folgendes  bemerken  zu  sollen.  In  der  indirecten  Rede  steht  natür- 
lich und  zwar  sowohl  in  den  Haupt-  (Frage-  und  Imperativsätzen) 
als  in  den  Nebensätzen  der  Conj.  und  zwar  entweder  der  Conj. 
Fraes.  (scriham,  scripserim)  oder  der  Conj.  Praeter,  (scriberem, 
scripsissem) .  In  den  Fragesätzen  nun  herrscht  im  Ganzen  der 
Conj.  Praet.  vor,  z.  B. :  interrogahat ,  eiir  paucis  centurionihiis  .  .  .  in 
modum  servorum  ohedirent,  Tac.  Annal.  1,  17,  Caes.  B.  G.  1,  40,  2. 
Hat  man  sich  also  daran  vorzugsweise  zu  halten,  so  darf  doch  nicht 
vergessen  werden,  dass  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes.  gute 
Auctorität  hat.  Der  Gedanke  wird  dadurch ,  getrennt  von  seiner 
Relation  zur  Vergangenheit,  in  dem  Tempus  der  directen  Rede 
ausgedrückt ,  so  dass  nur  Person  und  Modus  in  die  Form  der  orat. 
obliq.  eintreten.  So  bei  Tac. :  Cur  contra  morem  ohsequii,  contra  fas 
disciplinae  vim  meditentur?  Annal.  1,  19.  Cur  enim  potius  Haedui 
de  suo  jure  et  de  legibus  ad  Caesarem  disceptatorem  quam  Bomani  ad 
Haeduos  veniant,  Caes.  B.  G.  7  ,  37  ,  5.  Bei  den  Imperativsätzen 
der  indirecten  Rede  ist  der  Conj.  Imperf.  wieder  das  eigentliche 
Tempus.  Indess  wird  dafür  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde 
gleichfalls  der  Conj.  Praes.  gesetzt ,  z.  B.  Cicero  legatis  praecepit, 
ut  Studium  conjurationis  vehementer  simulent.  Sali.  Catil.  41,  5 
und  Caes.  B.  C.  1,  9,  1:  Petit  ab  idroque,  quoniam  Pompeji  man- 
data  ad  se  detiderint ,  me  gravcntur  sua  quoque  ad  eum  postidata  de- 
ferre.  Dass  aber  nicht  etwa  das  historische  Praesens  —  p)^^d  — 
in  der  angeführten  Stelle  Caesar's  den  Conj.  des  Praesens  noth- 
wendig  nach  sich  gezogen  habe,  erhellet  daraus,  dass  auf  das  histo- 
rische Praesens  auch  das  Imperf.  Conj.  folgt,  wie  bei  Sali.  Jug. 
97,  1,  Cic.  Verr.  4,  23,  50,  ebendas.  c.  28,  65.  Dieser  Gebrauch 
des  Conj.  Praes.  findet  sich  häufig  in  der  lebhaft  schildernden 
Sprache  der  Historiker,  besonders  bei  Caesar,  Sallust  und  Tacitus 
und  darf  also  unbedenklich  nachgeahmt  werden.  Merkwürdig  ist 
auch  diess,  dass  solche  Sätze  im  Praesens  mit  andern  z.  B.  condi- 
tionalen  oder  relativen  Nebensätzen  des  Imperf.  Conj.  verbunden 
werden:  Scrihit  Labieno ,  si  rei pubJicae  commodo  facere  passet,  cum 
Icgione  ad  fines  Nerviorum  veniat,  Caes.  B.  G.  5,  46,  4.  Vgl.  auch 
3,  11,  5,  ja  Livius  hat  sogar  in  zwei  coordinirten  Imperativsätzen 
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dieser  Art  den  Conj.  Praes.  und  Imperf.  unmittelbar  nach  einander, 
21,  30,  11.  Was  die  Nebensätze  der  oratio  obliqua  betrifft,  so  glau- 
ben wir  auf  einige  Punkte  dieses  Gebietes  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Wenn  das  regierende  Hauptverb  im  Praesens  oder  Futu- 
rum steht  und  davon  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Infinit,  des  eigent- 
lichen Perfektes  davon  abhängig  gemacht  ist,  so  sind  die  Tempora 
des  Nebensatzes  entweder  Praeterita  oder  Praesenüa.  Wie  nämlich 
in  Folgerungssätzen  der  oratio  recta  auf  das  eigentliche  Perfect  iit 
mit  dem  Conj.  Praes.  folgt,  um  das  der  Gegenwart  des  Sprechenden 
angebörige  Resultat  zu  bezeichnen,  so  ist  es  auch  in  der  oratio  obli- 
qua, z.  B.  Verres  clictitat,  se  tantum  eripiiisse,  iit  id  multis  satis  esse 
possit ,  Cic.  in  Verr.  act.  1,  2,  4.  In  relativen  Nebensätzen,  bei 
denen  in  directer  Rede  der  Inäicativ  Perf.  stehen  würde ,  folgt  in 
orat.  obhq.  einfach  und  natürlich  der  Conj.  Perf.  wie :  Negat  ingra- 
tis  civibus  fecisse  se,  quae  fecerit,  Cic.  Mil.  35,  95  und  ibid.  §.  96: 
Meminit  etiam  sibi  vocem  xiraeconis  modo  defuisse,  quam  minime  desi- 
derarit,  popidi  vero  cimctis  suffragiis,  guod  umim  cupierit  se  consulem 
declaratum.  In  den  durch  iit  (oder  das  Relativ)  eingeführten  Neben- 
sätzen der  Absicht  aber  steht  wie  in  der  directen  so  auch  in  der 
indirecten  Rede  der  Conj.  Imperf. ,  weil  die  Absicht  —  s.  Zumpt, 
Gramm.  §.  514  —  als  den  Handelnden  von  Anfang  an  bis  zum 
Beschluss  der  Handlung  begleitend  dargestellt  Avird :  Plebem  et  in- 
fimam  multitudinem  .  .  .  cpio  tutior  esset  vita  nostra,  se  fecisse  comme- 
morat,  ut  non  modo  virtute  flecteret,  sed  etiam  tribus  suis  patrimoniis 
deleniret,  Cic.  Mil.  35.  Ist  ferner  das  regierende  Verbum  ein  Prae- 
teritum  oder  wird  das  Praesens  als  Praeteritum  gefasst  und  folgt 
darauf  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Infin.  Perf. ,  so  folgt  im  Neben- 
satz meist  der  Conj.  Praeteriti  —  z.  B.  (Helvetii  dixerunt)  se  ita  a 
patriljus  majoribuscpie  suis  didicisse ,  ut  magis  virtute  quam  dolo  con- 

tenderent,  Caes.  B.  G.  1,  13,  6.    Elens  Hippias gloriatus  est, 

soccos  quibus  indtäus  esset ,  se  sua  manu  confecisse ,  Cic.  de  orat.  3, 
32,  127.  Doch  steht  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes. ,  z.  B. 
Dlctator  Manliiim  jure  caesum  pronuntiavit ,  etiamsi  regni  crimine 
insons  fuerit ,  qui  vocatus  a  magistro  equitum  ad  dictatorem  non  ve- 
nisset,  Liv.  4,  15,  1.  Divico  respjondit:  ita  Helvetios  a  majoribus 
suis  institutos  esse,  ut  obsides  accipere  non  dare  consuerint,  Caes.  B. 
G.  1,  14,  7,  Suet.  Claud.  38.  Ist  dagegen  das  regierende  Verbum 
ein  Praeteritum,  von  welchem  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Inf.  Praes. 
oder  Fid.  abhängt ,  so  folgt  im  Nebensatz  sowohl  der  Conj.  Praes. 
als  Praet.  Man  vergl.  über  das  erste:  (Dicebant)  reliquum  in  terris 
esse  neminem,  quem  non  super are  possint,  Caes.  B.  G.  4,  7,  5.  Crebro 
illa  jactabat  .  .  .  sat  celeriter  fieri,  quidquid  fiat  satis  bene,  Suet.  Oct. 
25,  Caes.  B.  G.  1,  44,  2  u.  4,  7,  3,  Liv.  44, 15,  7,  Tac.  Annal.  1,  29. 
Der  ganze  Unterschied  besteht  darin,  ob  vom  Standpunkt  des  Re- 
ferenten oder  des  (indirect)  Sprechenden  ausgegangen  wird.  Tritt 
der  erstere  Fall  ein,  so  stehen  die  Conj.  Imperf.  und  Plusquamperf. ; 
findet  das  andere  statt,  so  treten  die  Conj.  Praes.  und  Perf.  ein. 
Letzteres  ist  auch  der  Fall,  wenn  im  Nebensatz  etwas  zu  jeder  Zeit, 
oder  allgem(Mii  Giltiges  ausgeHproclieu  wird,  wie  bei  Liv.  2,  2,  3: 
regem  homlfiem  esse,  a  quo  impefres,  ubi  jus  ubi  injuria  opus  sit.  Ja 
beide  Ausdrucksweiseu  wechseln  in  Nebensätzen   einer  und  der- 
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solben  Rede  öfters  mit  einander  ab,  je  nachdem  der  Standpunkt 
des  Referenten  oder  des  Redenden  stärker  hervortritt.  Wird  das 
in  einem  conditionalen  Satze  der  orat.  obHq.  Ausgesprochene  als 
Avirklich  oder  nur  als  möglich  angenommen,  so  kann  hier  gleich- 
falls der  Conj.  Praes.  gebraucht  werden:  (Äriovistus  responäit)  si 
iterum  experiri  velint,  se  itentm  parahim  esse  decerfare ,  Caes.  B.  G. 
1,  44,  4  u.  §.  5—7  u.  3,  8,  5,  Liv.  24,  33,  6.  Oder  es  wird  dieser 
Conj.  wie  in  den  anderen  Nebensätzen  in  die  entsprechenden  Con- 
junctivi  Lnperf.  oder  Flusciuamperf.  verwandelt.  So  ist  es  bei  Cae- 
sar B.  C.  1,  10,  3  u.  B.  G.  1,  13,  3  u.  ebendas.  c.  36,  2,  Liv.  23, 
27,  12.  Beide  Ausdrucksweisen  sind  also  für  den  historischen  Stil 
gleich  gut  zu  gebrauchen. 

1 3)  Was  die  Anwendung  des  Conj.  Fut.  periphr.  in  hypotheti- 
schen Sätzen  betrifft,  so  ist  Folgendes  zu  beachten:  Wenn  der  hypo- 
thetische Satz  von  einem  Praesens  oder  logischen  Perfect  abhängig 
ist,  so  folgt  darauf  regelmässig  fnerim  mit  dem  entsprechenden 
Partie.  Fut.,  mcht  fidssem  ,  z.  B. :  Non  amhigihir ,  quin  Brutus  .  .  . 
pessimo  puhlico  id  facfunts  fuerit,  si  priorum  regum  aJicui  regnum 
extorsisset,  Liv.  2,  1,  3.  Non  adeo  popidi  Bomani  ohiitus  sum,  ttt  si 
de  meo  crimine  amhlgeretur ,  dicturus  causam  fuerim.  Vgl.  ausser- 
dem Liv.  30,  7,  3  u.  35,  1,  3,  Cic.  Plane.  20,  50,  Pis.  7,  14,  Sen. 
epp.  32,  3,  Tac.  AnnaL  3,  53,  Quintil.  J.  0.  9,  2,  41.  In  der  Ab- 
hängigkeit von  einem  Praeteritum  kann  das  Plusquamp.  gebraucht 
werden,  wie :  Suhihat  cogitatio  animum  ,  quonam  modo  tolerahilis  fu- 
tura  Etruria  fuisset,  si  quid  in  Samnio  adversi  evenisset,  Liv.  10, 
45,  3  u.  28,  24,  2  u.  38,  46,  6.  Indess  ist  diess  selten,  denn  auch 
in  diesem  Fall  ist  die  Construction  des  Partie.  Fut.  mit  fuerim  das 
Gewöhnlichste.  S.  Liv.  4,  38,  5  u.  22,  32,  3  u.  24,  2ö,  12  u.  26,  10,  7, 
Tac.  Hist.  1,  26,  Val.  Max.  5,  3,  3  cxtr.  u.  Liv.  24,  42,  3  u.  25,  13, 
12  u.  34,  18,  2  u.  38,  31,  3  u.  44,  20,  1,  Suet.  Tib.  17.  Wenn  aber 
Madvig  in  unabhängigen  Conditionalsätzen  nur  den  Indicativ  fui 
zulassen  will,  wie  er  allerdings  steht  bei  Curt.  4,  9,  23:  Mazaeus, 
qui  si  transeimtihus  flumen  supervenisset,  liaud  diihie  oppressurus  fuit 
incompositos  in  ripa  demum  et  jam  perarmatos  adequitare  coepit; 
vergl.  auch  Liv.  38,  49,  4,  so  können  wir  nicht  beistimmen,  so 
lange  die  gewaltsame  Aenderung  von  Lambin,  Madvig  und  Baiter 
bei  Cic.  Lig.  7,  23  u.  de  divin.  2,  8,  21  nicht  handschriftlich  be- 
stätigt wird.  Auch  hat  Dietrich  mit  Recht  bemerkt,  dass  die  Satz- 
form mit  dem  Indicat.  Perf.  (facturus  fuit)  für  manche  Gedanken- 
verbindung nicht  einmal  recht  geeignet  erscheint.  Durch  diesen 
Indicat.  Perf.  wird  nämlich  Wille  und  Absicht  des  handelnden  Sub- 
jcctcs  gewissem! assen  schon  als  thatsächlich  anerkannt.  Wie  soll 
diess  aber  angehen,  wenn  die  Existenz  des  Subjectcs  selbst  ver- 
neint ist,  indem  von  einem  Subject,  das  gar  nicht  existirt,  auch 
nicht  prädicirt  werden  kann  ,  dass  es  die  Absicht  zu  einer  Hand- 
lung wirklich  gehabt  habe.  In  diesem  Fall  soll  nach  Reisig /r^f^^rr^^.s 
fx/sset  gesagt  werden.  Da  wir  indess  auch  unsererseits  für  diese 
Ausdrucksweise  keine  Belegstellen  kennen,  so  erachten  wir  mit 
Dietrich ,  dass  es  gorathencr  sein  wird ,  diese  Construction  zu  ver- 
mridcn  und  dafür  die  Umschreibung  zu  wählen:  Quid puias  (puta- 
mus)  Caesnrem  facturum  fuisse,  si  — .  Endiicli  kann  noch  hinzuge- 
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fügt  werden ,  dass  diese  Umschreibung  in  der  Regel  wohl  auch  bei 
den  übrigen  Redensarten  angewendet  wird,  die  in  unabhängigen 
Bedingungstätzen  im  Indic.  Perf.  stehen,  wie  aeqiium  fuit,  melius 
fuit,  z.  B. :  Videre  licet  alios  tanta  levitate  et  jactatione ,  iis  ut  fuerit 
non  didicisse  melius,  Cic.  Tusc.  2,  4,  12. 

4)  Modi. 

Auch  hier  stimmt  der  deutsche  Gebrauch  mit  dem  lateinischen  121. 
theils  zusammen,  theils  weicht  er  von  demselben   ab,  wovon  der 
vorhergehende  Abschnitt  von  den  Temporibus  schon  einige  Beweise 
geliefert  hat.    Hier  noch  einiges  Andere. 

1)  Nicht  unstatthaft  ist  es,  in  einem  unabhängigen  Satze  ausser 
der  hypothetischen  Form  Conjunctive  zu  brauchen,  die  in  Anmer- 
kungen oft  gebraucht  werden;  z.  B.  nialim^^^,  mallem,  miitem,  le- 
gam,  credam ,  oder  mit  dem  Conjunct.  Perf.  piitaverim ,  censuerim, 
crediderim  u.  a.  Man  vergl.  darüber  ausser  den  Stellen ,  welche 
hiefür  von  Madvig,  Gramm,  p.  311  angeführt  sind,  Tac.  Annal. 
1,  76,  Ende,  Liv.  29,  25,  2  u.  Cic.  de  fin.  2,  8,  23.  Will  man  sich 
bescheiden  ausdrücken,  so  kann  dafür  auch  haitd  scio  an  und  Ver- 
wandtes gebraucht  werden ,  z.  B.  haud  scio  cot  scrihendum  sit ,  for- 
tasse  legendiim  est,  videtiir  Ha  esse  legendimi.  Dagegen  drücken  die 
Lateiner  unser  hypothetisch  gedachtes:  Das  hätte  ich  nicht  gedacht, 
nicht  geglaitht,  durch  den  Indicativ  bestimmt  aus:  non pidaram.  Vgl. 
Cic.  Off.  I,  23,  81. 

*)  Ueber  den  unlatein.  Conjimctiv  in  Jongum  sit  (esset),  non  mirum  sit,  super- 
vacaneum  sit  u.  a.  m.,  übur  Redensarten,  wie:  lectio  mutanda  fnisset  (fuerit),  die 
Lesart  hätte  geändert  werden  müssen,  vgl.  oben  den  §.  115. 

2)  Für  unlateinisch  halten  Einige   den   Conjunctiv  in  Ueber-  122. 
Schriften  von   Abhandlungen  ohne   ein   beigesetzes   Beiwort,   wie 
quaestio,  quaeritur,  exponitur ,  explicatur,  disseritur;  z.  B.  Cur  Ale- 
xander appellatus  sit  magnus?  —  indem  in  solchen  Fällen  entweder 

der  Indicativ  est  stehen  müsse,  oder  es  müsse  eins  jener  Wörter  zu- 
gesetzt sein.  Erwägt  man  aber,  dass  Cicero  z.  B.  die  Ueberschrif- 
ten  seiner  Paradoxa  im  Äccusativ  mit  dem  Infinitiv  ohne  ein  den- 
selben regierendes  Wort  gesetzt  hat,  weil  eines  jener  Wörter  leicht 
dazu  zu  denken  ist ,  so  kann  auch  bei  Fragen  ebendasselbe  ange- 
wandt werden ,  und  so  erscheint  der  Conjunctiv  statthaft  und  zu- 
lässig. Richtig  sind  also  wohl  Ueberschriften ,  wie :  Cur  Alexander 
appellatus  sit  magnus;  quot  fuerint  regiones  veteris  Aegypti;  unde 
discordia  Caesaris  et  Pompeji  orta  sit  u.  dgl.  Enthält  aber  freilich 
die  Ueberschrift  keine  Frage,  auch  keinen  Satz  mit  dass,  so  kann 
nicht  der  Conjunctiv  gesetzt  werden,  sondern  nur  der  Ind iccdiv ; 
nicht  Exp07iantur  causae  discordiae  Caesaris  et  Pompeji,  sondern 
expmiuntur;  nicht  Fnumerentur  regiones  veteris  Aegypti,  sondern 
enumerantur,  indem  der  Conjunctiv  nur  im  Munde  dessen  passend 
ist,  der  die  Aufgabe  gibt,  aber  für  den  unpassend,  der  sie  beant- 
wortet. 


120,  l>ergl('i(:linii  srhon  sclir  oft  bei  dein  iiltorn  liMniiinin  in  meinen  Aiis- 
g:il)en,  weswe^^fn  er  jiiicb  in  der  Oiresforniitbia  I'ctronio-I'iinnamiitina  j).  iHd 
getadelt  wird. 
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*)  Wie  ich  sehe,  verwirft  auch  Zumpt  in  den  Aufgaben  p.  132  in  Ueber- 
schriften  die  directe  Frage  und  fordert  einen  abhängigen  Satz ,  weil  immer  eine 
Ellipse,  wie:  soll  im  Folgenden  auseinandergesetzt  werden  —  zu  denken  sei. 

123.  3)  TJnlateinisch  i^i  der  Conjunctiv  für  den  Indicativ  in  dem  be- 
dingenden Zusätze  mit  si  oder  nisi. nach  den  betheuernden  For- 
meln ne  vivam,  moriar,  peream,  ich  iviU  des  Todes  sein;  ne  slm  sal- 
V US,  ich  will  nicht  gesund  sein.  Falsch  ist:  ne  vivam,  si  aliter  .9cri- 
ham  ac  sentiam  (ivenn  ich  anders  schreibe ,  als  denke)  für  scriho  ac 
sentio;  peream,  nisi  de  te  vehementer  sollicitus  sim  für  sitni.  Diese 
Ausdrucksweisen  dienen  zur  stärksten  Betheuerung  der  WirkHch- 
keit.  Der  Conj.  wäre  also  richtig,  wenn  die  Betheuerung  auf  etwas 
nicht  Wirkliches  ausgedehnt  wird :  3Ioriar  si  magis  gauderem ,  si 
mihi  accidisset,  Cic.  Attic.  8,  6,  3. 

124.  4)  Selten  in  der  bessern  Prosa  ist  der  Conjunctiv  für  den  Indi- 
cativ  nach  allen  mit  cumqne  zusammengesetzten  Relativwörtern, 
wie  quicumqtie,  qualiscumqtie,  tihicuniqtie,  utcunque,  undcctmque,  ferner 
nach  quisqtiis,  quotquot,  ut  td.  sive — sive  u.  a. ,  wo  wir  unserer  deut- 
schen Uebersetzung  gewöhnlich  mögen  beizufügen  pflegen,  —  wenn 
nur  die  Rede  durchaus  gerade  Bede  ist.  Jener  Fehler  mit  dem  Con- 
junctiv für  den  Indicativ ,  z.  B.  idcumqiie  sit,  ivie  dem  auch  sein  mag, 
für  titciimque  est,  ist  bei  den  Neulateinern  sehr  häufig.  Vgl.  Anleit. 
§.  297  und  Th.  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  Wörtern ,  so- 
wie auch  Reisig's  Vorlesungen,  p.  537.  Indess  würde  der  Conj.  hier 
nicht  nur  in  der  abhängigen  Rede,  sondern  auch  bei  wiederholten 
Handlungen  richtig  sein.  S.  Liv.  3,  11,  2  u.  21,  35,  3  u.  C.  Nep. 
Ages.  7,  1. 

125.  5)  Es  ist  eine  Eigenheit  der  bessern  latein.  Sprache,  den  Con- 
jtmctiv  in  Zwischen-  und  Beisätzen  zu  brauchen,  die  nur  allgemein, 
nicht  als  ein  hestimmtes,  tvirldiches  Facttwi  Verstanden  werden  sol- 
len, indem  weder  das  Subject  noch  das  Object  eine  bestimmt  ge- 
dachte und  genannte  Person  ist,  bei  einer  ziveiten  Person  aber  im 
Verbo  nur  das  unbestimmte  man,  nicht  eine  einzelne  bestimmte 
Person,  welche  in  du  liegen  kann,  gedacht  wird,  sondern  jede  ähn- 
liche zu  denken  ist.  Wir  brauchen  den  Indicativ,  die  Lateiner 
wegen  jener  Unbestimmtheit  den  Conjunctiv.  Man  sage  nicht:  Li- 
bertas  est  potestas  vivendi,  ut  vis  (f,  velis) ;  nihil  est  turpius ,  quam 
cum  eo  belkim  gerere,  quicum  familiariter  vixisti  (f.  vixeris);  est 
animi  ingenui,  cui  multum  debes  (f.  debeas) ,  eidem  plurimum  velle 
debere;  qui  semel  verccundiae  fines  transiii  (f.  transierit),  eum  na- 
viter  oportet  esse  impudentem ;  illud  est  in  officio  (pflichtmässig), 
ut  ei  phirimum  tribuamus,  a  quo  plurimum  diligimur  (f.  diligamur); 
quae  possunt  esse  cupiditates  in  eo,  qui  ruri  semper  hahitavit  (f.  ha- 
bitaverit,  habitarit)  et  in  agro  colendo  vixit  (f.  vixerit) ;  proprium 
est  irati  cupere,  a  quo  laesus  videtnr  (f.  videatur) ,  ei  quam  maxi- 
mum  dolorem  innrere;  qui  autem  concupivit  (f.  concupiverii) ,  eum 
necesse  est,  si  id  consccutus  est  (f.  sit),  magnopere  laetari. 

1'2(;.  6)  In  indirecter ,  abhängiger  Frage  brauche  man  nur  den  Con- 
junctiv, nicht  den  Indicativ,  welchen  der  Deutsche  in  solcher  Frage 
meistens  anwendet.  Die  wenigen  Abweichungen  mit  dem  Indicativ 
statt  des  Conjunctivs  berechtigen  nicht  zur  Nachahmung.  Man 
sage  nicht:  cognoscerc  cupimus,  quanti  nostra  interest  (f,  intersit) ; 
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memento,   quam  pulchros   dies  viximus  (f.  vixerimus) ;  audi ,  cur 

hsiec  feci  {f.  fecerwi) ;  scio,  quid  littersie  jjrosunt  (f.  prosint) ;  igno- 

rant,  quibus  jacturis  haec  feci  (f.  fecerim) ;  non  satäs  inteliigo,  quid 

summum  dicis  (f.  dicas)  esse  dolorem ;  Graece  fiavlav  unde  appcl- 

lant  (f.  appellent),  non  facile  dixerim ;  quis  seit ,  an  perpetua  haec 

enmt  (f.  futura  sint).    Vgl.  ausser  den  Grammatiken  auch  Reisig's 

Vorlesungen  p.  597. 

*)  Die  Redensarten  nescio  quis,  nescio  quo  pacto,  nescio  quomodo  werden  ent- 
weder so  gebraucht,  dass  sie  ganz  als  Pronomina  oder  pronominale  Adverbien 
stellen,  ohne  dass  das  folgende  Verbum  von  quis,  quo  pacto  (modo)  abhängt,  wo 
denn  der  Indicativ  richtig  ist,  oder  nescio  quis  a.  dgl.  behält  seine  Verbalnatur 
bei,  so  dass  der  folgende  Satz  mit  quis  u.  s.  w.  einen  abhängigen  Fragesatz  dar- 
stellt. Es  ergibt  sich  also  eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  Sinnes,  wenn  ge- 
sagt wird  nescio  quis  hoc  fecit  und  nescio  quis  hoc  fecerit.  Auch  mirum  quantum, 
mirum  quam,  mire  quam  zu  einem  Begriff  verbundene  Ausdrücke,  verändern  in 
der  Regel  den  modus  des  Verbi  nicht,  doch  hat  Liv.  1, 16, 8  den  Conj.  Sehr  klar 
und  umfassend  handelt  über  dieses  ganze  Capitel  Zumpt,  Gramm.  §.  552  b. 

7)  Der  Conjundiv  steht  in  der  bessern  Prosa  immer  bei  den  127. 
Co)ijimctionen  licet,  quamvis ,  quasi ,  modo  und  diimmodo ,  die  beiden 
letzten  in  der  Bedeutung  tvenn  nur  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches 
—  und  andern ,  bei  denen  der  Indicativ  incorrect  ist.  Man  sage 
nicht:  licet  omnes  in  me  terrores  impendent  (f.  impendeant) ;  quam- 
vis sapiens  es  (ivie  tveise  du  auch  bist)  für  6^5. 

*)  Vom  Modus  bei  den  Conjunctionen  handeln  die  neuern  Grammatiken  sehr 
sorgfältig;  man  beachte  den  dort  erwähnten  bessern  Gebrauch  und  vermeide 
den  schlechtem.  > 

Anhang  über  Einiges^  was  die  Uebersetzung  der  Conjunction 

dass  betrifft. 

1)  Vielfältig  wird  bei  der  Uebersetzung  der  deutschen  Con-  128. 
junction  dass  gefehlt,  indem  nicht  allein  die  Conjunctionen  ut,  ne, 
ut  non,  quin,  quo  minus  und  quod  oft  falsch  gebraucht  werden,  son- 
dern mit  ihnen  auch  die  Construction  des  Accusativ  mit  dem  Infini- 
tiv verwechselt  wird,  wiewohl  die  neuern  grammatischen  Bücher 
jetzt  ziemlich  befriedigende  Auskunft  über  ihren  Gebrauch  und 
Unterschied  geben. 

Einige  fehlerhafte  Beispiele  aus  Neuern : 

Spero ,  quod  mecum  Romam  ptrofecturus  sis  —  für  te  mecum  R. 
profecturum  esse;  spero,  id  per  te  ejus  dignitas  adaugeatur  —  für 
fore,  ut  per  te  —  ;  vetus  est  sententia,  id  nemo  fatum  effugere  pos-j 
sit  —  für  neminem  f.  eff.  posse;  haud  multum  inde  profecimus,  ut\  — ?#— . 
illa  excerpta  contulerimus  —  f.  quod  illa  — ;  rhajoreinTructum  indef  '^ 
percepi/ tirtotum  Suidarn  perlustrarim  —  f.  quod  totum  —  ;  sapien- 
tis  est,  ut  socundum  naturam  vivat    -  f.  sccund.  nat.  vivere;  unde 
factum  est,  quod  eum  interficere  potucrint  —  f.  ut  cum  — j  eo  scm- 
per  spectabam ,  td  id  meam  cognitionem  non  effugeret  —  f  ne  id 
m.  cogn.  effugeret;  hrevior  loquendi  forma  esse  Aristotclis  liqu(!t  — 
f.  breviorem  loq.  formam  esse  — ;  per  legatos  ^'^^  ab  eo  sibi  pctunt 


121.  So  Mureti  Oper.  T.  T,  p.  210,  wo  Frotschcr  anmerkt:  Insolens  haec  est 
constructio  nee  imitaiida  —  und  sie  wie  oben  berichtigt.  Ebenso  Valcken.  Kp. 
ad  Em.  j).  40  quastccum,  cowwunicari  benigne /;ei^2>,  fflr  qmtc  ut  tccmn  coiiimuiii' 
ceniur.   Die  nächste  Stelle  ist  aus  Paulin.  a  S.  Joseph,  orutt,  p.  67. 
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episcopos  mitti  —  f.  petunt,  ut  sihl  ab  eo  episcopi  mittantur;  huc 
quoque  accedit,  orationis  vim  .  .  .  scatere  vitiis  —  f.  quod  vis  sca- 
teat ;  de  Caesare  narrat  eum  fuisse  —  f.  Caesarem  narrat  fuisse ;  de 
Cicerone  nemo  existimabit  exim  jure  expulsum  esse  —  f.  Ciceronem 
nemo  exist.  jure  exp.  esse;  —  de  me  dicit  me  hoc  dixisse  (er  sagt 
von  mir,  dass  ich  — )  f.  me  hoc  dixisse  dicit  — ,  und  Vieles  derglei- 
chen in  unsern  neuern  latein.  Schriften.  —  Ueber/w^ere  und  vetare 
mit  iit  und  ne  vgl.  Th.  II  unter  Jidjeo  und  Veto. 

2)  Unlateinisch  ist  es,  in  Redensarten,  wie  hene^  commode,  oppor- 
tune (und  ähnlich en)^accic?i^,  cadit,  evenit ,  factum  est,  die  Conjunct. 
ut  folgen  zu  lassen  tür  gtioä,  da  der  Satz  nicht  die  Folge,  welche 
schon  in  den  Adverbien  liegt,  sondern  die  Ursache  des  glücklichen 
Ereignisses  angibt.  Daher  bei  Cicero  (Farn.  V,  6,  2)  bene  evenit, 
qiiod  hanc  domum  emisti,  nicht  ut  emeris.  Vgl.  weiter  iVttic.  I,  17,  2. 
Tusc.  IV,  30,  64.  Act.  I  Verr.  2,  5.  Orat.  II,  4,  15  u.  Caes.  B.  G. 
IV,  13.  Fehlerhaft  ist  daher:  accidit  '^^  incommode,  ut  ex  urbe 
discesseritis ,  für  quod  discessistis;  illud  peropportune  cecidit,  ut 
mihi  hac  ratione  tuam  epistolam  legendi  potestas  facta  sit,  für  quod 
facta  est;  hoc  cecidit  mihi  peropportune,  ut  ad  Antonium  audien- 
dum  veneritis,  für  c[uod  venistis.  Selten,  aber  bei  Cicero  ist  für 
quod  auch  der  Acctisat.  c.  Infinit,  gebraucht,  Caec.  3,  8  u.  Farn. 
3,  10,  5. 

3)  Beim  Gebrauche  des  Äccusativs  mit  dem  Infinitiv  ist  es  fehler- 
haft in  einem  damit  verbundenen  Vergleicliungssatze,  der  kein  eige- 
nes Verbum  hat,  das  Subject  desselben  nach  deutscher  Art  im  No- 
minativ folgen  zu  lassen,  da  es  doch  im  Accusaüv  stehen  muss  in 
Beziehung  auf  den  Accusativ,  der  beim  Infinitiv  steht.  Man  sage 
nicht:  nihil  melius  esse  dixit,  quam  virtus,  iiir  virtutem ;  mulieres  ^'^'^ 
praenomine  usas  vario,  sicuti  viri  (f.  viros) ,  Sigonius  ostendere  co- 
natur;  scio  nos  dignitatis  vocabulo  alio  prorsus  sensu,  quam  Tidlius 
(f.  Tidlium),  usos  esse;  affirmas  me  de  metro  judicare,  ni  puer  scho- 
lasticus  (f.  puerum  scholasticum)  ludimagistri  dictata  venerans  (f.  ve- 
?zercm^em^;  Judicium  feci,  paucos  aeque  eleganter  scripsisse  atque 
ttt  (f.  te),  eruditius  certe  neminem  (nicht  nemo);  Lazarum  Bonami- 
cum  dicunt  maluisse  loqui,  sicut  Cicero  (f.  Ciceronem),  quam  Ponti- 
ficem  R.  esse;  Platonem  ^^4  Jicunt  sensisse  idem,  quod  Pythagoras 
(f.  Pgthagoram);  minime  '^^  miramur  te  tuis,  ut  egregius  artifex 
(f.  egrcgium  artificem),  praeclaris  operibus  laetari;  suspicor^^e  jjg_ 
dem  rebus  te,  quibus  ego  ipse  (f.meipsum)  gravius  commoveri; 
eam  scimus  scctari  cervos,  veluti  altera  Diana  (f.  alteram  Dianam). 
Vgl.  Cic.  Plane.  41,  99.  Ligar.  1,  2  und  Ochsner  zu  Eclog.  Cic.  p. 
398.  399.  —  Und  so  wohl  regelmässig  in  allen  Vergleichungssätzen 
ohne  eigenes  Verbum.  Sallust.  Jug.  58  ist  richtig  und  gehört  nicht 
hierher,  s.  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Krebs,  Antibarb. 
S.  5.    Ebenso  ist  es  unlateinisch,  in  Zusätzen  zu  vorhergenannten 


122.  So  Mannt.  Ep.  XI,  10. 

123.  So  Robortell.  Emendatt.  II,  9. 

124.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  17. 

125.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  7,  7. 

126.  Vgl.  Cic.  Senect.  I. 
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Personen  den  Nominativ,  wie  im  Deutschen ,  statt  des  Äccusativs 
zu  setzen;  z.  B.  spero  etiam  tn  (ich  hoffe,  mich  du)  für  etiam  te  (ven- 
ttiriim);  puto  etiam  Dejotarus,  für  Dejotarum  .  .  .  ,  da  ein  Infinitiv 
aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist.     Vgl.  Cic.  Farn.  XV, 

4,  5,  und  so  sagt  er  ib.  VII,  20,  1  quid  dico  te ,  was  sage  ich  da  — 
nicht  tu,  weil  amari  fehlt,  und  Rose.  Am.  37,  105  quis  cum  nun- 
*ium  misit?  nonne  perspicuum  est  eundem  (misisse) ,  qui  —  nicht 
ideyn  qui,  wie  im  Deutschen  ehen  der,  welcher  — . 

4)  Bei  der  Anwendung  des  Äccusativs  mit  dem  Infinitiv  ist  es  131. 
tingehräuchUch,  ein  Object,  welches  ziveimal,  im  regierenden  und  re- 
gierten Satze,  im  Deutschen  vorkommt,  zweimal  zu  setzen,  da  im 
Latein .  beide  nur  einen  Satz  ausmachen.  Fehlerhaft  ist  es  wohl, 
wenn  Victorius  ^^'^  schreibt:  cum  quidam  Uli  pollicitus  esset,  se  ar- 
tem  ei  memoriae  traditurum,  für  cum  quidam  Uli  artem  memoriae 

se  trad.  polUcitus  esset.   Vgl.  Cic.  Orat.  II,  74,  299. 

5)  Statt  des  Äccusativs  mit  dem  Infinitiv  wählen  die  Lateiner,  132. 
wenn  das  regierende  Verbum  ein  Passivum  im  Neutro  ist,  lieber 
den  Nominativ  mit  dem  Inf.,  indem  sie  das  Subject  des  abhängigen 
Satzes  zum  Subjecte  des  regierenden  Verbi  machen  und  für  dici- 

tur  me  esse,  (man  sagt,  dass  ich  sei)  sagen:  (ego)  dicor  esse.  So  bei 
dici,  putari,  videri  und  andern.  Nur  selten  sprechen  sie  anders,  be- 
sonders in  den  Perfectformen  traditum,  creditum,  nunciatum,  prodi- 
tum  est  u.  a. ,  und  in  der  Conjugatio  periphr.  putanclum,  credendum, 
dicendum  est.  In  diesen  beiden  Fällen  ist  die  impersonale  Construc- 
tion  Regel.  Auch  die  einfachen  Zeitformen  dieser  Verba  werden, 
wenn  sie  einen  adverbialen  Beisatz  haben ,  in  der  Regel  mit  dem 
Accus,  c.  Inf.  verbunden.  Auch  kommen  von  den  nicht  umschrie- 
benen Zeiten  inielligitur ,  nuntiatur  bei  bestimmten  Meldungen,  di- 
citur  =  es  wird  behauptet  der  Accus,  c.  Inf.  fast  regelmässig,  hin- 
gegen von  traditur,  dicitur  (man  sagt),  declaratur  seltener  vor,  wäh- 
rend putatur,  creditur,  existimatur  Ausnahmen  sind.  Ebenso  findet 
sich  videtur  =  es  scheint  gut,  richtig,  ich  halte  für  richtig  impersonal. 

5.  Kühner,  lat.  Gramm.  §.  570,  A.  1.  Anleit.  §.  457—459  und  über 
videri  Th.  II  unter  Videor.  —  Und  so  findet  sich  eine  ähnliche  At- 
traction  in  abhängigen  Fragen,  indem  das  im  Neutro  Sing,  stehende 
passive  Verbum  mit  dem  Subjecte  der  indirecten  Frage  verbunden 
wird.    Man  sagt  z.  B.  anstatt:  scriptum  est  in  eo  libro,  quae  Cicero- 

nis  merita  in  patriam  fuerint  —  scripta  sunt  in  eo  libro,  quae ; 

anstatt:  constituendum  est  autem,  qui  sint  in  amicitia  fines  —  con- 
stituendi  sunt  autem,  qui  sint  —  und  so  ähnliche.  Vgl.  Reisig's 
Vorlesungen  p.  330. 

5)  Imperativ. 

In  der  bessern  Prosa  unterscheiden   sich  die  beiden  Formen  133. 
ama  und  amato,  sejjcli  und  sepelito  so,  dass  die  erste  auf  die  Gegen- 
wart, die  zweite  auf  die  Zukunft  Bezug  hat,  indem  jene  einen  Be- 
fehl, eine  Bitte  zur  Ausführung  in  der  Gegenwart ,  diese  zur  Aus- 
führung in  der  ZuJaoift  anzeigt,  wcsswegen  die  letztere  auch  immer 


127.  In  Epp.  ad  Murct.  (Mureti  Opp.  T.  II,  p.  130.) 
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in  Gesetzen  und  Verordnungen  allein  üblich  ist.  Irrig  suchten  die 
Meisten  in  der  ersten  Form  ein  müdes ,  in  der  zweiten  ein  strenges 
Gebot.  Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  583  und  Anleit.  §.  376.  Im 
neuern  Latein  werden  beide  Formen  verwechselt,  und  weil  die 
zweite  edler  und  kräftiger  scheint,  wird  sie  meistens  der  ersten 
auch  an  unpassenden  Stellen  vorgezogen.  —  Es  wird  ferner  zw^ar 
quaeso,  ich  bitte ,  oft  mit  einem  Imperativ  verbunden ,  aber  nie  ge- 
schieht diess  hei 2)cto;  man  sage  nicht:  j^eto  abs  te,  cura  omnia  ejus 
negotia  (ich  bitte  dich,  besorge  — ),  sondern  ut  eures  omnia  — .  lieber 
Anderes ,  was  hiebei  zur  Sprache  hommen  kann ,  vergl.  man  die 
Grammatiker,  z.  B.  Zumpt,  §.  583-  587. 

6)   Infinitiv. 

134.  1)  Der  Infinitiv  wird,  ausser  wenn  er  Subject  eines  andern  Verbi 
ist,  in  der  Prosa  nach  klassischem  Gebrauche  sehr  beschränkt  mit 
einem  ihn  regierenden  Verbo  verbunden.  Die  Deutschen  wenden 
ihn  fast  überall  an,  wo  beide  Verba  gleiches  Subject  haben,  z.  B. 
ich  hoffe  dich  bald  zu  sehen;  du  versprichst  ynir  bcdd  zu  schreiben;  ja 
selbst  auch  dann,  wenn  das  zweite  Verbum  sich  auf  das  Object  des 
ersten  bezieht;  z.  B.  er  bittet  mich,  dafür  zu  sorgen.  Der  Lateiner 
aber  wählt  hier  entweder  eine  Conjunction  oder  den  Accusativ  mit 
dem  Inf.,  je  nachdem  der  Sprachgebrauch  das  Eine  oder  das  An- 
dere fordert;  er  sagt:  spero  fore,  ut  te  mox  videam ;  mihi  polliceris 
te  mon  esse  scripturiim;  i^etit  a  me,  7d  ea  eurem.  Er  fürchtet  zu 
sterben  heisst  timet,  ne  moriatur.  ]\Ian  sei  also  bei  der  Anwendung 
des  Infinitivs  sehr  vorsichtig.  Unlateinisch  lassen  Neuere  einen  In- 
finitiv von  einem  Substantiv  abhängen,  wie  z.  B. :  ein  Beweis ,  dass 
es  einen  Gott  gebe,  liegt  darin,  dass  u.  s.  w.,  nicht:  argumentum  Beum 
esse  hoc  est,  sondern:  argumentum,  quo  Beum  esse  demonstratur ,  hoc 
est  nach  Cic.  N.  D.  3,  4,  ^. 

*)  Poetisch  ist  der  Infinitiv  nacli  griecli.  Art  bei  vielen  Adjectiven  und  bei 
vielen  Verben ,  entweder  ifür  M^  oder  ad  mit  dem  Gerundium,  z.  B.  dignus  est 
amari  für  qiii  ametur. 

185.  2)  Für  den  Infinitiv  des  Praesens,  der  im  Latein,  nur  Gleicli- 
zeitiges  mit  dem  Hauptverbo  anzeigt ,  wird  lateinisch  bei  der  Er- 
wähnung künftiger  Dinge  am  allergewöhnlichsten  der  Inf.  Fut. 
gebraucht  im  Gegensatze  gegen  die  deutsche  Sprache,  die  in  Er- 
mangelung einer  eigenen  Form  den  Infin.  des  Praesens  auch  für 
den  des  Futurums  gebraucht.  Wir  sagen :  ich  hoffe  bald  zu  Born  zu 
sein,  der  Lateiner:  me  spero  mox  Romae  futurum.  Fehlerhaft  ist 
daher:  brevi  te  complecti  speramus,  für  nos  te  brevi  complexuros 
esse  speramus;  speravit  eum  Romae  videre,  für  se  eum  Romae  visu- 
rum;  ejus  ''^^  eruditionis  dccimam  partem  attingere  speravi,  {üv  fore 
ut  attingerem ;  Catilina  urbem  incendere  minatus  est,  für  se  urbem 
incensurum;  polHcitus  '^9  g^^-j  ^i^y^-^  j^  primo  quoque  tempore  scri- 
bere,  für  me  id  — scripturum;  brevi  ^^"  domum  redire  existimat,  für 


128.  So  Blomfield  Praef.  Aeschyli  Septem  p.  IX. 

129.  So  Longol.  Ep.  I,  15. 
laO.  So  Buuell.  Epist.  5. 
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se  reäihirum;  puto  Kalenrlis  Soptombribus  Romae  esse,  für  tue  fuhi- 
rum.  Abweichende  Stellen  der  Aken  berechtigen  nicht  zur  Nach- 
ahmung. Vgl.  Kuhnk.  Terenf.  Andr.  I,  5,  4.  Ausleg.  zu  Liv.  II,  5. 
Davis.  Caes.  B.  G.  IV,  21,  5.  Indess  ist  zu  bemerken,  dass  der 
Infm.  Praes.  dann  ganz  zulässig  ist,  wenn  die  Beziehung  auf  die 
Zukunft  schon  in  der  Natur  des  V^erbalbegriffs  liegt,  wie:  Spera- 
ham  tuum  aäventum  cq)propinquare ,  Cic.  Fam.  4,  6,  3.  In  spem  ve- 
nia appropinquare  tuum  aäventum,  ibid.  9,  1,  1.  Der  Inf.  des  Praes. 
hat  ferner  keinen  Anstand,  wenn  man  energisch  sprechen  und  da- 
mit das  Künftige  wie  in  die  Gegenwart  hereinrücken  will.  Oder 
wer  möchte  in  den  dem  Socrates  von  Cic.  Tusc.  1,  41,  97  in  den 
Mund  gelegten  Worten:  Magna  me  spes  tenet  judices,  hene  mihi  eve- 
nire  quod  mittar  ad  mortem,  den  Lifin.  Fraes.  mit  dem  des  Fut.  ver- 
tauschen? Bei  Cic.  Attic.  4,  16,  12:  Cato  affirmat,  se  vivo  illum 
non  triumphare  ist  man  zwar  über  die  Zeitform  des  Infin.  nicht 
einig.  In  der  zweiten  Auflage  des  Orelli'schen  Cic.  ist  triumpha- 
turum  aufgenommen ,  während  Schneider  und  Haase  für  das  Prae- 
sens stimmen,  und  wohl  mit  allem  Recht!  Denn  es  ist  dort  diese 
Zeitform  als  energischer  Ausdruck  des  entschiedenen  Charakters 
Catos  ganz  an  ihrer  Stelle  und  verdient  auch  als  die  schwierigere 
Lesart  den  Vorzug.  Man  vergl.  auch  Cic.  Fam.  1,  6,  2.  Ganz 
regelmässig  aber  —  s.  Krügers  lat.  Gramm.  —  ist  der  Inf.  Fraes. 
dann,  wenn  sperare  in  die  Bedeutung  von  glauben,  non  sperare 
nicht  glauben,  fürchten,  besorgen  übergeht.  Spero  nostram  amiei- 
tiam  non  egere  testibus,  Cic.  Fam.  2,  2  u.  ebendas.  5,  1,  2.  Beson- 
ders aber  findet  sich  der  Inf.  Fraes.  von  possum  in  dieser  Verbin- 
dung, da  einerseits  posse  keinen  Inf.  Fut.  hat,  anderseits  das  blosse 
Können  schon  mit  im  Bereich  der  Zukunft  liegt.  S.  Cic.  Orat. 
1,5,  19.  Dieser  Sprachgebrauch  ist  so  gewöhnlich,  dass  das 
bei  den  modernen  Lateinern  so  beliebte  fore  ut  pjossit,  dagegen 
ganz  in  den  Hintergrund  tritt.  Endlich  ist  auch  noch  die  Bemer- 
kung Haase's  zu  Reisig's  Vorlesungen  etc.  S.  498  zu  beachten, 
dass  sperare  selbst  den  Infinit.'  Ferf.  zulässt,  wenn  gehofft  wird, 
dass  eine  schon  geschehene  Handlung  den  beabsichtigten  Erfolg 
habe  oder  dass  die  Nachricht  darüber  sich  bestätige  oder  nicht. 
Man  vergl.  Liv.  4,  15,  6  u.  Cic.  Fam.  7 ,  32,  1  u.  Attic.  2,  21,  3  u. 
10,  7,3. 

3;  Der  Infinitiv  kann  als  ein  Verbalsubstantiv  mit  zwei  Casus,  136. 
dem  Nominativ  und  Äccusativ  angesehen  werden.  Den  Genitiv, 
Dativ  und  Ablativ  entlehnt  es  vom  Gerundium ,  z.  B.  Triste 
est  nomen  ipsum  carendi.  Für  den  Äccusativ  ist  zu  merken,  dass 
bei  einer  Präposition  beide  Verbindungen  möglich  sind,  sowohl  die 
mit  dem  Infinit,  als  mit  dem  Gerund.,  die  erstere  dann,  wenn  der 
blosse  Begrift"  des  Verbi  gedacht  wird,  die  zweite,  wenn  die  Hand- 
lung selbst  als  wirklich  eingetreten  bezeichnet  werden  soll.  Man 
sage  daher:  Quid  interest  inter  docere  et  erudlre,  nicht  inter  docen- 
dum  et  erudiendum,  wie  man  bisweilen  geschrieben  findet.  Richtig 
ist:  ille  inter  docemlum  (ivährend  des  Lehrens) ,  inter  pugnandiim, 
inter  spectandum  —  mortuus  est.  Vgl,  Cic.  Fin.  II,  13.  Da  hin- 
gegen der  Infin.  nur  die  zwei  oben  genannten  Casus  hat,  so  kann 
nach  einer  den  Ablativ  regierenden  Präposition    in  beiderlei  Be- 
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zielumg  nur  das  Gerundium  gebraucht  werden,  wie:  Diserepat  a 
timendo  confidere,  Cic.  Tuscul.  3,  7,  14  u.  3,  9,  20. 

7)  Gerundium  und  Gerundivum  oder  Participiiim  Futuri  Passivi. 

Den  Gebrauch  beider  und  ihr  gegenseitiges  Verhältniss  lehren 
zur  Genüge  die  vollständigen  grammatischen  Bücher.  Es  ist  nur 
Weniges,  wogegen  man  bisweilen  verstösst. 

1)  Fast  regelmässig  und  von  allen  bessern  Schriftstellern  beob- 
achtet ist  beim  Dativ ,  Äccusativ  und  Ablativ  die  Vertauschung  des 
Gerundiums  mit  dem  Gerundivum  oder  Participiuni;  wenn  ein  Äc- 
cusativ das  Object  des  Gerundii  ist.  Man  sage:  legibus  scribendis 
für  leges  scribendo ;  conficiendo  novo  apographo  für  conficiendo  novum 
apographum ;  fructibus  demefenäis'  für  früctus  demetendo;  ad  connec- 
tenclas  amicitias  für  ad  connectendum  amicitias;  in  urbe  evertenda  für 
in  tirbem  evertendo ;  ab  Jiomine  colendo  für  ab  homineni  colendo.  Nur 
selten  scheinen  die  Bessern  um  stylistischer  Gründe  willen  davon 
abgewichen  zu  sein,  wenn  anders  die  Stellen  nicht  fehlerhaft  sind, 
sowie  manche  der  angeführten  bezweifelt  werden.  Vgl.  unter  An- 
dern Giese  zu  Cic.  Divinat.  p.  123.  Besonders  aber  Madvig  opusc. 
acad.  p.  380 — 389.  In  nvei  ähnhchen,  mit  einander  verbundenen 
Sätzen  haben  aber  die  Bessern  wohl  nur  auf  einerlei  Art  gespro- 
chen ;  z.  B.  in  Cic.  Sest.  I,  2  nicht  in  agendis  gratiis  commemorando- 
que  beneficium,  wie  Einige  haben  drucken  lassen,  sondern  commemo- 
randoque  beneßcio.  Gleichwohl  steht  z.  B.  bei  Cic.  Phil.  V,  3  popri- 
luni  Bomanum  opprimendi,  obgleich  vier  Gerundiven  im  Genitiv 
vorausgehen,  und  es  also  p)opidi  Romani  opprimendi  heissen  müsste. 
Dagegen  wenn  Caesar  B.  G.  IV,  14  sagte:  neque  consilii  habendi 
neque  arma  capiendi  spatio  dato,  so  hatte  er  wohl,  wenn  er  so  ge- 
schrieben hat,  einen  stylistischen  Grund.  Regelmässig  hingegen 
wird  diese  Verwandlung  des  Gerundiums  in  das  Gerundiv  unter- 
lassen, wenn  aus  derselben  eine  Zweideutigkeit  entstehen  könnte, 
wie  bei  dem  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs,  also  z.  B. 
Studium  hoc,  plura  cognoscendi.  Vergl.  auch  Cic.  Partit.  14,  50: 
falsum  fatendo.  Aber  auch  falls  der  Accus,  der  eines  Substant.  ist, 
wird  das  Gerundium  Ablat. ,  wenn  dasselbe  keine  Präposition  vor 
sich  hat,  hie  und  da  beibehalten,  z.  B.  Dividendo  copias periere  du- 
ces  nostri,  Liv.  '^b,  38,  21.  Eas  (injurias)  ferenda  majorem  laudem 
quam  idciscendo  mererere,  Cic.  div.  in  Caecil.  18,  60.  Diess  ist  oiFen- 
bar  eine  nachdrücklichere  Hervorhebung  entweder  der  Sache  an 
und  für  sich  oder  in  ihrer  Stellung  im  Gegensatz  und  also  ganz 
nachahmenswerth.  Was  die  Ausdrücke  tempus  est  abire,  temp.  est 
abeundi  u.  dgl.  betrifft,  so  besteht  zwischen  ihnen  der  Unterschied, 
dass  in  der  Construction  mit  dem  Infin.  nicht  bloss  ein  Urtheil  oder 
eine  Behauptung  ausgesprochen,  sondern  zugleich  eine  Aufforde- 
rung oder  ein  Verbot  eingeschlossen  wird,  dass  etwas  geschehen 
oder  nicht  geschehen  dürfe  oder  solle.  TemptiS  est  abire  —  ut  abeam. 
Sage  ich:  tempus  est  majora  conandi,  so  ist  diess  soviel  als  tempus 
conandi  majora  —  est  =  adest,  so  dass  nur  das  Verbum  das  Prädi- 
cat  zu  dem  als  ein  Begriff  zu  denkenden  tem2).  conandi,  während 
das  Prädicat  beim  Infin.  in  tempus  est  liegt  und  der  Intin.  das  Sub- 
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ject  ist.  8.  Krüjj^er  ,  öranmi.  §.  476  n.  489,  J^.  )-i  und  Keisig,  Vor- 
lesungen etc.  8.  774. 

2)  'i^wY  alflnfeinisch  wird  das  Neutrum  d^Y  passiven  per iphr.  Con-  138. 
jugation,  z.  B.  amanclum  est,  nach  griechischer  Weise  mit  einem 
Aeeusativ  des  Objects  verbunden,  aber  ausser  Varro  R.  R.  1;  21, 

der  noch  das  Alterthümhche  liebt^  kommt  es  bei  den  übrigen  Klas- 
sikern und  allen  andern  Bessern  äusserst  selten,  bei  Cic.  z.  B. 
nur  zweimal  vor,  Cato  m.  2,  6  u.  8caur.  §.  13.  Bei  Cic.  Off. 
1,  31,  112  hat  nur  ein  einziger  guter  codex  das  fehlerhafte,  aus 
dem  vorangegangenen  uioriendum  entstandene :  quam  tyranni  vid- 
tuni  aäspicienäum  fuit^  für  v — %is  a — aus  f.  S.  Madvig  a.  a.  O.,  381. 

3)  Endlieh  beachte  man  auch,  dass  das  Gerundivum  nur  den  Be-  1  39. 
griff  der  Xothwendigkeit  und  mit  der  Negation  (non  oder  vix)  auch 
den  der  8chicklichkeit,  nie  aber  die  blosse  Möglichkeit  bezeichnet. 

8.  Grotefend,  Commentar  etc.  8.  98.  Also  wäre  es  vollkommen 
nnJateinisch ,  den  nie  genug  ^n  lohenden  Mann,  lateinisch  durch  vir 
non  satis  tandandiis,  statt  durch  vir  qiii  satis  digne  laudari  non  Prot- 
est, zu  bezeichnen.  Nur  wo  die  Begriffe  des  Könnens  und  des  Diir- 
fens  zusammenfallen,  kann  jenes  Particip  mit  der  Negation  richtig 
angewendet  werden:  Hoc  non  est  ferendum  =  es  ist  eine  moralische 
Unmöglichkeit,  diess  zu  ertragen,  während  ferri  non  potest  die  phij- 
sisclie  Unmöglichkeit  bezeichnen  würde.  Vgl.  Heusinger  Emend. 
p.  469 ;  Zumpt's  Gramm.  §.  650  und  Reisig's  Vorles.  p.  746  mit  der 
Anmerkung,  auch  Madvig  zu  Cic.  Ein.  1,  2,  6. 

4)  Unlateinisch  aber  ist  die  oben  §.  137  erwähnte  Vertauschung  140. 
des  Genoidliwis  mit  dem  Gerundivum,  ^\enn  das  Ohject  des  Gerun- 
diums nicht  im  Aeeusativ,  sondern  in  einem  andern  Casus  steht. 
8ätze,  wie  zf>*6i  ^9öfrce/^f7^^»^  est ,  ictibus  resistendum  est,  lassen  sich 
nicht  in  urbs p^arcenda  est ,  ictus  resistendi  sunt  umändern,  und  so 

auf  gleiche  Weise  in  den  übrigen  Casibus  ,  nicht  urhis  parcendae, 
ictuum  resistendorum  im  Genitiv,  iixr  urhi parcendi,  ictihis  resistendi ; 
nicht  im  Dativ  urhi  parcendae,  ictibus  resistendis ,  für  urbi  parcendo, 
ictibus  resistendo  —  und  so  in  den  übrigen  Casibus.  Fehlerhaft  sind 
daher:  haec  materia  ictibus  resistendis  apta  est;  firmandus  est  ani- 
mus  ad  dolorem  (für  dolori)  obsistendum ;  propensus  est  urbi  parcen- 
dae, für  urbi  parcendo  oder  ad  parcendum  urbi;  hostis  parcendus  est, 
für  hosti parcendum  est;  ratio  obtemperanda  est,  für  rationi  obtempe- 
randum  est  —  und  so  in  ähnlichen  Fällen. 

5)  Man  achte  auch  darauf,  dass  das  Gerundivum  nur  gebraucht  141. 
werden  darf,  wenn  etwas  Gl eiclijs eiliges  mit  dem  Hauptverbo  oder 
etwas  Künftiges  angegeben  wird,  nicht  etwas  schon  Vergangenes 
oder  Vorzeitiges,  wo  das  Participium  der  Vergangenheit  Statt  findet, 

in  sofern  das  Partie.  Perf.  nur  das  Vollcndetsein,  das  blosse  Resul- 
tat eines  der  Vergangenheit  angehörigen  Thuns  oder  Leidens  be- 
zeichnet. Also  wird  man  ganz  richtig  sagen:  li})ris  editis  aliquis 
bene  meritus  est.  Allein  dess wegen  erfordert  edendis  Jiljris  nicht 
schlechthin  und  nothwcndig  die  Verbindung  mit  dem  Praesens.  Es 
können  ja  die  Momente ,  welche  das  betreffende  R(NSultat  herbei- 
führten, ganz  wolil  unter  dem  Gesichtspunkt  ihrer  ullmähligen  Ent- 
wickelung  und  Andauer  oder  Wiederholung  in  der  Vergangenheit 
betrachtet  und  durch   das  auch  die  Zeit  des  Impcrf.   vertretendü 
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Gerundivum  ausgedrückt  ^verdeii,  z.  B.:  Ohservatio  diutnrna  notav- 
clis  rehus  fecit  artcm,  Cic.  de  diviii.  2,  71,  146,  Off.  2,  23,  82,  Plane. 
27,  63^  Phil.  14,  2,  5,  Liv.  43,  9,  7.  Noch  kann  bemerkt  werden: 
dass  einzelne  stereotype  Ausdrücke  der  Curialsprache  ausgenom- 
men,  wie  non  sum  solvendo,  scribcmJo  ajfuerunt,  der  Dativ  des  Ge- 
rundiums in  der  klassischen  Periode  gar  nicht  üblich  war,  sondern 
der  vor-  und  der  nachklassischen  Latinität  angehört.  Wenn  man 
dafür  Sali.  Catil.  4,  2  angeführt  hat,  so  kann  diess  nichts  entschei- 
den, denn  dort  können  colendo  aitt  venanäo  auch  von  intentus  ab- 
hängige Ablative  sein,  oder  diese  Worte  sind  mit  Dietsch  als  Ab- 
lativ zu  aetatem  agere  zu  nehmen,  und  intentus  ist  dann  wie  oft  bei 
Sali,  absolut  zu  fassen.  S.  Dielsch  zu  Sali.  2,  9.  Was  aber  die  auch 
von  Krüger  dafür  angeführte  Stelle  Cic.  de  orat.  1,  56,  240  betrifft, 
so  erhellt  aus  dem  Zusammenhang,  dass  disserendo  der  Ablativ  und 
von^ar  zu  trennen  ist;  bei  ^Jör  ist  vielmehr  Galhae  zu  suppliren. 
/  Daher  auch  die  im  ersten  Augenblick  auft'allende  Erscheinung, 
/  dass  sich  nirgends  findet  finein  scrihendo  facei'e  für  scribendi,  wie- 
wohl substantivisch  sowohl  belli  als  belTo  finem  facere  gefunden 
wird,  s.  Caes.  B.  G.  1,  33,  1;  nie  pnidentiam  adhibere  convalescendo, 
sondern  ad  convalescendum,  Cic.  Attic.  12,  4,  2;  nie  lugendo  modum 
facere,  obgleich  quaestui  modum  facere  bei  Sali.  24,  3  vorkommt. 

8)  Das  Supinum  auf  u. 

142.  Es  wird  heutzutage  bisweilen  unJateinisch  angew^andt  und  z.  B. 
mit  esse  verbunden  ohne  Vermittelung  eines  Adjectivs;  z.  B.  editio 
hujus  anni  non  est  inventu,  non  est  repertu,  wie  wir  sagen:  ist  nicht 
211  finden,  i\xY  non  reperitm'.  Ebenso:  librum  alicui  dare  lectu,  Einem 
ein  Buch  ^tim  Lese)c  geben,  für  legendum  oder  quem  legat;  oder  wenn 
geschrieben  wird:  vide,  quae  ibidem  lectu  dantur,  für  legenda. 

9)  Participia. 

143.  Ihr  Gebrauch  ist  bei  Cicero,  welcher  volle  Perioden  Hebt,  sehr 
beschränkt,  häufiger  dagegen  bei  alten  Historikern  seit  Caesar  und 
Sallust,  indem  sie  Nebenhandlungen  und  Nebenumstände  wo  mög- 
hch  in  Participien  der  Haupthandlung  beifügen.  Späterhin  aber 
missbrauchte  Tacitus  die  Participien,  besonders  die  Äblatiri  ab- 
sohäi,  in  denen  er  oft  wichtige  Umstände  angibt,  welche  Andere  in 
vollen  Sätzen  hervorgehoben  haben  würden.  Auch  heutzutage 
treibt  man  mit  ihnen  Missbrauch ,  weil  man  sie  für  Schönheiten  der 
Rede  hält.  —  Hier  jedoch  nur  Einiges,  was  zu  beachten  ist. 

144.  1)  Die  Construction  mit  dem  Pronomen  qiii,  nicht  das  Partie, 
nmss  gebraucht  werden  1)  in  allen  Sätzen,  welche  zur  Unterschei- 
dung, Kenntlichmachung,  näheren  Bestimmung  des  vorangegan- 
genen Substant.  dienen,  z.  B.  in  eo  meo  libro,  qui  .  .  .  Corn.  N.  Dio 
3,  2,  Caes.  B.  G.  1,  1,  4:  Germani  qui  trans  JRhenum  incolunt  ~  die 
iiberrheinischen  Deutschen,  Cic.  Brut.  83,  286.  2)  Dasselbe  findet 
statt  nach  allen  Wörtern,  die  einen  Theil-  oder  Zahlbegriff  aus- 
drücken: Duae  legiones,  quae  proxime  conscriptae  erant,  agmen  clau- 
debant,  Caes.  B.  G.  2,  19,  3,  B.  C.  2,  20,  4  u.  2,  23,  1  u.  3,  108,  3, 
Cic.  Brut.  53,  197,  Liv.  34,  56,  4  u.  c.  59,  2  u.  42,  28,  11,  Caes. 
B.  G.  5,  24,  3.    Doch  hat  Livius  in  diesem  Zusammenhang  auch 
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das  Partieip,  s.  Liv.  21,  2(j,  2  u.  30,  7,  10.  3)  Der  Relativsatz  ist 
nothwendi^,  wenn  der  mit  icelcher  beginnende  Satz  Merkmale  an- 
gibt, die  dem  vorausgegangenen  Substantiv  beständig  inhäriren: 
flumen  est  Ärar,  quocl  in  Ehodammi  in/luit,  Caes.  B.  G.  1,  12,  1, 
B.  C.  2,  23,  1,  Cic.  Attic.  2,  1,  12. 

2)  Das  Partie.  Futur i  Act.  bedeutet  bei  Cicero  und  Caesar  nur  145. 
das  tJmn  ivollen,  das  im  Begriff  sein ,  Etwas  zu  thun,  nicht  das  thun 
sollen,  wie  es  nicht  nur  in  der  silbernen  Latinität,  sondern  auch 
schon  von  Livius  gebraiicht  wird  und  desswegen  ganz  gut  ist,  s.  Liv. 

21,  58,  2:  Hannihalin  Etruriam  ducit,  eam  quoqiie  gentem  aut  vi  aut 
voluntate  adjimcturus.  Aber  unlateinisch  ist  es,  wenn  nichts  Zur- 
künftiges  dadurch  angegeben  wird,  z.  B.  poetae  '•*'  soli  Veneri  tres 
jungunt  Gratias  indieaturi  (um  anzuzeigen),  für  ut  indicent,  denn  sie 
thun  es  eben  dadurch,  ivollen  es  nicht  erst  thun.  —  Eben  so  falsch 
findet  es  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  742,  wenn  in  Lections- 
catalogen  stehe :  Explicabo  hanc  rem  seeuturus  oder  adhibiturus 
hbrum  aliquem ,  für  secutus  (sequens) ,  da  die  Zuziehung  eines 
Buches  nicht  später ,  als  das  Erklären ,  sondern  gleichzeitig  mit  ihm 
geschieht. 

3)  Unlateinisch  ist  diQr  Äblativus  ahsolutus ,  wenn  er  entweder  146. 
Wörtern  beigesetzt  ist,  die  gar  kein  Verbum  haben  und  daher 
keinen  Satz  bilden,  oder  wenn  er  Etwas  anzeigt,  was  mit  dem  an- 
dern Satze  in  keiner  wirklichen  inneren  Verbindung  steht.  Der- 
gleichen kommt  in  neuern  Büchern  vor  und  alltäglich  auf  Bücher- 
titeln, wie  in  folgenden  Beispielen:  Antiquitas  '^^  Homerica  edente 

Jo.  Terpstra,  für  quam  edidit  J.  T.;  specimen^***  emendationum 
petitarum  ex  cod.  Gudiano,  auctore^^^  L.  Kulenkamp,  für  cujus 
auctor  est  Jj.  K.;  hoc  vocabulum,  JRuhnJce^iio  ^^^  docente  (monente), 
apud  Libanium  legitur,  für  ut  BuhnJcenius  docuit  oder  lieber  ver- 
bunden hoc  voc.  ajnid  L.  legi  docuit  Buhnk. ;  sie  legendum  censuit 
ScsiWgerj  prohante  ^'^^  Heynio,  für  idqiie  odiQY  quod  prohavit  Heynius ; 
Borhecnius  receperat  e'io^ojVf  me  non  probante;  magna  '^^  tamen, 
haec  '^^  dicente  Cicerone,  ejus  aerarii  fuit  inopia.  So  ist  auch  wun- 
derlich gesagt:  ambitione  ^^^  seposita  cetera  vitia  Philippus  magnis 
bonis  aequavit,  für  ut  ambitionem  praetermittam,  um  den  Ehrgeiz  zu 
übergehen.  —  Und  dergleichen  Vieles  im  Neulatein. 

4)  Nach  der  bekannten  kurzen  Sprechart,  audito  zu  sagen  für  147. 
cum  auditum  esset,  bildeten  die  Historiker  seit  Livius  (denn  bei  Ci- 
cero und  Caesar  kommt  sie  selten  vor)  viele  andere  ähnliche ,  wie 
nunciato,  cognito,  expjosito  u.  a.,  welche  im  Schreiben  nachzuahmen 
sind  und  von  Zumpt  als  Fortbildung  im  Bessern  betrachtet  werden. 


131.  So  Sintenis  Versuch  etc.  p.  174,  was  dort  schon  R.  Klotz  gerügt  hat. 

132.  Ist  der  Titel  eines  zu  Leyden  1831  erschienenen  Buches. 

133.  Ebenfalls  der  Titel  einer  Disputation. 

134.  Das  würde  heissen  auf  den  Rath  L.  Knienlamp's. 

135.  Das  hiesse  auf  Buhnken'H  Krinnerun(j  steht  dieses  im  L. 

136.  Das  hiesse  mit  Heyne's  Billüjung ,  da  doch  beide  Männer  weder  gleich- 
zeitig, noch  je  beisammen  waren. 

137.  So  Manut.  Cic.  Verr.  II,  2. 

138.  Das  hiesse  da  Cicero  dieses  sncjf. 

139.  So  Valcken.  oratt.  p.  239. 
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Ja  selbst  der  neutrale  Ablativ  eines  Äcljectivs  findet  sich  schon  bei 
Livius,  Tacitus  und  Andern,  was  nur  selten  nachzuahmen  ist,  z.  B. 
perimloso,  dubio  (Liv.  XXVIII,  17,  14),  haiiä  dtihio,  incerto  (Liv. 

XXVllI;  36,  12),  sereno,  tranquillo  für  cum  perimäosum essd. 

Auch  ist  vollkommen  gut  und  richtig ,  wenn  wir  bei  Florus  lesen : 
advcrsariis  Iwstibus  judieatis.  wo  Object  und  Prädicat  eines  Vev- 
bums  beide  in  den  Ablativ  gesetzt  sind.  Diese  Ausdrucks  weise 
findet  sich  nicht  nur  bei  den  Auetoren  der  späten  und  der  silbernen 
Latinität,  wie  z.  B.  bei  Jul.  Capit.  in  tr.  Gord.  9,  Curt.  4,  1,  22, 
ebendas.  8,  11,  4,  sondern  auch  bei  Liv.,  Corn.  Nep.  und  Cicero, 
wie:  tribunis  sontibus  judieatis,  Liv.  29,  9,  8  u.  3,  3,  6,  C.  N.  Hannib. 
3,  1,  Cic.  Phil.  11,  7,  16,  ebendas.  13,  18,  39,  Plane,  bei  Cic.  Farn. 
10,  21,  4,  ebendas.  15,  9,  1  u.  Attic.  3,  12,  1,  Rull.  2,  3,  8.  Also 
darf  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 

5)  N.  Kl.  und  mehr  zu  vermeiden  als  nachzuahmen  sind  die 
dem  Deutschen  ähnlichen  Participialverbindungen  ita,  sie,  supra, 
modo ,  infra  —  dictus,  nominatus,  appellatus,  memorafns  u.  a. ,  sowie 
auch  praedietus,  praenominatus,  wie  wir  sagen  so,  oben,  soeben,  unten 
genannt,  eruKihnt,  vorbenannt ,  dergleichen  sich  bei  keinem  bessern 
Klassiker  findet,  von  welchen  sie  nur  mit  qui,  quae,  qtiod  umsclirie- 
ben  werden:  qui  dicitur,  qui  dictus  est,  qtiem  dicunt ,  quem  supra  — 
dixi  und  so  auf  ähnliche  Weise,  z.  B.  die  sogenannten  DialeJäiker, 
qui  dialectici  appellantur ,  nicht  dialectici  sie  appeJlati  oder  dicti, 
dergleichen  im  N.  L.  häufig  ist.  Vgl.  auch :  Postero  die  cum  equi- 
tatii  in  magnos  —  ita  vocant  —  canipos  degressus  .  .  .  Liv.  30,  8,  3. 
Vgl.  Anleit.  §.  590  und  an  mehrern  Stellen  in  Tb.  II  dieses  Buches. 

f)  Fracfmsitioüen. 

Im  Gebrauche  und  in  der  Anwendung  der  Präpositionen  ist 
wegen  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  grosse  Vorsicht  nöthig. 
Vor  allem  achte  man  auf  die  Stellung  der  Präposition  zu  dem  von 
ihr  bestimmten  Casus  eines  Namens.  Bekanntlich  kann  die  Prä- 
position von  ihrem  Beziehungswort  nur  durch  den  Genitiv,  das 
attributive  Adjectiv,  durch  das  Adverb  und  durch  die  Conjunc- 
tionen,  besonders  durch  das  an  die  Präposition  angehängte  que  ge- 
trennt werden.  Selbst  adverbiale  Bestimmungen  werden  oft  vor 
die  Präposition,  nicht  zwischen  sie  und  den  Casus  des  betreffenden 
Substantivs  gestellt,  wie:  midto  ex  maxima parte ,  Cic.  Verr.  1,  18, 
41;  tarn  nobili  excivitate,  ebendas.  4,  44,  96;  tarn  in  paucis  villis, 
ebendas.  5,  48,  127.  Auch  kann  die  Präposition  von  ihrem  Sub- 
stantiv durch  einen  von  ihr  unabhängigen  Casus  getrennt  werden, 
aber  nur  dann,  wenn  dieser  Casus  mit  dem  von  der  Präposition  re- 
gierten Namen  einen  Begriff  ausmacht,  wie  in  dem  bekannten:  in 
hella  gerentibus ,  so  auch:  opera  ad  benefwiis  obstringendos  Jiomines 
accommodata,  Cic.  Olf.  2,  19,  65,  de  orat.  2,  8,  31.  Ebenso  lässt 
sieh  aus  demselben  Grunde  sagen:  *n  suum  cuique  tribuendo ,  Cic. 
Brut.  21,  85,  logg.  1,  6,  9,  während  niarTimderwärts  auch  umge- 
kehrt findet:  in  tribaotdo  suum  cuique,  Cic.  Off.  1,  5,  14.  S.  Krü- 
ger, lat.  Gramm.  §.  09 !,  Nägelsbach,  Stilistik  §.  125.  EndHch  wird 
die  Präposition  per  von  ihrem   Casus  bei  Beschwörungen  regel- 
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massig  getrennt,  z.  B.  Per  ego  te  deos  oro,  Ter.  Andr.  5,  1,  15  und 
Ruhnken  zu  Ter.  Andr.  3,  3,  6.  Von  dem  Vielen,  was  im  Lateini- 
schen vom  Deutschen  abweicht,  kann  hier  nur  einiges  Wenige 
berührt  werden.  Vollständig  findet  sich  das  Einzelne,  was  jede 
Präposition  anlangt,  in  Handii  Tursellinus  behandelt,  ausser  wel- 
chem auch  die  frühem  Bücher  über  die  Partikeln  benutzt  werden 
können. 

1)  Die  Lateiner  denken  oft  den  Ort,  tvo  wir  Etwas  als  geschehen  150. 
angeben,  noch  fern  abliegend ,  und  verbinden  viele  Verba  und  die 
von  ihnen  abgeleiteten  Substantiva  nur  selten  mit  in  und  dem  Abi., 
meistens  mit  in  und  dem  Äccusativ,  z.  B.  abdere,  advenire,  adven- 
tus,  appellere  und  applicare  navem,  coetus,  cogere,  coire,  concur- 
rere ,  confluere,  congregare,  convenire,  conventus  u.  a.  m.  Wir 
sagen  irgendwo,  an  einem  Orte  ankommen ,  die  Lateiner  nicht  in  ali- 
qiio  loco ,  sondern  in  aliquem  locum  advenire ;  wir  sagen  irgendivOy 
hei  Jemanden  einkehren,  nicht  ?h  aliquo  loco,  apud  aliquem  devertere, 
sondern  in  (ad)  aliquem  locum,  ad  aliquem.  Vgl.  was  Teipel  ge- 
sammelt hat  in  d.  Jahrb.  X,  p.  120  fgg.  Und  so  noch  andere  Ver- 
schiedenheiten ,  z.  B.  wir  sagen :  ein  Schiff  aii  irgend  einem  Orte 
besteigen,  nicht  in  aliquo  loco,  sondern  ab  aliquo  loco;  an  oder  auf 
irgeml  einen  Ort  Etwas  setzen,  stellen,  nicht  in  aliquem  locum ,  son- 
dern fast  nur  in  aliquo  loco;  an  irgend  einem  Orte  (der  höher  liegt) 
eine  Rede  halten,  nicht  in  cdiquo  loco,  sondern  ex  aliquo  loco  ora- 
tionem  habere ;  daher  auch  nur  ex  equo  pugnare  =  ;^u  Pferd  käm- 
pfen ;  überall  ist  der  Weg  in  die  Unterwelt  gleich  gross,  nicht  oinni- 
bus  locis ,  usciuequaque ,  uhique,  sondern  ex  omnibus  locis,  undique; 
zum  Fenster  herausschauen,  prospicere  e  fenestra,  spätlat.  per  fene- 
stram  und  vieles  andere  dieser  Art.  Wo  wir  in  Biiefen  (oben  oder 
unten)  sagen  von  Hause,  sagt  man  ex  aedibus,  nicht  ab  aedibus,  und 
wo  wir  ohne  alle  Präposition  den  Ort,  wo  der  Brief  geschrieben  ist, 
angeben,  z.  B.  jBer?iH,  Frankfurt,  Breslau,  setzten  die  Lateiner 
vielleicht  nur  den  Ablativ  auf  die  Frage  rvoher ,  um  anzugeben, 
icolier  der  Brief  komme  (mit  oder  ohne  den  Beisatz  data  oder  da- 
tae) ,  also  Berolino,  Francofurto,  Vratislavia,  Boma,  Brundisio 
u.  dgl.,  und  so  sagten  sie,  ex  castris,  e  promontorio ,  a  Pontio,  ex 
Trebulano  '■**  u.  s.  w.  —  Wir  denken  uns  ferner  bisweilen  Etwas 
als  Ursache,  tvodnrch  Etwas  geschieht,  die  Lateiner  aber  als  Quelle 
und  Folge,  und  brauchen  ex,  z.  B.  dadurch  oder  in  Folge  dessen  ent- 
stand eine  Parthei,  ex  ea  re  oder  inde  exstitit  factio;  und  so  meistens 
bei  allen  Verben,  welche  entstehen  bedeuten,  woher  man  auch  la- 
teinisch sagt:  liberos  habere  ex  aliqua,  wo  wir  sagen  mit  oder  von 
Einer.  —  Wir  sagen  von  einejiJi^i»e  kommen,  zurückkehren,  die 
Lateiner  e:^  itinerej^* ' ;  mit  Etivas  anfangen,  den~ Anfang  machen, 

110.  Vgl.  Cic.  Attic.  VII,  3.  Solche  Redensarten  am  Ende  vieler  Briefe  Ci- 
cero's  beweisen  übrigens,  dass,  wenn  nicht  ausdrücklich  vom  Schreiben  die 
Rede  ist,  die  Alten  gewiss  nur  so  geredet  und  dare,  data,  datae  dazu  gedacht 
haben.  In  den  Ausgg.  der  Briefe  Cicero's  wechselt  der  (Jasus,  ob  aber  mit  Recht, 
ist  zu  bezweifeln.  Die  Neulateiner,  auch  die  bessern,  bleiben  sich  ebenfalls 
nicht  gleich. 

141.  Vgl.  Cic.  Inv.  I,  .SO.  47.  Eine  reiche  Zusammenstellung  von  Beispielen 
des  latein.  und  (h;utscli(;ji  Gebrauchs  der  Träpos.  m  findet  sich  von  Teipel  in  d. 
Leipz.  Jahrb.  1840.  XXVIII,  2,  p.  120—130. 
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latein.  ab  aliqua  re;  dahei"  adverbial  mit  inäe,  imde,  z.  B.  fange  mit 
dem  an,  tvomit  es  nötkig  ist,  incle  initium  sume,  unde  necesse  est  (Cic. 
Inv.  I,  20,  28)  und  so  gibt  es  der  Verschiedenheiten  mehrere.  Hier 
genüge  diese  Probe,  damit  man  aufmerksam  werde.  Doch  lesen 
wir  bei  Livius,  Pracf.  §.13:  Cum  bonis  potius  ominihus  votisque  et 
precationibus  iJeorum  Dearumrßie  ....  lihentius  mciperemus.  Kei- 
ner der  uns  bekannten  Herausgeber  hat  eine  Bemerkung  darüber, 
dass  diess  falsch  sei.  Ist  es  auch  nicht  gewöhnlich,  so  lässt  es  sich 
sicherlich  ganz  gut  vertheidigen ,  sofern  hier  nicht  vom  eigent- 
lichen Anfang,  d.  h.  nicht  von  dem,  was  das  Erste  und  Ursprüng- 
lichste in  der  Reihe  der  zu  entwickelnden  historischen  Materien. 
sondern  bloss  von  den  Herzenswünschen,  den  religiösen  Bitten  die 
Rede  ist,  mit  denen  der  Anfang  der  geschichtlichen  Erzälilung  ge- 
macht werden  soll.  Dafür  aber  ist  cum,  um  den  Ablativ  der  Beglei- 
tung, der  V'^ergesellschaftung  auszudrücken,  ohne  Zweifel  richtig. 
Sage  ich  dagegen:  den  Anfang  der  Römischen  Geschichte  mit 
Aeneas  machen,  so  könnte  diess  keineswegs  heissen:  rerum  Roma- 
narum initium  cum  Aenea,  sondern  nur  ab  Aenea  capere. 

151.  2)  Vom  Gebrauche  der  Prapositionssusätse  zu  einem  andern 
Substantive  ist  schon  oben  §.  80 — 82  das  Nöthige  erinnert  worden, 
dabei  auch,  wie  sie  auf  andere  Art  vermieden  werden.  Dahin  ge- 
hört insbesondere  der  Gebrauch  des  Genitivs  (worüber  in  den  Gram- 
matiken mehr  bemerkt  ist)  und  der  eines  den  Sinn  enthaltenden 
Adjectivs  oder  Parti cips.  S.  Nägelsbach ,  Stiüstik  §.  119:  insideus 
eqiio  ~  ^u  Pferde,  nisi  genibus  —  auf  den  Knieen,  Hispcan  caetris 
supp)ositis  incuhantes  fiumen  transnavere  =  auf  den  Schilden.  Adjec- 
tiva  werden  dazu  häufig  benutzt,  z.  B.  bei  Namen:  Philippus  Ma- 
cedo,  Cicero  Arpinas,  Democritus  Abderites  u.  a.,  ferner:  triumphus 
castcllanus  (für  eroberte  CasteUe),  bellum  regium  (mit  oder  gegoi  l  en 
König),  bellum  servile  (mit  SMaven) ,  terror  hostilis  (vor  den  Fein- 
den), metus  constdaris  (vor  den  Consuln) ,  metus  cdienus  (vor  einem 
Andern),  pugna  Leuctrica  (bei  Leucfra),  quaestiones  ncdurales  (über 
die  Natur),  malum  domesticmn  (im  Hause,  in  der  Familie),  senex 
comicus  (in  den  Comoedien) ,  concordia  equestris  (unter  den  Rittern) 
—  und  so  viele  andere,  wo  oft  nicht  nur  der  Genitiv,  sondern  auch 
selbst  die  Präposition  statthaft  wäre.  Und  so  wird  auch  durch  die 
Possessiven  mens ,  tuus  u.  s.  w.  am  natürlichsten  unser  von  nieiner, 
deiner  —  Seite  ausgedrückt,  z.  B.  nuUae  meae  Mtiev SiQ- (hei ne  Briefe 
von  mir,  von  meiner  Seite) ;  quot  tuae  petitiones  (ivie  viele  Angriffe 
von  deiner  Seite);  sine  ulla  mea  contumelia  (ohne  alle  Beschimpfung 
von  meiner  Seite)  u.  a.,  worüber  schon  oben  §.  ^'^. 

152.  3)  Nach  Reisig's  Bemerkimg  in  seinen  Vorles.  p.  702  lassen  die 
Verbalia  auf  us,  die  nur  im  Ablat.  vorkommen  und  dem  zweiten 
Supino  gleichen,  im  bessern  Latein  keine  Präposition  zu.  Fehler- 
haft ist  c  rogatu  tuo,  ex  monitu  pcdris ,  ex  hortcäu parentum,  ex  jussu 
principis  u.  dgl.  Ebenso  sei  es  falsch,  eine  Präposition  bei  einem 
Subst.  mit  einem  Partie.  Perf.  Pass.  zu  gebrauchen ,  z.  B.  ex  com- 
parcdione  instituta  intellexi,  wo  ex  wegbleiben  müsse.  Jene  nur  im 
Ablativ  vorkommenden  Verbalia  können  aber  ferner  kein  Eigen- 
scliaftsadjectiv ,  z.  B.  bonus,  benevolus,  durus  u.  dgl.  zu  sich  nehmen, 
sondern  nur  den  Genitiv  einer  Person   oder  ein  Personaladjectiv, 
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z.  B.  regls,  regnis.  Man  sagt  wohXjiissu  regio,  aber  mcYitjussu  hene- 
volo,  hortahi  magno,  gravi,  severo. 

4)  Unlateimsch   ist  die  Verbindung  ziveier  Präpositionen  mit  153. 
einem  Substantiv,  wenn  sie  verschiedene  Casus  regieren,  z.  B.  für 
und  tvider  diese  Meimnig ,  nicht  pro  et  contra  hanc  sententiam,  son- 
dern 2)ro  hac  sententia  et  contra  eam;  soivohl  in  als  nach  deinem  Con- 
Staate,  nicht  et  in  et  post  consulatum  timm,  sondern  et  in  considatu 

tno  et  post  consnlattim ;  gegen  und  für  das  Gesetz ,  nicht  contra  et  pro 
lege,  sondern  contra  legem  proque  lege.  Doch  ist  diess  zulässig,  wenn 
die  zweite  Präposition  sich  auch  als  Adverb  gebrauchen  lässt:  (Di- 
cunt)  plnrimum  se  trihuere  honestati :  sed  tarnen  et  in  corpore  et  extra 
esse  quaedam  bona,  Cic.  Fin.  2,  21,  68.  Haben  die  beiden  Präposi- 
tionen gleiche  Rection,  so  wird  entweder  das  Nomen  selbst  oder 
dafür  ein  Pronomen  wiederholt:  ante  signa,  post  Signa  ,  postque  ea, 
oder  man  behandelt  die  zweite  Präposition,  wenn  es  angeht,  als  Ad- 
verb und  sagt:  Citra  Fadnni  idtraque  oder  man  sagt,  aber  freilich 
sehr  selten,  wie  im  Deutschen :  supra,  sid)terqnc  terrani ,  S.  Liv.  39, 
4,  9.  Vgl.  Anleit.  §.  541,  Nägelsbach,  Stilistik,  S.  348.  Daher  auch 
nie  allein  p)ro  et  contra,  was  man  oft  hört  und  liest,  sondern  in  utram- 
que  partem,  in  contrarias  partes.  Eben  so  wenig  hoc  non  modo  non 
pro,  sed  contra  me  est  potius,  sondern  non  pro  me,  sed  contra  me  (Cic. 
Orat.  III,  20,  75),.  wo  wir  sagen  das  ist  nicht  nur  nicht  für,  sondern 
vielmehr  gegen  mich. 

*)  Ob  in  Cic.  Att.  VIII,  3  die  Worte :  cum  fratre,  an  sine  (oh  mit  dem  Bruder 
oder  ohne) '&i2iit  an  sine  ea  v'ichiig  seien,  bezweifle  ich,  da  sich  keine  ähnliche 
sichere  Stellen  finden. 

5)  Vfenn  nur  eine  Präposition  zu  zwei  oder  mehrern  Substan-  104. 
tiven  gehört,  so  kann  sie,  wie  im  Deutschen,  entweder  wiederholt, 
oder  beim  zweiten  ausgelassen  werden.    Die  Präposition  fällt  im 
Lateinischen  hinweg,  wenn  mit  einem  Nomen ,  das  die  Präposition 
bereits  hat ,  ein  zweites  vermittelst  einer  copulativen  Conjunction 

zu  einem  Gesammtbilde  verbunden  ist,  z.  B.  a  senatii  popidoqiic 
Romano.  Dasselbe  kann  geschehen  vor  dem  Relativ,  wenn  die 
Präposition  schon  vor  dem  mit  dem  Relativ  correspondirenden  De- 
monstrativ gesetzt  ist,  wie  bei  C.  N.  Cimon  3,  1:  Cimon  incidit  in 
eandeni  invidiam  quam  pater  siins  ceterique  A.  p.,  wobei  noch  be- 
merkt wird ,  dass  in  diesem  Falle  das  Verbum  in  beiden  Sätzen 
immer  dasselbe  sein  muss.  Fast  regelmässig  ist  ferner  der  Wegfall 
der  Präposition  vor  der  Apposition:  Cum  duohiis  dvcihns  de  imperio 
in  Italia  decertatum  est ,  Pf/rrho  et  Annihale ,  Cic.  Lael.  8,  28.  S. 
Nägelsbach,  Stilistik  §.  121.  Die  Wiederholung  aber  ist  fast  ge- 
setzmässig  in  partiticoi  und  disjnuctiven  Sätzen ,  also  bei  et  —  et, 
partim  — jjartim,  cum  —  tum,  aiit  —  aut,  vel  —  vel ,  non  solum  — 
sed  etiam  und  ähnlichen.  In  den  andern  Fällen  fordern  nur  Deut- 
lichheit, Wohndang  und  der  Wunsch,  auch  das  ziveite  Subst.  hervor- 
zuheben ,  die  Wiederholung ,  da  diese  sonst  nicht  nothwendig  ist. 
Man  kann  sich  hiernach ,  was  durch  Beispiele  aus  Cicero  erwiesen 
werden  kann,  theils  im  eigenen  Schreiben  richten,  theils  das  Fehler- 
hafte in  anderen  Schriften  beurtheilen.    Fehlerhaft  ist  wohl :  vitia  ^^'^ 

142.  So  Sintenis  Versuch  etc.  p.  152,  wo  K.  Klotz  das  Falsche  schon  gerügt 
hat,  wie  auch  das  Folgende. 
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tarn  ex  animi  levitate,  quam  petulantia  atque  malitia  oriunda  —  für 
quam  ex  petulantia;  hominis''*^  prethmi  (f.  dlgnitas)  non  in  sola 
mentis  intelligentia,  sed  maxime  animi  integritate  cernitur  —  für 
non  solum  in  m.  intell.,  sed  etiam  maxime  in  animi  intell. ;  animi  in 
coelum  ,  quasi  domicilium  suum  perveniunt  —  für  quasi  in  domici- 
lium;  mens  aut  in  corde^  aut  Empedocleo  sanguine  demersa  jacet 

—  iixv  aut  m  Emped. ;  a  magnitudine  animi  ductus,  non  superbia 

—  für  non  a  superbia;  per  neminem  id  rectius  curari  potest,  quam 
fratrem  tuum  für  quam  per  fr. ;  tum  ob  rerum  varietatem,  tum  verbo- 
rmn  antiquitatem  —  für  tum  ob  verboram  — ;  hoc  probatur  non 
quidem  ex  Festo,  sed  Macrobio  —  für  sed  ex  M.,  und  so  ähnliche 
Stellen.  Gegen  diese  Vorschrift  finden  sich  aber  viele  Stellen^  wo 
man  die  Wiederholung  der  Präposition  nicht  findet,  und  die  doch 
durch  Handschriften  gesichert  sind.  Vgl.  Weber's  üebungssch. 
p.  257,  Hand's  Lehrbuch  p.  233  und  Reisigs  Vorles.  p.  73S  und 
über  auffallende  Auslassung  der  Präposition  bei  Livius  Nägels- 
bach, Stilist.  §.  121,  1. 

155.  6)  Dagegen  ist  merkwürdig  und  wohl  seltsam  die  Auslassung 
der  Präposition  bei  Pronominen,  welche  auf  einen  Präpositionssatz 
folgen,  wenn  das  Verbum  des  ersten  Satzes  beim  Pronomen  nicht 
von  Neuem  wiederholt  wird.  Wir  sagen  z.  B.  das  Greisenalter  zieht 
von  Geschäften  ab.  Von  ivelchen?  etwa  von  denen  u.  s.  w.,  die  La- 
teiner: a  rebus  gerendis  senectiis  abstrahlt.  Quibus?  an  iis?  —  für 
a  quibus?  an  ab  iis.  Vgl.  Cic.  Senect.  6.  So  noch  anderwärts,  z.  B. 
ante  tempus  mori  miserum  est.  Quod  tandem  tempus?  (Cic.  Tusc. 
1,  39,  15);  si  per  alios  fecisse  dicis ,  quaeso,  servosne  an  liheros  — 
für^er  servosne,  an  per  liheros  (Cic.  Rose.  Am.  27,  74);  traducis  co- 
gitationes  meas  ad  voluptates.  Quas?  —  für  ad  quas?  (Cic.  Tusc. 
3,  17,  37).  —  Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  737  u.  die  Anm. 

g)  Adverbia. 

156.  Adverbia  nach  griechischer  Art  als  Stellvertreter  von  Adjectiven 
mit  Substantiven  schlechthin  zu  verbinden,  ist  fast  nur  poetisch, 
z.  B.  ante  mala,  die  frühern  Leiden;  seniper  lenitas,  die  immeriväli' 
rende  Milde;  olim  ardor,  das  ehemalige  Feuer;  nunc  homines,  die 
jetzigen,  jetzt  lebenden  31.  u.  a.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  die  Ad- 
verbien des  Raumes  und  der  Zeit  nicht  selten,  prosaisch  aber  in  der 
Regel  nur  mit  einem  stützenden  Genitiv  als  Adjectiva  gebraucht 
werden,  wie  ipsorum  JDeorum  saepe  praesentiae  =  die  oftmaligen 
Erscheinungen  der  Götter,  Cic.  N.  D.  2,  66,  166  oder  mit  einem  dem 
Adverb  als  Stütze  dienenden  Pronomen  possess.,  z.  B.  discessu  tum 
meo,  Cic.  Pis.  9,  21.  Mea  lenitas  adhuc,  Cic.  Catil.  2,  12,  27.  Hieher 
sind  ferner  zu  rechnen  die  Zahladverbien  in  Verbindung  mit  Amts- 
namen, wie  Marius  septimum  consul,  und  ähnliche.  Diess  ist  auch 
dann  möglich,  wenn  das  betreffende  Substantiv  im  Sinne  eines  Ad- 
jectivs  steht  und  eine  Eigenschaft  ausdrückt,  z.  B.  populus  late  rex 
=  late  regnans  =  weif  und  breit  herrschend;  ego  ille  pacis  semper 


148.   So  Sintenis  Veisucli  etc.  p.  169. 
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Jaudator.  So  ist  es  denn  nur  natürlich,  dass  mit  solchen  adjecti- 
visch  gebrauchten  Substantiven  auch  andere  Adverbien^  als  die 
des  Raumes  und  der  Zeit  sind,  verbunden  werden,  entweder  um 
den  betreffenden  Begriff  logisch  zu  modificiren,  wie:  ad  quam  tu 
ox)pu(jnandam  nunc  venis  paene  miles,  Cic.  Rep.  6,  11,  11,  oder  um 
ihn  zu  steigern,  z.  B. :  niagis  vir  inter  midieres  proferri  non  potest, 
Cic.  Verr.  2,  78,  192,  minime  largitor  dux ,  Liv.  6,  2,  12.  Hieher 
gehören  dann  auch  Ausdrücke  wie:  Cicero  admodimi  puer  erat  = 
war  ein  noch  sehr  zarter  Knabe  u.  dgl.  Wenn  aber  alle  diese  Dinge 
bei  dem  grössten  Meister  der  lateinischen  Sprache  —  bei  Cicero  — 
sich  finden,  so  dürfen  wir  diess  sicherlich  und  unbedingt  nach- 
ahmen, um  so  mehr  als  diese  Ausdrucksweise  nach  Cicero's  Zeit 
nicht  aufgegeben  worden  ist,  sondern  umgekehrt,  je  mehr  das 
Griechische  auch  auf  die  Sprache  der  lateinischen  Prosa  Einfluss 
bekam,  sich  erweitert  hat.  Es  zeigt  sich  diess  zunächst  darin,  dass 
sie  das  Adverb  meist  zwischen  Substantiv  und  Adjectiv  auf  eine 
dem  griechischen  Idiom  möglichst  conforme  Weise  einschaltet. 
Mit  Vorliebe  thut  diess  Livius  bei  dem  adverbialen  circa,  z.  B. 
multarum  circa  civitatium  irritatis  animis,  Liv.  1,  17,  4,  s.  Draken- 
borch  zu  Liv.  9,  2,  7,  wo  eine  Menge  von  Stellen  dieser  Art  ge- 
sammelt sind.  So  gebraucht  liv.  z.  B.  alihi  2,  23,  11;  inde,  s.  5, 
39,  5;  oft  deincejjs  ,.s.  5,  51,  5  u.  8,  1,  9  u.  9,  34,  21;  ebenso  simul, 
s.  7,  25,  7  ;  infra,  21,  36,  6.  Man  vergl.  über  das  ebenso  verwen- 
dete superne  und  extrinsecus  auch  Tac.  Annal.  2,  20  u.  12,  61.  In 
allen  diesen  Einschaltungen  ist  das  Adverb  ein  Adverb  des  Raumes 
oder  der  Zeit.  Allein  dteser  Gebrauch  dehnte  sich  auch  auf  andere 
Adverbien  aus,  \v'ie  invicem .  z.  B. :  multis  inviccAn  cladibus  fessi, 
Liv.  3,  71,  2;  auf  magnopere :  nulla  magnopere  clade  accepta,  3, 
26,  3  =  oline  hesondern  Verlust;  aui privatim  und  publice:  maximo 
privatim  periculo ,  r\u\\o  publice  emolumento,  Liv.  6,  39,  6,  was  um 
so  unbedenklicher  nachgeahmt  werden  darf,  als  damit  schon  Cae- 
sar vorangegangen  ist,  s.  B.  G.  5,  3,  5.  Wie  sehr  die  Sprache  sich 
gewöhnt  hatte,  solche  Adverbien  als  Adjective  zu  behandeln,  geht 
auch  daraus  hervor,  dass /nan  sich  nicht  scheute,  dieselben  auch 
ohne  Einschaltung  wie  Adjective  zu  gebrauchen,  z.  B. :  peragrans 
circa  saltus,  Liv.  1,  4,  9;  omnihus  circa  solo  aecjiiatis ,  22,  23,  4. 
Viele  weitere  Belege  dieser  Art  gibt  Nägelsbach  a.  a.  O.  Ja  die 
Sprache  ging  noch  weiter,  indem  sie  die  genannten  Adverbien, 
auch  wenn  sie  ganz  ohne  Stütze  waren,  als  substantivirte  Adjec- 
tiva  zur  Bezeichnung  des  Subjectes  oder  Objectes  anwendete,  z.  B. : 
postfjuam  satis  tuta  circa  sopitique  omnes  videbantur ,  1,  58,  2,  Sali. 
Catil.  3,  2,  Tac.  Hist.  1,  51  u.  1,  10,  ja  selbst  Cicero  hat  schon  eine 
ganz  conforme  Stelle,  Off.  1,  4.5,  8.  Desswegen  halten  wir  dafür, 
dass  auch  unser  Stil  durch  diesen  Gebrauch  keineswegs  verunziert 
werden  kann.  Klassiscli  und  häufig  ist  die  Verbindung  eines  Ad- 
verbiums mit  einem  Verbalsubstant.  auf  iw^  (also  eigenthch  mit  dem 
Neutro  des  Partie.  Perf.  Pass.),  so  dass  boide  Wörter  fast  r'vVi  Wort 
bilden  und  auch  von  den  Lateinern  als  ein  zuKammengesetztes 
Subst.  betrachtet  worden  zu  sein  scheinen,  z.V>.  heue  factum,  bene 
inventinit ,  benc  jiracc(ptmn,  rede  factum,  ntfdr.  factmii,  bene,  facctc 
dictum.  — ,  womit  der   Genitiv   des   Urhebers   verbunden  werden 
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kann,  z.  B.  Catonis,  hominum ;  und  so  mit  ante  —  ante  factum  (Cic. 
Inv.  II,  10,  32  ex  ante  f actis),  ante  peccatum  (Cic.  ib.  in  pari  ante 
peccato) ,  ante  actum  (Quint.  VII,  2,  34  vamwi  in  anteactis  argumen- 
tum) u.  a.,  bei  welchen  aber  auch  Adjectiva  für  die  Ädverhia  stehen 
können j  z.  B.  fortia  facta,  facetum  clictum ,  injustum  jussimi ,  aber 
immer  res  fortiter,  ])raeclare,  feliciter  a  te  gestae,  Zumpt,  lat.  Gramm. 
§.  722,  2.  Bemerken swerth  ist  auch  die  Umschreibung  mancher 
deutscher  Adverbien,  die  den  Sinn  eines  vollständigen  Satzes  aus- 
drücken, wie  z.  B.  in  Uebergängen:  qiiod  si  est  für  quamohrem,  Cic. 
Tuscul.  5,  6,  17;  quae  si  ita  sunt  =  in  diesem  Falle,  alsdann,  Liv. 
21,  15,  4-  ebenso  si  idfeceris,  Cic.  Catil.  1,  9,  23;  quod  si  acciderit, 
ebendas.  Cat.  m.  10,  31 ;  quo  facto,  qua  re  cognita,  quihus  dictis,  dum 
haec  aguntur,  quo  factum  est  und  ähnliche.  S.  Seyffert,  Palästra  etc. 
S.  23,  §.  18  und  Grotefend,  Commentar  etc.  S.  294. 

Mehr  poetisch  und  nur  in  nacliklassischer  Prosa  stehen  die  Accu- 
sativen  midtum,  permtdtum ,  quantum,  tantum,  aliquantum,  paidlum 
u.  a.  vor  Comparativen  und  den  Präpositionen  infra  und  supra  für 
die  Ablat.  multo,  j)ermulto,  qiianto  u.  s.  w.  Die  wenigen  noch  zwei- 
felhaften Beispiele  aus  Klassikern  berechtigen  nicht  zur  Nach- 
ahmung, wie  sie  sich  bei  den  Neulateinern  nur  zu  oft  findet.  Man 
sage  nicht:  est  midtum  amplior  für  multo;  eum  paidlum  (f.  paullo) 
sapientiorem  esse  duco;  naves  duae  paullum  (f.  paullo)  infra  (etwas 
tveiter  unten)  delatae  sunt. 

Einiges  über  die  Wörterstellung. 

Die  Lehre  von  der  Stelhmg  derjenigen  Wörter  im  Satze,  die  an 
sich  keine  feste,  bestimmte  Stelle  haben,  ist  noch  nicht  auf  sichere 
Vorschriften  gegründet,  einestheils,  weil  die  Ausgaben  der  bessern 
Klassiker  sich  oft  sehr  unter  einander  unterscheiden,  nicht  selten 
auch  eine  Stelle  der  andern  widerstreitet,  und  die  Ansichten  der 
Kritiker  oft  von  einander  abweichen;  anderntheils,  weil  man  nicht 
sicher  weiss,  ob  nicht  auch,  wie  bei  uns,  so  bei  den  Alten  der  Rede- 
accent  ein  vielleicht  nach  unsern  Regeln  falsch  gestelltes  Wort  den- 
noch hinlänglich  als  bedeutend  hervorgehoben  habe.  Das  Geschäft 
des  Grammatikers  ist  in  diesem  Theile  der  Grammatik  die  ein- 
zelnen Fälle  zu  beachten  und  darüber  zu  belehren,  wie  es  denn 
z.  B.  noch  dunkel  ist,  wie  die  Pronomina  in  einem  Satze  zu  stellen 
seien.  Der  Zweck  des  vorliegenden  Buches  geht  aber  nicht  so 
weit,  und  beschränkt  sich  darum  nur  auf  wenige  Fälle,  zumal  auf 
solche,  die  nur  selten  erwähnt  werden. 

1)  N.  L.  ist  es,  in  Sätzen,  welche  zivei  Präpositionen  mit  ihren 
Subst.  enthalten,  unmittelbar  nach  der  ersten  die  zweite  mit  ihrem 
Substantiv  zu  setzen,  z.  B.  in  ^^^  ex  Parnasso  relationihus  (in  den 
Berichten  aus  dem  P.)  für  in  relationih.  ex  Parnasso,  was  aber  auch 
nicht  genug  lateinisch  ist;  ille  Pindarum  comparcd  cum  in  nuhibus 
volante  cygno  —  für  cum  cggno  in  nub.  vol.;  super  in  circo  positam 
statuam;  in  de  Finibus  libris  —  für  in  libris  de  F.;  ad  a  Furia  tex- 


U4    So  CitMiius  im  Miist-o  philol.  T.  H,  p.  s.   Auch  die  übrigen  Beispiele 
kiiul  aus  Neulateinern. 
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tum  consfAtiäimi ;  in  ah  Ernestio  edito  Cicerone ;  haec  in  per  Italiam 

itinere  scripsit;  Aristotelis  Über  in  de  re  tragica  commcntationem  re- 

vocatiis ;  haec  via  diicit  ad  a  diis  seclusum  locum ;  in  ad  lectorem  prae- 

faiione  u.  a.  m.,  die  im  N.  L.  vorkommen. 

*)  Jedoch  kann  die  alte  lateinische  Datumformel  ante  diem  im  römischen 
Kalender  eine  Präposition,  wie  in,  ex  vor  sich  haben,  weil  jenes  eine  stehende 
Redensart  bei  den  einzelnen  Tagen  war.  Richtig  ist:  comitia  m  ante  diem  VI. 
Kai.  Junias  dilata  sunt. 

2)  Erst  N.  Kl.  findet  man  die  Präposition  dem  von  ihr  regierten  160. 
einfachen  Worte  mit  Ausnahme  von  versus  und  tenus  nachgesetzt, 

da  sie  bei  den  bessern  Lateinern  nur  bei  den  Pronominen  hie  und  qui 
oft  nachgesetzt;  bei  andern  Wörtern  vorgesetzt  wird,  z.  B.  quem  per, 
quos  contra,  hunc post,  himc  adver sus,  aber  in  hortis,  nicht  hortis  in; 
ab  istis,  nicht  istis  ab;  ex  inopia  hominum,  nicht  inopia  ex  hominum 
u.  dgl.  Jedoch  bei  zivei  Substantiven  setzt  Caesar  einmal  (B.  C. 
III;  6)  inter  nach  dem  ersten:  saxa  inter  et  alia  loca,  was  auch 
Livius  thut  (XXII,  3;  3)  Faesulas  inter  Ärretiumque.  Dichter  und 
Nachklassiker  suchen  dagegen  in  der  Nachstellung  eine  besondere 
Schönheit.  Man  schreibe  z.  B.  nicht,  wie  Bentley :  quando  reges 
Fergami  et  Alexandriae  inter  mutua  intercedebat  aemulatio,  für 
inter  reges  Fergami  u.  dgl. 

3)  F.  L.  und  N,-  Kl.  ist  es,  die  Conjunctionen  nam,  yiamque,  et-  161. 
enim,  sed,  verum,  et,  atque  und  nee,  welche  in  der  bessern  Prosa 
immer  die  erste  Stelle  im  Satze  behaupten,  nach  zu  stellen,  so  wie 
auch  die  enklitischen  Wörter  que,  ve  und  ne  (das  fragende)  einem 
ihnen  fremden  Worte  anzuhängen.  Man  sage  nicht  Socrates  nam 
ista  docuit;  a  vobis  etenim  sahibritas  quaedam  petitur;  isti  etenim 
ipsi;  haec   verum    absurda  sunt;  Platonem  laudatque  Aristotelem 

für  Äristotelemque ;  Cicero  dixitne  Quintilianus  für  dixit,  an  Quintil. 
oder  Quintilianusne.  Ueber  das  nachgestellte  itaque  vgl.  Th.  II 
unter  Itaque. 

4)  Nach  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  827  steht  in  den  Ueber-  162. 
Schriften  der  Briefe  der  Alten  der  Gruss  Salutem  dicit  (S.  D.)  oder 
Salutem  2jhirimam  dicit  (S.  P.  D.)  fast  immer  zwischen  den  beiden 
Namen,  dem  des  Schreibers  und  dessen,  an  den  der  Brief  gerichtet 

ist,  sehr  selten  am  Ende ;  dagegen  das  blosse  Salutem  (S.)  steht 
immer  nur  am  Ende ;  z.  B.  31.  Tüll.  Cicero  S.  D.  (S.  F.  JD.)  Appio 
Fulchro;  C.  Jidius  Caesar  M.  Tidl.  Ciceroni  S.  —  Bekannt  ist  auch, 
dass  in  Briefen  der  Alten  bis  oft  noch  in  die  spätem  Zeiten  der 
Name  des  Schreibers  voransteht,  und  dass  der,  an  welchen  der 
Brief  gerichtet  ist,  und  wenn  es  selbst  in  der  ersten  Periode  der 
Kaiser  war,  erst  jenem  nachsteht.  Erst  in  den  Zeiten  der  Antoninen 
fingen  Einige  an,  bei  Höhern  die  Stellung  der  Namen  zu  verän- 
dern, wovon  mau  in  Fronto's  Briefen  an  den  Kaiser  Beispiele  findet. 
Jedoch  Andere  ahmten  die  neue  Sitte  nicht  nach.  Die  Neulateiner 
schwanken  zwischen  der  alten  und  neuen  Sitte,  so  aber,  dass  die 
meisten  Neuorn  sich  an  die  neue  halten.  Vgl.  auch  Vavassor, 
Antib.  p.  öb'.^  ed.  Kapp. 

5j  Adjectiva  und  unter  den  Pronominen  besonders  die  Fosscs-  163. 
siva  werden  in  der  Kegel  vor  das  Subst.  gesetzt,  wenn  sie  entweder 
in  klarem  Gegensatze  eines  andern  stehen ,  oder  doch  offenbar  dem 
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Siiiiifi  nach  hedeutend  sind,  ausser  wenn  die  beiden  Worte  am  Ende 
stehen,  wo  das  Schlusswort  in  solchen  Fällen  betont  zu  werden  pflegt. 

Daher  sagen  die  Alten  fast  nur  mea,  tua ,  sua sponte;  /nea, 

f^ia  —  volwitfde  (irillly,  frehvUlig) ;  meo nomine;  nieis 

verbis;  meo motu  (aus  eigenem  Antriebe);  meo arbitrio 

oder  arbitratu;  mea causa  oder  gratia  (um  meinetwillen);  pu- 
blica res  —  im  Gegensatz  diQY  xirivata;  domesticus  Jabor  entgegen- 
gesetzt dem  forensis,  publicusw.  a.  Auf  gleiche  Weise  in  allen  ähn- 
lichen Fällen '^^  Umgekehrt  wird  der  welcher  über  lateinische 
Sprache  ein  Buch  schreibt,  sagen  müssen  de  lingua  latina,  nicht  de 
latina  lingua,  wenn  ein  Gegensatz  nicht  dabei  gedacht  wird,  (lieber 
latina  lingua  s.  jedoch  Cic.  Fin.  1,  3,  10.)  Und  so  in  allen  ähn- 
lichen,  wie  scriptores  graeci,  Script,  latini.  Hat  demgemäss  der 
ältere  Plinius  sein  Werk  historiam  naturalem  oder  naturalem  histo- 
riam  genannt?  Der  Verfasser  des  Antibarbarus  hat  sich  für  das 
erstere  entschieden,  weil  kein  Gegensatz  und  damit  kein  Grund 
vorhanden  sei,  welcher  jene  Umstellung  forderte.  Wir  können  nicht 
beistimmen.  Denn  ist  es  wirklich  so  richtig  und  ausgemacht,  dass 
in  diesem  Fall  der  Gedanke  des  Gegensatzes  überhaupt  unzulässig 
sei"?  Lässt  sich  nicht  sagen,  dass  die  lateinische  Sprache  das  Ad- 
jectiv  in  diesem  Fall  als  das  ,,dem  Sinne  nach  Bedeutende",  d.  h. 
die  specifische  Art  der  historia  Ausdrückende  vorangestellt  haben 
könne,  wie  auch  in  unserem  deutschen  A^(7/?rrgeschichte  der  Haupt- 
ton auf  dem  ersten  Worttheil  der  ganzen  Zusammensetzung  liegt. 
Gewinnt  diese  Vermuthung  nicht  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  wir 
an  den  unbestrittenen  Titel  einer  der  Schriften  Senecas ,  an  seine 
naturales  quaestiones  denken?  Doch  wozu  bedarf  es  solcher  In- 
ductionen,  wenn  Plinius  selbst  sein  Werk  in  der  Zueignungsepistel 
an  Vespasian  lihros  naturalis  historiae  genannt  hat? 

Anhang.    Von  zwei  besondern  Eigenheiten  der  latein.  Sprache. 

1)  In  Redensarten,  wue:  Der  Name  Lentidus  kommt  von  lens, 
der  Name  Cicero  von  cicer ,  das  Wort  fanum  von  fari,  das  Verbum 
volo  von  voluntas;  Neptun ,  sagen  die  Alten,  sei  von  nare  benannt, 
das  Wort  virtus  von  vir  entlehnt,  und  in  solchen  ähnlichen,  stellen 
die  Lateiner  alle  declinirbare  Wörter  nicht,  wie  im  Deutschen,  im 
Nominativ  unabhängig  hin,  sondern  machen  sie  von  den  mit  ihnen 
in  Verbindung  stehenden  Wörtern  abhängig.  Man  vergl.  jedoch 
auch,  was  zu  §.  65  über  davon  Abweichendes  bemerkt  ist.  Sic 
sagen  daher:  Lentulus  nomen  ducit  a  lente,  Cicero  a  cicere,  a  fando 
dictum  est  fanum,  a  voluntate  volo,  veteres  Neptunum  dicunt  appel- 
latum  esse  a  nando ,  virtutem  nomen  esse  mutuatam  a  viro  oder  a 
viris.  Falsch  ist  daher:  Etymologi  nomen  religio  deducunt  aut  a 
relegere  aut  a  religare,  für  Etym.  religionem  oder  religionis  nomen 
ductum  putant  aut  a  rclegendo  aut  a  religando;  falsch :  Belgarum  '■*" 
vox  alle  modo  signilicat  cuncti ,  modo  singuli  für  cunctos  —  singulos; 


145.   Selten  anders,  wie  bei  Cic.  Yerr.  II,  59,  145  qiiod  si 
niilla  civitas  fecit ,  und  157 :  pecunias  maximas  voJinitafe  suc 


hoc  voluntate  sua 
sua  contulisse.    Dass 
die  Alten  auch  mei  causa  für  mea  causa  gesagt  haben,  aber  nie  in  diesem  Sinne 
causa  }hea,  ist  oben  §.  93  bemerkt  worden. 
14G.   So  Mahne  Crito  p.  287.  Anm. 
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falsch  :  ergo  no)!,  (f.  )ie)  interpreteris  aniotog  optiwus,  sed  fortissinm.i, 
für  uQiaTor  opthmim,  8ed  fortissbimm.  Vgl.  mehr  darüber  in  meiner 
Anleit.  §.  590,  wo  auch  die  etwaigen  Ausnahmen  erwähnt  sind. 
Und  so  fasst  der  Lateiner  auch  lateinische  Titel  der  Bücher ,  wenn 
deren  Haupttheil  ein  dcclinirhares  Wort  ist ,  und  briugt  dieses  mit 
dem  Worte  in  Verbindung ,  welchem  es  angeschlossen  wird.  Man 
sage  z.  B.  nicht :  vide  oder  confer  Harlesii  chrestomathia  graeca, 
sondern  chrestomathiam graecam ;  nicht:  vide  Ernesti  institutio  inter- 
pretis,  sondern  mstitutionem ;  nicht:  lege  Sanctii  Minerva,  sondern 
Minervam,  dergleichen  oft  in  Citaten  alter  und  neuer  Bücher  heut- 
zutage zu  lesen  ist. 

2)  Eine  im  Deutschen  auch  nicht  durch  wörtliche  Uebersetzung  1B5. 
erreichbare  Eigenheit  der  latein.  Sprache  ist,  das  Relativ  qui,  qtiae, 
qiiod  (in  allen  Casibus) ,  wenn  es  noch  einen  Beisatz  mit  einer  Con- 
jundion  hat,  in  welchem  auf  die  Person  oder  Sache,  die  im  Relativ 
liegt,  eine  Beziehung  stattfindet,  im  Casus  mit  diesem  Conjunctions- 
satze,  wenn  er  ihm  unmittelbar  folgt,  zu  verbinden,  mag  auch  das 
Verbum,  welches  nach  dem  Deutschen  zu  qui  gehört,  einen  andern 
Casus  fordern.  Wo  diese  Eigenheit  vorkommt,  ist  sie,  da  sie  vom 
Deutschen  ganz  abweicht,  oft  verkannt,  ja  bisweilen  durch  Aen- 
derungen  verdrängt  w^orden.  Die  Lateiner  sagen  z.  B.  für  qui 
(kann  in  jedem  Casus  stehen),  cum  ejus  —  cujus  cum  — ;  für  qui, 
cum  ei  —  cui  cum  — ;  für  qui ,  cum  cum  —  quem  cum  — ;  für  qui, 
cum  (ah,  in,  ex)  eo  —  (a,  in,  ex)  quo  cum.  —  Und  so  in  allen  ähn- 
lichen Verbindungen  und  mit  jeder  andern  Conjunction.  Da  aber 
hierdurch  qui  von  den  zu  ihm  eigentlich  gehörenden  Wörtern  ge- 
trennt und  abgerissen  wird,  so  tritt  zur  Deutlichkeit  bisweilen  in 
den  zuletzt  folgenden  Worten  ein  hinweisendes  hie,  is  oder  iUe, 
auch  ego  und  tu  (wenn  von  diesen  die  Rede  ist)  im  erforderlichen 
Casus  hinzu.  Dass  jedoch  auch  die  dem  Deutschen  entsprechende 
Redeweise  im  Lateinischen  nicht  ausgeschlossen  ist,  zeigt  Nägels- 
bach Stilistik  §.  164,  6. 

Folgendes  Beispiel  mag  durch  die  möglichen  Abänderungen  166. 
den  Gebrauch  lehren. 

Alexander  Babylone  mortuus  est,  qui  (welcher,  wenn  er)  si  diu- 
tius  vixisset,  totum  orbem  terrarum  subegisset.  Hier  ist  Alles  dem 
Deutschen  gleich,  wiewohl  im  Lateinischen  qui  si  nicht  getrennt, 
sondern  verbunden  gedacht  wird.  Verändert  man  aber  den  Con- 
junctionssatz  nach  qui,  so  ändert  sich  auch  oft  der  Casus  des  Pron. 
qui,  wie  bei  folgenden  Abänderungen: 

Alexander  B.  m.  est,  cujus  (der,  wenn  sein  L.  — )  si  vita  longior 

fuisset,  totum  orb.  — 

—  —         — ,  cui  (der,  wenn  ihm  — )  si  vita  longior  con- 

tigisset,  totum  orb.  — 

—  —         — ,  quem  (der,  wenn  ihn  — )  si  vivum  fortuna 

longius  reservasset,  totum  — 

—  —         — ^  d  qi^Q  (der,  wenn  ihm  — )  nisi  deus  vitam 

inimature  abstulisset,  totum  — . 
Darnach  sind  folgende  Stellen  aus  Cicero  zu  beurtheilen: 

Ut  Prometheuy  ille  Aeschyli,  cui  cum  dictum  esset re- 

spondit  — ,  nicht  qui,  cum  ei  dictum  — . 
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Ad.  M.  Flaccura  me  contuli,  cui  cum  exsilium  —  proponeretur, 
haec  perpeti  maluit  — ,  wieder  für  qui,  cum  ei 

nie  est  Torquatus,  cui  si  vita  suppeditavisset^  consul  factus  esset 
(für  qui,  si  ei). 

Mors  ejus  omnes  cives  suos  perdidit/^W05  quia  servare  volebat^ 
ipse  ab  iis  interemptus  est,  für  a  quibus,  quia  eos  — . 

Saepissime  legi,  nihil  mali  esse  in  morte ,  in  qua  si  resideat  sen- 
sus,  immortalitas  illa  potius  quam  mors  ducenda  sit,  für  quae,  si 
in  ea  — . 

TuUia  non  habuit  liberos,  quos  cum  florentes  videret,  laetaretur, 
für  de  quibus,  cum  eos  fl.  — . 

Und  so  noch  viele  andere.  Die  deutsche  Uebersetzung  muss 
desswegen  oft  im  Lateinischen  abweichen,  weil  wir  das  Relativ  mit 
den  im  Lateinischen  erst  später  nachfolgenden  Worten  so  gut  als 
möglich  in  Verbindung  bringen  müssen,  was  bisweilen  schwer  ist, 
z.  B.  Verebar,  ne  ea  cognosceres  absens,  quae  quia  non  vides,  mihi 
videris  meliore  esse  conditione,  quam  nos,  qui  videmus,  —  welche 
Worte  so  zu  übersetzen  sind:  Ich  fürchtete,  du  möchtest  in  der 
Entfernung  erfahren,  was  du  jetzt  nicht  siehst  und  eben  desswegen 
in  meinen  Augen  viel  besser  daran  bist,  als  wir,  die  wir  es  sehen. 
167.  Dieses  Wenige,  wozu  die  Grammatiken  noch  reichen  Stoff 
geben,  genüge,  damit  man  darauf  aufmerksam  w^erde,  wie  vor  Allem 
grammatische  Richtigkeit  und  Beachtung  des  grammatischen  Sprach- 
gebrauchs die  erste  Tugend  einer  Schrift  sei.  Auch  ein  kleiner 
Fehler  dagegen  beleidigt  den  Kenner  und  verunstaltet  jede  Schrift, 
so  gediegen  auch  ihr  Inhalt,  so  reich  und  grossartig  sie  auch  an 
Gedanken  sein  mag  und  so  meisterhaft  auch  ihre  Form  durch  red- 
nerischen, nicht  überladenen  Schmuck  gearbeitet  ist.  Man  wird 
aber  beim  sorgfältigsten  Studium  der  Grammatik  und  des  Sprach- 
gebrauchs nie  ganz  auslernen. 


DES 


Aiitibarbarus 


Zweiter  Theil, 


enthaltend 


Vorschriften  über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und  fremder 
Wörter,  und  den  Antibarbarus  selbst. 


In  zwei  Abtbeilungen. 


Erste  Abtheilung. 


Einige  ^'orschriften  über  die  vorsichtige  Wahl  la- 
teinischer und  fremder  Wörter. 

U  m  yut  lateinisch ,  wofür  wir  auch  bisweilen  Massisch  sagen 
wollen,  zu  reden  und  zu  schreiben,  ist  es  nothwendig  und  erforder- 
lich, dass  die  besten  und  für  einen'Begnff  geeignetsten  Wörter  gewählt 
werden.  Gross  aber  ist  der  Wörterschatz  für  die  fast  immer  da  ge- 
wesenen Begriffe ,  und  für  neue  ist  er  an  keine  Zeit  gebunden  und 
wächst  mit  ihnen.  Da  aber  viele  Wörter,  Constructionen  und  Re- 
densarten, welche  ein  und  dasselbe  ausdrücken,  an  Werth  und  Güte 
oft  sehr  verschieden  sind,  so  beachte  man  folgende  Vorschriften. 

Erste  Vorschrift, 

Vermeide  alle  vorklassische  oder  altlateinische  Formen  und  Wör- 
ter, wenn  sie  in  der  bessern,  klassischen  Zeit  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen und  durch  andere  ersetzt  worden  sind.  Ihren  etwaigen 
Gebrauch  muss  entweder  der  Inhalt  der  Schrift,  oder  der  Schreiber 
muss  das  Wort  selbst  als  ein  altes  entschuldigen. 

*)  Veraltete,  ausser  Gebrauch  gekommene  Wörter  zu  vermeiden,  ist  in  jeder 
Sprache  Vorschrift  der  Redekünstler  oder  Stylistiker.  Cicero  (Orat.  III,  25,  97) 
sagt:  Moneo,  ut  caveatis,  ne  exilis,  ne  inculia  sit  vestra  oratio,  ne  vulgaris,  ne 
obsoltta.  Ebendersell)«  (Orat.  III,  37,  150):  In  propriis  verbis  est  illa  laus  ora- 
toris,  ut  ahjecta  atque  obsoleta  fugiat.  Ebenders.  (Orat.  III,  10,39):  Non  erit 
utendum  verbis  iis,  quibus  jam  consuetudo  nostra  non  uiitur,  und  (Orat.  III, 
38,  153):  Inusitaia  sunt  j^risca  fere  ac  vetusta  et  ab  usu  quotidiani  sermonis  jam 
diu  intermtssa,  quae  sunt  poetarum  licentiae  liberiora,  quam  nosirae  (der  Prosa). 
Ebenso  rieth  Julius  Caesar  (bei  Gellius  N.  A.  I,  10,  4),  von  welchem  Quintilian 
(Inst.  X,  I,  114)  sagt:  Exornat  omnia  niira  sermonis,  cujus  proprie  Studiosus 
fuit,  elegantia  —  er  rieth:  Tanquam  scopuhim,  sie  fuge  inauditum  dX(\\iQ  insolens 
verbum,  —  worunter  er  ausser  neuen,  erst  gebildeten,  gewiss  auch  alle  alte,  ausser 
Gebrauch  gekommene  Wörter  verstand.  Gleicher  Meinung  ist  Quintilian;  denn 
wiewohl  er  (Inst.  I,  G,  1)  sagt:  Veleru  (vocabula)  majestas  quaedam  et,  ut  sie  di- 
xerim,  religio  commendat,  so  fügt  er  doch  hinzu:  Abolita  atque  abrogata  reti- 
uere  insolentiae  cujusdam  est  et  frivolae  in  parvis  jactantiae  —  fuerit  paene 
ridiculum  malle  sermonem,  quo  lotyuti  sunt  homines,  quam  quo  löquantur.  —  Die- 
sen VorBchriften  zuwider  nahmen  zu  Cicero'ß  Zeit  unter  Andern  Sallust,  später 
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ein  gewisser  Arruntius,  Seneca  und  Tacitus  und  nach  Hadrian's  und  der  An- 
toninen Zeit  Fronto,  GelUus  und  Appidejus  viele  alte,  in  der  Schriftsprache 
nicht  mehr  gewöhnliche  Wörter  in  ihre  Sprache  wieder  auf.  AVas  für  einen 
Gebrauch  Cicero  und  andere  Klassiker  von  alten  Formen  und  Wörtern  machen, 
ist  schon  oben  §.  14  und  48  erwähnt  worden.  —  Bisweilen  war  auch  neben  einem 
neuen  Worte  ein  altes  noch  nicht  ganz  verdrängt,  und  man  schwankte  noch,  bis 
das  frühere  mit  der  Zeit  veraltete.  In  solchen  Fällen  muss  freilich  das  seltene, 
auch  wenn  es  noch  hie  und  da  bei  den  Bessern  vorkommt,  dem  mehr  üblichen 
Worte  weichen  und  vermieden  werden.  Dahin  gehört  es  besonders,  wenn  De- 
poneniia  noch  bisweilen  als  Passiva  gebraucht  werden ,  was ,  mit  Ausnahme  der 
§.  106  genannten  Partie.  Perf.,  durchaus  im  jetzigen  Schreiben  zu  vermeiden  ist 
und  durch  Stellen  aus  Cicero  kaum  entschuldigt  werden  kann.  Kurz,  man  halte 
sich  in  Formen  und  Wörtern  nur  an  den  Gebrauch  der  Bessern;  aZ^e  wieder  ohne 
Noth  hervorzusuchen,  wäre  lächerlich  und  undankbar  gegen  die  Verdienste 
jener  Sprachreiniger  und  Sprachbildner,  und  es  wäre  ein  voreiliges  Unter- 
nehmen, das  Urtheil,  den  Geschmack  und  das  Ansehen  der  gelehrtesten  Männer 
jener  Zeit ,  für  welche  die  nächste  dankbare  Nachwelt,  welche  darüber  besser  als 
wir  Fremdlinge  urtheibn  konnte,  sie  erkennt,  herabzuwürdigend  Freilich  im 
scherzhaften  Style  und  im  muntern  Gespräche  sind  eine  Menge  zum  Scherz  gebil- 
deter Wörter,  welche  bei  Plautus  und  Terenz  vorkommen,  ebenfalls  zu  gleichem 
Zwecke  zu  benutzen  und  am  passenden  Orte  zu  gehöriger  Zeit  anzuwenden,  wo 
denn  auch  kein  Kenner  daran  Anstoss  nehmen  wird.  Endlich,  wenn  uns  ein 
altes  vorklassisches  Wort  gerade  das  passendste  für  den  Sinn  unserer  Rede  zu 
sein  scheint,  so  kann  es  leicht  durch  die  Formel:  id  Enniano,  Plautino,  Teren- 
tiano,  Catoniano  —  verbo  uiar,  deren  sich  auch  Cicero  mehrmals  bedient,  ent- 
schuldigt werden.  Aber  Altes  unnöthig  herbeiziehen ,  ist  geschmacklos ,  zumal 
wenn  es  bei  Plautus  und  Terenz  Menschen  der  niedrigsten  und  gemeinsten 
Klassen,  Sklaven,  Bauern,  Schmarotzer,  Soldaten  u.  dgl.  nach  ihrer  Manier  ge- 
braucht haben. 


1.  Auch  im  Deutschen  haben  wir  eine  Menge  alter  gewöhnlicher  Wörter, 
Formen  und  Redensarten,  welche  die  jetzige  klassische  Schriftsprache  vermei- 
det, und  nur  etwa  da  gebraucht,  wo  die  vertrauliche  gewöhnliche  Sprache  nach- 
geahmt wird,  zumal  wenn  wir  entweder  aus  älterer  Zeit  Etwas  angeben  oder 
eine  fremde ,  gewöhnliche  Person  in  ihrer  Sprache  redend  einführen.  Veraltet 
sind  bei  uns  z.  B.  allditweilen,  derohalben,  dessnahen,  sintemal,  ehender,  hinfüro, 
dannenhero,  dergestalten,  ebenmässig,  solchergestalt,  unterweilen,  dermassen,  sau- 
sten, StücUein,  werkstellig  machen  und  dergl.  mehr ,  ohne  der  ganz  alten ,  kaum 
mehr  verständlichen  und  der  aus  fremden  Sprachen,  besonders  aus  dem  Latei- 
nischen und  Französischen  entlehnten  vielen  Wörter  zu  gedenken.  So  kommen 
nun  auch  bei  Plautus  und  den  ersten  lateinischen  Dichtern  viele  Wörter  vor, 
welche  in  der  spätem  Schriftsprache  nicht  mehr  gebraucht  wurden,  wovon  sich 
aber  dennoch  viele  in  der  Umgangssprache  erhalten  haben  mögen ,  welche  die 
nachfolgenden  Alterthümler  in  die  ihrige  aufnahmen,  wie  vorzüglich  Fronto, 
Gellius  und  Appidejus.  —  Von  alten  Formen  in  Declination  und  Conjugation  ist 
im  ersten  Theile  dieses  Buches  mehrmals  die  Rede  gewesen;  die  alten  Wörter 
finden  sich  in  vollständigen  Wörterbüchern  verzeichnet,  wo  man  darauf  achte, 
ob  sie  als  veraltete  und  nur  auf  alter  Auctorität  beruhende  angegeben  werden. 
Zu  solchen  gehören  unter  andern  viele  Substantiven  auf  itudo  für  das  mildere 
«Yas  oder  eine  andere  Endung,  z.  B.  acerbitndo,  albitudo,  aptitudo,  aspr itudo, 
caecdudo,  castitudo,  canitudo,  claritudo,  sanctitudo,  severitudo,  suavitudo  u.  a.  m., 
welche  von  denen ,  die  das  Alte  lieben ,  den  neuern  Formen  auf  itas  oder  ities 
meistens  vorgezogen  wurden. 

2.  Aber  dennoch  hat  es  immer  Gelehrte  gegeben,  welche  durch  veraltete 
Wörter  ihr  Latein  zu  würzen  und  zu  verschönern  und  sich  dadurch  auch  wohl 
den  Schein  grosser  und  tiefer  Gelehrsamkeit  zu  geben  meinten.  Und  so  suchen 
auch  noch  heutzutage  Manche  durch  geflissentlich  angebrachte  veraltete  Wör- 
ter die  Rede  zu  schmücken,  und  eine  tiefe  Kenntniss  der  Sprache  kund  zu 
geben.  Ein  früheres  Beispiel  eines  aus  alten  und  fremden  Wörtern  zusammen- 
gesetzten Briefes  gibt  Vorst.  de  latin.  mer.  susp.  p.  5  zum  Besten. 
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Zweite  Vorschrift. 


Vermeide  wo  möglich  alle  dichterische  Wörter,  Redensarten  und 
Wörterverbindungen ,  selbst  der  klassischen  Zeit.  Auch  ihr  etwai- 
ger Gebrauch  werde  entschuldigt.  Doch  lässt  der  historische  Stil, 
welcher  mit  der  Sprache  der  Dichter  am  nächsten  verwandt  ist,  am 
rechten  Orte  manches  sonst  poetische  Wort  zu;  Livius  schon  gibt 
darüber  reiche  Ausbeute.  So  weit  er  gegangen  ist,  dürfen  wir  zu- 
treffenden Falles  bestimmt  au^h  gehen. 

*)  Wie  verschieden  die  Sprache  der  Dichter  von  der  Prosa  schon  in  der 
Wahl  der  Formen,  in  der  Syntax  und  in  Bildung  neuer  Wörter  auch  bei  den  La- 
teinern gewesen  sei ,  lehrt  uns  jede  etwas  vollständige  poetische  Grammatik,  auf 
welche  ich  mich  hier  nicht  einlassen  kann '.  Darum  verweise  ich  auf  Chr.  JDav. 
Jani  ars  2)oetzca  laiina  (Halae  1774),  wo  das  Meiste  zur  Genüge  gesammelt  ist. 
Was  aber  von  poetischer  Sprache  und  poetischem  Ausdruck  zu  halten  sei ,  dar- 
über höre  man  das  ürtheil  Cicero's  und  einiger  Andern.  So  sehr  nemlich  Cicero 
in  seinen  rhetorischen  Büchern  wünscht  (womit  alle  Rhetoren  und  Stylistiker 
übereinstimmen),  dass  sich  die  Rede  vor  der  gewöhnlichen  Alltagsrede  durch 
Schönheit  auszeichne,  so  warnt  er  doch  vor  allenthalben  ausgestreuten  Blumen; 
er  wünscht  vielmehr  (Orat.  III,  25),  dass  sie  so  vertheilt  seien,  dass  sie  nur  als 
hervorstrahlende  Sterne  wie  Verzierungen  erscheinen.  Jede  Rede ,  sagt  er  wei- 
ter, poetische  wie  prosaische,  welche  eine  gar  zu  gekünstelte,  in  die  Augen  fal- 
lende und  geschmückte  Aussenseite  hat,  worin  es  gar  keine  Abwechselung  gibt, 
mit  wie  hellen  Farben  sie  auch  spielen  mag,  kann  kein  dauerndes  Vergnügen 
gewähren.  Kurz,  er  wünscht,  dass  die  Rede  zwar  blumenreich  sei,  aber  nicht 
mit  Blumen  und  Bildern  tiberladen.  —  Hier  spricht  aber  Cicero  nur  von  der 
öffentlichen  Rede,  nicht  von  Briefen,  nicht  von  belehrenden  Schriften,  nicht  vom 
Dialog.  Er  würde  gewiss  in  den  meisten  übrigen  Schriftarten  den  schlichten, 
einfachen  und  ungekünstelten  Vortrag  nur  allein  empfohlen  und  den  blumen- 
reichen, fast  poetischen  verworfen  haben.  Hierher  gehört  auch  Quintilian's 
Warnung  vor  der  zu  seiner  Zeit  blühenden  Schreibart.  Duo  genera,  sagt  er 
(Inst.  II,  5,  19),  maxime  cavenda  piieris  pido :  unum,  ne  quis  (ein  Lehrer  der  Ju- 
gend) eos  antiquitatis  nimius  admirator  in  Graccliorum  Catonisque  et  dliorum 
similium*  lectione  durescere  velit;  ßent  enim  horridi  cäque  jejuni;  —  alterum, 
quod  huic  diversum  est,  ne  recentis  fiitjus  (der  jetzigen,  gegenwärtigen)  lasciviae 
flosculis  capti  voluptate  quadam  prava  delinianiur,  ut  praedidce  illud  genus  et 
puerilibus  ingeniis  hoc  gratms ,  quo  propius  est,  adament.  Nur  da  ist  wohl  in 
Prosa  eine  blumenreiche  Darstellung  zulässig,  wo  es  der  Inhalt  der  Rede  fast 
fordert,  wie  bei  malerischen  Schilderungen  schöner  Gegenden,  wovon  Muret 
(Var.  lectt.  V,  1)  in  der  Beschreibung  der  Inseln  der  Seligen  ein  lesenswerthes 


3.  Ich  erinnere  nur  an  ierrai,  aquai  für  terrae,  aquae,  navita  f.  nauta;  cae- 
lituum  f.  caelitum;  caelicolum  f.  caelicolarum ;  olli  f.  Uli;  saeclum  f.  saeculiim;  ac- 
cestis  f.  accessistis;  vestibam  f.  vestiebani;  an  Constructionen,  z.  B.  it  clamor  caelo 
f.  ad  caelum;  venire  Italiam  f.  in  Italiam;  pugnare  alicui  f.  cum  aliquo;  an  die 
Ädjectivamii  dem  Infinitiv,  z.  B.  audax perpeti,  bonus  dicere  versus,  oder  mit  beige- 
setztem Accusativ  nach griech.  Art,  z.  B.  similis  vocem coloremque;  stratus  membra; 
an  convexa  coeli,  strata  viarum ;  an  dignus  mit  dem  Genit.  oder  mit  dem  Infin.; 
an  verba  neuira  mit  einem  Accus.,  z.  B.  properare  aliquid,  triumphare  aliquem  — 
und  an  viele  andere  griechichartige  Verbindungen,  welche  aus  den  Dichtern 
später  in  die  Prosa  übergegangen  sind.  Dazu  kommt  aber  auch  noch  eine  Menge 
von  den  Dichtern  gewagter  neuer  Wörter,  besonders  zusammengesetzter,  welche 
höchstens  nur  bisweilen  in  feierlichen  Reden,  wo  man  einen  höhern,  fast  poe- 
tischen Ausdruck  verlangt  und  erwartet,  angewandt  werden  können. 

4.  Diese  scheinen  mir  mit  den  Gotschedianern  bei  uns  Deutseben  verglichen 
wiMden  zu  können.  —  Wir  Fremdlinge  aber  können  über  jene  Redner  vor  Ci- 
cero's Zeit,  von  denen  wir  ohnehin  nur  noch  wenige  Bruchstücke  übrig  haben, 
nicht  urtheilen.  Cicero,  wie  auch  Quintilian,  schreibt  ihrer  Sprache  allen  Man- 
gel an  Politur  und  Rhythmus  zu  und  nennt  ihre  Worte  meistens  horrida. 
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Beispiel  gibt,  jedoch  so.  d  =>8  er  eie  mit  poetischen  Farben  und  Worten  bisweilen 
überladet. 
7  1 .  Eine  i;el)erladung  aber  mit  Blumen  und  Bildern  ist  um  so  weniger  notliwen- 
d\ir.  da  die  lateinische  Sprache  reich  ist  an  sinnlichen  und  bildlichen  Ausdrücken, 
indem  sie  schon  früh  dergleichen  in  ihre  gewöhnliche  Rede  aufgenommen  hatte, 
und  oft  auch  bei  gewöhnlichen  Gegenständen  den  bildlichen  Ausdruck  liebte, 
wiewohl  man  bei  vielen  Wörtern  gewiss  nicht  mehr  lebhaft  an  das  dachte,  was 
sie  eigentlich  bezeichnen.  Dieses  mag  eine  Reihe  von  Beispielen  aus  Cicero  be- 
weisen. Er  sagt:  Ärdet  hello  orbis  terrarum  —  actim,  est  —  aciilei  sollicitudi- 
iinm  ~  agitare  mente ,  animo  —  architectus  sceleris  —  anwre  amorem  alicujus 
„  aureohis  libellus  —  adducere  aliquem  in  odium  ~  castra  movere  (sich  ent- 
fernen ohne  Rücksicht  auf  Krieg)  —  claudit  mihi  adhuc  pudor  ejus  consuetu- 
dinem  —  collustrare  animo ,  oculis  —  colores  orationis  —  conglutinare  amicitiam 

—  condimentum  humanitatis  —  concidere  (den  Muth  verlieren)  —  contrucidarc 
rem  publicam  —  contrahere  vela  (sich  zurückziehen,  stillschweigen)  —  ereher  sum 
in  scribendo  —  eumidus  magnus  commendationis  —  cursus  animi,  vitae,  indu- 
striae  —  depingere  vitam  alicujus  —  devorare  libros  —  dinimpi  dolore  —  evolat 
oratio  —  edere  vitam  (sterben)  —  effundere  gratiam  (die  Gunst  verachten)  — -  eri- 
git  oculos  et  vivit  res  nostra  —  exeubat  cura  rei  publicae  —  exhaurire  vitam, 
spiritum  —  exultat  alacris  improbitas  —  faces  doloris  —  ßuit  oratio  longius  — 
ßuctus  concionum  —  familiam  dncit  aliquis  in  jure  civili  (er  ist  der  eiste  Jurist) 

—  flumen  verbörum  —  florere  gratia ,  gloria,  auctoritate ,  omni  genere  virtutis 
u.  a.  —  frangere  in  vielen  Verbindungen  —  fidmina  fortunae  —  guhernacula  rei 
publicae  —  giirges  libidinum  —  gustare  nullam  partem  rei  publicae  —  habitare 
in  oculis,  in  aliqua  re  —  haurire  luctum,  dolorem  — jacere  terrores  —  impeius 
fortunae  —  imponere  alicui  vulnus  —  incendium  belli ,  invidiae  —  incumbere  in 
(von  geistigen  Dingen,  wie  wir  sagen  sich  legen  auf  Etwas)  —  incurrere  in  reprc- 
hensionem  u.  a.  —  ingredi  in  spem  (Hoffnung  fassen)  —  interit  pecunia  —  in- 
nrere alicui  dolorem  —  iter  amoris  nostri  —  hicet  virtus  in  tenebris  —  lucent 
Athenae  —  lux  forensis  —  in  luce  Asiae  versari  —  mederi  (gut  macheti,  befrie- 
digen) —  movet  me  Cappadocia  '(ich  thue  es  loegen  C.)  —  mortuus  plausus  (ein 
todter  Beifall)  —  militia  haec  urbana  (von  den  Staatsgeschäften)  —  niurmur 
maris  —  naufragium  rei  familiaris,  rei  publicae  u.  a.  —  obscurare  laudem,  glo- 
riam,  famam  —  offerre  sc  in  discrimen  —  orbis  rei  publicae  — pennas  alicui  in- 

A  ciderc — penicillus  {\o\i  der  jFec?er  des  Schuriftstellers)  — pingere  {xom  Redner 
l\  und  seinen  Worten) — plagam  accipere  (XJnglüclc  erleiden) — pracferre  (i\\\\)\\?> 
suis  vitam,  ut  legem  (Cic,  Rep.  I,  34,  wo  das  gleich  einem  Gesetze  zum  Muster 
dienende  Leben  mit  einer  Fackel  verglichen  wird ,  die  zur  Leuchte  und  Leitung 
dienen  soll)  —  regnat  amicitiae  nomen  —  revocare  se  ad  industriam  (wieder  fleissig 
ic^rden)  —  retexere  se  (ein  neuer  Mensch  loerden)  —  saucius  animus  (ein  gekränk- 
tes Gemüth)  —  sepelire  dolorem  —  silva  rerum,  sententiarum  —  signifer  (ein  An- 
führer ohne  Beziehung  auf  Krieg)  —  stuprare  Judicium  —  suffusus  animus  nulla 
malevolentia  —  tela  fortunae  —  tempesias  rei  publicae,  populi  —  tinctus  litte- 
ris  (wissenschaftlich  gebildet)  —  tenet  me  spes,  Studium,  difticultas  rei  uumariae 
(ich  bin  in  Geldnoth)  —  tracture  vitam,  reliqui  temporis  spatium  —  transfundere 
laudes  suas  ad  aliquem  —  vela  orationis  pandere  —  verbera  contumeliarnm  — 
venire  in  suspicionem  u.  a.  —  vocare  in  suspicionem,  invidiam,  discrimen,  con- 
tentionem,  disceptationem ,  quaestionem  u.  a.  — undae  comitiorum  —  und  so 
noch  hundert  andere  bildliche  Redensarten ,  die  man  sich  beim  Lesen  Cicero's 
und  anderer  Klassiker  anmerken  kann. 

172.  Die  vielfache  Anwendung  sinnlicher  Wörter  verführte  auch  bald  dazu,  leb- 
lose Gegenstände  zu  personificiren  und  sie  durch  zugesetzte  active  Verba  als 
thätige  und  handelnde  cUizusteWeuAiesonders  solche ,  bei  denen  man,  wie  auch 
in  andern  Sprachen,  Personen  denkt.  So  z.  B.  civitas,  Juventus,  vicinia,  nobilitas, 
servitium,  posteritas,  saeculum,  domus,  magistratus,  colonia  und  andere  ähnliche. 
Auffallender  aber  zind  pestilentia ,  religio,  roluptas,  gratia,  vitm,  amicitia,  oratio 
(sedate  placideque  loquitur.  Cic.  Orat.  27,  92),  epistola  (tuae  epistolae  pure  lo- 
quuntur.  Cic.  Att.  I,  10),  communis  vita  (die  Menschen  im  gemeinen  Leben,  z.  B. 
hac  de  re  non  dubitavit.  Cic.  Divin.  I,  39, 86),  sententia  (erant  sententiae  —  quae 
censerent.  Caes.  B.  C.  II,  30),  dies  (quintus  hie  dies  finem  faciet  Tusculanarum 
disputationum.  Cic.  Tusc.  V,  1,  1),  annus,  nox  (perfecit  bellum.  Liv.),  htx  (ape- 
ruit  bellum  ducemque  belli.  Liv.\  induciae  (tacitae  ind.  quietum  annum  tenuere. 
Liv.)  u.  a.   Den  obigen  ähnlich  werden  Länder-  und  Städtenamen  für  ihre  Be- 
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wohner  gesetzt,  z.  B.  Italia  (f.  Itali),  Sicilm,  Hispania,  A.frica,  Asia,  Athenae, 
Locri  (Locri  urbs  desciverat  ad  Poenos.  Liv.  XXIX,  6),  ora  mari'ima  (requi- 
sivit.  Cic.  Manil.  23),  oppidum  despectat  regionem  (Liv.  XXXVI,  25),  merces  (die 
Waaren)  urbiuni  ad  eain  urbem  possunt  adnare  (heranschtvimmen)  he\  (Jic.  Reji. 
II,  4  u.  a.  Und  so  wird  von  einem  Orte  gesagt:  illa  latroniim  occulidtor  et  recep- 
tor  locus  (Cic.  Mil.  19,  50)  und  Messana  wird  genannt:  omnium  istius  furtoruin 
HC  praedaruni  receptrix  (Cic.  Verr.  IV,  G7).  So  wie  aber  Cicero  oben  der  liede 
eine  Sprache  leiht,  so  leiht  er  ihr  auch  einen  ornatus,  vires,  sanguis,  siiccus,  inte- 
gra  raletudo,  und  nennt  sie  compta ,  venusta,  incompta,  inornata  n.  dgl.  \  Vgl. 
auch  Hand's  Lehrbuch  p.  28G. 

Je  reicher  nun  ohnehin  die  Sprache  schon  in  der  bessern  unverdorbenen 
Zeit  an  bildlichen  Ausdrücken  war,  um  desto  weniger  hielten  es  die  bessern 
Schriftsteller  für  gut  und  nothw endig,  sie  noch  mehr  mit  Blumen,  Bildern  und 
poetischen  Wörtern,  Redensarten  und  Sprachfügungen,  welche  meistens  grie- 
chischartig waren,  zu  bereichern  und  zu  überladen.  Dagegen  suchte  und  meinte 
die  spjätere  verdorbene  Zeit,  durch  dergleichen  der  Rede  noch  mehr  Schönheit 
zu  geben,  verdarb  aber  durch  solche  aufgelegte  Schminke  die  einfache  Farbe 
der  ungeschminkten  Schönheit.  Der  falsche,  verdorbene  Geschmack  nannte  das 
schön,  was  der  unverdorbene  widrig  und  lächerlich  fand.  Auch  heutzutage  ge- 
fallen sich  Viele,  nicht  nur  in  Reden ,  sondern  auch  in  belehrenden  Abhandlun- 
gen, in  solchen  ausgesuchten,  zierlichen;  vermeintlich  schönen ,  oft  nie  erhörten 
Redensarten,  welche  sie  sich  aus  Phraseologieen  zusammensuchen ;  und  je  mehr 
sie  von  der  einfachen,  edlen  und  ungekünstelten  Sprache  abweichen,  desto  schö- 
ner meinen  sie  zu  reden  und  zu  schreiben  «.  Daher  ist,  um  klassisch  zu  reden, 
die  Kenntniss  des  ganzen  Umfangs  der  klassischen,  d.  h.  der  bessern  Prosa  noth- 
wendig,  und  ebenso  die  der  poetischen  Grammatik  und  des  poetischen  Sprach- 
gebrauchs, damit  die  Grenzen  nicht  geflissentlich  überschritten  werden  ^.  Wenn 
Cicero  sich  eines  bildlichen  Wortes  oder  Ausdruckes  bedienen  will,  der  ihm 
etwas  hart  oder  ungewöhnlich  scheint,  so  gebraucht  er  mildernde  und  entschul- 
digende Zusätze ,  z.  B.  qiiasi,  tamqiiam ,  quodatnmodo ,  paene ,  quidam ,  ut  ita  di- 
cam  *;  hei  sprüchwörtlichen  ut  ajunt,  ut  dicunt,  td  dicitur ,  qiiod  ajunt,  und  bei 
griechischen  sprüchwörtlichen  ut  Graeci  dicunt.  Einige  Beispiele  aus  Cicero: 
Omnia  ubertas  et  qiiasi  silva  dicendi  —  quasi  amicitiae  fores  aperiuntur  —  ma- 
gistratus  quasi  rei  publicae  villici  —  quasi  quidam  aestus  ingenii  —  verborum 
quasi  structura  —  qui  quasi  ofßcinas  instruxerunt  sapientiae  —  hanc  quasi  fa- 
buJam  (dieses  Drama,  tvenn  ich  so  sagen  darf)  rerum  evcntorumque  —  in  eo 
quasi  tabernacidum  ®  vitae  suae  collocarunt  —  securitate  frui  non  potest  animus, 
si  tomquam  parturit  unus  pro  pluribus  —  accurata  et  facta  quodammodo  oratio 
—  arcMtecti paene  verborum  —  hi  maxime  forti  et,  td  ita  dicam,  virili  utuntur 


5.  Eine  Sammlung  solcher  poetischer  Ausdrücke  wünschte  auch  Morhof  in 
seiner  Diss.  de  Patavinitate  Livii.  Daher  bemerkt  wohl  mit  Recht  Paul.  Manu- 
tius  (Ep.  VI,  16):  Quorsum  ad  figuras  oratorum  similia  aggregare  poetarum 
locaV  cum  ab  uno  Cicerone  omnis  ubertas  et  quasi  silva  tum  rerum  tum  verbo- 
rum sumi  possit. 

6.  Wie  v/eit  man  auch  hierin  gegangen  sei,  bedürfte  einer  weitern  Unter- 
suchung, da  die  spätem  Schriftsteller,  welche  in  blumenreicher  Rede  zu  glänzen 
suchten,  das  Maass  überschritten  zu  haben  scheinen.  Mau  vergleiche  z.  B.  Flo- 
rus  Sprache  mit  der  des  Caesar  und  Livius,  in  welcher  genügende  und  den  Leser 
einnehmende  überlas  orationis  ist,  aber  nicht,  wie  bei  Florus  und  Andern,  jene 
ßosculi,  über  welche  Quintilian  in  der  oben  angeführten  Stelle  klagt.  Reich  an 
solchen  sind  die  spätem  Lobredner. 

7.  Ein  gutes  Kapitel  darüber  hat  Morhof  in  seinem  Buche  (/(jpwm  rf^■d^onc. 
Unter  den  Neuern  ist  Fawian  Strada's  Geschichte  de  hello  Belgico  voll  von  ver- 
kehrten und  widersinnigen  Phrasen,  welche  Casp.  Scioppius  (Schoppe)  in  seiner 
Infamia  Famiani  scharf  gerügt  hat. 

8.  Dafür  erst  N.  Kl  beim  Jüngern  Plinius  die  Redensart  venia  sitjverbo  oder 
diclo,  welche  bei  uns  nur  zu  viel  im  Gebrauche  ist. 

9.  Auch  in  Sluiteri  lectt.  Andocid.  p.  V.  und  in  Eichstadt,  orat.  de  antiq. 
Graecorum  juvenum  instit.  p.  9,  aber  bei  Beiden,  was  mich  wundert,  ohne  das 
mildernde  quasi. 
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ratione amicos  parant  optimam  et  pulchenimam,  ut  ita  dicam,  supelltciilem 

verbuin  ardens,  ut  ita  dicam  —  grandiloqui,  ut  ita  dicam  —  omni  contentione, 

velis,  ut  ita  dicam,  remisque  fugiendus  -—  ut  cum  aequalibus  possis  ad  calcem,  ut 
diciinr,  pervenire  —  urge  igitur  nee  transversum  unguem,  quod  ajunt,  a  stylo  — 
qui  mihi  a  teneris,  tä  Graeci  dicunt,  unguicidis  es  cognitus  —  viris  equisque,  ut 
diciiur,  decertandum  est  —  totum  hominem  tibi  trado  de  manu,  ut  ajunt,  in  ma- 
num  tuam  istam  —  si  eum,  qui  tibi  promiserit,  fucum,  ut  dicitur,  facere  velle 
senseris  u.  a.  m.  Manche  anfangs  so  gemilderte  Ausdrücke  wurden  aber  nachher 
so  gewöhnlich,  dass  man  sie  ohne  Zusatz  brauchte,  z.  B.  grex  in  der  Bedeutung 
Haufe  Menschen;  ansam  dare,  Gelegenheit  geben;  architectus  in  der  Bedeut.  Ur- 
heher  u.  a.,  bald  mit,  bald  ohne  Zusatz  — ,  wodurch  der  bildlichen,  verschönern- 
den Schreibart  noch  Spielraum  genug  gelassen  wird.  Und  so  kann  manches  poe- 
tische, selbst  alte  Wort,  wenn  man  es  für  seine  Rede  nothwendig  hält,  gebraucht 
werden,  zumal  wenn  man  sich  ausserdem  der  oben  erwähnten  Redensart  bedient: 
ut  Enniano,  PJautino,  Terentiano,  CattüHano,  Lueretiano  —  verbo  utar,  und  bei 
wörtlicher  Uebersetzung  deutscher  Sprüchwörter  (wofür  man  nicht  ängstlich 
lateinische  zu  suchen  braucht),  nach  Cicero's  Vorgange  bei  griechischen,  den 
Zusatz  macht  ut  Germani  dicunt,  ut  in  Germanormn  pi'overbio  est;  z.  B.  edit  ara- 
neas,  id  Germani  dicunt  (er  hat  Spinnen  gefressen  nach  dem  deutschen  Sprüch- 
ivorte);  wie  bei  einem  griechischen:  Nenoctuas  Athenas,  ut  Graeci  dicunt,  um 
zu  sagen :  Bemühe  dich  nicht  vergebens  (Trage  nicht  Eiden  nach  Athen).  —  "Was 
aber  die  Klassiker  ohne  einen  mildernden  Zusatz  nicht  zu  brauchen  wagten, 
werde  auch  nicht  geradezu  ohne  einen  solchen  gebraucht. 

Gleichwohl  aber  kann  ein  solcher  Zusatz  nicht  den  Gebrauch  jedes  Wortes 
und  jeder  ungewöhnlichen  Redensart  (fremde  Sprüchwörter  ausgenommen)  mil- 
dern, da  dieselben  von  der  Art  sein  können,  dass  sie  der  Denkart  und  dem 
Sprachgebrauche  der  Lateiner  ganz  zuwider  sind ,  oder  wenigstens  die  Grenzen 
der  Prosa  überschreiten,  oder  wohl  gar  von  der  Art,  dass  sie,  wie  Seneca  sagt, 
non  modo  extra  sanitatem,  sed  extra  naturam  sind.  Dergleichen  sinnlose  Re- 
densarten bietet. der  beliebte  Florus  dar.  So  kommen  z.  B.  nie  in  Prosa  die  Na- 
men der  Götter  für  die  Sachen  vor,  deren  Vorsteher  sie  sind,  z.  B.  Juppiter  für 
coelum,  aether,  aer;  Neptunus  für  mare,  aqua;  Vulcanus  für  ignis;  Ceres  für  fru- 
ges;  Bacchus  für  vinum;  Apollo  oder  Phoebus  für  sol;  Phoebe  für  hma  u.  dgl., 
ausser  bei  Mars,  das  in  den  bekannten  Ausdrücken:  communis  Mars  belli,  aequo 
Marte  u.  dgl.  ganz  in  appellative  Bedeutung  übergegangen  ist,  und  in  Sprüch- 
wörtern, die  aus  der  sinnlichen  Sprachperiode  herrührten,  wie  Sine  Baccho  et 
Cerere  friget  Vemis.  Nie  brauchte  man  ferner  das  appellative  coelum,  wie  -wir  Him- 
mel, für  dei  oder  deus,  und  falsch  ist  coelum  te  servet  (der  Himmel  erhalte  dich)  für 
Dens  (dei,  di)  te  servet  (servent);  nie  mundus,  wie  unser  Welt,  in  der  Bedeut.  Men- 
schen, für  homines;  nie  hora,  Stunde,  in  der  Bedeut.  Unterricht,  für  disciplina;  nie 
nucleus,  der  Kern,  in  der  Bedeut.  das  Beste,  Kräftigste,  für  robur  oder  sonst  wie ; 
nie  catena,  die  Kette,  in  der  Bedeut.  die  ununterbrochene  Reihe,  für  continua  se- 
ries  —  und  so  viele  andere  Subst.  in  bildlichem  Sinne.  Ebenso  eine  Menge 
Verba  mit  bildlicher  Bedeutung,  z.  B.  gehen,  was  wir  leblosen  Dingen,  wenn  sie 
in  einer  Bewegung  sind,  beilegen,  wie  der  Mühle,  dem  Wagen,  dem  Winde,  dem 
Schiffe,  der  Uhr  u.  a.,  aber  nicht  so  das  lat.  ire,  wofür  andere  Verba ,  meistens 
auch  bildliche ,  z.  B.  currere,  volare  u.  a.  gewählt  werden.  Da  beide  Sprachen, 
wiewohl  sie  oft  im  bildlichen  Gebrauche  übereinstimmen ,  dennoch  auch  oft  ab- 
weichen, so  ist  hier  grosse  Vorsicht  nöthig.  —  Auch  sollen  die  Klassiker  nie 
Länder-  und  Städtenamen  mit  einem  Verbo  der  Seelenthätigkeit  verbunden 
haben,  was  wir  thun ;  z.  B.  Rom  dachte  jetzt  auf  Krieg  gegen  die  Nachbarn,  nicht 
Roma  urbs  cogitabat  — ,  sondern  Romani  cogitabant;  Rom  schickte  Gesandte 
nach  Athen,  nicht  Roma,  sondern  Romani  '•.  Gleichwohl  sagt  Livius  (XXIX,  6) 
Locri  urbs  —  desctverat  ad  Poenos ,  und  vielleicht  Aehnliches  noch  anderwärts. 
Gewisser  ist  wohl,  dass  sie  nie  von  einer  Schrift  sagten:  agit  de  aliqua  re,  tractat 
aliquam  rem,  sie  handelt  von  Etwas,  für:  in  eo  (ea)  agitur'de  aliqua  re ,  tractatur 
ahqua  res;  eben  so  wenig  von  einer  Stelle:  hie  locus  ejus  rei  mentionem  facit 
(thut  Erwähnung  ^^),  sondern  \iOc  \oco  —  mentio  fit ;  hingegen,  was  heutzutage 

10.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  17  u.  Grotefend's  Comment.  L  7,  2:  II,  4,  4 
u.  am  Ende  p.  323.  »    ?    >     f    i 

A.i.^'*  r^v.  ^^?^.^H  ^P"^^-  P^*^'  P-  26:  bi  loci  mentionem  faciunt  solarii;  —  ein 
Alltagsfehler  bei  Vielen. 
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oft  gesagt  wird:  Codices,  editiones,  anndles  u.  dgl.  "  habent,  kommt  sehr  oft  nicht 
nur  bei  den  Kirchenvätern  Ambrosius,  Hieronymus  und  Augustinus ,  sondern 
auch  bei  Livius  vor  und  ist  also  vollkommen  gut  und  richtig.  S.  Liv.  8,  37,  3  u. 
21,  25,  4  u.  22,  27,  3  u.  40,  29,  5.  Ebenso  verbindet  Livius  auch  tradere  mit 
annales  activisch,  S.  22,  31,  8  u.  42,  11,  1.  So  legen  wir  auch  manche  Handlun- 
gen/Sachen  bei,  welche  die  Lateiner  nur  Personen  beilegen,  wo  mildernde  Zu- 
sätze nichts  helfen,  wenn  der  Sprachgebrauch  entgegen  ist.  Widersinnige  Bilder 
aber  können  durch  Nichts  gemildert  werden,  z.  B.  wenn  Bentley  in  einem  seiner 
Briefe  S2igt:  ultimam  suis  cogitationihus  manum  imponere;  Muretus '':  urbs  in 
cnede  natabat;  Famian  Strada:  Comiti  Barlomontio  senectus  supremam  imposue- 
rat  manum  (in  der  Bedeut.  hatte  die  höchste  Würde  verliehen),  und  integumento 
corporis  se  evolvere  (sterben);  Muret  '*:  tu  depravatas  hominum  mentes  velut  de 
integro  interpolasti ;  ein  Anderer:  obscuritatem  quandam  eniicleare;  uterque 
tractatus  in  se  est  totus  et  absolutus ;  Aristoteles  rem  habet  cum  auditoribus ; 
Görenz:  vaga  haeret  interpretis  sententia;  nodum  in  scirpo  sibi  nectit  (nach  einer 
falschen  Anwendung  eines  bekannten  Sprüchwortes) ;  artes  et  litteras  promovere 
(F.  A.  Wolf  meinte ,  wie  ein  Fass  aus  dem  Keller) ;  deponere  onus  naturae  (für 
parere);  in  corpore  esse  [im  vivere);  aliquem  beneficiorum  plaustris  obruere  (für: 
multis  ac  raagnis  beneficiis  afficere) ;  aliquid  silentii  peplo  involvere;  librum  in 
dias  lucis  auras  emittere ,  librum  jubere  foras  abire ;  der  jüngere  Burmann:  Mu- 
sarum  conmibium  Blercurio  junxerunt;  aurae  popularis  flatu  mentem  pascere; 
scientias  promovendi  causa  Apollinis  aras  incendit ;  ad  interiora  totius  orientis 
viscera  rimanda  (von  Gelehrten,  die  im  Orient  Lieder  aufsuchen);  aliquem  pro- 
priis  manibus  formare  (etwa  wie  ein  schlagsüchtiger  Orbil) ;  vulneris  cubile  in- 
dagare  (von  einer  fehlerhaften  Stelle);  hie  locus  in  mendo  cubatu.  a.  dgl.  Hin- 
gegen: seri  in  coelum  redeatis  Hesse  sich,  auch  vom  christlichen  Standpunkt  aus, 
vertheidigen  und  stützen  durch  Hör.  Carm.  1,  2,  45.  Wenn  aber  Hemsterhuis  " 
sagte  domesticum  memoriae  vestrae  tabularium,  so  bedurfte  dieses  gute  Bild  den- 
noch eines  mildernden  Zusatzes ,  den  er  nicht  beifügte.  Lächerlich  und  gekün- 
stelt sind  die  neuen  Redensarten  sacerdos  justitiae  oder  Themidis  cultor,  der 
Jurist;  Aesculapi  filius,  der  Arzt  u.  ähnl.  Vgl.  übrigens  Weber's  Uebungssch. 
an  mehrern  Stellen,  wie  S.  69.  76.  83.  213.  293.  324. 

Dritte  Vorschrift. 

Gebrauche  die  Massischen  Wörter  zunächst  und  hauptsächlich  175. 
nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung,  in  welcher  sie  bei  den 
Klassikern,  nicht  in  welcher  sie  bei  nachfolgenden  spätem  Schrift- 
stellern gefunden  werden.  Haben  aber  die  Nachklassiker  ein  klas- 
sisches Wort  in  neuer,  natürlich  entwickelter  Bedeutung  oder  Ver- 
bindung gebraucht,  so  ist  auch  diess  nicht  zu  verwerfen. 

♦)  Wir  sind  uns  bewusst,  mit  der  von  uns  zu  Gunsten  des  nachklassischen 
Sprachgebrauches  amendirten  These  des  Antibarbarus  ein  Feld  betreten  zu 
haben,  wo  die' Ansichten  sehr  auseinandergehen,  indem  das,  was  dem  einen 
erträglich  oder  gut  ist,  dem  andern  fast  als  ein  Gräuel  erscheint.  Doch  glaubten 
wir  alles  wohl  erwogen  der  dritten  Vorschrift  diese  den  Kreis  des  giltigen  La- 
teins erweiternde  Fassung  geben  zu  müssen.  Einmal  ist  ja  bekannt,  dass  viele 
klassischen  Wörter  der  zweiten  Sprachperiode  schon  am  Ende  derselben,  noch 
mehr  aber  in  der  folgenden  Zeit  Bedeutung  und  Construction  verändert  haben 
und  dass  diess  oft  allerdings  ein  Schritt  zum  Bessern  und  zur  weiteren  Vervoll- 
kommnung und  Ausbildung  der  Sprache  war.  Wie  weit  man  aber  in  der  Be- 
nützung der  Nachklassiker  gehen  dürfe,  lässt  sich  in  allgemeinen,  alles  um- 
fassenden und  Jedermann  befriedigenden  Regeln  schwerlich  je  bestimmen.   Be- 


12.  Diese  Sprechweise  findet  sich  häufig  bei  Görenz  in  seinen  Ausgg.  des  Cic, 

13.  In  Muret.  Opp.  T.  I,  p.  125,  wo  Frotscher  zu  vergleichen  ist. 

14.  Ebendas.  T.  I,  p.  15,  wobei  Ruhnken  anmerkt:  Dura  et  abhorrens  trans- 
Ifltio,  praesertim  cum  interpolare  semipar  fraudia  significationem  adjunctam  habeat. 

15.  Hemsterh.  oratt.  p.  9. 
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lesenheit,  feineres  Sprachgefühl  und  ein  gewisser  natürlicher  Tact  werden  auch 
hier  das  Beste  thun  müssen.  Ausserdem  kommt  es  bestimmt  viel  weniger  dar- 
auf an,  ob  ein  AVort  klassisch  oder  unklassisch  sei,  als  darauf,  ob  das  ganze  Co- 
lorit  der  Ilede,  in  welcher  dasselbe  erscheint,  das  acht  lateinische  Gepräge  an 
sich  trage.  Wir  geben  nun  zur  Erläuterung  des  Gesagten  im  Folgenden  hierüber 
einige  Einzelheiten.  Im  Antibarbarus  (3.  Aufl.)  ist  flagüium  =z  Forderung  =z 
efflagiHitio  verworfen  und  wohl  mit  Recht,  da  die  Wörterbücher  von  Georges, 
Klotz  und  Farcellini  darüber  keine  Stelle,  nicht  einmal  aus  einem  Spätling  der 
römischen  Literatur  beibringen.  Desiderium  kommt  nachklassisch  bei  Suetou, 
Tacitus  und  Pliniiis  dem  Jüngern  allerdings  in  neuer  Bedeutung  vor;  allein  es 
bedeutet  in  diesem  neuen  Sinne  streng  genommen  doch  nicht  so  viel  als  posiu- 
latum.  Es  ist  oifenbar  ein  grosser  Unterschied,  wenn  man  die  Worte  Caesar's : 
Petit  ah  utroque,  quomam  Pompeji  mandata  ad  se  detulerint,  nc  graventur ,  sxia 
quoque  ad  enm  postulata  deferre  mit  der  folgenden  Stelle  Sueton's  vergleicht: 
Nee  ampUus  quam  tteptem  et  viginti  dies  donec  dedderia  milicum  ordinarentur, 
Brundisii  commoratus  ....  Octav.  17  med.  Man  vergl.  über  desideria  militurn 
ad  Caesurem  ferre  auch  Tac,  Annal.  1,  19  u.  c.  26.  Zieht  man  hieraus  das  Facit, 
so  sind  Caesar's  postidata  die  Forderungen  des  Gleichberechtigten,  desideria 
hingegen  Bitten,  Bittgesuche  der  Untergeordneten  an  ihren  Kriegsherrn.  Xuu 
fragen  wir,  ob  dieser  neue  Sinn  des  Wortes  aus  der  klassischen  Bedeutung  des- 
selben nicht  so  ohne  allen  Sprung,  nicht  so  einfach  und  naturgemäss  entwickelt 
sei,  dass  er  ohne  Anstand  nachgebraucht  werden  dürfe?  Ebenso  hat  bei  am- 
pliare  die  nachklassische  Bedeutung:  vergrössern,  erweitern  sich  durch 
eine  ebenso  leichte  als  richtige  Gedankenbewegung  aus  der  klassischen  Geltung 
des  Wortes  herausgebildet ,  dass  es  ungerecht  erschiene,  diesen  Gebrauch  zu 
beanstanden  oder  zu  perhorresciren.  Ganz  ebenso  urtheilen  wir  über  vacarc, 
sofern  es  =z  ist  sich  mit  etwas  beschäftigen,  abgeben.  Noch  mehr  nehmen  wir 
dieses  Urtheil  für  superesse  r=z.  überleben,  noch  am  Leben  sein  in  Anspruch;  denn 
diese  Bedeutung  findet  sich  nicht  nur  bei  guten  Xachklassikern  wie  Suet.  Claud. 
21  und  bei  Plin.  epp.  2,  1,  9,  sondern  es  kommt  derselben  auch  zu  gute,  dass  sie 
bereits  schon  gegen  das  Ende  der  goldenen  Zeit  der  Latinität  bei  Livius  1,  oi,  2 
u.  28,  28, 12,  ebendas.  c.  33,  15  und  selbst  bei  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10,  33,  5  ge- 
funden wird.  Componere  ■=  bestatten  ist  Eigenthum  der  besten  klassischen  Dich- 
ter und  von  ihnen  ist  es  auch  in  die  nachklassische  Prosa  hinübergenommen, 
aber  selten  gebraucht  worden ;  wir  möchten  es  zum  Gebrauch  nicht  eben  em- 
pfehlen. Dasselbe  gilt  von  cruda  viridisque  senectus.  Es  ist  eine  für  die  schlichte, 
kühnen  Uebertragungen  abholde  Prosa  der  klassischen  Periode  nur  zu  präch- 
tiger, den  Dichtern  entnommenener  Ausdruck,  den  wir  nicht  ohne  weiteres  bil- 
ligen, aber  doch  Jedcrmänniglich  zugestehen,  wenn  er  mit  einem:  ut  Taciti  rer- 
his  idar  eingeführt  werden  will.  Vetus  =  senex,  annis  provectus  verdient  als 
poetische  Bezeichnung  für  die  Prosa  keine  Bedeutung.  Ebenso  wenig  kann  auch 
amittere  nr  übergehen,  edneere  =  erbauen,  transmittere  =^  mit  Stillschweigen  über- 
gehen für  den  sorgfältigeren  lateinischen  Stil  verwendet  werden.  Hactenus  bis 
hieher  (von  der  Zeit  gebraucht)  steht  zwar  bei  Livius  7,  26,  6,  aber  ganz  verein- 
zelt und  gehörte  wohl  zu  der  PataA'inität  dieses  Auetors.  Kommt  es  auch  nach- 
klassisch bei  Florus  und  Tacitus  wieder  vor,  so  kann  ihm  diess  doch  unseres 
Erachtens  nicht  zur  Empfehlung  gereichen,  denn  die  neue  Bedeutung  ist  nicht 
auf  dem  Wege  natürlicher  Entwickelung,  sondern  vielmehr  durch  eine  Confusion 
dieser  die  Begrenzung  von  Raum  und  Zeit  darstellenden  Adverbien  entstanden. 
Was  die  Verbindungen  betrifft,  so  sind  die  Puristen  offenbar  auch  nach  dieser 
Seite  hin  manchmal  zu  strenge  verfahren,  z.  B.  bei  invadere.  Wenn  dieses  Verb 
bei  den  Klasikern  der  striktesten  Observanz  immer  mit  in  c.  Accus,  verbunden, 
aber  schon  von  Livius  an  sehr  häufig  mit  dem  blossen  Accus,  construirt  wird, 
so  hätte  man  diese  zwei  Arten  des  Gebrauches  einander  nicht  entgegengesetzen, 
sondern  als  gleichberechtigt  anerkennen  sollen.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich 
mit  plenus  '•■  Der  Genitiv  ist  allerdings  der  vorzugsweise  klassische  Casus :  doch 


16.  Dieses  und  Anderes  bemerkt  schon  Quintil.  IX,  3, 1:  Yerborum  figurac 
et  mutatae  sunt  semper,  et,  utcumque  valuit  consuetudo ,  mutantur.  Itaque  si 
antiquam  sermonem  nostro  comparemus,  paene  jam,  quidquid  loquimur,  tigura 
est,  ut  hac  re  invtdere,  non  ut  omnes  veteres  et  Cicero  praecique  hanc  rem;  et  in- 
cumbere  Uli,  non  in  illum;  ei  plcnum  vino,  non  vini;  et  huic  non  hunc  adulon 
jam  dicitur,  et  mille  alia. 
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hat  der  Ab'ativ  nicht  nur  die  Auctorität  der  besten  Nachklassiker  wie  Plin.  epp. 
1,  10,,  2  u.  2,  1,  7,  Quintil.  9,  3,  1  und  sonst  öfter,  sondern  auch  die  des  Livius 
il,  28,  9,  Caesar  B.  C.  1,  74,  7,  Cic.  Attic.  3,  14,  1.  Bei  invidere  ist  alicui  aliqiäd 
;illerdings  der  klassische  Usus;  da  aber  invidere  alicui  aliqua  re  nicht  nur  beim 
altern  und  beim  Jüngern  Plinius  und  bei  Quintilian  vorkommt,  s.  Plin.  N.  H.  8, 
;J2  (50),  Plin.  epp.  2,  10,  2,  Quintil.  J.  0.  9,  3,  1,  Liv.  2,  40,  11,  so  kann  sicherlich 
auch  diess  nachgeahmt  werden ,  da  invidere  in  dieser  Construction  nicht  nach 
blosser  Laune ,  sondern  nach  der  Analogie  der  Verben  des  Beraubens  verbun- 
den ist.  Adulari  regiert  am  allergewöhnlichsten  den  Accus.,  doch  hat  auch  der 
Dativ  ganz  gute  Auctorität.  S.  Curt.  4,  1,  19,  Liv,  36,  7,  4  u.  3,  69,  4,  C.  X.  Attic. 
8,  6.  Sponte  verbinden  die  Klassiker  immer  mit  einem  entsprechenden  Fron. 
possess.  wie  inea,  tun  u.  dgl. :  die  Xachklassiker  lassen  das  Pronomen  oft  hinweg. 
Hier  glauben  wir  uns  auf  die  Seite  der  erstgenannten  stellen  zu  müssen,  weil 
ihre  Redeweise  uns  als  die  vollere  und  zugleich  bestimmtere  erscheint.  Ahlior- 
rere  =r  entfernt,  verschieden  sein ,  cdicui  rei,  also  mit  dem  Dativ,  hat  zwar  an  Li- 
vius 2,  14,  1  unbestrittene  Auctorität,  aber  in  den  meisten  anderen  dafür  ange- 
führten Stellen  kann  der  Casus  ebenso  gut  für  OlQh  Ablativ  als  den  Dö^??.' genom- 
men werden,  ja  das  erstere  ist,  wenn  man  damit  Curt.  6,  7,  11  vergleicht,  sogar 
wahrscheinlich.  S.  Klotz  im  Wörterbuch  unter  d.  W.  abhorrere.  Bei  Quintil. 
und  dem  jüngeren  Plin.  finden  wir  dignus  mit  dem  Infin.  verbunden,  s.  Quintil. 
J.  0.  10,  1,  96  u.  Plin.  Paneg.  7,4;  bei  Sali.  Jug.  34,  1  geschieht  diess  nach 
amare.  Doch  so  hoch  wir  auch  die  Auctorität  dieser  Schriftsteller  anschlagen 
wollen,  so  vermag  doch  der  Schild  ihres  Namens  diese  Construction  keineswegs 
zu  decken,  denn  dieselbe  ist  keineswegs  dem  Geiste  der  latein.  Sprache  ange- 
messen, sondern  blosse  auch  bei  den  lateinischen  Dichtern  vorkommende  Nach- 
ahmung griechischer  Redeweise.  Solche  Erscheinungen  sind  daher  unbedingt 
zu  verwerfen,  während  wir  es  vortrefflich  finden ,  wenn  Sallust  das  bekannte  f'g 
ftn'^ov  y.oonHv  von  Thucydides  acht  lateinisch  durch  in  majus  eelehrare  wieder- 
gegeben hat. 

Noch  eine  besondere  Beachtung  aber  verdient  die  Verbindung  richtiger  Ad-  176. 
Jectiven  mit  Suhstantiven  und  richtiger  Adverbien  mit  Verben,  indem  sie  bald 
nur  einen  activen,  bald  nur  einen  passicen  Begriff  haben ,  so  dass  jene  nur  leben- 
den Wesen,  diese  nur  leblosen  beigelegt  werden  können ,  selten  aber  beide  Be- 
griffe in  sich  schliessen.  So  ist  z.  B.  unlateinisch  accuratus  (ein  genauer,  sorg- 
fttmer)  scripjtor,poeta,  orator:  accurata  midier,  puella,  —  accuratus  \i2ii  nwv passi- 
ven Begriff:  was  mit  Sorgfalt  gemacht,  genau  und  sorgfältig  gearbeitet  ist,  aber 
nie  activen  Begriff  von  demjenigen ,  welcher  sorgt,  sorgfältig  ist,  —  richtig  aber  ist 
accuratus  sermo,  accurata  oratio,  orationis  copia,  contentio  u.  a.  Unrichtig  ist: 
haec  accurate  (genau)  cohaerent,  ille  accurafe  vivit  u.  a.,  richtig  accurate  scri- 
bere,  perscribere,  facere,  disputare,  d^fendere  u.  a.  —  alle  in  der  Bedeut.  genau. 
Vgl.  den  Antib.  unter  Accuratus.  Ebenso  sind  den  Römern  ein  tmermiidliches 
(indefessum,  non  defatigatum)  Studium,  ein  feindliches  (hostilia)  Lager,  Land, 
eine  gelehrte  (doctus)  Schrift,  Müsse,  Werke,  gelehHes  Alterthiim  fast  fremd.  Vgl. 
den  Antib.  unter  Antiquitas,  Doctus,  Eruditus,  Hostilis.  Und  der  Art  gibt  es 
noch  mehr  Sprachverschiedenheiten;  denn  gesetzt  auch,  zwei  Wörter,  ein  Snbst. 
und  ein  Verbum,  wären  in  ihrer  Bedeutung  richtig,  z.  B.gratia,  Dank;  scire, 
wissen ;  dicere,  sagen ,  so  ht  doch  unlaieinisch :  gratiam  scire,  Dank  wissen,  für 
gratiam  habere ;  gratiam  dicere.  Dank. sagen,  im  gratias  agere;  fides  heisst  der 
Glaube,  dare  oder  donare,  schenken,  aber  unlateinisch  ist  fidem  cdicui  dare  oder 
donare,  Einem  Glaidjen  schenken,  für  alicui  fidem  adhibere;  ludere,  spielen,  aber 
nicht  ludere comoediam ,  tragoediam^ sondern  agere;  nicht  ludere  lyram ,  tibiam 
— ,  sondern  cnnere  u.  a.  Auf  solchen  falschen  Verbindungen  guter  Wörter  be- 
ruhen sehr  viele  Germanismen,  wesswegen  grosse  Vorsicht  nöthig  ist. 

Endlich  fordern  auch  noch,  wenn  man  gut  lateinisch  schreiben  und  sprechen  j  77. 
will,  die  synonymen  oder  sinnverwandten  Wörter  viel  Vorsicht  und  Studium,  da 
durch  ihre  Verwechselung  oder  Nichtkenntniss  etwas  Geschriebenes  und  Gespro- 
chenes leicht  unlateinisch  werden  kann.  Verschieden  sind  und  dürfen  nicht 
wohl  verwechselt  werden,  z.  B.  si ,  cum;  si  non,  nisi;  praecipue,  maxime,  im- 
primis,  praesertim,  potissimuw ,  2>lurim,um ;  impetrare,  assequi,  con sequi,  adipisci, 
nancisci,  accipere;  aut ,  vel,  sive;  adhuc,  hactenus;  magister,  doctor ,  praeceptor ; 
gratis,  frustra;  eloquens,  disertus,  facundus;  pjotentia ,  poteslas ,  vis;  regnum,  Im- 
perium; libertus,  lihertinus;  bellum,  gerere  und  ducere ;  .simufarrum  ,  Signum,  sta- 
tua,  imago;  und  so  vifle  andeie,  die  off  wiliküliilirh  gebraucht  und  verwechselt 
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werden.  Für  die  genauere  Kenntniss  und  Unterscheidung  empfehle  ich,  älterer 
Versuche  nicht  zu  gedenken,  ausser  Grysafs  oben  erwähntem  Buche,  die  neuern 
von  Ernesfi^'',  DöderJein .  Habicht.  Pannshorn ,  Schmalfeld  und  Schulte,  sowie 
(las,  was  Weher,  Grotefend  und  Forhiger  in  ihren  Uebungsbüchern  zum  La- 
teinischschreiben in  den  Anmerkungen  über  einzelne  Wörter  bemerkt  haben. 

Vierte  Vorschrift. 

Vermeide  alle  spätlateinische  Wörter,  Wortverbindungen  und 
Redensarten,  wenn  JclassiscJie  oder  naMIassische  aus  den  bessern 
Schriftstellern  vorhanden  sind,  besonders  diejenigen,  welche  erst 
in  der  f^^r^e«  Sprachperiode  sich  neben  altklassischen  in  die  Sprache 
unnöthig  eingeschlichen  haben. 

*)  Es  ist  wahr ,  dass  da.§  Bestreben  der  silbernen  Latinität  durch  neue  und 
interessante  Wortformen  den  Leser  oder  Hörer  anzuziehen  und  zu  fesseln  im 
einzelnen  oft  nach  Willkür  und  Laune  eine  Menge  von  neuen  Wörtern  geschaf- 
fen hat,  deren  man  füglich  entrathen  konnte.  Hieher  gehört  —  s.  Bernhardy, 
(rrundriss  der  Römischen  Literatur.  S.  32  —  der  Schimmer  und  Schall  der 
Worte  üi  adexpetendus,  invidnerabiUs ,  incomprehensihilis,  perpessicius,  incorpo- 
ralis  und  anderer  Flitterstaat  von  Seneca.  In  eben  diese  Rubrik  ist  auch  zu 
rechnen  die  geschmacklose  Spielerei  mit  Diminutiven  wie  hlandidus,  vagulns, 
pallidulus,  nudidus.  Muss  aber  schon  vor  solchen  Formen  gewarnt  werden,  so 
gilt  diess  natürlich  noch  vielmehr  von  den  Missbildungen ,  welche  sich  vom  Be- 
ginne der  vierten  Sprachperiode  an  in  immer  steigender  Progression  und  Maass- 
losigkeit  breit  gemacht  haben,  z.  B.  aggeratim,  interibilis,  monocidus ,  ossum  für 
OS,  dolus  für  dolor  und  die  ganz  ohne  Noth  aufgebrachten  deteriorare,  meliorare 
und  vieles  andere  dieser  Art.  Das  Gleiche  gilt  natürlich  von  dem  Heere  unge- 
messener Licenzen,  welche  sich  zum  Theil  schon  nachklassisch,  besonders  aber 
vom  Beginne  der  spätem  Latinität  an  in  die  Sprache  eingeschlichen  hatten. 
Dahin  gehört  z.  B.  der  übertriebene  Gebrauch  des  Ablativus  absolutus  von  Subst. 
und  Adjectiven,  z.  B.  tribunatu  militurn ,  im  Kriegstribunaie  (Suet.  Caes.  5),  für 
cum  tribunus  militum  esset  oder  einfach  tribiinus  militurn;  piroscripjtione  (ib.  11), 
für  cum  proscriptio  esset,  zur  Zeit  der  Achtserklärung ;  didjio  für  cum  dubium 
esset,  wovon  schon  oben  §.  147;  ferner  die  übermässige  Anwendung  des  Genitivs 
l)ei  Adjectiven  und  Verben;  der  substantivische  Gebrauch  des  Xeutrums  der  Ad- 
jectiven  im  Sing,  und  Plur.,  z.  B.  incerta  casuum  humanorum ,  extrema  imperii, 
asperrimum  hiemis,  dubia  proelior um ;  ferner  die  Uebertragung  der  klassischen 
Construction  eines  Verbi,  wie  potiri,\2Lui  ein  anderes,  in  der  Bedeutung  ähn- 


17.   Von  den  hier  Genannten  sind  folgende  Bücher  erschienen: 

Versuch  einer  allgemeinen  lateinischen  Synonymik  in  einem  Handwörter- 
buche der  synonym.  Wörter  der  klass.  latein.  Sprache.  A.  d.  Franz.  des  Hrn. 
Gardin  Dumesnü  Synonymes  latins.  Zum  Gebrauche  für  Deutsche  bearb.  von 
/.  C.  G.  Ernesti.  Leipz.  1799.  1800.  3  Th. 

Lateinische  Synonvme  und  Etymologieen  von  L.  Döderlein.  Leipz.  1826 — 
1838.  6  Th.  Dazu  Beilage:  Die  latein.  Wortbildung.  Ebend.  1839. 

Synonymisches  Handwörterbuch  der  latein.  Sprache  für  angehende  Philo- 
logen von  E.  C.  Habicht.  Lemgo  1829.   Ausg.  2  verb.  1839. 

Lateinisehe  Synonymik.  Nach  Gardin  Dumesnil's  Synon.  lat.  neu  bearb.  u. 
verm.  von  L.  Bams^horn.  Als  neue  Aufl.  der  allg.  lat.  Synonymik  von  Ernesti. 
Leipz.  1831.    1833.  2  Th. 

L.  Üamshorn's  Synonymisches  Handwörterbuch  der  lateinischen  Sprache. 
Leipz.  1835. 

Fr.  Schmalfeld^s  Lateinische  Synonymik  für  die  Schüler  gelehrter  Schulen 
zum  Gebrauch  beim  Lesen  der  latein.  Schriftsteller  und  beim  Abfassen  latein. 
Stylübungen.  Eisleb.  1835.  Aufl.  2  verb.  u.  verm.  Ebendas.  1836.  Aufl.  3  verb. 
u.  verm.  Ebendas.  1839. 

Fei'd.  Schultz' s  Lateinische  Synonymik,  zunächst  f.  d.  obern  Gymn.  Klassen. 
Arnsb.  1841. 
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liches,  z.  B.  adipisci  rerum  gleich  dem  potiri  rerum.  Wie  viel  die  Nachklassiker, 
und  noch  mehr  die  Spätem  im  Sprachgebrauche  geändert  haben,  sieht  man  aus 
dem,  was  darüber  G.  Bötticher  aus  Tacitus  in  seinem  Lexicon  Taciteum,  in  kür- 
zerer Form  Nie.  Bach  in  Band  IL  seines  Tacitus  und  Bonell  in  seinem  Lexicon 
Quintilianeum  fleissig  gesammelt  haben.  Dort  findet  man  auch  die  vielen  neuen 
Wörter,  welche  Tacitus  entweder  selbst  gebildet  oder  aus  andern  Schriftstellern 
seiner  oder  der  alten  Zeit  genommen  hat.  Die  Veränderungssucht  dehnte  sich 
sogar  damals  auf  die  Kanzleisprache  aus ,  welche  sonst  in  allen  Sprachen  sich 
am  längsten  gleich  bleibt.  Man  brauchte  z.  B. ,  um  nur  ein  Wort  zu  erwähnen, 
für  designare,  wählen,  bestimmen,  was  bei  Wahlversammlungen  das  herkömm- 
liche Verbum  war,  entweder  destinare  oder  nominare.  Vgl.  Suet.  Caes.  1.  Calig.  12. 
Dazu  kommen  noch  die  vielen  poetischen  Wendungen  und  gekünstelten  Redens- 
arten ,  welche  sich  bei  vielen  nachaugusteischen  Schriftstellern  finden ,  und  die 
der  einfache,  kunstlose  Styl  so  viel  als  möglich  vermeiden  mu|s.  Vgl.  darüber, 
was  bei  den  beiden  vorhergehenden  Vorschriften  schon  bemerkt  worden  ist. 

Wer  aber  das  Würterraengen  aus  allen  Zeiten,  wie  billig  und  vernünftig  ist,  179. 
für  verwerflich  hält,  wird  vor  Allem  den  klassischen  Wörtern  den  Vorrang  ein- 
räumen und  die  spätem  nur  dann  mit  in  seine  Sprache  ziehen,  wenn  sie  gut  ge- 
bildet sind  und  einen  Begriff  eben  so  gut  und  treffend  bezeichnen,  wie  jene,  zu- 
mal wenn  sie  bei  Quintilian,  dem  Jüngern  Plinius,  Celsus  und  andern,  mit  Aus- 
zeichnung Genannten  vorkommen ;  denn  wir  dürfen  nicht,  wie  einst  die  soge- 
nannten Ciceronianer' ®,  zu  engherzig  urtheilen  und  die  nachaugusteischen 
Wörter  alle  ohne  Ausnahme  verwerfen,  am  wenigsten  dann,  wenn  sie  zur  Ab- 
wechselung mit  bessern  dienen  und  als  gleichbedeutende  die  Rede  voller  und 
deutlicher  machen  können.  Wer  bürgt  überdies  auch  dafür ,  dass  die  von  den 
Nachklassikern  gebrauchten,  aber  bei  den  Klassikern  nicht  vorkommenden  Wör-  , 
ter  nicht  wirklich  ebenfalls  klassischen  Ursprungs  sind,  da  uns  ja  aus  jener  bes- 
sern Zeit  gewiss  mehr  als  die  Hälfte  des  Geschriebenen,  selbst  von  Cicero's  und 
Caesar's  Werken  Vieles,  fehlt,  und  daher  Niemand  mit  Gewissheit  sagen  kann, 
ein  Wort  sei  neu,  weil  es  in  den  wenigen  Resten  aus  der  klassischen  Zeit  nicht 
vorkomme?  So  urtheilte  auch  Muret.  (Var.  lectt.  XV,  1)  und  nahm,  jedoch  be- 
hutsam und  vorsichtig,  auch  aus  der  nachklassischen  Zeit  mehrere  Wörter  in 
seine  sonst  klassische  Rede  auf.  So  ist  auch  mit  Recht  bemerkt  worden,  dass 
Tacitus  eine  Reihe  von  Substantiven  auf  io,  wie  dignatio,  reputatio,  rehellatio 
mit  gutem  Bedachte  erfunden  hat,  um  einen  momentanen  oder  subjectiven  Zu- 
stand zu  bezeichnen.  Aber  selbst  wenn  klassische  Wörter  bereits  da  waren, 
haben  die  Nachklassiker  sich  neue  Wortbildungen  erlaubt,  die,  wenn  sie  richtig 
gebildet  sind,  neben  den  klassischen  Ausdrücken  wohl  gebraucht  werden  können, 
z.  B.  impatiens,  supervacuus,  favorabilis,  conspirati  =  conjurati,  s.  Bremi  zu  Suet. 
Caes.  82,  culpare,  dehonestare,  inquietare,  praesumere  und  anderes  dgl.  mehr. 
Ebenso  finden  wir  es  ganz  zulässig,  wenn  etsi  und  quamquam  ohne  eigenes  Ver- 
bum in  einem  verkürzten  Satze  angewendet  sind.  So  kann  auch  digerere  in  der 
Bedeutung  verdauen  keinem  Anstand  unterliegen ,  da  es  die  Auctorität  zweier 
der  besten  Nachklassiker ,  des  Quintilian  und  Celsus ,  für  sich  hat.  Und  wer 
möchte  ferner  das  von  Livius  zuerst  den  klassischen  Dichtern  entnommene  und 
durch  seinen  Vorgang  in  die  Sprache  nachklassischer  Historiker  tibergegangene 
attonitus  missen  wollen ,  obwohl  es  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  vorkommt? 
Ebenso  wenig  möchten  wir  demerere  in  der  prägnanten  Bedeutung:  merito  ali- 
quem  obstringere  vom  Gebrauche  ausschliessen.  Redensarten  endlich  wie  mo- 
dum  egredi,  sit  venia  verbo,  homo  latine  doctus  u.  dgl.  können  neben  den  klassi- 
schen Ausdrücken  als  einfache  und  natürliche  Bildungen  ganz  wohl  bestehen. 
Adeo  non,  ut .  .  .  findet  sich  in  Cicero's  Zeit  noch  nicht;  aber  wenn  es  sich  nicht 
auch  bei  Livius  öfters  fände,  so  würden  wir  es  schon  darum  gutheissen,  weil  es 
in  der  silbernen  Latinität  eingebürgert  ist.  S.  Mützell  zu  Curt.  3,  32,  22.  Das 
Partie.  Fut.  act.  da  anzuwenden,  wo  klassisch  zur  Bezeichnung  der  Absicht  ein 
Satz  mit  ut  oder  dem  Relativ  eintritt,  halten  wir  eben  so  wenig  für  Verschlech- 
terung der  Latinität,  sondern  für  eine  Nachahmung  verdienende  neue  Aus- 
drucksweise. Ja  selbst  die  späte  Latinität  bietet  manchmal  Ausdrücke  an, 
welche  nicht  bezeichnender  sein  könnten  und  darum  für  vollkommen  gut  zu 
erachten  sind.    Für  unser  deutsches  Zahn  der  Zeit  bieten   unsere   gangbar- 


18.   Von  ihnen  oben  zu  §.  9.  Anm.  25. 
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sten  Lexika  in  «ier  Hegel  nichts  als  vetastas  oder  das  Ovid'sche  tempus  edax 
rerum,  aber  kann  es  dafür  einen  significanteren  Ausdruck  geben  als  confectrix 
rerum  omnium  vetusias,  was  sich  freilich  erst  bei  Lactant.  J.  D,  7,  11,  5  findet? 
Das  Wort  umprär/cn  (von  Münzen)  ist  in  Georges'  deutsch-lat.  Wörterbucli 
nicht  zu  finden.  Was  heisst  nun  Münzen  umprägen?  In  der  einzigen,  mir  dar- 
über bekannten  Stelle  bei  Tertull.  ad  natt.  2,  7  heisst  es :  numos  repercutere,  was 
vollkommen  gut  und  richtig,  weil  uns  n.  percutere,  Geld,  Münzen  schlagen  ge- 
läufig ist.  Für  BeUgions-Geivissensfreiheä  hat  Georges  keinen  antiken  Ausdruck. 
Aber  es  gibt  einen  und  zwar  einen  ganz  genügenden,  wenn  man  Lactant.  dt- 
mortt.  pers.  c.  48  ansehen  will.  Doch  ist  hier  strenge  Prüfung  nothwendig.  Ge- 
wiss es  zeigt  Gleichgültigkeit  und  Geschmacklosigkeit,  im  Sprechen  und  Schrei- 
ben, wenn  man  den  bessern  Ausdrücken  und  Wörtern  die  spätem  schlechten 
vorzieht,  z.  B.  solummodo  für  tantummodo ;  innumerus  (ein  poetisches  Wort)  für 
inmimerahUis ;  coaevus  imd  coaetaneus  {in  aequalis ,  ejusdem  aetaiis;  verhotenus 
für  adverhum ;  lihiiii  oder  pro  libitu  für  meo  arhüratu;  necat&r  für  interfector. 
percussor ; praetervidere  für  negligere,  omittere,  non  videre;  praeterlapsi  anniiüx 
praeteriti  anni ;  seducere,  verführen,  für  inducere,  corrumpere;  frustra,  umsonst, 
d.  h.  unentgeltlich,  für  gratis;  taediosus,  verdriesslich,  lästig,  für  taedio  conjunctus, 
molestus;  subjagare,  unterjochen,  für  suhigere;  insipidus,  geschmacklos ,  einfältig, 
für  insulsus ; passio  für  perpessio,  und  so  unzählige  andere.  —  Dieses  ist  aber  von 
den  neuen  Lateinern  zu  wenig  beachtet  worden ,  da  die  Wenigsten ,  welche  La- 
teinisch schreiben,  ein  gutes  lateinisches  Wörterbuch  zur  Hand  haben  und 
sehen,  ob  ein  AVort,  welches  ihnen  gerade  aus  dem  Wörterschatze,  welchen  ihr 
Gedächtniss  aus  der  Lektüre  aller  Zeiten  aufbewahrt,  einfällt,  auch  ein  gutes, 
untadelhaftes  sei.  Viele  schreiben,  ihr  Augenmerk  allein  auf  die  Sachen,  welche 
sie  behandeln,  richtend ,  aber  unbekümmert  um  den  klassischen  oder  unklassi- 
schen Werth  der  Wörter.  Nur  selten  sind  und  waren  die  Männer ,  welche  rei- 
nes und  klassisches  Latein  zu  schreiben  bemüht  sind  und  waren ;  und  dennoch 
wurden  unter  den  altern  Bessern  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhun- 
derts Viele  durch  den  festen  Glauben  an  die  Aechtheit  mancher  Wörter  ge- 
täuscht, und  brauchten  sie ,  indem  falsche  Lesarten  ihrer  damaligen  Ausgaben 
sie  zum  Gebrauche  unächter,  falscher  Wörter  '*  verführten,  und  selbst  die  Wör- 
terbücher diese  als  klassische  aufgenommen  hatten.  Endlich  ist  es  auch  nicht 
selten  der  Fall  gewesen,  dass  bei  vielen  altern  und  neuern  Gelehrten  die  Zeit 
der  Jugend  und  die  des  gereiften  Alters  einen  grossen  Unterschied  machte, 
indem  ihre  jugendlichen  Schriften  noch  manche  Auswüchse  des  ünklassischen 
enthalten,  wovon  die  spätem  ziemlich  rein  sind '».  Und  wer  ist,  dem  dieses  nicht 
selbst  begegnet  wäre?   Man  lernt  hier  nie  aus;  Tag  und  Stunde  belehrt. 

Fünfte  Vorschrift. 

180.  Zulässig  dagegen  und  anwendbar  sind  alle  nachhlassische  und 
spätlateinische  Wörter,  zu  deren  Begriffsbezeichnung  sich  noch 
kein  Wort  aus  der  bessern  Zeit  vorfindet ,  und  welche  demnach 
klassische  Geltung  haben  müssen.   Bei  mehrern  gleichbedeutenden 


19.  Von  der  Art  sind  Wörter,  wie  coaevus,  applausus,  attestari,  latei'e  ali- 
quem,  intrudere,  enudare,  illicitus  u.  a.  m.  Das  erste,  coaevus,  hatten  vor  Lam- 
bin's  Ausg.  des  Cicero  vom  J.  1556  alle  Ausgg.  in  Cic.  orat.  in  Vatin.  13.  Aber 
Lambin  schrieb  mit  Turnebus  aus  Handschr.  dem  Sinne  der  Stelle  gemäss  dafür 
coquus.  Daher  brauchten  jenes  die  frühern  Neulateiuer  und  selbst  Muret  vor 
dem  J.  1566  auf  Treu  und  Glauben  Ciceronischer  Auctorität,  bis  die  Nächsten, 
eines  Bessern  belehrt,  es  meistens  verwarfen.  Aber  dennoch  hört  und  liest  man 
es  noch  heutzutage;  ebenso  die  andern  augeführten. 

20.  So  bei  Ernesti,  Euhnken,  Wyttenbach,  Wolf  und  andern  Bessern,  deren 
erste  Schriften  manches  Unklassische  und  Tadelhafte  enthalten ,  wogegen  ihre 
spätem  desto  klassischer  sind.  Jenes  verdunkelt  ihren  Namen  und  Ruhm  nicht, 
ermuntert  aber  uns  Jüngere ,  schon  früh  vorsichtig  zu  sein.  Scheu  vor  der  Ar- 
beit, das  Bessere  aufzusuchen,  ziemt  dem  Manne  nicht,  dem  es  um  Lob  und 
Huhm  zu  thun  ist. 
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sind  die  altern  immer  den  «pätern  vorzuzielieii.  Diese  Voröchrift 
gilt  vor  Allem  für  die  Kunst-  oder  techmscheft  Wörter,  aus  welcher 
Sprache  und  Zeit  sie  auch  sein  mögen  '^'. 

*)  Mit  Kecht  sagt  Cicero  (Fin.  III,  1,3):  imponenda  sunt  nova  rebus  novis 
nomina,  und  (N.  D.  I,  17,  44)  sunt  enim  rebus  novis  nova  ponenda  nomina.  Eine 
neue  Sache  und  mit  ihr  ein  neuer  BegriiF  forciert  ein  neues  Wort;  und  das  dehnt 
sich  bis  auf  die  sjiätesten  Zeiten  aus ,  und  bereclitigte  alle  auf  Cicero  folgende 
Schriftsteller,  neue  Wörter  für  neue  Sachen  zu  erfinden,  und  Jeder  that  dieses 
in  seinem  Fache.  Bei  dem  ewigen  Wechsel  der  Dinge  im  menschlichen  Leben, 
wo  theils  das  Alte  dem  Neuen  weichen  muss ,  theils  Beides  sich  mit  einander 
verbindet,  niüssen  mit  der  Erweiterung  der  Begriffe,  mit  der  Entdeckung  und 
Auffindung  neuer  Sachen  in  Künsten  und  Wissenschaften  und  mit  der  Bekannt- 
werdung mit  dem,  was  andern  Völkern  eigenthümlich  ist,  nothwendig  auch  neue 
Wörter  für  die  neuen  Sachen  gebildet  werden.  Was  nun  so  die  Römer  bei  den 
Griechen  oder  andern  Völkern  Neues  in  Künsten  und  Wissenschaften  oder  sonst 
im  menschlichen  Leben  fanden,  davon  nahmen  sie  entweder  meistens  die  fremd- 
artigen Benennungen  mit  mehr  oder  weniger  veränderter  Form  in  ihre  Sprache 
auf,  oder  sie  bildeten  sich  eigene  neue  Wörter  als  Stellvertreter  der  fremden; 
(über  griechische  vgl.  unten  §.  185.  186)  —  und  so  wie  sie  mit  griechischen  ver- 
fuhren, so  auch  mit  Wörtern  anderer  Sprachen;  sie  sagten  z.  B.  für  das  punische 
schophet  (eine  höhere  Magistratsperson)  —  siiffes,  im  Plur.  siiffetes;  für  das  alt- 
deutsche Ämbacht,  Andbaht,  der  Diener  —  amhactus;  für  das  celtische  feargo- 
breith  —  vergobreüis  (Caes.  B.  G.  I,  16,  5);  für  souldur,  der  Söldner  —  soldurius 
(Caes.  B.  G.  III,  22,  1) ;  für  das  syrische  gamal  —  camelus  (nach  Varro) ,  und  so 
die  fremdartigen  acinaces,  gaza ,  braca  (bracca),  carrus,  matara,  framea,  tiara, 
satrapes,  naphtha,  essedum,  petorritum,  rlieda,  tirus,  mannus  u.  a.  m. ,  deren 
mehre  aufzuführen  unnöthig  ist.  Die  meisten  lieferte  die  griechische  Sprache, 
nicht  bloss  für  die  Wissenschaften,  Philosophie,  Poetik  und  Rhetorik,  sondern 
auch  für  die  gewöhnlichen  Gewerbe  und  Künste,  für  Kochkunst  (vgl.  Apicius  de 
re  culinaria) ,  Baukunst  (vgl.  Vitruv.) ,  Kriegswissenschaft  (vgl.  V  egetius  u.  A.), 
Ackerbau,  Jagd  u.  s.  w. 

Es  möchte  aber  eine  uuzeitige,  fast  lächerliche  und  überängstliche  Vorliebe  181 
für  Klassicität  verrathen,  wenn  man  die  neuen,  oft  gar  verschiedenen  Begriffe 
alten  klassischen  Wörtern  unterlegen ,  oder  für  ein  einfaches  Wort  eine  aus 
klassischen  Wörtern  bestehende  Umschreibung  wählen  wollte,  wie  man  von  bei- 
den Arten  Beispiele  hat,  z.  B.  für  unser  Bürgermeister  —  consul"^^  zu  setzen  und 
Cardinal  durch  pater  purpuratus  auszudrücken,  oder  in  noch  vollerer  Form 
unus  de  purpuratis  aulae  pontificae ,  qui  Cardinales  vocantur.  Die  beiden  ersten 
sind  zur  Bezeichnung  der  Begriffe,  unverständlich ,  ja  das  Wort  consul  ist  zu 
hoch  und  anmassend:  das  letzte  aber  leidet  an  Schwerfälligkeit.  Und  wie  denn 
nun  mit  den  vielen  hundert  neuen  Wörtern  für  das  viele  Neue,  was  seit  Augu- 
ßtus  die  Welt  gesehen  hat  ?  wie  mit  den  Namen  der  unter  den  Kaisern,  Königen 
und  Fürsten  alter  und  neuer  Zeit  neu  bestallten  Staatsdiener?  wie  mit  den  neuen 
Namen  in  Jurisprudenz,  Medicin,  Kriegskunst,  Baukunst  und  allen  übrigen 
Künsten  und  Wissenschaften?  wie  mit  der  Menge  neuer  Wörter,  die  durch  die 
christlichen  Religionslehrer,  durch  griechische  und  lateinische,  in  die  Theologie 


21.  Vergl.  darüber  Hand's  Lehrb.  p.  142;  Reisig's  Vorles.  p.  298  u.  Weber's 
Uebungssch.  Vorr.  p.  XVII. 

22.  F.  A.  Wolf  pflegte  in  seinen  Vorlesungen  diese  Uebersetzuug  nach  seiner 
Weise  zu  bespötteln,  und,  weil  er  der  Meinung  war,  alles  Ausländische  müsse, 
wenn  es  einen  den  Römern  fremden  Begriff  enthielte,  nach  der  Weise  der  Rö- 
mer ohne  Weiteres  nur  in  eine  lateinische  Form  gegossen  werden  und  zwar  mit 
geringer  Abänderung,  wollte  er  sogar  Burgermeisterus  sagen;  ebenso  /linta,  die 
Flinte;  pistola,  die  Pistole  und  ähnliche;  anders  wären  sie  nicht  übersetzbar. 
Man  könnte  aber  Bürgermeister  ganz  verständlich  übersetzen  durch  magister 
civium,  civibus  oder  urbi,  pago,  vico  praefectus;  Cardinal  aber  behalte  man 
durchaus  mit  seinem  schon  latein.  Namtn  bei,  und  so  andere,  schon  an  sich  la- 
teinische oder  aus  dem  Griechischen  genommene,  wiewohl  sie  vielleicht  im  Be- 
griffe abweichen,  z.  B.  Decanus,  Episcoxms  u.  a. 
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gekommen  sind?  —  Durch  klassische  Wörter  sind  sie  nicht  ersetzbar  und  müs- 
sen durchaus  nach  der  Meinung  aller  bessern  Neulateiner,  eines  Sadolet.  Manu- 
tius,  Perpinian  ,  Muret  (vgl.  dessen  Var.  lectt.  XV,  1)  u.  A.  beibehalten  werden, 
wie  man  sie  bei  den  bessern  latein.  Theologen  findet.  Diess  gilt  ganz  besonders 
auch  von  der  Sprache  der  hl.  Schrift,  wie  dieselbe  lateinisch  in  der  sogenannten 
Vulgata  ausgeprägt  ist.  Was  die  Form  derselben  betrifft,  so  versteht  es  sich  von 
selbst,  dass  auch  sie  im  allgemeinen  nach  den  gewöhnlichen  grammatischen  und 
syntaktischen  Regeln  beurtheilt  werden  muss.  Anderseits  aber  darf  eben  so 
wenig  vergessen  werden,  dass  sie  einen  ganz  neuen,  in  (für  die  Occidentalen) 
neuen  Bildern,  Gleichnissen  und  sprichwörtlichen  Ausdrücken  explicirten  Ge- 
dankeninhalt in  die  erstaunte  Menschheit  hineingeworfen  hat  und  so  zu  sagen 
eine  eigene  Welt  in  der  Welt  der  profanen  Sprache  darstellt.  Die  alten  Bibel- 
übersetzer, welche  die  hl.  Schrift  ins  Lateinische  übertrugen,  haben  sich  so  eng 
wie  möglich,  hie  und  da  selbst  zu  enge  an  das  Original  angeschlossen.  Sie  thateu 
diess  nicht  nur  desswegen,  weil  ihnen  der  Boden,  auf  dem  sie  standen,  als  heilig 
erschien,  sondern  ganz  besonders  desswegen,  weil  ihnen  dieser  Weg  als  der  ein- 
zig gerathene  und  mögliche  sich  darstellte.  Hiemit  ist  aber  bereits  angedeutet, 
wie  auch  wir  die  Vulgata  zu  beurtheilen  und  zu  benützen  haben.  Man  hat  es 
versucht,  christliche  Gedanken  der  hl.  Schrift  in  das  Kleid  der  profanen  Latini- 
tät  einzuhüllen,  aber  dieses  Kleid  war  eine  Zwangsjacke,  welche  statt  den  Ge- 
dankeninhalt ganz  und  voll  hervortreten  zu  lassen,  statt  dessen  nur  ein  quid  pro 
quo  gab,  weil  sie  nicht  mehr  geben  konnte.  Wir  glauben  daher,  dass,  sofern  es 
sich  um  den  specifisch  christlichen  Gedankeninhalt  der  hl.  Schrift  handelt ,  die 
für  denselben  von  der  Vulgata  und  den  Vätern  der  abendländischen  Kirche  aus- 
geprägten lateinischen  Formen  für  eigentlich  klassisch  erachtet  werden  müssen. 
Es  ist  unnöthig,  diess  weiter  zu  verfolgen;  gut  wäre  es  aber,  wenn  jede  Wissen- 
schaft und  jede  Kunst  ihr  eigenes  Lexicon  hätte,  worin  für  jeden  Begriff  die 
besten  und  verständlichsten  Wörter  nach  der  besten  Auctorität  aufgeführt 
wären*).  —  Wenn  aber  freilich  neue  Wörter  zu  barbarisch  klingen  und  wohl 
gar  nicht  einmal  dem  Lateinischen  analog  gebildet  sind,  so  ist  es  wohl  gut,  bei 
Anführung  eines  solchen  fremdartigen  Wortes,  zumal  in  feierlichen  Reden ,  sich 
mildernder  Zusätze  zu  bedienen,  z.  B.  ul  ita  dicam,  ut  ea  voce  utar  u.  dgl.  Von 
der  Art  sind  besonders  neue  theologische  und  philosophische  Wörter,  wie  egois- 
miis,  nihiUsmus,  nonismus,  syncretismus ,  pietismus,  rationalismus ,  ohscurantis- 
mus,  scepticismus,  Idealismus,  mystieismus  u.  a.  m.  der  Art;  ebenso  haecceitas, 
perseiias,  ubietas,  quidditas  —  und  was  sonst  der  Art  in  den  barbarischen  Zeiten, 
besonders  des  Mittelalters  und  später,  neu  gebildet  worden  ist.  Löblich  war  es 
daher,  dass  Eichstädt,  als  er  in  einer  öffentlichen  Rede  den  Pietismus  erwähnte, 
sagte:  Pietismus,  quod  verbum  ipsum  barbariem  portendit,  wodurch  der  klas- 
sische Redner,  weil  für  Frömmelei  und  Kopfhängerei  kein  klassisches  Wort  vor- 
handen war,  den  Gebrauch  jenes  barbarischen  Wortes  in  seiner  sonst  klassisch- 
lateinischen Rede  milderte. 

Aber  ebenso,  wie  in  den  bisher  erwähnten  Fällen  die  neuen  Wörter  wo  mög- 
lich, wenn  sie  nicht  etwa  durch  besser  und  klassischer  gebildete  ersetzt  werden 
können,  beizubehalten  sind ,  so  muss  auch  Alles  den  neuen  Sitten  gemäss*', 


*)  Für  philosophische  Wörter  und  Begriffe  soll  das  Lexicon  philosophicum  von  Plexiacus. 
Hag.  Com.  716    4,  brauchbar  sein. 

23.  Da  Deutlichkeit  und  Verständlichkeit  Erforderniss  jeder  Rede  ist,  so 
dürfen  klassische  Wörter  da  nicht  angewandt  werden,  wo  sie  verwirrend  und 
unverständlich  sind,  indem  sie  das  nicht  bezeichnen,  was  wir  nach  unserer 
Sprache  damit  bezeichnen  wollen.  So  ist  es  fast  mit  allen  Staatsämtern  vom 
höchsten  bis  zum  niedrigsten ,  indem  die  zwar  reichhaltige  Notitia  dignitatum 
imperii  Bomani  doch  nicht  genügende  Hülfe  dazu  darbieten  wird ,  so  dass  es 
immer  besser  sein  wird,  die  neu  eingeführten  Namen  beizubehalten.  —  Was  ist 
auch  im  Geldwesen  Anderes  zu  thun,  als  die  neuen  Namen  nur  in  lateinische 
Formen  umzugiessen,  da  wir  beim  Gebrauche  der  alten  mit  zu  vielen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  haben  V  —  Ebenso  bei  unserer  Wegeeintheilung  in  Meilen 
und  Stunden,  bei  der  täglichen  und  nächtlichen  Zeitangabe  nach  unsern  Uhren, 
und  dergleichen,  wiewohl  wir  den  alten  Kalender  ohnn  alle  Verwirrung  auf  un- 
sern neuen  übertragen  können,  da  sich  beide  nur  in  Bezeichnung  der  Tage  unter- 
scheiden. Jedoch  würde  auch  gewiss  unsere  Bezeichnung  den  Alten  selbst  nicht 


113 

wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  ausgedrückt,  und  Alles  vermieden  werden,  was  von 
römischer  Sitte  durch  die  Länge  der  Zeit  ausser  Gebrauch  gekommen  ist  und 
von  unserer  Denkweise  abweicht,  wozu  auch  gehört,  was  der  christliche  Glaube 
im  Glauben  und  in  der  Rede  geändert  hat.  Daher  heisst  hei  Tische  sitzen  nicht 
epuUs  accumhere,  sondern  epiilis  assidere;  der  Friede  nicht  toga,  sondern  pax; 
öffentlich  kaufen  oder  verkaufen  nicht  sub  Corona  oder  sub  hasia  emere  oder  ven- 
dere,  sondern  palam,  in  jmblico — ;  nicht  si  diis  placet ,  sondern  si  Deo  placet, 
Und  so  sind  heutzutage  viele  Redensarten  nicht  mehr  anwendbar ,  weil  unsere 
Sitten  von  den  römischen  abweichen,  z.B.  volumen,  das  Buch;  arena,  der  Uebungs- 
platz,  wohl  gar  die  Schule;  in  arenam  descendere,  sich  in  Streit  einlassen;  fasces 
submittere,  bescheiden  nachgeben ; pulvis  nicht  mehr  von  den  Mathematikern,  die 
sonst  in  Glasstaub  ihre  Figuren  einzeichneten ;  qui  aere  lavantur  von  Kindern ; 
claves  adimere  uxori,  sich  von  seiner  Frau  scheiden ;  oratori  aquam  dare,  einem 
jRedner  Zeit  zum  Beden  ver statten;  styluni  vertere,  ändern;  latum  clavum  alicui 
tribuere,  Einen  zum  Bathsherrn  machen;  kaum  clavum  adipisci  oder  iynpetrare, 
Bathsherr  iverden ;  puerum  totere  für  educare ;  puncta  ferre,  gewählt  werden ;  veli- 
tatio;  lar  familiaris,  der  häusliche  Herd;  Palilia,  das  Stiftungs-  oder  Gründungs- 
fest; du  immortales,  numina,  superi,  Juppiter  für  Deus;  tartarus,  orcus;  magno 
hominum  et  deoriim  studio;  utdeosorem;  diis  hominibusque  approbantibus ;  quam 
ob  rem  deos  oro;  odii  immortales!  und  so  noch  Vieles,  was  theils  unsern  Sitten 
nicht  mehr  angemessen,  theils  unserm  christlichen  Glauben  zuwider  ist,  wiewohl 
es  Niemand  anstössig  finden  wird,  der  Musen  zu  gedenken  und  die  bösen  Geister 
und  Teufel  unseres  Aberglaubens  durch  Furiae  auszudrücken,  wie  überhaupt 
zu  rechter  Zeit  und  am  rechten  Orte  alle  Anspielungen  auf  die  mythologische, 
antiquar.  und  histor.  Vorwelt  nützlich  und  zweckmässig  sein  können.  Vgl.  dar- 
über auch  Heumanni  Poecile,  Th.  III,  p.  386  u.  Hands's  Lehrb.  p.  151. 

Kurz,  es  ist  ein  falsches  Vorurtheil ,  zu  glauben ,  dass  ein  fremdartiges  oder 
neugebildetes  Kunstwort,  wenn  es  nur  nicht  hart  und  rauh  und  wohl  gar  den  la- 
teinischen Sprachgesetzen  zuwider  gebildet**  ist,  schlechtes  Latein  verrathe. 
Vgl.  was  schon  Ubert.  Folieta  de  linguae  lat.  usu  p.  180  und  J.  Vorst  de  latinit. 
merito  susp.  p.  7  über  neue  technische  Wörter  sagen. 

Sechste  Vorschrift. 

Griechische  Wörter  f  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben,  183. 
können  nur  dann  ohne  Tadel  in  die  lateinische  Rede  eingemischt 
werden,  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  jedoch  auch  in  Briefen,  « 
scherzhaften  Gesprächen  und  erheiternden  Aufsätzen.  Eine  Aus- 
nahme machen  alle  Wörter,  welche  die  Lateiner  in  Ermangelung 
eigner  aufgenommen  und  mit  ihren  Buchstaben  geschrieben  haben, 
wohin  besonders  die  Kunstwörter  gehören. 

*)  Nur  von  Wörtern  und  Bedensarten  ist  hier  die  Rede ,  nicht  von  Graecis- 
men,  welche  durchaus  verwerflich  sind,  mögen  sie  auch  von  Dichtern  und  Nach- 
klassikern gebraucht  worden  sein.  Lateinische  Wörter  müssen  auch  in  der  Ver- 
bindung mit  andern  rein  lateinisch,  nicht  griechischartig  gebraucht  werden.  Vgl. 
§.  175.  —  Griechisch  geschriebene  Wörter  aber  unter  die  lateinischen  zu  mengen, 


unvertändlich  gewesen  sein,  wenn  wir  z.  B.  statt  Kalendis  Januariis  sagten  die 
primo  mensis  Januarii;  statt  a.  d.  (ante  diem)  VI  (sextum)  Nonas  Januarias 
ganz  kurz  die  secundo  mensis  Januarii,  und  so  die  übrigen.  —  Wir  müssen  ja 
bei  unserm  Schreiben  immer  denken ,  dass  wir  nicht  für  die  Alten ,  sondern  für 
unsere  heutige  Welt  schreiben. 

24.  Das  ist  leider  gar  oft  der  Fall  bei  den  neuen  latein.  Kunstwörtern  in 
der  Medicin,  Chemie,  Physik,  Mathematik,  Naturgeschichte  und  andern,  wie 
ja  die  Lmne'Hche  Terminologie  der  Naturkcirper  von  solchen  Fehlern  wimmelt. 
Eine  weitere  Ausführung  alles  dessen,  was  diese  lünftc  Vorschrift  nur  kurz  he- 
rührt,  überlasse  ich  Jüngern,  welche  Lust  und  Kraft  dazu  haben. 
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ist  nur  unter  den  oben  angeführten  Bedingungen  zulässig,  indem  sie  sonst  die 
lateinische  Rede  ebenso  verunstalten ,  wie  vor  hundert  Jahren  unsere  deutsche 
durch  griechische,  lateinische  und  französische'^''  hässlich  und  abscheulich  verun- 
staltet und  verunreinigt  worden  ist.  Davor  warnt  auch  mit  Recht  der  gelehrte 
Etchsiädi  in  seiner  Deprecatio  latinitatis  academicae :  Graeca  admiscere,  sagt  er, 
elegantiori  orationi  latinae  non  minus  harharum  est,  quam  germanicam  dictio- 
nem  inqiiinare  verbis  latinis  vel  franco-gallicis,  quod  ah  elegantiae  studiosis  merito 
reprehenditur.  —  Zulässig  sind  sie  dagegen  nach  Cicero's  und  Anderer  Vorgänge 
da,  wo  von  ihnen  die  Rede  ist,  wie  so  oft  in  den  philosophischen  Schriften  Ci- 
cero's, wo  sie  entweder  tibersetzt  oder  erklärt,  oder  mit  den  lateinischen  ver- 
glichen werden  sollen;  dann  aber  auch  in  vertraulichen,  scherzhaften  Briefen, 
wo  es  Cicero  und  der  jüngere  Plinius  häufig  thun;  und  so  gilt  dasselbe  auch  in 
allen  heitern  und  scherzhaften  Gesprächen  und  Aufsätzen  und  in  witzigen ,  sa- 
tyrischen Schriften,  wo  jedes  Gemisch  fremder  Wörter,  ganzer  Redensarten  und 
ganzer  Stellen,  wie  bei  uns,  zur  Erreichung  des  Zweckes  des  Schreibenden, 
nämlich  Zuhörer  und  Leser  aufzuheitern,  wohl  gar  Lachen  zu  erregen ,  förder- 
lich und  dienlich  ist.  Hierin  gefiel  sich  vor  Cicero  der  Dichter  LucHius,  dessen 
uns  erhaltene  Fragmente  seiner  Satyren  ein  Muster  davon  geben. 

Ganz  anders  ist  es  aber  —  und  das  meint  auch  der  erwähnte  Eichstädt  — , 
wenn  man  ganz  zwecklos ,  fast  nur  um  zu  glänzen  und  der  Rede  einen  gelehrten 
Anstrich  zu  geben,  griechische  Wörter  statt  lateinischer  braucht,  wie  bei  den 
Neulateinern  die  Formeln  6  7cävi'  (durch  alle  Casus),  ö  fmy.aQlrrig  (ebenso),  rar' 
fio/r^V)  otq  iv  ttj  Ttaucöo);  und  besonders  der  Gebrauch  des  Artikels  6  (in  allen  Ca- 
sibus)  vor  einem  Worte,  von  welchem  Etwas  bemerkt  werden  soll,  welcher  Ge- 
brauch des  Artikels  aus  den  spätem  Grammatikern  des  vierten  Jahrh.  in  das 
neue  Latein  übergegangen  ist.  So  findet  man  auch  bei  den  besten  Neulateinern: 
6  ndvv  Scaliger;  verha  rov  jcäw  Bentleii;  ex  bibliotheca  Ernestii  tov  f/uxu^lrov; 
haec  vox  y.nr'  fb,oyiiv  significat  certamen;  illa  dixit  w?  h  na^äöo);  quid  hie  est  rd 
morem  gerere?  —  sensus  rov  indignari;  vis  in  röj  placandum  inest.  —  Solche 
Ausdrucksweisen  haben  keine  Auctorität  eines  mustergiltigen  Auetors  der  leben- 
den Sprache.  Aber  nicht  nur  diese  alltäglichen  Phrasen,  sondern  auch  andere 
griechische  Wörter  findet  man  heutzutage  in  Anmerkungen  zu  Schriftstellern 
und  in  ernsten,  belehrenden  Untersuchungen  für  lateinische  Wörter  eingemis(!ht, 
wie  z.  B.  Benilejus  ö  fjiiT()iy.o)raToq;  ea  vox  mihi  jcuQiXy.nv  videtur;  dubia  est  hujus 
orationis  yrtjotörr^c; ;  his  Cicero  nimiam  dy.i)Cßfiavjureconsultorum  tangit;  haec  verba 
r^&oq  orationis  defendit;  librarius  in  aliis  verbis  vfo)Tf(jcL^H;  loquitur  cum  ^ca^ljrjotn 
quadam ;  r6  est  in  quibusdam  Qr^ofot,  videtur  esse  suspectum ;  duae  sententiae  ^y. 
7ra(juXXriXoi>  positae;  quae  sit  hujusce  if^üofoyq  mens,  u.a.m.  So  tadelt  es  auch 
Zumpt  mit  Recht,  dass  Ruhnken  (in  praef.  Apuleji)  das  Wort  xa/.o^rjkia  in  seine 
gelehrte  Untersuchung  eingemischt  habe,  wofür,  wie  er  glaubt,  a/f'ecfatio  gleich 
gut  gewesen  wäre.  Weniger  tadelhaft  braucht  Muretus  in  einem  Briefe  (Epist. 
III,  2)  das  AVort  zelotypia,  wofür  er  freilich  nach  Cicero  hätte  obtrectatio  brau- 
chen können.  Höchst  seltsam  sagt  aber  der  verkappte  Wilh.  Küster  in  einer 
Anm.  zu  Xenoph.  Oecon.  p.  61  dianoeam  (für  sodentiam)  totius  loci  hanc  habe. 
und  van  Hemert  (Epist.  ad  Wyttenb.  p.  151)  quibus  artibus  technisquc ,  welche 
technae,  aus  dem  Halbgriechen  Terenz  entlehnt,  sich  neben  an  es  wunderlich 
ausnehmen ;  und  so  braucht  auch  ganz  unnöthig  Mahne  im  Crito  (in  Wyttenb. 
Opusc.  ed.  Frieden!.)  mehrmals  griech.  Wörter  statt  lateinischer,  z.  B.  choragium 
multorum  testimoniorum ,  panegyris  viroruni  eruditoruni  u.  a. ,  was  unnützer 
Flitterstaat  ist.  Ja  diese  Sucht,  solche  Wörter  zu  brauchen,  verleitet  ihn,  auch 
den  Namen  seines  verehrten  Lehrers  Wytlenbacli  in  Eurypotamus  zu  verwan- 
deln (Crito  p.  276). 


25.  Man  lese  ein  älteres  deutsches  Buch ,  und  es  werden  uns  Wörter  zum 
Ekel  und  Grauen  begegnen,  z.  B.  Condolenz,  condo.iren,  Blessur,  blessiren,  Figur, 
figuriren,  Bassage,  passiroi,  Attaque,  attacpdroi,  Honneur,  honoriren,  probiren, 
justificiren,  important,  Affaire,  Condition ,  Consens,  Ordre,  Beputation ,  Dexteri- 
tät,  declariren,  speculiren ,  2}crsuadiren,  Succurs,  Besolution ,  Tractat,  formidable, 
facorable, plausible, präsentiren,  Bräsent, Desperat ion,  desperat,  touchiren,  Charge, 
Fuiidität ,  BcKpcvt ,  sich  dircrtiren,  frequentiren ,  Visite,  condemniren ,  brilliren, 
prätendircn,  Brüiensiuii,  honett,  die  solide  Glorie       und  so  unzählige  andere. 
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Einen  ganz  andern  Gebrauch  macht  Cicero  von  griechischen  Wörtorn,  indem  185. 
er  1)  in  seinen  wissenschaftlichen  Büclicrn  d\Q  griechischen  Kunstwörter  nur  er- 
wähnt, entweder  um  sie  mit  den  lateinischen  zu  vergleichen,  oder  um  sie  zu 
übersetzen  oder  zu  erklären,  wo  er  denn  bisweilen  freimüthig  gesteht,  kein  pas- 
sendes und  den  Begriff  ganz  erschöpfendes  Wort  dafür  finden  zu  können.  Bei- 
spiele davon  finden  sich  vor  Allem  in  seinen  Tusculanen,  in  den  akademischen 
Quaestionen,  in  den  Büchern  de  divinatione  und  in  den  rhetorischen  Büchern. 
Aber  anders  wendet  er  sie  2)  in  seinen  Briefen  an  gelehrte  Freunde ,  besonders 
an  den  Halbgriechen  Atticus  an ,  wo  er  aus  Vorliebe  für  das  Griechische  oder 
aus  politischen  Gründen,  s.  Attic.  9,  4,  2,  dieses  vielfältig  mit  dem  Lateinischen 
vermengt,  sogar  nicht  selten  ganze  Verse  und  Stellen,  wie  auch  Sprüchw^örter, 
griechisch  anführt,  ohne  das  Eingemengte  lateinisch  zu  übersetzen,  was  auch 
freilich  bei  seinen  gelehrten  Freunden  höchst  lächerlich  gewesen  wäre.  Eine 
gleiche,  nicht  anstössige  Anwendung  ist  daher  in  Briefen  auch  uns  erlaubt,  je- 
doch so,  dass  wir,  wie  Cicero,  das  Griechische ,  so  wie  es  ist ,  unverändert  ein- 
mischen. Beispiele  findet  dazu,  wer  dergleichen  sucht,  besonders  in  den  Briefen 
ad  Atticum,  wo  man  unter  andern  auch  das  Wort  llidq  im  bildlichen  Sinne  der 
Menge,  der  grossen  Masse  von  Unglticksstoif  zu  einem  Gedichte  findet.  Vgl.  Att. 
VII,  11,  3.  Wie  er  das  Griechische  in  Harmonie  mit  dem  beigesetzten  Lateini- 
schen bringt,  lehren  unter  andern  folgende  Stellen.  Er  sagt  (Att.  V,  19):  t6 
vffi.'nüv  mieY^.i,trov  q)Oovnv^^yo  interesty^'i^  dmifitQH  mit  dem  Genitiv  verbunden  , 
ist;  und  (Att.  I,  16,  13,  wo  freilich  die  Stelle  in  den  Handschr.  und  Ausgaben  sehr  f 
verschieden  gelesen  wird):  ut  opinor,  qdoooq>tiT^ov  et  istos  consulatus  non  flocci  |  -^ 
facteon  (facr/o)^,  —  wo  anstatt  faciendum  jene  zwitterartige  Form  gebraucht  ist,  1 
damit  das  Wort  dem  (f,dooo(pt]Tfov  gleich  sei.  Aber  eben  solches  Gemisch  von 
Lateinisch  und  Griechisch  findet  sich  nur  in  seinen  Briefen ,  nirgends  in  seinen 
Reden,  nirgends  in  seinen  rhetorischen  und  philosophischen  Schriften.  Ebenso 
auch  in  den  Briefen  des  Plinius. 

Von  ganz  anderer  Art  sind  die  vielen  griechischen  Namen,  Titel  und  Wörter,  186. 
welche  schon  früh  seit  der  Bekanntwerdung  mit  Griechenland  in  die  lateinische 
Sprache  mit  meistens  geringer  Abänderung  übergegangen  und  gleichsam  einge- 
bürgert sind.  Die  Benennungen  von  Gewerben,  Künsten  und  Wissenschaften  wur- 
den, ohne  dass  man  an  ihre  Uebersetzung  dachte,  meistens  mit  den  Sachen  selbst 
aufgenommen.    Dahin  gehören  alle  Nomina  propria  von  Menschen ,  Thieren, 
Städten,  Bergen  u.  dgl.,  alle  Titel  von  Aemtern,  Namen  der  Künste  und  Wissen- 
schaften und  der  zu  ihnen  gehörigen  Werkzeuge  und  der  Kunstsachen  selbst, 
welche  die  Eömer,  in  Ermangelung  eigener  Benennungen,  alle  ohne  Bedenken 
in  ihre  Sprache  aufnahmen ,  wie  auch  wir  fremde  Wörter  in  die  unsrige  auf- 
nehmen.  Schon  die  ersten  lateinischen  Komiker  mussten  diess  nur  allzuoft  tliun ; 
vorsichtiger  that  es  Terenz,  der  nur  diejenigen  aufnahm ,  welche  ihm  durch  ein 
lateinisches  unerreichbar  zu  sein  schienen,  z.  B.  argentum  in  der  Bedeut.  Geld, 
astu  von  der  Stadt  Athen,  citharistria ,  comoedia,  cyathus,  dica  [der  Prozess), 
drachma,  elephantus,  ephebus,  epnstola,  eimuchus,  ggnacceum,  hora,  lampas,  mtna, 
moechus,  musicns,  oholus,  obsonium ,  obsonare,  paedagogus,  palaestra,  platea, 
poeta ,  sandalium ,  satrapa ,  sycophanta ,  techna  (Kunstgriff,  List).    Die  meisten 
von  diesen,  zu  welchen  noch  viele  andere  kamen,  gingen  auch  in  die  gelehrte 
Schriftsprache  und  selbst  in  die  der  öffentlichen  Redner  über,  so  dass  man  sich 
nicht  scheute,  sie  als  allgemein  bekannte  AVörter  selbst  in  öffentlichen  Reden  zu 
brauchen.    Die  Rhetoren  aber  und  die  Philosophen  vermehrten  sie  noch  mit 
vielen   aus   der  rhetorischen  und  philosophischen  Terminologie  der  Griechen, 
und  wagten  es  kaum ,  sie  durch  lateinische  zu  ersetzen.   Cicero  selbst,  so  viel 
er  auf  Reinheit  der  Sprache  hielt,  seine  Muttersprache  selbst  der  griechischen 
nicht  nachsetzte  und  als  strenger  Purist  viele  neue  Wörter  zum  Ersatz  der  grie- 
chischen erfand  und  brauchte,  konnte  doch  die  griechischen  Namen  seiner  beiden 
Lieblingswissenschaftcn  (rhetorica   und  philosophia)   nicht  entbehren;   und  in 
solchen  Wörterji  Sj)rachreiniger  zu  werden,  hielt  er  mit  Andern  für  unnütz  ver- 
schwendete Mühe.    Vgl.  auch  Cic.  Fin.  II [,  4,  15.   Leicht  lassen  sich  vom  ersten, 
abacus  2in  hin  zum  letzten,  zythum,  mehr  als  hundert  griechische  Wörter  an- 
führen, die  in  die  lateinische  Sprache  übergegangen  sind,  und  von  denen  viele 
auch  bei  den  besten  Scbriftstellcrn  im  G(!brauche  waren. 

Bei  der  Aufnahme  solcher  Wörter  folgte  wenigstens  Cicero  der  Analogie  la-  iy7^ 
teinischer  Wörter  in  Hinsicht  ihrer  Declination,  und  vermied  dabei,  aer  und  ae- 
thcr  ausgenommen,  alles  Griechischartige.    Daher  brauciite  ei'  für  crater  —  cra- 
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tera  nach  Declin.  I. *^;  SaJamina  für  Salamis^'*;  Eleusina  für  Eleusis;  Ancona 
für  Ancon;  poematorum  nach  Declin.  IL,  aber  nur  poematis,  nie  poematibus; 
Piraeeiim  für  Piraeea;  Eusehen  als  Accus,  für  Eusebe,  nach  fvofßri  und  Fhiloro- 
maeiwi  fiiv  Philoromaeon^^;  die  Wörter  auf  «i>/»/?  meistens  auf  archus  nach 
Declin.  II.,  selten  anf  es,  z.  B.  nauarchus,  gymnasiarchus ,  phylarchiis,  polem- 
archus  u.  a.   Vgl.  darüber  auch  oben  §.  25.  30—32. 

188.  Wenn  nun  aber  Cicero  oft  nicht  wusste,  wie  er  wissenschaftliche  Kunst- 
wörter einfach  und  treffend  übersetzen  sollte,  und,  wenn  er  es  versuchte ,  den- 
noch die  griechischen  Wörter  dabei  bemerkte,  sie  aber  lieber  unbedenklich  in 
seine  Sprache  aufnahm,  —  warum  wollten  wir  Bedenken  tragen,  solche  Kunst- 
wörter und  Namen,  was  sie  auch  betreffen  mögen ,  aufzunehmen,  wenn  kein 
kurzes,  deutliches,  sie  treffend  bezeichnendes  lateinisches  Wort  da  ist?  Ge- 
setzt aber,  es  wäre  ein  gutes  lateinisches  Wort  vorhanden ,  welches  aber  viel- 
leicht nicht  sehr  gebräuchlich  ist,  so  bedarf  es  nur  bei  Anwendung  des  griechi- 
schen des  entschuldigenden  Zusatzes  ut  graeco  verbo  utar,  nt  ?ta  dicam,  ut 
Graeci  dicunt  u.  dgl. 

189.  Wer  aber  die  griechischen  Namen  der  Götter,  für  welche  die  Lateiner  eigene 
besondere  Namen  hatten,  die  sie  für  jene  überall,  nicht  allein  in  Prosa,  son- 
dern sogar  in  ihren  Gedichten  brauchten,  indem  sie  die  griechischen  durchaus 
unbenutzt  Hessen,  in  seiner  Prosa  brauchen  wollte,  der  würde  dem  lateinischen 
Sprachgebrauche  ganz  zuwider  reden  und  schreiben.  Man  sage  nicht  Zeus 
für  Juppiter,  nicht  Hera  für  Juno,  nicht  Ares  für  Mars ,  nicht  Hermes  für  Mer- 
curius,  nicht  Athene,  Aphrodite,  Demeter ,  Selene,  Hestia,  Hephaestus,  Poseidon, 
Helius,  Charites,  Dioscuri  u.  s.  w. ,  an  deren  Statt  die  lateinischen  Namen  tre- 
ten müssen,  da  jene  von  keinem  Lateiner  gebraucht  werden.  Darin  fehlte  daher 
oft  J.  Terpstra  in  seiner  Antiquitas  Homerica,  welcher  die  griechischen  Namen 
für  die  lateinischen  brauchte,  ohne  sie  im  mindesten  zu  entschuldigen,  und  in 
ihrem  Missbrauche  sogar  so  weit  ging,  dass  er  sie  declinirte,  z.  B.  Zeus,  Gen. 
Zei;  Ares,  Gen.  Aretis.  Selbst  in  latein  Gedichten  ist  jenes,  wie  dieses,  fehler- 
haft, wie  z.  B.  neulich  Poseidon  für  Neptunus  gesagt  wurde.  Sogar  die  Namen 
Hellas  und  Hellenes  kommen  nirgends  bei  einem  Lateiner  schlechtweg  für  Grae- 
cia,  Graeci  oder  Graji  vor,  wiewohl  beide  heutzutage  oft  angewandt  werden. 

190.  So  wird  denn  nach  dem  bisher  Gesagten  für  unser  Lateinisch- 
schreiben Folgendes  die  allgemeine  Vorschrift  sein: 

,^3Ieide  Alles,  tvas  gegen  den  Usus  der  bessern  Lateiner  ist;  meide 
„alles  Seltene;  toühle  die  besten  und  richtigsten  Wörter ,  auch  aus  der 
y,nachMassiscJien  Latinität;  meide  alles  Griechischartige  und  Poe- 
y^tische,  verbinde  aher  mit  der  Beinheit  der  Bede  in  Formen  und  Wör- 
j^tern  vor  Allem  die  acht  lateinische  Form-  in  Stellung  der  Wörter 
y,und  Verbindung  der  Sätze,  damit  Form  und  Einkleidung  acht 
„römisch  sei.  Sellerie  Wörter  und  seltene  Constructionen  sind  immer 
„Abnormitäten ,  ivelche  ivir  beim  Schreiben  mehr  vermeiden,  als  nach- 
„ahmen  müssen.^'' 

*)  Sehr  wahr  sagt  Eichstädf^^,  der  Erste  unter  den  Neulateinern  unserer 

(Zeit :  Singula  verba  non  faciunt  artificem  scrihendij  sed  lerporum  compositio,  ora- 
Jiqms  sententiis  congruae  hnbitiis  colorgue  JRomanus  —  und  setzt  bescheiden  von 
sich  hinzu :  Nos  qnidew,  si  proftteri  hoc  liceat,  non  pndeat  in  scribendo  perspicui- 


26.  Vgl.  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  IV,  59. 

27.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  I,  46,  10,  wo  der  Accus.  Salaminam  für  den 
griech.  Accus.  Salamina  aus  Handschr.  hergestellt  ist.  Anderer  Ansicht  ist 
Wesenberg,  dem  auch  Baiter  in  der  2.  Auflage  des  Orelli'schen  Cicero  beige- 
pflichtet und  Salawina  beibehalten  hat.  Ebenso  ist  es  nach  Wesenberg  a.  a.  0. 
sehr  zweifelhaft,  ob  Cicero  je  Salawina  als  Nominativ  der  ersten  Declination 
gebraucht  habe. 

28.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV,  2,  3.  Beide  Adjectiva  waren  ehrende  Beiwörter  de» 
Asiatischen  Königs  Ariobarzanes. 

29.  In  seiner  Depretatio  latinitatis  academicae. 
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tatis  majorem  quam  elegantiae  rationem  habere ,  ila  ui  saepenumero  haud  inscii 
commätamus ,  quae  carpendi  reprehendendique  copiam  faciant  iis,  qui  Ciceronia- 
num  morem  et  sectam  instaurare  cupiunt  et  in  oratione  latina  non  nisi  singula 
verha  aiiciipantur.  —  Wie  vorlda>isische  und  selbst  spätere  Wörter,  wenn  sie  uns 
passender  als  klassische  dünken ,  anzuwenden  seien ,  ist  oben  erwähnt  worden, 
nämlich  so,  dass  man  sie  durch  einen  Zusatz  entschuldigt,  wie  ut  Plautino ,  En- 

niano,  Terentiano,  Catoniano,  Sallustiano,  Tacüino,  Gelliano,  Senecae 

verbo  utar,  was  Muretus  mehrmals  vorsichtig  thut;  z.  B.  sublesta  est,  ut  Plautus 
loquitur ,  fides;  a  cordatis,  ut  Ennii  verbo  utar;  qui  talibus,  ut  Plautino  verbo 
utar,  deUramentisinfatuati  sunt.  Von  seltenen  Wörtern,  selbst  der  klassischen 
Zeit,  bemerkt  aber  Ruhnken  (zu  Mureti  Opera  T.  I,  p.  320) :  Sed  semel  aut  raris- 
sime  dictis  ahstinere  prudentius  est ,  quod  saepe  aecidit ,  ut  talia  melioribus  libiis 
inspectis  vitiosa  reperiantur.  Anders  dagegen  dachte  Manutius,  der  zu  Cic.  Fam. 
X,  33  bemerkt:  Si  quae  semel  tantum  dicta  nobis  occurrunt ,  ea  mutare  tanquam 
corrupta,  et  usitata  restituere  conabimur,  latinam>  linguam ,  quae  paucis  omnino 
Ubris  conservata  vix  ad  aetatem  nostram  pervenit,  majorem  ad  inopiam  redigemus, 
maleque  merebimur  de  studiis  Utterarum.  Und  er  hat  wohl  Recht.  Für  wie  man- 
ches bei  Cicero  nur  einmal  vorkommende  und  vielleicht  auch  nachher  nicht 
mehr  gebrauchte  Wort  genügt  das  einmalige  Vorkommen,  wenn  der  Begriff,  den 
das  Wort  bezeichnet,  nur  selten  ist.  Wie  kann  man  auch  erwarten ,  dass  in  den 
Schriften  Cicero's  und  der  übrigen  Klassiker  Alles  vorkomme ,  was  damals  in 
allgemeinem  Gebrauche  war?  Bedenkt  man  nun  auch  zugleich,  dass  wir  viel- 
leicht aus  der  klassischen  Zeit  nur  die  Hälfte  des  damaligen  Sprachschatzes 
übrig  haben,  und  dass  vielleicht  ein  grosser  Theil  des  uns  Fehlenden  in  nach- 
klassischen und  spätem  Schriftstellern  sich  erhalten  hat,  so  muss  man  wohl,  um 
der  Rede  ein  noch  grösseres  und  freieres  Feld  in  der  Wahl  der  Wörter  zu  er- 
öffnen ,  mit  Muretus  und  andern ,  um  einzelne  Wörter  weniger  ängstlichen  Ge- 
lehrten allen  wohlklingenden,  analogisch  gebildeten  und  offenbar  guten  und  pas- 
senden Wörtern  und  Phrasen  der  altern  und  der  spätem  Zeit  den  Zutritt  ein- 
räumen. Wie  manches  Wort  würden  wir  für  unklassisch  erklären,  wenn  die 
einzige  Stelle,  durch  die  es  klassische  Anctorität  erhält,  verloren  wäre !  Solche 
nur  einmal  in  den  Klassikern  vorkommende  Wörter  gibt  es  aber  mehrere,  welche 
dagegen  später  alltäglich  sind.  Zudem  ist  der  Vorrath  klassischer  Wörter, 
welche  bisher  nur  nachklassische  Auctorität  hatten  ^",  durch  die  neu  aufgefun- 
denen Fragmente  von  Cicero's  Republik  und  einigen  Reden  wieder  gewachsen; 
und  so  ist  mit  der  Zeit  vielleicht  noch  mehr  zu  erwarten.  Dagegen  vermeide 
man  alle  nnv  poetische  Wörter  und  griechischartige  Wörterverbindungen,  zumal 
wenn  sie  der  bessern  Prosa  ganz  fremd  sind ;  ebenso  alle  unnöthige  spätere,  bar- 
barische und  neue  Wörter  und  Redensarten,  zu  welchen  vor  Allem  für  jede 
neuere  Sprache  ihre  Idiomen  oder  Eigenheiten  gehören,  für  uns  Deutsche  alle 
erweisliche  Germanismen  ".  Vgl.  Weisse  de  stylo  lat.  p.  222  und  Hand's  Lehrb. 
p.  154. 


30.  Für  Cicero's  Sprache  sind  dadurch  jetzt  neu  gewonnen  z.  B.  conventi- 
tium  (ein  Subst.),  decessor  (der  Amtsvorgänger) ,  demutatio,  dissaepire,  excursare 
(aber  noch  zweifelhaft),  famulari,  incommutabilis,  intermenstruus,  mitra,  oratrix. 
Perses,  potentutus,  proterritus,  perflare,  resticula,  subrogare  (dreimal),  viculus,  vil- 
licare  -  und  vielleicht  noch  andere.  -  Die  meisten  bei  Cicero  seltenen  oder 
nur  einmal  vorkommenden  Wörter  hat  Ellendt  in  Explicatt.  Cic.  de  orat.  p.  211 
gesammelt,  und  vor  ihm  schon  mehrere  Olivet  z.  Cic.  Fat.  5,  p.  .582  in  Moser's 
Ausg.   Beide  haben  den  Gegenstand  noch  nicht  erschöpft. 

31.  Vom  heutigen  Latein  bemerkt  Schorus  (de  ratione  discendae  lingue  lat.) 
sehr  wahr:  Lingua  latina  nunc  disHimillima  est  ei,  qua  olim  integra  incorrupta- 
que  Howxini  sunt  uf^i,  sed  et  alia  nunc  Itali,  alia  Galli ,  alia  Germani,  alia,  Angli 
loqui  videntur ;  qnaeque  enim  gens  et  natio  eam  ad  suavi  linguam  deßexit  vulgari- 
que  barbarie  contawinavit.  Diess  ist  nur  allzu  wahi-  für  Schorus  Zeiten,  wo  das 
Mönchslatein  berüchtigt  war,  und  wo  man  sogar  bildliche  deutsche  Redensarten 
oft  wörtlich  in  das  Lateinische  übertragen  findet,  die  kein  alter  Lateiner  ver- 
stände, wenn  er  ßie  läse;  z.  B.  in  die  Pfanne  hauen,  über  Hals  und,  Kopf,  Knall 
und,  Fall,  das  kommt  uns  spanisch  vor,  ein  Windbeutel ,  ein  Jammerthal ,  er  blieb 
»tehen ,  Einen  bei  der  Nase  herumführen,  Einem  über  den  Hals  kommen,  sich 
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191.  Nichts  aber  schleicht  sich  leichter  in  die  Rede  ein,  als  die  Eigenheüen  der 
Muttersprache  eines  jeden  Schreibenden,  weil  Jeder  in  ihr  zu  denken  und  nach 
dieser  Denkweise  zu  reden  und  zu  schreiben  gewöhnt  ist.  Daher  die  wahre  Vor- 
sclirift  der  lateinischen  Stylisten:  Denke  das  zu  Schreibende  lateinisch!  Man 
lernt  aber  lateinisch  denken  nur  durch  vieles  Lesen  und  genaue,  lang  fortgesetzte 
Vergleichung  seiner  Muttersprache  mit  der  lateinischen.  Aber  darin  lernen  wir 
Fremdlinge  nie  aus.  Die  Wahrheit  des  Gesagten  erfährt  man  z.  B.,  wenn  man 
acht  lateinische  Sätze  gut  deutsch  übersetzen  will,  weil  dann  die  eine  Sprache 
der  andern  nur  zu  oft  widerstrebt;  und  so  begegnet  uns  diess  im  entgegengesetz- 
ten Falle  noch  leichter  und  öfter ,  wenn  wir  acht  Deutsches  lateinisch  wieder- 
geben wollen.  Zum  Beweise  nur  einige  Beispiele:  Die  Entschuldigung  lässt  sich 
hören,  lasse  ich  gelten  heisst  accipio  excusat ionem ;  in  einem  Stücke  sind  wir  bes- 
ser daran,  als  du,  uno  te  vincimus;  zweifle  doch  ja  nicht,  cave  dubites;  der  Him^ 
mel  erhcdte  dich,I)eus  te  servet;  ich  verlor  ihn  zur  Unzeit,  eum  alieno  tempore 
amisi;  es  ist  doch  verdammt,  dass  —  facinus  indignum;  o  herrlich!  o  factum  bene! 
—  0  traurig,  ach  schlimm  !  o  factum  male!  —  der  Sieger  ist  die  Mässigung  selbst, 
Victore  nihil  est  moderatius ;  er  thut,  als  zürne  er,  simulat  irasci;  er  thut,  cds  zürne 
er  nicht,  dissimidat  irasci ;  er  that  dieses  in  der  Eigenschaft  eines  Consids,  hoc 
fecit  consul ;  einen  Tag  um,  den  andern,  alter nis  diebus;  Scherz  bei  Seite,  extra  jo- 
cum,  remoto  joco ;  er  stellt  es  mir  frei,  integrum  (integram  rem)  mihi  relinquit;  es 

'steht  mir  frei-,  mihi  est  integrum;  hast  du  Etwas  nach  Rom  zu  bestellen?  nwn 
quid  vis  JRomam?  —  es  ist  ganz  vollkommen,  omnes  numerus  habet;  nun  (ei!)  für- 
wahr das  loäre  schön  (allerliebst),  ivenn  der  das  nicht  loüsste,  hoc  vero  Optimum, 
ut  id  iste  nesciat;  unsere  Anklage  ist  durch  die  Länge  der  Zeit  vergessen,  accusa- 
tio  nostra  in  oblivionem  diuturnitatis  adducta  est.  Wer  findet  hier  bei  Verglei- 
chung beider  Sprachen  eine  Aehnlichkeit?  Noch  mehr  Verschiedenheit  wird 
klar  hervortreten ,  wenn  längere  Sätze  und  Perioden  in  beiden  Sprachen  ver- 
glichen werden;  es  wird  sich  dann  zeigen,  wie  wahr  es  sei,  dass  man  lateinisch 
denken  lernen  müsse.  Daher  kommt  es  aber  auch,  dass  so  viele  lateinische  Wen- 
dungen und  Redensarten  selten  in  den  Neulateinern  vorkommen ,  und  manche 
fast  verschwunden  zu  sein  scheinen. 

Anhang.     Von  der  Bildung  netter  Wörter  nach  der  Analogie  scJwn 

vorhandener. 

192.  Dass  für  neue  Begriffe  und  Sachen  auch  neue  Wörter  zu  bilden 
seien,  ist  oben  als  ein  notli  wendiges  Bedürfniss  der  Deutlichkeit  der 

'  Rede  nach  Cicero's  und  Anderer  Vorgange  anerkannt  worden,  da 
alte  Wörler  in  ganz  neuer  Bedeutung  unverständlich  sein  würden. 
Ob  man  aber  auch  für  gewöhnliche,  alltägliche  Begrlff-e,  welche  nichts 
Neues  enthalten ,  z.  B.  das  Spielchen ,  Kätzchen ,  Bävmclien  u.  a., 
wenn  für  sie  nirgends  in  einem  Alten  WJ^örter  zu  rinden  sind ,  sich 


einen  guten  Tag  machen,  auf  die  Seite  schaffen,  hintefs  Licht  führen,  Mienen 
schneiden  —  und  so  unzählige  andere,  welche  der  Lateiner  anders  ausdrückt. 
Bei  solchen  hilft  ein  gutes  Wörterbuch  meistens  'aus.  —  Zu  den  erweislichen 
Germanismen  gehören  auch  Wortgebilde,  dergleichen  die  latein.  Sprache  nicht 
kennt,  z.  B.  novantiquus,  philologico-criticus ,  historico-criticus,  theologieo-philoso- 
phicus,  ja  noch  voller  zusammengesetzte,  z.  B.  historico-philologico-theologicus 
und  ähnliche.  Aber  ebenso  auch,  wenn  gesagt  wird  lex  Caecilio-lMdia ,  Licinio- 
Junia,  Papio-Poppaea  ,  für  lex  Caecilia  Didia,  Licinia  Junta,  Papia  Poppaea. 
Vgl.  Cic.  Sest.  64  und  Wel)er's  Uebungssch.  p.  479.  —  Wunderlich,  wie  im  Deut- 
schen, wäre  z.  B.  das  Ab-  und  Zuthun,  ab-  et  adjectio,  für  abjectio  et  ad^jectio; 
heraus- und  zusammenziehen,  ex- et  contrahere,  für  extrahere  et  contrahere;  der 
Ab-  und  Zuaang,  de-  et  accessio,  für  accessio  et  decessio  —  und  so  alle  ähnliche. 
Nur  selten  finden  sich  auch  Zwitterwörter,  wie  Cicero's  Pseudocato  und  Caesar's 
Anticato;  aber  unerhört  sind  z.  B.  ncograecus,  neolatinus,  neofrancus,  neonatu^. 
proto^mrentes  (die  Stammeltern ,  ersten  Menschen),  bigamus,  monoculus  u.  a.;  zu- 
lässig dagegen  sind  sie  als  Kunstwörter. 
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selbst  neue  nach  der  Analogie  anderer  bilden  dürfe,  ist  eine  be- 
strittene Frage.  Für  unerlaubt  und  tadelhaft  halten  es  diejenigen, 
welche  den  vorliandenen  Wörtervorrath  mit  dem  letzten  Lateiner, 
Isidorns,  gleichsam  für  geschlossen  halten  (wogegen  aber  doch  die 
§.  190  gemachte  Bemerkung  streitet)  —  und  welche  es  daher  nicht 
wagen,  über  den  bekannten  Wörtervorrath  hinauszugehen.  Dage- 
gen thaten  dies  Mtiret,  Buhnken  u.  A.,  und  bildeten  sich  meistens 
zum  Scherz,  wie  die  alten  Komiker,  neue  Wörter  nach  der  Analogie 
anderer,  welche  kurz  und  verständlich  ihren  Sinn  und  ihre  Gedanken 
aussprechen  sollten.  Von  der  Art  sind  unter  andereu  Deniinutiva, 
welche  die  Alten  ebenso,  wie  wir,  wo  der  Sinn  Etwas  der  Art  for- 
derte, besonders  liebten,  namentlich  gerade  Cicero  ^*'*,  welcher  reich 
daran  ist  und  gewiss  die  meisten  ohne  allen  Vorgang ,  wie  es  die 
Stimmung  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  dieser  Wörter  for- 
derte, selbst  gebildet  hat.  Wie  sollte  aber  auch  diese  Klasse  von 
Wörtern,  welche  unerschöpflich  ist,  in  den  wenigen  noch  vorhan- 
denen Resten  schon  erschöpft  sein?  Da  dies  nicht  denkbar  ist,  so 
scheint  es  mir  wunderlich,  jedes  neue,  gut  gebildete  Deminutivum 
verwerfen  zu  wollen.  Gleicher  Meinung  ist  mit  mir  auch  Reisig  in 
seinen  Vorlesungen  p.  153 ,  und  untadelhaft  scheinen  mir  Muret's 
neugebildete  Deminutiva  concertatiunctda ,  fortumtlae  (vom  Plur. 
fortiiuae) ,  lusiimcida ,  emendatiuncida ,  placentula  u.  a.,  und  ebenso, 
wenn  der  ältere  Burmann  die  galanten  Franzosen  compttdos  Gcdlii- 
los,  und  Ruhnken  (Epist.  ad  Dorvill.)  die  feinen  französischen 
Abbes  sehr  ire&ewd  poUüdos  Galhdos  nannte. 

Eben  so  wenig  darf  es  auch  heutzutage  einem  Gelehrten  ver-  193. 
argt  werden ,  wenn  er  sich  für  andere  Fälle  und  Verhältnisse  nach 
Plautus,   Terenz   und  besonders   des  witzigen  Cicero  Manier  im 
Scherz  neue  Wörter  bildet,  um  deren  Alter  oder  Neuheit  Jeder, 
welcher  sie  versteht,  unbekümmert  sein  wird.     So  bildete  Cicero 
spottend  und  scherzend  diio,  WoriQv  Appietas ,  Lentiditas;  Äntoni- 
aster ,  fidMÜJiaßißr.QdQY  Fidviaster  (Cic.  Att.  XII,  44^  wo  die  Hand-  < 
Schriften  ü.'Aüsgg.  verschieden  lesen),  und  die  V erhsi proscripturirej  | 
])etiturire,  stdJaturire  (Cic.  Att.  IX,  10,  wo  er  vonPompejus  spricTvFh*- 

Da  man  endlich  einen  Mangel  an  entweder  männüchen  oder  194. 
weibHchen  Personalbenennungen  auf  or  und  ix  fühlt,  dieser  Mangel      ''1 
aber  gewiss  nur  zufällig,  sogar  natürlich  ist,  da  solche  Beziehungen 
nur  selten  sind  und  oft  durch  Umschreibungen  ersetzt  werden,  so 
kann  die  Zahl   der  hierher  gehörigen  klassischen  Wörter  leicht 


32.  Er  braucht  sie  in  mannichfachem  Sinne  und  in  mancherlei  Beziehungen, 
z.  B.  aetatula  (das  zarte  Alter),  specula  (von  sijes,  nicht,  wie  ein  Recensent  meinte, 
sperulu),  litterulae  nodrae  (unaere  armen  Studien,  wehmüthig),  concüiatricula, 
porticula,  animtda,  midiercida ,  ramiiscidus ,  ranuncidus ,  commentario'um ,  verst- 
culus,  fehricida,  cocida,  navicula,  oraliuncida,  fi/iolus,  filiola,  paroidus,  igniciüus, 
gloriola,  ancilbda,  nureolus  lihclluH ,  puldieVus ,  integellus,  servidus,  levicidus,  vi- 
cidus,  lediancula,  a/jpcndicula,  cindemwla,  simiolufi,  quaesticulus,  lucellum,  lima- 
tidum  et  polituhim  tuum  imjenium,  conciuncula,  amicula,  mendaciunculum,  ani- 
cula,  ratiuncula,  f'orliculus,  acriculus,  didcicidus,  acididus,  contortulus ,  contra- 
ctiuncida,  conclimuncula,  candididus,  senariolus ,  mderrof/atiuncnla ,  Atticula, 
cenula,  memoriola ,  scintillula,  resticiAa  -  und  noch  unzälilige  andere,  welche 
die  Lexica  angeben. 
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durch  vor-  oder  nachJcl assische  bereichert  werden ,  indem  man  zu 
den  vorhandenen  männlichen  auf  or  die  weiblichen  auf  ix  aus  der 
vor-  oder  nachklassischen  Zeit  hinzufügt,  und  ebenso  zu  den  weib- 
lichen SiViiix  die  fehlenden  männlichen  auf  or  ebendaher  entlehnt; 
es  müssten  denn  die  auf  or  unter  die  Comniunia  gehören,  wie 
audor ,  oder  das  eine  oder  das  andere  durch  ein  eigenes  Wort 
ersetzt  werden.  Daher  verschmähe  man  nicht  acceptor  und 
acceptrix;  accusatrix  neben  äccusator;  admqnitrix  neben  admonitor; 
adversator  neben  adver satrix;  amatrix  neben  amator;  amhulator, 
ambidatrix ;  assentatrix  neben  assentator  —  und  so  noch  viele  an- 
dere aus  den  übrigen  Buchstaben  des  Alphabets ,  wie  calumniatrix 
neben  calumniator;  confedrix  neben  confedor ,  wie  effedor  und  effec- 
trix;  consedator  neben  consedatrix.  Vgl.  über  die  Wörter  auf  ix 
J.  Sam.  Meine/ s  grammat.  krit.  Handb.  p.  240,  dessen  Sammlung 
aber  sehr  unvollständig  ist. 


Zweite  Abtheiliiog. 


JEi^entlletier  AiitiHarltarus 

oder  Verzeichniss  unklassischer  Wörter,  Constriic- 
tionen  und  Redensarten. 

Ljisher  war  im  ersten  TJieile  dieses  Buches  vor  einigen,  nicht  195. 
seltenen  Fehlern  gegen  die  Formenlehre  und  Syntax,  welche  man 
Soloecismen  zu  nennen  pflegt,  gewarnt  und  zur  Belehrung  das  Bes- 
sere beigefügt  worden.  Auch  waren  ferner  in  der  ersten  Äbtheilung 
des  zweiten  TJieiles  zur  Vorbereitung  auf  das  zunächst  folgende 
Verzeichniss  einige  Vorschriften  zur  vorsichtigen  Wahl  lateinischer 
Wörter  und  Redensarten  gegeben,  und  namentlich  war  vor  dem 
pedantischen  Gebrauche  vorMassischer  und  poetischer,  so  wie  vor 
der  unnöthigen  Anwendung  spätlcdeinischer  Wörter  gewarnt  wor- 
den. Dass  aber  überall  neue  Wörter,  aus  welcher  nachklassischen 
und  spätem  Zeit  sie  sein  mögen,  welche  für  neue  Begriffe  und 
Sachen  gut  gebildet  worden  sind,  eine  Ausnahme  machen,  und  un- 
bedenklich gebraucht  werden  können,  war  dort  ebenfalls  als  natür- 
lich angenommen  worden.  Jetzt  soll  nun  einzeln  in  dem  folgenden 
lexikaHschen  Verzeichnisse  auf  eine  Anzahl  Wörter,  Constructionen 
und  Redensarten  aufmerksam  gemacht  werden,  welche  sich  in  den 
Büchern  der  bessern  Schriftsteller  nicht  finden,  und  durch  bessere 
klassische  zu  ersetzen  sind.  Wie  weit  aber  dennoch  auch  von  allen 
vor-  und  nachl£lassischen  und  spätlateinischen  Wörtern  Gebrauch  zu 
machen  sei,  davon  ist  hinlänglich  in  den  vorhergehenden  Para- 
graphen der  ersten  Abtheilung  geredet  worden. 

Es  soll  aber  in  diesem  Verzeichnisse  nicht  nur  den  alten  und  196. 
spätem  unnöthigen  Wörtern ,  Ck)nstructionen  und  Redensarten, 
welche  so  oft  Eingang  in  unsere  Latinität  finden  und  gefunden 
haben,  ein  Damm  gesetzt  werden,  sondern  auch  vielen  neuen  der 
mittlem  und  folgenden  Zeiten  der  nicht  mehr  lebenden  Sprache, 
die  sich  in  grösser  Anzahl  theils  aus  unsrer  deutschen,  theilsausdeu 
andern  neuen  Sprachen,  theils  von  den  Gelehrten  selbst  geschaffen, 
in  die  lateinische  eingeschlichen  haben.  —  Jedoch  alle  spätere  bar- 


12  >  ^ 

barische  oder  unlatelnische ,  ihren  neuen  Ursprung  oft  leicht  ver- 
rathende  Wörter  aufzuführen,  halte  ich  für  unnöthig,  theils  weil 
ihrer  zu  viele  sind,  theils  weil  sie  heutzutage  nur  selten  mehr  ge- 
braucht werden.  Ohnehin  verführen  die  neuern  lateinischen  Wörter- 
bücher^^ von  Bauer,  Kraft,  Lünemann,  Kärcher,  Wilstemann  und 
Georges  jetzt  nicht  mehr,  wie  die  frühern,  oder  doch  nur  selten,  zu 
schlechten  spätlateinischen  und  barbarischen  Wörtern ,  da  sie  fast 
nur  die  bessern  klassischen  als  entsprechend  angeben  ,  wogegen  in 
den  altern  von  Hedrich,  Kirsch,  Weissmann,  Bayer,  Wagner,  Car- 
rach.  Scheller  u.  a.  den  altern  Wörtern  gar  oft  viel  Falsches  beige- 
mischt ist.  Auch  habe  ich  fast  alle  )iova  novarum  rerum  verha  über- 
gangen, womit  Nolten  und  Janus  ihre  Bücher  angefüllt  haben. 

107.  Da  aber  viele  gute  Wörter  nach  den  verschiedenen  Zeiten  der 
Sprache  in  ihrer  syntaktischen  Verbindung  Veränderungen  erlitten 
haben,  so  hielt  ich  es  für  gut,  auch  diese  bemerkbar  zu  machen, 
damit  die  bessere  im  Schreiben  gewählt  würde;  und.  da  überhaupt 
hierin  vielfältige  Verschiedenheit,  besonders  bei  der  Verbindung 
mit  Präpositionen,  in  beiden  Sprachen  Statt  findet,  und  der  Schrei- 
bende sich  oft  in  Verlegenheit  sieht,  zumal  wenn  ihn  sein  lateinisches 
Wörterbuch  verlässt,  so  glaubte  ich  dieser  Verlegenheit  am  besten 
begegnen  zu  können,  wenn  ich  diese  Verbindung  einzeln  angäbe, 
wodurch  denn  dieses  Buch  zugleich  auch  ein  grammatisches  Lexi- 
con  vertreten  kann.  Es  findet  sich  aber  auch  oft,  dass  manche 
lateinische  Redensart  deutsch-lateinisch  klingt  und  darum  wohl  gar 
in  den  Verdacht  eines  Germanismus  gekommen  ist,  wiewohl  sie 
acht  lateinisch  ist  und  gute  Auctorität  für  sich  hat.  Darum  glaubte 
ich  auch  diese  bemerken  und  das  von  Andern  Verworfene  für 
tadellos  und  unverwerflich  erklären  zu  müssen,  so  dass  dadurch 
nicht  selten  ein  Bseudoharharus,  wenn  ich  so  sagen  darf,  neben  dem 
Antibarbarus  erscheint;  und  darin  waren  mir  auch  schon  in  vielen 


33.  Wiewohl  man  durch  deutsch-lateinische  Wörterbücher,  auch  durch  die 
besten,  durchaus  nicht  lateinisch  denken  lernen  kann,  so  kann  doch  ihr  Nutzen 
nicht  wohl  geläugnet  werden,  so  oft  diess  auch  heutzutage  geschieht,  und  es 
Einer  dem  Andern  nachspricht.  Sie  bieten  uns  ja,  wenn  sie  gut  gearbeitet  sind, 
da,  wo  uns  das  Gedächtniss  verlässt,  in  der  Verlegenheit  die  für  jeden  Begriff 
und  für  jeden  Ausdruck  eines  Gedankens  passendsten  und  treffendsten  Wörter 
und  Redensarten,  welche  ohnehin  nicht  immer  dem  Gedächtnisse  nach  Wunsch 
zu  Gebote  stehen,  und  die  besonders  dem  vielbelesenen  Gelehrten,  welchem,  wie 
mir  der  selige  C.  Beier  eingestand,  Wörter  aller  Jahrhunderte  einfallen,  will- 
kommen sind,  wenn  erwünscht,  dass  seine  gut  lateinisch  gedachte  Rede  sich 
auch  von  dieser  Seite  auszeichne.  Daher  wäre  wohl  zu  wünschen,  dass  mancher 
Neulateiner  neben  seinem  lateinischen  Wörterbuche,  welches  Ruhnken  beim 
Schreiben  immer  neben  sich  liegen  hatte,  auch  ein  deutsch-lateinisches  zur 
Hand  hätte,  damit  er  nicht  gemächlich  und  sorglos  alsbald  zu  Papier  bräclite, 
was  ihm  so  gerade  in  die  Feder  konnnt.  Auch  dann  aber  wird  es  immer  noch 
viel  zu  glätten,  zu  feilen  und  zu  reinigen  geben.  Nur  hüte  man  sich  vor  den  so- 
genannten Phraseoloffieen  ''wohin  aber  Ant.  Schori  phrases  nicht  zu  rechnen 
sind),  welche  uns  für  einfache,  gute  Wörter  und  kurze  Phrasen  nur  zu  oft  lange, 
aus  allen  Winkeln  der  Latinität  zusammengesuchte  Phrasen  darbieten,  die  in 
unserm  Latein  nur  zu  viel  Unwesen  angerichtet  haben,  da  man  sie  irrig  für 
schöner  und  einzig  gutes  Latein  ansah  und  die  einfachen,  nackten,  ungekünstel- 
ten Wörter  verschmähte.  Nur  selten  findet  man  solchen  Flitterstaat  in  der  gu- 
ten alten  Prosa. 
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Joh.  Vorst^*  und  J.  Sam.  Meiner ^^  vorangegangen^  deren  Bücher 
ich  dabei  benutzt  habe. 

üebrigens  sind  bei  dem  folgenden  Antibarbarus  ausser  den  19i 
oben  (§.  11)  erwähnten  Büchern  von  Janus ,  Nolten  und  Grysar 
auch  oft  einige  der  frühern ^  hierher  gehörigen  Bücher  benutzt 
worden,  wie  die  von  Cellarius,  Günther,  Hadrian,  Heiisinger,  Morhof, 
Schorus,  Scioppius,  Vavassor,  Vorst  und  Gerh.  J.  Voss;  von  Neuern 
besonders  Muhnlccn  zu Mureti Opera,  Ä.  Matthiae  zu  seinem  Buche: 
Eloquentiae  latinae  exempla,  Fricdeniann  und  Zumpt  zu  Ruhnkenii 
und  Wyttenbachii  Opuscula,  Weher's  Üebungsschule,  Dr.  Dietriches 
Ausgabe  von  Sintenis  Hülfsbuche  zu  Styhibungen  (Leipz.  1832), 
JReinh.  Klots  in  seiner  Ausg.  von  Sintenis  Versuche  einer  prakt. 
Anleitung  zu  Cicero's  Schreibart  (Leipz.  1832)  und  was  ich  sonst 
noch  für  meinen  Zweck  Brauchbares  fand.  Höchst  willkommen 
waren  mir  für  die  neue  Bearbeitung  des  Buches  die  reichhaltigen 
Beurtheilungen  der  beiden  zuletzt  genannten  Gelehrten,  der  Hrn. 
Dr.  Dietrich  und  Frof.  B.  Klotz ,  sowie  die  der  Hrn.  Georges,  Bosen- 
hegn,  Moser,  Raschig,  Jacob  Foppo  und  Anderer,  in  den  verschie- 
denen litterarischen  Zeitschriften.  Welche  weiteren  Hülfsmittei  für 
die  vierte  Auflage  dieses  Buches  benutzt  wurden,  ist  bereits  oben 
in  der  Vorrede  angegeben  worden. 

Zur  Bezeichnung  der  verschiedenen  Zeiten  der  Latinität  der  19 
Wörter  brauchte  ich  die  Bezeichnung  altlateinisch  (A.  L.)  von  den- 
jenigen Wörtern  oder  Wortverbindungen,  Constructionen,  welche 
vor  Cicero's  Zeit,  besonders  von  den  Komikern  Plaiäiis  und  Terenz, 
gebraucht  und  manchmal  auch  von  Spätem  aus  Liebhaberei  ohne 
besondern  Grund  angewandt  worden  sind;  das  Wort  Massisch  (KL) 
von  denen,  welche  in  den  Schriften  der  beiden  Cicero,  Caesar,  Com. 
Nepos,  Livius  und  der  Uebrigen  der  ztveiten  Sprachperiode  sich 
finden;  das  Wort  nachJdassisch  (N.  Kl.)  von  denen,  welche  die 
Schriftsteller  der  dritten  Periode  bis  zu  den  Antoninen  gebraucht 
haben,  und  von  welchen  diejenigen,  welche  sich  bei  Celsus,  Quinti- 
lian  und  dem  jüngeren  Pliniiis  finden,  fast  klassischen  Werth  haben, 
und  fast  unbedenklich  gebraucht  werden  hönnen.  Mit  dem  Worte 
Spätlateinisch  (Sj).  L.)  benenne  ich  Alles,  was  sich  neu  und  nie  vor- 
her gebraucht  bei  den  Schriftstellern  nach  den  Antoninen  bis  zum 
letzten  ,  Isidonis  (um  600  nach  Chr.) ,  findet ;  und  endlich  alles 
Andere ,  noch  Spätere  ist  barbarisch  (B.  L.)  oder  neulateinisch 
(N.  L.).  Was  nur  Dichter  gebraucht  haben,  ist  poetisch  (F.  L.), 
und  wie  weit  davon  Anwendung  zu  machen  sei,  ist  §.  170 — 174 
gezeigt  worden.  Uebrigens  steht  die  Wahl  frei;  aber  jeder  Ver- 
ständige wird  —  wie  bereits  früher  gesagt  —  wohl  überall,  wie  im 
Leben,  so  beim  Schreiben  das  Gold  dem  Eisen  und  Blei  vorziehen. 
Auch  ist  es  eines  Gelehrten  würdiger,  gewissenhaft  und  ängstlich 
zu  schreiben,  als  gewissenlos  und  arbeitsscheu. 


34.  Jo.  Vorstii  de  latinitato  falso  suspecta  dcque  latiii;ie  linguae  cum  ger- 
manica conveiiientia  über.  Lips.  1703.  8. 

35.  Grammatisch-kiitisclies  Handbuch  für  angeJicnde  Lehrer  in  der  lateini- 
schen Sprache  (ohiio  Nainen  des  Verf.).  Halle  1700,  dcö^en  .Sammlung  freilich 
fast  nur  aus  Vorst'ö  Buche  genommen  ist. 
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Jene  Bestimmungen  desWerthes  habe  ich,  um  Raum  zu  erspa- 
ren, durch  folgende  Abkürzungszeichen  angegeben: 

Ä.  L.,  altlateinisch  oder  vorklassisch. 

KL,  klassisch,  aus  der  besten  Zeit. 

N.  Kl.,  nachklassisch ,  theils  aus  bessern ,  den  klassischen  fast 
gleichen,  theils  aus  minder  guten  Schriftstellern. 

Sp.  L.,  spätlateinisch,  aus  denen  nach  Hadrian,  fast  ohne  Aucto- 
rität,  und  durchaus  da  verwerflich,  wo  man  sich  mit  Wörtern  und 
Wortverbindungen  aus  klassischer  und  nachklassischer  Zeit  helfen 
kann. 

JB.  L.,  barbarisch-lateinisch,  ist  die  noch  spätere,  besonders  von 
mittelalterlichen  und  neuzeitigen  Schriftstellern  ohne  Noth  und  im 
Gegensatz  gegen  das  Bessere  ausgebildete  Latinitat. 

N.L.,  neulateinisch,  ohne  alle  Auctorität  eines  noch  lateinischen 
Schriftstellers,  und  ohne  alle  Noth  wendigkeit  aus  Willkühr  gebildet. 
Bisweilen  dafür  D.  L.,  d.  h.  deutsch-lateinisch,  wenn  nämlich  ein 
Wort  oder  eine  Phrase  aus  dem  Deutschen  genommen  ist. 

P.  Z/.,  poetisch -lateinisch,  gehört  nur  der  Dichtersprache  an 
und  wird  von  den  bessern  Prosaisten  vermieden. 

G.  L.,  griechisch-lateinisch,  wenn  ein  Wort,  ieine  Wortbedeutung, 
eine  Construetion  aus  dem  Griechischen  genommen  ist. 

Gem.  L.,  gemein -lateinisch,  aus  der  Sprache  des  gemeinen 
Volks,  wie  sehr  viele  Wörter  grammatischen  und  syntaktischen 
Fügungen  bei  den  alten  Komikern  Plautus  und  Terenz,  und  wahr- 
scheinlich viele  beiVitruv,  Columella,  dem  altern  Plinius,  Palladius, 
Frontinus  und  bei  einzelnen  Kirchenvätern ,  z.  B.  dem  heil. 
Augustin  u.  A.  vorkommen. 

Im  folgenden  Verzeichnisse  sind  daher  aufgenommen: 

1)  viele  neue  Wörter ,  welche  gar  keine  alte  Auctorität,  auch 
nicht  die  späteste  der  noch  lebenden  Sprache  haben,  und  von  Neu- 
lateinern selbst  erfunden  worden  sind.  Ausgeschlossen  sind  aber 
alle  neuen  Knnstivörfer  in  Wissenschaften  und  Künsten,  wiewohl 
auch  ihrer  bisweilen  Erwähnung  geschehen  wird; 

2)  Massische  und  sonst  iinver  werf  liehe  Wörter,  wenn  sie  in  der 
spätem  Zeit  oder  im  Neulatein  eine  falsche,  neue  Bedeutung  ange- 
nommen haben; 

3)  alle  guten,  nmstercjültiyen  Wörter  nach  ihrer  verschiedenen 
Verbindung  mit  andern  Wörtern  und  mit  der  dabei  nothwendigen 
Bemerkung  und  Auszeichnung  der  bessern,  allein  anwendbaren 
Verbindung,  da  dergleichen  nur  zu  oft  in  den  Wörterbüchern  nicht 
bemerkbar  gemacht  ist; 

4)  altlateinische,  welche  entweder  veraltet,  oder  nur  noch  in  der 
poetischen  oder  spätlateinischen  Sprache  wiederzufinden  sind,  wobei 
denn  bemerkt  ist,  ob  sie  etwa  noch  für  den  jetzigen  Gebrauch  un- 
verwerflich sind.    Endlich 

5)  alle  klassisch  seltnen,  wohl  gar  nur  einmal  vorkommenden 
Wörter ,  zumal  wenn  sie  vielleicht  noch  zweifelhaft  oder  durch 
spätere  leicht  zu  ersetzen  sind. 
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XX*     ci* 

A  oder  ab;  a  nie  vor  Vocalen  und  dem  h;  ab  aber  nicht  nur  vor 
Vocalen,  sondern  auch  vor  fast  allen  Consonanten,  so  wie  bei  den 
Bessern  oft  vor  s,  jedoch  nicht  vor  m  und  v.  Selten,  aber  doch 
nicht  zu  verwerfen  ist  ah  vor  t,  wo  aber  kräftiger  ahs  gesagt  wurde; 
—  davon  nachher  unter  Abs.  —  Man  sage  nicht  a  Euripide ,  a  ho- 
spite,  ab  matre,  ah  vihdo,  für  ab  Eur.,  ab  hosp.,  a  matre,  a  vitulo. 
Vgl.  Ellendt  z.  Cic.  Orat.  I,  35,  160.  —  Verbindungen,  wie:  legati 
ab  Alexandro  (Cic.  Tusc.  V,  32,  91);  a  Pyrrho  perfuga  (Cic.  Off.  I, 

13,  40),  legatio  a&  Ardea  und  dergl.  sind  besonders  bei  Livius 
häufig  und  desswegen  gut.  Man  vergl.  Fabri  zu  Liv.  23,  15,  7, 
Drakenborch  zu  Liv.  4,  7,  4  und  zu  28,  9,  1,  Klotz  zu  Cic.  Tuscul. 
5,  32,  91.  Auch  sehe  man  nach,  was  Nägelsbach  in  seiner  lat.  Stiti- 
stik  §.  122  über  den  energischen  Gebrauch  der  Präposition  beige- 
bracht hat.  —  nichtig  ist  zwar  esse  ab  aliqiio  in  der  Bedeutung  von 
Jemanden  herstammen,  z.  B.  Cic.  Brut.  16,  62  si  ego  me  a  M.  Tullio 
esse  dicerem,  und  in  der  Bedeut.  zu  Jemandes  Tarthei  gehören,  Jem. 
Anhänger  sein,  z.  B.  Cic.  Oratt.  II,  38,  160  erat  ab  Aristotele,  und 
Tusc.  II,  3,  7  (vgl.  besonders  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat.  T.  II,  p. 
174),  oder  von  Etwas  hergenommen  sein;  aber  N.  L.  ist  es,  um  an- 
zugeben, ivessen  Werk  Etwas  ist,  iver  der  Urheber  sei,  z.  B.  hi  ver- 
sus sunt  (non  sunt)  ab  Homero,  a  Virgilio,  a  Sophocle,  für  Homeri, 
Virgilii,  Sophoclis;  haec  oratio  (non)  est  a  Cicerone,  f.  Ciceronis. 
So  Cic.  Fam.  IX,  16,  4  hie  versus  Plauti  (vom  Plautus)  non  est. 
Id.  Att.  1, 19,  10  illas  historias  probabat  Romani  hominis  (von  einem 
Römer)  esse.  Eben  so  N.  L.  exstare  ab  aliquo ,  von  Jemanden  da-, 
vorhanden  sein,  z.  B.  a  Demade  nulla  exstant  scripta ,  vom  D.  si)id 
keine  Sehr,  vorhanden ,  für  Demadis.   Vgl.  Cic.  Brut.  9,  36.    Off.  II, 

14,  48.  —  N.  L.  ist  ferner  esse,  nasci,  gigni  u.  s.  w.  ab  aliquo  (ali- 
qua),  von  Jemanden  geboren  iverden.  Jemandes  Kind  sein,  für  esse, 
nasci,  gigni,  suscijn  ex  aliquo  (ex  aliqua).  Vgl.  Cic.  Verr.  III,  69, 
161  erat  ex  inerti  —  parente  gnavus  —  filius ,  nicht  ab  inerti ;  Id. 
Caec.  4,  1 1  habebat  e  (nicht  a)  Caesennia  filium.  Terent.  Andr.  I, 
3,  11  gravida  est  e  Pamphilo  —  und  weiter  unten  Nasci,  Gigni 
u.  a.  —  N.  L.  ist  der  Gebrauch  der  Präposition  a  bei  Angabe  einer 
Zeit,  wenn  dadurch  nicht  ausgedrückt  wird  von  ivann  an  bis  ivohin, 
z.  B.  Tac.  Histor.  2,  95  u.  3,  34 ;  man  sage  dann  nicht  a  quo  tem- 
pore, von  welcher  Zeit  an,  von  wann  an ,  für  ex  quo  tempore ,  quam 
dudum;  nicht  a  longo  tempore,  von  langer  Zeit  her,  für  jampridem, 
pridem,  jam  diu,  diu  est  mit  folg.  cum,  oder  besser  ohne  est  mit  dem 
folgenden  Verbo  verbunden ;  nicht  a  multis,  tribus  —  annis  u.  s.  w., 
vor  oder  seit  vielen,  drei  —  Jahren ,  für  multi ,  tres  —  anni  sunt, 
cum  .  .  .).  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  467.  Man  sage  nicht:  ille  jam 
a  triginta  annis  mihi  est  amicissimus,  für  jam  triginta  anni  sunt, 
cum  nie  mihi  — ,  er  ist  schon  seit  30  J.  mein  bester  Freund.  Was 
den  Gebrauch  von  a  beim  Passiv  betrifft,  wenn  das  active  Verb 
schon  mit  der  Präposition  verbunden  wird,  so  beachte  man,  dass 
man  diesem  Gebrauche  nicht  allzuängstlich  ausweichen  darf,  denn 
einmal  ist  die  Bezieliujig  von  a  in  der  Pegel  klar  in  dor  Construc- 
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tion  des  Geriindivunis,  wie  z.  B.  bei  Livius  10,  12,  1 ,  Cic.  N.  D.  3, 
36,  88.    (Ueber  die  Fälle,  wo  die  Präposition  in  dieser  Verbindung 
das  Ausgehen  der  Handlung  von  einer  bestimmten  Person  bezeich- 
net, vergl.  man  Klotz,  Neue  Jahrbücher  etc.,  40.  Bd.,  2.  Heft,  S. 
134  ff.  und  Fr.  Schneider,  ebendas.  44.  Bd.,  4.  Heft,  S.  441  u.  442.) 
Sodann  aber  ist  zu  beachten,  dass  eine  wirkliche  Zweideutigkeit 
für  den  Lateiner  nur  in  kurzen,  abgerissenen,  selbständigen  Sätzen, 
also  namentlich  auch  zu  Anfang  der  Rede  eintreten  könnte.    Wo 
aber  der  Zusammenhang  die  Beziehung  von  a  in  der  passiven  Con- 
struction  unzweideutig  bezeichnet,  kann  die  Präposition  nach  dem 
Muster  der  Alten  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  z.  B.:  sine 
detrimento  rcipuhlicae  ahscedi  non  posse  ah  hoste,  Liv.  22,  33,  10. 
So  ist  es  auch  bei  accipere,  afferre,  miferre,  emere,  exigere,  exspectare, 
impetrare,  liherare,  oft  bei  nominare,  hei  petere,  posUdare,  reciperare 
oder  recupemre.    S.  Liv.  10,  26,  13,  Cic.  N.  D.  2,  2,  26,  Verr.  4, 
60,  135,  divin.  in  Caecil.  10,  32,  Verr.  3,  97,  224,  de  orat.  3,  25,  97, 
ebendas.  1,  21,  98  u.  Liv.  33,  27,  5,  ebendas.  33,  44,  9  u.  36,  17,  13, 
Cic.  Off.  3,  33,  116,  ebendas.  c.  4,  16,  Quintil.  7,  6,  2,  Tac.  Annal. 
3,  53,  Cic.  Quinct.  10,  34,  Liv.  7,  18,  1  u.  29,  20,  2  u.  6,  33,  12. 
Wo  eine  wirkliche  Zweideutigkeit  zu  befürchten  wäre,  kann  der- 
selben auch  durch  den  Gebrauch  von  de  oder  ex  begegnet  werden, 
z.  B. :  Servus  ex  hoste  captus,  Quintil.  J.  0.  5,  10,  67.   Ager  de 
Gallis  captus,  Liv.  epit.  1.  XX  Ende.    Victoria  ex  hostibus  parta, 
Liv.  3, 71, 1.  Man  beachte  auch  die  der  deutschen  Anschauung  etwas 
fernabliegende  Verbindung  von  a  mit  den  Namen  von  Personen, 
welche  im  Namen  Anderer  Zahlungen  leisten :  Ut  tibi  cd)  Egnatio 
solvat,  Cic.  Attic.  7,  18,  4,  Flacc.  15,  35  u.  19,  44.   Diess  geschieht 
bisweilen  auch  nach  den  Namen  von  Personen,  durch  welche  Briefe 
überbracht  werden,  s.  Cic.  Fam.  16,  2,  Attic.  6,  2,  1.    Testis  hat  in 
diesem  Falle  den  blossen  Ablativ :  Tum  multis  testibus  convictus, 
Cic.  Verr.  1,  1,  1,  ibid.  c.  48,  127  u.  2,  7,  20,  Cael.  3,  6.    K  L.  ist 
redire,  reverti,  venire  ab  itinere,  von  einer  Reise,  für  ex  itinere.  — 
F.  L.  und  davon  entlehnt  N.  Kl.  bei  Tac.  Annal.  13,  47  u.  15,  37 
und  Sp.  L.  ist  ahusque  mit  einem  Ablativ,  für  usque  ab,  z.  B.  abus- 
que  Oceano,  für  usque  ab  Oceano ,  wie  Cic.  Sest.  58,  124  usque  a  Ca- 
pitolio,  und  Cluent.  68,  192  usque  a  mari  supero.  —  Das  Gleiche 
gilt  auch  von   adusque  c.  Accus,  statt  usque  ad.    S.  Nipperdey  zu 
Tac.  Annal.  13,  47.    Ueberhaupt  sind  B.  L.  Verbindungen  wie  ah 
extra,  von  aussen,  für  extrinseciis,  ab  iutra,  von  innen,  für  intrinsecus ; 
ab  invicem,  von  einander,  f.  inter  se.   Ueber  den  Gebrauch  der  Prä- 
pos, a  bei  Verben ,  die  sie  nicht  fordern,  um  die  Quelle,  woher  Et- 
was kommt,  anzuzeigen ,  vgl.  EUendt  Cic.  Orat.  T.  H,  p.  40.    Erst 
nachklassisch,  aber  gut,  ist  esse  alicujus ,  aJicui  ab  epistolis,  a po- 
tione,  a  veste  (zu  ergänzen :  minister,  servus,  lihertus). 

*)  Ueber  a  zur  Bezeichnung  des  ro/?.  bei  Adeligen  vgl.  die  neuern  latein.  Lo- 
xica:  unter  den  ältorn  BerHliohVs  lat.  \V.  Th.  II,  p.  9o,  ferner  Anton' s  Progr. 
p.  78.  Znmpfs  Aufg.  S.  71,  Nr.  1,  und  besonders  Teipcl  in  den  Leipz.  Jahrb. 
1838.  XXIV,  2,  p.  219.  220.  —  Ueber  salutare  aliquem  ab  aliquo,  s.  Saliitare,  und 
über  ab  antiquo,  von  Alters  her,  s.  Antiquum. 

Ahalienare,  N.  L.  aliquem  (dicui,  oder  mit  dem  blossen  Ablativ 
aliquo  für  ab  aliquo,  wie  überhaupt  die  Verben,  die  ein  Entfernen, 
Freimachen  u.  dgl.  bedeuten,  immer  ab  aliquo  erfordern;  bei  säch- 
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liehen  Begriffen  dagegen  sagt  man  sowolil  ah  aliqua  re,  als  aliqua 
re,  doch  Letzteres  selten. 

Ahhlandiri,  liehkosen,  Schmeicheleien  sagen,  N.  L.  f.  hlanäiri. 

Ähbreviare,  abkürzen,  Sp.  L.  und  selten.  Wird  ein  Wort  in  ein 
kürzeres  zusammengezogen,  z.  B.  Lucanus  in  Lucas,  so  heisst  diess 
lat.  compendiuni.  Das  äussere  sichtbare  Zeichen  einer  solchen  Ab- 
kürzung ist  nota,  man  kann  daher  sagen  per  notas  scrihere,  mit  Ab- 
breviaturen schreiben,  z.  B.  S.  V.  B.  E.  d.  h.  si  vales  hene  est,  aber 
nicht  nota  Menodori  est  Menas ,  die  Abkürzung  für  Menodorus  ist 
Menas,  sondern  compendium  nominis  Menodori  Menas  est,  vgl,  We- 
ber's  Üeb.  p.  259.  —  Abkürzen  von  der  Rede,  d.  h.  ins  Kurze  ziehen 
heist  contrahere,  in  anyustum  cogere  oder  deducere,  incidere  serrao- 
nem;  N.  Kl.  bei  Quintilian  breviare.  Ein  Wort  durch  Auslassung 
eines  Vocals ,  oder  eine  Sylbe  im  Sprechen  abkürzen  heisst  immi- 
nuere.  Cic.  Orat.  47,  157 ;  z.  B.  audisse ,  für  audiisse ,  audivisse.  — 
So  wie  abbreviare  sind  auch  alle  übrige  abgeleitete  Wörter  abbre- 
viatio,  abbreviatura  u.  a.  Sj^.  L.  oder  N.  L. 

Abdere  se  oder  aliquem  wird  E2.  meistens  mit  in  und  d.  Äcctis. 
verbunden,  in  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco,  verbergen  in  oder 
an  einen  Ort,  z.  B.  in  terram  (Cic.  Divin.  II,  23,  51),  in  intimam 
Macedoniam  (Cic.  Farn.  XIII,  29,  4) ,  in  contrariam  partem  terra- 
rum  (Cic.  Muren.  41,  89)  u.  a.,  Arpinum,  zu  Arpinum  (Cic.  Attic. 
IX,  6,  1),  in  occuUum  (Caes.  B.  G.  VII,  30,  1),  rus,  auf  dem 
Lande  (Terent.  Hec.  I,  2,  100).  Daher  auch  domum ,  zu  Hause ,  in 
seinem  H.,  nicht  domi;  quo,  ivo ,  nicht  ubi;  quocumque,  wo  nur, 
nicht  ubicumque]  ^o,  dort,  nicht  ihi;  aliquo,  irgendwo,  nicht  alicubi, 
und  so  in  ähnlichen.  Doch  kommt  der  Ablativ  mit  oder  ohne  in 
nicht  bloss  bei  kirchlichen  Auetoren  wie  Ambros.  Hexaem.  5,  24, 
84,  sondern  auch  bei  guten  Nachklassikern  vor,  vgl.  Curt.  8,  2,  37, 
Tac.  Annal.  2,  39,  ebendas.  5,  7,  Hist.  1,  79.  Da  sich  diese  Ver- 
bindung auch  bei  Livius,  nicht  bloss  31,  36,  2,  sondern  ausserdem 
noch  9,  7,  11  u.  25,  39,  1  u.  40,  7,  6  findet,  so  kann  sie  füglich 
nachgebraucht  werden.  In  der  bildlichen  Redensart  sich  in  die  Wis- 
senschaften  vertiefen  sagt  Cicero  theils :  se  totum  in  litteras  abdere 
(Cic.  Fam.  VII,  33,  2),  theils  se  litteris  abdere  (Cic.  Arch.  6,  12), 
was  der  Ablativ  instrum.  ist.  Natürlich  ist  auch  in  mit  dem  Ablat. 
beim  Partie,  abditus,  versteckt,  weil  die  Handlung  des  Verbergens 
schon  beendigt  ist,  z.  B.  m  tectis  silvestribus  abditos  (Cic.  Inv.  I, 
2,  2),  abditi  in  tabernaculis  (Caes.  B.  G.  I,  39,  4),  ibi  abditis,  Liv. 
10,  4,  7.  Vgl.  auch  Madvig,  lat.  Gramm.  §.  230,  A.  4;  wiewohl 
auch  da  bisweilen  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  iisque  —  in  silvam  Ar- 
duennam  abditis  (Caes.  B.  G.  V,  3,  4)  und:  Amphiarae  sub  terram 
(nicht  sub  terra)  abdite  (Caes.  Tusc.  II,  25,  60). 

Abdicare  wird  KL  nur  verbunden  se  aliqua  re,  sich  von  Ettvas 
lossagen,  Ettvas  aufgeben,  niederlegen,  z.  B.  magistratu ,  munere,  ein 
Amt ;  dictatura,  die  D. ;  consulatu,  das  C. ;  tutela,  die  Vormundschaft 
u.  dgl.  Bei  den  Ilistorikern  seit  Sallust  auch  abd.  aliquid.  Etwas 
niederlegen,  und  N.  Kl.  auch  von  Menschen  abd.  aliquem,  sich  von 
Einem  lossagen,  ihn  Verstössen,  z.  B.  patrem,  filium,  liberos.  N.  L. 
ist  abdicare  oder  se  abdicare  ab  aliqua  re,  z.  B.  a  munere  abdicavi 
oder  me  abdicavi,  ich  habe  das  And  niedergelegt.    Hingegen  klassisch 


128 

steht  ahdicarc  ohne  allen  Zusatz  absolut.  So  bei  Liv.  4,  34,  5,  Cic. 
N.  D.  2,  4,  11.  N.  L.  ist  Senator  es  ahdicati  simty  sie  sind  abgedanMy 
abgesetzt  tvorden;  curae  sunt  ahdicatae,  die  Sorgen  sind  aufgegeben 
ivorden,  wje  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  279  sagt.  N.  L.  ohne  Auctorität 
ist  aliquid  a  se  abdicare ,  Etivas  von  sich  entfernen,  sich  mit  Etivas 
nicht  beschäftigen,  wie  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  261  ed.  Frotsch.  sagt: 
cum  a  te  omne  aliud  scriptorum  genus  abdicasses,  wo  Matthiae  rich- 
tig bemerkt:  insolens  plane  est  locidio.  Ungewöhnlich  auch  im 
bildlichen  Sinne  humanitate  se  abdicare,  keine  Humanität  beweisen 
wie  Ruhnk.  Opusc.  I,  86  sagt,  für  humanitatem  exuere  (Cic.  Attic. 
XIII,  2,  1.  Ligar.  5,  14),  hominem  ex  homine  exuere  (Cic.  Fin.  V, 
12,  35),  ab  humanitate  desciscere  (Matius  in  Cic.  Farn.  XI,  28,  4), 
omnem  himanitatem  repellere  (Cic.  Off.  I,  19,  62)  u.  a.  Doch  hat 
der  Ausdruck  =:  die  menschliche  Natur,  das  menschliche  Wesen  ver- 
läugnen,  ausziehen  die  Auctorität  des  „christlichen  Cicero''''  für  sich. 
S.  Lact.  J.  D.  3,  10,  14. 

Äbdicatio,  die  Niederlegung,  Lossagung  von  Etwas  —  selten,  aber 
bei  Liv.  m.  d.  Genit.  dictaturae ,  also  alicujus  rei ,  nicht  ab  aliqua  re. 

Äbdicativus,  verneinend,  5p.  L.,  für  negans. 

Äbdicere,  absagen,  absprechen  —  sehr  beschränkt  im  Gebrauche, 
Kl.  nur  ein  heiliges  Wort  von  den  Vögeln,  abdicunt  aliquid,  sie  ver- 
iveigern  Etwas,  ivilligen  in  Etivas  nicht  ein;  Sp.  L.  bei  den  Juristen 
aliquid  ab  aliquo  äbdicere ,  Einem  Etivas  verweigern ,  für  aliquid  ali- 
cui  denegare.  Freund  hat  in  seinem  Lex.  dem  Livius  das  Wort  zu- 
geschrieben ;  doch  braucht  er  es  nicht  so ,  sondern  Pomponius  in 
den  Pandekten. 

Äbditus,  verstecht.  Vgl.  Äbdere.  Sp.  L.  ist  der  Comparativ  und 
Superlativ  für  occultiorj  occultissimus. 

Äbducere  wird  im  gewöhnlichen  und  bildlichen  Sinne,  abführen, 
abziehen,  nur  P.  L.  und  sonst  fast  nie  mit  blossem  Ablat.  ohne  Prä- 
position verbunden;  gewöhnlich  mit  a,  gleich  mit  avocare  aliquem 
ab  aliqua  re,  z.  B.  ab  omni  reip.  cura  (Cic.  Q.  fr.  III,  5,  4),  ab  Om- 
nibus molestiis  (Cic.  Farn.  V,  13,  5) ;  bei  Oertern  meistens  de  oder 
ex,  z.  B.  de  foro  (Liv.  II,  56,  15;  XXIII,  23,  8),  ex  acie  (Cic.  Brut. 
62,  222),  e  foro  (Cic.  Verr.  V,  13,  33) ;  bildUch  auch  e  consiliis  (Cic. 
Leg.  agr.  II,  13,  34).  —  In  der  Redensart  Einen  abführen  (in's  Ge- 
fängniss)  ist  ducere  mehr  üblich,  als  äbducere.  Vgl.  Mannt.  Cic. 
Verr.  II,  12,  31.  Ueberdiess  heisst  nach  oder  in  einen  Ort,  in  ali- 
quem locum,  oder  mit  dem  blossen  Accus,  bei  Städtenamen  und  zu 
Etwas,  ad  aliquid. 

Aberratio  kommt  nirgends,  als  bei  Cicero ,  und  da  nur  bildlich 
zweimal  vor  mit  a  dolore  und  a  molestiis  in  der  Bedeut.  Entfernung, 
Zerstreuung.  N.  L.  bedeutet  es  den  Irrthum  in  Etwas,  für  error, 
erratum.   Ebenso  nicht  aberrare  in  der  Bedeut.  irren,  für  errare. 

Abesse,  entfernt  sein,  wird  Kl.  verbunden  mit  ab  aliqua  re,  nicht 
ohne  ab,  ausser  etwa  bei  einigen  Ortsbezeichnungen,  z.  B.  domo, 
foro,  urbe,  patria,  villa,  bei  denen  jedoch  auch  a  vorkommt.  Nicht 
weit  von  einem  Orte  aus  heisst  non  longe  ex  aliquo  loco.  Caes.  B.  G. 
V,  21,  2  non  longe  ex  eo  loco  oppidum  abest.  Man  sage  nicht:  pro- 
pius  absum  vero ,  vcritate,  culpa,  periculo ,  molestiis  u.  s.  w. ,  für  a 
vero,  a  vcrit.,  a  culpa  u.  s.  w.    In  der  Bedeut.  fehlen^  nicht  haben  Kl. 
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mit  dera  Dativ  al'tcui;  in  der  bildlichen  Bedeut.  im  Stiche  lassm, 
nicht  beistehen,  ist  deesse  alicui  das  allein  Gewöhnliche.  Nicht  da- 
mit zu  verwechseln  sind  die  Fälle  ^  in  denen  abesse  lediglich  im 
Gegensatz  von  adesse  von  der  blossen  Abwesenheit  eines  Patrons 
vor  Gericht  gebraucht  ist.  Ueber  diesen  Unterschied  dieser  Verba 
8.  Hand's  Lehrb.  p.  239  u.  243.  Reisig's  Vorles.  p.  293  u.  Ellendt 
Cic.  Orat.  T.  II,  p.  38. 

Abesse,  mit  tautimi  verbunden,  so  viel,  so  tveit  entfernt  sein,  wird 
fast  nur,  wenn  zv.ei  Sätze  mit  ?/^  darauf  folgen,  neutral  oder  im- 
personal gebraucht,  weil  der  erste  Satz  mit  ut  Subject  zum  Verbo 
ist,  also  abest,  abend,  abfiiit  u.  s.  w.  nothwendig  macht,  da  hingegen 
der  zweite  Satz  mit  tit  von  tantum  abhängt.  Ungewöhnlich  schreibt 
daher  Hirtius  B.  Alex.  22,  1  hoc  detrimento  milites  nostri  tantum 
abfuerunt,  iit  perturbarentur,  lä  — ,  V70  man  abfuit  erwartet.  Wenn 
dagegen  der  erste  Satz  mit  lU  durch  die  Präposition  a  mit  einem 
Subst.  ausgedrückt  ist,  so  wird  abesse  dadurch  personal,  z.  B.  weit 
entfernt,  ihn  zu  tadeln,  ziehe  ich  ihn  Andern  vor  heisst  entweder 
tantum  abest  (nicht  absum) ,  ut  eum  reprehendam,  ut  aliis  etiam 
praeferam,  oder  tantiim  absum  ab  ejus  reprehensione,  ut  aliis  eum 
etiam  praeferam,  wo  abest  unlateinisch  wäre.  Wenn  der  zweite  Satz 
mit  ut  negativ  ist  (dass  sogar  nicht),  so  ist  N.  L.  ut  etiam  non  für 
ut  ne  —  quidem,  weil  etiam  non  nicht  gesagt  wird.  Vgl.  Etiam.  — 
Ueber  das  falsche  potius  (vielmehr)  beim  zweiten  ut  vgl.  Potius. 
Will  man  mit  gewissem  Nachdrucke  die  Beziehung  des  Einzelnen 
hervorheben,  so  kann  man  auch  die  seltene,  aber  gute  W^endung: 
tantum  abest  ab  eo,  lä  .  .  .  ut  gebrauchen.  S.  Cic.  Tuscul.  1,  31,  76, 
Liv.  25,  6,  11,  wobei  man  noch  bemerken  kann,  dass  die  Wort- 
stellung: t.  a.  a.  e.  constant  ist.  —  Bei  zwei  Sätzen  mit  ut  ist  das 
neutrale  abest  so  beständig,  dass  sogar  ego,  tu,  nos,  vos,  Uli  als  Per- 
sonalsubjecte  des  zu  ut  gehörigen  Verbi  vor  tantum  abest  voraus- 
gehen können,  z.  B.  ego  vero  illum  tantum  abest  (nicht  absum),  ut 
reprehendam,  ut  — .  Vgl.  Cic.  Phil.  XI,  14,  36  ego  vero  istos  otii  — 
inimicos  tantum  abest,  ut  ornem,  ut  effici  non  possit  — .  Endlich 
möchte  es  wohl  N.  L.  sein,  für  das  erste  id  mit  dem  Conjunctiv 
einen  Accusativ  m.  d.  Infin.  zu  setzen ,  wie  Drakenb.  (Praef.  Livii 
T.  15,  P.  I,  p.  CIX  ed.  Stuttg.)  thut:  Tantum  abest  id  viro  maximo 

vitio  vertendum  esse,  ut .  Ob  aber  auch  longe  abesse  mit  darauf 

folgendem  id,  und  non  longe  abesse  mit  darauf  folgendem  quin  im 
bessern  Gebrauche  ebenso,  wie  tantum  abesse,  nur  impersonal  ge- 
wesen sei,  wird  so  lange  unentschieden  bleiben,  bis  man  in  sichern 
Stellen  absum  oder  abes  u.  dgl.  gefunden  hat ,  da  es  bei  der  dritten 
Personalform  auch  bei  vorausgehendem  Nominativ  ilJe  noch  zwei- 
felhaft sein  kann,  ob  das  Verbum  abest,  aberat  u.  s.  w.  personal  oder 
impersonal  hinzugesetzt  sei,  wie  es  z.  B.  in  Cic.  Acad.  II,  36,  117 
nie  longissimc  aberit,  ut  credat  —  nach  R.  Klotz  noch  nicht  ausge- 
macht ist,  ob  nie  auch  zu  aberit  gedacht  werden  müsse,  wie  es  zu 
credat  gehöre,  und  es  eine  ebenso  in  einander  geschobene  Kedeform 
sein  könne,  wie  in  der  oben  erwähnten  Stelle  (Phil.  XI,  14,  36) 
zwischen  ego  —  ^d  ornem  —  das  Impersonale  tantum  abest  einge- 
schoben ist.  Man  enthalte  sich  daher  der  ohnhin  seltenen  Phrase 
lonye  abesse  mit  ut  bei  der  ersten  und  zweiten  Person.    Entschieden 
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impersonal  steht  non  longe  ahest,  cßiin  bei  Fronto  epp.  ad  Am.  1,  6. 
Das  damit  verwandte  prope  esse,  ut  wird  wenigstens  impersonal, 
nicht  personal  gebraucht.  Vgl.  Prope.  —  Die  Phrasen  vi/iil ,  pau- 
lum,  haud  multum,  non  midtum,  liaud  procul  abesse  haben  im  Zusätze 
nicht  Vit  oder  id  non,  sondern  quin.  Ebenso  minimum  ahest  quin, 
Suet.  Octav.  14  und  Quid  ahest  quin  .  .  ?  Liv.  8,  4,  2.  N.  L.  aber 
ist  non  abesse,  quin,  wie  Lipsius  Tacit.  Annal.  III,  51  sagt:  Sidonius 
ergo  non  ahest,  quin  falsus  sit  — ,  und  ebenso  parum  abesse,  quin 
iüY paullum  abesse,  quin  — ,  wovon  unten  unter  Farum.  Sp).  L.  ist 
endlich  die  Phrase  absit,  ut,  es  sei  ferne,  dass  —  für  velini  hoc  absit 
oder  quod  procul  absit  oder  mit  tantuni  ahest,  ut.  Vgl.  Sciopp.  de 
stjlo  p.  109. 

ÄbJiinc  im  örtlichen  Sinne,  von  hier,  ist  P.  L.  und  dabei  selten 
für  hinc.  Es  wird  bei  allen  besseren  Auetoren  nur  von  der  Zeit  ge- 
braucht, in  der  Bedeut.  von  jet^t  an,  aber  nur  in  Bezug  auf  die  Ver- 
gangenheit (unser  jet^t  vor,  gleich  ante)  ,  nicht  in  Bezug  auf  die  Zu- 
kunft, wo  es  £\xY  post  stehen  würde.  S.  Frotscher  zu  Mur.  opp.  I, 
362.  Man  sagt  nicht  abhinc  quatuor  dies  (diebus)  ad  te  scribam, 
für  ^05^  quatuor  dies.  Falsch  daher  bei  Muret.  a.  a.  0.:  qui  abhinc 
centum  annis  scripta  ejus  legent,  iür  post  centura  annos.  Die  Zeit, 
um  tvie  viel  oder  tvann  vor  jetzt  wird  regelmässig  im  Accusativ  bei- 
gesetzt, z.  B.  quaestor  fuisti  abhinc  annos  quatuordecim  (Cic.  Verr. 
I,  12,  34),  du  bist  (nun)  vor  vierzehn  J.  Q.  geivesen,  oder  es  sind  jetzt 
vierzehn  J. ,  dass  du  Q.  gewesen  bist.  Der  Ablativ  findet  sich  nur 
selten,  s.  Cic.  Rose.  Com.  13,  37.  Ebenso  beachte  maii,  dass  ab- 
hinc ohne  Beziehung  auf  die  Gegenwart  =  ante  überhaupt  nur  Cic. 
Verr.  2,  52,  130  steht,  während  ante  -~  abhinc  öfter  vorkommt,  S. 
Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  478,  Anm.  Das  Zahhvort  ist  immer  ein 
Cardinale,  nie  ein  Ordinale,  also  nicht  anno  quarto  decimo,  die  trice- 
simo,  und  daher  schreibt  gegen  den  Usus  Sadolet  Epist.  III,  2 
quarto  decimo  admodum  abhinc  die;  Muret.  Oper.  T.  I ,  p.  180  ut 
me  tertio  abhinc  anno  dicere  memini,  und  Mannt.  Epist.  I,  15  quin- 
tum  abhinc  annum  Romae  — ,  in  welchen  Stellen  auch  noch  das 
fehlerhaft  ist,  dass  abhinc  in  die  Zeitbestimmung  eingeschoben  ist, 
da  es  nie  anders ,  als  vor  derselben  steht.  Darin  irrt  auch  Muret 
noch  einigemal,  z.  B.  Oper.  T.  I;  p.  p.  218  annos  abhinc  amplius 
ducentos,  für  abhinc  annos  a.  d.  —  Beides  bemerkt  auch  Frotscher, 
der  noch  bei  den  Worten  (Oper.  T.  I,  p.  214)  ante  sexcentos  abhinc 
annos  erinnert,  dass  ante  nie  bei  ahhinc  noch  hinzugesetzt  werde. 
Ebenso  lässt  der  Usus  den  Zusatz  Yon  praeter itis ,  exactis  oder  gar 
elapsis,  praeterlapsis  u.  dgl.  nie  zu,  wie  es  sich  im  Neulatein  iindet. 
Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  223.  Auch  passt  abhinc  nicht,  wenn 
die  ganze  Zeit  vorher  von  jetzt  an  verstanden  werden  soll.  Falsch 
ist  daher:  Evolve  omnes  libros ,  qui  de  ea  re  ahhinc  viginti  annis 
prodierunt,  wenn  dabei  nicht  das  einzelne  zwanzigste  Jahr  vor  jetzt, 
sondern  die  ganze  Kcihe  von  20  Jahren  gemeint  ist,  wo  es  besser 
hiesse  proximis  viginti  annis  oder  intra  proximos  viginti  annos.  Vgl. 
Vorst.  1.  c.  p.  163.  Ueber  abhinc  vorzüglich  Ilandii  Tursell.  I, 
p.  63  sq. 

Ahhorrere  hat  besonders  in  bildl.  Bedeut.  fast  nur  a  bei  sich, 
und  so  nur  in  der  bessern  Prosa,  selten  den  Accusativ^  noch  seltener 
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einen  Dativ.  Vgl.  Rcisig's  Vorles.  p.  696.  Man  sage  daher  nicht: 
Cicero  Jmic  senientiae  oder  hanc  senteniiam  abhorret,  Cic.  ist  dieser 
Meinung  abgeneigt,  verivirft  sie,  stimmt  mit  ihr  nicht  üherein,  sondern 
ah  hac  sententia. 

Ähhorrescere,  Sp.  L.  für  ahhorrere. 

Äbjecte  passt  nicht  zu  sentire  de  aliqua  re ,  verächtlich ,  wegwer- 
fend von  Etwas  denJcen,  für  contemptim  loqui,  da  die  Gedanken  in 
Worten  ausgedrückt  sind. 

Ahjicere.  Gleich  gut  ist  se  alicid  ad  pedes  und  se  ad  aliciijus 
pedes  abjicere,  sich  Einem  zu  F.  tverfen.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  9;  1 
cui  rae  ad  pedes  abjecissem  ;  ib.  IV,  2,  4  se  ad  generi  pedes  abjecit; 
id  Farn.  IV,  4,  3.  Man  sagt  auch  bloss  se  alicui  supplicem  abjicere 
pro  aliquo,  Cic.  Mil.  36,  100.  Vgl.  Accidere,  Procumhere,  Projicere. 
Auf  die  Erde,  auf  den  Boden  werfen  heisst  ad  terram  (Cic.  Verr.  V, 
54,  140),  aber  ins  Gras,  in  'herba,  Cic.  de  orat.  I,  7,  28.  Von  Etwas 
herab,  ex  oder  de  aliqua  re,  z.  B.  e  muro,  de  capite. 

Abire  wird  verbunden  mit  a  oder  ex  oder  de,  von  oder  aus  Etwas 
weggehen,  selten  mit  dem  blossen  Abi.,  wie  domo,  comitio,  magistratu, 
honore,  dictatura  und  ähnlichen,  —  alle  bei  Cicero,  Livius  u.  A. 
Aber  immer  ab  jure,  vom  Rechte  abgehen;  a  fabulis,  die  Fabeln  über- 
gehen; e  vita,  aus  dem  Leben.  Richtig  ist  auch  abire,  wo  wir  sagen 
abgehen,  abschweifen  von  einem  Gegenstande,  z.  B.  non  longius 
abibo,  ne  longius  a^eam ;  und  unser  so  hingehen,  abgehen  bei  einem 
Versehen  oder  Verbrechen  heisst  auch  sie  abire,  z.  B.  hoc  tibi  non 
sie  abihit.  Vgl.  Terent.  Andr.  I,  2,  4.  Cic.  Fin.  V,  3,  7,  Att.  XIV, 
1,  3.  Ob  aber  je  bene,  male,  impune  oder  impunite  abire  sesagt 
wurde,  für  bene,  prospere,  male  cedere,  ist  nicht  erwiesen.  Gut  ist 
es  auch  (aber  wohl  mit  der  besondern  Nebenbedeutung :  annum 
frustra,  nuUa  re  perfecta  ahisse,  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  p.  12) 
von  der  Zeit,  z.  B.  annus  abit,  das  Jahr  vergeht;  von  einer  an- 
steckenden Krankheit:  pestilentia  abit  de  loco.  Cic.  Fam.  XIV;  1. 
Ferner,  wie  wir  im  Unwillen  sagen:  Geh^  deines  Weges!  deiner 
Wege!  so  im  Latein,  abi  tuam  viam,  Yfoiixv  ^oxiS,t  recede  de  medio. 
Cic.  Rose.  Am.  38,  112.  —  Ueber  die  Redensart  ad  plures  abire  für 
mori  vgl.  Plures.  N.  L.  ist  wohl  abire  in  proverbium,  sprüchwört- 
lich, zum  Sprüchworte  werden,  für  cedere  oder  venire  in  prov.  Lächer- 
lich und  iV^.  Z.  sagt  Görenz :  nos  nobis  non  valde  abibimus  dissimiles, 
wir  werden  uus  ziemlich  gleich  bleiben. 

Abitio,  das  Weggehen,  A.  L.  Form,  welche  ohne  Ursache  Mu- 
ret.  (Epist.  T.  II,  p.  158)  aus  Plautus  und  Terentius  hervorgesucht 
hat;  für  die  Kl.  ahitiis  oder  gewöhnlicher  discessus. 

Abitus  vom  Orte  des  Ausgangs  P.  u.  N.  Kl. ,  selten  für  exitus. 
Aber  auch  abitus  in  der  Bedeut.  Weggehen  selten  für  discessus. 

Abiturire,  abgehen  wollen,  N.  L.  für  abire  cupere,  und  so  abitur 
rientes  heutzutage  von  »Schülern ,  welche  die  Schule  verlassen  wol- 
len, für  abire  cupientes,  abitum  oder  discessum  parantes. 

Abjudicare,  durch  Urtheil  absprechen,  wird  meistens  verbunden 
ab  aliquo  aliquid,  Einem  Etwas,  vielleicht  nur  einmal  im  klass.  Lat. 
alicui  aliquid.    Ucberhaupt  ist  das  Vcrbum  selten. 

Abjunciio,  die  Abtrennung,  Entfernung,  N.  L.,  gebraucht  von 
Lipsius  Epist.  Cent.  VI,  50   abjunctio  locorum,  für  intervallum  loco- 
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rum,  quo  disjuncti  sunius.  Das  Verbum  abjungere  dagegen  ist  gut; 
wiewohl  höchst  selten,  jedoch  findet  es  sich  bei  Cic.  Att.  II,  1,  3 
und  Caes.  B.  G.  VII,  56,  2  für  das  gewöhnliche  sejungere. 

ÄbJactare,  von  der  Milch  entwöhnen  und  ablactatio,  B.  L.  für  de- 
pellere  lade  oder  a  lade. 

Ablatio,  die  Wegnahme ,  B.  L. ;  es  wird  ausgedrückt  durch  die 
Verba  auferre,  detrahere,  tollere,  r apere,  eripere,  amovere  u.  a.,  oder 
substantivisch  durch  ademptio,  demptio ,  detradio,  expugnaüo.  S. 
Georges  s.  v.  Wegnahme  im  Hdwtbuch. 

Ablegare,  ivegschicJcen,  absondern,  wird  verbunden  ab  aliquo,  ab 
aliqiia  re,  nicht  ohne  a,  fast  nur  in  böser  Absicht ,  gleich  removere, ; 
daher  auch  N.  Kl.  ablegatio,  die  Verbannung,  gleich  dem  Kl.  r^- 
legatio. 

Abludere  ah  aliquo,  bildlich,  Einem  unähnlich  sein,  P.  L.,  nur 
bei  Horaz ;  es  kann  nur  mit  dem  Zusätze  ut  Horatiano  verbo  utar 
gebraucht  werden. 

Abnegare,  abschlagen,  verweigern,  abläugnoi,  P.  L.  u.  iV'.  KL  für 
negare,  denegare,  recusare.  Eidlich  Etwas  abläugnen  heisst  abjurare 
aliquid,  nicht  cum  juramento  aliq.  abnegare.  Das  Subst.  abnegatio 
ist  Sp.  L.  und  ebenso  abnegativus,  verneinend,  von  Wörtern,  wie 
non,  haud,  für  privans.   Vgl.  Privativus. 

Abnodare,  die  Nacht  auswärts  zuhringen,  bei  Seneca,  A.  Gellius 
und  in  den  Digesten  und  selten ,  für  foris  oder  extra  dcnnum  per- 
nodare. 

Abnormis,  regellos,  den  Vorschriften  nicht  gemäss,  nur  bei  Horaz 
von  einem  Weisen :  sapiens  abnormis ,  für  qui  non  est  ad  alicujus 
normam  (nach  Cic.  Amic.  5,  18)  oder  nullam  normam  sequens ,  a 
norma  discedens. 

Abolere,  verderben,  vertilgen,  zuerst  bei  Livius;  ausserdem  oft 
N.  Kl. ,  besonders  bei  Tacitus.  Kl.  dafür  delere ,  tollere ,  dirimere, 
exstinguere.  Für  abolere  legem,  ein  Gesetz  abschaffen,  sage  man  ab- 
rogare,  oder  tollere  legem.  Die  Form  abolescere,  vergelien,  verscliwin- 
den,  ist  ausser  dem  Perf.  und  Plusquamperf.  abolevi,  s.  Liv.  1,  23,  3 
u.  3,  55,  6:  aboleverat,  nur  P.  L.  und  sehr  selten.  B.  L.  ist  abole- 
facere. 

Abmninabilis ,  verabsclieuenswerth ;  abominatio,  die  Verabscfieu- 
ung;  abominamentum ,  der  Gräuel  und  abominosus,  verJiängni ssvoll 
sind  alle  5j9.  L.,  fast  B.  L.  für  detestabilis,  detestandus ,  exsecrabilis, 
abominandus  —  dctestatio,  exsecratio  —  res  abominanda,  exsecranda. 

Abominari,  verwiinschen ,  liinwegivünscfien ,  zwar  erst  bei  Livius 
und  nachher  N.  Kl.  beim  Jüngern  Plinius,  Sueton.  und  Quintil., 
aber  nicht  zu  verwerfen,  zumal  wenn  ein  heiliger  Sinn  damit  ver- 
bunden ist,  besonders  in  der  Formel  quod  aboniinor !  das  möge  Gott 
verJuiten/  sonst  ddestari,  exsecrari,  male  precari,  auch  deprecari,  und 
mit  schwächerer  Idee  des  Verabscheuens  aspernari  und  fwrrere 
(Cic.  Quint.  fr.  I,  1,  33),  respuere,  abliorrere.  Vgl.  Hand's  Lehrb. 
p.  142. 

Abripere,  abreissen ,  w^rd  verb.  mit  a,  de,  ex ,  seltener  mit  dem 
Dativ,  oder  Ablat.,  z.  B.  a  oder  e  complexu,  a  conjuge,  a  liberis, 
de  convivio, periculo,  littme  oder  littori. 
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Äbrogare.  abschaffen,  aufheben,  nur  mit  dem  Accus.,  e.  B.  legem, 
ein  Gesetz,  nicht  m.  d.  Dativ,  legi,  der  nicht  sicher  zu  erweisen  ist; 
wohl  aber  alicui  aliquid,  Einem  Etwas  nehmen,  entziehen,  z.  B.  regi 
imperium  abrogant,  wofür  auch  etwas  verändert  gesagt  wird  impe- 
rium  regis  ahr.  Dieser  Genitiv  der  Person,  welcher  etwas  entzogen 
werden  soll,  steht  im  Interesse  der  Deutlichkeit  und  Bündigkeit 
der  Rede  fast  stets  bei  dem  Gerundivum,  z.  B.:  legem  tulit  de  im- 
perio  Lentidi  abrogando ,  S.  das  Hdwtbuch.  d.  lat.  Sprache  v.  Klotz 
8.  V.  äbrogare.  Wir  sagen  oft  kurz  Einen  absetzen,  der  Lateiner 
nicht  aliqiiem  äbrogare,  sondern  alicui  munus,  magistratum  u.  a.  äb- 
rogare. Uebrigens  heisst  legem  abrog.,  ein  schon  bestehendes  Ge- 
setz durch  ein  neues  abschaffen,  aber  legem  ayitiquare,  ein  in  Vor- 
schlag gebrachtes  verwerfen  und  das  alte  beibehalten. 

Abrumpere,  abbrechen,  ohne  einen  Accusativ,  z.  B.  sermonem,  ist 
K.  L.;  z.  B.  haec  locutus  abrupit,  bei  (nach)  diesen  Worten  brach  er 
ab,  hörte  er  auf  zu  sprechen,  für  desiit,  institit  (Cic.  Grat.  66,  221). 
Es  kommt  zwar  Kl.  nirgends  vor  sermonem  ahrumpere,  die  Bede 
oder  in  der  JRede  abbrechen,  aber  theils  sagt  Virg.:  his  dictis  medium 
sermonem  abrumpit,  theils  nachher  Sueton.  Tiber.  21  Augustus  non- 
numquam  hilariores  sermones  —  ahrupit;  Tacit.  A.  IV,  60  inceptum 
sermonem  abrupit,  und  Quintil.  IV,  3,  13  abrupto  sermone,  quem  in- 
choaverat  — ,  so  dass  es  zulässig  und  nicht  verwerflich  ist  neben 
loqui  desinere  und  insistere,  colloquium  interrumpere  alicujus;  nur 
nicht  iyi  sermone  abrumpere.  Uebrigens  sagt  auch  Plin.  Ep.  II,  14, 
10  in  Beziehung  auf  Worte :  repetiit,  quod  abruperat.  Etwas  Aehn- 
liches  bezeichnen  incidere  (Cic.  Phil.  II,  19,  47)  und  praecidere  und 
praecisio.  Heren.  4,  54,  67  u.  ebendas.  c.  30,  41.  Nachklassisch 
bei  Val.  Max.  3,  2,  1,  Tac.  Hist.  3,  6  extr.  u.  c.  14  u.  ibid.  4,  70  ist 
abrumpere  pontem,  eine  Brücke  abbrechen,  für  rumpere,  interrum- 
pere u.  a. ;  vgl.  Pons;  abr.  ramum,  folium  u.  a.,  f.  avellere,  defringere. 
Ebenso  N.  L.  ex  abrupto  in  der  Bedeut.  unversehens ,  unvermuthet, 
für  improviso.  ex  oder  de  improviso,  inopinato,  necopinato. 

Abs  bei  allen  Bessern  nur  vor  c,  q  und  t,  nicht  vor  den  übrigen 
Consonanten,  wiewohl  auch  a  vor  jenen  richtig  und  meistens  wohl- 
khngender  ist,  z.  B.  a  te  neben  abs  te.  Man  sage  aber  nicht  abs 
bove  f.  a  bove;  abs  deo  f.  a  deo;  abs  me  f.  a  me;  ctbs  nobis  f.  a  nobis; 
abs  re  f.  a  re.   Vgl.  Handii  Tursell.  I,  p.  6. 

Abscedere,  abgehen,  tveggehen.  wird  zur  Angabe  des  Punktes,  der 
Person  oder  Sache  verbunden  mit  hinc ,  a  und  e,  z.  B.  a  curia,  e 
foro,  e  conspectu,  und  bildlich,  abstehen,  auch  bloss  mit  dem  Ablat., 
z.  B.  incepto,  von  seinem  Vorhaben.  So  bei  Livius  immer  irrito  in- 
cepto  abscedere  —  anverrichteter  Sache  abziehen,  z.  B.  26,  7,  2,  wo 
indess  der  Ablat.  offenbar  Abi.  absol.  ist.  Sehr  selten  sind  die 
Subs*.  absccssio  und  ahscessus ,  das  Weggehen,  die  Entfernung  für 
disccssio  und  discessus;  jene  beiden  nur  einmal  bei  Cicero,  abscessio 
im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  accessio  und  ebenso  absces- 
sus  im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  appulsus.  Man  vermeide 
sie,  ausser  in  ähnlichen  Fällen,  wie  diess  in  allen  Sprachen  ist.  Vgl. 
Sciopp.  de  stylo  p.  186. 

Abseid  er  e ,  abschneideni  abhauen,  und  abscindere,  abreissen  — 
beide  gut;  aber  N.  L.  in  Verbindung  mit  frumentum.  commeatuw 
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alicui,  Einem  die  Zufuhr  abschneiden  für  interdudere  aliquem  fru- 
mento,  commeatu. 

Abscondere  hat  im  Perf.  besser  abscondi  für  die  A.  L.  u.  P.  Form 
abscondidi.  Es  wird  verbunden  mit  in  und  dem  Accus,  oder  Ablat., 
F.  nur  mit  dem  Ablat. ,  sonst  sehr  selten  in  Prosa ,  mehr  N.  Kl. ; 
nie  bei  Caesar,  nur  einmal  bei  Cic.  (Rose.  Am.  41,  121)  zur  Ab- 
wechselung mit  dem  vorausgehenden  occultare.  Oefter  aber  kommt 
absconditus  und  das  Adverb,  abscondite  vor.  Man  brauche  aber  für 
se  abscondere,  welches  sich  N.  Kl.  bei  Seneca  findet,  lieber  se  ab- 
dere  und  se  occultare ,  und  iür  se  ahscondisse ,  sich  verborgen  haben, 
die  Verba  latere  und  delitescere.  Ein  Hebraismus  ist  es ,  wenn  wir 
in  der  Vulgata  bei  Luc.  19,  42  lesen:  Nmic  autem  (quae  ad  xmcem 
tibi)  abscondita  sunt  ab  oculis  tuis,  für  aliquid  me  fugit,  fallit ,  prae- 
terit,  mihi  est  incognitnm  u.  a. 

Absconsio,  das  Verbergen,  für  occultatio,  hat  nur  die  Vulgata  bei 
Jesaias  4,  6. 

Absecare,  abschneiden,  N.  L.  für  abscidere,  abscindere,  .sejungere, 
praecidere,  desecare  (aures,  Caes.  B.  G.  VII,  4,  10),  decidere  (aures, 
Liv.  XXIX,  18,  13),  amputare  (membrum,  Cic.  Off.  III,  6,  32)  u.  a. 
Zweifelhaft  ist  absectus,  abgeschnitten,  nur  einmal  bei  einem  späten 
Juristen. 

Absentare,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sp.  L.  für  amovere,  aman- 
dare,  ablegare,  abesse,  absenteni  esse. 

Absentia ,  die  Abwesenheit,  zwar  Kl.,  werde  aber  nicht  überall 
angewandt,  wo  wir  unser  Subst.  anwenden.  Man  sage  z.  B.  nicht 
in  absentia  mea,  in  yneiner  Abivesenheit ,  wo  vielmehr  absens  (in  ver- 
schiedenem Casibus)  gebraucht  wird. 

Absimilis,  unähnlich ,  ist  nicht  erst  N.  Kl.  (wie  fast  alle  Lexica 
angeben),  sondern  schon  Kl.  bei  Caes.  B.  G.  III,  14,  5  non  absimili 
forma,  und  so  regelmässig  nur  mit  einer  Negation,  auch  in  den 
übrigen  Stellen.    S.  Freund's  Lexikon  und  Heinichen,  Stil.  S.  26. 

Absistere ,  abstehen ,  sich  entfernt  halten  ,  wird  verbunden  ab  ali- 
qua  re  und  ohne  a,  zwar  nie  bei  Cicero,  aber  bei  Caesar,  Livius  und 
den  Folgenden  oft,  für  desistere. 

Absolvere,  lösen,  frei  machen,  wird  verbunden  mit  und  ohne  a; 
hsspreclien  von  einem  Verbrechen  oft  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  maje- 
statis,  injuriarum  u.  a.    Vgl,  Gramm. 

Absolutus.  Das  Wort  ist  ins  Deutsche  übergegangen,  ohne  dass 
es  desswegen  im  Latein,  gut  anzuwenden  ist,  z.  B.  in  der  Bedeut. 
unumschränJit  von  der  Herrschaft,  nicht  absolutum ,  sondern  simi- 
mum  imperium,  infinita,  immoderata  potestas  (Liv.  III,  9,  4);  nicht 
absoluta  necessitas,  eine  absolute  Nothtvendigkeit,  für  summa,  extrema 
necess. ;  nicht  Ahlativus  absolutus,  sondern  absolute  positus,  wiewohl 
es  als  Kunstausdruck  in  der  Gramm,  nicht  verwerflich  ist»  Als 
Adverb,  in  der  Bedeut.  geradem,  ohne  Weiteres,  nicht  absolute,  son- 
dern prorsus  oder  simpliciter ,  welchem  comparate,  beziehungsweise 
entgegensteht.  Die  absolute  Geschwindigkeit  wird  von  Seneca,  epp. 
85,  4  so  bezeichnet :  pernicitas  per  se  aestimata ,  non  quae  tardis- 
siynorum  collatione  laudatur.  Das  Letztere  gibt  zugleich  den  latein. 
Ausdruck  für  unser  relativ.  Man  vergl.  auch  Nägelsbach,  Stilist. 
p.  213,  8.    Vgl.  I).  L.  Lexica.    Die  Superl.  form,  welche  Einige 
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läugnen,  findet  sich  auch  bei  Plin.  Ep.  I,  6,  gleich  dem  perfectis- 
simns  bei  Cicero. 

AbsontiS  in  der  Bedeut.  nicht  über  einstimmend  verb.  mit  a  oder 
dem  Dat.,  zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar ,  aber  bei  Livius.  Für 
absone;  ungereimt,  was  Sp.  L.  ist,  brauche  man  absurde. 

Absorbeo  im  Perf.  in  Prosa  absorbui,  P.  L.  absorpsi. 

Äbsqtie,  ohne,  Ä.  L.  für  sine.  Mag  auch  Cicero  einmal  (Att.  I, 
19,  1)  absqiie  argtimento  ac  sententia  nach  allen  Handschr.  für  sine 
argum. ,  vielleicht  mit  Absicht,  geschrieben  haben,  wesswegen  es 
nicht  zu  ändernist  (s.  Klotz  in  seinem  latein.  Wörterb.  s.  v.  absque 
und  F.  Haase  zu  Reisig's  Vorles.  p.  217,  der  eine  alterthümliche 
Formel  in  absque  sententia  findet,  welche  auch  der  sonst  reine 
Quintil.  Inst.  VII,  2,  44  braucht) ,  so  muss  doch  absque  für  sine  in 
andern  Verbindungen  durchaus  vermieden  werden.  Ausser  jener 
Stelle  Cicero's,  wo  freilich  alle  Neuern  trotz  aller  Handschriften  sine 
für  absque  schreiben  wollen,  stand  es  früher  auch  noch  de  Invent. 
I,  36,  64,  wo  aber  nach  den  besten  Handschr.  siyie  aufgenommen 
ist.  Auf  diese  doppelte  Auctorität  gestützt,  brauchten  auch  die 
bessern  Neulateiner  der  altern  Zeit,  wie  Muretus,  absque  für  sine. 
Jetzt  aber  möchten  Redensarten,  wie  absque  dubio  iixr  siyie  dubio, 
absque  Jibris  f.  sine  libris,  absque  magno  aut  absque  idlo  labore  iüv 
sine  magno  aut  sine  uUo  labore  (Cic.  Inv.  II,  56,  169)  und  alle  ähn- 
liche für  unlateinisch  gelten.  B.  L.  aber  ist  absque  omni  dubio, 
absque  omni  dttbitatione  (wie  bei  Görenz  Cic.  Leg.  p.  12)  für  sine 
dubio,  sine  tdia  dubitatione.  Uebrigens  blieb  es,  wie  unser  sonder 
für  ohne,  vielleicht  in  der  Volkssprache,  und  wurde  von  den  Spätem 
noch  gebraucht.  Eben  so  unbrauchbar  für  uns  ist  die  gewöhnliche 
Redensart  der  Komiker  absque  me  (te,  illo  u.  s.  w.,)  esset  oder  foret, 
in  der  Bedeut.  wenn  ich  nicht  wch'e  (geivesen  ivüre),  die  dennoch 
auch  im  Neulatein  noch  vorkommt,  für  nisi  ego  essem.  Vgl.  Handii 
Tursellin.  I,  p.  66-  70.  Frotsch.  zu  Mureti  Oper.  I,  p.  488.  Ruhnk. 
Terent.  Hec.  IV,  2,  25  u.  Reisig's  Vorles.  p.  216. 

Äbstantia,  die  Entfernung,  der  Abstand,  Gem.  L.  bei  Vitruv.  für 
intervallum,  spatium.   Vgl.  Distantia. 

Abstemius,  enthaltsam,  besonders  des  Weines,  vielleicht  Gem.  L., 
jedoch  bei  Horaz,  für  abstinens. 

Abstergere,  ivegivischen ,  entfernm,  wohl  nur  ein  Verb,  der  zwei- 
ten Conjug.,  Cic.  Q.  fr.  II,  10  extr.  absfergebo  dolorem,  nicht  abster- 
gam.  Die  Form  abstergo,  gere  findet  sich  jetzt  nur  noch  bei  Plin. 
N.  H.  26,  7  (25),  41;  allein  in  der  neuesten  Textesrecension  von 
L.  V.  Jan,  ist  a.  a.  O.  für  ahsier gu ) it ,  was  Sillig  bietet,  absterge»^ 
aufgenommen. 

Absterrere ,  abschrecken,  wird  in  Prosa  verb.  mit  a,  P.  L.  ohne 
a  mit  dem  Ablat. 

Abstinentia,  die  Enthaltsamkeit;  —  von  Etwas  nur  alicujus  rei, 
z.  B.  vini,  amoris  u.  s.  w. 

Abstinere,  enthalten,  abhalten ,  wird  verbunden  aliquem  oder  ali- 
quid ab  aliqua  rc ,  seltener  bloss  aliqua  re ,  besonders  bei  Sachen. 
Ebenso  se  abstinere  oder  abstinere  allein,  sich,  enthalten.  P.  L.  mit 
dem  Genitiv  nach  griecli.  Art. 

Absfractus  mit  seinem  Adverb,  und  dem  Verbo  abstrahere  selbst 
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wird  fast  nicht  im  philosoph.  Sinne  unseres  absfract  und  ahstrahiren 
gebraucht,  wenigstens  nicht  ohne  einen  Accus.,  wie  meutern  u.  dgl. 
Virl.  die  I).  L.  neuern  Lexica  unter  diesen  Wörtern.    Er  abstrahirt 

o  ... 

vo7n  Sinnlichen  heisst  menUs  aciem  a  consuetiidine  oculoritm  ahducit 
(Cic.  N.  D.  II,  17,  45);  mentem  a  sensihus  sevocat  (ib.  III,  8,  20); 
se  avocat  a  corpore  (id.  Divin.  I^  49,  111);  animus  a  corpore  se  ah- 
strahit  (Cic.  Somn.  Scip.  9,  29)  oder  aliquis  sevocat  (nach  E.  Klotz 
revocat)  mentem  a  sensihus  et  cogitationem  a  constietucline  ahchicit 
(Cic.  Tusc.  I,  16,  38);  abstract  als  philosophisches  Kunstwort  ist 
infinittis,  nniversns,  opp.  definittis,  finittis,  auch  certits  und  proptrius. 
oder  in  abstracto  bisweilen  sepiaratim  (Cic.  Orat.  II,  27,  118),  ent- 
gegengesetzt dem  definite,  d.  li.  concret;  oder  infinite,  s.  Cic.  de  orat. 
2,  15,  66  oder  cogitatione ,  entgegengesetzt  dem  re,  d.  h.  in  concreto 
(Cic.  Tusc.  IV,  11,  24  haec  cogitatione  inter  se  differunt,  re,  quidem 
copulata  sunt).  —  Uebrigens  wird  abstrahere  KL  verbunden  mit  ah 
aliqua  re,  und  es  passt  mit  ex  oder  de,  z.  B.  a  sollicitudine ,  de  ma- 
tris  complexu,  e  sinu  gremioque.  Bildlich  steht  das  Verbum  nur  von 
raschem,  gewaltsamem  Zuge  heftiger  Begierden ,  wofür  milder  ist 
avocare. 

Ahstrndere,  verbergen,  wird  gleich  gut  verbunden  mit  in  aliquem 
locum  und  in  aliqtio  loco. 

Äbsumere,  verzehren,  verbrauchen,  aber  wohl  nie  anders  als  im 
schlimmen  Sinne.  N.  L.  ist  daher,  was  neulich  gesagt  worden  ist, 
duo  lihri  in  amicitiam  cdjsiimptti  sunt  für  de  amicitia  scripti  sunt. 

Absurditas,  die  Ungereimtheit ,  Sp.  L.  für  instdsitas,  perversitas, 
pravitas  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76),  ineptiae  Orat.  II,  4,  18);  im  con- 
creten  Sinne  res  oder  ratio  absurda ,  monstrum  (Cic.  Tusc.  IV,  24, 
54),  und  für  haec  dicere  est  ahsurditas  sage  man  hoc  absurdum  est 
dicere.  Jemanden  ad  absurdum  führen,  kann  auch  mit  den  Wor- 
ten Senecas  gegeben  werden:  cdicui  alogias  excidere ,  de  morte 
Claud.  7. 

Abundare ,  worin  nur  das  VoUsein  bis  zum  Ueberfliessen  liegt, 
heisst  nicht  überflüssig,  d.  h.  unnöthig,  unnütz  sein,  wie  es  Sp.  L.  be- 
sonders von  den  Grammatikern  gebraucht  wird,  für  redundare 
(Quintil.  I,  4,  9),  sup^ervacaneum  esse,  superesse.  Falsch  also  der 
Pseudo-Asconius  (Cic.  Verr.  I,  44,  114)  confusa  locutio :  abundare 
enim  videtur  non  —  und  so  oft  heutzutage ,  z.  B.  Eustathius :  dXXä 
abundare  putat.  Ebenso:  haec  vox  abundanter  addita  est,  für  re- 
dundanter. Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  137.  So  wäre  auch  ein  reichhal- 
tiger, fruchtbarer  Stoff  nicht  abundans,  sondern  benigna  materia 
nach  Sen.  de  ira.  2,  1,  1. 

Abunde  mit  einem  Genitiv ,  ausser  bei  Sallust  nur  N.  Kl. ,  aber 
bei  Quintilian  und  Sueton.  Uebrigens  Kl.  auch  selten,  nie  bei  Cae- 
sar, öfter  large,  copiosc;  oft  aber  N.  Kl.,  wie  bei  Plin.  Jun.  und 
Quintil.  in  der  Bedeut.  zur  Genüge,  hinreichend. 

Abusio,  der  Missbrauch,  ist  nur  ein  rhetorisches  Kunstwort  vom 
falschen  Gebrauche  oder  falscher  Anwendung  bildlicher  Wörter, 
wird  aber  sonst  weiter  von  andern  Dingen  nicht  gebraucht.  In  dem- 
selben Sinne  steht  auch  das  Adv.  abusive  bei  Quintilian  neben  der 
Redensart  per  abusionem,  wobei  bemerkenswerth  ist,  dass  das  Adj. 
abusivus  erst  sehr  Sp.  L.  ist  und  vermieden  werden  muss. 
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Äbusque,  vgl.  oben  unter  Ä,  ab. 

Abusus  höchst  selten  und  nur  in  juristischen  Stellen  in  der 
Bedeut.  Ab-  oder  Vernutzimg^  Verbrauch^  gändiche  Verwendung  und 
Verunehrung ,  doch  nicht  gerade  Missbrauch.  Daher  ist  N.  L.  das 
bekannte :  Abusus  non  toUit  usimi.  Ausser  dem  Corpus  juris  nur  bei 
Cic.  Topic.  3,  17,  wo  er  sagt,  der  Frau  sei  nur  die  Benutmmg  (usus 
fructus)  der  Güter  vermacht,  nicht  das  Verthun,  die  Aufzehrung 
derselben :  imis,  sagt  er,  non  ahusus  legatus  est.  Man  brauche  daher 
für  ahusus  im  gewöhnlichen  Sinne  usus,  res  mali ,  pessimi  exempU 
oder  mit  einem  passenden  Adjective,  wie  malus,  pravus,  perversus, 
intemperans,  insolens,  mos,  consuetudo,  vitiiim  male  utentium,  utentium 
pravitas  u.  ähnl.,  oder  die  Verba  uti  und  abuti  mit  Adv.  wie  male, 
perverse,  intemper anter,  insolenter,  oder  mit  einem  sonstigen  Zusätze, 
der  den  bösen  Zweck  angibt.  Im  Zusammenhang  kann  für  miss- 
brauchen  auch  convertere  oder  conferre  gebraucht  werden,  sofern 
etwas  dahin  gewendet,  getragen  wird,  wohin  es  eigentlich  nicht 
gehört.  S.  Nägelsb.  Stil.  p.  'z93  u.  294.  Das  andere  Subst.  abusio 
aber  ist  nicht  dafür  zu  brauchen.    Vgl.  Abusio. 

Abuti  bedeutet  an  u.  für  sich  weder  blos  brauchen,  noch  miss- 
brauchen, sondern  verbrauchen,  abnutzen,  verzehren,  gänzlich  brau- 
chen, gleichviel  ob  auf  erlaubte  oder  unerlaubte  Weise.  Daher  ist 
auch  in  der  bekannten  Stelle  Cic.  Cat.  1,  1,  1:  quousque  tandem 
abutere  patientia  nostra,  wohl  mehr  ein  Abnutzen,  ein  Aufbrauchen 
von  Ciceros  Geduld  gemeint,  wiewohl  hier  die  Begriffe  von  auf- 
brauchen und  missbrauchen  sehr  nahe  aneinander  grenzen,  wie 
denn  auch  dieses  Verbum  gleich  convertere  und  conferre  im  Zu- 
sammenhang der  Gedanken  öfter  in  die  Bedeutung  von  miss- 
brauchen,  die  ihm  nicht  von  Hause  aus  angehört,  übergeht,  z.B. 
legibus  ac  majestate  abuti  ad  quaestum  et  libidinem,  Cic.  Rose.  Am. 
19,  54,  Verr.  3,  25,  61.  Wo  nicht  schon  der  Context  der  Rede 
diese  Bedeutung  an  die  Hand  giebt,  wird  dieselbe  durch  Adverbien 
wie  intemperanter  fCic.  Tuscul.  1,  H,  6),  perverse  (Cic.  inv.  1,  4,  5), 
insolenter  u.  ähnl.  dargestellt.  Uebrigens  wird  es  nur  A.  L.  mit  dem 
Acctisativ  verbunden,  später  nur  mit  dem  Ablativ. 

Abijssus ,  der  Abgrund,  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  vorago, 
profundum,  und  für  imsere  Hölle,  bei  den  christlichen  Schriftstellern 
Tartarus ,  was  den  Vorzug  verdient.  Bei  Lactant.  J.  D.  6,  3,  11 
heisst  es  im  Gegensatz  zu  coelum:  loca  inferna. 

Ac  und  atque.  Ac  vor  Vocalen  und  h  zu  brauchen ,  werde  jetzt 
durchaus  vermieden,  da  durch  die  Handschr.  erwiesen  ist,  dass  alle 
fte.9.9ere  Schriftsteller  um  des  Wohllautes  willen  nie  ac,  sondern  atque 
oder  et  vor  Vocalen  und  h  gebraucht  haben.  Alte  Ausgaben  be- 
weisen dagegen  nichts,  noch  weniger  die  Neulateiner,  welche  jenen 
folgten.  Man  sage  nicht  ac  antea,  ac  Eurus,  ac  idem,  ac  omnes  ^  ac 
usus,  ac  hie,  ac  homo,  sondern  atque  antea,  atque  Eurus  u.  s.  w.  Nur 
im  schlechtem  Latein  kommt  ac  wohl  wirklich  so  vor.  Vgl.  Handii 
Tursell.  I,  p.  454. 

in  der  Bedeut.  als  nach  einem  Comparativ  für  quam  ist 

fast  nur  P.  L.,  und  so  selten,  dass  es  nicht  nachzuahmen  ist,  daher 
auch  nicht  non  magis  ac,  nicht  sowohl  als  und  non  minus  ac,  nicht 
weniger  als ,  eben  so  sehr  ah,  für  quam.    Ebenso  P.  L.  ac  nach  tarn 
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für  quam.  Nirgends  liest  man  nach  Sttirenburg  zu  Cic.  Arch.  poet. 
ac  oder  atque  quasi,  ac  oder  atque  tanquam,  sondern  immer  et  quasi, 
et  tanquam.  Richtig  aber  ist  es  nach  positiven  Wörtern,  welche 
Gleichheit  oder  Ungleichheit  anzeigen,  nsich  aeque ,  par ,  pariter, 
perinde,  non  secus,  item,  idem,  totidem,  aequus,  aeque,  similis,  similiter, 
alius,  aliter,  contrarius,  dissimilis  und  in  der  Redensart  pro  eo,  nach 
dem,  vermöge  dem,  z.  B.  pro  eo  ac  deheo,  nach  dem,  als  ich  schuldig 
bin,  nach  meiner  Schuldigkeit.  Falsch  sind  demnach :  Demosthenes 
fuit  eloquentior  ac  Cicero,  für  quam  C. ;  multo  majorem  numerum 
ac  (für  quam)  antea  contulerunt;  non  minus  ac  Augustum  ipsum 
(Paul,  a  S.  Jos.  Oratt.  p.  125)  u.  dgl.  Falsch  ist  auch  ac  nach  tan- 
tum,  talis  und  ähnlichen,  für  quantum,  qualis  u.  s.  w.  Man  sage 
nicht,  wie  Hemsterh.  in  Lennep.  Etym.  unter  ürgatcg:  Alioquin 
mgaTog  et  orimTO'K^dov  tantum  differunt,  ac  (f.  quantum)  Latinorum 
eocercitus  et  castra.  —  Falsch  ist  ac  nach  nihil.  Nichts,  für  nisi,  und 
nach  nihil  aliud  für  nisi  oder  seltner  quam,  wovon  nnter  Alius, 
Ueber  das  falsche  statim  ac  oder  atque  vgl.  Statim.  Wenn  ita  oder 
tarn,  aber  kein  vergleichendes  Wort  vor  ac  si  in  der  Bedeutung  als 
wenn,  gleichsam  als  ivenn  vorausgeht,  so  ist  dies  zwar  keineswegs 
unlat.  —  s.  Mahne,  miscell.  latinitatis  S.  16  u.  17;  —  jedoch  ist 
dafür  gewöhnlicher  und  besser  quasi,  ut  si,  velut  si,  perinde  ac  si. 
Bekannt  ist  auch,  dass  nach  diesen  Partikeln  auf  das  Präsens  der 
Conj.  Imperf.  folgt,  um  das  Verhältniss  der  Nichtwirklichkeit  aus- 
zudrücken, wie  z.  B.  bei  Cic.  Fainil.  13,  43,  2:  a7no  te  non  secus  ac 
si  meus  esses.  Vergl.  auch  eben; las.  epp.  45,  1  u.  Cic.  Mur.  4,  10. 
Ueber  quasi  nach  item  S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  79,  über  tit  si 
Bentley  zu  Morat.  Epod.  14,  3.  Ueber  ac  siniul,  und  zugleich  vgl. 
Simul.  —  Einige  verwerfen  ac  tarnen ,  aber  mit  Unrecht.  Vgl.  Cic. 
Orat.  2,  6.  Goerenz.  Cic.  Fin.  p.  208.  250.  653  und  Wunder  Cic. 
Plane,  p.  57.  Hand,  Tursellin.  I,  489  und  Madv.  opusc.  491,  Stüren- 
burg  zu  Cic.  Arch.  p.  50.  Dagegen  will  Goerenz  (Cic.  Leg.  I,  3,  8) 
überall  solutus  ac  liber  u.  ähnliche  lesen  und  verwirft  et  liber,  wo- 
gegen aber  oft  die  Handschriften  sind.  Vgl.  Giese  Cic.  Divin.  p.  8. 
—  P.  L.  ist  atque — atque  für  et  —  et  zur  lebhaften  Aufzählung,  wie 
bei  Dichtern  atque  hinc ,  atque  illinc ;  atque  deos  atqtie  astra.  IVIan 
sage  nicht  atqtie  Plato  atque  Zeno  ita  censet. 

Academia.  So  hiess  bei  den  Griechen  theils  ein  Gymnasium  zu 
Athen,  in  welchem  Plato  und  seine  Nachfolger  Philosophie  lehrten 
und  von  dem  sie  Akademiker  genannt  werden,  theils  ein  Ort,  der 
später  in  Alexandrien  zu  Versammlungen  und  zum  Aufenthalte  ge- 
lehrter IMänner  von  mancherlei  Wissenschaften  diente.  Mit  dieser 
letztern  Akademie  haben  auch  unsere  neuern  gelehrten  Gesell- 
schaften, welche  diesen  Namen  führen,  viel  Aehnlichkeit,  wess- 
wegen  man  sie  auch  unbedenklich  lateinisch  so  nennen  kann.  Nur 
sage  man  nicht  academiae  scientianwt ,  sondern  artium,  wie  Klotz 
zu  Cic.  Tusc.  p.  5  sehr  richtig  bemerkt.  Auch  für  unsere  Univer- 
sitäten oder  Hochschulen  wird  academia  immerhin  in  Ermangelung 
eines  bezeichnenderen  Wortes  das  beste  sein,  wie  denn  auch  der 
klassische  Eichstädt  seine  bekannte  deprecatio  latinitatis  academicae 
geschrieben  hat. 

Accantare,  P.  L.  und  accinere  Sp.  L.,  hei  oder  zu  Etivas  singen 
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—  sind  zu  vermeiden  und  durch  canere  oder  cantare  mit  einem  Zu- 
sätze auszudrücken. 

Äccedere  hat  in  der  Bedeutung  hinzutreten,  sich  nähern,  wenn 
es  nicht  absolut  steht,  gewöhnlich  die  Präposition  ad  bei  sich;  der 
blosse  Accus,  wie :  propius  muros  accessit,  ist  sehr  selten,  ausser 
bei  Städtenamen,  wenn  man  dabei  nur  an  die  Annäherung  an  einen 
Ort  denkt,  s.  Cic.  Phil.  2,  41,  106,  Verr.  5,  36,  95.  In  dem  Sinne: 
in  einen  Ort  hin  ~  hineinkommen,  ist  üi  cum  Accusat.,  z.  B.  in  aedes, 
in  oppidum  äccedere  gewöhnlich ;  soll  bei  Städtenamen  der  völlige 
Eintritt  in  eine  Stadt  ausgedrückt  werden,  so  steht  natürlich  der 
blosse  Accusat.  wie:  classis  Ostiam  accessit  u.  dergl.  Nach  dieser 
Analogie  sagt  C.  N.  Miltiad.  1,  4  auch  Lemniim  accessit,  was  wohl 
zulässig  ist,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  die  Namen  der  Inseln, 
insbesondere  der  kleineren,  oft  wie  die  Substant.  der  Stadtnamen 
construirt  sind.  Etwas  kühner  ist  die  Verbindung  von  Äfricam 
accessit  beiC.  N.  Hann  8,  1,  wo  nach  dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
entweder  in  Äfr.  oder  ad  Äfricam  je  nach  der  Verschiedenheit  des 
Sinnes  zu  sagen  war.  Bei  Person  alobjecten  ist  auch  der  blosse 
Accusat.  aliquem  äccedere  neben  äccedere  ad  aliqtiem  nicht  unge- 
wöhnlich, S.  Tac.  Eist.  3,  24,  Sali.  Jug.  62,  1  u.  71,  5  u.  97,  3, 
ebenso,  wenn  das  Object  eine  Localität  überhaupt  ist,  wie  Tac. 
Ann.  12,  33,  Sali.  Jug.  20,  3.  Seltener  und  wohl  nur  poetisch  ist 
in  dieser  Bedeutung  der  Dativ.  Im  tropischen  Sinn  mit  prope, 
propius,  proxime  verbunden  —  einer  Person  oder  Sache  nahekommen, 
sie  nahezu  erreichen  sagt  man  entweder  prope  äccedere  ad  aliquem, 
aliquid  oder  man  gebraucht  dafür  auch  den  Dativ;  selten  und  nicht 
nachzuahmen  ist  in  dieser  Beziehung  der  blosse  Accusat.  Hat 
äccedere  den  Sinn:  einer  Ferson  oder  Sache  beitreten,  sich  an  sie  aiv- 
schliessen,  sich  mit  ihr  verbinden,  so  ist  die  Construction  mit  ad  das 
gewöhnlichste;  doch  ist  auch  der  Dativ  zulässig,  s.  Quintil.  J.  O. 
2,  15,  29,  Vell.  1,  8,  5,  Quintil.  a.  a.  O.  9,  2,  24,  Tac.  Eist.  1,  34. 
Drückt  äccedere  aus :  sich  an  etwas  machen,  um  es  zu  betreiben,  es 
auf  oder  über  sich  zu  nehmen,  so  ist  die  Construction  mit  adaliquid 
acc.  das  häufigste,  wie  ad  causam,  ad  magistratus,  ad,  rempuhl. 
äccedere  u.  dergl.;  doch  ist  in  dieser  Bedeutung  auch  der  Dativ  zu- 
lässig, s.  Cic.  Vcrr.  1,  1,2,  der  blosc  Accus,  aber  unseres  Wissens 
nur  poetisch.  Wird  äccedere  endlich  von  dem  gesagt,  was  Jemandem 
zukommt,  ihm  zu  Theil  wird,  zufällt,  so  ist  der  Accus,  vorklassisch 
bei  Terent.  Phorm.  Prol.  29,  gewöhnlich  nimmt  dieser  Sinn  dos 
Wortes  den  Dativ  zu  sich,  s.  Cic,  Attic.  1,  16,  9.  An  diese  Bedeu- 
tung schliesst  sich  unmittelbar  an,  dass  äccedere  auch  ausdrückt: 
als  Zuwachs  hinzukommen,  wachsen,  zunehmen.  Eiefür  ist  äccedere 
mit  ad  und  dem  Accus,  oder  dem  blossen  Dativ  zu  verbinden.  S. 
Cic.  Fin.  4,  24,  67,  Q.  Fr.  I,  1,  1.  In  der  neutralen  Redensart  dazu 
kommt,  sagt  man  nur  ]iuc,  eo  u.  dergl.,  nie  Ituic  oder  ad  hoc  oder  ei 
oder  ad  id,  eidem  oder  ad  idem.  Vergl.  Cic.  Attic.  1,  11,  1  u.  13,  1, 
Farn.  4,  13,  5;  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz  z.  B.  accedit  illud, 
Cic.  Attic.  8,  3,  2;  ja  sehr  häufig  steht  sogar  ohne  allen  Beisatz 
accedit,  quod  oder  ut.  Der  Unterschied  ist  dor,  dass  durch  acc.  quod 
die  factische  Thatsache  als  hinzukommender  Grund  für  etwas  an- 
gegeben wird.    Am  deutlichsten  ersieht  man  diess  daraus,  dnss  bei 
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den  Historikern  oft  dass  Plusquamperf.  Sivif  accedere  qtiod  folgt,  weil 
nicht  das  Eintreten  eines  Faktums ,  sondern  bloss  die  Erinnerung 
an  das  früher  Eingetretene  referirt  wird.  Ut  dagegen  führt  die  hin- 
zukommende Thatsache  als  solche  ein,  vergl.  Cic.  Dejot.  1,2,  C. 
M.  6,  16.  Natürlich  steht  bloss  id ,  wenn  der  hinzukommende  Um- 
stand nicht  als  faktisch^  sondern  als  bedingt  angenommen  beigefügt 
ist,  wie  Cic.  R.  Am.  31,  86  u.  Ein.  1,  \2,  41.  Nach  dieser  Regel  ist 
auch  Cic.  Tuscul.  1,  19,  43  zu  beurtheilen.  Man  vergl.  hierüber 
Reisig,  Vorl.  354,  Krüger,  Grammat.  759,  Seyffert,  8ch.  lat.  I,  S.  37. 
Falsch  ist  auch  accecUt  mihi  cdiqiiid  ad  cmres,  für  accidit.  S.  Ruhn- 
ken  zu  Terent.  Hecyr.  3,  5,  32  und  zu  Rutil.  Lupus  (ed.  Frotscher) 
S.  124,  Halm  zu  Cic.  in  Vat.  §.  4. 

Äccensere,  hinzumJden,  hinsureclmen,  ist  so  selten ,  dass  es  nicht 
gebraucht  werden  kann,  für  admmierare ,  in  numernm  referre.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  100.  Im  N.  L.  ist  es  häufig,  z.  B.  hi  Codi- 
ces antiquis  accensendi  sunt. 

Accentus ,  der  Accent,  Tön,  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  und  als 
Kunstwort  beizubehalten ;  Cicero  sagt  dafür  in  gewissem  Sinne  vox, 
sonus  oder  intentio  vocis.  N.  L.  aber  ist  das  Verb,  accenhiare ,  was 
neuere  Grammatiker  eingeführt  haben,  für  syllaham  vocis  sono  ef- 
ferre  oder  acuere  syllabam  (Quint.  I,  5,  22). 

Acceptahilis ,  annehmlich,  annehmbar ,  erst  Sp.  L.  für  accephis, 
digmis  qui  accipiatur. 

Acceptare,  annehmen,  in  Empfang  nehmen.  Gem.  L.  für  accipere, 
bei  Plaut,  und  einmal  bei  Quintilian, 

Acceptio,  der  Empfang,  die  Ein-  und  Annahme ,  nur  bei  Sallust 
acceptio  frumenti,  und  einmal  bei  Cic.  Top.  8  als  Gegensatz  zu  den 
gewöhnlichen  juristischen  Wörtern  donatio  und  dcditio;  ausser  dem 
Lehrvortrage  gebe  man  es  mit  accipere.  Sp.  L.  auch  im  philosoph. 
Sinne  der  Wahl  und  Annahme  einer  zu  billigenden  Sache  für  das 
Kl.  assumptio  (Cic.  Ein.  III,  5,  18)  u.  a.  ~  In  der  Bedeut.  der  Sinn 
oder  die  Bedeiditng  eines  Wortes,  wie  es  Muret.  Oper.  III,  p.  26  ed. 
Euhnk.  braucht,  verwirft  es  Ruhnken  mit  Recht :  Acceptionem  Ho- 
minis pro  significatione  dubito,  annum  idoneus  scriptor  dixerit. 

Accessihilis,  zugänglich ,  sehr  Sp.  L.  für  aditu  facilis .  ad  quem 
aditus  oder  accessus  patet. 

Accessiuncvia ,  der  Meine  Zusatis,  die  Meine  Vermehrung .  N.  L., 
vielleicht  zuerst  von  Turnebus  gebraucht  (Adversar.  XV,  7) ;  in 
bescheidener  Rede  ist  es  wohl  zulässig ,  zumal  mit  dem  Zusätze  ut 
ita  dicam. 

Accessus  in  der  Bedeut.  Zutritt,  Ztigang  zu.  Jemanden  gleich  mit 
aditus,  wird  fälschlich  verworfen,  da  es  doch  bei  Cic.  (Q.  fr.  I,  1, 
54,  Mil.  19,  52)  vorkommt;  gebräuchlicher  ist  aditus.  Aber  P.  L. 
und ,  Liv.  29,  27,  9  ausgenommen,  N.  Kl.  ist  es  in  der  Bedeut.  der 
Zugangsort,  für  aditus.  Daher  für:  duo  sunt  accessus  in  Ciliciam  ex 
Syria,  besser  aditus  in  Cilic.  —  Sj).  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Zusatz, 
Vergrösserung,  für  accessio,  incrementum. 

Accidere,  begegnen,  zustossen ,  meistens  von  zufälligen ,  nicht  er- 
warteten Begegnissen,  sei  es  glücklichen  oder  unglücklichen,  wäh- 
rend evenire  mehr  von  natürlichen,  nothwendigen,  ebenfalls  glück- 
lichen und  unglücklichen  gebraucht  wird ,  dagegen  contingere  mei- 
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ßtens  von  glücklichen.  N.  L.  ist  mecum  accidit  nach  dem  Deutschen 
es  geschieht,  ereignet  sich  mit  mir ,  für  mihi  accidit ;  mit  mir  ist  es 
derselbe  Fall  heisst  mihi  idem  accidit ,  nicht  mecum.  Wann  accidit 
tit  und  wann  acc.  quod  zu  setzen  sei,  welche  beide  im  N.  L.  ver- 
wechselt werden,  siehe  Th.  I,  §.  129.  In  der  Abhängigkeit  von 
dem  historischen  Perfect  accidit  ut  steht  nur  der  Conj.  Imperf.  (nicht 
Perf.)  s.  Haase  zu  Reisig's  Vorles.  Amn.  479;  dasselbe  gilt  von 
contiglt,  factum  est  ut  u.  dgl.  —  Selten  ist  es  auch,  den  Accus,  c.  Inf. 
für  quod  zu  setzen,  s.  Cic.  Farn.  VI,  11.  1  und  Jordan  zu  Cic.  Caec. 
p.  155.  —  Man  sagt  gleich  gut  accidere  (fallen)  cdicui  ad  pedes 
(genua)  und  accid.  ad  alicujus  pedes  (genua).  Vgl.  Cic.  Att.  1, 14,  5. 
Auch  mit  dem  Dativ  bei  Liv.  XLIV,  31,  13  genibus  praetoris.  Vgl. 
Äbjicere,  Frocumbere  und  Frojicere.  —  Ueber  den  Ausdruck  Äcci- 
denz  in  seinen  verschiedenen  Bedeut.  vgl.  D.  L.  Lexica.  Wo  es 
zufallige  Einkünfte  bedeutet,  kann  commoda  fortuita,  reditus  fortuiti 
gesagt  werden,  als  Gegensatz  von  reditus  stati;  oder  auch  emo- 
lumenta. 

Äccinere,  dazu  singen,  Sp.  L.  vgl.  Accayitare. 

Äccingere  und  accingi  finden  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  aber  schon  bei  Terenz  und  seit  Livius  mehrmals,  besonders 
bei  Tacitus,  verbunden  mit  ad  oder  in,  sich  rüsten  zu  oder  für  Et- 
was; F.  L.  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Inf.  Gew^öhnlicher  ist  pa- 
rare  aliquid,  z.  B.  bellum,  sich  zum  Kriege  rüsten,  oder  se  parare  ad 
aliquid,  z.  B.  te  para  ad  haec  ferenda  (Cic.  Fam.  VI,  12,  5),  da 
jenes  zum  gewöhnlichen  Gebrauche  zu  hoch,  aber  für  den  höhern 
Stil  zulässig  ist.  Vgl.  Raschig's  Progr.  p.  35.  Gut  ist  accinctus  gla- 
dio,  pugione,  S.  Tac.  Annal.  4,  21,  ebendas.  6,  2  u.  11,  18.  Livius 
gebraucht  dafür  succinctus ,  s.  Drakenborch  zu  Liv.  40,  13,  2; 
ebenso  findet  sich  dasselbe  bei  Suet.  Vitell.  11  und  Cornif.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  52,  65.   Vgl.  Ernesti  Glossarium  Liv. 

Accipere.  Wiewohl  es  mit  unserm  bekommen,  annehmen,  etn- 
pfangen  viel  übereinkommt,  so  sind  doch  einige  Verbindungen  zu 
bezweifeln,  z.  B.  accipere  märitum  für  nubere  marito;  uxorem  f.  dur 
cere  ux.;  liberos  f.  susciptere  üb. ;  ebenso  filium,  fiUam;  magistrum  f. 
habere,  uti;  amorem  und  benevolentiam  f.  amorem  conciliare,  amari; 
benev.  suscipere ,  conciliare,  contrahere  u.  sl.  Gut  ist  damnum  acci- 
pere, einen  Schaden  erleiden  (Horat.  Epist.  I,  10,  28)  neben  facere 
damnum.  N.  L.  ist  Wma5  accipere,  Sprünge,  Hitzen  bekommen,  f. 
agere  rimas.  Man  ssigt  zw slv  accipere  epistolam ,  litteras;  unrichtig 
ist  es  aber  im  Pass.,  wo  reddi  oder  afferri  gebraucht  wird.  Man 
kann  also  nicht  sagen:  Kai.  Jan.  epistola  tua  a  me  accepta  est,  son- 
dern mihi  reddita,  allata  est  oder  activ :  epistolam  accepi.  Der  Grund 
davon  liegt  darin,  dass  in  der  Phrase  epistolam  ab  aliquo  accipere 
meistens  der  Absender  oder  auch  --  s.  a  und  ab  —  der  Ueberbringer 
durch  die  Präposition  bezeichnet  wird.  Also  kann  man  ganz  wohl 
die  Worte  Cicero's :  Quotidiene  inquis  a  te  acciptiendae  litterae  sunt, 
Attic.  7,  9,  1  zur  Nachahmung  empfehlen.  Selten  ist  accipere  ali- 
quid beyie  oder  male,  Etwas  (eine  Rede  oder  sonst  Etwas)  gut  oder 
übel  nehmen,  aufnehmen,  auslegen,  beurtheilen;  man  sagt  besser  acc. 
in  bonam,  in  malam,  in  optimam  partem,  amice,  sine  offensione,  oder 
aequi  bonique  aliquid  facere,  nonmoleste,  non  aegre  ferrc  und  so  ohne 
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fiQfi  —  moleste,  aegre^  aspere,  oder  indignari  u.  a.,  jedoch  auch  dure 
und  duriter  accipere;  wie  Cic.  Att.  I,  1^  4  durius  accipere  hoc  milii 
Visus  est.  Aljer:  tvie  hast  du  es  aufgenommen?  heisst  sowohl:  quam 
in  partem  accepisti ,  (Cic.  Fam.  III ;  7  ,  6)  als  quomodo ,  quemadmo- 
dum  accepisti?  Vgl.  über  letzteres  Cornif.  ad  Herenn.  4,  37,  49, 
Cic.  Fam.  9,  16,  5  u.  7,  30,  3  u.  8,  10, 1  u.  Phil.  7,  3,  8  u.  12,  12,  29, 
Verr.  4,  30,  68.  Vgl.  auch  Attic.  6,  1,  7  u.  15,  26,  1.  Äcci2)ere  pe- 
cuniam,  vom  gesetzwidrigen  sich  bestechen  lassen  ist  gut,  s.  Cic.  Verr. 
2,  32,  78  u.  llull.  1,  3,  9.  Accipere  =  unter  ettvas  verstehen  zuerst 
bei  Quintil.  6,  3,  103,  wofür  Cic.  intelligere,  interpretari ,  dicere, 
vocare,  appelJare  sagt.  Wenn  es  hören,  vernehmen,  erfahren  bedeu- 
tet ,  so  wird  es  meistens  verbunden  mit  ex  aliquo ,  von  Jemanden, 
der  es  erzählt.  Was  man  hört,  steht  gewöhnlich  im  Accus,  m.  d. 
Inf.  oder  in  einer  abhängigen  Frage;  z.  B.  quae  gerantur ,  accipies 
ex  Pollione  (Cic.  Fam.  I,  6,  1)  oder  mit  nuntium  und  dem  Genitiv 
des  Gegenstandes.  Unrichtig  soll  es  sein,  den  Gegenstand  selbst  in 
den  Accusativ  zu  setzen;  z.  ß.  accepi  calamitatem  tuam,  ich  habe 
dein  UnglücJc  erfahren,  für  nuntium  calamitatis  tuae.  Verschieden 
davon  ist,  wenn  Cicero  sagt  (Verr.  II,  34,  82) :  Accipite  nunc  aliud 
ej  US  facinus  nobile.  —  Ueber  accipere  aliquid  mutuo  vgl.  Mutuus. 

Accitus ,  das  Herbeirufen ,  ist  nur  im  Ablat.  Sing,  accitu  üblich ; 
wo  ein  anderer  Casus  nothwendig  ist,  brauche  man  die  Verba  ac- 
cire,  arcessere,  advocare.  Zu  accitu  kann  wohl  ein  Genitiv  dessen, 
der  herbeiruft,  hinzutreten,  aber  nicht  ein  Adjectiv  als  Beiwort, 
und  falsch  wäre  cito  fratris  accitu,  auf  des  Br.  schnelles  H.,  für  cito 
a  fratre  arcessitus  (Particip.). 

Acclamare ,  zurufen,  zuschreien,  wird  von  Cicero  nur  vom  miss- 
billigenden Zurufe  gebraucht,  jedoch  bedeutet  es  schon  bei  Livius 
und  guten  Nachklassikern  den  Beifallsruf,  s.  Liv.  34,  50,  9;  es 
kann  also  auch  so  recht  wohl  angewandt  werden,  wie  es  denn  Quin- 
tilian  mit  plausus  verbindet.  Was  die  Construction  von  acclamare 
betrifft,  so  wird  es  sowohl  mit  einem  Accus,  pers.  wie  bei  Livius 
a.  a.  0.  als  mit  dem  Accus,  c.  Infin.  als  mit  directer  Rede,  als  auch 
(bei  einem  Wunsche)  mit  ut  verbunden.  S.  Klotz,  Handwörterb. 
s.  V.  acclamare. 

Accola,  der  Anwohner ,  Nachbar,  kann,  wiewohl  es  sich  nur  ein- 
mal bei  Cicero  findet  (Verr.  IV,  50,  111),  nicht  entbehrt  werden, 
zumal  da  es  bei  Livius  mehrmals  und  oft  bei  den  Folgenden  vor- 
kommt. Andere  Wörter,  wie  vicinus,  finitimus ,  bedeuten  nur  all- 
gemein den  Nachbar. 

Accolere,  amvohnen,  bei  Etwas  wohnen,  wird  verb.  mit  dem  Accu- 
sativ aliquem  locum,  hei  einem  Orte,  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Somn.  Sc.  5  (Rep.  VI,  5),  aber  mehrmals  bei  Livius  und  den  Fol- 
genden. 

Accommodare  wird  in  der  Bedeut.  Etivas  an  Ettvas  anpassen, 
anfügen,  anlegen  verb.  alicui  aliquid ,  z.  B.  corpori  vestem ;  Einem 
Etivas  an  Etwas  an}),  u.  s.  w.  alicui  aliquid  ad  aliquid,  z.  B.  alicui 
coronam  ad  Caput  (Cic.  Grat.  II,  61,  250);  Etivas  nach  Etwas  ein- 
richten ,  aliquid  ad  aliquid ;  Etwas  auf  Etwas  anwenden ,  aliquid  in 
aliquid,  z.  B.  in  plures  causas,  auf  mehrere  Fälle  (Cic.  Inv.  I,  18, 
20).    N.  Kl.  wird  auch  für  ad  der  Dativ  gebraucht,  z.  B.   oft  bei 
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Quintilian.  Auch  sagt  Cic.  Verr.  IV,  57,  126  nicht  alicui  all- 
quid  accomniodare  in  der  Bedeut.  Einem  Etwas  leihen.  Bezweifelt 
aber  wird  accommodare  alicui  de  aliqua  re,  Einem  in  einer  Sache  ge- 
fällig sein ,  wie  bei  Cic.  Farn.  XIII;  2  steht.  Diess  widerspricht 
einerseits  dem  sonstigen  Gebrauche  Cicero's,  sodann  kommt  in  Be- 
tracht, dass  die  neuesten,  kritisch  berichtigten  Ausgaben  von  Zumpt, 
Klotz  und  Orelli  (1.  A.)  dafür  commodare  aufgenommen  haben. 
Doch  Orelli  ist  in  d.  2.  A.  zu  der  alten  Lesart  accommodare  zurück- 
gekehrt, obgleich  Cic.  sonst  commodare  in  diesem  Sinne  gebrauchte. 
Falsch  aber  ist  se  accom.  alicui. 

Äccommodatus,  angepasst,  gemäss  einer  Sache,  entweder  mit  ad 
oder  mit  dem  Dativ.  —  Poet,  dafür  accommodus. 

Äccredere,  glaubend  heistimmen,  nur  einmal  bei  Cic.  Att.  VI,  2,  3, 
bei  Com.  N.  Dat.  3,  4  und  bei  Quintil.  VI,  4,  8  (nach  Zumpt's  Ver- 
muthung),  sonst  nur  A.  L.  u.  P.  Als  seltenes  Wort  werde  es  ver- 
mieden, da  credere  zureicht. 

Äccrescere.  Dieses  Verbum  bedeutet  immer  mehr  und  mehr  stei- 
gend anwachsen  und  drückt  das  cdlmählige  Zunehmen  bezeichnender 
aus  als  das  einfache  crescere.  Desswegen  und  weil  das  Wort  nicht 
nur  bei  dem  Jüngern  Plinius  und  bei  Quintilian,  sondern  auch  bei 
Terenz  und  Plautus,  bei  C.  Nepos,  bei  Livius  und  Cicero  gefunden 
wird,  ist  es  für  ganz  gut  zu  erachten.  Für  die  in  der  3.  Aufl.  dieses 
Buches  verworfene  Verbindung  herba  accrescit  führt  Georges  unter 
äccrescere  aus  PL  an:  Eruca,  quae  statis  diebus  accrescit;  ich  kann 
die  Stelle  im  Augenblicke  nicht  finden. 

Äccubare  und  accumbere  sind  beide  Kl.  und  gut,  und  fälschlich 
wird  jenes  für  prosaisch  und  dieses  für  poetisch  gehalten. 

Äccubitus,  das  Beiliegen,  vielleicht  nur  im  Ablat.  accubitu  und 
nur  F.  für  accubitio,  wofür  accubatio  falsche  Form  ist. 

Äccumulare ,  anhäufen ,  Kl.  nur  einmal  bei  Cic.  als  Beisatz  von 
augere,  addere ;  klassisch  hingegen  ist  es  beim  altern  Plinius  als  1. 1. 
in  Bezug  auf  Pflanzen,  um  welche  Erde  angehäuft  wird,  und  so  bei 
ihm  auch  das  Subst.  accumtdatio ,  was  sonst  nirgends  vorkommt. 
In  diesem  technischen  Sinne  kann  man  auch  adaggerare  mit  Gate 
de  re  rust.  94  und  Colum.  de  re  rust.  5,  11,  8  gebrauchen. 

Äccurare,  besorgen,  alt-  und  spätlat.  Wort  für  curare,  procurare 
u.  a. ;  in  mustergiltiger  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  seiner  Ju- 
gendschrift de  Inv.  I,  34,  58 ,  sonst  vielleicht  nirgends  ausser  bei 
Komikern.    Im  N.  L.  häufig,  aber  unnöthig. 

Äccurate,  vgl.  Äccuratus. 

Accuratio ,  die  Sorgeverivendung ,  nur  einmal,  aber  klassisch  bei 
Cic.  Brut.  67,  238.  S.  Ellendt  zu  de  orat.  T.  2,  p.  212,  sonst  nur 
noch  Sp.  L.  für  cura ,  diligentia.  Muret  brauchte  es  Oper.  T.  I,  p. 
401  ed.  Fr.  und  hätte  desswegen  von  Ruhnken  nicht  getadelt  wer- 
den sollen. 

Äccuratus,  in  Prosa  nur  m  passiver  Bedeut.,  besorgt,  mit  Sorg- 
falt bereitet,  bearbeitet,  ausgeführt,  daher  auch  nur  von  Sachen,  nie 
von  Personen  j"^  z.  B.  oratio  acc,  sermo  acc,  litterae  acc.  u.  a.  Im 
N.  L.  wird  es  dagogen  auch  von  den  Gelehrtern  und  Bessern  oft, 
wie  nnscr  genau,  im  activen  Sinne  von  Personen  gebraucht,  die  in 
einer  Sache  sorgfällig  sind,  iiidcni  mau  ch  verbindet  mit  homo,  scri- 
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ptor,  poeta  u.  dgl. ,  wovon  sich  bei  den  Alten  nirgends  eine  Spur 
findet,  für  diUgens,  religiosus.  In  diesem  Gebrauche  fehlt  schon 
Muret  häufig-,  und  es  ist  also  kein  Wunder,  wenn  es  auch  andere 
Neuere  thun.  Cei  Muret:  Sallustius  accuratus  cumprimis  homo : 
Propertius  nervosior  est  et  accuratior;  bei  Casaubonus:  philosophus 
accuratior;  bei  Andern:  accuraUssimi  grammatici ,  lexicographi, 
critici  u.  dgl. ,  wo  die  Alten  entweder  diligens  oder  religiosus  ge- 
braucht hätten.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  1,  18  Duris  Samius,  homo  in 
historia  diligens.  Brut.  15,  60  diligentissinms  antiquitatis  investi- 
gator.  Cic.  Brut.  11,  44  quem  (Atticum)  rerum  Romanarum  aucto- 
rem  laudare  possum  religiosissimum.  Unpassend  ist  es  auch  wohl 
bei  einigen  Sach-Substantiven,  wie  doctrina,  scientia  und  ähnlichen, 
für  exquisitns,  suhtilis,  singularis,  mterior,  excellens,  elegans,  optim  us, 
summus  u.  a.  So  hielt  Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  86)  eine  Rede:  de 
doctrinae  accuratae  et  promtae  laudibus,  und  Mahne  (Crito  p.  319) 
spricht  von  einer  accurata  und  einer  accuratior  litterarum  scientia. 
Eben  so  vorsichtig  sind  die  Adverb,  accurate,  accuratius,  accuratis- 
sinie  anzuwenden,  wo  uns  das  deutsche  genau  ebenfalls  oft  zu  fal- 
schem Gebrauche  verführt,  indem  jene  nur  da  passen,  wo  sie  soviel 
sind  als  mit  Sorgfalt ,  gleich  dem  cum  cura.  Richtig  ist  accurate  lo- 
qui  (Cic.  Farn.  VII,  5,  2),  disputare,  scribere,  facere,  tractare,  ad- 
ministrare  u.  a.,  aber  gewiss  unrichtig:  haec  accurate  cohaerent,  das 
hängt  genau  zusammen,  für  arcte;  hoc  accuratius  videamus,  für  dili- 
gentius;  aliquid  accurate  teuere,  für  firmiter,  probe;  accurate  scire 
für  exploratum  aliquid  habere  u.  a. ;  accurate  nosse,  für  penitus,  bene, 
rede,  optime;  vir  accurate  doctus  —  und  so  andere  Verbindungen. 

Accurrere ,  herzidaufen ,  wird  verb.  mit  ad,  zu  Jemand ,  und  mit 
in,  wohinein  oder  dem  blossen  Accus,  nach  Städtenamen,  oft  auch 
absolut.  Selten  ist  das  Subst.  accursus,  erst  N.  Kl.  bei  Tacitus  und 
Valer.  Max. 

Accusabilis  ist  zwar  aiia^  Xeyofisvov  bei  Cicero,  aber  nicht  ver- 
werflich in  der  Bedeut.  anhlagensiverth  im  eigentlichen  Sinn,  d.  h. 
werth  angeklagt,  gerichtlich  belangt  zu  werden;  also  darf  das  Wort 
nicht  mit  vituperabilis  oder  reprehensione  dignus  als  Synonymum 
zusammengestellt  werden.    S.  Klotz  zu  Cic.  Tuscul.  4,  35,  75. 

Äccusare,  anldagen,  wird  im  gerichtlichen  Sinne  verb.  mit  dem 
Genitiv  des  angeschuldigten  Vergehens,  z.  B.  peccati,  maleficii,  sce- 
leris, furti,  parricidii,  auch  mitpropter,  Cic.  Verr.  2,  47,  118 ;  ausser 
wo  de  oder  inter  Stattfindet,  z.  B.  de  vi,  de  ceneficiis,  inter  sicarios; 
aber  freilich  nicht  mit  dem  Genitiv  criminis,  sondern  mit  dem  Abi. 
crimine,  da.  crimen  bloss  die  Anschuldigung  bedeutet,  wobei  das 
Verbrechen  selbst  im  Genitiv  folgt.  Ebenso  capitis  äccusare,  auf 
Tod  und  Leben  anMagen.  Wo  es  nur  Vorwürfe  machen  über  Etwas 
oder  tadeln  bedeutet,  folgt  der  Accusativ  mit  der  Person  im  Genitiv, 
oder  aliquem  de  oder  in  aliqua  re ,  z.  B.  acc.  alicujus  negligentiam 
oder  aUquem  alicujus  rei.  Vgl.  Cic.  Attic.  1,  6,  1,  Farn.  2,  1,  1  u. 
3,  11,  4,  Sulla  22,  63,  Liv.  31,  38,  1. 

Acerbare,  verbittern,  nur  poetisch  u.  spätlat.  für  acerbum  facere, 
insuavem  reddere. 

Acerbitudo,  die  Bitterlieit,  A.  L.  für  acerbitas. 

Acerbus  enthält  immer  etwas  Empfindliches,  Kränkendes  und 


I 


145 

Sclimerzliciies ,  was  einer  Person  durch  eine  andere  widerfährt. 
Wenn  daher  Livius  VII,  3,  9  sagt  delectu  acerho  juventutem  agi- 
tavit,  er  ängstigte ,  plagte  die  junge  Mannschaft  durch  seine  strenge 
Werbung  (Aushebung) ,  so  war  der  Aushebende  bitter  und  streng 
und  schmerzlich  für  die  Ausgehobenen.  Und  so  spricht  Livius 
öfter  von  einer  delectus  acerhitas  (Vgl.  XXI,  11,  13).  So  sagt  auch 
R.  KlotZ;  dass  Cic.  Balb.  5,  11  omnia  acerhissuma  düigenUa  perpen- 
demus  nicht  bloss  die  Strenge,  sondern  die  gehässige  Strenge  aus- 
drücken wolle,  sowie  Ebenders.  bei  superho  delectu  (de  provinc. 
cons.  2,  5)  auf  das  Uebermüthige  des  die  Auswahl  liebenden  an- 
spiele. Wohl  aber  möchte  bezweifelt  werden,  ob  man,  wie  Ruhn- 
ken  (Elog.  Hemst.  p.  2Q2)  sagen  könne :  hie  omnia  cum  acerho 
delectu  explicabat,  da  diese  strenge  Auswahl  Keinem  empfindlich 
war. 

Acervare^  aufhäufen,  ist,  obgleich  es  sich  bei  Livius  und  Quin- 
tilian  findet,  weit  seltener,  als  coacervare  und  cunmlare. 

Ächaeus  und  Ächajus ,  beide  als  Adject.  Ächäisch,  aus  Ächaja, 
F.  L.  für  Achaicus. 

Acheron.  Die  Redensart  Acheronta  movere  in  der  Bedeut.  das 
Aeusserste  versuchen,  ist  P.  L.  für  extrema  experiri.  Wir  sagen  Him- 
mel und  Erde  bewegen,  und  darnach  Hesse  sich  wohl  sagen  coeliim 
et  terram  movere,  ut  ajunt  Germani,  ut  Germani  dicunt. 

Acheronticus,  Acher ontiacus,  Acheronteus,  Acherontius,  —  Ache- 
rontisch,  poet.  Formen  für  Acherusius. 

Achivus  als  Adject.  ist  Poet,  für  Achaicus;  richtig  als  Subst.  der 
Achäer,  Grieche. 

Actes  in  der  Bedeut.  Heer ,  nur  das  in  Schlachtordnung  aufge- 
stellte, nicht  das  auf  dem  Zuge  befindliche,  wo  es  agmen  heisst.  Ein 
Heer  in  Schlachtordnung  stellen  heisst  lateinisch  neben  andern  Aus- 
drücken auch  exercitum  in  acie  constituere  oder  collocare.  Es  könnte 
diess  als  Germanismus  angesehen  werden,  hat  aber  die  beste  Auc- 
torität.  S.  Caes.  B.  G.  2,  8,  5  u.  4,  35, 1  u.  B.  C.  2,  33,  4  u.  3,  89,  1. 
Acies  und  aciunen  ingenii  werden  so  unterschieden  —  s.  SeyfFert, 
Palästra  etc.  S.  88  —  dass  jenes  die  geistige  Sehkraft  als  natürliche 
Beschaffenheit ,  dieses  die  ausgebildete,  habituell  geivordene,  ange- 
tvandte  acies  ausdrückt.  Man  kann  daher  nur  sagen  acieni  ingenii, 
mentis  acuere,  praestringere,  sowie  umgekehrt  nur  vir  magno  ingenii 
acumine  zulässig  ist. 

Acinaces,  der  Tcurze,  krumme  Säbel  der  Perser,  Meder  und  Scy- 
then,  nur  da  zu  gebrauchen,  wo  von  diesen  Völkern  die  Rede  ist. 

Acquirere,  worin  immer  das  Erwerben,  sich  Herbeischaffen  liegt, 
kommt  in  der  Bedeut.  an  sich  ziehen,  in  Besitz  nehmen,  sich  zu- 
eig^ien  nicht  vor,  und  d^her  wird  Jan.  Sluiter  mit  Recht  von  Wyt- 
tenbach  getadelt,  dass  er  in  Lectt.  Andocid.  p.  81  schrieb:  heredi- 
tatem  paternarn  sibi  acquirebant  für  adibant,  und  p.  86  bona  paterna 
et  avita  sibi  acquirebat  für  occupabat,  bonis  —  potiebatur  u.  a.  Sel- 
ten und  zu  vermeiden  ist  acq.  sibi  gratiam,  sich  Gunst  ertverbcn,  für 
inire,  conciliare  cdicußis  gratiam,  benevolentiam,  anitiium  alicujus  sibi 
conciliare. 

Acquisitio,  Erwerbung^  Sp.  L.  für  comparatio,  adcptio. 
Acrimonia  bedeutet  nie  Hitee  und  Heftigkeit,  sondern  nur  Leb^ 
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haftiglceit,  Energie,  wird  auch  nie  von  clor  Scltärfe  des  Geistes,  des 
Urtheils  gebraucht;  was  infjaiii  oder  mcntis  acies  oder  aciwien,  jiidi- 
cium  acre  et  cerhmi  (Cic.  Grat.  III,  47,  183).heisst.  Verwerflich  ist 
daher  acrimonia  jiulicii  bei  Muret.  zu  Cic.  CatiL  III,  2.  Uebrigens 
ist  aerimonia  höchst  selten,  besser  oft  vü/or  oder  fervor. 

Äcritas  und  acriütdo,  beide  Ä.  und  Sj).  L.  für  vigor.  In  der  Be- 
deut.  Schärfe  bei  Sachen  des  Geschmacksinnes  Gem.  L.  bei  Vitruv 
für  acor. 

Acroasis  in  der  Bedeut.  gelehrter  Vortrag ,  Vorlesung ,  JRecle  vor 
Gelehrten ,  nicht  zu  verwerfen ,  obgleich  erst  iV.  Kl. ,  da  es  nach 
Seneca  und  Sueton.  Kunstwort  dafür  war,  wiewohl  es  bei  Cicero, 
wo  es  einmal  vorkommt,  nur  eine  Versammlung  von  Gelehrten  be- 
deutet. Man  sagt  aber  nicht  habere,  sondern  facere  acroasin,  einen 
Vortrag  halten. 

Äcroatermm,  der  Hörsaal,  nirgends  bei  einem  Alten,  erst  von 
Neuern  unnöthig  gebraucht  für  auditorium,  was  zwar  erst  N.  Kl., 
aber  für  den  Begriff  Kl.  ist. 

Acronyct'us,  von  Sternen,  welche  bei  Sonnenuntergang  auf-  oder 
untergehen,  ein  Sp.  L.  Kunstwort  für  ves]}ertinus. 

Äcropolis,  die  Höhenstadt,  nirgends  bei  den  Alten;  es  ist  aus  dem 
Griech.  genommen  für  arx,  wie  bei  Nepos  Them.  2  arx,  im  Gegen- 
satz von  reliqimm  oppidum ,  die  Äcropolis  von  Athen ;  bei  Horaz 
Thehana  arx,  die  AcropoHs  von  Theben;  bei  Cicero  arx,  die  Äcro- 
polis von  Tarent  —  und  so  von  andern. 

Acta  oder  acte,  das  schöne,  reifende  Ufer,  das  Griech.  axT?f,  einige- 
mal bei  Cicero  für  littus ,  aber  nur  wo  er  von  einem  griechischen 
Lande  spricht  oder  im  vertraulichen  Briefstyl.  So  weit  es  Cicero 
gebraucht,  wird  es  auch  uns  erlaubt  sein.  Puristen  können  dafür 
mit  Tac.  Hist.  3,  76  amoena  littoruni  gebrauchen. 

Actio  ist  nur  äussere  Thätigkeit,  nicht  Thätigkeit  der  Seele,  so- 
gar nicht  mit  dem  Zusätze  mentis  oder  animi,  wofür  agltatio  mentis 
(Cic.  N.  D.  I,  17,  45  und  daselbst  die  Ausleger)  gesagt  wird.  Rich- 
tig aber  ist  actio,  wo  wir  sagen  die  Action,  von  der  ganzen  Halttoig 
und  Beivegung  des  Körpers  beim  Sprechen. 

Activitas,  die  Activität,  Thätigheit,  N.  L.  für  alacritas,  industria, 
Studium,  actio;  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66  vitae  modus  actioque ,  seine 
Lebensweise  und  Thätigkeit,  wie  er  lebte  und  sich  beschäftigte,  was 
er  that  (vgl.  Sest.  33,  72),  und  in  Bezug  auf  die  Seele  agltatio  men- 
tis (Cic.  Off.  I,  6,  19),  sollertia  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66). 

Activus,  activ,  thätig,  erst  iV^.  Kl.,  philosoph.  und  grammatisches 
Kunstwort,  aber  nirgends  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  von  thä- 
tigen,  fleissigen  Menschen,  für  industrius,  gnavus,  strenuus,  impiger, 
promptus,  hcmd  segnis,  lahoriosus,  efficax,  agilis  u.  a.,  sowie  mit  dem 
Verbo  vigere,  thätig,  activ  sein,  z.  B.  animi  vigent  vigilantes  (Cic. 
Divin.  II;  67, 139).  Zulässig  ist  es  aber  als  Kunstwort,  z.  B.  philo- 
sophia  activa  (jnrdiische,  vgl.  Practicus) ,  der  contemplativa  (theore- 
tischen) entgegengesetzt.  Vgl.  Senec.  Ep.  95.  Prahtische  Philo- 
sophie ist  bei  CiG.  philosopleia,  cptae  est  de  vita  et  de  manihus,  Tuscul. 
3,  4,  8.  Ebenso  in  der  Grammatik  verha  activa,  wie  bei  den  alten 
Grammatikern ,  wiewohl  die  frühern  Grammatiker  agentia  verba 
sagten.    Unbrauchbar  aber  sind  die  sehr  /Sj;.  L.  actorius  und  actua- 
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Us,  welches  letztere  neues  Kunstwort  von  der  praktischen  Philoso- 
phie wurde,  actualis  et  spectativa. 

Ädti,  Ablat.  von  actus,  N.  L.  in  der  Bedeut.  in  der  That,  in  der 
WirMicMeit,  für  re,  re  vera,  re  ipsa,  reapse. 

Actum  est,  vgl.  Agere. 

Actuosus ,  voll  Thätigkeit,  findet  sich  Kl.  bei  Cicero  nur  1)  als 
Beiwort  der  virtus  (N.  D.  I,  40,  110),  deren  Lob  in  Thätigk^it  be- 
steht, wie  Cic.  Off.  6, 19  sagt :  virtutis  laus  omnis  in  actione  consistit, 
was  die  Griechen  durch  ^owKTtxr/  ausdrücken ;  2)  als  durch  quasi  ge- 
mildertes Beiwort  desjenigen  Theils  einer  guten  Rede,  worin  Hand- 
lung und  Lehen  durch  Worte  und  Vortrag  dargestellt  ist ,  Cic.  Orat. 
36,  125.  JSf.  KL  nennt  Seneca  Ep.  39,  3  auch  ein  unverdrossen  thäti- 
ges  Leben  vltani  actuosam,  und  die  immer  regsame  Seele  aninium 
actnosum  Tauch  agilem),  wo  Cicero  für  das  erste  (nach  Cato  m.  8,  26) 
gesagt  haben  würde  operosa,  semper  agens  aliquid  et  moliens  —  und 
von  der  Seele  (nach  Tuscul.  I,  27,  66)  animus,  qui  viget,  omnia 
niovet  et  praeditus  est  motu  sempiterno.  Das  Wort  werde  daher  nur 
wenig  angewandt  und  durch  eins  der  unter  Activus  erwähnten  Wör- 
ter ersetzt.  VgL  auch  Klotz  zu  Sintenis  p.  123.  Das  Adverb,  actuose 
ist  zv/ar  Kl.  bei  Cic.  (Orat.  III,  26,  102),*  aber  nur  von  einem 
Schauspieler,  der  voll  Leben,  Feuer  und  Thätigkeit  spielt. 

Actus,  in  der  Bedeut.  TJtätigJceit ,  beruhte  vor  Muret  auf  einer 
feiilerhaften  Stelle  in  Cic.  (pro  domo  24,  63) :  erumpebat  in  actum, 
wogegen  Jener  sagt:  Vocabulum  actus  pro  eo,  quod  Graeci  dicunt 
f-iAjy^iav  (Tliätigheit),  plane  barbarum  est  et  priscis  illis  temporibus, 
quibus  Romani  sermonis  integritas  viguit,  inauditum.  Er  liest 
nacta,  wie  auch  jetzt  im  Texte  steht;  vgl.  Muret.  V.  L.  VI,  19. 
Uebrigens  ist  aber  acttis  vitae,  der  Act,  Abschnitt  des  Lehens,  vom 
Schauspiele  entlehnt.  Kl.  Vgl.  Cic.  Verr.  I,  12,  32:  primum  actum 
istius  vitae  praetermittam  u.  a.  m. 

Actutum ,  flugs ,  geschivind ,  A.  L.  und  nur  einmal  bei  Cicero, 
ebenso  bei  Livius  und  Virgil,  sonst  nur  bei  den  Komikern  und 
wahrscheinlich  Gem.  L.,  wie  unser  flugs;  dafür  cito,  confestim,  ex- 
ternplo,  illico  u.  a. 

Ad  erfordert  Vorsicht  beim  Gebrauche  und  bei  der  Verbindung 
mit  andern  Wörtern.  Man  merke  unter  dem  Vielen  Folgendes: 
Sp.  L.  sind  ad  instar  für  instar  (Mahne  Epicr.  p.  245);  ad  vicem  für 
vice;  ad  minus  i.  minus;  ad  summum  (höchstens,  zum  Höchsten)  L 
summum;  ad  minimum  (ivenigstens ,  zum  Wenigsten ,  nach  der  Mein- 
sten  Angabe)  f.  minimum.  Die  beiden  letztern  finden  sich  auch  bei 
den  besten  Neulateinern  häufig,  welche  die  Auctorität  der  altern 
Ausgaben  Cicero's  und  Anderer  für  sich  hatten,  wo  aber  durch  die 
neuere  Kritik  jenes  ad  entweder  dem  aiä  hat  weichen  müssen  oder 
ganz  gestrichen  worden  ist.  Vgl.  Gronov.  Liv.  XXI,  35.  Victor. 
u.  Graev.  Cic.  Farn.  II,  21.  Matth.  Cic.  Milon.  5,  12;  So  sagt  aucli 
Plin.  N.  H.  11,  11,  29,  wo  noch  Siilig  ad  summum  bietet,  während 
von  Jan'»  RecenHion  die  Präposition  gestrichen  hat.  Richtig  ist 
aber  ad  summam  in  der  Bedent.  lurz.  Cic.  Fam.  XIV,  14,  2.  ■ — 
.N.  L.  ist  es,  als  Zahladverbia  zu  brauchen:  ad primmn,  ad secundum 
11.  s.  w.,  wie  wir  zum  ersten,  d.  h.  erstens,  zum  ziveiten,  d.  h.  zweitens, 
(ür  jfriniimi,  secundum.    Statt  der  Adverbien  erstens  u.  s.  w.  können 
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lateinisch  bekanntlicli  bei  Aufzählungen   auch  die  Ordinalzahlen 
angewendet  werden :  Trilms  mmc  locis  cum  Perseo  foedus  incisum 
litteris  esse,  uno  (erstens)  Thehis ,  alter o  (zweitens)  ad  Delum ,  tertio 
(drittens)  Delphis,  Quintil.  J.  0.  1,  2,  §.  2  u.  3  u.  3,  4,  6,  Liv.  28, 
40,  7  u.  29;  17,  4.   Richtig  ist  aber  ad  extremtmi,  ad  postremum,  ad 
ultimum;  z.  B.  addunt  ad  extrenium,  am  Ende,  sidetzt,  endlich  (Cic. 
Divin,  II,  10,  25);  addidisti  ad  extremum  (Cic.  Fin.  I,  8,  26).  N.  L. 
ist  es,  bei  Bezeichnung  eines  Tages  nach  dem  Römischen  Kalender 
zu  sagen,  z.  B.  ad  diem  sextum  Kalendas  Januarias,  für  ante  diem 
oder  a.  d.  —  Fehlerhaft  sind  darin  die  alten  Ausgaben ,  welche  ad 
für  a.  d.j  d.  h.  ante  diem  haben,  woher  sich  auch  bei  den  besten 
altern  Neulateinern  dieser  Fehler  findet.  In  der  Redensart  ^u  seinem 
Vergnügen,  sur  Lust  braucht  man  selten  ad ,  sondern  mehr  causa; 
z.  B.  animi  voluptatisque  causa,  deliciarum  causa.  —  Wenn  in  zu 
der  Begriff  verbunden  mit  liegt,  indem  mehr  die  Wirliung  und  der 
Erfolg,  als  die  Absicht  bezeichnet  werden  soll,  wird  lieber  cum  als 
ad  gebraucht;  z.  B.  hoc  retinemus  hodie  magna  cum  salute  reipu- 
blicae,  ivir  behalten  dieses  noch  heidzutage  bei  zum  grossen  Heile  des 
St,  (Cic.  Rep.  II,  9,  16).   Vgl.  auch  Cic.  Att.  IV,  3,  4.   Muren.  1,  2. 
—  Ad  aliquem  esse,  bei  Jemanden,  in  Jem.  Hause  sein,  iiiv  apud 
aliquem  esse  wdrd  anerkannt  werden  müssen  nach  Cic.  (Att.  X,  4, 
8) :  fuit  ad  me  sane  diu,  und  (ib.  X,  16,  1) :  cum  ad  me  bene  mane 
fuit.    An  beiden  Stellen  ist  apud  lediglich  willkührliche  Aenderung 
von  Lambin  und  Orelli,  die  Handschriften  zeugen  durchaus  für  ad. 
Diess  findet  auch  nicht  bloss  in  räumlicher  Beziehung  statt,  S.  Nä- 
gelsbach, Stil.  S.  338  u.  Liv.  1,  36,  5:  ut  esset  ad  posteros  miraculi 
ejus  monumentum.     Ad  mit  einem  Accus.,  von  einem  Subst.  ab- 
hängig oder  dazu  gehörig,  kommt  zwar  in  einigen  Verbindungen 
vor,  aber  nie  p)rooemium  oder  praefatio  ad  aliquem  librum,  wo  nur 
der  Genitiv  alicujus  libri  statthaft  ist,  z.  B.  prooemium  belli  Funici, 
Vorrede  zu  oder  Einleitung  in  den  P.  Kr.  Cic.  Orat.  69,  230.    Der 
Fehler  kommt  bei  Neulateinern  oft  vor.    Ob  man,  wie  bei  einigen 
Subst.  mit  ad  und  dem  Gerundium ,  statt  des  Genitivs,  z.  B.  volun- 
tas  ad  hunc  opprimendum  (Cic.  Font.  14,  30),  argumentum  ad  scri- 
bendum  (Cic.  Att.  IX,  7,  7),  facultas  ad  dicendum  (Cic.  Font.  6, 
12)  und  andern,  die  man  mit  ad  statt  des  Genitivs  findet,  auch 
velocitas  ad  discendum  (für  discendi)  sagen  könne,  wie  Wyttenbach 
Ep.  ad  Lynd.  behauptet,  wird  mit  Recht  bezweifelt,  da  die  Stelle 
in  Cic.  (Oß'.  I,  30,  107):  alios  videmus  velocitate  ad  cursum,  alios 
viribus  ad  luctandum  valere.  Nichts  beweist,  weil  cul  cursum  mit 
valere,  nicht  mit  velocitate,  zu  verbinden  ist.    Man  sagt  wenigstens 
alacritas  scribendi  (Cic.  Att.  XVI,  3,  1).  Ueberhaupt  sei  man  vorsich- 
tig, ad  so  zu  brauchen,  ^venn  nicht  ein  sicheres  Beispiel  zur  Nach- 
ahmung vorliegt.    Vgl.  Handii  Tursell.  I,  p.  116.    Gut  hingegen  ist 
ad  bei  Zeitbestimmungen,  welche  sich  auf  die  Zukunft  beziehen, 
z.  B.  Nescio  quid  interstt  lärum  illuc  nunc  veniam  an  ad  decem  annos 
=  in  zehn  Jahren.    Cic.  Attic.  12,  46,  ibid.  2,  17,  2,  Tuscul.  1,  37, 
90;  so  heisst  auch  ad  annum  in  einem,  d.  h.  im  nächsten  Jahre,  s. 
Cic.  Attic.  5,  2,  1,  de  orat.  3,  24,  92;  so  auch  ad  p)unctum  temporis 
=  in  einem  Augenhlick.    S.  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  340.    N.  L.  ist 
ad  opinionem  usqiie,  der  Meinung  nach,  was  Sintenis  einmal  in  seinen 
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Stylübungen  als  Phrase  empfiehlt.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  169. 
Ueber  adusque  vgl.  dieses  Wort.  —  Richtig  ist  ad  id  mit  folgendem 
ut,  dazu,  zu  dem  Ztvecke,  dass  oder  damit,  sowie  ad  id  mit  folgendem 
qtiod  bedeutet  ausserdem  dass ,  gleich  dem  praeterquam  quod ,  was 
häufiger  ist ;  richtig,  wo  ad,  zu,  so  viel  ist  als  nach,  dem  gemäss,  z.  B. 
ad  voluntatem  loqui,  nach  dem  Willen;  ad  nutum,  nach  dem  WinJce; 
richtig  ist  ferner  ad  manum  habere,  zur  oder  hei  der  Hand  haben; 
ad  se  redire,  tvieder  zu  sich,  d.  h.  zur  Besinnung  kommen,  sich  er- 
holen ;  ad  memoriam ,  zum  Andenken ,  neben  in  und  oh  memoriam, 
monimenti  causa  —  und  so  vieles  Andere.  Am  umständlichsten  hat 
von  ad  gehandelt  Hand  im  Tursellin.  I,  p.  74 — 134;  vgl.  auch  Rei- 
sig's  Vorles.  p.  J23  fgg. 

Ädaeque,  ai^f  gleiche  Weise,  für  aeque,  nur  Ä.  und  Sp.  L.  bei  den 
Liebhabern  des  Alten  und  Gewöhnlichen.  Bei  der  Stelle  Liv.  IV, 
43,  6  theilen  sich  die  Handschr. ;  einige  haben  id  aeque,  andere  und 
bessere  adaequCj  welches  letztere  Drakenborch  und  Weissenbora 
vorziehen. 

Adaequare  wird  in  der  Bedeut.  Einem  Etwas  gleich  machen,  cum 
aliqua  re  (aliquo)  aliquid  verbunden;  in  der  Bedeut.  Einem  in 
Etwas  gleichkommen ,  Einen  oder  Etwas  in  einer  Sache  erreichen^ 
alicui  aliqua  re  oder  aliquid  alicujus;  z.  B.  nostris  virtute  adaequare 
non  possunt,  oder  nostrorum  virtutem  adaeq.  n.  p.  Aber  Etwas  dem 
Boden  gleich  machen  heisst  aliquid  solo  adaequare  (Liv.  I,  29  omnia 
tecta  adaequat  solo).   Vgl.  Aequare. 

Adagio,  das  Sprüchwort,  A.  L.  für  proverhium;  später  bildete 
man  adagium,  was  ebenso  verwerflich  ist.  Von  dem  erstem  sagte 
schon  Varro  L.  L.,  es  sei  schon  verschwunden. 

Adam  oder  Adamus  kann  in  unserer  tropischen  Redensart  der 
alte  Adam,  d.  h.  die  eingewurzelte  Sündhaftigkeit,  wörtlich  über- 
setzt werden,  Adamus  vetus ,  da  es  dem  biblischen  vetus  homo  der 
Vulgata  bei  Rom.  6,  6,  Ephes.  4,  22,  Coloss.  3,  9  synonym  und 
nachgebildet  ist ;  also  ist  bei  Adamus  vetus  der  Zusatz  ut  Germani 
dicunt  unnöthig.  Nur  dem  Sinne  nach  heisst  es  etwa  innatae  lihi- 
dines,  innata  cupiditatum  lenocinia,  jedes  wie  es  der  Zweck  fordert. 
Vgl.  Th.  I,  §.  174. 

Adamare.  Dieses  Verbum  bedeutet  nicht  lieh  hahen,  was  amare 
ist,  sondern  lieh  gewinnen,  sich  in  ettvas  verliehen.  In  der  klassischen 
Periode  kommt  es  sehr  oft  von  Sachen,  aber  fast  ausschliesslich  im 
Perf.  und  Plusquamperf.  vor;  nur  einmal  bei  Cic.  Fin.  1,  20,  69 
findet  sich  der  Infin.  Praes.  adamare,  was  indess  einem  Anstand 
um  so  weniger  unterliegen  kann,  als  das  Praesens  auch  in  der  sil- 
bernen Latinität  bei  Colum.  de  re  rust.  10,  190  u.  bei  Quintil.  J.  O. 
2,  5,  22  gefunden  wird. 

Adaperire ,  öffnen,  erst  seit  Livius  für  ap)erire  und,  wiewohl  es 
selten  ist,  doch  nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Raschig  Progr.  p.  35. 

Adaptare,  anpassen,  kommt  nur  im  Part.  Perf.  Pass.  N.  Kl.  ad- 
aptatus  bei  Suet.  vor,  was  durch  accommodatus  ersetzt  werden  kann. 

Adhihere,  B.  L.  in  der  Bedeut.  zutrinken,  iür  propinare;  in  der 
bildlichen  Bedeut.  aufnehmen,  heherzigen ,  findet  es  sich  zwar  nur 
bei  Plautus  und  Iloraz ,  kann  aber  mit  Benutzung  ihrer  Worte  in 
lebhafter  Rede  nachgebraucht  werden. 
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Äädere,  hinzufügen ,  Mnmdliun,  wird  bei  Sachen  verbunden  cäi- 
cui  und  ad  cdiquid,  bei  Personen  nur  cdicui,  z.  B.  mihi  animum  ad- 
dis,  no¥is  animos  addunt;  mit  m,  wenn  Etwas  in  Etwas  verflochten, 
eingeschaltet  wird  ;  Cic.  Att.  I,  13,  5  in  illam  orationem  addidi  quae- 
dain.  Wenn  der  Begriff  sagend-  hinzusetzen  darin  liegt,  so  folgt  bei 
einem  Satze  mit  dass  der  Accusativ.  c.  Infin. ,  wogegen  bei  adde^ 
füge  hinzu,  der  Satz  mit  qiiod  folgt.  Beides,  sowohl  adde  quod  als 
adde  allein  adverbial  =  dazu,  ferner  gebraucht,  hat  ganz  gute  Auc- 
toritäten.  Vgl.  über  adde  quod  nicht  nur  Scneca,  N.  Q.  4,  2,  24, 
sondern  auch  Plin.  epp.  8,  14,  3,  Paneg.  38,  6,  Quint.  J.  0.  \,  3,  16 
u.  c.  2,  21  u.  10,  1,  33  u.  12,  1,  4.  Endlich  wird  adde  quod  durch 
Livius  und  Asinius  Pollio  selbst  dem  klassischen  Sprachgebrauch 
vindicirt.  S.  Liv.  9,  19,  6,  A.  PoU.  bei  Cic.  Farn.  10,  31,  4.  Wenn 
Keisig,  Vorles.  S.  599  bemerkt,  dass  für  adde  qnod  von  Seneca 
öfter  adjice  quod  gebraucht  werde,  so  wird  auch  diess  um  so  eher 
angehen,  als  es  sich  auch  beim  Jüngern  Plinius,  Paneg.  53,  3  findet. 
Ebenso  ist  das  adverbial  gesetzte  adde  quod.  nicht  selten  und  hat 
die  besten  Gewährsmänner.  S.  Liv.  7,  30,  15  u.  2Q,  41,  12,  Cic. 
N.  D.  2,  39,  98,  ibid.  c.  55,  139,  Off.  1,  42,  150,  ebendas.  2,  4,  14, 
Cluent.  33,  89,  Tuscul.  5,  6,  16.  Vgl.  auch  Seyffert,  Seh.  lat.  S.  40. 
BildHch  kommt  aber  se  addere  nicht  in  der  Bedeut.  sich  anschUes- 
sen  vor,  und  es  ist  N.  L.,  wenn  Goerenz  in  seinem  Cicero  mehr- 
mals sagt:  hie  codex  oder  haec  editio  saepe  se  melioribus  addit,  für 
est,  facit,  stat  mm  melioribus  u,  a. 

Addicere  aJicui,  Einem  zusprechen,  hei  stimmen ,  N.  L.  für  assen- 
tiri,  wiewohl  in  der  heiligen  Sprache  der  Augurn  gesagt  wurde  aves 
addicunt,  die  Vögel  genehmigen  es ,  heissen  es  gut.  Richtig  aber  ist 
addicere  aliquem  cdicui  =  Jemandem  zusprechen,  zuerkennen  im 
rechtlichen  Sinne  oder  alicui  aliquid  =  zuschlagen ,  preisgeben  oder 
aliquem  alicui  rei  =  zu  etivas  hesfimmen,  tvozu  iveisen,  z.  B.  morti; 
so  2ixii(^\i  se  cdicui  addicere,  sich  Einem  ergeben,  sich  an  Einen  an- 
schliessen,  was  denn  in  geistigen  Dingen  heissen  kann  Einem  ganz 
folgen,  beistimmen.  —  Daher  heisst  auch  addictus  in  reflexiver  Be- 
deutung, der  sich  Einem  ergeben,  zugesagt  und  geiveiht  hat,  und  ist 
in  der  Bedeut.  ergeben,  zugethan  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  ein 
Superl.  addictissimus  unerweislich  ist;  daher  auch  nie  in  einem 
Briefe,  wo  man  fidissimus ,  (tibi)  deditissimus,  amicissimus ,  studio- 
sissimus,  amantissimns  oder  observantissimus  sagt.  Vgl.  über  jene 
Bedeut.  Cic.  Tusc.  II,  2,  5,  Horat.  Ep.  I,  1,  14  u.  a. 

Äddiscere,  welches  noch  mehr  dazu  lernen  bedeutet  (vgl.  Cic. 
Cat.  8,  26),  Avird  im  Sp.  L.  auch  für  das  einfache  discere,  ler)ien,  er- 
fahren, gebraucht,  was  Sintenis  in  seinen  Stylübungen  nicht  hätte 
einigemal  empfehlen  sollen,  wie  auch  R.  Klotz  (zu  Sintenis  p.  84  u. 
161)  bemerkt  hat.  Uebrigens  wird  damit  durchaus  nicht  geleugnet, 
dass  das  Lernen  dessen,  was  man  zu  dem  schon  Gelernten  noch 
hinzu  lernt,  bloss  lernen  genannt  werden  kann;  aber  nicht  alles 
Lernen  ist  äddiscere. 

Additamentum  ist  zwar  Kl.  in  der  Bedeut.  Zugabe ,  Zusatz,  was 
noch  beigegeben,  hinzugefügt  ist,  aber  freilich  nirgends  als  Kunstwort 
der  Kritiker  vom  Zusätze  einzelner  oder  mehrerer  Wörter  eines 
Andern  zur  Rede  des  Schriftstellers,  also  nicht  fremder  Zusatz.   Da 
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^er  kein  eigenes  Kunstwort  der  Alten  für  solclie  Zusätze  vorhan- 
den ist  und  die  Grundbedeutung  dem  neuen  Gebrauch  nicht  wider- 
spricht, so  scheint  es  nicht  verwerflich ,  zumal  da  Cicero  es  sogar 
von  einer  unbedeutenden  Person  braucht ,  welche  er  spöttisch  ad- 
flltamentum  inimicorum  nieorimi  nennt.  Andere  wollen  accessio,  ad- 
jectio,  additio  u.  dg\.,  welche  Wörter  aber  alle  ebenso  wenig  für 
den  Begriff  erweislich  sind.  Zulässig  ist  ohnehin  auch  die  Umschrei- 
bung mit  dem  Verbo  addere.  In  andern  Redensarten  wird  Ztigahe 
am  besten  durch  cumidus  in  Verbindung  mit  dem  Verbo  accedere 
ausgedrückt;  vgl.  die  Lexica  unter  Cumidus. 

Additicius  (tius)  und  additivus ,  hinmigefügt ,  beide  sehr  S^),  L. 
für  additus,  appositus. 

Äddocere,  nochda^tt-,  dcd)ei  lehren,  findet  sich  nur  einmal  bei 
Horaz ,  ist  aber  als  kurzer  und  klarer  Ausdruck  für  neue  Künste 
lehren  ganz  unverwerflich.  Was  man  aber  aus  Cic.  (Cluent.  37, 
104)  anführt:  addocti  5im^  judices,  ist  jetzt  aus  Handschr.  in  adducti 
verändert. 

Ädducere,  an-,  heran-,  herbeiführen,  ein  vielfach  gebrauchtes 
Verbum.  Bezweifelt  wird  ädducere  locum  Homeri ,  Piatonis  u,  a., 
oder  geradezu  ädducere  Homerum,  Flatonem  in  der  bildlichen  Be- 
deut.  eine  Stelle  Homer' s ,  den  Homer  erwähnen,  wie  wir  sagen  an- 
führen. Da  dieser  Sprachgebrauch  nicht  zu  erweisen  ist,  ausser 
dass  Seneca  de  ira  II,  16,  2  (was  der  Jenaer  Rec.  dafür  anführt) 
sagt :  ea  animalia  in  exemplum  hominis  adducit,  quibus  — ,  er  führt 
diejenigen  Thiere  siun  Vorbilde  des  M.  an ,  ivelche  —  (wo  zwar  das 
Vorführen  sehr  passend  ist,  aber  kaum  für  jene  gewöhnliche  Redens- 
art), —  so  vermeide  man  ädducere  und  halte  sich  an  proferre  (Cic. 
Tusc.  IV,  25,  55),  afferre  und  citare,  wobei  die  angeführten  Stellen 
gleichsam  Zeugen  (testes)  für  etwas  Behauptetes  sind.  Zulässig  sind 
auch  bei  lobender  Anführung  laudare  (Cic.  Rep.  I,  10,  16)  und  bei 
tadelnder  notare.  Die  Neulateiner  brauchen  entweder  dieses  addii/- 
cere,  oder  producere ,  'wie  Muret ,  der  beide  benutzt.  Dagegen  sagt 
aber  Ruhnken  (zu  Mureti  Opp.  T.  II,  p.  ß2) :  Ädducere  Qi  producere 
locum  pro  afferre  non  reperitur  apud  antiquos.  Recentiorum  consue- 
tudo  sie  verbum  usurpans  nobis  quoque  aliquando  fraudi  fuit.  Auch 
Hand  (Lehrb.  p.  154)  verwirft  ädducere  als  deutschartig,  aber 
afferre  locum  billigt  er.  Lindemann  will  apponere.  Wiewohl  pro- 
ferre oft  mit  einem  Accusativ  der  Person  vorkommt,  so  möchte 
diess  doch  nicht  von  afferre  gelten ;  also  nicht  Homerum,  Flatonem, 
wohl  aber  locum,  locos.  —  N.  L.  ist  auch  ädducere  testimonium,  ein 
Zeugniss  beibringen,  für  afferre  (Caes.  B.  C.  III,  53,  3);  auch  spem 
add.  für  afferre,  dare,  inj<c6;re;  jedoch  ädducere,  inducere  in  spem,  ut 
.speret,  ist  richtig.  Nach  adducor  =  ich  werde  zum  Glauben  beivogen 
folgt  lateinisch  gar  nicht  selten  ut  credam,  putem,  existimen.  Dieser 
Gebrauch  findet  sich  nicht  nur  bei  kirchlichen  Auetoren,  wie  Am- 
bros.  de  off.  m.  3,  12,  78,  Hexaem.  4,  4,  14,  Arnob.  3,  6,  sondern 
auch  bei  Nachklassikern  und  Klassikern.  Vgl.  Val.  Max.  2,  6,  6, 
min.  epp.  8,  3,  2,  Liv.  2,  18,  6  u.  4,  4^i,  10  u.  6,  42,  6  u.  Cic.  N.  D. 
2,  (;,  17,  Lad.  12,  59,  Phil.  8,  10,  30,  Farn.  2,  10,  1.  Nach  adducl 
nequeo  folgt  fpün  cxist'rmen  bei  Suet.  Tib.  21.  Wenn  aber  adducxtr 
für  sich  allein  in  der  prägnanten  Bedcut.:  ich  werde  zum  Glauben 
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"bewogen,  vorkommt,  so  folgt  darauf  nicht  nur  der  Accus,  c.  Infin., 
wie  Cic.  de  legg.  II,  3,  6,  Cluent,  37,  104,  sondern  es  ist  auch  die 
Construction  mit  ut  zulässig.  S.  Cic.  Fin.  I,  5,  14  u.  ebendas.  IV, 
19,  55.  N.  L.  möchte  auch  wohl  sein  adchicere  adminictda,  Stützen 
gebrauchen ,  iiir  adhibere  adminictda ,  oder  mit  Stützen  versehen  im 
eigentlichen  Sinne  applicare,  addere  adminictda.  Seltener  ist  auch 
wohl  aliquem  adducere  ad  alicujus  partes,  wie  Muret.  (Catil.  III 
epist.  dedicat.)  sagt,  als  aliquem  ducere  oder  transdiicere  (tradti- 
cere)  ad  — . 

Ädemptio,  die  Wegnahme,  Kl.  nur  in  der  bezweifelten  Rede 
Cic.  pro  dom.  30,  78  ädemptio  civitatis;  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Ta- 
citus. 

Adeo  weicht  im  A.  und  Sp.  L.  im  Gebrauche  vom  Kl.  L.  ab; 
davon  und  von  seinem  falschen  Gebrauche  hier  nur  Einiges.  A.  L. 
ist  es  in  der  örtlichen  Bedeut.  so  tveit,  bis  dahin,  für  eo;  in  der  Be- 
deut.  ebenso  mit  folgendem  ut,  tvie,  in  Vergleichungen,  für  non  minus 
quam,  aeque  ac  u.  a. ;  in  der  Bedeut.  noch  dazu,  noch  obendrein,  für 
praeter ea,  und  in  der  Bedeut.  in  der  Absicht  mit  folg.  ut  —  adeo  ut, 
für  das  einfache  ut  oder  eo  consilio ,  ut.  In  der  Bedeut.  so  sehr  in 
Beisätzen  ohne  folg.  dass  (ut) ,  z.  B.  so  sehr  verachten  sie  ihn,  adeo 
eum  contemnunt  ist  es  nicht  bloss  N.  Kl.,  sondern  kommt  auch  bei 
Livius  so  häufig  vor,  dass  es  zu  weitläufig  wäre,  aus  demselben  alle 
hieher  gehörigen  Stellen  zu  verzeichnen.  Vgl.  unter  andern  Liv. 
2,  40,  11  u.  3,  4,  2  u.  4,  1,  4  u.  5,  37,  1  u.  8,  37,  2  u.  21,  20,  8  u.  s.  w. 

—  N.  L.  aber  ist  wohl  ut  adeo,  so  dass  sogar,  ebenfalls  im  Beisatze, 
z.  B.  ut  adeo  Placidiae  ancillae  aegre  risum  continerent,  wie  Ruhnk. 
(Opusc.  I,  39)  sagt,  für  ut  ipsae  etiam  Plac. ;  ferner  quam  adeo  non, 
tvie  sogar  nicht ,  für  quam  non  ohne  adeo  (Cic.  Ligar.  3,6);  ferner 
Redensarten  wie  ipse  adeo  Cicero,  selbst,  sogar  Cicero,  für  ipse  ille 
Cicero ;  oder  eum  adeo  amo ,  ich  liebe  ihn  sogar ,  für  cum  etiam  anio, 
quin  etiam  eum  amo ;  ferner  adeo  mit  folg.  quam,  so  sehr  als,  für  tarn 

—  quam,  z.  B.  nuUa  re  adeo  laetor,  quam  conscientia  officiorum 
meorum,  für  mala  re  tarn  — ;  neminem  adeo  diligo,.  quam  te,  für 
neminem  tam  d.  —  Endlich  in  der  Bedeut.  daher,  also,  um  eine 
Folgerung  zu  ziehen,  für  ideo,  igitur,  wovon  Reisig  (Vorles.  p.  469) 
sagt,  dass  adeo  nie  gebraucht  werde,  um  zu  folgern,  ausser  bei 
Heyne,  der  es  mit  ideo  verwechsele.  Allerdings  findet  es  sich  oft 
so  bei  Heyne,  z.  B.  zu  Virg.  A.  I,  4  adeoque  et  ipsa  ira,  und  daher 
auch  der  Zorn  selbst;  aber  auch  so  bei  Andern,  z.  B.  Valck.  (Oratt. 
p.  236) :  hunc  secutus  est  Trogus  atque  adeo  (und  daher)  Justinus 

—  und  Ruhnk.  (Elog.  p.  229) :  licetque  adeo  (und  daher  lässt  sich), 
quod  Democritus  de  poeta  dixit ,  ad  criticum  transferre ;  Id.  (de- 
dicat. Velleji):  neque  adeo  (und  darum  nicht)  de  tdlo  discipidorum 
meorum  spem  concepisse  majorem,  wozu  Zumpt  bemerkt:  Dubito, 
num  adeo  h.  1.  verum  sit :  ni  Ruhnkenius  esset,  putarem  de  ideo  co- 
gitasse ;  certe  mahm  abesse  —  und  J.  A.  Ernesti  (in  Epist.  ad  Sti- 
glitium):  quod  non  sciebant,  qui  essent  —  adeoque  confunderent 
artem  — ,  wobei  A.  Matthiae  bemerkt :  contra  usum  latinae  linguae, 
si  est  pro  ideoque.  Ueber  ergo  adeo,  folglich  auch  noch,  s.  Ergo.  — 
Was  atque  adeo  bei  Cicero  u.  A.  bedeute ,  davon  s.  Stüremb.  in 
seiner  deutschen  Ausg.  von  Cic.  pro  Archia  p.  123,  Zumpt,  lat. 
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Gramm.  §.  737  u.  Seyffert  seh.  lat.  I,  S.  23.  Sehr  vollständig  han- 
delt von  adeo  Handii  Tursell.  I,  p.  135 — 155. 

Adeptus  in  passiver  Bedeut.  theils  A.  Z.  und  noch  bei  Sallust, 
theils  bei  Tacitus  und  Sueton.  In  Cic.  Stelle  (Cato  2,  4)  schwan- 
ken die  handschriftlichen  Auctoritäten  zwischen  adepti  und  adep- 
tam,  so  dass  daraus  nichts  sicher  erschlossen  werden  kann.  Orelli 
(2.  A.)  hat  adeptam. 

Adequitare,  Jieranreiten,  wird  mit  ad  oder  dem  Dativ  verbunden; 
das  erstere  gewöhnlich  bei  Personen,  s.  Caes.  B.  G.  1,  46,  1 ,  Liv. 
35,  35,  14;  nach  sächlichen  Wörtern  ist  der  Dativ  das  regelmässige 
bei  Liv.  9,  22,  4  u.  22,  42,  5,  Tac.  Annal.  6,  34,  Plin.  N.  H.  15, 
18  (20),  76.  Auch  steht  es  mit  in  c.  Accus,  bei  Gurt.  7,  19,  33:  in 
primos  ordines  adequitavit  =  er  sprengte  unter  die  vordersten  Reihen 
hinein.  Ob  auch  der  blosse  Accus,  zulässig  sei,  ist  sehr  zweifelhaft. 
Es  steht  ganz  vereinzelt  bei  Curt.  4,  38,  23;  auch  kann  man  sich 
zur  Unterstützung  dieser  Construction  nicht  auf  Liv.  24,  31,  10 
berufen,  weil  Weissenborn  daselbst  mit  vielen  Handschriften  a5e- 
quitare  liest,  die  Stelle  also  jedenfalls  zweifelhaft  bleibt. 

Adesse,  dasein,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  lebende  Wesen,  die 
leiblich  an  einem  Orte  zugegen  oder  gegenwärtig  sind ,  und  nur  in 
wenigen  Stellen  der  Klassiker  wird  es  von  leblosen  gebraucht, 
deren  Dasein  durch  die  Wirkung  sichtbar  ist,  wie  tanti  aderant 
morbi  (Cic.  Fin.  II,  30,  96).  —  Das  Dasein,  d.  h.  die  Existenz 
Gottes  he'isst  daher  nicht  deum  adcsse,  sondern  esse;  es  ist  schon 
Hoffnung  da,  nicht  adest,  sondern  est;  es  ist  Jcein  Grund  da  (vorhan- 
den), nicht  adest,  sondern  est;  die  Heden  sind  noch  da ,  nicht  adsunt, 
sondern  exstant;  darüber  sind  viele  Stellen  da,  sunt  oder  reperiuntur, 
nicht  adsunt  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Wiewohl  alicui  adesse  in 
aliqua  re  oft  vorkommt,  so  scheinen  die  Alten  doch  nicht  adesse 
alicui  in  auspicio  (auspiciis)  gesagt  zu  haben,  sondern  bloss  esse 
alicui  u.  s.  w.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  9,  16  u.  das.  Moser,  u.  Divin.  II, 
34,  71  u.  das.  Creuzer. 

Adexpetendus ,  noch  cJa^u  tvünschenstverth ,  ein  nach  Muret's  An- 
sicht in  Senec.  Epist.  117,  p.  180  ed.  Schw.  und  in  die  nachfolgen- 
den Ausgaben,  sogar  in  die  von  Gronov,  eingeschwärztes  neues 
Wort  für  das  unverfälschte  aller  Handschr.  und  der  alten  Ausgg. 
expetihilis,  was  Schweigh.  umständlich  gegen  Muret  rechtfertigt. 

Adgregore  se,  sich  anschliessen,  ad  aliquem,  ad  aliquid,  an  Einen, 
an  Etwas,  bei  Cicero  und  Caesar;  in  aliquid,  z.  B.  m  numerum,  in 
oder  an  eine  Anzahl,  bei  Cicero.  Ebenso  gut  kann  auch  se  adgre- 
gare  alicui  oder  aliquem  sihi  adgregare  gesagt  werden. 

Adhaerere,  anhangen,  meistens  alicui,  an  Etivas,  Einem. 

Adhaerescere ,  hängen  bleiben  an  Etivas,  meistens  ad  aliquid;  in 
Etivas,  in  aliqua  re;  bildlich  sich  anschliessen  an  Etivas,  an  Etwas 
festhalten,  alicui  rei. 

AdJmesitatio  und  adhaesio ,  das  Anhangen.  Welche  dieser  For- 
men bei  Cic.  (Fin.  I,  6,  19)  die  rechte  sei,  war  früher  streitig,  indem 
vor  Davies  adhaesiones  gelesen  wurde,  wofür  aber  dieser  aus  den 
meisten  Handschr.  adhacsitai'umcs  aufnahm,  was  in  die  folg.  Ausgg. 
überging.  Dagegen  hat  die  beste  Handschr.  adhaesiones,  was  Mad- 
vig  mit  Recht  für  das  allein  richtige  erklärt.    Uebrigens  kommen 
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beide  sonst  nirgends  vor;  der  Dichter  Lucretius  braucht  dafür 
immer  das  ähnliche  adhaesiis. 

Adhihere ,  was  meistens  zuziehen,  amvenden  für  und  brauchen  zu 
Eüvas  bedeutet^  drückt  doch  nie  das  blosse  brauchen  und  gebrau- 
chen ohne  einen  bestimmten  Zweck  aus,  wie  im  N.  L.  oft  vocem, 
vocabidum  u.  a.  adhibere  bloss  in  demSinne  von  uti,  usurpare  steht, 
z.  B.  hoc  vocabulum  poetae  numquam  adhibent]  hanc  vocem  de  diis 
adhibiiit  ^OQtsi  ]  Homerus  multas  comparationes  adhibuit;  illud  arti- 
ficium  (diesen  Kunstgriff)  adhibet  Cicero ;  Romani  curias  adhibue- 
runt  rebus  divinis.  Und  daher  bemerkt  Ruhnken  (praef.  lexici 
Schell.):  Ädhibeo  non  est  utor ,  ut  in  lexicis  traditur,  sed  admoveo, 
adüoco,  assumo.  Ex  quo  intelligitur  nostros  homines  singulis  prope 
paginis  dicentes  adhibere  vocem,  loquendi  formidam  parum  latine 
loqui.  Auch  Muret  wandte  es  einigemal  falsch  in  dieser  Bedeut. 
an,  wovon  Fäsi  (zu  Mureti  V.  L.  T.  II,  p.  313)  einige  Beispiele  an- 
führt. Jedoch  erinnern  der  vorsichtige  Dietrich  (in  seiner  Recens. 
dieses  Buches)  und  Frotscher  (zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  219)  mit 
Recht,  dass  adhibere  in  der  scheinbaren  Bedeut.  gebrauchen  ange- 
wandt werden  könne,  wenn  zugleich  der  Zivech,  wozu  oder  der 
Gegenstand,  ivobei  und  tvorin  Etwas  gebraucht  werde,  hinzugesetzt 
sei,  oder  aus  dem  Zusammenhange  dazu  gedacht  werde,  wie  in 
Cic.  Orat.  57,  191  jambicus  numerus  potissimum  propter  similitu- 
dinem  veritatis  ahhibetur  (icird  gebraucJit)  in  fahdis.  Man  sei  daher 
im  Gebrauche  sowohl,  als  im  Tadel  vorsichtig.  Was  die  Construc- 
tion  von  adhibere  betrifft,  so  wird  bei  sächlichen  Begriffen  sowohl 
der  Dativ  als  der  Accus,  gebraucht.  Bei  Personen  ist  der  erstge- 
nannte Casus  so  vorherrschend,  dass  sich  für  die  Fügung  mit  ad 
nur  drei  Beispiele,  Cic.  N.  D.  1,  40,  112,  Acad.  2,  10,  32  u.  Tusc. 
4,  28,  60  nachweisen  lassen;  immer  also  vim,  oiianus  etc.  adhibere 
alicui.  —  Sp.  oder  N.  L.  ist  adhibere  fidem  alicui  in  der  Bedeut. 
Einem  Glauben  beimessen,  Einem  glauhen,  für  habere  fidem ,  tribuere 
fidem,  credere  alicui,  da  jenes  heisst  Bcdlichheit  amvenden  oder  zeigen 
in  einem  einzelnen  Falle.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  471.  Vorst.  lat. 
mer.  susp.  p.  146.  Drakenb.  Liv.  XXII,  1,  13.  Selten,  aber  gut, 
ist  sc  adhibere  für  se  ger er e,  sich  benehmen ,  sich  betragen,  wie  Cic. 
(Q.  fr.  I,  1,  2)  sagt  sie  se  adhibere,  ut  — .  Einen  zu  Bathe  ziehen 
heisst  ad  oder  in  consilium ,  selten,  aber  gut  nnd  Kl.  consilio  (im 
Dativ)  aliquem  adhibere.  S.  Curt.  6,  29,  1  u.  Caes.  B.  G.  6,  13,  1 
u.  Cic.  Divin.  1,  43,  95.  Endlich  selten  und  nur  bei  Cic.  de  harusp. 
resp.  10  kommt  animum  adhibere  vor,  für  animum  attendere  oder 
intendere,  seine  Seele,  seinen  Geist,  seine  AufmerJcsamkeit  auf  Etwas 
richten.    Vgl.  auch  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  300  u.  301. 

Adhortamen  und  adhortatus ,  die  Ermunterung ,  beide  Spf.  L.  für 
adhortatio. 

Adhortari,  ermuntern  zu  Etwas,  Kl.  ad  aliquid ,  N.  Kl.  u.  selten 
bei  Tacitus  u.  A  in  aliquid ;  bei  einem  folg.  Satze  mit  tit  oder  ne 
oder  mit  ad  und  dem  Gerundio. 

Adhuc  bedeutet  Kl.  fast  nur  bis  jetzt ,  bisher ,  bis  dahin,  wo  der 
Sprechende  die  jetzige  Zeit  denkt,  und  so  bis  jetzt  noch  nicht,  adhuc 
non,  bis  jetzt  noch  NicJtts,  niJnl  adhuc.  Unser  noch,  was  wir  für  ad- 
hm  oft  brauchen,  wird  aber  auch  bei  etwas  Vergangenem  gebraucht, 
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wo  meistens  nur  Dichter  und  Historiker  (vgl.  Livius  XXI,  48,  4  u. 
daselbst  Fabri;  auch  XXIV,  22,  8),  welche  das  Vergangene»gern 
lebhaft  vergegenwärtigen,  adhue  brauchen,  da  eigentlich  dafür  tum, 
etiam  tum ,  tum  etiam ,  ad  id  tempiis ,  usque  ad  id  oder  illud  tempus 
in  der  bessern  Prosa  steht.  Man  sage  nicht :  Tacitus  haec  scripsit 
vivente  adhuc  Nerva ,  für  viv.  etiam  tum  N. ,  wie  Fabricius  oder 
Ernesti  (bibl.  lat.  T.  II,  p.  387)  sagt;  cum  adhuc  maturum  videri 
poterat  (Muret.  Oper.  I,  p.  112),  was  Frotscher  rügt.  —  Noch  in 
der  Bedeut.  noch  heutmitage ,  noch  jetzt  heisst  hodie ,  hodieque ,  etiam 
—  num  oder  etiam  —  nunc,  nicht  adhuc;  z.  B.  man  sieht  dieses  Bild 
noch.  Adhuc  in  der  Bedeut.  sogar  noch  in  einem  verstärkenden  Zu- 
sätze ist  N.  L,,  z.  B.  idque  adhuc  (und  dieses  sogar  noch)  exeunte 
anno,  wie  Bergmann  (praef.  Ruhnk.  oper.  p.  XIV)  sagt,  für  idque 
etiam  oder  bloss  idque  exeunte.  —  Unser  noch  Andere ,  ausserdem 
noch  Andere  heisst  Kl.  etiam  oder  praeterea  alii,  N.  Kl.  adhuc  alii, 
wie  Quintil.  II,  21,  6  sagt:  atque  adhuc  alihi  — ,  was  nicht  nachzu- 
ahmen ist.  Auch  beachte  man,  dass  für  unser  tadelndes  noch  la- 
teinisch etiam  gebraucht  wird.  S.  Ruhnken  zu  Terent.  Eun.  4,  4,  1: 
Scelerate  etiam  respicis,  Plaut.  Pers.  2,  4,  4.  Sonst  ist  es  selten  und 
poetisch,  etiam  =  etiam  nunc,  adhuc  zu  gebrauchen.  S.  Ruhnken 
zu  Ter.  Andr.  1,  1,  89.  Unser  noch  obendrein  ist  etiam  insuper ,  in- 
super  etiam.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  3  u.  5,  6,  13,  Adelph.  2,  2,  38. 
Unser  noch  heute ,  noch  heutzutage  heisst  nicht  adhuc  hodie ,  sondern 
hodie  etiam,  auch  bloss  hodie  oder  adhuc;  noch  lange,  noch  auf  lange 
Zeit,  nicht  adhuc  diu  oder  diu  adhuc,  sondern  diu  ohne  adhuc. 
Falsch  sagt  Mahne  im  Crito  p.  313  dent  dii,  ut  Phaedria  diu  adhuc 
hujus  sermonis  recordetur,  für  ut  Ph.  diuh.  s.  rec.  Schmieder  praef. 
Arriani  anab.  p.  IX  diu  adhuc  traductio  Faciana  scripta  mansit, 
für  diu  interpretatio  Fac.  —  N.  L.  ist  adhuc  semel  in  der  Bedeut. 
der  Zahl,  noch  einmal  für  iteriim  (Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  162)  ; 
N.  L.  adhuc  semel  tantum,  noch  einmal  so  viel ,  für  alterum  tantum; 
adhuc  semel  tam  longus,  noch  einmal  so  lang,  für  altera  tanto  longior; 
etiam  adlmc,  nunc  adhuc,  auch  noch,,  auch  noch  bis  jetzt,  für  etiam- 
dum,  etiamnum;  adliuc  addere,  adjungcre,  noch  hinzufügen,  für  ad- 
dere,  adjungere  ohne  adhuc.  Sp.  L.  ist  es  auch  in  der  gewöhnlichen 
Bedeut.  überdies  für  etiam,  praeterea  etiam,  z.  B.  adhuc  consideranda 
sunt  mala,  auch  müssen  noch  — ;  exempla  adhuc  adducta,  die  noch 
überdies  angeführten  B.  u.  dgl.  Was  man  aus  Cic.  Fin.  IV,  25,  71 
anführt :  idem  adhuc,  bedeutet  nach  Madvig  bis  dahin,  und  bei  Liv. 
XXII,  49,  10  et  vixisse  adliuc,  bis  jetM ,  bis  zu  diesem  Augenblicke, 
mit  dem  l>o,griife  der  jetzigen  Zeit.  Auch  Madvig  läugnet  jene 
Bedeutung  für  die  bessere  Prosa.  Es  werde  daher  auf  die  ange- 
gebene Art  vermieden.  —  Richtig  sind:  non  adhuc  oder  adhuc  non, 
bis  jetzt  nicht,  noch  nicht;  nihil  adhuc  oder  adhuc  nihil,  bis  jetzt 
(noch,)  Nichts;  nemo  adhuc  oder  adhuc  nemo,  bis  jetzt  noch  Niemand. 
Vgl.  Cic.  Cat.  maj.  9,  28,  Vcrr.  II,  11,  29,  Att.  IV,  1,  7,  Fam.  IX, 
17,  3,  Q.  fr.  II,  2,  1,  Off.  I,  1,  16,  Fam.  II,  8,  1.  Gut  ist  auch,  auf 
die  Gegenwart  des  S{)rec}icndcn  bezogen,  saiis  adhuc  —  laiuje 
genug ,  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  43,  8.  Endlich  ist  es  erst  N.  Kl.  aus 
Seneca's  und  Quintilian's  Zeit,  adhuc  zur  Verstärkung  des  Com- 
parativs  zu  brauchen,  wie  wir  unser  noch,  z.  B.  illc  adhuc  ditior  est 
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Croeso,  dieser  ist  noch  reicher,  als  Cr. ;  adhuc  fortior,  noch  tapferer 
— ,  wofür  sich  bei  den  Klassikern  kein  Beispiel  findet,  welche  ent- 
weder etiam  hinzusetzen  oder  meistens  gar  Nichts,  also  etiam  ditior, 
etiam  fortior.  Wenn  aber  bei  Cicero  adhuc  bei  einem  Comparativ 
steht,  so  liegt  in  adhuc  der  Zeitbegriff  bisher,  his  jetzt,  z.  B.  Cic. 
Fam.  VIII,  7,  1 :  quo  adhuc  facilius  rem  gessisti,  d.  h.  je  leichter  du 
bis  jetzt  —  und  so  in  andern  Stellen.  Man  vermeide  es  als  späteres 
Latein  und  als  eine  unnöthige  Sprachveränderung.  Die  Neulateiner 
folgen  mehr  dem  neuern  Gebrauche,  als  der  klassischen  Redeweise, 
und  die  Gelehrten  sind  in  ihren  Meinungen  verschieden.  Vgl. 
Sciopp.  Infam,  p.  230.  Anton.  Progr.  p.  23.  Spalding  zu  Quintil.  I, 
5,  22.  Weber's  üebungssch.  p.  24  (welcher  bemerkt,  dass  es  auch 
durch  ipse  ausgedrückt  werden  könne)  und  R.  Klotz  zu  Sintenis 
p.  154.  Uebrigens  findet  sich  Vieles  über  den  falschen  Gebrauch 
von  adhuc  in  Morhof  de  pura  dictione  p.  225—244.  Am  vollstän- 
digsten spricht  über  adhuc  Hand  Tursell.  I,  p.  156 — 167. 

Adjacere,  anliegen,  bei  Ettvas  liegen,  wird  am  sichersten  mit  dem 
Dativ  verbunden,  alicui,  bei  Ettvas,  seltener  und  mehr  poetisch  mit 
dem  Accus,  aliquid.  Vgl.  Caes.  B.  G.  VI,  33,  2,  Corn.  N.  Timoth. 
2,  1  u.  das.  Staveren.  Liv.  VII,  12,  6  u.  das.  Drakenb.  u.  XXVI, 
42,  4.  Madvig  behauptet  (Gramm.  §.  245,  A.  2),  dass  bei  adjacere  die 
Präposition  ad  nie  wiederholt  werde.  Diess  geht  zwar  zu  weit  — 
s.  Klotz  Hdwrtb.  s.  v.  adjacere  —  aber  Nachahmung  verdient  diese 
Construction  nicht. 

Ädjectio,  erst  N.  Kl.  und  nur  activ  das  Hinzuthun,  N.  Kl.  der 
Zusatz,  wie  es  Muret  braucht. 

Adigere,  treiben,  bringen,  bei  sinnlichen  Gegenständen  mit  dem 
Dativ,  alicui,  z.  B.  jugulo,  turri;  bei  nicht  sinnlichen  mit  ad,  z.  B. 
ad  insaniam.  Mit  dem  Worte  jusjtirandum  verbunden  sagte  man 
aliquem  ad  jusjurandum  oder  bloss  jusjurandum  oder  jurejurando 
adigere.  Einen  schwören  lassen,  oft  mit  dem  Zusätze  in  alicujus  verba, 
auf  Jemandes  Worte. 

Adjicere ,  werfen,  Ettvas  (Geist ,  Augen)  auf  Ettvas  richten ,  wird 
verb.  ad  aliqtiid  oder  alicui,  z.  B.  ad  oninia,  hereditati;  ebenso  in 
der  Bedeut.  hinzufügen. 

Adimplere,  anfüllen,  gewiss  Sp.  L.  für  implere,  explere.  Zweifel- 
haft ist  es  wenigstens  bei  Liv.  XXXVIII,  7,  13,  wo  für  complesset 
in  alten  Ausgg.  und  einigen  Handschr.  adimplesset  steht.  —  Ebenso 
adimpletio  nur  bei  kirchlichen  Schriftstellern. 

Adipisci,  durch  geistige  oder  leibliche  Mühe  das  erlangen,  wor- 
nach  man  gestrebt  hat,  fast  gleich  assequi  und  consequi;  dagegen 
sehr  selten  in  dem  Sinne  von  nancisci,  durch  glücklichen  oder  un- 
glücklichen Zufall  erlangen,  finden,  so  bei  Liv.  6,  8,  8;  impetrare, 
erlangen  durch  Worte.  Von  und  bei  tvem  man  Etwas  erlangt,  wird 
durch  a,  nicht  durch  ajtud  bezeichnet.  Cic.  Fam.  XII,  22,  4  maxi- 
mam  ab  omnibus  (bei  Allen)  laudem  adeptus  es.  N.  Kl.  und  nur 
hei  T3icitu&  ad i2nsci  rerum,  die  Oberherrschaft  erlangen,  für  2)otiri 
rerum,  wornach  es  gebildet  ist.  Ueber  adeptus,  in  passiver  Bedeut. 
B.  Adeptus. 

Adire.   Wenn  dieses  Verbum  nicht  absolut  gebraucht  wird,  so 


157 

steht  es  In  der  eigentlichen  Bedeut.  bei  Personen:  ^u  Jemanden 
hinzugehen,  sich  nähern  regelmässig  mit  der  Präposition  ad,  Cic. 
Farn.  3,  10,  6,  Caes.  B.  G.  4,  2,  5.  Derselbe  usus  gilt  auch  nach 
sächlichen  Begriffen,  s.  z.  B.  Cic.  Caecin.  29,  82.  Indess  kann  hier 
auch,  von  den  Städtenamen  abgesehen,  der  blosse  Äccusativ  ge- 
braucht werden,  wie  nach  unserem  deutschen  betreten,  z.  B.  curiam 
und  so  auch  im  Passiv :  interiora  regionis  haud  adiri  poterant.  Diess 
gilt  insbesondere,  wenn  adire  wie  in  der  silbernen  Latinität  einen 
Ort,  eine  Gegend  besuchen,  bereisen  ausdrückt.  Hier  ist  der  blosse 
Äccusativ  regelmässig.  Dem  Gebrauche,  adire  in  seiner  nächsten 
und  eigentlichsten  Bedeut.  bei  Personalbegriffen  mit  ad  zu  verbin- 
den, entspricht  es  nun  auch,  dasselbe  als  t.  t.  für  unser  deutsches 
Jemanden  um  Bath,  Hilfe,  rechtlichen  Beistand  angehen,  gleich- 
falls mit  ad  zu  construiren.  S.  zahlreiche  Belege  dafür  in  den  Wör- 
terbüchern von  Klotz  und  Georges.  Jedoch  steht  in  diesem  Falle 
oft  auch  der  blosse  Accus.  Diess  findet  fast  ausschliesslich  statt, 
wenn  nicht  von  gerichtlichen  Angelegenheiten  die  Rede  ist,  wie 
man  regelmässig  sagt,  deos,  magos,  oracula,  aras ,  aliquem  per  epi- 
stolam,  scripta  adire.  Hat  das  Wort  endlich  die  Bedeutung,  Gefahr, 
Wider wärtigJceit ,  Verdruss  auf  sich  nehmen ,  so  ist  die  Verbindung 
mit  ad  zwar  Kl.,  aber  sehr  selten  wie  bei  Caesar  B.  C.  2,  7,  1,  hin- 
gegen die  mit  dem  blossen  Äccusativ  das  Gewöhnliche  und  Alltäg- 
liche. In  Etivas  hineinkom^nen  heisst  selbstverständlish  adire  in  ali- 
quid.  Endlich  vergesse  man  auch  nicht,  dass  in  jus  adire  und  here- 
ditatem  adire  stehende  Ausdrücke  der  Rechtssprache  sind.  Ob- 
gleich adire  libros  Sihyllinos  übersetzt  werden  kann  die  Sibyll. 
Bücher  nachschlagen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  man  so  auch  librum, 
libros  adire  von  allen  Büchern  sagen  kann,  die  man  vor  und  bei  sich 
hat,  indem  bei  jener  Redensart  ein  wirkliches  Gehen  auf  das  Ka- 
pitol  als  den  Aufbewahrungsort  jener  Bücher  Statt  fand.  Im  N.  L. 
findet  man  es  oft  so  angewandt,  z.  B.  adii  Homerum,  Platonem,  le- 
xicon  Suidae ;  non  potui  adire  Eustathium. 

Äditialis  ist  klassisches  Adjectiv  von  dem  Schrnause  (coena, 
epulae),  den  Einer  beim  Antritte  seines  Amtes  gibt,  z.  B.  auguralis 
äditialis  coena,  der  Antrittsschmaus  eines  Augurn.  So  möchte 
aber  auch  wohl  unbedenklich  eine  Bede,  die  beim  (zum)  Antritt 
eines  Amtes  gehalten  wird,  oratio  äditialis  genannt  werden  können, 
besser  wohl  als  inauguralis,  was  gar  kein  latein.  Wort  ist.  Vgl.  In- 
auguralis. 

Aditio,  das  Hinzugehen  ,  A.  L.  Form  für  aditus,  die  sich  nur 
noch  später  vom  Antritt  einer  Erbschaft  in  der  juristischen  Sprache 
erhalten  hat. 

Aditus,  Zugang,  Zutritt  zu  Etwas,  zu  Jemanden,  entweder  mit 
ad  oder  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  Cic.  Somn.  Sc.  8,  26  limes  ad  coeli 
aditum  patet,  es  breitet  sich  ein  Bfad  aus,  um  zum  Himmel  zu  kom- 
men;  auch  mit  in,  wenn  es  in  Etwas  hinein  bedeutet,  z.  B.  aditus  in 
id  templi  sacrarium  (Cic.  Verr.  IV,  45,  99).  In  der  Bedeut.  Au- 
dienz bei  Jemanden  nicht  apud,  sondern  ad  aliquem,  z.  B.  ad  con- 
Bulcm,  bei  dem  Consul.  Von  admissio  unterscheidet  sich  aditus  so, 
dass  diess  sich  auf  denjenigen  bezieht,  der  die  Audienz  nachsucht, 
8.  C.  N.  Paus.  3,  2,  Tacit.  Annal.  2,  28  u.  IG,  1  u.  ebcndas.  c.  10; 
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aämissio  hingegen  bezieht  sich  auf  denjenigen,  der  die  Audienz  er- 
theilt.   S.  Aämissio. 

Äcljudicare,  Einem  Etivas  zusprechen,  wird,  wie  im  Deutschen, 
verbunden  alicui  aliqiiid. 

Ädjungere,  anschliessend  anhiüpfen,  verbinden,  tvoran  oder  tvomit, 
nicht  cum  ahquo,  sondern  cdicui  und  noch  öfter  ad  aliquem  (ali- 
quid). Cic.  Att.  I,  14,  4  hie  dies  me  valde  Crasso  adjunxit,  ^nachte 
mich  ganz  zum  Freunde  des  Cr.  —  Rep.  II,  9,  15  ad  vim  (mit  der 
Geivalt)  dominationis  • —  adjuncta  est  auctoritas. 

Adjiitare ,  helfen ,  unterstützen ,  nur  einmal  bei  Cicero  in  einem 
Briefe,  sonst  A.  und  P.  L.  für  adjuvare. 

Adjidor ,  der  Helfer,  Gehülfe;  ivessen  Gehülfe  oder  zu  ivessen 
Beistand  wird  durch  den  Genitiv  ausgedrückt ;  wo  der  Dativ  steht 
wie  Cic.  N.  D.  I,  7,  17  nolo  existimes  me  adjutorem  hiiic  venisse, 
gehört  der  Dativ  zu  venire  und  adjutor  ist  absolut  gesagt. 

Adjuvare,  helfen,  beistehen,  wird  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Accusativ  verbunden,  A.  L.  mit  dem  Dativ.  —  Kl.  heisst  die  Per- 
fectform  adjuvi,  nicht  adjuvavi,  und  das  Supinum  adjutnm,  nicht 
adjuvatum.  *  —  Selten  hat  adjuvare  nach  griech.  Art  den  Infinitiv 
bei  sich ,  wie  bei  Plin.  N.  H.  XI,  24,  29  adjuvat  m^as  incubare;  ge- 
wöhnlich mit  in  oder  ad  und  dem  Gerundio,  z.  ß.  Jener  hilft  mir 
das  Duch  abschreiben,  entweder:  ille  me  in  libro  describendo  adju- 
vat, wie  in  Cic.  Off.  II,  16,  55  liberales  sunt,  qui  amicos  in  filiarum 
collocatione  adjuvant;  oder:  ille  me  adjuvat  ad  librum  descrihcndum, 
wie  Cic.  Quinct.  23,  75  ad  verum  probandum  auctoritas  adjuvat, 
Liv.  XXXVII,  26,  11:  Eumenis  classis  adjuvit  consulem  ad  traji- 
eiendas  in  Asiam  legiones;  —  oder  auch  wohl:  ille  me  librum  de- 
scribentcm  adjuvat. 

*  Seltsamer  Weise  verwundert  sich  Giese  (zu  Cic.  Divin.  II,  25,  55),  dass  alle 
Handschr.  und  Ausgg.  hier  und  Phil,  XII,  4,  10  adjuverunt  hätten,  da  doch  Cic. 
immer  adjuvarunt  schreibe  (alibi  Tullius  semper  adjuvarunt) ,  ohne  seine  nich- 
tige Behauptung  durch  Stelleu  zu  erweisen.  Vgl.  auch  Hase's  Anni.  zu  Reisig's 
Vorles.  p.  235. 

Adminicidator,  der  Gehülfe,  der  Einen  unterstützt,  Sp)-  L.  für  ad- 
jutor, administer,  socius. 

Admirabundus ,  sich  verwundernd,  N.  L.  für  admirans,  mira- 
bundus. 

Admirari,  sich  venvundern ,  wird  nur  verbunden  aliquid,  über 
Etivas,  z.  B.  brevitatem  litterarum,  über  die  Kürze  des  Br.;  auch 
wird  de  gebraucht  und  zwar  sowohl  im  Anfang  eines  Satzes:  in  Be- 
ziehung, in  Hüchsicht  auf — ,  als  auch  sonst.  S.  Cic.  Mur.  19,  39  u. 
Madvig*s  Bemerkung  zu  Cic.  Fiu.  1,  2,  4,  dass  man  auch  sage  ad- 
mirari de  aliqua  re,  ubi  non  ipsam  ejus  naturam,  sed  quod  ad  cam 
pertineat,  cum  ea  conjunctum  sit,  admiremur. 

Admiscere  wird  verbunden  entweder  cdiquid  alicui  rei  admiscere 
=  Etivas  einer  Sache  beimischen,  z.  B.  aquae  calorem ,  oder  aliquid 
admiscere  cdiqua  re  =  Etwas  mit  einer  Sache  vermischen,  vermengen, 
z.  B.  aer  midto  calore  admixtus.  Was  im  Dativ  steht,  ist  wohl  grös- 
ser, was  im  Ablativ,  kleiner. 

Admissio  in  der  Bedeut.  Zutritt ,  ^Audienz  ist  in  den  Zeiten  der 
Kaiser  t.  t.  von  der  Audienz  bei  einem  Fürsten  und  Herrn,  welclier 
den  Zutritt  zidässt,  wovon  auch  das  besondere  Amt,  für  die  Au- 
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dienzen  zu  sorgen,  officium  achiissionis  und  Jeder,  der  es  besorgte, 
admissionalis,  fernei'  der  höchste  Beamte,  der  für  dieselben  zu  sor- 
gen hatte,  also  der  erste  Kammerherr  oder  Ho fmar schall,  magister 
(idmissiormni ,  und  der  nächste  nach  ihm  (gleichsam  der  Vicc-Hof- 
marschall)  proximus  aämissiomim  (Ammian.  XXII,  7)  hiess.  Vgl. 
Scheller's  grösseres  Lex.  und  das  neue  Freundische.  Man  verwech- 
sele daher  nicht  admissio  mit  ndiüis ,  wiewohl  cidmittere  ganz  all- 
gemein ndassen ,  Zutritt  ertheilen  bedeutet.  So  meistens  der  Jen. 
Rec.  (Georges). 

Ädmodum  bei  Zahlwörtern  braucht  man  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
ungefähr,  beinahe,  etwa,  z.  B.  admodum  decem,  etiva  zehn,  für  circi- 
ter,  ad  oder  fere,  da  es  vielmehr  unser  gerade,  genau,,  ivohl  an  die, 
gut  an  die  bedeutet.  So  richtig  Georges  im  Hdwrtb.  s.  v.  admodum. 
Selten,  aber  gut  Kl.  ist  auch  non  oder  haud  admodum  bei  einem 
Adject.  in  der  Bedeut.  7iicht  sehr,  nicht  gar  sehr,  nicht  eben,  für  non 
oder  haud  ita.  Quibusdam  et  iis  non  admodum  indoctis  totum  hoc 
üisplicet  philosophari,  Cic.  Fin.  1,  1,  1.  Quanquam  eum  colere 
coepi  no)i  admodum  grandem  natu,  sed  tarnen  jam  aetate  provectum, 
Cat.  m.  4,  10. 

Admonefacere ,  ermahnen,  ist  zweifelhaft,  da  es  nur  einmal  und 
nur  in  einer  alten  Handschr.  in  Cic.  Plane.  34,  85  vorkommt,  wo 
für  admonuisti  admönefecisti  stellt,  welches  R.  Klotz  unbedenklich 
aufgenommen  hat ,  wiewohl  Wunder  Anstand  nimmt.  Auch  Orelli 
(2.  A.)  hat  die  Vulgata  beibehalten. 

Admonere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  tvegen  einer  Sache  tvarnen, 
erinnern  verbunden  aliquem  de  cdiqua  re,  nicht  ob  (propter)  aliquam 
rem;  in  der  Bedeut.  Einen  an  Etiuas  erinnern,  aliquem  alicujus  rei, 
indem  nur  die  Neutra  der  Fron,  hoc,  id,  illud,  quid,  quod  und  multa 
nach  vielfachem  Gebrauche  im  Accusativ  statt  des  Genitivs  stehen. 
Falsch  ist  es  daher,  wenn  neulich  gesagt  wurde  verba  admoneri  für 
verborum.  Nicht  nur  P.  L.  steht  der  Inf.  für  ut,  sondern  auch  gut 
prosaisch,  —  s.  Plin.  epp.  1,  2,  4,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  12,  7, 
Cic.  Verr.  1,  24,  63  u.  Cael.  14,  34  —  womit  der  Gebrauch  des 
Accus,  c.  Inf.  nicht  zu  verwechseln  ist,  bei  welchem  admonere  be- 
deutet Einen  an  Etivas  erinnern,  was  ist,  geivesen  ist  oder  sein  wird, 
ohne  allen  Begriff  des  sein  Sollens,  wie  bei  Liv  XXIV,  9,  2,  wo  der 
Inf.  ganz  richtig  ist.  Doch  ist  diess  seltener.  Gut  ist  auch  ali(][uem 
ad  aliquid  admonere  ~  Jemanden  zu  Etivas,  das  erst  geschehen  soll, 
auffordern,  antreiben.  S.  Cic.  Uivin.  2,  65,  134.  Unlateinisch  da- 
gegen admonere  und  admonitio  —  anmerlien,  AnmerJmng  für  an- 
notare,  annotatio. 

Admonitus,  wovon  nur  der  Abi.  admonitu  in  der  Bedeut.  atif 
den  liath,  auf  die  Ermahnung,  Erinnerung  eines  Andern  vorkommt, 
bedeutet  nie,  wie  Scheller  im  Lex.  angibt,  das  Andenhen  oder  die 
Erinnerung  an  Jemanden  (o}>jectiv).  Der  Flur,  von  admonitum,  ad- 
monita  (nur  einmal  bei  Cic.  Orat.  II,  15,  64)  durfte  nicht  beanstandet 
werden  und  kann  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  wenn,  wie  in 
drr  angeführten  Stelle  Cicero's,  eine  älmHche  Form  (praccepla)  un- 
]iiitt(;lbar  vorangeht.  Af.-hnliches  bei  Cic.  legg.  2,  4,  li.  lieber  an- 
dere ähnlich  gebrauchte  substantivirtc  Farticipien  s.  Schneider, 
Programm  von  1848,  S.  4. 
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Äämovere ,  hetvegen,  in  Betvegimg  setzen  u.  s.  w. ,  wird  verb.  a?i- 
gtfic?  aliciii  oder  a(?  aliquem,  ad  aliquid.  Nicht  jedes  Subst.  passt 
im  Accus,  dazu,  z.  B.  medicinam  admovere  für  adhibere,  afferre  med. 
—  N.  L.  ist  auch  Einen  heivegen,  Etivas  zu  tJiun,  ihn  aufmuntern, 
aliquem  admovere  für  impellere  ad  aliquid  oder  mit  ut,  z.  B.  me  im- 
pullt  ad  scrihendum,  ut  scriherem. 

Ädnare,  heranschivimmen ,  ist  die  bessere  Kl.  Form  für  die  ge- 
wöhnliche N.  Kl.  adnatare.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXI,  27,  5.  Es 
wird  verb.  mit  ad  aliquid ,  bloss  aliquid  oder  alicui,  z.  B.  ad  eam 
urbem  (Cic.  Rep.  II,  4,  9);  naves ,  an  die  Schiffe  (Caes.  B.  C.  II, 
44,  1) ;  navihus,  an  die  Seh.  (Liv.  XXVIII,  36,  12).  Bei  Cicero 
kommt  es  übrigens  nur  einmal  vor,  aber  mit  poetischer  Farbe : 
Rep.  2,  4,  9. 

Adnectere  und  andere  mit  Adn.  anfangende  s.  unter  Ann. 

Adolere  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  verbrennen,  ausser  Colum. 
de  re  rust.  12,  31,  erst  Sp.  L.  für  comburere,  da  es  eigentlich  ein 
heiliges  Wort  ist  und  vom  Verbrennen  auf  einem  Altare  gebraucht 
wird. 

Adolescere,  heranwachsen ,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Perfect. 
nur  adolevi,  nicht  adolui,  wie  vielleicht  das  vorige  adolere  hat.  — 
Davon 

Adolescens,  heramvachsend ,  als  Subst.  der  junge  Mann,  Jüng- 
ling, die  Jungfrau.  Es  lässt  wohl  Subst.,  wie  filius,  filia ,  und  (über- 
flüssig) homo  zu,  aber  nie  vir,  wie  bei  uns,  der  junge  Mann.  Die 
Benennung  adolescens  kommt  zunächst  denen  zu,  welche  zwischen 
dem  14.  bis  30.  Jahre  stehen ,  vor  ihnen  pueri  und  nach  ihnen  jur 
venes;  das  Alter  der  adolescentes  ist  die  adolescentia.  Oft  aber  wer- 
den auch  di\Q  juvenes,  welche  über  30  Jahre  alt  sind,  so  genannt  in 
Bezug  auf  blühendes  Aussehen,  Rüstigkeit,  Lebendigkeit  und  Kraft, 
und  die  Wörter  werden  so  oft  mit  einander  verwechselt,  was  jedoch 
nie  geschehen  darf,  wenn  nur  das  Alter  berücksichtigt  wird.  Da- 
her möchte  es  wohl  tadelhaft  sein,  wenn  im  N.  L.  auf  dem  Titel 
vieler  Schulbücher  steht  in  usum  juvenum  oder  gar  studiosae  juven- 
tutis.  In  adolescentia  (pueritia,  senectute)  für  adolescens,  z.  B.  ado- 
lescens saepe  audiebam  ist  zwar  nicht  eigentlich  und  streng  KL, 
doch  aber  gut  beglaubigt.  S.  Vorst.  de  latin.  falso  suspect.  c.  21 
u.  Frotscher  zu  Mur.  I,  209.  Uebrigens  nennt  Cicero  junge  Leute, 
so  lange  sie  sich  auf  ein  Staatsamt  oder  auf  den  Redner-  und  Ad- 
vocaten-Stand  vorbereiteten  und  sich  bei  Juristen,  Rednern  und 
Philosophen  übten ,  niemals  juvenes ,  sondern  nur  adolescentes ,  und 
ebenso  hiess  im  Kriegsdienste  der,  welcher  sich  demselben  vor  den 
gesetzmässigen  Jahren  widmete ,  noch  nicht  juvenis ,  sondern  ado- 
lescens. Auch  merke  man  noch,  dass  bei  zwei  gleichnamigen  Per- 
sonen aus  einer  Zeit  der  jüngere  zum  Unterschiede  von  dem  altern 
oft  adolescens  genannt  wird,  dass  aber,  wenn  Vater  und  Sohn  unter- 
schieden werden  sollen,  wo  wir  gewöhnlich  jenen  den  alten,  diesen 
den  jungen  nennen,  die  Lateiner  \iolmehv  pater  und  filius,  nicht 
senex  und  adolescens  brauchten,  z.  B.  Cuv'io pater,  Curio  filius,  der 
alte  Curio,  der  junge  C.  —  Was  von  adolescens  und  juvenis  gesagt 
worden  ist,  gilt  smchyon  adolescentia  und  Juventus.  Man  beachte  aber 
wohl,  dass  adolescentia  nie  bei  den  Alten  für  adolescentes  gebraucht 


161 

wird,  wie  doch  Juventus  für  juvenes.  Denn  wenn  gleich  in  Cic. 
(Arch.  7,  16):  haec  studia  (läolescentiam  agunt  (beschäftigen  die  Ju- 
gend) und  Cato  (8,  25):  in  ea  quidem,  quae  non  vult,  saepe  etiain 
adolescentia  incurrit,  das  Wort  im  Sinne  von  adolescentes  verstanden 
werden  kann,  so  denkt  Cicero  doch  nur  an  das  Jünglingsalter. 
Falsch  schreibt  daher  J.  M.  Gessner  (in  praef.  Heineccii  fundam. 
st jli) :  magno  cum  applausu  adolescentiae  für  magno  cum  plausu  ado- 
lescentium;  falsch  ein  Anderer:  nunc etiam graece scrihit adolescentia 
für  scrihunt  adolescentes.  Und  so  sagt  Cic.  Att.  II,  24,  2  nicht  ma- 
nus  adolescentiae,  sondern  manus  juventutis  und  Cato  9,  28  nicht 
quid  est  jucundius  senectute  stipata  studiis  adolescentiae,  sondern ^V 
ventutis,  wofür  er  auch  adolescentium  hätte  schreiben  können.  N.  L. 
ist  daher  adolescentia  Bomana,  Germanica;  adolescentiam  erudire, 
docere  u.  a.  Vgl.  auch  noch  Vavassor.  Antib.  p.  471  und  Webers 
Uebungssch.  p.  345. 

Ädolescentiari  und  adolescenturire ,  Jugendstreiche  machen ,  sich 
jugendlich  benehmen,  stehen  zwar  einzeln  da  (jenes  bei  Varro,  dieses 
bei  Laberius),  haben  aber  klassische  Auctorität;  sie  können  dess- 
wegen  neben  juveniliter  agere ,  juv.  exsultare  u.  s.  w.  unbedenklich 
gebraucht  werden. 

Ädoperire,  bedecJcen,  findet  sich  als  Verb,  finit.  nur  in  der  Form 
adojyeriunt  N.  Kl.  bei  Colamella ,  so  dass  man  dafür  adobruunt ,  ein 
Lieblingswort  desselben ,  vermuthen  könnte ;  sonst  kommt  seit  Li- 
vius ,  besonders  bei  Dichtern ,  nur  das  Partie,  adopertus  vor.  Man 
brauche  dafür  oj)erire,  obtegere  u.  a. 

Adoptare  hat  zwar  mit  und  ohne  sibi  die  Bedeutung  cm  oder  i2u 
sich  nehmen  zu  seinem  Dienste  und  Gebrauche ,  ivählen ,  und  hat 
daher  fast  nur  ein  Personen-Object,  z.  ß.  hunc  mihi  pcdronum  ado- 
pjtavi,  diesen  habe  ich  mir  zum  Vertheidiger  gewählt;  aber  unervveis- 
lich  und  nirgends  in  der  allgemeinen  Bedeut.  nehmen,  aufnehmen, 
wählen,  mit  einem  Sach-Objecte ,  wie  im  iV^.  L.  adoptare  lectionem, 
scripturam  (eine  Lesart),  libnctn  aliquem,  Homeri  carmina  u.  dgl., 
theils  für  recipere ,  theils  für  eligere ,  sibi  sumere.  Daher  eben  so 
wenig  ordinem  aliquem  adoptare,  irgend  einen  Stand  (Orden)  an- 
nehmen, ivählen,  für  das  passive  cooptari  in  ordinem,  in  einen  Stand 
aufgenommen  werden.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  140  und  Sciopp. 
Infam,  p.  9G  gegen  Famian  Strada,  der  jene  Ausdrucks  weise 
brauchte. 

Ädopjtatio,  und  mit  kürzerer  Form  adqptio,  die  Annahme,  beson- 
ders an  Kindes  Statt,  sind  beide  Kl.  und  gut,  und  die  erste,  ältere 
Form  auch  in  einigen  Stellen  Cicero's  (wie  z.  B.  Tusc.  I,  14,  31 
und  pro  Balb.  25,  57)  durch  die  besten  Handschr.  beglaubigt,  was 
bezweifelt  worden  ist.  N.  Kl.  und  später  wurde  die  kürzere  Form 
vorgezogen. 

Adorare ,  verehren  (die  Götter),  beten,  bitten  um  Etwas ,  zwar  nie 
bei  Cicero  und  Caesar,  welche  venerari,  colere ,  precari  und  suppli- 
care  dafür  braiiclien ,  aber  doch  seit  Livius  ganz  gewöhnlich  bei 
Dichtern  und  Prosaisten,  die  es  nicht  nur  von  demüthigcr  äusserer 
Verehrung  in  Bezug  auf  Götter,  sondern  auch  auf  Menschen  brau- 
chen.   Mau  benutze  es  daher  neben  den  obigen  Wörtern.    Ebenso 
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auch  aäoraüo  neben  veneratio,  cuJttis ,  suppJicMio;  aber  adorahiVts 
und  adorator  sind  Sp.  L. 

Ädp.  \  die  so  anfangenden  Wörter  s.  unter  App. 
Adr.  I  —  —  —  —      s.  unter  Arr. 

Ads.  {  —  —  —  • —      s.  unter  Ass. 

Adt.  ) —  —      s.  unter  Att. 

Adulari,  schmeicheln ,  im  bessern  Latein  gewöhnlich  nur  Depo- 
nens; —  A.  L.  auch  in  activer  Form  adidare.  In  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  von  dem  kriechenden  Heranwedeln  der  Htinde,  ver- 
band man  es  nach  Zumpt^  lat.  Gramm.  §.  389,  Anm.  3  nur  mit  dem 
Accus.,  tropisch  hingegen  nach  Belieben  mit  dem  Accus,  und  Dat., 
aliqnem  und  alicui,  jedoch  seit  Livius  mehr  mit  dem  D(d. ,  früher 
mehr  mit  dem.  Accus. ;  wenigstens  bemerkt  Quintiüan  (IX^  3,  i): 
knie  non  hunc  adulari  jam  dicitur.  Uebrigens  bedeutet  es  bei  den 
Bessern  auf  eine  niedrige,  kriechende  Art  schmeicheln,  wesshalb 
sich  davon  assentari  und  hiandiri  unterscheiden.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  oO. 

Adidteratus,  verfälscht,  nachgemacht ,  wird  in  Verbindung  mit 
ntumis,  Münze,  Geld,  Signum,  Siegel,  Petschaft,  clavis,  Schlüssel  u.  a. 
nicht  gebraucht,  indem  bei  ihnen  adidterinus  üblich  ist. 

Adidtus,  lierangewachsen,  ist  gut,  aber  adidfiores  in  der  Bedeut. 
die  Aeltern  N.  L.  für  majores  natu.    Vgl.  Klotz  zu  Sintenis,  p.  110. 

Adunare,  vereinigen,  Sp.  L.  für  conjungere,  in  ummi  cogere  oder 
congregare.'  Noch  sptäter  adunatio,  die  Vereinigung. 

Adusqtie,  bis  an,  P.  u.  S}:»-  L.  für  usque  ad.  Vgl.  Handii  Tursell. 
I,  p.  189. . 

Advecticius,  herbeigehracht,  fremd,  ausländisch,  zwar  nur  bei  Sal- 
lust  vom  Weine,  vinum  advcct.,  aber  gut  neben  imporfatus. 

Advehere  als  Activ.  mit  dem  Accusativ.  und  advehi  als  Passiv, 
oder  Neutr.  mit  der  Praep.-  ad,  wohin,  zu  tvelcheni  Orte;  mit  in, 
hinein;  —  P.  ohne  ad  mit  dem  Accus. 

Advenerari,  verehren,  A.  L.  bei  Varro  und  P. 

Advenire  und  das  seltnere  adventare,  anlcommen,  werden  nur. 
verbunden  entweder  mit  ad  oder  mit  in  und  dem  Accus. ,  aber  nie 
mit  in  und  dem  Ablat. ;  P.  mit  dem  blossen  Accus. ,  wiewohl  wir 
nicht  allein  sagen  an  einen  Ort  kommen,  sondern  auch  an  einem  Ort 
ankommen.  Man  sage  daher:  advenire  in  urbem,  in  domum  (im' 
Hause),  oder  bloss  domum  (zu  Hause) ,  Delphos  (zu  D.),  ad  nie  (bei 
mir),  mchi  in  urbe,in  domo,  domi,  Delphis,  apud  nie.  Daher  auch 
ivo,  quo,  nicht  uhi;  hier,  huc,  nicht  hie;  dort,  eo,  istuc  oder  ilhic,  nicht 
istic,  ibi,  illic.  So  auch  bei  dem  Subst.  adventus,  die  Ankunft,  z.  B. 
in  der  Stadt,  i)i  urbem;  bei  CAcero,  ad  Ciceronem,  nicht  apud;  in 
Born,  liomam,  nicht  Bomac  Vgl.  Cic.  Manil.  5,  13,  Phil.  I,  3,  7. 
Att.  XIV,  13,  2.  X,  8,  2. 

Adventorius ,  die  Ankunft  betreffend,  P.  u.  N.  Kl.  für  adventi- 
ciiis  (tiiis);  daher  coena  adventicia,  nicht  adventoria,  der  Ankunfts- 
schmaus. 

Adversari,  ividerstreiten,  sich  tvidersetzen,  wird  verb.  alicui  oder 
alicui  rci,  (aber  nur  der  Meinung,  Gesinnung,  Absicht  Jemand s  sich 
widersetzen,  während  resistere  und  obsistere  sich  auf  die  That  be- 
ziehen, welcher  Widerstand  geleistet  wird).    Mit  Ausnahme  einer 


Stelle  des  Appul.  wircl  jetzt  überall,  wo  früher  aclversari  mit  Accus. 
2)crs.  oder  rei  stehend  angenommen  war,  civersari  gelesen.  S.  Klotz 
und  Georges  in  ihren  ITdwrtbtiehern  s.  v.  adversari.  A.  L.  steht  es 
mit  contra  oder  cidversus  aliquem,  was  beides  nicht  nachzuahmen  ist. 

Aävermria ,  als  Subst.  im  Plur.  die  Adversarien ,  sind  bei  den 
Alten  nur  die  Conceptbücher  zum  vorläufigen  Eintragen  der  Geld- 
posten im  Handel  und  Wandel  und  in  der  Wirthschaft;  erst  im 
N.  L.  wird  es  von  Gelehrten  angewandt  auf  ihre  Notizbücher,  in 
welche  bei  Gelegenheit  Bemerkungen,  theils  eigene,  theils  Anderer 
zu  künftigem  weiterm  Gebrauche  und  weiterer  Ausführung  einge- 
tragen werden.  Dafür  brauchten  die  Alten  commentarii,  wovon 
unten  bei  diesem  Worte. 

Adversarius,  miiüider,  feindlich ,  wird  als  Adjectiv  nur  mit  dem 
Dativ  verbunden ,  aber  als  Subst.  mit  dem  Genitiv.  Der  Dativ  ist 
zwar  handschriftlich  beglaubigt  bei  Cic.  Tusc.  V,  27,  76  acerrimus 
virtiiti  adversarius;  indess  hat  Baiter  in  der  2.  Aufl.  des  Orelli- 
schen  Cic.  auf  Wesenberg's  Ausführungen  hin  den  Genitiv  aufge- 
nommen. Wenn  der  Begriff  nmjlücJdicli,  ungünstig  darin  liegt,  wird 
mehr  das  Adjectiv  adver siis  gebraucht,  z.  B.  bei  vcdetudo ,  fortuna, 
res,  ventiis;  daher  res  adver sae,  nicht  adversariae,  das  UnglücJc,  die 
Noth,  Bedrängniss  u.  a.    Man  achte  auf  die  Verbindung  mit  Subst. 

Adver sio,  das  Hinwenden,  die  Iliclüung,  ein  höchst  seltenes  Wort, 
welches  die  Lexica  bisher  nur  als  Sp.  L.  bei  einem  kirchlichen 
Schriftsteller,  verbunden  mit  dem  Genit.  animi,  angeben;  jetzt 
steht  aber  dieses  adversio  animi,  die  GeistesricJitiing ,  durch  die 
besten  Handschr.  gesichert  auch  in  Cic.  Arch.  7,  16,  wo  Stürenburg 
zu  vergleichen  ist. 

Adversitas,  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  in  der  Bedeut.  das  Wider- 
liche; aber  sehr  Sj).  L.  in  der  Bedeut.  die  Widerivärtigheit,  das  ün- 
yliick.  Man  hat  dafür  viele  andere  gute  Wörter,  z.  B.  mcdum,  res 
adversa,  casus  u.  a. 

Adversus,  a,  um.  Mit  dem  Neutr.  adversum  fanden  sich  in  der 
gewöhnlichen  Sprache  mit  ex  und  in  die  Redensarten  ex  adverso, 
von  der  andern  Seite  her,  gegenüber  und  in  adversum,  nach  der  ent- 
gegengesetden  Seite  hin,  welche  beide  seit  Livius  (das  erste  für  das 
Kl.  e  regione,  das  andere  für  in  adver sam  partem)  in  der  N.  Kl. 
Zeit  gebraucht  wurden. 

Adversus  als  Präposition  wird,  wie  unser  gegen,  nicht  nur  in 
feindlichem,  sondern  auch  in  freundlichem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
reverentia  adversus  homines,  justitia  adversus  infimos.  Nur  bei  Sal- 
lust  und  Nepos  steht  es  hinter  dem  Accusativ,  nie  bei  Cicero  und 
Caesar,  wcsshalb  diese  Stellung  nicht  nachzuahmen  ist.  Die  Be- 
griffe des  S(Mltzens,  Bewahrens ,  des  Geschützt-  oder  Gesichertseins 
werden,  wenn  nicht  das  Befeinden  des  a&^M?(''e/irewf7e>2  Gegenstandes 
ausgedrückt  werden  soll ,  nicht  mit  contra  oder  adversus,  sondern 
mit  <d)  v(nbunden,  z.  B.  (O  quo  jjcriculo  defendite  cum  virum,  Cic. 
Font.  21,  49.  Portus  ab  Africo  tegebatur,  Caes.  B.  C  3,  26,  4.  S.  Gry- 
sar,  Theorie  des  lat.  Stiles,  S.  400  u.  401. 

Adverterc  verbunden  mit  animnm,  vgl.  Animadvertere.  Verbun- 
den mit  in  alif/unn  in  dor  Ik^deut.  Jemanden  bestrafen  ist  es  N.  KL, 
nur  bei  Tacitus  für  das  Kl.  animadvertere  in  aliquem. 
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Äävocare ,  N.  L.  in  der  Bedeut.  advociren ,  d.  h.  eine  Rechts- 
sache führen,  für  alicujus  causam  a(/ere,  aliquerd  def ender e  u.  a. 
Ebenso  nicht  äävocare  aliquem  ad  aliquem  im  gewöhnUchen  Sinne, 
für  vocare. 

Ädvocatto  ohne  Auctorität  in  der  allgemeinen  Bedeut.  das  Herhei- 
rufen; man  drückt  es  durch  äävocare,  vocare^  arcessere  aus,  und  in 
der  Redensart  aufs  Herbeirufen  durch  accitu  oder  arcessiüi,  welche 
beide  in  andern  Casibus  ungebräuchlich  sind. 

Äävocatus  ist  in  unserer  Bedeut.,  der  Äävocat,  d.  h.  der^  welcher 
den  Prozess  eines  Andern  führt,  erst  N.  KL  und  bezeichnet  zudem 
doch  nur  den,  welcher  es  aus  Gefälligkeit,  nicht  um  Geld  thut; 
unser  heutiges  Advocat  heisst  causidkus.  Kl.  hiess  äävocatus  nur 
der,  welcher  beim  Gerichte  auf  des  Andern  Seite  ist,  wofür  auch 
das  Abstractum:  aävocatio  gefunden  wird,  Liv.  3,  47,  1  u.  Zumpt, 
lat.  Gramm.  §.  675;  dagegen  der,  welcher  mündlich  eine  Sache 
verfocht,  hiess  causae  jmtronus,  auch  bloss  patronus. 

Äävolare,  herbeifliegen  oder  -eilen ,  wird  KL  verbunden  ad  ali- 
quem  (selten  ohne  ad)  und  mit  in  — ,  hinein;  P.  L.  u.  N.  KL  alicui. 

Advolvere  se  oder  advolvi,  sich  weihen,  niederfallen,  nirgends  bei 
Cicero  und  Caesar,  welche  accidere,  procunibere,  projicere  brauchen ; 
zuerst  findet  es  sich  bei  Livius  und  Andern  mit  dem  Dativ,  z.  B. 
genibus,  .zu  den  Knieen;  Andere,  (Sallust  und  Tacitus)  mit  dem 
blossen  Accusativ,  z.  B.  genua. 

Aäijtuni ,  das  Lmerste ,  Allerheiligste  eines  TempeJs ,  zwar  nur 
P.  L.  für  occulta  ac  recondita  tenipU  (Caes.  B.  C.  III,  105,  4),  intima 
aedis pars,  interiora  aedis,  auch  penetralia;  aber  dennoch  in  der 
Bedeut.  das  Allerheiligste  etwa  so  anzuwenden,  wie  es  Caesar  thut, 
der  zu  jenen  Worten  hinzusetzt:  quac  Graeci  adgta  (advza)  ap- 
pellant. 

Aedes  oder  gleich  gut  aedis  (s.  Zumpt,  Cic.  Verr.  IV,  55,  122) 
bedeutet  im  Sing,  nur  den  Tempel  oder  ein  grösseres  Gemach  eines 
Hauses,  S.  Zumpt  zu  Curt.  8,  21,  3,  Obbarius  zu  Horat.  carra.  1, 
30,  4;  nie  das  Haus,  für  welche  Bedeut.  nur  der  Plural  diente; 
mehrere  Temjjel  heissen  nur  aedes  sacrae  (Cic.  Sext.  44,  95)  oder 
deorum  (mehrmals  bei  Sueton),  ausser  wo  der  Zusammenhang  die 
Bedeut.  unterstützt.  Man  merke:  ^wei  Tempel  heisst  duae  aedes 
sacrae,  aber  zwei  Häuser,  binae  aedes.  S.  Zumpt,  lat.  Grammat. 
§.  119. 

Acdi'ificare  dehnt  sich  KL  auf  Alles  aus,  was  hervorgebracht  oder 
geschaffen  wird  y  nicht  biossauf  Häuser;  daher  z.  B.  navem  (Cic. 
Verr.  V,  17,  43),  urbem  (Cic.  Off.  II,  4,  15),  munäum  (id.  Tusc.  I, 
25,  63),  hortos,  piscinas  u.  a.  In  dem  Sinne  bebauen  (einen  Ort), 
d.  h.  mit  mehrern  Pläusern  besetzen,  sage  man  nicht  aedificare, 
sondern  coaedificare ;  daher  bei  Cic.  Partit.  10,  36  loci  coaedificati 
an  vasti.  Vgl.  Cic.  Att.  XIII,  33,  4,  Verr.  IV,  53,  119,  wo  für  aedi- 
ficatam  mit  Zumpt,  Klotz,  Baiter  und  Halm  bei  Orelli's  Cic.  (2.  A.) 
coaedificatam  zu  lesen  ist. 

Aed  itunius  (aeditimus)  und  aedituus,  der  Kirchner,  Küster,  Tem- 
pelhilter^  welche  Formen  zu  Cicero's  Zeit  im  Gebrauche  waren;  die 
erste  war  die  ältere,  die  andere  die  neuere  von  den  Städtern  (V^arr. 
R.  R.  I,  2)  gebrauchte  und  nachher  allein  gebliebene  Form.    Cicero 
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brauchte  in  seinen  ersten  Reden  vielleicht  noch  die  ältere  Form, 
später  die  neue.    Vgl.  Verr.  IV,  44,  96  u.  Topic.  8,  36. 

Aeginensis,  von  Äegina,  weniger  gute  Form  als  Aeyiheta  (Subst.) 
und  AegineticiiS  (Adject.) 

Aeger,  kranJc.  Nicht  verwerflich  ist  aeger  animi  für  unser  hrank- 
Imft  angegriffen,  verstimmt^  verdriessUch  und  ähnliches,  mehrmals 
bei  Livius,  aber  nie  aegrotiis  animi,  sondern  aegrotus  animus.  Beide 
Ausdrücke  sind  aber  nicht  schlechthin  dasselbe,  denn  während 
aeger  ammi  bloss  die  leidenschaftlichen ,  krankhaft  erregten  Affec- 
tionen  des  Gemüthes  bezeichnet,  würde  aegrokis  animus,  aegrotatio 
animi  sich  auf  die  Störung  der  geistigen  Kräfte  beziehen.  S.  Cic. 
Tusc.  3,  4,  8  u.  Klotz  im  Hdwrtb. 

Aegre.  Die  Redensart  hoc  mihi  aegre  est,  das  ist  mir  verdriess- 
Uch, ich  bin  darüber  verdr.,  ist  A.  L.  und  findet  sich,  wahrscheinlich 
aus  der  Volkssprache  genommen,  nur  bei  den  Komikern.  Gleich- 
wohl braucht  es  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  I,  12,  29  cui  hoc  ipsura 
per  sc  aegre  est  für  qui  aegre  fert,  cui  moleskim  est.  Ebenso  Epist. 
I,  23  (Oper.  T.  II,  p.  50  ed.  Fr.)  mihi  aegre  est,  quod  non  jampridem 
vivere  coeperim. 

Aegrere ,  Jcranh  sein  und  aegrescere ,  krank ,  bekümmert  werden, 
beide  fast  nur  F.  L.  und  das  letzte  in  Prosa  nur  bei  Plinius  dem 
Aeltern  und  Tacitus;  jenes  für  aegrum  oder  aegrotum  esse,  aegro- 
tare,  dieses  für  in  morbum  incidere,  morbo  afflictari. 

Aegrimonia,  der  Kummer,  nur  einmal  bei  Cicero  und  dem  altern 
Plinius,  sonst  nur  bei  Dichtern,  für  aegritudo. 

Aegritudo  und  aegrotatio,  die  Krankheit ;  jenes  Kl.  nur  von  der 
Seele,  dem  Gemiithe ,  also  Gemüthskrankheit,  N.  Kl.  aber  auch  vom 
Körper ;  das  zweite  aber  proprie  nur  vom  Körper.  Cie.  (Tusc.  III, 
10,  23)  sagt:  ut  aegrotatio  in  corpore,  sie  aegritudo  in  animo  nomen 
habet  non  sejunctum  a  dolore.  Vgl.  ib.  IV,  7,  14.  Dass  und  in 
welchem  Sinne  übrigens  aegrotatio  in  der  philosophischen  Sprache 
auch  auf  die  Seele  bezogen  würde,  ist  unter  aeger  bereits  bemerkt 
worden.  - 

Aeggptiacus ,  schlechtere  N.  Kl.  Form  für  Aegyptius ,  was  Adj. 
u.  Subst.  ist. 

Aemulari  im  guten  Sinne  nacheifern,  nachahmen,  nachringen. 
Kl.  mit  dem  Accusativ.  Der  Dativ  kommt  zwar  vor  bei  Just.  6,  9, 
Quintil.  J.  0.  10,  1,  122  und  selbst  bei  Cic.  Tusc.  1,  19,  44.  Doch 
sind  diese  Stellen  nicht  hinreichend  ,  um  dem  Dat.  die  gleiche  Be- 
rechtigung wie  dem  Accus,  zu  vindiciren,  hn  Übeln  Sinne  dagegen 
neidisch  }iacJteifern,  beneiden  ist  der  Dativ  das  regelmässige.  S.  Ilaase 
zu  Reisig  S.  G67. 

A cmn latus ,  die  Nacheiferung,  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  für  aemu' 
latio. 

Aeni(jnta  hat  im  Dat.  u.  Ablat.  Plur.  aenufmatis ,  nicht  aenig- 
matilms.'  Vgl.  Th.  I,  §.  31. 

Aenus  und  ahoias,  elircn.  P.  Form  für  aeneus  oder  ahenens. 

Aeolia ,  Name  einer  kieinasiatischen  Landscliaft,  welcher  nach 
Hands('hr.  sicher  steht  in  Cic.  Divin.  I,  1,  3  u.  (^orn.  N.  Conon  5; 
Livius  und  der  ältere  Plinius  brauclien  dafür  Aeolis  (Gen.  Aeolidis). 
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Doch  hat  Plinius  auch  die  Form  Äeolia ,  s.  N.  H.  5,  29,   130.   Es 
fehlt  in  Freund's  Wörterbuche. 

Äeguaevus ,  gleiclialterig ,  von  gleichem  Älter ,  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nur  bei  Suet.  y.  Personen  und  beim  altern  Plinius  aus  einer 
Schrift  eines  zu  Tiberius  Zeit  lebenden  Juristen,  für  das  Kl.  aequa- 
lis ,  welches  für  diesen  Begriff  am  meisten  gebraucht  wird.  Vgl. 
Cic.  Brut,  68,  239  meus  aequalis  Cn.  Pompejus,  welcher  ein  Ge- 
burtsjahr mit  Cicero  hatte.  Id.  Orat.  III,  8,  31  duo  prope  aequales. 
Id.  Fin.  V,  15,  42  von  Kindern  :  aequcdihis  delectantur ;  cum  aequa- 
libns  decertant  u.  s.  w. ,  wiewohl  es  bisweilen  nur  den  Zeitgenossen 
bedeutet  und  gleich  dem  ejiisdem  aetatis  ist,  was  Cic.  ebenfalls  in 
diesem  Sinne  braucht,  wie  in  Caecil.  13,  41  ut  ejiisdem  aetatis  aut 
nemo  aut  pauci.  Ausserdem  aetati  cdiciijiis  adjunctus  oder  conjiinc- 
tus.  Cic.  Leg.  I,  2,  6,  Brut.  2Q,  99;  47,  174;  63,  226.  Aeqiiaevus 
ist  also  in  Prosa  durchaus  verwerflich. 

Aequalis,  gleich,  wird  verbunden  wie  ein  Subst.  mit  dem  Genitiv. 
und  wie  ein  Adject.  mit  dem  Dativ. ;  P.  mit  cum.  Es  ist  ohne  Com- 
parationsformen. 

Äequalitas  mit  dem  Genit.  cmimorum,  Gleichheit  der  Gesinnung 
gen,  verwirft  K.  Klotz  zu  Sintenis  Stylüb.  p.  146;  man  sage  dafür 
eadem  studia,  eaedem  vohmtates  (Cic.  Off.  I,  17,  56),  voluntatmn, 
studiorum,  sententiarum  (summa)  consensio  (Id.  Lael.  4, 15)  und  nach 
Lael.  8,  27  cujus  cum  morihus  et  natura  congruimus  maxime.  —  Auch 
liegt  diess  in  äequalitas  fraterna ,  zumal  bei  Brüdern,  wie  bei  Cic. 
Ligar.  12,  34,  und  in  fraterni  animi  bei  Horat.  Epist.  I,  10,  4. 

Aequanimus ,  gleichmüthig ,  gleichgesinnt,  SjJ.  L.  nnd  ganz  zu 
vermeiden,  für  aequo  animo  oder  constans,  und  in  der  zweiten  Be- 
deut.  für  Concors ,  fraterno  animo  u.  a.  Ebenso  das  Adv.  aequani- 
miter.  Aber  auch  aequanimitas,  bedeute  es  Wohlwollen  oder  Gleich- 
muth,  ist  verwerflich,  da  es  in  jener  Bedeut.  für  henevoleidia  nur 
A.  L.  und  in  der  zweiten  für  aequus  animus ,  aequitas  animi,  con- 
stantia  nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  bei  Seneca  vorkommt. 

Aequare,  gleichmachen,  Kl.  meistens  cum  aliquo  (cum  aliqua  rc), 
mit  Einem ,  mit  Etwas  oder  Einem ;  seltener ,  wie  bei  Livius  und 
Quintilian  alicui,  und  so  immer  solo,  dem  Boden  gleich  machen;  in 
der  Bedeut.  Einen  erreichen.  Einem  gleichl'ommen  meistens  mit  dem 
Accus,  cdiquem,  und  in  der  Bedeut.  sich  Einem  gleich  stellen,  se  cdi- 
cui  aequare.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Off.  I,  1,  3  und  Reisig's  Vorles.  p. 
678.   Auch  vgl.  Adaequare. 

Aequator ,  der  Aequator  auf  der  Erdkugel ,  K.  L.  für  circulus 
aequinoctialis  nach  Varro  L.  L.  VIII  (IX),  18,  p.  471  ed.  Speng. 
(p.  203  ed.  Müller),  Plin.  N.  H.  2,  70,  177  oder  circidus  meridianus 
nach  Seneca  N.  Q.  V,  17,  2. 

Aeque  ac  nicht  vor  einem  Vocal  für  aeque  atque.  Vgl.  oben  Ac. 
Aeque  verbindet  zwei  gleiche  Gegenstände  Kl.  durch  ac  (atque) 
oder  et,  jenes  ac  innner  vor  si,  z.  B.  ebenso  ivie  oder  cds  ivenn,  aeque 
ac  si.  A.  L.  u.  P.  ist  aeque  cum ,  z.  B.  aeque  mecum ,  ebenso  tvie  ich 
' — ,  oder  mit  dem  blossen  Ablat. ,  z.  B.  aeque  illo ,  ebenso  wie  (als) 
jener.  Bei  Cicero  und  Caesar  findet  sich  auch  nie  aeque  mit  folg. 
([uam ;  so  erst  bei  Livius  und  den  Folgenden.  N.  Kl.  und  selten, 
jedoch  beim  Jüngern  Plinius  aeqtie  ut,  und  P.  auch  bei  Tacitus  das 
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doppelte  aeque  —  aeque  für  aeqne  ac  oder  (am  —  quam.  Man  sago, 
nicht:  iWl  acqjK!  (ibl ,  quam  oder  tif  mihi  (dir  ebenso,  wie  oder  als 
}uir)  noti  sunt,  für  aeque  tibi  ac  mihi  — ;  tua  negotia  tueor  aeque, 
quam  oder  ut  sl  mca  essent,  für  aeque,  ac  si  m.  e.  —  N.  L.  ist  aeque 
multi,  eben  so  Viele,  und  Sp.  L.,  wie  Lactanz  sogar  sagt^  aeque  toti- 
dem  für  das  einfache  totidem  ohne  aeque.  N.  L.  ist  aeque  bene  ac, 
eben  so  gut  als,  in  der  Bedeut.  eben  so  sehr  oder  eben  so  als,  für  aeque 
ac  oder  perinde  ac,  oder  tarn  —  quam.  Richtig  ist  aeque  bene' ohuG 
ac  in  der  Bedeut.  gleich  gut,  wie  bei  Quint.  IV,4,  53  hoc  aeque  bene 
dici  potest.  N.  L.  ist  aeque  minus  ac  in  der  Bedeut.  eben  so  tvenig 
als  für  neque  —  neque,  z.  B.  Wynperssium  aeque  minus  ac  Mun- 
tinghium  in  scenam  produxi  (bei  Hemert.  Ep.  ad.  Wyttenb.) ,  für 
neque  Wynp.,  neque  M.  —  Zu  bezweifeln  ist  v/ohl  aeque  longe 
((besse,  gleichweit  entfernt  sein,  wenigstens  steht  es  nicht  bei  den 
Bessern  für  aequo  spatio  oder  2)ari  intervallo  abesse,  wie  Caes.  beide 
braucht. 

Äequicrurius ,  gleichschenhelig ,  z.  B.  von  einer  Figur ^  ist  sehr 
Sp.  L.  für  aequis  cruribus.    Ebenso 

Äequi lateralis,  aequilaterus ,  aequilatus  (G.  eris,  ' wie  vetus), 
gleichseitig,  von  einer  Figur,  —  sind  alle  Sp.  L.  für  aequis  lateribus, 
nach  Quintil.  I;  10^  3  data  linea  constitui  triangula  aequis  lateribus 
possimt. 

Äequilibris,  wagerecJd,  horizontal,  wahrscheinlich  das  Kunstwort 
bei  Vitruv.,  wofür  Varro  (R.  R.  I,  6,  6)  von  einem  ganz  eben  oder 
wagerecht  liegenden  Orte  sagt:  locus  ad  libellam  aequus. 

Aequiparare  oder  aequiperare  in  der  Bedeut.  gleichhommen ,  er- 
reichen wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquem;  aber  Etwas  (sich) 
Einem  gleichstellen  mit  dem  Dativ.  So  bei  Nepos  und  Livius,  denn 
bei  Cicero  und  Caesar  kommt  es  nirgends  vor.  Auch  ist  das  Subst. 
aequiparatio  Sp.  L.  für  aequatio. 

Aeqiiipollere,  gleichgelten,  ist  ohne  alle  Auctorität;  jedoch  aequi- 
pollens  Sp.  L.  für  idem  significans,  ejusdem  significationis ,  notionis. 
N.  L.  ist  aequipollentia. 

Aequitas  in  der  Bedeut.  Gleichheit,  (J-Ieichförmigkeit  N.  Kl.  und 
selten  bei  Seneca  und  Sueton.  für  aequalitas  oder  aequabilitas.  Kl. 
bedeutet  es  die  Billigkeit,  Gelassenheit,  Gleichmtdh ,  zumal  mit  dem 
Genit.  animi. 

Aequivalere,  gleich  viel  vermögen,  fast  iV".  L.  für  tantundem  valere. 

Aequor  in  der  Bedeut.  das  Meer  ist,  ausser  in  einem  Fragm. 
Sallußt's,  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Wenigen  für  mare,  und  in  Prosa 
kaum  zu  brauchen,  so  häufig  es  auch  im  N.  L.  dafür  gebraucht 
worden  ist.  Für  P.  erklärt  es  auch  Cic.  in  einem  Fragm.  Quid  tarn 
planum  videtur,  quam  mare?  ex  quo  etiam  aequor  illud  poetae  vocant. 
Ausser  dieser  J\  Bedeutung  hat  es  die  jeder  ebenen  Eldchcy  theils 
in  Prosa,  theils  bei  Dichtern^  aber  sehr  selten  und  mit  poetischer 
Färbung  für  die  gewöhnlichen  planities,  planus  oder  aej/uus  locus 
und  Campus.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  90,  der  es  für  die  höhere  Rede 
empfiehlt.    8.  Cic.  de  divin.  1,  42,  93. 

Aequus.  Nach  R.  Klotz  (in  der  Vorr.  zu  Cic.  Reden  Th.  I,  p. 
XXIX)  sagte  man  in  der  bessern  Prosa  nur  aequum  et  bonuin,  nicht 
bmum  et  aequum;  aequius  et  melius  mehr  als  mAius  et  aequius  und 
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in  der  kurzen  juristischen  Formel  ohne  et  —  aeqiii  honi  facere,  ae- 
qmmi  honum,  aeqiiius  melius.  Was  aequo  arnmo  und  aequis  anhnis 
neben  einem  im  Plur.  stehenden  Subst.  betrifft,  so  ist  das  letztere 
ganz  selten,  s.  Plaut.  Gas.  2,  6,  24  u.  25,  Cic.  Sest.  21,  48,  der  Sin- 
gular dagegen  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige,  weil  aequo  animo 
hier  ganz  adverbial  —  patienter,  moderate  gefasst  wird.  Eine  Menge 
von  Beispielen  der  klassischen ,  wie  der  vor-  und  nachklassischen 
Perioden  bieten  unsere  Zusätze  und  B.  zu  Krebs'  Antib.  S.  11. 

A'er,  Luft,  fast  nur  als  Element,  mit  den  dazu  als  solchem  pas- 
senden Beiwörtern  spirabüis,  purus,  tenuis,  aber  nicht  von  der  einer 
Gegend  eigenen  Luft,  welche  caelum  heisst,  wozu  man  denn  auch 
nach  der  Verschiedenheit  des  Climas  crassum ,  nehulosum ,  tempera- 
tum,  caliginosum,  saluhre,  grave  u.  d.  gl.  hinzusetzt.  Nur  selten 
kommt  dann  a'er  vor,  wie  bei  Plin.  Epist.  V,  19  a'er  saluhris.  Die 
Luft,  die  man  einathmet,  ist  nicht  aer ,  sondern  Spiritus  oder  coeli 
haustus,  Curt.  5,  5,  19. 

Aera ,  die  Zeitrechnung ,  ist  das  einzige  lat.  Kunstwort ,  freilich 
aus  der  spätesten  Zeit;  es  ist  der  Kürze  wegen  in  Ermangelung 
eines  andern  nicht  zu  verwerfen.  Daher  bei  unsern  Chronologen 
aera  Varroniana,  Catoniana,  Christi,  Olympiadum  u.  s.  w.  Andere 
wählen  das  griechische  epocha,  was  nur  im  N.  L.  vorkommt.  Wenn 
nicht  streng  jener  Begriff  dadurch  ausgedrückt  werden  soll,  so  um- 
schreibe man  es  durch  computatio  annorum' ,  temporum  notatio  oder 
ratio  u.  Aehnl.    S.  Georges,  deutsch-lat.  Hdwtb.  s.  v.  Cltronologie. 

Äerarium  ist  jede  öffentliche  Kasse,  nicht  die  Kasse  oder  Cha- 
toulle  des  Fürsten,  welche  fscus  hiess.  So  unterscheiden  sich  beide 
in  den  Zeiten  der  Kaiser.  Die  Quaestoren  und  Tribunen,  welche  bei 
den  öffentlichen  Kassen  angestellt  waren ,  erhalten  aber  zur  Be- 
zeichnung das  Adj.  aerarius ,  nicht  den  Genit.  von  äerarium,  z.  B. 
Quaestor  (Trihunus)  aerarius,  nicht  aerarii.  Falsch  sagt  daher 
Bembus  Epist.  X,  42  sexcentorum  (für  sexcenorum)  numüm  aureo- 
rum  pensionem  in  annos  singulos  tibi  ut  dent,  aerarii  (f.  aerariis) 
quaestoribus  mando.  Vgl.  Trihunus.  Richtig  aber  ist  praefectus 
aerarii. 

Aereus,  ehern,  Jcupfern,  nur  P.  und  N.  Kl.  Form  für  aeneus  oder 
aheneus. 

Aerius,  luftig,  wird  nie  von  einem  Orte  gesagt,  welcher  der  Luft 
ausgesetzt  ist  und  von  derselben  durchweht  wird ;  dafür  perflahilis. 
Falsch  braucht  es  so  Lipsius  Epist.  I,  40. 

Aerumna,  der  Kummer,  die  Flacherei ,  Trübsal,  das  driicJcendc 
Leiden.  Dieses  Wort  ist  nach  Cic.  das  verbum  tristissimum  für  la- 
bores  non  fugiendos  (Ein.  2,  35,  118).  Obgleich  daher  zu  Cicero's 
Zeit  schon  etwas  veraltet,  ist  es  doch  ein  ganz  und  gar  passender 
Ausdruck,  wenn  man  von  Leiden  und  Müh  Seligkeiten  im  Superlativ 
sprechen  will.  So  bei.  Sali.  Catil.  51 :  Tu  luctu  atque  miseriis  mortem 
aerumnarum  requiem  non  cruciatum  esse ,  oder  bei  Livius :  Bogare, 
iit  sibi  patres  adeundi  deplorandique  aerumnas  suas  potestateni  face- 
rent,  29,  IG,  7.  Wenn  Quintil.  J.  O.  8,  3,  26  sich  gegen  dieses 
Wort  erklärt,  so  kann  man  dieser  Auctorität  eine  andere ,  die  von 
Cicero  selbst  entgegenhalten,  s.  de  orat.  3,  38,  153,  wo  der  grösste 
Meister  des  lateinischen  Stiles  für  den  allerdings  sparsamen  Ge- 
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V>raiich  solcher  Wörter  sich  ausspricht,  weil  die  Rede  dadurch  an 
Erhabenheit  und  poetischem  Colorit  gewinne.  Demgemäss  hat  Ci- 
cero das  Wort  auch  öfter  gebraucht  und  zwar  nicht  bloss  in  philo- 
sophischen Bestimmungen.  S.  Cic.  Farn.  14,  1,  1 ,  Attic.  3,  8,  2  u. 
3,  11,  2  u.  3,  14,  1,  Sest.  3,  7  u.  22,  49,  Prov.  cons.  8,  18,  Inv.  rhet. 
2,  33,  102.  Auch  das  Adj.  aemmnostis  (aber  nicht  das  P.  u.  S2:).  L. 
aerumnahilis)  braucht  Cicero  und  Andere  öfter. 

Äesculapius,  der  bekannte  Schutzgott  der  Aerzte.  Die  Redens- 
art Äesculapii  fiJnts ,  Sohn  des  Aesculap,  als  Bezeichnung  eines 
Arztes,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor. 

Äesopicus,  Äesopisch,  ganz  SjJ.  L.  Form  für  die  bessere  Aesoplus. 

AestJietims,  ästhetisch,  N.  L.  aus  dem  Griech.  aiüüriTi.yy)i;  (worin 
aber  der  Begriff  nicht  liegt) ,  kann  als  neueres  Kunstwort  in  der 
Philosophie  kaum  entbehrt  werden.  Man  verbindet  damit  den  Be- 
griff des  Schönen ,  wesswegen  in  vielen  Fällen  die  Wörter  ptdcliri- 
tndo,  ars  (wenn  der  allgemeine  Begriff*  des  Wortes  aus  dem  Zu- 
sammenhang seine  nähere  Beziehung  erhält,  s.  Seyffert,  Palästra, 
S.  204),  pulchrum,  elegans,  boniis,  z.  B.  bonae  litterae,  bonae  artes  den 
Gedanken  ausdrücken.  So  heisst  z.  B.  er  hat  ästhetisches  Gefühl, 
in  eo  inest  eJegantia,  Dav.  Ruhnken  Ep.  ad  Heynium  (Opusc.  T.  II, 
p.  689)  spricht  von  dem  Worte  sehr  verächtlich:  In  praef.  ad  Virg., 
sagt  er,  et  alibi  tibi  excidit  vox  aesthetica,  quam  belli  homines,  qtd 
mmc  in  Germania  bellas  literas  colunt ,  voluntque  Graecis  et  Boma- 
nis,  a  qiiibus  toto  diff'eritnt  coelo,  similes  videri,  qimm  igittir  Uli  minus 
belle  finxerunt.  Eam  graecam  non  esse  hoc  sensu,  inde  colligas ,  qiiod 
vir  in  graecis  literis  primarius,  VcdcJcenarius,  ex  me,  qui  ut  Germanus 
scire  deberem,  quid  hoc  vocis  esset,  quaesivit ,  et  ubi  dixissem,  Germa- 
nm'um  ineptias  risit.  Man  beschränke  daher  den  Gebrauch  des 
Wortes  so  viel  als  möglich. 

Aestimabilis ,  nur  einmal  bei  Cicero  (Fin.  III,  6,  20)  als  Ueber- 
setzung  eines  griech.  philosophischen  Wortes  in  der  Bedeutung  ivas 
der  Schätzung,  Beachtung  und  daher  der  Wahl  iviirdig  ist,  beacldens- 
vjerth.  Da  es  sonst  nirgends  vorkommt,  muss  es  ganz  vermieden 
und  etwa  durch  aestimatione  dignus  ausgedrückt  werden,  zumal  da 
der  Begriff  unseres  Wortes  schätzbar  nicht  gerade  darin  liegt. 

Aestimare.  Aestimare  =^  tverthschätzen,  hochachten,  wie  es  heut- 
zutage oft  vorkommt,  ist  N.  L.,  z.  B.  virtutcm  aestimo,  bonos  ho- 
mines aestimamus,  collega  aestimatissimus ,  editio  aestimata.  Um 
nichts  besser  wäre  es  auch,  wenn  man  aestimare  in  dieser  Bedeut. 
mit  den  Adverbien  valde,  plus,  niagis,  minus ,  maxime ,  minime  ver- 
binden wollte,  denn  in  diesem  Fall  ist  überall  der  Genit.  des  Wer- 
thes  magni,  pluris,  plurimi  u.  dgl.  zu  gebrauchen;  denn  ohne  einen 
Genitiv  des  Werthes  heisst  dieses  Verbum  nur  beurtheilen,  wägen, 
den  Werth  berechnen  und  angeben,  s.  Tac.  Annal.  15,  2,  wobei  ein 
Zusatz  mit  ex  oder  im  blossen  Ablativ  das  angibt,  woraus  das  Ur- 
thcil  gezogen  und  wornach  der  Werth  berechnet  und  angegeben 
wird;  z.  B.  vulgus  ex  veritate  pauca,  ex  opinione  multa  aestimat; 
amicitiaH  inimicitiasqiie  non  ex  re,  sed  ex  commodo  aestimamus.  In 
dieser  Bedeut.  nimmt  aestimare  auch  Adverbien  der  Art  und  Weise 
wie  bene,  rede,  benigne,  vere,  optime,  male,  maligne,  pessime  u.  dgl. 
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liirizu,  S.  ]\[ahne,  miscell.  latinit.  S.  18,  Nipperdey  zu  Tac.  Annal. 
4,  39.  Vgl.  auch  Tac.  Annal.  13,  42,  Liv.  3,  19,  6  u.  30,  22,  3, 
Curt.  8,  14,  46,  Plin.  epp.  3,  9,  30.  Nipperdey  bestimmt  den  Unter- 
schied zwischen  aestimare  und  existimare  a.  a.  0.  richtig  so:  Äesti- 
mare  wird  nur  vom  Werth  gebraucht,  während  die  Beurtheilung 
der  Beschaffenheit  durch  existimare  ausgedrückt  wird ;  diess  muss 
daher  stehen,  so  oft  ein  auf  das  Object  bezügliches  Adjectiv  oder 
Adverb  (z.  B.  aliquid  honitm  existimare)  hinzugefügt  wird.  Hierbei 
merke  man  auch,  dass  majoris  i.  pluris  N.  Kl.  ist,  sich  aber  auch 
nur  bei  Seneca  findet.  Ueber  den  Ablativ,  des  Werthes  bei  diesem 
Verbo  s.  meine  Anleitung  §.  206.  —  Ueber  aestimatus  als  Adjectiv 
s.  unter  diesem  Worte.  —  B.  u.  N.  L.  ist  es,  aestimare  mit  dem 
Accus,  und  dem  Inf.  zu  verbinden. 

Äestimatio  bedeutet  gleicher  Weise  nur  Ähivägung,  Beurtheilung, 
Schätzung,  Beachtung  oder  den  relativen  Werth  einer  Sache,  eines 
Gutes  (vgh  Cic.  Fin.  III,  13,  44) ,  aber  weder  Achtung ,  Verehrung, 
Ilochscliätsung,  die  ich  einem  Gegenstande  erweise,  welche  meistens 
ohservantia  YiQi^^i  y  noch  auch  die  ^c/^f^f>?r/ und  Werth  Schätzung ,  in 
der  ich  bei  Andern  stehe,  und  die  mir  bewiesen  wird,  welche  existi- 
matio  heisst.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  65,  1.  Es  gibt  daher  wohl  eine 
äestimatio  frumenti,  poenae,  litis,  librorum,  manuscriptorum  u.  dgl., 
aber  nur  im  Sinne  der  Abschätzung  des  Geldwerthes ,  nicht  der 
Werth- oder  Hochschätzung,  wiewohl  nicht  zu  läugnen  ist,  dass 
bei  Cicero  in  aestimamlus  und  aestimatione  clignus,  freilich  dem  Zu- 
sammenhange gemäss,  eine  Annäherung  an  die  Bedeut.  schätzens- 
werth,  wenigstens  beachten sicerth,  tvas  Beachtimg  verdient  liegt.  Vgl. 
die  oben  angeführte  Stelle  Cic.  Fin.  III,  13,  44  und  Mencken.  Ob- 
servatt.  p.  35.    Nicht  minder  ist 

Aestimator  nur  der  Beurtheiler ,  aber  weder  der  Verehrer,  noch 
der  Kenner  eines  Gegenstandes ,  wie  es  im  N.  L.  oft  vorkommt. 
Der  Kenner  hehst  existiniator ,  eigentlich  der,  welcher  den  Werth 
einer  Sache  berechnet  hat ,  mit  seiner  Berechnung  und  Beurthei- 
lung fertig  ist,  sie  also  zu  beurtheilen  versteht  und  sie  kennt:  daher 
der  Kenner,  der  Sachverständige.  Den  Unterschied  beider  erkannte 
vielleicht  zuerst  Lambin.,  der  in  Cicero  überall  existimator  zu  lesen 
vorschlug,  wenn  es  den  Kenner  bezeichnen  sollte.  Genau  und  be- 
stimmt sprach  davon  J.  Fr.  Gronov  zu  Liv.  XXXIV,  2,  5  und  zu 
Gell.  N.  A.  I,  3.  Dem  existimator  fügt  daher  Cicero  bisweilen  das 
synonyme  judex  oder  ein  den  Kenner  bezeichnendes  Adjectiv  bei, 
wie  Fin.  HI,  2,  6  te  habeo  aequissimum  eorum  studiorum  existima- 
torem  et  judicem,  und  Brut.  93,  320  quantum  existimator  doctus  et 
intelligens  poterat  cognoscere.  Uebrigens  finden  sich  noch  viele 
Stellen,  wo  für  aestimator  zu  schreiben  ist  existimator. 

Aetas  in  der  Bedeut.  die  Menschen  irgend  einer  Zeit  ist  nicht 
verwerflich;  es  findet  sich  zwar  vielleicht  nie  bei  Cicero,  aber  doch 
bei  Livius  und  den  bessern  Folgenden ,  wie  bei  Quintil.  XII,  1,  36 
quos  gravissimos  sapientiae  magistros  aetas  vetus  (die  alte  Welt,  die 
Menschen  der  Vorzeit)  credidit.  Darauf  beruht  auch  der  Gebrauch 
der  Alten,  das  Wort  von  den  verschiedenen  Ferioden  des  Menschen- 
geschlechtes zu  brauchen  und  ihre  Verschiedenheiten  nach  altgrie- 
chischer Redeweise  durch  die  Adjectiven  aurea^  aryentea,  aenea, 
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'crrea  zu  bezeichnen;  aber  dennoch  nie  als  bildliche  Benennungen 
ler  Perioden  der  Litteratur  eines  Volkes;  wollen  wir  aetas  so  brau- 
•hen,  so  bedarf  es  des  Zusatzes  quam  vocant,  z.  B.  scriptores  aureae 
'cfafis,  quam  vocant,  —  In  aetas  Imens  liegt  aber  nach  Dietrich, 
welchem  Heusinger  (zu  Cic.  Off.  I,  34,  122)  und  schon  vorher  Ma- 
lutius  (zu  Cic.  leg.  Mauil.  I,  1,  1)  vorangegangen  sind,  welcher 
agt:  lion  piieritiam ,  sed  acloJescentiam  significat  — ,  nur  die  frühe 
Tugend ,  nicht  die  Kindheit,  welchen  Begriff  die  Neuern  oft  damit 
•erbinden,  besonders  in  der  Redensart  ah  ineunte  aetate.  Vgl.  be- 
onders  Cic.  Off.  II,  13,  44  und  Orat.  II,  1,  3,  wo  er  sich  adolescen- 
ulum ,  und  sein  Alter  ineiintem  nennt.  Auch  liege,  meint  Dietrich, 
;benfalls  der  Begriff  adoJescentia  in  der  Redensart  ah  initio  aetatis 
Cic.  Off'.  II,  1,  4)  und  in  aetas  prima  (Suet.  Caes.  30).  Was  ae- 
atem  ferre  u.  Aehnl.  betrifft,  so  sind  diese  Ausdrücke  vielfach  von 
len  uns  erhaltenen  Werken  der  altklassischen  Literatur  gebraucht 
vorden.  Ganz  falsch I  Aetatem  ferre  heisst  zunächst,  sich  halten, 
m  Lauf  der  Zeit  seine  Xatur  und  Wesenheit  nicht  verändern.  So 
'om  Weine  :  hene  aetatem  fert  =  er  halt  sich  gut;  vgl.  auch  Quintil. 
f.  O.  2,  4,  9.  Wo  auch  vetiistatem  poferre  in  einem  dem  modernen 
gebrauche  scheinbar  conformen  Sinne  steht,  wie  bei  Quintil.  J.  O. 
lO,  1,  40,  ist  doch  nicht  an  das  passive  Erhaltenieordensein  zu 
lenken,  sondern  es  bedeutet  diejenigen  Schriftsteller,  deren  Er- 
:eugnisse  sich  (wie  guter  Wein)  durch  ihre  innere  Güte  und  Treff- 
ichkeit  im  Andenken  und  Gebrauch  erhalten  haben,  im  Gegensatz 
licht  zu  den  Verlorenen ,  sondern  zu  den  in  Vergessenheit  Gekom- 
nenen  und  bei  Seite  Gelegten. 

Aeternahilis  und  aeternalis ,  eivig,  theils  Ä. ,  theils  Sj)-  L.  für 
leternus. 

Äeterne,  etvig ,  als  Adverb.  N.  L.  ohne  Auctorität,  z.  B.  aeterne 
nvere,  ewig  leben,  für  aeternum  esse,  agere  vitam  perpetiiam  u.  a. 

Aeternitas,  die  Eivigheit.  Unser  von  EivigJceit  su  Eivigkeit  heisst 
dj  aeterno  tempore  in  aeternum  ('Cic.  Tusc.  V,  25,  70),  und  ist  nicht 
lurch  aeternitas  auszudrücken,  welches  in  andern  Verbindungen 
gebraucht  wird.  Vgl.  die  Lexica.  Verworfen  wird  mit  Recht  in 
ymnem  aeternitatem  hoc  non  fiet,  das  wird  in  edle  Eivigkeit  nicht  ge- 
schehen, für  hoc  )iullo  unquam  tempore  oder  mmquam  fiet.  Vgl.  Vorst. 
latin.  merit.  susp.  p.  46.  Endlich  unser  von  Eiviglceit  her ,  in  aller 
''alle)  Ewigkeit,  immer  und  ewig  heisst  ex  oder  ah  omni  aeternitate. 
Vgl  Cic.  Divin.  I,  55,  125,  II,  7,  19,  Fat.  14,  32.  Auf  immer ,  auf 
vdg,  für  alle  Ewigkeit  heisst  in  aeternum  (Liv.  IV,  4,  4,  XXVIII, 
28,  11,  Quintil.  V,  11,  41  neque  durassent  haec  in  aeternum),  oder 
auch  in  perpetuum ,  welches  aber  weniger  sagt  und  mit  Rücksicht 
auf  ein  beliebiges  Ziel,  z.  B.  des  Lebens  gebraucht  wird.  S.  Döder- 
lein,  Hdb.  der  lat.  Synon.  S.  51. 

Aeternns ,  ewig,  in  der  Bedeut.  beständig,  forttvähroul ,  werde 
vermieden,  für  assiduns,  z.  B.  ein  ewiges  Schwanken  a^vischen  Tu^- 
fjend  und  Laster,  assidua  jactatio  inter  — ,  nicht  aeterna. 

Aevum,  Kl.  wohl  nur  in  der  ]>edeut.  Leboi,  Lebensdauer,  nicht 
Zeit  im  Allgemeinen,  für  tempus ;  so  kommt  es  erst  bei  Livius  ^Y.  Kl. 
und  F.  vor.  Im  N.  L.  sehr  häufig,  sogar  bei  den  Bessern,  wie 
Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  314,  cd.  Fr.)  optimus  aevi  sui  poeta  Claudia- 


nns,  für  aetafis  sitae,  femporis  sui;  Ruhnk.  praef.  Vclleji  (Opasc. 
T.  II,  p.  400)  mimclitia  Augustei  aevi ,  wo  Zumpt  bemerkt:  Vox 
aevum  Ciceronis  quidem  iraitandi  studiosis  poetica  vidcbitur  — , 
und  so  findet  man  im  N.  L.  oft  nostrum  oder  hoc  aevimi,  unsere  Zeit, 
für  nostrum  tempus,  nostra  aetas,  nostra  memoria.  Ohne  Beweis  ist 
für  diese  Bedeut.  Cic.  Somn.  Scip.  3  (Rep.  VI,  13)  aevo  sempiterno 
frui.  Jedoch  findet  es  sich  so  zweimal  bei  Liv.  26,  11,  12  u.  28, 
43,  6 :  omnis  aevi  claris  viris.  —  Die  Pluralform  aeva  ist  ohne  alle 
Auctorität.   Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  110. 

Äfer  als  Adj.  afrikanisch,  ist  nur  P.  L.  für  Äfricanus;  in  Prosa 
nur  Subst.  der  Afrikaner, 

Affdbiliter,  freundlich,  gefallig,  als  Adv.  Sp.  L.  für  comiter ,  lihe- 
raliter,  henigne,  wiewohl  affahilis  und  affahilitas  Kl.  sind. 

Affamen  und  affatus  als  Subst.  das  Anreden,  beide  P.  L.  und 
Sp.  L.  für  appellatio,  alloqiänm,  alloctitio. 

Affectare,  affectatio,  affectator,  affectatus  kommen  bei  Cicero  und 
Caesar  fast  gar  nicht  vor,  und  wenn  sie  gebraucht  werden,  haben 
sie  den  Sinn  des  Strebens  nach  Etwas.  N.  Kl.  erhielten  sie  den  Be- 
griff des  eitlen  Strebens  nach  Etwas  und  der  Sucht,  in  Worten  oder 
sonst  in  einer  Sache  zu  gefallen  oder  Aufsehen  zu  erregen ,  was 
wir  auch  affectiren,  affectirt  oder  gegiert  nennen.  Quintilian  braucht 
die  Wörter  oft  in  solchem  Sinne,  und  sie  können  so,  wie  er  sie 
braucht,  angewandt  werden.  Vgl.  BonnelFs  lexicon  Quintilian. 
Aber  N.  L.  ist  es,  das  letzte,  affectatus ,  von  Menschen  zu  gebrau- 
chen, da  nur  Sachen  so  genannt  werden,  z.  B.  affectata  scurrilitas, 
äff.  castitas  u.  a.,  wo  es  erheuchelt,  nachgemacJit,  erkünstelt  bedeutet; 
und  dennoch  muss  es  auch  da  vorsiclitig  angewandt  werden.  Von 
Personen  sage  man  homo  ptitidus ,  alienos  mores  affectans ,  arte  qua- 
dam  in  ostentationem  alicujiis  rei  factus  oder  compositus ,  s.  über 
Letzteres  Liv.  26,  19,  3  u.  Tacit :  In  securitatem  compositus,  Annal. 
3,  44  und  m  admirationem  formata ,  Suet.  Claud.  37  und  daselbst 
Bremi;  bei  Sachen  mehr  qtiaesitus,  assumptus ,  fuccdus ,  adventi- 
tius  u.  a. 

Affectio  ist  in  der  Bedeut.  Zuneigung,  Liehe,  Wolüwollen  erst 
N.  Kl.,  findet  sich  nicht  bei  den  Bessern  und  steht  selten  für  amor, 
voluntas,  Studium,  henevolentia  u.  a.  Man  vermeide  es.  —  Sp).  L.  ist 
affectiosus  oder  affecfuosus,  voll  Neigung,  Zuneigung. 

Affectus  bedeutet  Kl.  nur  eine  Begung ,  Stimmung  j  einen  Zu- 
stand der  Seele,  oder  auch  des  Körpers,  gleich  affectio;  N.  Kl. ,  wie 
vorher  affectio,  Liebe,  Zuneigung,  Vorliebe ,  für  Studium  ,  gratia ;  bei 
Seneca  und  in  der  damaligen  S})rache  der  Philosophen  bezeichnet 
es  eine  unerlaubte  I^eidoiscfiaft,  für  die  Kl.  perturbatio ,  concitatio, 
motus,  impetus  animi ,  welche  den  Gebrauch  des  Wortes  ganz  un- 
nöthig  machen  und  höchstens  auf  die  Philosophie  beschränken. 
Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  7  und  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  120.  Was 
affectus  als  Partie.  Perf.  Pass.  zu  afficerc  betrifft,  so  achte  man  wohl 
auf  den  Sinn  von  aetatc,  senectufe  jam  affectus.  Es  bedeutet  diess 
nur  vom  Alter  angegriffen,  geschwächt,  während  confectus  senectufe, 
senio  von  dem  gesagt  wird,  der  an  Altersschiväche ,  am  Nachlass 
der  Natur  stirbt. 

Afferre  wird  in  seiner  vielfachen  Anwendung  verbunden  aliquid 
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alicui  oder  aliquid  ad  aliqueni,  z.  B.  mihi  oder  ad  me  litteras  attuUt; 
vohis  oder  ad  vos  periculura  allatuni  est.  Nur  in  einigen  Redens- 
arten ist  nicht  ad,  sondern  nur  der  Dativ  üblich,  z.  B.  a/f'erre  alicui 
vhn,  manns,  necem,  Geumlt  brauchen,  Hand  anlegen,  ermorden.  Neu- 
tral sagt  man  auch  mihi  affertur  de  aliqua  re,  mir  wird  Etivas  ge- 
meldet, z.  B.  de  morte  alicujus.  Cic.  Brut.  I,  1.  Das  Object  bei 
ajf'erre  ist  eigentlich  nur  eine  tragbare  Sache,  nicht  ein  Mensch, 
ausser,  wenn  er  getragen  wird;  daher  wohl  epistolam,  litteras, 
librum,  mensam  —  und  in  bildlicher  Anwendung  metum,  dolorem, 
nuntium,  rumor em,  exemplum,  locum  (Stelle  eines  Schriftstellers) 
u.  a.  m.,  aber  nicht  h&minem ,  eqiium ,  navem,  einen  M. herbei- 
bringen (Ausdrücke,  welche  sogar  bei  dem  Ciceronianer  Bembus 
vorkommen),  für  adducere;  so  auch  nicht  scriptorem,  poetam  — 
afferre,  einen  Schriftsteller  anführen,  erwähnen,  im proferre ,  indem 
adducere  so  nicht  üblich  ist.  Vgl.  Adducere.  Volkssprache  bei  den 
Komikern  ist  se  afferre,  sich  wohin  begeben,  -gehen,  für  se  conferre. 
—  Ueber  nuntii  afferunt  vgl.  Nuntius.  —  Einen  Eid  antragen,  d.  h. 
fordern  heisst  moXii  jusjuratiäum  afferre,  wie  Muret.  Epist.  III,  30 
(Oper.  ed.  Fr.  II,  p.  178)  sagt:  si  quis  jusjurandum  attulisset,  son- 
dern, wie  Ruhnken  dazu  bemerkt,  J?(.*?yW.  deferre  oder  offerre,  ut 
jurisconsulti  veteres  loquuntur. 

Äffictitius  in  der  Bedeut.  erdichtet  N.  L.  für  fictus,  commentitius. 

Affigere,  anfügen,  anheften,  wird  gleich  gut  verbunden  mii  ad 
oder  mit  dem  Dativ,  z.  B.  ad  Caput,  oder  capiti  alicujus;  ad  crucem 
oder  cruci.   Ebenso  affixus. 

Affingere  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden. 

Affinis,  was  bei  Cicero  und  Caesar  nur  verwandt,  anverwandt 
oder  an  Etivas  Theil  nehmend  bedeutet  und  mit  dem  Genitiv  oder 
Dativ  verbunden  wird,  findet  sich  nur  bei  Livius  XXVIII,  17,  5  in 
der  Bedeut.  angränzend  in  örthcher  Beziehung,  und  ist  wegen  die- 
ser Seltenheit  durch  finitimus  oder  confinis  zu  vermeiden. 

Affirmanter,  versichernd,  mit  Gewissheit,  mit  Betheuerung,  Sp.  L. 
bei  Gellius,  vielleicht  A.  L.,  für  afßrmate  oder  asseveranter. 

Affirmativus ,  versicherM ,  bejahend,  Sp.  L.  Kunstwort  in  der 
Grammatik  und  Philosophie  für  ajens,  affirmans ;  und  so  affirmative 
für  affirmate,  cum  afflrmatione. 

Af/latio,  das  Anwehen,  Anhauchen,  N.  L.  für  af flatus. 

Affluere  in  der  Bedeut.  an-  oder  vorbeiströmen  an  Etivas  wird 
verb.  ad  aliquid  oder  alicui  rei ,  z.  B. :  Aufrdus  idrisque  castris  ad- 
fluens  aditum  aquatoribus  dabat ,  Liv.  22,  44,  2  u.  35,  29,  9 ;  in  der 
Bedeut.  iibtrstrimoi  von  oder  reich  sein  an  Etwas,  aliqua  re;  so  auch 
affJuens. 

Affundere,  hinzugiessen,  erst  N.  L.,  beschränkt  sich  hinsiclitlicli 
seiner  Bedeutung  sehr  auf  seinen  eigentlichen  Sinn,  hinsichtlich 
seines  Gebrauches  auf  den  altern  Plinius  und  Tacitus,  und  hinsicht- 
lich seiner  bildlichen  Ucbertragung  auf  Dichter.  Es  werde  ver- 
mieden durch  fundere  ad  aliquid.  lieber  affundere  lucem  alicui  loco, 
in  irgend  eine  (dunkle)  Stelle  Licht  bringen,  sie  aufhellen,  aufklären, 
erklären,  vgl.  Lumen. 
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Äfricamis  wird  nur  als  Äclj.,  nicht  als  Suhst.  gebraucht;  als  sol- 
ches kommt  nur  Äfer  vor. 

Age,  tvoMmi,  verbunden  mit  dem  Plur.  eines  andern  Verbi,  z.  B. 
consideremtis ,  verwerfen  Einige,  wie  Laur.  Valla  Eleg.  II,  16,  als 
schlechtlateinisch,  aber  mit  Unrecht.  Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  33,  93 
u.  36,  105,  Milo  21,  55,  Tüll.  46  u.  a.  Ebenso  ageäiim  mit  dem 
Sing,  und  Plural,  z.  B.  agedum  mittue,  quaerite.  In  dieser  Formel 
des  üebergangs  steht  überall  nur  der  Singul.  age;  auch  wird  mit 
derselben  nie  dieCopula  e^  verbunden  ausser  bei  Dichtern  und  auch 
dann  nur  in  der  vollen  Form  der  Aufforderung  wie:  JErgo  agite  et 
cuncti  laetum  celehremus  honorem,  Virg.  Aen.  5,  58.  S.  Seyfert,  seh. 
lat.  I,  S.  45. 

Agere.  Dieses  vielfach  gebrauchte  Wort  werde  vorsichtig  an- 
gewandt, einestheils  damit  unlatein.  Verbindungen  vermieden,  an- 
derntheils  seltnere,  wohl  gar  ganz  verworfene  weniger  gebraucht 
werden.  N.  L.  ist  es,  agere  absolut,  ohne  ein  Adverbium  oder  ein 
Object,  was  man  thut,  zu  brauchen,  z.  B.  agit,  er  handelt,  d.  h.  er 
ist  thätig;  nur  der  Infinitiv  mit  seinen  Gerundien  und  im  Neutro 
agendum  est ,  es  mitss  gehandelt  tverden ,  ist  zulässig.  Vgl.  Hand's 
Lehrb.  p.  166.  —  N.  L.  ist  agere  orationem,  eine  JRede  halten,  für 
habere  orationem,  indem  agere  bei  einer  Rede  sich  nur  auf  die  Action 
oder  Gesticulation  bezieht  und  das  Vortragen  bedeutet ,  z.  B.  Cic. 
Orat.  III,  56,  213  ut  agunttir,  ivie  sie  vorgetragen  werden.  Er  spricht 
hier  von  der  actio,  dem  Vortrage  oder  Halten  der  Rede.  So  heisst 
auch  actor  in  dieser  Beziehung  der  Redner ,  insofern  er  die  Rede 
hält  oder  vorträgt,  wie  in  jener  nämlichen  Stelle  actore  mutato;  und 
so  wird  von  einem  Schauspieler  gesagt  agit  versum ,  er  trägt  einen 
Vers  mit  Geberden  vor.  Vgl.  Pronuntiare.  Höchst  selten  und  viel- 
leicht zweifelhaft  ist  agere  proeliimi,  piignam,  eine  Schlacht,  ein  Tref- 
fen liefern,  für  facere  oder  committere.  Scioppius  erklärt  es  für  un- 
lateinisch in  der  Infam.  Famiani  Stradae,  welcher  (Strada)  es  oft 
brauchte.  Es  kommt  aber  bei  Liv.  XXII,  9,  6  vor  levibus  proeliis 
cum  Gallis  actis,  wo  J.  Fr.  Gronov  factis  liest;  dagegen  lesen  die 
Handschr.  oft  actus  dafür,  wo  Liv.  sonst  immer  f actus  braucht.  Als 
zweifelhaft  werde,  agere  in  dieser  Verbindung  durchaus  vermieden. 
Uebrigens  bedeutet  das  ähnliche  agere  bellum  bei  Caesar  u.  A.  nicht 
Krieg  fahren,  sondern  einen  Krieg  betreiben,  d.  h.  dafür  sorgen,  dass 
er  geführt  werde.  —  Sp.  L.  ist  agere  se  exidem,  principem  u.  dgl., 
sich  tvie  ein  Verbannter ,  ivie  ein  Purst  —  benehmen ,  die  Rolle  cles- 
selben  spielen,  für  das  N.  Kl.  agere  exulem  ohne  se  (vgl.  Oudend. 
Sueton.  p.  613),  oder  für  das  Kl.  partes  extdis  —  agere,  personam 
exidis  Siistinere  oder  tueri.  Vielleicht  einzig  \^i  personam  agere,  eine 
Rolle  spielen,  bei  Sen.  benef.  2,  17,  2,  wie  umgekehrt  da,  wo  man 
agere  erwartete,  ferre  steht  bei  Horat.  Sat.  1,  9,  46  u.  Plaut.  Merc. 
2,  2,  5.  Wiewohl  agere  forum,  Gerichtssitzung  halten  (in  den  Pro- 
vinzen) KL  ist,  so  kommt  .dagegen  senatum  agere  für  habere  nur 
N.  Kl.  bei  Sueton.  einmal  vor  und  werde  desshalb  vermieden.  — 
Mit  Recht  verwirft  auch  wohl  Laur.  Valla  Eleg.  III,  75  agere  ali- 
quem  certioreni,  dXicm  gratum,  ludos,  remdivinam,  sacrificium,  solen- 
nitatem ,  iter,  für  facere.  Obgleich  agere ,  zumal  mit  cum  aliquo ,  be- 
deutet w<7  Jemanden  sprechen,  besonders  im  politischen  Sinne  des 
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vom  nandeJn  und  Sprechen  von  einer  Sache  vor    was  im  W  T 
.i»  Be,,i,.telle  bleib.  .,  .„|.,.i.i„h  ftr  ifc  I,"«!'"!  S' 

1,  9,  12  11.  de  benef  4   ?  l      n.i         -      '  ?."•  ^^'  "^'  ^''"-  "PP- 

^"  Sir-  ft^r ;•  ^"  '^^"^'^^'"  '^'  ^'^-  fe^T^t  I' 

Pliniu    eS  '  rJ  S  n  "f'  «r'"''^  ""'^  ^-  ^?  beim  Jüngern 
x-imius  exigeye.   Bei  Sallust  aus  dem  ^.  Z.  und  bei  Tarihi«  fin^»t 

s.ch  «^.,-6  m.t  einem  Äcljediv  in  der  BedeurL«  für  W.    z   F 
/e?<a;  ago  für  /eZjcefer,  Sewe  t;^^  sum  felir        iuT      [  1 '    ," 

Wird  aSrmt  dem  Pn  ^"'S^S«"««^«*^'  male,  pessime.  Erst  ^.  i. 
bund:rwi"be?rA  "gut  cT'lT  12 'l  "n"  C-'';-'-"  ver- 
brauch erfordert  dnrrl,«n7.l  ■  c-  '  ,  '  ^"  ^*''"  mustergHtige  Ge- 
zahl    "r   ^^^"^"'''haus  den  Singul.  annum  mit  einer  Ordinal- 

ramdaret  '      '^"  *****  «««rf  o^pera«  c^arc«  oder  nisi  ope- 

^Ä'Ä""C*',  M«fe«-«eAmeK,  wird  bei  folp-    Au/;«     p*  .7 

oft  genusr  mit  dem  Tnfinif.-r        i^      1  ^'      '  "• '  ^*^'*^  •«■*'  ^'«"«>  -K^?-, 

endlich  'steht  es  auür  Off  '2    'l  ',     T'  \^-  ^'  '^*?'  ^"    ^"'^  C'«" 
Drnf   yft    iQ'j      /*""»^^  ^u.  J,    1  auch  noch  mv.  rhet  2    25    74 

XÄilf'a.t"—'"  '*°'*  '^^  "^  ™i*  «'^  -'l  dorn  oXd'io    ' 

virbo.  Eb:r::^rÄxs/™'^  "• "'  "'"• ""  ''""■ 

J  bc.  l^umtil.  von  der  „afnra  rng^nii  hummri.    Vgl.  Actimit 
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Ägltare  hat  mit  agere,  dessen  Frequeiitativ  es  ist,  ziemlich 
gleiche  Bedeutungen,  wird  aber  Kl.  nur  von  unruhiger,  stürmischer 
Bewegung  gebraucht  und  vorzüglich  von  der  Seele,  animo,  in  animo, 
cum  animo ,  mente  oder  in  mente ,  secum.  A.  L.  und  so  auch  bei 
Sallust  und  Tacitus,  in  der  Bedeut.  leben,  was  in  Prosa  nicht  wohl 
nachzuahmen  ist,  z.  B.  aevum  oder  vitam  agitare  für  vitam  agere, 
vivere;  laetus  agitat  für  vivit;  pacem  agitare,  in  Frieden  leben,  für 
pacem  habere,  pace  uti.  Noch  viel  weniger,  da  es  ohne  Auctorität 
ist ,  kann  man  sagen  agitare  proelium ,  was  Farn.  8trada  braucht, 
für  facere,  committere  proelium.  Vgl.  Agere  und  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  141. 

Agmen,  der  Zug,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  vom  ziehenden, 
fortgehenden  Heere  gebraucht,  indem  exercitus  allgemein  das  Heer 
bedeutet,  acies  aber  das  in  Schlachtordnung  gestellte,  geordnete.  Nur 
Foet.  steht  agmen  für  exercitus.  N.  L.  ist  agmen  cogere  in  der  Be- 
deut. ein  Heer  zusammenbringen ,  da  es  vielmehr  ein  Heer  im  Zuge 
schliessen  bedeutet.  Daher  tropisch  bei  Cicero  Attic.  15,  13,  1:  nee 
duces  simus ,  nee  agmen  cogamus ,  wir  wollen  weder  die  Ersten ,  noch 
die  Letzten  sein.    Ganz  spät  ist  auch  agminatim  für  catervatim. 

Agnatus ,  der  Verivandte,  nach  streng  juristischem  Gebrauche 
nur  der  von  väterlicher  Seite,  und  daher  nur  selten,  indem  cognatus 
allgemein  beide,  von  väterlicher  und  mlitterlicher  Seite,  bedeutet 
und  daher  im  gewöhnlichen  Gebrauche  das  passendste  Wort  für 
den  Venvandten  ist.    S.  Weber,  Uebungsschule  S.  157. 

Agnomen,  der  Beiname ,  Sp.  L.  erst  bei  den  Grammatikern  zur 
bestimmten  Unterscheidung  der  verschiedenen  Namen  oder  Bei- 
namen einer  Person ,  wofür  man  in  der  bessern  Prosa  nur  das  all- 
gemeine cognomen  gebraucht  findet. 

Agon,  der  Wetthampf,  das  Wettspiel,  nur  einigemal  N.  Kl.  für 
certamen  oder  ludus,  —  beschränkt  auf  agones  gymnici  und  miisici. 
N.  L.  in  der  Bedeut.  Todeskampf,  wo  der  Lateiner  nur  animam 
agere,  extremum  spiritum  agere  oder  ducere  braucht,  ohne  Beziehung 
auf  einen  Kampf. 

Agrarius  brauche  man  vorsichtig,  da  es  nur  die  Aeckervertliei- 
lung  und  was  damit  zusammenhängt,  betrifft  und  mit  agrestis  nicht 
zu  verwechseln  ist.    Vgl.  die  Lexica. 

Agrestis,  ländlich.  Die  vita  agrestis  bei  Cic.  Rose.  Amer.  27,  75 
muss  lediglich  als  Aeusserung  des  Anklägers  genommen  und  von 
dem  Vorwurf  der  bäuerischen  Lebensweise,  welche  dem  Angeklag- 
ten zur  Last  gelegt  wurde,  verstanden  werden,  im  Gegensatz  zu 
der  vita  rustica,  dem  Landleben.  Ebenso  stehen  Agrestes  =  die 
Ungebildeten  und  Hohen,  nicht  selten  im  Gegensatz  zu  docti,  die  Ge- 
bildeten, wie  bei  Cic.  Cael.  22,  54,  de  legg.  1,  14,  41.  S.  darüber 
Osenbrueggen  zu  Cic.  Rose.  Am.  27,  75.  Vgl.  auch,  was  über 
beide  Wörter  Döderlein  (Synonym.  Th.  I,  p.  71  fgg.)  treffhch  be- 
merkt hat. 

Agricolatio,  der  Ackerbau,  X.  L.  nur  bei  Colum.  R.  R.  1,  9.  Vgl. 
Agricultio. 

Agricidtio  (oder  besser  getrennt  agri  cultio,  agri  cultura,  agri 
cultor),  der  Aclicrbau,  KL,  aber  nur  bei  Cicero,  jedoch  zweimal, 
Boust  nirgends;   es  dient  zur  Abwechselung  mit  agricultura  oder 
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cultiira  agri  oder  agrorum,  und  cultus  agri  oder  agronim.  So  kommt 
auch  ausser  agri  ciütores  vor  agrorum  cxdtores  oder  cultores  agrorum. 

Agrosus,  an  Aeckern,  an  Feld  reich,  A.  L.,  nur  bei  Varro  einmal 
für  locuples,  dives  a^m;  jedoch  findet  es  sich  nie  in  den  Büchern 
vom  Landbau. 

Ajo.  Da  Q^  ja  sagen,  bejahen  bedeutet,  so  tritt  kein  Wort  zur 
Bezeichnung  des  ja  hinzu;  nein  sagen  kann  aber  nicht  durch  non 
ajo  ausgedrückt  werden ,  sondern  nur  durch  negare.  Das  Verbum 
steht  bald  vor  den  Worten,  die  Jemand  sagt,  bald  nach  denselben, 
bald  eingeschoben;  das  Subject  aber  hat  es  immer  bei  sich,  und  es 
wird  nicht  von  ihm  getrennt.  Daher  z.  B.  non  male  ait  Callimachus, 
lacrimasse  Priamum,  aber  nicht  7ion  male  Callimachus,  lacrimasse, 
ait,  Fr.  Dem  gewöhnlichen  bessern  Gebrauche  nach  steht  es  bei 
der  ungeraden  (obliqua)  Rede  eines  Andern ,  nicht  bei  der  geraden 
(recta),  bei  welcher  der  Sprachgebrauch  inquit  verlangt,  ausser  wo 
es,  weil  inquit  im  andern  Satze  steht,  zur  Abwechselung  mit  dem- 
selben dient,  wie  Cic.  Grat.  11,  36  Emiio  delector ,  ait  (für  inquit) 
quispiam,  quod  — ,  Facuvio,  inquit  alius.  Dichter  beachten  den 
Sprachgebrauch  nicht  genau,  und  in  Prosa  weicht  Livius  einigemal 
ab.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  21,  54,  1  p.  163.  Eben  so  schwankend  sind 
die  Neulateiner.  Vgl.  Heusinger  Emendatt.  p.  412.  Wenn  bei  ge- 
rader Rede  ut  ait  gebraucht  wird ,  was  der  Gebrauch  zulässt ,  so 
steht  das  Subject  am  gewöhnlichsten  nach  dem  Verbo,  z.  B.  ut  ait 
Plato,  ut  ait  Homerus.  Doch  ist  auch  die  umgekehrte  Stellung  nicht 
ganz  selten,  z.  B. :  Ut  Ennius  ait,  Liv.  30,  26,  9,  Quintil.  J.  G.  1, 
5,  72  u.  10,  7,  14  u.  12,  3,  11  u.  ebendas.  c.  9,  16  u.  c.  10,  75,  Plin. 
epp.  4,  18,  1,  dial.  de  cl.  orat.  13.  Cicero  stellt  es  vielleicht  nur  vor 
das  Verbum,  wo  zwei  Personen  in  ihrer  Rede  einander  entgegen- 
gestellt werden.  Nichts  beweist  jetzt  Cic.  Tusc.  I,  26,  64,  wo  für 
ut  Flato  ait,  donum,  ut  ego ,  inventum  deoriim  R.  Klotz  und  Baiter 
nach  den  bessern  Handschr.  ait  ganz  streicht.  In  Redensarten, 
wie :  Carneades  sagt  bald  dieses ,  bald  jenes ,  braucht  Cicero  dieses 
Verbum,  C.  modo  alt  hoc,  modo  illud  (Divin.  I,  30,  62).  Vgl.  Gchs- 
ner  zu  Cic.  Eclog.  p.  230.  Kurz,  wenn  ait  bei  gerader  Rede  ge- 
braucht wird,  lasse  man  ut  davor  nicht  aus,  wie  sich  diess  nur  zu 
oft  bei  Muretus  findet. 

Ala.  Die  Haupttheile  der  Schlachtordnung  bilden  die  media 
acies  =  das  Centrum,  während  die  beiden  Flügel  stets  cornua  heis- 
sen.  Schulz  sagt  in  seiner  lat.  Synonym.,  der  Flügel  des  Heeres 
werde  ala  genannt  als  ein  bestimmter  Theil  desselben,  cornu  als 
der  Standort  dieses  Theiles.  Wir  verweisen  hierüber  auf  unsere 
Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Krebs'  Antib.,  wo  wir  diese  An- 
sicht gründlich  widerlegt  zu  haben  glauben.  Unter  ala  verstanden 
die  Römer  f*ntweder  die  zum  Heer  der  Römischen  Bürger  gestellte 
und  in  der  Regel  am  äussersten  Fnde  eines  Flügels  aufgestellte 
Reiterei  der  socii  latini  nominis,  s.  Liv.  10,  29,  9  und  das.  Weissen- 
born  u.  §.  12:  Campanorum  alam  u.  s.  w.  Gder  es  sind  Fusstruppen 
derselben  Bundesgenossen  gemeint,  s.  Liv.  25,  21,  6  u.  das.  Weis- 
senborn ,  oder  man  dachte  dabei  an  Fusstruppen  und  Iteiterei  der 
Bundesgenossen  zumal.  S.  Liv.  34,  14,  8.  Nachdem  aber  der 
Unterschied  zwisch(3n  socii  und  legiones  aufgehört  hatte,  seitdem 
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die  Italiker  ins  Römische  Bürgerrecht  aufgenommen  waren,  bedeu- 
ten alae  die  Eeiterei  der  (ausseritalischen)  Hilfstruppen.  S.  Heine 
zu  Cic.  Off.  2,  13,  45  u.  Ruhnk.  zu  Suet.  Octav.  38.  Als  Fliigel 
eines  Vogels  bedeutet  ala  das  organische  Glied  im  Gegensatz  zu 
den  übrigen  Gliedern,  penna  hingegen  ist  wieder  ein  Theil  der  ala: 
die  Schivimgfeder .  Also  sagt  Plautus  ganz  proprie :  Mene  alae  pen- 
nas  non  hahent ,  Poen.  4,  2,  48.  Ebenso  konnte  in  der  Stelle  des 
Plin.  N.  H.  10,  52  insecare  alarum  artiatlos  für  alas  selbsverständ- 
lich  keineswegs  pennarum  substituirt  werden.  Vgl.  auch  Sen.  de 
V.  b.  26,  6  uud  Colum.  de  rust.  8,  2.  Einen  Fliigel  brechen  kann 
ebenso  nur  frangere  alam  heissen.  S.  Plin.  N.  H.  10,  51,  103.  Um- 
gekehrt :  einem  Vogel  die  Fliigel,  d.  h.  die  Schivimgfedern  stutzen,  ist 
ebenso  natürlich  nur  pennas  incidere,  Cic.  Attic.  4,  2,  5.  Ebenso 
verhielte  es  sich,  wenn  von  der  Farbe  der  Fliigel,  d.  h.  ihres  Ge- 
fieders die  Rede  wäre,  s.  Colum.  a.  a.  O.  8,  2  u.  Plin.  N.  H.  10,  4, 
13  u.  10,  51,  99:  color  pennarum.  Wo  nicht  diese  speciellen  Verhält- 
nisse obwalten,  ist  es  oft  gleichgiltig,  ob  das  eine  oder  das  andere 
Wort  gewählt  werde ;  Quintil.  sagt:  alicujus  os  alis  everberare,  J.  O. 
2,  4,  18,  was  synekdochisch  auch  durch  pennis  os  verber are  ge- 
geben wird  von  Plin.  a.  a.  O.  10,  4,  17.  Weil  beim  Fliegen  die 
Hauptsache  auf  die  >S'c7i«^«m^/e(?erw  ankonmmt,  so  heisst  auffliegen 
allerdings  häufiger ^enm5  se  levare,  Curt.  4,  7, 15;  doch  kommt  auch 
ala  vor  bei  Liv.  7,  26,  5.   Vgl.  auch  Liv.  1,  34,  8  u.  5,  47,  4. 

Alacer.  Dafür  ist  alacris  A.  L.  Form ,  die  nicht  nachzuahmen 
ist,  indem  alacris  später  nur  Form  des  Femin.  ist. 

Alaris,  e,  mm  Flügel  eines  Heeres  gehörend,  ist  bei  Livius  über- 
all nach  den  Handschr.  zweifelhaft,  wiewohl  es  bei  Tacitus  fest  zu 
stehen  scheint.  Sichere  Form  dafür  ist  alarius ,  z.  B.  cohortes  ala- 
riae  für  alares.   Anders  ist  es  mit  auxiliaris  und  auxiliarius. 

Alatus,  vgl.  Ala. 

Albedo,  die  Weisse,  weisse  Farbe,  wie  nigredo,  die  Schivärze, 
schvarze  Farbe,  Von  beiden  sagt  Muret.  Epist.  I  (II),  36  (Oper.  T. 
II,  p.  74  ed.  Fr.)  geradezu:  Albedo  latinum  est  non  magis,  quam 
nigredo,  und  darin  stimmt  Vavassor  (Antib.  p.  477)  mit  ihm  über- 
ein. Beide  sind  zwar  nicht  N.  L.,  aber  sehr  Sp.L.,  daher  verwerf- 
lich und  zu  ersetzen  entweder  durch  albitudo  (bei  Plautus)  oder 
durch  album  (bei  Livius  und  Virgil)  oder  umschrieben  albus  color; 
die  blendende  Weisse  heisst  Kl.  candor.  Jenes  albedo  nimmt  Hand 
im  Lehrb.  p.  142  in  Schutz. 

Albescere,  weiss  werden,  zwar  Kl.  bei  Cicero,  aber  nicht  wr 
Furcht  und  Schaam,  wo  exalbescere  oder  p}allescere  gebraucht  wird. 
Vgl.  Cic.  Orat.  I,  26,  121  ut  exalbescam  in  principiis  dicendi. 

Alcyon  oder  halcyon,  der  Eisvogel,  ist  die  griech.,  nur  bei  Dich- 
tern gebräuchliche  Benennung  für  die  lat.  alcedo  (halcedo). 

Aleo,  der  Hamrdsjneler,  A.L.  und  beiCatull  für  das  Kl.aleator. 

Alere,  ernähren,  hat  im  Supino  alitum  und  altum,  doch  scheint 
die  erstere  Form  erst  am  Ende  der  augusteischen  Periode  in  Auf- 
nahme gekommen  zu  sein.  S.  Schneider,  Programm  von  1848, 
Klotz  und  Georges  in  ihren  Wörterbüchern  s.  v.  alo. 

Ales,  der  Vogel,  ist  in  Prosa  nur  der  in  der  Augursprache  herr- 
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sehende ,  heilige  Name  der  Flugvögel ,  die  durch  ihren  Flug  Etwas 
verkündigen,  sonst  nur  Poet,  für  das  pros.  avis. 

Alias,  geht  Kl.  auf  die  Zeit,  ein  andermal,  zu  anderer  Zeit,  sonst, 
sei  es  ehedem  oder  künftig.  Ihm  entgegen  steht  nunc,  jetzt,  daher 
alias  —  nunc,  ein  andermal  (wird  das  geschehen),  nunc,  jetzt  aber 
(geschieht  das).  Aeusserst  selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  es  in 
örtlicher  ßed.  an  einem  andern  Orte,  andersivo,  wie  unser  sonst,  für 
alibi,  alio  loco,  aliis  locis.  Auf  Just.  4,  1,  9  kann  man  sich  wohl 
nicht  mehr  berufen.  Die  Stelle  ist  verdorben  j  s.  Jeep  zu  der- 
selben ,  welcher  latius  für  alias  liest.  Ist  sonst  =  auf  eine  andere 
Weise,  so  sagt  man  lateinisch  dafür  aliter,  in  anderer  Hinsicht 
alioqui.  S.  Benecke  zu  Just.  4,  1,  9.  Verwerflich  ist  es  auch  wohl, 
wenn  unser  sonst  die  Stelle,  einer  verneinenden  Bedingung  vertritt, 
für  ivenn  das  nicht  ist,  nicht  tväre.  Dann  gebrauche  man  aliter  oder 
umschrieben  quod  nisi  ita  est  (esset),  auch  wohl  alioqui.  Sp.  L.  ist 
es  in  der  Bedeut.  auf  andere  Weise,  für  aliter,  alio  modo.  Vgl.  vor- 
zügL  Handii  Tursell.  T.  I,  p.  219—226. 

Alibi,  andersivo,  ist  weniger  gebräuchlich,  als  man  heutzutage 
nach  der  häufigen  Anwendung  denken  sollte ,  indem  es  bei  Cicero 
nur  zweimal  vorkommt ,  und  zwar  nur  negativ,  raii  nusquam  wndi 
nee  usquam  verbunden,  bei  Caesar  nirgends,  aber  seit  Livius  etwas 
öfter.  Es  kann  durch  alio  loco,  aliis  locis ,  wenn  man  will,  vermie- 
den werden.  Gut,  wenn  vielleicht  auch  nicht  bei  Cicero  ist  es  in 
den  Bedeutungen:  bei  anderen  Personen  und  in  anderen  Dingen,  in 
etwas  anderem,  s.  Georges  im  Handwörterb.  Dagegen  ist  Sp.  L. 
alibi  gentium ,  terrarum,  locorum ,  was  Valckenaer  u.  Andere  nicht 
hätten  nachbrauchen  sollen. 

Alienare  wird  fast  nur  verbunden  aliquem  (aliquid)  ah  aliquo, 
Einen  einem  Andern  entfremden,  abgeneigt  machen,  z.  B»  conatur 
voluntatem  meam  a  te  alienare;  bei  Livius  auch  einmal  alicui,  z.  B. 
regem  sibi  (f.  a  se)  alienavit,  Liv.  44,  27,  8. 

Alienigenus,  a,  um  ist  als  volles  Adjectiv  A.  L.  und  N.  Kl.  nur 
bei  Valer.  Maximus  und  öfter  auch  bei  Colum.,  da  sonst  nur  alieni- 
gena  (wie  advena  u.  a.)  theils  als  Subst.,  theils  als  adjectivischer 
Beisatz  eines  Subst.,  jedoch  fast  nur  von  Masculinen,  gebraucht 
wird,  z.  B.  alienigena  (ein  fremder,  ausländischer)  deus ,  homo,  exer- 
citus  u.  a. 

Alienuo  wird  wie  alienare  (s.  vorher)  in  der  Bedeut.  abgeneigt 
fast  nur  mit  ab  aliquo.  Einem  abg.,  verbunden.  Vgl.  Cic.  Fam.  VI, 
10,  2;  N.  Kl.  bei  Tacitus  mit  d.  Dativ;  in  anderen  Bedeutungen 
anders.  Vgl.  Grammatik  u.  Lexica.  —  Ein  blutfremder  Mensch, 
der  mit  uns  nicht  verwandt  ist,  heisst  alienissimus.  In  der  Bedeut. 
fremd  passt  es  aber  nicht,  wenn  darin  das  Oertliche,  unser  aus- 
ländisch liegt;  dafür  sage  man  exterus,  pjeregrinus ,  alienigena,  z.  B. 
ein  fremdes  Volk,  gens peregrina ,  nicht  aliena.  N.  Kl.  ist  es,  nach^ 
alienum  est,  es  ist  unpasse7id,  den  folgenden  Satz  mit  si  anzufangen, 
wo  nur  der  Infinitiv  zu  folgen  pflegt.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Ofl".  I,^ 
34,  124.  und  was  unter  Si  über  dessen  falsche  Anwendung  gesagt 
ist.  Eben  so  N.  L.  ist  es,  die  Redensart  ich  bin  nicht  geneigt,  dieses 
eu  thun  auszudrücken:  alienus  sum^  ut  hoc  faciam,  für  nolo  oder 
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mihi  non  lihef  (luhet)  hoc  facere.    Aliene  (aäv.)  ist  unlat.,  s.  Geist 
Aufgaben,  S.  207,  103,  17. 

Aliger,  geflvgelt,  F.  L.  für  pennatus,  penniger.   Vgl.  Ala. 

Alimonia  und  Alimoninm,  die  Nahrung,  ein  altes,  gemeines 
Wort,  noch  bei  Varro,  nachher  auch  N.  KL  selten  für  alimenhim. 

Aliogui  (cäioquin)  in  der  Bedeut.  50W5^,  tvenn  das  nicht  tmre, 
wird  in  den  beiden  Stellen  Cicero's  Orat.  15,  48  (49)  und  Leg.  II, 
25,  62  von  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  236),  von  OrelH  und  Baiter 
(2.  A.)  und  von  Halm  als  willkürliches  und  aller  diplomatischen 
Sicherheit  entbehrendes  Einschiebsel  gestrichen..  Oefter  aber  kommt 
das  Wort  seit  Livius  bei  den  Nachklassikern  vor  und  ist  nicht  ver- 
werflich. In  der  Bedeut.  anderswo,  für  aJio  loco,  aliis  Jocis,  auch 
wohl  alihi  ist  es  N.  L.,  und  dennoch  empfiehlt  es  Sintenis  (Hülfsb. 
z.  Styl)  oft,  wogegen  ebendaselbst  Dietrich  zu  vergleichen  ist  (p. 
112.  139.  223.  226).  Ebenderselbe  hält  für  etwaigen  klassischen 
Ersatz  das  Wort  aliter ,  welches  von  Cicero  ganz  wie  unser  sonst, 
wenn  das  nicht  ist ,  gebraucht  werde.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  39, 
139  und  Kritz  Sali.  Cat.  29,  3,  Grysar,  Theorie  etc.  S.  483.  Man 
brauche  auch  in  der  Bedeut.  des  Wortes  sonst,  d.  h.  in  allen  andern 
Dingen,  das  volle  ceteris  in  rebus,  z.  B.  Cic.  Cat.  m.  17,  59.  Sehr 
vollständig  spricht  von  dieser  Partikel  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  234 
— 241)  und  nach  ihm  Freund  (Lat.  Lexic). 

Aliorsnm,  ondersivohin,  A.  L.  und  aus  der  Volkssprache  erst  spät 
wieder  in  die  Schriftsprache  herübergenommen,  für  das  Kl.  alio. 

Aliqualis  und  aliqualiter,  N.  und  B.  L.,  irgend  ivelcher ,  auf 
irgend  eine  Weise ,  für  alignis ,  aUqtiantus ;  aliquo  modo ,  aliqua  ex 
parie,  quodammodo,  utcumqne. 

Aliquam  verhnnden  mit  mtdti ,  ziemlich  Viele,  wie  aliquamdiu, 
ziemlich  Icmge,  findet  sich  nur  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  25,  56), 
aber  durch  Handschr.  beglaubigt  und  von  Zumpt,  Klotz,  Baiter  u. 
Halm  mit  Recht  anerkannt ;  sonst  ist  es  nur  Sj).  L.  bei  Gellius  und 
Appulejus,  den  Freunden  seltener  Wörter.  Hand  verwirft  es  bei 
Cicero  und  liest  alii  quam  multi. 

Aliquantisper  ist  in  der  Bedeut,  eine  ziemliche  Zeit  nur  A.  L. 
und  einigemal  Sp.  L.  für  aliquantiim  temporis;  N.  L.  in  der  Bedeut. 
eine  Meine  Zeit,  nicht  lange  bei  Politian.  u.  Muret.  (Cic.  Catil.  I,  12) 
für  paulisper  oder  parumper  (Cic.  Orat.  III,  35,  143). 

Alicßtantus  bedeutet  weder  ivenig  (wie  Drak.  Liv.  XLI,  16,  9 
mit  den  Frühern  meinte),  noch  viel  (wie  Ern.  Suet.  Caes.  86  zuerst 
behauptete),  sondern  eine  zwischen  tvenig  (paiülum)  und  viel 
(multum)  in  der  Mitte  liegende  Quantität,  ein  tüchtiges  StücJc,  ein 
ziemlicher  Theil  von  Ettvas.  Seltener  wird  es  adjectivisch  gebraucht, 
wie  bei  Sali.  Jug.  74,  3,  Liv.  29,  35,  13,  Sp.  L.  und  nicht  nachzu- 
ahmen auch  im  Plural,  wofür  Kl.  aliquod  gebraucht  wird.  Also  z.  B. 
nicht  aliquanta  oppida  für  aliquot  oppida.  Hingegen  das  substan- 
tivirte  aliquantiim  oft  mit  dem  Genitiv  partit.  verbunden  ist  gut 
klassisch.  Mehr  P.  und  griechischartig  ist  bei  einem  Comparativ 
der  Accusativ  aliquantum,  für  das  ächtlatein.  aliquanto  im  Abi., 
mag  auch  Livius  einigemal  jenes  für  dieses  gebraucht  haben,  z.  B. 
I,  7,  9  formam  viri  aliquantmn  (f.  aliquanto)  ampliorent.  ]\Tan  sage 
Dicht  aliquantum  plus,  um  ein  giit  Theil  mehr,  sondern  aüquanfo  plus. 
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AUqtds.  lieber  die  Verschiedenheit  dieses  Pronomens  von  den 
synonymen  iiUus,  quisquam  u.  a.  vgl.  die  Sprachlehren  und  andere 
grammat.  Bücher,  wie  Reisig's  Vorles.  p.  337  fgg.  Man  hüte  sich 
besonders  aliquis  in  verneinenden  Sätzen  zu  gebrauchen,  wenn  die 
Negation  allgemein  ist  und  sich  auf  den  ganzen  Satz  bezieht.  N.  L. 
ist  daher  cave  turpe  aliquid  facias,  für  qtiidqtiam;  N.  L.  non  reperitur 
aliud  quid  oder  aliquid  aliud,  etwas  Anderes  findet  man  nicht,  für 
aliud  quidquam;  ebenso  non  est,  non  reperitur  aliquis,  es  gibt,  man 
findet  Niemayiden,  für  quisquam,  oder  nemo  est,  nemo  reperitur. 
N.  L.  ist  es  bei  sine  in  der  Bedeut.  einiger,  für  ullus,  z.  B.  sine  all- 
qua  injuria ,  ohne  einige  oder  alle  Kränlcuug ,  für  sine  idla  — ,  aber 
richtig  nach  non  sine,  weil  dieses  bejahend  ist.  —  Vgl.  Omnis. 
Wenn  aber  nicht  das  Ganze,  sondern  nur  ein  gewisser  einzelner 
affirmativer  Begriff,  dieser  oder  jener  Gegenstand  einer  gedachten 
Klasse  negirt  wird,  oder  wenn  die  Negation  nur  ein  einzelnes 
Wort  des  Satzes  betrifft,  das  Pronomen  also  seine  Affirmativkraft 
vollständig  behält,  ist  aliquis  richtig,  z.  B.  Cic.  Tusc.  I,  36,  88;  ne 
relinqueretur  aliquid  error is  in  verbo  =  damit  nicht  irgend  einer, 
einiger  IrrtJium  im  Ausdruch  bliebe,  quidquam  erroris  tväre :  nicht  der 
geringste  Irrtimm.  S.  Kraner  zu  Caes.  B.  C.  3,  28,  5,  Nipperdey 
zu  Tac.  Ann.  I,  4,  Poppo,  in  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen 
XIII,  7,  p.  498.  —  Da  in  Comparativsätzen  mit  quo,  je  —  eo,  desto 
das  Subject'JEiner  ganz  unbestimmt  gedacht  wird,  so  ist  aliquis 
dabei  N.  L.  für  quis  oder  quisque ,  welches  letztere  immer  gesetzt 
wird,  wenn  noch  ein  Subst.  dazu  gehört,  z.B.  quo  quisque  medicus, 
quo  quaeque  causa.  N.  L.  ist  aliquo  zur  Verstärkung  eines  Compa- 
rativs,  für paulo  oder  aliquanto,  um  etwas,  um  ein  gut  Theil,  wie 
z.  B.  Lipsius  Epist.  misc.  centur.  I,  ep.  22  quis  non  a  Turnebo 
aliquo  (für  aliquanto)  doctior  redeatV  Wird  a%«< /5  mit  Zahlwörtern 
verbunden ,  so  ist  es  so  viel  als  unser  deutsches  etiva ,  etliche ,  um 
die  Schätzung  als  eine  beiläufige  und  ungefähre  zu  bezeichnen.  S. 
Haase  zu  Reisig's  Vorlesungen,  Anm.  354,  wo  zugleich  bemerkt 
ist,  dass  aliquis  auch  für  unser  Einige,  Mancher,  gebraucht  werden 
kann,  nach  Caes.  B.  C.  1,  2,  2.  Da  das  Neutr.  aliquid  nicht,  wie 
unser  ettvaSj  gleichsam  adverbial  gebraucht  wird  und  daher  ein 
Adjectiv  oder  Verbum  nicht  verstärkt,  so  wird  dafür  bei  Adjectiven 
im  Positiv  entweder  nonniJiil  oder  suh  vorgesetzt,  wenn  es  eine  mit 
suh  zusammengesetzte  übliche  Form  des  Adjectivs  gibt,  oder  es 
wird  der  Positiv  zum  Comparativ  erhoben;  z.  B.  diese  Stelle  ist 
etivas  dunkel,  —  nonnihil  obscurus  oder  subobscurus  oder  obscurior; 
ferner  bei  Adjectiven  im  Comparativ  wird  p)atdo,  auch  wohl  etwas 
erhöhter  aliquanto  gebraucht,  z.  B.  ein  etwas  heilsamerer  Bath,  con- 
siUum  paido  oder  aliquanto  salubrius ;  und  endlich  bei  Verben  wird 
paulum  oder  2^ciulidum  gebraucht;  z.  B.  er  schweifte  etivas  ab,  xmur 
Itdum,  digressus  est  (Cic.  Partit.  4,  14).  Wenn  aber  Cic.  Sest.  4, 
10  sagt:  ut  jam  puerilis  tua  vox  possit  aliquid  significare,  so  liegt 
darin  keine  Verstärkung,  sondern  das  Object  als  Accussativ  zum 
Verbo,  also  einige  Andeutung  von  dem  geben ,  was  von  dir  zu  erwar- 
ten sei.  Aliquid  tantum  —  nur  einiges  ist  unlat.  für  aliquid,  allein. 
Wo  wir  von  einer  Person  sagen  sie  ist,  gilt  Etwas,  sagt  man  auch 
lateinisch  est  aliquid.   Vgl.  Cic.  Farn.  VI,  18,  4  ego  quoque  aliquid 
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sum ;  in  Caecil.  15,  48  tu  aliquid  esse  videris ;  Dejot  13,  35  und 
das.  Mathiae  —  u.  a.  — r  N.  u.  D.  L.  ist  es,  in  neutralen  Sätzen,  wie : 
etwas  Grosses ,  ehvas  Schtveres  ist  es ,  nicht  zu  zürnen  — ,  zu  sagen 
aliquid  magmmi,  aliquid  difficile  est,  f.  7nagnum  est,  difficile  est,  ohne 
aliquid,  oder  magna  res  est  (Cic.  Tusc.  II,  5,  15)  —  und  so  in  allen 
ähnlichen,  z.  B.  etivas  Anderes  ist,  aliud  est;  ettvas  Anderes  verlangt, 
aliud  desiderat;  etivas  ganz  Anderes  ist,  longe  aliud  est;  so  zu  leben, 
ist  etivas  höchst  Trauriges ,  miserrimum  est ;  ich  halte  das  für  ettvas 
Trauriges,  miserum  duco;  ivas  für  dich  etivas  Angenehmes  ist,  quod 
tibi  jucundiim  est,  nicht  aliquid  jucundum  est;  ivas  für  dich  etivas 
Leichtes  ist ,  quod  tibi  facile  est.  Und  so  bleibt  in  allen  ähnlichen 
Ausdrücken  aliquid  weg,  was  man  so  häufig  im  N.  L.  dabei  findet. 

Aliquispiam  und  aliquisquam.  Von  dem  ersten  dieser  Pronomina 
heisst  es  bei  Zumpt,  lat.  Grammatik  noch  in  der  neuesten  (11.) 
Auflage,  dass  es  nur  bei  Cic.  Sext.  29  und  Tuscul.  3,  9  vorkamme. 
Nun  ist  aber  längst  nachgewiesen,  dass  diese  Form  des  Pronomens 
von  J.  Fr.  Gronow  fälschlich  angenommen  worden  ist  und  bei  den 
Alten  gar  nicht  existirt  hat.  Es  ist  an  der  letztgenannten  Stelle  die 
handschriftliche  Lesart,  aliud  quodpiam  memhrum,  vorzuziehen  und 
und  desshalb  auch  von  Baiter  und  Halm  (Cic.  ed.  Orelli,  2.  Auflage) 
in  den  Text  aufgenommen.  Eben  dasselbe  gilt  von  Cic.  Sext.  29, 
wo  die  Lesart  alia  quapiam  vi  sicher  steht.  In  gleicher  Weise  ist 
bei  Livius  41,  6,  11  und  Cic.  N.  D.  2,  65,  163  alii  cuiquam  zu 
lesen,  wie  auch  Cic.  de  divin.  2,  50,  104  alle  Handschriften  richtig 
quidquam  bieten.  S.  darüber  die  Handwörterbücher  von  Klotz  und 
Georges  und  Madvig  opusc.  acad.  I,  S.  465. 

Aliter ,  anders,  sonst.  Vgl.  darüber  Alioqui  und  ausser  Handii 
Tursellin.  T.  I,  p.  267  fgg.  noch  Reisig's  Vorles.  p.  460  u.  Freund 
im  lat.  Lexic.  Ueber  die  Redensart  aliter  fieri  non  potest,  quam  ut 
vgl.  Fieri. 

Aliubi,  anderswo,  wie  es  sich  beim  altern  Plinius,  Seneca  und 
Varro  findet,  ist  ältere  und  seltnere  Form  für  alibi,  welches  jeden- 
falls vorzuziehen  ist. 

Alius.  In  der  Regel  steht  es  nur  in  Bezug  auf  mehr  als  zwei, 
dagegen  alter  in  Bezug  auf  zivei,  worauf  man  im  Schreiben  achte; 
z.  B.  der  Eine  tödtete  den  Andern,  alter  alterum,  aber  Einer  tödtete 
den  Andern ,  alius  alimn ;  der  Eine  starb  nach  dem  Andern ,  alter 
post  alterum ,  aber  Einer  starb  nach  dem  Andern ,  alius  post  alium. 
Bei  Cicero  findet  sich  auch  in  einigen  Verbindungen  primus  quis- 
que ,  wovon  unten  bei  Unus.  Wenn  ferner  ein  Anderer  dem  Sub- 
jecte  des  Satzes  selbst  entgegensteht,  so  dass  es  sich  dem  Begriffe 
unserer  Subst.  der  Nebenmensch,  der  Nächste  nähert,  so  heisst  es 
alter,  nicht  alius;  z.  B.  tver  Nichts  um  eines  Andern  ivillen  thut,  der 
— ,  qui  nihil  alterius  causa  facit.  Cic.  Leg.  I,  14,  41.  Ebenso  auch 
alter  in  Redensarten,  wie:  er  ivar  fast  ein  anderer  Laelius ,  ein  an- 
derer Verres,  alter  Laelius,  alter  Verres ,  wo  ein  anderer  gleich  dem 
zweiten  ist.  Doch  steht  in  dieser  Beziehung  einmal  auch  alius  bei 
Suet.  Tit.  7 :  propalam  alium  Neronem  .  .  .  praedicabant.  Ueber  alter 
ego  u.  s.  w.  vgl.  Ego.  —  Die  Andern  heisst  nie  alii,  sondern  ceteri. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  65  und  Grotef.  Mater.  Exe.  5,  p.  277. 
Auch  das  einfache  Andere,  bemerkt  Dietrich,  muss  in  manchen 
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Verbindungen  durch  ceteri  gegeben  werden ,  wenn  nemlich  nicht 
einige  Ämlere,  sondern  alle  Ändere  gedacht  werden.  Vgl.  Sint.  Hülfsb. 
p.  152  u.  Zumpt's  Aufg.  p.  220.  Ebenderselbe  verwirft  auch  aZn'  omnes 
oder  omnes  alii,  alle  Ändere,  u.  will  dafür  ceteri  omnes  oder  alii  multi; 
aber  omnes  alii  braucht  z.  B.  Liv.  XXXV^  14,  1 1 :  ante  omnes  alios 
imperatores,  u.  ebenso  Sali.  Cat.  37,  7,  Jug.  91,  6.  Omnibus  iyi  aliis 
vectigalibus,  Cic.  Verr.  3, 1 1 ,  27,  leges  aliae  omnes,  Cluent.  55, 151.  Und 
so  wie  man  gewöhnlich  findet  alia  multa,  alia  plura,  nicht  multa  alia 
(vgl.  Görenz  zu  Cic.  Ac.  II,  7, 19.  Fin.  II,  14, 45),  so  auch  gewöhnlich 
alia  omnia,  sowohl  in  seiner  gewöhnlichen  Bed.,  s.  Sali.  Cat.  21,  2, 
Jug.  46, 2.  Cic.  Phil.  2,  26, 64  u.  4, 5, 13,  als  auch  immer  in  der  Formel 
bei  Abstimmungen  alia  omnia  censere,  in  alia  omnia  ire,  transire, 
discedere;    und  Cicero  sagt:  pauci  tenent  honores ,  provincias  et 
alia  omnia]  Plinius  (Ep.  VII,  15,  2)  te  alia  omnia  —  agere  moleste 
ferrem.  N-  L.  ist  alius  als  Adj.  in  der  Bedeut.  eines  Ändern,  fremd, 
für  alienus,  z.  B.  die  Briefe  kamen  in  andere  Hände,  in  alienas 
manus,  nicht  in  alias  manus.  —  Ganz  selten  ist  in  der  bessern  La- 
tinität  alius  hoc,  alius  illiid ,  ein  Änderer  dieses,  ein  Änderer  jenes ; 
alius  hie,  alius  illic,  ein  Ander  er  hier ,  ein  Ander  er  dort  —  für  die 
abgekürzten  zusammengedrängten  Formeln  alius  aliud,  alius  alihi 
—  und  so  viele  ähnliche  Verbindungen.    Doch  findet  man  wenig- 
stens bei  Sen.  alius  hinc,  alius  illinc  faces  suMehant,  de  ira,  3,  11,  4. 
Älius  quam  ist  nicht  bloss  N,  Kl.  bei  Suet.  Ner.  2,  Plin.  epp.  7,  15, 
2,  Quintil.  J.  0.  3,  6,  63,  sondern  es  kommt  auch  schon  bei  Livius 
vor,  39,  28,  1.    Bei  Verneinungen:  non  alius,  nihil  aliud  folgt  bei 
Cic.  in  der  Regel  nisi  wie  de  orat.  2,  12,  52  u.  Off.  1,  23,  80.  Indess 
hat  auch  nihil  aliud  quam,  oder  das  die  Negation  einschliessende 
quid  est  aliud  quam  wenn  auch  seltene,  so  doch  gute  Auctorität.   S. 
Quintil.  J.  0.  1,  6,  43,  Cic.  de  leg.  I,  8,  25.  C.  N.  Ljs.  I,  4.  Ausser- 
dem findet  sich  bisweilen  auch  nihil  aliud  praeter.    Vgl.  Heusing. 
Cic.  Off.  II,  2,  5.    Für  das  elliptische  nihil  aliud  quam ,  quid  aliud 
quam,  nihil  praeter  quam  sagt  Cic.  nur  nihil  a.  nisi;  doch  ist  auch 
ersteres  gut.    S.  ausser  Suet.  Caes.  29,  Octav.  83,  Tib.  73,  Nero  43, 
Vespas.  5,  Domit.  21  Ende,  C.  N.  Ages.  2,  4  auch  eine  Reihe  von 
Stellen,  welche  Zumpt ,  lat.  Gramm.  §.  77 1  hierfür  aus  Livius  bei- 
bringt.   Zu  vermeiden  ist  auch  der  blosse,  hauptsächlich  poet.  Abi. 
s.  Zumpt,  1.  G.  §.  470.   Man  sage  daher  nicht:  est  hie  alius  vate 
cognomini ,  dieser  ist  ein  Änderer,  als  der  gleichnamige  Weissager, 
für  ac  vates  cognoniinis.    N.  L.  ist  wohl  alitis  a  in  der  Bedeut.  ver- 
schieden von,  ein  Änderer  als ,  für  diversus  a  oder  alius  ac ,  oder  mit 
doppeltem  alius.    Incorrect  schreibt  daher  Ernesti  (Opusc.  phil.  p. 
23)  alia  graeci  et  romani  solarii  ratio  a  nostra  fuit,  für  ac  nostra 
fuit,  oder  einzeln  am  Ende  alia  nostra  fuit,  oder  diver sa  a  nostra 
fuit;  ebenso  G.  J.  Voss  (bist.  gr.  I,  22)  hunc  aliura  a  Polyhistore 
puto,  für  ac  Polyh.,  oder  diversum  a  P.  —  N.  L.  ist  alia  ratio  est 
cum  aliqua  re,  anders  verhält  es  sich  mit  Etwas,  für  alicujus  rei. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  290.  Ueber  aZm^gwam  v^\.  noch  Quam. 
Ällahi  bei  Cicero  nur  als  Partie,  allapsus ,   von  Feuchtigkeit 
(humor),  die  sich  wo  ansetzt,  und  bei  Livius  von  Schlangen,  die 
heranschliipfen ,  —  sonst  vielleicht  nur  P.  in  der  Bedeut.  heran- 
kommen.  In  der  gewöhnlichen  Bedeut.  herannahen  ^  von  Menschen 
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und  Gottheiten,  ist  es  ohne  Auctorität,  von  Gott  zu  niedrig  und 
nach  christlichen  Ideen  unpassend.  Wenn  daher  Valkenaer  (Oratt. 
p.  186)  Gott  anruft:  Coeptis  nostris  allabere  benignus,  so  ahmt  ei 
gewiss  Virgil.  (Culex  25)  nach:  Octavi  venerande,  meis  allabere 
coeptis. 

ÄUatrare,  anbellen,  wird  verbunden  aliquem;  es  ist  ein  gemei- 
nes, seltenes  Wort,  meistens  bildlich  und  wohl  zufällig  nirgends 
von  Hunden,  ausser  bei  Colura.  (Praef.  L.  I)  caninum  Studium  alla- 
trandi  (von  Rednern  und  Advocaten) ;  doch  ist  es  nicht  zu  verwer- 
fen. N.  L.  dagegen  ist  allatrator,  was  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p. 
357)  gewagt  hat:  de  toto  isto  allatratorum  genere,  für  hominum 
allatranthmi. 

Allegare,  Einen  zu  oder  an  Jemanden  absenden,  abschicken,  wird 
verbunden  alicui  oder  ad  aliquem,  bedeutet  aber  nnr  absendeyi  in 
Privatangelegenheiten,  nicht  in  öffentlichen,  wo  legare  aliquem  ge- 
sagt wird.  Im  N.  L.  werden  beide  verwechselt.  Vgl.  Vorst.  latin. 
mer.  susp.  p.  141  und  Gronov.  Liv.  XXXVI,  11,  1.  Ebenso  unter- 
scheidet sich  allegatio  von  legatio;  jene  gilt  wohl  ad  amicos  u.  diese 
ad  civitates,  aber  nicht  wohl  umgekehrt.  N.  Kl.  ist  allegare  in  der 
Bedeut.  anführen,  erwähnen,  z.  B.  scriptorem,  locum  scriptoris,  exem- 
plum  u.  s.  w.,  doch  nicht  ganz  verwerflich,  da  es  sich  nicht  nur  bei 
8uet.  und  Tacit.,  sondern  auch  beim  jüngeren  Plinius  findet.  Vgl. 
übrigens  Adducere. 

Allevatio,  die  Erleichterung,  Erheiterung,  und  allevanientum ,  das 
Erleichterungsmittel ,  finden  sich  beide  nur  bei  Cicero  in  diesen  Be- 
deutungen, sind  aber  darum  nicht  als  verdächtig  zu  bezweifeln,  wie 
Orelli  thut,  der  das  erstere  in  beiden  Stellen  (Fin.  I,  12,  40,  Fam. 
IX,  1,  1),  wo  es  vorkommt,  ohne  allen  Grund  in  levatio  umändert. 
B.  L.  ist  aber  alleviatio.  In  der  2.  Aufl.  Cicero' s  edid.  Orelli  ist 
nun  auch  Fin.  1,  12,  40  allevatio  mit  Madvig  hergestellt,  hingegen 
Fam.  IX,  1,  1  levatio  beibehalten,  obgleich  die  Mediceische  Hand- 
schrift allevatio  bietet. 

Ällicefacere ,  anlocken,  N.  Kl.  und  unnöthig  wegen  des  Kl.  ah 
licere. 

AUidere,  anstossen,  wird  in  Prosa  verb.  ad  aliquid,  z.  B.  ad 
scopulos. 

Alligare,  anbinden  an  Etivas,  wird  verb.  ad  aliquid.  Kl.  sogar 
von  einer  Wunde,  einem  verivundeten  Theile  des  Körpers  —  sie  (ihn) 
zubinden,  verbinden,  alligare  neben  obligare.  Zu  bezweifeln  ist 
alligare  navem  ad  terram ,  für  deligare  ad  terram ,  ad  ripam ,  ad 
ancoras,  —  alle  bei  Caesar.  Kl.  aber  ist  das  Verbum  in  der  bild- 
hchen  Bedeutung  unseres  anbinden ,  binden  an  Etwas ,  verpflichten 
zu  Etwas.  Vgl.  auch  Quintil.  VIII,  prooem.  2:  ad  dicendi  leges 
alligatus. 

Allinere,  anschmieren,  kann  nur  in  Spott  und  Scherz  angewandt 
werden  auf  Anmerkungen  und  Glossen  zu  Büchern,  und  da  der  Ge- 
brauch ohne  alle  Auctorität  ist,  muss  das  Wort,  wenn  man  es  so 
anwendet,  entschuldigt  werden.  Ebenso  das  unten  erwähnte  As- 
pergere. 

Ällocutio,  das  Anreden ^  die  Anrede,  nur  N.  Kl.  und  selten,  je- 
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doch  beim  jungem  Plinius,  Quintilian  und  Sueton  und  nicht  ver- 
werflich neben  alloquium  und  dem  noch  bessern  appellatio. 

ÄUoquhim,  die  Anrede,  Ermunterung,  findet  sich  zwar  nicht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Livius  und  dem  jung.  Plinius,  und  ist, 
wie  allocutio,  nicht  zu  verwerfen. 

Alloqui  aliquem,  Einen  anreden,  sei  es,  um  mit  ihm  zu  sprechen, 
oder  um  ihn  aufzumuntern,  Kl.,  aber  selten;  öfter  dafür  appellare. 
N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  unseres  Jemanden  um  Etwas  an- 
sprechen, d.  h.  Einen  um  Etwas  bitten,  für  adire  aliqtiem,  petere  ab 
aliquo. 

Allotria,  fremdartige  Dinge,  erst  im  N.  L.  aus  dem  Griech.  ge- 
nommen, für  nugae,  ineptiae,  alienae  (aliae)  res,  z.  B.  alias  res  agere, 
Allotria  treiben. 

Alludere,  anspielen  auf  Etwas  (alicui)  in  der  Rede,  findet  sich 
nur  bei  dem  gekünstelten  Valer.  Max.  (III,  7  extr.  4)  und  ist  nicht 
nachzubrauclien.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  154.  Man  sage  significare 
(Cic.  Tusc.  II,  25,  60,  Att.  XVI,  7,  5,  Suet.  Caes.  9),  designare  ali- 
quem oder  aliquid  oratione  (Caes.  B.  G.  I,  18,  1),  denotare  aliquem 
oder  aliquid  (Liv.  IV,  55,  T),jocari  in  aliquid,  scherzend  anspielen 
auf —  (Liv.  XXXI r,  34,  3),  aliquem  significatione  appellare,  Jem. 
durch  deutliche  Winke  so  gut  als  mit  Namen  nennen  (Cic.  Farn.  I, 
9,  20),  auch  describere  aliquem,  Cic.  Mil.  18,  47,  Sulla  29,  82,  Q.  fr. 
II,  3,  3.  Wenn  der  ^QgriQ  verstecM  darin  liegt,  so  setze  man  tecte 
hinzu.  Und  so  heisst  denn  die  Anspielung  nicht  allusio ,  sondern 
significatio  (Suet.  Nero  37  und  das.  Bremi) ,  wie  es  auch  der  Jen. 
Rec.  (Georges)  meistens  ausdrückt. 

Alliiere,  anspülen  an  Etwas,  aliquid,  vom  Wasser,  z.  B.  oppidum, 
an  die  Stadt. 

Almus,  nährend ,  gütig,  hold,  nur  P.  L.  und  eigentlich  nur  Bei- 
wort weiblich  gedachter  Wesen,  s.  Weber,  Uebungssch.  S.  392; 
und  durch  andere  Wörter  dem  jedesmaligen  Sinne  nach  zu  er- 
setzen, z.  B.  durch  cdens,  nutriens,  alibiliSj  benignus,  benevolus,  pro- 
pitius,  u.  a. 

Alphabetum  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für  litterae ,  elementa  litterarum, 
auch  bloss  elementa;  in  Beziehung  auf  die  JReihenfolge ,  litterarum 
ordo,  litterarum  notae  digestae  (nach  Rosenheyn).  So  auch  nicht 
alphabetice,  alphabetisch  (geordnet),  in  aiphabet.  Ordnimg,  sondern 
litterarum  ordine;  Etivas  alphab.  ordnen,  disponere,  digerere  ad  oder 
in  litteram,  ordine  litterarum. 

Alsus,  kühl.  Bei  Cicero  kommt  davon  zweimal  der  Comparativ 
vor,  nihil  alsius ,  sonst  nirgends,  auch  alsus  findet  sich  sonst  nicht, 
wesswegen  Muret.  Epist.  (Oper.  T.  I,  p.  449  ed.  Fr.)  sehr  gewagt 
schrieb:  locus  ille  alsus  inprimis.  Der  Positiv  kommt  nur  in  der 
verlängerten  Form  alsius,  a,  um  bei  dem  Dichter  Lucrez  vor. 
Nichts  ist  sicher  und  ohne  Tadel  nachzubrauchen ,  als  jenes  nihil 
alsius  aus  Cicero. 

Altare,  altar  oder  altarium,  der  Altar,  sind  erst  Sp.  L.  Formen 
für  die  einzige  KL  und  auch  in  den  spätem  Zeiten  noch  übhehe 
Pluralform  altaria,  was  einen  Hochaltar,  Altar  (ara)  mit  einem  Auf- 
satze bedeutete,  da  ara  der  Name  des  niedrigen  Opfer-  oder  Bauche 
altars  war. 
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Älter  ist  in  der  Regel  nur  der  Eine  von  zweien ,  daher  alter  — 
alter ,  der  Eine ,  der  Ändere ,  und  unterscheidet  sich  so  von  alius. 
Vgl.  Älius.  Unser  der  Eine  und  der  Ändere  in  der  Bedeut.  ein  Paar 
heisst  iinus  et  alter;  aber  in  der  Bedeut.  Mancher  ^  nonnemo,  nicht 
alter  et  alter.  Ferner :  auf  der  andern  Seite  in  der  Bedeut.  dagegen. 
heisst  nicht  altera  ex  parte ,  sondern  nirsus  oder  e  contrario.  Vgl. 
Heusing.  Cic.  OfF.  II,  2,  5  und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  50  u.  p.  463. 
—  Gut  und  acht  El.,  selbst  bei  Cicero,  oft  aber  bei  Livius  steht 
alter  geradezu  für  cdteruter,  der  eine  von  Beiden.  Vgl.  Frotscher  zu 
Quintil.  Inst.  X,  1,  26  und  Fabri  zu  Livius  21,  8,  7,  p.  26.  Ueber 
alterum  tantum  —  noch  einmal,  doppelt  soviel ,  vgl.  C.  N.  Eum.  8,  5, 
Liv.  1,  36,  7,  Cic.  Orat.  56,  188. 

Ältercare^  sanken,  streiten,  nur  Ä.  und  Sp.  L.  für  altercari  als 
Deponens. 

Älternatim,  ivechselsiveise,  Ä.  u.  Sp.  L.  für  alternis,  vicissim,  in- 
vicem ,  mutuo  oder  das  N.  Kl.  alterne  bei  Seneca  und  dem  altern 
Plinius.  Ebenfalls  Sp.  L.  ist  alternatio,  der  Wechsel,  und  N.  L.  al- 
ternitas  für  vicissitudo.  Auch  das  N.  Kl.  alternare,  abwechseln,  werde 
vermieden.  Vgl.  Lexica,  z.  B.  Älterniren  in  der  Regierung  =  alter- 
nis  imperare,  Sen.  epp.  4,  8,  4. 

Älteruter ,  einer  (der  eine)  von  Beiden.  Entweder  wird  alter  un- 
verändert zu  dem  declinirten  iiter ,  utra,  utrimi  hinzugesetzt,  z.  B. 
alterutra,  alterutrius,  oder  es  werden  beide  Wörter  flectii>4.  S.  Cic. 
Fam.  6,  3,  2  u.  8,  6,  3  u.  9,  6,  3,  Attic.  10,  1,  2.  Wenn  älteruter 
duorum  verworfen  wird,  so  ist  diess  nur  vom  Casus,  aber  nicht  vom 
Zahlwort  überhaupt  richtig,  denn  älteruter  e  duobus  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Sen.  de  consol.  ad  Polvb.  9,  2.  Dafür  wird  im  La- 
teinischen auch  alter  e  oder  de-  duobus  gesagt.  S.  darüber  A.  G. 
N.  A.  5,  11,  Sen.  de  brevit.  v.  13,  8,  Cic.  Tuscul.  1,  41,  97.  Vgl. 
auch  Duo. 

Ältitudo,  die  Höhe.  Ueber  in  altitudinem,  wo  wir  im  Dativ  sagen 
in  der  Hohe  vgl.  In.  Es  findet  sich  auch  nicht  concret,  als  Gegen- 
satz der  Erde,  z.  B.  ob  in  der  Höhe  oder  auf  der  Erde  heisst  suhlime, 
an  humi.   S.  Sublimis. 

Ältrinsecus ,  nach  der  andern  Seite  hin ,  Ä.  u.  Sp.  L.  für  ad  oder 
in  alteram  partem.  Ebenso  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  von  beiden 
Seiten,  für  ab  utraque  parte. 

Ältus,  a,  um,  hoch,  tief.  Beide  Wörter,  das  latein.  und  die  deut- 
schen, werden  bildlich  gebraucht,  aber  wie  weit  die  Gleichheit  der 
Anwendung  im  bessern  Latein  gehe,  ist  bei  manchen  Fällen  noch 
zweifelhaft ;  man  achte  auf  den  bessern  Sprachgebrauch.  Von  Gott 
(deus)  sage  man  nie  altus  oder  im  Superlat.  altissimus  für  summus. 
maximus;  nie  alta  aetas,  ein  hohes  Älter,  noch  altior  aetas,  ein  höhe- 
res Älter ,  im  grandis ,  grandior  aetas;  eben  so  wenig  darf  es  ge- 
braucht werden,  wenn  von  Wörtern  die  Rede  ist,  für  verborum  ve- 
tustas  prisca  (nach  Cic.  Orat.  I,  43,  193);  nie  alta  opinio,  eine  hohe 
Meinimg,  für  magna  opinio;  nie  altae  cogitationes,  tiefe  Gedanken;  in 
tiefen  Gedanken  sein  heisst  in  cogitatione  defixum  esse  (Cic.  Orat.  III, 
5,  17);  auch  wohl  nicht  alta  nox ,  die  tiefe  Nacht,  für  midta,  intem- 
pesta  nox.   Helle  Stimme  (vom  natürl.  Laut)  ist  vox  acuta ,  Gegen- 
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satz  gravis;  mit  lauter,  starker  Stimme  ist  clara,  magna  voce,  wäh- 
rend alttis  sonus,  alta  vox  den  aus  voller  Brust  hervorgesungenen, 
hervorgesprochenen  Ton  ausdrückt.  S.  Georges,  deutsch-latein. 
Hdwtb.  s.  V.  hoch.  Sallust.  sagt  zwar  alta  pax,  der  tiefe  Friede,  und 
der  jung.  Plinius  a?^i55?ma  tranquillitas,  Cicero  aber  summa  pax; 
und  wiewohl  Horaz  und  Livius  altiis  somnus,  der  tiefe  Schlaf,  sagen, 
so  sagt  dagegen  Cicero  arctiis  somnus  und  arcte  oder  graviter  dor- 
mire,  somno  oppressum  esse,  tief,  fest  schlafen.  Ältnm  silentiimi  fin- 
det sich  nicht  nur  öfter  bei  dem  späten  Amm.  Marcellinus,  18,  3 
Ende,  21,  4  gegen  Ende  u.  ebendas.  c.  11  gegen  Ende,  sondern 
auch  bei  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  5,  1  u.  Quintil.  J.  O.  10,  3,  22. 
Unverwerflich  ist  auch  altiores  litterae  (Senec.  Benef.  V,  13,  3), 
altiores  artes  (Quint.  VIII,  3,  2),  altiores  disciplinae  (ib.  II,  1,  3), 
altiora  studia  (Plin.  Ep.  V,  16,  8,  Tacit.  Hist.  4,  5);  so  ist  auch 
altior  classis,  eine  höhere  Klasse  und  altior  ordo,  eine  höhere  Ord- 
nung, neben  superior  gut.  Letzteres  findet  sich  bei  Sen.  consol.  ad 
Polyb.  6,  2.  Und  so  wie  Livius  I,  34,  9  sagt :  excelsa  et  alta  spe- 
rare,  und  ad  altiora  tendere,  so  möchte  auch  alta  petere,  nach  Hohem 
streben,  nicht  verwerflich  sein,  wiewohl  Cicero  es  durch  magna 
spectare,  magnas  res  appetere  ausdrückt.  Aber  schlechtweg  altum 
als  Subst.,  die  Höhe,  in  bildlichem  Sinne  für  Ehre  und  Ansehen,  er 
kommt  in  die  Höhe,  in  altum  venit,  kommt  wohl  nirgends  vor,  wohl 
aber  tolli  in  altum.  S.  Sen.  de  br.  v.  4,  3.  Ciceronisch:  in  altiorem 
locum  ascendere,  Cluent.  40, 110  und  altiorem  gradum  dignitatis  con- 
sequi,  ebendas.  55, 150.  —  Was  heisst  lat.  das  tiefe  Meer,  mare  altum 
oder  profundum?  Beides!  durch  profundus  und  profundum  wird  die 
Eigenschaft  der  Tiefe  als  einer  unergründlichen,  unmessharen  be- 
zeichnet, wobei  der  Begriff  der  Tiefe  auch  als  unterste  Region  ge- 
fasst  werden  kann.  Daraus  nun,  dass  die  ganze  volle  Tiefe  des 
Meeres  gerade  als  mit  diesem  Charakter  der  Abgründlichkeit  be- 
haftet aufgefasst  wird,  ist  es  zu  erklären,  dass  profundum  mare  und 
profundum  maris,  die  Tiefe,  d.  h.  die  unterste  Region,  der  Grund 
des  Meeres,  die  gewöhnlichen  Bezeichnungen  bilden.  Vgl.  Just. 
3Ö,  4,  2,  Val.  Max.  6,  9,  5  extr. ,  Curt.  4,  3,  6.  Wird  dagegen  die 
Tiefe  nicht  in  diesem  Sinne  der  Unergründlichkeit,  sondern  nur  im 
Allgemeinen  als  körperliche  Eigenschaft,  oder  als  mess-  und  hestimm- 
har  betrachtet,  so  ist  altum  mare  oder  altitudo  maris  richtig.  Nostris 
militibus  cunctantibus  maxime  propter  altitudinem  maris,  Caes.  B. 
G.  4,  25,  3  u.  Caes.  bei  Cic.  Attic.  9,  14,  1.  Wird  die  Tiefe  als 
nicht  mehr  mess-  oder  bestimmbar  aufgefasst,  so  ist  profundus  zu  ge- 
brauchen: altitudinis  profundae  maria  jactantur,  Sen.  N.  Q.  6,  24,  2 
u.  epp.  8,  1,  18.  Vgl.  über  altus  und  profundus  auch  Weber's 
Uebungssch.  S.  177. 

Alucinari  (Halucinari)  ist  ein  gemeines,  seltenes ,  aber  von  Ci- 
cero nicht  verschmähtes  Wort,  wie  unser  faseln,  und  im  Spotte 
wohl  anwendbar.  EHenso  allucinatio,  die  Faselei,  Träumerei  und 
alucinator,  der  Faseler. 

Alumnus  und  alumna  in  activcm  Sinne  der  Pfleger,  Ernährer 
erst  sehr  Sp.  L.  und  so  durchaus  verwerflich ;  gut  aber  in  passivem 
Sinne  der  Pflegling,  das  Pflegekind;  auch  im  bildlichen  Sinne.  Daher 
tadelte  Lambin  (Ep.  15  ad  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  21  ed.  Fr.)  den 
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Muret,  welcher  (V.  L.  V/^2)  nox  siderum  oJnmna  für  mdrix  ge- 
sagt  hatte. 

Älvear,  der  Bienenstock,  erst  N.  Kl.  Form  tür  die  KL  alveariimi. 

Amans  hat  zwar  den  Genitiv  dessen  bei  sich,  den  Jemand  liebt, 
aber  nie  ein  Adjectiv  als  bestimmendes  Beiwort,  z.  B.  magniis 
amans  hominum,  ein  grosser  Menschenfreund ,  was  B.  L,  ist;  und 
doch  wird  Jesus  in  einem  neuen  latein.  Lesebuche  maximus  amans 
hominum  genannt,  für  amantissimus  honi.  Aber  auch  dieser  Super- 
lativ ist,  im  passiven  Sinne  gebraucht  (der  Geliebteste ,  Liebenswür- 
digste), N.  und  B.  L.  für  carissimus,  siiavissimus ,  da  es  vielmehr 
den  innigst  Liebenden ,  Liebevollsten  bedeutet ,  und  so  auch  von  Sa- 
chen gesagt  wird,  die  von  liebenden  Menschen  ausgehen,  z.  B.  verba 
amantissima  (Cic.  Fam.  V,  15,  1) ,  consilia  amantissima  (id.  Farn. 
II,  1,  2)  u.  a.  Bei  Personen  tritt  meistens  ein  Gegenstand  der 
Liebe  im  Genit.  hinzu,  z.  B.  mei,  patriae,  litterarum,  vini  u.  a. ,  ohne 
welchen  es  den  Liebevollsten  bedeutet.  In  Reden  ist  daher  die  An- 
rede auditores  oder  adolescentes  oder  jiivenes  amantissimi  sehr  selt- 
sam, da  es  unentschieden  ist,  cujus  hominis  oder  cujus  rei  amantis- 
simi sint.  Häufig  findet  es  sich  so  in  einer  Rede  von  Sintenis  in 
seinen  Stylübungen ,  wo  es  mit  carissimi  und  dilectissimi  abwech- 
selt. Ebenderselbe  sagt  sogar  (p.  149)  mihi  (f.  mei)  amantissimus. 
Auch  in  Reden  Anderer  findet  man  jenen  Fehler,  vor  welchem 
schon  Janus,  wie  ich  finde,  gewarnt  hat.  Und  so  sage  man  daher 
auch  in  Briefen  nicht :  amantissime  f rater ,  sondern  carissime  frater 
atq.  optime  (Cic.  Orat.  II,  3,  10). 

Amanuensis ,  ein  Selcretär,  Schreiber ,  sonst  auch  servus  a  manu, 
ist  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Sueton,  zumal  vom  Gehülfen  und  Diener 
beim  Schreiben,  aber  durch  kein  Kl.  Wort  zu  ersetzen,  da  minister 
und  administer  allgemein  einen  Diener  bedeuten,  und  librarius 
mehr  einen  Abschreiher.  Zu  voreilig  verwirft  es  Sciopp.  de  stjlo 
p.  192  und  Infam.  Fam.  p.  87. 

Amare.  Als  unlateinisch  verwarf  Sanctius  (Minerv.  III,  2) 
amare  deum,  ohne  Grund,  da  es  doch  bei  Plaut.  (Poen.  I.  2,  70  deos 
et  amo  et  metuo),  Seneca  (Ep.  47,  18  deus  colitur  et  amatur)  und 
in  der  lat.  Bibel  der  Vulgata  unzähligemal  vorkommt  (vgl.  Handys 
Lehrb.  p.  240).  Was  die  Stellung  von  amabo  te  =  ich  bitte  dich 
beim  Imperat.  betrifft,  so  steht  es  demselben  sowohl  vor  als  nach. 
S.  Cic.  Attic.  2,  2,  1,  ebendas.  16,  16,  C,  10  u.  10,  10,  3.  Wenn 
dagegen  Sallust,  nach  ihm  Tacitus,  und  ausser  ihnen  Horaz  das 
Verbum  in  der  Bedeut.  pflegen,  für  solerc,  mit  einem  Infinitiv  brau- 
chen, so  ist  diess  nicht  lateinisch,  sondern,  wie  auch  schon  Quintil. 
(Inst.  IX,  3,  17)  bemerkt,  dem  Griechischen  nachgeahmt;  er  sagt: 
ex  Graeco  translata  Sallustii  plurima,  quäle  est,  vulgus  amat  fieri. 
Es  darf  daher  nicht  nachgeahmt  werden,  und  mit  Recht  bemerkt 
Ruhnken  gegen  Muret,  welcher  (V.  L.  XI,  2)  amat  tamen  ipse  — 
dicere  geschrieben  hatte :  Amat  dicere  Graecismus  non  usitatus  Ci- 
ceroni;  sed  Sallustius  sie  loquitur  ejusque  imitatione  Tacitus.  Vgl. 
auch  Hand's  Lehrb.  p.  177. 

Amaritas,  die  Bitterkeit,  bei  Vitruv,  und  amarities  bei  Catull, 
sind  beide  weniger  gut  und  üblich,  als  das  bei  Varro  und  Andern 
öfter  vorkommende  aynaritudo. 


189 

Ämasia,  das  Liebchen ,  ganz  N.  L. ,  amasiuncula  Sp.  L. ,  amasio 
und  amasiuncidus ,  der  Liebhaher  Sp.  L.  und  endlich  amasius  A.  u. 
Sp.  L.;  sie  sind  alle  als  wahrscheinlich  nur  gemeine  Alltagswörter 
zu  verwerfen  und  durch  amator,  amatrix,  amica  und  amicida  zu  er- 
setzen. Uebrigens  ist  nach  Cic.  Tusc.  IV,  12,  27  amator  der,  bei 
welchem  die  Liebe  herrschende  Leidenschaft  ist,  amans  aber,  als  Par- 
tie, nur  der,  welcl\er  zu  Zeiten  Eine  oder  Einen  oder  Etwas  liebt. 

Ämattis j  a  um.  Sehr  selten  in  der  Bedeut.  lieb,  werth,  beliebt, 
wofür  wir  auch  geliebt  sagen,  und  ebenso  amatior  und  amatissimus 
für  carns,  suavis,  amore  dignus  u.  a.  S.  Amm.  Marc.  15,  4,  6  u.  Liv. 
30,  14,  1.  Nicht  wohl  zu  gebrauchen  sind  also  pater ,  mater ,  magi- 
ster  u.  a.  amatus,  in  der  Bedeut.  der  geliebte,  d.  h.  liebe  Vater,  für 
caras  u.  s.  w. 

Ambages,  Umschweife,  BäthselhaftigJceit,  ist  im  Sing,  nur  im  Abi. 
üblich,  sonst  uur  im  Plur. ,  schon  A.  L. ,  in  Prosa  erst  bei  Livius, 
der  es  liebt,  bei  Plinius  dem  Aelt.,  Quintilian  und  Tacitus,  also  gut 
und  nachahmungswürdig;  andere  Ausdrücke  dafür  sind  anfractus, 
circiätio,  circiiitus,  ambigiätas  und  mit  Hülfe  des  Adj.  ambigmis  oder 
des  Subst.  aenigma. 

Amhigere  bei  den  Bessern  fast  nur  mit  dem  Sinne  des  Streitens 
darüber,  was  recht  und  das  Wahre  sei,  oder  wie  Etwas  sei.  Es 
wird  activ.  verbunden  mit  de  aliqua  re,  passiv,  mit  dem  Nominativ, 
sofern  angegeben  werden  soll,  was  zweifelhaft,  streitig  und  un- 
gewiss sei,  wie  bei  Cic.  de  orat.  2,  26,  110:  in  quo  genere  quäle  sit 
quid  ambigitur.  Hingegen  mit  Jemanden  entweder  mit  Worten  vor 
Gericht,  oder  thätig  über  ein  Kecht ,  einen  Besitz,  eine  Wahrheit 
streiten  ist  regelmässig  ambigere  de  aliqua  re. 

Ambire,  herumgehen,  fordert  den  Accusativ  der  Person,  die  man 
um  einer  Sache  willen  angeht,  wozu  dann  noch  ein  zweiter  Accu- 
sativ jener  Sache  dazu  treten  müsste,  wozu  sich  aber  vielleicht  kein 
Beispiel  findet,  ausser  einem  im  Passivo  bei  Cic.  Rep.  I,  31,  47 
cives  magistratus  ambiuntur,  rogantur ,  d.  h.  die  Bürger  iverden  um 
der  Aemter  ivillen  angegangen,  werden  gebeten.  Es  ist  unseres  Er- 
achtens  entschieden  besser,  magistrcdus  als  Accus,  des  Objectes  zu 
mandant:  imperia  magistratus  zw  fassen,  dann  bilden  ambiuntur,  ro- 
gantur einen  angemessenen  Parallelismus,  während  sonst  rogantur 
dem  amb.  mag.  gegenüber  auf  eine  der  Ciceronischen  Concinnität 
nicht  entsprechende  Weise  gesetzt  wäre.  Nur  bei  Plautus  kommt 
vor  quasi  magistrcäiim  sibi  ambiverit,  wo  die  Personen,  die  er  ange- 
gangen ißt,  d.  h.  bei  denen  er  darum  angehalten  hat,  nicht  beige- 
setzt sind.  Man  sage  daher  nicht  magistratum  ambire ,  ohne  den 
Accus,  einer  Person,  bei  der  man  sich  darum  bewirbt,  sondern,  was 
das  gesetzmässige  ist,  ^je^er^-.  Und  so  braucht  auch  Q.  Cicero  in 
seinem  Buche  de  petitione  consulatus  nie  ambire,  sondern  nur  pfc- 
tere.  N.  L.  ist  es  daher,  wenn  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  394)  eloquen- 
tiae  laudem  amhienti  sagt  für  petenti,  so  wie  anderwärts  in  amhienda 
gloria  für  in  petenda,  wo  fOper.  T.  I,  p.  Ißo)  Frotscher  richtig  be- 
merkt: Usitatius  est  petere  gloriam ;  nam  accurate  si  scril)as,  illi  po- 
tius  amhluntur,  apud  quos,  a  quibus  honores,  magistratus  petas.  In- 
corroct  schreibt  daher  A.  Matthiae  (zu  Cic.  Scst.  8,  18):  Gabinius 
tribunatuni   ambiit   für  petivit.  —  Als   Subst.    ü)>orsctzt   man   dat» 
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Herumgehen  durch  ambitio,  das  Anhalten  durch  petitio ;  dagegen  ist 
amhitns  nur  das  ungesetzliche,  strafwürdige  Anhalten.  Man  verwech- 
sele also  amhire  und  petere,  so  wie  ambitio,  ambitus  und  petitio  nicht 
mit  einander,  was  im  N.  L.  auch  von  Bessern  oft  geschieht.  Vgl. 
auch  Weber's  Uebungssch.  p.  345.  So  schreibt  denn  auch  A.  Mat- 
thiae  wieder  nicht  gut  (in  Vita  Cic.  a.  55):  Ambitus  non  more  ma- 
jorum,  sed  largitione  aperta  agebatur  —  für  ambitio  oder  petitio.  — 
üebrigens  hüte  man  sich,  das  Verbum  nach  eo  —  ire,  gehen,  zu  bil- 
den, wie  man  diess  im  N.  L.  zuweilen  findet,  z.  B.  ambibat  für  am- 
hiebat.  Jedoch  vgl.  dagegen  Zumpt,  lat.  Gramm.  §.  215.  Endlich 
ambitio  mit  dem  Genit.  gloriae  verwirft  als  N.  L.  Wüstemann  (zu 
Döring.  Comment.  p.  139),  da  ambitio  hinreiche,  oder  gloriae  Stu- 
dium zu  brauchen  sei. 

Ambrosius,  unsterblich,  göttlich,  lieblich,  ist  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  Sp.  L.  für  immortalis,  divinus,  suavis. 

Ambulacrum,  der  Spaziergang ,' sei  es  das  Gehen,  oder  der  Ort, 
A.  u.  Sp.  L.  für  ambidatio. 

Amicus,  Freund,  gewogen,  befreundet.  Die  lat.  Sprache  gebraucht 
amicus  nicht  so  allgemein,  wie  wir  unser  Freund  anwenden.  In  der 
Anrede  an  einen  weniger  Bekannten  ist  unser :  guter  Freund  lat. 
bonus  vir.  S.  Sen.  epp.  3.  1.  Amicus  wird  verbunden  mit  dem  Ge- 
nitiv und  Dativ  (s.  Gramm.);  N.  L.  oder  D.  L.  mit  cum;  z.  B.  ille 
est  cum  fratre  tuo  amicus,  er  ist  mit  deinem  Br.  befreundet,  gut  Freund 
mit  deinem  Br.,  für  fratris  tui  oder  fratri  tuo.  Wenn  wir  das  Wort  gut 
zur  Verstärkunghinzusetzen,  so  kann  es  nicht  durch  bonus  übersetzt 
werden,  sondern  bleibt  entweder  weg,  oder  man  wählt  den  Superla- 
tiv amicissimus,  der  beste  Freund,  oder  familiariter  amicus,  nicht  ami- 
cus optimiis,  indem  bonus  mehr  den  treuen  Freund  bezeichnet,  C.  N. 
Themist.  9,  4.  Man  sagt  auch  nicht  magnus  amicus  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeutung  unseres  grosser  Freund ,  da  magnus  amicus  viel- 
mehr einen  mächtigen,  viel  vermögenden  Freund  bedeutet,  und  so 
auch  summus  amicus  theils  im  Ernst,  theils  im  Scherz.  N.  L.  ist 
ein  Comparativ  amicitior  für  amicior.  Unser  deutsches:  mein  lieber 
Leser  lässt  sich  auch  lat.  wörtlich  wiedergeben  durch  amice  lector 
nach  Martial.  5,  16,  2.  —  F.  L.  aus  dem  Griech.  ist  amicum  est 
mihi  in  der  Bedeut.  es  ist  mir  lieb,  für  mihi  placet ,  videtur ,  optatum 
est  u.  a. 

Amissus  findet  sich  als  Subst.  der  Decl.  IV  in  der  Bedeut.  der 
Verlust  nur  einmal  bei  Corn.  N.  (Ale.  6,  2),  für  das  häufig  vor- 
kommende amissio,  jactura.  Es  ist  wohl  zweifelhaft  und  werde  ver- 
mieden. 

Amittere  steht  meistens  da,  wo  wir  verlieren  brauchen,  z.  B. 
vitam,  animam,  s.  Sali.  Catil.  58,  21.  Auch  in  der  Bedeutung  sein 
Leben  freiwillig  lassen  findet  sich  vitam  und  animam  amittere,  s. 
Plaut.  Asin.  3,  3,  21,  Cornif.  Rh.  ad  Herenn.  4,  44^  57;  ebenso 
oculos,  lumina,  adspectum  u.  a.  N.  L.  aber  \st  amittere  proelium, 
pugnam,  ein  Treffen  verlieren,  für  vinci  oder  inferiorem  discedere 
acte,  pugna,  proelio ;  animum  amittere,  den  Muth  verlieren,  für  cadere 
animo,  deficere  animo;  mentem  amittere,  den  Verstand  verlieren,  für 
menfe  capi,  mentem  alienari  (mens  alienatur).  So  heisst  auch  in 
Gefahr  sein,  den  Kopf  zu  verlieren,  capitis  periculum  adire  (Cic, 
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Rose.  Am.  38,  110).  Verworfen  wurde  auch  von  Schorus  (Phras. 
p.  156);  Cellar.  u.  A.  amittere  causam,  litem,  einen  Frocess  verlieren, 
für  causa  cadere;  aber  bei  Cic.  (Orat.  II,  24,  100)  steht  causam 
amittere  und  (Rose.  Com.  4,  10)  litem  amittere.  Ebenso  causam  per- 
dere  (ebend.)  und  litem  perdere  (Orat.  I,  36,  167).  Uebrigens  wird 
in  manchen  Verbindungen  sonst  noch  amittere  vermieden.  Vergl. 
Deutsch-lat.  Lexica.  Gut  ist  aber  multum  amittere  in  aliquo  homine, 
viel  in  einem  Menschen  (durch  seinen  Tod  oder  Abgang)  verlieren 
(Quintil.  X,  1,  89  miätum  in  Valerio  Flacco  amisimus). 

Amnestia,  die  Amnestie,  Vergebung  eines  Staatsverbrechens ,  ist 
erst  Sp.  L.  und  ohne  Umschreibung  (wie  sie  sich  bei  Valer.  Max. 
IV,  1,  4  findet:  haec  obUvio,  quam  Athenienses  (Graeci)  dfirriarlav 
vocant)  nicht  anzuwenden;  man  gebrauche  dafür  lex  oblivionis 
nach  C.  N.  Thrasyb.  3,  2  oder  ohlivio,  venia  et  ohliviOy  abolitio  facti. 
So  Quintil.  IX,  2,  97  sub  pacto  abolitionis.  Umschrieben  wird  jener 
Begriff  von  C.  N.  a.  a.  O.  legem  tulit,  ne  quis  ante  actarum  rerum 
accusaretur,  neve  midtaretur  und  von  Cicero :  omnem  memoriam  dis- 
cm'diarum  oblivione  sempiterna  delere,  Phil.  I,  1,  1. 

Amnis  scheint,  wie  unser  Strom,  das  höhere  Wort  für  fluvius, 
Fluss,  gewiesen  zu  sein. 

Amoebaeus ,  abwechselnd ,  findet  sich  erst  bei  den  späten  Gram- 
matikern als  Kunstwort  zur  Bezeichnung  eines  Wechselliedes  zweier 
Sänger  in  gleichen  Strophen,  Carmen  amoebaeum,  sonst  aber  nicht; 
abwechselnd  werde  durch  alternus  u.  a.  übersetzt. 

Amoenitas  und  amoenus  beschränken  sich  bei  Cicero  und  den 
Bessern  auf  das  Angenehme  und  Liebliche  sinnlicher  Gegenstände 
der  Natur  und  Kunst ,  wie  in  Bezug  auf  letztere  bei  Livius :  cultus 
amoenior,  allzu  zierliche  Kleidung.  N.  Kl.,  was  aber  nicht  nachzu- 
ahmen ist,  wird  es  von  geistigen  Dingen  gebraucht,  wie  ingenium 
amoenum ,  litterae  amoeniores ,  verba  amoenissima.  Auf  gleiche  Art 
sagt  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  224  ed.  Fr.)  amoeniores  discipli- 
nae  inr  jucundiores ,  pleniores  deloctationis  oder  jucunditatis ,  und  so 
verwirft  man  auch  inamoenus  von  geistigen  Dingen.  Vgl.  Inamoe- 
nus.  Ebenso  tadelt  als  N.  L.  Hand  (Lehrb.  p.  249)  amoena  fortuna 
für  laeta,  secunda,  florentissima  fort. 

Amoliri,  fortschaffen,  in  Prosa  erst  seit  Livius,  sonst  ist  es  nur 
N.  Kl.  und  selten,  und  bei  Quintilian.  nur  in  der  Bedeut.  abweisen, 
ividerlegen,  für  refutare ;  als  ein  kräftiges  Wort  ist  es  jedoch  wohl 
anwendbar.  In  jener  ersten  Bedeut.  braucht  man  öfter  demoliri, 
s'ummovere ,  tollere.  Gem.  L.  bei  den  Komikern  ist  se  amoliri ,  sich 
entfernen,  weggehen,  für  die  Kl.  abire,  discedere,  se  conferre  u.  a. 

Amor,  der  Liebling,  steht  sowohl  im  Singul.  als  im  Plur.  Vergl. 
über  letzteren  Numerus  Cic.  Attic.  2,  19,2;  über  den  ersteren 
Suet.  Tit.  1  u.  Cic.  Verr.  4,  1,  8. 

Amovere,  entfernen,  wird  verbunden  ab  aliqua  re,  von  Etivas  iveg 
und  ex  aliqua  re,  aus  Etwas  heraus.  Für  amovere jocum ,  Scherz 
bei  Seite  setzen,  was  Iloraz  braucht,  sagt  Cicero  removere;  sonst  ist 
es  gut. 

Amphibium,  ein  aus  dem  Griech.  in  anderer  Bedeut.  erst  im 
N.  L.  aufgenommenes  Kunstwort  in  der  Naturgeschichte ;  es  ist, 
wie  alle  mit  dem  Griech.  df^qi  (amphi)  anfaugciulo,  theils  alte,  theil» 
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auch  erst  neuere  Kunstwörter  beizubehalten.    Cicero  (N.  D.  I,  37, 
103)  gebraucht  dafür  anceps  bestia  est  in  utraque  sede  vivens. 

Ämphibologia ,  die  Doppelsinnigkeit,  ist  eine  schlecht  gebildete 
Form  der  spätem  Zeit  für  die  schon  bei  Cicero  und  Andern  vor- 
kommende amphiholia.  Uebrigens  heisst  es  gut  lateinisch  amhiguitas 
(serraonis). 

Ämphimacer  (ein  bekannter  Versfuss  — ^—  )  ist  eine  schlechte 
neue  Form  unsrer  Grammatiker  für  ampliimacrus ,  welcher  jedoch, 
wie  Quintilian  sagt,  häufiger  creticus  genannt  wurde. 

Amphitheatralis  wird  nicht  von  dem  gebraucht,  was  die  Gestalt 
eines  Amphitheaters  hat,  demselben  gleicht.  Dafür  sage  man:  ali- 
quid velut  amphitheatri  oder  theatri  efficit  speciem  u.  Adv.:  in  formam 
theatri,  z.  B.  recedere,  theatrali  modo  (in  theatralem  modum)  i^iflexus. 
S.  Georges  im  deutsch-lat.  Handwörterb.  s.  v.  amphitheatraUsch. 

AmphitheatriciiS  ist  weniger  übliche  Form  für  die  acht  latein. 
amphitheatralis. 

Amplexare ,  umfassen ,  ist  A.  L.  und  kommt  bei  Cicero  nur  als 
Imperativform  amplexato  vor,  s.  Madv.  Opusc.  II,  241;  für  die  ge- 
wöhnliche amplexari  als  Deponens,  wie  amplecti,  nicht  amplectere. 

Ampliare  ist  in  der  Bedeut.  erweitern,  vergrössern  nicht  selten 
und  gut  nachklassisch  —  s.  Klotz  Handwörterb.  —  so  dass  es  neben 
dem  Kl.  amplificare  wohl  gebraucht  werden  kann;  Kl.  dagegen  ist 
es  in  der  gerichtlichen  Bedeut.  die  Entscheidung  aufschieben. 

Ampliter ,  Adv.,  A.  L.  bei  Plautus  und  veraltet  für  das  Kl. 
ample;  es  durfte  von  dem  Ciceronianer  Bembus  (Epist.  VIII,  3)  der 
quamprimum  quamque  ampliter  schrieb,  nicht  gebraucht  werden. 

Amplius.  Es  wird  im  N.  L.  in  negativen  Sätzen  mit  nicht  mehr, 
nirgends  mehr,  nie  mehr  ohne  ein  folgendes  als  falsch  gebraucht, 
indem  man  sagt:  non,  nusquam,  numquam  amplius  und  so  in  andern 
ähnlichen,  wo  Kl.  jam  steht;  z.  B.  damals  gab  es  nirgends  mehr 
königliche  Prinzen,  jam  nusquam  erant  (Cic.  Plane.  24,  59),  nicht 
nusquam  amplius.  Etwas  Anderes  ist  non  amplius  in  der  Bedeut. 
nicht  weiter ,  nicht  länger  in  Bezug  auf  ein  vorausgehendes  Thun, 
z.  B.  Cic.  Orat.  I,  17,  74  non  luctabor  tecum  amplius.  Vgl.  auch 
Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  127. 

Amussis,  das  Senkblei,  die  Stelhvage,  das  Richtscheit,  ist  ein  altes 
Kunstwort;  aber  ad  amussim  und  examiissim  in  der  Bedeut.  genau, 
für  accurate,  exacte,  ist  nicht  wohl  nachzuahmen. 

An.  Nur  bei  Dichtern  der  augusteischen  Zeit  ist  an  —  an  in 
Alternativfragen,  z.  B.  ist  er  reich  oder  arm?  an  dives  est,  anpaiqnr? 
S.  Virg.  Aen.  10,  680—83  u.  Ov.  Metam.  10,  254  ff.,  für  dives  est 
oder  divesne  est,  an  pauper;  und  ebenso  indirect:  es  ist  ungewiss,  ob 
er  reich  oder  arm  ist,  nicht  an  dives  sit,  an  paupter,  sondern  divesne 
(dives)  sit,  an  pauper.  Ruhnken  tadelt  es,  dass  Muret  (Oper.  T.  II, 
p.  742)  an  —  an  in  der  Bedeut.  ob  —  oder  gebraucht  hatte,  mit  den 
Worten :  Duplex  an  pro  utrum  —  an  non  (?)  usitatum  est  veteribus. 
Falsch  sagt  auch  Laur.  Valla  Elegant.  I,  27  dubitari  potest,  an  da- 
tivus  sit,  an  ablativus;  und  Benj.  Weiske:  dubito,  an  pro  inepta 
glossa  sit  habendum,  an  pro  vitio.  N.  L.  ist  auch  an  mit  folg.  necne, 
welcher  Gebrauch  auf  früher  fehlerhaften,  jetzt  aus  Handschriften 
geänderten   Stellen   Cicero's   (Caecin.  11,  31    und  Catil.  II,  6,  13) 
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beruht.  Man  schreibt  daher  nicht^  wie  Mahne  (Crito  p.  228) :  ignoro, 
an  illiid  —  sit^  necne,  für  ignoro,  illudne  (utrum  illud)  sit,  necne. 
Ferner  ist  N.  L.  an  —  sive  oder  an  —  vel,  oder  an  —  aut,  wie  bei 
Victorius  Epist.  (in  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  130  ed.  Fr.):  quem  spero 
facile  cogniturum,  an  verum  ego  in  hac  re  attigerim,  sive  contra 
lapsus  opinione  fuerim,  wofür  Frotscher  vorschlägt  num  oder  utrum 
verum  oder  verumne  —  an ,  weil  an  auch  vorn  nicht  Kl.  ist ;  denn 
Zumpt  (Gramm.  §.  353  und  zu  Cic.  Verr.  III,  12,  27)  zweifelt  mit 
Kecht,  ob  an  in  der  abhängigen  Frage  KL  sei,  da  es  erst  N.  Kl. 
sicher  vorkomme.  Man  sage  daher  nicht:  Interrogavi,  an  pater 
domi  esset,  für  num  pater  domi  esset,  oder  domine  pater  esset. 
Wenn  daher  Muret  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  232  ed.  Fr.)  schreibt: 
Hoc  an  in  phjsicis  vere  dicatur,  viderint  qui  illa  tractant,  so  setzt 
Frotscher  für  an  das  ohnehin  hier  passende  num.  Jedoch  gehören 
hierher  nicht  duhito  an  und  nescio  oder  haud  scio  an  mit  einem  ein- 
zelnen folgenden  Satze;  damit  hat  es  eine  eigene  Bewandtniss.  — 
Auch  ist  es  wohl  N.  L.,  an,  num  oder  ne  zu  brauchen,  wenn  in  dem 
deutschen  oh  nichts  Fragendes  liegt,  sondern  wenn  es  in  der  Bed. 
unserm  tvenn  gleich  ist,  wo  also  lateinisch  si  gesetzt  wird;  z.  B.  sie 
versuchen,  ob  sie  durchbrechen  können,  si  perrumpere  possint, 
nicht  num,  noch  an,  noch  ne;  ich  öffnete  das  Packet,  ob  etwa  ein 
Brief  an  mich  darin  läge,  si  quid  ad  me  esset  litterarum,  nicht  num 
quid  — ;  er  wartete,  ob  er  käme,  si  veniret;  sie  warten,  ob  Etwas 
geschieht,  si  quid  fiat;  er  ging  dorthin,  ob  er  ihn  vielleicht  fände, 
si  forte  inveniret;  ich  will  sehen,  ob  er  etwa  zu  Hause  ist,  si  domi 
est ;  und  so  ähnliche.  Uebrigens  ist  über  an  noch  zu  vergleichen 
Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  170.  Heusinger  Emendatt.  p.  458,  vor- 
züglich aber  Handii  Tursell.  I,  p.  296 — 361,  Reisig's  Vorles.  p.  474, 
Seyffert  seh.  lat.  I,  S.  110  u.  114. 

Änahaptismus,  die  Wiedertaiife,  muss  als  ein  neues  spätlat.  Wort 
für  eine  neue  Idee,  so  wie  alle  andere  spätere  und  neuere,  mit  dem 
griech.  dvd  (ana)  anfangenden  Wörter,  da  sie  meistens  Kunstworter 
sind,  in  Ermangelung  klassischer  oder  erträglich  lateinischer  Wörter 
beibehalten  werden.  Von  der  Art  sind  z.B.  anachronismus,  analecta, 
anabasis  u.  a. 

Anagnostes  ist  in  der  Bedeut.  Dollmetscher  N.  L.  und  verwerf- 
lich für  interpres.  Auch  in  der  Bedeut.  Vorleser  werde  es  nicht  von 
jedem  gebraucht,  wofür  lector  da  ist  (Cic.  Orat.  I,  30,  136.  II,  55, 
223),  indem  Cicero  u.  A.  nur  die  zum  Vorlesen  bestimmten  8claven 
nach  griechischer  Art  so  zu  nennen  pflegen. 

Analogia.  Nach  Quintil.  I,  6,  3  fing  man  zwar  zu  seiner  Zeit 
an,  nach  dem  Vorgange  Cicero's  (oder  wer  der  Verfasser  ist)  im 
Timäus  4  dix(\xv  proportio  zu  brauchen,  aber  da  es  den  Begriff  des 
griech.  Wortes  nicht  erschöpfte,  behielt  man  jenes  auch  später  bei, 
da  man  die  Auctorität  Varro's,  Jul.  Caesars  u.  A.  im  Gebrauche 
des  Wortes  für  sich  hatte. 

Änapaesticus,  a,  um,  Sp.  L.  Form  für  die  bessere  Kl.anapaestus, 
a,  um;  daher  bedeutet  anapaestus  (^icW.  pes)  den  Versfuss  -^-  und 
anapjaestum  (seil.  Carmen)  ein  aus  Anapästen  gebildetes  Gedicht. 

Änatomus,  der  Anatom,  ist  erst  N.  L.  für  das  freilich  Sp.  L. 
Wort  anatomicus  (seil,  medicus).    Wuudcjbar  ist,   dass  analomia 
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(zwar  nur  erst  SjJ-  L.)  üblich  war,  wiewohl  die  Griechen  es  nicht 
so ,  sondern  anatome  (dvato^ri)  nannten.  Lateinisch  hiess  es  corpo- 
rum  apertio ,  und  Cicero  nennt  das  Anatomiren ,  corpora  aperire, 
Celsus  aber  corpora  incidere. 

Äncilla  hat  nirgends,  auch  nicht  Sp).  L.,  im  Dat.  und  Abi.  Plur., 
—  wie  sehr  natürlich  bisweilen  serva^  —  ancillabus;  als  neue  und 
unnütze  Form  hätte  es  der  später  so  vorsichtige  D.  Ruhnk.  Ep.  ad 
Ritter.  (Opusc.  I,  p.  587)  nicht  schreiben  sollen.  Vgl.  Th.  I,  §.  17. 

Äncora,  der  Änher.  Ob  ancoras  solvere  oder  tollere  zu  sagen  sei, 
vgl.  Solvere. 

Änfractum,  die  Krümmung,  Biegung^,  A.  L.  f.  das  Kl.  anfractus. 

Angere,  ängstigen.  Nirgends  ausser  bei  den  alten  Grammatikern 
findet  sich  davon  eine  Form  des  Perf.  und  Supini,  nur  des  Praesens. 
Man  hüte  sich  daher ,  die  nur  gedachten  Formen  anxi  und  anxum 
zu  brauchen,  welche  einige  Lexica  angeben. 

Anglus,  der  Engländer  und  Anglia,  England,  finden  sich  noch 
nicht  bei  einem  Alten  und  sind  erst  N.  L.  f.  JBritannus,  Britannia. 

Angiüulus,  das  Winlcelchen ,  EcJcchen ,  ist  falsche  Form  für  aw- 
gellus,  was  Wakefield  im  Lucrez  für  jenes  aufgenommen  hat. 

Angulus,  der  Winkel,  ist  Kl.,  aber  bezweifelt  wurde  latere  in 
angulo  für  in  occulto,  occiiUe.  Es  hat  aber  die  Auctorität  v.  Sen.,  nur 
dass  er  nicht  latere,  sondern  jacere  in  angtdo  hat,  adPol.  decons.  7, 1. 

Angustare,  (B,  L.  angustiare),  verengen,  enge  machen,  verMeinern, 
ist  zwar  ein  kurzes  Wort,  aber  in  zu  seltenem  Gebrauche  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius  und  Seneca.  Man  brauche  lieber  die  Kl.  Um- 
schreibungen in  angustum  deducere  oder  adducere  oder  concludere; 
auch  contraJiere,  minuere,  angustum  facere.  —  N.  L.  ist  es  in  der 
Bedeut.  ängstigen,  für  angere,  sollicitare  u.  a. 

Angustia.  Für  diesen  Singular  kennt  man  bis  jetzt  nur  sehr 
wenige  Stellen,  und  zwar  bei  Cicero  N.  D.  II,  7,  20,  wo  er  die 
Kürze  und  Gedrängtheit  der  Rede  angustiam  conclusae  orationis 
nenift,  und  bei  Plin.  N.  H.  XIV,  6,  8  von  einem  engen,  kleinen 
Räume.  In  gewöhnlichem  Gebrauche  war  zu  allen  Zeiten  der  Plur. 
angustiae  in  mancherlei  Verbindungen  und  Bedeut.  üblich,  z.  B. 
angustiae  temporis  in  der  Bedeut.  hedenJcliche  Zeit,  wofür  Muret. 
Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  428)  den  Sing,  ganz  unnöthig  brauchte  in  hac 
temporis  angustia.  Man  vermeide  den  Singular.  Verworfen  wird 
angustiae  animi  in  der  Bedeut.  Angst,  Aengstlichheit,  welcher  Begriff 
nicht  darin  liegt,  so  wenig,  wie  in  dem  vorhergehenden  angustare. 

Angustus,  eng,  schmal  u.  s.  w.  Es  wird  Kl.  auch  von  einem 
Worte  gebraucht ,  so  dass  man  sagt  angustius  valet  in  der  Bedeut. 
es  hat  einen  engern,  eingeschränJctern  Gehrauch,  ist  im  Gebrauche  ein- 
geschränkter  (vgl.  Cic.  Tusc.  III,  8,  16),  wie  sonst  im  entgegenge- 
setzten Sinne  es  hat  weitern  Umfang,  ist  im  Gehrauche  ausgedehnter, 
latius  patet  (Cic.  Tusc.  III,  5,  11).  Und  so  kann  auch  wohl  richtig 
unser  eine  enge  (engere)  Definition  von  Etivas  gehen  übersetzt  wer- 
den durch  aliquant  rem  anguste  (angustius)  definire.  Jedoch  hüte 
man  sich  vor  der  von  Neuern  oft  gebrauchten  Redensart  angustiore 
sensu,  im  engern  Sinne,  wofür  jenes  quod  angustius  valet,  oder  quod 
Xwoprie  vereque  dicitur  (Cic.  Off.  III,  3,  9)  anzuwenden  ist;  so  Diet- 
rich.  Vgl.  Latus, 
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Änhelare  wird  im  bildlichen  Sinne  mit  einem  Objecte  im  Accus. 
(aliquid)  verbunden,  nach  Ehvas  schnauben,  lechzen,  z.B.  scelus^ 
crudelitatem-^  aber  N.  L.  mit  ad  aliquid  und  wohl  gar  mit  etwas 
Gutem,  was  ohne  Beispiel  bei  einem  Alten  ist.  Falsch  ist  daher  in 
der  dem  Cicero  beigelegten  Consolaüo:  Magnum  est  ad  gloriam  an- 
helantis  animi  fomentum  spes  futurae  utilitatis. 

Anima.  In  der  bessern  Schriftsprache  unterscheidet  es  sich  von 
aninius,  indem  es  sich  auf  die  Bedeut.  Hauch,  Luft,  Athem,  Lehen 
und  auf  die  allgemeine  ein  lebendes  Wesen  beschränkt;  dagegen 
bedeutet  animiis  den  denkenden,  begehrenden  und  fühlenden  Geist 
oder  die  Seele.  Daran  halte  man  sich  im  Schreiben,  mag  auch  wirk- 
lich bisweilen  anima  für  animus  gesetzt  sein,  wie  denn  z.  B.  Caesar 
(B.  Gr.  VI,  14,  5)  von  den  Druiden  sagt:  docent  non  interire  animaSy 
wo  keine  Handschrift  animos  liest,  was  man  doch  erwartet,  da  ja 
die  anima  mit  dem  Körper  schwindet  und  nicht  unsterblich  ist; 
und  mag  auch  später  z.  B.  Quintilian  noch  sagen  anima  immortalis 
est  (V,  14,  10.  VII,  4,  1).  Nur  über  den  animus  stritt  man,  ob  er 
sterblich  oder  unsterblich  sei;  und  so  spreche  man  nicht  de  immor- 
talitate  animae  (animarum) ,  sondern  animi  oder  animorum.  Auch 
bei  Cicero  soll  bisweilen  anima  für  animus  stehen.  Auf  jene  Bedeut, 
des  Wortes  anima  beziehen  sich  die  Redensarten  animam  efflare, 
den  Lehenshauch  aushauchen,  sterben;  animam  amittere,  das  Lehen 
verlieren;  animam  agere y  am  Sterben,  in  den  letzten  Zügen  liegen, 
und  ähnliche  andere ;  ferner  die  Anrede  an  einen  (eine)  Geliebten 
(Geliebte),  o  anima  mea,  wie  Cicero  die  Seinigen  anredet  vos  meae 
carissimae  animae;  und  so  wie  Tacitus  (Hist.  IV,  32)  den  Civilis 
sagen  lässt :  vos  Treveri  et  ceterae  servientium  animae ,  mid  all  ihr 
andern  Sclavenseelen ,  so  heissen  auch  wohl  die  gemeinen  und  nie- 
drigen Seelen  animae  (nicht  animi,  wie  Andere  wollen)  plebejae, 
animae  humiles  u.  dgl.    Doch  s.  dagegen  Hand,  Lehrbuch  S.  133. 

Ajiimadversio  hängt  mit  animi  adversio,  die  Richtung  des  Geistes^ 
genau  zusammen  und  hat  daher  auch  meistens  in  mit  dem  Accus, 
bei  sich,  wie  unter  andern  fast  durchaus,  wenn  es  htidentet  Tadel, 
Bestrafung,  Ahndung,  —  in  aliquem,  z.  B.  in  servos,  in  cives,  woge- 
gen im  Genitiv  die  tadelnde,  strafende  Person  liegt.  Jedoch  setzt 
Cicero  (Cluent.  46,  128)  auch  den  Genitiv  statt  in  c.  Accus.:  in 
judicio  civium  und  in  animadversione  vitiorum.  Man  sieht  indess 
leicht,  warum  Cicero  hier  sich  so  ausgedrückt  hat;  darauf  wirkte 
einerseits  ein  die  Rücksicht  auf  das  unmittelbar  vorangegangene: 
in  judicio  civium  und  zweitens  wäre  es  auch  schon  an  sich  sehr 
hart  und  störend  gewesen  zu  sagen:  in  animadversione  in  vitia. 
—  Mit  Recht  wird  es  aber  jetzt  allgemein  verworfen,  es  in  der 
Bedeut.  einer  erklärenden  Anmerkung  zu  etwas  Geschriebenem  oder 
Gesagtem  zu  brauchen,  da  es  ohne  alle  altcAuctorität  und  selbst  gegen 
den  Sprachgebrauch  des  Wortes  ist ,  nach  welchem  es  ausser 
der  Bedeut.  Wahrnehmung  und  Beachtung  nur  noch  die  eben  be- 
rührte der  sittlichen  Rüge  der  Censoren  und  der  Ahndung  und  Be- 
strafung hat.  Das  Wort  ist  den  Gelehrten  heutzutage  in  jener  neuen 
Bedeutung  einer  erklärenden  Anmerkung  oder  überhaupt  einer 
geistigen  Bemerkung  zu  Etwas  ganz  gewöhnlich,  was  die  vielen 
Bücher  zeigen,   welche   den  Namen  Animadversiones  in  aliquem 
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librum,  in  scriptores  u.  s.  w.  führen.  N.  L.  ist  es  daher  auch,  wenn 
z.  B.  Heyne  (praef.  Virg.  T.  I,  p.  15)  sagt:  Virgilius  ea  animadver- 
sione  instructus,  was  kein  alter  Lateiner  verstehen  würde.  Man 
brauche  in  jenem  Sinne  explicatio,  interpretatio,  explanatio,  scholium, 
annotatio,  und  als  Verba  annotare,  explicare,  interpretari,  expJanare. 
Vgl.  Dietr.  zu  Sint.  p.  179.  Forbiger  Aufg.  p.  28.  Hand's  Lehrb.  p. 
137.  Kraft  zu  Ruhnk.  elog.  p.  327  und  Weber's  Uebungssch.  p.  91. 

Änimadversum  kommt  alsSubst.  und^  wie  eben  bemerkt  worden 
ist,  in  der  Bedeut.  heiehrende  Jßemerhung  nirgends  vor;  unlateinisch 
hat  also  Hadr.  Junius  seinen  Büchern  gelehrter  Anmerkungen  den 
Titel  lihri  animadversorum  gegeben.  Indess  kann  änimadversum 
wenn  auch  nicht  als  reiner  Substantivbegriff  zur  Umschreibung 
unseres  Wortes  Beobachtung  z.  B.  von  Naturerscheinungen  dienen. 
lllud  vero  ab  Aristotele  änimadversum,  a  quo  pleraqiie  qiiis  potest  non 
mirari?  Cic.  N.  D.  2,  49,  125. 

Änimadvertere  ist  gleich  mit  animum  advertere;  jenes  wird  aber 
nur  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquid,  Etivas  tvahrnehmen ,  rügen, 
tadeln;  erst  bei  A.  G.  N.  A.  6,  2  steht  es  mit  der  Präposit.  ad.;  an 
wem  man  Etwas  wahrnimmt,  mit  in  aliqiio,  in  aliqua  re,  aber  tven 
man  rügt,  tadelt  und  straft,  mit  in  aliquem.  Dagegen  wird  animum 
advertere,  seinen  Geist  richten  auf  Etivas ,  zunächst  mit  ad  aliquid 
verbunden,  aber  auch  ebenso,  wie  jenes,  ohne  ad,  blos  aliquid,  was 
Bentley  zu  Cic.  Tusc.  V,  23,  65  läugnet,  so  dass  Klotz  zu  dieser 
Stelle  bemerkt,  der  Unterschied  zwischen  beiden  sei  blos  formell, 
und  es  sei  gegen  den  Sprachgebrauch,  dass  animum  advertere  blos 
mit  ad  aliquid  verbunden  werde.  Cicero  z.  B.  sagt  in  der  ange- 
führten Stelle  animum  adverti  columellam,  ich  bemerkte  (nahm  waJir) 
eine  Meine  Saide;  Caesar  B.  G.  I,  24,  1  postquam  id  animum  ad- 
vertit,  und  IV,  12,  6  cum  Piso  id  —  procul  animum  advertisset,  — 
und  andere  Stellen,  aus  denen  erhellt,  dass  es  auch  mit  jenem  ganz 
gleich  verbunden  wird.  Vgl.  auch  Gronov.  Liv.  XXIV,  48,  4  und 
Oudend.  zu  Cic.  Inv.  II,  51,  153.  Falsch  sagt  aber  Mahne  (Crito 
p.  268) :  nee  animadvertunt  ad  aureum  illud  dictum ,  wo  entweder 
ad  wegbleiben,  oder  animum  advertunt  geschrieben  werden  musste. 
—  N.  L.  ist  aber  änimadvertere,  wie  oben  animadversio,  in  der  Bed. 
Ettvas  mündlich  oder  schriftlich  bemerken ,  nir  Belehrung  Anderer 
eine  Anmerkung  machen,  anmerken,  wiewohl  man  es  jetzt  häufig  so 
findet,  z.  B.  ad  illum  locum  haec  Wolfius  animadvertit  für  annotavit, 
docuit,  adscripsit.  Eben  so  wenig  heisst  in  einem  Briefe,  bei  etivas 
Schriftlichem  noch  dabei  bemerken  —  animcidvertere ,  sondern  ad- 
scribere.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  4.  Ueber  das  Verbum  s.  Weber's 
Uebungssch.  p.  91. 

Animalculum,  das  Thierchen ,  N.  L.  und  unnöthig,  vielleicht  von 
Muret  gebildet,  der  (Oper.  T.  11,  971  ed.Kuhnk.)  schreibt:  minimo 
animalculo,  wozu  Ruhnken  bemerkt :  AnimalcuJum  forma  incognita 
veteribus,  für  bestiola. 

Animare,  Kl,  beleben,  beseelen;  daher  animatus,  belebt,  beseelt  bei 
Cic.  Top.  18,  69  u.  de  rep.  6,  15.  Sodann  bedeutet  animatus  eben 
so  gut  Kl,  in  eine  geistige  Stimmung  versetzt,  daher  bene,  male  ani- 
matum  esse  (erga,  in,  adversus,  circa  aliquem).  Dieser  Bedeut.  gehört 
auch  Tac.  Germ.  29  an :  3Iaitiaci  .  .  .  acrius  ani^nantur  -  werd-en 
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mit  kühnerem  Sinn  erfüllt.  So  heisst  denn  auch  probe  animatus  vor- 
klass.  bei  Plaut,  mtithig,  kriegerisch.  Sp.  L.  aber  ist  animare  (~  er- 
muntern,  ermuthigen)  aUqiiem  ad  aliqiiid  oder  mit  dem  Infinit.  Nur 
das  Partie.  Perf.  Pass.  =  geivilU,  entschlossen  sein  mit  ut  oder  dem 
Infinit,  (aber  ohne  adf)  hat  schon  die  Auctorität  des  Plaut,  für  sich, 
während  Sp,  L.  auch  gesa^-t  wird:  in  aliqiiid  animatum  esse.  S.  d. 
Handwörterb.  v.  Klotz  u.  Georges. 

Änimitus,  von  Herren,  findet  sich  nur  bei  einem  späten  Gram- 
matiker für  ex  animo. 

Änimositas,  Muth,  BeherMeit,  sehr  Sp.  L.  für  animus,  fortitudo. 
Dagegen  sind  animosus  und  animose  KL  und  gut,  sowohl  in  der 
Bedeut.  muthig,  als  in  der  von  aufgeregt,  heftig. 

Animus  (vgl.  oben  Anima)  ist  zwar  im  Allgemeinen,  als  Gegen- 
satz des  corpus,  die  Seele,  der  Geist,  und  begreift  Verstand,  Willen 
und  Empfindung  in  sich ;  aber  bei  strengerer  Unterscheidung  son- 
derte man  den  Verstand  oder  den  denkenden  Geist  ab  und  bezeich- 
nete diesen  durch  msns  oder  ingenium,  und  so  findet  man  mens  und 
animus  einigemal  als  einander  ergänzende  Begriffe  beisammen,  wie 
bei  uns  Geist  und  Gemüth,  Herz  und  Geist.  Gesondert  erscheinen 
sie  in  den  Redensarten  in  anifno  habere,  im  Sinne  haben,  d.  h.  wollen, 
Willens  sein,  wo  mens  nicht  gebraucht  wird ;  aber  in  mentem  venire, 
in  den  Sinn  kommen,  einfallen,  nicht  in  animum.  Ebenso  inducere 
(in)  animAim,  Etwas  thun  (unternehmen)  ivollen,  nicht  (in)  mentem. 
Muth ,  Beherztheit  heisst  auch  nie  mens,  sondern  animus ,  wiewohl 
fast  nur  mit  dem  Adject.  magnus  oder  bonus,  daher  immer  bono  ani- 
mo esse;  jedoch  ohne  magnus  in  der  Redensart  animus  ei  accedit,  er 
bekommt  Muth,  wird  muthig ,  der  Muth  wächst  ihm.  Merkwürdig  ist 
es,  dass  der  Scharfsinn  nicht  allein  acies  (acumen)  mentis  oder  in- 
genii  heisst  —  s.  über  den  Unterschied  von  acies  u.  acumen  ingenii 
s.  V.  acies  —  sondern  auch  acies  animi,  wie  bei  Cic.  Tusc.  V,  13, 
39.  Senect.  23,  83.  —  Der  Plur.  animi,  von  einer  Person  gebraucht, 
bedeutet  meistens  Stolz  und  Hochmuth.  Aber  wiewohl  der  Plur. 
animi  in  der  Bedeut.  31uth  bei  Mehreren,  z.  B.  bei  milites,  sehr  na- 
türlich ist,  so  findet  man  ihn  dabei  doch  nie  im  Eigenschaftsablativ, 
nicht  iis  animis  esse ,  einen  solchen  Muth  haben ,  sondern  eo  animo 
esse.  Auch  beachte  man  die  im  Lateinischen  so  gewöhnliche  Um- 
schreibung einer  Person  durch  animus,  wie  animimi  commovere,  per- 
turbare,  offendere  u.  dergl.  S.  Nägelsbach,  Stil.  S.  137.  N.  Kl.  bei 
Sueton.  und  Quintil.  und  bei  Dichtern  ist  animus  mihi  est  oder  fert 
animus  mit  dem  Inf.,  ich  habe  Lust,  Etwas  zu  thun,  für  das  Kl. 
in  animo  habeo,  oder  mihi  est  in  animo.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  383.  In  unsrer  deutschen  Redensart  man  zählt  hier 
tausend  Seelen  passt  im  Latein,  weder  animi,  noch  animae,  sondern 
capita.   Ueber  animum  advertere  s.  oben  Animadvertere. 

Ann/ilis,  jährig,  die  Jahre  betreffend,  wird  auch  ohne  das  Sahst. 
Über  in  der  historischen  Bedeut.  Jabrbucli  gebraucht,  wovon  Ge- 
schieht swerhe,  in  einzelne  Jahrbücher  getheilt,  annales  hiessen.  Man 
sagte  aber  in  der  Kl.  Periode  nicht ,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet, 
liber  primus ,  secundus  u.  s.  w.  annalvum ,  sondern  pri/mus  annähe, 
secundus  annalis  u.  s.  w.  So  Cic.  Brut.  15,  58  m  nono  annxüi.  Quint. 
VI,  3,  86  de  libro  Ennii  ammli  se^to.   Erst  Sp.  L.  bei  Gtjllius  und 
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N.  Kl.  bei  Seneca  ist  der  Genitiv.  S,  die  Stellen,  die  wir  in  unsern 
Zusätzen  und  Ber.  zu  Krebs  Antib.  S.  16  darüber  gegeben  haben. 
Uebrigens  wird  ausser  diesem  Gebrauche  und  der  Verbindung 
mit  lex  (ein  die  Jahre  bestimmendes  Gesetz)  meistens  dafür  annuus 
gebraucht. 

Ännare  und  annatare.   Vgl.  oben  Adnare, 

Anne  ist  in  der  Bedeut.  und  im  Gebrauche  gleich  mit  an ,  wie 
man  utrumne  oft  für  utrum  findet.  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeut. 
oder  nicht,  für  annon  oder  necne,  wie  Muret  V.  L.  XVIII,  5  es 
braucht:  cum  id  ipsum  quaeritur,  sitne  aliquid,  anne  sit,  wo  Fäsi 
richtig  bemerkt:  hoc  anne  vitiosum  videtur,  et  mutandum  in  annon 
vel  necne.  Ebenso  N.  L.  ist  anne  und  annon  in  abhängiger  Frage 
in  der  Bedeut.  oh  nicht,  für  nonne.  Vgl.  Cic.  Orat.  63,  214,  Fin.  III, 
4,  13,  Acad.  II,  24,  76,  Tusc.  V,  12,  35  wo  Ernesti  für  nonne  lesen 
wollte  anne  oder  annon. 

Annectere ,  anknüpfen  an  Etwas ,  wird  verbunden  alicui  und  ad 
aliquid  und  aliquid  aliqua  re.  Liv.  33.  29,  6  =  unserem :  etwas  mit 
etwas  behängen,  beschweren. 

Annexio,  die  Verknüpfung,  Sp.  L.  und  annexus  N.  Kl.  und  wohl 
nur  bei  Tacitus  für  die  Kl.  adjunctio,  conjunctio. 

Annihilare  und  annullare,  zu  nichte  machen,  Sp.  und  fast  B.  L. 
für  delere,  abolere,  irritum  facere  u.  a. 

Anniti ,  sich  stemmen  an  Etwas ,  wird  verbunden  ad  aliquid ,  N. 
Kl.  und  P.  mit  dem  Dativ. 

Annon,  oder  nicht;  vgl.  Necne.  Ob  annon  in  der  Bed.  ob  nichts 
also  in  abhängiger  Frage  gebraucht  werde,  ist  zu  bezweifeln ;  Cic. 
braucht  nonne. 

Annosus ,  alt ,  hoch ,  bejahrt ,  P.  L.  und  N.  Kl.  beim  altern  Plin. 
und  bei  Colum.  für  vetus,  senex,  grandis  natu. 

Annotare  und  annotatio  sind  zwar  erst  N.  Kl.,  können  aber  in 
der  Bedeut.  Anmerkungen  (schriftliche)  machen  über  etwas  Geschrie- 
benes, anmerken,  für  Kl.  gelten,  da  dergleichen  erst  in  der  nach- 
augusteischen Zeit  durch  Grammatiker  u.  Rhetoren  üblich  wurde. 
Vgl.  Quintil.  I,  4,  7  de  quibus  in  orthographia  pauca  annotabo,  und 
Plin.  Ep.  VII,  20,  2  a  te  librum  meum  cum  annotationibus  tuis  ex- 
specto.  Für  gut  und  gleichsam  Kl.  erkennen  sie  auch  Weber 
(Uebungssch.  p.  91)  und  Hand  (Lehrb.  p.  138).  Ausser  diesen  sind 
auch  noch  einige  andere  passend ,  welche  oben  bei  Animadversio 
erwähnt  sind. 

Annotamentum,  die  Anmerkung,  für  annotatio,  ist  Sp.  L.  nur  bei 
Gellius  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet. 

Annuatim,  jährlich,  für  quotannis,  ist  nach  Klotz  (Handwörterb.) 
Sp.  L.  und  singulär. 

Annuere  ist  in  der  Bedeut.  zusagen,  versprechen,  nicht  nur  P.  L., 
sondern  kommt  auch  in  Prosa  vor,  nicht  nur  bei  dem  späten  Arno- 
bius,  sondern  auch  bei  Liv.  32,  39,  3,  Cic.  Attic.  13,  44,  1.  Beson- 
ders ist  es  als  feierliches  Wort  von  Gott  (Göttern)  wohl  zu  brauchen, 
wie  es  auch  Liv.  VII,  30,  20  passend  thut.  Gut  ist  daher  wohl: 
deus  nobis  annuit ,  Gott  winkt  zu ,  ist  geivogen ,  verspricht ,  aber  nir- 
gends findet  sich  Kl.  coelum  annuit,  si  coelum  annuerit,  wie  man  bei 
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Neulateinern  oft  findet.  Coelum  wird  nie  so  gebraucht;  vgl.  Coelum 
und  Vavassor.  Antibarb.  p.  493. 
Annuliare  y  s.  oben  Ännihilare. 

ÄmiKmerare,  zuzählen ,  hinzurechnen  zu  oder  unter  Etwas  ^  wird 
verb.  alicui. 

Ännunciare,  verkündigen,  anhilndigen,  zuerst  bei  Livius,  nur  ein- 
mal und  zweifelhaft  (XXXI,  2, 3),  und  dann  noch  beim  altern  Plin., 
für  minciare,  und  bei  etwas  zukünftigem  Bösen  denunciare. 

Annus.  „In  unsrer  Redensart",  sagt  Dietrich,  ^ich  hin  in  meinem 
zehnten  Jahre ,  steht  weder  das  Possessiv,  meus',  noch  blos  annus, 
sondern  annus  aetatis ,  also  ago  decimum  annum  aetatis.  Ebenso  in 
ähnlichen,  z.  B.  in  seinem  zivanzigsten  Jahre,  anno  aetatis  vicesimo, 
oder  in  Bezug  auf  die  Person :  annos  viginti  natus.  Nur  dann  bleibt 
aetatis  weg,  wenn  der  Zusammenhang  es  auszulassen  gestattet,  was 
oft  der  Fall  ist.  Auch  sagt  man  sehr  selten  und  fast  nur  Sp.  L. 
annus  vitae,  wie  wir  das  Lehensjahr.  So  S.  Hieron.  in  Dan.  6,  1 
statt  annus  aetatis.  Ferner  vermöge  seiner  Jahre  heisst  gewöhnlich 
allerdings  per  aetatem,  aber  auch  per  annos  ist  nicht  ohne  Auctorität, 
S.  Hier,  in  Matth.  lib.  III,  c.  18,  3,  Terent.  Ad.  5,  8,  8.  Am  Ende 
des  Jahres  heisst  Kl.  anno  exeunte  oder  bei  Livius  extremo  anno; 
auch  anno  vertente ,  mit  Umlauf  des  Jahres ,  da  annus  vertit  heisst 
das  Jahr  geht  zu  Ende.  Was  von  Lehensjahr,  gilt  im  Ganzen  auch 
von  Lehenszeit.  Auch  hier  ist  tempus  vitae  das  Seltenere,  tempus 
aetatis  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige.  Wir  gebrauchen  ferner 
Zeit  oft  =  Zeitperiode,  Zeitalter  eines  Mannes.  Auch  hier  steht  N. 
Kl.  bisweilen  tempus,  in  der  Regel  aber  aet^s.  S.  unsre  Zusätze  u. 
Ber.  zu  Krebs  Antib.  S.  16  u.  17. 

Annuus  heisst  Kl.  ein  Jahr  dauernd,  im  ganzen  Jahre  geschehend; 
erst  N.  Kl.  und  bei  Dichtern  findet  es  sich  in  der  Bedeut.  nach 
einem  Jahre  oder  in  einem  Jahre  tviederkehrend ,  jährlich ,  was  Kl. 
anniversarius  heisst;  z.  B.  dies  festi  anniversarii,  sacra  anniversaria, 
alle  Jahre  einmal  tviederJcehrende  Feste ,  nicht  annui,  ßnnua.  Daher 
heissen  die  jährlichen  Ahwechselungen  der  Jahreszeiten,  die  Jahr 
für  Jahr  wiederkehren,  anniversariae  (nicht  annuae)  vicissitudines 
(Cic.  N.  D.  II,  38,  97).  Wenn  aber  Cic.  von  annuae  commutationes 
spricht  (Inv.  I,  34,  59),  so  versteht  er  darunter  die  Veränderungen 
im  ganzen  Jahre,  das  ganze  Jahr  hindurch,  Jahr  aus  Jahr  ein;  und 
so  ist  bei  ihm  (Verr,  III,  48,  114)  annuus  labor  agricölarum ,  die 
Landarbeit,  die  während  des  ganzen  Jahres  geschieht. 

Anonymus,  nicht  mit  Namen  genannt,  ist  erst  im  N.  L.  aus  dem 
Griech.  genommen.  Man  sage  von  Sachen  sine  nomine  mit  einem 
Participio ,  z.  B.  ein  anonymer  Brief,  litterae  sine  nomine  scriptae 
[doch  ist  scriptae  wohl  auch  hier  zu  streichen]  (Cic.  Catil.  III,  5, 
12);  auch  sine  auctore,  bei  Suet.  (Aug.  70)  sine  auctore  notissimi 
versus;  —  von  Personen  nescio  qtii. 

Ansa,  die  Ilandhahe,  trop.  die  Gelegeyiheit  zu  etwas,  wird  von  den 
Neuern  sehr  missbraucht  und  für  causa  schlechthin  genommen.  Es 
bemerkt  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  375  mit  Recht,  dass  Cicero  das 
Wort  seiner  eigentlichen  Bedeutung  gemäss  nur  mit  Verben  ver- 
bindet, die  zu  dem  Bilde  der  Handhabe  oder  des  Griffes  passen,  wie 
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reprehendere ,  dare,  habere,  retinere.   Vgl.  auch  Frotscher  zu  Mur. 

I,  S.  174. 

Ante,  vor  u.  s.  w.  Es  wird  nicht  immer  für  unser  vor  gebraucht; 
man  sage  nicht  ante  Judicium  ire,  venire,  vor  Gericht  gehen ,  kom- 
men, sondern  in  jus  adire ;  nicht  ante  Judicium  adesse ,  vor  Gericht 
erscheinen,  sondern  ad  Judicium  adesse;  nicht  aliquem  a^^^e  Judicium 
vocare,  adducere,  deducere,  sondern  in  jus ,  in  Judicium  vocare,  in 
Judicium  adducere,  deducere;  nicht  (gerichtlich)  aw^e  judicem  (ju- 
dices),  praetorem,  für  ajmd  — .  Selten  ist  auch  ante  aliquem  di- 
cere,  orationem  habere,  vor,  in  Jemandes  Gegenwart  reden,  für  ad 
oder  ajMd  aliquem,  coram  aliquo  dicere.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p. 
515..  Man  sage  nicht  ante  hrevi,  hiirz  vorher,  für  hrevi  oder paullo 
ante.  Vorsichtig  sei  man  bei  ante  mit  einem  Subst.  der  Zeit,  ob  mit 
dem  Äccusativ  oder  dem  Ablativ,  und  folge  dabei  nicht  dem  Sel- 
tenen, sondern  dem  Regelmässigen.  Vgl.  Th.  I,  §.  75.  iV^  L.  ist 
ante  oder  antea  mit  folgendem  antequam  (ehe),  z.  B.  is  qui  aitte  sagit 
(vorher  empfindet,  vorher  ahnt),  antequam  oblata  res  est,  dicitur 
praesagire,  für  ante  sagit,  quam  —  oder  qui  sagit,  antequam — . 
Richtig  aber  ist  esse  ante  aliquem  ■=  Jemanden  übertreffen,  Tac. 
Ann.  13,  54.  Gut  ist  auch  zur  Bezeichnung  des  Vorranges,  der 
einer  Person  oder  Sache  gegen  eine  andere  eingeräumt  wird:  ante 
alios ,  ante  omnes,  ante  ceteros ,  praeter  ceteros;  so  auch  ante  omnia. 
was  Reisig,  Vorlesungen  etc.  S.  403  mit  Unrecht  für  unlat.  erklärt, 
Es  bedeutet  aber  wie  unser  vor  allem ,  Kl.  auch  den  Vorrang  der 
Zeit  oder  Stellung  nach  =  was  zuerst,  mmäclist  vor  allem  andern 
zu  geschehen  hat.    S.  Klotz,  s.  v.  ante  im  Hdwrtbuch. 

Antea ,  vor ,  vorher ,  werde  als  selten  bei  den  Bessern  bei  Abla- 
tiven des  um  ivie  viel,  z.  B.  paucis  diebus,  decem  annis,  midto,  ptaido, 
vermieden  und  es  werde  dafür  ante  gesetzt.  —  Die  Form  anteaquam 
für  antequam  verwarf  als  ungebräuchlich  Düker  (zu  Liv.  XXXV, 
25,  3),  und  ihm  stimmten  Andere  bei.  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  402). 
beschränkt  mit  Scheller  ihren  seltenen  Gebrauch  auf  Trennung 
beider  Wörter  antea  quam  und  sagt,  diess  sei  zumal  dann  zulässig, 
wann  antea  in  den  vor  quam  vorausgeschickten  Satz  eingeschoben 
wäre.  Anteaquam  ist  nicht  zu  verwerfen  und  wird  geschützt  durch 
das  analoge  posteaquam  neben  postquam,  S.  Klotz,  Hdwrtbuch  s.  v. 
antea. 

Anteambiäo,  der  Vorläufer,  ein  gemeines,  mehr  zur  Beschim- 
pfung dienendes  Wort,  welches  daher  selten  ist;  es  kann  nicht  im 
guten  Sinne  gebraucht  w^erden,  wie  es  der  jüngere  Burmann  thut, 
iür  praecursor  mit  oder  ohne  das  mildernde  quasi,  ja  nach  dem  Zu- 
sammenhange, oder  auch  umschrieben.    Sehr  gut  darüber  Georges! 

Antecedens  ist  im  Gebrauche  sehr  beschränkt,  und  nur  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius  antecedens  annus,  für  das  KL  proximus  oder 
superior  annus,  indem  proximus  das  ninächst  vorhergehende  Jahr 
heisst,  und  die  vor  diesem  vorausgehendem  superim'es.  Am  vorher- 
gehenden Tage  aber  heisst  pridie.  Eben  so  wenig  sagt  man,  was  im 
N.  L.  oft  vorkommt,  liber  antecedens,  das  vorhergehende  Buch,  für 
über  superior;  epistola  antecedens,  für  ep.  superior,  wie  bei  Cic.  (Fam. 
I,  9,  26)  in  der  Nachschrift  der  vor  atisgehende  Brief  mit  superior 
bezeichnet  ist.   Doch  s.  über  antecedens  operis  pars,  Plin.  N.  H.  30, 
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Anfang.  N.  L.  ist  auch  dixi  in  antecedentihus ,  hn  Vorhergehenden, 
für  supra.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  159.  Ein  Kunstausdruck  aber 
in  der  Logik  und  Rhetorik  war  antecedentia ,  welchen  consequentia 
entgegenstand,  das  Vorhergehende,  die  vorhergehenden  Ursachen 
(einer  That)  und  dieses  das  Nachfolgende,  die  Folgen,  woraus  die 
Beweisgründe  gezogen  werden. 

Äntecedere  wird  in  beiden  Bedeut.,  vorangehen  und  übertreffen, 
mit  dem  Dativ  und  Accusativ  verbünden,  alicui  und  aliquem. 

Antecellere,  übertreffen,  sich  auszeichnen.  Kl.  nur  mit  dem  Dativ, 
alicui,  N.  Kl.  auch  mit  dem  Accusativ.  Die  Formen  des  Ferf.  und 
Supini  kommen  nicht  vor.  Gleichwohl  findet  man  im  N.  K.  anie- 
ceUui,  wie  bei  Muret.  (Oratt.  Oper.  T.  I,  p.  353  ed.  Fr.) :  qui  ceteris 
antecelluerunt,  und  (p.  142)  antecelluisse,  und  noch  öfter. 

Äntecessor  ist  in  keiner  Bedeut.  Kl.,  und  wird  entweder  mit 
äntecedere  oder  mit  einem  andern  Verbo,  wie  es  der  Sinn  verlangt, 
umschrieben,  z.  B.  der  Vorgänger  (im  Reden),  qui  ante  dixit  (Cic. 
Sest.  2).  Den  eben  abgehenden  Amtsvorgänger  nennt  Cicero  (Scaur. 
33)  decessor;  successori  decessor  invidit,  —  was  freilich  ohne  Bezug 
auf  einen  Abgang  nicht  passt,  und  daher  besser  zu  umschreiben 
ist.  In  der  spätem  Kaiserzeit  ward  es  Kunstwort  nicht  nur  für  den 
Amtsvorgänger ,  sondern  sogar  Titel  für  einen  Hechtslehrer ,  Lehrer 
der  Jurisprudenz,  wie  sie  sich  auch  noch  nennen.  Vgl.  noch  Heu- 
singer. Emendatt.  p.  388  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  180.  Anteces- 
sores  ==  militärischer  Vortrab  ist  zwar  nicht  Kl.,  aber  doch  zu  ge- 
brauchen. S.  Auct.  B.  Afric.  c.  12 ,  Suet.  Vitell.  17.  Kl.  wird  der 
Vortrab  —  s.  Oudendorp  zu  B.  Afric.  c.  12  —  von  Caesar  durch 
antecursores  ausgedrückt,  von  Liv.  26,  17,  16  durch  praecursores. 
y.  L.  aber  sind  antecessores,  die  Vorfahren,  für  majores. 

^' Antecesstmi  war  als  neutrales  Subst.  nur,  wie  unser  zum  Voraus, 
mit  der  Präposition  in,  bei  den  Verben  geben,  zahlen,  annehmen  und 
ähnl.  ein  gewöhnliches  Kunstwort,  also  meistens  bei  Zahlungen, 
wurde  aber  nie  im  weitern  Sinne  für  vorher,  ante,  ptrius  gebraucht. 
Es  kommt  erst  N.  Kl.  vor.  Man  missbrauche  es  nicht ;  lächerlich 
wäre  es  zu  sagen :  haec  tibi  in  antecessum  scripsi. 

Antecurrere,  voranlaufen,  höchst  selten,  nur  einmal  N.  Kl.  bei 
Vitruv.  für  das  Kl.  praecurrere,  äntecedere,  antegredi,  anteire. 
•Ebenso  ist  antecursores,  die  Vorläufer ,  nur  ein  militärisches  Wort 
vom  Vor-trabe,  wie  ayitecessores;  sonst  heisst  der  Vorläufer  prae- 
cursor. 

Anteferre,  Einem  vorziehen,  verbunden  m.  d.  Dat.,  alicui. 

Antegredi,  vor-  oder  vorangehen,  wird  nur  m.  d.  Accus,  verbun- 
den, aliquem,  und  soll  nur  bei  Cicero  vorkommen. 

Antehabere ,  vorziehen,  ist  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  für  anteferre, 
praeponere  u.  a. 

Anteire  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  m.  d.  Dat.,  alicui,  oder 
Accus.,  aliquem.  verbunden. 

Anteloquium ,  das  Vorwort,  die  Vorrede,  sehr  Sp.  L.  iür prae- 
fatio,  prooemium. 

Anteludium ,  das  Vorspiel ,  Sp.  L.  für  prolusio  oder  jmielusio, 
aber  wicht  praeludium ;  vgl.  unter  diesem  Worte. 

AntemeridioUis,  vormittägig,  sehr  Sp.  L.  für  anfemeridianus. 
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Äntemittere,  vorausschicken,  zwar  einigemal  bei  Caesar,  sonst 
höchst  selten  für  praemittere,  was  vorzuziehen  ist. 

AntepenuUimus,  der  drittletzte ,  Sp.  L.  Kunstwort  in  der  Proso- 
dik,  welches,  wenn  es  der  Kürze  und  Verständlichkeit  wegen  nicht 
zu  vermeiden  ist,  beibehalten  werden  muss,  in  andern  Fällen  werde 
dafür  tertius  ah  extremo  gesagt,  ähnlich  dem  bei  Cic.  Orat.  64,  217, 
wo  {iXr  peniiltimus  gesagt  ist  proximtis  apostremo.  Vgl.  auch  Sciopp. 
de  stylo  p.  217. 

Änteponere,  Etivas  (zum  Essen  und  Trinken)  vorsetzen  ^  vorstel- 
len, A.  L.  bei  Plautus  für  das  Kl.  und  solenne  apponere.  Vgl.  Dra- 
kenb.  Liv.  I,  7,  13.  N.  L.  ist  aliqitem  alicui  antep.,  Einen  Einem 
vorstellen  als  Seispiel,  für  ante  ociäos  ponere ,  z.  B.  die  Geschichte 
Stelltuns  grosse  Männer  wr ,  nicht  anteponit,  sondern  ante  oculos 
ponit.  Für  aliquid  alicui  änteponere ,  Einem  Etivas  vorziehen ,  steht 
Ä.  L.  bei  Ennius  aliquid  ante  aliquam  rem  ponere,  was  nur  Sali. 
(Jug.  15,  1)  nachgebraucht  hat :  ne  verba  inimici  ante  facta  sua 
ponerent  für  f actis  suis  anteponerent,  was  nicht  nachgeahmt  werde. 

Antequam,  ehe,  ehe  als;  welchen  Modus  es  bei  sich  habe,  s.  in 
den  Grammatiken  und  Handii  Tursell.  T.  I,  so  wie  Reisigs  Vorles. 
p.  525.  lieber  ante  (vorher)  mit  folgendem  antequam  (ehe)  vgl. 
Ante.  Bei  einer  Negation  ist  antequam  zu  trennen :  non  ante  finitum 
est  proelium,  quam  .  .  .  s.  Hand,  Tursell.  I,  395. 

Anterior,  vom  Orte  der  Vordere,  von  der  Zeit  der  Frühere,  bei- 
des Sp.  L.;  der  Vordere  heisst  jonor,  in  pectore,  in  pectus  oder  ad- 
versus;  der  Frühere  heisst  superior ,  z.  B.  der  Vorderfuss  nicht  2^^s 
anterior,  sondern  prior ;  das  vordere  Glied,  membrum  prius ,  nicht 
anterius,  und  so  oft  beim  altern  Plinius;  der  Vorderleih,  adversum 
corpus,  z.  B.  vulnus  (cicatrix)  adver  so  corpore  exceptum  (excepta); 
die  frühem  Könige,  reges  superior  es,  nicht  anteriores,  wie  bei  Sulpi- 
cius  Severus. 

Antesignanus  kann  nur  im  Scherz  von  einem  Amtsvorgänger  ge- 
braucht werden,  wie  man  es  wohl  im  N.  L.  findet.  Vgl.  Antecessor. 

Antestari,  ein  altes,  gerichtliches  Wort,  Jemanden  zum  Zeugen 
anrufen,  sich  auf  Einen  als  Geivahrsmann  berufen ,  wird  verbunden 
m.  d.  Accus,  aliquem;  es  ist  auch  wohl  ausser  der  Gerichtssphäre 
zulässig. 

Antevenire ,  zuvorkommen ,  übertreffen ,  wird  verb.  alicui  und  ali- 
quem, ist  aber  ausser  bei  Sallust  A.  L.  und  N.  Kl.  und  dabei  sehr 
selten  für  antevertere,  praevertere,  praecurrere,  super are  u.  a.  Bei 
Livius  kommt  nur  anteveniens  vor,  woraus  nicht  viel  zu  schlies- 
sen  ist. 

Antibarbarus  findet  sich  zwar  nirgends  bei  einem  Lateiner,  aber 
als  N.  L,  Kunstwort  von  einem  Buche  gegen  die  Sprachbarbarei  ist 
es  zulässig  und  nicht  zu  verwerfen,  da  eine  kurze  lateinische  Be- 
zeichnung fehlt. 

Anticus,  der  vordere,  A.  L.  und  später  fast  ungebräuchlich. 

Antidotum,  das  Gegengift,  ist  das  kurze  Kl.  Kunstwort  bei  Cel- 
8US,  wofür  auch  remedium  adversus  venena  gesagt  werden  kann. 

Antiochenus,  zu  Gntiochien  gehörig,  Sp.  L.  Form  für  Antiochensis. 

Antipodes,  die  Gegenfüssler ,  war  wohl  ausser  dem  früher  schon 
aufgenommenen  antichthones  das  geographische  Kunstwort ;  Cicero 
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braucht  es  nur  griechisch  und  erklärt  es  (Acad.  II,  39,  123)  qui  ad- 
versis  vestigiis  stant  contra  nostra  vestigia,  und  kürzer  (Somn.  Scip. 
6,  21)  qui  adver sa  nobis  urgent  vestigia. 

Antiquare  legem,  ein  Gesetz  veriverfen,  ist  verschieden  von  abrch 
gare.  Vgl.  Äbrogare. 

Äntiquitas.  Es  kommt  im  Gebrauche  fast  ganz  mit  dem  deut- 
schen Alterthum  überein ,  indem  es  nicht  nur  das  Altsein  einer 
Sache,  sondern  auch  concret  die  Menschen  der  alten  Zeit,  sammt 
ihrer  Geschichte,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen  bedeutet.  Zu  voreilig 
verwirft  man  es,  wo  es  von  den  Menschen  gebraucht  wird,  da  doch 
Cicero  äntiquitas  multis  in  rebus  erravit,  und  Plinius  und  Curtius 
so^ar  antiq.  tradit,  fabulose  narravit  gesagt  haben,  obgleich  freilich 
Adjectiven,  wie  docta,  erudita,  litt  er  ata  (gelehrt),  sapiens  (weise)  und 
ähnliche  andere  nirgends  damit  verbunden  vorkommen,  und  daher 
vermieden  werden  müssen.  Vgl.  Dietrich's  Sint.  p.  1.  Ebenso  be- 
deutet wohl  äntiquitas  die  alte  Zeit,  aber  unerweislich  ist  doch  z.  B- 
in  antiquitate  Graeci  maxime  excellunt,  wie  wir  sagen  im  Alterthume 
zeichnen  sich  ....  aus,  für  antiquis  temporihus.  Vgl.  Dietrich 
ebendas.  u.  Webers  Uebungssch.  p.  21.  Unverwerflich  aber  ist  es, 
sowohl  äntiquitas,  als  auch  antiquitates  von  dem  zu  brauchen,  was 
wir  Alterthiimer  nennen,  wiewohl  allerdings  jenes  nur  allgemein, 
was  zum  Alterthum  gehört,  bedeutet,  dieses  aber  einzelne  Sachen, 
Sitten ,  Gebräuche  u.  dgl.  andeutet.  So  reist  z.  B.  nach  Tacitus 
(A.  II,  59)  Germanicus  nach  Aegypten  cognoscendae  antiquitatis 
causa,  um  alles  Alterthümliche  su  sehen,  und  Varro,  so  wie  Andere, 
schrieben  antiquitates.  Indess  möchte  es  doch ,  wenn  unser  Wort 
Alterthümer  den  Sinn  alter  Denkmäler  hat,  zur  Bezeichnung  besser 
sein ,  antiqua  monumenta  zu  setzen ,  als  antiquitates.  —  Ueber  anti- 
quitatis scientia,  Alterthumswissenschaft  vgl.  Humanus. 

Antiquus,  alt,  in  der  Bedeut.  bejahrt  vom  Lebensalter  ist  —  s. 
Klotz ,  Hdwrtbuch  s.  v.  antiquus  —  unerweislich  für  magnus  oder 
grandis  natu,  senex.  Das  Neutrum  antiquum,  das  Alte,  d.  h.  alte 
Sitte,  Gewohnheit,  scheint  in  der  Verbindung  mit  obtinere  eine  der 
Umgangssprache  angehörige  Redensart  gewesen  zu  sein ,  wie  sie 
wenigstens  bei  Plautus  und  Terenz  vorkommt,  antiquum  hoc  obtines 
tuum,  und  einfach  obtines  antiquum,  du  behältst  das  Alte,  bleibst  beim 
Alten,  und  darum  ist  es  an  passender  Stelle,  wie  in  Briefen  und 
Gesprächen,  wohl  anzuwenden,  wiewohl  man  auch  vollständig  anti- 
quum morem  obtinere  dafür  brauchen  kann.  N.  L.  aber  ist  ab  anti- 
qu/),  von  Alters  her,  für  antiquitus ,  und  schon  von  Alters  her  heisst 
jam  inde  antiquitus. 

Antrorsum,  vorwärts,  N.  L.  für  prorsum. 

Antrum ,  die  Höhle,  Grotte,  meist  P.  L.  für  spelunca,  caverna, 
specus;  doch  auch  bei  Suet.  Tib.  43  u.  Lact.  J.  D.  6,  10,  13  wahr- 
scheinlich nach  Cic.  Rep.  1,  25,  40. 

Anxietas  oder  anxitudo  (anxietudo)  ist  Aengstlichkeit ,  nicht  c^ie 
Angst  selbst,  wie  es  P.  und  Sp.  L.  gebraucht  wird;  übrigens  kommt 
anxitudo^  nach  Nonius  v.  anxittido,  nur  einmal  vor  bei  Cic.  Rep.  II, 
41,  68,  sonst  ist  es  A.  u.  Sp.  L.;  Angst  aber  ist  angor. 

Anxius,  ängstlich,  in  Angst,  besorgt,  hat  bei  Cicero  und  Caesar 
kein  Object  bei  sich,  bei  Livius  hat  es  ein  solches  im  Genitiv  oder 
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Äblat.,  bei  Andern  de  oder  jpro  (Plin.  epp.  IV,  21,  4),  aber  nicht 
propter,  oh  oder  causa;  bei  Seneca  (Ep.  115  init.)  auch  das  N.  Kl. 
circa,  in  Hüchsicht  auf,  wie  unser  um,  z.  B.  nolo  nimis  anxium  esse 
te  circa  verba. 

Apenninus  wird  nur  im  Sing.,  nie  im  Flur,  gebraucht,  während 
wir  die  Äpenninen  zu  sagen  pflegen. 

Aperire,  öffnen.  N.  L.  ist  se  aperire,  sich  öffnen,  mit  terra  oder 
coelum  verbünd. ,  nach  dem  Deutschen  die  Erde ,  der  Himmel  öffnet 
sich,  spaltet  sich,  für  terra,  coelum  discedit,  patefit.  Vgl.  Dehiscere. 
Richtig  ist  aber  valvae  se  ipsae  aperiunt  (Cic.  Divin.  I,  34,  74),  und 
ohne  ipsae  —  valvae  clausae  subito  se  aperuertmt  (ib.  II,  31,  67). 
■N.  L.  ist  se  aperire  in  der  Bedeut.  seine  Meinung,  seine  Gedanken 
sagen,  eröffnen,  für  sensus  suos,  sententiam  suam  aperire;  etwas  An- 
deres bedeutet  es  bei  Terenz  (Andr.  IV,  1,  8)  und  Liv.  (II,  1 2,  7), 
nemlich  sich  zeigen,  ivie  man  ist  und  denkt,  sich  verrathen,  aber  nicht 
mündlich.  N.  L.  ist  ferner  sibi  sententiam  oder  sensum  alicujus  loci 
aperire,  sich  den  Sinn  einer  Stelle  öffnen,  zu  erMären  suchen,  für  illu- 
strare,  explicare,  declarare.  Jene  Redensart  findet  sich  bei  Mahne 
(Crito  p.  319).  —  Der  allzuängstliche  Schorus  hielt  aber  aperire 
epistolam,  litteras,  einen  Brief  öffnen,  aufmachen,  für  N.  L. ,  und 
wollte  dafür  vincula  epistolae  laxare  setzen,  was  doch  heutzutage 
unpassend  ist,  wenn  unter  vincula  das  Siegel  verstanden  werden 
soll.  Er  übersah,  dass  litteras,  epistolam  ap>erire  gerade  das  Ge- 
wöhnliche bildet,  wie  Cic.  (Att.  I,  13,  2)  sagt:  litterae  —  aut  inte- 
rire,  aut  aperiri,  aut  intercipi  possunt,  und  (ib.  V,  11,  7)  fasciculum 
(epistolarum)  aperire.  Vgl.  weiter  Cic.  Attic.  6,  9,  1  u.  10,  17,  1 
u.  5,  3,  8,  Catil.  3,  3,  7,  ebendas.  5,  12,  Curt.  3,  13,  3,  Liv.  33, 
28,  14.  Solvere  epistolam,  was  C.  N.  Hann.  11,  3  hat,  findet  sich 
auch  Cic.  Attic.  15,  4,  4. 

Apertus.  Nirgends ,  mit  Ausnahme  von  A.  G.  N.  A.  6,  14  und 
Cic.  Fam.  9,  22,  5,  findet  sich  apertis  verhis,  mit  offenen,  Maren, 
deutliclien  Worten,  für  perspicuis,  planis  verhis,  oder  aperte,  liquido. 
plane;  nirgends  se  apertum  facere,  sich  offenbaren,  für  se  aperire 
(vgl.  vorher),  oder  animi  sensus  aperire;  nirgends  ingenium  aper- 
tum ,  z.  B.  ad  haurienda  praecepta ,  wie  Hemsterh.  (Oratt.  p.  163) 
sagt,  für  acre,  paratum  u.  a. 

Apex  ist  in  der  Bedeut.  Spitze ,  Gipfel  eines  Berges ,  Baumes 
u.  dgl.  P.  L.  für  fastigium,  Vertex,  von  Bergen  auch  culmen  und  von 
Bäumen  cacumen;  mit  dem  Genit.  litterae  (litterarum)  in  der  Bedeut. 
Zug  eines  Buchstabens  ist  es  Sp.  L.  für  ductus  litterae  (litterarum), 
wie  Quintilian  es  ausdrückt.  Kl.  aber  =:  höchste  Zierde,  höchster 
Schmuch  S.  Cic.  Cato  m.  17,  60. 

Apisci,  erlangen,  ist  alte,  einfache ,  auch  noch  Kl. ,  aber  selten 
vorkommende  Form  für  die  theils  Kl.,  theils  nachher  gewöhnliche 
Form  adipisci.  Später  brauchten  auch  Livius  und  Tacitus  noch 
das  alte  apisci. 

ApograpJion ,  die  Abschrift ,  Copie  ist  Kl.  noch  griechisch ,  und 
auch  später  noch  nicht  im  Gebrauche,  für  exemplar,  exemplum,  oder 
im  Gegensatz  zu  chirographum:  quod  librarii  manu  est  nach  XI!ic. 
Fhil.  2,  4,  8.    Der  ältere  Plin.  (N.  H.  XXXV,  11,  40)  erwähnt  die 
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Copie  eines  Gemäldes   mit  den  Worten:  hujus  tabulae  exemplar, 
quod  apogrcqjJwn  vocant. 

Äpologatio,  die  Fabel  in  Aesopischer  Manier,  —  nach  Quintil.  V, 
11,  20  ein  neues  Wort  seiner  Zeit^  aber  wenig  im  Gebrauche  (non 
saue,  sagt  er,  recepto  in  usimi  nomine)  für  das  bei  Cic.  aus  dem 
Griech.  genommene  apologus  oder  das  latein.  fahula. 

Äpologia,  die  Vertheidigung ,  ist  erst  spät  von  christl.  Schrift- 
stellern aus  dem  Griech.  unnöthig  aufgenommen  für  defensio.  Dass 
Ruhnken  (Elog.  Hemst.  p.  276  optima  criticorum  apologia)  es 
brauchte,  ist  auffallend ,  aber  durchaus  nicht  mit  einem  haltbaren 
Grunde  in  Schutz  zu  nehmen,  was  Lindemann  thut. 

Apologus,  eine  Fabel  in  Aesopischer  Manier.  Cicero  behielt  die- 
ses griech.  Wort,  indem  er  es  ins  Latein,  aufnahm,  in  jener  Bedeut. 
bei  und  unterschied  davon  das  gewöhnliche  fahula  (jede  erdichtete 
Erzählung  ohne  Absicht  der  Belehrung),  welches  abe«*  so  wie  fa- 
heUa  N.  Kl.  das  gewöhnliche  Wort  auch  für  diese  Bedeut.  wurde. 
Beide  sind  gleich  gut. 

Apotheosis,  die  Vergötterung,  ist  ganz  unnöthig  erst  sehr  Sp.  aus 
dem  Griech.  genommen,  für  consecratio  oder  in  deorum  numerum 
referre. 

Apparatus.    Sieht  man  die  beiden  Bedeutungen  dieses  Wortes 
an  1)  als  Handlung  des  Zuhereitens,  des  Herrichtens  für  einen  be- 
stimmten Zweck ;  2)  den  durch  diese  ThätigJceit  gewonnenen  Vorrath, 
das  Material  zu  Etwas,  so  wird  apparatus  von  den  Lateinern  ins- 
besondere im  militärischen  Sinne  in  der  Regel  als  vox  coUectiva  be- 
trachtet, während  icir  gewohnt  sind,  von  Kriegsrüstungen  zu  spre- 
chen.   Gerade  aber  in  dieser  —  die  ganze  Thätigkeit  des  Zurüstens 
bezeichnenden  Bedeutung  —  steht  lateinisch  fast  durchgängig  der 
Singular.     Mit  Kricgsriistungen  beschäftigt  sein  =   belli  apparatu 
occupatum  esse,  Liv.  29,  19,  1.    ürbs  ipsa  strex^ebat  apparatu  belli  = 
die  Stadt  ividerhallte  von  dem  Lärmen,  den  die  Arbeiten  der  Kriegs- 
rüstungen  verursachten,  Liv.  26,  51,  7.    Seine  Thätigkeit  auf  Kriegs- 
rüstungen verlegen  =  curam  intendere  in  belli  apparatum ,  ebendas. 
37,  36,  9.   Die  Kriegsrüstungen  nicht  hinausschieben  =  belli  appara- 
tum non  differre,  ebendas.  42,  27,  1.    Sie  brachten  zwei  Tage  mit  den 
Vorkehrungen  (zur  Seeschlacht)  zu  —  biduum  in  apparcdu  morati, 
Liv.  36,  43,  8.    Die  Kriegsrüstungen  hintertreiben  —  belli  apparatum 
discutere,  ebendas.  35,  45,  5.    Während  der  Kriegsrüstungen  sterben, 
inter  apparatum  belli  fato  opprimi,  Liv.  42,  52,  7.    Dagegen  der 
Plural  nur  bei  Cic.  Phil.  5,  11,  30:  belli  apparatus  refrigescent  und 
bei  Liv. :  Antiochus  quum  totam  hiemem  liberam  in  apparatus  terre- 
stres  7naritintosque  hahuisset  --  zu  Rüstungen  für  den  Land-  und  See- 
krieg, Liv.  37,  8,  1.    Was  die  zweite  Bedeutung  von  apparatus  be- 
trifft, so  ist  auch  hier  der  Singular  bei  apparatus  namentlich  im 
militärischen  Sinne  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  omnis  apparatus  oppu- 
gnandarum  urhium  =  alle  Frfordernisse,   das  gesammte  Material 
zu...  Liv.  23,  36,  7  u.  24,  33,  9  u.  ebendas.  c.  34,  13  u,  25,  14,  11. 
Üeherfluss  haben  an  allem  miiglichen  Kriegsmaterial  =  plenum  esse 
omni  bellico  appmraiu,  ebendas.  26,  42,  3.    Fin  ungeheueres  Kriegs- 
ger äth  tcnrde  erheutet  —  capius  (est)  apparatus  ingcns  belli,  Liv.  26, 
47,  5.    Vgl.  auch  27,  15,  5  u.  31,  45,  4  u.  36,  22,  9  u.  43,  18,  5, 
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Caes.  B.  C.  3,  41,  3  u.  44,  1.  IDoch  kommt  in  diesem  Sinn  auch 
der  Plural  öfter  vor.  S.  Liv.  9,  29,  4  u.  9,  40,  1.  Ebenso  sacrorum 
apparatus  disjicere,  Liv.  25,  1,  10.  Alios  belli  apparatus  hat  Liv. 
35,  48,  7.  Satis  regios  apparatus  sufficere,  Liv.  42,  53,  4  u.  ebendas. 
c.  47,  2.  Ebenso  ist  es,  wo  apjMratus  die  mit  einer  Zurüstung,  Ein- 
richtung u.  ähnl.  verbundene  Pracht  und  Herrlichkeit  bedeutet. 
Wie  man  hier  den  Singul.  gebrauchen  kann,  z.  B.  Cic.  orat.  25,  83, 
so  auch  den  Plural :  delectant  etiam  magnifici  apparatus,  Cic.  Off. 
1,  8.  Quid  prandiorum  apparatus  proferam?  Cic.  Phil.  2,  39,  101, 
Just.  38,  8  u.  s.  w.  Nirgends  finde  ich  das  Wort  aui  geistige  Dinge 
angewandt,  wie  man  im  N.  L.  von  einem  apparatus  doctrinae  et 
eruditionis  spricht,  worunter  man  Beichthum  und  Fülle  von  Gelehr- 
Bamkeit  versteht,  für  ubertas  oder  copia. 

Apparentia,  die  Erscheinung ,  ist  Sp.  L.,  in  welcher  Bedeut.  es 
sei ;  will  man  die  Erscheinung  für  die  Äugen  bezeichnen ,  so  sind 
dafür  besser  visio,  visum,  visus,  osWntum,  monstrum,  portentuni ;  bei 
Genitiven,  wie  deorum  —  praesentia  (Cic.  N.  D.  II,  ^Q,  166) ;  in  der 
Bedeut.  Ankunft,  adventus,  in  der  Bedeut.  Schein,  sjiccies.  Vgl.  auch 
Apparitio. 

Apparere.  Wiewohl  es  in  die  Augen  fallen.  Mar  und  sichtbar 
sein  bedeutet,  so  ist  es  doch  wohl  selten  bei  Traumerscheinungen, 
für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  se  alicui  ostendere  in  smnnio,  videri 
in  somnis,  per  somnum,  per  quietem,  in  quiete.  N.  L.  aber  ist  dies 
apparet,  der  Tag  erscheint,  f.  venit;  reus  in  judicio  apparet  f.  in  jus 
adit,  ad  Judicium  adest.  Und  wiewohl  es  apparentia  vitia  corporis 
gibt,  so  gibt  es  doch  keine  appar.  vitia  orationis  et  sermonis,  und 
eben  so  wenig  apparentes  germanismi,  über  welche  Euch.  Oertel. 
einige  Programme  geschrieben  hat.  N.  L.  ist  es  auch  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeut.  sein,  gesehen  tverden,  für  esse,  conspici,  z.  B. 
nymphae  in  comitatu  Dianae  apparent  für  sunt,  conspiciuntur. 

Apparitio  ist  N,  L.  in  der  Bedeut.  Erscheinung ,  da  es  nur  die 
Bedienung  als  Handlung  und  als  Personen  bedeutet.  Vgl.  Appa- 
rentia. 

Appellare,  Etwas  nach  Etwas  benennen,  wird  verbunden  ab  oder 

ex  aliqua  re,  bisweilen  auch  mit  ob  und p)ropt€r,  s.  Liv.  21,  46,  8  u. 

Cic.  de  orat.  3,  28,  109 ;  anreden ,  ansprechen  um  Etwas  oder  ivegen 

einer  Sache,  de  aliqua  re.   In  der  Bedeut.  an  Jemanden  appelliren 

wird  es  verbunden  aliquem,  erst  Sp.  L.  ad  aliquem.   Anders  ist  es 

bei  provocare, 

*  Mit  ad  fand  es  sich  sonst  auch  in  Cic.  (Quinct,  20,  64  ad  tribimos  appellat), 
wofür  aber  jetzt  in  dieser  Stelle  seit  Hotoman,  bloss  tribunos  steht.  Nach  jener 
falschen  Stelle  sagten  daher  einige  gute  Neulateiner  ad  aliquem. 

Appellere.  Wenn  dieses  Verbum  die  Bedeutung  hat  anlanden, 
ist  der  volle  lateinische  Ausdruck  aliquis  navem,  classem  u.  ähnl. 
appellit  und  zwar,  im  Gegensatz  zum  deutschen:  irgendivo  landen, 
mit  Rücksicht  auf  die  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin  mit  ad  (in) 
aliquem  lociim,  bei  Städtenamen  mit  dem  blossen  Accus,  oder  mit 
in ,  wenn  sie  eine  Apposition  haben :  Emporias  in  urbem  sociorum 
classem  appulisti,  Liv.  28,  42,  3.  Statt  des  Accus,  mit  ad  kommt 
N.  Kl.  auch  der  Dativ  vor,  was  gleichfalls  gut  ist.  S.  Curt.  4,  2, 
24  u.  4  u.  4,  3,  18,  Tac.  Hist.  4,  84.    Hieher  gehört  wohl  auch  Liv. 
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21,  60,  2:  Quum  Emporiis  appuUsset  classem.  Indess  kann  appellere 
in  dieser  Bedeutung  auch  absolut  gebraucht  werden  und  zwar  ent- 
weder mit  dem  Beisatz  classe ,  nave  aliquis  appellit :  Quum  Begium 
oneraria  nave  appuUsset,  Suet.  Tit.  5,  Liv.  30,  10,  9,  und  passiv  Cic. 
Verr.  5,  56,  145.  Oder  dieser  Beisatz  kann  auch  fehlen:  Quum  ad 
littus  idem  appidisset,  Quintil.  J.  O.  7,  3,  31,  Suet.  Tib.  11,  Liv.  37, 
21,  7,  Caes.  B.  C.  2,  23,  1.  Ja  appellere  kann  selbst  allen  Zusatz 
entbehren,  wie  .  .  .  hortantium  ut  appelleret,  Suet.  Nero  27,  Tac. 
Annal.  4,  67.  Endlich  wie  man  sagt  aliquis  aliquo  appellit,  oder 
die  Ortsbezeichnung  ganz  hinweg  lässt,  so  wird  auch  7iavis  Subject 
des  Satzes:  Alexandrina  navis  JJertosam  appulit,  Suet.  Galba  10. 
Sola  Germanici  triremis  Chaucorum  terram  appulit,  Tac.  Annal. 
2,  24.  Tres  triremes  appulere,  Tac.  Annal.  4,  27.  Alle  diese  Ver- 
bindungen müssen  für  gut  angesehen  werden,  da  auch  applicare 
bei  Liv.  2Qj  44,  11  u.  44,  32,  8  ganz  ebenso  gei3raucht  ist. 

Äppendere  ist  in  der  Bedeut.  aufhängen  N.  L.  für  suspendere 
aliquid  ex  aliqua  re,  Ettvas  an  JEttvas  aufh.  Falsch  sagt  Heyne  (zu 
Virg.  E.  III,  12)  arcum  in  fago  appensum  für  e  fago  suspensum. 

Äppetenter ,  begierig ,  ist  bei  Cic.  Off.  I,  10,  33  von  Einigen  be- 
zweifelt und  verändert  worden,  da  es  sonst  nicht,  ausser  Sp.  L. 
vorkommt.  Es  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  und  durch  andere  ähn- 
liche, eben  so  seltene  geschützt.  Yg\.  zu  jener  Stelle  C.  Beier's 
launige  Anmerkung. 

Appetitus,  der  Appetit,  wird  sogar  mit  dem  Genit.  cihi  als  N.  L. 
verworfen,  da  es  nirgends  vorkommt  für  appetentia  cihi  oder  avidi- 
tas  (beim  altern  Plinms),  oder  cupiditas  cihi  (bei  Celsus).  Jedoch 
edundi  aptpetens  und  appetitio  hat  A.  G.  N.  A.  16,  3,  2.  Der  fehlende 
Appetit  he\&&t  fastidium  cihi ;  den  Appetit  reiben,  aviditatem  excitare, 
incitare  oder  facere. 

Applaudere,  heifäüig  zuMatschen,  kommt  nur  bei  dem  vorklass. 
Plautus  vor,  bei  Cic.  Sest.  54,  115  hat  Halm  auf  handschriftliches 
Zeugniss  hin  ^Zawc?a^wr  hergestellt.  Dieseskommt  oft  vor  und  davon 
plausus,  nicht  applausus ,  plausor ,  nicht  applausor;  denn  in  Plin. 
Paneg.  46,  4  haben  für  applausor  die  bessern  Handschr.  plausor, 
was  auch  Schwarz  vorzieht  und  Gierig  in  den  Text  aufgenommen 
hat.  Man  brauche  daher  nicht  mehr,  wie  bisher  so  oft,  applaudere, 
sondern  plaudere  oder  plausum  dare  (Cic.  Q.  fr.  III,  1,  13).  —  Was 
nun  das  im  N.  L.  so  häufige  apjplausus  betrifft,  so  ist  es  N.  oder 
B.  L.  ohne  alle  Auctorität  bei  irgend  einem  Alten,  selbst  den  spä- 
testen, für  plausus,  ap2')rohatio ,  assensus.  Lambin.  nahm  es  in  Cic. 
Divin.  II,  50,  104)  aus  eigener  Vermuthung  ohne  handschriftliche 
Auctorität  auf,  für  plausu,  was  alle  Handschr.  und  alten  Ausgg. 
haben  und  was  auch  in  den  neuern  Ausgg.  wieder  steht.  Auch  die 
besten  N.  Lateiner,  wie  Perpinian,  Muret,  Stephanus,  Graevius  u. 
A.  haben  aber  jenes  gebraucht. 

Applicare.  Kl.  ist  im  Perf.  sowohl  die  Form  applicavi  (immer 
bei  Cicero),  als  applicui,  und  im  Supino  applicatum  und  applicitum. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  250,  Drakenborch  zu  Liv.  6,  21,  7,  Mützoll 
zu  Curt.  6,  15,  7.  Es  wird  meistens  verbunden  mit  ad,  N.  KL  und 
P.  auch  mit  dem  Dativ;  daher  wird  auch  das  wo  nicht  durch  uhi, 
Bondcrn  durch  quo  (wohin);  dort  nicht  durch  ihi^  sondern  durch  eo 
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ausgedrückt.  Mit  navis,  Schiff,  verbunden  =  landen,  hat  es  dieselbe 
Construction,  wie  appellere,  worauf  schon  unter  appellere  verwiesen 
wurde.  N,  L.  ist  applicare  aliquid  in  aliquem  in  der  Bedeut,  Etivas 
auf  Jemanden  amuetiden ,  für  transferre  in  aliquid' ,  accommodare  ad 
aliquid.  Das  Subst.  applicatio  hat  N.  L.  aus  dem  Französischen 
die  Bedeut.  Fleiss,  für  industria. 

Äpponere,  hei-  oder  0U  Etivas  setisen,  wird  verbunden  ad  aliquid 
oder  alictd,  nicht  apud;  in  der  Bedeut.  Einen  einein  Ändern  beige- 
hen, aliquem  alicui,  wobei  ein  zweiter  Accussativ  angibt,  ivo^u  man 
Einen  beigibt,  z.  B.  aliquem  alicui  custodem,  moderatorem,  rectorem. 
Sp.  L.  ist  exemplum  äpponere,  ein  Beisptiel  beisetzen,  für  subjicere. 

Apportare,  herbeitragen,  -bringen,  -schaffen,  Ä^?.  nur  von  dem, 
was  tragbar  ist ,  bei  allem  Andern  werde  ein  anderes  Verbum  ge- 
wählt, besonders  afferre,  oder  wie  bei  equimi  und  novem  u.  dergL  — 
adducere. 

Apprehendere  ist  in  geistiger  Bedeut.,  Etwas  begreifen,  erst  sehr 
Sp.  L.  für  7nente  compreJiendere,  percipere,  intelligere;  ebenso  Sp.  L. 
apprehensio,  das  geistige  Begreifen,  Verstehen,  für  .comprehensio. 
percexjtio,  intelligentia ,  und  gleich  Sp.  L.  apprehensibilis,  begreiflich. 
für  comprehensibilis  u.  a.  Das  Verbum  braucht  auch  Muret  (V.  L. 
VIII,  7)  für  percipere,  was  auch  Fäsi  getadelt  hat. 
//v  Apprijne ,  vor  Allem,  vorzüglich,  ist  fast  nur  A.  L.  und  kommt 

nachher  nur  bei  Varro,  sonst  nirgends,  ausser  im  Sp.  L.  vor.  A.  L. 
wird  es  nur  mit  einem  Adjectiv,  in  der  späten  Latinität  auch  mit 
Verbum  verbunden.  Zu  voreilig  wollte  es  Ang.  Majus  in  einem 
selbst  gemachten  Zusätze  zur  Ausfüllung  einer  Lücke  in  Cic.  Rep. 
II,  30  einschwärzen.  S.  Moser  zu  der  Stelle.  Es  werde  ganz  ver- 
mieden, wiewohl  einige  der  bessern  N.  Lateiner  es  gebraucht  haben, 
wie  Sadolet  (Epist.  11,  6)^  Longol.  (Epist.  I,  5)  u.  A.  die  sich  wahr- 
scheinlich auf  die  alte  Lesart  in  Cic.  Ein.  III,  9,  32  stützten,  wo  es 
früher  stand,  jetzt  aber  nach  den  Spuren  in  den  Handschr.  in  a 
primo  geändert  ist.    Vgl.  Madvig  zu  dieser  Stelle. 

Appropinquare ,  sich  nähern,  nahe  Iwmmen  im  Kaum,  wird  ver- 
bunden mit  ad  und  dem  Dativ.  In  der  Zeitbedeutung  aber  bei  einer 
Person,  die  sich  einer  Sache,  oder  bei  einer  Sache,  die  sich  einer 
Person  nähert,  steht  nur  der  Dativ.  S.  Caes.  B.  G.  5,  44,  1,  Cic. 
Cat.  2,  5,  11  u.  Phil.  4,  4,  10. 

Appropriare,  aneignen  und  appropriatio ,  die  Aneignung,  sind 
gleich  Sp.  für  rem  proprium  oder  suam  facere ,  adsciscere  oder  vin- 
dicare  sibi  aliquid. 

Appugnare,  bestürmen,  angreifen,  z.  B.  classem,  castellum,  für 
oppugnare,  findet  sich  nur  bei  Tacitus,  gewiss  aber  ohne  Unterschied 
von  dem  letzteren. 

Apricus,  sonnig,  ist  KL;  aber  N.  L.  bildlich  aliquid  in  a^mco 
ponere  für  declarare,  aperire,  wie  neulich  Einer  schrieb:  sed  jam 
cousilium  ejus  in  aprico  ponendum  est. 

Aptare,  anpassen,  bei  Livius,  bei  Quintilian  und  anderen  Nach- 
klassikern für  accommodare ;  es  wird  mit  ad  oder  dem  Dativ  ver- 
bunden. Bei  Cicero  findet  sich  nur  das  Partie,  aptatus  als  Adjectiv, 
passend  zu  Etivas. 

Aptitudo,  die  Tauglichkeit,  ist  N.  L.  für  hahilitas. 
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Apkis.  In  der  ersten  Bedeut.  befestigt  an  Ettvas,  hangend,  ange- 
hnüpft  an  Etivas,  wird  es  verbunden  ex  aiiqiia  re^  z.  B.  gladius  e 
lacunari  aptus  (Cic.  Tusc.  V,  21,  62);  ebenso  in  der  bildl.  Bed.  der 
von  Etwas  abhängt,  z.  B.  officium  ex  honesto  aptum  est  (Cic.  OfF.  1, 
18,60).  —  üebrigens  ist  aptus  meistens  der,  mit  dem  Etwas  gethan 
werden  kann,  aber  idoneiis  der,  welcher  Etwas  thun  kann.  In  der 
^QdiQxxi.  passend  wird  es  mit  ad  oder  dem  Dativ  verbunden. 

Aptid.  Bei  mancher  Aehnlichkeit  im  Gebrauche  mit  unserm 
deutschen  hei  findet  doch  manche  Verschiedenheit  und  Abweichung 
Statt.  Wir  fragen  z.  B.  bei  vielen  Verben  mit  tvo?  die  Lateiner 
aber  mit  ivohin?  oder  wir  brauchen  hei,  die  Lateiner  ad,  d.  h.  nach 
Etwas  hin.  Vgl.  Advenire,  Convenire,  Devertere  u.  a.  und  Th.  I,  §. 
149.  Auch  bleiben  sich  die  Lateiner  oft  selbst  nicht  treu.  A.  L. 
(sogar  einmal  bei  Cicero,  später  auch  bei  Tacitus)  ist  es,  apiid  hei 
Städte-  und  andern  Ortsnamen  zu  brauchen  für  in  mit  dem  Ahl. 
oder  was  sonst  KI.  übli-ch  war,  z.  B.  apud  Romam  für  Romae ,  zu 
oder  in  Rom,  nicht  hei  Rom,  in  der  Nähe  Roms;  apud  Graeciam  für 
in  Graecia;  apud  forum ,  apud  oppidiim,  apud  villam  u.  dergl.,  was 
in  der  Umgangssprache  alltäglich  gewesen  zu  sein  scheint  und  bei 
uns  höchstens  im  Dialog  zulässig,  sonst  aber  zu  vermeiden  ist.  Gut 
ist  apud  aJicpiem  esse,  hei  Jemanden  sein,  wenn  es  heisst  in  seinem 
Hause  lehen,  sich  aufhalten;  aber  nicht  in  seiner  Nähe,  in  seiner  Ge- 
sellschaft sein ,  umgehen  mit  ihm ,  was  esse  cum  aliqua  heisst.  B.  L. 
ist:  hoc  est  (non  est)  apud  me,  das  steht  (steht  nicht)  hei  mir,  d.  h.  in 
meiner  Macht,  für  penes  me ,  in  mea  potestate.  Diesem  widerspricht 
nicht,  wen  C.  N.  Phoc.  2,  4  sagt:  quum  apud  cum  summum  esset 
imperium  populi ,  denn  aliquid  est  apud  aliquem  ist  nicht  mehr  als 
habere  aliquid;  siehe  Klotz  Handwörterb.  s.  v.  apud.  JB.  L.  ist  auch 
esse  apud  manum,  hei  der  Hand  sein,  für  ad  manum;  apud  se,  apud 
animum  suum  cogitare ,  hei  sich  denJcen ,  überlegen ,  für  secum ,  cum 
animo  suo  cogitare,  wiewohl  richtig  ist  a2Md  animum  suum  statuere, 
proponere.  N.  L.  ist  aliquid ,  z.  B.  numos ,  apud  se  ferre  für  secum 
ferre;  —  R.  L.  disertus  est  apud  vinum  u.  ähnl.,  heim  Weine,  für  ad 
vinum  (Cic.  Cael.  28,  67).  —  Gut  ist  ajnid  illos  est  consuetudo; 
apud  me  vallet  illius  auctoritas  (Cic.  Lael.  4,  13,  Parad.  I,  1,  8). 
Auch  ist  apud  se  esse,  hei  sich  sein,  hei  Besinnung  sein,  im  Dialog 
nicht  verwerflich,  und  findet  sich  oft  bei  Terenz.  Üebrigens  vgl. 
Handii  Tursell.  T.  I.  Reisig's  Vorles.  p.  722  und  für  einzelne  Re- 
densarten gute  deutsch-lat.  Wörterb.  , 

Aqua.  Der  Sin^.  ist  bisweilen  ungebräuchlich  für  den  Plural, 
z.B.  grosses  ITa.s.S'^rinder  Bedeut.  Ueherschivemmung,  aquae  magnae, 
ingentes ;  und  in  diesem  Sinne  aquarum  magnitudo ,  nicht  aqua 
magna,  ingens,  aquae  magnitudo;  ferner  heilbringendes  Wasser,  das 
Wasser  einer  Heilquelle,  nicht  aqua,  sondern  aquae;  aquae  Bajanae, 
das  Wasser ,  das  Bad  zu  Bajä  u.  a.  Mineralivasser  bloss  seiner 
stofflichen  Zusammensetzung  (nicht  seiner  medicinischen  Wirkung) 
nach  betrachtet  ist  aqua  medicata,  wie  auch  Georges  im  lldwtrbuch 
angibt.  Wenn  man  —  wie  noch  Klotz  thut  —  sich  für  den  Plural 
auf  Sen.  N.Q.  III,  25,  9  berief,  so  war  dies  übereilt,  denn  dort  steht 
der  Singul. :  aquae  gravitas  medicatae.  Wenn  Wasser  dem  Lande, 
nicht  der  Erde  als  Element,  entgegensteht,  so  wird  in  Prosa  mare, 
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nicht  aqua,  gebraucht,  und  so  mare  bei  einer  Reise  zu  Wasser,  und 
unser  zu  Wasser  und  zu  Lande  immer  nur  terra  onarique,  oder  sel- 
tener et  mari  et  terra,  mari  atque  terra,  aber  nie  aqua.  Ueber  aquae 
und  aquariim  diictus  vgl.  Ductus. 

Äquaticus ,  im  Wasser  lebend,  -  befindlich ,  steht  N.  KL  oft  beim 
altern  Plinius  für  aquatilis,  in  aqua  vivens,  Imhitans. 

Äquilo,  der  Nordivind,  nie  eigentlich  der  Korden  ixh  Land  iür 
Aquilonis  partes ,  partes  se2)tentrionibus  stdjjectae ,  regio  acquilonaris, 
terra  sid)jecta  acquiloni  oder  ad  septentriones  sjjectans. 

Aquilonms,  nördlich,  ist  nicht  nur  N.  KL,  sondern  wie  Ä.  L.,  so 
wahrscheinlich  auch  KL,  denn  bei  Cio.  N.  D.  2,  19;  50  gibt  Baiter 
(Cic.  V.  Orelli  2.  A.)  acpäJonla  für  die  Vulgata  aquilonaris,  ausser- 
dem sage  man  septentrionalis,  aquüoni  subjectus. 

Äquosus,  tvasscrreich y  ist  nicht  nur  P.  L.  sondern  auch  prosaisch 
bei  Cato,  Varro,  Plinius  dem  Aeltern  und  Livius:  campus  herbidus 
aquosusque ,  Liv.  9,  2,  1,  also  ganz  eigentlich  zu  gebrauchen  von 
der  natürlichen  Feuchtigkeit  als  Attribut  von  campus,  ager,  solum, 
terra,  locus. 

Arabus ,  arabisch  und  der  Araber,  ist  mehr  P.  Nebenform  für 
das  Adject.  Arabicus  und  das  Subst.  Arabs,  w^elche  beide  in  Prosa 
nur  zu  brauchen  sind. 

Arator ,  der  PfUiger ,  werde  als  mehr  P.  vermieden  durch  agri- 
cola,  indem  aratores  in  Prosa  gewöhnlich  nur  die  Pachter  der  Staats- 
güter hiessen. 

Arbiter  ist  in  der  Bedeut.  Herr,  Gebieter  nur  P.  L.  für  dominus; 
dem  ähnlich  auch  bei  Tacit.  einigeraal  für  dominus  oder  moderator. 

Arbitrari  ist  als  Passiv,^  gehalten  iverden ,  wohl  nur  A.  L.  bei 
Plautus  und  im  Sp.  L.,  bei  Cicero  sehr  zweifelhaft,  da  in  Verr.  V, 
41,  lOG  R.Klotz  mit  Recht  für  arbitraretur  aus  Handschr.^>?^^aiT/^n' 
liest;  s.  die  kritische  Note  Jordans  (bei  Cic.  Orelli,  2.  A.);  da  ferner 
in  Mui'en.  16,  34  bei  arbitraretur  Pompejus  zu  denken  ist  und  end- 
lich Att.  I,  11,  2  bei  arbitrari  homines  zu  denken  sind.  Zumpt 
nimmt  dagegen  alle  Stellen  passivisch.  —  Für  die  KL  Verbindung 
zweier  Accusativen  ohne  esse  bei  diesem  Verbo,  die  man  vielleicht 
leugnen  könnte,  diene  folg.  Beispiel  aus  Cicero  (Fam.  V,  12,  G): 

non  eos  magis invidos,  quam  cos,  qui  laudant,  assentatores 

arbitrari. 

Arbitratus  ist  nur  im  Ablativ  üblich,  arbitratu,  nach  GutdünJcen, 
WillJciihr,  freier  Wahl,  fast  immer  in  Beziehung  auf  die  handelnde 
Person  mit  den  Pronom.  meo,  tuo,  suo  u.  s.  w.,  selten  mit  einem  an- 
dern Genitiv.  Man  sagt  sowohl  meo  u.  s.  w.  arbitratu  (arbitrio)  als 
arbitratu  meo,  tuo  u.  s.  w.  Das  erstere  ist  zu  gebrauchen,  wenn  der 
Nachdruck  auf  dem  Pronomen ,  im  Gegensatz  zu  einer  andern 
Person  gedacht,  ruht,  s.  Sen.  de  benef.  2,  11,  1,  Liv.  4,  10,  2  u.  21, 
18,  7,  Cic.  Fin.  1,  8,  28.  Liegt  dagegen  der  Schwerpunkt  auf  r(r/>/- 
iratu,  im  Gegensatz  zu  Noth  und  Zukuuj,  so  tritt  die  Präposition  dem 
Substant.  nach,  S.  Sen.  de  benef.  2,  18,  1,  ebenso  epp.  18,  1,  8,  Cic. 
Phil.  6,  2,  4,  Fin.  5,  29,  89,  Fam.  7,  1,  5,  Q.  Fr.  II,  4,  1  u.  Quinct. 
31,  96.  N.  L.  ist  es  aber,  ein  Adjectiv  hinzuzusetzen,  wie  z.  B. 
Sintenis  räth,  sapienti  noch  beizufügen;  dies  ist  bei  solchen  Ablat. 
nicht  üblich.    Vgl.  dagegen  R.  Klotz  zu  Sintenis  p.  143. 
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Äi'horeUim,  Bcnnnf/arffn ,  JSdf/m stach,  ist  Ä.  L.  und  selten  für 
arhiistum. 

ÄrcadiuSj  Ärcadisch,  F.  Form  für  Arcadicus;  ebenso  Areas  als 
Adjectiv.,  da  es  in  Prosa  nur  Siihst.  ist. 

Arcanfi,  heimlich,  geheim,  ist  eine  nicht  vorkommende  Form  des 
A.dv.  für  arcano. 

Arcere,  abhalten,  wird  bei  Personen  verbunden  mit  a,  bei  Sachen 
Qiit  dem  Ablativ  mit  und  ohne  a;  P.  L.  mit  dem  Dativ.,  alicui. 

Arcessitns ,  das  Herheirufen ,  ist  nur  im  Ablat.  üblich,  arcessitu, 
wozu  ein  Genitiv,  aber  kein  Adjectiv  treten  kann.  Falsch  wäre 
celeri  ejus  arcessitu  veni ,  auf  sein  schnelles  Herb.,  für  celeriter  ab 
'io  arcessitus  veni.    Vgl.  Arbitratus. 

Archetypimi,  das  Original,  zuerst  bei  Varro  ins  Lateinische  auf- 
genommen, bei  Cicero  in  den  Biiefen  ad  Att.  noch  d()yJrviiov]  in 
Reden  möchte  es  nicht  anwendbar  sein  und  lieber  umschrieben 
werden  durch  liber  ipsius  auctoris  manu  scriptus. 

Architectari  vermeide  man  im  Sinne  des  Bauens,  Erbauens  und 
behalte  aediflcare;  ohnehin  ist  es  sehr  selten. 

Architecton,  der  Baumeister,  bei  Plautus,  Epp.  90,  9  nur  griech., 
später  bei  Seneca,  ist  unnöthig  für  die  latein.  Form  architectus. 

Archium  oder  archivum,  das  Archiv,  ist  erst  Sp.L.  f.  fabularium ; 
unnöthig  w^ählte  es  Muret  in  einer  Rede  (Oper.  T.  I,  p.  381  ed  Fr.), 
wo  fremde  Wörter  selten  passen.  Dafür  braucht  Lamb.  Schaffnab. 
S.  18  ed.  Krause  chartariiim^  was  Sp.  L.  bei  S.  Hier,  vorkommt,  S. 
Georges  s.  h.  v. 

Ardens ,  brennend,  wird  allerdings  bildlich  von  der  Rede 
gebraucht,  die  feurig  ist  und  mit  Feuer  der  Seele  gehalten  wird, 
aber  dennoch  findet  man  nirgends  ardentes  preces  für  unser  heisse 
Gebete,  heisses  Flehen;  —  es  wird  daher  von  dem  Jenaer  Rec. 
dieses  Buches  als  unlat.  verworfen.  Man  sage  dafür  substantivisch 
preces  infimae,  Liv.  8,  2,  9  oder  preces  impensissimae,  Suet.  Tib.  13. 
Andere  Bezeichnungen  bei  Georges,  Hdwtbuch  s.  v.  inbrünstig  und 
inständig. 

Ardere  ohne  Zusatz,  von  Liebe  brennen,  heiss  lieben,  ist  nur  P. 
L.,  in  Prosa  amore  ardere,  auch  wohl  ardenter  amare. 

Ardescere,  entbrennen,  in  Brand  g er athen ,  ist  P.  L.  und  N.  Kl, 
bei  Tacitus  und  dem  altern  Plinius  für  exardescere. 

Arduus  bezeichnet  ausser  den  gewöhnlichen  Bedeut.  hoch,  steil, 
nur  was  schwer  zu  erreichen,  zu  unternehmen  ist,  aber  N.  L.  scheint 
G8  eine  schwer  zu  er Jdärende ,  dunlde  Stelle ,  locum  arduum  für  diffi- 
cilem  zu  bezeichnen.  Die  Formen  des  Compar.  u.  Superl.  sind  un- 
gewöhnlich. F.  L.  ist  res  arduae  in  der  Bedeut.  Unglüch ,  Missge- 
schich, für  res  adversae. 

Arena  ist  bei  den  Alten  auch  der  Kampfplatz  der  Fechter  im 
Amphitheater;  daher  im  N.  L.  die  bildliche  Redensart  in  arenam 
descenderc  sogar  in  der  Be  leut.  sich  in  einen  gelehrten  Streit  ein- 
lassen, was  aber  heutzutage  ganz  unpassend  ist,  da  die  arena  für 
Fechter  (gladiatorcsj  des  gemcrinsten  Schlages  war;  es  ist  also 
höchstens  nur  in  heiterem,  scherzhaftem  Gespräche  zulässig.  In 
ernster  Rede  verwirft  es  daher  Eichstädt  (Deprccatio  latinit.  acad.) 
i  14* 
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und  mit  ihm  auch  Hand  (Lehrb.  p.  287).  Anständiger  ist,  was  Cic. 
orat.  43,  12  braucht,  in  aciem  dimicationemque  clescendcre. 

Areojiagus.  So  oder  Ariopagus  nalnnen  die  Römer  den  im 
Griech.  aus  zwei  Wörtern  bestehenden  Namen  "yigsiog  'rrdyog  in  ihre 
Sprache  als  ein  einziges  Wort  auf,  was  neuerdings  Einige  zu  vor- 
eilig geläugnet  haben.  Sicher  steht  wenigstens  die  Form  bei  Varro 
L.  L.  VII,  2,  19,  p.  126  ed.  M.;  in  Cic.  N.  D.  II,  29,  74  consilio 
Areopagi  oder  Ariopagi;  Rep.  I,  27  a.  E.  sublato  Areopago  and  Off. 
I,  22,  75,  mag  auch  in  Cic.  Divin.  I,  25,  54  die  Lesart  Areop)agum 
nicht  ganz  fest  stehen,  da  sich  in  einigen  Handschr.  Arnim  pagiim 
findet,  was  dort  die  Einen  vorziehen,  die  Andern  verwerfen;  auch 
bei  Seneca  Tranq.  an.  3,  p.  352  ed.  Gron. 

Ares,  der  griech,  Name  des  Gottes  il/ar^,  vertritt  nie,  ausser 
wenn  eine  griech.  Stelle  von  einem  Dichter  nachgeahmt  wird,  die 
Stelle  von  Mars. 

Arekdogus  werde  nicht  im  Ernste  von  einem  Moralisten  oder 
Sittenprediger  gebraucht;  denn  nur  im  Spott  kommt  es  bei  den  La- 
teinern so  vor. 

Argentoratus,  der  Name  der  Stadt  Strassharg,  kommt  als  Femin. 
vor  bei  Ammian.  Marc  eil.  15,  11,  8,  und  sein  Zeugniss  muss  uns 
gültiger  sein,  als  das  der  beiden  Griechen  Zosimus  und  Ptolemäus, 
von  denen  der  erstere  sie  Argentor,  der  zweite  sie  Argentoratum 
nennt,  welcher  letztere  Name  heutzutage  der  alltägliche  ist.  Bei 
Amm.  Marc.  16,  2  ist  in  dem  Accus.  Argentoratum  das  genus  nicht 
zu  erkennen. 

Argenhim.    In  der  Volkssprache  galt  argentum ,  wie  so  oft  bei 
Plautus  und  Terenz,  für  das  Allgemeine  Geld,  und  wird  daher  ganz 
anwendbar  sein,  wo  wir  auf  gleiche  Weise  Silber  brauchen,  z.  B. 
Etwas  versilbern,  z'u  Silber  machen,  was  man  nur  im  Scherze  sagt, 
so  dass  es  mich  wundert,  dass  die  D.  L.  Lexica  unter  Versilbern 
nicht  gerade  das  gleich  komische  aliqiiid  argentettm  facere  gesetzt 
haben.    Sodann  aber  kommt  argentum  nach  der  bekannten  Meto- 
nymie nicht  selten  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von  (Silber-)  Geld 
auch  in  der  gebildeten  Sprache  vor.    Hieher  gehören  die  Ausdrücke 
argentum  numerare,  solvere,  sumerc.     Also  kann  man  auch  ganz 
richtig  sagen  exercituni  argento  facere,  was  sich  bei  Sali.  Hist.  1,  67 
findet.    Diess  wurde  in  der  3.  Aufl.  des  Antibarb.  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  was  ist  hiebei  auffallend?    Etwa  exercitum  facere? 
Aber  so  drückt  sich  ja  auch  Cicero  aus,  Phil.  5,  8,  23 ;  oder  argento? 
Man  nehme  zu  dem  schon  oben  über  dieses  Substantiv  Bemerkten 
noch  hinzu,  dass  auch  bei  Livius  30,  39,  8  argentum  midtcdicimn 
ganz  dasselbe  ist,  ^Y?^'&  pecunici  midtcdicia  bei  demselben  Auetor  JO, 
23,  3.    Ist  nun  aber  doch  L.  Arruntius  nach  Sen.  epp.  114,  17  we-   ; 
gen:  exercitum  argento  fccit  getadelt  worden,  so  lehrt  eine  genauere 
Einsicht  in  die  Worte  Seneca's,  dass  Arruntius  von  Seneca  nicht 
desshalb  getadelt  wird,  dass  er  diese  Phrase  überhaupt ,  sondern 
dess wegen,   weil  er  sie   auf  jeder  Seite  seines  Buches  gebraucht 
habe.    N.  oder  Franic.  L.  dagegen  wäre  argentum  =  ein  einzelnes 
GeldstücJc,  einzelne  Geldstücke  oder  Münzen,  was  numus  oder  im 
Plural  numi  ist.   Daher  bei  Plaut. :  numum  nusquam  reperire  argenti 
queo,  Pseud.  1,  3,  65. 
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Argeus  und  Arg'ms  sind  neben  Argiviis,  Argivisch ,  aus,  Argos, 
gleich  gute  Formen.    Vgl.  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  47,  113. 

Argumentum  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  Inhalt,  InJtaltsan:2eige 
einer  grössern,  längern  Schrift,  wie  es  in  neuern  Schriften  so  häufig 
den  Büchern  der  Alten  voransteht,  dca  es  vielmehr  den  Gegenstand, 
sei  er  nun  etwas  Einzelnes  oder  Mehrfaches,  bedeutet.  So  ist  argu- 
mentum orationis,  epistolae,  das,  wovon  eine  Rede,  ein  Brief  handelt, 
der  Stoff';  argumentum  jncturae,  das,  was  das  Gemälde  vorstellen 
soll;  argum.  scidpturae,  der  Gegenstand  eines  Bildwerkes.  Vgl. 
Cic.  Att.  IX,  4,  1  egeo  argumento  epistolarum.  Verr.  IV,  56,  124. 
—  Inhaltsanzeige  oder  Auszug  aus  grössern  Werken  heisst  sum- 
marium  oder  epitome ,  aus  kleinern  exemplum,  wie  Cic.  (Att.  IX, 
6,  3)  sagt :  litterae  sunt  allatae  hoc  exemplo ,  folgenden  Inhalts.  Der 
Hauptinhali  ist  summa  (Caes.  B.  C.  III,  57,  2).  Was  den  Unter- 
schied von  documentum  und  argumentum  betrifft,  so  ist  ersteres  ob- 
jectiv,  was  alles  Etivas  zeigt,  an  den  Tag  legt,  eine  Frohe,  Bezeugung 
von  Etivas  gibt,  argumentum  hingegen  ist  subjectiv,  d.  h.  es  bezeich- 
net alles,  was  ich  cds  Grund  ansehe  und  henätze,  um  einen  Beweis  für 
Etivas  zu  fuhren.  Also  einen  Beweis  von  Beredtsamkeit  gehen 
wäre  nur  documentum  eloquentiae  dare.  Die  Beiveise  für  Gottes  Da- 
sein hingegen  sind  argumenta.  Noch  bemerke  man,  dass  man  nicht 
sagen  darf  argumentum  pro  aliqua  re,  sondern  der  Zusatz  wird  ent- 
weder in  einen  Beisatz  verwandelt,  z.  B.  ein  Beiveis  für  Gottes  Da- 
sein, argumentum ,  quo  Deum  esse  demonstratur ,  oder ,  wo  es  geht, 
mit  dem  Genitiv  des  Suhst.,  z.  B.  veritatis,  für  die  Wahrheit. 

Argutari ,  spitzfindig  in  Reden  ,  Meinungen  und  Aeusserungen 
sein,  ist  nur  A.  L.  und  dabei  so  selten,  dass  es  auffällt,  wie  man  es 
im  N.  L.  so  oft  gebraucht  findet,  wenn  z.  B.  in  Anmerkk.  gesagt 
wird :  argutatur  Muretus ,  Lambinus  u.  s.  w.  Man  vermeide  es 
gänzlich. 

Aridus.  Das  Neutr.  aridum  wird  KL ,  wie  unser  das  Trockene, 
vom  Ufer,  dem  Wasser  entgegengesetzt,  jedoch  nur  mit  Präposi- 
tionen Y^>i,  ex)  gebraucht,  und  so  bei  Caes.  B.  G.  IV,  29,  2  naves  in 
aridum  suhducere  (nicht  suhtrahere),  aufs  Trockne,  an's  Land  ziehen. 
Kl.  ist  es  auch  von  der  Bede  und  sogar  vom  Bedner,  arida  oratio, 
aridus  orator,  wie  auch  wir  trocken  brauchen. 

Aristocratia,  die  Aristocratie,  Herrschaft  der  Vornehmen,  kommt 
bei  keinem  Lateiner,  ja  bei  Cicero  nicht  einmal  griechisch  irgend- 
wo vor.  Es  werde  daher  nur  da  angewandt,  wo  es  den  griech. 
Kamen  dieser  Verfassung  gilt;  dagegen  brauche  man  sonst  das 
latein.  optimatium  dominatus  (bei  Cic.  Rep.  I,  27,  43) ;  ein  aristokra- 
tischer Staat  (nach  Cic.  Rep.  I,  26,  42)  civitas ,  quae  optimatium  ar- 
bitrio  regitur ,  und  so  heisst  denn  ein  Aristokrat ,  optimas ,  wie  bei 
Cic.  Brut.  8U,  306  optimales  Athenicnsiura,  oder  principes,  Cic.  Sest. 
48,  103.  Dass  Cicero  biswc^ilen  optimales  anders  erklärt,  wo  und 
wann  er  es  für  nöthig  findet,  beweist  Nichts,  zumal  da  die  aQKJzot 
und  optimales  im  Begriffe  gleich  sind.  Taeitus  (A.  IV,  33)  nennt 
sie  im  Gegensatze  des  Volkes  und  der  Alleinherrscher  —  primores. 

Arislotelicus,  Aristotelisch,  ist  wenigstens  bei  Cicero  nach  den 
Handwchr.  schlechtere  Form  für  Aristotelius. 

Arithmeticus  kommt  als  Subst.,  der  Arithmetiker ,  Rechner,  nur 
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vor  in  Inscr.  Reines.  S.  Georges^  HdwrtLuch  s.  v.  arltltmeticus. 
Cieero  nennt  (Att.  XIV,  12,  3)  einen  geübten,  tiiehtigen  Bechner ,  in 
aritltmeticis  scUis  exereitcdum ;  sorst  heisst  der  Rechner  N.  KL  bei 
Seneca  (Ep.  87,  5)  computator ,  mit  dem  Beiworte  diligentissimus, 
ein  recht  genauer. 

Ärmifer  und  armiger,  der  Waffentragende,  sind  als  Subst.  in 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  Soldat  erst  N.  L.  und  affectirt  für 
miles. 

Armistitiiim,  der  Waffenstillstand ,  ist  N.  L.  gebildet  nach  Justi- 
tium und  solstitium,  für  induciae  (indutiae). 

Arrectus,  aufgerichtet ,  gespannt.  Weder  dieses  Wort,  noch  das 
Verbum  arrigo  kommt  bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  bei  Plaut, 
und  Terent.  als  Ausdrücke  des  gewöhnlichen  Lebens  vor  (s.  auch 
Ruhnk.  zu  Terent.  Andr.  5,  4,  30),  so  dass  man  die  Redensart  bei 
Virgil.  arrectis  aurihus  adstare,  audire,  mit  gesxKinnten ,  (gespitzten) 
aufmerksamen  Ohren  — ,  kaum  anwenden  kann ,  ohne  auf  Virgil's 
Worte  Rücksicht  zu  nehmen,  wiewohl  Cicero  erigere  und  attendere 
aures  beim  Anhören  braucht;  und  so  können  wir  lieber  mit  Seneca 
(Ep.  108  fin.)  aurihus  erectis  curiosisque  audire  sagen. 

Ärrepere,  heranschleichen ,  wird  Kl.  verbunden  mit  ad  aliquid, 
N.  Kl.  mit  dem  Dativ  alicui. 

Arridere,  anlachen,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ.  In  der  Be- 
deut.  günstig  sein  ist  es  nur  P.  L. ,  und  für  fortuna  nohis  arrideat, 
das  Gl.  lache  uns  an,  sei  uns  günstig,  sagt  Cic.  (Att.  V,  9,  1)  fortuna 
nosjuvet,  und  Quintil.  (XI,  3,  147)  braucht  fortuna  afflat.  In  der 
Bedeut.  gefallen  verwerfen  es  Einige  übereilt  als  N.  L.,  da  es  doch 
bei  Cic.  (Att.  XIII,  21,  3  quod  verbum  valde  fnihi  arriserat)  vor- 
kommt. 

Arripere.  Man  beachte,  dass  lateinisch  nicht  bloss  gesagt  wird 
domus  u.  dgl.  ignem  concipit,  sondern  dass  die  lat.  Sprache  so  gut 
wie  die  deutsche  beide  Grundanschauungen  kennt,  nach  welchen 
der  Begriff  Feuer  sowohl  das  Subject  als  das  Object  des  Prädicates 
sein  kann.  Vgl.  über  ersteres :  Postquam  ignis  corjuis  ejus  corripuit, 
vivere  se  proclamavit,  Val.  Max.  1,  8,  12,  Curt.  4,  3,  3  u.  6,  6,  30  u. 
8,  10,  8,  Sen.  N.  Q'.  1,  15,  1,  Tac.  Annal.  13,  57  u.  15,  38,  Liv.  30, 
5,  7,  Virg.  Aen.  9,  537.  Daher  auch  passivisch  niclit  nur  bei  A.  G. 
N.  A.  15,  1,  sondern  auch  klassisch:  Cwrepti  alii  jlamma  sunt,  Liv. 
28,  23,  4,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  43,  3.  Arripere  ist  in  dieser  Ver- 
bindung wenigstens  nicht  ohne  alle  Auctorität,  s.  Lact.  J.  D. 
1,  12,  5. 

Arrodere,  nagen  an  Etivas,  wird  verbünd,  m.  d.  Accus.,  cdiquid. 

Arrogare,  zueignen,  aneignen.  Kl.  nur  sibi  aliquid ,  sich  Etwas 
anmassen,  aneignen,  P.  L.  auch  auf  Andere  übergetragen,  alicui 
aliquid.  Einem  Etwas  verschaffen. 

Arsis,  die  Hebung  des  'Tones,  ist  das  späte  Kunstwort  in  der  Me- 
trik, welches,  wo  es  nöthig  ist,  beizubehalten,  sonst  aber  auch  durch 
siihlatio  zu  ersetzen  ist. 

Arsiis,  verbrannt,  von  ardere,  ist  B.  L.  für  deustus ,  exustus,  de- 
flagratus. 

Arteria  ist  nicht /Vy/e  Ader,  sondern  nur  die  Pulsader,  dagegen 
Vena  jede  Ader,  auch  die  Pulsader. 
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Arthritis,  die  Gliederschmerzen,  Gicht,  ist  ein  selten  gebrauchtes 
niedicinisches  Kunstwort,  wiewohl  Cicero  arthriticus,  (jichtisch,  in 
einem  Briefe  scherzhaft  braucht;  gewöhnlich  sagt  man  dafür  rein 
latein.  bei  Cicero  und  Celsus  (IV,  24  u.  a.)  dolor  (dolores)  arttmm 
oder  articidorum  und  N.  Kl.  morhiis  articidaris. 

Ärticidattis,  gegliedert,  artietdirt,  scheint,  wie  das  Verbum  arti- 
ctdare,  ein  Kunstwort  der  alten  philosophischen  Grammatik  gewe- 
sen zu  sein  von  den  in  Gliedern  deutlich  gesprochenen  Wörtern, 
indem  schon  Lucrez  in  seinem  philosophischen  Gedichte  von  der 
kunstreichen  menschlichen  Zunge  sagt:  articidat  voces,  quas  cor- 
pore nostro  exprimimus ,  sie  gliedert ,  sjnicht  in  Gliedern  die  Töne 
und  Worte  aus.  Wo  es  nöthig  ist,  bleibt  es  als  Kunstwort.  Ein 
ähnlicher  Begriff  liegt  in  vo.x  significahilis  bei  Varro  L.  L.  VI,  52, 
p.  92  ed.  Müll.:  Fcdtir  is,  qui  primum  homo  significabilem  ore  emit- 
tit  vocem.    Voces  artieuUdas  exprimere  hat  auch  Arnob.  7,  9. 

Articuhis.  Da ,  wo  wir  Artikel  zu  sagen  pflegen ,  ist  articidiis 
fast  nicht  anwendbar,  ausser  in  der  Grammatik,  wie  es  schon  bei 
Varro  und  Quintilian  vorkommt.  Dagegen  können  die  ArtiJcel  eines 
Vedrags,  eines  Gesetzes,  des  christlichen  Glaiihens ,  eines  Friedens- 
Schlusses  (Friedensartihel)  nicht  durch  articuli,  sondern  nur  durch 
capita  übersetzt  werden.  Vgl.  Schori  phras.  p.  165.  Man  beachte 
auch  die  Phrase  aliqueiu  molli  articido  tractare  ~  gelinde  anlassen, 
tadeln,  bei  Quintil.  J.  O.  11,  1,  70. 

Artificialls,  künstlich,  kunstgemüss ,  N.  Kl.  zuerst  bei  Quintilian, 
aber  nur  rhetorisches  Kunstwort,  da  das  Kl.  artificiosus  allgemeiner 
ist  UDd  jenes  seine  Stelle  nicht  ganz  vertritt. 

Artista,  Lehrer  einer  Kunst,  B.  L.,  ein  Wort  auf  italienischen 
Universitäten  für  die  Lehrer  der  Künste;  man  sage  dafür  artis  (ar- 
tium)  doctor  (doctores). 

As,  der  Äss,  die  alte,  kleine  römische  Münze.  Davon  war  ex 
asse  ein  Ausdruck  bei  Erbschaften,  wodurch  das  Ganze  angedeutet 
wurde,  heres  ex  asse,  ein  Universale rhe;  aber  im  allgemeinen  Sinne, 
ganz  und  gar,  wie  es  heutzutage  gebraucht  wird,  ist  es  sehr  Sp.  L. 
Man  sage  nicht  hoc  ex  asse  respondet ,  das  entspricht  völlig,  oder 
ganz  und  gar,  für  plane. 

Ascendere,  steigen,  ersteigen ,  wird  verimnden  mit  dem  Accusativ 
aliquem,  aliquid  oder  in  aliquem,  in  aliquid;  bildlich  auch  mit  ad, 
his  zu.  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  super  aliquem,  supra  aliquid,  Je- 
manden oder  Ftujas  tveit  über  steigen ,  ii  bertreffen;  —  ganz  unnöthig. 
y.  L.  ist  ascendere  von  Krankheiten ,  welche  steigen,  für  increscere ; 
von  Preisen,  für  ingravescere,  augeri,  incendi  (Varro  R.  K.  III,  2,  16); 
steigen  bis  zu,  bis  auf,  pervenire  ad  (Caes.  B.  C.  I,  52,  2  annona  per- 
venit  ad  denarios  quinquagenos)L,  exardescere  (N.  Kl.  bei  Sueton.), 
pretium  alicui  rei  accedere  u.  a.  Der  Mangel  an  Allem  steigt,  inopia 
omniura  crescit  (Liv.  XXF,  11,  12). 

Asciscere.  Finen  als  Ftwas,  z.  B.  als  Bürger  aufnehmen ,  heisst 
aliquem  civem  asc;  in  die  Familie  u.  ähnl.  in  familiam;  bei  Per- 
sonen imr  mit  dem  JJativ,  also  Finen  mit  sich  verbinden,  aliquem 
sibi  asc. 

Ascribere,  beischreiben,  hinzusetzen,  wird  verbünd,  alicui,  zu  Ft- 
ivas,  b(i.  Ftwas;  auch  in  aliqua  re;  aufnehmen,  in,  einen  Staat,  in  civi- 
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tatem ;  wählen,  rechnen  m  Ehvas,  ad  dliqiiid.  Vgl.  Mencken.  Observ. 
p.  SO. 

Äsma,  (las  Liecl,  der  Gesang ,  findet  sich  nirgends  bei  einem  Al- 
ten ,  und  ist  ganz  unnöthig  für  Carmen  einigemal  von  Muret  ge- 
braucht, wie  V.  L.  IV,  1  Pindarus  in  asmate,  und  Epist.  III,  30 
(Oper.  T.  IIj  p.  178)  de  asmate  illo. 

Asx^ectus  (adspectus),  der  Änhlich  ist  —  vgl.  Döderlein,  Hdb. 
der  Synon.  2.  Aufl.  S.  246  —  activ,  wie  unser  Anhlicl:,  conspectus 
dagegen  passiv  das  ErhlicMwerden,  die  Erscheinung,  daher  auch  der 
Gesichtskreis,  also  stets  :  in  conspectu  hostium  castra  ponere  ;  ebenso 
nicht  in  adspectu  esse,  vor  Augen  sein  für  in  conspectu,  Cic.  Tuscul. 
4,  1,  2,  oder  in  ociüis ,  in  luce  esse.  Vgl.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  3,  7. 
N.  L.  ist  adspectu  —  specie  —  dem  Scheine  nach.  Gut  aber  ist: 
plura  suh  uno  aspiectu  pmiere,  Mehreres  in  eine  gemeinschaftliche 
Uehersicht  bringen;  ebenso  uno  aspectu,  hei  einem,  einem  einigen 
Blicke(Cic.  Brut.  54,  200),  und  primo  aspectu,  heim  ersten  Blicke. 

Asp>erare  in  der  Bedeut.  reizen ,  erzürnen ,  P.  und  N.  KL,  aber 
nur  bei  Tacitus ,  unnöthig  für  exasxjerare ,  iram  oder  hilem  commo- 
vere  u.  a. 

Aspergere,  bespritzen,  kann  nur  im  Scherz  in  der  Bedeut.  hinzu- 
fügen, für  addere ,  gesetzt  werden,  wie  bei  Cic.  Farn.  II,  16,  7  hoc 
adspersi  für  hoc  addidi.  Unedel  aber  ist  es,  im  Ernste  von  Anmer- 
liungen  zum  Texte  eines  Buches  zu  sagen  aspergere  annotationes, 
soholia  (notas,  notulas)  u.  dgl.,  was  man  im  N.  L.  oft  findet.  Ganz 
anderer  Art  ist  alicui  labectdam,  maciäam  oder  cdiquem  labecula, 
mactda  —  aspergere,  dergleichen  noch  mit  andern  ähnlichen  Subst. 
vorkommen. 

Aspicere  (Adspicere),  anblichen,  ansehen,  wohin  sehen  u.  s.*  w., 
wit*d  Kl.  mit  dem  Accus,  aliquem,  aliquid  verbunden.  Alicßiem  aspi- 
cere heisst  Einen  ansehen ,  aliq.  conspicere ,  Einen  erblichen ,  getvahr 
iverden.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einen  ivofür  ansehen ,  halten, 
für  habere,  existimare,  putare ,  z.  B.  aliquem  beatum  — ,  Einen  für 
einen  GlücHichen  ansehen. 

Aspirare  in  der  Bedeut.  ivohin  ivehen,  amvehen,  wird  verbunden 
ad  cdiquem,  ad  aliquid;  ebenso  sich  nach  Etwas  hindrängen ,  streben 
nach  Einem  oder  Etwas,  und  mit  in  —  in  einen  Ort  hi)iein ,  aber 
nicht  ohne  ad  oder  in.  —  P.  L.  ist  alicui  adsp. ,  Einem  oder  einer 
Sache  günstig  sein. 

Aspredo  und  Aspritudo,  die  Bauhheit,  N.  Kl.  bei  Celsus,  schei- 
nen gemeine  Wörter  für  asp)eritas  gewesen  zu  sein. 

Assecia  oder  (nach  den  besten  Handschr.  bei  Cicero)  assecida 
ist  immer  nur  der  Begleiter  mit  verächtlichem  Sinne,  nirgends,  wie 
im  N.  L.,  im  edlen  Sinne  ein  Anhünger,  Schüler,  für  auditor,  disci- 
pulus,  cdumnus,  assectator  (N.  Kl.),  qui  est  ab  aliquo  u.  a. 

Assectator,  der  Anhänger,  Begleiter  im  guten  Sinne,  steht  zwar 
erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  in  der  Bedeut.  Schüler,  Anhänger 
eines  Lehrers,  ist  aber  durchaus  nicht  verwerflich,  so  dass  auch 
wohl  untadelhaft  von  einem  solchen  das  Verbum  assectari  gebraucht 
werden  kann,  assectcdur  magistrum,  wodurch  ein  eifriges  Anhängen 
an  ihn  angedeutet  wird,  wenn  gleich  keine  Stelle  dafür  spricht.  So 
hat  es  unter  den  Neuern  Muret  angewandt,  wenn  er  (Oper.  T.  I, 
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p.  143  ed.  Fr.)  von  Pericles  sagt:  Anaxagorac  sc  Pliysico  erudicn- 
dura  dabat  eumque  assectabatar ,  was  Kraft  ohne  hinreichenden 
Grund  getadelt^  Frotscher  aber  in  Schutz  genommen  hat. 

Ässecutio,  das  Erlangen ,  Erhalten ,  ist  N.  L.  für  adeptio ,  conse- 
C'iitio,  oder  mit  einem  Verbo. 

Ässentari  steht^  mit  Ausnahme  von  Vellejus,  wohl  bei  keinem 
bessern  Prosaiker  in  dem  gewöhnhchen  Sinne  heistimmen,  gleicher 
Meinung  sein,  sondern  immer  mit  dem  Begriffe  aus  Schmeichelei; 
es  werde  daher  vorsichtig  gebraucht,  und  nicht  mit  assentiri  ver- 
wechselt. Falsch  wäre  es  z.  B.  zu  schreiben:  ego  Manutio  assentor, 
wo  der  Begriff  Schmeichelei  ganz  fern  liegt^  —  für  assentior.  Ebenso 
vermeide  man,  w^enn  sie  nicht  den  Sinn  von  Sclimeichelei  enthalten 
sollen,  die  Wörter  assentatio  und  assentator  für  assensio  oder  assen- 
Siis,  und  assensor  oder  astiptdator ,  da  jene  beide  in  dem  gewöhn- 
lichen Sinne  des  Eeistimmens  ohne  sichere  Auctorität  sind,  mag  auch 
Ruhnken  (zu  Vellej.  II,  48)  beide  schützen. 

Assentire  und  assentiri,  beistimmen.  Beide  Formen  sind  zwar 
in  der  bessern  Prosa  zu  finden,  die  zweite  jedoch  ist  bei  Cicero  und 
den  Uebrigen  vorherrschend,  und  verdient  daher  im  Gebrauche 
den  Vorzug.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  450 — 452  u.  EUendt  zu  Cic. 
Orat.  I,  24^  110.  Das,  worin  man  beistimmt,  steht,  wenn  keine  Per- 
son einzeln  «genannt  ist,  im  Dcdiv;  aber  Einem  ivorin  heistimmen 
heisst  cdicui  in  oder  de  aliqna  re  assent. ;  nur  neutrale  Wörter,  wie 
hoc,  id,  illud,  cetera,  omnia  haben,  wie  bei  allen  Verben,  die  Eigen- 
heit, dass  sie  im  Accusaüv  absolut,  als  Object  des  Verbi,  worin 
man  beistimmt,  beigesetzt  werden  können,  z.  B.  omnia  assentior^  in 
Allem  stimme  ich  hei,  für  in  oder  de  omnibus  rebus  assentior,  —  zu 
welchem  Accusativ  auch  noch  ein  bestimmendes  Adjectiv  hinzu- 
treten kann,  z.  B.  assentiri  quidquam  ant  falsum,  aut  incognitum,  — 
wobei  man  aber  merke,  dass  dergleichen  Accusative  nicht  als  Sub- 
jecte  in  einen  passiven  Satz  übergehen  können,  indem  hoc  assen- 
tittir,  cetera,  omnia  assentiuntur  in  der  passiven  Bedeut.  man*stimmt 
darin ,  in  dem  Uebrigen ,  in  Allem  über  ein ,  B.  L.  ist.  Scheller  irrt 
hier  im  Lexicon. 

Assequi  ist  immer  nur  erreichen,  erlangen  mit  leiblicher  oder 
geistiger  Bemühung ;  daher  heisst  seinen  Wunsch  erreichen ,  wenn 
er  sofort  ohne  Bemühung  gewährt  wird,  nicht  optatum  assequi,  son- 
dern impetrare. 

Asserere  kommt  in  der  Bedeut.  behaupten,  versichern  nur  einmal 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  durch- 
aus verwerflich  für  censere,  afflrmare ,  dicere,  docere  u.  a.  Da  es 
Muret  (Opera  T.  II,  p.  803  ed.  Ruhnk.)  so  gebraucht  hatte,  be- 
merkte Ruhnken  dabei :  Asserit  pro  dicit ,  affirmat  minus  latinum 
esse  docet  Sciopp.  de  stylo  p.  104.  Es  stand  früher  in  mehrern 
Stellen  Cicero's,  wo  es  aber  andern  Lesarten  hat  weichen  müssen. 
Gleich  verwerflich  ist  das  Subst.  assertio  in  der  Bedeut.  Behaup- 
tung, Versicherung,  wie  es  nur  Sp.  L.  vorkommt,  vorher  aber  auch 
inCic.  Acad.  I,  12,  45  stand,  wofür  jetzt  assensio  aufgenommen  ist. 
Noch  viel  weniger  ist  zu  brauchen  das  B.  L.  assertum,  die  Behatq)- 
tiwg,  für  scntentia,  dictum,  eff'atuni  u.  a. 

Asserlm',  was,  wie  asserere  und  assertio,  ein  gerichtliches  Wort 
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war  von  dem,  der  Jemanden  in  den  Freihcits-  oder  Sklavenstand 
versetzt ,  konnte  wohl ,  was  N.  KL  geschah ,  im  allgemeinen  Sinne 
von  Erretter,  Befreier  gebraucht  werden  :-  liherator,  servator.  So 
gebraucht  es  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  430  ed.  Fr.)  Christe 
Jesu,  humani  generis  conditor  et  assertor,  als  Nachahmung  von 
Suelon.  Galb.  9. 

Ässervire,  hehiilflicli  sein,  soll  nirgends  ausser  einmal  bei  Cicero 
(Tusc.  II,  24,56)  vorkommen:  toto  corpore  —  contentioni  vocis 
asservmnt,  wo  es  sehr  passend  die  Beihülfe  oder  das  noch  nehenhei 
Unter sUäzen  kurz  ausdrückt.  In  passenden  Fällen  kann  man  es 
anw^enden. 

Ässeveranter,  ernstlich,  hetheuernd,  soll  nach  Sciopp.  (de  stylo 
p.  224)  nicht  in  verneinenden  Sätzen  und  bei  verneinenden  Verben, 
wie  negare,  gebraucht  werden.  Aber  wiewohl  diess  in  den  beiden 
Stellen  Cicero's,  wo  ässeveranter  (Att.  XV,  19,  2)  und  asseverantius 
(Acad.  II,  19,  61)  vorkommt,  so  ist,  so  steht  doch  nach  der  Bedeu- 
tung dieser  Wörter  jener  Verbindung  Nichts  im  Wege,  zumal  da 
das  Verbum  asseverare  wirklich  mit  negativen  Sätzen  verbunden 
wird.  Vgl.  Tacit.  A.  III,  49.  üebrigens  heisst  ernstlich  verneinen 
auch  praecise,  praefracte,  pertinaciter,  liquido,  plane,  prorsus,  omnino 
negare  u.  a.  Alles  Ernstes  Einem  versichern  w^äre  omni  alicui  asse- 
veratione  afflrmare,  Cic.  Att.  13,  23,  3. 

Assidere,  hei  Jemanden  sitzen ,  zur  Hülfe  sein ,  wird  verb.  alicui. 
Nicht  nur  N.  Kl.  ist  es  in  der  Bedeut.  belagern,  eingeschlossen  hal- 
ten, sondern  schon  bei  Livius,  und  kann  besonders  mit  dem  Dativ 
verbunden  ganz  gut  nachgebraucht  werden.  S:  Liv.  21,  25,  6  u. 
23,  19,  5,  Curt.  4,  3,  1,  Plin.  Paneg.  12,  3.  Weniger  gute  Auctori- 
tät  hat  der  Accus,  assid.  alvptem  locum;  als  selten  werde  es  ver- 
mieden.   P.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  ähnlich  sein,  für  simillimum  esse. 

Assidere,  sich  setzen  neben  Jemanden,  wird  verbunden  aliquem; 
auf  Eticas ,  in  aliqua  re,  z.  B.  in  sella,  in  toro;  mit  super  aliquid 
dann,*  wenn  die  Beziehung  von  über,  oben  atif  iprcmirt  werden  soll, 
wie  su2^er  äsendem  assidere  (Cic.  Rep.  III,  26  aus  Fin.  II,  1<S,  59). 

Assiduus.  Gut  und  richtig  ist  assiduus  sum  in  aliqua  re  in  der 
Bedeut.  ich  thue  J^t was  häufig ,  wo  auch  wohl  in  fehlen  kann,  w^ie 
bei  impiger ,  indem  bei  Cic.  (Fam.  II,  1,  1)  scribendo  (in  RücJisicht 
auf  das  Sehr.)  impiger  nach  der  Lesart  der  besten  Handschr.  steht, 
Avofür  aber  Orelli  in  scrib.  auch  in  der  2.  Aufl.  aufgenommen  hat ; 

—  auch  bildlich  in  aliquo  vitio,  ich  begehe  oft  einen  Felder,  und  assi- 
duus sum  in  octdis  hominum,  ich  zeige  mich  viel  den  Augen  der  M. 

—  Und  so  bedeutet  assiduitas  das  häufige  Dasein  und  Zugegensein, 
die  häufge  Gegenwart.  Vgl.  IMencken.  Observatt.  p.  67.  Als  Adv. 
ist  assidiie  häutiger  als  assiduo. 

Assimilis,  ähnlich,  ist  sehr  selten,  einmal  bei  Cicero,  für  das  ge- 
wöhnliche similis;  es  ist  meist  P.  u.  N.  Kl. 

Assiniulare,  naclimachen,  nachahmen ,  verstelloul  nachbilden,  fin- 
det sich  bei  Cicero  nie  ausser  in  den  Particip.  assimulatus  und  assi- 
mulandtis,  sonst  nur  P.  u.  N.  Kl.  für  imitari,  simidare. 

Assistentia,  das  Beistehen,  der  Beistand,  ist  N.  L.  ii\Y  praesentia^ 
auxili'um,  praesto  esse,  adesse. 

Assistere  alicui  in  der  Bedeut.  Einem  beistehen^  aber  nur  gericht- 
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licli,  ist  N.  Kl.  beim  Jüngern  Pliniiis,  für  alicni  udessc ,  non  deesse; 
es  ist  daher  nicht  wohl  anwendbar. 

Assitus,  hei ,  neben  Eticas  (jelegoij  ist  Sj).  L.  i\xY prope  Situs,  ad- 
jacens. 

Associare,  verhinden,  ist  Sp).  L.  für  consociare.  N.  L.  ist  das 
Subst.  associatio,  die  VerJoüipifiwg,  für  consociatio  ^  z.  B.  idearum. 

AssoJere,  pflegen ,  ist  nur  gut  in  dt^r  neutralen  Redensart  td  asso- 
let  in  der  Bedeut.  ivie  es  su  geschehen  pflegt,  wie  geivöhnlich. 

Assuefacfio ,  die  Angeivöhniing ,  ist  N.  L.  für  usus,  consuetudo, 
oder  mit  dem  Verbo. 

Assuefacere  und  assuescere  werden  KI.  verbunden  *nit  d.  Dativ, 
am  meisten  mit  dem  Ablativ  oder  mit  ad,  an  Etivas  gewöhnen,  sich 
gewöhnen;  andere  Verbindungen  sind  selten;  bei  einem  Verbo  steht 
es  mit  d.  Infinitiv.  Cicero  und  Caesar  brauchen  nur  den  Dativ  oder 
Abi.,  Livius  auch  ad;  ebenso  bei  assucfactns,  assuefieri  und  assuetus. 

*  Ed.  Wunder  wül  (im  Rhein.  Museum  J.  1829.  III,  2,  p.  287)  nur  den  Dativ 
für  das,  icoran  sieh  Einer  gewöhnt,  nicht  den  Ablativ,  welchen  dagegen  W. 
Freund  dem  Dativ  bei  Cicero  und  Caesar  vorzieht.  Tgl.  auch  Gronov.  und 
Drakenb.  Livius  XXXI,  35.  Ruddiman.  Inst,  gr,  T.  II,  p.  71  und  137,  so  wie 
Zunipt  und  Ramshorn  in  ihren  Gramm.;  auch  Reisig's  Vorles.  p.  699. 

Assurgere,  aufstehen,  sich  erheben  vor  Jemanden,  wird  verbunden 
cdicui.    F.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  vergrössern. 

Assiäus,  angeflickt,  ist  nicht  N.  L.  oder  ein  unerweisliches  Par- 
tie, von  assucre ,  sondern  assuttis  und  ccssuendus  haben  beide  die 
Auctorität  von  Celsus  für  sich.  S.  Georges,  Hdwtbuch  s.  v.  assuere. 
Ausserdem  findet  sich  nur  noch  assuitur  bei  Horaz ,  sonst  nirgends 
etwas. 

Ast,  aber,  ist  alte,  fast  nur  P.  Form  für  at,  welche  jedoch  in  feier- 
lichen Formeln  sehr  passend  ist;  bei  Cic.  in  Briefen  nach  Belieben. 

Astringere,  anbinden,  —  an  Etwas,  ad  cdiquid,  z.  B.  ad  statuam 
(Cic.  Verr.  IV,  42,  92).  So  auch  tropisch :  ad  certa  verba  se  adstrin- 
gere,  Quintil.  J.  O.  7,  3,  16. 

Astrcniomia ,  die  Sternlmnde  und  astronomus ,  der  Sternkundige, 
kommen  erst  N.  Kl.  bei  Seneca  Ep.  95,  10  in  dieser  Bedeut.  vor, 
fla  man  vorher  Kl.  nur  astrologia  und  astrologus  sagte,  welche  beide 
erst  im  Sp.  L.  die  neuere  bekannte  Bedeut.  Sterndcuterei  und  Stern- 
deider  erhielten.  Um  Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  muss  astronomia 
und  astronomus  in  der  neuern  Bedeut.  genommen  werden ,  und 
ebenso  astrologia  und  astrologus  in  der  Bedeut.  Sterndeuterei  und 
Sterndeuter.  And<ire  wollen  und  mögen  dem  Kl.  Gebrauche  folgen. 
Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  6,  19. 

Astruere  ist  Kl.  sehr  selten,  bei  Cicero  nie,  bei  Caesar  nur  in 
der  Bedeut.  bedeclen ,  befestigen,  N.  Kl.  hinzufiigoi,  bedegen,  für 
fiddere,  adjungere,  tribuere,  jedoch  findet  es  sich  beim  Jüngern  Plin. 
und  C^uintilian,  und  ist  nicht  verwerflich.  N.  L.  aber  ist  es  in  der 
I>edeut.  versichern ,  bestätigen,  beweisen,  lehren  für  affirmare ,  asse- 
cerare,  probare,  docere. 

Ast'U,  die  Stadt,  ein  Indcclin.,  ist  nur  von  Athen  gesagt  worden, 
und  darf  nie  die  Stelle  jeder  urbs  oder  jedes  oppiduni  vertreten. 

Astupescere,  anstaunen,  ist  N.  L.  für  (uhnirari. 

Astus,  List,  (iev:a}idhed  astntia,  dolus,  calliditas,  kommt  bei 

Cic,  nie  vor,  obgleich  wohl  so  astidus  und  astutia;  A.  L.  nur  im 
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Abi.  ashi.  Von  Livius  an  erscheint  es  auch  m  andern  Casibus  und 
in  Verbindung  mit  Adjectiven,  z.  B.  Liv.  35,  14,  12;  bei  Tacit.  u. 
andern  Spätem  tritt  astus  selbst  im  Plural  für  doli  auf,  früher  stand 
es  sogar  bei  Cic.  Off.  III,  16,  68,  -wo  aber  für  astus  jetzt  astutos  ge- 
lesen wird. 

Asyltmi  war  bei  den  Alten  nur  ein  als  Freistätte  geheiligter  Ort, 
nicht  jeder,  der  uns  eine  sichere  Zuflucht  bietet;  daher  missbrauche 
man  es  nicht  für  das  allgemeine  perfugiimi,  odiQY  periculi  perfugimn 
und  bildlich  arx  tuta  perfugiiimqiie ,  arx  tuta  et  velut  sancta.  S.  Nä- 
gelsbach Stil.  S.  17. 

Äsi/mholns ,  der  Nichts  beiträgt , ^ündet  sich  nur  bei  Terenz  ;  in 
Prosa  muss  man  dafür  immunis  brauchen. 

Asyndeton ,  das  ünverbimdene ,  kann  in  der  Khetorik  als  Kunst- 
wort nicht  entbehrt  werden;  sonst  heisst  es  caesa  oratio  (Auct.  ad 
Herenn.  IV,  19,  26.) 

Athene,  griech.  Name  der  Minerva,  kommt  nirgends  bei  einem 
Lateiner  geradezu  für  Minerva  oder  Pallas  vor. 

Athens,  der  Atheist,  kommt  in  der  Form  Atheos  als  Name  des 
Philosophen  Diagoras  nur  bei  Cic.  N.  D.  I,  23,  63  vor;  ob  griech., 
oder  lateinisch,  ist  zweifelhaft  und  in  den  Ausgaben  verschieden. 
Für  den  theoretischen  Atheisten  hatten  die  Lateiner  kein  Wort, 
wohl  aber  kann  man  den  praktischen  durch  impius  ausdrücken; 
umschrieben  ist  es  qui  deum  non  credit ,  qui  detmt  non  putat.  Cic. 
Divin,  I,  46,  104.  Für  den  gelehrten  Atheisten  behalte  man  den 
Namen  Atheos  oder  Athens,  und  so  auch  für  das  Nichtglauben  des 
Daseins  Gottes  (der  Götter)  das  griech.  Wort  Atheismus.  Ohne 
Kunstwort  sagten  die  Alten  deos  non  putare  (Cic.  Div.  I,  46,  104) ; 
wir  Christen  müssen  sagen  deum  )ion  putare.  Die  Worte  Cicero's 
in  jener  Stelle :  Id  ipsum  est  deos  non  putare,  quae  ab  iis  significantur 
contemnere  —  können  wir  übersetzen :  Gerade  das  ist  Atheismus, 
die  Anzeigen  der  Götter  zu  verachten. 

Athlon,  der  Kampf,  ist  ein  griech.  Wort  für  certamen;  die  Dichter 
brauchen  es  nur  von  Kämpfen  der  Griechen ,  und  N.  Kl.  nennt 
Hygin.  die  Kämpfe  des  Hercules  athla,  für  lahores.  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeut.  die  Mühe,  für  lahor. 

Atrocia,  die  Wildheit,  Strenge,  ist  N.  L.  bei  Wyttenbach ,  für 
atrocitas. 

Aique.    Vgl.  Ac,  mit  welchem  es  in  der  Bedeut.  gleich  ist. 

Attaliciis,  Attalisch,  ist  in  der  Bedeut.  reich,  pracJitvoll  fast  nur 
P.  Z.,  wiewohl  es  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  12,  27)  vorkommt,  und 
werde  daher  nicht  gemissbraucht  für  dives,  splendidus,  magnificus. 

Attaminare ,  heflecTxen,  beschmutzen,  ist  Sp.  L.  für  contaminare, 
macidare,  polluere. 

Attendere ,  richten ,  spannen ,  hat  bei  zugesetztem  animum  oder 
animos  den  Gegenstand  mit  ad  bei  sich,  ad  aliquem,  ad  aliquid, 
aber  ohne  animum  (animos)  in  der  Bedeut.  achten ,  aufmerJcen  auf 
Einen,  auf  Etivas  blos  aliquem,  aliquid,  nicht  mit  ad,  z.  B.  ich  achte 
auf  dich,  attendo  te,  aber  animum  attendo  ad  te.  N.  Kl.  wird  es  auch 
mit  dem  Dativ  cdicui  verbunden,  z.B.  sermonibus  für  sermones,  und 
ebenso  in  der  Bedeut.  sich  bemühen  um  Etwas,  z.  B.  eloquentiae  (für 
studere  eloquentiae),  was  nicht  nachzuahmen  ist. 
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Ätfentio  kommt  in  der  Becleut.  Anfmerhsanikeit  nirgends  allein 
vor,  sondern  nur  mit  dem  Genitiv  animi,  und,  was  seltsam  ist,  nur 
bei  Cicero,  und  auch  da  nur  einmal  (de  orat.  II,  35,  150).  Im  N.  L. 
wird  dagegen  attentlo  in  dieser  Bedeut.  oft  allein,  ohne  Cüiimi^  g^g^n 
den  Sprachgebrauch  gesetzt,  wie  es  sogar  einigemal  Muret  thut, 
z.  B.  Orat.  21  (Oper.  T.  I,  p.  263  ed.  Fr.):  Alite  vos  quoque  Studium 
meum  attenüone  vesira ,  wo  aninn  fehlt.  Sonst  drückt  Cicero  und 
alle  Andere  den  Begritf  durch  aüentiis  animus  aus,  z.  B.  Einen  mit 
der  grössten  Aufmerl'samheit  anhören,  audire  aliquem  attentissimo 
animo  (attentissimis  animis).  Ferner:  seine  Aufmerksamkeit  auf 
Etwas  richten  heisst  animinn  mentemqiie  traducere  adaliquid,  oder 
animum  interniere  ad  aHrßiid.  Dass  aber  aftentiis ,  gespannt,  dem 
Zusammenhange  gemäss  auch  für  sich  allein  aufmerksam  bedeuten 
könne,  ist  natürlich,  und  es  findet  sich  so  mehrmals.  Sosmchattentio 
einmal  ohne  a)iimi  bei  Quintil.  (IV,  1,  34),  wo  er  von  dem  spricht, 
was  den  Richter  bei  einer  Untersuchung  auf  den  Vortrag  gespannt 
und  dadurch  belehrungsfähig  (docilem)  mache,  was  aber  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung  im  N.  L. 
wenig  beweist.    Uebrigens  liegt  fast  derselbe  Begriff  in  intentio. 

Attestari,  bezeugen,  hesclieinigen,  bestätigen,  erst  X.  KL  und  sehr 
selten  bei  Phaedrus,  Seneca  und  dem  altern  Plin.,  ist  zu  vermeiden 
für  testari ,  confrmare.  Man  sage  daher  nicht,  w^ie  oft  im  N.  L. 
attestor  tibi  für  testor  mit  dem  Accus,  c.  Inf.  Sehr  Sj).  L.  ist  attestatio, 
die  Bescheinigung,  Bezeugung ,  und  N.  L.  ist  cdtestatum,  das  Zeug- 
niss,  für  testimonium,  auctoritas. 

*  Früher  stand  das  Yerbum  auch  in  Cic.  Süll.  29,  82  in  allen  frühem  Ausgg., 
attestante  memoria,  was  schon  Lambin.  beanstandete,  bis  mau  in  den  neuesten 
Ausgg.  nach  der  besten  Handschr.  ad  testandam  memoriam  in  den  Text  aufnahm. 

Afte.rere,  anfügen  cm  Etwas,  wird  verb.  alicui  rei  und  ad  (diquid, 
es  ist  sehr  selten,  aber  bei  Cicero  und  Caesar. 

Attignus,  angränzend,  nachbarlich,  ist  Sp.  L.  hir  finitimus,  affinis, 
vicinus  u.  a. 

Attinere  wird  in  der  Bedeut.  angehen,  betreffen,  Bezug  haben  fast 
durchaus  nur  mit  ad  aliquem,  ad  aliquid  verbunden,  nicht  ohne  ad, 
indem  Stellen ,  wo  ad  fehlt ,  wegen  ihrer  Seltenheit  als  richtig  be- 
zweifelt werden  können.  N.  L.  ist:  haec  res,  hie  Über  ad  me  attinet 
in  der  Bedeut.  dieses  gehört  mir,  ist  mein,  für  mea,  meus  est.  N.  L. 
ist  quod  ad  id  attinet,  rquod  — ,  was  das  anbetriff't,  dass  — ,  in  Betreff 
dessen,  dass  — ,  für  das  einfache  cquod.  Schlecht  ist  auch  die 
Stelking:  ad  me  quod  attiiuit  für  quod  ad  me  attinet,  s.  Fabri  zu  Liv. 
23,  25,  4.  Uebrigens  bedeutet  hoc  ad  me  attinet,  das  geht  mich  an, 
betrifft  mich  ,  hcd  Bezug  auf  mich ,  ichbjn  dabei  betheiligt;  aber //oc 
ad  me  poiinet,  dieses  ist  tvichtig  für  mich^  hat  Einfluss  auf  mich, 
Vortheil  für  mich,  gleich  hoc  mea  interesi.  —  Wiewohl  quod  attinet 
mit  einem  Subst.,  z.  B.  ad  lihrum,  richtig  ist,  wenn  noch  ein  einzel- 
ner Satz  in  Beziehung  darauf  folgt,  z.  B.  was  das  Buch  anlangt ,  so 
wisse  — ,  quod  ad  librum  attinet,  scito  (vgl.  Cic.  Farn.  VI,  7,  G),  so 
ist  diese  Umschreibung  deimoch  in  folgender  Redensart  N.  und  I). 
L.:  hac  de  re  multi  scripscrunt,  et  quod  (ul  Ciceronem  attinet,  is 
quinque  de  ea  re  lihros  scripsit  — ,  wofür  gut  Lat.  gesagt  wird  et 
Cicero  quidem  quinque  u.  s.  w.    Statt  quod  attinet  ad  =  in  Befrc/f 
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kann  man  aucli  de  oder  in  e.  ÄhJat.  gebrauchen,  meistens  in  Ver- 
bindiino-  mit  ein^Mn  Verbum  sent.  oder  decl.  S.  Aladvig  zu  Cic.  Fin. 
3,  17,  57  und  2,  4^  14.  Auch  beachte  man,  dass  attinet  =  es  kommt 
darauf  an,  macltt  etwas  aus,  (lehört  zur  Sache  und  dergl.  immer  nur 
mit  vorhergehender  Negation  oder  in  negativen  Fragesätzen  ge- 
braucht wird.  —  Endlich  ist  A.  L.  und  iV.  Kl.,  besonders  bei  Tac, 
aliqiiem  custodia,  castris  u.  s.  w.  attinerc  in  der  Bedeut.  Einen  im 
Gefängnisse,  im  Lager  fest-  tuul  miräcMalten,  für  tenere,  retinere. 

Attingere,  eigentlicli  Etivas  anrühren,  berühre)},  hält  sich  in  allen 
seinen  andern^  auch  bildlichen  Bedeutungen  an  die  ihm  natürliche 
Construction  mit  dem  blossen  Accus,  ohne  ad,  also  aliquid,  aliquem. 

Attrahere,  anziehen.  Wiewohl  es  fast  nur  in  eigentlicher,  selten 
in  bildlicher  Bedeutung  vorkommt,  so  ist  dennoch  attr.  nervum  (die 
Sehne),  arciim,  hahenas,  balistam,  tormentum  u.  s.  w.  fast  nur  F.  für 
adducere;  nirgends  aber  sibi  (müsste  wenigstens  ad  se  heissen)  attr. 
invidiam,  vituperationem,  inimicitiam  (inimicitias),  suspicionem,  und 
andere  ähnliche,  wie  im  Deutschen  sielt  Neid,  Tadel  u.  s.  w.  zuziehen, 
für  invidiam  sibi  facere ,  parare ,  in  vituperationem  incurrere,  inimi- 
citias suscipere,  in  suspicioneni  venire  oder  vocari. 

Auctio  ist  in  der  Bedeat.  Vermehrung ,  Zuwachs  S}).  L.  für 
accessio,  mnplificatio,  incrementiim  u.  a.,  oder  mit  dem  Verbo  augere. 
Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Versteigerung  —  und  ebenso  auctio- 
nari,  Auction  halten,  versteigern. 

Auetor.  Dieses  vieldeutige  Wort,  wofür  die  Schreibart  autor  B. 
ist,  (S.  Webers  Uebungsschule,  S.  207)  hat  Kl.  nie  die  allgemeine 
Bedeutung  Schriftsteller,  denn  bei  Cic.  (Att.  XII,  18,  1  habes  non- 
nullos  ex  iis,  quos  nunc  lectlto,  auctores,  qui  dicant  id  fieri  oportere) 
bedeutet  auctores  nicht  Schriftsteller,  wie  auch  W.  Freund  im  Lexic. 
meint,  sondern  Hathgeber ,  die  Lehre  Gebenden,  indem  qui  dicant 
dasselbe  näher  erklärt  und  bestimmt;  und  so  hat  Paul.  Manutius 
(zu  Cic.  Fam.  I,  1)  Recht,  wenn  er  sagt:  Auetor  is  est,  cujus  aucto- 
ritate  et  sententia  aliquid  iit.  Scriptor  autem  alicujus  libri,  quam 
latine  auctor  dicatur,  viderint  ii,  qui  non  dubitanter  usurpant.  Equi- 
dem  neque  Ciceroncm,  nee  ejus  aequales,  aut  omnino  quemquam 
stante  repuhlica  ita  locutum  existimo.  Er  führt  dann  weiter  die  Kl. 
Bedeutungen  des  Wortes  an,  z.  B.  Urlieber,  Ilathgeber ,  Erzähler, 
Gescliichtschr eiber ,  Bärge  für  Etwas  (z.  B.  bonus  latinitatis  auctor y 
der  für  Latinität  ein  tüchtiger,  vollwichtiger  Bürge  und  Gewährs- 
mann ist,  auf  den  man  in  dieser  Beziehung  bauen  kann;  Cic.  Att. 
VII,  3,  10),  Gewährsmann  u.  dcrgl.  Vgl.  Lexica.  Die  allgemeine 
l^edeut.  Schriftsteller ,  Verfasser  von  Bächern  ist  erst  N.  Kl.  bei 
Seneca  (Epist.  2,  2  ista  lectio  multorum  auctorum) ,  Quintil.  (X,  1, 
48  hunc  auctorem,  nemlich  Homer;  ib.  X,  5,  3  rerum  copia  graeci 
auctores  abundant;  ib.  I,  5,  11  auctores,  quos  praelegunt;  ib.  I,  8,  8 
Latini  quoque  auctores  afferent  utilitatis  aliquid  u.  a.  m.) ,  Sueton. 
(Aug.  89:  in  evolvendis  utriusque  linguae  auctor ibus) ,  und  so  bei 
andern  Folgenden.  Wer  daher  Kl.  schreiben  will,  brauche  scriptor, 
da  ohnehin  das  Wort  auctor  oft  genug  zu  brauchen  ist,  wo  es  jenen 
Begriff  mit  zu  enthalten  scheint.  Man  spreche  daher  von  scriptores 
veteres,  Script,  graeci,  Script,  latini,  nicht  von  auctores  veteres, 
graeci,  latini,  was  zwar  nicht  uiilateinlsch  und  verwerflich,  aber 
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doch  weniger  gut  ist.  —  Auctorem  esse,  rathen  zu  Ettvas,  hat  Kl.  ut 
nach  sich,  aber  in  der  Bedeiit.  Etivas  erzählen ,  für  Etwas  Bürge 
sein  den  Äccusaiiv  ni.  d.  In/in.  Dalier  tadelt  Reisig  (Vorlcs.  p.  5ü4) 
den  Halbgriechen  Atticus^  dass  er  (Cic.  Att.  IX,  10^  5)  geschrieben 
habe:  ego  tibi  non  sini  auctor,  si  Pompejas  Italiani  relinquit,  te 
quoqne  2)rofngerc,  für  ut  tu  quoque  jjrofugias.  Um  bei  Redensarten  wie 
me  anctore,  Ileroäoto  auctore  etc.  nicht  wie  zu  gehen  ist  streng  fest- 
zuhalten an  der  oben  angeführten,  von  Paul.  Manutius  gegebenen 
Bestimmung  des  Sinnes  von  auctor.  Der  auctor  kann  selbstver- 
ständlich entweder  emunniittelharer^  d.h.  ein  solcher  sein,  auf  dessen 
Bcdh,  Zureden  und  Ansehen  hin  sieh  Jemand  zu  etwas  hestimmen 
Jässt,  oder  ein  mittelbarer,  eine  historische,  oder  überhaupt  eine 
litterarische  Quelle,  ein  Gewährsmann,  ivelchem  ivir  irgend  eine  Notiz, 
eine  Behauptung  entnehmen  und  nacherzählen,  z.  B.:  Frisci  Tarqui- 
nitis  filius  neposve  fiterit,  parum  Hquct;  plurihus  tarnen  auctor ibus 
fdium  ediderim,  Liv.  1,  46,  4,  vergl.  ausserdem  Sen.  N.  Q.  0,  2(J,  3, 
Quintil.  J.  O.  8,  6,  18,  Liv.  8,  26,  6  u.  27,  7,  5  u.  36,  19,  11,  Tac. 
Hist.  3,  25,  Cic.  Tuscul.  1,  47,  113.  Sofern  aber  der  auctor  zu  einem 
Andern  nicht  in  dem  Innern  Zusammenhang  steht,  dass  er  für  den- 
selben Führer  und  Quelle  oder  Gewährsmann  für  eine  Behauptung 
ist,  sondern  wenn  die  zu  erwähnende  Sache  vom  auctor  nach 
Ursprung  und  Verlauf  ganz  unabhängig  dasteht,  so  dass  der  auctor 
lediglich  als  historischer  Referent  über  etwas  Früheres,  Vergangenes 
betrachtet  werden ,  da  ist  nicht  lateinisch  zu  sagen  auctore  aliquo 
rem  gestam  esse.  Falsch  sagt  also  Eichstädt  in  seiner  memoria  Ch. 
G.  de  Voigt  S.  49 :  Maecenas pulclierrimae  sed  morosae  ejusdem  Teren- 
iiae  quotidiana  fere  repudia  Seneca  auctore  ~  nach  Sen.  Erzählung 
sicdeflevit,  ut .  .  .  .  Hierfür  musste  es  entweder  heissen:  Maecenatem 
Seneca  auctor  est  rejmdia  sie  deflevisse,  ut ....  Vgl.  darüber  Gurt. 
9,  8,  15,  Sen.  N.  Q.  3,  26,  1,  Quintil.  J.  0.  1,  10,  10,  Liv.  1,  48,  9 
u.  sonst  oft,  Cic.  Attic.  6,  1,8.  Oder  es  konnte  dafür  auch  gesagt 
werden,  Maecenas,  ut  Seneca  auctor  est  .  .  .  sie  deflevit.  S.  Liv.  21, 
38,  1  u.  3^,  50,  5.  Ueber  einige  ciceronische  Stellen ,  in  denen 
auctore  aliquo  in  einer  unserer  Auseinandersetzung  scheinbar  wider- 
sprechenden, dem  wahren  Sachverhalt  nach  aber  ganz  conformen 
Weise  gebraucht  ist,  verweisen  wir  auf  unsere  Zusätze  und  Be- 
richtigungen zu  diesem  Buch,  S.  20.  Ebenso  ist  auctore  aliquo unf 
Titeln  der  Bücher  N.  L.^  da  es  mit  keinem  andern  Verbo  in  Ver- 
bindung steht  und  der  absolute  Ablativ  nicht  mit  einer  Conjunction 
erklärt  werden  kann,  z.  I^.  Q.  Horatii  Flacci  vita  auctore  C.  Suetonio 
Tranquillo ,  oder  de  Sabinarum  raptu  jus  gentium  haud  violante 
auctore  I).  C  Ferd.  Schmid  u.  dergl.,  wie  man  solch  falsches  Latein 
nur  zu  oft  hndet.  Vergl,  darüber  lland's  Lehrb.  p.  137  u.  Dietrich 
zu  Sintenis  p.  4. 

Auctrix  ist  als  Fem.  von  auctor  fast  B.  L.,  da  in  der  bessern 
Prosa  auctor  seine  St(^lle  vertritt. 

Auctus,  die  Vermehrung ,  ist  A.  Jj.  und  TV.  Kl.,  einmal  auch  bei 
Livius  29,  27,  3  in  alterthiindicher  Gebetssprache. 

Audaciter  und  audacter;  jenes  war  das  ältere  und  wurde  von 
Gicoi-o  walirscheinlicli  wenig  gebi-aucht;  meistens  wählte  er  dieses. 
Den   Gebrauch  jener  Form  tadelt  schon  (^uintilian  (i,  6,  \1):  in- 
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haerent  qüidani  niolestissiraa  diligentiae  perversitate ,  ui  audaciter 
potius  dicant,  quam  audacter.  In  Cicero's  Ausgaben  ist  keine  Be- 
ständigkeit. 

Äudax,  JciiJm,  heJierM  für  oder  ^u  Etwas,  wird  verbunden  ad 
aliquid,  P.  L.  bei  einem  Verbo  mit  dem  Infinitiv. 

Audens,  kühn,  steht  P.  und  JSf.  Ä^^.  nicht  nur  oft  bei  Tacitus  für 
audax;  sondern  auch  bei  Suet.  Caes.  58,  Calig.  8,  Plin.  epp.  9,  2Qj 
5  u.  ibid.  §.  9,  audentior  Plin.  epp.  9,  33,  4  u.  Quintil.  J.  O.  12,  10, 
23,  audentius,  ebendas.  8,  3,  27.    Also  wohl  zu  gebrauchen. 

Andere.  Mit  dicere  verbunden  ist  die  regelmässige  Wortstellung 
audeo  dicere,  s.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  S.  85.  lieber  ausim  vgl.  dieses 
Wort. 

Audiens,  gehorsam;  vgl.  Audire. 

Audientia  ist  in  besserer  Prosa  nicht,  was  wir  Audiens  oder 
Zutritt  nennen,  und  bildet  Sp.  L.  die  schlechten  Redensarten  audien- 
tiam  dare  alicui,  Einem  Audiens  gehen ,  für  aliquem  admittere ,  adi- 
tum  conveniendi  dare;  audientiam  apud  aliquem  habere,  Audienz  hei 
Jem.  hahen ,  für  aditum  ad  aliquem  habere ,  admissum  esse ,  und  ati- 
dientiam  apud  aliquem  accipere,  Audiens  bei  Jem.  erhalten,  für  ad- 
miiti  (ad  colloquium),  audiri.  Für  aditus  steht  auch  accessio  (Cic. 
Verr.  II,  53,  133).  Vgl.  auch  Cic.  Q.  fr.  I,  1,  32.  Corn.  N.  IX,  3 
nemo  admittitur ;  und  oben  Admissio.  Die  bessern  Lateiner  brau- 
chen nur  audientiam  facere  sibi,  alicui,  orationi  alictijus  in  der  ßedeut. 
Einem  geneigtes  Gehör  Anderer  verschaffen,  die  AufmerJcsamJieit  rege 
machen^s.  Cic.  Cat.  m.  9,  28,  div.  in.Caecil.  13,  42,  auch  wohl  Stille 
gebieten.  Vgl.  Cic.  Cato  9,  28.  Liv.  XLIII.  16,  8  audientiam  facere 
praeconem  jussit,  er  befahl  dem  Ausrufer,  Stille  su  gebieten. 

Audire.  Man  verbindet  es  mit  ah,  ex  und  sogar  de  aliquo,  wenn 
es  den  bezeichnen  soll,  welcher  Etwas  erzählt;  mit  de  aliquo  oder 
de  aliqua  re,  wenn  es  den  oder  das  bezeichnet,  über  den  und  über 
das  man  Etwas  hört;  mit  cdiquem.  Einen  hören,  anhören.  Einem 
zuhören ,  und  ebenso  in  der  Bedcut.  Einem  gehorchen ,  auf  Einen 
hören,  wo  auch  A.L.  und  N.Kl.,  aber  selten,  alicui  audire  gebraucht 
wird.  Richtig  sagt  man  von  einem  Schüler,  der  einen  Lehrer  hört, 
audit  cum,  was  Verdammungssüchtige  verwerfen.  Daher  auch  audi- 
tor,  der  Schüler.  Nach  den  Verben,  welche  hören,  sehen  bedeuten, 
steht  lat.  im  Falle  unmittelbarer  Wahrnehmung  statt  des  Inf.  regel- 
mässig das  Part.  Praes.  Und  bei  Zeugenaussagen  scheint  dicere 
audio,  nicht  dicentem  gesagt  worden  zu  sein,  z.  B.  audistis  Varium 
dicere,  Cic.  Verr.  2,  48,  119.  Eine  Masse  anderer  Belege  dafür  s. 
bei  Heumann,  Programm  des  königl.  Maximilians-Gymnasiums  zu 
München,  18G0  S.  11.  P.  L.  ist  audire  in  der  Bedeut.  genannt,  ge- 
halten iverden  für  Etivas  mit  dem  Nominativ  des  Prädicats,  N.  L. 
aber,  wenn  Görenz  (praef.  Cic.  Fin.  p.  IX)  sagt:  haecutraque  Tullio 
Peripatetica  audit,  diese  beiden  Lehren  iverden  von  Cicero  für  pe- 
ripatetisch  gehalten.  —  In  der  Redensart  ich  kann  ihn  oder  das  nicht 
anhören,  d.  h.  es  ist  mir  suivider ,  ist  N.  L.  eum  audire  non  possnm, 
für  ferre  non  possum  oder  Aehnliches.  Richtig  ist  aber  audio  in  der 
Bedeut.  das  lässt  sich  hören.  Dagegen  wird  für  audite,  quid  fecerif, 
wenn  das  lebendig  geschildert  wird,  was  er  that,  auch  gesagt  videte. 
Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  40,  116  videte  (hört)  jam  porro  cetera.  —  N.L. 


225 

ist  hene,  male  andire,  gut,  schlecht  hören,  in  der  Bedeut.  eiji  giife"^, 
schlechtes  Gehör  haben,  für  auditii  vcdere,  non  valere  oder  surdastrum 
esse  (Cic.  Tusc.  V,  40.  116);  denn  hene  cmdire  bedeutet  in  gutem 
Rufe  stehen,  male  audire,  in  bösem  (schlimmem)  R.  stehen,  und  so 
minus  commode  audire,  in  weniger  gutem  R.  stehen,  zu  welchen  Re- 
densarten ah  aliquo  in  der  Verbindung  mit  bei  Jemanden  tritt.  End- 
lich heisst  unser  nicht  oder  Nichts  hören  in  der  Bedeut.  kein  Gehör 
haben,  nicht  non  oder  nihil  audire,  sondern  sensu  audiendi  carere, 
auribus  captmn  esse.  —  Das  Partie,  audiens  in  der  Bedeut.  gehorsam 
ist  ohne  dicto,  aufs  Wort,  N.  L. ;  man  sagt  nur  diclo  sunt  audiens, 
wozu  oft  noch  ein  Dativ  dessen  tritt,  welchem  man  gehorsam  ist, 
z.  B.  tibi,  domino,  patri,  jussis  patris  u.  a. 

Auditio  ist  in  der  Bedeut.  das  Gehör,  der  Sinn  des  Gehörs  8p.  L. 
für  auditus,  sensus  audiendi. 

Auditorium,  der  Hörsaal,  ist  zwar  nur  N.  Kl.,  aber  für  diese  und 
damit  verwandte  Bedeut.  Kl.;  ja  selbst  für  die  Zuhörer  steht  es  bei 
Quintilian  und  dem  Jüngern  Plinius,  wie  unser  Schtde  für  Lehrer  und 
Schüler.  Uebrigens  kann  es  durch  auditor  es  oder  andient  es  vermieden 
werden,  z.  B.  vor  (bei)  einem  grossen  Auditor io,  in  magna  audien- 
tium  (auditorum)  celebritate  (frequentia)  oder  frequentibus  amlitoribus. 

Auditus  ist  in  der  Bedeut.  das  Hören,  Anhören  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian u.  A.  für  auditio;  gut  ist  es  nur  in  der  Bedeut.  das  Gehör 
neben  sensus  audiendi.  Aber  N.  L.  ist  mihi  auditus  et  visus  abit, 
mir  vergeht  Hören  und  Sehen,  für  neque  auribus,  neque  oculis  sa- 
tis  consto  (nach  Livius  V,  42,  3  und  VII,  26,  5  octdis  simid  ac  mente 
iurbatus  sunt),  oder  nach  Tacitus  A.  III,  4d  (vgl.  Tac.  H.  II  [,  73) 
neque  ocidis  neque  auribus  satis  competo. 

Auferre  —  Jemanden  etivas  hinwegnehmen,  entreissen  wird  im 
allgemeinen  Sinn  so  gut  mit  dem  Dativ  construirt  als  adimere  oder 
eripjere,  z.  B.  Quis  dubitat  quin  ei  vitam  abstulerit  ipsa  lecjatio? 
Cic.  Phil.  9,  3,  5.  Vergl.  ausserdem  Verr.  1,  7,  20,  Cato  m.  19,  71, 
Caec.  4,  9,  Cluent.  4,  10.  Sulla  30,  92  Fam.  8,  17,  1,  Liv.  2,  56, 
3  und  23,  44,  3  u.  8,  31,  3  u.  9,  9,  1.  Anders  hingegen  ist  es,  wenn 
auferre  in  der  engeren  Bedeutung  gebraucht  wird,  Jemanden  etwas 
mit  List  oder  Gewalt,  in  betrügerischer  Weise  abnehmen,  etwas 
fortnehmen,  um  es  für  sich  zu  behalten.  Hier  ist  auferre  aliquid  ab 
aliquo  sehr  gewöhnlich,  jedoch  so,  dass  daneben  auch  gleich  gut 
auferre  aliquid  alicui  gesagt  werden  kann.  S.  Cic.  Flacc.  15,  34 
und  ebendas.  c.  17,  39,  Verr.  1,  34,  86  u.  ebdas.  4,  29,  67  u.  c. 
27,  57.  Off.  3,  6,  29.  Bei  der  Angabe  von  Oertern  steht  für  ab  auch 
de  und  ex.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  34,  84,  Verr.  IV,  12,  27  und  so 
in  der  ganzen  Rede.  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  110.  Daher  sage 
man  auch  nicht:  Ubi  haec  abstulisti?  für  unde  — ;  nicht:  Verrea 
ubique  oder  omnibus  locis  vasa  abstidit,  sondern  undique,  ex  Omnibus 
locis  — .  Vergl.  Cic.  Verr.  IV,  59,  132.  Wenn  jedoch  die  beraubte 
Person  mit  a  steht,  kann  der  noch  dabei  stehende  Ort,  wo  der  Raub 
geschieht,  im  Genit.  folgen,  wenn  er  ein  Städtenamen  der  1.  u.  2. 
Declination  im  Singul.  ist,  während  umgekehrt  in  den  bekannten 
Fällen  der  Abi.  stehen  müsste,  wie  in  Cic.  Verr.  IV,  17,  37.  Aus 
der  Volkssprache  haben  die  Komiker  se  auferre,  sich  tvcgbegeben, 
fortgehen,  genommen,  was  nur  im  Dialog  anwendbar  ist. 

15 
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A.ugmen,  die  Vermehrung,  ist  Ä.  u.  P.  L.,  augmentum  fast  Sp.  L., 
hüclist  selten ;  —  beide  sind  unnöthig.  Vgl.  Äuctio.  B.  L.  ist 
augmentare  und  cmgmentatio.  —  Als  Kunstwort  muss  crngmentum 
bei  der  Lehre  vom  o riech.  Verbo  beibehalten  werden. 

Augur  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Wahr-  oder  Weissager  kann, 
wiewohl  es  nur  bei  Dichtern  so  vorkommt,  dennoch  neben  vates 
recht  wohl  so  gebraucht  werden,  da  Cicero  aw^wri^wi  allgemein  von 
jeder  Wahrsagung  braucht. 

Äugnrari  steht  in  besserer  Prosa  nur  als  Deponens.  Passivisch 
findet  sich  von  dem  A.  L.  augurare  nur  das  Partie,  aitgiirahts,  ein-, 
geweiht,  geheiligt,  und  der  kurze  Abi.  absol.  cmgurato  naeh  Anstel- 
lung der  Augurieii,  gleich  emn  augurmm  actum  esset.  Bei  a^igu- 
m<m  brauche  man  als  \  erbum  agere  oder  capere  —  s.  über  jenes  Cic. 
OfF.  3,  16,  66,  über  dieses  Liv.  U),  7^  10 —  N.  Kl.  auch  facere,  nicht 
aber  habere,  Vogelschau  halten. 

Angnstus  und  als  Fem.  Augusta  sind  für  uns  die  Kl.  Wörter 
für  Kaiser ,  haiserliche  Majestät,  Kaiserin,  haisevlicJie  Hoheit,  wo- 
für auch  Caesar  und  Imperator  gebraucht  wurde  und  bis  auf  Hadrian 
als  Titel  verdoppelt  Cäsar  Augustus.  So  redet  Plin.  (Paneg.  3,  3) 
den  Kaiser  Trajan  Caesar  Auguste  an.  —  Der  Monatsname  Augustus 
(mensis  Augustus)  ist  auch  JSf.  Kl.  nur  selten  im  Gebrauche  für  das 
alte  mensis  Sextilis,  aber  heutzutage  bei  Veränderung  des  alten  Na- 
mens in  Sachen  unsrer  Zeit  durchaus  zulässig,  obgleich  gerade 
nicht  nothwendig. 

Aiüa  in  der  Bedeut.  des  (innern,  unhedeckten)  Hofes  eines  Hauses 
ist  N.  L.  ivw propatidum,  impluvium  oder  das  N.  Kl.  area  beim  Jün- 
gern Plinius.  Kl.\%i  es  aber  schon  bei  Cicero  (Fam.  XV,  4.  6)  in  der 
Bedeut.  Hof  eines  Fürsten,  fürstliche  Macht;  und  so  heissen  auch 
schon  bei  Corn.  N.  (XIV,  5,  2)  die  Hofleute  im  Allgemeinen  auUci, 
sowie  die  höliern  purpurati  hiessen.  Beide  sind  also  für  diese  Be- 
griffe die  ächten  Wörter. 

Atdoedus  der  Flötenspieler,  ist  ohne  Auctorität  für  tibicen;  jener 
ist  der,  welcher  den  Flötenspieler  mit  Gesang  accompagnirt. 

Aura  ist  in  der  wahren  Bedeut.  Luft  fast  ausschliesslich  P.  L. 
für  arr,  wiewohl  auram  conununem  haurire  und  das  tropische  aurani 
libertcdis  captare,  Liv,  3,  37,  1  ganz  gut  gebraucht  werden  können; 
dagegen  ist  es  im  bildlichen  Sinne,  z.  B.  aiira populär is,  sehr  häufig. 
Im  N.  L.  kommt  es  häufiger  vor,  als  es  die  Lateiner  in  Prosa  an- 
wenden, indem  selbst  der  Plur.  aurae,  der  nur  Foet.  ist,  in  die  ge- 
wöhnliche Prosa  eingeschwärzt  wird. 

Aureus,  golden,  kann  in  der  Bedeut.  herrlich,  schön  nicht  ver- 
worfen werden,  wie  denn  auch  Cic.  aureolus  Ubellus,  und  aureola 
oratiuncula  sagt,  und  Plin.  (Ep.  II.  20,  1)  fcthdam  auream.  Wo  wir 
sagen  goldene  Berge  versprechen,  sagt  Terent.  Phorm.  I,  2,  18:  mon- 
tes  auri  polliceri,  S.  Ilieron.  opp.  ed.  Erasm.  Parisiis  154()  T.  2, 
p.  82,  C  hingegen  montes  aurcos poUiccri.  Wenn  nher  goldene  Berge 
nicht  in  diesem  sprichwcii  tlichen,  sondern  im  eigentlichen  Sinn  steht, 
wäre  montes  aurei  selbstverständlich  ganz  richtig.  S.  Hier.  epp.  in 
opp.  T.  I,  p.  15,  J.  Wenn  aber  acht  lateinisch  aureus  imber  gesagt 
wird,  so  müssten  darnach  auch  aurea  scmi))a  gerechtfertigt  sein, 
obgleich  uns  im  Augenblick  kein  Beleg  dafür  zu  Gebote  steht. 
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Auricula  ist  nicht  etwa  das  OJirläßiBchen,  sondern  nur  Neben- 
form für  aur is ;  ^enes  heisst  atiricida  infima.   Cic.  Q.  fr.  II,  15,  4. 

Auriga  ist  nicht  der  gewöhnliche  Fuhrmanny  der  Waaren  fährt, 
sondern  der  Pferde-  und  Wagenlenlier,  der  Kutscher,  gleich  agitator; 
jener  heisst  qiä  vecturam  facit,  merces  2^^ci'^istro  vehit,  oder  mit  einem 
spätem  Worte  vectiirarius.   Vgl.  Heusing,  emendatt.  p.  390. 

Äuris.  Wir  beachten  beim  Gebrauche  des  Sing.  Ohr  nicht  immer, 
ob  nur  eins  oder  beide  zu  denken  seien,  worauf  im  Latein,  mehr  ge- 
achtet wird;  daher  praehere  oder  adniovere  aurem  nur,  wenn  man 
ein  Ohr  hinreicht,  damit  ein  Anderer  uns  Etwas  zuflüstere  (Cic. 
Orat.  II,  36,  153.  Suet.  Cahg.  22,  wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist); 
2ihQr  praebere  aures,  wenn  man  aufmerksam  einem  Sprecher  zuhört. 
—  Einige  verwerfen  die  Redensart  placidam  aurem  aliciii  praeb., 
Einem  geneigtes  Ohr  leihen,  aber  dennoch  scheint  xüacidas  oder 
faciles  aures  alicui  pr.  tadellos.  —  Gut  ist  zwar  ad  aures  venire  oder 
accidere  ad  aures  und  auribiis  accidere,  s.  Plin.  Paneg.  92,  9  u.  Liv. 
24,  46,  5,  zu  Ohren  kommen,  gelangen,  hören,  aber  nicht  mit  dem 
Dativ  derer,  welchen  Etwas  zu  Ohren  kommt,  sondern  mit  dem 
Genitiv  und  den  Pronom.  meas,  tuas,  suas,  u.  s.  w.  Man  sage  nicht 
hoc  mihi  ad  aures  venit,  wie  wir  dieses  Jcam  mir  zu  Ohren,  sondern 
lioc  ad  aures  meas  venu.  —  Gut  ist  auch  dicere  in  auremy  in's  Ohr 
sagen,  was  Vielen  als  Poet,  bei  Plautus  (Trinum.  1.  2,  170),  Horaz 
(Serm.  I,  9.  10)  und  Ovid  (Her.  III,  23)  verwerflich  scheint;  aber 
so  sagt  auch  Auct.  ad  Herenn.  IV,  50  p.  med.,  ei  dicit  in  aurem ; 
Cicero  selbst  (in  einem  Bruchstücke  aus  dem  Buche  de  fato  bei 
Macrob  II,  12)  in  aurem  Pontius,  Scipio  inquit:  auch  Quintil.  (XI, 
3,  131)  in  aurem  alicujus  loqui,  und  (IV,  2,  124)  ad  aurem  invocare. 
Anf  ähnliche  Weise  sagt  man  ad  aurem  aliquem  admonere.  Einem 
ivarnend  in's  Ohr  sagen  (Cic.  Ein.  II,  21,  69):  ad  aurem  oder  in  aures 
iususurrare,  in's  Ohr,  in  die  Ohren  flu stern;  auch  blos  insusurrare. 

Äuritus  ist  in  der  Bedeut.  der  Etivas  gehört  hat  nur  A.  L.  bei 
Plautus,  vielleicht  aus  der  Volkssprache  genommen,  indem  er  den 
bei  uns  so  genannten  Ohrenzeugen  testem  auritum  nennt  und  ihn  dem 
Augenzeugen  (testis  oculatus)  entgegensetzt.  Es  kommt  aber  nir- 
gends weiter  vor  und  erhielt  sich  nicht  einmal  bei  den  Juristen, 
kann  also  kaum  mehr  gebraucht  werden.  Man  sage  testis,  qui  au- 
divit.   Vgl.  besonders  Oculatus. 

Auscultare,  hören,  und  mit  d.  Dativ  zugleich  mit  dem  Begrifi'e 
gehorchen,  ist  nebst  den  davon  abgeleiteten  Wörtern  auscultatio  und 
auscultator  fast  nur  A.  L.  und  alltäglich,  aber  nachher  in  der  bes- 
sern Sprache  fast  nicht  mehr  gebräuchhch ;  es  werde  daher  ver- 
mieden. Bei  Cicero  findet  sich  auscultare  und  auscultator  nur  ein- 
mal, aber  das  letztere  nicht  in  der  Bedeut.  der  Horcher,  sondern 
der  Zuhörer ;  jener  heisst  bildlich  sermonis  alicujus  auceps  (bei  Plaut. 
Mil.  IV,  1,  9).  Für  die  Bedeutung  //orc/ier  stand  früher  in  diesem 
Buche  auch  arbiter  sermonis  mit  Berufung  auf  Cic.  Verr.  5,  31,  80. 
Allein  dort  fehlt  der  Genitiv  sermonis  und  arbiter  bedeutet  — 
s.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  20,  1  —  denjenigen,  der  etwas  unmittelbar 
aus  nächster  Nähe  mit  ansieht  oder  liört,  a.  a.  O.  also  den  lästigen 
Zeugen.  Bei  Tac.  Ann.  13,  21  finden  sich  arbitri  sermonis,  sind 
aber  auch  hier  keineswegs  Horcher,  sondern  vielmehr  Ohrenzeugen. 

15* 


228 

Dp]i  Horcher  machen  kann*nan  auch  ganz  gut  mit  Plautus  u.  Te- 
renz  durch  sermoneni  alicujus  mtc^qmri  oder  captare  geben. 

Aufyim,  A.  L.  kurze  Form  für  cmsus  shn,  ich  möchte  es  tvagen, 
ist  in  der  bessern  Prosa  nicht  gar  selten.  Ausser  Tac.  Hist.  2,  50 
und  3,  22,  Agric.  43  findet  es  sich  auch  bei  Plin.  epp.  4,  4,  4  u  9, 
13,  25,  oft  bei  Quintil.  s.  J.  0.  2,  5,  14  u.  6,  3,  11  u.  7,  4,  28  u.  9, 
2,  1,  Cornif.  Rhet.  ad.  Her.  4,  3,  5  Liv.  Praef.  1.  1,  §.  1  u.  5,  3, 
10;  bei  Cicero  wird  der  Gebrauch  geläugnet,  wiewohl  in  Brut.  5, 
18  Einige  aiisim  der  Lesart  cmsus  sim  vorziehen,  wie  Schütz, 
Ellendt  und  Frotscher  (zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  235),  Orelli  Aufl. 
1  u.  2,  Madvig  opusc.  acad.  II.  S.  S.  79  Anmkg.  Wenn  Matthiä  zu 
Muret.  Oratt.  (Opp.  T.  I,  p.  261)  si  ausim  zu  sagen  verwirft,  da  es 
mit  einer  solchen  Conjunction  unerhört  sei,  so  lässt  sich  dagegen 
sagen,  dass  ut  ausim  bei  Liv.  22,  36,  1  zu  finden  ist. 

Äuspicari  ist  Kl.  nur  ein  heiliges  Wort,  Äuspicien  halten,  gleich 
auspicium  oder  auspicui'haherey  wo  man  nicht  agere  sagte,  wie  bei 
augurkwi.  Vgl.  Äugurari.  N.  KI.  ist  es  in  der  Bedeut.  anfangen^ 
"wobei  das  mit  Ehvas  durch  ah  aliqim  re  und  äuspicari  aliquid  aus- 
gedrückt wird.  Vgl.  Plin.  Ep.  II,  14,  2.  Noch  seltner  und  Sp.  L.  ist 
aiispiciiim  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Anfang,  was  nicht  nachzu- 
brauchen  ist.  —  Von  der  älteren  activen  Form  wird  das  Partie. 
auspicatus  in  der  Bedeut.  geheiligt  gebraucht,  und  so  im  Abi.  absol. 
auspicato  nach  gelt  alten  en  Ausp)icien,  für  cum  auspicium  (auspicia) 
hahitum  (liahita)  esset  (essent). 

Auster,  der  Süden  als  Land  selbst,  ist  N.  L.  für  Austri  partes, 
australis  regio  oder  ont.  i>ian  sage  nicht :  Auster  incognita  fere  est 
pars  terrae,  für  Austri  partes  fere  sunt  incognitae.  Sonst  bedeut. 
Auster  nur  den  Südwind. 

Australis,  südlich.  B.  u.  N.  L.  sind  australior  und  austrcdissimuSy 
die  sich  beide  in  N.  Lateinern  finden.  Noch  neulich  (im  J.  1835) 
hat  Einer  de  plantis  Africae  anstralioris  geschrieben,  und  der  alte 
Jatein.  Uebersei'zer  des  Strabo  braucht  oft  austraUssimus. 

Ausum,  das  Wagstiich,  für  audax  facinus  sagt  in  Prosa  nur  der 
ältere  Plinius  {cmsum  improl)um)y  und  Tac.  Ann.  13,  47,  Ende;  sonst 
ist  es  nur  P.  Lj.  und  nur  mit  sichtbarer  Anwendung  einer  poetischen 
Stelle  in  Prosa  zu  brauchen. 

A'ut,  oder,  und  ant  —  aut,  entweder  —  oder,  stehen  fast  nur,  wenn 
zwei  Personen  oder  Begrift'c  einander  entgegengesetzt  und  von  ein- 
ander verschieden  sind,  z.B.  (aut^  dives  aut  pauper,  frigus  aid  calor, 
Cicert)  aut  Pompejus.  Bei  Personen  oder  Dingen,  die  nur  dem 
Worte  nach  verschieden  sind,  wird  seu,  aber  nicht  aid,  gebraucht. 
Daher  ist  falsch:  Pallas  a?«^  Minerva;  Cybele  ««(^Ops;  Hortalus  aut 
Ilortensius,  denn  beide  Namen  bezeichnen  eine  und  dieselbe  Person. 
Eben  desshalb  braucht  man  auch  fast  nicht  aut^  wenn  man  ein 
eben  gewähltes  Wort  durch  ein  anderes  verbessert,  sondern  ge- 
wöhnlich vel,  vel  dicam,  velpotius  z.  B.  benevolentia,  vel  amor  potius, 
(Cic.  Farn.  III,  9,  1);  fateor  a  plerisque,  vel  dicam  ab  omnibus  (ib. 
(IV,  7,  3) ;  vulgi  voluntas,  vel  iwtius  consensus  omnium  (ib.  IV,  13, 
5);  —  seltner  sive  potius  und  aut  potius;  z.  B.  hoc  discessu  sive 
potius  turpissi  mafuga  (Cic.  Att.  VIII,  3,  3);  erravit  aid  potius  insa- 
nivit  (I«l.  Verl'.  III,  48,  11.')).  — Auch  wird   aut  —  aut  gebraucht 
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wenn  die  Begriffe  nur  «cliärfcr  gescLicden  werden  sollen,  meistens 
so,  dass  es  bedeutet  oiticeder  —  oder  wenir/sterhs,  z.  B.  aut  in  omni, 
atd  in  magna  parte  vitae  (Cic.  Tusc.  III,  17,  38).  In  negativen 
Sätzen  werden  lateinisch  gewöhnlich  statt  der  disjunctiven  Par- 
tikeln die  negativen  neqtie  —  neqiie  oder  nee  —  nee,  iveder  —  noch, 
gewählt,  z.  B. :  Nihil  ei  neque  oecJusum  neque  sir/nafnm  esse,  Quintil. 
J.  0.  6,  3,  50,  PHn.  Paneg.  3,  1,  Liv.  1,  46,^6  u.  4,  38,  1.  Doch 
linden  sich  auch  nicht  selten  Beispiele  davon,  dass  die  disjunctiven 
Partikeln  beibehalten  sind,  wie:  Quo  genere  homimim  nihil  cmt  sin- 
ceriiis  aid  melius.  Plin.  epp.  2,  3,  5  u.  8,  23,  9,  Liv.  27,  50,  4  u.  28, 
40,  10  u.  42,  5,  11 ,  Caes.  B.  C.  3,  61,  2.  Ueber  die  Fälle,  wo  nach 
neque  oder  neque  —  neque  aid  folgt,  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  18,  2. 
—  Falsch  ist  aut  in  Fragen,  wo  Eins  dem  Andern  entgegensteht, 
z.  B.  sanusne  est,  aid  aeger?  für  an  aeger.  —  In  Fragesätzen  mit 
quid,  quando  und  ähnlichen,  z.  B.  was  sich  passe,  oder  nicht,  uns  zu 
thun  sei,  oder  nicht,  sagt  man  weder  necne ,  noch  atd  non,  sondern 
man  wiederholt  das  Verb  um  mit  und  ohne  quid,  also  quid  conveniat, 
aid  quid  non  conveniat  (Cic.  Inv.  I,  22,  31);  quid  iis  faciendum  sit, 
aut  non  faciendimi  (Id.  Fin.  IV,  17,  46) ;  quid  ab  eo  factum,  aid  non 
factum  sit  (Id.  Cluent.  25,  70);  quando  utendum  sit,  cnd  non  sit, 
narratione  (Id.  Orat.  II,  81,  330);  —  ebenso:  er  mag  ivollen  oder 
nicht,  veht,  aid  nolit,  oder  blos  velit  nolit.  Bei  Livius  8,  2,  13  aber 
heisst  es :  Campanqs  seu  velint  seu  nolint  quieturos.  —  N.  L.  sind 
Fragen  mit  an  —  aut,  oder  an  —  vel,  wovon  Sciopp.  de  stylo  p.  124 
als  Beispiele  angiebt:  Ambigo,  an  hoc  (haec)  Veneris  sit  imago, 
rel  Berenices;  ambiguus  fuit,  an  nuptui  (nuptum)  tradi  (dari)  filiam, 
aid  monastico  instituto  obligari  expediret.  —  F.  L.  ist  aut  —  vel, 
oder  vel  —  atd  für  aut  —  atd.  Endlich  unser:  Einer  oder  Mehrere 
heisst  uniis  pluresve  (Cic.  Rep.  1,  32,  48),  nicht  unus  atd  plures. 

Aidem,  aber.  Nach  Laur.  Valla  (Eleg.  II,  24)  wird  nicht  tum 
autem,  theils  aber,  bei  vorausgehendem  tum,  theils,  gesagt,  sondern 
tum  vero;  auch  sage  man  nur  age  vero,  sane  vero,  jam  vero,  enim 
vero,  at  vero,  nicht  autem  statt  vero.  Nicht  gebraucht  wird  autem, 
um  einen  unterbrochenen  Gedanken  wieder  aufzunehmen.  S.  Mad- 
vig  zu  Cic.  Fin.  3,  10,  35.  Ferner  ist  autem  im  negativen  Gegen- 
satze aber  nicht,  nicht  aber,  für  das  einfache  non  selten,  aber  klas- 
sisch. Cic.  Fin.  3,  15,  49  u.  N.  D.  3,  14,  34.  Wo  wir  im  Deutschen 
ein  Relativ  durch  die  Conj.  aber  mit  dem  vorangehenden  Satz  ver- 
knüpfen, ist  diess  lat.  nicht  möglich.  Wir  verweisen  wegen  dieses 
bei  Schülern  oft  vorkommenden  Fehlers  auf  Zumpt  Gram.  §.  805. 
Vgl.  darüber  Anleit.  §.  581 ;  ausserdem  sind  aber  über  autem  lesens- 
wcrth :  Ilandii  Tursellin.  T.  I.  und  Reisig's  Vorles.  p.  445. 

Aidhenticus,  acht,  urkundlich,  ist  ein  erst  spät  von  den  Juristen 
aus  dem  Griech.  genonimenes  AVort,  im  verus,  certus,  sincerus,  certac 
fidei,  fide  dignus  u.  a.  Ebenso  authentice  für  cum  auctoritate,  certo 
ffuctore. 

Aufochiria,  der  Selbstmord,  ist  erst  im  N.  L.  üblich,  für  mors  vo- 
Imtaria,  (jder  N.  Kl.  quaesita  (Tacit.  A.  i.  5),  oder  sumpta  (ib.  111^ 
50;,  vohtnfaris  f'inis  (ib.  IV.  19),  oder  mit  Verben  umschrieben,  wie 
es  der  Zusammenhang  gerade  fordert.  B.  L.  a}>er  ist  suicidium^ 
wovon  unten. 
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Aiitoclithon,  der  Eingehorne,  ist  erst  Sp.  im  Latein,  und  unnöthig 
für  indigena. 

AutograpJius  ist  als  Adj.,  eigenhändig,  N.  KL  bei  Sueton  und 
unnöthig  für  sua  (ipsius)  manu  scriptus;  Sj).  L.  ist  erst  atitograpiami 
als  Subst.,  die  eigene  Handschrift,  und  eben  so  unnöthig,  wie  jenes, 

Autumare,  sagen,  hehatipten,  nennen ,  ist  nur  A.  L.  und  lindet 
sich  nachher  nicht  mehr  in  der  Schriftsprache,  wesshalb  es  zu  ver- 
werfen ist,  für  dicere,  affirmare,  proßeri.  Qaintil.  (VIII,  3,  26)  führt 
es  mit  unter  den  veralteten  Wörtern  auf  und  nennt  es  nach  Zumpt's 
Ausgabe  tragicum,  d.  h.  für  den  höhern  tragischen  Styl  brauchbar. 
Im  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten,  wie  in  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  343, 
und  sonst  noch. 

*  Quintilian's  Worte  lauten  in  den  Ausgg.  verschieden,  in  einigen:  tohrahüe 
autumo ;  ti agicwm  2^rolem  ducendam;  in  Zumpt's  Ausg.  aber:  reor  tolerabile; 
autiimo  tragicum ;  prolem  dicemus  u.  s.  w. 

Auxiliari,  helfen,  steht  zwar  bei  Cicero,  wiewohl  nur  einmal, 
und  einigemal  bei  Caesar  und  Sallust,  aber  sonst  sehr  selten  und, 
was  zu  verwundern  ist,  nirgends  bei  Livius.  Eben  so  selten  und 
erst  N.  KL  ist  das  Subst.  auxiliator  für  adjiitor,  administer,  und 
sehr  Sp.  L.  auxiliatrix  für  adjidrix.  Man  spreche  daher  nicht  von 
copiae  auxiliatrices,  das  Hülfsheer,  für  auxilia,  atixiliares,  copiae 
suhsidiariae  u.  a. 

Avellere ,  ah-  oder  losreissen,  wird  verbunden  mit  a  oder  de,  von 
Etivas  und  mit  ex,  aus  Etivas;  P.  u.  N.  KL  mit  dem  Dativ  oder 
Ablativ. 

Aventer,  gierig,  begierig,  ist  Sp.  L.  für  ciipide,  avide. 

Av er r linear e ,  abivenden,  abivehren,  wird  nur  in  Bezug  auf  ein 
drohendes  Unheil  gebraucht,  welches  die  Götter  abwenden  sol- 
len. S.  Liv.  10,  23,  1  u.  Cic.  Attic.  9,  2,  a,  1,  —  sonst  avertere, 
removere. 

Aversatio  ist  nur  etwa  in  der  eigentlichen  Bedeut.  das  sich  Ab- 
wenden zulässig,  wiewohl  es  nur  einmal  bei  Quintil.  und  bei  Seneca 
de  tranq.  an.  2,  11  vorkommt,  aber  von  dem  KL  aversarl,  sich  ab- 
ivenden, gebildet,  womit  es  auch  umschrieben  werden  kann.  Mit 
Kecht  tadelt  es  R.  Klotz,  dass  Sintenis  (p.  158)  in  einer  lateinischen 
Rede  schrieb  :  contemptione  et  av  er  satione  dignus ,  was  durch  die 
Verba  ausgedrückt  werden  konnte. 

Ave^iere,  abwenden,  wird  verb.  ab  aliqiia  re,  und  einmal  mit  de, 
de  puUico  (Cic.  Verr.  IV,  24,  53);  ebenso  aversuSy  abgewandt,  ab- 
geneigt, mit  ab  cdiqua  fe;  P.  u.  N.  KL  mit  d.  Dativ.  —  N.  L.  ist 
wohl  se  avertere  a  sollicikidine,  maerore  u.  s.  w.,  sich  von  Etivas  ab- 
wenden, sich  einer  Sache  entschlagen,  für  animimi,  se,  aliquem  abdiicere 
ab  aUqua  re,  (S.  Cic.  Fam.  4,  13,  4  u.  5,  1,  2  u.  5,  13,  5,  Q.  fr.  3,  5,  4). 
Aber  aninium,  cogitationem  avertere  ab  aLiqua  re  ist  ganz  richtig. 
S.  Liv.  25,  38,  4  u.  Cic.  Fam.  6,  1,  1.  Endlich  ist  se  avertere  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ganz  richtig.  S.  Caes.  B.  C.  3,  21, 
5  und  Cic.  Phil.  5,  14,  38. 

Avocamentum  bedeutet  bei  PHnius  dem  Jüngern,  wo  es,  wenn 
man  von  Spätem  absehen  will,  allein  vorkommt,  ein  Beruhigungs- 
mittel, Trost,  Linderung,  was  sonst  solatium,  levamentum,  adjumen- 
tum  heisst,  ebenso  Zerstreuungsmittel,  Erholung  überhaupt,  S.  Gierig 
zu  Plin.  Plan.  82. 
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Äviüicuhts,  der  Mtdterbrudery  Oheim,  erhält  zum  Unterscliiecle 
von  patruuSf  der  Vaterhriider,  nie  einen  besondern  Zusatz,  z.  B. 
maternns,  welchen  ihm  Gessner  (Uebersetzung  von  Luciani  Somn.  1) 
gibt;  dagegen  sind  bei  avtis,  der  Grossvater,  die  Znaätza  2)(ifernus 
und  maternns  zulässig. 

Axioma,  der  Grundsatz,  die  Beliaiiptimg,  ist  erst  Sp.  in's  Latein, 
aus  dem  Griech.  genommen  und  unnöthig  iiiv pronimtiatum,  enuntia- 
tum,  pro-  oder  effatiim ,  dogma,  decretum  u.  a. 

B.  b. 

Baecha,  die  Bacchantin.  Wann  im  Dat.  u.  Acl.  Plur.  Bacchahus 
zulässig  ist  für  Bacchis,  s.  Th.  I;  §.  17.  Man  verwerfe  jene  Form 
nicht  zu  voreilig. 

Bacchus  steht  nirgends  in  Prosa  für  vinum,  Wein,  was  im  N.  L. 
für  ausgezeichnet  und  schön  gelmlten  wird. 

Baceolus,  einfältig,  damisch,  stochicht,  ist  ein  gemeines  plebeji- 
sches Adjectiv  in  der  Klass.  Zeit  für  sttdtus,  insixnens,  insidsus, 
stupidus. 

Bacidus  und[hacidum,  ein  Stock,  neben  ^ac^7?^6m,  was  bei  Cicero  ein- 
mal vorkommt.  Was  das  Verhältniss  zwischen  der  männlichen  und 
neutralen  Form  betrifft,  so  ist  hacidum  offenbar  das  Gewöhnliche, 
hacidus  dazu  sehr  seltne  und  in  Prosa  erst  späte  Nebenform,  denn 
wenn  sich  auch  aus  den  Stellen  bei  Cicero  und  Livius  das  Genus 
nicht  erkennen  lässt,  so  steht  doch  hacidum  fest  bei  Cels.  8,  20  und 
ebenso  zeugt  das  Diminutiv  hacillum  dafür. 

Bajulus,  der  Lastträger,  und  hajidare,  eine  Last  tragen,  fort- 
schleppen, sind  Wörter  der  Volkssprache  von  gemeinen  Leuten  und 
niedrigen  Arbeitern,  und  daher  am  gehörigen  Orte  wohl  zu  ge- 
brauchen; auch  im  Hohn  und  Spott. 

BcUhuties  wird  N.  L.  von  dem  Stammeln,  dem  Änstossen  mit 
der  Zunge  gebraucht,  für  haesitantia,  haesitatio,  titubantia  linguae 
oder  oris. 

Balneum  oder  halineum,  das  Bad,  hat  im  Plur.  Kl.  halneae  oder 
halineae  in  der  weiblichen  Form ,  seit  Livius  aber  auch  balnea  als 
Neutrum.  Uebrigens  bedeutet  es  meistens  nur  ein  Privatbad,  nicht 
ein  öffentliches,  welches  thermae  hiess.  Verschieden  davon  ist  auch 
aquae;  vgl.  Aqua  und  Weber's  Uebungssch.  p.  86. 

BaratJirum,  der  Schlund ,  ging,  wiewohl  es  schon  früh  aus  dem 
Griech.  in's  Latein,  aufgenommen  wurde,  doch  wohl  nur  bei  Vitruv 
in  die  Prosa  über;  man  brauche  vorago. 

Barbaria  und  barbaries.  Beide  Formen  sind  KL  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung;  jene  aber  ist  häufiger  und  nach  den  bessern 
Handschriften  vorzuziehen,  S.  Seyffert  MateriaUen  etc.  1,5.  In  der 
Bedeut.  Ausland  kann  es  heutzutage  kaum  mehr  angewandt  wer- 
den, 80  wenig  als  barbarus  in  der  Bedeut.  ausländisch. 

Bfirbaricits  ist  fast  nur  P.  Form  für  barbarus,  welche  ganz  zu 
vermeiden  ist;  ebenso  barbarice  als  Adv.  für  barbare. 

Barbarus.  Davon  steht  bei  Ovid  der  Comparativ  barbarior  so 
vereinzelt,  (Trist.  5,  1,  72  und  Pont.  3,  2,  87),  dass  er  nicht  nach- 
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zubrauchen  ist;  dennoch  hat  es  Muret.  Epist.  (Op.  T.  II,  p.  102) 
gewagt. 

Bardus  findet  sich  als  Subst.  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Dichter, 
Sänger,  wie  wir  Barde  brauchen,  nirgends  bei  den  Alten  für  poeta; 
es  war  nur  bei  den  Galliern  Name  lür  ihre  Sänger  und  Dichter. 

Basiare,  Missen ;  hasium,  der  Kuss  und  hasiatio  das  Küssen  sind 
alle  fast  nur  P.  L.  für  oscidari,  oscidum,  osculatio. 

Basilicus,  höniglicJi,  ist  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  aus  griech.  Komi- 
kern genommen  für  regius,  regaJis,  und  ebenso  das  Adv.  hasilice 
für  regie.  Nur  als  Kunstwort  erhielt  sich  hasilica  von  einer  Säulen- 
halle, und  hasilica  vitis,  die  Königsrebe,  eine  vorzügliche  Reben- Art. 

Bafavia  ist  erst  Sp.  L.  Benennung  von  Holland  für  die  alte  Kl. 
Batavorum  insula,  wiewohl  es  als  kurzer  Name  nicht  zu  verwerfen 
ist,  damit  man  nicht,  wie  heutzutage  geschieht,  zu  dem  neuen  selt- 
samen Hollandia  greife.  —  Das  Adject.  heisst  aber  Batavus,  nicht 
Batavicus,  was  einige  Holländer  brauchen. 

Beare,  heglnchen,  gliicMich  machen,  ist  nur  P.  L.  für  heatum  ali- 
quem  efficere,  fortunare,  sospitare.  Sp.  L.  aber  sind  heatificare  und 
beatificus,  beide  unnöthig,  und  in  der  Bedeut.  selig  sprechest,  für  bea- 
torum  numero  addere  u.  a.  gebraucht. 

Beatitas  und  beatitudo,  die  GliicJcseliglceit,  finden  sich  zuerst  bei 
Cic.  (N.  D.  I,  34,  95),  der  sie  entweder  selbst  gebildet  oder  als  sel- 
tene Wörter  zu  seiner  Terminologie  benutzt  hat;  sie  wurden  von 
ihm  nicht  weiter  gebraucht,  und  erst  spät  von  Andern  benutzt  Er 
braucht  dafür  sonst  beata  vita,  beatum  esse,  beate  vivere  und  mit  einem 
Pronomen:  beate  vivere  vestrum,  S.  Kägelsbach  Stil.  S.  104,  und  so- 
gar beatum  als  Subst.  Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  15,  45.  Ausserdem  liegt 
in  felicitas  oft  ganz  derselbe  Begriff.  —  Uebrigens  ist  beatus  der, 
welcher  sich  an  geistigen  und  leiblichen,  innern  und  äussern  Gütern 
befriedigt  fühlt,  wie  es  der  Weise  und  der  Christ  nach  den  Grund- 
sätzen gesunder  Philosophie  und  des  Christenthums  sein  muss,  er 
sei  reich  oder  arm.  Da  aber  reich  sein  nach  gewöhnlichen  Begriffen 
die  Quelle  des  Glückes  ist,  so  bedeutete  beatus  oft  geradezu  reich. 
Die  beiden  andern  Wörter,  felix  und  foriunatus,  beziehen  sich  mei- 
stens fast  nur  auf  äusseres  GliicTi.  Nach  Cicero  (Tusc.  V,  10,  28) 
hat  der  beatus  —  secretis  malis  omnibus  cvmiulatam  bonorum  com- 
plexionem,  nee  quidquam  ei  deest.  —  Sehr  Sp.  L.  ist  die  Redensart 
beatae  memoriae,  seligen  Andenkens,  wie  überliaupt  der  Gebrauch 
des  Wortes  beatus  von  einem  Verstorbenen ,  was  durchaus  zu  ver- 
meiden ist. 

Belgium,  Belga  und  Belgicus  müssen  heutzutage  von  Batavia 
oder  terra  Batavia  und  Batavus  wohl  unterschieden  werden,  da 
jetzt  getrennte  Länder,  Belgu-n  und  Holland,  und  getrennte  Völker 
darunter  verstanden  werden,  was  nicht  inmier  der  Fall  war. 

Bellator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Jeder^  der  Waf- 
fen trägt,  (unaer  Soldat,  was  milesheisst)  vor,  sondern  nur  Einer,  der 
mit  Kriegsmuth,  Getvandtheit  etc.  streitet,  wie  Cic.  Tusc.  IV,  PJ,  43, 
Liv.  8,  8,  17  u.  9,  1,  2:  primus  bellaior,  während  miles  den  Soldaten 
nach  seinem  äussern  Stand  und  Beruf  darstellt.  Bei  Cicero  u.  A. 
kommt  es  auch  oft  nur  im  Wortspiele  neben  andern  Substantiven 
vor,  die  sich  auf  ator  endigen,  z.B.  aut  bellatori,  aut  imperatori  aut 
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oratori,  (Cic.  Tusc.  IV,  24,  53).  Bei  Dichtern  steht  es  auch  adjectiv. 
z.  B.  hellator  eqims  =  Schlachtross ,  was  auch  Tacit.  Germ.  c.  14 
hat.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  hellatornis,  welches  der  jüngere 
Plinius  Ep.  VII,  9,  7),  aber  mit  dem  Beisatze  quasi,  braucht  und 
der  streitsüchtigen,  polemischen  Rede  beilegt  (semper  pugnax  hie  et 
quasi  belJatorius  Stylus)  kann  recht  gut  auch  von  uns  gebraucht 
werden. 

Bellicus  und  hellicosus  müssen  wohl  unterschieden  werden.  Bel- 
licus  ist  das,  was  sich  auf  den  Krieg  bezieht,  ihn  angeht  oder  be- 
trifft, wie  ars,  discipUna,  laus,  virtus  u.  dergl.,  obwohl  bei  ars  und 
disciplina  das  Beiwort  militaris  noch  gewöhnlicher  ist.  Bcllicosus 
hingegen  ist  auf  Personen  bezogen  ^  kriegerisch,  zum  Kriege  ge- 
neigt, S.  Caes.  B.  G.  1,  10,  2,  mit  sächlichen  Begriffen  verbunden 
ist  es  entweder  reich  an  Krieg,  wie  annus  hellicosus  —  Gegensatz 
imbellis —  bei  Liv.  10,  9,  10,  oder  von  Kriegsmuth  zeugend,  tapfer, 
wie  bei  Liv.  9,  6,  13.  Dieser  Bestimmung  widerspricht  Vellej. 
2,  38,  3  nicht,  denn  dort  ist  nicht  ein  kriegerischer  Staat,  sondern 
ein  Kriegsstaat  d.  h.  ein  solcher  gemeint,  welcher  aus  dem  Kriege 
Geschäft  oder  Profession  macht,  wie  der  römische. 

Belligerare.  Es  ist  —  s.  Klotz  Handwörterbuch  s.  h.  v.  —  ein 
alterthümlicherer  und  feierlicherer  Ausdruck  für  bellum  gerere. 
Aus  dieser  seiner  Natur  erklärt  es  sich  von  selbst ,  dass  das  Wort 
nur  selten  vorkommt.  Indess  hat  es  die  besten  Gewährsmänner 
an  Cicero  und  Livius.  Wie  es  also  lächerlich  wäre,  dasselbe  ganz 
promiscue  mit  bellum  gerere  zu  gebrauchen,  so  kann  es  doch  am 
geeigneten  Orte  d.  h.  wenn  die  Sprache  einen  feierlichen  Auf- 
schwung nehmen  will  oder  soll,  ganz  gut  angewendet  werden. 

Belluinus  oder  beluinus,  thierisch,  ist  Sp.  L.  und  muss  durch 
bellua,  bestia  oder  animal  ausgedrückt,  oder  durch  ferus,  immanis 
ersetzt  werden. 

Bellum  cum  aliquo,  der  Krieg  mit  Jemanden  kann  gebraucht 
werden,  auch  wenn  das  Verbum  des  Satzes  nicht  mit  ctim  in  Ver- 
bindung steht,  z.  B. :  Nunc  finem  bellum  Bomanorum  cum  Philippo 
habuit.  Liv.  33,  35,  12.  Graeciae  res  causae  fuerunt  cum  Antiocho 
belli,  ebdas.  35,  40,  1.  Qnod  novum  cum  Antiocho  instabat  bellum, 
ebdas.  36,  36,  7  u.  44,  14,  7  u.  ;>3,  20,  9  u.  38,  58,  8  u.  39,  1,  8. 
üt  idem  cum  Jugurtha  bellum  administrarct,  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp. 
20,  60.  In  allen  diesen  Stellen  hängt  cum  mit  dem  den  Casus  von 
bellarr,  bellum  gerere  regierenden  Substantiv  so  leicht  wie  deutlich 
und  klar  zusammen,  dass  wir  diese  Construction  nicht  missen  kön- 
nen. Für  bellum  cum  aliquo  kann  aber  auch  bellum  alicujus  gesagt 
werden,  z.  B.  bellum  P/jrrhi,  Uannibalis ,  Krieg  mit  Fgrrhus,  mit 
TIannibal,  bell.  Bersarnm,  mit  den  Persern,  oder,  wo  es  vorhanden 
ist,  ein  Adjectiv,  z.  B.  bellum  Persicum,  oder  es  tritt  ein  Partie,  noch 
hinzu  als  Stütz  eder  Praep.  cum,  z.  B.  bcHum  cumJIanuibalc  gestuni. 
—  P.  L.  oder  A,  L.  ist  der  Genitiv  belli  in  der  Bedeut.  im  KriegCj 
ohne  dass  domi,  im  Frieden  damit  in  Verbindung  bteht,  für  in  bello; 
doch  ist  belli  so  einmal  von  Cicero  de  republ.  2,  32,  56  wie  militiae 
von  Sallust  Jug.  84,  2  gebraucht;  aber  domi  belliqiie  oder  belli 
domiqiie  oder  vel  domi,  vel  belli  sind  .sein-  gebriiuchlich.  Man  sagt 
bei  einem  bestimmt  genannten  Kriege  sowohl  in  bello,  als  blos  bello; 
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vergl.  über  ersteres  nicht  nur  Plin.  N.  H.  8,  14,  36  u.  30,  2,  5,  son- 
dern auchLiv.  23,  46,  0,  Cic.  Pliil.  2,  19,  47  u.  14,  8,  22.  Man  merke  : 
einen  Krieg  einleiten  und  hetreihen,  heisst  belhini  agere]  einen  Krieg 
heginnen,  h.  facere;  einen  Kr.  führen,  h.  gerere,  nicht  ducercj  aber 
ei7ien  Krieg  in  die  Lange  ziehen,  h.  ducere  oder  trahere;  einen  Krieg 
endigen,  b.  conficere,  componere,  perficere,  selten  finire. 

jBene  dicere,  (benedicere  als  ein  Wort)  alicui  und  aliquem  in  der 
Bedeut.  Einen  loben,  Einen  segnen,  ist  erst  Sp.  L.  für  laudare,  prae- 
dicare;  fortnnare,  bene  cdicui  ]orecari ;  dagegen  Kl.  alicui  bene  äicere 
in  der  Bedeut.  Gutes  von  Jemanden  sagen,  gut  von  Jemanden  sprechen. 
Ebenso  ist  Sp.  L.  benedictus,  gesegnet,  für  fortunatus.  Sonst  bedeutet 
bene  dicere  ohne  Objeet  gut,  schön  sprechen,  reden.  Gut  ist  auch  bene 
aliquem  nosse.  Einen  gut  oder  wohl  Jcennen;  bene  valere,  recht  ivohl 
(sein).  Matth.  Cic.  Farn.  XI,  28,  8.  Curius  Cic.  Farn.  VII,  29,  2 ; 
sonst  selten.  Gut  ist  bene  mihi  est,  es  ist  (geht)  mir  wohl;  melius  oder 
meliuscule  mihi  ist,  mir  ist  (geht  es)  besser;  melius  mihi  est  factum 
nicht  bloss  zur  Anzeige  eines  Grades  der  Besserung,  es  ist  mir  bes- 
ser geivorden,  sondern  auch  um  anzuzeigen,  dass  Einer  ivieder  ge- 
sund, gani2  hergestellt  sei ,  wo  wir  uns  auch  so  ausdrücken.  Vgl. 
Klotz  Cic.  Tusc.  I,  35,  86. 

Bene,  male  u.  dgl.  zu  Adjectiven,  wie  graecus,  latinus,  germa- 
nicus  und  andern  ähnlichen,  und  ebenso  zu  ihren  Adverbien  graece, 
latine ,  als  näher  bestimmende  Eigenschaftswörter  der  schon  be- 
stimmt angegebenen  Sprache  hinzuzusetzen,  verwarf  als  unlatei- 
niscli  F.  A.  Wolf  xxndi  mit  ihm  Spalding  (in  Wolfii  Museum  antiq. 
I,  p.  92)  gegen  viele  Neuere,  welche  z.  B.  sagen :  hoc  non  est  bene 
latinum,  wie  Ernesti  oft  in  seinem  Cicero,  und  gegen  Scheller,  der 
bekanntlich  Fraecepta  styli  bene  latini  schrieb.  Dieser  Tadel  kann 
auffallend  scheinen ,  da  Cicero  oft  sagt  loqui  (dicere)  bene,  perbene, 
optime,  male,  inquinatc,  non  pessime,  diligenter,  eleganter,  elegantis- 
sime  latine,  wo  doch  die  Adverbien  das  Wort  latine  zu  bestimmen 
scheinen.  Aber  sie  beziehen  sich  wohl  nicht  auf  latine,  sondern  nur 
auf  das  Verbum  loqui  oder  dicere ,  und  geben  die  Art  und  Weise, 
das  Wie  der  Darstellung  der  Bede  an,  daher  auch  ohne  einen  Zu- 
satz, wie  latine,  gesagt  wird  bene,  male,  eleganter loqui,  dicere^ 

cmmtiare,  pronuntiare,  und  die  Sprache,  der  Ausdruch  und  Vortrag 
in  Bezug  auf  das  Rhetorische  locidio bona,  mala,  elegans  ge- 
nannt wird.  Und  so  wird  denn  auch  gesagt:  dicendi  elegantia,  ac- 
curata  elegantia  latine  loquendi,  incorrupta  latini  sermonis  integritas, 
purus  sermo,  locutio  emendata,  sermo  inquinatus  u.  a.  Daher  heisst 
bei  Cic.  (Fin.  II,  3,  10) :  tu  illud  dixisti  bene  latine,  parum  plane, 
Lateinisch  hast  du  das  zwar  gut  gesagt,  aber  nicht  verständlich  genug, 
und  (Id.  Off.  I,  37,  133)  optime  uti  lingua  latina,  einen  herrlichen 
(Gebrauch  von  der  hdein.  Sprache  machen.  Und  so  antwortet  bei  Cic. 
(Orat.  II,  18,  7;'))  Hannibal  war  griechisch,  aber  non  optime,  nicht 
zum  bestem,  artigsten,  feinsten,  aber  doch  freimiithig,  libere,  —  wo 
nur  die  zwei  Adverbien  den  Gegensatz  bilden.  Uebrigens  steht 
latinus  und  tätigte  auch  bisweilen  vorzugsweise  in  der  Bedeut.  acht 
(gtd)  lateinisch,  wie  denn  Cicero  z.  B.  sagt:  locutio  emendata  et  la- 
tina, und  Seneca  (Ep.  39,  1 ) :  cum  latine  loqueremur,  da  ivir  noch 
(gut)  lateinisch  sprachen.  —  Gleicher  Ansicht  war  darüber  auch 
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Reisig  (nach  seinen  Vorles.  p.  393).  Noch  vergl.  jetzt  Madvig  zu 
Cic.  Fin.  I,  3,  8.  (Vergl.  aber  dagegen  Nägelsbach,  Stil.  237 ;  seine 
Ansicht  ist  auch  die  unserige). 

Bene  facere,  wohl  tJmn,  ist  richtig  in  der  Redensart  hene  facis 
qiwd — ,  du  thiist  ivoJd  daran,  dass  du  — ;  gut  auch,  aber  KL  selten, 
aliciii  hene  facere,  Einem  wohl,  Gutes  thun,  eine  Wohlthat  enveisen, 
gewöhnlicher  henigne  alicui  facere,  beneficmm  in  aliquem  conferre, 
deferre,  alicui  dare,  in  aliqiio  coUocare  u.  a.  Aber  N.  u.  D.  L.  ist 
haec  res  mihi  hene  facity  dies  Und  mir  ivohl,  iüv  jucunda  est;  aurihus 
hene  facit,  es  thut  den  Ohren  tvohlj  iüv  jucunda  est  auditii,  und  bildlich 
ferunt  aures  hominum  (Cic.  Orat.  II,  84,  344).  Das  Subst.  henef ac- 
tum, die  edle,  gute  That,  neben  honum  factum  ist,  wie  auch  male  fac- 
tum und  recte  factiim,  nicht  üblich,  indem  nur  der  Piur.  henefacta, 
malefacta,  recte  facta  gebräuchlich  w^ar.  N.  und  B.  L.  ist  daher 
illud  tuum  henefactum  ab  omnibus  laudatar.  Wann  hene  factum  rich- 
tig sei,  s.  unter  Factum.  A.  L.  und  P.  ist  es  in  der  Bedeut.  von 
heneficium,  eine  Wohlthat.  Das  Subst.  henefactor,  der  Wohlthäter, 
ist  Sp.  L.,  vielleicht  auch  A.  L.  wie  malefactor,  aber  im  bessern 
Latein  nie  üblich  für  (homo)  heneficus,  qui  heneficio  aliquem  afficit, 
äuget,  ornat,  heneficium  in  aliquem  confert  u.  a. 

Bene  vivere,  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  ivohl,  herrlich,  lustig  leben, 
für  laide,  jucunde,  molliter,  liheraliter,  magnifice  vivere;  jenes  hene 
vivere  bedeutet  gut,  vernünftig  lehen  und  mit  heateque  verbunden, 
gut,  unhescholten,  tugendhaft  lehen. 

Benevolens,  gütig,  ivohlwollend,  ist  A.  L.  für  benevolus,  als  Adv. 
aber,  henevole,  neben  henigne  gut ;  aber  B.  L.  ist  henevolentius,  hene- 
volentissime  für  henignius,  henignissime. 

Bestialis,  thierisch,  viehisch,  ist  sehr  Sp.  L.  für  ferus,  immanis, 
hrutus,  hestiarum  more  vivens  u.  and.  Umschreibungen.  N.  L.  aber 
ist  hestialitas  für  feritas,  immanitas. 

Bihere.  Davon  ist  weder  hihitiim,  noch  was  davon  herkommt, 
im  Gebrauche;  man  setzt  dsiiüv  ptotum  oder  potatum  und  das  davon 
Abgeleitete.  N.  L.  ist  wohl  (wenigstens  findet  sich  nirgends  etwas 
Aehnliches)  hihere  in  alicujus  scdutem  oder  gsir  sanitatem,  auf  Je- 
mandes Gesundheit  trinlcen;  besser  wohl  hihere  alicui,  propinare 
alicui  salutem ;  und  beim  Trinken  selbst  bald  mit  dem  Dativ,  bald  mit 
dem  Accusativ,  bene  tibi  oder  hene  te,  auf  dein  Wohl,  auf  deine  Gesund- 
heit; benepatri  tuo  oder  patrem  tuum,  auf  deines  Vaters  Wohl  (Gesund- 
heit);  und  bo:  hene  Frincipi  (FrincipemJ,  Buci  (Bucem),  Begi  (Re- 
gem), hnperatori  (Lnperatorem).  Gut  und  nachzuahmen  ist  die  grie- 
chische Art  zu  reden,  hihere  dare,  zu,  trinken  gehen.  Aber  einem 
etwas  zu  trinken  geben  ist  —  alicui  aliquid  bibendum  dare,  Sen.  de 
benef.  3,  24.  Ganz  gut  ist  auch  hihere  pocidum,  scyphum,  phialam, 
pateram,  wie  wir  sagen  ein  Glas,  einen  Becher  trinken,  S.  darüber 
nicht  nur  so  späte  Auetoren  wie  S.  Ambros.  de  Isaac,  5,  49,  Trebell 
Poll.  in  V.  Gall.  17,  sondern  auch  Celsus:  Aquae  frigidae  tres  cyathi 
libendi  sunt.  Med.  1,  3  de  vom.  u.  ibid.  c.  8  u.  3,  19  u.  4,  4  u.  sonst 
öfter.    Richtig  ist  auch  haurire  pocidum  (Liv.  30,  15,  8). 

Jiibiius  als  Subst.  im  Dativ  bibdui  ist  ohne  alle  Auctorität,  zu- 
mal da  die  Form  bihitum  von  hihere  ungebräuchlich  ist.  Muret 
(Oper.  T.  III,  p.  65  ed.  Ruhnk.)  wagte  zu  schreiben:  csui  ac  hihitui 
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für  2^otul  oder  potion't,  wesswegen  ihn  Rulinken  mit  Iveclit  tadelt. 
Leer  ist  Reisig's  Entschuldigüug  (Vorles.  p.  103). 

Biblia  kommt  weder  als  Sing.,  noch  als  Plur.  bei  einem  Lateiner, 
nicht  einmal  bei  dem  spätesten  vor;  als  Plur.  wäre  es  erträglich, 
als  Sing,  aber  B.,  da  es  im  Griech.  die  Bücher  bedeutet,  mögen  es 
auch  gelehrte  Theologen  als  Singular  gebraucht  haben.  N.  L.y 
meistens  mit  dem  Zusätze  sacra,  versteht  man  darunter  das,  was 
wir  die  Bibel  nennen.  Der  kirchliche  Cicero,  Lactanz,  sagt  dafür 
Jitterae  sanctae  (Inst.  II,  16,  4.  IV,  7,  2  u.  a.)  oder  litter ae  divinae 
(ib.  IV,  11,  3),  und  (wie  wir:  die  heilige  Schrift)  scriptura  sancta 
(ib.  IV,  5,  9),  was  aber  durchaus  verwerflich  ist.  Vgl.  Scriptura. 
Man  halte  sich  an  jene  beiden  Ausdrücke,  oder  sage  mit  Sadolet 
und  Perpinian  lihri  sacri,  lihri  divini  (Ghristianoriim). 

Bibliopola,  der  Buchhändler,  ist  das  für  diesen  Begriff  gleichsam 
Kl.  Wort,  obgleich  es  N.  Kl.  (beim  Jüngern  Plinius  u.  Martial  j  ist, 
da  man  es  durch  kein  früheres  ersetzen  kann.  Neuere  brauchen 
librarius  (der  Biicherabschreiber)  oder  redemptor  (der  Käufer,  Fach- 
teVy  Entreprenetir),  —  beides  unpassende,  den  Begriff  nicht  enthal- 
tende Wörter. 

Bihliothecarius  ist  das  kürzeste,  schon  bei  Fronto  (im  zweiten 
Jahrh.)  vorkommende  Wort  und  neben  Umschreibungen,  wie: 
praefectus  bibliothecae,  qiii  praeest  bibliothecae,  zu  brauchen. 

JBibo,  der  Trinker,  Zecher,  ist  sehr  >S^;.  L.  für  potator,  compotorj 
wiewohl  combibo,  der  Zechbruder,  Trinhgenosse,  Kl.  ist. 

Bidimm,  zwei  Tage,  aber  nur  zwei  auf  einander  folgende,  nicht 
getrennte,  welche  duo  dies  heissen. 

Biennis,  ziveijährig ,  ist  zwar  nach  der  Analogie  von  triennis, 
quinquennis,  u.  dgl.  richtig  gebildet,  aber  doch  zweifelhaft  für  duo- 
riini  annorum  oder  biennii  oder  das  gewöhnliche  bimus,  a,  um. 

*)  Auf  Suet  (Galb.  15)  kann  man  sich  für  biemus  nicht  berufen,  weil  dort 
die  Ausgaben  von  Burmann ,  Grävius,  Oudendorp  u.  F.  A.  Wolf  ohne  Angabe 
einer  Variante  biennii  spatio  bieten.  Bei  Plin.  N.  H.  II,  82,  84  schwanken  die 
Ausgg.  zwischen  biennt,  biennii  und  biennio  spatio;  v.  Jan  giebt  bienni,  Sillig 
biennio.  Da  abei*  von  biennius,  a,  um  sonst  keine  Spur  vorkommt  und  der  Zu- 
sammenhang mit  annuus  ein  Adjectiv  erfordert  und  endlich  anno  und  biennio 
spatio  ziemlich  kai)liohonisch  klänge,  so  wird  man  mit  v.  Jan  lesen  müssen: 
utpote  cum  quidam  annuo  et  bienni  spatio  duraverint.  Vergl.  über  biennis  auch 
Mahne,  miscell.  S.  33  u.  Georges  s.  v.  biennis,  Hdwtrbuch  S.  587. 

Bifarius  a,  um,  zwiefach,  doppelt,  ist  Sp.  L.  für  duplex;  Kl. 
ist  das  Adv.  bifariam. 

Biga,  das  Zweigespann,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Dichtern  und  eini- 
gen Prosaisten  für  das  Kl.  higae  im  Plur.  —  P.  L.  ist  bijugi. 

Bilis,  die  Galle,  der  Zorn,  ist  Kl. ;  aber  dennoch  ist  N.  L.  sine 
bile  loqui,  ohne  Galle  (Zorn)  reden,  für  sine  lülo  stoniacho,  nicht  ohne 
einige  Galle  von  meiner  Seite  —  non  sine  cdiquo  meo  stomacho. 
Voller  Galle  ~  plcnus  stoniachi   Cic.  Tusc.  3,    8,    1,  Cic.  Q.   fr. 

"I'  5'  2. 

Bimaris,  e,  an  zwei  Meere  stosscnd ,  ist  P.  /..  für  duo  maria 
attingens. 

Bimcnsis,  zwei  Monate,  stand  ehedem  überall  in  Livius  XXXXV, 
15,  9 :  anni  et  bimcnsis  tempus,  eine  Zeit  von  ei)iem  Jahre  und  zwei 
M.,  aber  in  Kreisig's  Ausg.  nach  Crevier's  Vermuthung  VI  (sex) 
mensium.   Es  kommt  sonst  nirgends  vor. 
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Bmi,  je  zwei.  N.  L.  braucht  es  Görenz  und  Andere  von  zwei 
einzelnen  Dingen,  wo  kein  Distributivbegriff  Statt  findet,  z.  B. 
hijtl  Codices,  hini  libri,  hinae  editiones;  hinos  illos  libros  in  quatuor 
divisus  vult;  Ciceronis  priora  aeademica  hinis  libris  comprehende- 
bantur.  Vgl.  Tli.  I.  §.  92.  Wo  wir  sagen  mi  zweien  oder  zwei  und 
zwei,  sagt  man  blos  hini^  weder  htni  et  hini,  noch  duo  et  diio. 

Biographia,  die  Lehensheschreibung,  ist  weder  ein  altgriechisches, 
noch  ein  altlateinisches  Wort,  und  eist  N,  L.,  ich  weiss  nicht  von 
wem,  angenommen.  Man  brauche  nur  vita  oder  vitae  expositio, 
descriptio. 

Bipedaneus,  zivei  Fuss  messend ,  ist  N.  Kl. ,  fast  nur  bei  Colu- 
mella  für  das  Kl.  tipedalis. 

Bis  mit  Cardinalzahlen  verbunden,  ist  P.  L.,  z.  B.  bis  quinque, 
bis  decem,  bis  mille  u.  s.  w.,  ^ürdecem,  viginti,  duo  millia.  Jene 
Ausdrucksweise  ist  nicht  selten  im  N.  L.  lieber  semel  et  bis  hoc 
dixi  vgl.  Semel. 

Blandidicus,  blandiloquens  und  blandiloquus  sind  Ä.  u.  P.  L.  und 
müssen  vermieden,  oder  behutsam  angewandt  werden.  Ebenso 
blandiloqiientia  und  blandiloqidum.  Man  reicht  mit  blandus,  blandiri, 
blandimentiim  und  bJanditiae  aus. 

Blandities  (und  nur  im  Abi.)  ist  Sp.  L.  für  blandimentum,.blanditia. 

Blaterare  und  seltner  blatire,  plappern,  albernes  Zeug  schtcatzen, 
ist  A.  L. ,  oft  bei  den  Komikern  und  von  Spätem  an  passender 
Stelle  im  niedern  Style  w^ieder  gebraucht;  sonst  nugari,  garrire,  und 
von  Personen  (für  blatero)  nugator. 

Boalus,  das  laute  Geschrei,  ist  Spf.  L.  für  clamor  magnus;  N.  L. 
das  Brüllen  der  Ochsen,  für  miigitus. 

Bonus  a,  ton  stimmt  im  Gebrauche  oder  in  der  Verbindung  mit 
Subst.  meistens  mit  unserm  gut  überein  j  selten  ist  aber  wohl  bonus 
aer,  gute,  d.  h.  gesunde  Luft,  für  salubris,  purus,  tenuis  acr,  wiewohl 
honum  coelum  so  vorkommt;  bonus  amicus,  ein  guter  Freund,  im 
gewühiilichen  Sinne,  da  es  einen  wirklich  wohlwollenden,  treuen 
Freund  bedeutet  (C.  N.  Themist.  9,  4);  bonus  dies,  ein  guter  Tag, 
d.  h.  ein  heiterer,  froher  Tag,  für  hilarus,  jucundus,  laetus,  pulcher; 
sich  einen  giden  Tag  machen  heisst  se  dare  jucunditati,  genio  suo  in- 
dtdgere,  animum  relaxare.  Selten  ist  bonus  ventus,  guter  Wind,  für 
secundas  ventus,  wiewohl  bona  tempesias  bei  Cic.  (Q.  fr.  II,  2,  extr.) 
für  das  gewöhnliche  idonea  tempestas  steht.  Gut  ist  auch  bonuni 
genus  --  giUes  Haus,  gute  Familie,  Cornific.  Rh.  ad  Herenn.  3,  7, 
13.  Gute,  glückliche  Fahrt  (zur  See)  ist  bona  navicjatio,  S.  Val. 
Max.  1,  1,3  ext.  u.  Cic.  N.  D.  3,  34,  83.  ~  N.  L,  aber  ist:  bo- 
num  mihi  videlur,  es  scheint  mir  gut,  d.  h.  ich  bin  der  Meinung,  z.  B. 
dasH  dieses  geschehe,  für  mihi  vidctur,  mihi  placet,  mihi  libet.  Ueber 
bonum  factum,  wohl,  gid  geihan ,  ^nv  bene  factum  s.  Factum.  Ueber 
aequum  et  bonum  und  bonum  et  aequum  s.  Aequus. 

Borealis,  7iördlich,  ist  Sp.  L.  und  steht  bei  einem  Dichter  für 
aquiloymris,  septentrioiialis,  septentrionibus  subjectuSj  ad  septentriones 
spectans,  vergens.    Ebenso  ist  P.  L.  bori-us,  a,  um. 

Boreas  ist  griechische  u.  fast  nur  P.  Benennung  des  Nordivindes, 
für  aquilo ,  sepdentrio,  septentriones  venti.  Auch  brauche  man  es 
nicht  für  den  Norden  als  Land  oder  Volh.    Vgl.  Aquilo. 
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*)  Wenn  Cornel.  N.  (Milt.  2,  4)  Boreas  vom  Nordwinde  brauchte,  so  nahm 
er  das  Wort,  wie  die  ganze  Erzählung,  aus  dem  Griechischen. 

Bovile,  der  Kuhstall,  ist  A.  gemeine  Nebenform  vom  Kl.  buhile, 
welche  spät  wieder  Vegetius  brauchte ;  Varro  (L.  L.  VIII,  30,  117) 
erklärt  sie  für  ungebräuchlich. 

JBovilltis,  ist  A.  L.  und  hovinus  Sp.  L.,  zum  Rinde  gehörend,  für 
(\sLsKl.  häufige  huhdus  und  darum  für  den  Gebrauch  ganz  unnöthig. 

Braehium,  der  Arm.  D.  L.  ist  in  hrachiis  alicujus  mori ,  in  Je- 
mandes Armen  sterben,  für  in  manibus  alicujus  mori  (Cic.  Inv.  I, 
55,  108)  oder  in  alicujus  complexu  mori  (emori)  oder  extremum  spi- 
ritum  edere  (Cic.  Farn.  XIV,  4,  1,  Phil.  VII,  9,  22);  ferner  ex  ali- 
cujus hr.  avellere,  aus  Jem.  Armen  reissen,  für  ex  alicujus  complexu 
avellere  oder  abripere  (Cic.  Att.  III,  9,  1.  Verr.  1,  3,  7).  Gut  ist 
braehium  von  einem  Gebirgsarme  und  kann  nachgebrauclit  werden; 
D.  L.  aber  ist  braehium  in  der  Verbindung  der  weltliche  Arm,  d.  h. 
Geivalt ,  Macht,  für  imperium,  potestas  magistratuum.  Steht  ivelt- 
licher  Arm  abstract  gedacht  im  Gegensatz  zum  geistlichen  A.,  so 
lassen  sich  diese  Gegensätze  durch  regale  fastigium,  sacerdotii 
dignitas  ganz  gut  bezeichnen  nach  S.  Hier,  in  Zachar.  6,  9,  10  seqq. 

*)  Zu  bezweifeln  ist  braehium  vom  Arme  eines  Flusses,  da  eine  sichere 
Stelle  dafür  fehlt ;  denn  in  Liv.  XLIV,  35,  23  ist  wohl  unter  braehium  ein  vor- 
ragender Theil  der  Verschalungen  zu  verstehen,  und  in  Plin.  Epist.  VI,  31,  15 
ebenfalls  der  vorragende  Theil  einer  Hafenmauer.  Caesar  (B.  G.  IV,  10)  nennt 
den  Arm  eines  Flusses  pars. 

Breviare,  abkürzen,  zusammenziehen,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintihan,  und  nicht  zu  verwerfen,  da  kein  kürzeres  Kl.  Wort 
vorhanden  ist.  Vgl.  Abbreviare.  Sehr  ^S^.  L.  ist  breviator,  der,  wel- 
cher abkürzt. 

Breviarium,  der  kurze  Auszug,  die  kurze  üebersicht,  ist  N.  Kl. 
und  neben  dem  Kl.  summarium,  für  welches  freilich  Cicero  nur 
epitoma  braucht,  nicht  verwerflich.  So  sagt  auch  Cicero  summatim 
perscribere,  die  Hauptsachen  melden,  was  den  Sinn  des  kurzen  Aus- 
zugs enthält.  Wichtig  ist,  was  Seneca  Ep.  39,  sagt:  Plus  proficiet 
rcitio  ordinaria  (die  geivöhnliche  Weise,  Etwas  vollständig  vorzu- 
tragen), quam  haec,  quae  nunc  vulgo  breviarium  dicitur,  olim,  cum 
latine  loqueremur,  summarium  vocabatur. 

Brevis,  e,  kurz.  N.  L.  ist  brevibus,  z.  B.  dicere,  exponere,  mit 
tvenigen  Worten  sagen,  für  paucis,  brevi,  breviter.  Zu  streng  urtheilt 
über  brevi  =  breviter  Weber,  Üebungsschule  S.  179.  Ganz  das 
Richtige  hat  Frotscher  zu  Mur.  I,  411.  Ebenso  N.  L.  ante  breve 
tempus,  brevi  ante  tempore  m  der  "Q^di^wi.  vor  Kurz em,  für  nuper. 
Richtig  ist  brevi  ante  in  der  Bedeut.  kurz  vorher,  gleich  pauIo  ante. 
So  auch  brevi  p)Ost  u.  brevi  deinde  bei  Liv.  24,  3,  14  u.  24,  4,  9  und 
33,  37,  9.  N.  L.  ist  es,  die  adverbialen  W()rter  brevi  und  breviter 
ohne  irgend  ein  Verbum  für  sich  allein  zu  brauchen  in  der  Bed. 
kurz ,  um  es  mit  tvenigen  Worten  zu  sagen,  wenn  man  zu  Ende  edt; 
dafür  quid  multa?  quid  plura?  ne  midta,  neplura,  ne  multis,  quid 
quaeris?  noli  quaerere,  ad  summam,  und  bei  Aufzählung  von  Meh- 
rerm,  wenn  noch  alles  Aehnliche  zusammengefasst  wird,  denique 
oder  postremo. 

Brevitudo,  die  Kürze,  ist  N.  L.  bei  Jul.  Caes.  Scaliger  für 
brevitas. 
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Britannus,  a,  um  ist  als  Adject.  nur  P.  L.  für  Britannicus,  was 
auch  zu  Beinamen  dient;  dagegen  als  Subst.  BritannuSy  der  Bri- 
tannier,  Brüte. 

Briima  in  der  Bedeut.  Winter  werde  als  fast  nur  P.  L.  vermie- 
den; dafür  hiems. 

Brumalis  in  d.  Bedeut.  ivinterlich  ist  fast  nur  P  X.  für  hiemaJis] 
N,  L.  aber  ist  hrumosiis. 

Brutus,  a  um  in  der  Bedeut.  unvernünftig  als  allgemeines  Bei- 
wort aller  Thiere  ist  N.  L.  für  ratione  carens,  rationis  expers,  da 
es  nur  Beiwort  gefühlloser,  stumpfsinniger  Thiere  und  ihnen  ähn- 
licher Menschen  ist.  Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  391  nnch  Vossius 
de  vitiis  sermon.  L.  I,  c.  33.  Das  Neutr.  hrutum  als  Subst.,  das 
Thier,  ist  K  L. 

Biibulinus,  zum  Binde  gehörend,  ist  Sp.  L.  Form  für  hubulus. 

Bide,  der  Senat;  hideuta,  der  Senator;  huleuteriumy  das  Bath- 
haus,  sind  griech.  Wörter,  die  von  Cicero  und  dem  jüngeren  Plinius 
nur  gebraucht  wurden,  wenn  sie  von  griechischen  Dingen  sprachen, 
und  nur  so  sind  sie  auch  von  uns  zu  brauchen  für  senatus,  Senator, 
curia. 

Byzantium  ist  der  frühere  alte  Name  der  nachher  von  Con- 
stantin  d.  Gr.  Constantinop)olis  genannten  Stadt.  Im  Gebrauche 
des  einen  oder  des  andern  werde  die  Zeit  beachtet,  von  der  man 
spricht.  —  Das  Adjectiv  heisst  in  der  bessern  Form  Byzantius,  in 
der  schlechtem  Bgzantiacus  und  in  der  noch  spätem  Byzantinus; 
sie  ist  im  N.  L.  leider  die  gewöhnliche.  Auch  der  Einwohner  die- 
ser Stadt  heisst  Byzantius. 

C.  c. 

CahaUus,  das  Pferd,  der  zu  gemeinen  Diensten  bestimmte  Gaul 
ist  Ä.  L.,  nachher  fast  nur  P.  Wort  für  equus;  ebenso  die  dazu  ge- 
hörigen Wörter  cahallinus  und  caballio.  Alle  sind  nur  selten  an- 
zuwenden. 

Cachinnariy  heftig  lachen,  stand  als  Deponens  früher  in  allen 
Ausgaben  des  Cic.  (Verr.  III,  25,  62)  vor  Zumpt,  für  cachinnarCy 
wie  die  Handschr.  lesen  und  wie  das  Verbum  auch  nur  in  dieser 
Form  vorkommt  (nie  in  dieser  passiven).  Es  hat  aber  kein  Object, 
tvorüher  man  lacht,  bei  sich,  ausser  im  Sp.  L.,  was  nicht  nachzu- 
ahmen ist,  mag  auch  Casaubonus  (Athen.  V,  13)  gesagt  haben:  cum 
JDiogenem  cachinnarent  omnes.  Vgl.  über  die  Form  Zumpt  zu 
Cicero  Verr.  p.  481. 

Cacumen  ist  KL  nur  bei  Ca,csar  von  den  Spitzen  der  Aeste, 
N.  Kl.  öfter  von  den  Baum-  und  Bergspitzen,  wie  schon  bei  Livius 
VII,  34,  4  cacumina  montium;  est  ist  gut  neben  fastigium  und  Ver- 
tex.   Vgl.  Culmen. 

Cadaver  wird  mehr  gebraucht  als  recht  ist.  Es  bezeichnet  den 
Leichnam  von  seiner  widerlichen  Seite  als  Aas;  daher  bei  den 
reinern  Historikern  und  sonst  die  Leichname  regelmässig  corpora 
oder  corpora  mortuorum  genannt  werden. 

dadere.  Es  wird,  wie  uns(;r  fallen,  in  tropischer  Anwendung 
oft  demselben  ganz  gleich  gebraucht,  weicht  aber  dennoch  nicht 
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selten  ab.  ^lan  sage  z.  B.  nicht  cadere  ad  aJicujus  pedes  oder  ^licni 
ad pedes  wie  Eutrop.  4,  7  (jenua  bei  einem  Knie-  und  Fussfalle,  um 
zu  bitten,  sondern  accidere,  procumhere  (vgl.  diese  Verba);  nicht 
cadere  in  poenam,  inmidtam,  in  eiyie  Strafe  fallen,  verfallen,  ine poena 
affici,  poena  teneri,  multam  commitfere  (Cic.  Cluent.  37,  103);  nicht 
in  oculos  cadere^  in  die  Äugen  fallen  in  der  Bedeut.  offenbar,  deiiÜich 
sein,  für  insigiie,  conspicuum  esse ;  z.  B.  der  Felder  fällt  in  die  Äugen, 
Vitium  insigne  oder  conspicuum  est]  nicht  cadere  circum  cdicujus  Col- 
lum, Jeni.  um  den  Hals  fallen,  für  invadere  in  Collum  alicujus  (Cic. 
Phil.  II,  31,  77),  oder  Collum  amplexii  petere  (M.  Caelius  bei  Quint. 
IV,  2,  124) ;  nicht  cadere  alicui  in  manus  oder  in  alicujus  m.,  in  Je- 
mandes Hände  fallen,  gerathen,  für  incidere  in  alicujus  manus;  — 
und  so  noch  andere  deutsche  Redensarten.  —  N.  L.  und  wunder- 
lich ist  es,  wenn  Görenz  irgendwo  sagt:  Aptius  nihil  cadere  potest, 
quam  Varronis  persona  ad  philosophiam  Antiochi  -  für  nihil  accom- 
modatius  esse  potest.  —  Uebrigens  werden  manche  Verbindungen 
bezweifelt,  die  dennoch  gut,  sogar  Kl.  sind.  Dahin  gehört  auch  das 
obige  in  oculos  cadere  mehr  in  wahrer  Bedeut.,  sicJitbar  sein,  dem 
Äuge  sichtbar  sich  darstellen^  gleich  in  conspectum  cadere  (Cic.  Tusc. 
I,  22,  50),  wie  man  a#:;h  sonst  sagt  in  oculis  esse,  hahitare,  sub 
ocidos  cadere,  Cic.  orat.  3,  9.  Cadere  in  morbum  =  in  e.  K. 
fallen  ist  gleichfalls  gut,  Cic.  Tusc.  1,  32,  79;  ebenso  cadere, 
decidere  und  incidere  mit  in  c.  Accus,  oder  dem  Dativ  von 
Flüssen,  die  in  irgend  ein  Gewässer  fallen  oder  münden.  S.  Plin. 
N.  H.  4,  11,  (18)  50,  Curt.  6,  4,  6  u.  ibid.  §.  18  u.  7,  3,  21, 
Liv.  38,  4,  3,  ebdas.  c.  13,  6  u.  44,  31,  4.  De  equo  cadere,  Cic. 
Cluent.  62,  175  unterscheidet  sich  von  ex  equo  labi,  Curt.  4,  lö,  23, 
Liv.  2,  6,  9  wie  unser  vom  Pferde  fallen  und  vom  Pferde  sinken: 
Cadere  in  peccatum  hat  der  hl.  Hieronymns  neben  incidere  in  p. 
Letzteres  Cic.  Fin.  4,  15,  40,  aber  auch  ersteres  ist  gut,  wie  man 
ja  auch  sagt:  Actus  Romuli  in  id  saeculum  cecidit  (Cic.  Rep.  II, 
10,  18)   für  das  gewöhnliche  incidit. 

Caducus,  welches  Ruhnken  (Flog.  Ilemst.  p.  36)  von  der  2)os- 
sessio  brauchte:  involantibus  fero  in  illam,  quasi  in  vacuam  et  ca- 
ducam  possessionom,  compilatoribus,  —  ist  von  Einigen  beanstandet 
worden,  da  eine  vacua  possessio  wohl  Etwas  sei,  aber  nicht  eine 
caduca.  Ohne  Zweifel  versteht  aber  Ruhnken  ebendasselbe  da- 
runter, was  Cic.  Orat.  III,  31,  122,  welche  Stelle  fast  mit  denselben 
Worten  von  ihm  nachgeahmt  ist.  Es  ist  eine  juristische  Redensart, 
wie  wir  von  verfallenen  Giitern  sprechen.  Vgl.  die  Lexica  und 
Ellendt  zu  Cicer.  Stelle. 

Caecitudo,  die  Blindheit,  ist  fast  ohne  Auctorität  für  caecitas. 

Caecus.  Blind  für  Etwas,  d.  h.  in  Benig  auf  Etwas  heisst  caecits 
ad  aliquid,  z.  B.  ad  omnia,  für  Alles;  und  so  braucht  Cicero  (Tusc. 
III,  5,  11)  sogar  caecitas  mit  dem  Zusätze  ad  omnia,  wofür  er  auch 
omnium  rerum  sagen  konnte.  P.  L.  ist  caecus  alicui  rei,  blind  für 
Etwas.  Was  caecus  terror  u.  Aehnl.  betrifft ,  so  vergl.  über  caecus 
timor  Phaedr.  2,  8,  4,  woselbst  Burmann  zwei  weitere  Stellen  aus 
Ovid  anführt.  Caecus  pavor  hat  Tac.  Hist.  82  u.  caecus  timor  Cic. 
Lig.  1,3,  also  wird  es  zumal  in  der  höheren  Rede  ganz  wohl 
anwendbar  sein. 
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Caecutire,  blind  sein,  steht  zwar  bei  Varro,  ist  aber  sonst  nur 
Sp.  L.,  und  zu  vermeiden  durch  caeciim  esse,  ocidis  captum  esse, 
und  geistig  mente  captum  esse. 

Caelare,  eingraben,  wird  meistens  mit   dem  blossen  Abi.  des 
Stoffes  verbunden,  z.  B.  miro,  argento,  aber  anch  mit  in  und  dem 
Abi.  des  Geräthes,  z.  B.  in  poeulis. 
Caelum,  der  Himmel;  s.  Coeluni. 

Caerimonialis  (caeremonialis)  und  caeremoniosus  sind  Sp.  L.  für 
ritualis  oder  auch  religiosus. 

Caeruleatus,  blau  gefärbt,  ist  nur  N.  KL  und  steht  nur  bei  Velle- 
jus,  für  caert^m^J^aj^^eacolore 

Caesar eus,  Cäsar isch,  haisertich,  den  Caesar  betreffend,  ist  nur 
T.  L.  für  Caesarianus. 

Caespitare  oder  cespitare  ist  N.  L. ,  in  welcher  Bedeutung  es 
auch  gebrauht  werden  mag. 

Calabricus,  a,  um,  Calabrisch,  ist  vielleicht  weniger  Kl.,  als  Ca- 
laber,  bra,  brum. 

Calamus  kann  mit  und  ohne  das  Adjectiv  scriptorius  wohl  un- 
bedenklich für  unser  Schreibfeder  (Feder)  gebraucht  werden,  da  die 
Lateiner  eben  so  wenig  bei  ihrem  Worte,  wie  wir  bei  unserm,  an 
den  Stoff  dachten,  sondern  nur  an  das  Werkzeug,  womit  sie  schrie- 
ben. Für  uns  ist  es  das  Kl.  Wort,  nicht  das  erst  im  B.  L.  gebräuch- 
liche penna.  N.  L.  aber  ist  üi  calamum  dictare,  in  die  Feder  dictiren, 
für  das  einfache  dictare. 

Calathiis, der  geflochtene  Korb,  in  Gestalt  einer  offenen  Lilie  zu  ver- 
schiedenem Gebrauch,  ist  fast  nur  P.  L.  für  das  reinlatein.  quasillum. 
Calculare,  berechnen,  beurtheilen,  ist  erst  Sp.  L.  für  computare, 
ad  calciäos  vocare,  calculos  subducere  u.  andere,  mit  ratio,  rationes 
(welche  die  Hauptwörter  für  Hechnung  sind;  s.  Lat.  Lexica)  gebil- 
dete Redensarten.  Ebenso  Sp.  L.  ist  calculatio,  die  Berechnung,  für 
computatio,  numeratio.  Etwas  früher  findet  sich  calculator,  welches 
nicht  verwerflich,  wiewohl  ratiocinator  besser  ist. 

Calcidus.  Es  kann  für  sich  allein  nicht  Stimme  und  Beifall  be- 
deuten, sondern  nur  mit  dem  Beiworte  albus,  wie  bei  Plin.  (Ep.  I, 
2,  5) :  tu  fortasse  errori  nostro  album  calculum  adjicis.  Aber  heut- 
zutage ist  diese  Redensart,  mit  welcher  Neuere  ihre  Rede  ver- 
schönern wollten,  Überhaupt  nicht  mehr  anwendbar.  N.  L.  aber  ist 
calculum  alicujus  ferre,  Jemandes  Beifall  erhalten,  in  Hemsterh.  Oratt. 
p.  170  calculos  viri  clarissimi  Burmanni  tulit;  und  ebenso  wenn  der 
jüngere  Burmann  sagt :  5w^ra^n  ^wi  ca?cw?wm  periclitatur  hoc  Volumen. 
Caldor,  die  Wärme,  Hitze,  steht  nur  bei  Varro  und  dann  Sp.  L. 
für  das  Kl.  und  häufige  calor,  aestus. 

Calendarium  war  bei  den  Alten  imr  das  Schuld-  und  Zinsenbuch, 
worin  nur  die  Calendae  und  Idus  jedes  Monates  verzeichnet  waren, 
nicht  alle  Tage  jedes  Monates.  Es  passt  daher  eigentlich  für  unser 
Kalender  nicht,  der  vielmehr  mit  dem  zusammenstimmt,  was  die 
Alten  fasti  nannten.  Gleichwohl  will  unter  Andern  Hand  (Lehrb. 
p.  145)  das  Wort  als  ein  uns  verständliches  Kunstwort  zulassen. 

Calere,  brennenj  wird  oft  auch  tropisch  in  verschiedenen,  aus 
dem  Context  der  Rede  erhellenden  Beziehungen  gebraucht.  Ab- 
gesehen von  Dichterstellcu  wie  Hör.  Carm.  1,  4,  19,  Epp.  2,  1, 
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108  verg].  man :  cd  üle  iitenäum  animis  dum  spe  calerent  ratus,  Curt. 
4,  1,  29.  Bmncmi  caJentes  adhtic  ab  recenti pugna  proelnmi  ineunty  Liv. 
25;  39,  9.  Postquam  saus  calere  res  Bubrio  visa  estj  Cic.  Verr.  1, 
2^^  QQ^  i.  e.  wie  Zumpt  bemerkt  natura  esse^  bene  procedere.  Vgl. 
ausserdem  Cic.  Brut.  66,  234,  Plane.  23,  55,  Phil.  5,  4,  11,  Cornif. 
ad  Her.  4,  15,  21,  Quintil.  J.  0.4,  1,  59.  Oft  gebraucht  Quintil. 
auch  calor  tropisch  wie  z.  B.  J.  0.  2,  15,  28  u.  6,  2,  15  u.  10,  3,  6. 

Caliditas,  die  Wchme,  ist  N.  L.  für  calor,  aestus. 

Callere  mit  einem  Accus,  aliquam  rem,  mit  Etwas  genau  bekannt 
sein,  Etwas  tvohl  und  gut  kennen,  ist  Kl.,  aber  selten  und  daher  weni- 
ger, als  jetzt  geschieht,  zu  brauchen.  Ebenso  ist  das  Partie,  callens 
in  der  Bedeut.  kundig,  bekannt,  m.  d.  Genitiv  des  Gegenstandes, 
z.  B.  vaticinandi,  utriusque  linguae,  zwar  erst  N.  Kl.  beim  altern 
Plinius  und  später  bei  Gellius,  aber  doch  nicht  verwerflich,  am 
wenigsten  die  Redensart  linguam  aliquam  callere,  einer  Sprache 
ganz  kundig  sein,  was  Lindemann  (zur  Vita  Meermanni  p.  240)  be- 
zweifelt. Wenn  aber  der  jüngere  Burmann  sagt:  linguarum  callen- 
tissimus ,  so  braucht  er  den  Superlativ  ohne  alle  Auctorität  und 
Noth,  da  ohnehin  in  dem  Worte  selbst  schon  die  genaue,  grosse 
Kennt/tiiss  liegt.    Vergl.  auch  Mahne  miscell.  S.  33. 

Calor,  die  Wärme,  Hitze.  Davon  braucht  Cicero  und  Andere 
oft  den  Plur.  calores,  um  dadurch  lange  anhaltende  Hitze  im  Gegen- 
satze zu  frigora  bezeichnen. 

Calumniosus,  verläumderisch,  ist  Sp.  L.  für  criminosus,  malignus; 
ebenso  calumniose  für  p)er  calumniam,  criminose. 

Calvus,  kahl.  D.  L.  und  lächerlich  wäre  calva  excusatio  für  un- 
ser kahle  Kntschiddigung,  statt  levis,  non  accipienda  excus. 

Calx,  das  Ziel,  Ende,  ist  in  Prosa  Kl.  wohl  nur  ein  Femininum, 
bei  Andern  ein  Masc.  In  der  Bedeut.  Ende  kommt  es  bei  den  Alten 
nur  so  vor,  dass  man  das  Bild  von  der  Bennhahn  (carceres)  her- 
nimmt, wo  das  Ziel  calx  hiess ,  und  womit  auch  ein  Verbum  der 
Bewegung,  besonders  des  Laufens,  verbunden  wird,  und  wobei 
auch  noch  fast  immer  mildernde  Wörter,  wie  ut  dicitur,  tanquam, 
quasi  eingeschoben  werden.  Vergl.  die  Stellen  in  den  Lexicis. 
Nicht  ohne  alle  Auctorität  ist  es,  wenn  man  im  N.  L.  sagt:  haec  in 
ccdce  lihri  (am  Ende  des  Buches)  dicam ;  de  qua  re  ad  calcem  (libri, 
epistolae)  quaedam  apposui,  und  Aehnliches.  Es  findet  sich  diese 
Bedeutung  von  calx  öfter  bei  S.  Hieron.,  z.  B.  in  calce  epistolae  re- 
cordatus  siim  quadrigae  vestrae,  epp.  26,  Ende  und  84  Anfang.  In 
calce  sermonis,  epp.  9,  Ende.  Non  mihi  videtur  in  calce  libri  tacenda 
Constantiae  Ulms  . . .  devotio ,  vit.  Hilar.  Ende  und  sonst  noch  öfter. 
Vergl.  auch  Quintil.  I.  O.  8,  5,  30:  si  tarnen  in  clausula  et  calce  pro- 
mintietur  sententia.  Wenn  der  späte  Ammian  (XXI,  1  extr.)sagt: 
extra  calcem  decutrere  in  der  Bedeut.  über  das  Thema  hinausgehen, 
so  ist  dies,  wenn  ut  dicitur  hinzugesetzt  wird,  nicht  verwerflich, 
wiewohl  man  dafür  besser  sagt:  extra  cancellos  egredi  (wie  Cic. 
Quinct.  10,  3G). 

Camena  oder  Camoena,  die  Muse  in  der  Bedeut.  das  Gedicht,  da3 
Lied,  ist  nur  P.  L.  für  Carmen. 

Camera  ist  nur  eine  geivölhte  Decke,  nicht  ein  Zimmer,  eine  Kam- 
mer, wie  es  im  iV".  L.  vorkommt,  für  conclave,  cidjiculum. 
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Camerinus  ist  nicht  ein  Einwohner  von  Camerinum,  einer  Um- 
brischen  Stadt,  sondern  ein  Einwohner  von  Cameria,  einer  Stadt 
Latiums;  jener  heisst  Camers,  im  Plur.  Camertes,  woran  man  ad- 
jeetivisch  theils  Camerünus,  theils  Camers  braucht. 

CampanicuSy  Campanischj  ist  mehr  Ä.  L.  Form  für  die  Kt.  Cam- 
panus. 

Campester.  Scherzhaft  vielleicht  nennt  Livius  (VII,  1,  2)  die 
Zimeigiing,  die  sich  beim  Volke  in  den  Comitien  auf  dem  Marsfelde 
für  Jemanden  zeigt,  gratiam  campestrem^  ein  Ausdruck,  der  heut- 
zutage eben  auch  nur  von  dem  bei  einer  öffentlichen  Wahlver- 
sammlung sich  geltend  machenden  Einfluss  Einzelner  anwend- 
bar ist;  und  dennoch  braucht  ihn  Mahne  (Crito  p.  245):  demagogi 
illi  gratiam  campestrem  captant,  wofür  passender  und  natürlicher 
auram  populärem  gewesen  wäre. 

Campus  geradezu  in  der  Bedeut.  Schlachtfeld  ist  N,  L.  für  locus 
pugnae  odi^v  proelii  (Tacit.  A.  II,  18),  locus  ubi  pugnatum  est  oder 
loca  proeliij  sofern,  wie  z.B.  1813  bei  Leipzig,  an  mehrern  von  ein- 
ander getrennten  Orten  zugleich  gekämpft  worden  ist;  und  ebenso 
sage  man  nicht  campum  teuere ,  das  Schlachtf.  behaupten,  für  locmn 
pugnae  teuer e  oder  obtinere^  superiorem  discedere,  victoriam  reportare. 
Caesar  und  Livius  sagen  nie  campus  pugnae,  sondern  nur  locus. 
Noch  viel  weniger  hat  es  den  bildlichen  Sinn  unseres  Wortes  Feld, 
wo  wir  von  Feldern  des  Alterthums  sprechen,  also  nicht  campi,  son- 
dern partes,  loci  antiquitatis. 

Canalis  bedeutet  nicht  einen  bedeckten,  unterirdischen  Kanal, 
welcher  aquae  ductus  heisst,  sondern  nur  eine  Wasserrinne  und 
Wasserröhre.   Vgl.  Heusing,  Emend.  p.  391. 

Caudelaher  oder  caudelabrus  sind  schlechte  gewöhnliche  For- 
men für  die  Kl.  candelabrum,  der  Leuchter. 

Candentia,  die  Weisse,  der  helle,  iveisse  Glan^ ,  ist  Gem.  L.  bei 
Vitruv  für  candor. 

Candidatorius,  den  Amtsbeiverber  betreffend,  findet  sich  nur  ein- 
mal, und  zwar  bei  Cicero,  statt  des  Genit.  candidati  oder  candidato- 
rum.  Es  werde  vorsichtig  angewandt,  da  es  wohl  nur  zum  Scherz 
gebildet  ist. 

Candor  oder  candor  animi  ist  P.  oder  N.  Kl.  Kl.  sagt  man  inte- 
gritas,  probitas. 

Canere.  Nirgends  findet  sich  das  Supinum  cantum  und  die  da- 
von abgeleiteten  Formen,  dafür  cantatum  oder  cantitatum,  canta- 
turus.  N.L.  wird  es  mit  dem  Accus,  des  Instruments  verbunden,  w^el- 
ches  gespielt  wird,  z.  B.  citharam,  tibias  —  für  den  Abi.  cithara, 
tibiis,  fidibus,  voce  (eine  Stimme  singen)  u.  a.  Wiewohl  der  Gegen- 
stand des  Gesanges  und  Spieles  im.  Accus,  steht,  z.  B.  Carmen  canere 
inaliquem  Liv.  4,  20,  2,  so  ist  doch  receptum  canere,  den  (zum)  Rüch- 
zug blasen,  F.  L.  für  den  Dativ,  receptui,  was  alte  stehende  Redens- 
art ist.  N.  Kl.  ist  canere  in  der  gewöhnl.  Bedeut.  verherrlichen  ohne 
Lied  und  Gesang  in  Prosa  für  celebrare;  wie  Seneca  (Ep.  79,  13); 
Epicurus  in  quadam  cpistola  amicitiam  suam  et  Metrodori  grata 
commemoratione  cecinerat,  wofür  Cicero  (nach  Plane.  40,  95)  ge- 
sagt haben  würde:  celebraverat,  da  canere  Kl.  nur  bedeutet  im  Licde 
verherrlichen.   Doch  kommt  cantM  ohne  Beziehung  auf  Gesang 
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oder  Gedicht  auch  klass.  einmal  bei  Cic.  Q.  fr.  2,  13,  1  vor:  Nam 
ut  scis  jam  pridem  isturn  canto  Caesarem.  Im  Liede,  im  Gesang 
Jemanden  preisen,  verherrlichen  kann,  so  weit  unsere  Beobachtungen 
gehen,  gut  prosaisch  nicht  heissen  canere  aliquem,  sondern  nur  Jau- 
des,  virkäes  oder  de  virtntihus  etc.  aliciijiis  canere. 

Canictdus,  das  Hündchen,  der  Meine  junge  Hund,  ist  N.  L.  ge- 
bildet nach  canicida,  aber  ohne  Aucorität,  für  cafeJhis,  ccdidus. 

Canitia,  die  graue  Farbe,  steht  nur  bei  Phn.  (N.  H.  XXXI,  7, 
42),  und  ist  zweifelhaft  für  canities,  was  er  sonst  immer  braucht. 
Ebenso  ist  canitudo  A.  L. 

Canonicus,  a,  tmi  =  durch  die  geistliche,  kirchliche  Gewalt 
festgesetzt,  bestümnt,  ist  zwar  spätlat.;  doch  für  einzelne  Begriffe 
so  sehr  und  schon  so  lange  recipirter  t.  t.,  dass  derselbe  nicht  mit 
einem  andern  Worte  zu  vertauschen  ist,  wie  also  das  kirchliche 
Recht  durchaus  lat.  durch  jus  canonicum  gegeben  werden  muss  ; 
ebenso  sind  die  von  der  Kirchengewalt  als  acht  und  unverfälscht 
in  den  Canon ,  d.  h.  in  das  kirchliche  Yerzeichniss  der  hl.  Bücher 
aufgenommenen  Schriften  durchaus  lih'i  canonici.  In  diesem  Sinn 
kommt  canon  und  canonicus  schon  bei  S.  August,  de  doctr.  christ. 
2,  8  und  C.  D.  18,  36  vor. 

Ganor,  Gesang,  Ton,  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei  Quintil. 
mit  soni  verbunden,  sonst  ist  es  nur  P.  L.  für  cantus. 

Cantaher  ist  als  Adject.  P.  L.  für  Cantabricus ;  es  ist  nur  Subst., 
der  Cantabrer. 

Cantare  soll  in  der  Bedeut.  spielen  (ein  musikalisches  Instru- 
ment) nirgends  vorkommen,  ausser  in  Corn.  Nepos  Vorrede ,  für 
canere.   Man  sage  z.  B.  tibiis  canere,  nicht  cantare. 

Cantator,  der  Sänger,  ist  selten  für  cantor  oder  psaltes,  und  als 
Fem.  x^saltria. 

CapabiliSj  fähig  zu  Etwas j  gelehrig,  ist  Franz.  L.  für  docilis, 
sollers. 

Capacitas  bezeichnet  im  bessern  Latein  nur  örtliche  Geräumig- 
keit,  wie  bei  Cic.  Tusc.  I,  25,  61,  nirgends  geistige  Fähigkeit  oder 
Fassungskraft,  für  vis  percipiendi ,  indoles  praeclara,  ingenii  magni- 
tudo.  Auch  das  Adjectiv  capax  bedeutet  in  besserer  Prosa  nur  ge- 
räumig, gross,  um  Vieles  zu  fassen,  nicht  aber  geistig,  vom  Begreifen 
und  Fassen;  denn  selbst  Cic.  (Orat.  29,  104)  nennt  in  Beziehung 
auf  Demosthenes  Rede  seine  Ohren  aures  avidas  et  capaces,  d.  h. 
so  geräumig,  dass  sie  gleichwohl  durch  Demosthenes  Rede  nicht 
voll  und  zur  Geniige  befriedigt  werden,  oder  wie  er  selbst  sagt:  De- 
mosthenes non  semper  implet  aures  meas.  Erst  bei  Dichtern,  wie 
bei  Ovid,  wird  es  dem  ingenium  und  dem  animus  in  geistigem  Sinne 
beigelegt  und  kann,  vorsichtig  und  verständig  gebraucht,  wohl  an- 
gewandt werden;  sonst  setze  man  dafür  ingenium  magnum,  acre, 
praestans,  sollers.  N.  L.  aber  ist  homo  capax,  ein  fähiger  Mensch, 
der  fassen  und  begreifen  kann,  für  homo  docilis,  sollers,  ad  discendum 
p^'omptus,  qui  vim  habet  percipiendi.  Vergl.  noch  Hand's  Lehrb. 
p.  136  u.  Webers  Uebungssch.  p.  246. 

Captella  ist  in  der  Bedeut.  Tdeiner  Tempel,  Bethaus  N.  L.  für 
aedicula,  sacellum. 

Caxierare  frontem,  die  Stirn  l^nzeln,  in  Bunzeln  zusammenziehen, 
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ist  A.  L.  für  frontem  in  nigas  confrahere  oder  colligere  nigas,  vuUum 
cmitraJiere,  supercili%m  adclucere  u.  a. 

Capere,  fassen,  nehmen.  Man  sage  capere  dolorem  (Schmers  em- 
pfinden über  Etwas),  voJnptateniy  frtictum,  desiderium,  sqinnumu.  s.  w. 
ex  aliqua  re,  auch  mit  dem  blossen  Ablat.,  s.  Cic.  Fin.  2,  30,  96,  oder 
mit  d.  Genit.  alicujus  rei,  nicht  ab  oder  de  aliqua  re,  wo  wir  nach 
verschiedener  Uebersetzung  verschiedene  Praepositionen  wählen. 
Ueber  den  Genitiv,  welcher  dann  gesetzt  wird,  wenn  das,  woraus 
Etwas  genommen  wird,  an  oder  bei  der  Person  selbst  ist,  vgl. 
Fructus,  Dem  ähnlich  ist  documentum  capere  ex  aliqtio  (Cic.  Phil. 
XI,  2,  5),  wiewohl  bei  Terent.  (Andr.  IV,  1,  27.  Adolph.  III,  3, 
62)  exemplum  capere  de  aliquo  vorkommt.  Wohl  N.  L.  ist  pericidum 
capere  alicujus  rei,  einen  Versuch  mit  Etwas  machen ,  für  pcric.  fa- 
cere.  N.  L.  ist  capere  cdicui  lumen,  p)^osp)ectum,  Einem  das  Licht,  die 
Aussicht  nehmen,  iüv prospectum  alicujus  impedire,  cdicui  prospectum 
adimere,  obstruere  alicujus  luminibus,  —  wie  denn  überhaupt  capere 
selten  Einem  Etwas  nehmen,  wegnehmen  bedeutet,  was  eripere,  sur- 
rip>ere  u.  a.  heisst,  wiewohl  ganz  gewöhnlich  ist  aliquem  oder  aliquid 
capere,  Einen,  Ettvas  fassen,  ergreifen,  in  Besitz  nehmen.  Gut  ist 
z.  B.  und  unserm  deutschen  Ausdruck  ganz  entsprechend  essedum 
capere  =  einen  Wagen  nehmen,  S.  Cic.  Fam.  7,  7,  1.  Bezweifelt 
wird  von  Raschig  (Progr.  p.  25)  die  Bedeut.  verstehen.  Etwas  geistig 
fassen,  wiewohl  sie  nach  W.  Freund's  Beisp.  (Lexic.)  nicht  ganz 
bezweifelt  werden  kann.  Jedoch  vermeide  man  es,  das  Wort  in 
dieser  Bedeut.  zu  nehmen  und  wähle  dafür  intelligere.  N.  u.  E.  L. 
ist  endlich  aliquid  in  se  capere ,  Ettvas  auf  sich  (über  sich)  nehmen, 
für  aliquid  suscipere. 

Capessere,  Das  im  N.  L.  oft  vorkommende  capessere  occasionem, 
eine  Gelegenheit  ergreifen,  ist  ohne  Auctorität  für  occas.  arripere,  cap>- 
tare,  non  praetermittere,  auch  im  ^.  Z.  bei  Plaut.  (Pseud.  IV,  3,  6) 
capere  occas. 

Capitalis,  worin  bei  den  Alten  der  Begriff  von  Kopf  und  Leben 
liegt,  hat  auch  einmal  bei  Cic.  (Q.  Fr.  II,  13,  4)  die  Bedeut.  vorzüg- 
lich in  seiner  Art,  her  vorragend,  Haup)t~  Capitalmann  in  Ettvas,  mdiQTOL 
er  den  Hauptgeschichtschreiber  Siciliens,  Philistus,  capitalem  nennt, 
und  ebenso  sagt  Ovid  (Fast.  III,  839)  capitale  vocamus  ingenium 
sollers ;  aber  sonst  findet  sich  dafür  keine  Auctorität,  es  muss  daher 
nicht  ganz  vermieden,  aber  doch  nur  dann  angewendet  werden, 
wenn  man  —  man  denke  z.  B.  an  die  Namen  von  Schiller  u.  Göthe 
—  von  der  Superlativen  Bedeutung  eines  Einzelnen  oder  einer  Plu- 
ralität  sprechen  will,  wie  es  Ruhnhen,  Valckenaer  u.  A.  dem  Ovid 
nachgebraucht  haben.  Es  geht  an,  einen  grossen  Philologen  capi- 
talem eruditionis  antiquae  vindicem,  für  summum  zu  prädiciren. 
Hingegen  auf  sächliche  Begriffe  ist  es  nicht  anwendbar ;  man  sage 
nicht  capitalis  res,  die  Hauptsache,  der  IlauptpunJct,  sondern  cajmt 
(rerum),  quod  rem  oder  quod  maxime  rem  causamque  continet.  Vgl. 
Cic.  Fam.  III,  7,  4.  Tusc.  IV,  10,  23.  Brut.  29,  112;  44,  164.  N.  D. 
I,  1,  2,  u.  das.  Wyttenb.,  u.  Matthiac  zu  Cic.  Rose.  Am.  12,  34. 

Capitatio ,  die  Kopfsteuer ,  ist  Sp.  Lj.  bei  den  Juristen  für  cxactio 
capitum;  Cic.  Fam.  HJ,  8,  5. 

Capitulum  ist  in  der  Bedeut.  Köpfchni  nur  A.  L.  bei  den  Komi- 
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kern,  doch  nicht  verwerflich ;  aber  in  dev  Bedeut.  Ka^ntel,  Theil, 
Abschnitt  einer  Schrift  ist  es  Sp.  L.  für  Caput,  pars,  locus. 

*  Es  stand  auch  früher  in  den  altern  Ausgg.  Cic.  Leg.  I,  7,  21  prinucm 
capittdum  Optimum,  wo  jetzt  steht  primum  caput  viri  optimi. 

Captatio,  mit  dem  Genitiv,  henevolentiae,  Streben  nach  Zuneigung, 
bezweifeln  Einige,  weil  es  nicht  vorkommt;  es  wird  aber  hinläng- 
lich geschützt  durch  die  KI.  Ausdrücke  captare  benevolentiam, 
plausus,  favorem,  misericordiam  u.  a.  und  durch  captator  aurae  po- 
pularis  (bei  Liv.  III,  33,  7). 

Captivitas,  die  Gefangenschaft,  findet  sich  zuerst,  was  seltsam, 
ist,  N.  Kl.  bei  Seneca,  nachher  auch  bei  Andern;  es  kann  vermie- 
den werden  durch  captivum  esse,  servitus  und  conditio  servitutis  (Cic. 
Catil.  IV,  8,  16). 

*  Es  kann  aber  das  späte  Vorkommen  des  "Wortes  vielleicht  bezweifelt 
werden,  wenn  die  altern  Ausgg.  der  Fragm.  des  Cicero  vor  Madvig  u.  Orelli 
die  richtige  Lesart  darbieten,  indem  sie  (in  Fragm.  Cic.  orat.  pro  C.  Cornelio) 
als  Worte  Cicero's  geben:  cum  —  omnibus  gentibus  finem  diuturnae  captivi- 
tatis,  turpitudinis  et  servitutis  afferret  (Oper.  T.  IV,  P.  II,  p.  449  ed.  OrelL). 
So  stände  also  captivitas  klar  und  deutlich  bei  Cicero;  —  dagegen  erklärt 
sich  Madvig  (Oper.  Cic.  T.  V,  P.  II,  p.  71).  Weil  nemlich  1)  in  der  ältesten 
ersten  Ausgabe  des  Asconius  (Venetiis  1477),  der  von  dieser  Rede  viele  Frag- 
mente erhalten  hat,  cupiditatis  stehe,  was  freilich  nicht  passe;  weil  2)  cap- 
tivitatis  Sim.  unrechten  Platze  stehe,  da  es  vor  servitutis  stehen  müsste;  weil 
3)  Cicero  bei  drei  gleichartigen  Wörtern  nicht  vor  das  dritte  et  setze,  und 
weil  endlich  4)  das  Wort  erst  bei  Seneca  vorkomme,  so  hat  Madvig  (und  mit 
ihm  Baiter  oder  Orelli)  das  Wort  captivitatis  gestrichen  und  es  so  seiner 
Klassicität  beraubt.  Ob  die  Gründe  alle  haltbar  sind,  mögen  Andere  ent- 
scheiden, indem  ja  z.  B.  nur  zwei  Hauptsubst.  gedacht  werden  können,  die 
beiden  letzten  nemlich,  so  dass  die  Worte  diid.  captivitatis  von  turxntudinis 
abhängig  seien,  also :  das  Ende  der  Schande  einer  langdauernden  Gefangenschaft 
und  Sklaverei.  Genug  davon;  man  entbehrt  das  Wort  nicht  gern. 

Captus  kommt  als  Subst.  in  der  bildlichen  Bedeut.  Einsicht, 
Fassungskraft  in  der  bessern  Sprache  bei  Terenz ,  Cicero  und  Cae- 
sar nur  in  der  Redensart  ut  captus  est  mit  einem  Genitiv.  Plur.  (ser- 
vorum,  hominum,  Germanorum)  vor,  aber  nie,  ausser  im  Sp>.  L.,  mit 
Praepositionen  wie  supra  und  pro  verbunden.  Verwerflich  sind 
daher  pro  captu  puerorum,  supva  capttmi  puerorum,  tironum  discipur 
lontnij  ad  talis  aetatis  captum,  captui  juvenum  accomodatus,  der- 
gleichen sich  im  N.  L.,  sogar  bei  Muret,  Ruhnken  und  andern  Bes- 
sern findet.  Sich  zur  Fassungskraft  des  Schülers  herablassen  ist 
bei  Quintil.  J.  0.  1,  2,  27 :  ad  intellectum  discentis  descendere;  schnelle 
Fassungskraft  =  celeritas  percipiendi,  ebendas.  1,  10,  34.  Von 
schneller  Auffasungskraft' co^?'^a/w,  sensu  celer,  Vellej.  2,  73,  1  u.  c. 
118,2. 

Capularis  ist  ein  Ä.  L.,  nachher  ganz  ungebräuchliches  Wort 
von  dem,  der  dem  Tode  nahe  ist,  am  Hände  des  Grabes  steht.  Nach 
Hand  (Lehrb.  p.  124)  ist  es  nicht  zu  verwerfea,  was  an  passender 
Stelle  wohl  sein  mag. 

Caput,  Kopf.  Nur  in  der  Volkssprache  brauchte  man  capid  in 
Bezug  auf  Geist  und  Verstand ,  wie  incolumi  capite  esse,  vernünftig 
sein;  non  incolumi  capite  esse,  im  Kopfe  nicht  recht,  nicht  gescheit 
sein.  Sonst  wird  dafür  ingenium,  mens,  sanitas,  sanusu.  a.  gebraucht; 
z.  B.  er  hat  Kopf  zum  Studieren ,  ingenio  est  docili ;  er  ist  ganz  kopf- 
los, expers  consitii  aique  ingenii;  ein  vergesslicherKopf,  immemor  in- 
geninm  (Cic.  Brut.  60,  218)  u.  s.  w.    Unser  den  Kopf  verlieren  in 
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der  Bedeut.  enthauptet  iveräen  heisst  nicht  Caput  peräere  oder  amiU 
terey  capite  minui  oder  pledi,  sondern  securi  percuti  oder  feriri,  ca- 
pitepuniri,  capitali  poena  affici.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  497.  Wo 
Kopf  für  GedäcJitniss  steht,  heisst  es  memoria.    * 

CarhasuSf  und  im  Plur.  carhasa,  ist  in  der  Bedeut.  Segel  nur  P.  L. 
für  velum,  vela. 

Cardinalis  ist  sehr  selten  und  in  der  Bedeut.  vorzüglich  sehr 
Sp.  L.  und  ganz  zu  vermeiden  für  princeps ,  Primarius,  palmarius 
u.  a.  Als  Titel  hoher  Geistlichen  ist  es  ein  nicht  zu  vermeidendes 
N.  L.  Kunstwort ,  und  ebenso  in  der  Arithmetik  nitmeri  caräinales. 
Sp.  L.  sind  virtutes  caräinales.    S.  S.  Hier,  in  Marc.  1,  16 — 19. 

Carere  c.  Ablat.  heisst  zunächst  von  etwas  frei  sein,  etivas  nicht 
haben,  ohne  etivas  sein^  sei  es  dass  das  Fehlende  etwas  Gutes  und 
Wünschenswerthes,  oder  etwas  Böses  sei.  Daher  sind  Ausdrücke 
wie  ciäpa,  dolore.,  febri,  malo^  morbo  u.  dergl.  mit  Unrecht  verdächtigt 
worden.  S.  darüber  Cic.  Tusc.  5,  1,  4,  Fin.  1,  11,  38,  Fam.  16,  15, 
1,  Acad.  post.  1,  10,  38.  Sodann  aber  bedeutet  carere  auch  freiiuil- 
lig  sich  von  einer  Person  oder  Sache  fern  halten ,  sich  etwas  ver- 
sagen, etwas  missen  oder  meiden  im  Gegensatz  von  uti.  S.  C.  N. 
Epam.  3,  4,  und  das.  Bremi,  Cic.  Mil.  7,  18,  Verr.  4,  19,  41,  Brut. 
8,  32,  Catil.  I,  7,  17.  An  diesen  Sinn  des  Wortes  hat  sich  ein  fal- 
scher Gebrauch  angeschlossen,  sofern  carere,  facile  carere  aliqica  re 
neulateinisch  =  02nts  est,  es  ist  nothivendig,  gesagt  worden  ist,  z.B.: 
caremus  facillinie  conjedura  Mureti ,  für  7ion  oder  neqiiaquam  opus 
est  c.  M.  Drittens  bedeutet  carere  auch  unfreiwilHg  etwas  Gutes 
und  Wünschenswerthes  nicht  haben,  es  vermissen.,  oft  mit  dem 
Nebenbegriff  den  Mangel  einer  Sache  bitter  empfinden  im  Gegen- 
satz von  frui.  Nur  darf  das  Vermisste  nicht  zu  den  unumgänglichen 
Bedürfnissen  gehören,  denn  dieser  Begriff  wird  durch  egeo  und  in- 
äigeo  ausgedrückt.  S.  Cic.  Tuscul.  1,  36,  87  u.  88,  ebendas.  5,  22, 
63,-  Cato  m.  13,  44. 

Carina  ist  in  der  Bedeut.  Schiff,  Fahrjc^eug,  Nachen  P.  L.  für 
7iavis,  navigium,  scapha. 

Carminicus  und  carminice,  dichter isch,  in  Versen,  finden  sich 
N.  u.  B.  L.  oft  auf  alten  Büchertiteln  neulat.  Dichter,  für  poeticus, 
metricus  —  versibus. 

Carnifex  (carnufex),  der  Henker,  ist  bei  unsern  Verwünschungs- 
formeln zum  Henher  gehen  und  der  Henker  soll  Um  holen!  nicht  an- 
wendbar; jenes  heisst  ire  oder  abire  in  malam  crucem,  in  malam 
pestem  malumque  cruciatum  (Cic.  Phil.  XIII,  21,  48,  —  dieses  dii 
cum  perduint!  eum  dii  mortuum  (noch  im  Grabe)  perduint !  (Cic.  Att. 
XV,  4,  3);  dii  isti  (homini)  male  faciant!  (Cic.  Fam.  V,  11,  3:  Dal- 
matis  dii  male  fac;  ib  XI,  21,  1 :  dii  isti  Segulio  male  f.);  —  auch 
kurz  zum  Henker,  in  malam  crucem ! 

Carpere  in  der  bildlichen  Bedeut.  gemessen,  verbunden  mit 
Subst.,  wie  gaudia,  voluptates,  soporcm,  vitam,  u.  ähnl.,  ist  nur  P.  L. 
für  frui,  capere,  per fundi  (aliquare),  und  selbst  in  Reden,  wie  es 
Muret  u.  A.  gebraucht  haben,  kaum  zulässig.  Ebenso  sind  P.  L. 
carpere  viam,  campum,  Her,  mare,  u.  a.,  wofür  gewöhnliche  Wörter 
besser  sind.  Manche  meinen  die  Rede  dadurch  zu  verschönern, 
und  sagen  nach  lloraz  wohl  gar  supremum  Her  carpere,  für  mori. 
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Carptim  in  derBedeut.  Icur^,  für  hrevi,  ist  N.  L.;  es  hat  andere 
Bedeutungen.  Falsch  ist:  ea  de  rc  carptim  (Tcurz)  dicam.  Vgl. 
Heusing.  Emend.  p.  393. 

Carthaginensis  Ist  falsche  Form  für  Carthaginiensis ;  jenes  findet 
sich  übrigens  sogar  in  Texten  alter  Schriftsteller. 

Carus  kommt  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  und  N.  Kl.  bei  Seneca 
substantivisch  vor,  bei  Plautus  cari  mei,  meine  Liehen,  für  mei  allein 
oder  homines  mihi  cari;  bei  Seneca  (Cons.  ad  Marc.  7,  1):  ex  dis- 
cessu  carissimorum.  Man  sage  aber  dennoch  nicht  mi  carissime, 
tu  meus  es  carissimiis,  mein  Theuerster ,  für  mihi  carissime,  tu  mihi 
es  carissimus;  richtig  aber  ist  mi  carissime  frater. 

Casaus,  alt,  ist  ein  A.  L.  Wort  der  frühesten  Zeiten,  wofür  nach- 
her ^:>ri5a^5  gebräuchlich  wurde.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  12,  27:  illud 
insitum  erat  priscis  illis,  quos  cascos  appellat  Ennius.  Kl.  ist  es  so 
veraltet,  dass  man,  wenn  man  es  gebraucht,  eine  Entschuldigung 
zusetzen  muss,  wenn  nicht  gerade  von  der  uralten  Zeit  die  Rede  ist, 
wo  indess  immer  priscus  oder  ultimus  verständlicher  bleibt.  Daher 
tadelt  es  auch  Zumpt,  dass  Ruhnken  in  der  Vorrede  zu  Appulejus 
von  diesem  Schriftsteller  gesagt  habe :  e  casca  vetustate  stiam  ora- 
tionem  conflavit,  wo  entweder  ^^mca  oder  ultima  zu  setzen  gewesen 
wäre,  da  es  ja  ein  Wort  von  der  Art  wäre,  welche  Ruhnken  zu 
brauchen  verböte.  Dagegen  hielt  es  F.  A.  Wolf  für  diese  Stelle 
höchst  passend,  da  Ruhnken  von  Wörtern  der  ältesten  Zeit  spräche; 
es  hätte,  meint  er ,  nur  eines  Zusatzes  bedurft.  —  Lächerlich  aber 
wäre  es,  unsere  alten  Schriftsteller  cascos  zu  nennen,  deren  bessere 
nicht  einmal  prisci  zu  nennen  sind,  sondern  veteres  oder  antiqui. 

Cassis,  Plur.  casses,  ist  in  der  Bedeut.  das  Netz  P.  L.  für  rete, 
aber  in  der  Bedeut.  der  metallene  Helm  Kl.  bei  Caesar. 

Cassus,  in  der  Bedeut.  leer,  unnütz,  für  vanus,  inanis,  inutilis,  ist 
Kl.  sehr  selten,  und  desswegen  auch  nur  selten  zu  gebrauchen.  Doch 
in  cassum  oder  als  ein  Wort  incassum  —  ins  Eitele,  Leere  hinein, 
umsonst  kann  auf  die  Auctorität  von  Colum.,  Tacit.  und  Livius  hin 
wohl  nachgebraucht  werden.  P.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  beraubt, 
entbehrend,  für  expers,  privatus. 

Castigare  heisst  in  der  bessern  Prosa  nie  (geivaltsam)  ziichtigen, 
ausser  wo  verberibus  oder  etwas  Aehnliches  dabei  steht,  sondern  nur 
zurechtiveiseny  in  SchranJcen  halten,  meistens  mit  Worten.  Man  miss- 
brauche es  also  nicht;  ebenso  castigatio.  Beide  werden  erst/S^j.  jC.  von 
Schlägen  gebraucht.  Noch  weniger  kann  es  für  emendare,  oder  vom 
Verbessern  fehlerhafter  Stellen  der  Alten  gebraucht  werden,  und 
N.  L.  ist  locos  castigare,  und,  wie  auf  Büchertiteln  oft  steht:  multis 
locis  castigaius.  Dies  hat  E.  Geist  (Aufgaben  p.  133)  richtig  bemerkt. 

Castitudo,  Keuschheit,  ist  A.  L.,  höchst  seltene  Form  für  castitas, 
castimonia. 

Castrametatio  oder  castrimetatio,  die  Lager ahstecl'ung,  und  eben- 
so castrametator  oder  castrimetator^  der,  tvelcher  das  Lager  absteckt, 
sind  neue,  unlateinisch  zusammengesetzte  Wörter,  die  sich  aus  dem 
falschen  Titel  eines  Buches  des  Hyginus  in  lApsius  Buche  de  mili- 
tia  Bomana,  und  von  da  in  den  Kosinus  und  andere  Bücher  der  Art, 
sogar  in  Heiz  Antiquitäten  eingeschlichen  haben,  für  castrorum  me- 
tatio,  castrorum  metator.   Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  330. 
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Castnmi,  das  Schloss,  ist  gleich  dem  Läufiger  vorkommenden  ccu- 
stellum,  dessen  Plural  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  Plur.  castra 
in  der  Bedeut.  das  Loger,  indem  ^wei  Schlösser,  duo  castra,  aber 
sicei  Lagerj  bina  castra  heisst.   Vgl.  Th.  I,  §.  90. 

Casualis  ist  in  der  Bedeut.  zufällig,  Sp.  L.  für  fortuitus,  in  casu 
posihis;  und  ebenso  casualiter  iür  fotitiito,  casu,  temere,  forte  fortuna. 
Kl.  aber  ist  casualis  als  grammatisches  Kunstwort  in  der  Bedeut. 
den  Casus  betreffend. 

Casus  entspricht  häufig  unserm  Worte  Fall,  werde  aber  vor- 
sichtig gebraucht,  zumal  wenn  nur  der  Begriff  Umstand  und  Ver- 
anlassung darin  Hegt,  nicht  Zufall  oder  Ereigniss ,  z.  B.  tvichtige 
Fälle,  magnae  res  (Cic.  Lael.  20,  75) ;  in  diesem  Falle,  in  isto  genere 
(Cic.  Fam.  III,  7,  4) ;  in  beiden  Fällen,  in  utraque  re  (Cic.  Att.  VIII, 
3,  5);  in  dergleichen  Fällen,  inhujusmodicaM.si5(Cic.  Off.  III,  12,  51); 
es  treten  Fälle  ein,  incidunt  causae  (ib.);  in  andern  Fällen,  aliis  in  locis 
(Cic.  Cluent.  2,  5)  —  und  so  ausser  res,  causa,  genus,  auch  tempora 
(Cic.  Off.  I,  10,  31)  und  andere,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.  Was  casus 
—  Fall  oder  Freigniss  betrifft,  so  sind  wie  im  Deutschen  ,  so  auch 
im  Lateinischen  Ausdrücke  wie  i)i  hujusmodi ,  tali,  simili  casu 
u.  dergl.  ganz  gewöhnlich,  werden  aber  lateinisch  nur  in  nialam 
paHem  von  kritischen ,  gefahrvollen,  widerwärtigen  und  unglück- 
lichen Ereignissen  gebraucht ,  z.  B.  res  minime  in  hujusmodi  casu 
(Erdbeben)  noxia,  Sen.  N.  Q.  6,  21,  2,  consol.  ad  Marc.  5,  3.  Qiiod 
consilium  etsi  in  ejusmodi  casu  reprehendendnm  non  est,  tarnen  in- 
commode  accidit  =  obgleich  ein  solcher  Fntschluss  in  einer  so  kriti- 
schen Lage  Glicht  zu  tadeln  ist ,  so  —  Caes.  B.  G.  5 ,  33 ,  4.  Vergl. 
ausserdem  Curt.  4,3,  18  u.  10,  5,  8,  Quintil.  J.  Ö.  t',  2,  34,  Tac. 
Annal.  2,  47,  Liv.  24,  2,  11  u.  38,  8,  5.  In  der  Grammatik  ist  casus 
ein  Kl.  Kunstwort,  sogar  für  die  einzelnen  Formen  und  Endungen 
der  Conjugation.  Vergl.  Reisig's  Vorles.  p.  219. 

Cataclgsmus ,  die  Ueberschicemmung ,  Flut,  hat  zwar  Varro,  wo 
er  von  der  Ogygischen  Flut  spricht,  aber  wahrscheinlich,  wie  Corn. 
Nepos  das  Wort  Boreas,  aus  einer  griechischen  Stelle  genommen, 
ohne  es  mit  einem  lateinischen  zu  vertauschen;  es  blieb  aber  nicht 
im  Gebrauche,  ausser  dass  es  später  wieder  hervorgesucht  wurde. 
Vgl.  Diluvies. 

Catalogus,  ein  Verzeichniss,  eine  Aufzählung,  ist  Sp.  L.  für  index , 
enumeratio. 

Catastropha  und  catastrophe  sind  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten.  Wie  wir  es  brauchen,  ist  es  meistens  casus  oder  ca- 
.sus  adver.^us ,  cmnmutatio  oder  conversio  rerum ,  vicissitudo  fortunae 
u.  a.    Es  ist  lächerlich,  jene  Formen  zu  gebrauchen. 

Catena,  die  Kette.  Dieses  Substantiv  kommt  allerdings  am 
Läufigsten  in  dem  Numerus  pluraL  vor,  weil  dabei  wie  bei  unserem 
Deutschen  Ketten  und  Bande  in  der  Regel  an  eine  Mehrheit  fes- 
selnder Instrumente  gedacht  wird,  daher  in  catenas  conjiccre,  cafenas 
alicui  injicere,  catenis  vincire  oder  co)istringere.  Daher  gilt  ca- 
ienae  bei  Caes.  B.  G.  1,  53,  5  wie  ein  Flurale  tantum:  trinis 
catenis  vinctus,  wenigstens  als  ein  Wort  von  collectiver  Bedeu- 
tung: mit  drei  oder  mit  dreifachen  Ketten,  gescjtlossen,  gefesselt, 
S.  Held  zu  d.  St.   Indess  ist  diese    VorstellungHwcise  für  die  alten 
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Römer  ebenso  wenig  wie  für  uns  die  einzige  und  ausschliessliche, 
oder :  catena  ist  auch  im  Singular  wohl  beglaubigt  und  desswegen 
gut  nachzugebrauchen.  Ganz  richtig  sagt  Ammian.  Marc,  von  den 
Bewohnern  einer  Seestadt,  sie  hätten  den  Eingang  des  Hafens ^er 
catenam  ferreäm  valde  rohustam  gesperrt,  26,  8,  8.  Tyrii  aurea  ca- 
tena devinxere  simulacntm,  Curt.  4,  3,  22  u.  7,  5,  36.  In  senatum 
inducti  sunt  catena  vinctus  pater,  praeparatus  adolescens  midtis  mun- 
ditiis,  Tac.  Ann.  4,  28  u.  6,  14.  Juvenem  demissum  e  coelo  catena  aurea 
Suet.  Octav.  94,  Sen.  epp.  1;  9,  7,  Liv.  24,  34,  10.  Und  wie  im 
eigentlichen,  so  lässt  sich  catena  auch  im  tropischen  Sinn  singula- 
risch gebrauchen.  Vgl.  Sen.  de  v.  b.  16,  2,  de  tranq.  an.  10,  3  und 
Liv.  35,  48,  10.  D.  L.  aber  wäre  catena  malorum  =  eine  Kette  von 
Unglücks  füllen  für  series  malorum. 

Catenare,  verJcetten,  verbinden,  in  Ketten  legen,  ist  nicht  nur  S2).  L., 
sondern  auch  schon  beiColum.  6, 19,2,  und  als  kurzer,  bezeichnen- 
der Ausdruck  willkommen;  häufiger  war  catenatus  als  Partie.  X.  Kl. 
üblich  und  schon  vorher  brauchte  es  Horaz. 

Caupona  bedeutet  Kl.  nur  das  Wirthshaus ,  die  ScJienlie ,  nicht 
die  WirtJiin,  wie  es  einmal  Ä.  L.  und  Sp.  L.  wieder  vorkommt,  für 
copa  oder  cupa^  so  dass  Burm.  (z.  Petron.  p.  309)  nicht  hätte  schrei- 
ben sollen :  caupona  ista  assem  lucrata  fuerat,  sondern  copa  ista  — . 

Causa.  Es  dient  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut.  tvegen  in  der 
bessern  Prosa  fast  nur  (selten  anders ,  s.  Mattliiae  z.  Cic.  Sest.  20, 
45)  zur  Angabe  der  Absicht,  also  dessen,  was  man  thun  und  er- 
reichen will,  geht  auf  die  Zukunft,  und  enthält  die  Conjunct.  ut,  da- 
mit, um  zu^  z.B.  discendi  causa,  quaestus causa ;  &her propter,  tvegen, 
gibt  die  schon  vorhandene  Ursache  an,  und  enthält  die  Conjunct. 
quod,  weil,  z.  B.  propter  injuriam  illatam,  wegen  zugefügter  Belei- 
digung, nicht  injuriae  illatae  causa,  wohl  aber  injuriae  inferendae 
causa,  tvegen  Zufügung  von  Beleidigung.  Vgl.  auch  Weber's  Ue- 
bungssch.  p.  206.  In  den  Redensarten  meinet-^  deinet-,  seinetivegen 
u.  s.  w.  sagen  die  Lateiner  fast  durchaus  mea,  tua,  sua  catisa,  selten 
ynei,  ttii,  sui,  nostri,  vestri  catisa;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  93  Eben 
so  selten  ist  es  auch,  den  Genitiv  oder  mea  u.  s.  w.  dem  Worte  causa 
nachzusetzen,  z.  B.  causa  mea,  catisa  amicortmi,  was  nur  dann  ge- 
schieht, wenn  mit  Bedeutung  gesagt  werden  soll  und  ztvar  um  — 
ivillen.  Umgestellt  findet  es  sich  mehrmals  beiLivius;  jedoch  werde 
dies  nicht  nachgeahmt,  so  wenig  als  mei,  tui,  sui  —  causa,  was  sich 
nur  sehr  selten  findet,  wenn  die  im  Genitiv  stehende  Person  in 
einem  ausgesprochenen  oder  gedachten  Gegensatz  steht,  wie  bei 
Cic.  Verr.  3,  51,  121  und  Cic.  Lael.  16,  76  und  daselbst  SeyfFert, 
Krüger  lat.  Gr.  §.  341,  A.  1.  —  Wo  wir  sagen  die  Ursache,  tvess- 
tvegen  oder  tim  deretwillen,  sagt  man  Kl.  meistens  catisa  j  cur  oder 
causa,  quare;  dagegen  Ä.L.  bei  den  Komikern  und  klass.  bei  Cic. 
Fin.  4,  16,  44  catisa,  quamobrem  und  N.  Kl.  catisa ,  propter  quam. 
Ferner  lieisst  unser  meinettvegen  in  der  Bedeut.  ich  erlaube  es,  habe 
Nichts  daivider,  nicht  mea  catisa,  sondern  per  me,  sowie  man  in  Re- 
densarten, wie:  des  Wetters  tvegen  konnte  ich  nicht  Jcmnmen ,  nicht 
sagt  tempestatis  causa,  sondern  fast  nur  per  tempestatem,  weniger 
propter  tempestatem,  weil  m  per  theils  ein  Zugeständniss,  theils  iu 
verneinenden  Sätzen  ein  Hinderniss  liegt.  —  Verworfen  wird  von 
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Lagomarsini  (zuPogian.  Vol.  I,  p.  219)  die  Conjunct.  iit  nsich  causa 
estf  haec  est  causa ,  quid  causae  est,  wo  für  ut  nach  seiner  Meinung 
cur,  quare  oder  quamohrem  folgen  müsse.  Ihm  folgte  auch  Reisig 
(Vorles.  p.  566) ;  aber  Haase  widerlegt  diese  Bemerkung,  indem  er 
eine  Anzahl  Beispiele  dagegen  aufführt,  in  denen  ut  auf  caw^ct  folgt, 
wodurch  entweder  die  Absicht,  welche  man  hat,  oder  das  aus  ihr 
hervorgehende  Ereigniss  angezeigt  werden  solle.  Ganz  gut  ist: 
aliquis,  aliquid  causa  est  alicujus  rei,  z.  B.  qui  causa  mortis  fuit, 
Quintil.  J.  O.  7,  3,  18  und  7,  4,  42,  Liv.  21,  21,  1,  Cic.  Philipp.  9, 
3,  7.  Auch  im  Plural:  Sen.  de  ira  2,  27,  3,  Quintil.  J.  0.  7,  3,  32, 
Liv.  1,  13,  3:  Nos  causa  belli  sunius.  Verworfen  wird  auch  mit  Un- 
recht in  causa  esse  für  causam  esse,  Ursache  sein;  denn  auch  dieses 
ist  nicht  ohne  Beispiel,  z.  B.  Cic.  Fam.  I,  1,  2  in  causa  haec  sunt; 
Liv.  XL.  26, 5  vis  morbi  in  causa  [alii  bloss  causa  fuit]  fuit,  quo  serius 
perficeretur;  vielleicht  auch  Cic.  Q.  fr.1, 3,  2  vides  non  fuisse  iracun- 
diam  in  causa,  wo  jedoch  die  Medic.  Handschr.  iracundiae  causa  hat, 
[was  von  Orelli  (2.  Aufl.)  in-  den  Text  aufgenommen  ist].  Auch  bei 
Q.uintilian  steht  es  einigemal,  z.  B.  XII,  5,  2  verecundiam  multis 
in  causa  fuisse,  ut  — ,  u.  Plin.  Ep.  VII,  5.  N.  L.  aber  ist  wohl  cau- 
sam dare  alicui  rei  oder  ad  cülquid,  Veranlassung  ^u  Etivas  gehen^ 
für  alici^us  rei,  z.  B.  hoc  dedit  causam  harum  litterarum,  zu  diesem 
Briefe^  Cic.  Fam.  XI,  27,  8.  Aus  diesem  Grunde,  desshalb  ist  klas- 
sisch nicht  hac  ex  causa^  sondern  hac  de  causa ;  wo  hac  ex  causa  vor- 
kommt, wie  Cic.  Mur.  17,  36,  wird  durch  die  Präposition  die  Ent- 
stehung aus  etwas  bezeichnet. 

Causari,  etivas  als  Grund  vorschützen,  vorgeben,  verbunden  mit 
dem  Accusat.  aliquid  causari  oder  mit  dem  Accus,  c.  Infinit,  findet 
sich  nicht  nur  nachklassisch  oft  bei  Tacitus,  Sueton  und  Curtius, 
sondern  auch  schon  klass.  bei  Livius  3,  64,  2  u.  23,  8,  7  u.  36,  10, 
13.  Es  kann  daher  wegen  dieser  Auctoritäten  und  weil  es  ein  kurzer 
bequemer  Ausdruck  ist,  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 

Causidicus,  der  Advocat,  der  Hechtsanwalt  ist  zwar  klassisch  bei 
Cic.  de  orat.  1,  46,  102  und  orat.  9,  30,  aber  mit  dem  verächthchen 
Nebenbegriff  des  gewerbsmässig  und  ohne  oratorische  Kunst  Plai- 
direnden  für  das  edlere  causae  jKttromiSj  für  welches  causidicus  erst 
N.  Kl.  xwomiscue  gebraucht  wird. 

Cautela ,  die  Vorsicht,  ist  Sxj.  L.  für  cctutioj  Providentia ,  provisio 
oder  umschrieben  mit  cavere. 

Cautio  ist  KI.  wohl  eine  Schuldverschreibung,  eine  Obligation, 
aber  nicht,  was  wir  so  nennen,  zur  Sicherheit  niedergelegtes  Geld; 
dieses  heisst  satisdatio;  Kaution  stellen,  satisdare,fidem,  satisdationem 
praestare,  sponsionem  facere,  carere  de  aliqua  re,  und  Kaution  erhal- 
ten, satis  accipere. 

Cavere.  Cavere  se  ab  aliquOy  ab  aliqua  re  ist  sicherlich  unlat. ; 
aber  alles  ist  richtig,  wenn  wir  für  se  den  Dativ  sibi  setzen.  Zwar 
aufstellen,  wie  Mahne  (miscell.  lat.  S.  36)  eine  aus  Plaut.  Mcnaech. 
2,  3,  69  anführt,  wollen  wir  wegen  der  Construction  mit  dem  Ge- 
rundium kein  Gewicht  legen ;  aber  derselbe  Plautus  sagt  Pseudol. 
3,2,  108 :  I*ater  Catidori  a  me  apere  petiit  maxumo,  ut  mihi  caverem 
a  Pseudido  servo  suo.  Vergl.  ausserdem  Bacchid.  4,  5,  87,  Men, 
1,  2,  42.     Auch  Livius  hat  diese  Construction:  orant  ac  monent,  tit 
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ipsis  ah  invidia  caveatur  -—  sie  taten ,  äass  sie  gegen  den  Hass ,  die 
Anfeindung  gescliiitst  ivurden,  Liv.  3,  52,  11  und  (Valerius  Ho- 
ratiusque)  decemviris  qtioque  ah  ira  et  impetu  multitudinis  praecavere 
jtihentur,  ibid.  c.  53,  1.  Gewöhnlicher  ist  dafür  allerdings  das  be- 
kannte cavere  aliqtiem.  Ä.  L.  u.  P.  ist  es  mit  dem  Infin.,  für  ne  m. 
d.  Conjunct.,  z.  B.  sapiens  cavet  stulte  agere,  für  ne  agitt;  beim  Im- 
perativ cave,  eavete  mit  und  ohne  ne,  z.  B.  cave  2)utes  oder  ne  piites. 
Doch  hat  cave  vereri,  =-  noii  v.  auchCic.  Attic.  3,  17,  3  u.  Sali.  Jug. 
64,  2.  Das  Adject.  caiittis,  vorsichtig,  wird  verbunden  in  aliqua  re, 
hei  Etwas,  ad  aliquid,  oder  ad  versus  aliquid,  gegen  Etwas. 

Cavillari,  verhöhnen,  verspotten,  wird  verbunden  aliquem,  aliquid, 
nicht  in  aliquem ,  aliquid.  Falsch  sagt  Politian.  (üebers.  des  He- 
rodian  III,  11):  in  aurigam  cavillatus  est,  und  C.  F.  Roth  (Argu- 
menta lat.  serm.  excerpta,  p.  2):  aut  in  illum  etiam  cavillari.  Mei- 
stens steht  das  Verbum  ohne  übject. 

Cavitas,  die  Höhlung,  ist  N.  L.  für  cavatio;  caverna. 

Cedere,  weggehen ;  —  aus  Ettvas,  ex  aliqiio  loco  und  aliquo  loco,  z.  B. 
e  vita  und  vita,  epatria  xxndipatria,  militärisch aö^ie^ew,  sich  wegsiehen, 
de  loeo.  In  der  Bedeut.  Einem  Ettuas  ahtreten ,  für  Einen  von  Et- 
was abstehen,  alicui  aliqua  re  cedere  oder  cedere  alicui  aliquid  z.  B. 
currum,  Liv.  45,  39,  2,  Cic.  Brut.  84,  290,  Vellej.  2,  85,  fc;  ferner 
miäta,  paululum  de  aliqua  re,  in  vielen  Stüchen,  in  Etwas  abgehen  von 
einer  Sache,  z.  B.  de  jure  suo,  von  seinem  Hechte,  Einem  in  einer 
Sache  nachstehen,  nachgehen,  alicui  cdiqua  re  oder  in  aliqua  re:  je- 
doch nihil  alicui  cedo,  wie  vorhin  mnUa,  paultdum ,  ich  stehe  in  kei- 
ner Sache  Einem  nach,  für  mala  re. 

Celare.  In  der  bessern  Prosa  wird  es  nur  verbunden  aliquem 
aliquid  oder  de  aliqua  re  celare.  Einem  Etwas  verhergen,  verheim- 
lichen, nicht  alicui  aliquid ;  im  Passive  ist  de  aliqua  re  fast  allein 
üblich ,  z.  B.  dir  sind  die  ivichtigsten  Dinge  verheimlicht  worden  (tu) 
maximis  de  rebus  celatus  es.  N.  L.  steht  es  hin  und  wieder  mit  dem 
Dativ,  z.  B.  cur  Fahricio  celavit?  warum  verschwieg  er  es  dem  Fahr.? 
für  Fahricium. 

*  Beim  activen  Verbo  findet  sich  nirgends  der  Dativ,  nur  beim  Passive 
weicht  Corn.  M.  (Alcib.  5,  2)  ab,  indem  er  schrieb:  id  Alcibiadi  diutius  ce- 
lari  non  potuit,  für  Alcihiades,  was  auch  alle  Grammatiker  für  seltsam  er- 
klären. Es  werde  durchaus  vermieden.  Vgl.  auch  Heusing,  Emendatt.  p.  460. 

Celeher  (Bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  2,  4,  7,  Curt.  5,  1,  18  und 
öfter  bei  Tac.  celehris  auch  als  Mascul.),  celehris,  c —  hre  wird  in  Ci- 
cero's  Zeitalter  zunächst  von  vielbesuchten  Oertlichkeiten  ge- 
braucht, S.  Cic.  Part.  orat.  10,  36,  Verr.  2,  65,  159,  Mil.  24,  66. 
Ebenso  steht  es  von  Feierlichkeiten,  festlichen  Zusammenkünften 
und  dergl.,  sofern  eine  grosse  Anzahl  von  Menschen  sich  zu  einem 
solchen  Zwecke  versammelt,  wie  Cic.  Pis.  15,  34,  Philipp.  14,  6,  16, 
Verr.  4,  48,  107.  An  diese  Bedeut.  schliesst  sich  unmittelbar  der 
klassische  Sprachgebrauch  an,  celch.  auch  trojJ.  von  vielfach  erwähn- 
ten, genannten,  gefeierten  und  verherrlichten  Sachen  zu  sagen, 
z.  B.  res  tota  Sicilia  celeberrima.  Von  Personen  wird  in  Cicero's 
Zeitalter  für  berühmt,  Ruhm  nohilis  und  nohilitas  gebraucht.  S. 
Nägelsb.  Stilist.  S.  209.  Doch  seit  Livius  kommt  celeher  auch  von 
Menschen  und  göttlichen  Personen  vor,  die  geehrt  und  geachtet 
werden.  S.  darüber  eine  Masse  von  Stellen  bei  Klotz,  Handwörterb. 
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s.  V.  celeher.  Es  wäre  daher  sicherlieh  ein  ebenso  einseitiger  als 
verwerflicher  Purismus ^  wenn  man  cel.  in  dieser  Bedeutung  nicht 
anerkennen  wollte,  wie  denn  auch  Nägelsbach  am  a.  0.  S.  210  da- 
raufhinweiset, dass  schon  Döderlein  Syn.  I,  S.  25  gezeigt  habe, 
celeher  sei  für  gefeiert  auch  von  Personen  an  sich  nicht  verwerflich. 
So  braucht  Cic.  ja  schon  celehritas:  Si  quis  ab  ineunte  aetate  habet 
emisam  celehritatis,  Ofi".  2,  13,  44,  wo  celebritas  —  famanominis  ist. 
S.  Ruhnken  zu  Vellej.  2,  13. 

Celebrare  wird  Kl.  nur  dann  von  Festen  gebraucht,  wenn  sie 
feierlich  und  öffenthch  von  grosser  Menschenmenge  begangen  wer- 
den, sonst  blos  festimi  diem  edere,  agere,  agitare  (wie  jetzt  nach 
Handschr.  in  Cic.  Verr.  II,  21,  51  ut  ceteros  dies  festos  agitare  pos- 
sent),  z.  B.  diem  natalem  agere,  nicht  celebrare,  da  diese  Feier  mehr 
eine  stille  Privat-Feier  ist  [Doch  s.  dagegen  Plin.  epp.  6,  30,  1  und 
Tac.  Ann.  6,  18];  Sinei e  feiern  oder  Italien ,  ludos  facere  oder  com- 
mittere,  und  die  Feier  der  Spiele,  commissio  ludorum.  Und  so  heisst 
auch  celebritas  nicht  jede  Feierlichheit  j  wie  es  im  N.  L.  vorkommt, 
sondern  nur  ein  feierliches  Regelten  durch  Theilnahme  vieler  Men- 
schen, wie  bei  feierlichen  Processionen.    Vgl.  Celeber. 

Celer ,  schnell,  ist,  vom  Tode  gebraucht,  nicht  nur  P.  L.  für 
cita,  repetina  mors,  sondern  steht  prosaisch  auch  bei  Suet.  und  kann 
neben  cita  m. ,  das  auch  nur  poetische  Auctorität  hat,  um  so  mehr 
gebraucht  werden,  als  perceler  interitus  auch  bei  Cic.  Cael.  24,  58 
vorkommt. 

Celeritudo,  die  SchnelligJceitj  für  celeritaSy  findet  sich  nur  einmal 
bei  Varro  in  einer  Stelle,  deren  Aechtheit  ohnehin  bezweifelt  wird. 

Celticus,  celtisch,  für  Galliens,  gallisch,  französisch,  ist  lächerlich 
und  höchst  affectirt;  der  jüngere  Burmann  spricht  z.  B.  von  Gel- 
ticae  teneritudines,  und  versteht  darunter  französische  Artigheiten. 

Censere  in  der  Bedeut.  benrtheilen,  hritisiren  (eine  Schrift) ,  ist 
wohl  nicht  verwerflich,  da  das  Subst.  censor  von  Cic.  (Orat.  III, 
24,  93)  von  dem  strengen  Beurtheiler  in  geistigen  Dingen  gebraucht 
wird,  welcher  tadelt  und  verwirft;  ebenso  auch  censiira.  Uebrigens 
^md percensere,  durchmustern,  und  judicare  gleichbedeutend;  Judi- 
cium ist  gleich  censura,  und  judex  gleich  censor.  Unbrauchbar  sind 
aber  für  diesen  Begriff"  census  und  censioy  und  N.  L.  ist  in  censum 
venire  für  censeri.    Vergl.  Raschig  Progr.  p.  25. 

Censorinus  ist  wohl  Name  von  Personen ,  wie  z.  B.  eines  späten 
latein.  Schriftstellers,  aber  bedeutet  nicht  den  geivesenen  Censor, 
welcher  Censf/rius  heisst,  wie  Praetorius ,  der  gewesene  Praetor, 
Quaestorius,  der  gewesene  Quaestor.  Fälschlich  wird  daher  in  vielen 
Geschichtsbüchern  der  cdte  Cato ,  der  von  seiner  strengen  Censur 
den  Ehrennamen  Censorius  erhielt,  Censorinus  genannt. 

Centesies  ist  B.  L.  Form  für  centies,  hundertmal. 

Centies,  hnndertmal,  für  sehr  oft,  und  centum,  hundert,  für  sehr 
viele,  war  beidos  gewiss  ebenso  im  Alltagsgebrauche,  wie  sexcenties, 
sexcenti ,  millies  und  mille,  die  nur  mit  noch  grösserer  Steigerung 
denselben  Begriff  ausdrücken.  Alle  drei  sind  gleich  gut,  mag  auch 
sexcenti  und  sexcenties  häufiger  als  die  beiden  andern  vorkommen. 
Man  beschränkt  sonst  den  Sprachgebrauch  zu  sehr. 
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Centum.  Man  merke  hier  nur  die  Redensart :  unter  Hundert  Jcaum 
Einer,  vix  centesimus  quisque. 

Centrum,  der  Mittelpunkt,  das  griech.  y.^vToov,  gehört  zur  mathe- 
matischen Kunstsprache,  kommt  N.  Kl.  bei  Vitruv  und  Plinius  als 
allgemein  übliches  Wort  vor  und  ist  wegen  seiner  Kürze  dem  weit- 
läufigen punctum  in  medio  situm  und  der  Umschreibung  bei  Cic. 
(Tusc.  I,  17,  40)  quasi puncti  instar,  quod  xtvroov  Uli  vocant  (die  Erde 
ist  im  grossen  Weltgebäude  in  der  Mitte  gleichsam  tvie  der  von  den 
Griechen  Centrum  genannte  Punkt)  weit  vorzuziehen.  Nie  haben 
aber  die  Alten  darunter  jeden  mittlem  Theil  in  jeder  Fläche  ver- 
standen, weswegen  erst  N.  L.  der  mittlere  Theil  eines  geordneten 
Heeres  und  Haufens  von  Soldaten  oder  andern  Menschen  centrum 
genannt  wird,  für  media  acies,  da  centrum  bios  den  MittelpunJd  eines 
Kreises  bedeutet. 

Cerehrum,  Gehirn,  für  Verstand,  Leidenschaft,  gehört  zur  scherz- 
haften Volkssprache,  und  wurde  so  benutzt  von  Horaz,  Phaedrus 
u.  A.,  kommt  aber  in  Prosa  nur  selten  so  vor. 

Ceres  für  Frucht,  Getreide,  Speise  ist  nur  P.  L.;  in  Prosa  steht 
dafür  nur  fruges,  panis,  frumentum,  cihus,  und  wiewohl  Cicero  selbst 
(N.  D.  II,  23,  60)  sagt :  fruges  Cererem  appellamus,  vinum  autem 
Liberum  j  so  machte  er  doch  mit  allen  andern  Prosaisten  nirgends 
davon  Gebrauch. 

Cerevisia;  s.  Cervisia. 

Cernere  in  der  Bedeut.  streiten^  hämpfen,  mit  oder  ohne  ferro,  ar- 
mis,  ist  den  Dichtern  zu  überlassen.  Uebrigens  bedeutet  cernere 
meistens  scharf  sehen,  mit  den  Augen  Alles  unterscheiden,  videre 
dagegen  nur  tvahrnehmen,  und  enthält  nur  den  allgemeinen  Begriff 
des  Sehens. 

Certamen ,  Streit;  —  mit  Jemanden ,  cum  aliquo ,  sehr  selten  cdi- 
cujus,  und  so  einmal  bei  Cic.  (Fia.  V,  24,  71):  certamen  virtutis  für 
cum  virtide. 

Certe  und  certo.  Jenes  wird  bei  allen  Verben  angewandt ,  certo 
aber  beschränkt  sich  in  der  bessern  Prosa  nur  auf  scire,  und  zwar 
wohl  so,  dass  ich  sage  certe  scio ,  wenn  ich  von  mir  versichern  will, 
dass  ich  Etwas  weiss  —  ja  geiviss,  in  der  That,  wahrhaftig  ich  weiss 
es;  aber  certo  scio,  wenn  ich  angebe,  tvie  ich  es  weiss,  mit  Geiviss- 
heit,  als  etwas  Gewisses  und  von  meiner  Seite  Unbezweifeltes.  Man 
beachte,  dass  die  affirmirenden  oder  betheuernden  Adverbien  im 
Lat.  nicht  wie  im  Deutschen  doppelt  gesetzt  werden  können.  Man 
kann  nicht  sagen :  certe,  certe  non  fuit ,  sondern  entweder  einfach: 
certe  non  fuit  oder:  non  fuit,  certe  non  fuit.  Dasselbe  gilt  von  sane 
und  profecto.  S.  Madvig  Opusc.  acad.  I,  473.  Vgl.  vor  Allen 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  194.  Reisig's  Vorles.  p.  208  u.  Anm.,  R. 
Klotz  Cic.  Senect.  §.  2,  p.  73  u.  Hand  Tursellin.  T.  II,  p.  14—29. 

Certificare,  bestätigen,  für  geiviss  erklären,  ist  N.  L.  für  confir- 
mare,  declarare,  certius  oder  firmius  aliquid  facere  oder  reddere 
u.  dgl. 

Certiorare,  benachrichtigen,  anzeigen,  ist  Sp.  L.  und  findet  sich 
oft  bei  den  Juristen  für  certiorem  aliquem  facere, 

Certitudo,  die  Geivissheit,  ist  ohne  alle  alte,  auch  die  späteste 
Auctorität,  aber  dennoch  im  N.  L.  nicht  selten,  sogar  bei  dem  alles 
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Späte  tadelnden  Scioppius.  Vgl.  Vorstii  latin.  mer.  susp.  p.  65. 
Man  brauche  dafür  fides  oder  certa  ficles ,  oder  umschreibe  es  durch 

certus,  explorattis,  non  äuhius. 

*)  Es  stand  in  den  frühem  Aiisgg.  des  sehr  späten  Ammian.  (XXX.  1, 3), 
und  aus  ihm  in  den  altern  Lexicis,  wurde  aber  schon  vonValesius  nach  den 
Handschr.  gestrichen.    W.  Freund  hat  es  in  seinem  Lexico  ganz  ausgelassen. 

Certus.  Man  verbindet  aliquem  certiorem  facere,  Einen  von  Etwas 
henachrichtigen,  Einem  Ettvas  verJcünden,  theils  mit  de,  theils  mit 
dem  Genitiv  dessen,  was  man  Einem  verkündet,  z.  B.  de  victoria 
oder  victoriae.  Hingegen  von  aliquem  certum  facere  sagt  Forcellini 
mit  Recht,  dass  es  selten  und  gewöhnlich  nur  von  Dichtern  so  ge- 
braucht werde,  z.  B.  Virg.  Aen.  3,  179,  Plaut.  Ps.  1,  1, 16.  Also 
durchaus  für  die  Prosa  zu  vermeiden.  Für  die  Redensart  certo  hoc 
est  certius,  das  ist  geivisser  als  geiviss,  für  quo  nihil  est  certius  führt 
Forcellini  zwei  Stellen  an,  Ulp.  Dig.  42 ,  9,  10  und  Plaut.  Capt.  3, 

4,  111.  Vgl.  auch  certo  certius  nosse  virum,  Paul.  v.  S.  Ambros.  c. 
25.  Endlich  bemerke  man  auch  noch ,  dass  bei  pro  certo  affirmare 
u.  dgl.  pro  certo  sowohl  als  Ablat.  neutr.  vorkommt  und  also  auch 
nach  einem  Substantiv  verschiedenen  Geschlechtes  unverändert 
bleibt,  als  auch  adjectivisch  behandelt  und  in  dasselbe  genus, 
welches  das  vorangehende  Substantiv  hat,  gesetzt  werden  kann. 

5.  Weber  Uebungsschule  etc.  176  und  Drakenborch  zu  Liv. 
1,  3,  2. 

Cervical,  das  Kopfkissen,  ist  erst  N.  Kl.  bei  Dichtern  und  Sue- 
ton  für  das  Kl.  pulvinits. 

Cervisia  oder  cerevisia,  ein  unserm  Bier  ähnlicher  Trank,  ist  der 
vom  altern  Plinius  aus  der  Gallischen  Sprache  genommene  Name, 
der  mit  keiner  neuern  Umschreibung  zu  vertauschen  ist. 

Cervix,  der  Nacken.  Nach  Varro  (L.  L.  VIII,  5,  107)  brauchte 
den  Sing,  ha  Prosa  zuerst  Hortensius,  durch  welchen  sein  Gebrauch 
sich  weiter  verbreitete.  Darnach  bildete  Cicero  vielleicht  mit  leisem 
Spotte  über  ihn  auch  das  neue  Wort  cervicula,  indem  er  (Verr.  III, 
19,  49)  von  Hortensius  sagt:  cervicidam  jactabit,  nicht  cerviciäas. 
Bei  Cicero  u.  Sallust  wird  das  Wort  immer  im  Plural  gebraucht. 
Wie  hingegen  der  Singular  schon  altlateinisch  vorkommt  —  s. 
Klotz  Hdwtbuch.  5'.  V.  cervix,  —  so  kommt  dieser  Numerus  auch 
schon  wieder  bei  Livius  vor  und  zwar  nicht  blos  einmal,  sondern 
öfter.  Vergl.  darüber  Liv.  8,  7,  21  u.  22,  51,  7  u.  26,  13,  15 
u.  27,  49,  1  u.  31,  34,  4  u.  35,  11,  8.  Auch  ist  beachtenswerth,  was 
Fabri  zu  der  zweitgenannten  Stelle  bemerkt,  nämlich,  dass  \ay.  den 
Singular  dieses  Wortes  fast  überall  anwendet,  wo  es  im  eigent- 
lichen Sinne  steht,  während  er  für  den  tropischen  Gebrauch  des- 
Belben  nur  den  Plural  wählt.  Von  Livius  an  ist  der  Singular  dieses 
Substantivs  sehr  gewöhnUch  bei  den  besten  Nachklassikern.  S.  die 
zahlreichen  Beispiele  bei  Klotz  a.  a.  0.  Demnach  nehmen  wir  kei- 
nen Anstand ,  den  Singular  dieses  Wortes  neben  dem  Plural  für 
nachahmenswerth  zu  erklären. 

*  In  allen  frühern  Ausgaben  von  Cic.  Ver.  V,  42,  110  steht  cervicem,  aber 
Zumpt  und  R.  Klotz  lesen  cervices. 

Cessare.  Dieses  Verbum  bedeutet  nicht  aufhören  überhaupt, 
sondern  von  einer  (bereits  hegminenen  oder  aufgetragenen)  Thätigkeit 
aus  Mangel  an  Energie  und  Kraft  weichen,  abstehen,  mit  etwas  ams- 
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setzen,  Feierabend  machen,  oder  minus  stremie  agere,  s.  Madvig  opusc. 
I,  395.  Dadurch  unterscheidet  sich  das  Wort  einerseits  von  cunc- 
tari  —  etivas  nicJd  heginnen,  verzögern,  als  von  desistere  und  desinere 
=  etivas  gänzlich  aufgehen.  S.  Klotz  Hdwtbch.  unter  d.  W.  cessare. 
Also  mit  dem  NebenbegrifF  des  tadelhaften  Nachlassens.  Es  wird 
am  gewöhnlichsten  construirt  mit  in  oder  ah  aliqua  re  cessare^  auch 
(aber  seltener)  mit  dem  blossen  Ablat.,  auch  mit  dem  Infin.  dessen, 
wovon  man  absteht  oder  was  man  zu  thun  versäumt.  Von  Krank- 
heit kommt  es  wohl  nicht  vor,  wo  ahire  oder  discedere  gebräuchlich 
sind;  Cic.  Fam.  XIV,  1,  3  ahiit  pestilentia. 

Ceteroqiii  oder  ceteroquin,  übrigens,  sonst,  ist  als  Kl.  bezweifelt 
worden,  wiewohl  es  bei  Cicero  einigemal  sehr  sicher  steht,  wie 
Orat.  25,  83;  N.  D.  I.  22,  60;  Att.  XII,  3,  1;  XIV,  16,  1.  Jedoch 
passt  oft  eben  so  gut  ceterum,  ceteris  in  rehus  (Cic.  Sen.  17).  Vgl. 
Haudii  Tursell.  T.  II,  p.  44. 

Ceu,  iuie,  gleichivie,  ist  in  Vergleichungen  Ä.  L.  und  P.  L.  und 
in  Prosa  N.  Kl.  für  ut,  velut.  N.  L.  aber  ist  es  für  ut,  wie,  tvie  zum 
JBeisjnel,  zur  Angabe  eines  Beispiels  oder  für  tvas,  ausser  aller  Ver- 
gleichung,  wie  es  Chr.  Saxe  mehrmals  braucht,  z.  B.  im  Onomasti- 
con:  Calpurnius  sub  Adriano  famam  consecutus  esse  videtur,  ceu 
(für  id  oder  quod^  J.  F.  Gronovius  e  fragmentis  Jctorum  probavit. 
Vgl.  über  diesen  falschen  Gebrauch  Drakenb.  Liv.  XXI,  46,  10. 

Chalcidensis  ist  adjectivisch  neben  Chalcidicus  wohl  zu  gebrau- 
chen; es  findet  sich  nicht  nur  bei  Plin.  N.  H.  35,  9  (35)  58,  son- 
dern auch  bei  Liv.  35,  49,  6,  chalcidicensis  hingegen  ist  erst  spätlat. 
bei  Ä.  G.,  N.  A.  10,  10,  8. 

Chaldaeus  ist  als  Adjectiv,  Chaldäisch,  P.  L.  und  beim  älteren 
Plinius  für  Chaldaicus ;  richtig  als  Subst.  der  Chaldäer. 

Chahjhs  ist  in  der  Bedeut.  Stahl  als  Metall  gut,  aber  in  andern 
Bedeutungen  P.  L.  für  Schivert,  gladius,  ensis  —  Dolch,  sica,  fer- 
rum  u.  a. 

Character,  was  wir  in  unsere  Sprache  aufgenommen  haben, 
brauchte  der  gelehrte  Varro  von  der  Art  der  Abfassung  einer 
Schrift  für  das  gewöhnliche  stilus,  scrihendi  gemis;  bei  Calumella 
bedeutet  es  N.  Kl.  ein  eingebranntes  Zeichen,  für  Signum.  Sonst 
ist  es  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche;  bei  Cicero  nur  griechisch.  Wir 
brauchen  es  von  der  Seele,  für  animus,  mores,  ingenium,  indoles,  na- 
tura; und  wenn  Beides  darin  liegt,  Gesinnung  und  Handlungsweise, 
so  sagt  man  animus  oder  ingenium  et  mores.  Es  werde  also  ganz 
vermieden.    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  48. 

Charis,  die  Grazie,  und  Charites,  die  Grazien,  sind  nur  P.  L, 
Formen,  die  sich  einmal  bei  Plinius  finden,  wo  das  griech.  Wort 
als  Name  eines  Bildwerkes  beibehalten  werden  musste;  man  sage 
dafür  Gratiae.   Vgl.  Vavassor.  Antibarb.  p.  515. 

Charta  ist  das  Kl.  Wort  für  unser  Fapier,  mag  auch  Stoff  und 
Bereitung  anders  sein.  Königspapier  nennt  Cicero  macrocollum, 
wofür  man  freilich  für  unsere  Zeit  verständlicher  entweder  Augustea 
oder  JRegia  charta  brauchen  kann ,  welche  als  neuere  Kunstwörter 
gültig  sind ;  geglättetes  Fapier  besser  nach  Cic.  (Quint.  fr.  II, 
15,  1,  b)  Charta  dentata,  als  levigata,  wie  es  jetzt  genannt  wird, 
i^icht  anzuwenden  ist  aber  charta  für  die  Redensart  vom  Fapier  ab- 
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lesen,  was  legere  oder  dieere  de  scripto  helsst.  Cic.  Plane.  30,  74. 
Farn.  X,  13, 'l.  Sest.  61,  129.  Phil.  X,  2,  129;  —  o/me  Fapier  wie- 
der hersagen,  sine  seripto  aliquid  reddere,  Cie.  Brut.  88,  301. 

Chdys,  die  Schildkröte,  ist  P.  L.  für  testudo,  und  ebenso  in- der 
Bedeut.  Leier,  für  li/ra  oder  fides  (Plur.). 

Chirogrqphiim,  die  Ilandschrlß ,  ist  Kl.  und  gut,  steht  oft  bei 
Cicero  und  bedarf  keiner  Vertauschung  mit  manus,  was  aber  auch 
gebraucht  werden  kann. 

Choragium  ist  ausser  seiner  wahren  griech.  Bedeutung  in  der 
bildlichen  von  Ziirästting,  Aufwand,  Eriverhungsmittel  bei  uns  nicht 
mehr  anwendbar,  wenn  der  Styl  nicht  affectirt  sein  soll.  Die  Worte 
des  Cornif.  ad  Herenn.  (IV,  50,  63):  fragile  falsae  gloriae  choragium 
von  einem  prahlsüchtigen  Reichen  nahm  Perpinian  (Orat.  p.  281) 
in  seine  Kede  auf.  Lächerlich  aber  sagt  Mahne  (Crito  p.  260) :  ex- 
plicare  solent  mtdto  testimoniorum  choragio,  was  gelehrt  sein  soll, 
für  magna  copia. 

Chorea  und  chorus  sind  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Tan^  nur 
P.  L.  för  saltatio  oder  umschrieben  mit  saltare;  Chorus  in  der  Be- 
deut. Chorgesang,  das  Lied  des  Chores,  ist  N.  L.  und  ohne  alte  Auc- 
torität  für  canticum,  cJiori  Carmen,  da  es  nur  die  Chorsänger  bedeutet. 
Falsch  ist :  in  hoc  Aeschyli  choro  multa  correxit  Hermannus ;  totum 
ehorum  egregie  emendavit  editor.  Auch  ist  chorus  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  Menge,  Schaar,  für  turha,  nmltitudo,  bei  Cicero  nicht 
nur  im  Spotte,  sondern  auch  ohne  diese  Nebenbedeutung  gebraucht. 
S.  darüber  Cic.  Fin.  1,  8,  26.  Off.  3,  33,  116.  Tusc.  5,  5,  13.  Also 
ist  es  wohl  zu  gebrauchen,  zumal  im  höheren  Stil.  Endlich  bedeu- 
tet es  im  N.  L.  den  einstimmigen  Gesang,  wie  in  unserm  im  Chore 
singen.   Dies  heisst  aber  Kl.  concentio  (Cic.  Sest.  55,  118). 

Chronica,  die  Chronih,  ist  N.  L.  als  Sing. ,  da  es  Plur.  ist,  Genit. 
chronicorum,  wie  alle  ähnliche.  Das  Wort  selbst  ist  erst  nachklass., 
ajjcr  gut,  obgleich  annales  lihri  und  commentarii  annorum  denselben 
Begiitf  bezeichnen.  Morhi  chronici,  chronische,  langwierige  Krank- 
heiten ist  erst  Sp.  L.  für  morhi  longi  bei  Celsus  III,  1 :  Graeci  alios 
(morbos)  acutos,  alios  longos  esse  dixerunt. 

Chronologla,  chronologus,  chronologicus  sind  erst  N.  L.  Kunst- 
wörter, die  nicht  ganz  zu  vermeiden  sind;  indessen  kann  man  bis- 
weilen ausweichen,  z.  B.  durch  computatio,  ratio  temporis  oder  tem- 
jjorum,  ordo  odmv  ordines  temporum ,  descriptio  temporum;  Bömische 
Chronologie,  liomanorum  annalium  ratio  (Cic.  Brut.);  ein  genauer 
CJir onolog,  diligens  in  exquirendis  temporihus  (Cic.  liep.  II,  14,  27); 
Besehäftigimg  mit  der  ChronoL,  notatio  temporum;  sich  mit  Chron. 
beschäftigen,  annos  dinumerare,  tempjorum  annales  per  sequi  (Cic.  Rep. 
II,  15,  29.) ;  die  Chron.  beachten,  servare  temporis  ordinem;  —  daher 
heisst  unchronologisch,  non  servato  temporis  ordine.  S.  auch  Nägels- 
bach, Stil.  S.  35,  44  und  106. 

Cibare,  füttern ,  Speise  geben  (nur  vom  Füttern  der  Thiere  ge- 
braucht), ist  N.  Kl.  selten  und  nur  bei  Columella,  Sueton  u.  Liv. 
epit.  1.  19.  Gleichwohl  ist  das  Wort  keineswegs  zu  verwerfen,  auch 
nicht  durchaus  identisch  mit  pascere  und  alere,  denn  cd)are  heisst 
füttern  mit  eigener  Hand,  während  alere  und  pascere  im  weitern  Sinn 
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nur  das  Futter  als  Herr  u.  P/leger  hergehen  ausdrücken.  S.  Döder- 
lein^  Hdbch.  der  lat.  Synon.  S.  12. 

Cicatricare,  sich  vernarben,  zuheilen,  ist  Sp,  L.  für  cicatricem 
äucere  und  inrkicere  (Geis.  VII,  28 j,  ad  cicatricem  tendere  (Gels.  VII, 
27  vulnus  ad  cic.  tendit)  venire  ad  cicatricem  (Senec.  Ep.  2,  3.) 
u.  a. ;  auch  cicatrix  coit,  ohducitur,  s.  auch  Georges,  Hdwrtbch.  s.  v. 
vernarben.   Ueber  renovare  cicatr.  vgl.  Benovare. 

Ciceronianus  als  Subst.,  ein  Ciceronianer ;  es  ist  freilich  heutzu- 
tage ziemlich  verständlich,  welchen  Sinn  es  habe,  wiewohl  es  in 
dem  Worte  nicht  gerade  liegt;  es  lässt  sich  aber  besser  umschrei- 
ben und  man  kann  mit  Muret  (Op.  IL  p.  74  ed.  Fr.)  ssigen  germanus 
Cicero,  worin  auch  zugleich  das  liegt,  was  wir  unter  ein  tvahrer  Ci- 
ceronianer verstehen,  indem  veriis  Ciceronianus  B.  L.  ist,  da  Cicero- 
nianus als  Adjectiv  kein  neues  Adjectiv  zu  sich  nehmen  kann,  son- 
dern höchstens  nur  ein  Adverb.,  also  wohl  vere  Ciceronianus,  was 
Forbiger  in  seinen  Aufgaben  vorschlägt.    Vgl.  auch  Verus. 

Cicur,  zahm,  ist  nur  Adj.  einer  Endung.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  437.  Es  ist  selten  bei  Jul.  Gapit.  in  v.  Verl,  5,  Varro  und  Gicero, 
und  nur  voii  Thieren  gebraucht,  wo  es  dem  ferus  oder  immanis  ent- 
gegengesetzt ist ;  man  sagte  dafür  auch  mansuetus,  Gornific.  Rh.  ad 
Herenn.  4,  48,  6  1  u.  Liv.  35,  49,  7.  Das  Vcrbum  aber,  cicurare, 
zahm  machen,  ist  nur  Ä.  L.,  und  dafür  ist  mansuefacere  das  bestän- 
dige Wort.   JV.  L.  ist  cicuritas,  die  Zahmheit,  fär  mansuetudo. 

Cilix  als  Adject.,  CiUcisch,  ist  mehr  P.  L  für  CiUciensis  oder  N. 
KL  Cilicius,  da  Cilix  und  Cilissa  die  Vöjkernamen  ein  CiUcier  und 
eine  CiUcier  in  sind. 

Ciniber  als  Adject.,  Cimhrisch,  ist  P.  L.  für  Cimbricus;  jenes  ist 
nur  Subst. 

Cinctutus,  gegürtet,  umgürtet,  ist  P.  L.  für  cinctus,  succinctus. 

Circa  ist  selten  bei  Gicero  und  Gaesar  und  nur  in  der  örtlichen 
Bedeut.  um,  herum,  in  der  Nähe  bei,  für  circum.  Erst  bei  Livius  und 
später  weiter  wurde  es  nicht  nur  örtlich,  sondern  auch  von  der  Zeit 
gebraucht,  —  um  eine  geivisse  Zeit,  z.  B.  circa  annum  octavum,  circa 
meridiem,  circa  horam  primam,  circa  Idus  Majas  u.  dgl.  Bei  Gicero 
Att.  II,  17,  1  steht  dafür:  a.  d.  sextum  circiter  Idus  Majas;  Fam. 
IV,  12,  2  circiter  hora  decima  noctis;  Q.  fr.  II,  2,  1  suh  dies  fcstos; 
ib.  §.  3  diligenter  naviga  de  mensc  ücccmbri;  Gaes.  B.  G.  I,  50,  2 
circiter  meridiem.  Ebenso  wurde  es  erst  seit  Livius  zur  ungefähren 
Bestimmung  einer  Zahl  gebraucht,  unser  um  oder  an,  für  ad  oder 
circiter,  z.  B.  circa  qiiindecim,  um,  an,  ohngefähr  fünfzehn,  für  ad 
quindecim  (Gic.  Att.  I,  14,  5) ;  circa  passus  sexccntos,  für  circiter  p. 
(Gaes.  B.  G-.  I,  49,  1).  N.  Kl.  ist  ferner  uud  häufig,  aber  bei  Quin- 
tilian,  circa  in  der  Bedeut.  in  Beziehung,  in  Büchsicht  auf,  in  Betreff 
einer  Sache,  für  de  oder  qnod  mit  einem  Verbo.  Es  ist  wohl  nicht 
zu  verwerfen,  da  die  besten  N.  Klassiher  es  gebraucht  haben,  hin- 
gegen bei  Livius  (XXVII,  27,  12):  multos  mra  unam  rem  ambitus 
fecerim ,  ist  circa  durch  ambitus  veranlasst.  S.  Weissenborn  z.  d. 
St.  Damit  hängt  auch  zusammen,  dass  N.  Kl.  versari  und  occupa- 
tum  esse,  sich  beschäftigen  mit  Etwas,  mit  circa,  aliquam  rem  verbun- 
den wird  für  in  aliqua  re.   Vgl.  über  circa  Handii  Tur^ell.  T.  II,  p. 
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49 — 70  u.  Reisig's  Vorles.  p.  730.  —  lieber  circa  mit  einem  Orts- 
acciisativ  in  der  Bedeut.  ringsum  zu  oder  an  oder  in  s.  Circtim. 

Circularis  ist  ganz  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  kreisförmig;  es  werde 
umschrieben  mit  orhis  oder  circus,  circulus,  qui  in  orhem,  in  circum 
fertur;  auch  mit  der  Praepos.  circum,  herum. 

Circulus  bedeutet  nicht  das  Instrument^  mit  dem  ein  Kreis  gezo- 
gen wird,  was  wir  CirJcel  nennen  (dieser  heisst  circimis),  sondern 
nur  den  Kreis  selbst,  der  gleich  gut  auch  circus  hiess.  Gut  ist  es 
in  der  Bedeut.  Ziisammenhinft,  Gesellschaft  von  Menschen,  wie  wir 
Cirl'el  sagen,  N.  L.  aber  von  Herumstehenden,  die  einen  Kreis  bil- 
den, für  Corona,  wiewohl,  wenn  sie  in  einem  doppelten  und  mehr- 
fachen Kreise  hinter  einander  stehen,  gesagt  werden  kann  diiplici, 
nmltiplici  circulo.  Vgl.  Plin.  Ep.  VI,  33,  3.  Einen  Kreis  (von  Men- 
schen) schliessen  heisst  orhem  (nicht  circidiim)  colligere,  in  orhem 
consistere;  das  philosophische  einen  CirJcel  im  JBeioeis  machen  etwa 
eodem  revolvi  (nach  Cic.  Divin.  II,  5,  13).  —  N.  L.  wird  es  von 
einer  Fläche  Landes  gebraucht,  wie  wir  sagen  Fränkischer,  JBaieri' 
scher  —  Kreis ,  circidus  für  pagus  oder  geradezu  Franconia,  Ba- 
varia  u.  s.  w. 

Circum,  um,  wird  N.  L.  von  der  Zeit  gebraucht,  für  circiter,  de, 
suh  und  das  N.  Kl.  circa  (vgl.  Circa) ;  es  ist  nur  auf  Ortsangaben  be- 
schränkt. Merkwürdig  ist  der  im  Latein,  feststehende  Gebrauch, 
bei  Verben,  wie:  mittere,  ducere,  cursare,  errare  u.  a.  ähnlichen,  cir- 
cum, wie  auch  circa,  mit  einem  Accusativ  in  der  Bedeut.  rings- 
herum zu,  an  oder  in  (Oerter  und  Menschen)  zu  brauchen,  und 
z.  B.  für  cdiquos  circum  mittere  in  urhes  zu  sagen  aliquos  mittere  circa 
urhes,  z.  B-  Naevius  pueros  circum  amicos  (zu  den  Freunden  umher) 
dimittit  (Cic.  Quinct.  6,  25) ;  ego  volo  circum  villulas  meas  errare, 
ich  gedenke  in  meinen  Landhäusern  herumzuirren  (Att.  VIII;  9,  3)  ; 
Apronius  ducebat  eos  circum  civitates,  ringsherum  in  die  Städte 
(Verr.  III,  2ö,  65);  ille  circum  hospites  (hei  seinen  Gastfreunden 
herum)  cursabat  (ib.  IV,  19,  41).  Jedoch  kommt  es  auch  biswei- 
len Kl.  vor,  dass  circtim  mit  dem  Verbo  verbunden  wird ,  wo  denn 
zum  Subst.  theils  eine  Praeposition  hinzutritt,  theils  ausgelassen 
wird:  z.  B.  legationes  in  omnes  partes  circummittuntur  (Caes.  B. 
G.  VII,  63,  Ij;  oder  circummittere  wird  absolut  gebraucht,  wie  bei 
Caes.  B.  G.  V,  51,  3  u.  a.  Nie  aber  wird  circum,  wenn  es  mit  dem 
Verbo  verbunden  ist,  noch  einmal  beim  Subst.  wiederholt,  wie  wir 
sagen  um  Einen  hcrtmigehen ;  der  Lateiner  sagt  blos  circuire  oder 
circumire  aliquem.  Sehr  selten  ist  das  verdoppelte  circumcirca, 
ringsherum,  was  Kl.  nur  in  einem  Briefe  des  Sulpicius  (Cic.  Fam. 
IV,  5,  4)  vorkommt.  Sp.  L.  und  nur  einmal  kommt  circumguaque 
vor  für  circum ;  ebenso  Sj).  L.  circum  undique. 

Circuire,  vgl.  Circumire. 

Circumcurrere,  herumlaufen,  ist  sehr  selten  und  N.  KL,  weil  cir- 
cum mehr  von  dem  Verb,  getrennt  und  mit  dem  Subst.  verbunden 
wird;  auch  wird  mehr  discurrere  circa  gebraucht.  Eben  so  selten 
ist  circumcursare. 

Circumcursatio,  das  Herumlaufen,  was  bei  Bunell.  Epist.  27  vor- 
kommt, ist  N.  L.  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet.  Um  so 
seltsamer  ist  'es  aber,  dass  es  von  Kraft  im  Lcxico  sogar  mit  dem 
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Beisätze  Cic.  aufgeführt  wird.  Es  hat  gar  keine  Auctorität,  und  das 
ebendaselbst  angeführte  Circnmcurslo  ist  erst  Sj)-  L.,  kommt  nur 
einmal  vor  und  ist  zweifelhaft.  Man  brauche  das  Verbum  oder  das 
Subst.  discursus. 

Ciraimdare,  timgeben,  wird  verbunden  entweder  cdiquid  (cdi- 
qiiem)  aliqtia  re  oder  alictii  aliquam  rem.  Sehr  selten  wie  bei  Taeit. 
Hist.  3,  63  ist  circumdare  mit  dem  Acc.  ohne  einen  Äbl.,  tvoniit,  wofür 
man  cingere  sagt.  Falsch  ist :  eum  muUitndo  homimmi  circumdedit, 
ihn  umgab,  umringte  — ,  für  cinxit;  flumen  Dubis  paene  totum  oppi- 
dum  circtimdat,  für  cingit;  aber  der  Dativ  kann  fehlen  und  aus  dem 
Zusammenhange  hinzugedacht  werden. 

Circumdiicere ;  ivoliin  mit  ad  oder  ivodurch  mit  per  oder  an 
was  vorüber  praeter,  aber  auch,  was  Freund  ausgelassen  hat, 
mit  dem  blossen  Aceusaiiv  des  Ortes,  wo  und  u'odurch  Jemand 
herumgeführt  wird;  wenigstens  sägt  Caesar  (B.  C.  III,  Ol,  1)  nach 
allen  Handschr.,  denen  Oudendorp  mit  den  Neuern  folgt:  Pompejus 
eos  omnia  sua  praesidia  circumduxit,  wofür  ältere  Aus  gg.  per  07nnia 
....  haben;   es  steht  für  eos  eircum  omn.  s.  pr.  diixit.   Vgl.  Cirenm. 

Circumfhiere,  umfliessen,  steht  KI.  nie  in  eigentl.  Bedeut.,  dafür 
circumhiere,  circitmftmdere,  cingere;  z.  B.  terra  circumluittir  mari, 
alluitur  mari,  continetur,  circumfunditur ,  cingitur,  mare  aftingit  ter- 
ram.  Das  Adject.  circnmflmis,  umströmend  und  umflossen,  ist  nur  P. 
L.  und  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  älteren  Plinius  für  cirenmfusiis, 
cincttis  (mari,  fluctibus;  Cic.  Rep.  II,  4,  8). 

Circtmiforaneus  ist  in  der  Bedeut.  alltäglich ,  gemein,  in  welcher 
es  im  N.  L.  (z.  B.  bei  Muret)  genommen  wird,  ohne  Auctorität,  für 
quotidianuSj  vidgaris,  plebejus.  Was  es  bedeute,  darüber  s.  d.  Wör- 
terbchr. 

Circumire  oder  circuire  wird  verbunden  m.  d.  Acc.  aliqiiem  oder 
aliqtiid,  und  zwar  oft  mit  dem  Nebenbegriff  des  Bittens  um  Etwas 
oder  in  anderer  Absicht;  so  wie  auch  in  der  Bedeut.  in  einem  Orte, 
in  einer  Gegend  herumgehen,  nicht  in  cdiquo  loco.  Vgl.  darüber  Circum. 

Circumjacere,  herum-,  in  der  Nähe  anliegen  an  Etwas,  wird  ver- 
bünd, alicui  loco,  z.  B.  um  oder  an  Europa,  Europae. 

Circumjectus,  die  Umgebung,  ist  bei  Cicero  sehr  selten,  einmal  in 
einem  Verse  und  das  anderemal  Rep.  II,  6,  11,  sonst  nur  mit  cin- 
gere, circumdare,  sepire. 

Circumlinerc,  umschnieren,  wird  verbunden  aliquid  cdiqua  re^ 
seltner  alicui  aliquid ,  z.  B.  mortuos  cera  oder  mortuis  ceram  cir- 
cumlin. 

CArciimlocutio  erwähnt  Quintil.  (Inst.  VIII,  6,  61)  als  das  ge- 
wöhnliche Wort  für  das  griech.  'K^nkpoaaigf  die  Umschreibung,  zieht 
ihm  aber  circuitus  eloquendi  vor,  wofür  auch  circuitio  oder  ambitus 
verborum,  Suet.  Tib.  71  g.  E.  gebraucht  werden  kann.  Auch  möchte 
das  griech.  Wort  periphrasis  als  Kunstwort  nicht  zu  verwerfeu  sein. 
Sp.  L.  ist  das  Verbum  circumloqui  für  das  N.  Kl.  circuire  (verbis, 
eloquendo). 

Circumportare,  herumtragen,  ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität  für 
circumferre,  circumgestare. 

Circumquaque,  vgl.  Circuin. 

Circumretitus ,  timgarnt,  twigeben,hi\d\ichf  findet  sich  nur  bei 
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Cicero  einmal  an  passender  Stelle ;  das  Verbura  circumretire  ist  nur 
P.  u.  Sp.  L. 

Circtmiscrihere  und  circimiscrlptio  (von  der  Rede)  werden  mehr 
für  die  Periode  gebraucht,  als  für  das,  was  man  timschreihen  oder 
Umsclireilmng  nennt.  Vgl.  darüber  Circumlocutio.  Auch  Hand  ver- 
wirft es  (Lehrb.  p.  136). 

Circumspectus ,  bedächtig,  überlegt,  umsichtig,  von  Sachen  und 
Personen,  ist  zwar  erst  N.  Kl. ,  steht  aber  bei  Celsus,  Quintil.  und 
Sueton,  und  ist  darum  nicht  zu  verwerfen.  So  nennt  Quintil.  (X,  1, 
2ö)  ein  umsichtiges,  ivohl  überlegtes  Urtheil,  Judicium  circumspectum. 
So  auch  schon  circumspectio,  Umsicht,  Bedachtsamkeit  bei  Cicero. 

Circumstantia  kann  weder  im  Sing.,  noch  im  Plur.  für  die  ge- 
wöhnlichen Wörter  Umstand,  Umstände  gebraucht  werden,  da  es 
im  Lat.  einen  ganz  anderen  Begriff  enthält;  man  brauche  res,  con- 
ditio, momentum,  oder  was  sonst  der  Sinn  nach  dem  Zusammen- 
hange fordert,  z.  B.  Jdeine  Umstände  müssen  beachtet  werden,  parvae 
res,  parva  momenta;  nach  Zeit  und  Umständen,  pro  tempore  et  pro 
re\  (Caes.  B.  G.  V,  8,  1);  die  Zeitumstände,  tempora,  ratio  temporis 
(temporum) ,  tempm'um  vinctda  (Cic.  Fam.  X,  6,  2),  nicht,  wie 
manchmal  im  N.  L.,  circumstantiae  temporis  oder  temporum.  Unter 
gewissen  Umständen  kann  auch  gegeben  werden  durch  aUquando 
nach  Quintil.  J.  O.  4,  1,  70;  für  unter  solchen  Umständen  genügt  ein 
blosses  ita. 

Circumstipare,  umdrängen,  ist  F.  für  circumdare,  cingere. 

Circumstructio,  das  Herumbauen,  ist  N,  L.  und  muss  umschrie- 
ben werden. 

Circumtueri,  umherschauen,  ist  Sp.  L.  für  circumspicere. 

Circumversus,  um-  oder  rüchvärts  gekehrt,  ist  N.  L.  für  retrover- 
sus;  in  umgekehrter  Ordnung,  nicht  circumverso  ordine,  sondern  blos 
retrorsum,  z.  B.  dicimus  potius  diem  ac  noctem,  quam  retrorsnm,  als 
umgekehrt,  in  umgekehrter  Ordnung. 

Cis  von  der  Zeit  in  der  Bedeut.  binnen,  ist  nur  Ä.  und  Sj)-  L. 
und  nicht  nachzubrauchen ;  dafür  intra ,  z.  B.  eis  paucos  menses, 
für  intra  paucos  m. 

Cissos,  das  griech.  Wort  für  Eplieu,  steht  bei  Plinius  als  botani- 
sches Kunstwort  für  das  latein.  hedera,  was  allein  gebraucht  werde. 

Citare.  Kl.  u.  geiviss  ist  die  gerichtliche  Bedeut.  vorfordern,  auf- 
rufen, aber  bezweifelt  wird,  ob  man  auch  scriptorem,  locum  cdiquem 
scriptoris  citare,  einen  Schriftsteller,  eine  Stelle  als  zeugend  und 
P^twas  beweisend  anführen  sagen  könne.  Dietrich  (in  seinen  hand- 
schriftl.  Anmerk.)  glaubt,  dass  citare  locum  scriptoris  als  Kl.  Aus- 
druck nicht  hinlänglich  gerechtfertigt  werden  könne,  da  die  aus 
Cicero  angeführten  Stellen:  Salamis  citatur  testis  und  in  hanc  rem 
testem  totam  Siciliam  citabo  durchaus  nicht  bewiesen,  dass  man  auch 
locum  scrijßforis  testem  citare  sagen  könne,  da  sich  der  metony- 
mische Gebrauch  der  Ländernamen  Sffhnnis  citatur  testis,  und  in 
hanc  rem  festem  totam  Siciliam  citabo,  eigentlich  nicht  auf  Sachsub- 
stantiven, wie  locus,  ausdehnen  lasse;  auch  würde,  setzt  er  hinzu, 
dieser  Tropus  in  den  meisten  Fällen ,  wo  wir  citare  so  brauchen, 
unpassend  und  schwerfällig  sein.  Wenn  aber  dennoch  Tvivius  (IV, 
20,  8)  sagt:  Magistratuum  ///»cv^Iaccr  Licinius  citat  idcntidem  auc- 
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tores,  so  finden  wir  hier  ein  dem  locus  ganz  ähnliches  Subst.,  lihery 
und  beim  Verbo  nicht  einmal  das  gerichtliche  festes,  sondern  ein 
der  Sache  angemessenes  Wort,  aiidores;  ein  solches  muss  immer 
und  überall  hinzugedacht  werden,  mag  nun  citare  oder  ein  anderes, 
wie  aff'erre  o^qv proferre,  gebraucht  werden.  Vgl.  auch  Lact.  J.D.  1, 
5;  2.  Ueber  den  Missbrauch  solcher  Tropen  urtheilen  wir  bisweilen  in 
einzelnen  Fällen  zu  streng.  Ich  halte  daher  citare  mit  und  ohne  ein 
Wort  wie  testis  und  aiictor  für  ganz  zulässig  und  nicht  verwerflich. 
Vgl.  noch  Ädducere.  Dagegen  ist  es  N.  L.  und  wohl  nicht  zu  recht- 
fertigen, wenn  man  das  Neutr.  des  Partie,  citatum  als  Subst.,  das 
Citatj  die  angeführte  Stelle,  braucht,  wie  z.  B.  bei  Heyne  (Virg.  praef. 
T.  I,  p.  16):  citatum  imitiJe;  und  so  bei  Andern:  citata,  die  Citate, 
die  angeführten  Stellen.  Dafür  kann  man  substantivisch  wohl  pro- 
latio  loci  alicunis  sagen.  S.  Cic.  Orat.  34,  120:  exemplorimi  prolatio. 

Citatim,  eiligst,  für  cito,  propere,  ist  höchst  unsicher  beglaubigt, 
wenigstens  fehlt  das  Wort  bei  Cic.  Att.  XIV,  20,  5  in  den  bessern 
Handschr.;  von  geringer  Auctorität  aber  ist  der  Verf.  des  Bellum 
Afric,  wo  es  c.  80  steht.   Man  vermeide  es. 

Citatio,  die  Vorladimg,  ist  N.  L.  für  vocatio  in  jus,  oder  mit  dem 
Verbo  citare. 

Citerior  ist  in  der   Bedeut.  früher  SjJ.  L.  für  superior. 

Citra  in  der  Bedeut.  vor  von  der  Zeit  ist  N.  Kl.  und  selten  für 
ante;  aber  in  der  Bedeut.  ohne,  sonder,  atisgenommen,  iüY  sine,  prae- 
ter, ist  es  zwar  N.  KL,  aber  bei  den  Bessern,  Quintilian  und  dem 
Jüngern  Plinius,  so  häufig,  dass  es  kaum  verwerflich  ist.  N.  L.  ist 
aber  citra  didrium  für  sine  dubio,  was  ausser  Andern  Schütz 
(Aeschyli  Prom.  p.  9)  braucht.  VgL  Weber's  Uebungssch.  p.  204 
und  Handii  Tursell.  T.  II. 

Citro  hat  in  der  Verbindung  mit  lätro  das  Eigene,  dass  es  diesem 
immer  folgt,  nicht  voransteht,  also  lätro  citrocpue,  tdtro  et  oder  ac 
citro,  idtro  citro,  was  C.  Beier  (Cic.  Off.  I,  17,  56,  wo  Zumpt  zu  ver- 
gleichen ist)  für  allein  richtig  hielt,  da  es  doch  gerade  nur  selten 
ist.    Nicht  üblich  ist  iatrogne  citroqiie. . 

Civicus ,  biirgerlich ,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  Corona 
(die  Biirgerkrone)  verbunden,  ausserdem  steht  immer  civilis,  wofür 
nur  die  Dichter  jene  Form  brauchen.  Früher  stand  civicus  auch 
bei  Liv.  1,  40,2:  civicae  stirpis,  wofür  aber  jezt  aus  den  besten  Hand- 
schriften vicinae  stirpis  aufgenommen  ist.  S.  Klotz  Hdwtbch.  s.  v. 
civicus. 

Civilis  bedeutet  vor  August,  nur  hiirgerlich ,  den  Bürger  an- 
gehend;  seit  August  SihQv  populär y  herablassend,  höflich;  schon  bei 
Liv.  sermo  civilis  ^  bei  den  Folgenden  steht  es  oft  für  humanus, 
comis  und  in  der  Bedeut.  höflich,  für  urhanus,  jwlitus. 

Civilitas  bedeutet  erst  N.  Kl.  die  Leutseliglicit  u.  dgl.  für  hnma- 
nitaSj  comitas,  urhanitas.  Nur  bei  Quintil.  findet  es  sich  in  der  Be- 
deut. Staatsivissenschaft  als  Uebersetzung  des  griech.  iiohTixi'i  für 
civilis  scientia  u.  a.  Vgl.  Folitica. 

Civitas,  der  Staat,  wurde  im  bessern  Latein  nur  gedacht  als  ver- 
einigte Bürgerschaft  sammt  ihren  Rechten,  ohne  Beziehung  auf  die 
Häuser,  (die  in  urhs  und  oppidum  liegt)  und  auf  die  Verfassung, 
yvQ\c\iQ  res  publica,  das  Gemcimvesen,  und  in  monarchischen  Staaten 
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mehr  imperiumj  regmmi  heisst.  Fast  nur  P.  kann  gesagt  werden 
civitatemincendere^per  clvitatem  errare  u.  dgl.  Vgl.  Heusing.  Emcnd. 
p.  394.  Ich  würde  daher  Plato's  Bücher  über  den  Staat  lieber  Pia- 
tonis res  publica  oder  de  re  puhlica  als  civitas  nennen.  Ueber  civitas 
erudita,  docta,litteraria  oder  UUerata,  der  gelehrte  (Gelehrten-)  Staat 
vgl.  Eruditus. 

Clani  findet  sich  als  Praeposition  nicht  bei  Cicero,  nur  einmal  bei 
bei  Caesar,  in  einer  nicht  sichern  Stelle  (B.  C  II,  32,  8),  und  werde 
daher  vermieden;  es  steht  sonst  nur  als  Adv.  heimlich.  Für  dam 
abire,  heimlich  tveggehen,  ist  gewöhnlich  se  subducere. 

ClancidiDn,  heimlich,  ist  ein  gemeines  Wort,  Ä.  L.  bei  den  Ko- 
mikern für  dam,  und  ebenso  S^)-  L.  danculo]  beide  sind  für  den 
bessern  Styl  zu  gemein. 

Clarere,  sichtbar,  berühmt  sein,  glänzen,  ist  nur  A.  und  P.  L.  für 
darum  esse  u.  a.;  in  Prosa  findet  es  sich  nirgends,  denn  in  Quint. 
VII,  1,  30  steht  jetzt  nach  Spalding  in  Zumpt's  Ausg.  dam,  et  für 
das  ehemalige  claret. 

Clarescere  ist  in  der  Bedeut.  berühmt  tverden  N.  Kl.  und  selten, 
nur  bei  Tacitus  und  Sueton  ;  doch  der  Kürze  wegen  ist  es  nicht  zu 
verwerfen  für  darum,  nobilem  fieri ,  nobilitari ,  illustrari,  florescere 
u.  a.,  oder  indarescere  beim  Jüngern  Plinius. 

Clarificare,  berühmt  machen,  ist  Sp.  L.  für  illustrare  u.  a. 

Ciaritudo,  die  Berühmtheit,  der  Ruhm,  ist  A.  L.  Form  für  dari- 
tas  und  von  daher  bei  Sallust,  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Vellejus  und 
Tacitus;  es  ist  zulässig  neben  daritas y  nobilitas,  gloria,  splendor, 
summa  dignitas,  amplitudo,  nominis  celebritas  u.  a. 

Classicus,  Massisch,  ist  N.  Z-,  in  den  beiden  Bedeutungen,  welche 
das  Wort  Idassisch  bei  uns  hat,  neml.  1.  das  griech.  und  röm.  Alter- 
thiim  betreffend  und  2.  ausgezeichnet,  vorzüglich,  vortrefflich.  In  jener 
ersten  Bedeut.,  wo  wir  z.  B.  alle  griech.  und  latein.  Schriftsteller, 
gute  und  schlechte,  Massische  nennen,  oder  von  Massischem  Alter- 
thume  sprechen,  kann  classicus  gar  nicht  angewendet  werden,  son- 
dern es  muss  dafür  anticjui  scriptores  utriusque  linguae  oder  veter  es 
scriptores  graeci  et  latini,  oder  antiquitas  Graecorum  et  Romanorum 
gesagt  werden.  Vgl.  mehr  unter  Humaniores  und  Fhilologia.  —  In 
der  zweiten  Bedeut.,  ausgezeichnet ,  scheint  es  allerdings  Auctorität 
zu  haben,  indem  GrelHus  (aus  dem  Zeitalter  der  Antoninen  um  130 
Jahre  nach  Chr.,  der  seinen  ganz  eigenen  Styl  hat  und  afFectirt 
schreibt)  XIX,  8  von  einem  scriptor  classicus  und ptroletarius  spricht; 
er  nimmt  also  seine  bildlichen  Benennungen  von  der  Klassenein- 
theilung  der  Römer  her,  nach  welcher  die  Reichsten  und  Vorzüg- 
lichsten, neml.  die  der  ersten  Klasse  vorzugsweise  dassici  hiessen, 
die  Aermsten  hingegen,  die  der  letzten  (sechsten)  Klasse,  ^9rö?e^am. 
Ausser  Gellius  hat  es  aber  Niemand  gewagt,  classicus  auf  etwas 
Anderes  anzuwenden,  und  da  es  für  die  Prosa  durchaus  ohne  Auc- 
torität ist,  so  muss  das  Wort  in  dieser  allgemeinen  Bedeut.  ebenfalls 
durchaus  vermieden  werden.  Man  spreche  also  nicht  von  scriptores 
dassici,  sondern  von  scriidores  ojdimi,  praestantissimi  oder  nach 
Cicero  Script,  primae  classis.   Vgl.  Classis. 

Classis,  die  Klasse.  Wiewohl  es  für  di(!  Klassen  in  Seliulen  von 
Einigen  verworfen  und  ihm  ordo  vorgezogen  wird,  so  ist  es  doch 


264 

die  älteste  Benennung  für  die  ScJiuIMassen ;  denn  die  Schulmeister 
hatten^  wie  Quintilian  (Inst.  I,  2,  23)  berichtet,  in  jenen  Zeiten  ihre 
Schüler  in  Klassen  (classes)  abgetheilt^  nicht  in  Ordnungen  (ordines) ; 
Praeceptores  mei  (sagt  er)  pueros  in  ckisses  distribuerant ;  ducere 
vero  classem  (der  Erste  in  einer  Klasse  sein)  multo  pulcherrimum 
fuit.  Dies  ist  wohl  hinreichende  Auctorität  für  classis,  nicht  für 
ordo.  Wo  freilich  die  Schülerzahl  in  Ordnungen  getheilt  ist,  zumal 
in  den  Klassen  selbst,  da  brauche  man  auch  ordo,  und  passend  ist 
dann  disciptdi  primi  (secundi)  ordinis,  primae,  secimdae,  tertiae  clas- 
sis, oder  discip.  primonim  ordinum,  die  Seh.  der  ersten  Ordnungen. 
Hergenommen  ist  dieses  Wort  von  den  Unterabtheilungen  im  römi- 
schen Heere,  welche  ordines  hiessen;  es  ist  also  passend  für  jene 
Ordnungen.  Es  findet  sich  aber  jene  bildliche  Uebertragung  von 
den  Vermögensklassen  der  Römer  auf  Abtheilung  der  Menschen 
nach  geistigem  Werthe  schon  bei  Cicero,  der  (Acad.  II,  23,  73)  Phi- 
losophen des  niedrigsten  Hanges  nennt,  philosophos,  qui  mihi  quintae 
classis  videntur,  die  in  die  fünfte  Klasse  mi  gehören  scheinen.  Auf 
diesen  Sprachgebrauch  gründet  es  sich  auch,  dass  auf  den  meisteii 
Schulen  prima  classis  diejenige  genannt  wird,  welche  die  geistig 
reifsten  Schüler  enthält,  und  so  abwärts.  Dagegen  nennt  man  die- 
sem Sprachgebrauche  zuwider  in  Holland  und  anderwärts  prima 
classis  die  unterste  niedrigste  Klasse,  welche  die  ersten  Anfänger  ent- 
hält. Wo  aber,  ohne  dass  man  den  Werth  beachtet,  grosse  Massen 
in  Abtheilungen  oder  Klassen  gebracht  werden,  wo  es  so  viel  ist  wie 
Arten,  da  passt  nur  genus,  nicht  classis.  Und  so  kennt  auch  PHnius 
in  der  Naturgeschichte  keine  classis  animalium,  sondern  nur  gener a. 
Gleichwohl  kann  man  in  der  Terminologie,  bei  den  vielen  Unter- 
abtheilungen, des  Wortes  classes  für  unser  Oberahtheilungen  nicht 
entbehren,  denen  genus  und  species  untergeordnet  sind. 

Claudere.  Man  sagt  claud.  alicui  aliquid.  Einem  Etwas  verschlies- 
sen,  z.  B.  conventus  portas  Varroni  clausit  (Caes.  B.  C.  II,  19,  3). 
Nicht  verwerflich  ist  es  in  der  Bedeut.  endigen,  heschliessen,  wiewohl 
nur  N.  Kl.  bei  Quintilian,  sogar  nach  den  Handschr.  gleich  oft  mit 
der  alten  Form  cludere.  Kl.  aber  ist  mehr  concludere,  z.  B.  epistolam  ; 
eine  Rede  schliessen  oft  perorare ,  so  wie  der  Schluss,  peroratio.  Vgl. 
auch  Finire.  Aber  D.L.  wäre  claudere  circulum,  einen  Kreis  schliessen, 
von  Menschen  oder  Thieren,  die  sich  in  die  Runde  stellen  oder 
drängen,  für  in  orhem  consistere,  orbem  colligere. 

Claudicare,  hinken,  ist  gut  auch  da,  wo  wir  bildlich  hinken  brau- 
chen in  der  Bedeut.  unpassend,  mangelhaft  sein,  mit  und  ohne  quasi, 
wie  es  mehr  oder  weniger  nothwendig  scheint.  Vgl.  d.  Lexica. 

Clemens,  mildj  sanft,  gelinde,  von  Luft,  Wind,  Wetter ,  ist  mehr 
P.  L.  für  mitis,  lenis,  placidus,  quietus;  Kl.  aber  vom  Gemiithe. 

Clepere,  stehlen,  ist -4.  L.  für /kran,  jedoch  steht  es  auch  einmal 
bei  Cic.  Rep.  IV,  5,  p.  422  ed.  Moser,  als  Uebersetzung  des  griech. 
xl^TTTsiv  und  offenbar  aus  einem  alten  Verse  genommen.  Vgl.  Mad- 
vig  Cic.  Fin.  V,  25,  75. 

Clima,  das  Klima,  Beschaffenheit  des  Himmels  und  der  Luft 
einer  Gegend,  ist  Sp.  L.  und  unbrauclibar  für  coelum,  natura  coeli, 
temper atio  coeli,  status  coeli  (Colum.  V,  5,  4),  temperies  coeli  (Curt. 


265 

4,  7,  17),  inclinafio  codi  (Vitruv.  I,  1);  daher  lieisst  ahwechselndes 
Klima,  'Wechsel  der  Luft,  coeli  varietas  (Cic.  Divin,  I,  36,  79). 

Clipeiis,  Schild,  bildlich  für  ScJmü',  ist  S]i.  P.  L.  für  scutum  (bei 
Liviu^),  praesidiiim,  und  persönlich  custos,  ttdor. 

Cloacimis,  Jcothig,  schmutzig,  ist  von  dem  hyperkritischen  Sciop- 
pius  erfunden,  für  sordidus;  er  nennt  die  alte  Methode  der  Gram- 
matik cloacina  grammatica. 

Ciostrum,  das  Kloster,  ist  N.  L.  für  die  altern  Formen  coeno- 
biimi,  monachium,  monasterium. 

Cluere,  genannt  werden,  heissen,  sein,  ist  eine  Ä.  L.  Form,  deren  sich 
schon  der  reine  Terenz  enthielt,  für  nominari,  dici,  appellari,  esse. 

Coacervare,  aufhäufen,  aliquid  theils  in  cdiquem  locum ,  theils  in 
aliquo  loco. 

Coactus,  geztmmgen,  ist  in  der  Bedeut.  gekünstelt,  mit  Mühe  ge- 
sucht, unnatürlich,  Sp.  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gellius,  z.  B.  inter- 
pretatio  coacta,  eine  genvungene  ErMärung ,  für  contortus ,  violentus, 
impeditus,  arcessitus  u.  a.  So  sagt  Goerenz:  vidgcdus  ordo  coactior 
est;  hoc  foret  coactius  u.  dgl.;  ebenso  haud  admodum  coacte,  coactius 
interpretari.  Für  coacte ,  was  erst  Sp).  L.  ist,  sage  man  per  vim. 
Ueber  coactum  se  videre  vgl.  Videre. 

Coadjutor,  der  Gehülfe,  Beistand  nach  Klotz  nur  bei  Orelli  In- 
script.  3427  für  adjutor.  collega, 

Coaequalis,  gleich,  gleich  alt,  gleichzeitig,  ist  N.  Kl.  gemein  und 
selten^  unnöthig  und  ganz  verwerflich.  Auch  Ruhnk.  (z.  Terent. 
Andr.  II,  6,  22,  wo  nieorum  aequalium  vorkommt)^sagt  davon :  id  est 
ejus  dem  aetatis  hominum,  quos  barbari  dicunt  coaequales.  yVo durch 
es  zu  ersetzen  ist,  s.  unter  Äequaevus.  Ganz  N.  L.  ist  coaequus. 

Coaetaneus  und  coaevus,  gleichalter  ig,  gleichzeitig,  sind  beide  Sp. 
L.,  aber  dennoch  im  N.  L.  beim  Sprechen  und  Schreiben  alltäglich, 
für  aequalis  u.  a.  Vgl.  Äequaevus. 

*  Das  Wort  coaevus  stand  vor  dem  J.  1566  in  allen  Ausgg.  Cic.  in  Vatin. 
13.  und  wurde  auf  diese  Auctorität  hin  von  den  besten  Neulateinern,  auch 
von  Perpinian  und  Muretus,  gebraucht,  indem  der  Erstere  (Oratt.  p,  300)  sagt: 
coaevum  ipsi  tarnen,  und:  calor  utrique  coaevus,  Muretus  aber  im  J.  1558  (Var. 
lectt.  II,  14)  schrieb:  Martialis  Silii  Italici  coaevus  fuit.  Lambin  aber  strich 
es  im  J.  1566  in  seiner  Ausgabe  des  Cicero  mit  Adr.  Turnebus,  und  schrieb 
für  inter  coaevos  aus  Handschr.  inter  coqiios;  auch  machte  er  nachher  den 
Muret  in  Ep.  15  (Mureti  Oper.  T.  II,  p.  21)  darauf  aufmerksam,  welcher  es 
auch  später  nicht  mehr  brauchte. 

Coelicola,  der  Himmelshetvohner ,  ist  nur  P.  L  'für  deus,  Sp.  L. 
aber  in  der  Bedeut.  Ilimmelanheter ,  für  qui  coelum  colit. 

Coelicus,  himmlisch,  ist  P.  L.  f.  coelestis. 

Coelites,  die  Himmlischen,  die  Götter,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  coe- 
lestes,  dii. 

*  Moser  zu  Cic.  Somn.  Scip.  (vgl.  dessen  Symb.  crit.  IIT,  6,  p.  12)  mag 
wohl  Recht  haben,  wenn  er  sagt,  dass  bei  Cicero  die  Worte  Grates  tibi  — 
coelües  aus  einem  alten  Jambischen  Gedichte  genommen  seien. 

Coelitus,  vom  Himmel  herab  (das  Wort  fohlt  in  Freund's  Wör- 
tcrb.),  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für  e  oder  de  coelo,  divinitus,  und  verdiente 
die  Empfehlung  jMuret's  (V.  L.  XV,  1)  als  unnöthiges  Wort  gewiss 
niclit,  da,  wenn  es  gut  und  im  (»ebrauclio  der  Alten  gewesen  wäre, 
die  Bessern  es  gewiss  gebraucht  hätten,  indem  der  Begriff  des 
Wortes  zur  Anwendung  ganz   gewöhnlich  war.    Ausser  Muretus 
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braucht  es  auch  Perpinian.  (Oratt.  p.  95),  anderer  gewöhnlichen 
Neulateiner  nicht  zu  gedenken.   Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  495. 

Coehmij  der  Himmel.  Fast  nie,  ausser  bei  Dichtern  und  den 
Kirchenvätern,  kommt  etwas  Anderes  als  der  Sing,  vor,  nicht  ein 
Pliir.  coeJa.  Eine  männliche  Form,  coelus  (Coelus),  war  der  persön- 
liche Name  der  alten  Gottheit,  die  bei  den  Griechen  Uranus  hiess, 
welche  die  Dichter  für  Himmel  brauchten,  und  sogar  auch  im  Plur. 
coeli,  was  die  neuern  Kedner  nicht  hätten  aufgreifen  sollen,  um 
schöner  zu  sprechen,  wie  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  10):  in  coelos  in, 
vectus,  für  in  coeJum.  Was  Burmann  (Petron.  p.  171)  vom  vielfäl- 
tigen Gebrauche  des  Plur.  coeli,  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern 
auch  bei  Rednern,  sagt,  ist  leer  und  nichtig.  Dass  es  N.  L.  ohne 
alle  Auctorität  sei,  coelum ^  wie  unser  Himmel,  für  Beus,  Gott,  zu 
brauchen,  ist  schon  im  ersten  Theile  dieses  Buches  §.  175  auseinan- 
dergesetzt worden.  Sonst  steht  es  fast  überall,  wo  wir  Himmel 
brauchen,  z.  B.  im  Himmel  sein,  tvie  im  Himmel  sein,  d.  h.  sich  glück- 
lich fühlen,  in  coelo  esse  (Cic.  Att.  II,  9,  1) ;  Einen  (lobpreisend)  zum 
Himmel  erheben ,  aliquem  (laudibus)  in  oder  ad  coelum  ferre  oder 
efferre  (Cic.  Att.  VII,  1,  5.  XVI,  7,  5.  Farn.  IX,  14,  1.  XII,  25, 
7  u.  a.).  Richtig  ist  auch  in  coelum  venire,  migrare,-  adscendere  in 
der  religiösen  Bedeut.  nach  dem  Tode  glücklich  und  selig  werden,  in- 
dem auch  bei  den  verwirrten  und  schwankenden  Vorstellungen  der 
Alten  über  die  Fortdauer  der  Seele  nach  dem  Tode  dennoch  der 
grosse  Haufe  den  Glauben  hatte,  dass  die  Seele  nach  Abtrennung 
vom  Körper  sich  in  den  Himmel,  als  den  Wohnsitz  der  Guten,  erhe- 
ben würde.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  22,  51 ;  29,  71  u.  a.  —  Endlich  aber 
brauche  man  die  sprüchwörtliche  Redensart  toto  coelo  errare,  ge- 
waltig irren,  die  erst  Sp.  L.  ist  und  für  vehementer  errare  oder  falli 
tota  re  nach  Liv.  33,  12,  4  steht,  nur  mit  dem  Zusätze  quod  ajunt; 
übrigens  kann  für  errare  auch  ein  anderes  Verbum  stehen,  wie  z.  B. 
Muret.  Oratt.  Vol.  2,  orat.  27  (Oper.  T.  I,  p.  428  ed.  Fr.)  sagt: 
toto,  quod  adjunt,  coelo  dissentire.  Es  sagt  aber  Terenz  (Eun.  II,  2, 
14)  bei  errare  passender  tota  via  erras. 

Coenohita,  Coenohium,  vgl.  Monacha. 

Coepisse  und  coep>tum  esse  bedeuten  nicht  anfangen,  sondern  an- 
gefangen haben ,  da  hingegen  incipere  den  Anfang  angibt,  womit 
Etwas  begonnen  und  angefangen  ist;  es  ersetzt  das  Praesens,  Imper- 
fectum  und  Futurum  von  coepi.  Vgl.  Incipere.  • —  Es  werden  aber 
jene  zwei  Formen  bei  Cicero  und  Caesar  nur  so  angewandt,  dass 
coejyi  bei  einem  activen  Infinitive,  coeptus  sum  aber  bei  einem  passi- 
ven steht,  wovon  nur  fleri,  welches  nicht  als  Passivum,  sondern  als 
Deponeus  betrachtet  wurde,  eine  Ausnahme  macht,  so  dass  nach 
demselben  coepit  steht,  z.  B.  Cic.  Brut.  27,  106  fieri  coepit.  Tusc.  I, 
13,  29,  quae  tractari  coepissent  ist  zweifelhaft.  S.  Nipperdey,  Quaest. 
Caesar,  p.  19.  Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  221.  Umgekehrt  findet 
man  beim  auctor  belli  Afrioani  (konstant:  coeptum  est  fieri,  was  nicht 
zu  verwerfen  ist,  da  auch  Livius  oft  diese  Verbindung  anwendet. 
Vgl.  Liv.  24,  49,  4  u.  25,  34,  13  u.  27,  42,  5  u.  31,  23,  7  u.  37,  18, 
5.  Was  die  Verbindung  von  coepi  mit  einem  wirklichen  Infin.  Pass. 
betrifft,  so  finden  sich  Beispiele  dafür  nicht  nur  bei  allen  Nach- 
klassikern, sondern  auch  bei  Sali.,  bei  Cornif.  Rhct.  ad  Herenn.  u. 
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bei  Livius.  Also  wäre  es  kleinlich,  diesen  Gebrauch  tadeln  oder 
verbieten  zu  wollen.  S.  Krüger  lat.  Grammat.  §.477,  A.  1 ;  Foppo, 
Zeitschrift  für  d.  Gymnasiahvesen  XIII,  7,  S.  499. 

Coetus  (von  coire),  das  Zusammengehen,  ZusammenJcommen,  Zu- 
sammensehi,  wird  verbunden  in  alüßiem  lociim,  wie  coire,  nicht  in 
aliqtto  loco,  z.  B.  coetus  in  domum  (nicht  in  domo)  Pisonis  (Tacit. 
A.  IV,  41).  Daher  auch  nicht  ajmd,  sondern  ad  atiquem,  nicht  tibi, 
sondern  quo,  ivo,  u.  dgl.,  wie  bei  dem  folgenden  cogere. 

Cogere  hat  in  der  Bedeut.  mtsammenhringen ,  zusammenziehen 
das  Wo  oder  Wohin  gewöhnlich  nur  mit  in  und  dem  Acc,  in  aliquem 
locum,  nicht  in  aliquo  loco,  bei  sich;  und  daher  wo,  cjuo,  nicht  uhi; 
dort,  eo  nicht  ibi;  in  der  Provinz ,  in  provinciam,  nicht  in  provincia. 
Vgl.  Cic.  Fam.  XV,  4,  2.  —  N.  L.  ist  wohl,  wenn  ich  sage:  dazu 
hat  er  mich  gezwungen,  ad  hoc  me  coegit,  für  hoc  (quod)  me  facere 
oder  boc  (quod)  ut  facerem  coegit  Und  so  sagt  Cicero  (Rose.  Am. 
49,  143),  wo  er  seine  freimüthige  Rede  erklärt,  qua  me  uti  —  coegit, 
wo  wir  sagen:  tind  dazu  hat  mich  gezivungen,  oder  man  sagt  auch 
hoc  me  coegit,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  4,  26,  3.  Was  cogere  cdiquem, 
ad  aliquid  betrifft,  so  ist  es,  den  Fall  des  Neutrums  eines  Fürworts 
(hoc,  id  u.  dgl.)  ausgenommen,  ganz  gut,  z.  B.  ad  depugnandum  cdi- 
quem cogere,  C.  N.  Themist.  4,  4;  ebenso  ist  es  bei  substantivischen 
Wörtern  und  zw^ar  findet  sich  dieser  Gebrauch  nicht  etwa  zuerst 
bei  Sen.  de  dem.  1,  1  oder  bei  Tacit.  Ann.  2,  21,  sondern  auch 
schon  öfter  bei  Livius.  S.  Liv.  10,  11,  11  u.  4,  22;  4  u.  23,  1,  4  u. 
34,  18,  2  u.  45,  41,  4  u.  43,  1,  1.  Es  kann  aber  cogere  theils  verbun- 
den werden  aliquem  facere  cdiquid,  theils  (aber  viel  seltener)  aliquem, 
ut  faciat  cdiquid ,  theils  auch  mit  dem  Äcc.  u.  d.  Inf. ,  wenn  beim 
Verbo  cogere  kein  Personalobject  steht.  Vgl.  Fabri  zu  Livius  21, 
31,  8.   Ueber  coactus  s.  oben  Goactus. 

Cogitcd)ilis y  denkbar ,  ist  N.  Kl.  und  selten,  als  philosophisches 
Kunstwort  bei  Seneca;  sonst  wird  es  umschrieben  mit  qui, 
(quae,  quod)  cogitari,  mente  compjrehendi  potcst  oder  in  cogitationem 
caditu.  dgl. 

Cogitanter,  mit  Bedacht,  ist  N.  L.  für  cogitate  (Cic.  Arch.  8,  18), 
considerate. 

Cogitare  ist  denken  und  überlegen ,  dagegen  sentire ,  denlcen  und 
meinen.  Es  wird  verbunden  de  aliquo,  an  Jemanden  denken,  zu- 
riickdenJcen,  sich  Jemanden  vorstellen;  de  aliqua  re,  über  Etivas nach- 
denken, Etivas  (Künftiges)  int  Sinne  haben;  aliquid,  an  Etivas  denken, 
auf  Etivas  sinnen,  sich  Etivas  im  Geiste  vorstellen,  und  daher  aliquid 
facere,  Etwas  thun  wollen,  J'Jtivas  zu  thun  im  Sinne  haben;  secum,  bei 
sich  nachdenken ,  überdenken ;  in  locum,  nach  einem  Orte  zu  reisen 
gedenken ;  z.  B.  cogito  in  Italiam ,  cogito  Romam  (Cic.  Fam.  VII, 
4.  Att.  II,  8,2  u.  V,  15,  3  u.  XVI,  2,  4.  Vgl.  Matthiac  Cic.  Ligar. 
9,  28.  Ebenso  gebräuchlich  ist  auch  die  andere  Ellipse:  Eo  die  co- 
gitabam  in  Änagnino,  postero  autem  in  Tusculano,  Cic.  Attic.  12,  1, 
1  u.  C^.  fr.  II,  7.  Doch  ]^>cidcH  nur  im  Briefstil.  Gut  ist  auch  bene, 
male  de  aliquo  cogitare  nach  Cacl.  ]>ci  Cic.  Fam.  8,  12,  1. 

Cogitatio  ist  nicht  nur  das  Nachdenken  und  die  Ueberlegung  selbst, 
sondern  auch,  weil,  wie  R.  Klotz  sagt,  die  Handlung  des  Denkens 
und  das  Gedachte  bei  manchen  Ausdrücken  zu  nahe  an  einander 
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gränzt  nnd  in  einander  verschmilzt,  der  GedanJce,  d.  i.  das  Gedachte 
und  Ausgeäachte  selbst,  wofür  zwar  eigentlich  das  Wort  cogitatum 
vorhanden  ist,  aber  weniger  als  jenes  gebraucht  wird.  Daher  sagt 
z.  B.  Cic.  (Tusc.  I,  3,  6):  litteris  mandare  cogitationes  snas,  seine 
GedanTien  aufzeichnen^  wo  es  für  cogitata  sua  steht.  Wenn  die  Ge- 
danken in  Worte  gefasst  sind,  so  heissen  sie  sententiae,  und  sind 
es  Gedanhen  des  Willens,  Ansichten,  Grundsätze,  so  heissen  sie  con- 
silia  oder  quidquid  quis  sensit.  Bedeutet  GedanJce  blos  den  Sinn  Je- 
mandes, so  ist  es  mens,  z.  B.  Jemandes  Gedanken  errathen,  alicujus  men- 
tem  assequi ,  nicht  cogitationem.  Auch  heisst  in  GedanTcen  ein  Wort 
ergänzen,  ein  Wort  hinzudenken,  verbum  aliquod  nach  Quintil.  oder 
blos  audire  oder  vom  Schriftsteller :  supplirt  ivissen  ivollen,  intelligi 
oder  audiri  velle,  simid  audire.  Der  einzelne  Gedanke  wird  Latei- 
nisch durch  das  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs  ausge- 
drückt, wie :  Ista  tua  nullum  ad  tisum  meum,  tantmn  cognoscendi  stu- 
dio adductus  requiro  ~  deine  Gedanhcn,  Cic.  de  orat.  18,  74.  Ego 
a  te  elegantiora  requiro  =  gründlichere  Gedanken,  ibid.  Fin.  4,  10, 24. 

Cogitato  kann  als  Adv.,  überdacht,  bedächtig,  nach  Madvig  (Cic. 
Fin.  V,  16,  41)  nicht  für  sich,  ohne  ein  Wort  wie  considto,  gebraucht 
werden;  dafür  cogitate.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  8,  27,  wo  indess  die  besten 
Handschr.  cogitata  als  Adjectiv  lesen.  Jenes  aber  kommt  sonst 
nirgends  vor. 

Cognatus ,  verwandt,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ,  alicui,  mit 
Jemanden-^  das  Subst.  cognatio  aber  mit  cum.  Doch  ist  diess  selte- 
ner wie  bei  Curt.  4,  4,  15.  Gewöhnlicher  ist,  wo  keine  Verbindung 
mit  einem  Verbalbegriff  (S.  Cic.  Attic.  12,  49,  1)  stattfindet,  wie  bei 
conjunctio  den  Genit.  zu  setzen:  cognatione  Licinii  se  excusare,  Liv. 
6,  39,  4.  Just.  7,  4,  1  u.  12,  3,  1,  Cic.  Phil.  5,  2,  6,  de  divin.  1,  30, 
64,  N.  D.  1,  32,  91. 

Cognitio  bedeutet  nur  das  Erkennen,  Kennenlernen,  Erforschen, 
die  Erforschung ,  aber  nicht  was  dadurch  erlangt  ist ,  die  dadurch 
erworbene  Wissenschaft  oder  Kenntnisse ,  weder  im  Sing.,  noch  im 
Plur.,  in  welchem  Numerus  cognitiones  bei  Cicero  Begriffe  bedeutet, 
innatae  cognitiones,  angeborene  Begriffe  (Cic.  N.  D.  I,  17,  44).  Kennt- 
nisse heisst  also  weder  cognitio^  noch  auch  cognitiones,  sondern  doc- 
trina,  scientia,  disciplina,  eruditio  u.  a.,  z.  B.  aliquem  scientia  auger e. 
Jemandes  Kenntnisse  vermehren  (Cic.  Oflf.  I,  1,  1);  ingenio  scientiaque 
Antiochus  excellit,  Änt.  zeichnet  sich  durch  Geist  (Kopf)  und  Kennt- 
nisse aus  (Cic.  Acad.  II ,  2,  4) ;  litterarum  admodum  nihil  sciebat, 
er  hatte  sehr  tvenige  gelehrte  Kenntnisse  (Brut.  58,  210);  eo'ant  in  eo 
plurimae  litterae  nee  eae  vulgares,  sed  interiores  quaedam  et  reconditae, 
er  hatte  sehr  viele  und  zivar  keine  gemeine,  sondern  tiefe, gelehrte  Kennt- 
nisse (ib.  76,  265).  Gelehrte  Kenntnisse  heissen  ausser  doctrina  und 
litterae  auch  optimarum  artium  scientia  (Cic.  Fam.  VII,  3,  4). 

Cognitus  (was  inFreund's  Wörterb.  fehlt)  hat  nurP.Z.  den  Comp. 
cognitior  und  den  Superl.  cognitissimus;  der  letztere  ist  bei  Catull  offen- 
bar zum  Scherz  gebildet,  und  so  auch  noch  jetzt  zulässig,  wie  ihn 
Muret  in  einem  Briefe  (X)pcr.  T.  II,  p.  68  ed.  Fr.)  angewandt  hat. 

Cognominis,  gleichnamig,  ist  F.  L.  und  kommt  einigemal  N.  Kl. 
bei  Sueton  vor  für  ejusdem  cognominis. 

Cognomentum,  der  Beiname,  ist  mehr  P.  L.  u.  N.  Kl.  bei  Tacitus 
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für  coynomen.  Bei  Cic.  (Fin.  II,  5,  15)  kommt  es  in  einem  alten 
Verse  vor. 

Cognotninare,  einen  Beinamen  gehen,  kommt  KL  bei  Cicero  nur 
im  Partie.  Perf.  vor,  woraus  für  den  Gebrauch  des  Wortes  Nichts 
folgt,  sonst  ist  es  nur  N.Kl.j  aber  als  kurzes  AVort  nicht  verwerflich. 
Früher  brauchte  man  es  für  das  active  cognomen  dare  und  für  das 
passive  cognomen  accipere,  trahere,  sumere. 

Cognoscere  wird  in  der  Bedeut.  Ehvas  erfahren,  vernehmen  von 
Jemanden,  verbunden  aliquid  ex  aliquo  (von  dem,  der  es  erzählt), 
oder  per  aliquem;  Einen  an  Ehvas  erkennen,  aliquem  ah  aliqiia  re. 
Indess  ist  die  Construction  mit  a  (ah)  statt  6,  ex  oder  dem  blossen 
Ablat.  —  s.  Oudendorp  u.  Held  zu  Caes.  B.  G.  1,  22j  1  —  das  Un- 
gewöhnlichere. Hingegen  über  den  Gebrauch  des  blossen  Ablat. 
vergl.  Just.  44,  4,  9,  Val.  Max.  9,  11,  5,  Gurt.  5,  12,  20,  Tac.  Ann. 

4,  62,  Hist.  3,  73,  Plin.  epp.  6,  20,  14,  Liv.  2,  6,  7,  Cic.  de  orat.  3, 
59,  223.  Man  sieht  aus  diesen  Anführungen,  dass  der  blosse  Ablativ 
vorzugsweise  dem  Sprachgebrauch  der  silbernen  Latinität  ange- 
hört, während  klassisch  gewöhnlich  dafür  cognoscere  ex  aliqiia  re 
gesagt  wird.  Man  füge  zu  den  von  Otto  zu  Tac.  Ann.  4,  Q2  dafür 
beigebrachten  Stellen  noch  hinzu  Caes.  B.  G.  4,  30,  1,  B.  C.  2,  6,  4. 
Varro  de  r.  r.  2,  8,  Ende.  Cic.  Tuscul.  1,  29,  70,  Fat.  5,  10.  Plautus 
endlich  verbindet  noscere  und  agnoscere  auch  mit  der  Präpos.  dCj 

5.  Epid.  4,  2,  26,  Stich.  1,  1,  3. 

Cognoscihilis ,  erJcennhar,  ist  N.  L.  für  qui  cognosci  potest;  doch 
ist  es  besser  gebildet,  als,  was  als  Ä.  L.  erwähnt  wird,  cognohiUs. 

Cohaerere,  zusammenhängen ;  —  mit  Ehvas ,  cum  aliqua  re  oder 
aUcuirei;  miteinander,  inter  se ,  mchi  secum.  Genau  zusammenh., 
apte,  nicht  accurate  cohaer.  N.  L.  steht  es  von  Oertern,  die  an  ein- 
atider  stossen,  zusammenhängen,  für  continens  esse  cum  —  (Cic. 
Fam.  XV,  2,  2). 

Cohaesio ,  das  Zusammenhäng eiiy  der  Zusammenhang,  ist  N.  L. 
für  cohaerentia,  was  freilich  auch  nur  einmal  bei  Cicero  und  dann 
Sp.  L.  höchst  selten  vorkommt,  und  durch  das  Verbum  cohaerere 
oder  continens  esse  u.  dgl.  zu  ersetzen  ist.  Dieses  cohaerentia  braucht 
man  im  N.  L.  verbünd,  mit  verhorum  oder  sententiarum  vom  Zu- 
sammenhange der  Gedanken  unter  einander,  aber  ohne  alle  Auc- 
torität.     Vgl.  Nexus. 

Cohors  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Menge ,  Haufe  mehr  P.  L. 
und  findet  sich  einigemal  N.  Kl. ;  es  werde  so  viel  als  möglich  ver- 
mieden. 

Coincidere,  zusammenstossen ,  auf  eins  hinauskommen  u.  dgl.,  ist 
N.  L.  für  concurrere,  eodem  redire  u.  a. 

Coire,  zusammengehen,  zusammenkommen ;  —  wo,  wohin  selten  in 
aliquo  loco,  gewöhnlich  in  aliquem  locum,  wo  denn  Alles  gilt,  was 
oben  bei  Ädvenire  erwähnt  ist.  Ebenso  bei  dem  Subst.  coüio.  Bild- 
lich aber  aliquidj  nicht  in  aliquid,  Etwas  oder  in  Etivas^  z.  B.  eine 
Verhindung  eingehen.  Etwas  schliessen,  societatem  cum  aliquo  coire. 
N.  L.  aber  und  seltsam  schrieb  neulich  Einer:  Ilas  animadversiones 
in  regulam  coire  haud  admodum  coacte  posse  non  despero,  ich  hoffe, 
dass  nicht  sehr  geznmngen  diese  Bemerkungen  eine  lieget  hilden  kön- 
nen, wo  fast  Alles  fehlerhaft  idt. 
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Colendissimus,  sehr  vereJirenstverth,  hoehgeeJirfest,  ist  N.  L.  u.  B. 
Superl.;  für  maxime  colendus;  es  findet  sich  oft  in  neuern  Briefen. 
Vgl .  Reverendissimiis. 

Golica  ist  als  Subst.,  die  Colih,  N.  L.,  wiewohl  das  Adj.  coliais, 
an  der  Colik  leidend,  schon  beim  altern  Plinius  vorkommt;  man 
brauche  dolores  alvi,  oder  ex  intestinis  laborare. 

Gollahascere,  zugleich  mit  m  ivanJcen  anfangen,  kommt  Ä.  L.  nur 
einmal  bei  Plinius  vor,  und  muss  durch  lahi,  lahare,  collabi,  conci- 
dere,  corruere  ausgedrückt  werden ,  da  es  für  den  Gebrauch  zu  alt 
ist.  Gleichwohl  braucht  es  Hemsterh.  (Oratt.  p.  169) :  ubi  vis  ra- 
tionum  —  collabascit. 

Collatio  ist  in  der  Bedeut.  die  Schmauserei  N.  L.  für  convivium, 
coena  collaticia;  wohl  aber  bedeutet  es  einen  Geldbeitrag,  eine  Bei- 
steuer. 

Collattis,  der  Angriff ,  steht  nur  bei  dem  Verf.  des  Bellum  Hispan., 
ist  also  wohl  Sp.  L.,  für  collatio,  incursus,  concursus,  piigna. 

Collectanea  (Plnr.),  Sammelbuch,  worin  allerlei  gesammelt  ist, 
ist  in  dieser  Bedeut.  N.  L,  für  electorum  commentarii  (nach  Plin. 
Ep.  III,  5,  17). 

Collectio  war  bei  den  Alten  nur  die  Handlung  des  Sammeins, 
nicht  das  Gesammelte  selbst,  wie  es  im  N.  L.  (nach  dem  Deutschen 
Sammlung)  gebraucht  wird.  Bei  andern  Subst.  auf  io  findet  zwar 
die  Doppelbedeutung  Statt,  aber  gewagt  und  bedenklich  ist  es,  dies 
auf  alle  auszudehnen.  Man  drücke  es  daher  mit  dem  Partie,  collectus 
aus,  z.  B.  Sammlung  von  Gedichten  aus  Mehrern,  poemata  in  unum 
collecta  ex  plurihus poetis,  nicht  collectio  poematum plurium poetar um. 
Andere  nehmen  das  Wort  als  ein  bequemes  und  kurzes  in  Schutz. 
—  Ebenso  ist  ohne  alle  Auctorität  collector,  der  Sammler,  und  collec- 
tiuncula,  als  Deminutiv,  von  collectio,  die  Ideine  Sammlung,  was,  wie 
jenes,  entweder  vertheidigt  oder  verworfen  wird. 

Collegium  ist  in  der  neuen  Bedeut.,  die  Vorlesung  eines  Lehrers, 
ganz  N.  u.  B.  L.  für  schola.  Ein  Collegium ,  d.  h.  eine  Vorlesung 
hören  heisst  scholam  audire;  ein  Collegium  lesen  (von  einem  Lehrer 
gesagt),  scholam  habere;  ein  Collegium  endigen,  scholam  dimittere 
(Suet.  Gramm.  6).  Auch  billigt  Nägelsbach  Stil.  S.  133  füi'  Colle- 
gien  besuchen  als  ganz  gut  auditiones  obire,  Gell.  N.  A.  19,  8,  1. 

Collidere,  kusammenstossen,  und  collisio,  das  Zusammenst.,^Yer([en 
nie  von  Buchstaben  und  Sylben  gebraucht,  dafür  immer  nur  concur- 
rere,  concursus  —  vocalium,  litterarum,  oder  congredi  und  congressus. 

Collimare  ist  jetzt,  gleichviel  in  welcher  Bedeut.,  ganz  aus  der 
Reihe  latein.  Wörter  ausgestossen,  indem  es  z.  B.  W.  Freund, 
Georges  und  Klotz  ganz  ausgelassen  haben.  Es  stand  früher  zweimal 
in  Cicero  (Divin.  II,  59,  121  und  Fin.  III,  G),  wo  aber  jetzt  nach 
Handschr.  dafür  collineare  steht.  Aus  den  frühern  Ausgg.  Cicero's 
nahm  es  Muret  und  andere  Neulateiner.  Verworfen  wurde  es  schon 
von  Sciopp.  de  stylo  p.  137  (165),  Vorst  (latin.  nier.  susp.  p.  207) 
und  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  425  ed.  Ruhnken,  (oder 
Mur.  V.  L.  T.  II.  p.  359). 

Collocare,  stellen,  setzen,  versetzen,  hatte,  wie  dergleichen  Wörter 
bei  uns,  eine  doppelte  Verbindung:  in  aliquem  locum  und  hi  aliquo 
loco ,  von  welchen  die  letztere  die  gebräuchlichste  war,  da  sie  sich 
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Kl.  fast  allein  findet;  doch  der  Accus,  auch  Sali.  Jug.  61,  2,  Caes. 
B.  G.  1,  18,  7.  Man  beachte  sie  daher  im  Schreiben,  und  sage  lie- 
ber coUocare  aliqukl  in  navi,  in  foro,  in  mcnsa,  Boniae,  als  in  navem, 
in  fonmi,  in  niensam,  Bomam.  Ebenso  in  der  bildlichen  Bedeut. 
Etivas  auf  Ekvas  verwenden,  aliquid  in  aliqua  re,  z.  ß.  adolescen- 
tiam  suam  in  amore  et  voluptatihus.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesung. 
p.  729.  Einem  eine  WoJilthat  erweisen,  heneficium  coUocare  apud  ali- 
quem;  Eine  an  Jemand  verheirathen,  alicui  aliquam  in  matrimonium 
oder  in  mutrimonio  colloc. 

Colloqui.  Man  sagt  zwar  colloqui  cum  aliquo ,  aber  sich  mit  ein- 
ander hespyrechen,  unterreden  heisst  colloqui  inter  se,  nicht  secum;  da- 
her wir  besprechen  uns  mit  einander,  colloquimur  inter  nos.  Da- 
gegen bedeutet  secum  colloqui,  mit  sich  (in  der  Stille)  reden,  hei  sich 
iiberlegen. 

Colluvies,  der  Zusammenfluss ,  tropisch:  die  zusammengespiäte 
Masse,  Kehricht,  Ausivurf,  Mischmasch,  ist  seltene,  aber  klassische 
Form  —  s.  Cic.  Attic.  9,  10,  7  —  für  colluvio,  was  bei  allen  Bessern 
im  Gebrauche  ist. 

Colophonem  cäicui  rei  imponere,  eine  Sache  beendigen,  ist  eine 
sprichwörtliche  Redensart,  die  bei  keinem  Lateiner  vorkommt,  son- 
dern von  einem  Neulateiner  (ich  weiss  nicht  welchem)  aus  dem 
Griech.  genommen  und  für  fastigium  alicui  rei  imponere  oder  fmem 
facere  alicujus  rei  gebraucht  worden  ist.  Will  man  es  brauchen, 
so  muss  man  iit  ajunt  hinzusetzen ,  ohne  welches  es  lächerlich  ist. 
Görenz  z.  B.  (Cic.  Fin.  p.  641)  sagt  pedantisch :  quo  propius  a  Colo- 
phone  absint. 

Color  und  colores y  Farbe,  Colorit,  Anstrich,  wird  nur  der  Bede 
und  der  Schrift  beigelegt,  nicht  dem  Bedner  und  dem  Schriftsteller 
selbst,  wie  es  Wyttenbach  thut,  der  (Opusc.  T.  I,  p.  150  ed.  Leid.) 
sagt:  quum  orationem  vestram  dictionibus  coloribusque  Ciceronianis 
ornaveritis,  für  flosctäisqiie.  Vgl.  Forbiger's  Aufgab,  p.  139.  — 
Eine  Farbe  annehmen  heisst  nicht  color  cm  sunicre  oder  accipere^ 
sondern  ducere. 

Columba.  Das  sprichwörtliche:  Gebrcäene  Tauben  fliegen  Jeman- 
den in  den  Mund  ist  lateinisch  nach  Petronius  zu  übersetzen  durch 
porci  codi  amhulant. 

Calumna  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  Stütze,  Schutz,  nur 
einmal  P.  bei  Horaz  vor,  für  columen,  praesidium,  firmamentum  (Cic. 
de  rep.  2,  10,  17).  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  153)  brauchte  es  als  An- 
spielung auf  den  damals  ausgezeichneten  Römer  Änt.  Columna,  was 
Ruhnken  zu  jener  Stelle  frigidum  lusum  in  nomine  nannte. 

Combinare,  vereinigen,  ist  sehr  Sj).  L.  i\xv  jüngere,  conjungere, 
consociare,  connectere.  Ein  Neulateiner  sagte  :  plures  versus  perverse 
combinati  sunt.  Ebenso  Sp.  L.  ist  combinatio  f.  conjimctio,  consociatio. 

Comicus  in  der  Bedeut.  unseres  Wortes  Jcomisch,  nemlich  lächer- 
lich, ist  N.  u.  IJ.  L.  ohne  alle  Auctorität,  für  ridiculus,  facetus.jo- 
cosus.  Man  sage  nicht:  comicum  aliquid  accidit,  es  hat  sich  etwas 
Komisches^  d.  h,  Lächerliches,  zugetragen,  für  ridictdum  aliquid. 

Comitari,  begleiten,  hat  regelmässig  den  Accusativ  aliquem  bei 
sich,  aber  bei  Cicero  an  drei  Stellen  auch  den  Dativ  alicui,  nach 
F.  A.  Wolfs  Bemerkung,  die  auch  R.  Klotz  billigt,  nur  in  metapho- 
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rischem  Gebrauche,  wo  sich  eine  Sache  an  Einen  oder  Etwas  an- 
schhesst,  sich  ihm  zugesellt,  mit  ihm  verbunden  ist.  —  Kl.  und  gut 
ist  das  Partie,  comitatus  in  ^a6*5iver  Bedeutung ,  wiewohl  comitari 
nicht  so  gebraucht  wird. 

Comitatio,  die  Begleitung,  ist  N.  L.  für  comitatus. 
l  Comitia,  die  Versammlungen,  aber  nicht  der  Fürsten  und  Herren, 
welche  passender  conventus  genannt  werden,  sondern  nur  des  Vol- 
kes, so  dass  sie  eher  für  unser  Landtage  und  Parlamente  passen. 
Dabei  merke  man  auch,  dass  iii  Versammlungen  zusammenlxommen 
heisse  comitiis  coire,  convenire,  nicht  in  comitiis  oder  in  comitia — ; 
ebenso  bei  creari,  geiväJilt  tverden  u.  and.  Verben. 

Comma  ist  in  der  Bedeut.  Abschnitt  eines  längern  Satzes  nicht 
ins  Lateinische  aufgenommen  worden,  dafür  incisum.  N.  L.  ist  es 
in  der  Bedeutung  Art  für  genus.  So  sagt  sogar  Morhof,  wiewohl  er 
de  pura  dictione  spricht,  cujus  commatis  (d.  h.  generis)  illae  voces 
sunt,  und  so  noch  oft  anderwärts. 

Commemorahilis ,  denk-  oder  merJcivürdig,  erklärt  F.  A.  Wolf  zu 
Cicer.  Marcell.4,  wo  es  vorkommt,  fürPlautinisch,  und  findet  darin 
ein  Zeichen  nicht  KL  Latinität  jener  Rede;  aber  es  kommt  ja  auch 
de  N.  D.  II,  52,  131  vor :  multaque  alia  in  aliis  locis  commemorahiliaj 
und  steht  dort  fest  und  sicher.  Es  bleibt  also  ein  Kl.  Wort  und  un- 
verwerflich. Aber  das  Neutr.  Plur.  commemorahilia  ist ,  wie  memo- 
rahilia,  als  Subst.  in  der  Bedeut.  die  Merhivürdigheiten  N.  u.  B.  L.j 
z.  B.  commemorahilia  hujus  urbis. 

Commendatorius,  empfehlend,  die  Empfehltmg  cmgehend,  ist  Sp.L. 
für  commendatitius ,  z.  B.  Litterae  commend.,  ein  Empfehlungsbrief. 

Commendare  aliquem  apud  aliquem.  Einen  bei  Jemanden  empfeh- 
len, ist  Sp>.  L.  für  aliquem  alicui;  ebenso  commendare  aliquid  menio- 
riae  für  mandare  aliq.  mem.  —  Sich  emptfehlen  kann  in  zweifachem 
Sinne  stehen.  Entweder  drückt  es  rein  objectiv  aus,  sich  durch 
etwas  lieb,  werth,  angenehm  machen.  S.  Ruhnken  zu  Suet.  Domit. 
c.  18.  Wenn  Val.  Maximus  in  diesem  Sinn  se  commendare  gebraucht, 
5,  2,  1  ext.,  so  verdient  das  sicherlich  keine  Nachahmung.  Allein 
sich  empfehlen  kann  zweitens  auch  ausdrücken  das  subjective  Stre- 
ben, durch  Bitten,  Zureden  oder  Handlungen  sich  der  Gunst,  des 
Schutzes,  der  Fürsorge  eines  Andern  zu  versichern.  Vgl.  Caes.  B. 
G.  4,  27,  7,  Hirt,  bei  Cacs.  B.  G.  8,  50,  3,  Cic.  pro  dom.  57,  145. 
Diese  Stellen  enthalten  Belege  für  den  Fall,  dass  neben  dem  Ob- 
jecte  sich  noch  ein  Anderer  oder  ein  Anderes  zugleich  mitgenannt 
wird.  Allein  dieses  Mitgenanntwerden  oder  der  Gegensatz  zu  einem 
Andern  ist  für  die  Gültigkeit  von  se  commendare  durchaus  nicht 
nothwendig.  Vcrgl.  darüber:  Complures  tribuni  militumet  centimones 
ad  Caesarein  veniunt  seque  ei  commendant,  Caes.  B.  C.  1,  74,  4.  Ter. 
Eun.  5,  8,  9  u.  10,  Cic.  Phil.  2,  2,  3,  ebdas.  5,  1,  3,  Attic.  3,  20,  2. 
Commendare  aliquid  memoriae  ist  nicht  bloss  spätlat.,  sondern  findet 
sich  auch  schon  bei  Vellej.  2,  4  und  selbst  Cicero  sagt:  Quae  res 
commendatior  erit  hominum  memoriae  sempiternae?  Phil.  2,  13,  o2. 

Commensalis,  der  Tischgenosse,  ist  N.  L.  für  conviva,  sodalis,  auch 
wohl  convictor.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  259. 

Commensus proportionis f  das  Ebenmaas,  die  Symmetrie,  braucht 
Vitruv  einigemal  neben  dem  gricch.  symmetria,  vielleicht  als  ge- 
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wohnliches  Kunstwort.  Aber  der  ältere  Plinius  mnss  dasselbe  gar 
nicht  gekannt  haben,  weil  er  sagt:  Non  habet  latinum  nomen  syni- 
metria.  Der  jüngere  Plinius  drückt  es  aus  durch  congruentia  et 
aequalitas.   Vgl.  Gesneri  Plin.  Chrestora.  p.  898. 

Conwientarius  und  commentarium  und  alsDemin.  commentariolum 
oder  als  Sp.  L.  Form  commentariolus.  Im  Plur.  kommt  fast  nur  die 
männliche  Form  commentarii  vor,  nicht  commentaria.  Die  Wörter 
bedeuten  aber  alle  nichts  weiter  als  Über,  scriptum,  jede  Schrift j ' 
welches  Inhaltes  sie  auch  sei.  Erst  N.  KL  findet  n^n  commentarii 
und  commentaria  in  der  Bedeut.  ErJclärungen,  ÄnmerJcungen  zu 
einem  Schriftsteller,  indem  Gellius  (N.  A.  II,  6,  1)  von  Annaeus 
Cornutus,  einem  Grammatiker  und  Rhetor  aus  Vespasian's  Zeit, 
commentaria  in  Yirgilium  erwähnt,  deren  Inhalt  wir  freilich  wenig 
kennen.  Darauf  beruht  der  heutige  Gebrauch,  commentarius  und 
commentarii,  mit  und  ohne periyetuuSj  von  einer  meist  umständlichen 
und  vollen  Erklärung  eines  Schriftstellers  zu  brauchen,  was  aber 
wohl  schwerlich  in  jenem  Worte  liegt.  Da  nun  aber  einestheils  bei 
Suet.  (Gramm.  2)  commentari  carmina ,  Gedichte  erMären  bedeutet^ 
anderntheils  das  Wort  im  N.  L.  seit  Muret.  und  Manutius  alltäg* 
liches  Kunstwort  geworden  ist,  so  ist  es  nicht  zu  verwerfen. 

Commentatio  ist  in  der  Bedeut.  Abhandlung  oder  Schrift  zwar 
erst  N.  KL,  aber  neben  commentarius  und  commentariolum  unbe- 
denklich zu  brauchen.    Vgl.  Schirlitz  Method.  d.  lat.  Styl.  p.  48. 

Commentatus  kommt,  obgleich  es  von  dem  Depon.  commentari 
abstammt,  doch  passivisch  bei  Cic.  (Fam.  XVI,  26,  1)  vor:  com* 
mentata  oratio. 

Commentum  ist  in  der  Bedeut.  ErJclärung,  Abhandlung  Sp.  X., 
indem  der  Grammatiker  Donat  unter  dem  Titel  commentum  artis 
eine  Art  von  Grammatik  schrieb.  Im  N.  L.  des  15.  und  16.  Jahrh« 
werden  die  Auslegungen  der  Schriftsteller  ganz  gewöhnlich  com- 
menta  genannt,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Commercium  ist  mit  dem  Genit.  epistolarum  verbunden  der  fast 
KL  Ausdruck  für  unser  Briefivechsel,  da  er  bei  Vellej.  (II,  65)  und 
Senec.  (Ep.  38,  1)  vorkommt  und  oft  anwendbarer  ist,  als  litteras 
mittere  et  accipere  (Cic.  Fam.  XV,  21,  5)  und  colloquia  absentium 
(ibid.).  N.  L.  aber  ist  commercium  epistolicum  und  litterarium,  wel- 
cher Titel  sich  auf  gedruckten  Briefwechseln  findet.  Im  Brief- 
wechsel mit  Jemanden  stehen  heisst :  commercium  epistolarum  est 
inter  me  et  alium;  aber  ep.  c.  habere  c.  aliquo  ist  ohne  Auctorität. 
Commercium  litterarum,  epistolarum  kann  jedoch  nur  den  brieflichen 
Verkehr  selbst,  niemals  aber  die  aus  demselben  hervorgegangenen 
Briefe,  die  Briefsammlung,  bezeichnen,  so  wenig  als  officium  Zi^fe- 
rarwm,  8.  Nägelsbach,  Stil.  106.  —  Sonst  bedeutet  e&  od  Handel 
und  Wandel. 

Commerere,  verdienen,  nur  von  Strafe  für  ein  Vergehen,  ist  fast 
nur  A.  L.  bei  den  Komikern  und  steht  nur  einmal  bei  Cicero  (Grat. 
I,  .54,  232)^  wogegen  merere  von  Belohnungen  gesagt  wird.  In  beider- 
lei Sinne  steht  sonst  dignum  esse  aliqua  re,  und  nicht  verdienen,  in- 
dignum  esse. 

Commiles.   Vgl.  die  Anmerk.  zu  dem  folg.  Worte. 
Commilitones,  in  der  geistigen  Bedeut.  die  Mitstudierenden  und 
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wohl  gar  als  Anrede  an  die  Studenten  oder  Schüler,  ist  ohne  alte 
Auctorität.  Einem  Römer  ist  es  zu  verzeihen,  wenn  er  viele  mili- 
tärische Wörter  auf  andere  Dinge  überträgt,  wie  denn  Ovid  wirk- 
lich einmal  von  einem  commiUtium  studionim,  d.h.  einer  Gemeinschaft 
in  Studien  spricht;  aber  bei  ihm  ziehen  auch  Liebende  zu  Felde, 
militant  amantes.  Für  uns  klingt  commilitones  zu  burschikos  und 
unfriedlich.  Hand  (Lehrb.  p.  169)  verwirft  das  Wort  mit  Eichstädt 
(Deprecatio  latinit.  acad.) ;  Andere  nehmen  es  in  Schutz. 

*  Aber  das  Suhst.  commües,  der  Mitstreiter,  ist  gewiss  erst  ganz  Sp.  L. 
für  commilito,  wÄiigstens  kommt  es  nicht  mehr  bei  Caesar  und  dem  altern 
Plinius  vor;  denn  in  Caes.  B.  C.  II,  29  steht  ^etzt  commilitones  für  commilites, 
und  in  Plin.  N.  H.  XXXVII,  2,  6  militibus  für  commilitihus.  Uebereilt  corri- 
girte  es  einmal  Hugo  Grotius  in  eine  Stelle  bei  Tacitus. 

Commisereri,  Mitleid  haben,  ist  Sp.  L.  und  kommt  vielleicht 
nur  einmal  vor;  commiserescere ,  Mitleid  haben,  ist  Ä.  L.  u.  selten. 
Beide  sind  zu  vermeiden  durch  commiserariy  misericordia  frangi 
oder  commoveri  u.  a. 

Commissarius j  ein  Commissär ,  dem  Etwas  übertragen  ist,  ist 
zwar  gut  gebildet,  wie  emissarius ,  aber  N.  L.  für  curatoTy  procu- 
ratoTy  legatus,  cid  negoiitmi  datiim  oder  mandatum  est. 

Conimissio  in  der  Bedeut.  Auftrag  ist  N.  L.  für  mandatum  (Cic. 
Rose.  Amer.  38,  111),  negotium.  Mit  einem  Genitiv,  wie  ludorum 
u.  a.  bedeutet  es  aber  nicht  die  Handlung  selbst  von  Anfang  bis 
zu  Ende,  die  Feier  der  Spiele,  sondern  nur  das  Anfangen,  Beginnen, 
wiewohl  es  im  N.  L.  anders  verstanden  wird.  Es  kommt  aber  nur 
selten  commissio  so  vor,  wie  z.  B.  jam  ab  ipsa  commissione,  nemlich 
ludorum,  schon  vom  Anfange  der  Spiele  an;  Cic.  Att.  XV,  26,  1.  Ob 
je  commissio proelii,  pugnae,  belli  u.  a.  gesagt  wurde,  weiss  ich  nicht, 
weder  ob  es  den  Anfang,  noch  ob  es  die  Lieferung  selbst  bedeute. 
Es  werde  daher  vermieden.  Vgl.  Committere. 

Committere.  Bellum,  pugnam>,  proelium  u.  dgl.  committere  ist  pro- 
prio =  ein  Treffen  etc.  beginnen,  eröffnen.  S.  Bremi  zu  C.N.  Miltiad. 
6,  3,  wo  angegeben  wird,  dass  proel.  etc.  committere  die  eigenthüm- 
liche  Redensart  hiefür  sei.  Diess  wird  bestätigt  von  Fabri  zu  Liv. 
21, 40, 11.  Vergl.  auch  Cäsar :  Proelii  committendi  Signum  dare,  B.  G. 
2,  21,  3  u.  7,  62,  8,  B.  C.  1,  40,  7,  C.  N.  Hannib.  11,  8,  Sali.  Catil. 
60,  2.  Indess  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  committere  nicht  selten 
über  den  angegebenen  Begriff  hinausgeht  und  synekdochisch  von 
der  gansen  Action  des  Kampfes  gebraucht  wird.  So  sagt  Livius  das 
einemal:  Levia  j^roelia  flcbant  inter  .  .  .  27,  33,  5  u.  ein  andermal: 
Levia  inde  proelia  per  quatriduum  commissa,  34,  37,  7.  Commisso 
modico  certamine  .  .  .  se  receperunt  —  nach  einem  unbedeutenden  Ge- 
fecht u.  s.  w.  Liv.  23,  44,  5.  Indess  ist  diess  doch  seltener  nament- 
lich in  der  passiven  Construction,  wo  proelium  fit,  factum  est  —  ante 
proelium  factum,  proelio  facto  das  Gewöhnliche  und  Unregelmässige 
ist.  S.  darübc-  Liv.  32,  13,  10  u.  37  47,  3,  ebdas.  c.  53,  15  u.  §.  18 
und  c.  59,  6  u.  39,  2,  1  u.  40,  16.  8,  Caes.  B.  G.  1,  13,  1  u.  c.  31, 
12  u.  2,  28,  1  u.  3,  6,  4  u.  4,  13,  1  u.  7,  36,  1,  B.  C.  3,  84,  4  und 
sonst  öfter,  C.  N.  Hannib.  10,  5,  Sali  Jug.  21,  3.  Etwas  Anderes 
ist  es,  wenn  es  bei  Cäsar  heisst:  Commisso  proelio  diutius  nostrormn 
militum  impetum  hostes  ferre  non  potucrunt ,  B.  G,  4,  35,  2.  Proelio 
commisso  heisst  hier  nicht  nach  dem  Treffen,  sondern :  als  es  zum 
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Treffen  gekommen,  dasselbe  eröffnet,  im  Gange  war.  Ebenso  ist 
Caes.  B.  C.  1 ,  13,  4  u.  2,  6,  1  u.  1,  16,  3  u.  3,  75,  5  aufzufassen. 
Unlat.  wäre  es,  in  diesen  Stellen  commisso  pr.  mit  facto  vertauschen 
zu  wollen,  denn  jenes  giebt  schildernd  die  Anschauung  der  Hand- 
lung selbst,  dieses  referirend  den  Abschluss  der  vollendeten  Action. 

—  Wiewohl  man  sagt  committere  äelictum,  caedem,  fraudem  u.  s.  w., 
ein  Versehen,  einen  Betrug,  einen  Mord  begehen ,  indem  etwas  That- 
sächliches  damit  verbunden  wird,  so  kann  doch  nicht  gesagt  wer- 
den error em  committere,  einen  Irrthum  begehen.  Dies  kommt  auch 
nirgends  vor,  ist  aber  im  N.  L.  sehr  häufig,  für  errarSy  in  errore 
\)ersarij  errore  capi  oder  duci,  in  errorem  induci  u.  a.,  und  Ruhnken 
hatte  Recht,  wenn  er  in  seinem  Elogium  p.  250  das  früher  geschrie- 
bene ^öCM?are5  errores  committere  abänderte  in  labi  in  joculares  erro- 
res.  Auch  kann  man  wohl  alicui  aliquid  committere,  Einem  Etwas 
anvertrauen ,  aber  es  muss  Etwas  zur  Verwahrung  und  Behütung, 
nicht  aber  ein  blosses  Geschäft  sein,  also  nicht  negotium  alicui  com- 
mittere. Einem  Etwas  übertragen,  was  er  thun,  ausrichten  und  aus- 
führen soll,  für  dare  alicui  negotium.  Endlich  sagt  man  nicht  com- 
mittere in  se,  gegen  sich  sündigen ,  wider  sich  selbst  handeln,  sondern 
admittere  in  se,  peccare  in  se,  facinus,  delictum  in  se  admittere. 

Commodare,  leihen,  darleihen,  wird  mustergiltig  nur  von  Sachen 
gebraucht,  die  man  in  natura  wieder  zurückgiebt,  also  nur  hingeben 
zum  Gebrauche  und  zur  Benutzung,  z.  B.  librum,  domum,  hortum; 
aber  commodare  pecuniam,  numos,  frumentum,  vinum,  oleum  und  was 
man  sonst  wohl  leihen  kann,  wofür  man  aber  nur  Aehnliches  oder 
ein  Aequivalent  zurück  erhalten  kann,  ist  erst  spätlat.  und  sehr  selten 

—  S.  S.  Ambros.  deTobia  2,  7  —  ;  hier  wird  statt  commodare  gesagt 
credere  alicui  pecuniam,  dare  mutuam  pecuniam,  mutuos  numos.  Wenn 
aber  Cic.  (Cael.  13,  32)  sagt:  Clodia  se  aurum  Caelio  commodasse 
non  dicit,  so  versteht  er  unter  aurum  goldenes  Geräthe,  nicht  Geld 
in  Golde.  —  N.  L.  ist  auch  commodato  dare,  Etivas  leihen,  was  Mu- 
retus  (V.  L.  T.  II,  p.  153)  gebraucht  hat,  wo  Fäsi's  Anm.  zu  ver- 
gleichen ist.  Was  wir  aber  lehnen  nennen,  d.  h.  Etivas  lehnsweise 
erhalten,  heisst  nicht  commodato  accipere,  höchstens  commodatum 
accipere  bei  den  Juristen,  S.  Ulpian  Dig.  13,  6,  3,  §.  3,  sondern 
utendum  accipere  oder  mutuari  ab  aliquo.  Ausgeliehenes  Geld  heisst 
pecuniae  creditae.  —  Falsch  wäre  daher:  a  viris  virtus  nomen  com- 
modavit  (hat  den  Namen  entlehnt)  für  mutuata  est  (Cic.  Tusc.  II,  18, 
43).  Falsch  ist  se  commodare  alicui.  Einem  gefällig  sein,  für  commo- 
dare ohne  se.  Vgl.  Manut.  Cic.  Fam.  XIII,  53,  1.  Sich  nach  Einem 
in  Etwas  richten  wird  theils  durch  in  aliqua  re,  theils  durch  ali- 
qua  re  ausgedrückt.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  35,  2;  53,  1.  Nach  accom- 
modare  steht  de  aliqua  re  bei  Cic.  Fam.  13,  2.  Dagegen  steht  bei 
Quintil.  (II,  8,  4):  praeceptor  se  commodabit  singuhs,  er  ivird  sich 
nach  den  Einzelnen  richten,  seinen  Unterricht  nach  ihnen  einrichten. 

Commoditas  bedeutet  nicht  Bequemlichkeit,  was  opportunitas 
heisst,  sondern  Passlichkelt,  Geschicklichkeit. 

Commoditer  ist  eine  unlat.  Form  für  commode;  sie  ist  zwar  von 
Gulielmius  und  Jac.  Gronov  aus  Ilandschr.  in  den  B.  ad  Herenn. 
III,  18  empfohlen  worden,  aber  jetzt  wird  dort  ganz  anders  gc- 
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lesen.    Das  Wort  fehlt  daher  in  den  neuern  Lexicis  von  Scheller, 
Forcellini,  Freund,  Georges  und  Klotz. 

Cotmnonefacere ,  Einen  an  Etivas  erinnern  y  wird  verb.  aliquem 
alicujus  rei  oder  aliquid,  spätlat.  auch  mit  der  Präposition  de;  da- 
gegen commonere  alicujus  rei^  aliquam  rem  und  de  aliqua  re. 

Commonitorium,  das  Erinnerungsschreiben ,  ist  Sp.  L.  für  monir- 
tum,  monitio,  admonitio,  commonitio,  admonitum. 

Commori,  mitsterben,  steht  bei  Sallust,  Seneca,  Val.  Max.  6,  8, 
2,  Plin.  N.  H.  8;  11,  32  u.  10,  21,  47,  Liv.  epit.  1.  II.  Es  wird  ent- 
weder absol.  oder  nach  griechischer  Art  alicui  commori^  am  besten 
mit  cum  aliquo  c.  (Liv.  u.  Val.  Max.)  verbunden. 

Communicare ,  mittheilen ^  wird  Kl.  verbunden  cum  aliquo,  mit 
Jemanden,  Sp.  L.  alicui.  Wo  bei  Klassikern  anscheinend  ehemals 
der  Dativ  in  den  Texten  stand,  ist  jetzt  cum  hinzugesetzt  worden. 
So  liest  daher  jetzt  auch  Dähne  u.  Nipperdey  mit  Andern  in  Caesar 
B.  C.  III,  18  für  quibus  communicare,  wiewohl  gegen  alle  Handschr., 
ohne  Zweifel  richtig  quibuscum  commun.  Der  frühern  doppelten  Ver- 
bindung alicui  und  cum  aliquo,  die  man  in  den  Ausgaben  der  bes- 
sern Schriftsteller  fand,  folgten  die  Neulateiner,  und  wählten  bald 
den  Dativ,  bald  cum  mit  dem  Abi.,  was  ihnen  nicht  zum  Tadel  ge- 
reichen kann.  Heutzutage  aber  w^ird  wohl  von  allen  Kennern  die 
Dativverbindung  als  schlecht  lateinisch  verworfen.  Doch  ist  der 
Fall  auszunehmen,  dass  communicare  mit  einem  andern  den  Dativ 
regierenden  Verbum  verbunden  ist.  Wenn  also  Caes.  sagt:  Neque 
iis  petentibus  jus  redditur  neque  bonos  ullus  communicatur ,  B.  G. 
6,  13,  7  u.  6,  23,  9,  so  dürfen  wir  uns  auch  so  ausdrücken.  Vgl. 
darüber  auch  Cic.  Brut.  73,  254  und  Liv.  22,  27,  8.  In  beiden  Stel- 
len findet  sich  der  Dativ  bei  communicare  nur  dess wegen,  weil  ein 
zweites  persönliches  Object  mit  cum  hinzutritt.  S.  Weissenborn  zu 
der  a.  Stelle  des  Liv.  Noch  weitere  Belege  bietet  Reisig  Vorles. 
S.  672.  Es  ist  aber  auch  nicht  lateinisch,  wenn  J.  A.  Ernesti  (Oratt. 
p.  124)  sagt:  communicare  sibi  invicem,  sich  gegenseitig  oder  einan- 
der Etivas  mittheilen,  für  communicare  inter  se ;  z.  B.  wir  theilen  uns 
Alles  gegenseitig  (einander)  mit,  omnia  inter  nos  communicamus,  nicht 
nobis  invicem.  Und  so  in  ähnlichen  Fällen,  wo  einander  oder  gegen- 
seitig sich  einmischt.  Das  Verbum  communicare  aber  möchte  wohl 
da  nicht  ganz  passend  sein,  wo  an  kein  Gemeinsammachen  gedacht 
wird,  z.  B.  Belehrungen  mittheilen,  xiiQ\ii praecepta  communicare,  son- 
dern tr  ädere. 

Communis  ist  in  der  Bedeut.  gemein,  d.  h.  geivöhnlich,  alltäglich, 
mit  dem  NebenbegrifFe  des  Unwerthen,  der  Niedrigkeit  und  Ge- 
meinheit N.  L.  für  vulgaris',  es  enthält  vielmehr  den  Begriff  des 
Gemeinschaftlichen  oder  Gemeinsamen,  dessen ,  was  wir  mit  Andern 
oder  wohl  gar  mit  Allen  gemeinschaftlich  haben  und  was  nicht  uns 
allein  eigenthümlich  ist.  Daher  ist  ein  gemeiner  Mann,  nicht  homo 
communis,  wiewohl  auch  nicht  vidgaris,  sondern  homo  de  plebe,  ple- 
bejus,  sordidus,  obscurus ,  obscuro  oder  infimo  loco  natus;  gemeine 
Menschen,  vulgus;  gemeine  Soldaten,  vulgus  militum;  gemeine  Sitte 
und  Art,  nicht  communis,  sondern  vulgaris  mos,  modus,  und  wenn 
Burmann  (Petron.  p.  335)  schreibt:  omnia  in  hujus  supellectile  extra 
communem  modum  sunt,  so  musste  ex  entweder  vulgarem  sagen, 
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oder  blos  modum  exceäunt  In  vulgaris  liegt  meistens  der  Genitiv 
vulgi,  in  communis  aber  der  Genit.  omnium.  Was  daher  beiden,  dem 
vulgus  und  den  omnibus  gilt,  kann  vulgaris  und  commrmis  genannt 
werden ;  ein  mos  vulgaris  ist  eine  Sitte  des  gemeinen  Volkes ,  ein 
mos  communis  eine  allgemeine  Sitte^  eine  Sittte,  die  von  allen  befolgt 
wird.  Mit  Jemanden  ehvas  gemeinschaftlich  haben  ist:  aliquid  alicui 
cum  aliquo  commune  est,  aliquid  aliquorum  commune  est,  oder  aliquid 
inter  aliquos  commune  est,  endlich  auch  apud  aliquos  aliquid  com- 
mune est.  Ebenso  heisst  communiter,  gemeinschaftlich  mit  Andern, 
aber  nicht  gemeiniglich,  getvöhnlich,  alltäglich,  was  vulgo,  fere ,  ple- 
r um que  heisst  Wunderbar  ist  es  aber,  wenn  Wyttenbach  (Poly- 
math.  I,  p.  2)  sagt:  ambo  communiter  apud  me  fuerunt,  wo  für  com- 
muniter una  stehen  musste. 

Comoedia.  Eine  Comödie  aufführen,  spielen  heisst  comoediam 
agere,  und  der,  welcher  sie  aufführt  und  mitspielt,  actor  comoediae 
(comoediarum)  oder  comoedus,  wie  der  eigentlich  wahre  Comoediant 
oder  der  comische  Schauspieler  genannt  wird,  da  der  Comoediant 
im  allgemeinen  Sinne,  d.  h.  der  Schauspieler,  histrio  oder  actor  heisst. 
Comoedus  aber  bedeutet  nicht  den  Comoediendichter ,  welcher  poeta 
comicus  oder  blos  comicus  heisst,  sowie  tragicus ,  der  Tragoedien- 
dichter.  N.  L.  ist  comoedialis  und  Sp.  L.  comoedicus  für  comicus. 

Compactum  ist  als  Particip.  Perf.  pass.  Kl.  nur  im  Abi.  compacto 
üblich  in  der  Bedeut.  nach  Verabredung ,  Verabredetermassen,  wofür 
auch  de  oder  ex  compacto  gesagt  wird ;  alle  drei  sind  selten,  können 
aber  wohl  angewendet  werden,  da  sie  sich  von  ex  composito  dadurch 
unterscheiden,  dass  sie  gewöhnlich  wi^  unser  Deutsches  im  Com- 
plott,  abgekartetermassen  in  malam  partem  stehen. 

Compages,  die  Fuge,  Verbindung,  mit  der  in  Prosa  seltenen  Ne- 
benform compago  —  kommt  überhaupt  selten  und  bei  Cicero  nur 
im  Plur.  vor:  in  his  compagibus  corporis;  für  compages  braucht  er 
sonst  vincula. 

Comparare  in  der  Bedeut.  vergleichen  wird  verbünd,  aliquem 
(aliquid)  alicui  oder  cum  aliquo.  Einen  (Etwas)  mit  Einem  (Ettvas) 
verb.;  sich  bereiten  (rüsten)  auf  oder  für  Ettvas,  se  comparare  adali- 
quid, z.  B.  Caes.  B.  G.  VII,  79,  4:  se  comparare  ad  omnes  casus,  sich 
auf  alle  Fälle  gefasst  machen.  Verworfen  wird  als  N.  L.  die  Redens- 
art :  ita  comparatum  est  cum  aliquo,  so  ist  es  mit  Jemanden  beschaffen, 
wofür  entweder  ein  Dativ,  alicui,  eintritt,  oder  der  Jemand  und  das 
Ettvas  Suhject  desVerbi  wird,  oder  statt  dessen  ein  Satz  folgt.  Man 
sage  z.  B.  nicht  ita  comparatum  est  cum  lingua  latina,  ut  cum  homine, 
es  ist  mit  der  latein.  Sprache  so  beschaffen ,  wie  mit  dem  M.,  sondern 
ita  (perinde)  linguae  latinae  ratio  comparata  est,  ut  liominis.  Vgl. 
Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  32  und  Ruhnk.  z.  Terent.  Heaut.  III,  1,  97. 

Comparative,  vergleichungsiveise,  mit  Vergleichung  ist  erst  Sp.  L., 
wiewohl  comparativus  sogar  KL  einmal  bei  Cicero  steht,  für  co^ri- 
parate  oder  ex  comparatione  (Cic.  Orat.  III,  29,  IIG). 

Comparere  hedeut.  zw  Sir  sichtbar  sein,  sichtbarerscheinen,  aber 
ungewöhnlich  ist  comparere  in  judicio,  ante  Judicium,  ante  judicem, 
vor  (im)  Gericht  erscheinen,  für  se  sistere,  in  jus  adire,  ad  Judicium 
adesse. 

Compassio,  das  Mitleiden,  und  cmnpati,  mitleiden,  Mitleiden  haben 
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sind  beide  sehr  Sp.  L.  und  durchaus  zu  vermeiden.    Man  wähle 
andere  Wörter,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.   Vgl.  Condolere. 

Compendifadus ,  abgekürzt ,  steht  N.  L.  bei  Valckenaer  (Oratt. 
p.  272) :  Portus  vocem  credidit  compendifactam  für  imminutam,  con- 
tractam,  decurtatanij  correptam  u.  a.  Es  ist  wahrscheinlich  vomPlau- 
tinischen  compendii  facere  oder  fleri  gebildet ,  aber  bei  Plautus  be- 
deutet verba  compendii  facere  alictii,  Einem  Worte  sparen,  Einen  der 
Worte  überheben.  N.  L.  wird  es  auch  als  ein  Wort  geschrieben, 
compendifacere. 

Compendium,  was  im  bessern  Latein  nur  Vortheil,  Getvimi,  Er- 
sparniss  bedeutet  und  N.  Kl.  auch  einen  kurzen  Weg,  gleich  via 
compendiaria,  wobei  Zeit  gewonnen  und  Mühe  erspart  wird,  hat  im 
iV^.  L.  auch  die  Bedeut.  Handbuch  oder  Lehrbuch  über  irgend  eine 
Wissenschaft  oder  Kunst  erhalten,  wozu  vielleicht  Quintil.  (Inst. 
I,  1,  24)  Anlass  gegeben  hat.  Dieser  sagt:  Pudeatne  me  in  ipsis 
statim  elementis  (gleich  bei  den  Anfangsgründen)  etiam  brevia  docendi 
monstrare  compendia?  Beachtet  man  diese  Worte,  so  ist  es  N.  L., 
wenn  man  sagt :  Compendium  antiquitatum  Bomanarum  edidit  Cel- 
larius  oder  editum  a  Cellario  —  und  so  viele  ähnliche  Titel ,  für 
Compendium  docendi  antiquitates  Bomanas  monstravit  oder  fecit  Cel- 
larius  oder  monstratum  {factum)  a  Cellario.  So  sind  alle  ähnliche 
Titel  zu  ändern.  Uebrigens  hiess  Lehrbuch  einer  Kunst,  ars,  s.  Quintil. 
J.  0.  3,  1,  10:  artem  edere  —  herausgeben,  componere  ~  abfassen 
12,  11,  4  u.  2,  15,  4,  Cic.  Orat.  II,  15,  64:  praecepta,  quae  in  arti- 
bus  rhetorum  —  (in  den  rhetorischen  Lehrbüchern^  in  den  Lehrbüchern 
der  Bhetorik) ;  id.  Fin.  IV,  3,  7  artem  rhethoricam  (ein  Lehrbuch  der 
Bhet.)  scripsit  Cleanthes,  und  wenn  er  (Orat.  14,  43)  sagt :  quid  sit 
Optimum,  in  tradenda  arte  dici  solet,  so  würden  wir  sagen:  das  pflegt 
in  einem  Lehrbuche  der  Bhetorik  angegeben  zu  tverden.  Ist  das  Lehr- 
buch eine  kurze,  gedrängte  Darstellung  der  betreffenden  Disciplin, 
so  ist  artis  libellus  zu  sagen  nach  Quintil.  J.  O.  2,  13,  15. 

Compensare,  ausgleichen,  abwägen,  erkaufen,  ersetzen  (Etivas  durch 
oder  gegen  Etwas),  wird  gleich  gut  verb.  aliquid  aliqua  re  und  cum 
aliqua  re,  z.  B.  voluptatem  cum  curis  oder  curis,  Vergnügen  gegen 
oder  mit  Sorgen  erkaufen. 

Compensatio  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  meritorum,  in  der  Bedeut. 
Vergeltung  ist  N.  L.  für  remuneratioj  pensatio,  aequatio.  Vgl.  Sciopp. 
de  stylo  p.  130. 

Comperendinare.  Dieses  Verbum  wird  von  Neuern  nicht  selten 
insofern  falsch  gebraucht,  als  es  im  allgemeinen  überhaupt  eine 
spätere  Anberaumung  eines  Gerichtstags  bezeichnen  soll,  während 
der  Sinn  von  comperend.  nur  der  ist:  die  Parteien  in  einer  bereits 
klaren  Sache  auf  den  drittnächsten  Gerichtstag  als  letzten  Termin, 
wo  der  Spruch  erfolgen  musste,  vorladen.  S.  Georges  Hdwtbuch 
unter  diesem  W. 

Competere  alicui  oder  m  aliquid,  für  Etivas  passen,  geeignet  sein, 
ist  als  N.  Kl.  seltener  anzuwenden  für  convenire  in  aliquem  (aliquid) 
Wenn  Morhof  (de  pura  dict.  p.  5)  sagt :  quatenus  orationi  competit, 
insofern  es  für  die  Bede  passt,  so  wäre  klassisch  gewesen  :  quat.  in 
orationem  convenit.  Das  Subst.  competentia  aber,  welches  Sp.L.  ist, 
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ißt  in  der  Bedeut.  Befugniss ,  in  welcher  wir  Competen/s  brauchen, 
N.  L.  für  jus  oder  potestas. 

Compilare,  ist  zwar  KL,  bedeutet  aber  nur  Etivas  hestehlen^  be- 
rauben, plündern  mit  dem  Äcc.  des  Gegenstandes,  welcher  bestohlen 
oder  ausgeplündert,  und  mit  dem  ÄbL  des  Gegenstandes,  dessen 
jener  beraubt  worden  ist,  z.  B.  aedem  omnibus  ornamentis  compilare, 
einen  Temqel  alles  seines  Schmuckes  berauben.  N.  L.  aber  wird  ganz 
verkehrt  gesagt :  iste  librum  simm  (ex  aliis)  compilavü ,  da  bei  den 
Alten  nur  ein  fremdes  Buch  compilirt,  d.  h.  geplündert  wird,  nicht 
ein  eigenes,  indem  nicht  der  Begriff  des  Sammelns,  sondern  des 
Stehlens  darin  liegt.  Auch  lässt  sich  nicht  sagen  divitias  compilare, 
Heiclithümer  sammeln,  für  colligere  divitias.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer. 
Susp.  p.  133.  Das  Wort  compilator,  der  Plünderer,  Dieb,  ist  spätlat., 
aber  gut  gebildet,  und  in  der  tropischen  Bedeutung  litter  arischer 
Plünderer,  wie  es  v.  S.  Hieron.  u.Isid.  gebraucht  wird,  als  ein  ebenso 
kurzer  wie  bezeichnender  Ausdruck  vollkommen  anwendbar. 

Complacere  alicui,  Einem  gefallen,  ist  A.  L.,  und  N.  Kl.,  selten 
und  unnöthig  für  placere. 

Complecti.  Das  Partie,  complexus  kommt  Kl.  auch  adjectivisch 
in  der  passiven  Bedeut.  vereinigt  vor,  wie  dies  bei  vielen  ähnlichen 
der  Fall  ist.  Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  13,  37.  Unser  Etwas  in  Worte, 
in  eine Pede  fassen  heisst  nicht  aliquid  complecti  inverba,  inorationem, 
sondern  verbis,  oratione. 

Complere  bezieht  sich  meistens  auf  etwas  Unvollständiges,  und 
heisst  vervollständigen ,  volhählig  machen,  ausfällen;  implere  aber 
etwas  Leeres,  also  anfüllen.  Auch  wird  complere  tropisch  verbunden 
mit  Wörtern,  wie  gaudio ,  spe ,  terrore ,  was  bei  implere  gleichfalls, 
wenn  auch  nicht  bei  Cic,  der  Fall  ist.    Vergl.  Implere. 

Complex,  Plur.  complices ,  die  Mitschtddigen ,  Verbündeten,  ist 
sehr  Sp.  L.  für  sceleris  socii,  affines,  popidares.  Es  stand  sogar  früher 
als  falsche  Lesart  in  Cic.  Catil.  I,  5,  12,  wo  für  comitum  gelesen 
wurde  complicium. 

Complexio  ist  in  der  Bedeut.  körperliche  Beschaffenheit  sehr  Sj).  L. 
für  constitutio,  natura,  affectio,  und  N.  L.  in  der  Bedeut.  Umarmung, 
für  complexus. 

Complicare,  zusammenfalten,  hat  Kl  im  Perf.  complicavi,  N.  Kl. 
complicui,  und  ebenso  im  Supino  Kl.  complicatum,  N.  Kl.  com- 
plicitum. 

Complures ,  lässt,  da  es  nicht  als  Comparativ  gebraucht  wird 
und  sich  dadurch  von  plures  unterscheidet,  keinen  Ablativ  des 
Grades  um  wie  viel  zu,  z.  B.  multo,  um  Vieles,  tveit.  Ein  Adverb. 
compluries,  mehrmals  ist  nur  Ä.  L.  und  galt  später  als  minus  usita- 
tum  et  barbare  dictum;  vgl.  Gell.  N.  A.  V.  21.  Man  brauche  dafür 
saepe,  saepius,  identidem,  interdum,  pluribus  locis,  nonnunquam  u.  a. 
Zweifelhaft  ist  aber  pluries.   Vgl.  dieses  Wort. 

Complurimus  ist  Sp).  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gell.  (N.  A.  XI, 
1,  1):  buceta  —  complurima,  was  aber,  wenn  nicht  mit  einigen  Ge- 
lehrten compluria  zu  lesen  ist,  als  alte  gemeine  Latinität  keine 
Beachtung  verdient.  Für  den  8uperl.  reicht  plurimus  hin.  Vgl. 
Heußing.  Emend.  p.  396. 

*  Ehedem  stand  es  auch  in  den  altern  Ausgaben  vor  Scaliger  in  Ilirtius 
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B.  G.  VTIT,  14,  1,  wo  aber  jetzt  für  complurimis  diehus  seit  Scaliger  aus  d. 
Handschr.  compluribtis  diehus  gelesen  wird. 

Componere.  Wiewohl  man  sagt  comp,  versus^  carmina,  cantica, 
■was  aber  nur  vom  Dichter  gilt,  so  kann  componere  doch  nicht  von 
dem  Musiker ,  der  ein  Gedicht  in  Musili  seid,  also  componirt,  ge- 
braucht werden;  dafür  sagt  man  (nach  Quintil.  I,  12,  14)  musicis 
notis  (modis)  canticum  excipere.  —  In  der  Bedeut.  vergleichen  wird 
es  verb.  alicid  und  cum  aJiquo.  Nach  Cic.  bedeutet  verba  componere 
nicht,  was  wir  sagen,  ein  Paar  Wörter  zusammensetzen,  in  eins  ver- 
binden ,  sondern  nach  Ordnung  und  Gesetz  zusammenstellen  und  ord- 
nen. Und  so  bedeutet  compositio  verhorum  nicht  die  Verbindung 
zweier  Wörter,  sondern  die  schicJcliche  Stellung  und  das  Ordnen  der 
Wörter.  Vgl.  Cic.  Orat.  68,  228.  Ztvei  Wörter  verbinden  oder  zusam- 
mensetzen drückt  Cic.  (Orat.  45, 154)  durch  coptdando  verba  jüngere 
aus,  und  nennt  solche  Wörter  nicht  composita,  sondern  coptdata, 
juncta  oder  conjuncta;  und  da  Livius  (XXVII,  11,  5)  diese  Wörter- 
verbindung verba  duplicare  nennt,  kann  man  sie  auch  duplicata 
nennen.  Da  aber  schon  Quintilian  (I,  5,  3  u.  öfter)  solche  Wörter 
composita  nennt,  so  hat  diese  Benennung  für  unsern  Gebrauch 
hinreichende  Auctorität.  Ob  man  aber  cc/rpora  composita,  zusa^n- 
mengesetzte  Körjyer,  nemlich  aus  verschiedenen  Stoffen  zusam- 
menges.,  sagen  dürfe,  kann  bezweifelt  werden ;  nach  Cicero  heissen 
sie  Corpora  concreta.  Auch  sagt  man  wohl  nicht :  homo  iste  est  totus 
ex  fraude  et  mendacio  compositus ,  aus  Lug  und  Trug  zusammenge- 
setzt,  sondern  factus,  wie  Cluent.  26,  72,  oder  ex  fallaciis,  menda- 
ciis  constare  totum,  Cic.  Rose.  Com.  7,  20.,  wiewohl  richtig  ist  aliquis 
ad  aliquid  est  compositus,  Jemand  ist  zu  Etwas  gemacht,  geboren. 

*  In  Nizolii  lexic.  Cic.  unter  Mendacium  steht  allerdings  in  der  Stelle  aus  der 
Orat.  pro  Cluent.  nicht  factus,  sondern  compositus;  aber  Oi  elli  erwähnt  keine  an- 
dere Lesart  für  das  riclitige  factus,  so  dass  bei  Nizolius"  ein  Druckfehler  sein  muss. 

Compotator,  der  MittrinJcer,  Zechbruder,  ist  N.  L.  eine  nach  dem 
Kl.  compotatio  bei  Cicero  gebildete  Form  für  compotor,  wovon  man 
auch  bei  Terenz  ein  Femin.  compotrix  hat,  oder  für  combibo,  was 
jedoch,  vielleicht  zufällig,  nur  im  Plur.  combihones  vorkommt.  Jenes 
compotatio  aber  ist  Cicero's  wörtliche  Uebersetzung  des  griech. 
ovfATcooiov,  und  ist  nicht  nachgebraucht  worden. 

CompranderCy  mitessen,  ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität,  wiewohl 
compransor  sogar  bei  Cic.  vorkommt;  man  sage  dafür  una  cum 
aliquo  (aliis)  prandere. 

Comprecari,  bitten,  beten,  ist  meistens  P.  L.,  jedoch  steht  es  bei 
Terenz  und  bei  Sen.  Epp.  99,  15  (16) ;  als  etwas  im  Vergleich  zu 
precari  mehr  Sagendes  u.  Energischeres  kann  man  es  mit  Longo- 
lius  (Epist.  I,  21):  Deum  immortalem  comprecabor  —  förmlich^ 
flehentlich  bitten,  wohl  gebrauchen. 

Comprehendere ,  sogar  mit  animo  oder  mente  verbunden,  soll 
nach  Hand  (Lehrb.  p.  153)  nicht  bedeuten  begreifen,  einsehen ,  ver- 
stehen, wie  intelligerey  sondern  nur  Etwas  in  die  Seele,  in  den  Geist 
aufnehmen,  ergreifen,  erfassen;  Hand  nennt  jene  Bedeutung  sogar 
italienisch-lateinisch  Aber  beide  Bedeutungen  sind  so  in  einander 
verschmolzen,  dass  eine  aus  der  andern  fliesst.  Dagegen  möchte 
wohl  comprehendere  für  sich  allein  ohne  animo,  mente,  cogitatione, 
in  dieser  Bedeutung  so  genannt  werden  können,  wie  es  denn  wirk- 
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lieh  im  N.  L.  gebraucht  wird.  Ihm  synonym  ist  mente,  animo  con- 
cipere. 

CompressiiS.  Im  N.  L.  wird  compressa  vox  gesagt  in  der  Bedeut. 
die  leise  Stimme ,  was  aber  summissa  oder  suppressa  vox  ist,  indem 
vocem  alicujus  comprimere  bedeutet  Jemanden  zum  Schiveigen  hriw- 
gen,  und  compresseloqui,  lairz  und  gedrängt  reden,  Dqy  vox  summissa 
steht  die  contenta  entgegen. 

Computus,  die  Berechnung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  eomputatio,  ratio, 
numeratio.   Vgl.  auch  Caiculare. 

Conamen,  Versuch,  Anstrengung,  Bemühung,  ist  P.  L.  für  cona- 
tum,  conatus. 

Conari,  versuchen,  unternehmen,  verbunden  mit  ut  statt  des  Infin., 
ist  N.  L.  und  wenn  daher  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  185  ed. 
Fr.)  sagt:  Meum  est  conari,  ut  auditu  digna  afferam,  so  wird  von 
Frotscher  richtig  bemerkt:  inusitata  Latinis  structura  est  conor,  ut 
HOC  FAciAM  pro  simpUci  Infin.,  und  wenn  Ebend.  Oratt.  (T.  I,  p. 
274)  sagt:  conari,  ut  quidquam  ex  eorum  gloria  deteram,  so  schreibt 
dagegen  Matthiae:  Conari  ut  vix  usquam  legitur;  scribendum  erat 
conari  ex  eorum  gloria  aliquid  deterere. 

Conatum,  der  Versuch^  meist  nur  im  Plural  gebraucht,  steht  eben 
so  fest  als  conatus.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XLII,  11,3.  Euhnk.  Vellej. 
II,  35,  5. 

Concatenare,  zusammen  verbinden,  verketten,  ist  Sp.  L.  und  findet 
sich  bei  Lactanz ;  an  passender  Stelle  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Ob 
concatenati  lahores  für  continui  irgendwo  vorkomme,  ist  uns  unbe- 
kannt. Jedenfalls  kann  Min.  Fei.  Octav.  17,  2  dafür  nicht  citirt 
werden.  Dort  steht  das  Wort  in  anderer  ganz  angemessener  Ver- 
bindung. 

Concedere  verbünd,  mit  vita  und  sogar  ohne  vita,  in  der  Bedeut. 
sterben,  ist  nur  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  unnöthig  für  das  alltägliche 
cedere  vita. 

Conceptus  animi,  der  Gedanke,  Vorsatz,  Begriff,  ist  sehr  Sp.  L, 
für  cogitatio,  cogitatum ;  propositum,  consilium;  notio,  vis  u.  a. 

Concernere  ist  Sp.  L.  in  d.er  Bedeut.  vermischen ,  aber  ganz  N. 
L.  in  der  Bed.  betreffen,  angehen,  verbünd,  mit  dem  Accus,  aliquid, 
für  spectare,  attinere,  pertinere.  So  nennt  Heinr.  Meibom  seine  opus- 
cula  historica  —  concernentia  antiquitates  Germanorum,  und  so  noch 
sonst  öfter. 

Concertatiuncula,  ein  kleiner  Streit,  istein  N.  L. ,  vielleicht  von 
Muret,  der  es  in  einer  Kede  (Oper.  T.  I ,  p.  381  ed.  Fr.)  braucht, 
gebildetes  Wort,  für  parvida  concertatio.  Die  meisten  neuern  stren- 
gen Beurtheiler  verwerfen  es,  wie  alle  ähnliche  neue  Deminutiva. 
Vgl.  darüber  Th.  I,  §.  193. 

Concessus,  die  Erlaubniss,  Bewilligung,  ist  nur  im  Ablat.  concessu 
üblich,  wozu  zwar  ein  Genitiv,  aber  kein  Ädjectiv  treten  kann ;  man 
sage  z.  B.  nicht  communi  concessu  omnium,  mit  der  gemeinschaftlichen 
Bewilligung  Aller,  sondern  blos  concessu  omnium.  Zur  Vervollstän- 
digung des  Wortes  dient  das  Kl.  concessio,  was  Janus  im  Lexic. 
verwirft,  obgleich  es  bei  Cicero  (Orelli,  ed.  alt.  Vol.  IV.  p.  941,  in 
dem  Fragm.  Tog.  cand.)  vorkommt. 

ConcierCj  aufregen;  vgl.  Concitus. 
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Conciliare  wird  verbunden  sibi  (alicui)  aliquem,  Einen  mit  sich 
verbinden,  sich  Einen  geneigt  machen,  nicht  cum  aliquo;  alicui  aliquid 
ah  aliquo  oder  alicujus,  Einem  Etwas  (z.  B.  Liehe)  hei  Jemanden  er- 
werben, verschaffen;  aliquos  inter  sc,  Einige  unter  einander  verbinden. 
Da  es  nirgends  mit  cum  aliquo  verbunden  werde,  so  tadelt  Reisig 
(Vorles.  p.  677)  die  neuern  Herausgeber  v.  Cic.  de  legibus,  dass  sie 
(1,  7,  23)  conciliati  homines  cum  diis  aus  zwei  Handschr.  aufgenom- 
men hätten,  für  consociati,  was  in  andern  Handschr.  stände  u.  von 
Halm  in  der  2.  Auflage  des  Cic.  ed.  Orelli  in  den  Text  gesetzt  ist. 

Concionator.  Nach  Form  und  Etymologie  bedeutet  es  denjeni- 
gen qui  concionatur,  d.  h.  der  öffentlich  vor  der  versammelten  Volks- 
menge (concio)  spricht.  Merkwürdigerweise  aber  kommt  dieses 
Wort  nur  einmal  und  zwar  bei  Cic.  Catil.  4,  5,  9  vor:  Intellectum 
est  quid  interesset  inter  levitatem  concionatorum  et  animum  vere  popu- 
larem.  Sieht  man  diese  Stelle  unbefangen  an,  so  lässt  sich  nicht 
läugnen,  dass  concionator  sich,  was  man  auch  für  dasselbe  gesagt 
hat,  von  der  bösen  Nebenbedeutung  des  Wühlers  oder  Volksauf- 
wieglers nicht  rein  waschen  lässt.  Es  fragt  sich  daher ,  ob  concio- 
nator für  unser  deutsches  Prediger,  Kanzelredner  gebraucht  werden 
dürfe  ?  Was  uns  betrifft,  so  erklären  wir  uns  dagegen,  theils  wegen 
der  oben  angegebenen  Bedeutung  des  Wortes,  theils  desswegen, 
weil  orator  a  sacris  einen  vollkommen  guten  Ersatz  dafür  bietet. 
Nur  sage  man  nicht  orator  sacer  ausser  höchstens  im  Gegensatz  zu 
orat.  profanus.  Verhi  divini  minister  oder  sacrorum  minister  sind, 
von  andern  noch  weniger  passenden  Ausdrücken  abgesehen,  dess- 
wegen zu  verwerfen,  weil  diese  beiden  Begriffe  für  unser  Frediger 
entschieden  zu  weit  sind.  Diess  unsere  Ansicht,  neben  welcher  wir 
nicht  verkennen,  dass  concionator  —  Frediger  an  Eichstädt  deprec. 
Lat.  acad.  p.  5  einen  Vertheidiger  gefunden  hat,  und  in  diesem 
Sinne  auch  von  den  beiden  besten  Neulateinern,  Muret  u.  Perpinian 
gebraucht  worden  ist.  Wähle  daher  Jeder,  was  er  will.  Hanc  veniam 
petimusque  damusque  vicissim.  Den  6^m^?ic/^m  im  allgemeinen  kann 
man  durch  sacrorum  antistes,  qui  rebus  divinis  (sacrae  concioni  wäre 
zu  enge !)  praeest  geben.  Mehr  hierüber  giebt  Teipel  in:  Neue  Jahrb. 
für  Philologie  und  Pädagogik,  18  Supplementband,  S.  423  u.  424. 

Concipere,  mit  und  ohne  animo  oder  mente ,  sich  denken,  meinen, 
glauben,  wird  von  Hand  (Lehrb.  p.  153)  als  italien.-lat.  verworfen, 
wiewohl  nach  Freund's  Wörterb.  Stellen  aus  Cic,  Liv. ,  Cels., 
Quintil.,  Suet.  u.  A.  diese  Bedeut.  erweisen.  Vgl.  auch  Comprehen- 
dere.    Ueber  conciptere  mit  ignis  oder  flamma  verbunden  s.  Arripere. 

Concitus,  Partie,  von  conciere,  aufregen,  einem  mehr  F.  Verbo, 
ist  ebenfalls  mehr  F.  und  N.  Kl.,  selten  in  Prosa  für  das  Kl.  con- 
citatus.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Caecin.  5,  14,  wo  aber  für 
conciti  ad  rixam  von  Jordan,  Klotz,  Baiter  (Cic.  ed  Orelli,  2.  Aufl.) 
contriti  ad  regiam  aufgenommen  ist.  Vgl.  dessen  Vorr.  z.  Cic.  Reden 
Th.  I,  p.  XH. 

Concivis,  der  Mitbürger,  ist  erst  sehr  Sp.  L.,  für  civis  oder  ejus- 
dem  civitatis ,  nach  ähnlichen,  z.  B.  condiscipulus,  gebildet  Jenes 
civis  steht  oft  so  bei  Cicero,  z.  B.  Divin.  II,  2,  6  dabunt  mihi  veniam 
mei  cives  (nieine  Mitbürger).   S.  auch  Fabri  zu  Liv.  22,  50,  7. 

Conclamatus  im  bildlichen  Sinne  von  einer  Stelle  oder  von  Wor- 
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ten  eines  Schriftstellers,  deren  Erklärung  man  zu  finden  verzwei- 
felt hat,  also  ein  locus  conclamahis,  ist,  da  dem  Aehnliches  bei  den 
Alten  nicht  vorkommt,  nur  etwa  dann  zulässig,  wenn  quasi  oder  ut 
ajimt  hinzugesetzt  wird,  was  aber  im  N.  L.  nicht  geschieht.  Dem 
ähnlich  ist  das  Wort  depositus ,  was  mit  dem  vorgesetzten  prope  in 
der  Bedenk,  vermveifelt ,  in  verzweifelter  Lage  von  Cicero  der  Repu- 
blik beigelegt  wird  (Verr  1,2,  b  prope  depositam  rei  publicae  partem 
suscepi). 

Condudere,  einsclüiessen  Wir  sagen  wo  und  tvohinj  und  so  auch 
latein.  tibi  und  quo^  z.  B.  iii  corpore  und  in  corpus.  D.  L.  ist  pacem 
condudere,  einen  Frieden  schliessen,  für  pacem  facere  u.  a. ;  ebenso 
apud  se  oder  secum  condudere,  bei  sich  beschliessen ,  d.  h.  einen  Be- 
oder  Entschluss  fassen,  für  constituere,  apud  animum  statucrCy  decer- 
nere  u.  a. 

Concoenare ,  mitspeisen ,  mitessen ,  ist  N.  L.  aus  dem  Kl.  concoe- 
natio  gebildet,  für  una  coenare;  eben  so  neulateinisch  ist  compran- 
dere.  Aber  auch  jenes  concoenatio,  was  Cicero  wörtlich  dem  griech. 
üvvdsiTTvov  nachbildete,  ist  nicht  weiter  gebraucht  worden. 

Concordantia ,  die  lieber einstimmung ,  ist  N.  L.  und  concorditas 
A.  Lt.;  beide  sind  unnöthig  wegen  concordia,  consensus. 

Concredere  ist  ein  mehr  der  älteren  Sprachperiode  angehöriges 
Verbum,  welches  nur  in  der  Bedeut  anvertrauen,  übergeben  vor- 
kommtc  Doch  können  wir  dasselbe  gebrauchen,  da  es  selbst  klas- 
sisch dann  und  wann  angewendet  ist.  S.  Horat.  Serm.  2,6,  43, 
Cic.  Quinct.  20,  Q2  und  Rose.  Amer.  39,  113.  N.  L.  ist  es  in  der 
^ediQVit. glauben,  Etwas  für  wahr  halten,  für  credere ;  so  bei  Valckenar. 
(Opusc.  T.  I,  p.  3):  nee  ulli  quicquam  fuisse  concreditum,  für  esse 
creditum. 

Concretus  hat  bei  den  Alten  andere  Bedeutungen,  als  die,  welche 
in  dem  philosophischen  K.uustw orte  concretus  liegen,  was  wir  in  unse- 
rer Kunstsprache  concret  nennen ;  dafür  kann  im  reinen  Latein  de- 
finitus,  finitus,  certus  u.  proprius  gebraucht  werden.  S.  Nägelsbach, 
Stil.  S.  212.  Ein  concreter  Begriff  ist  auch  notio  rei  singularis.  Für 
unser  in  Concreto  steht  in  einzelnen  Fällen  re ,  z.  B.  Cic.  Tusc.  IV, 
11,  24  haec  re  copulata  sunt,  wo  es  dem  cogitatione,  d.  h.  dem  in 
Abstracto  entge^ngesetzt  ist;  oder  definite,  z.  B.  Cic.  Grat.  II,  27, 
118,  wo  es  dem  separatim,  d.  h.  abstract,  entgegensteht.  Vgl. 
Deutsch-Lat.  Lexica. 

Concubitio,  der  Beischlaf,  ist  Nebenform  von  concubitus,  kommt 
nur  einmal  N.  Kl.  vor  und  ist  unnöthig. 

Concupiscentia ,  das  Verlangen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  cupiditas, 
animi  libido. 

Concurrere,  zusammenlaufen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  ver- 
bunden in  aliquem  locuni,  in  aliquo  loco  steht  wohl  nur  bei  Mela,  1, 
7,  ß.  S.  Georges  Hdwrtbch.  s.  v.  concurr.;  —  ad  aliquem,  nicht  aj)ud 
aliquem,  und  so  Aehnliches  wie  bei  Advenire;  — ebenso  das  Subst. 
concursus.  Man  sagt  aber  von  zwei  Flüssen ,  die  msammenlaufeny 
nicht  concurrunt,  sondern  confluunt,  und  von  zivei  Wegen,  competunt. 

(Joncussio  ist  in  der  Bedeut.  Erschütterung  nur  N.  Kl.  bei  Se- 
neca,  Colum.  u.  Plin.  für  conquassatio ,  obwohl  conquassatio  u.  cmi- 
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quassare  sich  zu  concussio  u.  concutere  proprie  verhält,  wie  unser  Er- 
schütterung und  Zertrümmerung. 

Conäecorare,  scJimüclcen,  zieren,  ist  zwar  nur  altlat.  und  in  Prosa 
nachklassisch,  aber  überall  da  anwendbar,  wo  die  Präposition  cum 
passend  wie  coUaudare,  concelehrae.  Wenn  man  also  findet  ludos 
scenicos ,  templum  picturis  concelebrare,  so  dürfen  wir  unbedenklich 
auch  so  sagen.  Freilich  Perpinian  (Oratt.  p.  22) :  mentera  sapientia 
condecoratam,  und  Hemsterh.  (Oratt.  p.  125):  memoria  —  est  con- 
decoranda,  brauchen  es  falsch  für  das  simplex. 

Condemnare,  verdammen.  Zum  Tode  verd.  heisst  Kl.  nur  capitis 
condemn.;  N.  Kl.  und  nicht  nachzuahmen  beiTacitus  (A.  XVI,  21) 
ad  mortem;  gut  dagegen  ist  ad  metalla,  ad  hestias;  N.  L.  aber  mortis, 
morti  oder  morte.  Falsch  sagt  Valckenaer  (Oratt.  p.  271):  morti 
Timagoram  condemnaverant  Athenienses.  Gut  hingegen  ist  es, 
wenn  Grotefend  (Commentar  z.  d.  Material,  p.  50)  sagt:  aliquem 
infamia  condemnare.    S.  Cic.  Prov.  cons.  10,  25. 

Condemnatio,  die  Verdammung ,  steht  nur  bei  den  Juristen  für 
damnatio. 

Condensare  se,  sich  ^zusammendrängen ;  —  wo  oder  tvohin,  ge- 
wöhnlich nur  in  aliquem  locum.  Das  Partie.  condensatuSy  dicht  ge- 
drängt (von  einem  Haufen),  ist  ungebräuchlich,  für  confertus;  eben- 
so sagt  man  nicht :  stant  condensati,  sondern  conferti, 

Condere,  verbergen ;  —  tvo  oder  wohin^  fast  nur  in  aliquem  locimiy 
selten.m  aliquo  loco,  w4e  sogar  in  Cic.  (Tusc.  V,  9,  27)  steht:  qui 
omne  bonum  in  viscerihis  medidlisque  condideris;  —  ebenso  ganz 
passend  beim  Partie,  conditus  j  wo  die  Handlung  des  Verbergens 
schon  beendigt  ist,  wie  Cic.  Verr.  IV,  63,  140  quas  in  aerario  sanc- 
tiore  conditas  habent.  Es  ist  derselbe  Fall,  wie  bei  Ähdere,  welches 
zu  vergleichen  ist.  In  der  Bedeut.  erbauen  wird  es  nicht  von  einem 
einzelnen  Hause  gebraucht,  also  nicht  domiim,  aedem,  sondern  von 
mehreren,  die  ein  verbundenes  Ganze  bilden,  z.  B.  iirbem.  Auch 
sagt  man  klassisch  nicht  mundum  condere  und  nicht  conditor  mundi, 
was  nur  bei  Sen.  Phoeniss.  655  vorkommt. 

Condictus  dies ,  ein  bestimmter,  anberaumter  Tag ;  condicta  hora, 
eine  angesagte,  bestimmte  Stunde,  ist  in  guter  Prosa  selten,  für  dictus, 
constitutus  dies;  dicta,  constituta  hora. 

Condignus,  ivürdig,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  dignus. 

Conditio  und  conditus  sind  in  der  Bedeut.  Gründung,  Erbauung 
Sp.  L.;  man  brauche  dafür  condere  oder  gebe  es  durch  aedificatio, 
exstructio.  Ferner  findet  sich  bei  Cicero,  obgleich  er  sagt  condere 
urbem,  eine  St.  gründen,  doch  nie  conditor  urbis,  wie  es  wohl  bei 
Andern  vorkommt,  sondern  creator  urbis,  wie  Balb.  13,  31,  wo  er 
den  Romulus  so  nennt,  von  dem  er  doch  irgendwo  sagt  tirbem  con- 
didit.  Indess  findet  sich  conditor  urbis  nicht  blos  bei  Sen.,  Tacit.  u. 
Quintil.,  sondern  auch  bei  Sali.  Jug.  89,  4  und  bei  Livius  5,  53,  8 
u.  10,  23,  12  u.  34,  39,  5  u.  40,  4,  9.  Mithin  ist  conditor  urbis  klas- 
sisch und  ohne  allen  und  jeden  Anstand  zu  gebrauchen. 

Conditionalis,  bedingend,  unter  Bedingung,  ist  Sp.  L.  und  werde, 
wo  es  nicht  nothwendigerweise  als  Kunstwort  angewandt  werden 
muss,  durch  conditio  vermieden ;  —  ebenso  das  Adv.  conditionaliter. 
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welches  N.  L.  ist,  hedingimgsweise ^  für  ea  oder  aliqua  conditione  u. 
ähnliche. 

Conditura  und  conditus,  das  Einmachen ,  Würben ,  sind  gewöhn- 
lichere N.  KL  Formen  bei  Columella  u.  A.  für  die  Kl.  conditio. 

Condocere,  lehren,  üben,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nur 
A.  L:  bei  Plautus  und  bei  dem  Verfasser  des  Bell.  Afr.,  für  con- 
docefacere. 

Condolere  ohne  ein  Per  f. ,  da  condolui  zu  condolescere  gehört,  ist 
fast  B.  L.  in  der  Bedeut.  sehr  leiden;  neulat.  aber  ist  condolere  = 
unserm  deutschen  condoliren.  Bedeutet  dieses  so  viel  als  an  den 
Leiden  und  Schmerzen  des  Andern  Theil  nehmen,  den  fremden 
Schmerz  im  eigenen  Herzen  mitleiden ,  so  ist  diess  lateinisch  pari 
dolore  affici,  prope  aeque  dolere,  alicujus  doloribus  congruere,  Cic. 
Tuscul ,  5,1,3.  Bedeutet  aber  condoliren  Jemanden  seine  Theil- 
nahme ,  sein  Mitleiden  üiisserlich  bezeigen^  zu  erkennen  geben ,  an 
den  Tag  legen  —  wofür  condolere  alicui  ohne  antike  Auctorität  ge- 
sagt wird  —  so  wird  diess  lat.  durch  dolorem  alicui  declarare ,  de 
alterius  dolore  suum  dolorem  testari  u.  dgl.  ausgedrückt.  Ebenso  ist 
N.  L.  condolentia  für  commiseratio.  Gutlatein,  aber  ist  condolescere 
mit  dem  Perf.  condolui  in  der  Bedeutung  sehr  wehe  thun^  heftige 
Schmerzen  empfinden. 

Condonare  ist  in  der  Bedeut.  schenJcen^  beschenJcen,  alicui  aliquid 
condonare  nicht  nur  Ä.  L.,  sondern  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 27, 67  u.  5,  3, 6 
u.  RuU.  2,  6,  15;  auch  sagt  man  alicui  aliquid  condon.,  um  Jemandes 
tvillen,  nach  Jem.  Wunsche  Etwas  aufgeben,  davm  ablassen ,  und 
ebenso  alicui  aliquem,  um  Jem.  Willen  einem  verzeihen. 

Condormire  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  zusammenschlafenj  für  una 
dormire  oder  (mit  dem  Begriff  der  Liebe)  concumbere. 

Conducere^  miethenj  pachten;  —  von  Jemanden,  ab  aliquo  und 
de  aliqüo.  Vgl.  Cic.  Att.  I,  17,  9.  Divin.  II,  21,  47.  Sen.  de 
benef.  7,  5,  2. 

Condticibilis,  nützlich,  ist  wahrscheinlich  nur  ein  gemeines  Ä.  L, 
Wort  bei  Plautus  für  utiliSj  ähnlich  dem  Ä.  L.  utibilis.  Vgl.  dieses 
Wort. 

Conduplicare  j  verdoppeln^  und  conduplicatio ,  die  Verdoppelung ^ 
sind  Ä.  L,  für  duplicare,  geminatio. 

Confabulari,  zusammen  plaudern,  sich  unterreden.,  aliquid  cum  alt'- 
quo  oder  de  aliqua  re,  ist  ein  gemeines  Wort,  wie  unser  schivatzen 
von  niedrigen  Dingen,  wo  es  daher  auch  anwendbar  ist,  nicht  von 
edeln,  wo  man  colloqui  sagt.  Davon  abgeleitet  sind  confabulatio  und 
confabulatus,  sehr  Sp.  L.  in  gleichem,  niedrigem  Sinne  für  die  edlern 
sßrmo  und  colloquium. 

Confectrix,  die  weibliche  Form  von  dem  Kl.  confector,  kommt 
zwar  nur  einmal  und  Sj)-  L.  bei  Lactanz  J.  D.  7,  11,  5:  confectrix 
omnium  rerum  vetustas  —  der  alles  zerstörende  Zahn  der  Zeit  vor, 
ist  aber  eben  so  wenig  zu  verwerfen,  wie  das  Kl.  effectrix.  Muret 
wandte  auch  jenes  confectrix  wirklich  an  passender  Stelle  an.  Vgl. 
Mur.  Oper.  T.  I,  p.  157. 

Conferre  wird  nach  den  verscbiedencn  Bedeutungen  verschieden 
verbunden.  Einem  Etwas  beilegen,  zuschreiben,  erweisen.  Etwas  auf 
Einen  verwenden  hcisst  conferre  aliquid  in  aliquem;  auch  Etwasauf 
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Etwas  verwenden,  aliquid  ad  aliquid,  z.  B.  cur  am  ad  philosophiam; 
sehr  selten,  wenn  auch  klassisch  ist  henevolentiam  conferre  erga  ali- 
quem  für  in  a  —  em  bei  Cic.  Farn.  10,  5,  1 ;  ebenso  Mühe  auf  Etwas 
verwenden,  operam  conf.  ad  oder  in  aliquam  rem,  nicht  in  aliqua  re; 
(sich)  einander  Etivas  mittlieilen,  aliquid  inter  se  conferre;  Etwas  mit 
Einem  oder  mit  Etwas  vergleichen,  aliquid  cum  aliquo  oder  cum  ali- 
qua re,  oder  mit  dem  Dativ  alicui  conf;  sich  an  einen  Ort  begehen, 
se  in  aliquem  locum  conf,  und  daher  sich  auf  die  Flucht  begeben,  se 
in  fugam  conf ;  Etivas  irgendwo  oder  tvohin  znsammenbringen,  aliquid 
conf.  in  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco.  Man  merke  auch :  nichts, 
viel,  mehr,  am  meisten  zu  Etivas  beitragen,  dienlich  sein  heiss^  pluri- 
mum  u.  s.  w.  conf  ad  aliquid,  (nicht  maxime);  ist  zwar  erst  nach- 
klassisch, aber  gut,  da  es  bei  den  besten  Auetoren  dieser  Periode 
gefunden  wird.  N.  L.  wird  aber  conferre  für  das  einfache  mitbrin- 
gen gebraucht,  wenn  man  Etwas  von  einem  Orte  mitgenommen  hat, 
z.  B.  ich  bringe  Bücher  mit  nach  Hause,  nicht  lihros  domum  confero, 
sondern  mecum  fero,  una  fero  oder  una  affero  u.  dgl. 

Confessum  als  Subst.  kommt  N.  Kl.  bei  Seneca ,  den  beiden 
Plinius  [Tacit.  Dial.  25  u.  27,  Vell.  Pat.  2,  85]  und  Quintilian  einige- 
mal in  besondern  Redensarten  mit  in  und  ex  vor;  dieser  Sprachge- 
brauch der  besten  Nachklassiker  ist  auch  für  uns  nicht  zu  bean- 
standen. Dabei  legt  sich  aber  die  Frage  nahe,  ob  man  gleich  gut 
sage  aliquid  in  confesso  oder  in  confessis  est,  in  der  Bedeut.  allgemein 
zugestanden,  d.  h.  gewiss,  ausgemacht,  unbezweifelt  sein.  So  weit  un- 
sere Beobachtungen  reichen,  ist  nur  der  Singular  zu  wählen,  auch 
wenn  confess.  sich  auf  einen  Plural  bezieht  wie  z.  B.  Horum  in  con- 
fesso merita  sunt,  Sen.  de.  benef.  3,  11,  2,  de  brev.  v.  2,  3.  Dagegen 
können  Senecas  Worte:  quid  in  confessis  est?  nichts  beweisen. 
Denn  der  Plural  steht  hier  nur  als  Anaphora  des  unmittelbar  vor- 
angegangenen: A  confessis  transeamus  ad  dubia.  Noch  weniger  aber 
kennen  wir  irgend  eine  Stelle  für  in  confessis,  wo  es  das  Adverbium 
vertritt,  z.  B.  Quorum  ingens  in  confesso  potentia  est,  Sen.  N.  Q.  2, 
22,  2.  Vituperare  quae  ex  confesso  sint  turpia,  Quintil.  J.  O.  3,  5,  3 
u.  Sen.  epp.  9,  5, 12.  —  Wenn  in  der  christlichen  Kirchengeschichte 
und  Dogmatik  eine  Confessio  Augiistana  vorkommt,  worunter  man 
das  Glaubensbehenntniss  der  Protestanten  versteht,  welches  in  Augs- 
burg übergeben  und  vorgelegt  wurde,  so  ist  zwar  diese  Benennung 
nicht  eben  gut  lateinisch,  kann  aber  doch  als  stehendes  Kunstwort 
nicht  abgeändert  werden. 

Co7ificere.  N.  L.  und  gekünstelt  ist ,  was  Einer  vor  Kurzem 
schrieb :  extremum  diem  morte  confecit  für  das  einfache  mortuus  est 
oder  extremum  (supremum)  diem  obiit  u.  a. 

Confidentia  ist  in  der  guten  Bedeut.  Vertrauen  auf  sich  fast  nur 
Ä.  L.  und  N.  Kl.  für  fducia,  da  jenes  in  besserer  Prosa  Vermessen- 
heit, Keckheit,  Dreistigkeit  bedeutete ;  und  ebenso  das  Partie,  con- 
fidens,  vermessen,  dreist,  nicht  voll  Vertrauen  im  guten  Sinne,  was 
fidens  heisst.  Vgl.  darüber  Cic.  Tusc.  III ,  7 ,  14 ,  der  freilich  die 
böse  Bedeutung  missbilligt,  jedoch  dem  Sprachgebrauche  folgt. 

Confidere.  Im  Perf.  werde  durchaus  nur  confisus  sum,  nicht 
confidi  gebraucht,  obgleich  bei  Liv.  (XLIV,  13,  7)  confiderunt  für 
confisi  sunt  in  allen  Handschr.  stehen  soll.    Mag  dies  auch  der  Fall 
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sein,  so  ist  es  doch  lächerlich,  es  nachzubrauchen ,  da  es  sonst  nir- 
gends vorkommt.  —  Das  Verbum  wird  verbunden  mit  dem  Dativ 
oder  Ablativ  dessen,  tvoraufmsin  vertraut. 

Confieri  für  confici  brauchen  zwar  Caesar  und  Sulpicius  (in  Cic. 
Fam.  IV,  5,  1),  und  so  noch  andere  dazu  gehörige  alte  Formen,  wie 
confit,  confiat,  confieret  u.  dgl. ,  nie  aber  Cicero,  und  sie  müssen  als 
alte  Formen  seltener  gebraucht  werden.  Man  halte  sich  vorzugs- 
weise  an  das  passive  confici. 

ConfiniSj  henaclihart,  findet  sich  zwar  Kl.  nur  selten  bei  Varro, 
Caes.  u.  Liv.  (4,  49,  4)^  mehr  N.  KL,  aber  es  ist  nicht  zu  verwerfen. 

Confiscare,  in  fisctim  redigere  oder  fisco  inferre,  confisciren ,  ein- 
ziehen, ist  ein  erst  N.  KL  Wort  und  nur  dann  brauchbar,  wenn  das 
Eingezogene  in  den  Schatz  des  Regenten  kommt,  aber  nicht,  wenn 
es  in  die  Staatskasse  fliesst,  wo  man  publicare^  in  aerarium  redigere, 
in  publicum  addicere  sagt.  Bücher  confisciren  ist  durch  libros  publice 
conquirere  zu  übersetzen  nach  Liv.  39,  16,  8. 

Conflagrare,  im  bessern  Latein  nur  neutral ,  also  ohne  Object, 
verbrennen,  in  Flammen  aufgehen,  vom  Feuer  verzehrt  iverden;  erst 
Sp.  L.  wird  es  activ.  mit  einem  Acc.  verbunden,  z.  B.  urbem,  eine 
Stadt  verbrennen,  durch  Feuer  verzehren,  für  incendere ,  concremare. 
Nur  conflagratus  =  in  Brand  aufgegangen  findet  sich  medial 
schon  bei  Cornif.  Rh.  ad  Herenn.  4,  8,  12. 

Conflictus,  das  Aneinanderschlagen ,  ist  KL  nur  im  Abi.  üblich; 
ausserdem  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Streit,  Kampf,  für  conflictio. 
Meist  (s.  jedoch  Quintil.  I.  0.  3,  8,  29)  ist  auch  conflictatio  Sp.  L. 
für  conflictio. 

Confluere,  zusammenfliessen,  zusammenströmen;  —  wo  oder  wohin, 
in  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco.  Weiteres  darüber  s.  unter 
Advenire. 

Confluvium,  der  Zusammenfluss,  ist  A.  u.  P.  L.  für  confluens 
oder  meistens  confluentes ;  bei  andern  Dingen  (ausser  bei  Flüssen) 
concursus,  colluvies. 

Confoederare,  durch  ein  Bilndniss  vereinigen,  verbünden ,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  foedere  jüngere,  adjungere,  conjungere;  ebenso  ist  Sp.  L. 
confoederatus  für  das  KL  foederatus,  foedere  junctus  oder  socius,  und 
confoederatio  für  foedus,  societas,  consociatio. 

Conformare  animum,  mores  u.  s.  w.,  die  Seele,  den  Charakter  bil- 
den, wird  nur  mit  Ablativen,  z.  B.  artibus,  disciplina,  praeceptis, 
cogitatione  homimim  excellentium ,  philosophia verbunden  ge- 
braucht, sonst  sagt  man  animum  colere.  Ohne  Ablat.  wird  confor- 
mare in  dieser  Bedeutung  nachklass.  gebraucht,  s.  Tac.  Ann.  4,  8 
und  die  Stellen,  welche  dort  von  Walther  aus  dem  jüngeren  Flinius 
angeführt  werden.  Als  Subst.  aber  kommt  confonnatio  auimi  nur  in 
der  Bedeut.  die  Vorstellung,  tvelche  sich  die  Seele  von  Feiner  machtj 
ein  Begriff  vor,  bedeutet  aber  nicht  Ausbifdung  der  «SV.;*',  was 
animi  cultus  heisst.  Vgl.  Weber's  Uebungsscli.  p.  73,  Khjt/.  zu  Sin- 
tenis  p.  83. 

ConformiSy  gleichpjrmig,  i/ber einstimmend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  con- 
grucns,  conveniens  u.  a. ;  N.  L.  ist  conformitas ,  die  Gleichförmigkeit, 
für  consensus,  congruentia,  convenientia. 
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Confortare,  stärken,  hekräftigerij  ist  sehr  Sp.  L.  für  corrohorarej 
confirmare  u.  a. 

Co)rfrater,  der  Mitbruder,  ist  N.  L.  und  ganz  unnöthig  im  eigentl. 
Sinne  für  frater,  in  dem  Sinne  Ämtshruder  für  collega. 

Confrontare  (woher  unser  confrontiren) ,  gegenüberstellen,  ist  N. 
L.  für  reum  cum  indice  oder  socio  componere,  reum  et  delatorem  com- 
ponere  u.  dgl. 

Confugium,  die  Zuflucht,  ist  P.  L.  für  perfugium. 

Confundere  ist  in  der  Bedeut.  verivirren.  Einen  in  der  Rede  — 
(aliquem  dicentem)  wohl  richtig,  aber  se  conf.,  sich  verwirrren,  d.  h. 
verwirrt  werden,  sagt  man  lateinisch  nicht;  dafür  confuse  loqui, 
verba  confundere;  —  daher  auch  oratio  confusa.  —  Mit  dem  Acc. 
proeliumj  in  der  Bedeut.  einen  Kampf  anfangen,  ist  es  nur  P.  L.  für 
committere  x^roelium ,  congredi  cum  aliquo.  Confundi  in  der  Bedeut. 
sich  schämen  ist  Sp.  L.  für  pudore  affici  oder  confundi ,  denn  Letz- 
teres findet  sich  auch  schon  bei  klassischen  Poeten  wie  Ov.  Her. 
21,  111  u.  bei  Curt.  7, 7, 23,  wie  denn  confusus  von  jeder  innerlichen 
oder  äusserlich  hervortretenden  Bestürzung ,  Verwirrung  sehr  ge- 
wöhnlich ist  in  Ausdrücken  wie  animo,  vidtu,  ore  confusus.  S.  E-uhnk. 
ad  Ov.  a.  a.  0.  u.  Drakenborch  zu  Liv.  6,  6,  7. 

CongauderCy  sich  mitfreuen .,  ist  sehr  Sp.  L.  für  una  cum  aliquo 
gaudere. 

Congeminare,  verdoppeln,  ist  Ä.  u.  P.  L.  für  geminare. 

Congenitus,  zugleich  geboren,  angeboren,  ist  nur  N.  Kl.  und  findet 
sich  bei  dem  altern  Plinius  von  gemeinen  Sachen ;  in  besserer  Prosa 
ist  es  unbrauchbar;  man  sage  dafür  ingenitus,  insitus,  ingeneratus, 
innatus.  Dennoch  sagt  Hemsterh.  (Oratt.  p.  12) :  indoles  animique 
congenita  semina. 

Congerere,  zusammentragen,  zusammenhäufen.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Localität,  in  welche  gewisse  Dinge  oder  Theile  von  Dingen  zu- 
sammengebracht werden,  steht  bei  diesem  Verbum  nur  der  Acc. 
aliquo  oder  in  aliquem  locum  aliquid  congerere.  S.  die  Wörterbücher 
von  Georges  u.  Klotz.  Wird  das  Wort  in  diesem  natürlichen  Sinn 
von  Personen  gebraucht ,  denen  zu  Liebe  oder  zu  Leide  gewisse 
Dinge  zusammengehäuft  werden,  so  kann  man  sagen  congereri 
alicui  aliquid,  so  im  schlimmen  Sinn  bei  Liv.  1 ,  11,  8:  scuta  Uli 
congesta  —  die  Schilde  seien  auf  sie  geworfen  tvorden.  Ebenso  wird 
in  dieser  Beziehung  auch  ingerere  (z.  B.  tela)  in  aliquem  gebraucht, 
s.  Curt.  8,  14,  38.  Werden  Person  und  Localität  neben  einander 
genannt,  so  sagt  man  entweder  ingerere  aliquid  in  c.  Acc.  (z.  B. 
Caput)  alicujus,  s.  Sen.  Oed.  871  und  Cic.  de  divin.  2,  31,  66,  oder 
es  wird  die  betreffende  Person  im  Dativ  aufgeführt:  Midae  Uli 
Phrygi  dormienti  formicae  in  os  tritici  grana  congesserunt,  ibid. 
1,  36,  18.  In  den  verschiedenen  Nuancen  der  tropischen  Bedeutung 
sagt  der  Lateiner  wohl  immer  congerere  aliquid  in  aliquam  rem.  Ist 
die  Person  mitgenannt,  auf  welche  gewisse  Dinge  gehäuft  werden, 
so  heisst  das  aliquid  ad  aliquem  (Cic.  Dejot.  4,  12)  oder  in  aliquem 
congerere,  Liv.  42,  11,  Cic.  Mil.  24,  65,  Phil.  3,  6,  15.  Doch 
ist  in  diesem  Fall  auch  der  (nachklass.)  Dativ  zulässig.  S. 
Tac.  Ann.  1,  4,  Suet.  Cal.  15,  Aug.  98. 

Congeries,  der  Haufe,  die  Masse,  ist  nicht  nur  N.  Kl.  u.  P.,  son- 
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dcrn  auch  bei  Liv.  31,  39,  8  für  acervuSy  copia,  moles;  also  nicht  zu 
verwerfen. 

Conglobare,  zusammendrängen ,  wird  fast  nur  verbunden  in  ali- 
quem  loaim,  nicht  in  aliquo  loco. 

Congredi,  zusammenkommen,  wird  verbunden  cum-  aliquo^  mit  Je- 
manden, P.  L.  alicui. 

CongregahiliSy  gesellig,  zur  Gesellschaft  gemacht ,  findet  sich  nur 
einmal,  aber  bei  Cicero,  von  Bienenschwärmen  gebraucht,  und  ist 
nicht  zu  verwerfen. 

Congregare,  versammeln,  vereinigen;  —  ivOy  tvohin,  fast  nur  in  ali- 
quem  locum,  selten  in  aliquo  loco,  wie  Plin.  (N.  H.  X,  23,  31)  sagt: 
ciconiae  abiturae  congregantur  in  certo  loco;  hei  Jemanden,  ad  ali- 
qiiem,  nicht  apud  aliquem  (Liv.  I,  10,  1).  Doch,  wenn  die  Handlung 
des  sich  Versammelns  bereits  abgeschlossen  ist,  ist  in  c.  Ablat.  ganz 
richtig  wie:  in  academia  congregati ,  Cic.  Acad.  1,  9,  34.  So  war 
auch  bei  Tac.  Hist.  3,  82:  m  urhe  congregahantur  die  andere  Ver- 
bindung nicht  möglich ,  weil  der  Sinn  nicht  der  ist ,  die  Soldaten 
hätten  sich  in  die  Stadt  zurückgezogen,  sondern  sie  hätten,  in  die 
Stadt  zurückgeworfen,  sich  dort  wieder  gesammelt.  Hier  steht  das 
Wort  also  prägnant  wie  infano  congregantur  commentandi  causa,  Cic. 
de  divin.  1,  40,  90,  i.  e.  congregantur  in  fanum,  ut  ibi  commententur. 

Congregatim,  in  Haufen  vereint,  ist  Sp.  L.  für  congregati  oder 
conjunctim. 

Congressio  ist  in  der  Bedeut.  das  feindliche  Zusammentreffen,  der 
Angriff,  Kampf  nur  Sp.  L.  für  das  Kl.  congressus;  aber  Kl.  wird  es 
von  dem  freundlichen  Zusammenkommen  gebraucht ,  welches  auch 
congressus  heisst. 

Congruere,  zusammenstimmen,  angemessen  sein,  wird  gleich  gut  mit 
cum  und  mit  dem  Dativ  alicui  verbunden ;  unter  einander,  inter  se. 

Congruentia,  die  lieber einstimmung,  ist  N.  Kl.  und  selten  für  consen- 
sus,  consensio,  convenientia,  aber  nothwendigin  der  Mathematik  als  1. 1. 

Cofigruus  und  congrue,  über  einstimmend,  passend,  sind  A.  u.  Sp. 
L.  und  selten ;  man  vermeide  sie  ganz  und  sage  dafür  congruens, 
concinnus,  congruenter,  concinne  u.  a. 

Conjectanea,  ein  Plur.,  kommt  nur  als  Titel  von  Schriften  man- 
cherlei Inhalts  vor,  aber  nicht,  wie  im  N.  L. ,  in  der  Bedeut.  Ver- 
muthungen,  wofür  conjecturae  das  Kl.  Wort  ist. 

Conjectatio,  die  Vermuthung,  steht  N.  Kl.  nur  bei  dem  altern 
Plinius  für  conjectio  oder  noch  gewöhnlicher  conjectura.  Sp.  L.  auch 
bei  A.  G.  14,  3,  1. 

Conjectator,  der  Zeichendeuter ,  der  Vermuthungen  angibt ,  ist  i^. 
L.  für  conjector. 

Conjeciurare ,  vermuthen,  eine  Vermuthung  aufstellen,  kommt  im 
N.  L.  bei  Kritikern  vor,  ist  aber  jetzt  ohne  alle  Auctorität,  seitdem 
es  in  Seneca  (N.  Qu.  VII,  29)  durch  Lipsius  aus  Handschr.  in  con- 
jectura ire  verändert  und  aus  allen  neuern  Ausgaben  verschwunden 
ist.  Man  brauche  conjicere,  conjecturam  facere,  conjectura  aliquid 
assequi  u.  a. 

Conjugatio  und  conjugare  von  Verben  in  dem  Sinne  unsrer 
Grammatik  ist  zwar  erst  Kunstwort  der  spätem  Grammatiker  für 
dcclinatio  oder  declinatus  und  declinarcj  welche  bei  Varro  und  dea 
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Folgenden  dafür  gebraucht  werden,  aber  heutzutage  müssen  jene 
Wörter  den  letztern  als  verständlichere  und  allein  gangbare  vorge- 
zogen werden. 

Conjunctio.  D.  L.  ist  in  conjundione  alicujus  oder  cum  aliquo 
esse,  mit  Jemanden  in  Verhindung  stehen^  für  cum  aliquo  oder  alicui 
jungi,  conjunctum  esse;  in  der  engsten  Verbindung  stehen,  conjunctissi- 
mum  esse  u.  a. 

Conjunctus  wird,  wie  das  Verbum,  verbunden  alicui  oder  cum 
aliquo.  Mit  dem  blossen  Ablat.  findet  es  sich  bei  Cic.  de  leg.  1,2,  6. 

Conjurare,  sich  verschtvören,  verbinden  Etivas  su  thun.  Griechisch- 
Lat.  ist,  wenn  man  sagt  conjurare  aliquid  facere,  also  mit  dem  Infin. 
statt  ut  aliquid  faciat  aliquis  oder  mit  de  und  dem  Gerundio  des 
Verbi,  de  aliqua  re  facienda,  z.  B.  die  Stadt  anzustecken,  ut  urbem 
incenderent  oder  de  urbe  incendenda;  auch  in  aliquid,  z.  B.  in  mortem 
alicujus,  um  einen  zu  ermorden  oder  contra  aliquem,  Caes.  B.  G.  2, 
3,  2  u.  Cic.  Süll  25,  70. 

Connatus ,  zugleich-,  mitgeboren ,  ht  fsi^st  B.  lu.  Yg\.  Congenitus. 
Das  Verbum  connasci  aber  ist  unerhört.  Jenes  Wort  brauchte 
Laur.  Gronov.  (Praef.  edit.  Plinii  N.  H.  L.  IX):  quae  ei  aetati 
connata  est. 

Connectere,  verbinden ,  wird  fast  nur  mit  cum  verbunden,  nach- 
klass.  nicht  selten,  besonders  bei  Tacitus  m.  d.  Dativ.  Im  Partie.  Perf. 
pass.  auch  einmal  so  bei  Cic.  Pis.  5,  11:  connexi  funeribus  dies.  S. 
darüber  Klotz  Hdwtbch.  s.  v.  connect. 

Connexio  findet  sich  nur  bei  Quintilian  und  nur  in  der  Bedeut. 
die  logische  Schlussfolge,  nie  aber  im  Allgemeinen  in  der  Bedeut. 
Verbindung,  der  Zusammenhang,  wie  es  im  N.  L.  gebraucht  wird, 
wo  man  von  einer  connexio  sententiarum  oder  verborum  spricht,  was 
bei  einem  Lateiner  nicht  vorkommt;  eben  so  wenig  auch  connexus, 
was  zwar  die  Verbindung  bedeutet,  aber  nur  P.  L.  ist  und  nur  bei 
Lucrez  vorkommt.   Vgl.  mehr  unter  Nexus. 

Conniventia,  die  Nachsicht,  ist  Sp.  L.  für  indtdgentiaj  venia,  oder 
mit  dem  Verbo  connivere  selbst. 

Connumerare ,  mit-  oder  unter  Etwas  zählen ,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
unanumerare,  in  eundem  numerum  referre ,  ad  aliquorum  numerum 
adscribere,  aliquibus  annumerare. 

Conqueri,  Magen,  steht  nirgendsin  passiver  Bedeutung  und  nur 
einmal  neutral  bei  Sueton  :  Postero  diein  senatu  conquestum  est, 
aber  doch  nicht  mit  einem  Beisatze  a  quo,  von  tvem,  wie  es  unlatei- 
nisch vorkommt  in  der  Vorrede  der  Leidner  Ausg.  des  Corpus  juris 
vom  J.  1664 :  Infinites  errores  cunctis  in  exemplaribus  (für  in  cuncta 
exemplaria)  irrepsisse  ab  omnibus  pene  juris  peritis  conquestum  est, 
für  omnes  —  periti  conquesti  sunt.  Apud  aliquem  de  aliqua  re  con- 
queri, sich  bei  Jem.  über  Etivas  beMagen,  für  apud  aliq.  aliquid  oder 
cum  aliquo  de  aliqua  re  conq.  ist  nicht  N.  L.,  sondern  kommt  spät-  und 
nachklassisch  hie  und  da  vor.  Vgl.  Flav.  Vopisc.  v.  Cari  c.  7, 
Suet.  Oct.  51,  Tac.  Ann.  3,  31,  Plin.  epp.  1,  10,  10. 

Conrector  (scholae) ,  ein  Conrector,  ist  ein  in  Form  und  Bedeu- 
tung ganz  neues  Wort;  der  Form  nach  müsste  es  nach  dem  Ge- 
setze der  Assimilation  der  Buchstaben  Corrector  heissen,  aber  die 
Bedeutung  weicht  ganz  von  denen  des  Wortes  Corrector  ab.   Es 
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müsste  daher  durchaus  verworfen  werden;  da  es  aber  als  neuer 
Amtstitel  nur  durch  weitläufige  Paraphrase . zu  ersetzen  wäre,  so 
muss  es  heutzutage,  wie  alle  neuen  Namen,  beibehalten  werden. 

Consanguinitas ,  Blutsverwandtschaft.  Consanguineus  u.  cognatus 
unterscheiden  sich  bekanntlich  so,  dass  mit  cognati  blutsvenvandte  Fo^ 
milienglieder ,  consanguinei  stammvenvandte  Nationen  bezeichnet 
werden.  Im  letztern  Sinn  kann  nun  auch  consanguinitas  gut  ge- 
braucht werden,  ausserdem  lässt  es  sich  durch  conjunctio  oder  commu- 
nio  sanguinis  ausdrücken. 

Consarcinare ,  zusammenschleppen ,  zusammennähen ,  ist  Sp,  Z. 
und  selten  für  colligere,  congerere,  comportare.  Ohne  Auctorität  aber 
ist  consarcinator ,  was  Ruhnken  vielleicht  selbst  gebildet  hat.  In 
spottender  Rede  ist  es  wohl  nicht  zu  verwerfen ,  da  vielleicht  kein 
Subst.  zum  Ersatz  dient. 

Consauciare,  stark  verwunden,  ist  gebraucht  von  Cornif.  ad 
Herenn.  4,  19,  26,  sodann  N.  Kl.  und  sehr  selten,  aber  so  wenig 
zu  verwerfen  als  condecorare. 

Conscendere,  besteigen,  braucht  Cicero  nur  von  Schiffen  und  zwar 
entweder  in  naveni  oder  blos  navem  oder  auch  blos  conscendere  ohne 
naveni]  Caesar,  Livius  und  die  Folgenden  verbinden  es  auch  mit 
andern  Objecten  und  ebenfalls  mit  oder  ohne  in.  Wo  man  einsteigt, 
denken  die  Lateiner  als  tvoher,  z.  B.  zu  Ostia,  nicht  Ostiae,  sondern 
Ostia ^  oder  ab  Ostia  j  nicht  Bnmdusii,  sondern  JBrundusio  oder  a 
Brund.  Vgl.  Cic.  Att.  IX,  14,  3.  Phil.  I,  3,  7,  wo  ab  eo  loco 
unser  dort  ist;  Att.  XIV,  16,  1  ab  hortis  CluvianiSj  in  den  Cluv.  Gär- 
ten; ib.  VI,  8,  4  Epheso.  Daher  heisst  wo  nicht  ubiy  sondern  unde, 
a  quo  loco;  dort,  inde,  ab  eo  loco.  Vgl.  Cic.  Phil.  I,  3  7.  Falsch  sagt 
daher  Mannt.  (Epist.  III,  35):  ut  Mantuae  conscenderem,  für  Man- 
tua  oder  a  M.  und  (ib.) :  Caneti  conscendi,  für  Caneto  oder  a  Can.  — 
und  ähnliche  bei  Andern. 

*  Dagegen  finde  ich  bei  Livius  (XLIV  23,  9,):  legati  Thessalomcae  (für 
Thessalonica),  conscendere  jussi.  Ob  es  so  noch  anderwärts  vorkommt,  weiss 
ich  nicht. 

Conscensus,  das  Besteigen,  ist  N.  L.  für  conscensio,  was  sehr  auf- 
fällt, da  von  adscendere  gesagt  wird  adscensio  und  adscensus,  und 
die  letztere  Form  häufiger  vorkommt.  Hinsichtlich  des  Wortes  con- 
scensio merke  man,  dass  Cicero,  der  es  allein  braucht,  nicht  den 
Genitiv  navium  hinzusetzt,  sondern  in  naves.  Die  Seltenheit  des 
Subst.  conscensio  fällt  ebenfalls  auf. 

Conscientia,  theils  mit  den  Genitiven  animi  oder  mentis  (Cic. 
Cluent.  58,  159),  theils  ohne  dieselben,  hat  in  der  Bedeut.  Bewusst- 
sein,  Gefühl  des  Hechts  und  Unrechts,  Geivissen ,  oft  ein  bestimmen- 
des Adjectiv  für  unser  gut  und  böse  bei  sich,  z.  B.  bona,  recta,  prae- 
clara,  optiam,  mala,  was  Einige  nicht  zugestehen  wollen.  Vgl.  ein 
vollständiges  Latein.  Lexicon.  Aber  nach  dem  Zusammenhange 
hat  das  Subst.  auch  ohne  ein  Adjectiv  die  Bedeutung  gutes  oder 
böses  Gewissen.  Wenn  wir  aber  sagen:  ich  thue  das  mit  gutem  Ge- 
ivissen, 80  heisst  dies  hoc  salvo  officio  facio.  Doch  ist  salva  conscientia 
nicht  schlechthin  unlat.,  bei  Sen.  epp.  19,  8,  1  bedeutet  salva  consc. 
offenbar:  unbeschadet  meiner  Ueberzcugung y  meines  Bcivusstseins, 
Im  moralischen  Sinn  steht  salva  bona  conscientia  bei  Sen.  N.  Q. 
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Praef.  1.  IV.  §.  15.  Lactant.  hat  dafür  integra  conscientia,  J.  D,  5, 
19,  32.  —  D.  L.  ist  conscientiam  mihi  facio,  ich  mache  mir  ein  Ge- 
tuissen  (daraus),  für  mihi  religio  est,  in  religionem  traho,  habeo  rem 
religioni,  haheo  religiosum  aliquid  facere  u.  a.;  verneinend  mihi  non 
est  religio  mit  folgendem  quo  minus. 

Conscire  sihi,  sich  hewusst  sein,  kommt  nur  ein  einzigesmal  bei 
Iloraz  vor :  nil  conscire  sihi,  sich  Nichts  heumsst  sein,  und  kann,  als 
offenbar  P.,  ausser  mit  Anspielung  auf  diese  Stelle  nicht  angewandt 
werden;  man  sage  sihi  conscium  esse  alicujus  rei,  z.B.  cul]_me,  mil- 
lius  culpae. 

Consciscere,  miziehen,  annehmen,  ergreifen,  mit  dem  Accusativ 
eines  Objectes,  hat  oft  noch  ein  reflexives  mihi^  tihi,  sihi  bei  sich, 
was  jedoch  gleich  gut  auch  fehlen  kann;  bei  Livius  ist  es  auch  ein- 
mal in  aliquem  verbunden :  in  se  ac  stws  facinus  foedum  ac  ferum 
consciscunt  (XXVIII,  22,  5). 

Conscins,  mitivissend,  heivusst,  hat  den  Gegenstand,  um  den  Je- 
mand mit  weiss  und  dessen  er  sich  bewusst  ist,  fast  nur  im  Genitiv 
bei  sich,  sehr  selten,  jedoch  auch  bei  Cicero,  im  Dativ,  z.  B.  illiiis 
facinoris  und  Uli  facinori, 

Conscrihillare  ist  höchst  selten;  Varro  braucht  es  vom  Schrei- 
ben nichtsivürdiger  Dinge;  in  diesem  engeren  Sinn  ist  das  Wort 
ganz  passend  und  zum  Gebrauch  zu  empfehlen.  S.  Nägelsbach, 
Stil.  S.  25. 

Conscriptorj  der  Schriftsteller,  ist  Sp.  L.  für  scriptor. 

Consecrare.  Wüstemann  (z.  Doering.  Comment.  p.  114)  ver- 
wirft mit  Recht  als  N.  L.  virtutihus  se  consecrare  immortalitati ;  sed, 
sagt  er,  virttites  aliquem  ad  immortalitatis  memoriam  consecrant,  sive 
virtutihus  memoria  nominis  alicujus  consecratur. 

Consectaneus,  folgerecht,  ist  Sp.  L.  für  consequens  oder  consecta- 
rius;  als  Subst.,  der  Anhänger,  ist  es  ebenfalls  Sp.  L.  für  assectator. 
Vgl.  dieses  Wort. 

Consectarius,  a,  um  folgerecht,  wird  nur  von  Cicero  als  philo- 
sophisches Kunstwort  gebraucht,  auch  substant.  consectaria,  orum, 
S.  Cic.  Fin.  3,  7,  26,  sonst  aber  von  Niemanden.  Man  wende  es 
vorsichtig  an.  Mehr  im  Gebrauche  ist  consequens  mit  dem  Subst.  con- 
sequentia.  Neuere  lieben  consectariuSy  oft  an  unpassender  Stelle. 

Consecutio  ist  in  der  Bedeut.  das  Erlangen,  Erreichen  sehr  Sp.L. 
und  nicht  anzuwenden;  dafür  das  Verbum  consequi  und  das  Subst. 
adeptio.  Bei  Cicero  (Fin.  I,  11,  37)  bedeutet  es  theils  die  Folge  (hoc 
consecutionem  affert  voluptatis,  dieses  hat  Vergnügen  zur  Folge),  theils 
die  Anordnung  und  Verhindung  der  Wörter.  Als  Plur.,  die  Folgen, 
kommt  es  nur  in  der  philosophischen  Sprache  vor.  Vgl.  Con- 
sequentia. 

Consensio  und  consensus,  die  Uchereinstimmung,  sind  beide  Kl. 
und  gleich  häufig ;  aber  der  blosse  Ablativ  consensu  in  der  Bedeut. 
einstimmig  ist  erst  seit  Livius  bei  den  Historikern  üblich  für  uno, 
omnium  oder  communi  consensu,  uno  ore,  una  voce,  una  inente. 

Consentanee,  Adv.,  gemäss,  iiher einstimmend,  ist  Sp.  L.  für  con- 
venienter,  congruenter. 

Consentaneus,  gemäss,  passend  u.  dgl.,  wird  meistens  mit  dem 
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Dativ  verbunden,  seltner  mit  cum.  Das  neutrale  consentaneum  est 
hat  bei  einem  folgenden  Satze  vorklassisch  bei  Plaut.  Bacchid.  1, 
2,  31  ut,  gewöhnl.  und  klassisch  den  Infin.  oder  Accus,  c.  Inf.  bei 
sich,  z.  B.  dass  dieses  geschehe,  hoc  fieri,  nicht  ut  hoc  fiat. 

Consentire,  iibereinstimmen,  wird  verbunden  mit  dem  Bafiv  alicui 
oder  cum  aliquo,  und  mit  dem  Infin.  in  der  Bedeut.  gemeinschaftlich 
heschliessen,  Etivas  zu  thun.  Consentire  in  aliquid  ist  nicht  —  ivider, 
gegen  etwas  übereinstimmen,  was  lat.  heisst  consent,  adversus  aliquid. 
S.  Val.  Max.  9,  11,  3  ext.  Sen.  de  benef.  3,  6,  2  und  Livius  4,  26,  7; 
consentire  in  aliquid  aber  ist:  sich  auf  oder  für  etwas  einigen,  wie 
ähnlich  congruere  und  dergl.  Verben  gebraucht  werden.  Vgl.  ausser 
den  Stellen,  die  Benecke  aus  lust.  u.  Liv.  S.  29  seiner  Ausgabe  von 
lust.  gesammelt  hat  und  ausser  Lactant.  J.  D.  5,  13,  2  noch  folgende 
weitere  Zeugnisse :  Flor.  2,  6,  15  und  4,  2,  93,  Tac.  Ann.  15,  61, 
Sen.  de  benef.  4,  4,  2,  Quintil.  J.  O.  5,  10,  12,  Liv.  2,  32,  9.  So  ge- 
braucht Tacitus  auch  das  Substant.  consensus.  An.  14  5,  was  um 
so  unbedenklicher  ist,  als  sich  diess  auch  bei  Cic.  findet:  optimus  in 
remjnihlicam  consensus,  Phil.  5,  17,  46.  Noch  gewöhnlicher  ist  in 
diesem  prägnanten  Sinn  von  communi ,  omnium  consensu  ad  aliquid 
inclinare,  conspirare  die  Verbindung  von  ad  aliquid  consentire. 
S.  Sen,  de  const.  16,  2,  Suet.  Calig.  5,  Liv.  36,  40,  10  u.  39,  50  6, 
C.  K.  Datam.  5,  3,  Cic.  Tuscul.  3,  2,  3,  N.  D.  2,  23,  60,  ebdas.  c. 
46,  119,  Phil.  4,  4,  10,  Attic.  5,  18,  2,  Catil.  4,  7,  15  u.  c.  9,  18. 
Ebenso  gebraucht  Cic.  auch  das  Subst.  consensus  mit  der  Präpo- 
sition ad,  Phil.  3,  3,  7. 

Consequentiafim\^i  sich  als  Subst.,  die  Folge,  das  Aufeinander- 
folgen, nur  einmal  bei  Cicero,  consequentia  eventorum,  die  Folge  der 
Ereignisse,  sonst  nirgends  ausser  bei  spätem  Juristen,  wo  auch  erst 
ein  Plural  consequeiüiae,  die  Folgen,  vorkommt,  wofür  Kl.  gesagt 
wird  quae  sequuntur ,  oder  consequuntur ,  oder  consecutiones  neben 
causae  als  philosophisches  Kunstwort:  causae  rerum  et  consecutiones 
(Cic.Fin.II,  14,45.)  Der  Begriff  von  i^o/^e  kann  auch  durch  dasPart. 
Praes.  ausgedrückt  werden:  Consequentihus  vestris  sublatis  prima 
tolluntur,  Cic.  Fin.  4,  19,  55.  Ueberhaupt  liegt  in  den  Verbis  sequi 
und  consequi  der  Begriff  de»  Folge;  z.  B.  die  Strafe,  welche  die  Folge 
jenes  Verbrechens  tvar,  poena,  quae  sequebatur  (consequebatur)  illud 
scelus.  —  Das  philosophische  Wort  Consequenz  oder  Folgerichtigheit 
heisst  constantia;  folgerichtig  oder  consequent,  constans  oder  consen- 
taneus  (Cic.  Tusc.  V,  9,  25),  und  das  Adv.  constanter;  als  Verbum 
gebrauche  man  constare.  Vgl.  Cic.  Tusc.  II,  2,  5  constantiae  causa, 
um  der  Consequenz  ivillen.  Die  Consequenz  im  Systeme  oder  die  sy- 
stematische Consequenz  heisst  perpetuitas  et  constantia  (Cic.  Tusc. 
V,  10,  31). 

Consequi  ist  mehr  erfolgen ,  als  Folge  eintreten,  Folge  von  Etivas 
sein ;  aber  sequi,  begleitend  folgen,  nachfolgen.  Die  Bedeut.  erlangen, 
erreichen  hat  es  nur,  wenn  Mühe  und  Arbeit  damit  verbunden  ist, 
labore,  opera,  studio.  Vgl.  Adipisci.  Wenn  bei  Cic.  (Fam.  1,  5,  a.  1 
afficior  summo  dolore  ejusmodi  t('mpora/;06'^  tuam  profectioncm  con- 
Bccuta  esse)  vor  dem  Accus,  die  Praep.  post  steht,  so  glaube  man 
nicht,  dass  c(yiisequi  auch  mit  post  und  d(!m  Accus,  statt  des  ein- 
fachen Accusativß  verbunden  werde ;  vielmehr  stehen  jene  Worte 
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« 

für  sich  in  der  Bedeut.  in  der  Zeit  nach  deiner  Ähreise,  so  dass  con- 
secuta  esse  ganz  für  sich  ohne  Object  steht. 

Conserere  mit  dem  Object  sermoneni  verbunden  ist  von  sermo- 
nem  conferre  zu  unterscheiden.  Dieses  bedeutet  mit  Jemanden  ein 
Gespräch,  eine  Unterhaltung /^('Arew,  jenes:  das  Gespräch,  die  Un- 
terhaltung anknüpfen,  heginnen.  Wenn  man  nun  dafür  auch  bloss 
die  Auctorität  von  Curtius  und  Fronto  anführen  kann,  so  ist  doch 
nicht  abzusehen,  warum  serm.  conserere  nicht  ebenso  zulässig  sein 
soll  als  die  bekannten  sermonem  incipere,  ordiri  cum  aliquo,  zumal 
da  wenigstens  sermonem  serere,  schon  bei  Plaut.  Mil.  3,  1,  106  ge- 
funden wird.  Mit  Recht  hat  daher  Georges  serm.  conserere  in  sei- 
nem deutsch-lat.  Hdwbuch  s.  v.  Gespräch  aufgenommen,  und  der 
Tadel,  welchen  Muret  wegen  dieses  Gebrauches  erfahren  hat,  hätte 
wohl  unterbleiben  hönnen. 

Consider anter,  hedächtig,  ist  Sp.  L.  für  considerate. 

Gonsiderantia,  die  üeherlegtlieit ,  Besonnenheit,  Bedachtsamheit, 
ist  N.  Kl.  und  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  daher  ist  es  auch  kaum 
nachzubrauchen,  wiewohl  es  durch  inconsiderantia ,  was  sogar  bei 
Cicero  vorkommt,  geschützt  wird.  Sonst  wähle  man  consideratio, 
circumspectio,  prudentia,  cautio  oder  umschreibe  durch  considerate 
agere. 

Considerate,  hetrachten,  üherlegen,  Etivas  nach  Ettvas  heurtheilen, 
wird  verbunden  aliquid  ex  aliqua  re  (Cic.  Inv.  II,  58,  176). 

Consider atus,  üherlegt,  überdacht,  hat  zwar  eigentlich  nur  diesen 
passiven  Sinn,  aber  gleichwohl  hat  es  ^Is  Adjectiv  schon  in  der  Kl. 
guten  Prosa  einen  activen  angenommen,  hedachtsam,  hehutsam,  und 
wird  Personen  beigelegt.  Dieser  Gebrauch  wurde  neulich  übereilt 
verworfen.   Vgl.  Inconsideratus. 

Considere,  sich  niedersetzen  u.  dg\. ;  ivo,  ivohin,  h.Q\^&i  in  aliquo 
loco,  nicht  in  aliquem  locum;  darnach  richten  sich  andere  Ortsbe- 
stimmungen.   Wohin  heisst  uhi,  nicht  quo;  dort,  ihi,  nicht  eo  u.  a. 

Consiliator,  der  Bathgeher,  ist  N.  Kl.  und  selten  und  steht  beim 
Jüngern  Plinius  für  das  Kl.  consiliarius. 

Consilium ,  der  Entschluss  Ettvas  zu  thun ,  kann  erstens  verbun- 
den werden  mit  dem  Genitiv  des  Gerundii ,  z.  B.  Tac.  Ann.  6,  26, 
Suet.  Calig.  48,  Liv.  40,  12,  13,  Caes.  B.  G.  3,  2,  2  u.  s.  w.  Wenn 
aber  Reisig  Vorlesungen  etc.  S.  773  sagt,  dass  bei  consilium  capere 
der  Sprachgebrauch  immer  den  Infinit,  erfordere,  so  ist  das  ent- 
schieden falsch.  Vgl.  dagegen:  Necandi  aut  tradendi  ejus  in  po- 
testatem  consilium  cepit  Liv.  39,  51,  3  u.  43,  3,  7,  Caes.  B.  G.  3, 
2,  2  u.  5,  29,  2.  Daneben  wird  allerdings  nach  consilium  capere, 
wenn  es  kein  Adjectiv  bei  sich  hat,  oft  der  Infinit,  gebraucht,  weil 
consilium  capere  in  diesem  Fall  als  ein  Begrift"  =  constituere  aufge- 
fasst  werden  kann.  Ist  es  also  in  diesem  Falle  gleichgiltig,  die 
Construction  mit  dem  Gerund,  oder  dem  Infinit,  zu  wählen?  Wir 
glauben  kaum !  So  weit  unsere  Beobachtungen  reichen,  steht  auch 
bei  dem  einfachen  consilium  capere  immer  die  Construct.  mit  Ge- 
rundium oder  Gerundiv,  wenn  consil.  cap.  zu  Ende  des  Satzes  oder 
Satztheiles  steht,  auf  dessen  Object  cons.  capere  sich  bezieht.  S.  die 
oben  aus  Livius  u.  Caes.  angeführten  Beispiele.  Tritt  hingegen 
consilium  capere  seinem  Object  voran,  so  steht  ebenso  gewöhnlich 
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der  Infinit,  wie :  consilium  cepit  .  .  .  iter  in  urhem  patefacere  Liv. 
44,  11,  6,  Caes.  B.  G.  7,  26,  1  u.  7,  71,  1,  Cic.  Verr.  2,  17,  41, 
Quinct.  16,  53.  Selten,  aber  klassisch  steht  tU  statt  des  Infin. :  Con- 
silium cepi,  ut  exirem,  Cic.  Attic.  7,  10.  Cons.  cap.  folgt  hier  der 
gleichfalls  seltenen  Construct.  von  constiL  ut  bei  gleichem  Subj.  im 
Infinitivsatze.  So  ist  es  auch  bei  consilium  inire.  Vergl.  über  das 
Gerund.:  Jus  gentium,  cujus  violandi  consilium  initum  erat,  Liv.  38, 
25,  8  u.  40,  12,  13,  dagegen  über  den  Infin.:  Iniii  consilia,  reges 
Lacedaemoniorum  tollere  C.  N.  Lysand.  3,  1.  Wenn  aber  über- 
haupt auch  consilium  capere,  inire  de  aliqua  re  gesagt  wird,  s.  C.  N. 
Eum.  7,  1,  Caes.  B.  G.  7,  1,  3,  so  natürlich  auch  de  aliqua  re  effi- 
cienda,  gerenda,  wie:  Cum  de  recuperanda  communi  lihertate  con- 
silium initum  videreturj  Caes.  B.  G.  5,  27,  6.  Hat  consilium  capere 
oder  inire  eine  attributive  Nebenbestimmung  bei  sich,  so  folgt  da- 
rauf entweder  das  Gerund,  wie  bei  Suet.  Calig.  48  oder  ut.  S.  über 
Letzteres  Liv.  25,  34,  7,  Tac.  Hist.  3,  41  Ende.  Nach  consilium  ab- 
jicere,  deponere ,  omittere,  referre  ~  wieder  aufs  Tapet  hringen  steht 
nur  das  Gerund.,  weil  hier  Substantiv  und  Verbum  nicht  zusammen 
als  einen  Begriff  ausmachend  gedacht  werden.  S.  darüber  Liv.  33, 
41,  5;  Cic.  Attic.  5,  11,  6,  Caes.  B.  C:  3,  103,  1,  Tac.  Ann.  4,  4. 
Endlich  wäre  es  falsch  unser :  einen  Plan  ausführen  lat.  durch  per- 
ftcere  consilium  zu  geben,  statt  dafür  consil.  exsequi,  ad  effectum  ad- 
ducere  und  dergl.  zu  sagen.  Gut  dagegen  ist  für:  einen  Plan  auf- 
geben consilium  depoyiere,  s.  Caes.  B.  C.  3,  103,  1.  Ebenso  sagt  Hirt, 
bei  Caes.  B.  AI.  12,  3  cogitationem  deponere ,  Cic.  drückt  Fam.  13, 
1,  3  u.  §.  5  denselben  Gedanken  (den  Bauplan  aufgehen)  das  eine- 
mal durch  ohjicere,  das  anderemal  durch  deponere  aedificationem  aus. 
Vergl.  auch  Plin.  epp.  1,  22,  10. 

Consitura,  die  Bepflan^ung,  steht  nur  bei  Cic.  Rep.  I,  17,  29 
mit  dem  Genit.  agri,  was  auffallend  ist ;  und  ebenso  consitio,  das  Be- 
säen, Bepfflanzen,  bei  Cic.  Senect.  15,  54  für  das  gewöhnliche  satio. 

Consitus  und  conserere  in  der  Bedeutung  gepflanzt,  pflanzen  (von 
einem  Baume,  einer  Pflanze)  ist  bei  weitem  nicht  so  selten  als  unser 
Antibarbarus  früher  angenommen  hat,  umgekehrt  kann  man  sagen, 
dass  es  bei  den  Auetoren  der  Landwirthschaft  der  stehende  Aus- 
druck für  unser  (ein  Gewächs)  pflanzen,  säen  ist.  Man  vgl.  die 
Stellen,  welche  Klotz  (und  Drakenborch  zu  Liv.  10,  24,  5)  darüber 
aus  Cato,  Columella,  Varro,  Palladius,  Plinius  dem  Aelteren  ge- 
sammelt haben.  Nimmt  man  dazu  noch  Liv.  10,  24,  5,  Curt.  0,  5, 
14  u.  7,  2,  22,  so  wird  man,  um  dem  Vorwurf  gelehrter  Pedanterie 
zu  entgehen,  anerkennen  müssen,  dass  conserere  und  consitus  so- 
wohl vom  Orte,  der  bepflanzt,  als  dem  Gegenstande,  der  gepflanzt 
wird,  gut  lateinisch  gebraucht  werden  hann. 

Consociatus.  Nicht  zu  bezweifeln  ist  die  Superlativform  conso- 
ciatissimus,  innigst  verbunden,  in  Cic.  Fam.  III,  3,  1. 

Consolari,  trösten.  Was  die  Verbindungen  dieses  Zeitworts  an- 
geht, so  sagt  man  entweder  consolari  aliquem  oder  consolari  aliquem 
de  (in)  aliqua  re;  ebenso  geläufig  wie  der  deutschen  Sprache  ist  es 
auch  im  Lateinischen:  se  consolari  aliqua  re  =  sich  mit  etivas  trösten; 
ebenso  gut  ferner:  aliquid  (z.  B.  spes^  conscientia)  aliquem  conso- 
latur.   Endlich  wird  consolari  —  etwas  durch  Trost  Urtdern,  mildern, 
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nicht  nur  von  Seneca^  Quintilian  u.  Livius,  sondern  oft  auch  — 
s.  Klotz  Hdwtbuch  s.  v.  consol.  • —  von  Cicero  gebraucht. 

Consolidare  stand  sonst  in  der  Partie,  form  consolidatus  in  Cic. 
Farn.  V,  20,  2  von  Rechnungen  gebraucht,  welche  verglichen  oder 
beglaubigt  ivaren;  aber  da  die  Verba  solidare  und  consolidare  von 
Rechnungen  (rationes)  in  dieser  bildlichen  Bedeut.  erst  bei  späten 
Juristen  vorkommen,  nemlich  in  der  Bedeut.  den  Niessbrauch 
oder  das  Eigenthumsrecht  einer  Sache  feststellen,  solidiren,  con- 
solidiren,  sichern,  nirgends  aber  in  der  Bedeut.  vergleichen,  was  dort- 
hin gehört,  so  liest  man  jetzt  in  jener  Stelle  dafür  conlatas  oder  col- 
latas.  Vgl.  Orelli.  Man  sage  rationes  conficere  et  conferre.  In  der 
eigentl.  Bedeut.  dicht  machen  braucht  es  der  Architect  Vitruv  von 
einer  Mauer  oder  Wand ,  wahrscheinlich  als  Kunstwort ;  anders 
kommt  es  nicht  vor. 

Consonantia,  Harmonie,  Einklang,  ist  vielleicht  ein  gewöhnliches 
Wort,  N.  Kl.  nur  bei  Vitruv,  sonst  nicht^  Sj).  L.  öfter  für  concentus 
(Cic.  Off.  I,  40,  145),  consensus,  conspiratio  u.  a. 

Consonare  steht  Kl.  bei  Varro  von  Bienen ,  die  zusammen  sum- 
men, Mnd  bei  Livius  consona^^s  clamor,  einstimmiges  Geschrei;  öfter 
N.  Kl.  bei  Quintilian,  und  nicht  zu  verwerfen;  sonst  sagt  man  da- 
für Kl.  concinere,  assentiri,  consentire  u.  a. 

Consortium,  die  Verbindung,  Gemeinschaft,  findet  sich  zwar  bei 
Livius,  Quintilian  u.  A.,  aber  selten  für  consortio,  societas. 

Conspectus  ist  in  der  Bedeut.  Uebersicht,  Enttvurf  einer  schrift- 
lichen Arbeit  Sp.  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gellius  nach  dem  griech. 
Gvvo-ipigj  im  N.  L.  ist  es  sehr  gewöhnlich  für  adumbratio,  auch  wohl 
summarium. 

Conspicere,  vgl.  Äspicere. 

Conspirare.  Die  Verbindung  von:  omnes  Codices  in  hanc  lectionem 
conspirant  ist  zu  verwerfen,  weil  Codices  conspirani  für  den  nüchter- 
nen Charakter  der  lat.  Prosa  eine  etwas  zu  kühne  Uebertragung  ist; 
sodann  desswegen,  weil  conspirare  in  aliquid  lat.  nie  bedeutet:  et- 
was gemeinschaftlich,  einstimmig  enthalten,  bieten,  sondern  vielmehr 
in  oder  ad  aliquid  conspirare  ausdrückt :  zusammemvirlcen  um  etwas 
{Gutes  oder  Schlimmes)  auszuführen,  wie  man  auch  sagt :  in  aliqiiem 
conspirare  =  sich  wider  Jemand  verschtuören.  S.Klotz  im  Hdwtbuch. 

Conspurcare,  beflecken,  besudeln,  ist  N.  Kl.  und  steht  nur  bei  Co- 
lumella  u.  Suet.  (Ner.  35);  es  ist  höchstens  bei  ganz  gemeinen  Din- 
gen zu  brauchen. 

Constahilire,  befestigen,  ist  nur  A.  L.  und  findet  sich  einigemal 
bei  den  Komikern,  sonst  ist  es  erst  ganz  Sp.L.  für  sfabilire,  fundare. 

Constare.  Die  neutrale  Redensart  omyiihis  oder  inter  omnes  con- 
stat  bedeutet  nicht:  es  ist  Allen  bekannt,  sondern  Allen  oder  bei 
Allen  ist  geiviss,  unter  Allen  steht  fest,  Alle  glaid)en,  bei  Allen  ist 
ausgemacht.  Alle  sind  darin  einverstanden;  daher  auch  milii  constat, 
ich  bin  fest  entschlossen ,  z.  B.  quid  agam,  ivas  ich  thun  solle.  Vgl. 
Cic.  Tusc.  IV,  15,  35.  Caes.  B.  G.  III,  14,  3.  —  Obgleich  constare 
mit  einem  Genitiv  oder  Abi.  der  Grösse  des  Werthes  kosten  heisst, 
so  wird  doch  :  Was  kostet  es  für  Mühe?  nicht  mit  constare  übersetzt, 
sondern  quanti  est  lahoris?  quantae  est  molis?  quid  est  negotii?  Con- 
stare nihilo  ist  unciceronisch,  dafür  ist  zu  sagen  gratis  stare,  wo 
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Orelli  (1.  Aufl.)  allerdings  constare  bot,  aber  Zumpt,  Klotz  und  Jor- 
dan (in  der  2.  Aufl.  des  Orellischen  Cicero)  haben  mit  Recht  stare. 
Man  s.  Zumpt's  N.  crit.  zu  der  Stelle. 

ConsteUatio ,  der  Stand  der  Gestirne,  die  Constellation ,  mit  dem 
Nebensinne  des  Einflusses  auf  den  Menschen,  ist  Sp.  L.  für  affectio 
coeli,  äff.  astrorum,  status  coeli  et  steUarum,  Cic.  de  divin.  2,  44,  92. 
Was  sitiis  oder  positiis  siderum  bedeute  darüber  vergl.  Georges  im 
Hdwtbuch  s.  V.  Constellation. 

Consternare.  Dieses  Verbum  findet  sich  bei  Cicero  noch  nicht, 
ist  aber  bei  den  Historikern  von  Cäsar  und  Livius  an  in  häufigem 
Gebrauch.  Es  bedeutet  proprie  das  Scheumachen  von  Thieren  wie 
bei  Liv.  37,  41,  10  u.  38  17,  6,  sodann  auf  Menschen  übergetragen 
ist  es  =  ausser  Fassung  gebracht,  in  Aufregung  versetzt,  in  den  Sin- 
nen venvirrt  werden.  Insbesondere  gebraucht  es  Livius  öfter  von 
Aufruhr  und  Meuterei  der  Soldaten.  Bemerkenswerth  ist  die  be- 
sondere Kraft,  die  in  dem  prägnanten  in  fugam  consternariy  in  ivilde 
Flucht  gejagt^  foeda  fuga  consternari,  in  schimpflicher  Flucht  fortge- 
triehen  werden,  ad  arma  consternari,  in  wilder  Eile  und  Hitze  zu  den 
Waffen  rennen  u.  dergl.  offenbar  sehr  zum  Vortheil  oder  Vorzug 
des  lat.  Idiomes  enthalten  ist.  S.  darüber  die  Hdwtbücher  von 
Georges  u.  Klotz. 

Constituere  hat,  in  welcher  Bedeutnng  es  sei,  bei  einem  Orte  in 
nur  mit  dem  Ablativ  bei  sich ,  nicht  in  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  in 
urbibus,  in  civitate,  in  acie  u.  dgl.  In  der  Bedeut.  beschUessen  Etwas 
zu  thun,  wird  es  Kl.  fast  nur  mit  dem  Infin.  des  folg.  Verbi  ver- 
bunden, selten  mit  ut  (Cic.  Ein.  V,  1,  1.  Att.  XVI,  10).  D.  L.  ist 
constituere  aliquem  in  imperio,  in  regno,  in  magistratii  u.  a.,  oder 
wohl  gar  in  imperium,  Einen  auf  den  Thron  setzen,  in  ein  Amt  ein- 
setzen, für  aliquem  constituere  imperatorem,  regem,  alicui  magistratum 
dare,  mandare,  committere,  oder  im  passiven  Sinne  obtinere,  consequi 
imperium,  magistratum.  Richtig  aber  wäre  das  mit  dem  Deutschen 
wörtlich  übereinstimmende  a-m  in  imperium imponere, Liv.  37, 25, 9. 

Constitutio  ist  in  der  Bedeut.  Anordnung,  Einrichtung  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  bei  Cic.  (Leg.  II,  10)  mit  dem  Objectsgenitiv  re- 
ligionum  und  bei  Livius  (XXXIX,  53,  10)  mit  dem  Subjectsgenitiv 
senatus  so  vorkommt,  wiewohl  es  ohne  einen  solchen  Genitiv  lieber 
mit  institutum,  decretum,  zumal  im  Plur.,  zu  vertauschen  ist.  Aber 
was  wir  Constitution,  d.  h.  Verfassung,  Staatsverfassung,  nennen, 
liegt  an  und  für  sich  nicht  darin,  aber  alles  wird  in  Ordnung  sein, 
wenn  man  zu  dem  generellen  constitutio  noch  den  Genitiv  reipiibli- 
cae  als  Artbegriff  hinzufügt,  vergl.  darüber  Cic.  de  rep.  2,  21,  37. 
Nach  Seyffcrt  zwar  (Progymnas.  S.  141)  bedeutet  constitutio  nur 
die  Handlung  des  Einrichtens,  welche  Ansicht  sowohl  durch  den 
sonstigen  Gebrauch  wie  z.  B.  corporis  constitutio  als  auch  direct 
durch  Cic.  de  rep.  1,  45,  69  u.  2,  31,  53  widerlegt  wird;  in  den 
beiden  letztgenannten  Stellen  ist  der  Genitiv  rei  p.  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  ßupplircn;  ausserdem  sage  man  instituta  et  leges 
(Caes.  B.  G.  I,  1;  oder  descriptio  civitatis  a  majoribus  constituta 
(Cic.  Sest.  65, 137),  was  nach  dem  Sinne  jedesmal  abzuändern  ist. 
Riclitig  ist  ferner  constitutio  corporis,  die  Leibesbeschaffenheit,  Idhrjwr- 
liche  Constitution f  wiewohl  auch  dafür  corporis  affectio  (Cic.  Tubc. 
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V;  9,  27)  und  corporis  hahitiis  (Cels.  III,  22)  steht.  Man  tadelt  aber 
bona  corporis  const.j  weil  Cicero  anderwärts  nicht  honuSj  sondern 
firmiis  brauche;  vgl.  Cic.  Off.  III,  33,  117.  Tusc.  V,  9,  27.  Da  aber 
Ebenders.  (Fin.  11,  28,  92)  corpus  hene  constitutum  sagt,  so  möchte 
bonus  eben  so  wenig  verwerflich  sein. 

Constnictio  verbonim,  die  Constniction  der  Wörter,  ist  in  dem 
doppelten  grammatischen  Sinne  erst  /Sp.  L.,  da  es  in  der  bessern 
Prosa  nur  die  passende,  .schickliche^  mimeröse  Verbindung  und  Zi^^• 
sammenstellung  der  Wörter  bedeutet.  Als  Kunstwort  kann  es  kaum 
vermieden  werden.  Wo  es  zu  vermeiden  ist,  brauche  man  dafür  im 
Sinne  der  logischen  Folge  der  Wörter,  consecutio  verborum  (nach 
Cic.  Partit.  6,  1),  und  im  Sinne  der  Verbindung  eines  Wortes  mit 
dem  andern,  conformatio  verborum  (nach  Cic.  Orat.  I,  33,  15,  1). 
Das  Verbum  construere  aber  ist  im  grammatischen  Sinne  eben  so 
Sp.  L.,  z.  B.  hoc  verbum  construitur  cum  Äblativo  und  ähnliche,  für 
jungitur,  conjungitur  cum  Abi. ,  wie  auch  selbst  die  spätem  Gram- 
matiker meistens  sagen.  In  der  Kl.  Bedeutung  aufhäufen,  zusam- 
menbringen wird  das  Wohin  ausgedrückt  durch  in  mit  dem  Abl.f 
nicht  durch  in  mit  dem  Accus. 

Consuasor,  der  Mathgeber,  kommt  nur  ein  einzigesmal  vor  und 
zwar  bei  Cicero  für  das  sonst  beständige  suasor,  vielleicht  mit  dem 
Nebenbegriffe  des  dringenden.  Als  seltenes  Wort  werde  es  vermie- 
den. Gleich  selten  und  nur  A.  L.  ist  das  Verbum  consuadere  für 
suadere ,  so  dass  beide  gemeine  Volkswörter  gewesen  zu  sein 
scheinen. 

Consuefieri,  getvohnt  loerden,  sich  geivöhnen,  ist  B.  L.  für  consue- 
scere,  in  consuetudinem  venire;  ebenso  ist  N.  L.  consuetiim  fieri. 

Consuetus  sum,  ich  bin  gewohnt,  d.  h.  ich  pflege,  ist  fast  nur  A.  L, 
für  consuevi.  Und  so  kommt  das  Partie,  consuetus  ausser  bei  Dichtern 
nur  bei  Sallust  in  der  Bedeut.  getvohnt,  gewöhnlich  vor.  Ohne  alle 
Auctorität  aber  ist  das  N.  L.  bekannte  alltägliche  consueto  more,  nach 
gewohnter  Sitte  oder  Weise,  für  more  oder  consiietudine  allein,  wozu 
oft  meus,  tuus,  suus  —  hinzutritt.  Ebenso  auch  die  consueto,  hora 
consueta  und  dergleichen  mehr.  Nach  Sitte  heisst  auch  ut  fit  oder 
ut  consuevi  u.  s.  w. 

Consulere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  um  Bath  fragen,  befragen, 
zu  Bathe  ziehen  verbunden  aliquem  consid.;  ivegen  einer  Sache,  de 
aliqua  re;  in  der  Bedeut.  für  Einen,  für  Etwas  sorgen,  bedacht  sein^ 
alicui  (rei)  considere;  fürs  allgemeine  Beste,  in  medium,  in  commune; 
in  Büchsicht  auf  Jemanden  oder  gegen  Jem.  Etivas  beschliessen  oder 
gegen  ihn  verfahren,  de  aliquo  oder  in  alüpiem  cons.  Das  Etwas  oder 
wie  verfahren  wird,  wird  durch  einAdv.  ausgedrückt,  z.B.  graviter, 
crudeliter;  doch  kommt  eine  solche  adverbiale  Nebenbestimmung 
nie  bei  Cicero,  aber  oft  bei  Livius  vor.  —  N.  Kl.,  vielleicht  aus  dem 
altern  Latein ,  findet  man  boni  aliquid  considere ,  Etwas  gütig  auf- 
nehmen, mit  Etwas  zufrieden  sein,  einigemal  bei  Quintilian,  sonst 
selten  für  bonum  aliquid  judicare.  Aber  mali  considere  kommt,  da  es 
unnatürlich  ist,  nicht  vor.  —  N.  L.  ist  es  auch,  alicui  consulere  in 
der  Bedeut.  Einem  rathen,  einen  Bath  geben  zu  brauchen,  für  alicui 
suadere,  alicui  auctorem  esse ,  consilium  dare.  Ganz  ungewöhnlich 
ist  CS  aber,  zu  sagen,  z.B.  llomerum,  Platonem,  Livium  u.  s.w.  coiv- 
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sulere  in  der  Bedeut.  seine  BüeJier  um  irgend  einer  Sache  willen 
nacJischlagen,  nachlesen,  um  Etwas  daraus  zu  beweisen,  was  im  N.  L. 
tu  zu  lesen  ist,  für  inspicere,  conferre,  legere.  —  Wiewohl  man  aber 
ssigte  considere  oractihmi ,  das  Orakel  befragen ,  so  sagte  man  doch 
nicht  consulere  libros  Sibyllinos,  sondern  entweder  inspicere  oder 
adire  libros  S.,  s.  das  unter  adire  Bemerkte.  —  Viel  seltner  wird  für 
consulere  das  Verbum  considtare  gebraucht,  wiewohl  auch  bei  Cicero, 
Caesar  und  Livius,  jedoch  nur  in  der  Bedeut.  sich  berathen,  über- 
legen, mit  de,  super  aliqua  re,  ex  sua  rCj  sehr  selten  mit  Angabe 
der  Person  oder  Sache,  für  welche  gesorgt  wird,  mit  dem  Dativ  wie 
bei  Sali.  Catil.  6,  6 :  constdt.  reipublicae,  was  ausserdem  nur  noch 
Aurelius  Victor  hat.  Fast  ebenso  selten  ist  es  consultare  transitiv: 
über  eine  Sache  Bath  halten  oder:  Jemanden  um  Eath  fragen,  zu  ge- 
brauchen. 

ConsuUator,  der  um  Bath  fragt,  ist  vielleicht  erst  Sj).  L.,  da  es 
bei  Quintilian  (VI,  3,  87)  zweifelhaft  ist,  für  das  Kl.  consultor. 

Cansulte,  vorsätzlich,  absichtlich,  vermeide  man  als  seltene  Form 
für  die  Kl.  considto. 

Considtus  als  Subst.,  die  Einsicht,  der  Beschluss,  ist  sehr  späte 
Form  für  consultum.  Die  Stellen  des  Sali.,  Plin.  (des  Aeltern)  und 
Liv.,  welche  früher  als  Auctoritäten  galten,  sind  jetzt  handschriftL 
corrigirt,  S.  Klotz  Hdwtb. 

Consumere.  Man  schreibe  im  Perf.  consumpsi  für  consumsi,  und 
im  Supino  consumptum  für  consumtum.  Etivas  auf  Etwas  oder  auf 
Einen  venvenden,  mit  Etwas  hinbringen  heisst  consum.  aliquid  aliqua 
re  oder  in  aliqua  re.  Ersteres  ist  so  gut  als  Letzteres:  Dies  ludo  vel 
somno  consumimus,  Colum.  de  r.  r.  Praef.  1. 1,  Tac.  Hist.  3,  40,  Suet. 
Tib.  42,  Plin.  epp.  1,  10,  11,  Livius  verbindet  consumere  öfter  mit 
dem  blossen  Ablativ  als  mit  in.  S.  die  Stellen,  weiche  wir  in  unsern 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  hierfür  angeführt 
haben.  Den  gleichen  Sprachgebrauch  kennt  aber  auch  Caesar, 
B.  G.  5,  31,  4  u.  B.  C.  2,  23,  1.  EndHch  Cicero  selbst  hat  diese  ihm 
ohne  Grund  abgesprochene  Ausdrucksweise,  s.  Verr.  2, 39, 96,  Fam. 
1,  2,  1,  ebdas.  11,  27,  5,  Univ.  c.  1  extr.  Fam.  7,  1,  1.  Consumere 
aliquid  in  aliquid  ist  zwar  selten,  aber  nach  der  Analogie  von  C071- 
ferre,  conjicere  aliquid  in  aliquam  rem  ganz  richtig  gebildet.  S.  Val. 
Max.  3,  1,  1  ext.,  Sen.  N.  Q.  3,  11,  3,  Liv.  39,  5,  9. 

Consummare,  zum  höchsten  Gipfel,  Grade  oder  zur  Vollendung 

bringen,  vollenden,  ist  zwar  erst  seit  Livius  im  Gebrauche,  aber 

nachher  bei  guten  Nachklassikern,  besonders  bei  Quintilian.  Es  ist 

ein  Gewinn  für  die  Sprache  zu  nennen,  indem  absolvere  und  perfi- 

cere  als  einzelne  Wörter  den  Begriff  nicht  erschöpfen.  Cic.  (Leg.  I, 

8,  25)  braucht  ad  summum  perducere. 

*  Die  Beispiele  welche  bei  Schellor  und  in  andern  Lexicis  schon  aus 
Cicero  dafür  angeführt  werden,  beruhen  auf  falschen  Lesarten,  wie  in  Cic- 
Off.  I,  2,  4  und  Phil.  XI,  7,  18. 

Consurgerc,  aufstehen,  wird  nicht  aWain  von  Mehr ern ,  sondern 
auch  von  Einem  gebraucht;  so  wenigstens  bei  Livius  ausser  frühern 
Dichtern,  z.  B.  bei  Lucrez.  —  Mand  (Lchrb.  p.  160)  findet  etwas 
Feierliches  und  Förmliches  darin. 

Contagcs,  die  Berührung,  Ansteckung,  ist  nur  B.  L.  für  coniactus 
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oder  contagio;  contagium  dagegen  findet  sich  auch  bei  Plin.  epp.  4, 
11,  9  u.  bei  Plin.  N.  H.  23,  8,  80  Curt.  9,  10,  1. 

Confemnere.  Man  schreibe  im  Perf.  contempsi  für  contemsi,  un  J 
im  Supino  contemptum  für  contemtum. 

Contemporaneus,  der  Zeitgenosse,  ist  Sp.  L.  bei  Gellius  und  selbst 
da  zweifelhaft.  Dafür  und  für  das  ganz  Sp.  L.  contemporalis  sagt 
man  aequalis  temponmi  illorum  (Cic.  Div.  I,  20,  39)  oder  mit  Livius 
aequalis  temporihus  oder  homo  ejusdem  temporis,  ejusdem  aetatis. 
Unsere  Zeitgenossen  dagegen  sind  lat.  nicht  nostri  homines,  was  un- 
sere Landsleute  bedeutet.  S.  Georges  Hdwtb.  s.  v.  noster  und  Kr. 
unter  conterraneus. 

Contemptibilis,  verächtlich,  ist  Sp.  L.,  wie  auch  das  Subst.  con- 
temptihüitas,  die  Verächtlichheit;  beide  sind  zum  Gebrauche  fast  J5., 
und  hätten  von  keinem  Neulateiner  gebraucht  werden  sollen  für 
die  Partie,  contemptus  oder  contemnendus  und  das  Subst.  contemptio. 

Contemptus,  die  Verachtung,  findet  sich  zwar  schon  bei  Dichtern 
der  ^?.  Zeit,  aber  noch  nicht  im  gewöhnlichen  Gebrauche  bei  Cicero 
und  Caesar,  welcher  nur  contemptui  esse  braucht.  Aber  seit  Livius 
kommt  es  N.  Kl.  besonders  bei  Quintilian  häufiger  vor,  als  das  Kl. 
contemptio,  theils  activ,  das  Verachten,  theils  passiv,  die  Verpachtung, 
in  der  man  steht.    Man  brauche  beide. 

Contendere  bedeutet  zwar  Etwas  dringend,  beharrlich,  hartnäckig 
behaupten  oder  versichern,  aber  mit  Ausnahme  von  hoc,  illud  content 
dere  u.  dgl.  tritt  ein  einzelner  Objectsaccusativ,  z.  B.  sententiam, 
die  Meinung,  nicht  hinzu,  sondern  ein  voller  Satz  im  Äcc.  in.  d.  Infin., 
oder  sonst  eine  Umschreibung,  z.  B.  mit  si  quis,  wie  Cic.  Fam.  II, 
6,  1.  Vgl.  Cic.  Sest.  50,  107.  Arch.  7,  15.  —  N.  L.  ist  daher  senten- 
tiam contendere,  eine  Meinung  behaupten,  für  sententiam  tenere,  dicere, 
ferre  und  stärker  defendere,  oder  mit  contendere,  wobei  die  Meinung 
selbst  im  Äcc.m.d.Inf.  steht.  Vgl.  auchWeber'sUebungssch.p.218. 
—  Irrig  verwerfen  Einige  Sätze,  wie :  ut  Asclepiades  contendit,  ivie 
A.  behauptet,  wozu  kein  Grund  vorhanden  ist;  vielmehr  spricht  so 
z.  B.  Celsus  (Praef.  L.  I,  p.  5  ed.  Krause).  — Uebrigens  heisst  Jeman- 
den ernstlich  bitten,  ab  aliqiio  contendere;  nach  Ettvas  eifrig  streben, 
ad  aliquid  contendere  und  nach  einem  Lande  oder  Orte  hin ,  in  oder 
ad  aliquem  locum;  sich  bemühen  Ettvas  zu  thun,  contendere  mit  folg. 
Infinitiv  oder  mit  ut  (Cic.  Fat.  10)  oder  7ie  (Caes.  B.  G.  1,  31,  2); 
bei  Etwas  seine  Kraft  anstrengen,  sie  auf  Ettvas  verwenden ,  nervös 
contendere  in  aliqua  re. 

Contenebrascere  (contenebrescere) ,  finster  werden,  kommt  theils 
bei  Varro  vor  in  der  Form  contenebravit,  theils  sehr  Sp.  L.  für  obscu- 
rari  oder  (es  ivird  finster)  tenebrae  oboriuntur.   Vgl.  Noctescere. 

Gontente,  zufrieden,  ist  als  Adv.  von  contentus  Ä.  u.  Sp.  L.;  z.  B. 
er  lebt  zufrieden,  nicht  contente,  sondern  contentus  vivit  oder  est. 

Gontentio  (von  continere)  ist  in  der  Bedeut.  Zufriedenheit  mit 
und  ohne  den  Genit.  animi  N.  L.  für  animus  contentus  oder  aequus, 
animi  aequitas. 

Gontentiosus,  streitsüchtig,  ist  N.  Kl.,  kommt  aber  nur  einmal  bei 
Plin.  vor  (Ep.  II,  19,  4):  contentiosa  et  pugnax  oratio,  sonst  ist  es 
nur  Sp.  L.  für  pugnax ,  perjjugnax,  contentionis  amans  oder  content, 
cupidus,  rixae  oder  jurgii  amans,  litigiosus. 
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Contentus,  zufrieden,  genügsam,  wird  richtig  angewandt  von 
dem,  der  Nichts  mehr  verlangt,  als  was  da  ist;  was  er  hat,  und  sich 
damit  begnügt.  Unser  Adject.  zufrieden  dehnt  sich  in  seinem  Begriffe 
weiter  aus,  und  ott  passt  dafür  contentus  nicht.  So  ist  es  z.  B.  2).  L. 
zu  sagen:  hoc  discipulo  contentus  sum,  für  hunc  discipulum  jpro&o; 
und  in  diesem  Sinne  steht  oft  prohabiUs.  Vgl.  Cic.  Orat  I,  28,  129. 
Ebenso :  ich  bin  mit  deiner  Bede  zufrieden,  orationem  tuam  probOy 
oratio  tua  mihi  non  displicet  u.  a.,  aber  nicht  mit  contentus.  Da  con- 
tentus selten  absolut,  ohne  einen  Abi.  steht  (wofür  bono  animo  esse 
gesagt  wird),  so  heisst  sei  zufrieden  oder  gib  dich  zufrieden  (wenn 
man  Einen  beruhigt),  bono  sis  animo,  oder,  wo  es  erforderlich  ist, 
giiiescCj  tace.  Ferner:  ich  bin' es  ivohl  ^ufrieden^  facilepatior,  non  mo- 
teste  fero;  ich  bin  nicht  zufrieden,  oft  moleste  fero.  —  Franz.  L.  ist  male 
contentus,  missvergnügt,  sehr  unzufrieden,  für  indignabundus.  Contentus 
mit  einem  Inf.  verbunden  ist  erst  nachklassisch  statt  des  klassischen 
satis  habere,  aliquid  probare,  alicui  satisfacere  aliqua  re.  Vgl.  Caes. 
B.  G.  I,  15,  4.  Cic^osc.  Am.  52,  150.  Fam.  XIII,  20  u.  a.  Einen 
ganz  zufrieden  stellen  heisst  alicui  cumidate,  cumulatissime  satisfacere. 
Vgl.  nochWeber's  Uebungssch.  p.  129  und  die  neuern  J).  L.  Lexica. 

Conterere  wird  oft  bildlich  gebraucht,  z.  B.  die  Zeit  mit  Etivas 
verbringen,  conter.  tempus  in  aliqua  re,  nicht  cum  aliqua  re;  sogar  se 
conterere  in  aliqua  re,  sich  fortivährend  mit  Etwas  beschäftigen.  Auch 
sagt  Cicero  libnim  legendo  conterere,  ein  Euch  durch  eifriges  und  oft- 
maliges Eurchlesen  abnützen. 

Conterminus,  angrenzend,  benachbart,  ist  erst  N.  Kl.  und  findet 
sich  bei  weniger  guten  Schriftstellern  für  finitimus,  confinis,  conti- 
nens  cum  aliquo  loco  (Cic.  Fam.  XV,  2, 2)  oder  alicui  loco  (Cic.  Caec. 
5,  15),  attingens  locum  (Cic.  Fam.  XV,  4,  4). 

Conterraneus,  der  Landsmann,  findet  sich  nur  ein  einzigesmal  bei 
dem  altern  Plinius  und  selbst  da  ist  es  zweifelhaft  und  verdächtig, 
da  man  dort  congerronem  lesen  will.  Es  ist  also  vielleicht  N.  L.,  aber 
dennoch  heutzutage  im  Gebrauche  für  civis,popularis,  ejusdem  terrae, 
civitatis  oder  urbis.  Unser  Landsmann  heisst  bei  Cicero  noster  homo 
oder  nostras,  im  Plur.  nostrates,  incola  noster  (Cic.  Cato  21,  78). 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  101.  Dagegen  vertheidigt  es  Hand 
(Lehrb.  p.  134),  welcher  meint,  Plinius  habe  das  Wort  gewiss  vor- 
gefunden. 

Contestari  soll  ohne  einen  Accusativ  dessen,  den  man  zum  Zeu- 
gen bei  seiner  Versicherung  aufruft,  in  der  Bedeut.  laut  versichern 
ohne  Beispiel  sein,  und  daher  wird  Muret  getadelt,  welcher  (Oper. 
T.  I,  p.  283  ed.  Fr.)  blos  contestatus  sagte.  Hoc  verbum  (sagt  Frot- 
scher)  apud  optimos  scriptores  non  ponitur  absolute  de  eo,  qui  ali- 
quid affirmet;  sed  est  i.  q.  testem  aliquem  facere  vel  obtestari  ali- 
quem  atque  obsecrare.  —  Man  merke  noch,  dass  contestatus  auch 
im  passiven  Sinne,  beglaubigt,  bei  den  Bessern  vorkommt. 

Contexere,  zusammenweben,  verweben,  wird  verb.  cum  aliqua  re, 
mit  Etwas. 

Conticescere,  aufhören  etwas  zu  verkünden,  contic.  de  aliqua  re, 
nicht  aliquid. 

Contiguus,  angrenzend,  ist  P.  und  N.  Kl.  und  findet  sich  nur  selten 
bei  weniger  guten  Schriftstellern  iär  fmitimus  u.  a.  Vgl.  Conterminus. 
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Continens  als  Adj.,  zusammenhängend,  nahe^  wird  verbunden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ.  Als  Subst.  ohne  terra  (was  häufiger  ist  als 
mit  terra),  das  Festland,  ist  es  in  der  Regel  Qm  Femininum,  nicht  ein 
Masculinum,  wie  es  Ang. Politian.  in  seinem  Herodian braucht,  z.B. 
IV;  5  uterque  continens  und  adver sus  continens,  das  gegenüberliegende 
Festland;  doch  bei  Curt.  4,  2(7),  1  ist  continens  gen.  mascul. :  in  con- 
tinenti,  a  quo. . .  Heins,  wollte  dafür  freilich  a  qua  lesen,  allein  nach 
Zumpt  stimmen  alle  Handschriften  für  a  quo,  wie  nach  Zumpt  auch 
bei  Flor.  II,  2,  2  die  besseren  Codd.  ad  continentem  stmm  bieten. 
—  Sj^'  L.  ist  ex  oder  in  continenti  von  der  Zeit,  sogleich,  sofort,  als- 
bald, für  confestim,  e  vestigio,  nulla  interposita  mora. 

Continere.  Sich  einer  Sache  enthalten  heisst  se  continere  ab  aliqua 
re,  z.  B.  contineo  .me  ab  exemplis  (Cic.  Fin.  II,  19, 62);  eingeschlossen 
sein  von  Etwas  (örtlich),  contineri  (passiv)  aliqua  re,  nicht  contentum 
esse;  ebenso  in  Ettvas  enthalten  sein,  nicht  contentum  esse  in  aliqua 
re,  sondern  contineri  aliqua  re.  In  der  Bedeut.  enthalten,  worin  be- 
stehen werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauch#mehr  das  Passivum, 
als  das  Activum  gebraucht.  Contineri  aliqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  enthalten  sein  =  ist  tvorin  bestehen,  das  Wesen  einer  Sache 
ausmachen.  S.  Cic.  de  orat.  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Gegenstandes 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  off.  3,  5  p.  220,  Matthiä  zu 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Gegenstande,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufällige,  so  tritt  die  active 
Construction  ein :  z.  B.  Tales  res,  quales  hie  liber  continet,  Cic.  orat. 
43,  148,  Phn.  epp.  5,  9,  1.  S.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthum  v. 
1845,  Supplementheft  S.  39. 

*  Das  Meiste  über  dieses  Wort  verdanke  ich  Hrn.  Dr.  Dietrich. 

Contingere  in  der  Bedeut.  Etivas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  örtlich  an  Etivas  angrenzen  wird  nur  verbunden  aliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einem  ividerfahren ,  Z'U 
Theil  tuerden,  glüchen  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Äccusativ 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  felici,  ut  lässt  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  601,  stützen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  felici  und 
dergl.,  findet  sich  bei  ihm  für  den  Gebrauch  des  Dativs  nach  con- 
tingit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucksweise 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kennen, 
Vellej.  Pat.  2,  124,  4  u.  Val.  Max.  5,  4,  2,  so  hat  die  angegebene 
Verbindung  nicht  die  hinlängliche  Auctorität,  um  zur  Nachahmung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  contingit  aliquid  humanitus,  es 
trifft  mich  etivas  Menschliches,  es  stösst  mir  Etivas  zu,  oder  si  quid 
mihi  contingeret ,  ivenn  mir  Etivas  zustiesse,  —  in  der  Bedeut.  ich 
sterbe,  wenn  ich  stürbe,  ist  erst  Sp.  L.  für  accidit,  acciderct.  Auch  hat 
das  Verbum  meistens  die  Bedeutung  zu  etivas  das  Gliich  haben.  In 
malampartemstehtesCic.N.D.l,ll,27,Fam.5,16,5u.Phil.l4,8,24. 

Continuare,  continuatio,  continims,  continens.  Für  unser  deut- 
sches fortsetzen,  Fortsetzung  und  fortgesetzt  wählt  man  lat.  oft  die 
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genannten  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
nämUch  richtig  nur  von  dem  gebraucht^  was  von  seinem  Anfang  an 
in  Raum  oder  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  eiheinZug, 
ohne  Unterbrechung  fortgeht.  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Deutschen  oft  einfach  fortsetzen  statt:  ununterbrochen /ör^5.  Hier 
nun  ist  contin.  an  seinem  Platz:  Cassius  die  ac  nocte  continuato 
itinere  ad  eum  {Favonium)  pervenit  =  erreichte  ihn  nach  einem  bei 
Tag  und  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3,  36,  8,  ebdas. 
3,  11,  1,  Liv.  26,  9,  6.  Ebenso  continens  die  ac  nocte  proelium  bei 
Liv.4, 22, 5.  Continuatio  m&rmm  =  fortdauernde,  ununterbrochene 
Regengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29,  2.  In  localer  Beziehung:  Ässignavit 
et  agros  sed  non  continuos  =  aber  nicht  in  einem  Stück,  nicht  in 
einem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort^ 
setzen  =  ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
neuem  aufnehmen,  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Reise  fort- 
setzen, da  kann  es  nicht  heissen  iter  conünuare,  sondern  pergere^  iter 
conficere;  einen  (unterbrochenen)  Krieg  fortsetzen,  nicht  bellum  con- 
tinuare,  sondern  bellum  per  sequi,  renovare,  instaurare ;  seine  Studien 
fortsetzen,  artes  oder  studia  persequi;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
Im  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.  B.  ein  Buch  fort- 
setzen, kann  contexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
8,  Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
nen und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
gleichen sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
Wort  continuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N.  L. 
Die  kürzesten  Ueberschriften  sind  dsifür  pars  oder  particula  altera, 
tertia  u.  s.  w. ;  Andere  brauchen  ^jorro  oder  amplius  tractatur  eadem 
res  oder  de  eadem  re,  was  aber  zu  schwerfällig  ist  und  zu  modern 
sch-eint.    Unpassend  ist  aber  pars  sequens. 

Continue  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  für  continuo,  welches 
N.  Kl.  bei  Quintilian  in  der  Bedeut.  in  einem  fort,  beständig  yoy- 
kommt,  wofür  mehr  KL  continenter  oder  assidue  zu  setzen  ist.  Gut 
und  Kl.  ist  continuo  =  unmittelbar  darauf,  oder  zur  logischen  Folge- 
rung in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  voraus- 
setzen :  wo  wir  sagen  nicht  gleich,  nicht  sofort,  nicht  ohne  iveiteres. 
Vgl.  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94. 

Contra  als  Praeposition,  gegen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
gebraucht,  ausser  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  da  im  freundlichen 
Sinne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  medicinischen  Sprache  findet 
sich  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  altern  Plinius  und  bei  Spä- 
tem, aber  nicht  bei  dem  Kl.  Celsus,  der  adversus  braucht,  sowie  bei 
Cicero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Strom  aufivärts 
heisst  meistens  adver  so  flumine,  sowie  Strom  abivärts ,  secundo  flu- 
mine;  nur  der  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fluitare,  und  ebenso 
Seneca  (Ep.  122  extr.):  contra  aquam  remigantibus.  Nach  Hand 
Turscll.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängen  von  Cic.  ge- 
braucht; falsch!  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
man  contra  spem,  exspectationem,  opinionem  u.  ähnl.  für  selten  aus- 
gegeben. Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 
Jul.  Capitol.  V.  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2,  19,  Scn.  de  ira  2,  30,  2, 
de  V.  b.  II,  16,  1,  de  tranq.  13,  2,  de  benef.  4,  34,  4  u.  sonst,  Tac. 


304 

Erst.  4,  76,  Suet.  Vitell.  7,  Plin.  epp.  7,  4,  5,  Geis.  Med.  1,  3,  Hirt, 
bei  Caes.  B.  G.  8,  50,  1,  Gat.  bei  Gic.  Farn.  15,  5,  3,  Sali.  lug.  75,  9 
u.  sonst,  Liv.  9,  23,  17  u.  24,  45,  3,  Caes.  B.  G.  3,  9,  6,  B.  C.  1, 
82, 2.  Merkwürdig  ist  ferner,  dass  der  Lateiner  in  Ausdrücken  wie  : 
gegen  alle  Erwartung,  Hoffnung  u.  dergl.  das  Adjectiv  nicht  wie 
die  deutsche  Sprache  auf  das  die  betreffende  Geistes-  oder  Ge- 
müthsstimmung  bezeichnende  Substantiv,  sondern  auf  dag  logische 
Subject  —  die  Person  bezieht  und  regelmässig  durch  den  Genitiv 
omnium  ausdrückt.  Man  vergl.  über  praeter  spem,  opinionem,  con- 
suetudinem,  Liv.  21,  55,  10  u.  38,  16,  14,  Gaes.  B.  G.  1,  59,  3,  Gic. 
Plane.  20,  49,  Gatil.  3,  5,  11,  Phil.  5,  16,  43,  Attic.  1,  16,  1.  Noch 
häufiger  ist  in  dieser  Verbindung  das  angeblich  seltene  contra. 
S.  Gurt.  8,  14,  45,  Sen.  epp.  19,  5,  7,  Tac.  Hist.  1,  71,  Liv.  2,  56,  2 
u.  sonst,  Gaes.  B.  G.  6,  30,  1  u.  7,  56,  3,  Hirt,  bei  Gaes.  B.  G.  8, 
40,  1,  B.  Alexandr.  13,  3.  Gic.  Parad.  Prooem.  4,  Verr.  3,  62,  142, 
Quinct.  2,  9.  Demgemäss  werden  auch  die  Ausdrücke :  über,  wider 
alle  Erwartung,  Hoffnung  gross,  schnell  u.  dergl.  lat.  durch  om- 
nium spe  citius  u.  ähnl.  gegeben.  S.  Liv.  2,  3,  1  u.  21,  6,  5,  u.  22, 
61,  6  u.  sonst  noch  öfter,  Hirt.  B.  Alexandr.  51,  4  u.  sonst,  Gic. 
Brut.  1,  1.  Nur  bei  Gasar,  B.  G.  2,  3,  1  steht  bis  jetzt  ce  clerius 
omni  opinione,  wiewohl  es  auch  dort  nicht  an  Varianten  fehlt.  Das 
adverbiale  contra  ea,  dagegen  {w\q  praeterera,  interea)  braucht  zwar 
Gicero  nicht,  aber  Gaesar  und  oft  Gorn.  Nepos,  Livius  u.  Andere. 
Aber  sehr  Sp.  L.  ist  e  contra^  dagegen,  für  contra,  e  contrario,  contrarie. 

Contr actus  kommt  als  Subst.,  der  ContraM,  abgeschlossene  Ver- 
trag, nur  bei  den  spätem  Juristen  vor  für  res  contracta,  z.  B.  rerum 
contr actarum  fides  (Gic.  Off.  I,  5,  15),  das  Halten  der  Contr aMe,  oder 
mit  dem  Verbo  contraJiere,  z.  B.  bei  jedem  ContraJcte,  bei  Kauf,  in 
omni  re  contrahenda,  in  emendo  (Gic.  Off.  II,  18,  64);  und  so  contra- 
here  negotium,  einen  Contrakt  tvegen  eines  Geschäftes  ahschliessen, 
z.  B.  in  contrahendis  negotiis  (Gic.  Off.  II,  11,  40)  u.  a.  Bei  Gic. 
Tusc.  5,  36,  105  steht  nihil  contrahere  cum  aliqtio  in  dem  allge- 
meinen Sinn:  sich  mit  Jemandem  nicht  einlassen,  nicht  verhehren, 
umgehen. 

Contradicere  mit  einem  Dativ,  Einem  ividersprechen,  ist  erst  N.  Kl. 
etwa  seit  Quintilian,  für  contra  aliguem  dicere,  alicui  adversari.  Vor- 
her sagte  man  nur  ohne  Object  contra  dicere,  entgegen,  dagegen 
sprechen;  so  bei  Gicero,  Gaesar,  Livius  u.  A.  Vgl.  Gic.  Att.  I,  17,  9. 
Verr.  II,  24,  59.  III,  7,  18.  Eosc.  Am.  33,  93.  Inv.  I,  17,  25.  Bei 
Liv.  8,  2,  2  erscheint  c.  d.  als  ein  Wort  gedruckt,  mit  folgendem 
quin.  Man  halte  sich  an  den  Kl.  Sprachgebrauch,  ohne  den  nach- 
klassischen auszuschliessen.  Nachlässig  ist  darüber  gesprochen  in 
Keisig's  Vorlesung,  p.663.  Auch  gebraucht  man  es  nie  von  Sachen, 
die  einander  ividersprechen;  dafür  repugnare. 

Contradictio  findet  sich  erst  N.  KL,  besonders  bei  Quintilian,  aber 
in  der  Bedeut.  die  Gegenrede  eines  Andern,  nicht  was  wir  Wider- 
spruch nennen,  wo  etwas  Gesagtes  mit  etwas  Anderem,  von  Eben- 
demselben Gesagten  im  Widerspruche  steht,  demselben  wider- 
spricht. In  dieser  Bedeut.  ist  contradictio  wohl  N.L.;  z.B.  das  stellt 
mit  jenem  im  W.,  hoc  Uli  repugnat,  haec  inter  se  repugnant;  in  diesen 
Worten  ist  ein  W.,  haec  verba  inter  se  repugnant,  non  cohacrent;  dieses 
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ist  in  völligem  W.,  ist  ganz  ivider sprechend,  illud  vehementer  repugnat. 
Und  so  heisst  der  W.  in  Sachen,  renim  repugnantia  (Cic.  Phil.  II,  8, 
19)  u.  ähiil.  —  N.  L.  ist  auch  contradictorius,  und  für  contradictorla 
ist  zu  sagen  haec  (quae)  inter  se  repugnantj  sunt  contraria. 

Contrahere,  zusammenziehen,  zusammenbringen,  versammeln.  Auf 
die  Frage  ivo  oder  wohin  wird  es  nur- verbunden  in  aliquem  locum, 
nicht  in  aliquo  loco.  Vgl.  Weiteres  darüber  unter  Advenire.  Ver- 
Avorfen  wird  contrahere  f amiliar itatem  cum  aliquo,  was  im  N.  L.  oft 
vorkommt,  aber  ohne  alte  gute  Auctorität  ist  für  amicitiam  facere, 
jüngere^  conciliare  cum  aliquo  u.  ähnl.  oder  recipere  aliquem  in  fami- 
liaritatem  u.  a. 

Contraire  mit  dem  Dativ  alicui,  Jemanden  entgegentreten,  sich  ihm 
entgegenstellen ,  ist  sehr  Sp.  L.;  vorher  sagte  man  getrennt:  contra 
i/re  c.  Dat.  sententiae  alicujus,  Tac.  Annal.  14,  45. 

Contrarietas,  der  Gegensatz,  ist  Sp.  L.  für  oppositio;  in  der  Rhe- 
torik disparatum  oder  das  Griechische  antithesis  oder  N.  Kl.  bei 
Quintil.  contra  positum. 

Contrario  als  Adverb.,  dagegen,  im  Gegentheil,  wird  bezweifelt  für 
ex  oder  e  contrario  oder  contrarie,  contra.  Vgl.  Heusing.  z.  Cornel. 
Eum.  I,  5  und  Emendd.  p.  397;  besonders  aber  Handii  Tursellin. 
T.  II,  p.  631. 

Contrarium  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut.  das  Gegen- 
theilvon  einer  Sache  ist  N.  L.  und  findet  sich  nirgends  bei  einem  La- 
teiner, denn  die  Neutra  contrarium  und  contraria  sind  alltäglich  und 
beweisen  Nichts.  Falsch  ist  z.B.  contrarium  dolor  is  est  voluptas  (das 
Gegentheil  vom  Schmerz  ist  Vergnügen)  oder  contrarium  voluptatis 
est  dolor  (das  Gegentheil  von  V.  ist  der  Schm.)  /dafür  steht  im  Latein. 
das  Adjectiv  contrarius,  im  Genus  auf  das  Hauptsubstantiv  bezogen 
und  entweder  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Genitiv  verbunden,  also 
contraria  doloris  oder  dolori  est  voluptas ,  und  contrarius  voluptatis 
oder  voluptati  est  dolor.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  9, 28.  IV,  24,  67  und  andere 
in  den  Lexicis  angeführte  Stellen.  —  Auch  ist  contrarium-  facere 
quam  — ,  etwas  Anderes  thun,  als  — ,  das  Gegentheil  thun  von  dem, 
was  man  sonst  thut,  Sp.  L.  für  contra  facere,  ac.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  465.  —  Auch  kann  in  einer  Alternativ-  oder  entgegengesetzten 
Frage,  wo  wir  anstatt  oder  nicht  auch  sagen  oder  das  Gegentheil,  nicht 
gesagt  werden  an  contrarium,  sondern  nur  an  contra,  z.  B.  utrumfelix 
Sit,  an  contra.  Vgl.  Cic.  Inv.  I,  24,  35.  II,  23,  70.  Orat.  II,  81,  330. 
Lieber  contra  s.  vorzüglich  Handii  Tursellin.  T.  II. 

Contraversus,  a,  um,  gegenüberliegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  adver- 
sus,  contrarius. 

Contribuere,  zutheilen,  vertheilen,  construirt  mit  alicui  aliquid, 
al'iquid  c.  aliquo j  oder  mit  in  oder  ad  cum  Accus.,  findet  sich  bei 
Cicero  nie,  bei  Caesar  nur  einmal  das  Partie,  contributus;  es  ist  erst 
seit  Livius,  aber  auch  ausserdem  bei  guten  Nachklassikern  —  s. 
Klotz  ö.  V.  contrib.  —  im  Gebrauche.  Das  Subst.  contributio  aber, 
welches  erst  Sp.  L.  bei  Juristen  vorkommt,  findet  sich  in  der  Be- 
deut. Contribution  nirgends  für  tribidum,  Stipendium,  pecuniae  impe- 
ratae,  pecuniae  exactae  (die  beiden  letztern  als  Plural). 

Contristare,  betrüben,  steht  Kl.  nur  bei  Coelius  (in  Cic.  Fam. 
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VIII,  9,  5),  sonst  nur  N.  Kl.  beim  altern  Plin.,  bei  Columella  und 
Seneca. 

Controversari,  construirt  de  aliqua  re :  über  eine  Streitfrage  das 
pro  und  contra  unter  einander  erörtern,  kommt  nur  einmal  bei  Ci- 
cero vor,  sonst  nirgends,  ausser  sehr  Sp.  L. ;  es  werde  daher  lieber 
vermieden  durch  controversiam  esse  oder  controversmn  esse. 

Controvertere ,  streitig  sein,  ist  N.  L.,  obgleich  controversus  und 
controversia  Kl.  sind  und  häufig  vorkommen. 

Contubernalis,  der  Gefährte,  wird  verbunden  theils  mit  dem  Genit., 
ivessen  Gefährte  Jemand  ist,  theils  mit  dem  Dativ,  ivem  er  zugetheilt 
worden  ist,  nach  gewöhnlicher  Römischer  Manier. 

Convalere,  zu  Kräften  hommen,  wieder  gesund  werden,  ist  N.  L. 
für  convalescere.  Jenes  Wort  braucht  Paul.  Mannt.  (zuCic.  Fam.  V, 
13,  4):  cum  saepe  is  —  ita  convaleaty  wenn  er  nicht  vielleicht  con- 
valescat  geschrieben  hat. 

Convalescere,  starJc  tverden.  Wodurch  Jem.  stark  wird,  wird  aus- 
gedrückt durch  aliqua  re,  aber  ivieder  gesund  icerden  von  Etwas,  ex 
(poetisch  auch  de)  aliqua  re.  Für  diePraep.  a,  welche  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  313)  braucht:  cum  convaluisset  a  periculoso  morbo,  ist  kein 
Beispiel  vorhanden.  Sp).  L.  ist  das  Subst.  convalescentia,  die  Wieder- 
genesung, für  valetudo  confirmata,  reciiperata,  sanitas  restituta,  oder 
mit  dem  Verbo  selbst. 

Convellere,  iveg-  oder  losreissen,  hat  im  Perf.  convellij  nicht  con- 
vidsi.  Es  wird  verbunden  mit  ex  [oder  dem  blossen  Abhit.  s.  Plin. 
epp.  7,  19,  8  u.  Cic.  Pis.  22,  52]  und  selten  mit  de,  aus,  von  Etwas 
iveg.  Vgl.  Cic.  Verr.  V,  72,  187.  Leg.  I,  21,  54.  Att.  VIII,  15,  2. 

ConvenienSy  übereinstimmend  mit  Etwas,  passend  zu  Etivas,  wird 
verbunden  mit  dem  Dativ  oder  mit  ad,  selten  mitc^m,  z.  B.  con- 
venienter  cum  natura  (Cic.  Tusc.  V,  28,  82),  sonst  naturae. 

Convenire.  In  der  Bedeut.  zusammenJcommen  wird  das  Wo  oder 
Wohin  fast  immer  durch  in  und  den  Accnsativ,  selten  durch  in  und 
den  Ablativ  ausgedrückt;  und  so  auch  ad  aliquem,  nicht  apud  ali- 
quem.  Vgl.  Weiteres  über  diese  Verbindung  unter  Ädvenire.  Man 
sagt  also  in  senatum  (nicht  insenatu)  convenimus  (Cic.  Att,  1, 16,  9); 
in  unum  locum  (nicht  in  uno  loco)  conveniunt  (Cic.  Verr.  III,  48); 
legati  ad  (nicht  apud)  Caesarem  gratulatum  convenerunt  (Caes.  B. 
G.  I,  30)  und  so  viele  andere.  Wenn  jedoch  der  Name  einer  Stadt 
zugleich  mit  der  innerhalb  derselben  befindlichen  Localität,  in 
welcher  eine  Verhandlung  stattfindet,  genannt  wird,  so  wird  der 
Stadtname  mit  dem  Genit.  bei  einem  Mamen  singul.  num.  der  1. 
oder  2.  Declination,  unter  Umständen  mit  in  c.  Ablat. ,  der  Name 
der  kleinern  Localität  aber  mit  in  c.  Accus,  oder  auch  mit  apud 
verbunden :  In  colonia  Agrippinensi  in  domum  privatam  cmveniunt, 
Tac.  Hist.  4,  55  und  Cgrri  apud  hiberna  decumae  legionis  conve- 
nere,  ebdas.  Annal.  2,  57.  Beispiele  für  den  num.  plur.  von  Subst. 
der  1.  und  2.  oder  für  Subst.  der  3.  Declination  scheinen  zu  fehlen; 
wie  aber  hier  zu  verfahren  wäre,  ist  an  und  für  sich  klar.  Ebenso 
heisst  Jemanden  irgendwo  besuchen ,  mit  Jemanden  irgendivo  zusam- 
mentreffen, aliquem  convenire  in  aliquo  loco,  z.  B:  Bruti pueri  Lao- 
diceae  (nicht  Laodiceam)  me  convenerunt,  Cic.  Fam.  3;  7^  1.  Was 
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die  Construction  von  convenire  —  einig  sein  betrifft,  so  wird  es 
als  Impers.  gebraucht  und  wenn  das  Object  ein  Substantiv,  ein 
deklinirbares  Zahlwort  oder  ein  auf  ein  Substantiv  sich  zurück- 
beziehendes Pronomen  ist,  regelmässig  mit  de  verbunden.  8.  A.  G. 
N.  A.  2,  22,  Sen.  de  dem.  2,  7,  4,  Colum.  de  r.  r.  2,  9  Anfang. 
Quintil.  J.  0.  1,  4,  17,  Liv.  2,  33,  2  und  sonst  oft,  Cic.  inv.  rhet. 

1,  8,  11,  Fin.  4,  26,  72.  Ist  der  Gegenstand  der  Uebereinstimmung 
deutsch  durch  das  Adverb  des  demonstrativen,  relativen  darin  luorin 
bezeichnet,  so  wird  entweder  auch  in  diesem  Fall  das  Pronomen 
mit  der  Präpos.  de  verbunden  z.  B.  Quamquam  de  Jioe  panmi  con- 
renitj  Quintil.  J.  0.  5,  10,  2.  Da  aber  dadurch  leicht  Zweideutig- 
keit und  Unbestimmtheit  bezüglich  des  Genus  entstehen  könnte, 
so  ist  dieser  Gebrauch  der  seltenste,  aber  dann  ganz  zulässig,  wenn 
das  Genus  aus  dem  Zusammenhang  unzweifelhaft  erhellt,  z.  B. 
Quaedam  sunt,  de  quibiis  inter  omnes  convenit,  qiiaedam  in  quibus 
diversae  sentcntiae  Simt,  Sen.  N.  Q.  2,  12,  2.  Quintil.  J.  0.  4,  5,  28, 
Cic.  N.  D.  3, 4,  9.  Oder  es  wird  das  Neutrum  des  betreffenden  Pro- 
nomens öiugul.  oder  plural.  als  Subject  mit  convenire  verbunden, 
was  insbesondere  dann  geschieht,  wenn  der  Begriff  von  hierin, 
darin,  icorin  nachdrücklich  wie  z.B.  in  Verbindung  mit  einem  Zahl- 
wort, hervorgehoben  werden  soll,  z.  B.  IlUid  nuum  ititer  nos  non 
convenit  .  .  .  Sen.  N.  Q.  1,  6,  3,  Quintil.  J.  0.  3,  6,  91  u.  sonst,  Liv. 

2,  39,  8,  Cic.  Fin.  5,  29,  87  und  sonst.  Quae  conveninnt?  Quintil. 
J.  O.  7,  1,  30.  Haec  fratri  mecum  non  conveniunt,  Terent.  Ad.  1,  1, 
34.  Oder  es  wird  drittens  convenit  impersonal,  ohne  Pronomen  und 
Präposition  gebraucht  z.  B.  omnia  sapientis  esse  inter  duos  con- 
venit, Sen.  de  benef.  7,  4,  5,  de  brev.  v.  7,  3,  Cic.  Rose.  Am.  29,  79. 
Wie  aber  convenire  ~  ist  einig  sein,  so  bedeutet  es  zweitens  auch 
sich  mit  Jemanden  über  etwas  vereinbaren,  verständigen.  Hier  ist 
nun  vor  allem  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  persönliche 
Construction:  convenimus  de  aliqiia  re  zwar  vorkommt,  aber  wie  es 
scheint  nur  einmal  und  nicht  bei  einem  Auetor  der  guten  Latinität, 
bei  lust.  15,  4.  23.  In  diesem  Fall  ist  der  impcrsonalc  Gebrauch 
von  convenit  mit  de  verhältnissmässig  seltener  und  gehört  fast  aus- 
schliesslich der  spätem  und  der  nachklassischen  Latinität  an,  z.  B. : 
Vbi  de  pace  non  convenit,  signa  cecinere,  Flor.  2,  6,  59,  A.  G.  N.  A. 

3,  8,  Inst.  21,  2,  6,  Sen.  de  benef.  6,  15,  4,  Plin.  Paneg.  29,  5, 
Quintil.  J.  0.  4,  2,  41  u.  Liv.  42,  25,  11.  Viel  gewöhnlicher  ist  es 
das  Object  der  Verständigung  oder  Vereinbarung,  wenn  dasselbe 
durch  ein  Subst.  oder  Pronomen  oder  das  substantivirte  Neutrum 
Plur.  eines  Adjectivs  bezeichnet  ist,  zum  Subject  von  convenire  zu 
machen,  z.  B.  Iudex  inter  eos  convenit  Atilius  Calatinus,  Val.  Max. 
2,  8,  2.  Cetera  jani  convenisse ,  Liv.  4,  13,  9.  Ebenso  bekanntlich 
bei  Ausdrücken  wie  res  convenit,  tenipus  oder  temxms  et  ratio  con- 
venitj  conditiones  pacis  conveniunt,  Signum  convenit,  S.  Liv.  1,  24,  2 
u.  sonst,  Caes.  B.  C.  3,  10,  8.  (Jic.  Quinct.  .5,  21,  Phil.  1,  3,  8,  Attic 
9,  6,  2  u.  10,  7,  1,  Suet.  Otho  0,  (Jurt.  7,  11,  19,  Liv.  7,  15,  4  u. 
sonst.  Sich  dahin,  darüber  verständigen,  einigen,  dass  wird  einfach 
durch  das  impersonale  convenit,  oder  nachdrückhcher  durch  ita 
convenit  oder  durch  das  Pronomen  hoc,  i/Iud,  quod  convenit,  haec 
cmiveniunt  ut  oder  ne  gegeben.    S.  Val.  Max.  1,  7,  3,  (Jurt.  10,  i),  9, 

20* 
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Sen.  de  dem.  1,  9,  9,  Ita  sibi  convenisse  cum  Dolahella,  ut .  .  .  Clc. 
Phil.  13,  18,  37,  Liv.  5,  17,  5  u.  27,  6,  9  u.  28,  5, 19  u.  38,  25,  6. 
Endlich  heisst  sich  für  Einen  schicken,  passen ^  gelegen  sein  con- 
venire  alicui  oder  in  oder  ad  aliqiiem.  Also  nur:  Hoc  convenit  ei 
oder  ejus  aetati,  ja  nicht:  convenit  ei  ad  ejus  aetatem,  u.  dergl.  — 
Sp.  L.  ist  convenire  alicui,  mit  Jemanden  zusammenliommen ,  für 
cum  aliquo  conv.  Auch  passt  das  Verbura  nicht  immer,  wo  wir 
zusammenkommen  brauchen,  z.  B.  zivei  Flüsse  kommen  da  zusam- 
men, eo  confhiunt;  Briefe  kommen  zusammen,  con  currunt;  Unglücks- 
fälle kommen  zusammen,  ebenfalls  concurrunt;  daher  auch  concursus 
calamitatum  (Cic.  Farn.  V,  13,  2). 

*  Für  das  obige  convenire  in  aliquo  loco,  mi  einem  Orte  zusammenkom- 
men, statt  in  aliquem  locum,  führt  man  aus  Cicero  zwei  Stellen  an,  nemlich 
de  Divinat.  II,  24,  52,  wo  die  neuern  Ausgg.  aus  Handschr.  uno  in  loco  lesen, 
ältere  dagegen  ebenfalls  aus  Handschr.  unum  in  locum.]  die  Stelle  ist  also 
zweifelhaft;  —  und  Ep.  Attic.  XIV,  17  in  his  locis  conveniant,  wofür  dagegen 
in  einer  von  Cicero  beigelegten  Abschrift  ebendesselben  Briefes  (Farn.  IX, 
14,  1)  in  haec  loca  conveniant  steht,  wo  es  also  streitig  ist,  ob  Cicero  dieses 
oder  jenes  geschrieben  habe.  Von  uns  muss  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch 
befolgt  werden. 

Conventare,  zusammenkommen,  ist  Sp.  L,  für  convenire. 

Conversari,  sich  aufhalten,  mit  Jem.  zusammenleben,  umgehen,  ist 
erst  N.  Kl.  bei  Seneca,  dem  altern  Plinius,  Columella  und  Curtius, 
für  morari,  versari,  vivere  cum  aliquo,  uti  aliquo  u.  a.  Jedoch  ist  es, 
wie  auch  das  Subst.  conversatio,  welches  ebenfalls  erst  N.  Kl.  ist, 
aber  von  Mehrern,  selbst  von  Quintilian  gebraucht  wird,  nicht  ver- 
werflich, wiewohl  dafür  Kl.  gesagt  wird  usus,  consuetudo,  convictus, 
societas  vitae,  familiaritas.  An  Redensarten  aber,  wie  lexicon  conver- 
sationiSy  das  Conversationslexicon,  Umgang sivörterbuchj  muss  man  sich 
in  unserm  Modelatein,  wenn  von  dergleichen  die  Rede  ist,  gewöh- 
nen, da  Para-  und  Periphrasen  schwerfällig  und  meist  unverständ- 
lich sind.  Es  fordert  aber  einen  Zusatz,  wenn  man  es  brauchen  will. 

Conversio  kommt  nirgends  in  der  Bedeut.  Uebersetzung  (nemlich 
aus  einer  Sprache  in  die  andere)  vor,  da  Quintilian  in  der  einzigen 
Stelle,  welche  man  dafür  aus  seinen  Inst.  X,  5,  4  als  Beweis  ange- 
führt hat,  ex  latinis  conversiones  als  nützlich  für  den  Stylisten  er- 
wähnt, wobei  er  ja  aber  doch  für  den  lateinischen  Stylisten  keine 
Uebersetzungen  aus  Lateinern  in's  Lateinische  (von  etwas  Anderm 
ist  aber  bei  Quintilian  nicht  die  Rede)  verstehen  kann,  sondern,  wie 
es  Freund  im  Lex.  richtig  versteht,  Uebertragung  (Umwandlung)  aus 
einer  Medegattung  in  die  andere,  indem  er  ja  zunächst  von  der  nütz- 
lichen Uebung  der  Verwandlung  eines  poetischen  Stückes  in  pro- 
saische Rede  spricht.  Scheller  gab  irrig  als  sechste  Bedeutung  des 
Wortes  —  Uebersetzung  an,  was  man  von  ihm  zu  voreilig  angenom- 
men hat.   Man  bleibe  also  zunächst  bei  interpretatio. 

Convertere  ist  in  der  Bedeut.  übersetzen  eben  so  gut  und  Kl.,  wie 
vertere.  Was  sonst  dabei  zu  merken  ist,  darüber  vgl.  Vertere.  Etwas 
nach,  auf  oder  zu  Etivas  ivenden  wird  mit  in  oder  ad  aliquid  ausge- 
drückt. Ist  bekehren  =  zur  Annahme  des  wahren  Gottes  bringen,  so 
wird  man  es  ganz  gut  lateinisch  ausdrücken  können  nach  Hiero- 
nymus,  in  Philem.  V,  10  u.  11:  ad  fidem  Christi  aliquem  convertere, 
wie  das  Subst.  Bekehrung  mit  Augustin  C.  D.  7,  35  u.  8,  24,  2  lat. 
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sich  geben  lässt  durch  ad  verum  deitm  conversio..  Im  moralischen 
Sinn  kann  man  neben  andern  Ausdrücken  auch  sagen  ad  sanitateMj 
ad  honam  frugem  redire. 

Conviciari  alicui,  auf  Einen  schmähen,  schimpfen,  kommt  nur 
einigemal  N.  Kl.  bei  Quintilian  vor,  für  aliquem  conviciis  insectari, 
contumeliis  insequi;  vorher  bedeutete  es  nur  Vortvürfe  machen, 
schimpfen,  ohne  einen  Casus. 

Convictio  in  der  Bedeut.  Ueherführung  ist  N.  L.,  wiewohl  convin- 
cere,  womit  es  ausgedrückt  werden  muss,  Kl.  und  gewöhnlich  ist;  in 
der  Bedeut.  JBetveis,  Darlegung  ist  es  sehr  Sp.  L.  und  nicht  anzu- 
wenden: sonst  kommt  es  gar  nicht  vor,  ausser  noch  in  der  Bedeut. 
Umgang,  gesellschaftliches  Leben  in  einer  zweifelhaften  Stelle  bei 
Cicero  Q.  fr.  I,  1,  4,  12  und  sicher  bei  Cicero  dem  Sohne  (Fam. 
XVI,  21,  4)  für  das  Kl.  gewöhnliche  convictus. 

Convictor,  der  Tischgenosse,  Gast,  findet  sich  ausser  beim  jungen 
Cicero  (Fam.  XVI,  21,  5)  nur  N.  Kl.  bei  Seneca,  Sueton  und  dem 
Jüngern  Plinius  (Ep.  II,  6,  4),  sowie  auch  bei  Horaz,  für  das  Kl. 
conviva  oder  sodalis;  es  ist  nicht  zu  verwerfen. 

Convicttis  (Subst.)  in  der  Bedeut.  das  Gastmahl  kommt  nur  einige- 
mal N.  Kl.  vor ;  es  ist  aber  unnöthig  wegen  convivium. 

ConvincerCy  üherführen,  überzeugen  von  etwas  Gutem  und  Wah- 
rem ist  N.  L.  im  persuadere. 

Convincire,  mit  einander  verbinden,  und  davon  besonders  convin- 
ctus,  verbunden,  sind  Formen,  die  auf  falschen  Lesarten  für  conjun- 
ctus  beruhen.  Nur  convinctiOy  als  wörtliche  Uebersetzung  des  griech. 
(jvvdfüfiog  (bei  Quintil.  I,  4,  18),  kann  als  grammatisches  Kunstwort 
gelten,  ist  aber  dem  gewöhnlichen  conjunctio  nicht  vorzuziehen. 

Convivere  alicui  oder  cum  aliquo  (bei  Fabretti  Inscr.) —  S.  Klotz 
Hdwtrb.  s.  V.  convivere  — ,  mit  Jemanden  zusammenleben,  kommt 
erst  N.  Kl.  bei  Seneca  vor,  sonst  sehr  selten  für  das  Kl.  vivere  cum 
aliquo,  was  auch  Seneca  neben  dem  andern  abwechselnd  braucht 
(Epist.  104,  p.  119  ed.  Schw.).  Ebenso  ist  es  auch  erst  N.  Kl.  in 
der  Bedeut.  gemeinschaftlich  speisen,  für  convivari;  es  steht  so  nur 
bei  Quintilian,  z.  B.  V,  9,  14  convivere  cum  adolescentibus. 

Convulnerare,  stark,  tief  vertvunden,  ist  N.  Kl.  nicht  selten  bei 

guten  Nachklassikern,  z.  B.  beim  Jüngern  Plinius. 

*  Besonders  liebt  das  Wort  der  Verf.  des  Belli  Africani  (wo  es  wohl 
zehnmal  vorkommt;,  für  welchen  man  fälschlich  den  A.  Hirtius  gehalten  hat. 

Cooperari,  mitarbeiten,  ist  Sp.  L.  S.  Vulg.  ep.  S.  Pauli  ad  Roman. 
8,  28,  in  Marc.  16,  20,  in  ep.  ad  Jac.  2,  22,  für  una  operari  u.  a. 
Das  Gleiche  gilt  von  cooperatio,  cooperator  und  cooperarius  bei  Aug. 
C.  D.  4,  10  u.  ibid.  16,  5  Ende. 

Coordinare,  neben  einander  ordnen,  ist  N.  L.  für  in  ordinem  cogere 
oder  redigere,  oft  auch  blos  adjungere,  annectere. 

Copia  hat  ausser  den  I^edcutungen  Menge,  Ileichthum,  Vermögen 
und  Gelegenheit  keine  andere.  Im  N.  L.  gibt  man  ihm  die  Bedeut. 
Abschrift  von  Etwas,  woher  unser  Wort  Kopie.  Kl.  steht  dafür  exem- 
plum  oder  exemjdar,  wie  bei  Cicero  sehr  oft.   Uebcr  beide  ist  zu  ver- 

fleichen  Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  359  und  vor  ihm  Mencken. 
Jbserv.  p.  340.  —  Ebenso  N.  L.  ist  das  Verbum  copiare,  eine  Abschrift 
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mache}!,  Jcopiren,  für  clescribere,  exscribere;  von  einem  Bilde  bei  Plin. 
(Ep.  IV;  28,  1)  imaginem  exscribere  etpingere.  —  N.  L.  ist  (in)  copia, 
(in)  magna,  ingenti  cop)ia  esse  oder  aliquid  habere,  in  Menge,  grosser  M. 
da  sein.  Etwas  haben  u.  clgl.,  wie  wenn  z.  B.  Politian  in  seinem  Hero- 
dian  sagt :  Pecimiam  ei  dedlt  magna  copia,  er  gab  ihm  Geld  in  grosser 
Menge,  oder  Strada:  Aurum,  quod  ingenti  copia  Hispana  classis  ab 
India  avexit;  jenes  müsste  vielmehr  heissen:  ei  magnas  oder  immen- 
sas pecuniasdedit,  und  dieses:  aurum,  cujus  ingentem  vim  oder  cojnam 
PJisp.  u.  s.  w.,  da  cojoia  immer  eines  Genitivs  bedarf.  Vgl.  über  diese 
Redeweise  Th.  I,  §.  78.  Daher  heisst:  das  Heer  hatte  ÄUes  in  grossem 
Veberfhisse,  exercitus  omnium  rerum  abnndabat  copia  (Caes.  B.  C.  I, 
41),  1).  —  N.  L.  sind  auch  Zahladjectiven  bei  copia  und  copiae,  Trup- 
pen für  Heer;  also  nicht  mtdtae,  plures,  plurimae,  paucae,  quot,  tot 
copiae,  sondern  magnae,  majores,  maximae,  quantae,  tantae  copiae; 
das  gaiize  Heer,  nicht  totae  copiae,  sondern  omnes  copiae.  Daher  auch 
nicht  muUitudo  copianun,  Menge  der  Truppen,  sondern  mag nitudo 
cop.,  entgegengesetzt  der  exiguitas  cop.,  der  Meinen  Zahl,  der  Wenig- 
heit der  Tr.   Vgl.  Paucus. 

Copida,  Band,  Verbindung,  ist  nur  ein  gemeines  Wort,  welches 
KL  nur  bei  Nepos  in  der  Bedeut.  StricJv  und  Verbindung  vorkommt, 
und  in  dieser  Bedeut.  auch  N.  KL  bei  Quintihan  von  der  Rede,  sonst 
nur  P.  u.  S}).  L.,  wiewohl  copulare  und  copulatio  gut  sind  und  häufig 
vorkommen.  Aber  copidare  amicitiam  für  conciliare,  contrahere  u.  a. 
ist  wohl  nicht  gesagt  worden,  - —  und  so  noch  vielleicht  mit  andern 
Accusativen. 

Cor  geht  in  der  bessern  gebildeten  Prosa  nicht  über  die  Bedeu- 
tung Herz,  als  Theil  des  menschlichen  Körpers,  hinaus,  und  nur 
alicui  cordi  esse,  Einem  am  Herzen  liegen,  macht  eine  Ausnahme, 
wiewohl  nirgends  curae  cordique  esse  mit  einander  verbunden  vor- 
kommt, was  im  N.  L.  oft  zu  lesen  ist.  In  der  Volkssprache  der  Ko- 
miker sagte  man  corde  amare,  von  Herzen,  von  ganzem  Herzen  lieben, 
wofür  man  später  ex  animo  amare  sagt.  Wo  wir  Herz  brauchen,  ist 
meistens  animus  anzuwenden,  nicht  cor;  z.  B.  er  hat  kein  Herz  (kei- 
nen Muth),  animus  ei  deest:  in  seinem  Herzen  denken,  cogitare  cum 
animo,  in  animo  secum  versare;  —  und  so  hätte  Muret  (Oper.  T.  I, 
p.  277  ed.  Fr.)  nicht  cordi  suo  carissimum,  sondern  animo  suo  car. 
sagen  sollen,  wie  Kraft  richtig  zu  dieser  Stelle  bemerkt.  Ueber  das 
ähnliche  toto  pectore  amare  vgl.  Pectus.  Aus  dem  Ä.  L.  blieb  auch 
KL  noch  alicui  cor  sapit,  wofür  Plautus  auch  pectus  sapit  sagt.  Vgl. 
Cic.  Fin.  II,  8,  24. 

Corbis,  der  Korb,  ist  bei  den  Bessern,  wie  bei  Cicero  (Sest.  38, 
82  corbis  messoria)  ein  Femininum,  bei  Columella  (VI,  3,  5;  XI,  2, 
99)  aber  ein  3Iasc.  —  Dergleichen  Abweichungen  sind  bei  Wörtern, 
welche  den  Haushalt  betreffen,  nicht  auffallend. 

Cordatus,  verständig,  kommt  ausser  bei  Ennius  nur  einmal  N.  KL 
bei  Seneca  und  Sp.  L.  einmal  bei  Lactanz  vor.  In  dieser  Bedeut.  kann 
es  kaum  mehr  angewandt  werden  ausser  mit  dem  Zusätze  ut  Enniatw 
verbo  läar.  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  unerschrocken ,  beherzt, 
wie  es  IMuret  (Oper.  T.  II,  p.  693  ed.  Ruhnk.)  braucht:  grauem  et 
cordatam  orationem,  wobei  Ruhnken  bemerkt :  cordata  oratio,  vereor, 
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ut  latine  dicatur;  eben  so  wenig  In  der  Bedeut.  eäel^  aufrichtig  ge- 
sinnt u.  dgl.,  für  candidii^s,  sincerus.   Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  155. 

Cordolium,  Herzleid,  ist  ein  Wort  der  Volkssprache  bei  Plautus, 
welches  nachher  Sp.  L.  von  einem  Liebhaber  des  Alten  und  Ge- 
meinen gebraucht  wurde  und  sich  auch  in  neuern  Büchern  findet, 
für  animi  dolor,  maeror,  angor  u.  a. 

Corinthiams,  Korinthisch,  zu  Korinth  gehörig,  ist  seltnere  Form 
als  Corinthius;  noch  seltner  ist  Corinthiensis. 

Cornucopia^  das  Füllhorn,  kommt  Sj).  L.  bei  Ammian  vor,  der 
viel  Neues,  Seltenes  und  Wunderbares  hat,  für  cornu  Copiae;  weniger 
gut  ist  es  in  einem  Worte  geschrieben,  cornucopiae.  Ammian  braucht 
zweimal  jene  Form:  XXII,  9  cornucopiam  u.  XXV,  2  im  Abi.  cornu- 
copia.  Freund  hat  die  Form  in  seinem  Wörterbuche  ganz  übergangen. 

Corollarium  ist  allerdings  ein  altes  Wort,  aber  Sp,  L.  in  der  Be- 
deut. Zusatz,  angehängter  Folgesatz.  S.  die  Handwörterbücher  von 
Georges  u.  Klotz,  welche  dafür  zwei  Belege  aus  Boeth.  de  consol. 
bieten. 

Corona,  die  Krone,  kommt  selten  im  bildlichen  Sinne  vor.  Krone 
in  der  Bedeut.  der  Erste,  Vorzüglichste  ist  etwa  durch  decus  et  lunien, 
oder  decus  afque  ornamentum,  oder  splendor,  decus,  honos  mit  einem 
Genitiv  auszudrücken;  —  Corona  passt  dafür  nicht.  Eben  so  wenig 
in  der  bildlichen  Redensart  einer  Sache  die  Krone  aufsetzen,  was 
etwa  mit  alicui  rei  aliquid  tanquam  fastigium  imponere  zu  geben  ist 
(vgl.  Fastigium) ,  oder  mit  maximo  oder  supremo  cumulo  aliquid 
augere,  oder  mit  der  Redensart  maximus  (supremus)  cumidus  accedit 
ad  aliquid,  oder  hoc  alicui  rei  tanquam  ornamentum  accedit,  accedit 
aliquid  in  cumulum,  oder  mit  palma  oder  plausus,  oder  auf  ähnliche 
Art.  So  kann  bei  Plinlus  (Ep.  II,  1,  6)  hie  supremus  felicitati  ejus 
cumulus  accessit  übersetzt  werden :  dieses  setzte  endlich  seinem  Glücke 
noch  die  Krone  auf.  Und  ebenso  braucht  Cicero  sehr  häufig  magnus 
cunmlus  accedit  in  diesem  Sinne.  Vgl.  d.  Lexica  unter  Cumidus  und 
Cic.  Rull.  II,  23,  62,  Fam.  XII,  26,  2,  XIII,  62,  XVI,  21,  1,  Att. 
XVI,  3,  3.  —  Endlich  heisst  die  liönigliche  Krone  bei  den  Alten  ge- 
wöhnlich nur  diadema,  insigne  regium  (Cic.  Sest.  27,  58).  Vgl.  Va- 
vassor.  Antib.  p.  518.  Doch  kommt  bei  Virgil.  Aen.  8,  505  u.  506 
vor:  Ipse  oratores  ad  me  regnique  coronam  cum  sceptro  misit.  Beides 
zusammen  —  sceptrum  und  Corona  bezeichnet  dort  die  (etruskischen) 
insignia  regni  und  kann  unseres  Erachtens,  sofern  der  Nachdruck 
eben  auf  die  äusseren  Zeichen  der  Herrschergewalt  gelegt  wird,  für 
unser  modernes  eben  so  genommenes  Scepter  und  Krone  füglich  ge- 
setzt werden. 

Coronare,  kränzen,  krmen,  wird  in  dem  bildlichen  Sinne  nicht 
gebraucht,  wie  wir  z.  B.  sagen  mit  glücklichem  Erfolge  krönen,  felici 
successu  coronare;  dies  wäre  J).  L.,  und  man  sage  dafür  blos /eZicem 
successum  habere,  felicem  exitum  contingere  oder  etwas  der  Art.  S. 
darüber  Georges  im  Hdwtbucli  s.  v.  krönen. 

Cormiis,  was  bei  den  Alten  den  krummen  Federzug  bedeutet,  den 
manche  Schriftsteller  am  Ende  einer  Schrift  zu  ziehen  pflegten,  im 
bildlichen  Sinne  in  der  Bedeut.  das  Ende,  inr  fuiis,  zu  brauchen,  hat 
nur  eine  Stelle  bei  Martial  für  sich,  so  dass  es  heutzutage  nicht  wohl 
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mehr  zulässig  ist  zu  sagen:  lihro  coroniäem  imponere,  für  finem  fa- 
cere,  was  man  nicht  selten  findet. 

Corporalis,  Jwrperlich,  den  Leib  betreffend,  kommt  erst  N.  KI.  bei 
Seneca  vor  und  ist  nur  philosoph.  Kunstwort  mit  dem  Gegensatze 
incorporalis ;  später  aber  wurde  es  sehr  häufig  gebraucht.  Kl.  kann 
dafür  nur  der  Genit.  corporis  gebraucht  werden.  —  Davon  abge- 
leitet ist  das  Sp.  L.  corporalitas. 

Coiporatus ,  verMrpert,  hörperliaft,  abgeleitet  von  dem  N.  Kl- 
Verbo  corporare,  w(dches  der  ältere  Plinius  braucht  (sonst  nur  Sj)- 
L.),  kommt  auch  in  dem  von  Cicero  übersetzten  Timaeus  2,  4  voo 
wo  alle  codd.  corporati  haben  und  nur  Orelli  nach  Conjectur  cor- 
poreus  lesen  wollte,  wofür  in  der  neuen  (2.)  Auflage  von  Baiter  u- 
Halm  mit  Recht  corporatus  aufgenommen  worden  ist.  Daneben  be- 
steht auch  corporeiis  --  ivas  einen  Leih  hat,  im  Leihe  ist  und  aus  Leib 
und  Fleisch  besteht;  es  kommt  bei  Cic.  (Timaeus  4,  Fin.  III,  14,  45 
nach  den  bessern  Handschr.  und  N.  D.  II,  15,  41),  dem  altern  Pli- 
nius und  bei  Dichtern  vor.  Wo  jedoch  unser  leiblich  oder  körperlich 
nur  bedeutet  den  Leib  angehend,  sinnlich,  da  wird  von  allen  Bessern 
nur  der  Genitiv  corporis  gebraucht,  z.  B.  corporis  commoda,  leibliche 
Vortheile;  corporis  voluptas,  leibliches  Vergnügen,  nicht  corporea 
voluptas,  wie  Muret  in  seinen  Reden  (Oper.  T.  I,  p.  143  ed.  Fr.) 
corporearum  voluptatum  blandimenta  braucht,  und  mit  Recht  des- 
wegen von  den  Kritikern  getadelt  wird;  —  ebenso  heisst  die  leib- 
lichen Bande,  corporis  vincula,  nicht  corporea  vincula,  wie  ebenfalls 
Muret  (Oper.  T.  I,  p,  126)  sagt,  was  aber  Frotscher  tadelt;  leihliche, 
körperliche  Schnelligkeit,  corporis  (auch  corporum)  celeritas,  wie  bei 
Cicero  (Senect.  6, 17):  non  celeritate  corporum  res  magnae  geruntur. 
So  ist  nun  dieser  Genitiv  fast  das  beständige  Wort  für  unser  leihlichj 
körperlich,  wie  es  denn  in  Cic.  Off.  II,  25,  88  siebenmal  unser  leiblich 
ausdrückt.  Bisweilen  passt  auch  dieses  nicht;  z.  B.  das  leibliche  Le- 
ben heisst  nach  Cic.  (Marc.  9,  28)  vita,  quae  corpore  et  spiritu  conti- 
netur;  die  leiblichen  JBedärfnisse,  usus  vitae  necessarii,  res  ad  viven- 
dum  necessariae,  aber  nicht  corporis  necessitates,  was  man  im  N.  L. 
findet.  —  Anderes  werden  die  D.  L.  Lexica  bieten. 

Corpulentus  war,  wie  es  scheint,  schon  bei  Plautus  das  gewöhn- 
liche Wort  für  unser  ivohlbeleibt,  corpulent;  obgleich  aber  selten  im 
Gebrauche,  ist  es  doch  nicht  zu  verwerfen ;  —  ebenso  corptdentia. 

Corpus,  Wiewohl  es  schon  bei  den  Alten  ein  aus  Theilen  beste- 
hendes Ganze.,  eine  Masse  bedeutet,  die  auch  wir  Körper  oder  ein 
Corpus  nennen,  weshalb  corpus  senatorum,  das  Korps,  das  Ganze, 
die  gesammte  Zahl  der  Senatoren,  nicht  unlateinisch  ist,  so  ist  doch 
D.  L.  senatus  in  corpore,  der  Senat  in  corpore,  wie  neulich  Einer 
schrieb,  für  corpus  senatorum,  oder  senatus  frequens,  oder  omnes 
senatores.  Richtig  ist  zwar  corpus  von  Büchern,  aber  nur  als  ein 
Gesammtwerk,  welches  aus  mehrern  einzelnen  Theilen  bestehen 
kann;  —  einzelne  Theile  oder  Bände  heissen  nicht  corpus,  sondern 
Volumen,  tomus  odiQv  pars.  Vgl.  Weber's  üebungssch.  p:  55  u.  419. 
—  Endlich  kann  unsere  Redensart  sich  Einem  mit  Leib  und  Seele 
ergeben  auch  durch  animus  et  corpus  ausgedrückt  werden,  nach  Petr. 
117,  5:  alicui  corpus  animamque  addicere,  oder  man  s&ge  se  alicui 
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penihis  totumqiie  trauere  (nach  Cic.  Tusc.  V,  2,  5).   Noch  weitere 
gute  Bezeichnungen  bietet  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  Leih. 

Correcte,  correcty  ist  N.  L.  für  emendate,  pure. 

Corrector  ist  nicht  zu  verwerfen,  wenn  es  denjenigen  bezeichnen 
soll,  welcher  Druckfehler  verbessert  (qtd  meiida  corrigit),  indem  es 
mit  emendator  verbunden  bisweilen  den  ganzen  Begriffeines  Verhes- 
serers  erschöpft. 

Correctura  ist  in  der  Bedeut.  das  Verbessern  von  Druckfehlern, 
wie  überhaupt  in  der  Bedeut.  Verbessern,  N.  L.  für  correctio,  emen- 
datio,  und  N.  L.  ist  es,  von  einer  correctura  und  von  einer  molestia      « 
correcturae  zu  sprechen,  wie  es  Görenz  (praef.  edit.  Cic.  Fin.  p.  VIII)     / 
thut;  dsifvLY  molestia,  emendandi  oder^corrigendi.  / 

CorrelatIXfil,  meistens  im  Plur.  correlata,  ist  N.  L.  grammatisches 
Kunstwoit;  nach  Nolten:  quae  se  mutuo  respiciunt,  quae  sitb  eandem 
rationem  cadunt. 

Correspondere  ist,  in  welchem  Sinne  es  auch  sei,  N.  L.;  in  der 
Bedeut.  passen  gebrauche  man  dafür  convenire,  congruere^  auch  blos 
respondere;  in  der  Bedeut.  Briefe  tvecliseln,  colloqui  cum  aliquo  per 
litteras.  Und  so  heisst  die  Correspondow  (von  Briefen),  commercium 
epistolarum.   Vgl.  Commercium. 

Corrigere.  An  der  moralischen  Bedeut.  von  se  oder  hominem  cor- 
rigere,  sich,  einen  Menschen  hessern,  d.  h.  seine,  eines  Menschen  Sin- 
nesart ändern,  zweifeln  Einige,  wie  Weber  (Uebungssch.p.  61)  und 
Dietrich  (z.  Sintenis  p.  225),  weil  der  Genius  der  latein.  Sprache 
meistentheils  ein  specielleres  Object  verlange,  als  das  allgemeinere 
der  Person.  Dass  dies  richtig  sei,  ist  bekannt  und  gewiss.  Aber 
gleichwohl  ist  auch  jenes  nicht  wider  den  Sprachgebrauch,  indem 
Cic.  (Catil.  I,  9,  22)  sagt:  tu  ut  umquam  te  corrigas?  für  tuos  mores, 
tuum  animum,  und  (was  Rosenhayn  anführt)  Tusc.  IV,  31,  65  alia 
ratione  malevolus  (für  malevoli  animus),  alia  amator  u.  s.  w.  corri- 
gendus,  und  Muren.  29,  60  ut  (tu)  corrigendus  potius  —  esse  videare. 
So  auch  Seneca  (Ep.  XXVII,  1):  Jam  enim  te  ipse  monuisti,  jam 
correxisti?  Und  so  sagt  Cic.  (Leg.  III,  13,  30) :  tota  civitas  (i.  e.  cives) 
emendari  et  corrigi  solet  continentia.  Vgl.  auch  Plaut.  Trin.  3, 2, 27, 
Lactant.  J.  D.  5,  1,  7,  de  ira^  20,  12.  Diese  Stellen  beweisen  voll- 
ständig die  Zulässigkeit  eines  Personalobjectes.  Ueberdies  finden 
wir  auch  ein  Gleiches  bei  andern  Verben. 

Corripere  ist  in  der  Bedeut.  tadeln^  schelten,  wiewohl  es  nicht  bei 
Cicero  vorkommt,  so  viel  Anlass  er  dazu  gehabt  hat,  doch  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  sonst  gute  Auctorität  (Caesar,  Livius  u.  Quintilian) 
hat.    Ueber  corripere  ignem,  flammam  vgl.  Arripere. 

Corrugare,  runzeln,  in  Bündeln  ziehen,  z.  B.  frontem,  ist  mehr 
P.  L.  für  contrahere  frontem  (Cic.  Cluent.  26,  72)  oder  N.  Kl.  bei 
vSeneca  und  Quintilian  adducere,  adstringere,  attrahere  frontem. 

Corruptela  morum  in  der  Bedeut.  verdorbene  Sitten  ist  wohl  mit 
Raschig  (Progr.  p.  26)  zu  bezweifeln,  für  mores  corruptela  depravati 
(Cic.  Leg.  II,  15,  38),  da  unter  corruptela  nur  das  verstanden  wird, 
was  zum  Verderben  beiträgt,  was  verderblich  ist,  oder  das  Ver- 
derben als  Handlung,  z.  B.  juventutis  (passiv)  oder  metonymisch 
auch  der  Verfuhrer  bei  Ter.  Ad.  5,  3,  7. 

CoryphaeuSyder Erste,  Vorzüglichste,  steht  nur  ein  einzigesmal  bei 
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Cicero,  woesgar  nicht  auffallend  ist,  dass  er,  aus  dem  Munde  des  Grie- 
chen Philo,  ein  griechisches  Wort  anwendet.  Bei  uns  aber  ist  es  nicht 
anwendbar,  wenn  es  auch  Muret  in  den  Briefen  iür  2yyinceps  braucht. 

Cosmicos  oder  Cosniicus,  der  Weltbürger j  hat  Martial  unverändert 
aus  dein  Griechischen  genommen;  Cic.  (Tusc.  V,  37, 108)  sagt  dafür 
mundanus  und  setzt  von  Socrates  erklärend  hinzu :  qui  totius  mundi 
se  incolam  et  civem  arhitrabatur.  Eben  dieses  mundanus  ist  daher 
auch  das  latein.  Wort  für  unser  Cosmopolit,  wofür  kein  Alter  cosmo- 
polita  gebraucht  hat. 

Cothurnus  braucht  Cicero  nur  von  den  hohen  griechischen 
Schuhen,  nie  aber  im  bildlichen  Sinne  von  dem  erhabenen  Stile, 
wie  es  ausser  Dichtern  zuerst  Quintilian ,  jedoch  nur  von  dem  er- 
habenen tragischen  Stile  braucht,  nicht  allgemein. 

Crassitas  und  crassities,  die  Dicke,  sind  Sp.  L.  Formen  für  das 
Kl.  crassitudo. 

Crassus,  dick,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  gross  D.  L. ;  man  sage 
also  z.  B.  nicht  crassum  vitiuni,  ein  dicker,  grober,  arger  Fehler,  son- 
dern magnum,  insigne,  turpe;  ein  dickes  Werk  (Geisteswerk),  grande^ 
spissum  opus  (Cic.Q.  fr.  II,  14, 1).  Es  kommt  zwar  beiHoraz  crassa 
Minerva,  wie  bei  Cicero  pingui,  id  ajtint,  Minerva,  sprichwörtlich 
für  indoctus,  ungelehrt,  vor,  und  auf  ähnliche  Weise  crassiore,  ut 
vocant,  Musa  (bei  Quintil.  I,  10,  28)  als  Erweiterung  des  voraus- 
gehenden imperitiores,  also :  die  noch  ungebildeter^  ungelehrter  sind, 
aber  nirgends,  was  sich  im  N.  L,  findet,  crassiore  Minerva;  —  es 
ist,  da  es  aller  Auctorität  ermangelt,  nicht  zu  brauchen. 

Crastino,  morgen,  kommt  Sp.  L.,  aber  ganz  analog  mit  quotidiano 
u.  a.  bei  Gellius  u.  A.  für  das  Kl.  cras  vor. 

Creare.  Da  hierin  nicht  der  Begriff  der  Wahl  oder  Auswahl  liegt, 
so  ist  D.  L.  creare  amicum,  amicos  für  deligere.  Es  liegt  darin  der  Be- 
griff des  Machens,  Schaffens  und  Hervorbringens,  und  daher  sagt  man 
wohl  considem  u.  dgl.  creare  y  d.  i.  facere.  Gleichwohl  sagt  Cicero 
z.B.  nicht  creare  mundum^  die  Welt  schaffen,  was  im  N.  L.  sehr 
gewöhnlich  ist  (Deus  creavit  mundum),  sondern  procreare  und  noch 
öfter  aedificarCf  efficere,  fabricari,  u.  dgl.  Gott  ist  bei  ihm  nicht 
Creator  mundi,  sondern  proer eator,  aedificator^  effector,  fabricator. 
D.  L.  ist  auch  aliquem  creare  ad  consulatum  u.  dgl.  für  aliquem  creare 
considem  u.  s.  w.,  und  für  aliquem  creare  ad  dignitatem,  ad  magistra- 
tum,  Einen  für  ein  Amt  ertvählen,  sagt  man  alicui  dignitatem,  ma- 
gistratum  conferre.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  338.  Wohl  einzig 
ist  creare  seditioneniy  einen  Aufstand  erregen  (Vellej.  II,  20,  1)  statt 
facere,  concitare,  commovere  u.  a. 

Creator,  Urheber,  Schöpfer,  ist  fast  nur  poet.  u.  spätlat.  wie  auch 
creatrix.  Cicero  nennt  nur  einmal  den  Romulus  creator  hujus  tirbis, 
sonst  gewöhnlich  parens.   Vgl.  Creare. 

Creatura,  das  Geschöpf,  die  Creatur,  ist  sehr  Sj).  L.  und  dennoch 
im  N.  L.  sehr  häufig  für  res  creata,  animal,  auch  oft  blos  res. 

Crebescere  oder  richtiger  crebrescere,  sich  vermehren,  sich  verbrei- 
ten, ist  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  bei  Tacitus,  sondern  auch 
bei  Quintil.  und  dem  jüngeren  Plinius  für  increbrescere. 

Credere,  glatiben.  N.  L.  ist  er  cd  er  e  in  aliquem,  in  aliquid,  an 
Einen,  an  Etivas  glauben;  man  sagt  nicht  in  deum,  in  deos  credere. 


315 

an  Gott,  an  Götter  glauben,  sondern  detim ,  deos  credere  (Seneca  Ep. 
95,  p.  70  ed.  Schw.),  und  B.  L.  ist  daher,  was  in  latein.  Gebet- 
büchern steht,  credo  in  mmm  deüm  für  eredo  unimi  deum,  oder  (nach 
Cicero)  deum  putare  (Divin.  I,  46,  104).  Man  merke  auch,  dass 
unser  man  hätte  glauben  sollen,  crederes  Jieisst.  Zu  voreihg  aber  ver- 
warf man  früher  als  nicht  Ciceronisch  crede  mild  für  mihi  crede, 
aber  man  beachte,  dass  mihi  crede  meist  dann  gesetzt  wird,  wenn 
mihi  (mir)  hervorgehoben  werden  soll,  crede  mihi  dagegen,  wenn 
glaubej  traue  von  grösserer  Bedeutung  sein  soll.  Vgl.  darüber  mehr 
in  Raschig  Progr.  p.  27.  28.  R.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  p.  100  und  8tü- 
renb.  z.  Cic.  Arch.  p.  18.  deutsche  Ausgabe.  Weitere  reichhaltige 
Citate  s.  bei  Georges  im  Hdwbuch  s.  v.  crede. 

Credibilis,  glaublich.  Nicht  N.  L.  ist  alicui  aliquid  credibile  fa- 
cere,  Einem  Etivas  glaublich  machen,  Einen  von  Etivas  überzeugen, 
Liv.  24,  5,  13  neben  alicui  aliquid  oder  de  cdiqua  re  probare  (Cic. 
Att.  XVI,  7, 4),  wie  auch  credibile  cdiquid  facere  richtig  ist. 

Creditum,  das  JDarlehnj  das  Anvertraute,  findet  sich  bei  Sali.  (Cat. 
25,  4),  sonst  N.Kl.  bei  Quintilian  und  Seneca,  also  neben  Cice- 
ro's  pecimia  oder  res  credita  wohl  zu  gebrauchen. 

Crementum,  der  Zuivachs,  steht  A.  L.  bei  Varro  und  dem  altern 
Plinius  für  das  bessere  incrementum. 

Cremare  und  combiirere  sind  nicht  wesentlich  verschieden,  doch 
beobachtet  Cicero  den  feinen  Unterschied ,  dass  cremare  bei  ihm 
nur  als  vocahulum  solenne,  vom  Verbrennen  der  Leichname  auf  dem 
Scheiterhaufen  j  comburere  dagegen  von  der  Verbrennung  eines  Le- 
bendigen zur  Strafe  gebraucht  wird.  Caesar  hingegen  braucht  B.  G. 
1,  4,  1  cremare  auch  in  letzterem  Sinne. 

Cremor  ist  in  der  Bedeut.  die  obere  Fettigkeit  der  Milch,  die 
Sahne,  der  Kahm,  Schmant  N.  Z.  für  spuma  lactis.  Vgl.  Heusing. 
Emendatt.  p.397,  dessen  Bemerkung  von  Forcellini  nnd  den  neuern 
Herausgebern  nicht  benutzt  worden  ist. 

Crepare,  knarren,  rauschen  u.  dgl.,  ist  fast  nur  P.  L.  und  N.Kl, 
sehr  selten  für  concrepare,  increpare. 

Crescere,  tvachsen,  zunehmen.  Man  bezweifelt  animus  crescity  der 
Muth  wächst;  aber  Cic.  sagt  (Manil.  15,  45) :  hostium  opes  animique 
creverunt;  Liv.  (V,  46,  4) :  non  animi  tantum,  sed  etiam  vires  cresce- 
bant;  Quint.  (Inst.  I,  2,  3) :  animus  laude  crescit.  Dies  ist  im  Lat.  über- 
haupt nicht  selten  und  zwar  so,  dass  bei  einem  im  Flur,  stehenden 
Personalnomen  oder  bei  einem  collectiven  Singular  sowohl  animus 
crescit  als  animi  crescunt  gefunden  wird.  S.  Just.  19,  1,  8,  Curt.  4, 
6,  13,  oft  bei  Liv.  z.  B.  2,  27,  2.  Ist  das  Personalnomen  ein  In- 
dividuum, ein  singularer  Begriff,  so  steht  wohl  nur  der  Singular, 
wie  Liv.  44,  11,  1 :  Animus  crevit  praetori.  Gut  ist  auch  barba  eres- 
citj  der  Bart  wächst;  aber  den  Bart  wachsen  lassen  heisst  alere  oder 
pascere  barbam,  und  ist  nicht  mit  crescere  auszudrücken. 

Cresius  und  dretaeus,  kretensisch,  zu  Kreta  gehörig,  sind  P.  For- 
men für  Cretensis  nnd  Creticus.  Als  Subst.  dar  Kretenser  ist  Kl.  Cres, 
Plur.  CreteSf  bei  Andern  gleich  gntCretenses;  als  Adj.  am  besten  Cre- 
tensis,  weniger  gut  Creticus,  was  nur  als  Beiname  von  Personen  Kl.  ist. 

Crimen  ist  nie,  ausser  TV.  Kl.  und  F.,  ein  Vergehen  selbst,  son- 
dern nur  die  Anschuldigung,  Beschuldigung  oder  der  Vorwurf  eine» 
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Verbrechens,  wie  man  aus  den  Redensarten  crimini  dare,  zum  Vor- 
lüiirf  machen^  vorwerfen,  und  in  crimine  esse,  heschuldigf  iverden,  er- 
sieht. Ihm  ist  gleich  an  Bedeutung  criminatio.  Eben  daher  tritt  zu 
crimen  das  angeschuldigte  Vergehen  im  Genitiv,  nicht  in  gleichem 
Casus  hinzu.  Man  sagt  wohl  z.  B.  crimen  parricidii  summum  eratj 
aber  weder  summum  crimen  erat  parricidiunby  noch  auch  summum 
erat  crimen parricidium ;  richtig  ist  sceJus  maximum  erat parricidium. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  155  u.  Grotefend's  Commentar.  p.  92. 
Die  einzige  Stelle,  welche  bei  Cic.  dagegen  zu  sprechen  scheint, 
Sest.  38,  80:  Uhi  est  crimen?  quid  reprehenditis?  wird  ohne  Grund 
angeführt.  Crimen  ist  hier  —  s.  Halm  zu  der  St.  —  —  res  criminosa. 
Man  übersetze:  Wo  ist  ein  Beschuldigungsgrund?  über  was  wollet 
ihr  euch  beschweren? 

Criminalis,  kriminell,  eine  Strafe,  wohl  gar  den  Tod  verdienend, 
kommt  sehr  Sp.  L.  nur  bei  den  Juristen  vor ;  in  guter  Prosa  steht 
dafür  meistens  capitalis ,  z.  B.  ein  CriminalverbrecJien,  res  capitolis, 
nicht  criminalis;  Einen  ivegen  eines  Criminalverhrechens  (ivegen  Cri- 
minalverhrechen)  anMagen  oder  verdammen,  aliquem  rei  capitcdis 
(rerum  capitalium)  reum  facere,  accusare,  damnare  oder  condem- 
nare.  Ein  Criminalprozess  ist  capitis  Judicium  oder  dimicatio.  Nach 
Klotz  kann  man  sich,  wenigstens  in  acht  römischen  Verhältnissen, 
mit  Judicium  publicum  und  quaestio  im  engern  Sinne  öfters  helfen. 

Criminari  werde  nur  als  Deponens,  anschuldigen  u.  dgl.  ge- 
braucht, nicht  als  Passivum.  Was  man  aus  Cic.  dafür  angeführt 
hat  (Rull  III,  4,  13)  Sullanas  res  defendere  criminor,  ist  sehr  zweifel- 
haft. S.  daselbst  A.  W.  Zumpt,  welcher  liest:  cum  Sidlanas  res  de- 
fendere criminor. 

Criminosus  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  verbrecherisch,  voll  Vergehen, 
da,  es  y'ielmehr  verläumderisch ,  vorivurfsvoll  bedeutet;  jenes  heisst 
sceleratus,  facinorosus  u.  a. 

Crisimus,  bedenklich,  entscheidend,  kritisch,  wurde  erst  SjJ-  L.  von 
Aerzten  neben  criticus  gebraucht.  Celsus  nennt  solche  kritische 
Tage,  dies  graves,  ijotentes,  quibiis  de  aegris  judicatur,  und  führt  das 
griech.  Wort  yQKJifiog  nur  gelegentlich  als  Kunswort  an ,  ohne  es  zu 
brauchen. 

Crisis  findet  sich  als  medicinisches  Wort  von  der  entscheidenden 
Wendung  im  Zustande  eines  Kranken,  welche  noch  heutzutage  crisis 
heisst,  noch  nicht  bei  Celsus,  sondern  erst  bei  Seneca  (Ep.  85,  4) 
{ü.r  Judicium.  Ausserdem  kommt  es  in  der  jetzt  ganz  gewöhnlichen 
Bedeutung  Kritik,  Beurtheilung  einer  Lesart  nirgends  bei  einem 
Alten  vor,  kann  aber  als  neueres  Kunstwort  neben  ars  critica  nicht 
wohl  entbehrt  werden;  es  werde  aber  nicht  gemissbraucht,  d^  Ju- 
dicium oft  dafür  hinreicht.  Doch  vermeide  man  bei  dem  Gebrauche 
desselben  den  Genitiv  criseos  für  crisis.  Ebenso  N.  L.  ist  crisis  in 
politischem  Sinne,  der  bedenkliche  Zustand,  für  discrimen  (Cic.  Orat. 
I,  1,  3,  Rose.  Am.  6,  16). 

Criticus  kommt  in  der  Bedeut.  Kunstrichter  als  Subst.  schon  bei 
Cicero  vor,  weswegen  es  unbedenklich  gebraucht  werden  kann,  da 
es  ohnehin,  wie  ars  critica,  als  neues  Kunstwort  gültig  ist,  mag  es 
auch  als  Adjectiv  erst  S}^.  L.  von  den  Aerzten  für  das  oben  er- 
wähnte crisimus  gebraucht  worden  sein.    Aber  für  critice  correctuSj 
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kritisch  berichtigt ^  sage  man  nach  F.  A.  Wolf  ad  criticam  rationem 
emendatus.  Lächerlich  ist  es  aber,  das  Adj.  criticus  in  der  allge- 
meinen Bedeut.  hedenhlichy  gefährlich  zu  brauchen,  und  kritische 
Zeiten  auszudrücken  durch  tempora  critica  für  pericidosa;  kritische 
Lage  heisst  discrimen(rerum). 

Crotoniates,  Plur.  Crotoniatae,  der  Krotoniate^  als  Subst. ;  da- 
von das  Adj.  Crotoniensis ,  welches  schon  bei  Liv.  u.  N.  Kl.  auch 
Subst.  ist. 

Cruciahilis,  martervoll,  ist  Sp.  L.  für  miser,  miserabilis ;  hinge- 
gen cruciahiliier  kommt  schon  Ä.  L.  bei  Plautus  vor,  der  auch  cru- 
ciahiJitas  braucht.    Ausserdem  ist  es  S^).  L. 

Cruciariien,  die  Marter,  Qual,  ist  Sp.-  und  P.  L.  für  crüciamen- 
tum  oder  das  gewöhnliche  cniciatus. 

Cruciare,  kreuzigen,  ist  Sp.  L.   Vgl.  das  folgende  Wort. 

Crucifigere  oder  getrennt  criici  figere  (so  schreibt  es.  Freund, 
Georges u.  Klotz  —  Vgl.  auch Frotscher  zu  M.  T.  2,  vS.  197  — ,  wesshalb 
es  bei  ihnen  unter  Figo  zu  suchen  ist),  ans  Kreuz  schlagen  y  steht 
erst  N.  Kl.  bei  dem  altern  Plinius,  Quintilian  und  Sueton,  für  cruci 
affigere^  suffigere,  in  crucem  tollere,  in  crucem  agere  (Cic.  Fin.  V,  28, 
84) ,  cruce  afficere  (Cic.  Verr.  I,  4,  9,  wie  auch  Sueton.  Galb.  9). 
Nicht  blos  Sp.  L.  ist  in  cruce  süffigere.  Es  findet  sich  schon  Horat. 
Serm.  I,  3,  80—82. 

Cruor.  An  cruor  =  das  vergossene  Blut  ist  nicht  der  mindeste 
Anstand  zu  nehmen.  Es  findet  sich  bei  Cic.  nicht  nur  Rose. 
Am.  7,  19  u.  Tüll.  24,  sondern  auch  sonst  öfter.  S.  Cic.  Caec.  27, 
76,  Phil.  13,  4,  8,  Milo  32,  86,  invent.  rhet.  1,  30,  48.  „Sanguis  ist 
die  Bedingung  des  physischen  Lebens,  cruor  das  Symbol  des  Mor- 
des.''  Döderlein,  Hdbuch  der  lat.  Synonymik,  S.  205. 

Crustuluni,  das  Backiverk,  Zuckerplätzchen.  Der  Plur.  crustula 
wird  heutzutage  zu  einer  lächerlichen  Benennung  von  Büchern  ge- 
braucht, welche  Sprüche  nnd  allerlei  interessante  Erzählungen  für 
die  ersten  Anfänger  im  Lateinischen  zum  Lesen  und  Uebersetzen 
enthalten.    Bei  den  Alten  findet  sich  nirgends  eine  Spur  davon. 

Crustumerinus  ist  nur  Adject.,  nicht  Subst.  :=  der  Einwohner  von 
Crustumeria;  dieser  heisst  Crustuminus,  was  zugleich  das  bessere 
Adject.  ist,  —  P.  L.  ist  aber  Crustumerius. 

Orux  kommt  nur  in  der  Volkssprache  (daher  oft  bei  den  Komi- 
kern) in  der  Bedeut.  Ungemach,  Fein,  Qual  vor,  nie  in  der  edlern 
Schriftsprache,  wo  viele  andere  Wörter,  wie  malmn ,  miseria,  cru- 
ciatus,  molestia ,  calamitas  u.  a.  seine  Stelle  vertraten.  Im  N.  L. 
wird  es  dagegen  oft  von  einer  schiveren,  mühselig  zu  verstehenden 
und  zu  erklärenden  Stelle  gebraucht,  was  höchstens  mit  dem  Zusätze 
von  quasi  oder  quaedam  zulässig  ist;  z.  B.  hie  locus  quasi  (mala) 
quaedam  crux  interpretum  fuit.  Noch  lächerlicher  aber  ist  es  (wie 
Görenz  zu  Cic.  Fin.  p.  21),  zu  sagen:  non  poteranty  quin  sibi  crucem 
figerent,  es  war  natürlich,  dass  sie  sich  Mühe  machten  —  von  Aus- 
legern, die  eine  nicht  schwere  Stelle  schwer  finden.  \] eher  cruci 
figere  vgl.  Crucifigere. 

(Jubare  y  liegen.  Woher  im  N.  L.  die  lächerliche  Redensart 
kommt,  welche  sich  seit  Graevius  und  Rurmann's  Zeiten  so  oft  bei 
den  Kritikern,  auf  fehlerhafte  Stellen  angewendet,  findet :  in  mendo, 
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in  mendis,  in  vitio  cubare  für  mendostim,  vitiosum  esse,  weiss  ich  nicht. 
Sogar  der  ernste  Ruhnken  sagt  (zu  Vellej.  II,  6ß):  ego  verbum 
nunciari  in  mendo  cubare  puto,  und  selbst  der  Antibarbarist  Nolten : 
in  vitio  cubare. 

CubicidariuSy  ^um  ScJdaßimmer  gehörig,  ist  alsAdjectiv  schlech- 
tere Form  für  cuhiciäaris ;  gut  aber  ist  es  als  Subst.,  der  Kammer- 
diener. 

Ciihicidum  ist  nicht  jedes  Zimmer,  was  conclave  heisst,  sondern 
wohl  nur  das  Schlaf-  und  Muhezimmer. 

Cucurbita  ist  in  der  Bedeut.  Schröpfhopf ,  mit  Ausnahme  von 
luven.  Sat.  14,  58,  Sp.  L.  für  cucurbitida  bei  Celsus. 

Cudere ,  schlagen ,  stossen,  Etwas  aus  Metall  arbeiten ,  bedeutet 
nie  etwas  Geistiges  ausarbeiten;  dafür  ist  der  Ausdruck  nicht  edel 
genug.  In  Briefen  an  Freunde  ist  es  erträglich ,  wie  auch  wohl 
scherzend  Muret  (Oper.  T.  II.  p.  203  ed.  Fr.)  in  einem  Briefe  sagt: 
ego  quidqnid  cudero  (für  scripsero),  mittam. 

Cuicuimodiy  von  ivelcJier  Art  es  auch  sei,  hat  in  der  Regel,  wenn 
nicht  der  Conjunctiv  durch  andere  Umstände  erfordert  wird,  den 
Indicativ  bei  sich,  wie  es  auch  jetzt  die  Grammatiken  lehren.  Die 
Neulateiner  setzen  oft  unnöthig,  den  neuern  Sprachen  gemäss,  den 
Conjunctiv ,  wie  selbst  Mnretus.  Vgl.  d.  Anmerkk.  z.  Mureti  Oper. 
T.  I,  p.  274  ed.  Fr. 

Cidinarius,  zur  Küche  gehörig.  Die  neuen  Redensarten :  latini- 
tas  culinaria  oder  in  ctdina  nata,  Kiichenlatein,  und 2)oesis  culinaria, 
Küchenpoesie,  bezeichnen  neue  Ideen  und  sind  insofern  nicht  zu 
verwerfen.  Daher  ist  es  denn  auch  wohl  nicht  unpassend  zu  sagen: 
latinitas  culinam  redolet,  die  Latinität  (das  Latein)  riecht  (schmecJd) 
nach  der  Küche,  wie  Cic.  (Brut.  21,  82):  orationes  ejus  redolent 
magis  antiquitatem. 

Culmen  kommt  bei  Cicero  nur  im  Verse  von  d^r  Himmel shuppel 
vor,  und  bei  Caesar  nur  von  den  Gipfeln  oder  Spitzen  der  Alpen. 
Cicero  nennt  dergleichen  Berggipfel,  vertices  (Verr.  IV,  48,  106  ex 
Aetnae  vertice),  Livius  u.  A.  jugum.  Vgl.  Cacumen.  Bildlich  nennt 
schon  Livius  den  höchsten  Gipfel  des  Glüches,  summum  culmen  for- 
tunae.  Zu  gewagt  aber  ist  es,  wenn  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  104) 
von  der  Optik  sagt:  optice  ad  quantum  culmen  fuit  a  Graecis  provecta! 
wo  fastigium  oder  sunimus  gradus  vielleicht  passender  gewesen 
wäre. 

Ctdpa,  Schuld.  D.  L.  ist  ego  sum  culpa  u.  ähnl.  Ausdrücke,  ich 
bin  Schuld ,  für  sum  in  cidpa  (Cic.  Farn.  XV,  2,  7.  Att.  VIII,  6,  3. 
Plane.  4,  10),  oder  in  me  est  ctdpa  (Cic.  Fam.  I,  9,  13),  oder  7nea 
est  culpa  (Cic.  Fam.  III,  8,  6  tua  summa  culpa  est,  du  bist  am  meisten 
Schuld).  Daher:  haec  mea  cidpa  ist,  daran  bin  ich  Schuld  (Cicero 
Brut.  35,  133);  tua  tamen  nonnulla  culpa  est,  jedoch  bist  du  etwas 
Schuld  oder  ])enes  aliquem  cidpa  alicujus  rei  est,  Liv.  5,  36,  19.  Je- 
mand ist  ausser  Schuld  heisst  nicht  nur  cidpa  abest  ab  aliquo,  Quintil. 
I.  O.  11,  1,  64,  sondern  auch  mit  dem  Deutschen  wörtlich  über- 
einstimmend: Extra  culpam  alicujus  rei  esse,  Liv.  8,  19,  10.  Auch 
heisst  Schuld  sein,  cidpam  sustinere,  in  se  admittere,  suae  culpae  tri- 
buere  u.  a.  —  Für  cidpam  ponere  in  aliquo,  die  Schuld  auf  Jemanden 


319 

schieben  oder  tverfen,  was  bei  Plautns  vorkommt;  sagt  man  culpam 
conferre,  conjicere,  vertere  in  aliqueni  u.  a. 

Culpare,  tadeln,  kommt  thcils  P.  L.^  theils  N.  Kl.  einigemal  bei 
Oiüntilian  nnd  dem  Jüngern  Plin.  (epp.  5,  8,  13  u.  7,  17,  4  u  9,  19, 
8  u.  9,  26,  10)  vor.  Es  kann  also  neben  vituperare,  reprehenäere  füg- 
lich gebraucht  werden. 

*  In  der  von  Freund  angeführten  Stelle  aus  Varro  L.  L.  IX,  5  (p.  200 
ed.  M.  und  p.  463  ed.  Speng.)  steht  jetzt  in  den  beiden  angeführten  Ausgaben 
aus  Handschr.  cum  vituperandus  non  sit  medicus ,  für  die  gewöhnliche  Les- 
art deculpandus  oder  cidpandus. 

CuUer,  das  Messer,  bedeutet  nicht  das  der  Äer^te,  welches  mei- 
stens scalper  oder  scalpellum  heisst. 

Cultio,  die  Behauung,  ist  nur  in  Verbindung  mit  agri  üblich.  Vgl. 
Ägricultio.  Erst  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Verehrung,  für  cultus, 

Cidtura,  ist  in  der  Bedeut.  Verehrung  nur  P.  L.  und  selten  für 
cidtus;  überhaupt  bezeichnet  es  activ  nur  das  Bilden  und  Bearbeiten 
ländlicher  Gegenstände,  nnd  ist  daher  mit  dem  Genit.  agri  ganz 
gewöhnlich ,  mit  welchem  es  gleichsam  ein  Wort  bildet.  Und  so 
verbindet  Cicero  (Tusc.  II,  5,  13)  in  der  Vergleichung  der  Aecher 
mit  der  Seele  und  ihrer  beiderseitigen  Bebauung,  Pflege  und  Bil- 
dung cultura  sogar  mit  animi:  cultura  animi  philosophia  est  =  der 
Anbau,  das  Bildungsmittel  der  Seele  ist  die  Philosophie.  Es  bedeutet 
aber  nie  Bildung  und  Ausbildung,  als  das  Gebildetsein,  was  wir 
Kultur  nennen. 

Cidtus  kann  ohne  den  die  Bedeutung  näher  bestimmenden  Genitiv 
animi  nicht  Bildung  oder  Ausbildung  heissen,  da  es  für  sich  allein 
nur  P/lege y  Wartung,  Bearbeitung  bedeutet  und  durch  Genitiven 
nähere  Beziehung  und  Bedeutung  erhält.  Ganz  allgemein  ist  hu- 
manus  cultus  (Cic.  Orat.  I,  8,  33),  eingeschränkter  animorum  cor- 
porumque  cultus,  z.  B.  bei  Liv.  XXXIX,  8,  3:  multas  artes  ad  ani- 
morum corporumque  cultum  nobis  eruditissima  omnium  gens  invexit. 
Bildung  im  Leben  und  in  den  Sitten  ist  humanitas,  und  acht  städti- 
sche, urbanitas;  wissenschaftliche  Bildung,  eruditio,  doctrina,  animi 
cidtus,  litterae  (Cic.  Tusc.  I,  1,  2) ;  Cultur  eines  Volkes,  cultus  atque 
humanitas,  und  meistens  blos  mores.  —  Ebenso  bedeutet  das  Partie. 
cultus  nicht  gebildet,  wofür  excidtus ,  eruditus ,  politus  gesagt  wird; 
daher  bei  Cic.  (Fam.  XIII,  1,  5):  est  omni  hberali  doctrina  politis- 
simus,  er  ist  ein  allseitig  gebildeter  Mann.  —  Vgl.  auch  Weber's 
Uebungssch.  p.  251. 

Cum  (Praepos.).  Als  N.  und  D.  L.  wird  cum^won  Hand  (Tursel- 
lin.  T.  II,  p.  141)  verworfen  in  der  Bedeut.  ivie,  soivie,  in  welcher 
wir  unsere  Praeposit.  mit  brauchen ;  z.  B.  ich  habe  das  mit  Buhnhen 
aufgenommen,  hoc  cum  Ruhnkenio  rccepi;  ebenso:  hanc  vocem  cum 
Mureto  addidi  oder  omisi.  Indcss  hat  Rosenhayn  (in  der  Reccnsion 
der  2.  Aufl.  des  Antibarbarus)  diesen  Gebrauch  von  cum  nicht  un- 
bedingt getadelt.  Er  weiset  im  Gegcntheil  darauf  hin,  dass  sich 
derselbe  noch  sehr  rechtfertigen  lasse  durch  Beispiele,  wie  Cic. 
Tuscul.  I,  17,  39:  errare  malo  cum  Viatone,  quam  cum  istis  vera  sen- 
tire,  nur  dass  er  cum  hier  nicht  in  dem  Sinn  von  wie,  saune,  sondern 
[wie  auch  bei  Cic.  Attic.  (),  1,  18]  in  Gemeinschaft,  in  Uehcreinstim- 
mwig  mit  Recht  anninunt.    Dafür  karni  nach  Rosenhayn  auch  ge- 
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braucht  werden  :  suadente,  docente,  volente,  jubente,  praeeimte  Buhn- 
henio  oder Btihnkenium  seciitus.  Kann  man  aber  dariira  auch  sagen: 
üt  cum  Mureto  loqiiar  —  um  midi  der  Worte  von  M.  zu  bedienen, 
um  mit  Muret  zu  reden?  Wir  glauben  nicht!  Denn  loqui  cum  aliquo 
bedeutet  nur:  sich  mit  Jemanden  besprechen,  unterhalten,  wie  z.  B. 
Macrob.  Sat.  1,5:  Perinde  quasi  cum  Evandri  matre  loquare  ~  yrade 
als  ivenn  du  dich  mit  Ev.  Mutter  unterhieltest.  Hingegen  ist  bis  jetzt 
keine  Stelle  erbracht,  in  welcher  loqui  c.  a.  den  erstgenannten  Sinn 
hätte.  Also  wird  man  dafür  —  s.  Georges  Hwtbuch  unter  mit  und 
reden  —  sagen :  Ut  verbo,  verbis  alicitjus  utar  oder  bloss  auctore  aliquo 
sagen  müssen.  —  Man  sagt  wohl :  vidi  «argenteum  Cupidinem  cum 
lampade  (Cic.  Verr.  II,  47,  115),  simulacrum  Cereris  cum  facibus 
(ib.  IV.  49,  109),  aber  dazu  noch  einen  Zusatz  in  manu,  in  humeris, 
in  capite  u.  dgl.  zu  machen  ist  D.  L.;  z.  B.  pinxerat  Fortunam  cum 
retibus  in  manu  et  Dianam  cum  arcu  in  humeris  für  retia  manu  tenen- 
tem  et  D.  gestantem  arcum  in  h.  —  Unser  mit  Gott,  d.  h.  mit  Gottes 
Hülfe,  heisst  nicht  cum  Deo,  sondern  cum  Deo  volente,  cum  Deojur- 
vante,  oder  ohne  cum,  Deo  juvante,  Deo  volente,  Deo  auspice.  — 
Ueber  cum  bei  ide7n  vgl.  Idem,  und  über  cum  tempore,  mit  der  Zeit, 
d.  h.  in  der  Folge,  vgl.  Tempus.  Ueber  die  Conjunction  cum  vgl. 
Quum.  Sehr  vollständig  handelt  von  cum  Hand  im  Tursellin.  T.  IL 
—  Zu  merken  ist  hier  noch : 

Cumprimis  als  eine  seltene  Verbindung,  wie  ein  Adverb.,  in 
der  Bedeut.  vornehmlich^  vorzüglich,  für  inprimis,  sogar  bei  Cicero. 
Vgl.  Verr.  II,  28,  68  homo  domi  suae  cumprimis  locuples  atque 
honestus.  Bei  Cic.  Divin.  I,  32,  68  ist  die  handschriftliche  Leseart : 
cum  primo.    S.  Christ  in  OrelHs  (2.)  Ausgabe. 

Cumaeus,  zu  Cumae  gehörig,  ist  P.  Form  für  Cumanus,  was  theils 
Adjectiv,  theils  Subst.  ist. 

Cumulare  häufen,  aufhäufen.  Gut  ist  wohl  cumidare  onera,  Lasten 
häufen,  aber  nicht  aliquem  oneribus  cumulare  für  obruere.  Vgl. 
Wüstemann  Doering.  p.  78. 

Cumulatim,  in  Haufen,  steht  nur  einmal  bei  Varro  und  ausser- 
dem Sp.  L.  Man  sage  dafür  cumidate  oder  drücke  es  durch  das 
Subst.  cumulus  oder  das  Verbum  cumidare  aus. 

Cumulus.  D.  L.  ist  pecuniam  (und  andere)  in  cumulo  colligere, 
Geld  in  Haufen  sammeln,  für  pecunias  coacervare,  numorum  acervos 
construere  oder  pecunias  construere. 

Cunabulum  ist  im  Sing,  veraltet ;  es  steht  dafür  der  Plur.  cuna- 
bula^  der  aber  im  bessern  Latein  nur  die  Wiege  bedeutet,  wofür  je- 
doch ctmae  noch  häutiger  ist.  Erst  Sp.L.  hat  es  bildlich  die  Bedeut. 
Ursprung,  z.  B.  urbis,  einer  Stadt,  wofür  nur  incunabula  oder  origo 
üblich  ist. 

Cupere.  Es  hat  nie  in  klassischer  Prosa  ut  nach  sich ,  sondern 
nur  den  Infin.  oder  Acc.  c.  Inf.  Hingegen  vorklass.  folgt  nach 
cupere  ut  bei  Plaut.  Capt.  I,  2,  17  u.  nachklass.  bei  Plin.  epp.  10, 
53  (56);  ebenso  bei  demselben  5,  17,  6  ne  weil  der  abhängige  Satz 
negativ  ist.  Ebenso  Ov.  Her.  6,  5  ff..  Der  blosse  Conj.  folgt  bei 
Plin.  epp.  5,  15,  9.  Man  sagt  zwar  alicui  cupere,  Einem  gewogen 
sein,  alles  Gute  wünschen,  aber  N.  L.  ist  cup.  alicui  aliquid,  z.  B. 
omnia  bona,  divitias,  honores  u.  dgl.  cupere,  für  alicui  aliquid  exop- 
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tare,  optare,  ut  cui  quid  contingaty  auch  alictijus  causa  omnia  cupere ; 
N.  L.  ist  aliciii  hene  cupere,  weil  cupio  schon  für  sich  allein  bedeutet: 
Jemanden  gewogen  sein,  wesswegen  hene  auszulassen  ist.  Dass  aber 
bei  cupere  Adwerhiüii  des  Grades:  maxime  alicui,  vehementer  ali- 
ciijus  causa  cupere  zulässig  sind,  versteht  sich  von  selbst,  wie  eben 
so  klar  ist,  dass  nach  velle  auch  Adverbien  der  Art  und  Weise 
(hene,  male)  gefunden  werden.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  13,  Heaut.  5,  2,  G. 

Oupidus,  heglerig,  hat  in  Verbindung  mit  einem  Verbo  nur  den 
Genitiv  des  Gcrundii,  aber  nicht  ut,  noch  auch  den  Infinitiv  bei  sich, 
der  P.L.  ist.  Man  sage  nicht  omnes  cupidi  sunt,  ut  te  audiant  oder 
te  audire,  sondern  te  audiendi. 

*  Nach  Freund  (im  Lex.)  ist  cupidus  in  der  Bedeut.  geldgierig,  nemlich 
ohne  den  Genit.  pecuniae,  erst  N.  KL;  er  gibt  zu  dieser  einzeln  erwähnten 
Bed.  als  Auctorität  den  Quintilian  und  Sueton  an;  aber  der  Jenaische  Re- 
censent  (Georges)  führt  dafür  schon  Cic.  Sest.  43,  93  und  Vitruv.  I,  1,  7  an, 
wo  freilich  schon  durch  den  Zusammenhang  diese  Bedeutung  bedingt  wird, 
ohne  dass  das  Adjectiv  des  Zusatzes  bedurfte. 

Cuprumy  Kupfer,  ist  Sp.  L.  für  aes  Cyprium. 

Cur?  ivarum?  fragt  nach  der  Ursache,  tuarum  oder  tvoher^twsis 
geschieht,  und  verlangt  eine  Antwort  mit  iveil ;  dagegen  fragt  quare, 
tvarum,  nach  der  Absicht,  ivesswegen  Etwas  geschieht,  und  verlangt 
eine  Antwort  mit  damit.  Man  kann  daher  nicht  fragen:  quare  nin- 
git?  quare  hiemat?  sondern  cur  ningit?  cur  hieraat?  Im  spätem 
Lat.  aber  werden  beide  verwechselt.  Vgl.  Döderlein's  Synonym. 
Th.  VI,  p.  93.  —  N.  L,  ist  es  wohl,  cur  in  der  verwundernden  Frage 
mit  dem  Infinitiv  statt  des  Conjunctivs  zu  setzen ,  wie  Paulin. 
a.  S.  Josepho  sagt:  Cur  ego  nunc  poetas  tantis  in  coolum  laudibus 
tollere?  ivarum  sollte  ich  —  erhehen?  wobei  A.  Matthiae  mit  Recht 
bemerkt :  Infinitivus  tollere  est  ex  usu  Italicae  et  Gallicae  linguae, 
non  item  Latinae.  Er  konnte  zxxGallicae  hinzusetzen  et  Germanicaej 
wir  sagen  auch  in.  d.  Nomin.:  Warum  ich  —  erhehen?  Am  an- 
stössigsten  ist  der  Nominativ,  weniger  anstössig  der  Infinitiv,  — 
Wenn  ivarum  nicht  nur  rhetorische  oder  formelle,  aber  keine  eigent- 
liche Frage  ist,  auf  die  man  eine  Antwort  erwartet,  so  heisstes  quidni 
mit  dem  Conjunctiv,  nicht  cur  non.  Ferner  heisst  in  Aufmunterun- 
gen warum  nicht  vielmehr  (ausser  aller  Frage)  nicht  cur  non  po- 
tiuSj  sondern  quin  potius. 

Cura,  die  Sorge;  —  für  oder  um  Etivas  meistens  mit  dem  Geni- 
tiv, seltner  mit  de,  z.  B.  omnis  de  re  jjuhlica  cura  (Cic.  Brut.  3,  10). 
—  Man  sagt  zwar  curae  esse,  zur  Sorge  sein,  am  Herzen  liegen,  aber 
nie  curae  cordique  esse.  Vgl.  Cor.  —  In  der  Bedeut.  Kur,  Heilung 
ist  es  N.  KL  und  sehr  selten  für  curatio,  da  cura,  von  Kranlcen  ge- 
braucht, fast  nur  Fjlege  und  Wartung  bedeutet.  Daher  sagt  man 
aucli  nicht  curam  adhihere,  eine  Kur  hrauchen,  sondern  curationcm 
oder  medicinam  aegro  oder  morho  adhihere  oder  admovere.  Dagegen 
bedeutet  curare  nicht  nur  p/legen,  warten,  hesorgcn,  sondern  auch, 
besonders  in  der  Verbind,  mit  corpus,  morbus,  vulnus,  —  heilen. 
Vgl.  Cic.  Cluent.  14,  40.  Tusc.  II L,  2,  5.  Senect.  19,  GT.  Sulpic.  Cic. 
Farn.  IV,  5,  5,  Liv.  2,  17,  4,  Curt.  5,  9,  3  u.  7,  1,  22-,  und  so  immer 
bei  Celsus.  Ein  Adjectiv  curahilis  aber,  in  der  Bedeut.  heilhar,  fin- 
det sich  zwar  bei  Juvenal,  ist  aber  zweifelhaft  und  unnöthig  wegen 
sanahilis  oder  meäicahilis. 
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Curare  sorgen,  sich  Sorge j  Kummer  ivegen  Etivas  machen,  wird 
verbunden  mit  de  (Cic.  Att.  XIII,  21,  3);  sorgen  für,  besorgen,  sich 
heJcümmern  um  —  mit  dem  Accusativ  aliquem,  aliquid;  A.  u.  Sp.L. 
alicui.  Wenn  curare  =  ist  sich  etivas  angelegen  sein  lassen,  sich  um 
etivas  Mimmern,  so  steht  nach  ihm  der  Infin.,  auch  wohl  der  Accus. 
c.  Infin.  nicht  bloss  nachklassisch,  sondern  oft  genug  bei  Cic.  selbst, 
um  nachgebraucht  werden  zu  können.  S.  Cic.  Acad.  1,  2,  4,  Attic. 
15,  5,  2,  Fin.  3,  19,  62,  Tusc.  5,  31,  87,  de  orat.  1,  20,  91,  Fam.  1, 
9,  16  u.  3,  8,  7,  Flacc.  27,  64,  Fam.  9,  10,  1,  Q.  fr.  I,  1,  5,  15,  Attic. 
7,  15,  2  u.  11,  24,  4,  Herenn.  4,  53,  66.  Besonders  häufig  ist  dieser 
Gebrauch  in  negativen  Sätzen.  Wenn  hingegen  curare  bedeutet 
(faktische)  Vorsorge,  Anstalten  treffen ,  dass  etivas  geschehe ,  so  wird 
curare  mit  dem  Gerundivum  verbunden ,  um  den  Zustand  zu  be- 
zeichnen, in  welchen  das  Object  der  durch  curare  bezeichneten 
Thätigkeit  versetzt  werden  soll.  Dafür  wird  auch  ut  oder  vernei- 
nend ne ,  auch  wohl  der  blosse  Conjunctiv  gebraucht,  Man  sage 
also  nicht  cura  epistolam  descrihi,  sorge  dass  der  Brief  abgeschrieben 
werde,  sondern  cura  epistolam  describeiidam,  oder  ut  epistola  descri- 
batur.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  787.  —  Ueber  curare  in  der  Bedeut. 
heilen  vgl.  Cura  —  N.  L.  ist  die  Redensart  curare  morborum  scien- 
tiam,  sich  um  die  PatJiologie  behümmern,  wie  neulich  Einer  schrieb. 

Curatela,  die  Vormundschaft  u.  a.,  ist  N.L.  und  findet  sich  nir- 
gends bei  den  Alten  für  tutela ,  munus  tutoris;  bei  spätem  Juristen 
auch  curatio.  Ebenso  bedeutet  curator  erst  Sj)-  L.  den  Vormund,  für 
tutor-^  früher  verstand  man  darunter  nur  den,  der  Etivas  besorgt, 
einen  Aufseher,  Verwalter  u.  dgl. 

Curatus  und  das  Adv.,  curate,  sorgfältig,  genau,  stehen  N.  Kl. 
bei  Tacitus  für  accuratus,  accurate. 

Curetes  sind  nicht  die  Einwohner  der  Sabinischen  Stadt  Cures; 
diese  heissen  Curenses. 

Curia  ist  in  der  Bedeut.  Hof  regierender  Herren ,  besonders 
geistlicher,  sehr  Sp.L.  für  aida]  und  so  auch  das  Adj.  curialis,  mm 
Hofe  gehörig,  für  aulicus,  und  als  Subst.  der  Hofmann,  für  aulicus 
oder  purpuratus. 

Curriculwn  ist,  mit  vitae  oder  vivendi  verbunden,  nicht,  was  wir 
Lebenslauf  nennen,  d.  h.  des  Lebens  Ereignisse,  das  Leben  selbst,  son- 
dern nur  die  Lebenszeit  der  Dauer  oder  Länge  nach,  die  Lebe'ns- 
bahn,  und  hat  daher  nur  Adjectiven,  wie  longum,  exiguumj  breve  u. 
ähnliche  bei  sich,  wesswegen  es  auch  unpassend  ist,  Verba,  wie 
narrare ,  exponere,  referre  u.  dgl.  dabei  zu  brauchen.  Lebenslauf 
heisst  nur  vita.    Vgl.  Cursus. 

Cursorius,  mim  Laufe  gehörig ^  schnell,  ist  in  beiden  Bedeut.  sehr 
Sp.L.;  nur  zu  gebrauchen  in  demKunsiw  orte  cur  sorianavis, eine  Ja  cht. 
Im  N.  L.  spricht  man  von  einer  lectio  cursoria  und  nennt  so  das 
cursorische  Lesen  eines  Buches,  wovon  die  Alten  Nichts  wissen; 
dem  Sinne  nach  sagt  man  dafür  im  bessern  Latein  lectio  cursim  in- 
stituta.  Ebenso  ist  N.  L.  cursorie,  z.  B.  legere,  für  cursim,  festinanier. 

Cursus,  der  Lauf,  wird  zwar  vielfältig  bildlich  gebraucht,  aber 
D.  L.  wäre  cursus  mundi  in  der  Bedeut.,  in  welcher  wir  sagen  der 
Weltlauf,  Lauf  der  Welt,  für  cursus  rerum,  Lauf  der  Dinge,  wie  Cic. 
Fam.  ly,  2,  3,  d^  mundus  nicht  so  gebraucht  wird.    Vgl.  Mandus, 
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Richtig  aber  ist  curstis  vitae  oder  vivendi,  der  Lauf  des  Lebens,  aber 
auch  nur  in  der  Bedeut.,  in  welcher  ciirncidum  vitae  bei  den  Alten 
steht.  In  der  Redensart  die  ganze  Lehenslaufbahn  sagt  man  gewöhn- 
lich nicht  totus  vitae  cursus,  sondern  totius  vitae  ciirsus.  Doch  s.  über 
totus  V.  cursuSj  S,  Hier.  opp.  T.  4.  p.*  ♦>,  K.  ed.  Pariss.  1546,  wohl 
ganz  erträglich  wegen  reliquus  vitae  cursiis  bei  Cic.  Phil.  2,  19,  47. 
Vgl.  Cic.  OtF.  I,  4,  11. 

Curvare  mit  dem  Acc.  arcum,  den  Bogen  spannen,  ist  nur  P.  L. 
für  arcum  tendere,  intendere. 

Curvitas,  die  Krümmung,  ist  Sp.  L.  für  die  frühern  und  etwas 
bessern  Formen  curvatura ,  curvatio ,  curvamen  oder  aduncitas  und 
mehr  Ä.  L.  bei  Varro  curvor.    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  150. 

Ourvus,  krumm,  ist  nach  den  Lexicis  P.  L.  und  findet  sich  in 
Prosa  (für  curvatuSy  incurvus,  inflexus,  aduncus)  nur  bei  Plin.  epp.  5, 
21,  6  in  der  sprichwörtlichen  Phrase  curva  corrigere  —  das  Krumme 
gerade  machen,  i.  e.  alles  verbessern  ivollen. 

Custodire,  bewachen,  bewahren,  hüten;  —  Etwas  vor  Etwas,  ali- 
quid ab  aliqiia  re  oder  ab  aliquo. 

*  Wie  die  von  Freund  bei  dem  Adv.  custodüe  zugesetzten  Worte :  „Adv.  des 
als  Part,  nicht  weiter  vorkommenden  c^stot/iYws"  zu  verstehen  seien,  weiss  ich  nicht, 
da  das  Pa?iic.  nicht  nur  bei  Livius,  sondern  auch  bei  Andern  vorkommt. 

Ctitis  kann  nur  selten  in  unsern  vielen  bildlichen  Redensarten 
in  der  Bedeut.  Haut  gebraucht  werden.    Vgl.  D.  I.at.  Lexica. 

Cynosarges,  ein  Gymnasium  zu  Athen,  muss,  wiewohl  es  nirgends 
bei  einem  Lateiner  vorkommt,  wenn  es  in's  Ijateinische  aufgenom- 
men wird,  nicht  als  Femininum^  sondern  als  Neutrum  behandelt 
werden,  wie  im  Griech.    Vgl.  Heusinger  Emend.  p.  437. 

Cypris  für  Venus  kommt  nur  bei  Auson.  Epigr.  vor.  S.  das 
Hdwtbuch  von  Georges. 

Cythera,  Name  einer  Insel,  ist  nicht  Singular,  sondern  Plur., 
Genit.  Cytherorum.  Vgl.  Weber  s  Uebungssch.  p.  266.  Als  Adject. 
brauche  man  davon  nur  Cythereus^  Cythereius  oder  Cytheriacus, 
welche  Formen  sämmtlich  den  klassischen  Dichtern  angehören. 

D,  d. 

Daemon,  daemofiium  und  alle  dazu  gehörige  Formen  sind  Sp.L. 
in  der  Bedeut.  6^m^  und  bei  christl.  Schriftstellern  böser  Geist,  Teur- 
fel;  sie  können  aber,  da  sie  newe  Begriffe  enthalten,  nicht  durch 
genius,  malus  genius  ersetzt  werden. 

Dalmatius  ist  eine  N.  L.  Form  und  weder  Subst.  noch  Adj. ;  als 
Suböt.,  der  Dalmatier ,  gebrauche  man  Dalmata,  als  Adj.,  Dalma- 
tisch, iJalmaticus.  ^ 

Damnahilis,  verdammungsivürdigy  ist  Sp.  L.  für  damnatione  dignus, 
damna7ulus,  dignus  qui  damnetur. 

Vamnare,  verdammen,  verurtheilen ;  zum  Tode  verurth.  heisst  Kl. 
capitis  oder  capite  damn.,  bei  Livius  einmal  (XLII,  43,  9)  capitalis 
poenae  damyiare;  P.  L.  mortis  oder  morti,  N.  KL  und  nur  bei  Taci- 
tu8  (A.  XVI,  21):  ad  mm'tem  darnnabantur.  Vgl.  Condemnare.  Man 
beachte  auch  df*n  bekannten  Ausdruck:  roti  damnari,  voti  damnatus, 
eigentlicli  zur  Vollbrüigung  eines  gemachten  Gelübdes  verbunden  sein, 
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also  seinen  Wunsch  erreicht  haben.  Diese  Phrase  findet  sich  nicht 
bei  Cic,  aber  öfter  bei  Liv.  wie  1,  28,  4  u.  10,  37,  16  u.  27,  45,  8. 

Damnum  bedeutet  meistens  Schaden  an  Geld  und  Vermögen; 
aber  einen  Schaden^  der  zur  Klage  gekommen  ist,  schätzen  oder 
taxiren  heissc  nicht  damnum,  sondern  litem  aestimare,  worauf  die 
poenas  folgt.  A^gl.  die  Lexica  unter  Lis.  lieber  damnum  alicui  dare^ 
Jemanden  Seh.  zufiigen,  vgl.  Dare;  über  damnum  facere ^  Seh.  thun, 
vgl.  Facere,  und  über  damnum  pati,  Seh.  leiden,  vgl.  Fati. 

Da2)s,  Plur.  dapes,  MaM,  Festmahl,  ist  mit  Ausnahme  von  Tac. 
Ann.  14,  22  nur  F.  L.  für  epulae,  coena,  convivium;  bei  Liv.  kommt 
es  nur  einmal  im  Sing,  vor  von  einem  Opfermalile. 

Dare,  gehen.  Es  hält  sich  im  Grebrauche  fast  nur  an  die  Bedeutun- 
gen ^e?>e;i,  weggehen,  schenhen,  und  in  beiden  Sprachen  ist  theils  Ueber- 
einstimmung,  theils  nicht.  Man  merke  etwa  Folgendes:  Dare  poenas 
alicui  bedeutet  nicht  Jemanden  strafen,  sondern  von  Jemanden  gestraft 
iverden ;  dabei  wird  das  Wofür  durch  den  Genitiv  ausgedrückt,  ali- 
cujusrei.  —  Z)are  fabulam,  ein  Schauspiel  gehen,  wird  nur  vom  Schau- 
spieldichter, nicht  vom  Schaiisjneler  gesagt,  insofern  er  es  aufführt  (was 
durch  agere  ausgedrückt  wird).  Lässt  es  der  Dichter  den  Schau- 
spieler einstudieren,  so  sagt  man  docet  fabulam,  und  von  dem  Schau- 
spieler, der  es  einstudiert,  — discit  fsihulüm ,  von  dem  aber,  auf 
dessen  Kosten  oder  Veranstaltung  das  Stück  gegeben  und  aufgeführt 
wird,  sagt  man  edit,  seltner  dat  fabulam.  —  N.  L.  ist  dare  fidem, 
alicui,  Einem  Glauben  schenhen,  trauen,  glauben,  für  habere  fidem, 
credere;  jenes  bedeut.  Einem  Etivas  versprechen.  —  N.  L.  ist  dare 
multum  alicujus  judicio,  auf  Jem.  ürtheil  viel  geben,  für  tribuere; 
ebenso  dare plagam,  einen  Schlag  gelten,  für  imponere ,  in/ligere,  in- 
jicere;  dessgleichen  dare  ludos,  Spiele  geben,  für  facere  oder  N.  Kl. 
edere;  endlich  dare  sententiam,  seine  Meinung  geben,  für  dicere,  ferre 
sententiam,  suffragium  ferre  oder  inire.  Hingegen  ist  coenam  dare 
mit  seinen  Synonymen  voUkomnien  gut  und  nachahmungswerth. 
Vergl.  über  epulum,  epuJas  dare  Val.  j\[ax.  7,  ö,  1  u.  8,  7,  4  ext., 
Sen.  de  benef.  1,  14,  1,  Vellej.  2,  56,  Tac.  Ann.  2,  57,  Cic.  Mur. 
36,  75.  Frandiuni  dare  steht  nicht  nur  bei  Val.  Max.  3,  7,  1,  son- 
dern auch  bei  Cic.  Mur.  32,  67.  Für  coenam  dare  bieten  Belege 
Suet.  Otho  3,  Vitell.  13,  Vellej.  2,  77,  Terent.  Heaut.  3,  1,  45,  Cic. 
Farn.  9,  20,  2,  Verr.  4,  32,  48;  oft  kommt  coen.  dare  auch  bei  Plaut. 
vor:  Capt.  3,  1,  35  u,  ibid.  4,  4,  2,  Bacch.  3,  1  >,  8,  Stich.  4,  1,  8  u. 
Truc.  1,  2,  26.  Verworfen  werden  auch  dare  liberis  oder  pueris 
magistriim,  den  Kindern  einen  Lehrer  geben,  für  constituere  oder  facere; 
dare  alicui  rem  tractandam ,  Einem  einen  Gegenstand  zu  bearbeiten 
geben,  i\xv  ponere  oder  propon er e  —  und  so  w^ohl  noch  andere  mehr. 
Aber  an  dam  alicui  potestatem,  einem  Erlaubniss  geben,  ist  kein  An- 
stand zu  nehmen.  S.  C.  N.  Ages.  2,  2,  Cic.  inv.  rhet.  2,  1.  3,  ibid. 
c.  28,  84,  divin.  in  Caccil.  19,  63,  Verr.  5,  67,  173,  Rull.'  2,  9,  23 
und  sonst  oft.  Man  verwirft  auch  dare  cpistolam,  litteras  von  dem 
Boten  oder  Ucberbringer,  und  verlangt  reddere,  weil  der  Verfasser 
des  Briefes  ihn  gäbe,  also  von  diesem  dare  gelte,  der  Bote  aber  gäbe 
ihn  zurüclc,  wo  reddere  nothwendig  sei.  So  findet  es  sich  auch  mei- 
stens; aber  selbst  Cicero  sagt  vom  Ucberbringer  bisweilen  dedit, 
nicht  reddidit'j  vgl,  Cic.  Att.  V,  4,  1.  —  Ä.  L.  bei  den  Komikern 
ist  dare  alicui  damnumj  Einem  Schaden  zufügen.  Es  ist  jedoch  nicht 


325 

bloss  altlat.,  sondern  kommt  wohl  als  stehender  Ausdruck  der  ju- 
ristischen Sprache  neunmal  bei  Cic.  p.  Scaur.  u.  Tüll.  §.  34  u.  39 
vor.  Gut  sind  dagegen  dare  foras  libruni,  ein  Buch  herausgeben 
(Cic.  Att.  XIII,  22,  3)  ausserdem  gewöhnlichen  edere  lihrum;  ferner 
dare  alicui  bihere  oder  j^otiii ,  Einem  m  trinJcen  geben.  —  Viele  ver- 
werfen auch  dare  legem,  ein  Gesetz  geben,  aber  es  kommt  vor  Cic. 
Verr.  II,  49,  121.  in  Rull.  II.  19,  52  u.  20,  54.  Leg.  III,  2,  4  leges 
danius  liberis  populis.  Häufiger  brauchen  die  Alten  allerdings  für 
dare  —  scribere,  constituere ,  auch  condere  (Liv.  III,  34,  1)  und 
in  der  Bedeut.  öjfentlich  in  Vorschlag  bringen  zur  Genehmigung, 
legem  ferre,  rogare  und  promidgare.  Der  Gesetzgeber  aber  heisst  nie 
legis  oder  legum  dator,  sondern  lator  (Cic.  Muren.  2,  3)  oder  scriptor 
legis  (Cic.  Leg.  II,  2ö,  63),  auch  wohl  conditor,  und  N.  KL  heisst 
Lycurg  bei  Quintil.  (I,  10,  15)  legum  auctor.  Im  Spotte  heisst  auch 
der  Gesetzgeber  architectus  legis  (Cic.  Rull.  I,  4,  11).  Vgl.  Lex.  — 
Das  Geben  oder  Vorschlagen  eines  Gesetzes  heisst  meistens  latio  legis, 
wie  bei  Cic.  Muren.  3,  5,  selten  datio.^  wie  bei  Cic.  Rull.  II, 
22,  66  legum  datio  was,  wie  leges  dare,  nach  den  Beispielen 
in  Cicero's  Gesetzbüchern  vorzüglich  dann  anwendbar  ist,  wenn 
ein  geistvoller  Kopf  für  sich,  ohne  Auftrag  oder  amtlichen  Cha- 
rakter, Gesetze  entwirft.  —  Unser  das  gebe  Gott!  das  gehe  der 
Himmel!  heisst  nicht  hoc  det  coelum,  sondern  Deus  faxit,  deus  duit, 
deus  det!  S.  Cic.  Catil.  1,  9,  22,  Phil.  10,  6,  13,  Tac.  Ann.  4,  38. 

—  Nach  welcher  Auctorität  aber  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  166)  ge- 
schrieben hat:  nie  egregiiim poetam  daturus  fuerat  (was  offenbar  be- 
deuten soll:  er  tvUrde  einen  vortre/f  liehen  Dichter  gegeben  haben,  d.h. 
geworden  sein),  was  7).  L.  ist  für  ille  egregius  poeta  (actus  fuisset,  ist 
mir  unbekannt.  Auch  tadelt  wohl  mit  Recht  Ruhnken  den  Muret, 
welcher  (Op.  T.  II,  p.  416  ed.  Fr.)  sagt :  sperare  non  datur  mit  den 
Worten:  Sie  poetae  loquuntur,  non  Cicero  aut  ejus  aequales  — 
N.  u.  D,  ist  auch  der  Gebrauch  des  passiven  dari  für  esse  oder  in- 
veniri  für  unser  deutsches  Impersonales  es  gibt,  welcher  im  N.  L. 
nicht  selten  ist,  z.  B.  dantur  sane  interdum  viri  eruditi,  es  gibt  bis- 
tveilen  —  (so  Weisse  de  stylo  p.  13),  für  sunt  oder  invenientur^  — 
und  so  mehrmals  bei  Paulin.  a.  S.  Josepho,  z.  B.  cur  non  dantur,  ut 
ait  poeta,  Marones?  ivarum  gibt  es  nicJit  —  ?  wo  gerade  Martial, 
von  dem  der  Gedanke  entlehnt  ist,  richtig  sagt :  desunt  für  non  dan- 
tur. Ebenso  N.  L.  ist  das  philosophische  tertium  non  datur,  ein  Drit- 
tes gibt  es  nicht,  für  non  oder  nihil  est  tertium  (Cic.  Fam.  IX,  22, 
\),  oder  tertium  nihil  inveniri  potest  (Cic.  Senect.  19,  6Q),  oder  nego 
quidquam  esse  medium  (Cic.  Phil.  II,  13,  31).  Nihil  aliqua  res  ha- 
bet medium,  Quintil.  J.  0.  6,  1,  45.  Vgl.  Heusinger.  Emend.  p.  398. 

—  Ueber  dare  mutuo  endlich  vgl.  Mutuus. 

Dator,  der  Geber,  ist  ein  gemeines  Ä.  L.  Wort,  welches  einige- 
mal bei  Plautus  und  einmal  bei  Virgil,  sonst  aber  nicht  vorkommt. 
Ueber  legis  dator,  der  Gesetzgeher,  vgl.  legem  dare  unter  Dare, 

Datum  kommt  als  Subst.  mit  dem  Genitiv  epistolae,  das  Datum 
eines  Briefes,  nicht  vor;  d«Tfür  blos  dies,  z.B.  als  Datum  war  der 
erste  Janwir  beigeschrieben,  dies  Kalendarum  Januariarum  adscripta 
erat.  Vgl.  Cic.  Fam.  III,  11,1.  Ebenso  heisst  Briefe  von  demselben 
Datum,  epistolae  eodem  die  datae. 

De.    Diese  Praeposition  wird  in  manchen  Verbindungen  falsch 
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gebraucht.  Dahin  gehört  de  die  in  diem,  von  Tage  zu  Tage.  Es  fin- 
det sich  dies  zwar  in  der  Vulgata,  II  Cor.  4,  16  u.  nicht  selten  bei 
Tertullian,  Augustin,  Ambrosius  und  Hier.  Sieht  man  im  alten 
Testament  bei  I  Sam.  2,  19,  I  Chron.  16,  23  u.  Ps.  96,  2  das  Origi- 
nal an,  so  leidet  es  keinen  Zweifel,  dass  dieser  Gebrauch  von  de  die 
in  diem  ein  (durchaus  zu  verwerfender)  Hebraismus  ist  für  in  dies 
(Cic.  Top.  16,  62  Vitium  in  dies  crescit),  in  dies  singulos,  quotidie 
(Cic.  Att.  V ,  7  quotidie  vel  potius  in  dies  singulos  breviores  litteras 
ad  te  mitto) ;  ferner  de  liora  in  Jioram,  von  Stunde  zu  St.,  für  in  ho- 
ras,  und  so  alle  ähnliche.  So  heisst  auch  von  Tage  zu  Tage  tvarten, 
diem  ex  die  exspectare  oder  diem  de  die  prospectare  (Liv.  V,  48,  6). 
Dass  übrigens  bei  diem  de  oder  ex  die  der  Accus,  nicht  zur  Angabe 
der  unabhängigen  Zeitbestimmung  diene,  sondern  als  von  dem  be- 
treffenden transitiven  Vcrbum  abhängend  zu  fassen  sei,  glauben 
wir  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  s.  v. 
quotidie  hinlänglich  nachgewiesen  zu  haben.  Ueber  de  verho  ad 
verhurfi',  von  Wort  zu  W.,  vgl.  Verhum.  V.  Haus  zu  Haus  heisst 
ostiatim;  von  Neuem ,  nicht  de  novo,  sondern  denuo ,  de  integro;  von 
Alters  her,  nicht  de  (ah)  antiquOy  sondern  antiquitus.  Falsch  sind 
auch  die  Ausdrücke  de  proposito,  de  cmisidto,  vorsi'dzlicli,  ahsichtlieh, 
für  constdto  oder  seltner  ex  constdto,  data  ojyera,  de  industria.  Vgl. 
Propositum.  —  Zu  merken  ist  ferner:  nach  Wunsch  heisst  immer 
ex  sententi^,  ex  animo;  nach  dem  Senat sheschtusse,  ex  senatusconsulto 
(Cic.  Att.  I,  14,  5),  ex  senatus  auctoritate;  aber  nach  der  Meinung 
aller  Collegen,  aller  Tribunen,  nach  gemeinschaftlicher  31eiming,  de 
sentenüa  omnium  u.  s.  w.,  nicht  ex  sententia.  Auch  bemerkt  F.  A. 
Wolf  zu  Ruhnk.  elog.  Hemst.  (Opusc.  p.  231),  dass  man  wohl  sage 
facere  quidpiam  de  sententia^  de  conjectura  alicujus,  aber  nicht  siq:)- 
plere  qtiidp.  de  conjectura,  sondern  ex  conjectura,  so  dass  die  verschie- 
denen Verba  auch  verschiedene  Verbindungen  forderten.  Vgl. 
auch  Handii  Tursell.  T.  II,  p.  216  u.  618.  —  Ueber  de  zur  Bezeich- 
nung des  von  der  Adeligen  vgl.  die  unter  der  Praepos.  a  in  der  An- 
merkung angeführten  Schriften,  und  über  die  Verbindung  von 
Substantiven  mit  der  Praep.  de  vgl.  Tb.  I,  §.  81.  —  Endlich  sind 
als  N.  L.  Redensarten  zu  vei-meiden:  tot  de  hoc  Ciceronis  libro  Co- 
dices ,  so  viele  Handschriften  von  diesem  Buche  des  Cicero ,  für  tot 
hujus  lihri  Ciceronis  Codices. 

Deamhtdacrum,  der  Spaziergang  (vom  Orte),  \^i  Sp.  L.  für  am- 
bulatio  oder  ambidacrum.   Deamhdatio  ist  Ä.  L.  für  ambulatio. 

Deambidare  ist  KL  in  der  Bedeutung :  attf-  und  abgehen  bis  zur 
Ermüdung,  was  in  ambidare  nichtliegt. 

Deambulatiuncula,  der  Meiste  Spaziergang,  ist  N.  L.  für  ambida- 
tiuncida.  Jenes  braucht  der  Ciceronianer  Bunellus  Epist.  3  ed. 
Grauff.,  wo  p.  688  die  Anm.  zu  vergleichen  ist. 

Deargentatus,  iibersilhert,  ist  sehr  Sp.  L.  für  a*rgentatus. 

Dearmare,  entwaffnen,  ist  als  Verbum  wohl  nur  Sp.  L.  für  annis 
spoUare,  armis  exuere,  N.  Kl.  exarmare.  Aber  das  Partie,  dearma- 
tuSj  entwaffnet,  kommt  schon  bei  Livius  vor. 

Deaurare,  vergolden,  ist  als  Verbum  sehr  Sp.  L.  für  inaurare;  auch 
bei  Seneca  steht  jetzt  auratus  für  die  frühere  Leseärt  äeauratus. 

Bebellare ,  den  Krieg  zu  Ende  führen ,  war  erst  seit  Livius  ge- 
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bräuchlich,  bei  welchem  es  nicht  nur  als  passives  Impersonale,  son- 
dern oft  auch  activ  gebraucht  ist,  S.  Liv.  9,  16,  1  und  22,  34,  7  u.  28, 
2,  14  u.  31,  38,  8  und  35,  7  u.  38,  12,  3.  N.Kl.  u.  P.  wird  es  mit 
einem  Accusativ  verbunden  in  der  Bedeut.  gänslich  besiegen,  für 
devincere.  N.  L.  steht  es  in  der  Bedeut.  'bekriegen,  für  bellum  inferre^ 
bellare  cum  aliquo. 

Debere,  müssen,  sollen.  Man  brauche  es  nur  da ,  wo  in  müssen 
oder  sollen  der  ^Qgv\^  gebühren,  schuldig  oder  Pflicht  sein  liegt. 
Vgl.  Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  323  und  Grotefend's  Com- 
mentar  p.  2  u.  323.  Wo  aber  jene  Begriffe  nicht  hervorzuheben 
sind,  wie  es  auch  oft  bei  Jcönnen  der  Fall  ist,  da  bleibt  das  Verbum 
ganz  unübersetzt  und  beide  werden  als  schwache  Hülfsverba  durch 
den  Conjunctiv  des  Hauptverbi  ausgedrückt,  wogegen  debere  oft 
im  N.L.  eine  ganz  unnütze  Rolle  spielt,  wie  dies  F.  A.  Wolf  in  sei- 
nen Bemerkungen  zu  Kuhnkens  elog.  Hemsterh.  einigemal  gezeigt 
hat.  Vgl.  Ruhnken  Opusc.  T.  I,  p.  273.  Auch  ist  der  häufige  Miss- 
brauch des  Conjunctivs  des  Verbi  debere  im  N,  L.  zu  tadeln,  da  die 
Lateiner  nach  ihrer  Denkweise  die  Pflicht  als  das  für  den  Gedanken 
Bestimmte ,  Wirkliche  durch  den  Indicativ  ausdrücken,  wo  wir  sie 
dagegen  unbestimmt  durch  den  Conjunctiv  des  Verbi  sollen  oder 
müssen  bezeichnen. 

Debitum  kommt  als  Subst.,  die  Schuldigkeit^  Pflicht,  erst  Sp.L. 
vor  für  officium  oder  quod  debeo^  quod  meum  est.  Aber  Kl.  ist  debitio, 
das  Schuldigsein,  z.  h.  pecuniae,  von  Geld,  wiewohl  es  sich  nur  bei 
Cicero  zweimal  findet,  sonst  nirgends ;  öfter  steht  dafür  das  Verbum 
debere,  wie  denn  aucb  debitum  fast  wie  ein  Subst.  vorkommt  in  der 
Bedeut.  die  Schtdd,  luas  man  schiddig  ist,  besonders  mit  dem  Verbo 
solvere.  Meistens  heisst  die  Geldschuld,  aes  alienum  oder  debita 
pecimia,  so  wie  pecunia  credita,  eine  geliehene  Geldsumme  bedeutet, 
und  pecuniae  creditae,  active  Schiddposten  sind.  Eine  Schidd  ab- 
schwören heisst  nicht  debitum  ahjurare,  sondern  creditum  abjurare,  und 
eine  Schuld  von  Jemanden  fordern ,  nicht  debitum  ab  aliquo  petere 
oder  postulare,  soikdern  debitorem  admonere  oder  aliquem  de  pecunia 
debita  (quam  quis  debet)  appellare.  Dafür  sagt  Suet.  Vitell  5  auch  de- 
bitum reposcere.  Im  Zusammenhang  kann  man  auch  flagitare  pecu- 
niam  gebrauchen,  s.  A.  G.  17,  6  und  daselbst  die  Bemerkung  von 
Thysi:  Proprium  ejus  verbi  usus,  quando  ab  obaeratis pecunia  credita 
reposcitur  (nnd  zwar  kmt,  mit  Gesdirei,  s.  Taubmann  zu  Plaut.  Cure. 
III,  9.)  —  Schulden  ehdreihen  heisst  nomina  exigere. 

Decedere,  weggehen;  ivovon  man  tveggeht  wird  durch  de,  e  oder  ex 
oder  den  blossen  Abi.,  wohl  nicht  durch  a  bezeichnet,  indem  in  Cic. 
Plane.  26,  65  für  me  a provüicia  decedere  zu  lesen  ist:  me  e provincia, 
da  e  eben  dann  passt ,  wo  aus  einem  Orte  heraus  ausgedrückt  wer- 
den »oll,  wie  dort  auch  vorher  e provincia  gesagt  ist.  Ebenso  wird 
für  die  Verbindung  mit  a  Liv.  3,  17,  1  mit  Unrecht  angeführt,  denn 
dort  steht  discedere.  Dagegen  kann  in  ])ildlichcm  Sinne  auch  a  ge- 
setzt werden  ausser  de  und  dem  blossen  Ablativ.  Einem  aus  dem  Wege 
]^Äe«i  heisst  alicui  de  via  oder  via  oder  blos  alicui  decedere  (Cic.  Rep. 
I,  48,  Suet.  I^Är.4,  Tib.  31,  Oaes.  B.  G.  6, 13,7). 

Decem  et  septem,  siebenzehn,  hält  Muret  (z.  Cic.  Phil.  V,  7,  19) 
für  unlateinisch  (latine  dici  non  puto)  für  septemdecim,  was  auch 
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dort  aufgenommen  ist.  Aber  decem  Septem  steht  in  den  besten 
Handschriften  bei  Liv.  24,  15,  2  u.  25,  5,  8  u.  38,  33,  10,  wie  auch 
decem  tria  bei  demselben  Auetor  29,  2,  17  und  decem  quatuor  29,  37, 
6  u.  28,  38,  5  u.  34,  10,  4.  Demnach  ist  auch  Caes.  B.  G.  1,  8,  1 
decem  novem  nicht  zu  beanstanden,  wie  es  denn  auch  von  Schneider 
und  Nipperdey  ,£cleichmässig  beibehalten  ist.  Vergl.  darüber  auch 
Zumpt,  Gramm.'ll  A.  §.  215,  A.  2. 

IJecemviri  hatte  als  Name  eines  CoUegiums  oder  einer  Commis- 
sion  von  zehn  Männern  nach  alter  Weise  im  Genit.  Plur.  decemvirum, 
nicht  decemvirorum,  dagegen  decem  viri,  zehn  nicht  gemeinsam  ver- 
bundene Männer^  decem  virorum. 

Decennalis,  zehnjährig,  ist  Sp.L.  für  ddsKL  decem  annonim  oder 
das  N.Kl.  decennis. 

Decennium,  einlioiim  von  zehn  Jahren,  ist  zwar  erst  Sp.L.,  aber 
wie  hienninm,  triennittm,  quinquennium,  welche  Kl.  sind,  nicht  zu 
verwerfen. 

TJecepfio ,  die  Ti'mschung ,  der  Betrug,  ist,  seitdem  es  in  Vitruv. 
II,  8  durch  eine  andere  Lesart  verdrängt  worden  ist,  sehr  Sp.  L. 
für  fraiidatio,  fallacia,  circiimscriptio,  frans.  Ebenso  kommt  nur  ein- 
mal deceptor  F.  L.  in  der  Bedeut.  der  Betrüger  vor  für  homo  fran- 
didentus,  fraudator,  circimiscriptor. 

JDecere,  sich  schielten,  gebühren,  geziemen,  ist  mit  dem  Dativ  alicni 
für  aliquem  nur  A.  L.  bei  den  Komikern;  man  sage  also  nicht  mihi 
decet,  es  geziemt  sich  für  mic//,  sondern  me  decet. 

Decerpere,  abpf/Mchen,  wegnehmen,  wird  verbunden  aliquid  ex 
aliqua  re,  selten  de  a-  re,  S.  Cato,  r.  r.  112,  3,  Etwas  aus  Etwas  her- 
ausnehmen ,  und  so  sibi  aliquid  ex  aliqua  re,  sich  Etwas  aus  Etwas 
zueignen ,  anmassen ,  z.  B.  ex  alicujus  laude.  Vgl.  Cic.  Marc.  2,  7, 
wo  man  es  fälschlich  versteht  in  der  Bedeut.  Ettvas  verkleinern;  — 
decerp.  aliquid  de  oder  ex  aliqua  re,  einer  Sache  Ettvas  nehmen,  sie 
in  Ettvas  vermindern. 

Decertare,  streiten,  hämpfen,  wird  verbunden  cum  aliqtio,  P.  L. 
alicui,  mit  Jemanden.  Es  ist  ein  Lieblingswort  Caesar's  und  kömrat 
bei  ihm  öfter  vor  als  certare. 

Decessor,  der  Vorgänger,  aber  nur  im  Amte,  und  bei  Cic.  Scaur. 
33  (welche  Stelle  man  früher  nicht  kannte)  nur  in  Bezug  auf  seinen 
Abgang  (decessus)  aus  der  Provinz,  passt  daher  nicht  wohl  zu  dem 
Begriffe,  der  in  unserem  Worte  Vorgänger  liegt;  man  wird  also  bes- 
ser sagen :  qui  ante  —  fuit  (dirit  u.  dgl.),  cui  cditis  successit.  Vgl. 
Antecessor. 

Decies,  zehnmal,  bedeutet  beim  Gelde  der  Alten  mit  dem  dazu 
gedachten  centena  millia  —  eine  Million,  wird  aber  nicht  als  Plu- 
ralis  sondern  als  /Sf^/yw^am  betrachtet ,  und  zwar  als  Neutrum  ^  wo- 
her decies  solidtim  (Horat.  Sat.  II,  3,  240),  eine  ganze,  volle  Millicm 
und  decies  ntimeratum,  eine  baar  ausgezahlte  Million  bedeutet.  Es 
hat  daher  auch  das  Verbum  im  Singtdar  bei  sich,  z.  B.  uhi  est  decies 
sestertitmi?  tvo  sind  die  zehnmal  hundert  tausend  Sesterze?  wo  ist  die 
Million  Sesterze?  (nach  Cic.  Phil.  II,  37,  93  \xh\  est  septies  millies 
sestertium,  qtiod  est  in  tabulis  quae  sunt  adOpis?)  —  Vgl.  Ramshorn 
Gramm.  §.  156,  Not.  5,  c.  p.  516  (Ausg.  2).  Auch  ist  sestertium  in 
dieser  Redensart  ein  Singular,  nicht  Genit.  Plur.   Vgl.  Sestertium. 
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Decima.  Der  Plural  kommt  von  decima  häufiger  vor  als  der  Sin- 
gular. Es  liegt  dies  in  der  Natur  der  Sache.  Es  ist  nämlich  jener 
Numerus  zu  gebrauchen,  wenn  von  einer  Mehrheit  von  Zehnt- 
gebenden Cic.  Verr.  3,  42,  100  oder  ejner  ganzen  (in  viele  zehnt- 
pflichtige Grundstücke  zerfallenden)  Feldmark  die  Rede  ist.  S.  Cic. 
Verr.  3,  27,  67,  ebdas.  c.  32,  75  u.  c.  39,  90  u.  c.  46,  110  u.  c.  49, 
117.  Diess  ist  auch  der  Fall,  wo  von  dem  Zehnten  der  verschie- 
denen Fruchtgattungen  die  Rede  ist,  S.  Cic.  a.  a.  0.  c.  63,  147;  ja 
selbst  wo  des  (von  mehrern  Ackerbauern  zu  entrichtenden)  Zehnt- 
erträgnisses  einer  einzelnen  Fruchtart  erwähnt  wird,  ist  der  Plural 
bei  Cic.  das  Gewöhnliche,  S.  Cic.  a.  a.  0.  c.  31,  73  u.  c.  34,  78,  eben- 
das.  c.  32,  76  u.  c.  37,  84.  Handelt  es  sich  dagegen  schlechthin 
um  den  Zehnten  als  Abgabe  im  Gegensatz  zu  dem  ganzen  Ernte- 
ertrag des  einzelnen  Ackerbauers,  so  ist  der  Singular  ganz  an  sei- 
nem Platze.  S.  Cic.  a.  a.  0.  c.  8,  20,  ebdas.  c.  10,  25,  c.  14,  36  u.  c. 
38,  1 14  u.  c.  21,  54.  Ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  decimae  {de- 
cimiae)  kein  Phirale  tantum  ist,  so  lässt  sich  weiter  noch  ausdrück- 
lich durch  Stellen  nachweisen,  dass  die  Annahme,  es  werde  nur 
mit  Partitivzahlwörtern  verbunden,  durchaus  falsch  ist.  Praetori 
mandatiim,  ut  duas  decumas  frumenti  exigeret,  Liv.  36,  2,  12  u.  37, 
50,  9,  Cic.  Verr.  3,  16,  42,  ebdas.  c.  48,  114. 

Decimus  und  Deciiis  werden  bei  Namen  oft  verwechselt.  Decimus 
ist  Vorname  mehrerer  Römer,  z.  B.  Decimus  Junius  Brutus ;  Decius 
aber  Familienname,  die  Decier. 

Decimus  tertius  bis  dec.  septimus  sind  in  dieser  Wortstellung 
gegen  den  streng  klassischen  Gebrauch  für  tertius  decimus  u.  s.  w. 
So  steht  jetzt  wohl  überall  in  Cicero's  und  Caesar's  Schriften.  An- 
ders gestellte  Formen,  wie  eben  decumas  tertius,  tertius  et  decimus 
tertius  dccimusque,  sind  erst  N.  Kl.  u.  Sp.  L.  S.  Mahne  Miscell.  lat. 
p.  55  seqq.  Die  klassische  Stellung,  tertius  decimus  u.  s.  w.,  beweisen 
auch  Formen  wie  tertiadecimamis,  quartadecimanus  u.  s.  w.,  eifi  Sol- 
dat der  dreizehnten,  vierzehyiten  Legion. 

Declamare  und  declamitare  bedeuten  im  N.  L.  eine  öffentliche 
Rede  halten,  für  orationem  habere,  und  vor  dem  Volke  und  den  Sol- 
daten concionari.  Die  eigentliche  Bedeut.  jener  Verba  ist  nur  sich 
in  der  Beredtsamkeit  üben,  im  Bedehalten  Uehungen  anstellen.  Solche 
Uebungen,  wie  sie  in  den  Schulen  über  ein  gegebenes  Thema  ge- 
halten wurden,  hiessen  declamationes.  Und  so  unterscheidet  sich 
auch  declamator  von  orator. 

Declarare  mit  dem  Accus,  bellum,  einen  Krieg  anJiimdigen,  kommt 
nirgends  vor  iürbellum,  indicere,  und  ebenso  indictio  belli,  dieKriegs- 
ankimdigung j  nicht  declaratio  belli,  weil  der  Krieg  nicht  öffentlich 
ausgerufen  wurde,  was  in  declarare  liegt.  Wiewohl  es  auch  von  gei- 
stigem Dingen  in  der  Bedeut.  klar  machen,  erklären,  zeigen,  was  ihr 
Sinn  und  ihre  Bedeutung  sei,  oft  bei  den  Alten  vorkommt,  so  ist  es 
doch  falsch ,  zu  sagen :  scriptorem  oder  scriptoris  locum  declarare, 
einen  Schriftsteller,  eine  Stelle  erklären,  wic^wohl  nicht  unlateinisch 
ist:  declaravit,  quae  loci  sententia  sit,  quid  scriptor  sentiat,  oder,  wie 
Quintil.  (VIII,  3,  83)  sagt:  verba  ipsa  per  se  declarant  intellectum 
(loci)  zeigen  den  Sinn  einer  Stelle.  S.  darüber  Schulz,  Synonymik, 
n.  54.  —  Für  declaratio,  die  Erklärung,  halte  man  sich  an  explicatio^ 
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interpretatio.  Das  Adj.  declarativiis  und  das  Adv.  dedarative^  welche 
im  N.  L.  gebraucht  werden,  smd  erst  Sp.L.  und  müssen  vermieden 
werden. 

Declinare.  Man  kann  wohl  sagen  de  (a)  via  declinare,  vom  Wege, 
von  der  rechten  Bahn  ahveichen,  aber  geradezu  in  viam  declinare  ist 
wohl  unerweislich  (Goerenz  z.  Cic.  Fin.  p.  63  braucht  es),  da  der 
Gegenstand,  von  ivelchem  (a  qua)  abgewichen  wird,  bei  declinare  als 
der  rechte  angenommen  ist. 

Decollare,  enthaupten,  köpfen,  ist  N.  KL,  findet  sich  aber  nur  bei 
Seneca  und  Sueton,  und  dazu  noch  so  selten,  dass  es  wohl  besser 
ganz  zu  vermeiden  ist.  Kl.  sind  dafür:  capite punire,  securi percur- 
tere  oder  ferire,  caput  cervicihus  ahscidere.  Vgl.  Caput. 

Becrementum ,  die  Abnahme,  ist  >S^.  L.  für  deminutio,  defectio. 
Auch  ist  decrescentia  (bei  Vitruv)  zu  vermeiden,  wiewohl  decre- 
scere,  abnehmen.  Kl.  ist. 

Decumbere  ist  in  der  Bedeut.  sterben  N.  L.  für  occumbere;  es 
bedeutet  blos  ^u  Boden  fallen. 

Decurrere,  her  ablaufen ;  von  einem  Orte  her  ablaufen,  de,  a  oder  ex 
aliquo  loco  decurr. 

Dedecens,  unanständig,  ist  N.  L.  ohne  Auctorität  (wiewohl  decens 
N.  Kl.  häufig  vorkommt),  für  quod  dedecet,  inhonestus,  indecorus, 
turpis,  foedus,  indignus.  Sp.  L.  ist  dedecorosus,  und  A.  L.  u.  N.  Kl., 
aber  nur  bei  Tacitus,  dedecorus;  —  diese  Formen  sind  eben  so  ver- 
werflich. 

Dedicare,  weihen,  und  in  derselben  Bedeut.  dicare,  welche  sonst 
nur  bei  Gegenständen  angewendet  werden,  die  einer  Gottheit  oder 
einem  heiligen  Ziueche  geweiht  waren,  werden  zwar  erst  N.  Kl., 
aber  doch  von  Quintilian,  von  Büchern  gebraucht,  die  aus  Achtung 
einer  Person  gewidmet  werden.  Quintil.  sagt  (Inst.  I,  prooem.  6): 
quod  i3pus,  Marcelle  Victori,  tibi  dicamus,  und  ib.  IV,  prooem.  1: 
Perfecto  operis  tibi  dedicati  tertio  libro.  So  brauchen  auch  Phaedrus 
und  der  ältere  Plinius  das  Verbum  dedicare,  der  Letztere  ^uch  dicare. 
Auf  solche  Auctorität  stützt  sieh  der  heutige  alltägliche  Gebrauch 
dieser  Verben,  und  beide  sind  durchaus  nicht  zu  verwerfen.  Dagegen 
drücken  sich  Varro  und  Cicero  mit  einem  andern  Verbo,  nemlich 
mittere  alicui  oder  ad  aliquem,  in  ähnlichem  Sinne  aus.  Sie  reden 
nemlich  bisweilen  im  Anfange  ihrer  Bücher  Freunde  oder  achtungs- 
werthe  Personen  an,  und  weil  sie  diesen  die  vollendeten  Bücher  ^ii- 
schichten,  passt  dann  auch  mittere  ganz  gut.  So  sagt  Varro  (de  ling. 
lat.  V,  1) :  libros,  quos  Septimio  misi,  was  wir  übersetzen,  ivelche  ich 
dem  Septimius  gewidmet  (dedicirt)  habe.  Vgl.  auch  Cic.  Att.  VIII,  1 1, 7, 
XIV,  21,  3,  Brut.  35,  132,  Divin.  II,  1,  3,  wo  Giese  noch  mehrei^ 
Stellen  anführt.  An  besondere  Dedicationsblätter,  Briefe  und  Schrei- 
ben ist  aber  bei  den  Alten  nicht  zu  denken.  Gewöhnlich  stand  nach 
dem  Titel  des  Buches  noch  z.  B.  ad  3L  Bruirnn,  ad  Q.  fratrem,  ad 
Attiatim ,  ad  ßeptimitim  u.  dgl.  —  Andere  wählen  füi'  die  Verba 
mittere,  dicare  und  dedicare  die  Verbindung  inscribere  alicui  librum. 
—  Das  Subst.  dedicatio  kommt  zwar  nicht  so  vor,  ist  aber  doch  auch 
gewiss  nicht  verwerflich, 

Dedignari,  für  unwürdig  erlcemien,  verwerfen y  verschmähen,  ist 
■N.  Kl.  nicht  blos  fast  nur  P.  L.,  denn  es  kommt  prosaisdi  ausser  bei 
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Tacit.  und  Curt.  auch  bei  Plin.  dem  Jüngern  epp.  8,  6,  16,  Paneg. 
63,  4  vor.  Ebenso  bei  Colum.  r.  r.  Praefat.  1. 1,  §.  12.  Es  kann  daher 
neben  indigniim  judicare,  spernere,  adspernarij  contemnere  ganz  gut 
gebraucht  werden. 

Deducerc.  ivcgfüJiren,  abbringen;  von  oder  aus  einem  Orte,  de,  a 
oder  e.r  aliquo  loco,  P.  L.  mit  dem  Abi.  ohne  Praeposition.  Mit  navem 
verbunden  heisst  es  nicht  ein  SeJiiff  ans  Land  ziehen,  wie  man  es  im 
N.  L.  findet,  sondern  ins  Meer,  in  einen  Strom  ziehen  oder  lassen; 
jenes  heisst  navem  suhducere.  Sp.  L.  bei  Tertull.  Apol.  c.  3,  adv. 
Marc.  4,  14  g.  E.,  de  virg.  vel.  5  g.  E.  ist  es  in  der  Bedeut.  herneh- 
men, z.  B.  instituta,  leges,  arma,  vestitum,  cultum  u.  dgl.,  für  dticere, 
simiere;  ebenso  kommt  es  nur  bei  Lact.  J.  D.  4,  28, 12  vor  in  der 
Bedeutung  Wörter  ableiten,  hernehmen,  verba  deducere,  für  ducere, 
und  in  der  Bedeut.  die  Abstammung,  den  Ursprung  der  Wörter  an- 
geben, für  originem  (verbi),  origines  (verborum)  repetere.  Vgl.  Deri- 
vare  und  Ducere. 

Deductus,  die  Ableitung,  Leitung,  z.  B.  aquae,  aquarum,  beruht 
auf  falscher  Lesart  in  Cic.  Off.  II,  4, 14,  wo  für  at  deductus  aquarum 
jetzt  aus  den  Handschr.  gelesen  wird  adde  ductus  aq. 

Deerrare,  abirren,  abtveichen  von  Etwas,  wird  verb.  ab  aliqua  re 
oder  aliqua  re,  z.  B.  itinere,  verbis,  a  vero. 

Deesse.  N.  L.  ist  deesse  aliqua  re,  an  Etwas  fehlen;  z.  B.  mihi  deest 
oratione,  mir  fehlt  es  an  Bedestoff,  für  mihi  deest  oratio,  da  deesse  ohne 
Subject  wohl  nicht  vorkommt.  So  sagt  man  auch:  mihi  ipse  desum, 
es  fehlt  an  mir  selbst;  tute  tibi  defuisse  viderisj  es  seheint  an  dir  selbst 
gefehlt  zu  haben. 

Defatisei  oder  defetisci,  müde,  abgemattet  tverden,  ist  als  Verb.  fin. 
nur  A.  L,  für  defatigari  (äefetigari) ,  und  werde  desshalb  nicht  ge- 
braucht. Im  bessern  Gebrauche  ist  nur  das  Part,  defessus  üblich, 
defatiscens  nur  beim  altern  Plinius.  —  Muret.  Epist.  II,  89  (Oper. 
T.  II,  p.  132  ed.  Fr.)  nahm  die  Worte  non  defetiscar  experiri  wört- 
lich aus  Terent.  (Phorm.  IV,  1,  23  neque  adeo  defetiscar  umquam 
experirier),  für  defatigabor  (defetigahor),  wie  Cicero  u.  A.  sagen. 

Defalcare,  mit  der  Sichel  abschneiden,  ist  N.  L.  für  falce  amputare 
oder  desecare. 

Defectio  und  defectus  sind  N.  L.  in  der  Bedeut.  Mangel^  Unvoll- 
Jiommenheit  von  G-eist  und  Seele  und  irgend  einer  sonstigen  Sache 
zur  Bezeichnung  des  Schadhaften  und  Mangelhaften,  fürvitium; 
und  ebenso  das  Partie,  defectus  in  der  Bedeut.  mangelhaft,  unvoll- 
stihidig,  für  mancus,  vitiosus,  non  integer,  curtus  u.  a.  und  in  der  Be- 
deutung verstümmelt ,  für  mutihts.  Hingegen  nicht  ohne  Beispiele 
ist  defectus  viribus  =  enthräftet,  (S.  Sen.  Hippol.  373  u.  Colum.  r.  r. 
Praefat.  1.  I,  §.  12,  vergl.  auch  Caes.  B.  C.  3,  64,  3)  für  fractus, 
afflictus,  debilitatus  u.  a. 

Defendere.  Einen  gegen  oder  vor  Jemanden,  vor  oder  gegen  etwas 
vertkeidigen ,  wird  nicht  nur  durch  dcfend.  ab  aliquo,  sondern  auch 
durch  defend.  contra,  aliqucm,  aliquam  rem  eben  so  gut  ausgedrückt. 
Man  vergl.  über  die  Verbindung  mit  contra  folgende  Stellen:  Cic. 
Dejot.  1,  2,  Fam.  5,  2,  6,  Attic.  11,  7,  3,  Quinct.  30,  92,  Verr.  2,  4, 
11,  Imp.  Cn.  Pomp.  22,  63,  Fam.  11,  27,  7,  Phil.  2,  18,  45  u.5,  2,  4 
u.  13,  11,  25,  Inv.  rhet.  1,  33,  55,  de  orat.  1,  39,  178,  vSest.  23,  51 


332 

u.  52,  111  u.  67,  141,  Cael.  26,  63,  Pis.  11,  25,  Mil.  5, 14.  Defendere 
adver sus  aliquem  oder  aliquid  findet  sich  bei  Liv.  41,  18,  1  u.  42, 
41,  10,  ebenso  bei  Cic.  Phil.  1,  6,  13.  Defensare  ist  A.  und  fast  nur 
poetisch  hit.,  klassisch  dagegen  ist  defensitare  ~  wieder  und  wieder 
als  stellender  Vorkämpfer  für  etwas  streiten. 

Befensio,  die  Vertheidigtuig,  Schutzrede,  wird  N.  L.  mit  j;ro  aliquo 
(pro  aliqua  re),  für  Jemanden,  für  Etivas,  verbunden  statt  mit  dem 
Genitiv.  Man  sage  nicht,  wie  Fr.  Platner,  defensio pro  linguae  latinae 
utilitate,  sondern  def.  utilitatis  linguae  lat.  Auch  bezweifelt  Frotscher, 
ob  Muret  (Orat.  Oper.  T.  I,  p.  203)  richtig  gesagt  habe :  quae  Uli  pro 
hujus  sanctae  sedis  defensione  pie  fortiterque  gesserunt,  da  m  pro  schon 
der  ^QgYi^  defensio  liege,  und  pro  hac  sancta  sede  gesserunt  hinge- 
reicht hätte ;  etwas  Anderes  wäre  p>ro  hujus  sanctae  sedis  gloria  oder 
commodis. 

Defensor,  der  Vertheidiger,  wird  von  dem,  welcher  vor  Gericht 
eine  Vertheidigungsrede  für  einen  Andern  hält,  ebenso  gut  gebraucht 
2ih  patronus.  So  steht  bei  Quintil.  J.  0.  5,  13,  3  patronus  allerdings 
im  Gegensatz  zu  accusator,  wie  bei  Cic.  Attic.  4,  16,  5.  Umgekehrt 
aber  hat  Quintil.  a.  a.  O.  u.  7,  2,  31  auch  defensor  als  Gegenwort 
von  accusator.    Ebenso  ist  es  bei  Cic.  Verr.  4,  38,  82  u.  1,  29,  74  u. 

1,  7,  20  u.  2,  61,  149,  Mur.  4,  10,  Flacc.  10,  21,  Plane.  26,  63,  Caec. 

2,  5,  Cluent.  1,  3,  de  orat.  2,  30,  132,  de  divinat.  2,  26  Anf. 

Deferre,  Einem  Etwas  bringen,  übertragen,  melden,  wird  verbun- 
den alicui  oder  ad  aliquem  aliquid. 

Defervescere,  ausbrausen,  hat  im  Perf.  defervi  und  deferbui  Nach 
Georges  (im  Hdwtbuch  s.  v.  defervesco)  scheint  das  Perf.  defervi  der 
altern,  deferbui  dagegen  der  klassischen  Zeit  anzugehören  und  steht 
z.  B.  in  den  besten  Handschriften  bei  Cic  Cael.  18,  43  u.  31,  77, 
wo  auch  eff'erbuisse. 

Defetisci,  vgl.  Defatisd. 

iJeficere  wird  in  der  Bedeut.  von  Einem  abfallen,  Einem  abtrün- 
nig oder  untreu  werden  verbunden  ab  aliquo;  in  der  Bedeut.  fehlen, 
mangeln  an  Etwas ,  nicht  aliqua  re ,  sondern  aliqua  res  als  Nomin. 
und  Suhject  zum  Verbo,  z.  B.  es  fehlt  an  Beispielen,  deficiunt  oder 
desunt  exempla,  nicht  deficit  exemplis;  ivem  Etwas  fehlt  oder  iven 
Etwas  verlässt,  werde  nur  durch  den  Äccusativ  ausgedrückt,  da 
der  Bativ  entweder  P.  L.  oder  bei  Prosnisten  zweifelhaft  ist,  wie 
in  Caes.  B.  G.  III,  5.  Vgl.  darüber  auch  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  388, 
A.  1.  N.L.  ist  deficit,  es  fehlt,  als  Impersonale  mit  dem  Abi.  Ueber- 
haupt  wird  bezweifelt,  ob  es  fehlen,  nicht  da  sein  bedeutet  habe,  da 
es  als  Intransitiv,  überall  abnehmen,  verlassen  werden,  schivach  wer- 
dest bedeutet.  Man  beachte  endlich  auch,  dass  das  deutsche:  Es 
stirbt  ein  Geschlecht,  ein  Haus  mit  Jemanden  aus,  latein.  nur  durch 
in  (ja  nicht  cum)  aliquo  deficere  oder  exstingui  gegeben  werden  kann. 
Man  vergl.  darüber:  Progenies  Caesarum  in  Nerone  defecit,  Suet. 
Galb.  1.  Gredunt  hac  super stitione  exstinctam  in  Alexandra  stirpem, 
lust.  7,  2,  4.  Wird  hingegen  angegeben,  dass  Jemand  (etwas)  mit 
einem  (etwas)  Anderem  zugleich  erloschen  sei,  so  ist  cum  natürlich 
richtig:  Ut  appareret,  patriae  gloriam  et  natam  et  exstinctam  cum  eo 
fuisse,  lust.  6,  8,  3.  Nee  cum  filia  sua  libidinem  Appii  Claudii  exstiti- 
ctam  esse,  Liv.  3,  50,  7  u.  25,  38,  9  u.  28,  28,  11. 
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Defigere,  Ekvas  in  Etwas  hefteriy  schlagen^  stossen,  wird  verbun- 
den alujuid  in  aliquo  loco,  P.  L.  m.  d.  Dativ  alicui  oder  m.  d.  Abi. 
aliquo  loco.  Wiewuhl  Livius  sagt:  cultriim  defigere  in  corde,  so  sagt 
er  doch  auch  einmal  gladium  def.  jugiÜQ  für  injugulo 

*  Sclieller  und  noch  Lübker  im  lateinisclieu  Hdwtbuch  von  Klotz  führt 
aus  Cic.  (Acad.  II,  15,  46)  auch  in  aliquid  an,  aber  dort  steht  (ßiod  parum 
aninios  defigunt  et  intendunt  in  ea,  wo  also  in  ea  von  intendunt  abhängt 
Wo  jedoch  lebhaft  auf  Etwas  hin,  auf  einen  Ort  hin  gedacht  wird  in  der 
Bedeut.  eifrig  wohin  richten,  steht  auch  in  aliquid,  z.  B.  oculus  in  alicujus 
possessiones  et  foriunas  defigere  (Cic.  Phil.  XI,  5,  10),  oculos  detigere  in  icr- 
ram  (Quiutil.  XI,  3,  158)  u.  a.   S.  auch  Mützell  zu  Curt.  9,  11,  1. 

Deflectere  oder  auch  se  deflectere  (s.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur. 
22,  46),  ahheugenj  abbiegen,  ablenken  von  Etwas,  örtlich  mit  de,  z.  B. 
de  via,  derecta  regione,  de  spatio,  bildlich  mit  a  oder,  wenn  das  Bild 
von  räumlichen  Begriffen,  wie  spatium,  curriculum,  via  entlehnt  ist, 
auch  mit  de,  z.  B.  a  ve^'itate,  ab  amicitiis,  a  proposito;  über  deflectere 
de  s.  Cic.  Mur.  22,  46,  Off.  2,  3,  9,  Lael.  12,  40.  Daher  heisst  wo 
nicht  ubi,  sondern  unde.  Das  davon  abgeleitete  Subst.  deflexio,  das 
Abbeiigen,  Ablenhen,  ist  Sp.  X.,  deflexus  N.  Kl.  nur  bei  Val.  Max. 

Deflo7Xire,  verblühen,  ist  K.  L.  für  deflorescere.  Deflorere  kommt 
einmal  bei  Columella  (defloret)  vor,  und  Inscr.  Mar.  S.  Georges. 

Defraudatio,  Betrügereij  Verminderung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  frau- 
datio,  deminutio;  hingegen  defraudator,  der  Betrüger,  für  fraudator 
findet  sich  schon  bei  Gajus,  Inst.  4,  65,  und  defraudare,  betragen, 
iibervortheilen,  ist  fast  nur  A.  L.  und  kommt  bei  Cicero  nur  zweimal 
vor,  Grat.  66,  221  u.  Fam.  7,  10,  2  in  einer  alten  sprüch wörtlichen 
Redensart,  für  das  Kl.  häufige  fraudare.  Ob  für  defraudare  auch 
Liv.  36,  40  Ende  citirt  werden  dürfe,  ist  zweifelhaft.  Manche  codd., 
darunter  auch  der  Bamberg.,  lesen  fraudare,  was  von  Weissen- 
born  in  den  Text  aufgenommen  ist  und  auch  —  s.  Drakenborch 
zu  Livius  a.  a.  O.  —  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  des  Livius 
entspricht. 

JJefunctorius,  oberfläcJdich,  flüchtig,  leicht,  ist  N.  Kl.  und  ebenso 
defunctürie,  für  negligens,  negligenter,  levis,  leviter;  beide  sind  höchst 
selten  und  unnöthig. 

Defungi,  beenden,  vollenden,  bestehen,  wird  mit  vielerlei  Ablativen 
verbunden,  aber  meistens  nur  mit  solchen,  die  etwas  Unerfreuliches , 
Lästiges  und  Drückendes  bezeichnen,  was  man  beendet  und  über- 
steht. Caesar  braucht  es  nie,  Cicero  nur  einigemal,  N.  Kl.  kommt 
es  aber  oft  voi",  wie  auch  vita  defungi  bei  Dichtern,  und  bei  Sueton 
morte  defungi  für  mori,  sterben.  Ja  es  wurde  N.  Kl.  von  Quintilian, 
Sueton  und  dem  Jüngern  Plinius  (Ep.  III,  21,  6)  defunctus  absolut 
für  mortuus  gebraucht,  was  denn  im  N.  L.  als  zierlich  dem  mortuus 
meistens  vorgezogen  wird.  —  N.  L.  aber  und  widersinnig  ist  exemplo 
aliquo  defungi,  ein  Beispiel  gebrauchen,  für  uti. 

JDegener,  entartet,  ist  nicht  nur  F.  L.  und  N.  Kl.  beim  altern 
Plinius  und  Tacitus,  sondern  es  kommt  ausserdem  von  physischer 
und  geistiger  Entartung  auch  bei  8en.  vor,  de  cons.  ad  Marc.  12, 
3,  epp.  14,  2,  3  u.  14,  4,  24  u.  18,  4,  1 1,  de  dement.  1,  16,  3;  ebenso 
bei  Curt.  4,  12,  1 1  u.  7,  o,  29,  Colum.  r.  r.  6,  37,  9.  Endlich  hat 
auch  Livius  das  Wort,  38,  17,  9  u.  c.  49,  4  u.  25,  40,  12;  also  ist 
degener  ohne  Anstand.  KL  ist  degenerare  ab  aliquo  und  ab  aliqua  re 
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(T.  L.  alicui)j  von  Einem  oder  von  Etwas  ausarten.  Wenn  wir  bei 
Tacitus  das  prägnante  degenerare  ad  aliquid,  Annal.  14,  21,  u.  bei 
Curt.  u.  Liv.  deg.  in  aliquid,  Curt.  8,  5,  14,  Liv.  9,  18,  3  finden,  so 
kann  auch  diess  keinem  Bedenken  unterliegen.  Aber  N.  L.  ist  es, 
wenn  Bunnann  (z.  Petron.  p.  296)  sagt:  pleraque  degenerantia  anti- 
quam  venustatem,  für  ah  antiqua  venustate. 

Degere  vitam,  aetatem,  sein  Leben,  sein  Älter  hinbringen,  ist  Kl. 
und  gut,  aber  nur  ohne  die  Pron.  fneam,  tuam,  suain  u.  s.  vv. 

DehinCf  sofort,  von  mm  an,  ist  P.  und  N.  KL,  findet  sich  aber 
auch  bei  Liv.  1,  59,  und  ist  daher  nicht  zu  vermeiden. 

Dehiscere,  sich  spalten,  sich  öffnen,  ist  nicht  nur  poetisch  und 
nachklassisch  bei  weniger  guten  Schriftstellern,  sondern  es  findet 
sich  auch  bei  dem  ganz  guten  Geis.  Med.  8,  1  g.  Ende.  Ebenso  bei 
Plin.  epp.  6,  20,  9:  nubes  .  . .  in  longas  flammarum  figuras  dehiscehat. 
Da  es  ausserdem  auch  Varro  von  der  Erde  gebraucht,  da  es  end- 
lich auch  bei  Livius  zweimal:  29,  2,  7:  in  dehiscentem  intervallis  ho- 
stium  aciem  equites  emittere  und  fr agm.  1.  91  Anfang:  dehiscere  m-_ 
gentibus  rimis  vorkommt,  so  liegt  sicherlich  kein  Grund  vor,  es  zu 
vermeiden. 

Dehonestamentum ,  die  Entehrimg  ^  Beschimpfung ,  steht  Kl.  bei 
Sallust,  sonst  nur  bei  Seneca  und  Tacitus,  und  ist  darum  weniger 
zu  brauchen,  als  dedecus,  ignominia.  Sehr  Sp.  L.  ist  dehonestatio. 
Gleich  schlecht  ist  dehonestus,  unanständig,  für  inhonestus,  indecorus 
u.  a.    Vgl.  Dedecens. 

Dehonestare,  entehren,  beschimpfen,  findet  sich  KL  einmal  bei 
Livius,  sonst  nur  N.  KL  bei  Sueton  und  Tacitus;  man  kann  es  als 
kurzen,  bezeichnenden  Ausdruck  neben  dedecorarej  ignominia  affi- 
cerCj  ignominiam  afferre  gebrauchen. 

Dehortatio ,  die  Abmahnung,  das  Abrathen,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
dissuasio,  avocatio  oder  mit  den  Verbis  dehortariy  dissuadere  u.  a. 

Deificare,  von  dem  Sp.  L.  deiflcus  abgeleitet,  zu  einem  Gotte 
machen,  ist  B.  L.  für  in  deorum  nmnerum  referre,  consecrare;  N.  KL 
deum  facere. 

Dejerare  oder  dejurare,  schivören,  ist  A.  und  Sp.  L.  für  jurare. 

Bejicere,  herabwerfen,  vertreiben,  wegtvenden  u.  dgl.,  wird  ver- 
bunden Einen  aus  Ettvas,  aliquem  (aliquid)  ex — ;  Einen  von  Etwas, 
aliquem  (aliquid)  ab  aliqua  re,  auch  oft  ohne  a,  z.  B.  spe,  hmiore 
(neben  de  honore)  aedilitate,  praetura. 

Beinceps  bedeutet  N.  KL  oft  nur  nachher,  für  deinde,  postea, 
denen  es  nicht  so  vorgezogen  werden  muss,  wie  es  oft  im  N.  L.  ge- 
schieht, z.  B.  bei  Muret  (vgl.  Oper.  T.  I,  p.  260  ed.  Fr.  und  daselbst 
die  Anm.),  Ruhnken,  Wyttenbach  u.  A.  —  Kl.  bedeutet  es  nur  in 
der  Beihe  weg,  nach  der  Eeihe,  in  einem  fort,  und  von  Personen  Einer 
nach  dem  Andern. 

Beinde.  KL  sind  deinde  postea,  darauf  nachher;  deinde  postremo 
(Cic.  Inv.  I,  28,  43)  und  deinde  ad  extremum  (Cic.  Pison.  31,  78), 
darauf  endlich,  darauf  zuletzt;  deinde  deinceps,  darauf  nach  einatider, 
darauf  hinter  einander  (Cic.  Divin.  I,  30,  64,  Leg.  III,  2,  4).  Auch 
kann  es  i\2t.Qh  primum  zwei-,  dreimal,  ja  noch  öfter  folgen,  wo  dann 
bei  dem  letzten  steht  deinde  postremo.  Aber  deinde  rursus  ist  Sp.  L. 
und  ebenso  sind  zu  bezweifeln  deinde  autem,  deinde  vero.  —  N.  L. 
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aber  ist  muUo,  paulo,  brevi  u.  dgl.  deinde,  lange,  Icurz  nachher,  wo 
für  deinde  nur  post  zu  brauchen  ist.  Ebenso  ist  es  N.  Z/.,  wena 
Görenz  sagt:  paulo  post  deinde,  hurz  darauf,  oder  ^2iY  paucis  verhis 
deinde,  ivenige  Worte  nachher. 

Deitas,  die  Gottheit  oder  Göttlichheit ^  ist  Sp.  L,  für  deus,  numen 
divinum,  divinitas. 

Delahi^  herabsinken,  herabgleiten  von  Etivas,  wird  verbunden  de, 
a  oder  auch  ex  aliqua  re,  P.  L.  alicui,  z.  B.  capiti,  für  de  capite. 

Delassare,  ermüden,  ist  nur  P.  L.  für  def atigare  (defetigare).  — 
N.  L.  ist  das  Subst.  delassatio,  die  Ermüdung,  für  defa(e)tigatio, 
lassitudo. 

Delator,  der  Angeber,  ist  zwar  erst  N.  KL  aus  den  Zeiten  der 
Kaiser,  aber  das  eigentliche  Wort  zur  Bezeichnung  desjenigen, 
welcher  aus  unlautern  Motiven,  besonders  heimlich,  etwas  denuncirt, 
wogegen  index  der  öffentliche  Angeber  ist,  der  es  mehr  auf  recht- 
liche Weise  thut.  Dasselbe  gilt  von  delatio.  —  Das  Subst.  delatura, 
die  Angabe,  Anklage,  ist  Sp.  L. 

Delectabilis ,  ergötzlich,  angenehm,  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus  und 
wenigen  Andern ;  es  werde  vermieden  durch  jucundus,  suavis,  amoe- 
nus,  durch  das  Verb,  delectare  und  das  Subst.  delectatio;  z.  B.  was 
für  Ergötzliches?  quid  delectationis? 

Delectare  und  delectari,  ergötzen  und  ergötzt  werden,  sich  ergötzen, 
werden  verbunden  aliqua  re,  mit,  durch,  an  Etivas,  bei  einem  Verbo 
ebenfalls  mit  dem  Abi.  des  Gerundii,  nicht  mit  dem  Infin.,  der  P.  L. 
ist,  z.  B.  (bei  Phaedrus)  delectaris  bibere  humanuni  sanguinem,  für 
bibendo  humano  sanguine. 

Delectus  findet  sich  als  Particip.,  der  Erivählte,  Ausgewählte,  sub- 
stantivisch mit  dem  Genit.  partit.  unter,  zuerst  bei  Livius :  delecti 
Aetolorum^  delecti  patrum,  aus  oder  unter  den  Aetolern,  unter  den 
Vätern;  delecti  peditum  equitumque  u.  a. 

Delegare  in  der  Bedeut.  Etwas  auf  Einen  schieben  wird  verbun- 
den alicui  aliquid.  Einem  Etivas  im  guten  Sinn  —  als  Verdienst 
zuschieben  wird  von  Liv.  21,  46,  10  durch  deleg.  aliquid  ad  aliquem 
gegeben.  • 

Deletio,  die  Vertilgung,  Vernichtung^  wird  nur  einmal  A.  L.  vom 
Heere  gesagt,  für  internecio,  occidio;  sonst  steht  dafür  eversio,  cae- 
dere  und  delere ,  und  das  Auslöschen  und  Ausstreiclien  der  Buch- 
staben und  Wörter  heisst  meistens  litura. 

Dellbare ,  Etivas  von  Etivas  wegnehmen ,  wird  verbunden  aliquid 
de  aliqua  re.  Meistens  enthält  es  den  Begriff  des  VennindernSf  Ver- 
kleinerns,  sehr  selten  ist  es  in  der  Bedeut.  hernehmen,  entlehnen,  für 
depromere:  wie  bei  Cic.  Cato  m.  21,  78. 

Deliberatus  ist  N.  L.  in  der  Verbindung  deliberato  animo,  mit 
Vorsatz,  mit  Bedacht ;  vgl.  darüber  Proposum. 

Delicia  (Sing.)  und  deliclum,  die  Lust,  Ergötzlichkeit  u.  dgl.,  sind 
nur  alte  P.  Formen  für  die  prosaische  deliciae, 

Delicus,  Delisch,  von  oder  aus  Delos,  ist  N.  L.  für  Deliacus  und 
Delius. 

Deligare,  an-  oder  festbinden  an  Etwas,  wird  verbunden  aliquem 
oder  aliquUl  ad  aliquid. 
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Deligere,  auswählen  aus  oder  von  Etwas ,  wird  verb.  ex  aliquo 
numero,  F.  L.  ab  aliquo  numero. 

Delineatio  ist  im  N.  L.  häufig,  und  bedeutet  Ähriss,  Enttvurfy 
Zeichnung  ^  liurze  Darstellung ,  und  dennoch  ist  es  erst  SxJ-  L-  bei 
einem  schlechten  kirchlichen  Schriftsteller  für  forma,  z.  B.  Cic.  Q. 
fr.  II,  6,  2,  wo  es  den  Bauriss  bedeutet,  und  Kep.  I,  17,  29  geome- 
tricae  formae y  geometrische  Zeichnungen;  dafür  kann  man  auch  (^6- 
scriptio  gebrauchen,  Cic.  Tuscul.  1,  17,  38,  ferner  designatio,  Cic. 
N  D.  1,  8,  20  oder  deformatio,  der  Riss,  Zeichnung,  bei  Vitruv,  oder 
adumbratio  in  derselben  Bedeut.  bei  Ebendemselben,  und  im  bild- 
lichen Sinne  bei  Cicero.  In  andern  Verbindungen,  ohne  Bezug  auf 
Zeichnung,  sage  man  hrevis  expositio,  enarratio,  summa  alicujus  rei 
u.  s.  w.  —  Auch  das  Verb,  delineare  kommt  nur  einmal  vor,  aber 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius :  imaginem  delineare,  ein  Bild  zeichnen,  — 
sonst  lineis  describere. 

Delinimen  oder  delenimen  ist  N.  L.  Form  für  delenimentum,  was 
Livius  u.  Spätere  brauchen.  Ebenso  N.  L.  ist  delenitio  oder  delinitio. 
Sonst  sagt  man  auch  dafür  hlanditiae,  illecehrae,  oder  in  anderm  Sinne 
levamentum.  Gut  aber  ist  delenitor,  der  Besänftiger,  S.  Cic.  Brut. 
70,  246. 

Beliquium  ist  Ä.  L.  nur  in  der  Bedeut.  Verlust,  und  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  mit  dem  Genit.  solis  in  der  Bedeut.  Verfinsterung  der 
Sonne  für  die  bessern  gewöhnlichen  Ausdrücke  defectio  oder  defecfus. 
Ruhnken  hätte  es  dem  Plinius  in  seinem  sonst  klassischen  Elog. 
Hemsterh.  (Opusc.  I,  p.  99)  nicht  nachbrauchen  sollen.  —  N.  L.  ist 
deliquium  animi,  die  Ohnmacht,  für  defectio  animi,  animae.  —  B.  L.  ist 
pati  deliquium  animi,  in  Ohnmacht  fallen,  was  man  durch  animus 
aliquem  relincjuit,  anima  deficit,  animo  relinquor  oder  deficior  aus- 
drückt. —  Die  neuern  Kunstwörter  sind  nur  griechische ,  die  nir- 
gends bei  Celsus  vorkommen,  lipothymia,  syncope,  aposphyxia  nach 
Verschiedenheit  des  Grades,  daher  z.  B.  lipothymia  affici,  in  Ohn- 
macht fallen,  ohnmächtig  iverden,  wie  im  N.  L.  gesagt  wird. 

JDeliramentum,  die  Albernheit,  albernes  Geschwätz  u.  dgl.,  ist  ein 
Ä.  L.  Wort,  z.  B.  deliramenta  loqui  =  dummes  Zeug  schwätzen,  Plaut. 
—  und  findet  sich  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius,  sonst  nur  bei  Spä- 
tem für  nugae,  ineptiae  oder  auch  deliratio. 

Delitescere,  sich  ver stechen ,  eigentlich  und  bildlich;  ivohin  oder 
wo  wird  verbunden  in  aliquo  loco,  in  aliqua  re. 

Delphin,  der  Delphin,  ist  nur  P.  L.  für  das  pros.  delphinus^  mag 
es  nun  das  Thier  oder  das  Gestirn  bezeichnen. 

Delusio,  die  Täuschung,  Verspottung,  ist  Sp.  L.  für  illusio,  irrisio. 

Demagogus,  der  Demagog,  Volhsanführer  und  Volksaufwiegler,  ist 
erst  im  N.  L.  aus  dem  Griechischen  aufgenommen,  iür  j^opidi  oder 
plebis  dux  oder  si'gnifer,  tiirbator  vulgi,  Liv.  4,  2,  7,  turbulentus  civis, 
Cic.  Brut.  7,  28,  civis  rerum  novarum  cupidus  und  im  Zusammen- 
hang auch  blos  homo  popidaris,  und  als  Redner  concionator  popu- 
laris,  qui  popidi  gratiam  affectat  oder  captat.  Es  ist  ganz  unnöthig, 
und  hätte  von  Wyttenbach  und  Andern  nicht  gebraucht  werden 
sollen.  Demagogisch  verfahren  heisst  populariter  agere  (Cic.  Verr. 
I,  58,  151). 

Dementare  und  dementire,  ivahnsinnig  sein,  sind  A.  u.  Sp.  L.  und 
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ganz  unnüthig  für  dementem  esse^  msanire,  deseri  a  mente^  exire  ex 
oder  de  potestate. 

Demerere  ist  in  der  Bedeut.  Eüvas  verdienen  nur  A.  u.  >S^.  L.  für 
merere;  auch  wird  es  nur  von  Vortheil  und  Gewinn  gebraucht.  — 
N.  L.  ist  demerere  poenam,  Strafe  verdienen,  für  commerere  poenam 
oder  dignum  essepoena.  Oefter  kommt  es  als  Deponens  vor,  demereri, 
jedoch  erst  sei  Livius  (und  da  nur  im  Gerund.,  demerendi)  und  nach- 
her N.  KI.  auch  bei  QuintiHan,  dem  Jüngern  Plinius  und  Vellejus. 
S.  Gierig  zu  Plin,  epp.  4,  2,  4:  demereri  aliquem  oder  aliquid j  sich 
um  Einen,  um  Etwas  verdient  machen j  wofür  aber  mereri  öfter  ge- 
braucht wird. 

Demetari  und  demetatus,  vgl.  Dimetari. 

Demetere.,  abmähen;  in  bildhchem  Sinne  abhauen,  z.  B.  capita, 
ist  es  nicht  blos  P.  L.,  sondern  stehtauch  nachGesner's  Vermuthung 
bei  Q.  Cic.  Petit,  cons.  2,  wo  Andere  demere  haben. 

Demigrare,  ivandern,  iveg-  oder  fortwandern ;  von  einem  Orte  weg- 
ivandern,  de,  ex  oder  ab  aliq,  loco,  homine. 

Demirari,  sich  verivundern,  wird  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Acc.  c.  Infin.  verbunden,  Sp.  L.  mit  einem  Objectsaccus.,  für  admi- 
rari  aliquid;  daher  demirandus,  verivundernsiverth,  für  admirandus, 
admirabilis,  admiratione  dignus. 

Demissus  ist  in  der  Bedeut.  unterthänig  N,  L.  für  addictus,  obser- 
vans  u.  a.,  da  es  nur  bescheiden,  demüthig,  niedergeschlagen  bedeutet. 
Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  398. 

Demittere,  herablassen  u.  dgl.,  wird  verbunden  mit  in  aliquem 
locum,  ausser  wo  ^u  oder  bis  zu  gedacht  werden  soll,  wo  es  mit  ad 
oder  usque  ad  verbunden  wird.  Einen  an  oder  mit  EiivaSy  z.  B.  mit 
Seilen  die  3Iauer  herablassen  ist  :=  funibus  per  murum  aliquem  de- 
mittere, Liv.  34,  25,  12,  oder  de  muro  per  manus  demittere,  Caes.  B. 
G.  7,  46,  6.  Eitlen  in  einem  Korb  die  Mauer  herablassen  =  a  —  m 
in  sporta  per  mumm  demittere  nach  Vulg.  II,  Cor.  11,  33  oder  e  muro 
sporta  demittere.  Sali.  Hist.  2,  53.  Wenn  übrigens  bei  einigen  N. 
Lateinern  demittere pudorem  gesagt  wird,  so  beruht  dies  auf  der  all- 
täglichen Verwechselung  von  demittere  und  dimittere ,  indem  man 
dimittere  pudorem  sagt.  Auch  sagt  man  nicht  demittere  ex  carcere, 
e  custodia,  aus  dem  Gefängnisse  lassen,  sondern  emittere. 

Democratia,  die  Demokratie,  Volksherrschaft,  und  democraticus, 
demokratisch,  sind  aus  dem  Griech.  genommen,  kommen  aber  nir- 
gends bei  einem  Lateiner  vor,  selbst  da  nicht,  wo  von  Griechischer 
Volksherrschaft  die  Rede  ist.  Man  vermeide  sie.  Cicero  nennt  sie 
civitas  popularis  (Rep.  I,  2G,  42),  res  publica  popiüaris  (ib.  III,  35, 
48),  ratio  popularis  (ib.),  potestas  popularis,  imperium  populäre,  im- 
perium  populi;  Corn.  l^epos:  populi  potentia,  und  Quintilian:  civitas 
populi.  —  Ein  Demokrat  heisst  meistens  homo  popularis. 

Demorari  ist  in  der  Bedeut.  sich  aufhalten  A,  u.  Sp.  L.  für  mo- 
rari,  da  es  sonst  nur  Einen  auflialten  bedeutet  und  mit  einem  Accusa- 
tiv  verbunden  wird. 

Demordere,  abbeisen,  kommt,  wiewohl  es  gut  und  passend  sclieint, 
nur  N.  KL  beim  altern  Plinius  vor,  für  mordicus  auferre. 

Demori.  Will  man  eirifaf;h  sterben  bezoiclinc^n,  so  ist  dies  mori^ 
nicht  demori,  denn  durch  letzteres  wird  das  Ab-  oder  Wegsterben 
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von  einem  Posten,  aus  einem  Kreise  bestimmter  Personell  bezeichnet, 
wie  bei  Cic.  Verr.  4,  50,  124.  Daher  bekanntlich  auch  die  stehende, 
althergebrachte  Wendung:  in  demortui  locum  bei  Cic.  Verr.  4,  5,  9. 
Wenn  aber  auch  der  bestimmte  Kreis,  aus  dem  Jemand  tvegstirht, 
nicht  ausdrücklich  bezeichnet  wird,  so  hat  das  Wort  seine  ursprüng- 
liche Bedeutung  nicht  verloren  wie  bei  Cic.  Attic.  16,  11,  7,  wo  der 
Zusammenhang  den  Sinn  an  die  Hand  giebt:  sie  sind  iveggestorhen 
(aus  dem  Kreise  unserer  vertrauten  Freunde).  Zwar  kommt  in 
dieser  Bedeutung  fast  immer  das  Partie.  Perf.  vor,  allein  nach  Be- 
darf kann  auch  die  Präsensform  gebraucht  werden,  s.  Ulp.  Dig. 
IV,  4,  11,  §.  5. 

Demovere^  von  Etivas  entfernen,  wird  meistens  verbunden  mit  de 
oder  a,  seltner  mit  dem  blossen  Ahl. 

Demulcere  aliquem  ist  in  der  Bedeut.  Einen  besänftigen  S}).  L.  bei 
A.  G.  N.  A.  3,  13  g.  E.  u.  18,  2  für  delinire  alicujus  animum,  miti- 
gare,  placare  aliquem  u.  a.  Das  Verbum  ist  überhaupt  nur  selten. 

Demnia,  über  dessen  Bedeut.  und  Gebrauch  ausser  den  Lexicis 
vorzüglich  Handii  Tursell.  (T.  II,  p.  260),  Zumpt  zu  Curt.  6,  39, 25, 
Mützell  zu  demselben  Auetor  3,  7,  8  u.  3,  22,  26  u.  4,  1,  3  nachzu- 
lesen ist,  wird  N.  Kl.  in  der  Bedeut.  nur  (für  tantum)  gebraucht. 
Es  kommt  zwar  mehrmals  bei  Quintilian  u.  A.  in  dieser  Bedeut. 
vor,  ist  aber  lieber  zu  vermeiden.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut. 
nachher,  für  deinde,  und  bei  Aufzählungen  zur  Angabe  des  endlich, 
zuletzty  für  denique,  so  wie  auch  zur  Verstärkung  von  Wörtern,  wie 
quantuluscumque ,  quicunque ,  qualiscunque ,  quisquis,  zu  welchen  es 
nicht  zu  treten  pflegt.  Man  sage  nicht:  fama  quantulacumque  demum 
sit,  für  fama  quantulacumque  est;  nicht  quicumque  demum  arte  insignes 
sunt,  sondern  ohne  demum. 

Demutatio f  die  Veränderung,  Umtvandlung,  kam  sonst  nur  sehr 
Sp.  L.  bei  einem  sehr  unlatein.  Schriftsteller  vor,  jetzt  aber  steht  es 
auch  in  Cic.  Rep.  II,  4,  wo  jedoch  in  der  Handschr.  von  einer  zweiten 
Hand  darüber  steht  mutatio,  so  dass  es  noch  sehr  zu  bezweifeln  ist; 
vielleicht  ist  dort  für  ac  demutatio  zu  schreiben  atque  mutatio,  zumal 
da  auch  das  Verbum  demiitare  selbst  fast  nur  Ä.  u.  Sp.  L.  ist.  Es 
ist  unnöthig  wegen  miitare  und  immutare. 

Benarrare,  erzählen,  hererzählen,  ist  sehr  selten,  nur  P.  u.  Sp.  L. 
für  narrare,  enarrare. 

Denasci,  sterben,  ist  in  den  beiden  Stellen,  wo  es  (wie  z.  B.  bei 
Varro)  vorkommt,  mit  Absicht  als  dem  7iasci  entgegenstehendes 
Wort  gebildet.  Es  ist  durchaus  zu  verwerfen,  wie  denn  auch  de- 
natus ,  gestorben  nirgends  bei  einem  Lateiner  vorkommt ;  im  N.  L. 
aber  wird  es  für  schöner  und  besser  als  mortuus  gehalten.  Vgl.  auch 
Heusing.  Emend.  p.  399. 

Denegare  ist  in  der  Bedeut.  Etivas  völlig,  gändichy  entschieden  in 
Abrede  ziehen,  läugnen  seltener,  doch  hinlänglich  beglaubigt  —  s. 
Georges  im  Hdwtbuch.  Gewöhnlich  bedeutet  es:  Etwas  rund  ab- 
schlagen, durchaus,  völlig.,  entschieden  verweigern,  entschieden  erMären, 
dass  nicht. 

Denique  steht  N.  L.  in  Sätzen  der  Verwunderung  (unser  endlich, 
in  aller  Welt,  ivohl)  für  tandem;  z.  B.  qui  denique  finis  contentionis 
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erit?  tvel<ihes  wird  denn  wohl  das  Ende  des  Streites  sein?  für  qui  tan- 
dem  — .  Sp.  L.  ist  denique  postremimi.  —  Ueber  et  denique  vgl.  Et. 

Denominare ,  benennen,  findet  sich  Rhet.  ad  Her.  4,  32,  43  and 
N.  Kl.  fast  nur  bei  Quintilian  für  nominare,  meistens  wo  von  abge- 
leiteten Namen  die  Rede  ist,  z.  B.  jaeulari  von  jaciilum.  Cicero 
brauchte  aber  auch  da  nominare,  da  gewöhnlich  dabei  steht,  ivovon 
(ex  qua  re)  der  Name  genommen  ist,  z.  B.  Etwas  von  der  Mehrzahl 
benennen,  aliquid  ex  majore  parte  nominare  (Cic.  Tusc.  V.  8,  22). 

Denot<ire  ist  in  der  Bedeut.  bedeuten,  die  Bedeutung  haben  N.  L. 
für  designare,  significare;  z.  B.  hoc  vocabulum"  denotat,  für  significat. 

Dens  wird  selten  von  den  Zähnen  eines  Kammes  gebraucht,  da- 
für meistens  radius. 

Denuntiarej  Einem  Etivas  an-  oder  verkündigen ,  wird  wie  im 
Deutschen  mit  dem  Dativ  verbunden,  alicui  aliquid,  und  so  auch 
in  der  Bedeut.  von  Einem  Etivas  fordern,  z.  B.  alicui  testimonium 
denunc. 

Deornamentum,  die  Verunzierung,  ivas  nicht  eJirt,  nicht  schmücli, 
ist  N.  L.  von  Laur.  Valla  (de  elegant,  p.  9)  gebildet  als  Gegensatz 
von  ornamentum:  non  deornamento  est,  sed  ornamento. 

DeorsuSj  abwärts^  ist  weniger  beglaubigte  Form  als  deorsum. 

Depellere,  Einen  oder  Etivas  von  oder  aus  Etivas  vertreiben,  ver- 
drängen, entfernen,  wird  verbunden  aliquem  (aliquid)  de,  a  oder  ex 
ahquo  loco  (aliqua  re),  auch  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  loco,  terra, 
vallo,  spe  neben  a  spe,  sententia  neben  de  sent.  u.  a. ;  nicht  nur  F.L. 
wird  es  mit  dem  Dativ  alicui  verbunden,  sondern  auch  in  der  ge- 
w^iss  echten  Rede  Cicero's  p.  red.  in  senatu  8,  15  gebraucht,  und 
kommt  Tuscul.  3,  32,  77  wenigstens  in  der  Verbindung  mit  tra- 
uere vor.  Auch  bemerkt  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  S.  149  über  Cic.  P^am. 
5,  20  mit  Recht,  dass  dort  dep>elleretur,  wenn  man  es  nicht  mit  den 
vorangehenden  Dativen  verbinde,  zu  isolirt  stehen  würde.  Also 
braucht  diese  Construction  nicht  ängstlich  gemieden  zu  werden. 

Dependere ,  von  Etwas  herabhangen ,  ward  verbunden  ex  oder  ab 
aliqua  re;  an  Etwas  mit  dem  Abi.  —  Kl.  kommt  es  nur  einmal  bei 
Livius  vor:  dependentem  laqueo,  sonst  nur  N.  Kl.  und  selten  für 
pe^idere.  N.  Kl.  bei  Seneca  ist  depeyidere  in  der  bildlichen  Bedeut. 
abhängen,  abhängig  sein  von  Einem,  von  Etivas,  für  pendere  ex  aliquo; 
z.B.  Hoc  interest  inter  decreta  philosophiae  et  praecepta  quod  inter 
elementa  et  memiyra:  haec  ex  Ulis  dependent,  Uta  horum  caiisae 
sunt  et  omnimn^  Epp.  15,  3,  12,  de  consol.  ad  Marc.  18,  3,  de  tranq. 
a.  12,  7. 

Deperdere  ist  mehr  als  perdere,  es  bedeutet  ganz  und  gar  verlie- 
ren; und  so  ist  über  deperditus,  ein  ganz  und  gar  verlornes  Buch,  von 
dem  gar  Nichts  mehr  übrig  ist.  Da  aber  von  den  meisten  sogenannten 
verlornen  Büchern  der  Alten  wenigstens  noch  einige  Bruchstücke 
vorhanden  sind,  so  können  diese  auch  nicht  deperd.iti  libri  genannt 
werden,  wie  es  so  oft  heutzutage  geschieht,  sondern  hlos  prrditi. 
Auch  ist  deperditus  in  der  Bedeut.  moralisch  verderbt  Sp.  L.  i'üv  ])er- 
ditus,  corruptus,  depravatus,  oder  honio,  adolescens  —  moribus  eor- 
riqdis  ac  depravatis. 

iJepingere  filiquem,  Einen  abmalen,  schildern,  dars/rl/m  ^nach  sei- 
nem Charakter),  kommt  für  sich  alk-in  nicht  vor,  wohl  aber  in  der 
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Verbindung  alicitjus  vitam  depingere,  oder  imaginem  consueUidinis 
atque  vitae  alicujus  exprimere. 

Deponere  aliquid,  Etivas  niederlegen;  wo,  wohin  wird  Kl.  nur 
durch  in  aliquo  loco,  nicht  in  aliquem  locum  ausgedrückt.  Früher 
las  man  allerdings  bei  Caes.  B.  G.  4,  19,  2  deponere  in  Silvas.  An 
dieser  Stelle  aber^  auf  die  sich  noch  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  382 
für  deponere  in  aliquem  locum  beruft,  ist  von  Schneider  und  Nipper- 
dey  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  jetzt  in  silvis  srnfgenommen. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  Caes.  B.  C.  1,  1^3,  4,  wo  nach  den  meisten 
und.  besten  Handschriften  in  publico  gelesen  wird.  S.  Held  zu  der 
Stelle.  In  gleicher  Weise  lesen  Drakenborch  und  Weissenborn  bei 
Liv.  24,  18,  14  in  publica  fide,  nicht  in  pniblicam  fidem,  wie  Andere 
wollen.  Ebenso  wenig  spricht  der  sonstige  Gebrauch  für  den  Acc, 
statt  dessen  er  durchaus  den  Ablat.  erfördert.  Vgl.  Justin.  32,  4,  4, 
C.  N.  Hannib.  9,  3,  Curt.  5,  2,  17,  Sen.  epp.  13,  1,  9,  Liv.  44,  25,  10, 
Caes.  B.  G.  6,  41,  1,  Cic.  Phil.  13,  11,  24,  de  legg.  2,  16,  41.  So 
werden  auch  die  Samen  der  Städte,  tvo  etivas  niedergelegt  ivird,  nach 
Umständen  entweder  im  Genit.  oder  Ablat.  aufgeführt.  S.  Liv.  28, 
46,  10,  Cic.  Farn.  2,  17,  3.  Wird  ein  Ort  durch  ein  Adverb:  hier, 
dort  u.  dgl.  bezeichnet,  so  werden  lat.  gleichfalls  nur  die  die  Ruhe, 
das  Beharren  an  einem  Orte  ausdrückenden  Adverbien  gebraucht, 
S.  Curt.  4,  9,  9,  Sen.  consol.  ad  Helv.  7,  3,  Liv.  42,  5,  12  u.  45,  29, 
1  u.  44,  6,  2,  Cic.  Attic.  6,  1,  25.  Ist  endlich  von  den  Personen  die 
Rede,  bei  denen  Etivas  niedergelegt  tvird,  so  wird  lat.  auch  in  diesem 
Fall  nur  apud  gebraucht,  S.  Suet.  Octav.  101,  Sen.  de  benef.  7,  2Q>j 
4  u.  epp.  9,  1,  1,  u.  9,  3,  18,  Tac.  Hist.  1, 13,  Quintil.  J.  O.  9,  2,  92, 
Liv.  38,  19,  2,  Caes.  B.  G.  7,  63,  3,  Cic.  Fam.  5,  20,  2  u.  §.  9,  Q. 
fr.  II,  15,  4,  Attic.  4,  15,  7,  Verr.  4,  12,  29,  ebendas.  c.  16,  36. 
Diesen  Zeugnissen  gegenüber  stehen  Stellen  wie  Liv.  1,  10,  5  u. 
23, 11,6,  Suet.  Domit.  7  zu  vereinzelt  da,  um  einen  Sprachgebrauch 
begründen  zu  können,  zumal  da  in  der  zweitgenannten  Stelle  der 
Accus,  in  aram  nicht  einmal  als  ganz  sicher  und  zweifellos  erscheint. 
Animam  deponere,  den  Geist  aufgehen,  sterben,  kann  für  mori  u.  a. 
nicht  geradezu  gebraucht  werden;  Corn.  N.,  der  es  (Hann.  1)  thut, 
braucht  es  mehr  in  Beziehung  auf  odium,  als  auf  animam,  da  depo- 
nere odium,  invidiam ,  simtdtates  u.  3i.  ähnliche  gewöhnlich  waren, 
dagegen  vitam,  animam  deponiere  für  sich  allein  nirgends  sonst  vor- 
kommt. Auch  sagt  man  zwar  deponere  impcrium,  dominationem, 
magistratum,  die  Herrschaft,  ein  Amt  niederlegen,  aber  aliquem  depo- 
nere, Einen  absetzen,  seines  Amtes  entsetzen,  ist  D.  u.  B.  L.  Ueber 
consilium  dep>onere  vgl.  Consilium. 

Depopiüare,  venviisten,  ist  nur  A.  u.  Sp.  L.  für  depopidari  als 
Deponens.  Jedoch  kommt  depopulatus  oft  als  Adjectiv  passivisch 
vor,  z.  B.  depopulati  agri  bei  Caesar  und  Livius. 

Deportarc.  Man  beachte,  dass  dieses  Verbum  das  stehende  Wort 
ist,  welches  vom  Feldherrn  gebiaucht  wird,  der  sein  Heer  aus  der 
Provinz  nach  Hause  bringt.  Allein  in  allen  bekannten  Beispielen, 
die  besonders  bei  Livius  zahlreich  sind,  ist  dabei  stets  an  eine  Fahrt 
über  das  Meer,  oder  an  eine  Zurückbefördcrung  zu  Schiff  zu  den- 
ken.   So  ganz  richtig  Mützell  zu  Curt.  10,  9,  i6. 

Deposcere.  Richtig  und  gut  ist  wohl  der  Dativ  in  der  Verbindung 
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sibi  aliqiäd  deposcere ;  aber  aliquem  deposcere  morti,  für  ad  mortem^ 
ad  supplicium,  kommt  nur  bei  Tacitus  vor  und  ist  sonst  nur  P. 

Depositus  kann  in  der  Bedeut.  verziveifelt  nicht  überall  für  despe- 
ratus  gebraucht  werden,  da  man  es  nur.  von  einem  Kranken  sagt,  der 
seinem  Ende  nahe,  oder  gar  schon  gestorben  ist.  Cicero  wendet  es 
(II  Verr.  I,  2,  5)  bildlich  sehr  passend  auf  den  zerrütteten  Staat  an: 
maxime  aegram  ac  prope  depositam  reipubl.  partem.  Nur  in  diesem 
Bilde  und  mit  einem  Zusätze,  wie  prope,  quasi,  ist  es  anzuwenden. 

Depraedari,  plündern j  ausplündern,  ist  Sp.  L.  iür  praedari,  prae- 
dam  agerej  depopiäari,  depeculari,  spoliare  u.  a.  Ebenso  sind  Sp.  L. 
depraedatio  und  depraedator. 

Depraedicare  j  ineisen,  rühmen,  ist  N.  L.,  wie  man  sagt,  von 
Desid.  Erasmus  gebildet,  dem  es  sogar  Muretus  einigeraal  nachge- 
braucht hat,  z.  B.  V.  Lectt.  XVII,  12  und  Oratt.  15  (Oper.  T.  I, 
p.  359  ed.  Fr.),  für  das  einfache  praedicare. 

*  Seltsam  und  für  einen  Lexicographen  lächerlich  und  schimpflich  ist 
der  Irrthum  Nolten-s,  der  (in  seinem  Antibarbarus  p.  498j  als  Gewährsmann 
für  dieses  Verbum  den  Eusebius  in  seiner  histor.  eccles.  anführt,  .und  den 
Irrthum  dadurch  noch  verdoppelt,  dass  er  in  den  Addendis  für  Eusebius  ge- 
setzt haben  will  Socrates.  Wusste  er  nicht,  dass  beide  griech.  Kirchenhisto- 
riker sind,  nicht  lateinische?  so  dass  er  also  wohl  von  ihrer  Kirchengeschichte 
nur  eine  latein.  Uebersetzung,  vielleicht  eben  von  Erasmus,  vor  sich  hatte? 

Depreliendere  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  finden,  für  reperire, 
ist  aus  guter  Prosa  kaum  zu  erweisen.  Daher  bemerkt  Ruhnken, 
wo  Muret  in  dieser  Bedeut.  depreliensi  sunt  sagt:  minus  proprie  pro 
reperti  sunt.  Es  ist  nur  (s.  'Hess  zu  Tac.  dial.  c.  3)  =  incautum  vel 
necopinantem  aliquem  opprimere  et  corripere ,  besonders  vom  Wahr- 
nehmen,  Finden  und  Antreffen  von  etwas  Bösem,  was  man  nicht  zu 
finden  wünscht.  Man  sage  also  nicht:  in  hac  oratione  omnes  oratoriae 
virtutes  deprehenduntur,  sondern  reperiuyitur. 

Deproeliari,  streiten,  Jcümpfen,  muss,  wiewohl  deproelians  bei  Ho- 
raz  (aber  sonst  nirgends)  vorkommt,  vermieden  werden,  da  es  ohne 
alle  Auctorität  ist.    lieblich  aber  hi  proeliari. 

Depromere,  hernehmen;  ivoher  wird  bei  Personen  mit  a  und  bei 
Sachen  mit  ex  oder  de,  aber  nicht  mit  a  verbunden,  z.  B.  ex  arca, 
de  lihris,  a  peritis.  Jedoch  in  der  Verbindung  mit  domus  sagt  man 
deprmn.  domo  (Cic.  Verr.  III,  «)6,  155).  —  P.  L.  wird  es  mit  dem 
blossen  Abi.  verbunden. 

Deputare  aliquem  oder  aliquid,  Einen  oder  Etwas  entschieden  für 
Etwas  halten,  entweder  mit  doppeltem  Accus,  oder  mit  dem  Accus, 
und  dem  Infin.  ist  nur  Ä.  L.  aus  der  gemeinen  Volkssprache  bei 
Plautus,  Terenz  und  andern  alten  Dichtern  genommen,  und  findet 
sich  nirgends  in  Prosa;  auch  ist  es  wegen  putare  ganz  unnöthig, 
daher  es  zu  tadeln  ist,  dass  es  Muret  und  Andere,  sogar  der  Cicero- 
niancr  Bunellus,  verführt  durch  Cic.  Tusc.  3,  27,  65  (wo  Cic.  ledig- 
lich ein  dichterisches  Wort  wied(^rholt,  sonst  aber  es  nie  gebraucht, 
8.  ]\Iadv.  opusc.  II,  S.  11),  dennoch  gebraucht  haben.  ^S^.  L.  aber 
ist  es  mit  dem  Dativ,  Einem  verordnen,  /jcslimmen,  £uschrcihen,  für 
destinare,  assignare;  N.  L.  in  der  Pculeut.  absenden,  wegschicken,  für 
legarc:  und  so  depiitatus,  der  Dcputirte,  der  Ähgcsandtc,  für  legatus 
(nicht  delcgatus).  Was  wir  aber  Dejmiat,  d.  h.  etiras  Ausgesetztes, 
z.  B.  von  Wein  u.  dgl.,  nennen,  heisst  nicht  depuiatum,  sondern  dc- 


i 


342 

mensiim,  und  ist  es  Jahrgeld,  Jahrgehalt,  so  nennt  es  Plinius  (Ep.  X, 
43,  2)  auch  blos  anmmm. 

Derelinqiiere  ist  in  der  Bedeut.  ^urücJdassen,  hinterlassen  N.  Kl. 
bei  Curt.  9,  14,  8,  S}^-  L.  für  relinquere,  da  es  nur  verlassen  y  im 
Stiche  lassen  bedeutet.  Man  sage  nicht:  Cicero  multas  orationes 
dereliquit,  sondern  reliquit.  Im  iNT.  X.  findet  man  beide  zuweilen 
verwechselt,  weil  derelinquere  als  selten  für  schöner  gehalten  und 
darum  gemissbraucht  wird. 

Derepente,  plötzlich,  für  repente,  ist  aus  dem  altern  Texte  in  Cic. 
Ligar.  5,  14  ins  N.  L.  gekommen  und  von  den  besten  N.  Lateinern, 
wie  von  Majoragius,  Muret,  Perpinian  u.  A.  gebraucht  worden.  Es 
ist  aber  in  jener  Stelle  nach  allen  Handschr.  dem  gewöhnlichen 
repente  gewichen.  S.  Madv.  opusc.  I,  p.  198.  Vgl.  Soldan  zu  jener 
Stelle.  Es  kommt  allerdings  im  Ä.  L.  vor,  nirgends  aber  bei  einem 
der  folgenden  Klassiker,  da  es  auch  in  Liv.  XXI,  41,  6  durch  repente 
verdrängt  ist.  Auch  bei  Tac.  Hist.  1,  63  steht  es  nur  durch  Vermu- 
ihung.  Doch  kommt  es,  s.  Mahne  MiscelL  lat.  p.  58  u.  59,  nicht  blos 
spätlateinisch  bei  Appulejus  und  Gellius,  sondern  auch  nachklas- 
sisch bei  Suet.  Tib.  25  und  Vespas.  23  vor. 

Deridere,  verlachen  u.  a.,  wird,  wie  im  Deutschen,  mit  dem  Accus, 
verbunden,  aliquem  (aliquid). 

Deridictdus,  lächerlich,  ist  ein  seltnes  Adj.  für  ridiculuSy  welches 
bei  Cicero  und  Caesar  nie  vorkommt,  aber  einmal  bei  Livius  und 
einmal  bei  Quintilian,  öfter  bei  Tacitus. 

Derisio,  die  Verspottung,  ist  Sp^.  L.  für  irrisio,  illusio.  Dagegen 
kann  derisiis  (nach  Decl.  IV.),  da  es  bei  Seneca,  Quintilian,  Sueton 
und  Tacitus  vorkommt,  wohl  gebraucht  werden. 

BerivarCy  ableiten,  ist  in  der  eigentlichen  und  bildlichen  Bedeut. 
Kl.^  aber  in  der  Bedeut.  Wörter  ableiten,  aus  einem  Worte  ein  an- 
deres bilden  ist  es  erst  N.  KL,  doch  häufig  bei  Quintilian,  für  ducerey 
declinare,  dicere,  appellare  u.  a.  —  Cicero  sagt  z.  B.  nomen  (Jani) 
ab  eundo  ductum  est;  Varro :  proprio  nomine  dicitur  facere  a  facie. 
So  kann  nun  auch  derivare  recht  wohl  gebraucht  werden,  nemlich 
von  Worthildnern ,  welche  aus  vorhandenen  Wörtern  neue  bilden 
und  hernehmen.  Eine  Verwechselung  mit  dieser  Bedeut.  des  Wor- 
tes ableiten  und  des  latein.  derivare,  ducere  findet  im  N.  L.  Statt, 
wenn  man  jene  Wörter  auch  in  der  Bedeut.  den  Ursprung  von  Wör- 
tern angeben ,  sie  abgeleitet  glauben  braucht.  Wenn  ich  z.B.  sage : 
ich  leite  amicitia  von  amare  ab,  so  heisst  dies  nicht:  duco,  derivo  ami- 
citiam  ab  amando ,  wie  man  dies  alltäglich  in  den  Wörterbüchern 
findet,  sondern  amicitiam  ab  amando  ductam ,  fictamj  appellatam, 
dictam  u.  dgl,  esse  puto.  Wörter  ableiten  heisst  in  dieser  Bedeutung 
origi^ies  verborum  ex  aliis  repetere  oder  ducere,  enodare  verba;  z.  B. 
lüoher  leitest  du  Neptun  ab?  unde  Neptunum  ductum,  dictum,  appella- 
tum,  fictum  esse  pidas?  —  unde  hujus  nominis  originem  repetis  oder 
ducisY  —  und  so  auf  ähnliche  Weise,  aber  nicht:  unde  Neptunum 
ducis  oder  derivas?  —  N  L.  ist  daher :  Verbum  religio  derivamus 
vel  a  relegere,  vel  a  religare,  für  religio  derivata,  ducta,  dicta  —  est 
vel  a  relegendo,  vel  a  religando,  oder  religionem  ductam  — puto  a  rel. 
Ueber  derivare  jlmnen  beachte  man  Folgendes:  Dieses  Verbum  be- 
deutet in  dieser  Verbindung  rivi  more  aquam  deducere  alioqiie  de- 
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flectere.  S.  darüber  Plaut.  Truc.  2,  7,  12  u.  Liv.  5,  15,  12  u.  ibid.  c. 
16,  9.  Die  Derivation  geht  also  in  der  Weise  vor  sich,  dass  ein  flur 
men  entweder  in  mehrere  Bäche,  Canäle  aufgelöst  oder  zertheilt 
wird,  oder  dass  aus  demselben  einzelne  Theile  zu  irgend  einem 
ökonomischen  Zwecke  abgezweigt  und  irgendwohin  geleitet  wer- 
den. So  sind  bei  Sen.  N.  Q.  Pr.  1.  I,  §.  7  die  derivata  in  donios  flu- 
mina  kleine,  in  Häuser  geleitete  Canäle  von  Flüssen.    Vgl.  ebdas. 

4,  2,  8.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Cicero's  derivationes  fluminum^ 
Off.  2,  4,  14.  Hingegen  einem  Fluss  statt  des  bisherigen  Bettes  ganz 
oder  theilweise  eine  neue  Richtung,  ein  neues  Rinnsal  geben,  ist 
regelmässig  flimien  avertere.  S.  darüber  Amm.  Marc.  21,  12,  Sen. 
de  cons.  ad  Marc.  26,  6,  N.  Q.  3,  11,  3,  Plin.  epp.  10,  69,  3,  Liv. 
41,  11,  3,  Caes.  B.  C.  1,  61,  1  u.  c.  62,  1  u.  3,  49,  4,  Cic.  N.  D.  2, 
60,  152. 

D erogare,  Einem  oder  von  Einem  Etwas  tvegnehmen,  entziehen, 
wird  verbunden  alicui  aliquid  oder  de  aliqua  re  alicujus  aliquid;  bei 
Personen  nur  mit  dem  Dativ. 

JDesaevire,  stark,  heftig  ivilthen,  rasen,  toben,  ist  N.  Kl.  u.  selten 
für  saevire. 

Descendere,  herabsteigen;  von  Etwas,  ex,  a  oder  de  aliquo  loco, 
P.  L.  mit  dem  blossen  Abi. ;  in  bildlicher  Bedeut.  ab  aliqua  re.  — 
N.  L.  ist :  haec  vox  descendii  a  — ,  hommt  von  — ,  für  ducta  est. 

Describere  kommt  in  der  Bedeut.  beschreiben,  durch  Worte  dar- 
stellen allerdings  mit  mannichfachen  Accusativen  vor,  z.  B.  regio- 
nem,  pugnam  (Cic.  Orat  20, 66);  aber  ausser  describere  auch  andere 
Verba;  z.  B.  die  Thaten  Jemandes  beschreiben,  res  alicujus  persequi 
(Cic.  Divin.  I,  24,  49) ;  das  Leben  Jemandes  beschr.,  vitam  explicare 
(Cic.  Caecil.  8,  27),  vitam  alicujus  depingere  (Cic.  Rose.  Am.  27,  74), 
de  vita  alicujus  exponer e,  imaginem  vitae  alicujus  exprimere;  Etivas 
schildern,  beschr.,  aliquid  adumbrare  (Cic.  Orat.  III,  4,  16);  Jeman- 
den beschr.,  schildern,  exprimere  aliquem ,  scribere  de  aliquo;  Jem. 
hurz  beschr.,  aliquem  informare  (Cic.  Att.  VII,  3,  2);  ein  Land  ma- 
lerisch beschr.,  terram  pingere  (Cic.  Q.  fr.  II,  15,  2)  und  so  andere. 

Descripior.  Wiewohl  describere  librum,  ein  JBuch  abschreiben.  Kl. 
ist,  so  ist  descriptor  dennoch  in  der  Bedeut.  Abschreiber  N.  L.  für 
librarius.  Gleichwohl  braucht  es  so  Hemsterhuis  (Arist.  Plut.  p. 
260):  ctdpa  descriptoris.   Vgl.  Wolf  Analect.  I,  p  489. 

Deserere,  verlassen.  Zweifelhaft  ist  es,  ob  man  sagen  darf:  mor- 
bus cum  deserit,  die  Krankheit  verlässt  ihn,  für  discedit  oder  abit  ab  eo. 

Desertor,  der  Äusreisser,Ueberläufer,  Deserteur,  ist  niclit  Fran;2. 
L.,  sondern  Kl.  bei  Caesar  B.  G.  VI,  23,  8,  Liv.  XXIII,  18,  16  u. 
III,  69,  7,  wo  nicht,  wie  Kraft  s.  v.  Deserteur  angiebt,  noch  der 
Genit.  signorum  dabei  steht. 

Dcsertum  als  Subst.,  die  Wüste,  Einöde,  ist  Sp.  L.  für  solitudo, 
locus  desertus,  regio  deserta.  —  P.  L.  ist  deserta  für  loca  deserta,  loca 
incidta, 

Desiderare  wird  in  der  Bedeut.  Etwas  bei  Jemanden  vermissen 
verbunden  aliquid  in  aliquo  (In  aliqua  re)  oder  ab  aliquo;  in  der 
Bedeut.  von  Jem.  Etivas  oerlangen,  fordern  ist  postulare  aliqiiid  oh 
aliqtw  ganz  richtig.  S.  Liv.  42,  H9,  7,  Caes.  B.  G.  7,  52,  4,  Cic.  Fin. 

5,  5,  13,  Fam.  8,  5,  1  u.  12,  1,  2,  Lael.  22,  82.  —  Das  Partie,  desi- 
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derantissimus ,  sogar  in  der  passiven  Bedeut.  der  Ersehnteste,  ist 
Sp.  L.  bei  Fronto  und  Aehnlichen.  Ebenso  ist  zu  vermeiden  desi- 
deratissimus  in  derselben  Bedeut.  beim  ält^n  Plinius,  für  exoptatus, 
exoptatissimus. 

Desideriuni  ist  nur  ein  Verlangen,  eine  Sehnsucht  nach  Etwas, 
was  man  schon  gehabt,  genossen,  besessen  hat,  also  nach  einer  Per- 
son oder  einer  Sache,  die  jetzt  abwesend  ist,  und  die  man  jetzt  nicht 
hat  und  zurückwünscht.  Daher  giebt  9s  z.  B.  kein  desiderkmi  ha- 
bendi divitias  und  ähnliche,  für  amor,  cupiditas  habendi.  Vgl.  Orelli 
zu  Cic.  Tusc.  p.  411. 

Desilire,  herabspringen ,  wird  verbunden  ex  oder  de  aliquo  loco, 
P.  L.  mit  a  oder  dem  blossen  Ablativ. 

Desinere,  ablassest  von  Etwas,  aufholten  mit  Etivas,  wird  meistens 
mit  dem  Infin.  eines  Verbi  verbunden,  z.  B.  desino  lahorare,  ich  höre 
mit  der  Arbeit  auf,  lasse  von  der  A.  ah;  P.  L.  (nach  griech.  Art)  mit 
dem  Genitiv,  z.  B.  desine  admirationis,  wie  bei  Lipsius,  der  den  Ho- 
raz  nachahmt,  welcher  sagt:  desine  quer elar um.  In  der  Verbindung 
aufhören,  endigen  mit  Etwas  wird  das,  womit  man  endigt,  durch  in 
aliqua  re  ausgedrückt,  z.  B.  a  praeceptis  incipio,  desino  in  exemplis. 
Früher  las  man  an  dieser  Stelle,  welche  bei  Sen.  de  consol.  ad  Marc. 
2,  1  steht,  allerdings  in  exempla,  wie  noch  Ruhkopf  hat,  allein  die 
neuesten  kritischen  Bearbeiter  Fikert  und  Haase  haben  auf  hand- 
schriftliche Zeugnisse  hin  in  exemplis  gegen  die  Vulgata  aufgenom- 
men. Doch  ist  desinere  in  aliquid  gut  und  richtig,  cum  res  exeunt  in 
aliam  formam  aut  transferuntur  in  aliam  conditionem,  S.  Hand  Turs. 
III,  323.  Hieher  gehört  bei  Amm.  Marc.  25,  4  die  barba  in  acutum 
desinens  und  desinere  in  tenuitatem  bei  Plin.  N.  H.  8,  51 ,  Quintil. 
J.  O.  11,  3,  109,  Sen.  epp.  7,  4,  43.  Aestas  in  auctumnum  desinit  — 
schlägt  in  den  Herbst  um,  Sen.  epp.  3,  3, 26.  Desinit  in  piscem  midier 
formosa  superne,  Hör.  A.  P.  4  u.  Sen.  epp.  14,  4,  9  u.  7,  4,  43.  Wo 
aber  desinere  in  rein  temporaler  Bedeutung  mit  oder  bei  etivas  en- 
digen, aufhören  bezeichnet,  da  ist  blos  der  Ablat  mit  in  oder  einem 
dafür  stellvertretenden  Adverb  der  Puhe  und  des  Beharrens  üblich. 
S.  Suet.  Ner.  16  Ende,  Sen.  epp.  2,  4,  9,  ebdas.  10,  1,  4,  ibid.  §.  20, 
de  dement.  1,  1,  7,  de  benef.  5,  18,  2,  N.  Q.  1,  3,  4,  de  v.  b.  7,  4, 
Plin.  epp.  9,  4,  2,  Paneg.  54,  6,  Quintil.  J.  0.  9,  2,  19,  ibid.  c.  3,  30, 
Liv.  31,  29,  16.  —  Zweifelhaft  ist  wohl:  morbus  desinit,  eine  Krank- 
heit hört  auf,  für  abit,  discedit  (Cic.  Fam.  XIV,  1,  3  abiit  pestilentia, 
die  Seuche  hat  aufgehört).  —  Bei  einem  passiven  Infinitiv  steht  oft 
für  die  active  Form  desii,  desiit  ebenfalls  die  passive  desitus  sum, 
desitus  est,  wie  beim  Verbo  Coepi  (vgl.  Goepi)',  jedoch  wechselt  man 
hier  mehr  ab;  Livius  sagt  z.  B.  (XXXII,  7,  6):  ex  eo  bello,  quod  jam 
timeri  desierat.  —  Bei  fieri  findet  sich  ebenfalls  nur  die  active,  nie 
die  passive  Form,  z.  B.  Cic.  Att.  I,  19,  9,  Verr.  IV,  59,  133,  N.  D. 
III,  16,  41. 

Desistere,  abstehen,  ablassen  von  Etwas,  wird  verbunden  mit  a,  de 
und  dem  blossen  Abi.,  bei  einem  Verbo  mit  dem  Infinitiv,  und  bei 
einem  doppelt  negativen  Satze  mit  quin. 

Desolare,  veröden,  verlassen,  ist  meistens  P.  L.  für  desrrere,  de- 
stituere,  vastare,  vacuefacere ,  evertcre  u.  a.  Doch  findet  sich  das 
Partie.  Perf.  Pass.  in  nachklassischer  Prosa  bei  Tacit.,  Suet.  und 
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dem  Jüngern  Pllnius  und  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden. 
Sehr  Sp.  L.  ist  desolatio,  die  Verödung,  für  vastitas,  vastatio,  depopu- 
latio  u.  a. 

Despectus  findet  sich  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Verachtung  nur  im 
Dativ.,  despectui,  verbunden  mit  esse,  verächtlich  sei7i ,  jedoch  nur 
N.  KL;  Cicero  sagt  daifixr  despicatui  oder  contemptui  esse.  Als  volles 
Subst.  dient  despicientia. 

Desperare  aliquem  kommt  activ  und  passiv  (mit  Ausnahme  der 
Partie,  desperandus  und  desperatus)  nur  äusserst  selten  vor,  wie  bei 
Sen.  epp.  3,  8,  3,  Cic.  Fam.  12,  14,  3  u.  Q.  fr.  libr.  I,  3,  7.  Für  de- 
spfcrare  aliquem  ist  im  Activ  der  Dativ  gewöhnlicher:  sihi  desperans, 
wozu  indess  Kianer  mit  Recht  bemerkt:  so  braucht  Caesar  despe- 
rare mit  Dat.  nur  noch  3,  12,  4:  suis  fortunis  desperare.  Auch  Cic. 
beschränkt  mit  wenigen  Ausnahmen  diese  Construction  auf  dieselbe 
Wendung:  sihi  p.  Mur.  21,  rebus  suis  in  Pis.  3(3,  saluti  suae  p. 
Cluent.  25  (opjndo  in  Pis.  34).  Also  dürfte  man  genauer  sagen, 
dass  desperare  mit  dem  Dativ  lat.  nur  dann  gewöhnlich  sei,  wenn 
das  Subject  zugleich  Object,  oder  wenn  von  den  engsten  Beziehun- 
gen und  Verhältnissen  des  Subjects,  wie  Lehen,  Besitz  und  Eigen- 
thum  die  Rede  ist.  Kann  aber  auch  in  diesem  Fall  desperare  mit 
der  Präposition  de  verbunden  werden,  s.  Caes.  B.  C.  2,  41,  8,  Cic. 
Fam.  10,  21,  3,  Lactant.  J.  D.  6,  24,  1,  so  ist  dagegen  die  Construc- 
tion mit  de  (nicht  mit  dem  Dativ)  ausschliesslich  gebräuchlich,  wenn 
Subject  und  Object  verschiedene  Persönlichkeiten  sind.  Man  vgl. 
ausser  Lactant.  a.  a.  0.  5,  20,  4  ausserdem  Quintil.  7,  2,  17,  Liv. 
7,  13,  6,  Cic.  II  Verr.  1,  8,  22.  Ist  das  Object  ein  sächliches ,  so 
sagt  man  lat.  bekanntlich  gleich  gut  desperare  aliquid  und  de  aliqua 
re.  Vergl.  über  letzteres  Jul.  Capit.  v.  M.  Ant.  phil.  c.  24,  Sen.  de 
tranq.  an.  5,  2,  Liv.  22,  61,  10  u.  §.  14  u.  25,  6,  7  u.  26,  IH,  6  u.  c. 
41,  9,  C.  N.  Eumen.  9,  2,  Caes.  B.  G.  1,  18,  9  u.  7,  36,  1  u.  B.  C. 
3,  42,  3;  über  das  erstere  s.  Suet.  Caes.  20  extr.,  Sen.  epp.  18,  1, 12, 
Curt.  5,  5,  17,  Quintil.  J.  0.  12,  11,  26,  Liv.  2,  46,  1  u.  23,  14,  6, 
Cic.  Fin.  1,  18,  61,  N.  D.  1,  22,  60,  Mur.  21,  45,  Mil.  21,  56,  Farn. 
7,  3,  2  u.  9,  15,  5. 

Desperatio,  die  Verzweiflung.  Gut  ist  auch  extrema  desperatio, 
S.  Tac.  Hist.  2,  44  Ende,  ])ostrema  desperatio  Amm.  Marc.  17,  2,  3, 
ultima  desperatio,  ebdas.  16,  2,  1  u.  31,  15,  4,  Val.  Max.  3,  2,  3  ext., 
Curt.  10,  8,  9,  Tacit.  Hist.  2,  48,  Liv.  10,  32,  5  u.  42,  m,  1. 

Desperatus ,  verziveifelt,  ist  in  der  Bedeut.  gefahrvoll,  tollkühn , 
z.  B.  ein  verzweifeltes  Unternehmen,  D.  L.  iür periculosus,  discriminis 
pleniis,  temer arius  u.  a. 

Despicari,  verachten,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nie  bei  den 
Bessern  für  despicere.  Gleichwohl  ist  despicatus  als  Partie.  Kl.  und 
davon  der  Superlativ  bei  Cicero,  despicatissimus.  —  Auch  finden 
sich  zwei  Substantivformen,  despicatui  als  Dativ  von  einem  unge- 
bräuchlichen despicatus,  und  ein  von  Cicero  für  seine  philosophische 
Sprache  gebildetes  despicatio,  und  zwar  im  Plur.  despicationes  (Cic. 
Fin.  I,  20,  67;,  was  aber  nicht  nachgebraucht  worden  ist. 

Despovsatus,  verloht,  steht  N.  Kl.  selten  bei  Sucton  für  desponsus. 
Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  26, 2,  XXVI,  50, 2.  —  Sp.  L.  ist  auch  desponsare 
für  despondere.  Uebrigens  kommt  nur  vor  dcspondcre  aliquem  alicuif 
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Einen  mit  oder  an  Jemand  verloben,  versprechen,  und  so  selbst  mihi 
illam  despondi,  ich  habe  mich  mit  Jener  versprochen. 

Desubito,  auf  einmal,  plötzlich,  wird  besser  getrennt  als  zwei 
Wörter  de  subito  geschrieben  (Cic.  Rep.  VI,  2,  2),  oder  blos  subito. 
S.  darüber  Frotscher  zu  Mur.  I,  p.  224. 

Desuescere,  entivöhnen,  entwöhnt  iverden,  ist  als  Verb.  fin.  nur 
P.  L.;  aber  das  Partie,  desuetus  findet  sich  auch  bei  Livius. 

Desuetudo,  die  Entwöhnung ,  ist  sehr  selten,  kommt  aber  bei  Li- 
vius vor.  Die  Redensart  in  desuetudinem  abire,  ausser  Gewohnheit 
Jcommen,  abkommen,  ist  Sp.  L.  bei  einem  Juristen,  für  desuefierij  ob- 
solescere,  exolescere. 

Desultare,  herabspringen,  ist  sehr  >S^.  L.  für  desilire. 

Desultorius ,  herabspringend,  kommt  Kl.  und  N.  Kl.  nur  von 
Pferden  vor,  die  dem  wettrennenden  Reiter  zum  Auf-  und  Ab- 
springen dienen ,  und  ward  auch  bildlich  auf  andere  Gegenstände 
angewandt.  Sehr  Sp>.  L.  ist  es  in  dem  Sinne  abschweifend,  unbestän- 
digj  wie  es  denn  als  ein  ganz  bildliches  Wort  ohne  quasi  und  qtii- 
dam  von  fremdartigen  Sachen  nicht  gebraucht  werden  kann.  So 
spricht  Mahne  (Crito  p.293)  von  einer  lectio  destdtoriay  welche  wahr- 
scheinlich der  bedächtigen  und  gründlichen  oder  geregelten  Lektüre 
entgegengesetzt  sein  soll,  wo  er  doch  wenigstens  qtmsi  hätte  hin- 
zusetzen sollen.  Bei  dem  Subst.  lectio  ist  es  aber  kaum  anwendbar, 
und  man  sage  dafür  vaga,  instabilis,  temer aria^  improvida  ac  caeca, 
volatica  lectio. 

Desumere  ist  in  der  Bedeut.  nehmen,  hernehmen,  entlehnen  N.  L. 
und  ohne  alle  Auctorität  für  depromere,  repetere ,  wird  aber  heutzu- 
tage viel  gebraucht;  z.  B.  hanc  sententiam  ex  Homero,  Aeschylo, 
Piatone  desumpsit;  omnia  haec  ex Timaco  Ruhnkenii  desunipta  sunt; 
versus  ex  antiquo  poeta  desumti,  —  für  deprompsit ,  deprompta,  de- 
prompti.  Falsch  sagt  auch  der  jüngere  Burmann  (adPropert.  p.  364): 
non  potuit  ex  galli  cantu  malum  omen  desumi,  für  capi. 

Beterere,  ist  in  bildlicher  Bedeut.,  schivächen,  vermindern,  P.  L. 
und  N.Kl.  bei  Tac,  Plin.  epp.  und  Quintil.  für  das  klassische  im- 
minuere,  corrumpere,  detractare  u.  a.,  und  für  deterere  laudeniy  famam 
alicujus  sage  man  in  Prosa  detrahere  de  laude,  de  fama. 

JDeterior,  deterius  bedeutet  nach  Heusing.  (Emendatt.  p.  400)  tve- 
niger  gut,  an  Werth  geringer,  schwächer,  nicht  gerade  schlechter.  Da- 
von ist  das  Sp.  L.  deteriorare  in  der  Bedeut.  verschlechtern  abge- 
leitet, für  deteriorem  facere  oder  in  deterius  mutare,  etivas  verschlech- 
tern, was  vorher  erträglich  oder  gut  war,  während  pejorem  facere,  in 
pejus  mutare,  vertere  heisst:  etivas  Schlimmes ,  Böses  noch  mehr  ver- 
schlimmern; in  der  Bedeut.  verringern,  schmälern  ist  dafür  deterius 
facere  zu  setzen  (Caes.  B.  G.  I,  36,  4,  Cic.  N.  D.  II,  34,  87). 

Dtterminare,  bestimmen,z.B.  diem,  einen  Termin  setzen,  ist  N.  L. 
für  constituere,  dicere  u.  a.  —  ebenso  in  der  Bedeut.  bestimmen,  er- 
Mären,  für  defmire.  Nicht  gut  sagt  z.  B.  Bremi:  generale  determiuare 
per  speciale,  für  generale  deßnire  proprio. 

Deterrere,  Einen  von  Etwas  abschrecken,  wird  verbünd,  aliquem 
ab  aliqua  re,  selten  de,  z,  B.  de  sententia,  de  statu,  und  P.  L.  aliqua 
re.  Man  beachte  auch,  dass  deterrere  ausser  den  Verbindungen  mit 
ne,  quo  minus  u.  quin  im  Pass.  deterreor  von  Cic.  auch  I  Verr.  5,  14 
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und  9,  24mit  dem  Infinit,  construirt  wird.  Dieser  Gebrauch  ist  be- 
stimmt nicht  zu  beanstanden,  weil  deterreri  in  beiden  Stellen  fast 
ganz  in  die  Bedeutung  von  prohiheri  übergegangen ,  nach  diesem 
aber  der  Infin.  nicht  ungewöhnlich  ist.. 

D et or quere,  Etivas  von  Etwas  iveg-  oder  abwenden,  wird  verbünd. 
aliguid  ah  aliqua  re;  das  Wohin  wird  durch  in  oder  ad  aliquid  aus- 
gedrückt. 

DetraJiere,  ah-  oder  entziehen,  ivegnehmen  u.  dgl.,  wird  nach  den 
verschiedenen  Bedeutungen  und  Verhältnissen  verschieden  ver- 
bünd., z.  B.  alicui  aliquid,  aJiquem  de  aliqua  re  u.  a.  Vgl.  Lat.  Lexica. 
Bezweifelt  wird  se  detrahere  curis,  sich  den  Sorgen  entziehen,  für  ani- 
mmn  abducere  a  curis,  a  molestiis ,  ah  angm'ihus,  a  soUicitudine  u.  a. 
Gut  ist,  was  Einige  verwerfen,  detrahere  aliquid  de  oder  ex  summa, 
von  einer  Summe  Etwas  abziehen,  wiewohl  deducere  und  deductio  (der 
Abzug)  häufiger  vorkommen. 

Detrectare.  JDetrectare  obseqnium  =  den  Gehorsam  veriveigern 
wird  von  Wüstemann  mit  Recht  als  N.  L.  verworfen,  was  er  aber 
selbst  dafür  vorschlägt,  scheint  wenig  beglaubigt  und  bezeichnend 
zu  sein.  Man  sage  dafür  ausser  imperium  alicujus  detrectare  auch 
obseqnium  in  aliquem  exuere,  Tac.  Ann.  13,  13,  oder^W^a  alicujus 
abnuere,  ebdas.  14,  37  oder  imperium  abnuere,  Liv.  3,  66,  3  oder  ob- 
sequium  abnuere,  Tac.  Hist.  4,  19.  Die  Verweigerung  des  Gehorsams 
kann  substantivisch  durch  dedignatio  parendi  gegeben  werden  nach 
Plin.  Paneg.  18,  1. 

Detrimentum,  Verlust,  Schaden.  Man  merke  hier  nur,  dass  detri- 
mentum  pati  in  der  Bedeut.  Schaden,  Verlust  haben  oder  erleiden 
D.  L.  ist,  für  detrimentum  facere,  capere  {capere  immer  in  der  be- 
kannten Formel:  vidcant  consules,  ne  quid  detrimenti  res  publi- 
capiat)  oder  accipere,  dsL pati  detrim.  nur  Verlust  ertragen,  aushal- 
ten heissen  kann.  Vgl.  Fati.  Das  davon  abgeleitete  detrimentosus, 
sehr  scliädlich ,  verderblich,  kommt  einmal  bei  Caesar  vor  und  kann 
Ti^hQn  perniciosus  und  j^estifer  gebraucht  werden. 

Betrudere,  herabstossen,  ivegstossen ,  verdrängen  von  oder  aus  Et- 
ivas, wird  verbunden  ex,  de  oder  ab  aliquo  loco;  bildhch  ist  aber 
wohl  immer  de  sententia  detrud. 

Deturbare  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  mit  de  und  ex  aliqua 
re,  auch  blos  mit  aliqua  re  verbunden ;  daher  z.  B.,  de  vallo  und  ex 
vallo,  ex  magna  spe  und  blos  spe,  tabula  (Cic.  Rep.  III,  20,  30),  pos- 
sessione  (Cic.  Farn.  12,  25,  2). 

Deturpare,  entstellen,  verunstalten,  ist  JV^  Kl.  und  sehr  selten  füif 
deformare,  macidare,  polluere,  inquinare  u.  a. 

Devergentia,  die  Abneigung,  ist  Sp.  L.  für  declinatio. 

JJeversiw4r{mQ\\i  diversari)  darf  nicht  mit  dem  folgenden  dever- 
tere  verwechselt  werden;  es  bedeutet  nicht  einkehren,  sondarn 
eingekehrt  sein,  sich  irgendwo  aufhalten  (als  Gast  oder  Fremder),  und' 
wird  verbunden  ajmd  aliquem  (Cic.  Tusc.  V,  8,  22),  in  aliquo  loco, 
in  dmno  oder  domi  alicujus  (Cic.  Verr.  IV,  31 ,  70  domi  suae  dever- 
satum  esse  Antiochum).   Anders  ist  es  mit 

Devertere,  einkehren.  Seltner  und  mehr  A.  L.,  dann  bei  Livius 
und  nachklassisch  ist  dafür  die  mediale  Form  devertiy  jedoch  findet 
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sie  sich  einmal  auch  bei  Cicero.  Wir  fragen  tvo  und  wohin?  der 
Lateiner  bei  der  activen  Form  devertere  immer  qtio  —  wohin ,  nie- 
mals ubiy  also  ad  aliquem  oder  in  aliquem  locum,  an  irgend  eiyiem 
Orte;  ad  aliquem  hei  Jemanden,  z.  B.  ad  hospitem,  hei  einem  Gast- 
freu7ide,  nicht  apud.  hosp.;  ad  oder  in  cauponam,  in  einem  Wirths- 
hause,  nicht  in  canpona;  domum  oder  in  domum  alicujus ,  in  dem 
Hause  Jemandes ,  nicht  in  domo  oder  domi;  ad  villam,  in  der  Villa 
(Cic.  Fam.  VII,  18,  3).  Daher  wird  wo  durch  quo,  nicht  durch  td)i 
ausgedrückt;  dort  durch  eo,  nicht  durch  ihi  u.  ähnliche.  Man  sage 
nicht:  Callias,  apud  quem  Gorgias  deverterat,  sondern  ad  quem; 
nicht ;  devertebam  apud  (für  ad)  comicum  quendara  poetam ;  nicht : 
eo  die  deverti  Francofurti  apud  illum,  sondern  Francofurtum  ad 
illum  u.  dgl.  Was  die  mediale  Form  deverti  betrifft,  so  wird  sie 
einerseits  gerade  so  behandelt,  wie  die  active.  Andererseits  aber 
kommt  deverti  (freilich  nicht  bei  Cic.)  auch  in  dem  Sinn  vor:  als 
Gast  irgendiüo ,  hei  Jemanden  sein  Quartier ,  seine  Einkehr  hahen  =^ 
deversari.  In  diesem  Fall  nimmt  es  die  Präpositionen  uhi  und  ajnid 
ganz  richtig  an.  S.  Plaut.  Mil.  2,  1,  55,  Liv!  42,  1,  7  und  ibid.  §.  10 
und  Tac.  Hist.  3,  11. 

Beviare,  vom  Wege  abgehen,  abirren,  ist  Sjo.  L.  für  de  oder  a  via 
deflectere,  declinare,  devertere,  wiewohl  das  Adj.  devius,  vom  Wege 
ahliegend,  vom  Wege  entfernt.  Kl.  ist,  und  auch  bildlich  gebraucht 
wird.  Ein  iter  devium  ist  ein  Seiten-  oder  Nehemveg  (Cic.  Att.  IV, 
3,  4.  XIV,  10,  1),  ebenso  findet  sich  iter  avium,  Suet.  Octav.  96,  Tac. 
Ann.  12,  20,  Sali.  Jug.  54,  9,  Vellej.  2,  75;  aber  via  devia,  der  Ah- 
tveg ,  was  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  90)  gebraucht  hat,  kommt  wohl 
nicht  vor. 

Devorare,  verschlingen,  verbunden  mit  lihrum,  orationem  u.  dgl., 
ein  Buch,  eine  Bede  verschlingen,  d.  h.  eifrig,  hegierig  lesen,  ist  nicht 
nur  nicht  B.L.,  sondern  sogar  Kl.  Vgl.  Cic.  Att.  VII,  3,  2  u.  Orelli 
z.  Cic.  Sest.  10,  23  in  der  kleinern  Ausg.  —  So  kommt  es  auch  noch 
bei  andern  Objecten  vor,  wo  wir  auch  verschlingen,  verschlucken 
brauchen. 

Bevotare,  zum  Tode  iveihen,  ist  A.B.  für  devovere\  jedoch  hat  es 
Cic.  (Parad.  I,  2,  12)  einmal  gebraucht.  Da  aber  eine  gute  Hand- 
schr.  devota  vita,  iinmisit  hat,  so  zieht  dieses  Madvig  (Cic.  Fin.  II, 
19,  61)  u.  Baiter  und  Halm  (2.  A.  v.  Cic.  ed.  Orelli)  dem  gewöhn- 
lichen devotavit,  'immisit  vor.    Es  werde  daher  vermieden. 

Bevovere ,  ist  in  der  Bedeut.  gelohen ,  feierlich  versprechen ,  dass 
man  Etwas  thun  wolle ,  N.  L.  für  vovere.  Unrichtig  sagt  also  z.  B. 
Sadolet  (Epist.  I,  10):  quod  reliquum  dabitur  vitae,  id  et  Deo  et 
Musis  sie  impendere  totum  devovi,  ut  — ,  da  vielmehr  sc  oder  ali- 
quid alicui  devovere  bedeutet  sich  oder  Etwas  Einem  zum  Opfer  und 
Eigenthum  iveihen.  —  Das  Subst.  devotio  in  der  Bedeut.  die  Andacht, 
und  devotus  in  der  Bedeut.  andächtig ,  sind  beide  erst  Sp.  B.  und 
kommen  bei  christlichen  Schriftstellern  vor,  {\xv  pietas,  religio,  reve- 
rentia  Bei;  pius,  religiosus,  Beum  verens,  reverens,  und  als  Ad v.  reli- 
giöse, reverenter  Beum  colere,  Gott  andächtig  verehren.  Vgl.  Heusing. 
Emend.  p.  477.  Das  Adj.  devotus  ist  in  der  Bedeut.  ergehen,  anhäng- 
ich,  N.Kl.  und  kommt  bei  Seneca  und  Sueton  vor,  für  deditus;  doch 
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ist  es  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  es  bei  Caes.  (B.  G.  III,  22,  1) 
in  substantivischer  Bedeut.,  der  Getreue^  Ergebene,  vorkommt. 

Dextans,  zehn  Zwölftel j  wiewohl  es  Varro  braucht,  doch  von 
Cicero  vermieden  durch  semissis  et  tr4ens  (Cic.  Sest.  25,  55)  und 
pars  dimidia  et  tertia  (Cic.  Farn.  XIII,  29,  4). 

Dextella,  die  Meine  rechte  Handy  ist  scherzhaft  und  vielleicht 
zum  Spotte  von  Cic.  (in  einem  Briefe)  gebildet,  aber  in  welchem 
bildlichen  Sinne,  ist  nicht  ganz  klar;  wohl  vielleicht,  was  wir  von 
einem  tüchtigen  Gehülfen  sagen:  eines  Mannes  rechte  Hand;  im 
Scherz  ist  es  wohl  anwendbar. 

Dexteritas  ist  nur  Gewandtheit  mit  Menschen  umzugehen,  und 
überhaupt,  wie  Rosenheyn  .meint,  die  ÄnstelligJceit  und  das  ange- 
borne  Talent,  sich  in  Alles  leicht  zu  finden,  nicht  aber  eine  ange- 
leinte,  erworbene  GeschicMichJceit ,  und  daher  auch  nie  geistige  Ge- 
schicMichheit  in  gelehrten  Dingen,  wie  es  im  N.  L.  nicht  selten  vor- 
kommt. Ihm  entgegen  steht  sinisteritas^  wie  wir  sagen  das  linkische 
Wesen,  die  angeborne  Ungeschicklichkeit,  die  Alles  verkehrt  an- 
greift und  sich  nirgends  geschickt  zu  benehmen  weiss,  dergleichen 
man  auch  gelehrten  Männern  bisweilen  nachrühmt.  Hiernach  wird 
der  falsche  Gebrauch  des  Wortes  dexteritas  und  des  Adject.  dexter, 
geschickt,  gewandt  (Liv.  VIII,  36,  7)  beurtheilt  werden  können.  Vgl. 
Li V.  XXVIII,  18,  6:  tanta  inerat  comitas  Scipioni  atque  ad  omnia 
naturalis  ingenii  dexteritas. 

DextrorsuSy  rechtshin^  nach  der  Hechten  hin,  ist  nicht  nur  A.  L. 
und  aus  der  Volkssprache  bei  Horaz  in  den  Satiren  entnommen, 
sondern  unzweifelhaft  auch  in  Liv.  VI,  31,  5,  wo  nach  Drakenborch 
alle  Handschriften  dextrorsus  bieten. 

Diadema,  das  Diadem,  der  königliche  Kopfschmuck.  Cicero  braucht 
dieses  aus  dem  Griech.  von  den  Römern  aufgenommene  Wort  sogar 
in  Reden,  wiewohl  er  auch  lateinisch  dafür  sagt  insigne  regium  (Cic. 
Sest.  27,58).  Vgl.  darüber  jedoch  Coronare. 

Dialectica  ist  als  Subst.  der  Decl.  I.  eben  so  üblich,  wie  der 
Plur.  dialectica,  orum.  Zumpt  (zu  Cic.  Off.  I,  6,  5)  hält  die  erstere 
Form  mit  Unrecht  für  nicht  gebräuchlich.  Vgl.  Lexica. 

DiaJogus,  der  Dialog,  das  Gespräch,  ist  ins  Latein,  aufgenommen 
und  wird  neben  sermo  gebraucht;  aber  für  das  Gespräch  im  Schau- 
spiele war  das  Kunstwort  diverbium. 

Diameter  oder  diametrus  (wofür  rein  lateinisch  dimetiens  ge- 
braucht wird)  ist  nur  der  mathematische  Kunstausdruck  für  unser 
Durchmesser.  Im  N.  L.  sagt  man  wunderbar  e  (ex)  diametro  in  der 
Bedeut.  dagegen,  hingegen,  für  contra,  e  contrario;  und  ebenso  toto 
diametro  ab  aliquo  discrepare  oder  dissentire,  für  prorsus  u.  a.  Jenes 
ex  diametro  pugnare  braucht  sogar  Muret  (V.  L.  VII,  1)  mit  dem 
Zusätze  ut  ajunt,  wiewohl  es  kein  altes  Sprichwort  ist. 

Diarium,  das  Tagebuch,  kommt  zwar  in  dieser  Bedeutung  von 
historischen  Dingen  nur  in  einem  Fragmente  des  Geschichtschrei- 
bers Asellius  vor,  kann  aber  neben  dem  griech.  cpltcmeris,  welches 
Cicero  oft  gebraucht  hat,  sogar  in  Reden,  und  neben  dem  latein. 
diurni  commentarii  recht  wohl  angewandt  werden. 

Diatriba  oder  diatribe  ist  in  der  Bedeut.  Abhandlung,  Unter- 
suchung  erst  von  neuern  Lateinern  aus  dem  (jrijjch.  hcrübergcniom- 
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men,  jedoch  wegen  der  latein.  Wörter  commentatio ,  dispiäatio, 
libellus  u.  a.  ganz  unnöthig,  zumal  wenn  die  diatribe  nicht  gerade 
etwas  Gelehrtes  enthält. 

Dica,  ein  Prozess,  kommt  allerdings  wohl  in  den  griechisch-latei- 
nischen Komödien  vor  und  bei  Cicero  einigemal  in  demVerrinischen 
Prozesse  mit  dem  griechischen  Sicilien,  kann  aber  d esshalb  kaum  an- 
gewandt werden  für  das  bekannte  causa  oder  liSj  indem  es  für  diese 
gewöhnlichen  Wörter  meistens  viel  zu  fremd  und  unpassend  ist. 

Dicere.  Richtig  ist  zwar  dicere  ad  aliquid,  in  Bezug  auf  Etivas 
sagen,  d.  h.  antivorten,  z.  B.  Cic.  Rep.  I,  18,  30  non  audeo  ad  ista 
dicere;  Tusc.  III;  32,  78  ad  Epicuri  consolationem  satis  est  dictum; 
ebenso  richtig  ist  dicere  ad  aliquem  =  apud  aliqtcem,  ivenn  Jemand 
vor  einer  Behörde,  vor  Gericht  u.  s.  w.  spricht.  S.  darüber  Cic.  de 
opt.  g.  orat.  4,  10,  Verr.  2,  29^  72,  Liv.  3,  41,  1  (aber  gewöhnUch 
bloss  dicere  in  senatu).  So  steht  auch  loqui  ad  populum  bei  Cicero 
Verr.  1,  27,  68.  Hingegen  in  der  Bedeut.  mit,  zu  Jemand  sp^'echen, 
sagen  lediglich  zur  Mittheilung  oder  zum  Austausch  von  Gedanken 
ist  dicere  ad  aliquem  zu  vermeiden.  Zwar  werden  hieher  die  Worte: 
ut  illa  ad  alios  dicta  et  praecepta  excidant  bei  Cic.  Tuscul.  3,  29,  71 
zu  ziehen  sein;  allein  da  diese  Worte  in  einem  Verse  stehen,  so 
können  sie  um  so  weniger  etwas  beweisen,  als  dicere  ad  aliquem  — 
zu  Jemanden  sagen ,  zwar  nicht  N.  L. ,  sondern  in  der  Vulg.  (z.  B. 
Luc.  2,  34)  und  bei  kirchlichen  Auetoren  dem  griechischen  fiTzetv 
ctQog  Tiva  sclavisch  nachgebildet  ist ,  statt  des  acht  lat.  dicere  alicui. 
Falsch  wäre  es  auch ,  esse  in  Wendungen  zu  gebrauchen  wie :  non 
dubito  te  sapientem  esse  dicere ,  wo  der  Infin.  esse  wegbleiben  muss. 
Vgl.  Cic.  Brut.  9,  35  u.  Wunder  zu  Cic.  Plane.  S.  182.  Statt  dicere 
sagt  man,  wenn  der  abhängige  Satz  negativ  ist,  bekanntlich  in  der 
Regel  negare.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  799.  Indess  weicht  Livius  von 
diesem  Gebrauch  auch  ab,  wie  21,  9,  3  u.  30,  12,  6.  Besonders  ent- 
schuldigt wird  aber  —  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  9,  3  —  dieser  Gebrauch 
dann,  wenn  die  Negation  vorangeht  und  dicere  zu  Ende  eines  Satz- 
theiles  oder  des  ganzen  Satzes  steht  wie  23,  10,  13  u.  ibid.  c.  13,  1 
u.  30,  22,  5  u.  32,  10,  6  u.  44,  19,  1.  —  N.  L.  ist  es,  im  Gespräche 
Mehrerer  zur  Angabe  der  sprechenden  oder  vielmehr  der  antwor- 
tenden Person  dixi,  respondi  zu  brauchen,  für  inquam,  vm^dixit  oder 
respondit  für  inquit.  Davon  liefern  die  Dialoge  bei  Cicero  Beweise. 
Auch  vgl.  Cic.  Att.  I,  16,  10,  Schori  Phras.  p.  459  u.  Vorstii  latin. 
mer.  susp.  p.  211.  —  iV^.  L.  wird  es  ferner  nach  deutscher  IVIanier  in 
die  Worte  eines  Sprechenden  eingeschoben,  z.B.  animus  aeger,  dicit 
Plato,  errat,  für  inquit  Plato  oder  ut  ait  Plato;  richtig  ist  es  aber, 
wenn  die  Worte  nachfolgen,  also  Plato  dixit:  Animus  aeger  errat. 
Ebenso  richtig  kann  dicere  gebraucht  werden,  wenn  die  Worte  eines 
Sprechenden  unverändert  vorangehen:  Quam  quidam  .  .  .  visne 
Boniam  ire  Juno?  dixisset,  Liv.  5,  22,  6.  Nach  einem  Verbum  di- 
cendi  noch  dicendo  hinzusetzen,  dadurch  dass,  indem,  ivenn  er  sagt 
für  quum  dicit,  quod  dicit  oder  für  unser:  und  sagte  quum  diceret  (S. 
über  letzteres  Heusing.  Emend.  465  u.  Weber  Uebungssch.  S.  141), 
ist  zwar  nicht  ciceronianisch,  aber  doch  wohlbeglaubigt.  S.  dar- 
über nicht  nur  Lactant.  J.  D.  6,  24,  13,  Val.  Max.  5,  2,  8  u.  8,  9,  3, 
sondern  auch  Quintil.  J.  0.  8,  4,  25,  Liv.  8,  21,  8  u.  37,  32,  12  u. 
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39,  33,  7.  Unser  tvie  gesagt  in  Beziehung  auf  etwas  Vorhergesagtes, 
wird  durch  ut  (ante,  supra)  dictum  est  oder  durch  ante,  antea,  supra 
cliri  oder  diximus  nach  Umständen  ausgedrückt.    Es  ist  nämlich 
bei  der  persönlichen  Construction  zwischen  dem  Singular  und  Plu- 
ral wohl  zu  unterscheiden.  Der  Gebrauch  des  ersten  Numerus  lässt 
den  Sprechenden  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  während  der 
Plural  gebraucht  wird,  wenn  man  nicht  eben  seine  Persönlichkeit 
hervorheben  will.    S.  Zumpt  Aufgaben  etc.  4.  Aufl.  S.  386.    Dess- 
wegen  ist  es  dem  historischen  Stil,  bei  dem  der  objective  Inhalt  der 
Erzählung  die  Hauptsache  ausmacht,  eigenthümlich,  für  unser  wie 
gesagt  regelmässig  entweder  den  Plural  oder  die  irapersonale  Con- 
struction zu  gebrauchen.  So  hat  selbst  Amm.  Marceil.  nur  zweimal 
ut  dixi,  16,  18  u.  19,  2,  dagegen  elfmal  den  impersonalen  Ausdruck 
und  oft  z.  B.  14,  10;  17,  14;  19,  5;  25,  4  u.  28,  3  den  personalen 
Plural.    Bei  Florus  findet  sich  in  der  einzigen  einschlägigen  Stelle : 
ut  diximus^  3,  12,  2.  Justin  hat  nur  die  Impersonale  Fügung,  S.  2, 
5,  9  u.  23,  3,  2  u.  38,  9,  2  u.  41,  5,  8.    Fast  das  Gleiche  gilt  von 
Curtius.   Während  er  den  communicativen  Plural  nur  zweimal  an- 
wendet, 7,  1,  6  u.  9,  5,  9,  bedient  er  sich  sonst  durchaus  der  imper- 
sonalen Verbindung,  z.  B.  3,  7,  7  u.  4,  3,  16  u.  5,  1,  11  u.  6,  4,  19 
u.  8,  6,  2  u.  9,  10,  24.  C.  Nepos  hat  sicut  ante  dictum  est,  Dion.  9,  5, 
sonst  dagegen  hur  den  Plural,  welcher  auch  bei  Vell.  Pat.  einzig 
und  allein  vorkommt.    Was  Livius  betriflft,  so  findet  sich  bei  ihm 
constant  nur  der  Impersonale  Ausdruck.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  S.  43.    Bei  Caesar  wechselt 
der  communicative  Plural  mit  der  impersonalen  Verbindung.    Sal- 
lust  hat  den  Singular  nur  Catil.  55,  1,  den  Plural  dagegen  ebdas. 
16,  1  und  lug.  84,  1  und  ut  supra  dictum  est,  ibid.  96,  1.   Nur  bei 
Tacit.  tritt  der  Singular,   den  allgemeinen  Gebrauch  eben  damit 
bestätigend,  aber  merkwürdigerweise  nur  in  den  Annalen  neben 
dem  Plural  auf.  S.  die  Belege  in  unseren  Zusätzen  etc.  S.  44.    Für 
den  abhandelnden,  didaktischen  Stil  muss  die  persönliche  Verbin- 
dulig  und  zwar  im  Singular  aus  einem  leicht  einzusehenden  Grunde 
als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  betrachtet  werden.  Bei  Sen. 
steht  nur  N.  Q.  2,  30,  4,  bei  Quintil.  nur  2,  17,  3  u.  6,  2,  2  der  Plu- 
ral,  bei  Lactant.  J.  D.  nur  4,  25,  5  u.  6^  18,  30  ut  supra  dictum  est, 
sonst  haben  alle  diese  Auetoren  immer  ut  dixi  u.  dgl.    Cicero  end- 
lich weiset  in  seinen  Reden   auf  etwas  Vorhergesagtes  selbstver- 
ständlich nur  durch  den  Singular  zurück.  Vgl.  Sulla  19,  53,  Cluent. 
53,  147,  Mil.  17,  45,  Verr.  2,  29,  71  u.  3,  1,  1.  In  den  didaktischen 
Schriften  hat  er  beide  Arten  des  Ausdrucks,  die  impersonale  und 
noch  Öfter  die  personale  des  Singulars.  S.  unsere  Zusätze  etc.  S.  44. 
—  Bei  Sprichwörtern  heisst  wie  man  sagt,  nicht  ut  dicunt,  sondern 
utajunt,  obgleich  ut  Graeci  dicunt  und  ut  dicitur  gesagt  wird.    In 
der  verwundernden  Frage  was  sagst  du?  heisst  es  quid  ais?  nicht 
quid  dicis?  —  Unsere  Redensart  das  sei  unter  uns  gesagt  oder  blos 
unter  uns  gesagt  heisst  nicht  hoc  inter  nos  sit  dictum,  sondern  hoc 
(quod)  inter  nos  liceat  dicere  (Cic.  Att.  TI,  4,  1)  oder  hoc  inter  nos  sit; 
Nichts  zu  sagen  (zu  befehlen)  haben  iKiisst  nicht  nihil  dicendum  habere, 
sondern  nihil potestatis  habere;  z.  B.  hierbei  haben  ,iir  Nichts  m  sagen 
(zu  befehlen),  nihil  nos  in  eo potestatis  habemus  (Cic.  V  'rr.  IV,  34^  75), 
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—  Ut  omittam,  praeteream,  utplura  non  dicam  u.  dgl.  wird  gebraucht, 
um  anzudeuten,  man  übergehe  das  Grössere,  weil  des  Kleine  schon 
Beweises  genug  sei,  während  ne  dicam  nur  besagt,  dass  man  etwas 
Stärkeres  sagen  könnte,  aber  nicht  sagen  wolle,  weil  man  fürchtet 
zu  viel  zu  sagen.  S.  Seyffertsch.  lat.  S.87.  —  Endlich  wenn  eine  un- 
terbrochene Rede  bei  uns  durch  sage  ich  wieder  aufgenommen  und 
fortgesetzt  wird,  so  braucht  mannicht  dico,  sondern  inqiiam,  indem 
dico  theils  nur  zur  Verbesserung  eines  gebrauchten  Wortes  dient, 
z.  B.  gerade  an  jenem  Tage,  sage  ich  — ;  am  Tage,  sage  ich?  nein,  in 
derselben  Stunde  und  sogar  in  demselben  Äugenblicke,  illo,  inquam 
(nicht  dico),  ipso  die;  die,  dico  (nicht  inquam)?  immo  hora  atque  etiam 
puncto  temporis  eodem  (Cic.  Sest.  24, 53),  —  theils  um  Etwas  bestimmt 
anzugeben,  wo  wir  nemlich  oder  ich  meine  einschieben ;  z.  B.  in  eini- 
gen Stücken  ist  er  unter  dir,  nemlich  an  Geschlecht  und  Ruhm ,  non- 
nullis  rebus  hie  inferior  est,  quam  tu,  genere  dico  et  nomine  (Cic.  Plane. 
12,  30).  Aus  diesen  und  vielen  anderen  Beispielen  erhellet  zugleich, 
dass  wenn  durch  inquam  oder  dico  auf  ein  bereits  genanntes  Sub- 
stantiv durch  Wiederholung  desselben  zurückgewiesen  wird,  oder 
wenn  durch  dico  die  Apposition  angefügt  ist,  das  wiederholte  Sub- 
stantiv, unabhängig  von  inquam  und  dico  in  demselben  Casus  steht 
wie  das  erstemal,  z.  B.  Arrianus  Maturius  Altinatium  est  princeps. 
Cum  dico  princeps  .  .  .  Plin.  epp.  3,  2,  2  u.  3, 5, 14  u.  9,  30, 1,  Quintil. 
J.  O.  4,  2,  79  u.  8,  6,  4.  Ebenso  ist  es  bei  der  Apposition:  Sed  nobisj 
declamatoribus  dico,  quid  proderit  .  .  .  Quintil.  J.  O.  9,  2,  83.  lieber 
Letzteres  s.  auch  Madvig  lat.  Gramm.  §.219,  A.  3.  —  Ueber  in  aurem 
dicere  vgl.  Äuris;  über  gratias  dicere,  vgl.  Gratia,  und  über  sie,  supra, 
infra  —  dictus  vgl.  Dictus. 

Dicis  causa.  Es  bedeutet  offenbar  der  Form  wegen,  um  der  Form 
des  Gesetzes  Genüge  zu  thun,  damit  der  For)n  ihr'  Recht  iviederfahrt. 
Hat  man  gesagt,  es  bedeute  auch  zum  Scheine,  so  ist  dies  wahr  oder 
falsch;  das  letztere  insofern,  als  dicis  causa  nicht  in  dem  allgemei- 
nern Sinn  von  simulatione,  specie  angewendet  werden  kann,  son- 
dern als  juridischer  term.  t.  nur  den  Schein  des  Rechtes  oder 'des 
rechtlichen,  gesetzmässigen  Verfahrens  bezeichnet;  also  unser:  zum 
Scheine  (legaler  Handlung)  um  einen  Groschen  verkauft  iverden  heisst 
dicis  causa  numo  uno  venire  bei  Gaj.  J^st.  2,  252.  Aus  der  gericht- 
lichen Sprache  übergetragen  bedeutet  es  sodann  als  religiöser  t.  t. 
bei  dem  altern  Plinius  und  Arnobius  der  Form,  des  Herkommens,  des 
herkömmlichen  Gebrauches  ivegen.  S.  darüber  die  Hdwtbücher  von 
Georges  und  Klotz. 

Dictamen,  Spruch,  Vorschrift,  ist  N.  L.  für  dictum,  praescriptum^ 
praeceptum. 

Dictare  bedeutet  wohl  nicht  gerade  sagen ,  ausser  bei  Spätem, 
sondern  nur  vorsagen^  dictiren;  dagegen  heisst  sagen  auch  ausser 
dicere  noch  dictitare.  Richtig  und  gut  ist  daher  dictata  (aber  nur  als 
Plur.),  das  Dictirte,  die  Dictate.  Ueber  dictare  in  calamum  oder  in 
pennam  s.  Calamus. 

Dicterium  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Schimpf-  oder  Schmährede, 
für  maledictum,  convicium;  im  altern  Latein  bedeutet  es  Witztvort, 
für  dictum  oder  lepide,  facete,  acute  dictum,  wofür  es  nach  Cicero 
(beiMacrob.II,  1)  der  gelehrte,  eigentliche  Kunstausdruck  war,  der 
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sich  nach  Döderleiu  (Synonym.  Th.  IV,  p.  29.  30)  auf  die  Sprache 
der  Gelelirten  und  Gebildeten  beschränkte-;  so  dass  das  Wort  noch 
heutzutage  trotz  seiner  Seltenheit  in  dieser  Bedeutung  angewandt 
werden  kann. 

Didio  ist  bei  den  Alten  fast  nur  das  active  Reden  und  Sprechen, 
der  Vortrag,  oder  bedeutet  die  Art  zu  reden,  Redensart,  für  locutio. 
Im  N.  L.  hat  es  die  Bedeutung  das  Wort,  für  verhum,  vocabiilum. 
So  braucht  es  selbst  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  1,5, 11):  harum  dictio- 
num  (salus  summa)  utramlibet  sustuleris,  orationem  elegantioreni 
effeceris  —  für  Jiorum  verhorum  uti-uiulibet  — ;  ebenso  Mahne  (Crito 
p.  289):  omnes  dictiones,  in  quas  incidimus,  aeque  bonae  sunt,  und 
so  noch  oft  Andere.  —  Vgl.  auch  Hand's  Lehrb.  p.  144,  der  es  aber, 
wiewohl  es  ganz  unnöthig  ist,  nicht  verwirft. 

Dictionarium  oder  dictionarius  (seil,  liher)^  das  Wörterbuch,  ist 
N.  L.  und  falsch,  weil  dictio,  wovon  es  gebildet  ist,  nicht  das  Wort 
bedeutet.  Ein  Unding  aber  ist:  Dictionarium  editiommi (ein  sol- 
ches hat  Hebenstreit  Vindob.  1828  herausgegeben),  weil  hier  nicht 
einmal  Wörter,  sondern  Ausgaben  aufgeführt  werden.  Ebenso  ge- 
missbraucht  wird  das  Wort  lexicon.  Vgl.  Lexicon.  —  Für  dictionarium 
ist  das  Wort  lexicon  noch  immer  das  passendste;  denn  es  ist  theils 
die  griechische  Benennung,  theils  liegt  nichts  Falsches  darin.  Per- 
pinian  sagt  (Oratt.  p.  467)  collectio  verborum,  wofür  —  s.  collectio  — 
index  t^er&orwm  jedenfalls  besser  wäre. 

Dictus,  gesagt,  genannij  wird  erst  N.  Kl.  (S.  Plin.  N.  H.  5,  20,  78 
u.  5,  21,  86  u.  Quintil.  J.  0.  1,  5,  1  u.  6,  1,  13  u.  12,  10,  7)  mit  Ad- 
verbien, wie  sie,  ita,  supra,  infra,  modo  gleichsam  zu  einem  Worte 
verbunden,  während  im  klassischen  Latein  nur  in  einem  besondern 
Relativsatze  gesprochen  wird.  Falsch  ist:  de postea  ita  dictis  daemo- 
nibus,  von  den  nachher  so  genannten  Dämonen;  ex  supra  dictis  satis 
patet;  turpitudo  vere  sie  dicta  u.  dgl.  Vgl.  darüber  mehr  in  meiner 
Anleitung  z.  Lat.  schreiben  §.  590. 

Didactrum,  das  Lehr-  oder  Schulgeld,  Honorar  für  Unterricht, 
ist  das  griech.  Wort,  welches  aber  von  keinem  Lateiner  gebraucht 
wurde.  Nur  das  Wort  merces  war  in  diesem  Sinne  üblich;  und  doch 
hat  sich  F.  A.  Wolf  nicht  gescheut,  das  griech.  Wort  aufzunehmen. 
Vgl.  Honorarium. 

Dies,  Tag,  kommt  als  Feminin,  nur  im  Singul.  in  der  Bedeut. 
Termin,  Zeitpunkt  vor  und  ist  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  mit 
den  Beiwörtern  certa,  stata,  statuta,  constituta,  ea  verbunden,  wie- 
wohl auch  da  oft  als  Masc,  wie  im  Plur.  immer.  S.  darüber  Mützell 
zu  Curt.  S.  13.  P.  L.  und  N.  Kl.  (s.  Tac.  Ann.  1,  29  orto  die  u. 
Ilist.  2,  22,  Ann.  1,  68.  So  heisst  Tagesanbruch  bei  Curt.  sicherlich 
ganz  gut  einerseits  lucis  ortus,  5,  10,  12  u.  5,  3,  7,  anderseits  auch 
ortus  diei  4,  7,  22.)  ist  es  in  der  Bedeut.  Tagesanbruch  oder  Licht, 
für  lux;  daher  heisst  vor  Tagesanbruch  klassisch  ante  lucem,  nicht 
ante  diem;  lange  vor  Tag,  bene  ante  lucem  (Cic.  Orat.  II,  64,  259); 
es  ist  Tagy  lucet,  nicht  dies  est;  es  tvar  noch  nicht  Tag,  nonduin  luce- 
bat  (Cic.  Rose.  Am.  34,  97  j;  ehe  es  Tag  war,  antequam  luceret  (Cic. 
Clucnt.  9,  27);  es  ivird  Tag,  lucescit,  nicht  dies  fit;  es  ist  Tag  gewor- 
den, luxit  oder  mit  dies  —  dies  illuxit.  —  Stiftungs-  oder  Grümlungs- 
tag  einer  Stadt  heisst  dies  natalis  urbis  (Cic.  Divin.  II,  47,  98),  und 
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so  der  Stiftimgstag  einer  Schule,  dies  natalis  schdlae  oder  liidi  litte- 
rarii.  —  Selten  und  mehr  P.  L.  ist  diesque  noctesque  oder  noctesque 
diesque,  Tag  und  Nacht,  für  dies  noctesque,  et  dies  et  noctes,  noctes  et 
oder  ac  dies.  —  Ueber  die  Redensart  von  Tage  zu  Tage,  de  die  in 
dieniy  vgl.  De.  —  Gut  aber  ist  in  diem  vivere,  in  den  Tag  hinein 
leben,  d.  h.  ganz  unbesorgt  um  die  Zukunft  leben,  gleichsam  nur  für 
den  einen  Tag  (Cic.  Orat.  II;  40^  169).  —  N.  L.  ist  (in)  diebiis  nostris,  in 
unsern  Tagen,  d.  h.  jetzt,  für  hoc  tempore,  his  temjjoribus,  nostra  memo- 
ria. —  Ueber  den  lat.  Ausdruck  bei  Festen^  die  aus  mehreren  Tagen 
bestehen^  vgl.  Th.  I,  §.  79.  —  Beizubehalten  sind  als  neue  Benennun- 
gen die  neuen  Namen  der  Tage  einer  Woche,  dies  Solis,  Lunae,  Mer- 
curii,  Martis,  Veneris,  Saturni,  —  welche  den  Alten  fehlten.  Ueber 
diem  suum  obire  vgl.  Obire,  und  über  die  und  diu,  bei  Tage,  vgl.  Diu. 

Diescere,  Tag  tverden,  ist  N.  L.  für  lucescere,  dilucescere. 

Diffamare.  Dieses  Verbum  scheint  vor  Tacitus  nicht  vorzukom- 
men, ist  aber  ein  sehr  glücklich  gebildetes  Wort,  welches  seiner 
Bedeutung  nach  nicht  mit  infamare  zusammenfällt.  Es  bedeutet 
zunächst  etwas  (Böses,  Schlimmes)  verbreiten  wie  prava  diffamare 
=  ilbele  Gerüchte  verbreiten,  bei  Tac.  Ann.  14,  22;  im  guten  Sinn 
hat  es  erst  die  späte  Latinität  so  gebraucht.  Diffamare  aliquem  aber 
ist  =  Jemanden  verschreien,  ins  Gerede  bringen,  wie  bei  Tac.  Ann. 
1,  72  u.  15,  49.  —  Davon  abgeleitet  ist  diffamatoriuSf  welches  N.  L. 
in  der  Bedeut.  verunehrend ,  ehrtnrührig  vorkommt,  für  probrostis, 
maledicus,  ignominiosus,  famosus. 

Differre  ist  N.  L.  in  der  activen  Bedeut.  unterscheiden,  für  discer- 
nere,  internoscerc]  es  hat  nur  neutrale  Bedeut.  unterschieden  sein,  sich 
unterscheiden ;  in  Etivas ,  aliqua  re  und  von  Etwas,  ab  aliqua  re ;  un- 
ter diesem  und  jenem ,  inter  hunc  et  illum ;  vielfältig,  in  vielen  Stücken, 
multum,  nicht  multa;  in  sehr  vielen  St.,  plurimum.  —  P.  L.  wird  es 
verbunden  alicui,  von  Etivas;  so  auch  bei  dem  altern  Plinius.  In 
Cicero's  Jugendschrift  de  Invenlione  findet  es  sich  zweimal  verbun- 
den cum  aliqua  re,  von  Etivas,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  —  Wie 
differre  aliquid,  Etwas  verschieben  heisst,  so  ist  o^Moh.  Judicium  diff., 
das  Urtheil  verschieben,  ganz  unverwerflich.  —  Einen  Tag  nach  dem 
andern  verschieben  heisst  diem  de  die  differre. 

Difficile  kommt  als  Adv.  Kl.  vielleicht  nirgends  vor,  und  ist 
auch  N.  Kl.  nur  selten  für  difficulter;  eben  so  selten  ist  auch  difß- 
ciliter,  wiewohl  es  in  Cic.  Acad.  II,  16,  49  sicher  zu  stehen  scheint. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  208  und  daselbst  die  Anmerk. 

Deffidere,  misstrauen.  Misstrauen  in  Jemanden  setzen,  hat  im  Eerf. 
nicht  diffidi,  wie  es  ä^).  L.  vorkommt,  sondern  diffisus  sum.  Es  wird 
meistens  mit  dem  Dat.,  alicui  rei,  einer  Sache  oder  in  Etwas,  ver- 
bunden, seltner  mit  dem  Abi.  aliqua  re.  Auf  Caes.  B.  C.  1,  12,  2 
kann  man  sich  indess  für  die  Construction  mit  dem  Abi.  nicht  berufen. 
Denn  dort  bieten  —  s.  Held  zu  der  Stelle  —  nur  einige  der  schlech- 
tem Handschriften  voluntate;  dazu  kommt,  dass  diffidere  bei  Caes. 
sonst  nur  mit  dem  Datio  verbunden  wird.  Wohl  desswegen  hat 
Nipperdey  die  wie  es  scheint  diplomatisch  nicht  beglaubigte  Lesart 
voluntati  aus  der  Ausgabe  von  Stephanus  adoptirt.  Auch  Kraner 
und  Doberenz  bieten  den  Dativ.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesung, 
p.  699.  —  Es  bedeutet  zwar  wohl  an  Etwas  verzweifeln,  aber  nicht 


355 

l'einen  Glauben  schenken,  nicht  glauben,  was  non  credere,  fidem  non 
habere  heisst.  —  Misstrauen  wird  auch  oft  durch  das  Part,  diffisus 
ausgedrückt ,  z.  B.  aus  Misstrauen  in  seine  eigene  Sicherheit ,  diffisus 
suae  saluti. 

Difßuere,  aus  einander  fliessen,  findet  sich  im  N.  L.,  verbunden 
mit  in  alia  omnia.  in  der  Bedeut.  sich  (in  geistigen  Arbeiten)  gän^- 
lieh  verstreuen,  allerlei  vornehonen,  aber  nirgends  bei  einem  Alten. 

Diffundere ,  cmsgiessen ,  verbreiten ;  diffundi ,  sich  verbreiten ;  — 
das  Wo  oder  Wohin  wird  wohl  nur  ausgedrückt  durch  in  oder  j^er 
aliquem  locum,  z.  B.  in  omne  corpus,  im  ganzen  Körper. 

Digamma  (Gen.  atis)  oder  auch  digammon  als  Neutr. ,  das  Dop- 
pelgamma,  sind  beide  wohl  gute  Formen,  aber  selten  kommt  digam- 
mus  als  Fem.  vor;  also  nicht  digamnius  aeolica ^  sondern  digamma 
oder  digammon  aeolicum. 

DigerieSj  das  Ordnen,  die  Eintheilung  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  digestio, 
descriptio, 

Digitus ,  Finger.  D.  L.  ist  per  digitos  videre  ,  unser  bildliches 
durch  die  Finger  sehen,  für  indidgere,  connivere;  Kl.  aber  ist  digitus 
in  dem  Sprichworte  heinen  Finger  breit  abgehen,  digitum  nusquam 
discedere  oder  non  transversum  digitum  discedere.  Man  merke;  Ft- 
was  an  den  Fingern  hermhlen,  angeben,  in  digitis  suis  aliquid  consti- 
tuere  (Cic.  Caecil.  14,  45),  oder  in  digitos  aliquid  digerere,  (Quintil. 
XI,  3,  114) ;  mit  dem  Finger  auf  Etwas  hintveisen,  nicht  digito  inten- 
dere  in  oder  ad  aliquid,  sondern  digitum  intendere  ad  —  oder  digito 
monstrare  und  gewöhnlicher  demonstrare  digito.  S.  Horat.  Carm.  4,, 
3,  22,  Pers.  1 ,  28 ,  A.  Gell.  19,  10,  Suet.  Octav.  45,  dial.  de  oral 
7,  Quintil.  J.  O.  6,  38,  C.  N.  Datam.  11,  5,  Cic.  Resp.  6,  24,  de 
orat.  2,  6^,  266. 

Dignari,  die  passive  Form  des  Ä.  L.  dignare,  ivilrdigen,  kommt 
Kl.  nur  als  Passiv  vor,  geivürdigt  iverden ,  und  so  einigemal  bei  Ci- 
cero ,  sonst  selten ;  bei  Caesar  und  Livius  nie.  So  wie  Cic.  kann 
man  es  also  brauchen.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  173.  Dagegen  als 
Deponens,  dignari  aliquem  aliqua  re ,  Einen  einer  Sache  wilrdigenj 
kam  es  durch  Dichter  in  die  N.Kl.  Prosa,  bei  Sueton,  Tacitus  und 
Curt.  Auch  dignatio  kommt  bei  Cic.  erst  einmal  vor,  Attic.  10,  9,  2 
(ed.  Orelli,  2),  ist  aber  seit  Livius  bei  den  Historikern  in  der  Bedeu- 
tung ^n^eAew- ,  Würde  j  Werthschätvung  in  \\Si\x^gQn  Gebrauche.  S. 
Georges  im  Handwtrbuch  und  Mützell  zn  Curt.  7,  4,  27.  Es  Hegt 
daher  kein  Grund  vor,  das  Wort  von  unserm  Gebrauch  auszu- 
schliessen. 

Dignoscere  aliquid.  Etwas  unterscheiden,  ist  P.  L.  und  oft  N.  Kl., 
also  wohl  nachzubrauchen  noher^.  discß^nere,  internoscere. 

Dignus ,  würdig,  wird  verbunden  mit  dem  ^57.  dessen ^  wessen 
Jemand  ivürdigistj  F.  oder  Gr.  L.  mit  dem  Genitiv  ^  wie  Baibus 
(Cic.  Attic.  8,  15,  A.  §.  1):  dignus  tuae  virtutisj  was  nicht  nachzu- 
ahmen ist.  Liv.  21,  48,  6  ist  der  Genit.  morae  mit  pretio  zu  ver- 
binden, während  dort  digno  mit  Fabri  u.  Wcisscnborn  absolut  zu 
nehmen,  und  dabei  mora  zu  ergänzen  ist.  Bei  einem  dazu  gehörigen 
Satze  mit  dass  oder  einem  blossen  Infinitiv  wird  gewöhnlich  (bei 
Cic.  immer)  qui,  viel  seltener  ut  mit  dem  Conjunctiv  gesetzt;  P.  L.y 
bei  Livius  nur  einmal  und  auch  N,  Kl.  selten  der  Infinitiv^  der  ver- 
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mieden  werde,  was  im  N.  L.  nicht  geschieht.  Man  sage  nicht:  tu 
digmis  es  coli,  du  bist  ivürdig  geehrt  su  iverden,  für  iit  oder  qtd  colare 
(colaris).  Vgl.  darüber  meine  Anlcit.  §.  344.  Wenn  aber  dignumy 
indignum  est  impersonell,  wie  fas,  nefas  u.  dgl.  gebraucht  werden 
ohne  Beziehung  auf  ein  Suhjectj  so  dass  der  folgende  Satz^  eine  An- 
knüpfung mit  dem  Relativ  gar  nicht  zulässt,  ist  nach  dign.j  indign.  est 
im  folgenden  Satz  der  Infin.  oder  der  Accus.  Infiu.  ganz  gut.  S.  Liv. 

8,  26,  6,  Cic.  Rose.  Am.  3,  8.  Wir  brauchen  aber  unser  Wort  wür- 
dig auch  ohne  einen  Genitiv  in  der  Bedeut.  achtungswiirdig ^  z.  B. 
emiüitrdiger  und  verständiger  Msmn,  oder  in  der  Bedeut.  höchst  pas- 
send, z.B.  ein  ivürdiger  Gegenstand;  aber  der  Lateiner  braucht 
digmis  nur  dann  für  sich  allein  ohne  einen  Ablativ,  wenn  ein  solcher 
aus  dem  Zusammenhange  leicht  hinzu  zu  denken  ist.  Daher  muss 
digmis  oft  durch  einen  Ablativ  oder  einen  Satz  mit  qui  vervollstän- 
digt, oder  es  muss  dafür  gravis j  honestus,  u.  dgl.  gebraucht  werden. 
Ganz  gut  und  unverfänglich  sind  die  Verbindungen  mit  sogenann- 
ten Supinen  auf  ^^,  z.  B.  dignus  scitu,  cognitti,  memoratu,  notatii  u.  a. 
S.  darüber  Suet.  Oct.  43,  Plin.  N.  H.  6,  26,  Tac.  Ann.  6,  7,  Hist. 
2,  24,  Agric.  1.   Häufig  ist  dieser  Gebrauch  bei  Liv.  4,  30,  4  und 

9,  43,  6  u.  10,  27 ,  6  u.  25 ,  1,  5  u.  30,  8,  4  u.  35 ,  17,  7 ,  u.  sonst. 
Auch  heisst  die  gewöhnliche  Redensart:  es  ist  der  Mähe  wertli,  ich 
halte  es  der  Mühe  werth,  nicht  est  oder  duco  opera  digmim,  sondern 
operae  pretiiim  mit  folgendem  Infinitiv.  Ob  verus  amiciis  auri  pre- 
tio  aequat  =:  ist  Goldes  tverthf  irgend  antike  Autorität  habe,  ist  für 
unziveifelhaft  und  wegen  auri  pretio  sia,tt  aiirum  pretio  odiQv pretiiim 
auri  verdächtig. 

Dijudicare  findet  sich  im  N.  L.  auch  in  der  Bedeut.  beurtheilen, 
ohne  dass  von  zwei  Personen  oder  Sachen  und  ihrer  gegenseitigen 
Beschaffenheit  geurtheilt  wird,  ^ür  judicare.  Falsch  ist  z.  B.  Horatii 
ingenium  dijudicare ,  über  Hör.  Geist  urtheilen,  oder  Hör.  Geist  be- 
urtheilen; aber  richtig  eontroversiamj  vera  et  falsa,  inter  duas  senten- 
tias  u.  dgl.  dijudicare. 

JDilabi  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  verrinnen,  ver/iiessen 
(von  der  Zeit)  nur  einmal  bei  Sallust  vor  (Jug.  36,  4):  dilapso  tem- 
pore, und  werde,  als  zu  selten  vorkommend,  nicht  nachgeahmt. 
Vgl.  Elabi,  Praeterlabi. 

Dilaceratio,  das  Zerreissen^  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für  laceratio.  Hin- 
gegen dilacerare  ist  nicht  nur  P.  u.  N.  Kl.,  sondern  schon  bei  Cic. 
Mil.  9,  24  u.  Sali.  Jug.  41,  5,  also  ohne  allen  Anstand. 

Dilatafus  in  der  Bedeut.  tveit  entfernt  wird,  da  es  nur  weit  aus- 
gebreitet bedeutet  und  da  der  Begriff  Entfernung  nicht  darin  liegt, 
verworfen  für  disjiinctuSj  remotus. 

Dilaudare,  iii  jeder  Hinsicht ,  nach  allen  Seiten  loben  j  findet  sich 
nur  bei  Cic.  Att.  VI,  2,  9  u.  ibid.  6,  3,  3  und  ist  nach  pr.  Med.  ohne 
Zweifel  die  richtige  Leseart,  daher  es  Orelli  (2.  A.)  beidemale  in 
den  Text  aufgenommen  hat. 

Dilectus  als  Adject.  gelicht,  iverthgeschätd,  ist  F.  u.  Sp.  L.,  dabei 
höchst  selten;  es  kommt  im  N.  L.  in  Briefen  und  Reden  als  Anrede 
an  die  Zuhörer  sehr  häufig  vor,  z.  B.  adolescentes  (juvenes)  dilectis- 
simi,  was  Sintenis  in  der  oben  (vgl.  Amans)  angeführten  Rede  oft 
gebraucht  hat.    Man  brauche  carus,  suavis,  beide  auch  im  Superla- 
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tiv ;  ausser  der  Anrede  kann  man  es  auch  mit  qui  und  diligere,  oh- 
servare  u.  andern  umschreiben.  Vgl.  Aestimaüis  und  Amatus.  VgL 
auch  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  377. 

Diligens  und  äiligenfia  sind  nicht  gleichbedeutend  mit  Fleiss 
und  fleissig.  Wir  verbinden  damit  die  Begriffe  anhaltende  Bemühimg^ 
Änstrengting  und  ThätigJceit,  welche  weniger  in  jenen  Wörtern,  als 
in  assididtas,  industria,  lahor,  opera  und  den  dazu  gehörigen  Adjec- 
tiven  liegen.  Diligentia  und  diligens  sind  vieiraehr  innere  Eigen- 
schaften dessen,  der  Etwas  mit  Sorgfalt,  Pünktlichkeit  und  Ge- 
nauigkeit im  Unterscheiden  und  Auswählen  betreibt  und  ausführt. 
Ein  fleissiger  Schiller  ist  nicht  discipulus  diligens,  sondern  indiistrius, 
lahoriosiis ,  assidtms ,  gnavuSy  süidiosus ,  und  sein  Fleiss  ist  nicht 
diligentia,  sondern  industria,  assiduitas,  Studium,  labor;  er  lernt  fleis- 
5?*^  heisst  studiose  discit;  was  aber  Jemand  fleissig  ausgearbeitet 
hat,  das  ist  diUgenter  acYiiptum ,  elucubratum,  eloboratum.  Wenn 
Einer  von  einem  geschickten  Lehrer  fleissig  unterrichtet  wird ,  so 
heisst  dies  docetttr  diligenter  (Cic.  Q.  fr.  III.  3 ,  1) ;  Belohnungen 
des  Fl eisses  sind  nicht  praemia  diligentiae,  sondern  indtistriae,  la- 
boris,  assiduitatis.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  93  und  Herzog  zu 
Caes.  B.  G.  I,  40.  —  Das  Adv.  diligenter ^  welches  nur  mit  Sorgfalt 
bedeutet,  wird  im  N.L.,  wie  unser  mit  Fleiss,  in  der  Bedeut.  vor- 
sätzlich gebraucht,  wag  aber  de  industria  heisst.  Vgl.  noch  andere 
Bedeutungen  unter  Fropositum. 

Dilucidare,  Mar,  verständlich  machen,  aufklären,  werde,  wiewohl 
dilucidus  u.  dilucide  gut  ist  und  nicht  selten  vorkommt ,  doch  ver- 
mieden, da  es  nur  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  vorkommt  (III,  4, 
8  rei  dilucidandae  causa) ;  dafür  dilucidum  r edder e  u.  a.  Im  N,  L. 
findet  sich  ohne  alle  Auctorität  dilucidare  scriptorem,  lihrum,  locum 
alicujus  scriptoris  u.  dgl. ,  für  enodare,  explicare,  interpretari  u.  a. 
Neulat.  ist  das  Subst.  dilucidatio  —  Erldärung,  Erläuterung. 

Dilucidare,  dämmern,  ist  Sp.  L.  für  diliicescere. 

Dihivies ,  die  Ueherschtvemmung ,  ist  fast  nur  P.  L.  und  diluvio 
Sp.L.;  dagegen  scheinen  diluvium  (bei  Seneca  und  dem  Jüngern 
Plinius)  und  inundatio  die  für  grosse  Fluthen  (unser  Sündfluthen) 
eigenthümlichen  Wörter  gewesen  zu  sein.  Beweise  dafür  liefert  die 
Schilderung  solcher  grossen  Fluthen  in  Seneca  (Qu.  N.  ITI,  27  und 
29),  wo  die  Wörter  diluvium  und  inundatio  mit  einander  abwech- 
seln. Kleinere  üeherschwemmungen  hiessen  alluvies  oder  eluvio,  oder 
umschrieben  mit  diffunduntur  aquae,  wiewohl  inundatio  ganz  allge- 
mein war. 

Dimensus  als  Part,  vom  Depon.  dimetiri  kommt  K.  ?auch  in 
passiver  Bedeut.,  abgemessen,  vor.  Falsche  Form  dafür  ist  dimetitus, 
die  auch  in  fehlerhaften  Stellen  für  dimetatus  steht.  Auch  im  N.  L. 
findet  es  sich  für  dimensus. 

Dimetare  absteclcen,  ahgränzen,  ist  ein  seltenes,  aber  Kl.  Verbum, 
wovon  bei  Livius  der  Tnfin.  dimetari  und  bei  Cicero  dimetatus  als 
Part.  P<^rf.  Pass.  und  Dcpori.  vorkommt.  Gewiss  ist  dieses  Verbum 
auch  in  der  Form  dimrtandam  nach  Theod.  Bergk  (in  Cic.  Arch.  11, 
29)  für  das  nicht  [lassende  dimittendam  zu  setzen,  was  auch  Stüren- 
burg  gcthan  hat.  Hingegen  Orelli  hat  anch  in  A.  2  die  Vulgata 
beibehalten. 
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Dimicare,  streiten,  hämpfen;  — für  Etwas,  pro  aliqua  re;  um  Et- 
was, de  aliqua  re;  ^u  Pferde,  nicht  in  equo,  sondern  ex  equo;  zu  oder 
anf  dem  Wagen,  ex  curru;  zu  Fusse,  nicht  2Jedihus^  sondern  mit  dem 
Personalsubst.j;efe,a?5jPM55^6m^er.  Vgl.  Weber  sÜebungssch.p. 295. 

DimidiuSj  halb,  kommt  Kl.  erstens  mit  dem  Subst.  p)(irs  ver- 
bunden vor;  sodann  ausser  dimidia pars  auch  noch  das  Neutr.  dimi- 
dium,  die  Hälfte,  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  die  halbe  Erde,  dimidia 
pars  oder  dimidiuni  terrae.  Erst  nachklassisch  kommt  es  —  s.  Ge- 
orges im  Hdwtbuch  —  auch  mit  andern  Substantiven  wie  z.  B.  luna, 
mensis  j  pretium  y  altitudo  u.  dgl.  vor,  ein  Gebrauch,  den  wir  nicht 
zu  verwerfen  vermögen.  Auch  beachte  man,  dass  in  dimidius  wie 
in  duplex  und  midtiplex  ein  comparativer  Begriff  der  Quantität  liegt 
—  s.  Krüger  lat.  Gr.  §.  585,  A.  I,  wesshalb  sie  einen  Vergleichungs- 
satz mit  quam  zulassen.  Vix  dimidium  militum  quam  quod  acceperat, 
successori  tradidit,  Liv.  35,  1,  2  und  45,  18,  7.  Halb  mit  einem 
Subst.  wird  zuweilen  auch  mit  semi  und  einem  damit  zusammen- 
gesetzten Subst.  tibersetzt,  z.  B.  eine  halbe  Stunde,  semihora;  ein 
halber  Fuss,  semipes.  Daher  drittehalb  Fuss,  duo  (bini)  pedes  et 
semipes,  Sp.L.  duo  (bini) pedes  et  dimidius;  ein  Halbjahr,  sex  men- 
ses  oder  mit  dem  Adj.  semestris;  z.  B.  dies  dauert  ein  Halbjahr,  hoc 
semestre  est  (Cic.  Att.  X,  8,  17);  anderthalb  Jahr ,  annus  et  sex  men- 
ses ,  8p.  L.  annus  et  dimidius. 

Dimissio,  die  Verabschiedimg,  BiensteyiÜassung ,  ist  so  gut  (S.  Cic. 
Verr.  5,  33,  86)  als  missio.  Ebenso  wird  das  Verb,  dimittere  nicht 
nur  von  einem  Einzelnen  gebraucht  in  der  Bedeut.  verabschieden, 
aus  dem  Dienste  entlassen  =  mitter e,  missum  facere,  nicht  nur 
von  Mehrern,  z.  B.  einem  Heere,  welches  man  entlässt,  wie  bei  Caes. 
B.  C.  I,  32,  4,  sondern  auch  von  Einzelnen,  s.  Cic.  Verr.  5,  29,  102 
und  5,  43,  112.  Ueber  missio  und  mittere  vgl.  die  Lexica  und  Cic. 
Phil.  V,  19,  53,  Caes.  in  Cic.  Att.  IX,  7,  C,  2.  —  Aliquem  dimit- 
tere e  custodia,  Einen  aus  dem  Gefängnisse  entlassen,  für  emittere,  fin- 
det sich  selten  bei  Just.  21,  1,  4,  Tac.  Hist.  1,  58  u.  Liv.  23,  3,  14, 
und  D.  L.  ist  aliquid  ex  oculis  dimittere,  Etivas  aus  den  Äugen  lassen, 
was  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  7)  braucht. 

Dimovere  ist  selten  und  wird  meistens  mit  demovere  verwechselt. 

Diploma,  die  Urhmde,  ein  Diplom^  kommt  schon  bei  Cicero  und 
nachher  auch  N.  KL  bei  Seneca  und  Sueton  vor,  ist  also  w^ohl  an- 
wendbar, mögen  auch  andere  Wörter,  z.  B.  tabida  publica,  auch 
wohl  monumentum,  für  das  Wort  ürhinde  oft  besser  sein.  Als  Kunst- 
wort ist  es,  wie  der  Name  der  Wissenschaft,  diplomatica,  kaum  ent- 
behrlich.   Uebrigens  vgl.  Weber's  Uebnngssch.  p.  252. 

JDirectim,  gerade  aus,  ist  Sp.  L.  für  directe. 

Director  ist  ein  neues  Wort,  das  höchstens  als  Titel  gebraucht 
werden  sollte;  ausserdem  aber  sage  man  dafür  r^c^or,  praefectus, 
moderator.  Bei  den  Alten  steht  in  manchen  Verhältnissen  dafür 
magister,  sowie  pro  magistro  für  unser  Vicedirector. 

Directus.  Das  davon  abgeleitete  Adv.  directe  oder  directo  in 
bildlicher  Bedeut.,  geradezu,  z.  B.  cdiquid  petere,  steht  sogar  bei  Li- 
vius  (I,  11,  9  eam  directo  arma  petisse  dicunt);  sonst  aperte,  nulla 
circuitione,  und  als  Gegensatz,  indirect,  per  ambages,  circuitione  qiia- 
dam.   Vgl.  Terent.  Andr.  I,  2,  31  ita  aperte  ipsam  rem  modo  locu- 
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tus,  nil  circuitione  usus  es.  Cic.  Divin.  II,  17,  40  circuitione  quadam 
(indired)  deos  tollit.  Ebenso  auch  das  Adj.  directus  bei  Liv.  XXI, 
19,  1  directa  percunctatio  et  denunciatio  belli, 

JDirigere.  Verworfen  wird  ocidiim  (ocidos)  ad  aliquid  dirigere, 
das  Äuge  auf  Etwas  richten,  für  ocidos  alicui  oder  ad  aliquid  adji- 
cere  oder  conjicere  in  aliquid. 

Dirimere  se,  sich  scheiden,  tremien  (ehelich),  ist  N.L.  für  divor- 
tium  facere  cum  aliquo  (aliqua). 

Discedere,  weggehen,  sich  tremien  u.  a. ,  wird  verbunden  mit  a, 
ex  und  de  aliqua  re. 

Bisceptare  hat  im  N.  L.  die  Bedeut.  streiten,  streitig  sein  mit  Je- 
manden, für  cum  aliquo  dissentire ,  controversiam  habere ,  in  contro- 
versia  essCj  contendere,  da  jenes  die  Gründe  hin  und  her  erwägen, 
über  Etwas  urtheilen,  entscheiden  bedeutet.  Vom  Schiedsrichter,  der 
über  eine  Sache  entscheidet,  sagt  man  regelmässig  disceptare  ali- 
quid, z.  B.  controversiam,  oder  disceptare  inter  aliquos  absolut.  Von 
den  streitenden  Parteien  selbst,  die  über  eine  Sache  verhandeln, 
sie  zur  Entscheidung  bringen,  ist,  wo  nicht  der  absolute  Gebrauch 
vorkommt,  disceptare  de  cdiqua  re  das  Gewöhnliche,  seltener  ist 
ob  alicßiam  rem  cum  aliquo  disceptare.  S.  die  Hdwtbücher  von 
Georges  u.  Klotz.  Und  so  bedeutet  disceptator  nicht  einen  Zänker, 
Streiter,  sondern  einen  Schiedsrichter,  Vermittler. 

Biscere,  mit  dem  Adv.  memoriter,  austvendig  lernen,  ist  N.L, 
für  ediscere,  memoriae  mandare. 

Biscernere,  von  einander  trennen,  unterscheiden,  wijd  verbunden 
aliquid  ab  aliqua  re,  z.  B.  jus  ab  injuria,  und  noch  gewöhnlicher  mit 
zwei  Accusativen,  7«5  et  injuriam,  aurum  et  argentum. 

Discidkim  wird  gewöhnlich  von  dissidium  unterschieden;  jenes 
so!l  Trennung,  Absonderung,  Zwiespalt  bedeuten,  oft  gleich  defectio, 
dieses  nur  Meinungsverschiedenheit,  gleich  dissensio.  So  fasst  es 
auch  R.  Klotz  (zu  Cic.  Lael.  p.  148) ;  aber  Madvig  (Cic.  Ein.  p.  812 
sq.)  beweist,  dass  nur  discidium  ein  latein.  Wort  sei  und  jede  Spal- 
tung und  Zwiespalt  bedeute,  dissidium  aber  sei  kein  lat.  Wort. 

Discordantia ,  Zivietracht,  Uneinigkeit,  ist  N.  L.  für  discordia, 
discrepantia. 

Discordiosus.  Dieses  Adjectiv  kommt  zwar  nur  einmal  bei 
Sali.  u.  sonst  sehr  Sp.  L.  vor,  allein  es  ist  bestimmt  nicht  zu  ver- 
werfen, zumal  da  es  nicht  durch  discors  ersetzt  werden  kann,  denn 
während  dieses  einfach  entweder  die  Thatsache  oder  den  Gedanken 
der  Zwietracht ,  Uneinigkeit  ausdrückt,  bedeutet  discordiosus  — 
s.  Krüger  lat.  Gramm.  S.  339  —  die  Geneigtheit  zur  Zivietracht, 
also  =  streit-,  händelsüchtig. 

Discre^jatio,  die  Uneinigkeit,  Disharmonie,  kommt  selten  vor,  bei 
Livius  nur  einmal  für  discrepantia,  discordia.  Das  Verbum  discre- 
pare,  verschieden  sein,  nicht  übereinstimmen  wird  verbunden  mit  ab, 
cum  aliqua  re,  oder  inter  se  discrep.;  auch  mit  de  ---  in  Betreff  einer 
Sache,  S.  Cic.  Tuscul.  4,  21,  G8.  P.  L.  mit  dem  Dativ  alicui  rei; 
doch  bei  der  Rückheziehung  auf  das  persönliche  Subject  oder  eine 
Eigenschaft  desselben  braucht  selbst  Cicero  den  Dativ  sibi  discrep. 
S.  de  orat.  3,  50,  190  u.  Tuecul.  4,  13,  29  und  insoweit  werden  wir 
ihm  sicherlich  folgen  dürfen.    Endhch  ist  besonders  bei  Livius  daa 
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impersonale  discrepat  —  man  ist  iineins,  stimmt  nicht  zusammen j  oft 
im  Gebrauch.  Es  wird  verbunden  discrepat  de  aliqua  re,  discrepat 
inter  aliquos.  Ist  von  non,  liand  discrepat  u.  dgl.  ein  Satz  abhängig, 
so  steht  derselbe  entweder  im  Accus,  c.  Infin.  wie  bei  Liv.  22,  36, 
5  oder  es  folgt  darauf  —  s.  Weissenborn  zu  Liv.  2,  1,  3  —  wie  nach 
non  ambigitiir,  non  duhito,  nihil  controvCrsiae  est^  quin  mit  dem  Con]. 
So  Liv.  8,  40,  1  u.  25,  28^  3 ;  ein  Relativsatz  endlich  bei  Suet.  Claud. 
44,  Liv.  29,25,  1. 

Discretio  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  aber  nur  in  der  Bedeut.  Absonde- 
rung, Unterscheidung ;  im  N.  L.  bezeichnet  es,  wie  im  Franz.  discre- 
tion,  die  Unterscheidung  des  Schicllichen  vom  UnschicMichen ,  und 
ebenso  wird  discretus  von  dem  gesagt,  der  Alles  ivohl  unterscheidet. 
Dieser  Begriff  des  Subst.  liegt  aber  m  Judicium,  elegantia,  discrimen, 
delectus ,  und  der  des  Adj.  in  eleganSy  prudens,  modestus.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  212.  Id.  de  stylo  p.  140.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  122. 
—  Das  deutsch-franz.  sich  auf  Discretion  ergehen  heisst  sc  in  fidem 
victoris,  oder  in  fidem  atque potestatem  victoris permittere,  sefidei  oder 
lihero  arhitrio  victoris  committere,  permittere,  armis  positis  ad  victoris 
fidem  confugere.  S.  Georges  s.  v.  ergeben. 

Discupere,  herzlich,  sehnlich  ivünschen^  ist  ein  seltenes  Wort,  wel- 
ches im  A.  L.  bei  den  Komikern,  bei  Catull  und  nur  einmal  Kl.  bei 
Coelius  (Cic.  Fam.  VIII,  15,  2)  vorkommt,  der  im  Ausdruck  eben 
nicht  elegant  ist.  Man  vermeide  es  in  dem  höheren  Stil  durchaus, 
und  sage  dafür  vehementer  cupere ;  in  Briefen  aber  ist  es  nicht  ganz 
zu  verwerfen. 

Discurrere  ist  in  der  Bedeut.  von  etwas  reden  sehr  6^3.  L.  für  ser- 
mocinari,  disserere,  disputare,  colloqui;  ebenso  auch  das  Subst.  dis- 
cursus ,  die  Unterredung,  Unterhaltung,  das  Gespräch  (woher  das 
hsinzösische  discours) ,  für  sermo,  colloquium ,  disputatio,  dialogus. 
Eine  ars  discurrendi  (Kunst  zu  sprechen)  de  qualibet  materia,  der- 
gleichen J.  A.  Weber,  Norib.  1671  geschrieben  hat,  würde  heut- 
zutage verlacht  werden. 

Discussio  und  discutere  sind  in  der  geistigen  Bedeut.  Unter- 
suchung, untersuchen,  über  Etwas  sp>rechen  sehr  Sp.  L.  und  durchaus 
zu  verwerfen  für  disputatio,  quaestio,  cognitio;  disserere,  cognoscere 
u.  a.  —  Im  N.L.  kommen  beide  oft  vor,  bedeuten  aber  im  bessern 
Latein  etwas  Anderes.  Wenn  daher  selbst  Muretus  caussa  discussa 
für  caussa  cognita  braucht,  so  sagt  Ruhnken  mit  Recht  davon;  hoc 
cadentis  vel potius  jacentis  latinitatis  est.  Vgl.  Älureti  Oper.  T.I,  Praef. 
p.  XXIII  ed.  Fr. 

Disertus,  beredt.  Einer,  der  Mar  und  bestimmt  spricht ,  und  das 
Adv.  diserte  und  disertissime  bei  Liv.  in  der  Bedeut.  Mar ,  deutlich, 
bestimmt,  ausdrücMich,  (S.  Liv.  42,  25,  4  und  die  Stellen,  welche 
Fabri  dafür  beibringt  zu  Liv.  21,  19,  3)  gleich  aperte,  liquido,  clare, 
plane.  —  N.  L.  aber  ist  es,  dafür  disertis  verbis  zu  brauchen.  Auch 
kann  für  diserte  noch  distincte,  dilucide,  omnino  (Cic.  Tusc.  V,  9,  24), 
und  bei  Personen  nominatim  (Cic.  Att.  IV,  1,  6.  Q.  fr.  III,  1,  10) 
gebraucht  werden.  Vgl.  Expresse;  Weber's  Uebungssch.  p.  90. 
Döderlein's  Synon.  Th.  IV,  p.  17.   Reisigs  Vorles.  p.  211. 

Disharmonia ,  die  Disharmonie ,  ist  N.  L.  für  discrepantia,  dis- 
cordia,  disjunciio,  dissensio  u.  a. 


361 

Bisjungere  oder  dijtmc/ere,  Etivas  von  Etwas  abtrennen,  wird  ver- 
bunden aliquiä  ab  aliqtio ,  P.  L.  und  äusserst  selten  N.  Kl.  aliquid 
aliqua  re. 

Dispalari,  iiberaUheriimsclnveifen,  ist  nicht  nur  ^.Z.  und  Sp.  L-, 
sondern  wenigstens  im  Partie.  Perf.  bei  C.  N.  u.  Sisenna,  dem  Zeit- 
genossen Cicero's,  und  bei  Pseudo  Sali,  de  ord.  re  p.  2,  5,  6.  Also 
darf  das  Wort  keineswegs  gemieden  werden. 

Disparere,  verschwinden,  ist  N.L.  für  evanescere  u.  a. 

Dispendium ,  der  Änftrand ,  ünJcosten,  findet  sich  nur  A,  L.  und 
N,  Kl.  selten  bei  weniger  guten  Schiiftstellern  iür  sumptus,  detri- 
mentum,  damnum. 

Dispensator,  der  Verwalter^  und  dispensare ,  verivalten,  werden 
sogar  bildlich  von  der  StaatsverwaJt^mc/  gebraucht  bei  Cic.  (Rep. 
V,  3,  5)^  aber  in  der  Vergleichung  mit  dem  Hausverwalter,  und  mit 
dem  beigesetzten  quasi,  für  das  gewöhnliche  administrare.  So,  wie 
es  bei  Cicero  gebraucht  ist,  kann  man  es  also  wohl  anwenden.  ■ — 
Das  Verbum  dispensare  aber  in  der  Bedeut.  unseres  dispensiren, 
d.  h.  amtlich  freisprechen  von  Etivas,  ist  N.  L.  für  aliquem  lege  oder 
legibus  solvere,  d.  h.  Einen  von  einem  Gesetise  (von  den  Gesetzen)  los- 
machen, befreien. 

Disperditio,  die  Zerstörung,  das  Zugrunderichten,  steht  in  der 
einzigen  Stelle,  wo  es  vorkommt  (in  Cic.  Phil.  III,  12,  30),  sehr 
zweifelhaft,  da  die  beste  Handschr.  dispersio  hat,  wofür  aber  Lam- 
bin  direptio  aufnahm,  obgleich  dem  Zusammenhange  nach  das  frei- 
lich ebenfalls  im  bessern  Latein  ungebräuchliche,  erst  Sp.  L.  vor- 
kommende dispertitio,  die  VertheiJung,  passender  scheint.  Man  ver- 
meide jenes  Wort,  welches  Muret  einigemal  als  ein  unzweifelhaftes 
aufgenommen  hat,  z.  B.  in  der  Explic.  Cic.  Catil.  I,  6  u.  II,  1. 

Dispergere.  Verworfen  wird  aliquid  inter  homines  dispergere, 
(eine  Nachricht)  unter  die  Leide  bringen,  für  aliquid  sermonibus  di- 
vulgare. 

Displicenter,  missfällig,  mit  Missfallen,  ist  N.  L.  für  gravate,  mo- 
leste,  aegre  u.  a. 

Displicentia ,  das  Missfalten,  findet  sich  nur  N.Kl.  bei  Seneca 
(Tranq.  an.  2 ,  8) ;  es  werde  vermieden  durch  taedium,  improbatio, 
offensio  u.  a.,  so  wie  durch  das  Verbum  dis2)licere. 

iJisponere,  Etwas  vertheilen,  stellen,  legen;  wo  oder  wohin,  aliquid 
in  aliquo  loco ;  längs  oder  an  einem  Orte  hin ,  ad  oder  x}er  aliquem 
locum;  ringsum  in  Gegenden,  circum  loca. 

JJispositus  kann  nicht  von  einem  Menschen  in  Rücksicht  auf  seine 
Seelenstimmung  gebraucht  werden;  also  nicht  bene  oder  male  dis- 
positus,  wie  wir  sagen  gut  oder  übel  disponirt,  sondern  bene ,  male 
affectus.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  71. 

Dispudere,  sich  sehr  schämen,  kommt  Ä.  L.  einigemal  beiPlautus 
und  Terenz  vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen;  gleichwohl  hat 
es  Muret  gethan,  z.  B.  Oper.  T.  II,  p.  196  ed.  Fr. 

Disputare  enthält  an  und  für  sich  nicht  den  Bcgriif  des  Streitens 
über  I>twas  7nit  Worten  mit  Einem  oder  Mehrern,  sondern  nur  den 
Be<rr']fi Erivägen,  Untersuchen,  allein  oder  mit  Andern,  wobei  Gründe 
und  Gegengründe  erwogen  oder  vorgebracht  werden.  Der  Gegen- 
stand als  Subst.  wird  damit  nur  durch  c?e  verbunden,  de  aliqua  re, 
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nicht  aliquam  rem,  wovon  nur  neutrale  Pronomina  wie  id  (Cic.  Farn. 
III;  8,  3),  haec  (ibid.),  hoc  (Tusc.  I,  34^  83),  quae,  multa  u.  dgl.  oder 
die  Rücksicht  auf  Gleichförmigkeit  des  Ausdruckes :  re  qiiaesita  et 
multum  disputata,  Cic.  de  orat.  I,  6,  22  eine  Ausnahme  machen. 
Falsch  ist  es  daher  wohl^  wenn  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I,  1) 
schreibt:  Miror,  qua  ratione  motus  Ramus  dixerit,  disputari  hoc 
loco  Caput  deliberationis;  für  de  capite.  Und  so  bemerkt  Reisig  (Vor- 
lesung, p.  690)  richtig,  man  könne  nicht  sagen  disputo philosophiam, 
dogmaticam ,  sondern  nur  de  philosophia,  —  Man  merke  noch  die 
Redensarten :  dispittare  in  alieujus  sententiam,  für  Jemandes  Meinung 
sprechen ;  in  nullam  partem ,  für  keine  Partei ;  in  utramque  partein 
oder  in  contrarias  partes,  für  beide  Parteien,  oder,  wie  wir  sagen,  für 
und  wider  sprechen,  wofür  JB.  im  N.  L.  gesagt  wird  p^ro  et  contra  dis- 
putare,  dicere  u.  dgl.  Vgl.  noch  Heusinger.  Emendatt.  p.  400,  und 
Dissertatio. 

Disquirere,  untersuchen,  kommt  im  N.  L.,  oft  vor,  da  es  doch  nur 
höchst  selten  gebraucht  wurde  und  für  uns  nur  aus  Horat.  Satir. 
und  Auetoren  der  späten  Latinität  erweislich  ist ;  —  es  werde  also 
vermieden.  Selbst  das  Subst.  disquisitio  kommt  nur  in  der  Bedeut. 
gerichtliche,  nicht  ivissenschaftliche  Untersuchung  vor.  In  der  letz- 
tern Bedeutung,  in  welcher  es  im  N.  L.  bei  den  Gelehrten  oft  vor- 
kommt, muss  es  ebenfalls  vermieden  werden. 

Dissecare,  verschneiden,  steht  N.  Kl.  uur  beim  altern  Plinius  und 
Sueton,  und  ist  selten  iür  secare,  —  N.L.  ist  das  Subst.  dissectio 
(irgendwo  bei  Görenz)  in  der  Bedeut.  Trennung ,  für  disjimctio.  — 
Zerschneidung  eines  Körpers  heisst  bei  Celsus  laceratio  mortuorum, 
incidere  corpora,  und  bei  Cicero  aperire  corpora;  bei  ihnen  findet 
sich  weder  secare,  noch  Sectio,  noch  das  N.L.  dissectio. 

Disseminatio,  die  Verbreitung,  ist  sehr  Sp.  L.  wiewohl  disseminare 
Kl.  ist.  Man  sage  daher  nicht  disseminatio  oder  disseminationes 
sermonum,  Ausstreuung^  Aussprengung  von  Reden,  für  sparsi  rumo- 
res,  disseminati  sermones. 

Dissensus,  UneinigJceit,  ist  P.  u.  Sp.L.,  sehr  selten  für  dissensio, 
obgleich  consensus  und  consensio  Kl.  sind. 

Dissentire ,  uneins  sein  mit  Jemanden,  wird  verbunden  ab  aliquo 
und  cum  aliquo,  N.  Kl.  u.  P.  mit  dem  Dat.  Doch  sibi  ix)smn  dissen- 
tire in  aliqua  re,  was  nach  Georges  bei  Cornif.  rhet.  vorkommt, 
scheint  uns  ebenso  gut  wie  discrepare  sibi.  S.  d.  W.  discrep.  Aber 
unter  einander,  inter  se,  z.  B,  inter  nos  dissentimus,  wir  sind  unter  ein- 
ander uneins  (Cic.  Fin.  2,  6,  19). 

Dissepire  (dissaepire) ,  trennen ,  scheiden ,  ist  jetzt  auch  Kl.  bei 
Cic.  (Rep.  IV,  4),  und  in  derselben  bildlichen  Wendung,  in  welcher 
es  Cic.  gebraucht:  tenui  sane  muro  dissaepiunt  id  quod  excipiunt, 
auch  für  uns  nicht  zu  beanstanden. 

Dissertatio.  Da  das  Verbum  disserere  nur  vom  Sprechen  vu  und 
mit  einem  Andern ,  auch  über  wissenschaftliche  Gegenstände,  ge- 
braucht wird,  so  kann  auch  dissertcctio,  wiewohl  es  gar  nicht  Kl., 
sondern  erst  N.  Kl.  und  nur  beim  altern  Plinius  und  bei  noch  Spä- 
tem vorkommt,  nur  in  der  Bedeut.  Unterredung  und  gemeinschaft- 
liche Besprechung  und  Untersuchung  gebraucht  werden,  nicht  aber, 
wie  disputatio,  auch  von  jeder,  selbst  für  sich  allein  angestellten  Un- 
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tersuchung,  wie  es  im  N.  L.  ganz  gewöhnlich  gebraucht  wird.  Dies 
beweisen  die  vielen  Dissertationes,  die  nicht  mündliche  Besprechun- 
gen, sondern  nur  häusliche  stille  Untersuchungen  enthalten.  Besser 
sind  dafür  disputaiio,  commentatio,  lihellus,  opusculum. 

Dissidere,  imeins  sein,  wird  wie  dissentire  verbunden.  Vgl.  über 
das  Verbum  auch  Reisig's  Verlesung,  p.  736. 

Dissidium;  Vgl.  Discidium. 

Dissimidare,  sich  stellen^  als  ob  oder  dass  — ;  gewöhnlich  mit  einem 
Object,  das  sich  auf  ein  Gefühl  oder  überhaupt  auf  einen  geistigen 
oder  körperlichen  Zustand  des  Subj.  (dolorem,  metum,  iram,  vulnus) 
bezieht  — s.  Mützell  zu  Curt.  S.  382  — ,  wird  gebraucht,  wenn  im 
Deutschen  eine  Verneimmg  folgt,  dagegen  simidare,  sich  stellen,  als 
ob  — ,  wenn  eine  Bejahung  folgt ;  z.  B.  er  stellt  sich,  als  tväre  er  nicht 
kranh,  dissimiäat  se  esse  aegrum,  w^o  im  Verbo  die  Verneinimg  liegt  ; 
aber  er  stellt  sich,  als  wäre  er  krank,  simidat  se  esse  aegrum.  oder 
blos  simidat  aegrum  ohne  se  und  esse.  Der  Unterschied  der  Bedeu- 
tung dieser  Verben  wird  kurz  und  gut  auch  in  dem  bekannten 
Hexameter  gegeben :  Quae  non  sunt  simido,  quae  sunt  ea  dissimulantur. 

Dissipare,  verstreuen,  verbreiten;  wo  und  wohin,  in  aliquo  loco  und 
in  aliquem  locum  (beides  gleich  gut),  z.  B.  in  urbihus,  in  finitumas 
civitates.  —  Ob  sich  zerstreuen  (bildlich)  lat.  animum,  animi  partes 
dissipare,  sich  aus  der  Zerstreuung  sammeln,  dissipatas  animi  partes 
in  simm  locum  cögere  heissen  könne  für  se  ipsum  colligere,  müssen 
wir  aus  Mangel  an  Belegen  dahingestellt  sein  lassen. 

Dissitus,  aus  einander  liegend,  entlegen,  entfernt,  ist  Sp.  L.  für  di- 
rers'us,  remotus,  longinquus,  disjimctus.  So  sagt  selbst  Muret.  (Oper. 
T.  II,  p.  888  ed.  Ruhnk.) :  regiones  dissitae,  was  Euhnken  barbarum 
nennt;  Hemsterhuis  (Oratt.  4) :  quam  longe  dissitos  ac  sejunctos 
fines  invenies,  und  so  noch  Andere.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  186 
und  Heusing.    Emendatt.  p.  400. 

JDissolvere.  Geld  auszahlen  heisst  vom  schiddigen  Geld  sowohl 
aes  alienum  solvere  als  dissolvere.  Vgl.  über  ersteres,  Val.  Max.  6, 
2,  11,  Just.  12,  11,  1,  Sen.  epp.  3,  2,  9  u.  4,  7,  6,  Sali.  Catil.  35,  3, 
Liv.  31,  13,  5.  Soliäio  aeris  alieni  hat  Liv.  7,  21,  5  u.  c.  22,  6.  Man 
wird  daran  auch  desshalb  um  so  weniger  Anstand  nehmen,  als  in 
dem  gleichbedeutenden  j?ecwma  (?e62Ya,  credita,  pecunia  quae  debetur 
nicht  nur  dissolvere ,  sondern  auch  solvere  sehr  oft  gefunden  wird, 
s.  Quintil.  J.  O.  5,  10,  105,  Caes.  B.  C.  3,  1,  2,  Cic.  Pis.  35,  86,  Off. 
2,  24,  84,  Flacc.  23,  54,  de  legg.  2,  19,  49. 

Dissonantia,  die  Disharmonie ,  ist  sehr  Sp.L.  für  discrepantia, 
discordia. 

Dissuadere  alicui  aliquid,  Einem  Etwas  oder  von  Etivas  abrathen, 
findet  sich  erst  bei  einem  nachklassischen  Dichter,  s.  Georges  s.  v. 
widerrathen,  da  Kl.  nur  dissuadere  aliquid  oder  de  aliqtia  re  oder 
dissuadere  ne  aliquis  faciat  aliquid  gesagt  wird.  —  B.  L.  ist  dissua- 
dere aliquem  ah  aliqua  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  69.  Vorst.  lat. 
mer.  susp.  p.  179. 

iJissgllnbus,  zrreisijlhig,  ist  falsche  Form  für  disgllabiis. 

Distaydia,  die  Distanz,  Entfernung  (vom  Orte),  kommt  nur  N.  Kl. 
bei  Vitruv  vor  (VI,  1,  7),  der  auch  abstantia  braucht,  und  beim  al- 
tern Plinius ;  —  es  wird  von  Kuhnkcn  gemissbilligt,  indem  er  zu 
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Muret's  Worten  (Oper.  T.  I,  p.  221  ed.  Fr.):  propter  locorum  di- 
stantiam  bemerkt:  Meliores  scriptores  potius  dicunt  intervallum. 
hätte  er  auch  spatium  beifügen  können.  Vgl.  Livius  VIII,  8,  5, 
distantes  inter  se  modicum  spatium. 

Distinguere  bedeutet  zwar  aiiszeiclineny  aber  se  clistinguere  ist  in 
der  gewöhnlichen  Bedeut.  sich  auszeichnen,  d.  h.  hervorthun ,  N.L. 
für  excellere,  stiperare,  praestare  u.  a.  Ebenso  ist  N.  L.  se  distinguere 
oder  blos  distinguere  in  der  Bedeut.  sich  unterscheiden,  für  differre. 

Distrahere  kommt  in  der  Bedeut.  einzeln  verlcaufen  erst  N.  Kl.  bei 
Sueton  und  den.  spätem  Juristen  vor,  für  das  Kl.  divendere;  noch 
später  das  Subst.  distractio.  In  der  Bedeut.  trennen,  losreissen  wird 
es  verbunden  mit  dem  Abi.  und  der  Praeposition  a ,  welche  selten 
weggelassen  wird.    Vgl.  Cic.  Dejot.  5,  15. 

JDistrihuere  in  der  Bedeut.  in  Etwas  eintheilen,  wird  verb.  aliqidd 
in  aliquid,  z.B.  populura  in  partes  duas*  Etivas  unter  eine  als  Ganzes 
gedachte  Mehrheit  von  Leuten  zum  Gehrauch  oder  als  GescheuJc  ver- 
theilen  heisst  bei  distrihuere  und  seinen  Synonymen  den  besten  Aue- 
toren zufolge  gewöhnlich  alicui  aliquid  distrihuere,  dividere,  S.  Caes. 
B.  G.  4,  22,  4  u.  7,  65,  5,  Cic.  Phil.  5,  18,  53,  I  Verr.  13,  39,  Rull. 
3,  1,  3  und  sonst.  Kann  man  auch  sagen :  inter  aJiquos  aliquid  di- 
videre,  partiri?  Für's  erste  versteht  es  sich  !von  selbst,  dass  die 
Präposition  inter  hier  gebraucht  werden  muss,  wenn  das  Verhältnis^ 
der  Gegenseitigkeit  ausgedrückt  werden  soll ,  wie :  diviso  inter  se 
auro,  Just.  2,  14,  6,  C.  N.  Thrasyb.  I,  5,  Liv.  23,  32,  1.  Sodann  aber 
ist  zu  sagen,  dass  die  späten  und  nachklassischen  Auetoren, 
wie  sie  einerseits  den  Dativ  mit  den  Klassikern  gebrauchen,  ander- 
seits oft  auch  die  Verbindung  mit  inter  gleich  den  Vorklassikern 
wählen.  S.  Plaut.  Mil.  3,  1,  112,  Just.  3,  3,  3,  Flor.  1,  22,  4,  Sen. 
de  benef.  6,  13,  1,  Plin.  epp-.  4,  9,  9,  Quintil.  J.  O,  3,  6,  84,  gegen 
welchen  Gebrauch  man  um  so  weniger  etwas  aushaben  kann ,  als 
sich  derselbe  auch  bei  Liv.  21,  17,  5  u.  23,  19,  9  u.  42,  61,  5  findet 
und  unter  Umständen ,  wie  z.  B.  in  der  Construction  des  Ablat. 
absol.  noch  seine  besondere  Empfehlung  haben  kann.  Oder  wer 
wollte  z.  B.  für  inter  liberos  opihus  distrihutis  sagen :  liheris  opi- 
biis  distrihutis?  Der  Accusativ  mit  in  aber  ist  in  klassischer  Prosa 
nur  dann  zulässig,  wenn,  wie  Hand  (Tursell.  III,  329)  bemerkt,  aus- 
gedrückt werden  soll,  quihus  singidis  aliquid  sive  aliqua  pars  trihua- 
tur.  S.Liv.  34,  46,  3,  Cic.  Phil.  5,  19,  53,  Cluent.  27,  74.  Wenn 
Hand  a.  a.  O.  sagt:  omittitur  intcrdum  nonien  singidus,  so  ändert  das 
nichts  an  der  Sache,  indem  dann  für  singuli  stellvertretend,  viritim, 
in  viros,  in  capita  oder  Distributivzahlcn,  wie  Liv.  34,  52,  11  u.  35, 
9,  8  stehen.    Vergl.  darüber  auch  Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  119. 

Districfus ,  gebunden,  verhindert,  wird  verb.  aliqua  re  und  ab 
aliqua  re. 

—  als  Subst.,  ein  Distrikt,  ein  Bezirl',  ist  N.  L.  für  ager,  tractus, 
regio,  territorium,  und  in  Verwaltungs-  und  Kirchensachew  dioecesis. 

Ditare,  hereichern,  reich  ynachen,  kommt  zwar  vielleicht  erst  seit 
Livius  vor,  selten  und  fast  nur  bei  Dichtern ,  ist  aber  doch  neben 
lociipletare ,  divitüs  ornare  u.  a.  nicht  zu  verwerfen;  dagegen  ist 
ditescere,  reich  tverden,  nur  P.L.,  selten  und  daher  nicht  zu  empfeh- 
len für  divitem  fieri,  divitiis  ornari^  locupletari,  rem  auger e,  ditari  u.  a. 
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*  Jenes  findet  sich  auch  in  den  altern  Ausgg.  von  Cic.  Off,  I,  43  copiis 
diteUir;  aber  die  neuern  Ausgg.  lassen  es  nach  vielen  Handschr.  aus. 

Ditio,  was  als  Nominativ  nirgends  vorkommt,  ist  in  der  Bedeu- 
tung Land,  Landschaft,  Gegend  fast  N.  L.,  und  Ruhnken  tadelt  da- 
her mit  Recht  den  Muret,  der  es  so  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  120  ed. 
Fr.).  Ditio j  sagt  er,  apud  veteres  nihil  est,  nisi  potestas,  imperium. 
Sed  ut  imperium  pro  regno  vel  republica  dicitur,  sie  etiam  ditio  ca- 
dente  latinitate  pro  regione  vel  regno  dici  coepit.  Hoc  igitur  Mu- 
reto  ex  inferioris  aetatis  lectione  surrepsit.  Eben  so  falsch  sagt 
Hemsterhuis  (Oratt.  p.  7) :  ut  suis  adjungeret  ditionibus  (wo  auch 
der  Plural,  unerhört  ist),  für  ut  in  suam  redigeret potestatem.  Ebenso 
wenig  w^ar  der  Nominativ  üblich.    S.  Georges  s.  h.  v. 

Diu  (alter  Ablativ),  hei  Tage,  kommt  nirgends  allein  vor,  son- 
dern nur  in  Verbindung  mit  noctu,  also  noctu  diuque,  noctu  et  diu; 
überdies  nur  im  A.  L.,  doch  auch  bei  Sali.  Jug.  38,  3  u.  44,  .5  und 
nach  seinem  Vorgang  auch  bei  Tacit.  Ann.  15 ,  12  u.  Hist.  2 ,  5. 
S.  Nipperdey  zu  Ann.  15,  12.  Gewöhnhcher  ist  die  und  in  Verbin- 
dung mit  noXy  die  et  (ac)  nocte,  nocte  et  die;  auch  in  derselben  Be- 
deutung im  Acc.  diem,  und  ebenso  diem  nocternque,  diem  ac  noctem 
und  im  Plur.  dies  noctesqiie,  noctes  atque  (et)  dies.   Vgl.  Interdiu. 

Diu,  Adv.,  lange,  ist,  den  Praep.  ante  und^ö^^  vorgesetzt,  in 
der  Bedeut.  lange  vorher,  lange  nachher,  Sp.  L.  für  multo  ante,  multo 
post.  S.  darüber  A.  G.  7  (6),  4,  3  u.  17,  21,  11  und  Ammian.  Marc. 
17,  3,  5  u.  21,  12,  3.  Man  schreibe  nicht,  wie  J.  M.  Gesner  (in  der 
lat.  Uebers.  von  Luciani  Charon  c.  23) :  illa  ipsa  quoque  (Babylon) 
non  diu  post  quaeretur,  für  non  multo  post,  oder  vielmehr  J905^  breve 
tempiis.  —  Sjy.  L.  ist  diu  diuque  für  das  einfache  diu.  Ueber  diu  est, 
cum  oder  quod  — ,  es  ist  lange,  lange  Zeit  her,  dass  —  vgl.  JamdiUy 
und  über  diu  adhuc,  noch  lange,  vgl.  Ädhuc.  —  N.  L.  sind  Redens- 
arten, wie  diutius  est  quam  octo  dies ,  es  ist  länger  als  acht  Tage,  für 
amplius  sunt  octo  dies. 

Diurnus,  täglich,  beschränkt  sich  auf  einen  Tag  oder  auf  das,  was 
bei  Tage  geschieht ;  wenn  der  Begriff  a?Ze  Tage,  tagtäglich  darin  liegt, 
braucht  man  quotidianus.  Vgl.  dieses  Wort.  Tagebücher,  Journale 
sind  commentarii  diurni. 

Divagari,  überall  umherschweifen,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Lactanz 
vor,  aber  an  sich  nicht  verwerflich.  Verwerflich  aber,  weil  gekünstelt 
ist,  was  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  89)  braucht:  mentis  errore  divagari 
in  der  Bedeut.  irren,  sich  täuschen,  getäuscht  iverden,  für  decipi, 
labi  u.  a. 

Divellere,  aus  einander-  oder  abreissen,  trennen,  wird  verbünd. 
ab  aliqua  re,  ab  aliquo,  P.  L.  ohne  a. 

Diversicolor,  verschiedenfarbig,  ist  sehr  Sj).  L.  für  discolor. 

Diversim,  ganz  verschieden,  steht  N.  L.  vielleicht  nur  bei  Görenz 
(Cic.  Ein.  praef.  p.  IV):  Codices  in  alia  omnia  diversim  abeunt,  für 
diver si,  diverse  oder  in  diver sum. 

Diver simode ,  auf  verschiedene  Weise,  und  ebenso  diver simodus, 
verschiedenartig,  sind  N.  L.  für  diverse,  divcrso  modo,  diversis  modis, 
varie  u.  a.  —  Jenes  Adv.  steht  noch  auf  dem  Titel  einer  1827  ge- 
schriebenen medicinischcn  Abhandlung  und  vielleicht  noch  später 
anderswo. 

DiversitaSj  die  Verschiedenheit,  kommt  zwar  erst  N.  KL,  aber  bei 
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Quintilian  und  dem  jungem  Plinius  vor,  und  ist  daher  neben  dem 
Kl.  dissimilitudo  oder  dem  in  dieser  Bedeut.  einmal  bei  Cicero  Vor- 
liommenden  distantia  wohl  zu  brauchen ,  wie  es  auch  heutzutage 
ganz  gewöhnUch  ist.  Es  wird  aber  meistens  nur  von  der  Verschie- 
denheit Mehrerer  unter  einander  in  Charakter,  Meinungen,  Lebens- 
weise, Wort  uud  That  gebraucht ,  wogegen  varietas  fast  nur  Man- 
nichfaltigJceit  uud  Ahivechselung  im  Aeussern  bei  sonstiger  Aehnhch- 
keit  der  Naturen,  und  bei  einzelnen  Personen  auch  Unbeständigkeit 
im  eigenen  Charakter  bedeutet.  So  unterscheiden  sich  auch  mei- 
stens die  Adjectiven  diversus  und  varius.  Bestimmt  gedachte  Men- 
schen, deren  Charakter  in  Grundsätzen  und  Ansichten  einander 
fast  entgegeu  und  feindlich  ist,  heissen  diversi.  Meinungen  (opiniones) 
sind  diversae,  wenn  sie  einander  entgegengesetzt  sind,  wie  die  meisten 
der  Stoiker  und  Epikuräer ;  aber  variae  (Cic.  Fam.  I,  9,  25)  sind 
sie,  wenn  sie  im  Grrunde  gleich,  aber  in  Kleinigkeiten  verschieden 
sind,  wie  die  der  verschiedenen  Akademiker.  Verschiedene  Lesarten 
sind  diversae,  wenn  sie  entgegengesetzten  Sinn  geben:  dagegen 
sind  die  Lesarten  in  den  Handschriften  meistens  nur  variae,  und  eine 
Sammlung  solcher  Lesarten  ist  nur  collectio  variarum  lectionum,  nicht 
diversarum.  Man  spreche  also  lieber  von  einer  varietas  lectionum, 
als  von  einer  diversitas.  Anderer  Ansicht  ist  Frotscher  (z.  Mureti 
Oper.  II,  p.  115  ed.  Fr.).  —  Falsch  ist  gewiss  die  Benennung  der 
Briefe  Cicero's  an  seine  mancherlei  Freunde ,  epistolae  ad  diversos, 
die  eher  ad.  varios  heissen  konnten,  wie  auch  J.  Mich.  Heusinger 
meinte,  wiewohl  ad  familiäres  die  beste  Benennung  zu  sein  scheint, 
wenn  anders  Cicero  oder  sein  Freigelassener  Tiro  der  Sammlung 
einen  Namen  gegeben  hat.  —  In  einigen  Redensarten,  in  welchen 
wir  verschieden  brauchen,  passt  nicht  wohl  eines  von  jenen  beiden; 
z.  B.  Verschiedene  sind  der  Meinung,  entweder  sunt  qui  censeant, 
oder  complures,  nonnulli,  multi  censent.  —  Uebrigens  wird  diversus, 
verschieden,  abweichend  von  Jemanden,  verbunden  mit  ab  aliquo  oder, 
wie  alius,  nachklassisch  auch  mit  quam  oder  mit  dem  Dat.  S.  die 
Lexika.  —  Eine  Comparativform  findet  sich  wohl  nirgends ;  dafür 
dissimilior;  im  Superl.  aber  diversissimus  und  maxime  diversus. 
Endlich  findet  sich  N.  Kl.  bei  Sneton  e  {ex)  diverso  in  der  Bedeut. 
dagegen,  im  Gegentheil,  für  contra,  e  contrario,  während  es  bei  Quin- 
tilian u.  A.  auf  der  entgegengesetzten  Seite  bedeutet.  —  Vgl.  noch 
Heusinger.  Emend.  p.  40L  Webers  Uebungssch.  p.  17  und  Varietas. 

Dives,  reich.  Die  Gradformen  divitior  und  divitissimus  sind  KL 
und  namentlich  von  Cicero  allein  gebraucht  worden  —  s.  Otto  apud 
Osann.  ad  Cic.  de  rep.  1,  17,  28  — ,  während  man  die  zum,alten  Adj. 
dis,  ditis  gehörigen  Formen  ditior  und  ditissimus  heutzutage  als 
schöner  vorzieht.  Man  sei  vorsichtig  im  bildlichen  Gebrauche  des 
W^ortes,  indem  wohl  nicht  gesagt  wird  z.  B.  dives  fructus,  der  reiche 
Genuss,  für  aber  fr.,  auch  wohl  nicht  dives  lingua,  eine  reiche  Sprache, 
für  copiosa{Cic.Fin.lll,  15,  bl,oderlocup)lesebd3iS.  1,3, 10  im  Gegen- 
satze zu  inops),  im  Compar.  auch  uberior;  ebenso  nicht  dives  prae- 
mium,  reiche  Belohnung ,  sondern  ampluni,  amplissimum,  magnum, 
permagnum,  maximum,  sunimum  u.  a. 

Dividere  wird  in  der  Bedeut.  theilen,  in  Stilche  zertheilen  mit  in 
u.  d.  Acc.  verbunden,  z.  B.  in  partes;  in  der  Bedeut.  von  Etwas 
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trennen^  ab  aliqua  re  (Caes.  B.  G.  I,  1,  2,  Cic.  Att.  V,  20,  3)  Ueber 
dividere  in  der  Bedeut.  vertheilen,  z.  B.  unter  Leute y  s.  das  unter 
dem  Worte  distribuere  Bemerkte;  A.  Z.,  F.  und  nacliklassisch  (S. 
Justin.  6,  9;  5,  Sen.  epp.  88,  11  u.  epp.  95,  51  u.  Quintil.  J.  0.  7,  1, 
45)  cum  cdiquOj  aber  mehr,  wo  gemeinschaftliche  Theilung  Statt 
findet.  Selten  wird  es  von  der  rhetorischen  Eintheilung  einer  Rede 
gebraucht,  dafür  mehr  disponere,  und  die  Eintheilung,  dispositio. 
Zweifelhaft  ist  lignum  dividere,  Holz  theilen,  spalten,  für  findere. 

Bivinator  und  divinatrix ,  der  Weissager  {-in),  Wahrsager  (-in), 
ist  sehr  Sp.  L.  für  vates,  augur,  homo  fatiloqims,  mulier  fatiloqua. 

Divisibilis,  theilbar,  ist  Sp.  L.  für  dividuus,  qui,  quae,  quod  dividi 
potest. 

Divisim,  getheilt,  getrennt,  ist  Sp,L.  bei  Hieron.  epp.  100,  14  für 
separate  oder  ut  dividatur,  separetur. 

Divitiae ,  der  JReichthum ,  wird  gewöhnlich  nicht  von  der  Hede 
gebraucht,  divitiae  orationis,  dafür  cojna,  überlas  orationis,  fecunditas 
(Cic.  Orat.  II,  21,  88).  Cicero  sagt  ausdrücklich  (Fam.  IV,  4,  1), 
Servius  Sulpicius  lege  ihm  perjocum  (scherzweise)  divitias  orationis 
bei;  es  war  also  ungewöhnlicher  Ausdruck,  den  man  ausser  im 
Scherz  nicht  wohl  brauchen  kann.  Dennoch  spricht  Ernesti  (Opusc. 
orat.  p.  119)  von  orationis  divitiis.  Gut  aber  ist  ingenii  divitiae  (Cic. 
Orat.  I,  35,  161)  und  verborum  divitiae  et  ubertas  (Quintil.  X,  1,  13). 

Divortium ,  die  Trennung;  verbunden  mit  facere,  sich  scheiden 
(ehehch)  von  Einem,  von  Einer,  nicht  ab  aliquo,  ab  aliqua,  sondern 
cum  Cic.  Phil.  II,  28,  69) ;  das  Subst.  aber  allein  wird  mit  dem  Ge- 
nitiv dessen,  von  dem  man  sich  trennt,  verbunden,  z.B.  divort.  uxo- 
ris,  Trennung  von  der  Frau. 

Divus  ist  als  Adj.  in  der  Bedeut.  göttlich  Ä.  L.  u.  P.  für  divinusy 
und  ebenso  sind  divus  uvd  diva  als  Subst.  P.  für  deus  und  dea- 
Später,  seit  Julius  Caesar,  ist  divus  Beiwort  der  Vergötterten  und 
unter  die  Götter  Erhobenen ,  und  passt  bei  uns  durchaus  nicht  von 
den  Verstorbenen,  selbst  nicht  von  den  Aposteln,  z.  B.  divus  Petrus, 
divus  Faulus  u.  s.  w.  Wir  können  bei  den  Aposteln  und  den  Heili- 
gen der  christlichen  Kirche  überhaupt  nur  das  ehrwürdige  Beiwort 
sanctus,  sanctissimus  gebrauchen. 

Docere  mit  dem  Acc.  fahulam  bedeutet  nur  ein  Schauspiel,  ein 
Stück  (mit  den  Schauspielern)  einüben,  was  der  Schauspieldichter 
that,  aber  nicht  ein  Stüch  aufführen,  was  die  Acteurs  thaten  und 
was  agere  heisst.  Vgl.  unter  I)are.  —  Man  sagt  zwar  docere  aliquem 
aliquid.  Einen  in  Etwas  unterrichten,  auch  wohl  artem  musicam,  in 
der  Musik.,  aber  bei  einzelnen  Instrumenten  wird  der  Ablat.  gesetzt, 
aliqua  re,  weil  canere  dabei  gedacht  wird,  z.  B.  Socratem  docuit  fidi- 
bus  (^Cic.  Fam.  IX,  22,  3).  Statt  doceor  mit  folgendem  Infinit,  sagt 
man  gewöhnlich  discere.  Doch  hat  auch  die  erstgenannte  Art  des 
Ausdrucks  Auctorität.  S.  C.N.  Epam.  2,  1  u.  Cic.  de  orat.  1,  57,  244. 
Einen  über  Etwas  belehren  heisst  docere  aliquem  aliquid  oder  de  ali- 
qua re.   S.  Caes.  B.  G.  7,  10,  3,  Cic.  Cluent.  70,  198. 

IJocilis  ist  in  der  Bedeut.  lehrfähig ,  der  lehren  kann  N.  L.  für 
aptus  ad  docendum  (VAc.  Att.  VIII,  4,  1),  da  jenes  nur  gelehrig  be- 
deutet.   Eine  Superlativfarm  kommt  nicht  vor.    Gelehrig  in,  für^ 
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zu  etwas  ist  lat.  docilis  ad  aliquid,  Suet.  Caj.  54 ,  Cic.  Farn.  7,  20; 
3;  ebenso  docilitas  ad  aliquid  Suet.  Tit.  3. 

Doctor  ist  in  unserm  neuern  Sinne,  der  Arzty  N.L.  iüv  medicus. 

Bodoralis ,  einen  Doctor  betreffend ,  ist  N.L. ;  sogar  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  139)  braucht  es,  indem  er  dodoralis  laurea  von. der  Doctor- 
ivürde,  dem  Doctorhute  sagt,  für  doctor ishonor es  oder  dlgnitas.  Eben- 
so ist  N.  L.  doctoratus,  die  Boctorivürde,  für  doctoris  miiniis,  honoresj 
dignitas.  Doctor  iverden  (in  unserm  neuern  Sinne)  heisst  summum 
doctoris  gradum  adipisci. 

Doctrina  in  der  Bedeut.  Gelehrsamkeit  missbilligcn  Einige  und 
wollen  nur  eruditio  und  copia  dafür  gelten  lassen  (welche  Ausdrücke 
dafür  seltsam  sind).  Aber,  sagt  Dietrich,  doctrina  ist  allerdings  ur- 
sprünglich der  Unterricht,  die  Unterweisung  (Cic.  Off.  I,  44,  155), 
woher  auch  doctrina  piierilis,  der  Knabenunterricht  (Cic.  Orat.  III, 
31,  125),  dem  Naturell  (natura)  entgegengesetzt  ist  (vgl.  Cic.  Arch. 
7,  15).  Dann  aber  bezeichnet  es  auch  überhaupt  die  durch  Unter- 
weisung und  Lehre  erworbenen  Kenntnisse,  und  entspricht  also  voll- 
kommen unserm  Gelehr sanikeit  oder  gelehrten  Kenntnissen^  wie  aus 
unzähligen  Stellen  hervorgeht.  Vgl.  Dähne  zu  Corn.  Nep.  Epam. 
2,  2  u.  Schütz  Lexic.  Cicer.  unter  diesem  Worte,  sowie  die  neuern 
latein.  Lexica. 

Doctus  wird  theils  als  Participium  oder  Adjectiv,  theils  als  Sub- 
stantiv gebraucht ;  jedoch  als  Subst.  nicht  im  Sing.,  wo  vir  oder  homo 
dazu  treten  muss,  sondern  nur  im  Plural,  wo  jedoch  auch  noch  ho- 
mines  aus  stylistischen  Gründen  nicht  selten  hinzutritt.  Vgl.  darüber 
R.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  5,  17,  p.  115  u.  Th.  I,  §.  83.  —  Als  Partie, 
oder  Adject.  tritt  es  wegen  seiner  Bedeutung  ^6?e/ir^,  unterrichtet, 
einer  Sache  kundig,  eigentlich  nur  zu. persönlichen  Substantiven,  nicht 
zu  Sachsubstantiven ,  ausser  wo  die  Beziehung  auf  eine  Person  sehr 
nahe  liegt  und  von  ihr  dem  Subst.  beigelegt  wird,  z.  B.  doctissimae 
voces  Pythagoreorum  (Cic.  Tusc.  IV,  1, 2),  plurimi  libri  et  doctissimi, 
Quintil.  J.  O.  10,  1,  95,  doctissimus  sermo,  Plin.  epp.  7,  25,  doctus 
Über  und  doctuni  pectus  (beide  bei  Martial),  docta  carmina  (bei  Tibull.). 
Dichter  benutzen  dies  überhaupt  häufiger,  was  in  Prosa  mehr  ver- 
mieden wird.  Im  Deutschen  aber  hat  das  Wort  gelehrt  einen  aus- 
gedehntem Begriff,  indem  es  Allem  beigelegt  wird,  was  auf  Gelehr- 
samkeit oder  auf  gelehrte  Sachen ,  wie  wir  sagen,  Bezug  hat,  wo 
im  Latein,  nicht  doctus  steht,  sondern  eher  eruditus  und  litteratus. 
Wir  sagen  z.  B.  gelehrte  Beschüftigungen ,  der  Lateiner  nicht  docta 
studia,  sondern  entweder  blos  studia  (wenn  es  der  Zusammenhang 
begünstigt)  oder  studia  humanitatis  (Cic.  Mur.  29,  61),  oder  doctrinae 
studia  (Cic.  Fin.  V,  19,  53);  eine  gelehrte  (Gelehrten)  Sprache  etwa 
veterum  lingua;  ein  gelehrtes  Leben,  vita  litterata;  eine  gelehrte  llusse, 
otium  litteratum  (Cic.  Tusc.  V,  36,  105),  nicht  litter ariiim;  eine  ge- 
lehrte Schuh,  ggmnasium  oder  ludus  litterar ius;  gelehrte  Zeiten,  eru- 
dita  tempora  (Cic.  Tusc.  IV,  2,  4) ;  eine  gelehrte  Rede,  oratio  erudita 
(der  popularis  entgegengesetzt) ;  gelehrte  Untersuchungen,  eruditissi- 
mae  disputationes  (Cic.  Orat.  33,  117);  die  gelehrte  Welt  übersetzt 
F.  A.  Wolf  durch  civitas  litteraria,  oder  wohl  verständlicher  homines 
doctiy  litterati;  gelehrte  Bildung  ist  liheralis  eruditio;  daher  er  hat 
gelehrte  Bildung  erhalten^  liberaliter  est  eruditus;  das  gelehrte  Alter- 
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thum,  antiquae  liUerae,  gewiss  nicht  docta  antiquitas,  und  so  noch 
viele  ähnliche  Verbindungen.  —  lieber  docta  civitas,  der  gelehrte 
(Gelehrten-)  Staat  vgl.  Eruditus.  —  Ueber  graece  doctus,  latine  doctus 
S.  Th.  1.  —  Endlich  heisst  Jcein  Gelehrter,  nemo  doctus  (Cic. 
Att.  XVI,  7,  3). 

Documentum  ist  in  der  Bedeutung  die  Urkunde,  das  Document 
N.  L.  für  diploma,  tahulae  puhlicae ,  8.  Grjsar,  Theorie  etc.  S.  245 
(Cic.  Verr.  III,  36,  83.  Partit.  4,  14),  auch  wohl  monumentum. 

Dogma,  die  Lehre,  der  Lehr-  oder  Grundsatz,  aber  nur  diQY philo- 
sophische, ist  als  neutrales  Subst.  (als  Femin.  fast  ungebräuchlich) 
von  Cicero  ohne  Entschuldigung  der  Fremdheit  aus  dem  Griech. 
aufgenommen  und  neben  decretum  gebraucht  worden,  so  dass  es  un- 
bedenklich nachgebraucht  werden  kann,  mag  auch  A.  Matthiae  bei 
Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  172  ed.  Fr.),  der  es  oft  braucht,  tadelnd  hinzu- 
setzen: rectius praecepta  veldecreta.  —  Auch  werden  wir  den  Theo- 
logen ihre  dogmata  und  dogmatica  lassen  und  zugestehen  müssen. 

Dolentia,  der  Schmerz,  ist  Ä.  L.  für  dolor. 

Dolere,  tvehethun,  Schmerzen  empfinden ,  wird  verbunden  ent- 
weder aliquid  (meistens  etwas  Körperliches)  mihi  dolet,  Etwas  macht 
mir  Schmerzen,  thut  mir  wehe,  z.  B.  pes  dolet,  ocidi,  genua  —  mihi 
dolent,  oder  ego  doleo  aliquid  oder  aliqua  re  (etwas  Geistiges),  selten 
de  oder  ex  aliqua  re,  ich  betrübe  mich  über  Etwas,  mich  schmerzt  Et- 
tvas,  z.  B.  doles  meum  casum,  meo  casu,  de  oder  ex  meo  casu.  —  N.  L. 
aber  ist  doleo  oculos,  pedem,  genua]  meus  casus  tibi  dolet;  auch  hoc 
me  dolet,  für  hoc  doleo;  dolere  propter  aliquid ,  wegen  Etivas  betrübt 
sein,  findet  sich  zur  besonderen  Hervorhebung  der  Quelle  des 
Schmerzgefühles  bei  Cic.  Tusc.  3,  30,  74. 

Dolorificus,  Schmerz  erregend,  ist  N.  L.  für  dolore  afßciens,  dolo- 
rem afferens  oder  inurens. 

Dolorosus,  Schmerz  empfindend,  trauernd,  ist  sehr  Sp.  L.,  bekannt 
durch  den  herrlichen  Hymnus  des  Jacoponus:  Stabat  mater  dolorosa, 
für  maerens,  maestus. 

Dolosus,  betrügerisch,  ist  F.  L.  für  fallax,  insidiosus,  und  in  der 
Bedeut.  listig  ist  es  N.  L.  für  callidus,  astutus.  Kl.  aber  ist  das  Adv. 
dolose. 

Domare,  zähmen,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Perf.  domui,  nicht 
domavi,  und  im  8upino  domitum,  nicht  domatum;  so  auch  als  Subst. 
domitor,  nicht  domator. 

Domatim,  von  Hause  zu  Hause,  ist  N.  L.  für  ostiatim. 

Domina,  vgl.  Dmninus. 

Dominare  in  der  Bedeut.  herrschen  über  Jemanden  wird  verbun- 
den in  aliquem,  F.  Ij.  alicui;  unter  Einigen,  inter  aliquos;  in  der  Be- 
deut. in  irgend  Etwas  die  Oberhand  haben,  in  aliqua  re.  —  Nur  F.  L. 
konmit  es  auch  in  passiver  Bedeutung  vor. 

Dominicus,  was  des  Herrn  ist,  ist  Gem.  L.  und  selten  in  der 
Schriftsprache,  wo  der  Genit.  domini  die  Stelle  vertritt;  man  sage 
also  nicht  oratio  dominica,  das  Gebet  des  Herrn,  das  Vater  unser, 
sondern  precatio  domini.  Wenn  man  indess  der  Heiligen  Schrift, 
wie  wir  glauben  mit  bestem  Grunde,  das  Recht  zuerkennen  muss, 
für  unsern  Sonntag  einen  dem  Heidenthume  fremden  Ausdruck  zu 
wählen ,  so  kann  dies  dominica  ~-  r  y.vQt.ay.ri  r\fi^Qa,  Vulg.  in  Apoc. 
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Joann.  1,  10,  keinem  Anstand  unterliegen.  Tertullian^  der  dies  auch 
gebraucht  hat,  ist  also  desswegen  nicht  zu  tadeln.  Vgl.  auch  We- 
ber, Uebungssch.  S.  49. 

Dominium^  die  Herrschaft,  ist  N.  KL  höchst  selten  für  (lominatio, 
dominafiis;  in  der  Bedeut.  EigentJmmsrccJit  ist  es  Sp.L.  bei  Juristen, 
aber  in  der  Bedeut.  Gebiet,  Grunästfici",  wo  Andere  äomanium  sagen, 
B.  L.  (daher  das  franz.  domaine),  für  terra,  ager,  fnndiis,  possessio 
u.  a.  Man  sage  nicht:  Quaecunque  vides,  meum  est  dominium,  für 
mea  sunt.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  141 ,  Schori  Phras.  p.  326  und 
Weber's  Uebungssch.  p.  49  u.  113. 

Dominus,  Herr,  kommt  als  ehrender  Titel  eines  Mannes  erst  in 
den  Zeiten  der  Kaiser  vor,  avo  man  nicht  nur  die  Kaiser,  sondern 
Jeden,  den  man  dem  Namen  nach  nicht  kannte,  dominum  zu  nennen 
pflegte,  und  ebenso  die  Kaiserin  und  Jede,  die  man  nicht  kannte, 
dominam.  Vgl.  Senec.  Ep.  3.  Vorher  bediente  man  sich  in  öffent- 
licher Rede  oft  des  Ausdruckes  vir  ampJissimiis,  clarissimus  u.  a., 
und  bei  einer  Frau  nicht  domina,  sondern  femina  spectatissima  u.  a. 
Vgl.  Cic.  Mur.  41,  88.  —  Unser  Herr  von  —  (bei  Adeligen)  kann, 
wiewohl  Herr  hier  oft  so  viel  als  Besitzer  des  dabei  stehenden  Zu- 
satzes (also  dominus)  bedeutet,  dennoch  nicht  mit  dominus  de  oder 
a  übersetzt  werden,  da  dies  unlateinisch  ist.  Vgl.  darüber  die  unter 
der  Praepos.  A  angeführten  Schriften.  —  N.  L.  ist  dominus  auch  in 
der  Redensart:  ich  hin  mein  eigener  Herr,  was  sum  mei  juris  heisst. 

Domisedus,  ^u  Hause  sitzend,  findet  sich  nur  auf  späten  Inschrif- 
ten von  einer  stillen,  ^urii eingesogen  lebenden  Frau  gebraucht,  casta, 
domiseda  matrona.  Darnach  nennt  auch  Ruhnken  ganz  gut  (Ep.  ad. 
Ritter.)  eine  Frau  feminam,  modestam  ac  domisedam.  Wunderlich 
aber  braucht  es  Mahne  (Vita  Wyttenbachii)  vom  sitzenden  Leben, 
welches  er  domisedam  vitani  nennt,  da  es  doch  nur  von  einer  Person, 
nicht  vom  Leben  gesagt  wird.  Dies  ist  eben  so  seltsam,  wie  unser 
Gebrauch  des  Wortes  sitzend.  Besser  ist  das  Ä.  u.  Sp.  I-j.  seden- 
tarius  oder  die  Wörter  sellidarius  und  umbraticus. 

Homiiitio,  das  Heim-  oder  Nachhaiisegehen,  ist  Ä.  u.  Sj).  L.,  und 
wird  als  falsche  Form  bei  Cic.  de  divin.  1,  32,  68  verworfen  für 
domum  itio,  so  wie  man  auch  nicht  domureditio  sagt,  sondern  do- 
mum  reditio. 

Homus.  Nach  R.  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  I,  22,  51)  ist  für  domi,  m 
Hause,  bei  Cicero  wohl  fast  überall  nach  den  besten  Handschriften 
domui  als  alte  Form  zu  schreiben;  so  Cic.  Catil.  I,  13,  32;  II,  6,  13, 
Off.  III,  26,  99  u.  anderwärts.  Vgl.  Zeitschr.  für  Alterth.  1835,  p. 
737  fgg.  —  Aber  in  unserm  Latein  würde  doch  domui  für  domi  selt- 
sam und  anstössig  sein.  —  N.  L.  ist  de  domo  ad  domum,  von  Haus 
mi  Haus,  z.  B.  gehen,  für  ostiatim.  Daher  heisst  von  Haus  zu  Haus 
betteln,  stipem  ostiatim  cogere.  Zweifelhaft  ist  res  belli  domique,  res 
domi  militiaeque  für  res  domesticae  et  bellicae,  sofern  diese  Genitive 
lediglich  in  attributivem  Sinne  stehen;  gehören  sie  aber  zu  einem 
Verbum,  so  sind  sie  bekannthch  ganz  gut  S.  Madvig  lat.  Gramm. 
§.  296,  b. 

Bonare,  schenken,  beschenhen,  wird,  wie  im  Deutschen,  verbunden 
alicui  aliquid,  oder  aliquem  aliqua  re.  —  'N.  L.  und  gekünstelt  sind 
Ausdrücke^  wie :  locum  luce  oder  loco  lucem  donare,  eine  Stelle  auf- 
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klären,  für  locum  illustrare,  explicare,  enodare  u.  a. ;  librum  latinitate 
donare,  ein  Buch  Jafrinisch  übersetzen  (wie  oft  geschrieben  wird),  für 
lihnini  in  latinum  vertere;  aliciii  fidem  donare,  Einem  Glauben  schen- 
ken, für  hahere  aliciii  fidem  (Cic.  Att.  VIII,  3,  2). 

Donimi,  das  Geschenk,  die  Gabe.  Die  Geistesgabe.  d.  h.  die  Gei- 
st esfähigkeit,  heisst  nie  animi  oder  inyenii  donum,  sondern  animi  fa- 
cultas, animi  virtus,  auch  blos  ingenium,  animus  oder  indoles.  Das- 
selbe liegt  auch  in  dem  allgemeinen  natnrae  munus,  nat.  munera 
oder  nat.  doiia,  Cic.  de  orat.  1,  25,  114. 

Dorsum,  der  Bücken,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  bei  Lastthie- 
ren  gebraucht,  dagegen  tergimi  bei  Menschen  und  Thieren;  daher 
heisst  im  Bücken  oder  von  liintoi  (hei  Menschen)  nur  a  tergo.  Vgl. 
Tergum.    Dorsum  wird  auch  von  Bergabhängen  gebraucht. 

Dos  wird  ausser  der  Bedeut.  Mitgabe,  Ausstattung  bei  der  Hei- 
rath  nicht  nur  von  Dichtern,  sondern  auch  von  guten  Nachklassi- 
kern gebraucht  (S.  darüber  Colum.  r.  r.  3,  2,  17,  Plin.  epp.  3,  3,  4, 
belli  ac  togae  dotesy  Vellej.  1,  12,  3,  corporis  animicßce  dotes,  Suet. 
Tit.  3,  ingenii  dotes,  Gurt.  3,  16,  20  u.  10,  18,  32  u.  das.  Mützell), 
für  donum,  virtus  oder  bonmn.  Also  können  alle  diese  Verbindungen 
füglich  nachgebraucht  werden. 

Dramci,  das  Schauspiel,  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  und  in  einem 
Verse  bei  Ausonius  vor:  dramata  fabellarum,  für  das  Kl.  fabida  oder 
für  die  einzelnen  Wörter  fra^oecZia  und  comoedia;  nirgends  aber  fin- 
det sich  das  Adj.  dramaticus  für  das  Kl.  scenicus.  In  der  Kunst- 
Terminologie  können  beide  bisweilen  kaum  entbehrt  werden. 

Dubietas,  der  Ztveifel,  ist  Sp^.  L.  für  dubitatio.  ambiguitas,  oder 
mit  dem  Adj.  dtibius  und  dem  Verbo  dubitare.  Im  N.  L.  hat  man 
auch  gewagt  zu  sagen  dubiolum,  der  kleine  Ziveifel. 

Dubiosiis,  ziveifelhaftj  ist  Sj).  L.  aus  der  gemeinen  Sprache  ge- 
nommen für  diibitis. 

*  J.  Fr.  Gronov  wollte  es  sogar  bei  Livius  XLV,  36,  1  in  einer  ver- 
dorbenen Lesart:  in  re  minime  dubia,  si  quisquam  —  finden,  wofür  er  du- 
biosa  quisquam  vermuthet ,  was  Drakenborch  verwirft,  welcher  mit  den 
Frühern  si  streicht. 

Dubitabilis,  zweifelhaft,  ist  P.  L.  für  dubiiis. 

Dubitare  wird  in  der  Bedeutung  Bedenken  tragen,  anstehen,  zö- 
gern j  in  negativen  Sätzen  gewöhnlich,  in  positiven  sehr  selten  mit 
dem  Lifinitiv  verbunden ;  jedoch  folgt  Ruf  non  dubitare  in  dieser  Be- 
deut. auch  bisweilen  quin  mit  dem  Conjunctiv,  und  zwar  so  einige- 
mal bei  Cicero  und  Caesar.  Nothwendig  ist  nach  Reisig,  Vorlesun- 
gen S.  574  quin  in  diesem  Fall,  wenn  dubitare  im  Passiv,  besonders 
im  Gerund,  steht  wie :  Domitius  sibi  dubitandum  non  putavit,  quin 
proelio  decertaret,  Caes.  B.  C.  3,  37,  2  u.  B.  G.  2,  2,  5,  Cic.  Fam. 
10,  18,  2.  In  der  Hauptbedeutung,  zweifelhaft  sein,  zweifeln,  unter- 
scheide man,  ob  es  mit  oder  ohne  non  steht.  Dubitare  ohne  non  hat 
den  Objectssatz  nicht  mit  quin  nach  sich,  sondern  fragend  mit  an 
oder  num,  selten  und  mehr  Sp.  L.  den  Accusativ.  c.  Infin.;  aber  non 
dubitare  und  chenao  non  dubium  esse,  und  die  ebenfalls  negativen 
Ausdrücke  cave  dubites,  cur  oder  quid  dubitas,  quid  est  quod  dubitcs, 
d.  h.  du  brauchst  nicht  daran  zu  zweifeln,  an  dubitamus,  dubita  si 
potes,  quasi  vero  dubium  sit  haben  bei  Cicero  und  Caesar  nur  quin 
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nacli  sich,  in  der  gcwöhnliclien  Spraclie  aber^  welche  schon  Cornel. 
Nepos,  Cicero  der  Sohn,  Trebonius  (in  Cic.  Farn.  12,  16;  2),  Hirtius 
und  Livius  beachteten,  den  Accus,  c.  Infin.,  welcher  bei  Livius  so- 
gar vorherrscht  —  s.  FabrI  zu  Liv.  22,  b2,  2  —  und  nachher  ganz 
gewöhnlich  wurde.  Jener  bessern  Sprachweise  mit  quin  hätten  die 
Neulateiner  nur  allein  folgen  sollen  ,*  aber  selbst  die  bessern,  wie 
xduret,  brauchen  beide  gleich  häufig  abwechselnd,  und  so  geschieht 
es  auch  heutzutage.  —  Noch  merke  man,  dass,  wenn  nach  äuhitare 
zwei  Objectssätze  als  disjunctive  Fra;4en,  oh  —  oder,  folgen,  nicht 
an  —  an  folgen  darf,  sondern  dass  für  das  erste  an  entweder  utrum 
oder  ne  steht,  oder  dass  man  kein  Fragwort  setzt.  Man  sage  nicht: 
Dubito,  «n  mihi  faveat,  an  adversetur,  oh  er  mir  günstig  oder  nn- 
gUnstig  sei,  sondera  mihi  faveat,  an  ad?:.,  oder  utrum  mihi  f.  an  adv., 
oder  faveatne  mihi,  an  adv.  Vgl.  Spalding  in  Wolfii  Museum  Antiq. 
I,  p.  93,  Heu  sing.  Emend.  p.  466  u.  Reisig's  Vorlesung,  p.  573.  In 
einfachen  Fragen  sagt  man  für  dtihito  an  klassisch  duhito  num,  wäh- 
rend duhito  an,  cJuhium  est  an,  nescio  an  bei  den  besten  Auetoren 
bejahenden  Sinn  haben,  S.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  354.  Beispiele 
aus  Neuern  hier  anzuführen,  die  den  gegebenen  Vorschriften  nach 
nicht  correct  und  gut  Kl.  sind,  halte  ich  für  zu  weitläufig,  wiewohl 
es  belehrend  sein  könnte.  —  Das  Obengesagte  gilt  auf  gleiche  Weise 
für  das  Wort  duhitatio  und  das  Adject.  duhius.  —  Nachträglich  ist 
noch  zu  bemerken,  dass  dithitare  bei  einem  folgenden  Subst.  mit  de 
aliqua  re  verbunden  wird,  z.  B.  de  tua  erga  me  voluntate,  und  nur 
bei  Pronominen  im  Neutro  oder  einem  zählenden  Adject.  (unum, 
miäta)  mit  dem  Äccusativ,  z.  B.  hoc  (haec)  dubitant  philosophi,  dar- 
üher  sind  die  Fhil.  in  üngewissheit.  Vereinzelt  sagt  Tacit.  Ann.  14, 
7 :  ne  aiictor  duhitaretur,  S.  darüber  Madvig  lat.  Gramm.  §.  229  u. 
Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  14,  7. 

Duhitatio  hat  ausser  der  gewöhnlichsten  Bedeut.  JßedenMichl^eit, 
Anstand y  Zögerung  auch  die  Bedeut.  Ztveifel  (extra  duhitatio7iem  esse, 
Quintil.  J.  0.  7,  1,  48) ,  was  Einige  und  unter  den  Neuern  Stüren- 
burg  (z.  Cic.  Off.  p.  136)  bezweifeln  und  verwerfen,  wiewohl  meh- 
rere Stellen  Cicero's  sie  bestätigen.  Vergl.*Antün's  Progr.  p.  49, 
Matthiä  zu  Cic.  Ep.  p.  315,  Weber's  Uebungssch.  p.  201,  Hand's 
Lehrb.  des  Styls  p.  155  u.  Freund's  Wörterb.  —  Zu  in  dubitationem 
vocare,  in  der  Bedeut.  heziveifeln,  für  in  duhiimi  vocare,  findet  sich 
kein  Beispiel.  Noch  merke  man,  dass  sine  duhitatione  falsch  wäre, 
wenn  der  Zweifel  nicht  auf  das  Subject  geht,  z.  B.  Cic.  Ofi".  3,  2,  7: 
Panaetius  sine  controversia  accuratissime  disputavit  de  officiis,  wo 
sine  duhitatione  falsch  wäre ;  wohl  aber  könnte  dafür  das  nicht  die 
Vorstellung  des  Redenden,  sondern  die  objective  Thatsache  aus- 
drückende haud  dithie  gesetzt  werden. 

Buhitativus,  mveifelliaft,  ist  sehr  Sp.  L.  für  diünus;  es  kann  aber 
als  grammatisches  und  logisches  Kunstwort  oft  kaum  entbehrt 
werden. 

Duhius.  Das  Neutr.  duhium  wird  als  Subst.  gebraucht,  aber  nur 
in  Redensarten,  wie:  in  duhio  esse,  in  duhittm  vocare,  venire,  devocare, 
in  did}io ponere,  sine  dubio, procid  duhio,  wo  wir  dubium  durch  Ztveifel 
übersetzen.  Aber  dennoch  tritt  weder  ein  Adj.,  noch  ein  Pronomen 
hinzu ;  man  sagt  also  nicht  hoc,  illud,  omne,  ullum,  mdlum,  quodvis, 
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minimimij  magniini  duhiiim  u.  a.  Diese  und  ähnliche  findet  man  licut- 
zutage  damit  verbunden^  denn  man  liest  oft:  hoc  chhmm,  ntdlum 
clubimn,  ne  minimum  quidem  chibium .  sine  tdio  oder  wohl  gar  5me 
omni  oder  ahsque  omni  dtibiOy  für  das  einfache  sine  dubio.  Vgl.  auch 
Äbsque  und  Sine.  —  Eben  so  N.  L.  ist  didjio  locus  non  est,  es  findet 
kein  Zweifel  Statt.  Auch  bedeutet  diibius  ohne  homo  eben  so  wenig 
den  Ziveifler ;  dafür  ist  eine  Umschreibung  besser. 

Ducenttmi,  ^iveihundert,  kommt  zwar  bei  Columella  (V,  3,  7)  vor, 
ist  aber  zu  bezweifeln  für  ducenti.  Lächerlich  wäre  es,  es  nachzu- 
brauchen.  Vgl.  Th.  I,  §.  42,  Anm.  23. 

Ducere  ist  in  der  Bedeut.  ableiten,  herleiten  (ein  Wort  von  einem 
andern,  d.  h.  gebildet,  gemacht  glauben,  die  Abstammung  angeben) 
N.  L.y  indem  es  nur  von  den  Worfbildnern  selbst  gebraucht  wird, 
z.  B.  ab  amando  nomen  ductum  est  (von  dem,  der  das  neue  V\^ort 
daraus  bildete)  amicitiae  (Cic.  Fin.  II,  24,  78);  falsch  aber  wäre  ab 
amando  nomen  diico  amicitae,  und  auctor  (das  Wort  auctor)  diicen- 
dimi  est  a  verbo  augere,  für:  origo  vocabuli  auctoris  repetenda  est 
ab  augendo.  Vgl.  darüber  mehr  unter  Derivare.  —  Via  dticit  aliquo 
=  fert,  was  für  poetisch  von  Einigen  erklärt  wurde,  hat  gute  pros. 
Auctorität,  S.  Curt.  3,  28,  19,  Liv.  5,  40,  8  u.  2,  50,  10.  --  In  der 
Bedeut.  glauben,  verbunden  mit  einem  Accus,  u.  dem  Inf.,  z.  B.  haec 
tolerabilia  esse  duco,  verwarf  es  J.  A.  Ernesti  als  unlateinisch,  denn 
der  Infin.,  meint  er,  müsse  fehlen.  Es  ist  aber  richtig.  Vgl.  Matthiä 
Cic.  31anil.  17  und  mehrmals  in  seiner  Ausg.  von  Cic.  Epist.  select.j 
Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  115  ed.  Fr.  —  N.  L.  ist  ducere 
alicui  aliquid  honorem,  Einem  JEtwas  als  Ehre  anrechnen  (und  so 
andere),  für  honori.  Falsch  sagt  Terpstra  (Antiquit.  Homer,  p.  293): 
heroibus  lionor  ducebatur.  —  Verworfen  wird  sihi  aliquid  religioni 
ducere,  sich  aus  Etwas  ein  Gewissen  machen.  Vgl.  Conscientia.  — 
Etwas  unter  Etivas  rechnen  heisst  ducere  aliquid  (aliquem)  in  aliqui- 
biis  oder  in  numero  aliquorum,  selten,  aber  nicht  zu  bezweifeln  nu- 
mcro  aliquorum  (Caes.  B.  G.  VI,  21,  2  u.  Sali.  Jng.  14,  1  und  über 
habere  aliquem  in  loco,  numero  und  numero^  loco,  Krüger  lat.  Gramm. 
§.  311;  2,  S.  417  u.  418).  —  P.  L.  ist  bellum  ducere,  einen  Krieg 
führen,  für  bellum  gerere,  da  jenes  in  Prosa  heisst  einen  Krieg  in  die 
Länge  wichen.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  466.  —  N.  L.  ist  ducere 
magistratum,  ein  Amt  führen.  beJcleiden,  für  gerere.  —  Sp.  L.  ist  ducere 
vitam  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  das  Leben  hinhingen,  leben,  für 
vitam  agere  oder  degere,  ausser  wenn  der  Begriff  des  Kümmerlichen, 
Traurigen  oder  der  Verlängerung  darin  liegen  soll,  wo  Zusätze  mei- 
stens das  Wie  angeben.  Dagegen  spricht  nicht  Cic.  Manil.  12,  33 
quibus  vitam  et  spiritum  ducitis,  indem  hier  zeugmatisch  gesprochen 
ist,  für  vitam  agitis  et  spiritum  ducitis.  Jedoch  sagt  er  (Fin.  V,  19, 
50):  aetatem  in  litteris  ducere,  wofür  er  sonst  traducere  braucht.  — 
Sein  Alter  bringen  bis  auf  —  heisst  aber  aetatem perducere  ad  —  (Cic. 
Senect.  17,  60).  —  Ei)ie  Kolonie  irgendtvohin  führen  heisst  selten 
ducere,  regelmässig  deducere  aliquo  coloniam;  und  so  üb(irliaupt 
mehr  deducere .  wo  die  Rede  ist  vom  Führen  von  einem  Orte  zum 
andern.  Vgl.  Cic.  Orat.  I,  8,  33  und  Mencken.  Obseiv.  p.  223.  — 
Im  Spotte  sagt  Asinius  Pollio  (Cic.  Farn.  X,  32, 1)  nach  d«-r  Sprache 
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der  Komiker:  Baibus  duxit  se  a  Gadibus,  B.  hat  sich  von  G.  weg- 
geschoben. 

Ductare^  führen,  anführen,  kommt  bei  Sallust  aus  dem  A.L.  ent- 
nommen und  später  nur  bei  Tacitus  vor,  für  ducere;  —  ebenso  nur 
Ä.  L.  ductitare. 

Ductio,  Leitung^  Führung,  ist  Gem.  L.  bei  Vitruv  u.  A.  und  sehr 
selten  für  ducüis. 

Ductus,  die  Leitung.  Verbunden  mit  dem  Gen.  Sing,  aquae  be- 
deutet es  nur  eine  Wasserleitung,  dagegen  heissen  mehrere  Wasser- 
leitungen meistens  aquarum  ductus,  selten  aquae  ductus,  wie  einige- 
mal bei  Vitruv. 

Dudum  in  der  Bedeut.  längst^  scJwn  längst  ist  zu  bezweifeln,  we- 
nigstens in  der  bessern  Prosa,  fmjampridem. 

Duellum  ist  bei  den  Alten  nur  die  alte  Form  für  bellum,  Krieg 
im  Allgemeinen  zwischen  zwei  Völkern,  und  ist  als  alte  Form  bei 
Dichtern  dafür  geblieben;  nirgends  aber  bedeutet  es  einen  Kampf 
zwischen  zivei  Einzelnen,  einen  Zweihampf,  ein  Duell,  und  muss  in 
dieser  Bedeut.  durchaus  vermieden  werden.  Es  ist  zu  sa^en  pugna 
Singular is ,  certamcn  singulare;  im  Zusammenhang  mit  provocare, 
decernere  u.  dgl.,  wenn  gesagt  ist,  dass  Einer  Einen  herausgefordert, 
mit  ihm  sich  gemessen  habe,  genügt  certamen  allein,  z.  B.  bei  Li- 
vius  (XXIV,  8,  5)  wo  indess  die  Beziehung  der  Worte  ad  certamen 
unsicher  ist.  S.  Drakenborch  und  Weissenborn  zu  der  Stelle.  Vgl. 
über  duellum  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  110.  Vertheidigt  wird  es 
von  Anton  (Progr.  p.  79). 

Dulcitas,  die  SüssigJceit,  ist  Ä.  u.  Sp.  L.  für  dtdcedo. 

Dtdeitudo,  die  Süssigheit,  wechselt  mit  dem  gewöhnlichen  dtdcedo 
in  einer  Stelle  Cicero's  (Grat.  III,  25,  99),  hingegen  ebdas.  40,  161 
lesen  Klotz  und  Grelli  (2.  A.)dulcedo;  sonst  findet  es  sich  fast  nir- 
gends und  wird  daher  lieber  vermieden. 

Dum.  Es  ist  bekannt,  dass  dum  in  der  Bedeutung  ivährend  in 
directer  Rede  gewöhnlich  mit  dem  Präsens  Indic.  verbunden  wird. 
Doch  ist  diess  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  dieser  Gebrauch  der 
ausschliessliche,  jede  andere  Fügung  absolut  falsch  wäre.  Wenn 
daher  Ang.  Politian  in  seinem  Herodian  u.  Valcken.  (Oratt.  p.  244) 
nach  dum  den  Conj.  Imperf.  gebrauchen,  so  haben  sie  diess  nicht 
ohne  antike  Auctorität  gethan.  S.  über  diese  Verbindung  nicht  nur 
Phaedr.  Fab.  1,  4,  2,  Auct.  B.  Afric.  25,  1  (wo  Nipperdey  gegen 
die  Handschriften  und  früheren  Ausgaben  cum  corrigirt),  Val.  Max. 
9,  12,  8,  sondern  auch  Liv.  1,  40,  7:  Dtim  intentus  in  eum  se  rex 
totus  averteretj  alte  elatam  securim  in  caput  ejus  dejecit  und  10,  18,  1 : 
Dum  ea  in  Samnio  gererentur,  Bomanis  in  Etruria  interim  bellum 
ingens  concitur.  Weissenborn  bemerkt  zu  der  erstgenannten  Stelle 
des  Livius:  der  Gebrauch  des  Conj.  erweitert  sich  bei  den  späteren 
Schriftstellern  nach  der  Analogie  schon  gangbarer  Constructionen. 
So  schliess!  sich  dmn  an  cum  an  und  steht  bisweilen  mit  dem  Con- 
junctiv,  s.  2,  47,  5  und  aber  ubi  mit  Conj.  1,  32,  13.  Was  nher- dum 
mit  dem  Indic.  Imperf.  betrifft,  so  steht  es  nicht  nur  C.  N.  Hannib. 
2,  4,  wo  Fleckeisen  freilich  corrigirt,  sondern  auch  Livius  10, 36, 16: 
Dum  haec  in  Aptdia  gerebantur  .  .  Samnites  Interamnam  ....  occu- 
pare  conati  urbem  non  tenuertint.  Vgl.  auch  Liv.  21,  53,  6.   Endlich 
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sagt  selbst  Cicero  :  Dum  is  in  aliis  rehiis  erat  occtijMtus,  qui  summam 
rerwm  admimstrahat,  erant  hiterea^  qui  .  .  .  Rose.  Am  er.  32,91,  Ihm 
gleich  ist  Livius  32,  24,  5:  Dum  in  unam  partem  oculos  ßnimosque 
Jiostium  certtmien  avarferat,  wie  Weibsenborn  richtig  bemerkt  -- 
averterat  et  aversos  tenehat,  um  die  Dauer  des  Erfolgeö  auszudrücken. 
Für  clmn  mit  dem  Perfeet,  das  aber  in  diesem  Fall  das  tempiis praes. 
actionis perfectae  ist,  führt  Zumpt  (Gramm.  §.  507)  Cic.  Attic.  1,  16, 
Mur.  27,  Fin.  2,  13  an,  wozu  man  noch  beifügen  kann  Cic.  Brut. 
81,  282.  Aus  dem  Gesagten  dürfte  also  erhellen,  dass  dum  mit  dem 
Indic.  Perf.  und  Imperf.  ganz  unverfänglich  ist  und  selbst  mit  dem 
Conj.Imperf.  sehr  beachtenswerthe  Auctoritäten  für  sich  hat.  Auch 
brauchen  wir  oft  ivährend,  wo  nicht  zwei  Facta  in  der  Zeit  verbun- 
ben  sind,  was  dtim  anzeigt,  sondern  wo  eine  innere  Verbindung  der 
Ursache  und  Wirkung  Statt  findet,  und  wo  also  nur  cum  (quum) 
gesetzt  werden  kann.  V^gl.  Grotefend's  Comnientar.  Excurs.  2,  a.  — 
Auch  wird  für  dum  in  der  Bedeutung  indem,  da  oder  dadurch  dass 
meist  ct^m  mit  dem  Indicat.  gebraucht.  Vgl.  Dietrich  zu  Siutenis  p. 
141  und  Klotz  zu  Sintenis  p.  174,  wo  Siutenis  sagt:  dum  nihil  prius 
Yobis  curandum  suadeo,  für  cum  (quum)  nihil.  Doch  vgl.  was  Mad- 
vig(Opusc.I,S.35)sagt:  Notissimus  est  usus  particulae c/iw^  ita cum 
praesenti  tempore  positae,  quo  plerumque  significatur  actio  non  solum 
tempore  conjuncta,sed  occasionem  rei  in  primaria  sententia,  cui  altera 
proxinie  semper  adnectitur,  dictae  praebens,  ut  hoc  loco  (J  uvenal.  Sat. 
1,  V.  59  u.  60)  caret,  i.  e.  perdidit  dum  pervolat.  —  Auch  wird  es 
unrichtig  da  angewandt,  wo  unser  ivährend  für  aber  steht,  und  wo 
autem,  vcro,  contra  vero  dafür  zu  setzen  ist.  —  Ueber  dummodo  ne 
und  dummodo  non,  wenn  nur  nicht,  vgl.  die  Grammatiken.  Das  letz- 
tere steht  bei  einem  Wunsche  nur  dann,  wenn  nicht  (non)  ein  ein- 
zelnes Wort  bestimmt  verneinen  soll. 

Duntaxcd,  nur,  steht  gewöhnlich  nur  bei  Maass-  und  Zahlbestim- 
mungen in  der  Bcdeut.  mehr  nicht;  sonst  auch  um  anzudeuten  nur 
dieses,  aber  nicht  Anderes,  in  Bezug  auf  einzelne  Wörter.  Man 
sage  nicht:  Persium  duntaxat  legit,  non  intellexit.  —  Sehr  selten 
(S.  Liv.  37,  53,  9  u.  Paul.  Dig.  26,  7,  12,  3)  sagt  man  auch  non 
duntaxat  mit  folg.  sed  (verum)  etiam,  für  non  solum. 

Duo,  zu:ei.  Im  Accusativ  sind  die  Formen  duos  und  dm  gleich 
KL;  die  letztere  galt  eine  Zeit  lang  bei  den  Gelehrten  für  die  bes- 
sere und  fast  einzig  gute,  wird  aber  jetzt  wieder  mehr  zurückge- 
drängt. In  der  W^ahl  der  einen  oder  der  andern  bestimme  uns  die 
Form  der  Rede.  —  Man  verwechsele  duo  nicht  mit  hini,  und  sage 
z.  B.  nicht:  duae  Thchae,  swel  Theben;  duae  litterae,  zivei  Brief e,  für 
b'mae  Thebae,  binae  /itterae,  da  duae  litterae  zwei  Buchstaben  heisst. 
Vgl.  Th.  1,  §.  90.  —  Zwei  und,  ztvei  gehen  mit  einander  (und  ähn- 
liche) heisst  nicht  duo  et  duo,  sondern  bini  incedunt;  einer  oder  zwei 
müssen  bestraft  werden,  —  nicht  unus  aut  duo,  (was  erst  Sp.  L.  bei 
S.  Ambrob.  Apol.  proph.  Dav.  c.  2  Ende  vorkommt),  sondern  umis 
alterve  od^'-r  lüms  a/ul  alter,  Liv.  4,  35,  9 ;  einen  oder  höchstens  zwei 
ausgenommen,  nicht :  exccpto  uno  aut  suramum  duobus,  sondern  aut 
summum  altero  (Cm.  Farn.  V,  21,  l).  Ueber  den  lat.  Ausdruck  von: 
Wähle  von  den  Zweien,  was  (wen)  du  willst  s.  alterutrr.  —  Ein  Tag, 
zwei,  mehrere  (z.  B.  verfliesscn),  niclit  dies  unus,  duo,  plures,  son- 
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dern  unus,  alter,  pliires  (Cic.  Verr.  IV,  29,  QQ).  —  In  Bezug  auf 
zivei  vorhergenannte  Personen  oder  Dinge  schieben  wir  oft  über- 
flüssig im  Beisatze  oder  in  der  Apposition  das  Zahlwort  zivei  oder 
ein  Paar  ein,  wo  der  Lateiner  duo  wcglässt.  Wir  sagen  z.  B.  l)e- 
mosthenes  und  Cicero  sind  die  zivei  grössfen  Redner ;  mit  seinem  Lehen 
ivill  ich  das  des  Plato  und  Archytas ,  zweier  gelehrten  und  iveisen 
Männer,  vergleichen,;  das  eine  Bild  ivar  das  der  Ceres,  das  andere 
das  des  Triptolemus,  zwei  (ein  Faar)  herrliche  und  Jcosthare  SttlcJce; 
die  Aufmerksamkeit  Aller  zogen  Scipio  und  Hannihal  auf  sich,  (ein 
Paar)  zivei  Feldherrn,  die  sich,  gleichsam  zum  letzten  Kampfe  gerüstet 
liatten;  —  in  diesen  und  ähnlichen  Beispielen  findet  sich  im  Latein. 
duo  nicht  ausgedrückt,  also:  sunt  summi  oratores;  doctorum  hominum 
et  plane  sapientium;  pyulcherrima  (signa)  acperampla;  velut  ad  supre- 
mum  certamen  comptarati  duces;  —  und  so  in  ähnlichen  Zusätzen  fast 
überall.  Anders  ist  es  mit  den  Fällen,  wo  duo  als  bedeutend  bei- 
gefügt wird,  z.  B.  Liv.  XXI,  11,  13  qui  duo  populi  —  omiserunt  mota 
arma,  diese  heide^i  Volker  — ;  ebenso  VIII,  11,  9. 

Duodecimus.  lieber  die  Redensart  in  duodecimo  von  dem  Format 
der  Bücher,  in  Duodez,  vgl.  Folium. 

Dupliccdio,  die  Verdoppelung,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Seneca 
für  das  gebräuchlichere  geminatio,  wiewohl  duplicare  und  dupUcatus 
Kl.  und  häufig  vorkommen. 

JDurahilis,  dauerhaft,  steht  N.  Kl.  bei  Columella  und  Quintil. 
J.  0.  11,  3,  23,  ibid.  §.  40:  vox  durahilis  und  Spiritus  durnhilis, 
ebdas.  §.  32.  Diess  werden  wir  wohl  nachgebrauchen  dürfen,  aber 
als  fehlerhaft  erschiene  uns  allerdings  durahilis  honor,  da  es  sich 
hier  um  die  rein  äusserliche  Beziehung  der  Zeitdauer  handelt, 
während  durch  durahilis  dasjenige  bezeichnet  wird,  was  seiner  Na- 
tur und  Beschaff'enheit  nach  fest  und  datierhaft,  halthar  ist. 

Durare  ist  in  der  Bedeut.  dauern,  währen,  fortwähren  fast  nur 
P.  L.  und  kommt  in  Prosa  zuerst  und  nur  einmal  bei  Liv.  (I,  9)  vor: 
hominis  aetatem  duratura  raagnitudo  erat,  später  selten,  jedoch  bei 
Quintilian  und  bei  Plin.  epp.  4,  K'^,  1  für  esse,  manere,  vigere,  tenere, 
oUinere  (S.  Liv.  2,  3,  5  u.  3,  19,  2  u.  23,  44,  6  u.  s.  w.).  Ist  der 
Zeitpunkt,  bis  zu  dem  etwas  dauert,  näher  bestimmt,  so  merke  man 
ausser  permanere  ?iuch  provehi,  manare  ad,  s.  Cic.  Cat.  maj.  9,  27, 
Tusc.  5,  3,  8.  So  lange  als  etivas  anderes  dauern  ist  aequare,  aequale 
esse,  Cic.  Cato  maj.  7,  23;  lange,  länger  dauern,  manere  diu,  diidius; 
diuturnum,  diutinum  esse,  per diuturnum  esse ;  auch  longum,  longiorem 
(longius)  esse,  z.  B.  opinio  mortis  longior  fuit,  dauerte  länger  (Cic. 
Sext.  38,  82).  S.  auch  Nägelsbach,  Stil.  p.  304.  Bezweifelt  und  ver- 
worfen wird  hcllum  durat,  duravit,  indem  dafür  oft  esse  mit  dem 
Zeitaccusativ  genügt;  N.  L.  aber  ist  durante  hello  statt  manente 
hello,  Tac.  Hist.  3,  35,  ivährend  des  Krieges.  —  Wo  wir  sagen:  Es 
dauerte  tvenige  Tage,  so  starh  er,  sagt  man  lateinisch  intra  paiicos 
dies  mortuus  est,  und  so  ähnliche. 

*  In  Nizolii  Thesaur.  stehen  für  durare  als  Auctorität  bei  Cicero  zwei 
Stellen  (aus  de  Senect.  20,  74  isque  ad  exiguuin  tempus  durat,  und  aus  Oif. 
II,  16,  56  ad  breve  exigiumque  chiraiura  sit  tempus,  nach  alten  Ausgaben), 
aber  die  besten  Handschr,  lassen  in  beiden  Stellen  das  Verbum  aus ;  so  auch 
die  neuem  Ausgaben. 
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Buratio,  die  Datier,  z.  B.  belli,  ist  N.  L.  Vgl.  Wolf  Analect.  I, 
p.  490.  Für  Datier  sagt  man  hd.  tempus  oder  spathim,  z.  B.:  Fer 
onine  regni  temptts,  Liv.  1,  21,  5  n.  24^  45,  8  u.  7,  29,  1  u.  s.  w.  Die 
lange  Dauer  einer  Sache  ist  lovt/inquiras,  d iuttirnltas ,  wie  l^iv.  V, 
15,  5  per  longinqtutatem  belli,  wegen  der  kutgen  Datier  des  Krieges; 
die  Dauer  des  Alters,  longimitiitas  aetatis  bei  Terent.  Hecyr.  IV,  2, 
20,  wo  Ruhiiken  zu  vergleichen  ist;  Caes.  B.  G.  III,  4,  3  diuturnitas 
(die  lange  Dauer)  p)u<inae.    Vgl.  auch  Gronov.  Observ.  IV,  11. 

Duriter,  hart,  als  Adv.  von  dunts,  ist  weniger  gute  Form  als  dtire. 
—  B-  L.  ist  dtmtiscule,  was  im  iV^.  L.  bisweilen  vorkommt. 

Dutimvir  und  im  Plural  dimmviri  und  tritimvir  und  tritmiviri 
sind  ohne  Zweifel  falsche  Wortfoimen.  8.  darüber  A.  W.  Zumpt 
zu  Cic.  de  lege  agr.  S.  44  u.  138  u.  Georges  im  Hdwtbuch  (5  A.). 
Wird  nämlich  mit  vir  ein  Zahlwort  in  der  Weise  verbunden,  dass 
dadurch  ein  durch  gleiche  Funktionen  zur  Besorgung  eines  und 
desselben  Geschäftes  verbundenes  CoUegium  bezeichnet  werden 
soll,  so  wurde  die  Zahl  in  den  besten  Codd.  und  Inschriften  ge- 
wöhnlich entweder  mit  den  römischen  Zahlzeichen,  also  Ilviri, 
Illviri  u.  s.  w.  ausgedrückt,  oder  statt  des  Zahlzeichens  das  Zahl- 
wort gewählt:  dtiovir,  diwviri,  während  sich  kein  Beispiel  für  dimm- 
viri, tritmiviri  findet,  was  schon  in  Ziimpt's  Gramm.  (11.  A.)  §.  122 
als  der  Grammatik  widersprechend  und  unbeglaubigt  angegeben 
wird.  Wenn  aber  zivei,  drei,  zehn,  fünfzehn  Männer  nicht  so  zu  glei- 
chem Zweck  verbunden  w^aren,  hiessen  sie  diio,  tres,  decem,  qtiin- 
decvm  viri,  und  jeder  einzelne  hiess  nur  vir,  nicht  aber,  wie  die  obi- 
gen, diiumvir,  triumvir,  decemvir,  qtiindecimvir.  Im  N.  L.  miss- 
braucht man  jene  Amtsnamen,  und  nennt  in  vornehmem  Style  ztvei 
Männer,  die  in  keiner  Verbindung  zur  Besorgung  eines  und  dessel- 
ben Geschäftes  stehen  und  gestanden  haben,  die  wohl  gar  nicht  zu 
derselben  Zeit  an  einem  und  demselben  Orte  gewesen  sind,  den- 
noch dtmmviri,  was  doppelt  falsch  ist.  So  hat  ein  Buch  den  Titel: 
Vitae  summorum  duiimvirorum  Remsterhusii  et  JRuhnkenii,  oder  man 
spricht  von  dutimviri  Heynitis  et  Wolfius,  dtmmviri  Hermanmis  et 
BoecJchius;  apud  dutimviros  Saxitim  et  Wyttenhachiiim  (wie  Mahne 
im  Crito  p.  243),  und  so  viele  andere,  wo  meistens  "nicht  einmal  duo 
viri  lateinisch  ist;  vgl.  darüber  unter  Btto.  —  Ueber  den  Genitiv 
von  dimmviri  in  der  ersten  Bedeutung  vgl.  Th.  I,  §.  24,  2.  Auch 
vgl.  noch  J.  A.  Ernesti  Tacit.  Ann.  I,  2,  Döderlein's  Synonym. 
Th.  IV,  p.  348  und  Weber's  Uebungssch.  p.  246. 

E.  e. 

£'oder  ex,  aus.  Diese  Praeposition  wird  öfter  angewandt,  als  wir 
unser  aus  anzuwenden  pflegen,  was  man  aus  Ilandii  Tursellin.  T.  II, 
Reibig's  Vorlesung,  p.  722  und  aus  den  neuern  lat.-deutschen  Lexicis, 
z.  B.  von  Scheller,  Georges  und  Freund,  bei  einer  Durchsicht  dessen 
finden  wird,  was  überdieses  Wort  bemerkt  ist.  —  Ja,  wonwin  dcnGe- 
brauch  des  Wortes  bisweilen  angef(K'hten  und  verworfen  findet,  z.B. 
ex  hac  re,  ex  hac  Causa,  ex  multis  causis,  his  ex  causis  ii.  dgl.,  daher, 
aus  dieser  Ursache,  aus  diesem  Grunde,  atis  vielen  Urmchen,  —  wo- 
für man  freilich  öfter  hac  de  re,  hac  de  causa,  multis  de  causis,  cmh- 
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pluribtis  aliis  de  causis  findet,  durfte  dies  nicht  so  geradezu  ge- 
schehen. So  sagt  z.  B.  Cicero  (de  Rep.  II,  7,  13) :  qita  ex  causa  cimi 
bellum  Ilomanis  Sahini  intulissent;  Plinius  (Epist.  I,  8,  7):  ex  pluri- 
btis causis;  V,  8,  11:  his  ex  causis  non  adducor;  VI,  6,  8:  qiiibus  ex 
causis  exigo,  ut  venias;  Seneca  (Epist.  29,  1):  mala  alia  ex  causa, 
quam  quodj  oft  bei  Quintil.,  s.  J.  0.  5,  4,  2  u.  12,  1,  5  u.  12,  7,  7  u. 
s.w.,  wiewohl  de  die  eigentUch  klassische  und  darum  vorzugsweise 
zu  empfehlende  Art  des  Ausdrucks  ist.  —  Ex  consuetudine,  ex  legi- 
bus u.  a.  ist  üblich ,  ebenso  neben  more  auch  ex  more.  Vgl.  Handii 
Tursellin.  T.  II,  p.  652,  wo  dafür  Belege  aus  Terenz,  Plinius  dem 
Jüngern,  Sallust,  Sueton,  Ovid  und  Virgil  angeführt  werden.  Vgl. 
ausserdem  Flor.  4,  2,  79,  Quintil.  J.  0.  11,  3,  129,  C.  N.  Com 
3,  2.  —  Sp.  L.  ist  e  contra,  im  Gegentheil,  dagegen,  für  contra,  con- 
trarie,  e  (ex)  contrario,  contra  ea.  —  Erst  seit  Livius  kommt  ex  quo 
als  eine  Partikel  in  der  Bedeut.  seitdem,  seitdem-  dass  vor,  für  ex  eo, 
cum;  und  so  auch  bei  ihm  nach  vorausgegangener  Zeitbestimmung, 
z.  B.  nach  per  omnes  dies  (XXVII,  50,  4),  nach  per  aliquot  aetates 
(XXXIV,  26,  13),  wo  für  ex  quo  sonst  cum  zu  folgen  pflegt.  Man 
kann  daher  beides  gebrauchen,  sowohl  annus  est  cum  (nachklass. 
seltener  anmis  est,  quod,  s.  Plin.  epp.  4,  27,  1,  Quintil.  J.  0.  10,  3, 
14)  als  annus  est,  ex  quo.  Hand  führt  über  ex  cßio  im  Tursell.  II, 
648  eine  Reihe  von  Stellen  aus  Livius,  Tacitus,  Seneca,  Horaz  und 
Silius  Italiens  und  andern  Späten  an.  Adde  Curt.  10,  19,  9  und 
10,  31,  9. 

Ea  propter,  dessivegen,  ist  F.  L.  u.  N.  Kl.  für  propterea. 

Eblanditus,  erschmeichelt,  durch  Schmeicheleien  lier  vor  gelockt,  steht 
bei  Cicero  und  Andern  in  diesem  passiven  Sinne,  obgleich  es  von  dem 
Deponens  eblandiri  kommt. 

Eboreus,  aus  Elfenbein,  ist  N.  Kl.  für  eburneus. 

EbraeuSj  ebraicus;  vgl.  Hebraeus. 

Ebriare,  trunken  machen,  berauschen,  ist  Sp.  L.  für  ebrium  facere 
oder  das  N.  Kl.  inebriare. 

EccCy  siehe,  wird  nur  A.  L.  m.  d.  Accus,  verbunden,  z.  B.  ecceme, 
Kl.  nur  mit  d.  Nominativ,,  wenn  der  Gegenstand,  auf  den  ecce  hin- 
weiset, durch  ein  Substantiv  ausgedrückt  ist;  oder  das  Neue,  wel- 
ches durch  ecce  eingeführt  wird,  kann  auch  in  einem  vollständigen 
Satz  ausgedrückt  sein.  S.  Seyffert  seh.  lat.  S.  52  ff.  Früher  freilich 
auch  bei  Cicero  einigemal  mit  d.  Acc,  z.  B.  Caeciu.  10,  30  ecce 
eiim,  qui  solet,  wofür  aber  jetzt  im  Texte  steht  ecce  idem,  qui  — , 
und  Fm.  II,  30,  96  ecce  miserum  hominem,  wo  mit  den  Handschr. 
nach  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  173)  ecce  gestrichen  werden 
muss,  was  auch  Madvig  gethan  hat;  denn  (sagt  er)  Görenz  ver- 
derbe es  noch  durch  en.  Vgl.  En.  Nirgends  aber  findet  sich  ecce 
vero,  siehe  da  aber,  für  ecce  autem  oder  sed  ecce. 

Ecclesia  kommt  bei  den  Kirchenlateinern  häufig  m  der  Bedeut. 
kirchliche  Versammlung  vor,  wofür  concio  sacra  gebraucht  werden 
kann,  und  in  der  Bedeut.  christliche  Kirche,  d.  h.  die  Christen,  ecclesia 
christiana,  was  kaum  zu  entbehren  und  nur  durch  Umschreibung 
auszudrücken  ist;  in  res  publica  oder  civitas  christiana,  civitas  Dei 
liegt  es  nur  unverständlich.  Endlich  ist  ecclesia  in  der  Bedeutung 
Kirche,  als  Gebäude,  fast  N.  L.;  man  sage  dafür  aedes  sacra  oder 
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temphtm.  Bei  den  Neulateinern  aber  steht  oft  ecclesia  S.  Mariae, 
S.  Nazarii,  S.  Pauli,  S.  Ignatii  u.  a.  —  Vgl.  Dietrich  zu  Sintenis  p.  16. 

EccuTy  warum,  stellt  N.  L.  bei  Hemert  (Epist.  ad  Wyttenb.) 
für  cur. 

Echo,  Gen.  echus,  das  Echo,  der  Wiederhall,  findet  sich  wohl  bei 
Dichtern,  aber  selten  in  Prosa,  für  vocis  imago  oder  umschrieben 
durch  resonare  und  voci  respoudere. 

Eclipsis,  das  astronom.  Kunstwort  für  Verfinsterung  der  Sonne 
und  des  Mondes,  steht  nur  N.  Kl.  und  selten  für  die  Kl.  Ausdrücke 
defectio  und  defectus.  Vgl.  Cic.  Divin.  II,  6,  17,  Rep.  I,  14,  22. 
Eclipsis  ist  nur  in  der  Astronomie  anwendbar. 

Econtra,  vgl.  unter  E. 

Ecqucuido  in  der  ßedeut.  wa^ui':-  und  ec(juis,  wer?  sind  N.  L.,  da 
sie  nicht  bestimmt,  sondern  unhestimmt  fragen.  Falsch  sagt  z.  B. 
Hemert  TEpist.  ad  Wytt.  p.  60):  sed  ecquis  est,  qui  ista  narraverit? 
ofi'enbar  in  dem  Sinne:  aber  iver  hat  dieses  erzählt?  also  für  sed  quis 
est,  qui  ista  narravit?  —  Ecquis  est  bedeutet  vielmehr:  ist  Jemand 
(Niemand),  der  — ?  Falsch  ist  ecquando  ad  nos  redibis?  in  der  Be- 
deut.  tvann  tvirst  du  zu  uns  zurücMehren?  da  es  heisst:  wirst  du  nie 
einmal  — ? 

Edere,  essen,  ist  das  allgemeine  Wort  des  Verzehrens  von  Allem 
und  zu  jeder  Zeit.  Damit  nicht  zu  verwechseln  ist  coenare,  was  zu 
Mittag  essen  oder  die  Hauptmahlzeit  halten  bedeutet;  und  daran 
denken  wir  auch  in  Redensarten,  wie:  draussen,  ausserhalb  des  Hau- 
ses essen,  was  foris  coenare  heisst;  zum  Essen  einladen,  ad  coenam; 
ich  schreibe  dieses  unter  dem  Essen,  inter  coenam  oder  nachklassisch 
super  coenam  — ,  wo  edere  nicht  zu  brauchen  ist. 

Edere,  herausgeben,  ist  sehr  gebräuchlich ;  aber  vitam  edere  in 
der  Bedeut.  sterben  ist  selten,  jedoch  steht  es  bei  Cic.  Fin.  V,  2,  4. 
Vgl.  Editio. 

Ediscere  in  der  Bedeut.  lernen,  ohne  den  Begriff  des  Auswendig, 
ist  den  Dichtern  zu  überlassen ;  in  Prosa  steht  dafür  discere.  Man 
kann  wohl  librum,  versus,  dicta  u.  dgl.  ad  verbum  ediscere,  aber  nicht 
artem  aliquam,  rem  militarem,  virtutem,  linguam  u.  a.,  wo  nur  discere 
statthaft  ist. 

Editio  von  Büchern,  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Ausgabe,  also 
concret,  ein  besonderes  Exemplar,  nicht  activ,  das  Herausgehen, 
wurde  als  gut  lateinisch  zuerst  bezweifelt  von  Vorst.  (lat.  select.  et 
vulgo  negl.  p.  Hl),  Heusing.  (Emend.  p.  401)  u.  A.,  weil  es  sonst 
nur  die  Handlung  des  Herausgebens,  nicht  das  Herausgegebene  selbst 
bedeute.  Da  aber  weder  Varro,  noch  Cicero,  noch  sonst  ein  Klassi- 
ker von  verschiedenen  abweichenden  Exemplaren  eines  Schriftstel- 
lers spricht,  die  wir  Ausgaben  nennen,  und  da  sich  also  bei  ihnen 
kein  Wort  für  diesen  Begriff  findet,  so  muss  man  sich  an  den  Schrift- 
BtfUer  halten,  welcher  zuerst  dergleichen  erwähnt,  nemUch  an  Quin- 
tilian.  Er  sagt  (Inst.  V,  11,  40):  Homeri  versus,  qui  tamen  ipse  non 
in  (mmi  rditione  re])eritur,  welcher  Vers  selbst  aber  sich  nicht  in  allen 
Ausgaben  findet.  Hier  kann  rdifio  niclit  anders  verstanden  werden, 
als  Von  dem,  was  wir  Ausgabe  nennen,  damals  nur  Abschrift  oder 
Exemplar,  dergleichen  ea  von  Homei  verschiedene  und  sehr  ab- 
weichende gab.  So  bleibt  dennoch  für  uns  editio  das  KL  Wort,  und 
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es  entspricht  ganz  dem  griech.  höoüig,  welches  die  griechischen 
Grammatiker  in  diesem  Sinne  brauchten,  die  z.  B.  von  Homer  meh- 
rere i^xdoüstg  (Ausgaben)  anführten,  üebrigens  folgte  Quintilian, 
wenn  er  es  zuerst  so  brauchte,  der  Analogie  der  Wörter  auf  io,  von 
denen  viele  nicht  blos  die  Ilancihmg ,  sondern  auch  das  durch  die 
Handlung  Hervorgebrachte  und  JBewirJcfe  bedeuten.  Vgl.  Anmerk. 
zu  Reisig's  Vorlesung,  p.  99.  —  Warum  aber  Reisig,  welcher  editio 
in  jener  Bedeut.  vertheidigt,  den  Plur.  eäitiones  dennoch  barbarisch 
nennt,  weiss  ich  nicht.  Üebrigens  brauchen  Andere,  welche  editio 
in  dieser  Bedeut.  verwerfen,  dafür  codex  impressus^  exernplar^  Über, 
Über  editus  oder  emendatus  ab  (aliquo),  und  nennen  z.  B.  die  Aldi- 
nischen Ausgahen  (die  Ausgaben,  welche  Aldus  Manutius  verbessert 
hatte),  libros  Aldinos.  —  Das  Personal-Subst.  editor,  der  Herausgeber, 
ist,  wenn  es  auch  bei  den  Alten  nie  in  dieser  Bedeut.  vorkommt, 
gewiss  nicht  zu  verwerfen.  —  Kl.  ist  übrigens  edere  libriim,  aber 
durchaus  ohne  den  Zusatz  in  liicem;  aber  lächerlich  hilibrum  edere 
in  (dias)  himinis  auras,  wie  sich  Einige  pretiös  ausdrücken. 

Editus,  erhoben,  hoch,  ist  zu  stark  für  die  Höhe  einer  Bedner- 
bifkne,  so  dass  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  210),  anstatt  von  ihr  zu  sagen 
ex  hoc  illustri  atque  edito  loco,  lieber  hätte  sagen  sollen  ex  hoc  superiore 
et  illustri  loco. 

Edomitus,  gändich  gezähmt,  für  domitus,  braucht  auch  Cicero 
einmal  (Fat.  5,  10),  wo  nur  eine  Handschr.  und  einige  alte  Ausgg. 
domitus  haben ;  sonst  ist  es  mehr  P.  L.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius. 

Educere  in  der  Bedeut.  erziehen,  für  educare,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  hat  auch  gute  prosaische  Auctorität.  S.  Colum.  3,  10,  16, 
Curt.  3,  12,  16,  öfter  bei  Liv.,  s.  1,  39,  6  u.  24,  4,  5  u.  27,  19,  9  u. 
35,  36,  18  u.  in  Weissenborns  Ausgabe  auch  39,  9,  2,  Cic.  de  orat. 
2,  28,  124.  Man  wird  es  daher  neben  educare  um  so  mehr  gebrau- 
chen können,  als  der  Unterschied,  den  ein  Synonymiker  über  Sinn 
und  Bedeutung  beider  Verba  statuiren  wollte,  in  Wirklichkeit  nicht 
stattfindet.  S.  Zumpt  und  Mützell  zu  Curt.  a.  a.  0.  —  N.  L.  aber  wird 
es  von  Waaren  gebraucht  in  der  Bedeut.  ausfuhren,  educere  merces, 
aurum,  frumentum  u.  dg).,  für  exportare.  Auch  gebrauche  man  nicht 
in  diesem  Sinne  eductio  für  exportatio.  Vgl.  Inducerc.  —  A.  L.  bei 
den  Komikern  und  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  angehörend 
ist  se  educere,  sich  ivegbegeben,  iveggehen,  ähnlich  dem  se  ducere,  wo- 
von unter  Ducere  die  Rede  war.  Vgl.  darüber  Bentley  zu  Terent. 
Hecyr.  IV,  1,  7  u.  Ruhnken  zu  Hecyr.  III,  3,  4.  Nachgeahmt  hat 
es  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  II,  1):  Catilina  exurbe  sese  —  eduxerat. 

Eff'ari,  aussprechen,  sagen,  kommt  fast  nur  P.  L.  und  in  heiligem 
Sinne  vor,  für  eloqui,  fari;  gut  ist  es  jedoch  in  der  philosophischen 
Sprache  in  der  Bedeut.  Ettvas  kurz  als  Satz  behaupten,  wovon  auch 
effatum,  der  Satz. 

Effectivus,  ausübend,  thätig,  praktisch,  kommt  nur  N.  Kl.  bei 
Quintilian  als  philosophisches  Beiwort  einer  Art  der  Kunst  (ars)  der 
Beredtsamkeit  vor,  für  das  alltägliche  efficiens. 

Effectus,  a,  um.  Aliquid  effectmn  dare,  reddere,  tradere.  Etwas 
verivirklichen,  ist  nur  A.  L.  für  ad  effectmn  adducere. 

Effeminatio,  die  Verweichlichung,  ist  zu  Sp.  L.,  als  dass  es  nach- 
gebraucht werden  könnte;  man  setze  das  Verb,  e ff em  inare  oder  7nor  es 
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effeminati,  vita  effeminata,  mollis,  enervata,  delicata.  Ebenso  gibt  es 
auch  von  nioUire  und  emollire  keine  Substantiven  (z.  B.  mollitio  und 
emollitio},  die  aushelfen  könnten. 

Efferitas,  die  Wildheit^  kommt  nicht  blos  bei  Lactanz,  sondern 
nach  R.  Kk>tz  u.  Orelli  2.  A.  mit  den  besten  Handschr.  auch  bei 
Cic.  (Sest.  42,  91  u.  Tusc.  2,  8,  20)  vor,  und  bedeutet  den  Zustand 
gänzlicher  Bohheit,  ist  also  stärker,  als  ferifas.  Andere  verwerfen  es 
als  unlateinisch. 

Efferre  ist  in  der  Bedeut.  Einen  namentlich  anführen,  aufführen, 
wohl  unerweislich  für  proferre,  afferre,  indicarc  u.  a.  Vgl.  Addiicere 
und  Weber's  Uebungssch.  p.  200. 

Ejferus,  ivild,  verivildert,  ist  F.  L.  für  ferus,  efferatus. 

Efpcacia,  Wirksamkeit,  Thätigkeit,  kommt  sehr  selten,  nur  AT.  Kl. 
beim  altern  Plinius  vor,  für  efficacitas,  efßcientia,  industria,  agendi 
alacritas;  oft  kann  es  auch  durch  vis^  vcdere  u.  a.  ausgedrückt  wer- 
den, je  nach  dem  Sinne.    Vgl.  Activitas. 

Efficaciter,  ivirksam,  auf  ivirksame  Weise,  ist  zwar  erst  ^.  AT/., 
aber  häufiger  als  das  Kl.  und  seltne  efficienter. 

Effcax,  ivirksam,  kommt,  wiewohl  es  Coelius  (Cic.  Fam.  VIII, 
10,3)  und  Livius  gebraucht  haben,  bei  Caesar  und  Cicero  nirgends 
vor,  obgleich  der  Letztere  das  Subst.  efficacitas  braucht.  Zum  Er- 
satz dienen  ihnen  meistens  die  Verba  efficere,  valere,  vim  habere  u.  a. 

Efficere  aliquem  mit  einem  Praedicat,  z.  B.  consulem,  dictatorem 
■=^  facere,  creare,  kann  lateinisch  nicht  gesagt  werden.  Man  könnte 
sich  zwar  dafür  auf  Cic.  Attic.  15,  21,  1  u.  Lael.  20,  73  berufen 
wollen,  aber  mit  Unrecht.  In  efficere  liegt  nämlich,  wie  Dietrich 
sehr  richtig  erinnert,  der  Begriff  der  Mühe  und  Anstrengung ,  mit 
welcher  man  aus  einer  Person  Etwas  zu  machen  strebt,  was  bei 
facere  nicht  der  Fall  ist.  In  beiden  ciceronischen  Stellen  hat  efficere 
also  lediglich  die  auch  in  Forcellinis  Lexikon  (ed.  Schneeb.)  an- 
erkannte Bedeutung:  auctoritcde  sua  praestare,  ut  aliquis  consul, 
dictator  fiat  =  m  Stande  bringen,  es  dahin  bringen,  dass.  Wenn 
hiernach  Muret's  Worte  (Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.):  repente  dives 
effectus.  zu  beurtheilen  sind,  so  ist  effectus  falsch  gewählt  für  factus, 
da,  was  repente  geschieht,  nicht  efficltur,  sondern  blos /i^.  Würde 
also  repente  fehlen,  so  wäre  wider  divitem  aliquem  efficere  nichts 
auszusetzen.  — Wo  man  sagt  Grausamkeit,  Milde  u.  dgl.  gegen  Einen 
oder  an  Einem  aus-  oder  verüben,  sagt  man  Kl.  wohl  nur  efficere  ali- 
quid in  aliquo,  nicht  in  aliquem.  Vgl.  Cic.  Phil.  XIV,  3,  9,  Lael. 
12,  41,  wo  nach  Handschr.  in  F.  Scipione  für  in  Scipionem  gelesen 
wird.    S.  auch  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  43  u.  273. 

Ef/lare,  aushauchen,  lässt  sich  wohl  mit  animam  (Lebenshauch) 
und  mit  extremum  spiritum  verbinden,  aber  (wenigstens  in  Prosa) 
nicht  wohl  mit  vitam;  dafür  sind  jene  beiden  zu  wählen.  Vergl. 
Exhalare. 

Effligere,  zu  Boden  schlagen,  tödten,  steht  bei  Cic.  (Att.  IX,  19,  2 
ad  cf/ligendum  Fompejum),  sonst  nur  A.  L.  u.  A^.  Kl.  bei  Seneca. 

*  Bei  Cic.  lesen  alle  bessern  Handschr.  efßigendum ,  und  so  die  meisten 
Ausgaben,  selbst  Orelli,  und  Graevius  vertlieidigt  es ;  einige  wenige  lesen 
affligcndum.  Freund  hat  im  Lex.  diese  Auctorität  Cicero's  gar  nicht  beachtet, 
und  hält  es  wahrscheinlich  dort  für  fehlerhaft;  Ellendt  (Explicatt.  Cic.  Grat. 
T.  II,  p.  213)  nimmt  es  in  Schutz. 
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Efflorere,  aufblühen,  Ist  sehr  Sp.  L.  und  selten  für  efflorescere. 

Effluere,  verfliessen,  wird  von  der  Zeit  meistens  nur  dann  ge- 
braucht;  wenn  sie  ungenutzt  und  schnell  verflossen  ist,  und  passt 
daher  bei  dem  nicht,  der  in  Mühe  und  Arbeit  die  Zeit  hinbringt; 
diesem  praetereunt  dies  et  anni ,  non  effluunt.  Für  das  Perf.  effhixü 
kommt  im  N.  L.  auch  ß.  effluxiim  est  vor. 

Effocare,  erstiehen,  kommt  nur  N.  Kl.  einmal  (und  noch  dazu 
zweifelhaft)  bei  Seneca  vor,  für  das  Kl.  suff'ocare,  fauces  elidere. 

Efformare  ist  ein  N.  L.  Verbum^  mag  es  nun  bilden^  ausbilden 
bedeuten,  für  erudire,  excolere,  oder  abbilden,  für  alicujiis  formam 
exprimere  oder  effingere. 

Effrenus.  Zügellos  im  natürlichen  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  das- 
jenige, was  keinen  Zügel,  wie  herrenlos  dasjenige  ist,  was  keinen 
Herrn  hat,  ist  lat.  nicht  effrenus  oder  effrenatus,  sondern  infrenus 
und  infrenatus,  vgl.  darüber  Virg.  Aen.  4,  41  u.  Liv.  21, 44, 1.  Equus 
effrenus  aber  (Liv.  4,  33,  7)  ist  nicht  das  zügellose  Pferd  überhaupt, 
sondern  dasjenige,  welchem  der  Zaum  abgenommen  worden  ist,  wo- 
für allerdings  öfter  effrenatus  steht  als  Gegenwort  von  infrenatus, 
das  in  seiner  andern  Bedeutung  als  Part.  Perf.  Pass.  von  infrenare 
~  aufgezäumt  ist.  S.  über  effrenatus  ~-  abgezäumt,  Liv.  37,  41,  10 
u.  40,  40,  §.  6  u.  7. 

Effringere  in  der  Bedeutung  brechen,  zerbrechen,  z.  B.  mit  dem 
Accus,  crus  (das  Bein),  steht  zweifelhaft  zweimal  in  Sueton.  (Octav. 
43  u.  67),  wo  aber  eine  Haupthandschr.  beidemal  richtig  das  ein- 
fache frangere  hat.  So  wird  sonst  nur  gesagt,  und  Oudendorp  und 
Ernesti  haben  es  auch  in  den  Text  aufgenommen. 

Effugere  wird  im  eigentlichen  Sinne,  entfliehen,  entkommen  aus 
Etivas,  verbunden  ex  (de,  ah,  in,  S.  Auct.  B.  Hispan.  ö,  ö)  aliquare; 
im  bildlichen  Sinne,  Einem  ausweichen,  Etivas  (Einen)  vermeiden, 
mit  dem  Accus,  aliquid  (aliquem),  nicht  alicui.  Wider  den  Sprach- 
gebrauch ist  auch  effugit  me  statt  fugit  me  —  es  entgeht  mir.  S.  Seyf- 
fert  Pal.  S.  92. 

Effundere.  Die  bildlichen  Redensarten  se  effundere  oder  effundi 
adpreces  lacrimasque,  in  licentiam  socordiamque,  in  amorem,  injocos, 
in  cachinnos,  in  questus,  in  lacrimas  u.  a.  sind  seit  Livius  bei  den  N. 
Klassikern  nicht  ungewöhnlich;  Kl.  wird  zwar  dafür  effundere  la- 
crimas gebraucht,  aber  für  andere  tollere  cachinnum,  risum,  questus 
u.  dgl.  —  F.  L.  ist  vitam  effundere;  und  so  könnte  animam  effun- 
dere, was  Virgil  braucht,  auch  für  P.  gelten,  wird  aber  wegen  effun- 
dere extremum  spiritum  bei  Cic.  (Phil.  XIV,  12,  32)  auch  wohl  in 
Prosa  nicht  zu  verwerfen  sein. 

Egenu^,  dürftig,  kommt  zwar  einmal  bei  Livius  und  später  bei 
Tacitus  u.  Columella  vor,  ist  aber  sonst  meistens  P.  L.  für  egens. 

Ego,  ich.  Wir  brauchen  es  auch  als  Subst.,  das  Ich,  aber  nicht 
nur  in  Beziehung  auf  die  erste,  sondern  auch  auf  die  zweite  und 
dritte  Person,  mei)i  Ich,  dein  Ich,  sein  Ich,  mein,  dein,  sein  anderes 
Ich.  Im  Lat.  findet  aber  ego  nur  bei  mein  Statt,  bei  dein  aber  tu,  bei 
sein  (ihr)  reflexiv  ipse  und  in  den  obliquen  Casibus  sui,  sibi,  se,  de- 
monstrativ aber  idem.  Wo  wir  eigen  hinzusetzen,  tritt  ipse  noch 
hinzu,  und  jenes  anderes  lieisst  alter,  nicht  alius  oder  secundus;  z.  B. 
ich  klage  dich  an,  gleichsam  mein  anderes  Ich,  quasi  me  alterum  (Cic. 
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Att.  III,  15,  4);  dein  Bing  sei  gleiehsam  dein  eigenes  Ich,  tanquam 
ipse  tu  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  4,  13);  Pompejiis  sagte,  ich  würde  in  Allem 
sein  anderes  Ich  sein,  me  alterum  se  fore  (Cic.  Att.  IV,  1,  7);  ein 
Freund  ist  gleichsam  ein  anderes  Ich,  tanquam  alter  idem  (Cic.  Lael. 
21,  80).  Vgl.  noch  Cic.  Fam.  II,  15,  4;  VII,  5,  1.  Man  drückt  es 
auch  mit  tanquam  exemplar  mei,  tui,  sui  —  aus,  z.  B.  tver  eisten 
Freund  hat,  sieht  in  ihm  geivissermassen  sein  zweites  (anderes)  Ich, 
is  tamquam  exemplar  aliquod  intuetiir  sui  (Cic.  Lael.  1,  23). 

Egredi.  hinausgehen,  wird  klassisch  entweder  mit  ^jc  verbunden, 
nachklass.  auch  mit  a,  ab  und  dem  blossen  Ablat.;  mit  dem  blossen 
Accus,  von  Caesar  und  Livius  an,  z.  B.  egredi  urbem,  s.  SeyfFert, 
Progymn.  S.  174;  drüber  hinaus  heisst  exira,  z.  B.  extra  fines,  ter- 
minos,  da  ex  suis  finibus  nur  heisst  aus  seinem  Lande;  wohin  aus- 
steigen, in  aliquem  locum,  selten  in  aliquo  loco,  und  so  wie  wir  dort 
für  dortliin  brauchen,  so  Liv.  I,  1,  5  ihi  egressi,  für  eo;  und  oft  so 
N.  Kl.  in  bildlicher  Verbindung,  z.  B.  modum,  leges,  veritatem. 

Fgregius,  vortrefflich,  vorzüglich,  wird  meistens  nur  da  angewandt, 
wo  eine  Auswahl  unter  Mehrern  Statt  findet,  unter  denen  Etwas  sich 
auszeichnet;  daher  werde  es  vorsichtig  angewandt.  Hand  (Lehrb. 
p.  284)  tadelt  z.  B.  egregia  vestigia,  herrliche  Spuren.  —  Das  Adv. 
egregie  kommt  allerdings  bei  Terenz  in  spöttischem  Sinne  vor,  aber 
N.  L.  ist  doch  egregie  errare,  egregie  falli,  sich  sehr  irreal,  für  vehe- 
menter, valde  errare;  ferner  egregie  ignorare,  für  vehementer  ignorare, 
Vgl.  R.  Klotz  z.  Sintenis  p.  169.  Im  launigen  Gespräche  kann  man 
probe  errare  sagen,  wie  die  Komiker;  auch  findet  sich  bei  Ennius 
egregie  cordatus  honio,  von  Cicero  dreimal  angeführt,  de  orat.  1,  45, 
198^  Tusc.  1,  9,  18  u.  de  rep.  1,  18,  30. 

Ejicere,  herausiverfen.  wird  verbunden  mit  ex  oder  de,  selten  mit 
dem  blossen  Ablativ,  ausser  bei  domo. 

Elabi,  entgehen,  entwischen,  verschivinden,  wird  verbunden  mit  ex 
oder  de  oder  dem  blossen  Abi.  Auch  dieses  Verbum  wird  im  N.  L., 
wie  lahi  und  die  übrigen  Composita,  von  der  Zeit  gebraucht,  wovon 
sich  nirgends  bei  einem  Lateiner  eine  Spur  findet;  nie  sagt  man  horaj 
dies,  mensis,  annus,  tempus  elabitur,  was  im  N.  L.  so  oft  vorkommt, 
z.  B.  annus  elapsus  est,  das  Jahr  ist  verflossen;  Muret.  (Expl.  Cic. 
Catil.  II,  8):  in  annum  elapsum;  Ernesti  (Oratt.  p.  95):  quam  paiici 
anni  elapsi  sunt,  und  so  andere  mehr.  Es  sind  dafür  zu  gebrauchen 
die  Verba  praeterire  (Cic.  Rep.  II,  30),  confici,  i/ntercedere,  interponi, 
pjeragi  (Liv.  I,  32,  9),  circumagi,  consumi,  effluere  (vgl.  aber  dieses 
Verbum),  transire,  u.  a.,  z.  B.  vix  annus  intercesserat  (war  verflossen) 
ab  hoc  sermone  (Cic.  Orat.  II,  21,  89);  dies  nondum  decem  inter- 
cesserant  (Id.  Cluent.  9,  28);  biennio  jam  confecto,  nachdem  schon  — 
verflossen  ivaren  (Id.  Quinct.  12,  40);  duae  horae  in  eo  silentio  con- 
sumptae  sunt,  sind  verflossen  (Id.  Oratt.  III,  5,  17);  —  im  verflosse- 
nen Jahre,  anno  superiore,  exacto,  transacto,  circumacto,  proximo 
superir/re  anno,  (Cic.  Farn.  1 , 9, 20:  proximis  superioribus  dielnis)  u.  a. 
—  Nicht  verwerflich  ist  es  nur  dann,  wenn  ein  unnützes,  frucht- 
loses Verschwinden  angedeutet  wird,  wie  bei  Senec.  (Ep.  1,  J): 
magna  vitae  pars  elabitur  male  agentilms.  Vgl.  Effluere. 

Elalmrare.  Klassisch  wirddieses  Verbum  bekanntlich  am  gewöhn- 
lichsten construirt  mit  in  c.  Abi. :  elaborare  in  aliqua  rcj  sich  eifrig  be- 
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mühen ^  sich  Etwas  angelegen  sein  lassen  (mit  dem  Nebengedanken, 
dass  Etwas  erreicht  werde  oder  erreicht  werden  soll)^  oder  es  hat, 
wenn  es  nicht  absolut  steht,  einen  Satz  mit  ut  oder  (nachklassisch) 
auch  den  Accus,  c.lnfin.  nach  sich.  Doch  elahorare  a liquid  -  -  Etwas 
beireiben,  bereiten,  bearbeiten,  ausarbeiten  ist  niclit  so  ganz  und  gar 
zu  verpönen  als  geschehen  ist.  Man  s.  darüber  Horat.  Carra.  3,  1, 
19,  Plin.  N.  H.  34,  3  (6),  11,  Plin.  epp.  4,  16,  3,  Quintil.  J.  0.  2,  3,  6. 
Noch  öfter  erscheint  elahorare  als  Verbum  transit.  im  Passiv,  be- 
sonders im  Partie.  Perf,  Pass.  theils  in  Verbindung  mit  andern  pas- 
siven Formen  transitiver  Verben,  theils  auch  für  sich  allein.  Und 
zwar  kommt  diess  nicht  etwa  blos  im  nachklassischen  Gebrauch, 
sondern  auch  bei  Cicero  selbst  öfter  vor.  Also  kann  die  Nachah- 
mung dieser  Kedeweise  keinem  Anstände  unterliegen.  Vgl.  über 
den  passiven  Gebrauch  von  elaborare  in  Verbindung  mit  Passiven 
anderer  transitiver  Zeitwörter  den  Auct.  dial.  c.  6,  Cic.  Fam.  9, 
16,  2,  Cael.  19,  45,  Grat.  11,  36;  für  sich  allein  kommt  elaborare 
passivisch  vor  bei  Plin.  epp.  6,  31,  15,  Phil.  7,  3,  7,  Quintil.  10,  4,  4 
u.  10,  7,  32,  Cic.  Grat.  25,  84,  Brut.  7,  26.  Vgl.  auch  Frotscher  zu 
Quintil.  10,  4,  4  u.  Anton,  Programm  S.  61,  Etivas  neu  ausarbeiten, 
umarbeiten  heisst  retractare,  nicht  denuo  elaborare, 

Elaboratio  kommt  nur  einmal  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  vor, 
und  zwar  nur  in  der  Bedeut.  Mühe  und  Sorgfalt  der  Behandlung, 
Bearbeitung;  aber  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Aufsatz,  den  wir  auch 
Ausarbeitung  nennen,  für  libellus,  commentatio,  disputatio,  opusculum. 
—  B.  ist  elaborationem  tuam  summa  cum  vohiptate  legi. 

Elapsus,  vergangen,  verflossen;  vgl.  Elabi. 

Elargiri,  verschenken,  ist  jetzt  fast  ganz  zweifelhaft,  da  es  auch 
in  der  Stelle  bei  Persius  3,  71  nicht  mehr  sicher  steht  für  largiri; 
doch  bietet  Georges  im  Hdwtbuch  dafür  noch  eine  Stelle  aus  Firm. 
Mat.  3,  10.  Früher  fand  man  es  in  den  Texten  des  Cicero  (Fam. 
I,  5,  a.  4)  und  Livius. 

Electio.  Die  Redensart  electionem  dare,  die  Wahl  lassen  oder  ver- 
statten, ist  N.  Kl.  nicht  nur  bei  Vellejus  (II,  72,  5)  für  das  Kl.  optio- 
nem  dare  oder  facere,  sondern  auch  beiSen  de  provid.3,  10,  dev.  b. 
25,  5,  epp.  8,  1,  18  u.  14,  4,  13,  Plin  epp.  1,  20,  22;  electionem  per- 
mittere  hat  Plin.  epp.  2,  3,  2,  eligendi  ex  duobus  potestatem  facere 
Quintil.  J.  G.  5,  10,  69,  electionem  ferre  Liv.  34,  19,  S,relinque  — 
re  electionem  ebdas.  38,  8,  5.  Also  wird  man  das  Wort  neben  optio 
gut  gebrauchen  können.  Vgl.  Optio. 

Elegans.  Was  so  genannt  werde  und  welche  Bedeutung  das 
Wort  habe,  lehrt  das  Lexicon.  Cicero  nennt  zwar  alle  Künste  und 
Wissenschaften,  durch  die  der  Mensch  gebildet  wird,  artes  elegantes 
(Fin.  III,  2,  4),  aber  nie  erwähnt  er  artes  elegantiores,  da  ein  Com- 
parativ  ohne  allen  Gegensatz  nicht  denkbar  ist.  Denn  wenn  Cic. 
(Tusc.  I,  25,  62)  sagt:  a  necessariis  artificiis  ad  elegantiora  de/!uxi- 
mus,  so  liegt  in  artificia  der  einfache  Begriff  von  elegans,  der  aber, 
weil  höhere  Künste  und  Wissenschaften  im  Gegensatze  angedeutet 
werden  sollen,  durch  den  Comparativ  erhöht  wird,  indem  sich  Cic. 
den  Begriff  Kunst,  Geschmack  und  Feinheit  in  höherm  Grade  denkt. 
Eben  so  w^enig  wird  auch  sonst  artes  liheraliores  und  artes  magis 
ingenuae  gesagt,  für  artes  liberales  et  ingenuae,  worunter  dieselben 
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Künste  und  Wissenschaften  verstanden  werden,  als  solche  nemlich, 
welche  jedes  freigebornen  Menschen  würdig  sind.  Ncti  ist  daher 
auch  der  Ausdruck  Utterae  eJegant'iores  von  der  AUerthumswissen- 
schaft,  wie  er  in  neuern  Schriften  oft  vorkommt,  z.  B.  bei  Hemster- 
hus.  (Orat.  p.  183):  neglectis  litterarum  eleyantiorum  initiis,  und 
Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  VI) :  tironihus  litterarum  ele- 
(fani'iorum.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Humanus.  Eben  so  falsch  ist 
jurisprudeniia  eJegantior  bei  Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p. 
XIII),  und  zu  bezweifeln  ist  selbst  clodrina  elegans  (ib.  p.  XLII) 
und  jiirispriidenüa  elegans;  —  nirgends  findet  sich  ferner  Utterae 
elegantes,  indem  zu  diesem  Subst.  ausser  interiores,  reconditiores, 
exquisitae  kaum  irgend  ein  anderes  hinzutritt.  Endlich  wird  ele- 
gantia  nicht  in  der  Bedeut.  Schönheit,  Gesuchtheit  oder  GeJcmistelt- 
heit  der  Rede  (in  dem  Sinne  unseres  elegant)  gebraucht,  sondern  nur 
von  der  Rede,  in  w^elcher  sich  die  Sprache  des  feingebildeten  Städ- 
ters in  Worten  und  Ausdrücken  findet.  Ein  Plur.  aber,  elegantiaCj 
die  Schönheiten  der  Rede,  schöne  Arten  des  Ausdrucks,  ist  erst  Sp.L. 
und  selten,  aber  im  N.  L.  durch  Sammlung  solcher  elegantiarum 
nur  zu  sehr  bekannt.  Vgl.  Ptdcher. 

Elementar ius,  a,  um,  Einer,  der  sich  mit  den  Elementen  (des  Un- 
terrichts) beschäftigt,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Seneca  von  einem 
Alten  (senex)  vor,  der,  anstatt  weiter  in  Kenntnissen  fortzuschreiten, 
noch  bei  den  Elementen,  dem  Alphabet  oder  den  Anfangsgrund e7i 
steht.  Ausserdem  findet  es  sich  noch  einmal  mit  Utterae  verbunden 
Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Elementarhenntnisse.  Im  N.  L.  braucht  man 
elementaria  institutio  oder  disciplina  vom  Elementarunterrichte,  was 
nicht  gerade  zu  verwerfen  ist,  wiewohl  Cicero  nur  von  puerorum 
elementa  (de  orat.  I,  35,  163)  und  von  Utterae  doctrinaquepuerilis,  der 
erste  Sprachunterricht  (ib.  III,  10,  38  u.  13,  48),  oder  Yon  prima pue- 
riiis  institutio  (ib.  II,  1,  1)  redet.  Es  kann  auch  durch  inctmahula 
gegeben  werden,  z.  B.  doctrinae  pueriUs  incimabiäa,  Cic.  de  orat. 
1,  6,  23,  ausserdem  mit  hinzugesetztem  quasi  wie:  oratoris  quasi 
incunabida,  Orat.  13,  42.  Auch  Quintil.,  der  viel  vom  ersten  Unter- 
richt spricht,  braucht  nur  docere  elementa,  tradere  prima  literarum 
elementa.  Vgl.  PueriUs.  Die  Alten  nannten  ihn  auch  mit  Umschrei- 
bung prima  litteratura,  per  quam  pueris  elementa  traduntur  (nach 
Seneca  Epist.  88,  20). 

Elenchus  in  der  Bedeut.  üebersicht,  Register,  Inhaltsanzeige  ist 
aus  einem  Alten  kaum  erweislich,  da  der  elenchus  scriptorum  am 
Ende  des  ersten  Buches  von  Plinius  Naturgeschichte  gewiss  nicht 
von  ihm  und  die  Ueberschrift  neu  ist.  Anderwärts  (z.  B.  in  Sueton. 
Gramm.  10)  bedeutet  es,  wie  im  Griechischen,  Tadel,  Rüge.  Man 
brauche  dafür  index.  Vgl.  Heusing.  Emcndd.  p.  401. 

Elephas  und  elephantus ;  jenes  findet  sich  fast  nur  im  Nominativ, 
dieses  aber  in  allen  Casibus;  so  wenigstens  bei  Livius. 

Elevare.,  erheben,  wird  nur  von  dem  gesagt,  was  wirklich  in  die 
Höhe  gehoben  wird,  z.  B.  manus,  aber  nicht  oculos,  was  im  N.  L. 
voikommt,  für  tollere;  auch  wird  es  nie  im  bildHchen  Sinne  ge- 
braucht, indem  laudibus  aliqu£m  elevare,  Einen  mit  Lobsprüchen  er- 
heben, N.  L.  ist,  und  verbis  aliquem  elevare  gerade  das  Gegcntheil 
bedeutet;  nemlich  Einen  durch  W.  herabsetzen,  verkleinern,  welchem 
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dann  extollere  entgegensteht.  —  8p.  L.  ist  elevare  syllahamy  eine  Sylhe 
durch  den  Accent  hervorheben,  accentuiren ,  für  acuere  syll.  (Quintil. 
1,5,22). 

Elicere,  hervorheben,  wird  verbunden  mit  ex  und  bei  Personen 
auch  mit  a.  Es  wird  zwar  mit  mancherlei  Objecten  und  mancherlei 
Oertern  (auf  die  Frage  tvoraus?)  verbunden;  ob  aber  passend  sei, 
was  Ruhnken.  (üpusc.  T.  I,  p.  85)  sagt:  Grraecos  multas  disciplinas 
elicuisse  ex  tenebris,  bezweifelt  Friedemann  wohl  mit  Recht.  Warum 
sagte  Ruhnken  nicht:  in  lucem  vocasse? 

Elmare,  ausfeilen,  ausarbeiten,  (von  etwas  Wissenschaftlichem), 
ist  höchst  selten,  jedoch  steht  es  bei  Attic.  in  Cic,  epp.  ad  Attic.  16, 
7,  3  u.  Quintilian,  und  ist  neben  expolire  recht  wohl  zu  brauchen. 

Uliminare,  Einen  aus  dem  Hause  stossen ,  ist  Ä.  L.  und  kommt 
später  nur  bei  Dichtern  vor,  für  domo  expellere,  exterminare,  foras 
projicere. 

Ellipsis,  die  Ellipse,  ein  bekanntes  gramraat.  Kunstwort,  ist 
nicht  zu  vermeiden,  wiewohl  äetractio  bei  Quintilian  dasselbe  be- 
deutet und  für  das  moderne  ellipticus  und  elliptice  gesagt  werden 
ksinn  per  eUipsin  oder  praecisus,  praecise,  wenn  nur  die  Kürze  der 
Rede  angedeutet  werden  soll.  Vgl.  Cic.  N.  D.  II,  29,  73. 

Elogium  war  bei  den  Alten  nur  jede  hiirze  Angabe,  jedes  Zeug- 
niss  und  jede  Aufschrift  auf  einem  Denkmale,  oft  nur  Worte  (gleich- 
viel von  welcher  Art)  in  einer  öffentlichen  Urkunde,  z.  B.  in  einem 
Testamente,  wiewohl  Fr.  Wfg.  Reiz  (bei  Cic.  Sen.  17,  61  u.  19,  73) 
dafür  elegium  lesen  wollte,  was  F.  A.  Wolf  billigte.  Vgl.  Cic.  Cluent. 
48,  135,  Döderlein's  Synon.  Th.  IV,  p.  11  u.  R.  Klotz  z.  Cic.  Tusc. 
I,  14.  Dagegen  kommt  es  im  N.  L.,  wahrscheinlich  von  einem  Fran- 
zosen zuerst  gebraucht  (nach  dem  französ.  eloge),  in  der  Bedeut. 
Lobrede,  Lobschrift  vor,  und  wenn  der  grosse  Ruhnken,  dem  unter 
Mehrern  J.  A.  Ernesti  vorangegangen  war,  statt  laudatio  Hemster- 
husii  sagte  elogium  H. ,  so  entschuldigt  er  als  Kenner  der  Latinität 
den  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung,  indem  er  sagt:  sed 
temporum  nostrorum  consuetudini  aliquid  dandum  fuit.  Vgl.  Ruhnk. 
Opusc.  T.  I,  p.  223.  Man  ahme  es  durchaus  nicht  nach,  da  laudatio 
bei  den  Alten  das  beständige  Wort  dafür  ist. 

Elucere,  hervorleuchten,  wird  verbunden  mit  ex  oder  in,  z.  B.  in 
puero  scintilla  ingenii  elucebat  (Cic.  Rep.  II,  21,  32). 

Elucescere  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Tag  iverden,  für  lucescere, 
und  Sp.  L.  (bei  S.  August.)  in  der  Bedeut.  hervorleuchten^  für  elucere. 
Bei  Lactant.  und  bei  Frühern  findet  es  sich  nicht.  Vid.  interpretes 
ad  Lactant.  VII,  14,  6.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  251. 

Elucidare,  attf klären,  aufhellen,  ist  N.  L.  für  illustrare,  collu- 
strare,  illuminare;  —  ebenso  die  Subst.  elucidarius  nndelucidarium, 
von  kleinen  Wörterbüchern,  für  das  gewöhnliche  lexicon.  Und  so 
ist  auch  elucidus  N.  L.  für  lucidus,  dilucidus,  perspicuus. 

Eluminare,  blenden,  des  Gesichts  berauben,  ist  N.  L.,  wiewohl 
eluminatus  Sp.  Lj.  vorkommt,  für  excaecare  (excoecare),  visu  privare, 
ocidos  effodere  u.  a.  nach  der  Verschiedenheit  des  Sinnes. 

Eluvies,  die  Ueberschivemmung ,  ist  iV^  Kl.  für  eluvio,  alluvies. 
Vgl.  Diluvies. 

Elysium  und  das  Adj.  Elysius,  verbunden  xmi  campi,  agri,  domus, 
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seäes,  kommen  nur  bei  DIclitern  vor;  elysium  ist  daher  in  Prosa  für 
unser  Himmel,  den  wir  für  den  Sitz  der  Seligen  halten,  nicht  an- 
wendbar. 

Emaculare,  reinigen,  kommt  N.  KL  nur  bei  dem  altern  Plinius 
vor,  sonst  >S^;.  L.,  oft  im  N.  L.  sogar  von  wissenschaftlichen  Dingen, 
wie  auf  Titeln :  Über  midtis  locis  emaculatus,  für  das  Kl.  emendatus. 
Sogar  Ruhnken  braucht  es  in  Briefen,  und  im  N.  L.  wird  gesagt: 
raulta  menda  emaculavit. 

Kmanare,  ausfliessen,  sich  verbreiten,  wird  örtlich  verbunden  mit 
ex  und  bei  Personen  mit  a,  z.  B.  a  domesticis  auctoribus  (Q.  Cic. 
petit.  5,  17);  unter  den  grossen  Haufen,  in  vulgus,  nicht  inter  vulgus. 

Emblema  hat  im  Dativ  und  Abi.  Plur.  Kl.  emhlemaUs,  nicht  em- 
hlematibus,  im  Genit.  aber  sowohl  emblematum  als  emblematorum.      l 

Emendare,  verbessern.  Man  bezweifelt  die  Dichtigkeit  der  Ver-  / 
bindung  emendare  liominem  für  hominis  mores.  Mag  dies  auch  bei 
Cicero  nie  vorkommen ,  so  ist  es  doch  nicht  zu  beanstanden,  theils 
weil  etwas  Aehnliches  in  dem  Ciceronischen  emendatur  civitatis  und 
in  corrector  emendatorque  civitatis  liegt,  theils  weil  dieser  Gebrauch 
von  emend.  sich  auch  direct  nachweisen  lässt.  Vgl.  darüber  Sen. 
de  benef.  5,  22,  3,  Plin.  epp.  3,  3,  5  u.  Liv.  42,  42,  8 :  Conscius  mihi 
Sinn  .  .  .  corrigi  me  et  emendari  ....  posse,  wiewohl  nicht  geleugnet 
werden  kann,  dass  die  einzelne  concrete  Auffassung  mit  mores  oder 
vitia  oder  animiis  hominis  im  Latein,  gewöhnlicher  ist,  als  das  allge- 
meine homo.    Vgl.  darüber  Corrigere. 

Emendatiuncula, ,  eine  Meine  leichte  Verbesserung  einer  Stelle  in 
einer  Schrift,  wurde  zwar  N.  L.  von  Muret  gebraucht,  ist  aber  wohl 
nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Th.  II,  Abth.  I,  §.  192. 

Eniercari,  erkaufen,  kommt  N.Kl.  nur  einigemal  bei  Tacitus 
für  mercarij  aber  immer  in  malam  partem  vor,  wie  sonst  oft  redimere 
so  gebraucht  wird. 

Emere ,  kaufen ;  —  von  Jemanden,  ab  und  de  aliquo,  beides  Kl.j 

jenes  abes  häufiger;  für  Jemanden,  alicui;  wofür  mit  dem  Ablativ, 

z.  B.  auro,  decem  sestertiis;  für  einen  Tag ,  für  ein  Jahr  u.  ähnliche, 

in  dientj  in  annum. 

*  Jan  US  (Lexic.  philolog.)  irrt,  indem  er  emere  de  aliquo  allein  für  Kl. 
hält.     Vgl.  auch  Anton  Progr.  p.  54. 

Emerere  und  emereri  sind  A.  L.,  P.u.  N.  Kl.;  Kl.  ist  emer.  nur  in 
der  Bedeutung  ausdienen  (von  Soldaten)  im  Partie.  Perf.  in  den  be- 
kannten Ausdrücken :  stipendiis  emeritis,  milites  quibus  stip>endia  eme- 
rita  sunt,  qui  emerita  habent  stipendia ,  milites  stipendia  emeritispes 
emerendi  stipendia,  Liv.  25,  6,  16. 

Emigrare,  auswandern,  hat  meistens  einen  Beisatz,  welcher  das 
Woher  oder  Wohin  bezeichnet.  Doch  ist  dieser  Beisatz  nicht  abso- 
lut nothwendig;  er  kann  fehlen,  wenn  die  Beziehung  der  Rich- 
tung schon  aus  dem  Zusammenhang  klar  hervorgeht.  S.  Just.  5, 
10,  D,  Sen.  N.  Q.  f),  1,  10,  Plaut.  Most.  2,  2,  40.  Ebenso  kommt  auch 
demigrare  absolut  vor,  Liv.  38,  23,  Ü  u.  cbendas.  c.  28,  8. 

Emigratio,  die  Auswanderung,  ist  Sp.L.  für  migratio,  demigratiOj 
domicilii  mutatio. 

Eminentia,  die  Hervor Juibung.    Die  Redensart  ^er  eminentiam  in 
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der  Bedeut.  vorzugsweise,  für  das  griech.  xaT^'^o/ifr,  kommt  erst 
Sp.  L.  bei  Ulpian  vor,  für  per  oder  propter  cxcellentiam,  oder  mit 
proprius ,  Primarius,  oder  dem  Adv.  praecipue.  Jenes  findet  sich 
einigemal  bei  Neulateinern.    Vgl.  Excellentia. 

Emissio  mit  dem  Genit.  lihri  oder  einem  ähnlichen ,  in  der  Be- 
deut. Herausgabe,  Bekanntmachung^  ist  N.L.  für  editio,  wiewohl 
emittere  librum  u.  ähnl.  Ausdrücke  gut  und  Kl.  sind. 

EmoUescere,  weich  werden^  kommt  zweifelhaft  nur  bei  Celsus  vor, 
wo  in  einigen  altern  Ausgg.  emoUescit,  in  den  neuern  aber  mollescit 
steht. 

Emonere,  aufmuntern,  auffordern,  findet  sich  höchst  selten  nur 
einmal  bei  Cic.  (Fam.  I,  7,  9),  und  nur  nach  der  Lesart  der  Haupt- 
handschr.,  wogegen  alle  andere  Handschr.  und  alle  frühern  Ausgg. 
moneo  für  emoneo  lesen.  Das  Wort  fehlt  daher  in  den  frühern  Lexi- 
cis,  auch  bei  Scheller. 

Emovere,  entfernen,  kommt  seit  Livius  und  nach  ihm  bei  Sen., 
Plin.  epp.  und  Colum.  in  Prosa  vor,  hat  also  für  den  Gebrauch  ge- 
nügende Auctorität. 

Emphasis ,  die  Emphase,  ein  griechisches,  von  Quintilian  ge- 
brauchtes Kunstwort,  welches  lateinisch  durch.  p)ondus  oder  signifi- 
catio  gegeben  wird.  JSf.L.  ist  aber  emphaticus  und  emphatice,  wofür 
significans,  significanter ;  gravis,  graviter,  cum  pondere  gesagt  w^erde. 

Emungere  und  davon  abgeleitet  emunctus.  Das  Verbum  findet 
sich  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  verfeinern;  wohl  aber  kommt 
emunctus  neben  limatuSy  gefeilt,  bei  Quintilian  von  Kednern  vor, 
limati  et  emunctiy  was  auch ,  zumal  in  solcher  Verbindung,  nachge- 
braucht werden  kann.  Dagegen  passt  die  gemeine  Volli^redensart 
homo  emunctne  naris,  welche  Phaedrus  von  Aesop.  und  Horaz  von 
dem  Satiriker  Lucilius  (in  der  Bedeut.  ein  fein  heohachtenderj  witzi- 
ger und  spöttischer  Mensch)  brauchen,  nur  in  scherzhafter ,  launiger 
Rede,  nicht  aber  für  den  ernsten  Styl.  Vgl.  auch  Hand's  Lehrb. 
p.  148  imd  Matthiae's  Theorie  p.  7.  Höchst  lächerlich  und  fast  kin- 
disch sagte  J.  Fr.  Reitz  von  einem  Gelehrten :  Musae  ipsae  ei  nares 
emunxisse  videntur. 

*  Vollständig  führt  die  letztem  Worte  F.  A.  Wolf  (Analect.  B.  l,p.  487) 
an  mit  den  beigesetzten  Buchst.  J.  F.  M.,  welche,  wie  er  mir  selbst  darüber 
schrieb,  J.  Fr.  JReitz  bedeuteten,  ohne  dass  er  jedoch  angeben  könnte,  wo  jene 
Worte  ständen.  Irrig  meinte  man  neulich,  sie  wären  von  Fr.  Wfg.  Beitz, 
sogar  mit  dem  Beisatze :  in  Praefat.  de  accentus  inclinat.,  wo  doch  keine  Sylbe 
davon  steht. 

'Emutarcj  verändern^  und  emutatio,  die  Veränderung,  kommen  N.KL 
nur  bei  Quintilian  vor,  und  sind  unnöthig  wegen  mutare ,  mutatio, 
immutare,  immutatioj  commiitare,  comniutatio.  , 

En,  siehe/  verbinde  man  nur  mit  dem  Nominativ  (so  thut  es  we- 
nigstens Cicero),  nicht  mit  dem  Äccusativ.  Vgl.  Zumpt.  Cic.  Verr. 
T.  I,  p.  173.  u.  lat.  Grammat.  §.  403,  A.  2. 

Enarrare  ist  neben  explicare,  explanare  und  interpretari  gut,  auch 
von  nicht  geschichtlichen  Sachen,  in  der  Bedeutung  darlegen,  aus- 
einandersetzen, erklären;  —  ebenso  enaratio,  und  selbst  das  spätere 
enarrator  neben  interpres,  explicator  und  explanator. 

Enasci,  aus  etwas  herausivachsen,  findet  sich  schon  Kl.  bei  Liv. 
aber  nur  in  eigentlichem,  nicht  in  bildlichem  Sinne^  wo  es  durch 
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quasi  gemildert  werden  muss,  wie  bei  Flor.  2,  15,  4:  Fmata  quasi 
classis,  i.  e.  inexspecfata ,  qtiae  uncle  tarn  suhito  prodiret,  ignorahatur. 
Falsch  sagt  also  Görenz :  inde  enata  obscuritas,  für  orta, 

Encomitim ,  das  Loh y  die  Lobrede,  ist  bei  Qnintil.  J.  O.  7,  2,  33 
lediglich  Conjectur  Gesners ,  übrigens  von  Bonneil  gebilligt,  für 
laudatio,  praeconium,  laudes,  wiewohl  der  Kaiser  Antonin,  der 
Halbgrieche,  encomiograpJius  vom  Lohredner  braucht,  für  laudator^ 
praeco  u.  a. 

Encyclopaedia  ist  in  dieser  Form  weder  griechisch  noch  latei- 
nisch, und  beruht  auf  der  altern  falschen  Lesart  bei  Quintil.  I,  10, 
1,  wo  vor  J.  M.  Gesner  b-yKvylonaidsiav  stand,  von  seiner  Zeit  an 
aber  aus  den  bessern  Handschriften  entweder  tyxvxlov  oder  tyKvy.Xiov 
naideiav  aufgenommen  ist.  Vitruv  (Arch.  I,  1)  sagt  dafür  halb  grie- 
chisch, halb  lateinisch  encyclios  disciplina]  VI,  praef.  encyclios  doc- 
trinarum  omnium  disciplina^  und  Quintil.  (1.  c.) :  orhis  ille  doctrinae, 
quam  Graeci  syxvrlov  (so  Zumpt;  Spalding  und  Gesner  tyxvxhov) 
'nmdaiav  vocant.  Man  vermeide  jenes  ungriechische  encyclopaedia^ 
wiewohl  es  allgemeines  Kunstwort  ist,  und  halte  sich  an  Quinti- 
lian's  Umschreibung  oder  an  die  von  Dietrich  (zu  Sintenis  p.  151): 
hrevis  quaedam  omnium  artium  ac  disciplinarum  descriptio,  quae 
(vulgo)  encyclopaedia  vocafur.  Einen  Theil  davon  führt  Cicero  (Orat. 
III,  32,  127)  mit  den  Worten  auf:  artes,  quihiis  liberales  doctrinae 
atque  ingenuae  cmitinentur,  geometria,  musica,  litterarum  cognitio  et 
poetarum. 

Enecare,  tödten,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  im  Partie,  enectus 
(nicht  enecatus,  was  erst  der  ältere  Plinius  hat)  üblich,  wiewohl  necare 
vollständig  im  Gebrauche  ist  und  davon  das  Part,  nur  necatus. 

Enervis,  kraftlos,  kommt  selten,  nur  N.  KL,  aber  bei  Quintllian 
und  dem  Jüngern  Plinius  vor,  für  das  KL  enervatus. 

Enixe,  dringend,  ernstlich,  eifrigst,  mit  Verben  des  Bittens,  ro- 
gare,  petere,  ohsecrare,  verbunden,  ist  N.  L.  für  etiam  atque  etiam, 
vehementer,  magnopere  u.  a. ;  richtig  aber  ist  es  in  Verbindung  mit 
solchen  Verben,  welche  die  Ausführung  einer  Sache  bezeichnen, 
z.  B.  juvare,  suscipere,  operam  dare  (navare)  u.  a. 

Enormis ,  tvas  üher  die  Norm,  Vorschrift  und  das  Maass  geht, 
ühergross,  kommt  zwar  erst  N.  KL,  aber  bei  den  Bessern  vor,  und 
ist  neben  den  KL  immensus,  immodicus,  summus ,  maximus,  ejfusus 
u.  a.  wohl  zu  brauchen.  So  sagt  z.  B.  Eichstädt  enorme  portorium, 
wo  Cicero  Y\Q\\(^\Q\\i  pergrande,  grave,  iniquum  gebraucht  hätte,  da 
jenes  Wort  zu  seiner  Zeit  nicht  üblich  war.  —  Auch  das  Adv.  enor- 
miter,  ausserordentlich,  ist  N.  KL  für  maxime,  vehementer  u.  a.,  findet 
sich  aber  oft  bei  Seneca. 

Tms,  ein  Ding,  ein  (einzelnes)  Wesen,  wörtlich  übers(?tzt  nach 
dem  Griech.  r6  ov,  wovon  im  Plur.  enlia  für  r«  oW«,  blieb  nur  ein 
philosophisches  Wort,  wurde  aber  wenig  gebraucht,  da  res  hin- 
reichte.   Vgl.  auch  Essentia. 

*  Nacli  Priscian.  (XVITT,  8,75)  brauchte  Caesar  zuerst  cni^,  ob  im  f,'ew()hn- 
lichen  Sinne  auch  als  Masc. ,  oder  im  philosopliischen  als  Neutrum,  weiss 
man  nicht;  Caesar,  saj(t  er,  non  incongnie  protulü  jons  a  vcrho  sunt,  es,  quo- 
modo  a  verho  posnum,  poLes,  potc.ns.  Von  e/i.s,  als  einem  philosophibchen  Worte, 
wusste  aber  wenigstens  Seneca  (l'!p.  58,  5)  noch  NichtH,  innem  er  sagt,  es 
Bei  für   r''  IV  kein  bitein.  Wort  vorhanrlen,  wesshalb  dieses  durch  quod  est  um- 
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schrieben  werden  müsste.  Nach  Quintil,  (VIII,  3,  33)  bildete  zuerst  der  ßhe- 
tor  Sergius  Flavius  die  beiden  Wörter  ens  und  esscntia. 

Ensis,  das  Schwert,  ist  fast  nur  P. ,  und  kommt  nur  einmal  ia 
Prosa  bei  Livius  vor  (VII,  10,  Ö),  für  das  gewöhnliche  gladius, 

Enthusiasmus,  die  Begeisterung^  ist  nirgends  im  Gebrauche;  Ci- 
cero braucht  es  in  griechischer  Form  (ad  Q.  fr.  III,  4,  4),  sagt  aber 
in  demselben  Sinne  anderwärts  inflammatio  animi  (animorum),  men- 
tis  divina  incitatio,  ardor  animi  oder  mentis,  animi  alacritas  (Cic.  Q. 
fr.  III,  6,  A)  j  jugendlicher  Enthusiasmus  heisst  ardor  juvenilis. 

Enudare  stand  früher  einzig  und  allein  in  der  ßedeut.  erhläreny 
entwichein  in  allen  Ausgaben  von  Cic.  Leg.  I,  9,  26,  selbst  noch  bei 
Ernesti;  seit  Görenz  aber  wich  es  der  Lesart  der  bessern  Handschr. 
enodare,  welches  auch  Cic.  sonst  so  braucht ,  z.  B.  Inv.  II,  2,  6.  N. 
D.  III,  24,  62;  und  so  enodatio,  die  Erklärung  (Topic.  7,  31).  Doch 
vergl.  Orelli  (2.  A.)  —  In  W.  Freund's  Wörterbuch  fehlt  das  Wort 
schon  ganz  als  ein  unerwiesenes. 

Eo  (Abi.  von  is)  in  der  Bedent.  dort,  an  dem  Orte,  für  eo  loco, 
ist  sehr  zu  bezweifeln ;  es  bedeutet  dorthin,  an  den  Ort,  wie  quo,  wo- 
hin. In  der  Bedeut.  his  dahin ,  bis  zu  dem  Grade,  mit  dem  Genit. 
verbunden,  z.  B.  eo  magnitudinis ,  eo  furoris ,  insaniae ,  sapientiae 
u.  a.  ist  es  zwar  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  zu  finden,  welche 
dafür  ad  cum  gradum  magnitudiiiis ,  auch  bloss  ad  eam ,  ad  tantam 
magnitudinem  sagen.  Indess  ist  eo  c.  Genit.  [huc,  quo]  im  nachklas- 
sischen Sprachgebrauch  so  reich  und  gut  beglaubigt,  dass  es  nicht 
dem  mindesten  Anstand  unterliegen  kann.  Man  vgl.  Val.  Max.  3, 
7,  1  u.  sonst,  Curt.  5,  12,  3  u.  7,  1,  35,  Suet.  Caes.  77,  Phn.  Paneg. 
16,  5,  Sen.  N.  Q.  4,  Praef.  §.  9  und  sonst.  Tacitus  liebt  diese  Ver- 
bindungganz besonders,  s.  Ann.  1,  18,  Hist.  1,  16,  Agric.  28  u.  sonst, 
Quintil.  I.  O.  2,  1,  6.  Von  Livius  endlich  ist  mit  Unrecht  behauptet 
worden,  dass  diese  Construktion  sich  bei  ihm  nur  einmal  finde, 
s.  vielmehr  Liv.  25,  8,  11  u.  28,  27,  12  u.  32,  18,  8  u.  41,  23,  1.  Also 
ist  dieser  Gebrauch  sogar  klassisch.  —  N.  L.  aber  ist  eo  mit  in  und 
einem.  Subst.  (eo  in  aliqua  re),  z.  B.  eo  in  furore,  so  iveit  in  der  Rase- 
rei, für  ad  cum,  tantum  furorem. 

Ephesiacus  und  Ephesinus  sind  unsichere  Formen  für  Ephesius. 

Epilogus ,  Schluss  der  Bede ,  ist  Kl.  und  gut  neben  pteroratio  und 
conclusio;  bei  Cicero  kommt  es  mehrmals  vor,  sogar  in  der  Rede 
pro  Plane.  34,  83. 

Epirensis,  aus  Epirus,  ist  ein  seltenes  Adj.,  welches  nur  bei  Li- 
vius vorkommt  (VIII,  17,  9),  für  Epiroticus.  Subst.  ist  Epirotes, 
Plur.  Eirotae. 

Epistola  ad  aliquem  ohne  ein  verbindendes  Verbum,  z.  B.  scripta, 
ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es  Kl.  ist.  Mit  vollerem  Ausdrucke  sagt 
man  z.  B.  Ciceronis  epistola  ad  Luccejum  scripta,  missa,  data,  oder 
quae  a  Cicerone  ad  L.  scripta  est,  oder  quam  Cic.  ad  L.  scripsit.  Vgl. 
darüber  Th.  I,  §.  80 u.  81.  —  Epistolae  im  Plur.,  von  einem  Briefe, 
wie  litterae,  ist  neuerer,  nachklassisch  seltener  Gebrauch,  S.  Plin. 
epp.  10,  5,  (7)  1,  Tac.  Ann.  1,  30  u.  daselbst  Nipperdey.  —  Einen 
Brief  an  Jem.  addressiren  heisst  epistolam  alicui  inscribere.  Vgl.  Cic. 
Att.  VIII.  5,  2.  Das  Demin.  epistolium,  das  Briefchen,  findet  sich 
Catull  und  Apulejus. 
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EpistolicuSy  brie/lich,  was  in  Briefen  verfasst  isty  findet  sich  KL 
schon  bei  Varro,  wiewohl  sonst  nirgends.  Gegen  die  Bedeutung  ist 
aber,  was  man  im  N.  L.  findet,  thesatmis  epistoliciis ,  commercium 
epistolictim,  für  den  Gen.  epistolwumoder  litterarum.  Vgl.  Commer- 
cium. 

Epitaphium  ist  in  der  Bedeut.  Grahschrift  oder  Grabmal  weder 
griechisch  noch  lateinisch.  Bei  Cic.  (Tusc.  V,  12,  36)  ist  unter  Ejn- 
taphius  der  Dialog  Plato's  Menexenus  zu  verstehen,  in  welchem 
eine  Leichenrede  auf  die  gefallenen  Athenienser  vorkommt,  die  im 
Griech.  67ziTdq;iog  (koyog)  heisst.  Eine  Grahschrift  aber  heisst  Carmen 
oder  elogium  in  sepulcro  incisum. 

Epitheton  ist  ein  Kunstwort  in  der  Rhetorik ,  welches  auch  bei 
Quintilian  vorkommt ;  lateinisch  findet  sich  dafür  appositum. 

EpitomarCj  in  Auszug  bringen,  ist  Sp.  L.  für  excerpere  cognitione 
dignissima  (vgl.  auch  Abbreviare) ;  ausserdem  wird  es  auch  mit  dem 
Subst.  epitome,  summarium  oder  comptendium  gegeben.  Uebrigens 
sind  N.  L.  epitomarius  und  epitomator ,  die  sich  hin  und  wieder  ge- 
braucht finden. 

Epocha,  die  Epoche,  ist  ein  griechisches,  aber  von  keinem  La- 
teiner gebrauchtes  Kunstwort  in  der  Chronologie,  welches  kaum  zu 
vermeiden  ist,  da  ein  lateinisches  für  den  Begrifi"  des  Wortes  fehlt; 
denn  tempus,  aetas  und  saeculum  erschöpfen  den  Begriff  nicht. 

Epfos ,  das  Heldengedicht,  ist  nur  P.  L.  für  Carmen  epicum  oder 
lieroicum. 

Epula  (im  Sing.),  das  Gastmahl,  ist  ganz  A.  L. ;  dafür  kann  nur 
epulae  oder  epulum  stehen;  und  zwar  epidum  meistens  nur  in  der 
Bedeut.  Festmahl,  epulae  aber  zur  Bezeichnung  eines  gewöhnlichen 
MahleSj  gleich  convivium,  bei  welchem  Gäste  eingeladen  sind. 

Epulo  ist  in  der  Bedeut.  Schmauser ^  Zechbruder  nicht  nur  Sp,  L. 
für  conviva ,  sondern  schon  bei  Cic.  Attic.  2,  7,  3.  Sonst  bedeutet 
es  einen  Priester,  der  ein  Festmahl  besorgt.  Wenn  zu  diesem  Zwecke 
drei  bestellt  sind,  so  heisst  jeder  tresvir  epulo,  Liv.  40,  42,  7,  wie 
alle  zusammen:  tres  viri  epulones,  Liv.  33,  42,  1,  wie  man  auch  sagt 
septemvir  epmlo  und  septem  viri  epulones.  Doch  ist  auch  der  Genitiv 
zulässig:  Septemvir  epidonum.    S.  Georges  im  Hdwtbuch. 

Equester ,  ritterlich.  Neben  dieser  männlichen  Form  braucht 
Livius  zuerst  auch  equestris ,  was  wenigstens  die  Handschr.  einige- 
mal bieten.  Die  Früheren  brauchen  nur  jene  Form,  und  sagen  nur 
ordo  equester,  nicht  equestris.  Vgl.  zu  Liv.  XXVII,  1,  11  u,  Zumpt 
lat.  Gramm.  §.  100,  A.  L 

Equidem  dient  zur  Bekräftigung  =  allerdings,  wahrlich  u.  dgl. 
Aus  dieser  subjectiven  Bedeutung  von  equidem  hat  Hand  richtig 
nachgewiesen ,  dass  die  vorherrschende  Beziehung  auf  die  erste 
Person  in  der  Natur  der  Sache  liegt.  Es  ist  desswegen  auch  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  Cic.  equidem  nach  seiner  individuellen  An- 
sicht nur  auf  die  erste  Person  Singul.  fS.  Madvig  Opusc.  j).  497)  be- 
zogen hat,  obgleich  diess  nicht  an  und  für  sich  nothwendig  ist. 
Vgl.  llandii  Tursellin.  T.  II,  p.  423  u.  Ueisig's  Vorles.  p.  261,  Krüger 
lat.  Gramm.  §.  508,  A.  6  u.  Miitzell  zu  Curt.  S.  149. 

Eradicare,  entumrzcln ,  int  fasl  nur  A.  L.  und  kommt  einmal  bei 
Varro  als  Volkswort  vor,  für  radicilus  rrcUcrc. 
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Eremita,  der  Bewohner  einer  Wüste,  und  eremus,  a,  um  —  wüsty 
öde,  doch  substant.  =  die  Wüste,  sind  zwar  ^S^>.  L.,  aber  allgemein 
angenommene  Bezeichnungen  für  Menschen  und  Gegenden,  in 
welche  sich  Christen  zur  Zeit  der  Verfolgung  oder  aus  sittlich  reli- 
giösen Gründen  zurückzogen.  Für  solche  Einsiedler  und  Einsiede- 
leien können  daher  die  genannten  Ausdrücke  als  klassisch  gelten. 
Im  allgemeinen  Sinn  aber,  d.  h.  wenn  nicht  dieses  specifische  Motiv 
in  s  Spiel  kommt,  gebrauche  man  nur  homo  solitarüis  von  Jedem, 
der  fast  einsam  für  sich  lebt. 

Erga,  gegen,  kommt  in  der  bessern  Prosa  fast  durchaus  nur  in 
wohlwollendem y  nicht  in  feindlichem  Sinne  vor;  in  letzterem  setzt 
man  contra,  in  oder  adversus. 

Ergo  ist  als  Abi.,  verbunden  mit  einem  Genit.  in  der  Bedeutung 
wegen,  sehr  selten  und  kommt  Kl.  meist  nur  in  feierlichen  Aus- 
drücken, in  Urkunden  und  Gesetzformeln  vor,  z.  B.  donari  virtntis 
ergo.  Vgl.  Handii  Tursellin.  und  Reisig's  Vorles.  p.  201.  Doch  steht 
ergo  alterthümlich  und  im  Tone  feierlicher  Versicherung  sehr  pas- 
send bei  Liv.  22,  38,  4  auch  in  ausserpublicistischer  Sprache. 

Ergo,  daher.  A.  u.  Sp.L.  ist  ergo  igitur  und  ergo propterea  ]  jedoch 
steht  bei  Livius  einigemal  itaqiie  ergo.  Stüremburg  (z.  Cic.  Arch. 
6,  13  lat.  Ausg.)  verwirft  als  B.  ergo  eiiam  in  der  Bedeut.  des  schluss- 
folgernden  folglich  auch,  was  durch  atque  adeo  ausgedrückt  werden 
müsse.  Aber  Dietrich  bemerkt  dagegen,  ergo  etiam  finde  sich  nicht 
selten  bei  Cicero,  z.  B.  N.  D.  III,  17,  43  ergo  etiamOrcws;  ib.  18,  47, 
ergo  etiam  Spes;  ib.  20,  51  quodsi  Luna  dea  est,  ergo  etiam  Lucifer 
u.  a.  m.  —  Verschieden  davon  wäre  jenes  atque  adeo,  welches  in 
den  angeführten  Stellen  falsch  gewesen  wäre.  Folglich  anch  noch 
heisst  ergo  adeo,  z.  B.  Cic.  (Leg.  II,  10,  23):  ergo  adeo  exspectate 
leges. 

Erigere  enthält  immer  den  Begriff  des  Äufrichtens,  Erhebens; 
aber  collegium,  academiam,  gymnasium  erigere,  wie  der  jüngere  Bur- 
mann sagt,  ist  N.  u.  B.  L.  für  institucre.    Eben  so  wenig  sagt  man 
foedus,  amicitiam  —  cum  aliquo  erigere,  sondern  facere,  jüngere. 
Erinnys  ist  nur  P.  L.  für  Furia. 

Erogare,  Etivas  für  oder  auf  Jemanden  Etwas  verwenden,  geben, 
wird  verbunden  aliquid  in  aliquem,  aliquam  rem,  nicht  alicui  rei, 
z.  B.  für,  auf  Spiele,  in  ludos,  nicht  ludis.  In  Tiridatem  ....  ero- 
gavit,  Suet.  Nero,  30. 

Erotema,  die  Frage,  kommt  nirgends  im  Latein,  vor,  und  wird 
unnöthig  im  N.  L.  gebraucht,  für  quaestio,  interrogatio. 

Errare,  irren  oder  sich  irren  (denn  se  errare  ist  ganz  falsch)  in 
Ettvas,  wird  entweder  verbunden  aliqua  re  oder  in  aliqua  re;  nur  bei 
neutralen  Pronominen  mit  dem  Accus,  hoc,  id,  illud,  quid.  Aber  errare 
errorem,  einen  Irrthum  begehen,  kommt  nur  Sp.  L.  einmal  bei  Gellius 
vor:  Virgilii  error  es  in  historia  erratos,  was  verwerflich  und  nicht 
nachzuahmen  ist.  lieber  toto  coelo  errare  vgl.  Coelum.  —  Ä.  L.  ist  si 
quid  erro ,  tvcnn  ich  (mich)  in  Etwas  irre ,  für  si  quid  me  fallit  (Cic. 
Fam.  III,  5,  4).  Nirgends  findet  sich  nisi  erro,  wenn  (wofern)  ich 
nicht  irre,  für  nisi  me  fallo  (Cic.  Phil.  XII,  8,  21),  nisi  me  fallit,  seil. 
animus  (Cic.  Att.  XIV,  12,  2,  Fam.  XII,  5,  2,  Sest.  50,  106  u.  da- 
selbst Matth.),  nisifallor  (Cic.  Att.  IV,  17,  1;  XVI,  6,  2)  und  nisi 
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(me)  omnia  faUunt,  ivenn  ich  nicJd  in  Allem  irre  (Cic.  Att.  VIII,  1, 1). 
—  P.  L.  und  spät  bei  Lact.  J.  D.  2,  19,  1  ist  ni  fallor. 

Erro  als  Subst.  und  Adj.,  herumirrend ,  -ziehend,  -streifend,  ist 
N.  Kl.,  kommt  aber  beim  Jüngern  Plinius  (epp.  2,  10,  3,  welche 
Auctorität  weder  Georges  noch  Klotz  anführt)  vor,  für  vagus,  erra- 
htmdus  (nicht  vagabundus). 

Erroneus  ist  in  der  Bedeut.  irrig  N.  L.,  z.  B.  eine  irrige  Meinung, 
Vorstellung,  nicht  erronea  opinio,  sondern  opinionis  error  (Cic.  Off.  I, 
8,  26).  Vergl.  auch  Wolf  und  Orelli  zu  Cic.  Tusc  III,  33,  80.  — 
Irrig  sein  heisst  oft  in  errore  versari,  sogar  bildlich  von  Meinungen. 
Erroneus  in  der  Bedeut.  henmischtveifend ,  kommt  nur  bei  Colum. 
(VII,  12,  5)  vor,  wo  für  erronei  canes  Ruhnken  ohne  handschriftl. 
Auctorität  errones  c&nes  Hest.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  281. 

Error  ist  in  der  Bedeut.  das  Umherirren,  Herumziehen,  die  Irr- 
fahrt gut  und  Kl  (Cic.  Rep.  II,  4,  7  und  Verr.  IV,  49,  108).  Error 
=  Irrthum  ist  von  erratum,  vitiitm,  peccaftim  wohl  zu  unterscheiden. 
Error  ist  subjectiv  und  bezeichnet  den  Irrthum  als  Handlung,  Thä- 
tigkeit,  geistigen  Zustand,  daher  oft  =  Missverständniss ,  Versehen, 
Mangelhaftigkeit  oder  unrichtige  Auffassung  des  denkenden  oder  fiJh- 
lenden  Elementes.  Erratum.,  peccatum,  vitium  hingegen  ist  die  aus 
dem  error  hervorgegangene  einzelne,  concrete,  äussere  IlandUmg. 
Hiernach  richten  sich  also  die  Sphären  des  Gebrauches,  der  das 
einemal  nur  error,  das  anderemal  erratum  u.  s.  w.  zulässt,  wie  Gei- 
stesstörung nur  error  mentis ,  Einen  mim  Irrthum  verleiten  nur  in 
errorem  inducere,  Einen  aus  Missverständniss  zum  König  ausrufen 
nur  per  errorem  aliquem  regem  renuntiare.  Einen  irre  führen,  errorem 
alicui  facere  gesagt  wird.  Sage  ich  umgekehrt:  das  ist  ein  Versehen 
(—  irrige  Handlung,  nicht  irrige  Ansicht)  von  mir,  so  ist  das  =  hoc 
erratum  est  meum  nach  Cic.  Attic.  13,  44,  3.  Cujus  errato  nulla  venia, 
rede  facto  exigua  laus  est,  RuU.  2,  2,  5,  Famil.  16,  21,  2,  N.  D.  2,  4, 
11,  Attic.  7,  3,  10,  Tuscul.  3,  20,  47.  Doch  ist  error  —  erratum  und 
seinen  Synonym,  bisweilen  auch  vom  faktischen  Fehler  und  Miss- 
griff gebraucht  und  zwar  —  s.  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  error  — 
sowohl  im  allgemeinen  als  insbesondere  von  Sprachfehlern  und  mo- 
ralischen Verirrungen.  Dem  gemäss  würde  man  auch  über  errores 
tgpographici  nicht  geradezu  den  Stab  brechen  dürfen.  Nach  errore 
teneri,  irren,  im  Irrthum  befangen  sein,  folgt,  wie  überhaupt  bei  error, 
ein  Satz  mit  dass,  nicht  mit  dem  blossen  Accus,  c.  Inf,;  es  wird  also 
noch  ut  credam,  credas  u.  s.  w.  vorher  eingeschoben. 

Erubescere,  über  Etwas  erröthen,  sich  einer  Sache  schämen j  wird 
N.  L.  verbunden  alicujus  rei,  für  aliqua  re  oder  in  aliqiia  re;  zweifel- 
haft ist  es,  ob  man  es  verbinden  könne  mit  aliquam  rem,  da  jetzt  bei 
Sencc.  (Ep.  95,  p.  58  ed.  Schw.)  steht:  Grammaticus  non  erubescet 
.soloecismo,  wofür  früher  soloecismum  stand.  Erubescendus  hat  schon 
Ilorat.  Carm.  1,  27,  1.5,  in  Prosa  findet  es  sich  erst  bei  Spätem, 
wie  Vellej.  2,  1.30,  4,  Val.  Max.  1,  8,  9.  S.  Haase  zu  Reisig,  Vorles. 
S.  7.50. 

Erudirc,  verbunden  mit  dem  blossen  Abi.,  (diquare,  hcinst  Einen 
durch  Etuxis  bilden,  ausbilden,  z.  B.  artibus,  disciplinis,  litteris 
fgraecis,  latinis),  institutis,  praeceptis  u.  a.,  aber  verbunden  mit  in 
aliqun  re,  in  EtwaSj  in  einer  einzelnen  Kunst  oder  Wissenschaft  un- 
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ter  richten,  darin  belehr  en,  z.B.  in  jure  civili,  in  re  militari,  in  arte 
medica  u.  a.,  wo  auch  bisweilen  blos  der  Äbl.  steht;  de  aliqua  re, 
über  Etwas  belehren,  in  Kenntniss  setzen. 

Eruditio  in  der  objectiven  Bedeut.  der  Unterricht,  die  Untenvei- 
sung  in  Etwas,  ist  zwar  KL,  aber  selten  (z.  B.  Cic.  Q.  fr.  III,  1,  4, 
14  u.  Quintil.  II,  3,  10) ;  gewöhnlicher  steht  dafür  disciplina,  insti- 
tutio,  doctrina. 

Eruditus,  gebildet,  entgegengesetzt  dem  rtidis  oder  rustictis,  ist, 
wie  doctiiSj  ein  natürliches  Beiwort  von  Personen,  wird  aber  bildlich 
auch  Sachen  beigelegt,  wenn  sie  mit  Personen  verbunden  oder  auf 
Personen  bezüglich  gedacht  werden,  und  von  ihnen  und  durch  sie 
gleichsam  Bildung  und  Feinheit  erhalten  haben.  Wir  sprechen  von 
einem  musikalischen,  feinen  Gehöre,  der  Lateiner  von  aures  eruditae 
(Cic.  Grat.  34,  119);  Zeiten  und  Jahrhunderte,  in  welchen  Kultur 
und  Bildung  unter  den  Menschen  herrschte,  werden  saecula,  tem~ 
pora  erudita  genannt;  und  so  heisst  Fülle  griechischer  Gelehrsam- 
keit, erudita  Graecorum  cojyia  (Cic.  Leg.  I,  2,  7).  Vgl.  oben  Doctus. 
Wie  ist  aber  der  Gelehrten- Staat,  die  Gelehrten-Republik  zu  nennen  ? 
civitas  erudita  oder  docta  oder  litteraria,  oder  respublica  erudita, 
docta,  litteraria,  oder  mit  dem  Genitiv  eruditorum  oder  doctorum 
(hominum)?  Keine  von  allen  diesen  Bezeichnungen  kann  hinläng- 
lich gerechtfertigt  und  durch  ein  Beispiel  erwiesen  werden,  auch 
keine  von  ihnen  eine  nur  ideale  Gelehrten-Bepublik  bedeuten ,  son- 
dern einen  wirklichen,  aus  Gelehrten  bestehenden  Staat,  der  aber 
doch  nicht  dabei  gedacht  wird.  Daher  meint  Dietrich  mit  allem 
Recht,  da  das  ganze  Bild  den  Alten  unbekannt  wäre,  müsse  es  auch 
wohl  aufgegeben  werden.  Jedoch  in  manchen  Verbindungen,  sagt 
er,  würde  sich  vielleicht  dafür  senatus  doctorum  brauchen  lassen, 
wie  Cic.  (N.  D.  I,  34,  94)  sage:  cum  tanquam  senatum  philosophor um 
recitares.   Vgl.  noch  unter  Orbis. 

Eruere,  hervorbringen,  kommt  zwar  bildlich  mit  argumenta,  veri- 
tatem,  causam  rerum  u.  dgl.  verbunden  vor,  aber  eruere  sensum  ali- 
cujus  loci  ist  unerweislich  und  daher  zu  vermeiden;  dafür  locum 
explicare,  enodare,  declarare  u.  a. 

Erump)ere,  Man  sagt  zwar  XZ.  vox,  risus,  furor,  sermo  all  cujus  w.  a. 
erumpit,  auch,  wo  es  passt,  mit  m  aliguem,  gegen  Jemanden;  aber 
erumpo  ad  oder  in  aliquid,  z.  B.  in  vocem,  in  risum,  in  furorem,  in 
stomachum  ist  Sprachgebrauch  der  späten  und  nachklassischen  La- 
tinität,  s.  Just.  10,  2,  5,  Tac.  Ann.  11,  35,  Suet.  Tib.  (51,  Calig.  6, 
Quintil.  J.  0.  8,  3,  4  u.  11,  3,  51.  Dieser  Gebrauch  scheint  uns  um 
so  unbedenklicher,  als  bereits  Livius  mit  verwandten  Wendungen : 
in  questus  sese  profundere,  23,  20,  5  und  in  fleius  seprojicere,  25,  37, 
10  vorangegangen  ist.  Dafür  mögen  die  Puristen  blos  sagen:  edere, 
mittere,  emittere  vocem,  verba.  edere  oder  tollere  risum ,  cachinnum, 
cachvtmare  (nicht  cachin)iari).  Gut  ist  erumpere  als  Transitivum  z.  B. 
iram,  gaudium  erumpere.  S.  Liv.  36,  7,  13,  Cic.  Attic.  16,  3,  1,  Caes. 
B.  C.  3,  8,  3.  Zweifelhaft  ist :  bellum  erumpit,  der  Krieg  bricht  aus, 
für  bellum  exoritur,  exardescit  oder  belli  flamma  exardescit.  Und  so 
setzt  man  exardescere  auch  bei  zra,  odium  u.  a.  Aber  seditio  erupit 
hat  Liv.  28,  24,  12,  Tac.  Hist.  1,  26.  S.  auch  Seyffert  Prog.  S.  88. 
Unbedenklich  aber  kann  man  sagen  lacrimae  erumpunt,  Thrünen 
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brechen  hervor,  für  ohoriuntur.  So  der  jüngere  Plin.  epp.  3,  16,  5: 
Deinde  cum  diu  cohihitae  lacrymae  vincerent pronimperentque.  liier 
steht  prorumpere  in  einer  so  schönen  und  passenden  Parallele^  dass 
es  sicherlich  Niemand  mit  ohoriri  wird  vertauschen  wollen.  Aehn- 
lich  verhält  es  sich  mit  Quintil.  J.  O.  11,  3,  75:  Lacrymae  aut  erum- 
punt  dolore  aut  laetitia  manani. 

JEscendere.  Dieses  Verbum  ist  in  den  Handschriften  oft  mit  ascen- 
dere  verwechselt  und  dieses  gesetzt  worden,  wo  das  erstere  diplo- 
matisch gut  beglaubigt  war.  S.  J.  F.  Gronow  zu  Liv.  2,  28,  6.  So- 
dann aber  ist  zu  beachten,  dass  ascend.  und  escend.  nicht  schlecht- 
hin congruente  Begriffe  sind,  sondern  dass  bei  escendere  an  eine 
bedeutendere  Höhe  und  die  Mühe  des  Ersteigens  gedacht  wird  — 
sursiim  niii  scandendo  — bei  ascendere  hingegen  dieser  Nebenbegriff 
hinwegfällt.  Es  ist  daher  natürlich,  dass  nach  Accusativen  wie 
navem,  classem,  triremem  u.  dgl.  regelmässig  ascend.  mit  in  oder  dem 
blossen  Accus,  verbunden  wird.  Selbst  da,  wo  der  eine  Schriftsteller 
dem  Begriffe  des  mühevollen  Ersteigens  seinen  eigentlichen  Ausdruck 
gab,  hat  der  andere  sich  mit  ascendere  begnügt.  Während  w^ir  daher 
escendere  equum  bei  Sali.  97,  5,  escendere  in  equum  bei  Liv.  23,  14,  2 
u.  30,  18,  5,  bei  Tac.  escendere  stiggestum  finden,  hat  Caesar  unseres 
Wissens  selbst  nach  muriim^  montem,  jugum  montis  u.  dgl.  immer 
ascendere  gebraucht.  Was  Cicero  betrifft,  so  ist  seine  Ausdrucks- 
weise in  diesem  Falle  mit  Caesar  im  Ganzen  conform  und  selbst 
wo  bei  ihm  escendere  in  c.  Accus,  vorkommt,  wie  in  rostra  escendere^ 
Off.  3,  20,  8,  in  rotam  escendere,  Tusc.  5,  9,  24,  in  concionem  escen- 
dere, p.  red.  in  sen.  5,  12,  steht  dabei  die  Variante  ascendere,  welches 
Verbum  von  ihm  sowohl  nach  solchen  Wörtern ,  als  nach  den  Be- 
griffen eigentlicher  Höhen  in  der  Regel  mit  in  c.  Accus,  verbunden 
ist.  Niemals  aber  hat  Cicero  unseres  Wissens  escendere  tropisch  ver- 
wendet. Bei  Livius  hingegen  ist  nichts  gewöhnlicher  als  Ausdrücke 
wie  in  concionem,  in  trihunal,  in  rostra  escendere.  S.  Liv.  2,  7,  7  u. 
2,  28,  6  u.  5,  50,  8  u.  8,  33,  9  u.  23,  23,  1  u.  28,  26,  13  u.  30,  15,  11 
u.  34,  56,  3  u.  39,  15,  1,  Tac.  Ann.  13,  5  u.  15,  59.  Also  werden 
wir  dies  hoffentlich  nachgebrauchen  dürfen,  und  noch  weniger  An- 
stand kann  es  haben,  escendere  mit  Livius  da  zu  gebrauchen,  wo  die 
Vorstellung  des  (mühevollen)  Äufsteigens  wie  in  urhem,  arcem  u. 
ähnl.  sich  der  Phantasie  des  Schreibenden  oder  Sprechenden  von 
selbst  anbietet,  s.  Liv.  29,  11,  5  u.  35,  43,  3  u.  37, 37,  2  u.  21,  62,  3. 
Ist  endlich  von  hohen  Mauern  (einer  belagerten  und  vertheidigten) 
Stadt  die  Rede,  s.  Liv.  28,  19,  6  u.  26,  48,  5  u.  ibid.  §.  13,  redet 
Sallust  von  dem  Erklimmen  eines  steUcn  Berges,  Jug.  93,  5  u.  94,  1, 
erhält  nach  Livius  30,  25,  11  ein  Mann  den  Befehl,  die  Spitze  des 
Mastes  (unseren  Mastkorb)  ^u  erklettern,  so  wird  in  allen  diesen 
Fällen  von  den  genannten  Schriftstellern  escendere  mit  bestem  Fug 
und  Recht  gebraucht.  —  Neue  Wörter  sind  aber  escensio  und  escen- 
sus,  aei  es  in  der  Bedeutung  Aufsteigen  oder  Aussteigen  (aus  einem 
Schiffe),  für  ascensus,  ascensio  oder  exscensio,  appulsus. 

*  Iv'ftbemit  gibt  (irotefend  (Coramentar.  p.  73)  als  Phrase  an:  J'yncetisw 
non  fiine  niulta  caedc  facta  est.  Kscenms  aber  für  asrm.sus  ist  ohne  Kichere 
Auctorität,  da  l)ei  Liv.  (XXXTV,  28,2)  nach  den  Codd.  drsccnsn  zu  les^n  ist, 
S.  WeiHsenborn  zu  d.  St.  Hei  Tacit.  (A.  XIII,  HU,  2)  hat  Nip])erdey  wieder 
escensu  für  ascetisu. 
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Esquilius,  Esquilisch,  ist  P.  Form  für  Esqiiüinns. 

Esse.    Wenn  esse  —  haben  ist,  so  steht  der  Besitzer  des  Gegen- 
standes im  Dativ^  wenn  das,  was  man  besitzt,  sich  als  Eigenthum 
denken  lässt,  z.  B.  Homini  cum  I)eo  simüitudo  est,  Cic.  Legg.  1, 8,  Te- 
rent.  Heaut.  3,  2,  23.  Lässt  sich  aber  Etwas^  das  man  besitzt,  nicht 
als  wirkliches  Eigenthum,  sondern  nur  als  augenblicklicher  Zustand 
denken,  so  ist  der  Dativ  zu  vermeiden,  also  nicht  zu  sagen,  mihi 
timor  est  u.  ähnl.  Bei  der  Angabe  des  Eigenthümers  steht  aber  auch 
der  Genit.  possess.,  wenn  der  Schwerpunkt  auf  dem  Begriff  Elgen- 
tliümer  liegt,  also  für  haec  domus  nieo  est  patri  muss,  wie  schon  aus 
der  Stellung  von  meo  erhellt,  vielmehr  gesagt  werden:  h.  d.  mei  est 
patris,  während  der  Dativ  ganz  richtig  wäre,  wenn  der  Hauptnach- 
druck auf  dem  Worte  Eigenthum  ruht.  S.  Krüger  lat.  Gramm.  §.  360, 
A.  2.  Bei  geistigen  und  leiblichen  Eigenschaften  wird  neben  dem  Da- 
tiv des  Besitzes  noch  öfter  esse  mit  in  c.  Abtat,  oder  in  veränderter 
Redeweise  mit  dem  Eigenschafts-Genitiv  oder  -Ablativ  ausgedrückt, 
und  im  erstem  Falle  wird  mehr  inesse  als  esse  gebraucht.  Man  sage 
nicht:  Fratri  meo  magna  est  comitas  (mollis  animus,  morum  suavitas), 
sondern  in  fratre  meo  est  oder  inest — .  Jemand  steht  (ist)  mit  Einem 
in  Freundschaft^  auf  vertraulichem  Fusse,  nicht  in  amicitia,  in  fami^ 
liaritate,  sondern  alicui  est  (intercedit)  familiaritas  cum  aliquo  (Cic. 
Att.  VIII,  3,  2)  u.  a.    Wenn  esse  ~  ist  eigen,  unterworfen  sein,  einer 
Partei  angehören^  so 'hat  es  regelmässig  den  Genit.  bei  sich.  S.  C.  N. 
Attic.  6,  1,  Liv.  8,  12,  13  u.  35,  51,  7  u.  37,  55,  5.    -  Zuerst  bei 
Livius  (aber  sehr  selten,  z.  B.  XLII,  41,  2),  auch  bei  den  Nachklas- 
sikern selten,  und  fast  nur  P.  L.  steht  est  mit  dem  Infinitiv,  in  der 
Bedeut.  man  kann,  datf,  soll;  z.  B.  est'videre^  audire,  deprehendere, 
man  kamt  sehen,  hören,  tvahrnehmen.  Es  ist  dies  ein  Graecismus,  der 
bei  keinem  Klassiker  vorkommt,  sich  aber  bei  den  besten  Neulatei- 
nern nicht  selten  findet.  So  sagt  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  163  ed.  Fr.): 
quarum  (arborum)  in  ramis  cerner e  est  fructus  mites,  wozu  Ruhnken 
bemerkt:  Hie  graecismus  poetis  proprius  est,  non  orationis  prosae 
scriptoribus.  So  sagt  auch  Perpinian  (Oratf.  p.  23):  it&,qne  videre  est 
eos;  J.  M.  Gesner:  multa  miserandaque  erat  audire  acvidere  —  und 
so  viele  andere.  Wenn  in  dem  deutschen  sein  mit  dem  Infinitiv  das 
Müssen  und  Dürfen  y  das  Werth-,  Wilrdigsein  (Li^.  6,  4,  12)  liegt, 
so  braucht  man  das  Gcrundivum,  z.  B.  videndus,  audiendus,  depre- 
hendendus  u.  dgl. ;  wenn  das  Können  darin  liegt,  das  Verbum  posse, 
oder  man  ändert  den  Satz  um ,  z.  B.  das  ist  nicht  m  finden,  hoc  non 
reperitur^  reperiri  non  polest.  Vgl.  darüber  Heusing,  Emend.  p.  403, 
Weber's  Uebungssch.  p.  193  und  Hand's  Lehrb.  p.  177,  und  über 
die  Stelle  in  Cic.  Rep.  I,  38,  wo  Mai  zuerst  las  et  iJlud  videre  est, 
später  aber  richtig  et  illud  vide,  si  —  vgl.  Heinrich's  Anm.  in  seiner 
Ausg.  —  Man  verwechsele  dieses  est  mit  dem  Infinitiv  nicht  mit 
Redensarten ,  wie :  facile  est  haec  cernere  in  primis  puerortmi  annis, 
was  einen  ganz  andern  Sinn  hat.  —  Aeusserst  selten  ist:  est  meum, 
timm  (oder  ein  sonstiger  Genitiv)  mit  folgendem  ut,  da  nur  der  In- 
finitiv darauf  folgen  kann.  Mit  Unrecht  beruft  Poppe  sich  dafür  auf 
Cic.  de  orat.  2,  81,  333,  wo  id  ganz  regelmässig  steht.  Passend  da- 
gegen ist  das  Citat  aus  Quintilian,  nur  dass  statt  J.  0.  6,  1,  18  zu 
setzen  war  6,  Pracf.  §.  8.    Mit  Unrecht  verwerfen  Einige  Redens- 
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arten,  wie:  stuUi,  prudentisj  sapientis  est,  und  wollen  nur  den  Plural 

stultorum est,  da  doch  beides  gleich  Kl.  ist.  —  iV^.  L.  ist:  hoc 

meae  est  laudi,  das  dient  zu  ineinem  Lohe;  patris  est  honori,  dient 
zur  Ehre  des  Vaters;  ornamento  urbis,  zur  Zierde  der  Stadt,  —  für 
hoc  mihi  est  laudi,  patri  est  honori,  urhi  est  ornamento ;  —  kurz,  zu 
solchen  Dativen,  wie  laudi  und  dergl.  tritt  kein  Genitiv  und  kein 
Fossessivpronomen,  sondern  nur  ein  zweiter  Dativ  der  Person.  Wird 
der  Dativ  laudi,  curae  u.  a.  durch  ein  Adverb,  im  Positiv  oder  Com- 
parativ  (ebenso,  mehr  oder  iveniger)  näher  bestimmt,  so  steht  dafür 
lat.  sowohl  das  Adverb  als  das  Adjectiv,  also  neben  quantae  curae 
Sit,  Plin.  Paneg.  2by  3  auch  quam  sit  mihi  curae,  ebdas.  epp.  6,  8,  2, 
neben  eidem  curae  auch  aeque  perinde  curae  esse,  Liv.  4,  7,  6,  Plin. 
epp.  6,  8, 9,  neben  majori,  minori  curae  esse  auch  minus,  magis  curae 
esse,  s.  Liv.  4,  21,  5  u.  35,  23,  1,  Terent.  Ad.  4,  5,  45  u.  46.  Unser 
von  guten  Eltern ,  aus  guter  Familie  sein  heisst  natum  essd  bonis  pa- 
rentibus,  honesto  loco,  nicht  blos  a  bonis  esse  parentibus,  ex  bona  esse 
familia,  wiewohl  richtig  ist  familia  esse  consulari  oder  familiae  esse 
consularis.  —  Die  Redensart  in  eo  esse,  ut  — ,  an  dem,  daran,  im  Be- 
griff sein,  Etivas  zu  thun,  ist  im  bessern  Latein  nicht  personal^  son- 
dern impersonal,  z.  B.  als  die  Soldaten  schon  daran  (im  Begriffe) 
waren ,  die  Mauern  zu  ersteigen ,  nicht  cum  miliies  jam  in  eo  essent, 
ut  in  muros  evaderent,  sondern  cum  jam  in  eo  esset,  ut  milites  in  m. 
evad.  Vgl.  Düker  zu  Liv.  II,  17,  5;  ausserdem  vgL  Propre.  Dafür 
kann  auch  gesagt  werden :  res  in  eo  est,  ut,  s.  Liv.  8,  27,  3.  Meh- 
rere Stellen  über  diesen  Gebrauch  s.  bei  Drakenborch  zu  Liv.  2, 
17,  5.  —  N.  L.  ist  sit,  ut  oder  quomodocumque  velit,  es  sei,  ivie  es 
ivollcj  für  ut  oder  utcumque  est.  ■ — ■  Esse  cum  aliquo  bedeutet  nur  bei 
Jema)iden  sein,  mit  ihm  leben,  nicht  es  mit  Jemanden  halten,  was  stare 
cum  oder  ab  aliquo  heisst.  Endlich  über  Redensarten,  wie:  esset 
longum,  es  wäre  zu  iveitläufig,  für  est  longum,  vgl.  Th.  I,  §.  115. 

Essentia,  das  Wesen,  die  Wesenheit,  Beschaffenheit,  soll  nach  Se- 
neca  (Ep.  58,  6)  von  Cicero  wörtlich  für  ovöia  übersetzt  sein,  was 
man  aber  nirgends  bei  ihm  findet.  Nach  Seneca  brauchte  es  auch 
ein  gewisser  Fabian,  und  er  selbst  wandte  es  als  Lückenbüsser  in 
seiner  philosophischen  Sprache  an.  Auch  Quintilian  erwähnt  das 
Wort  einigemal,  legt  es  einem  Servius  Flavius  (bei  Zumpt  Plautus) 
II,  14,  2;  III,  6,  23;  VIII,  3,  33  bei,  und  nennt  es  hart,  aber  noth- 
wendig,  ohne  es  weiter  zu  brauchen,  was  auch  später  nicht  ge- 
schehen ist.  Man  brauchte  dafür  vis,  natura,  proprietas. 

Est.  Ueber  est  videre,  est  reperire  u.  dgl.  vgl.  Esse. 

Esuriare^  aushungern,  und  esuriatus,  ausgehungert,  sind  N.  L.  für 
fame  necare,  macerare,  doniare,  expugnare,  ad  deditionem  cogere,  suffo- 
care;  fame  necatus  oder  enectus  (Cic.  Att.  6,  1,  2). 

Esuries,  der  Hunger,  kommt  selten  und  imr  Sp.  L.  vor,  für  fames, 
inedia,  vielleicht  aus  der  gemeinen  Volkssprache  entnommen.  Ea 
stellt  auch  noch  in  Orcllis  Cic.  (2.  A.)  bei  Cael.  (Cic.  Farn.  8,  1,  4), 
allein  dort  ist  nach  der  besten  Handschrift.,  nach  Cod.  M.  esurire  zu 
lesen.   S.  Georges  unter  esuries. 

Et  in  der  Bcdeut.  auch  werde  ni(Jit,  wie  es  im  N.  L.  geschieht, 
für  etiam  oder  quoque  gcibniucht,  indem  man  glaubt,  es  sei  schöner. 
Wo  CS  bei  Cicero  vorkommt,  hat  es  schwächere  Kraft,  als  das  stei- 
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gernde  etiani,  und  dafür  kann  kaum  et  gebraucht  werden.  Daher  ist 
es  nach  Dietrich's  Meinung  am  gerathensten,  sich  des  et  in  diesem 
Sinne  ganz  zu  enthalten.  —  Nicht  zu  verwerfen  ist  ei  etiam,  wofür 
man  überall  atque  etiam  lesen  will ;  denn  et  ist  bei  vorhergegange- 
nem et  nothwendig,  und  wenn  etiam  zur  Hervorhebung  eines  ein- 
zelnen Begriffes  wie  z.  B.  oft  beim  Comparativ  dient;  verstärkt  es 
diesen  und  hat  mit  et  keine  Verbindung.  Dietrich,  der  es  vorher 
mit  Zumpt  bezweifelte,  verweist  jetzt  auf  Cic.  Fam.  XII,  18,  1  u. 
XIII,  7,  3,  Coel.  6,  14,  Divin.  I,  58,  132,  Att.  11,  1,  3  u.  XVI,  16,  9, 
Sueton.  Caes.  76,  Aug.  19  und  auf  Handii  Tursell.  T.  II,  p.  522. 
,, Verschieden  davon  und  selten  bei  Cicero  und  den  Klassikern  ist 
der  Fall,  wo  et  etiam  ■=^  auch  noch  ist  wie  bei  Cic.  Fam.  5,  2,  9  u. 
de  legg.  3,  2,  4."  So  Dietrich.  Aber  beide  Stellen  geben  wenig  Ver- 
lässliches. S.  OrelH  Cic.  (2.  A.)  —  N.L.  ist  etitaque,  et  quare,  et  qua^ 
propter,  wo  et  wegbleiben  muss;  aber  etigittir,  et  ergo  (durch  andere 
Wörter  getrennt)  können  stehen,  wenn  ein  Gegenstand  oder  Satz 
mit  der  Schlussfolge  angereiht  wird;  jedoch  kommen  dann  öfter  et 
ideo,  et  idcirco  vor.  In  der  einfachen  Schlussfolge  aber  sagt  man  nur 
igitur  und  ergo,  nicht  mit  et.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  232.  —  Sp.  L. 
ist  bei  Aufzählungen  et  deinde,  et  post,  et  denique  (ausser  wo  es  und 
hurZy  mit  einem  Worte  bedeutet,  wie  Cic.  Rose.  Am.  13,  38);  et 
muss  hier  wegbleiben.  Man  sage  nicht,  wie  Ruhnken.  (Opusc.  I, 
p.  39):  et  caedem  denique,  und  endlich  die  Ermordung,  für  denique 
caedem;  nicht  (wie  im  Elog.  Hemsterh.  p.  266):  primum,  ut  eos 
juberet — et  post,  quid — ,  fürj^o^^,  quid;  nicht  (wie  Mahne  Crito 
p.  319):  ut  primum  —  deinde  ipsorum  —  et  denique,  für  denique.  Wo 
aber  deinde y  post  und  denique  die  Zeit  anzeigen,  da  kann  auch  et 
oder  ac  davor  stehen.  Wenn  Cicero  drei  oder  mehre  Subst.  an  ein- 
ander reiht,  so  werden  entweder  alle  unverbunden  neben  einander 
gestellt,  oder  die  Conjunction  wird  bei  jedem  Gliede,  oder  beim 
letzten,  (in  diesem  Falle  aber  statt  ac,  et,  atque  das  anreihende 
que)  wiederholt.  Ueber  scheinbare  Ausnahmen  von  dieser  Regel 
s.  Halm  zu  Cic.  Sulla  14,  42.  —  Ebenso  ist  A.  u.  Sp.  L.  et  ecce,  und 
siehe!  für  ecce!  ohne  et.  —  Theils  —  theils,  et  —  que,  kommt  für  et 
—  et  schon  bei  Cic.  Brut.  88,  302  u.  Fin.  5,  22,  64,  nicht  selten  aber 
seit  Livius  vor.  S.  darüber  die  Belegstellen  bei  Fabri  zu  Liv.  21, 
49,  8  u.  22,  37,  9.  Umgekehrt  werden  coordinirte  Begriffe  bisweilen 
auch  durch  que  —  et  näher  verbunden.  S.  Weissenborn  zu  Liv.  1, 
43,  2.  Bei  dieser  Verbindung,  die  eine  engere  ist  als  die  durch  et  — 
et,  erscheint  der  zweite  Begrifi'  gewöhnlich  als  der  gewichtvollere. 
S.  Fabri  zu  Liv.  21,  30,  2.  Que  —  Que  kommt  prosaisch  nur  bei 
Sallust  vor,  ist  jedoch  in  dem  Falle  nicht  ungewöhnlich,  wenn  die 
Conjunction  sich  ans  Pron.  relat  hängt.  S.  Zumpt.  Gramm.  §.  338. 
Auch  sage  man  nicht  et  — -  et  veroj  wie  wir  theils  —  theils  aber,  son- 
dern entweder  blos  et  —  etj  oder  non  solum  —  sed  etiam.  Wo  wir 
als  Beisatz  zu  etwas  Erwähntem  sagen:  und  das  thust  du  (auch),  und 
das  thut  ihr  (auch),  sagt  man  nicht  et  hoc  facis  (etiam),  et  hoc  facitis 
(etiam),  sondern  ut  facis,  id  facitis  oder  quod  facis,  quod  facitis,  ohne 
et  und  etiam.  Vgl.  Cic.  Fam.  VI,  2,  3 ;  XIII,  19, 1 ;  Q.  fr.  I,  1 ,  16, 45, 
Senect.  17,  59.  —  Unser  und  noch  dazu  der,  und  noch  obendrein  der 
heisst  nicht  et  ad  hoc  is,  et  insuper  isj  sondern  blos  et  is;  z.  B.  vergiss 
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nicht,  dass  du  Cicero  seist ^  und  noch  da^u  der,  welcher  — ,  et  eum, 
cj.ui  —  (Sulpic.  Cic.  Farn.  IV,  5,  5).  Vgl.  'Anleitung  §.  116.  —  Es 
ist  gewöhnlich,  dass  für  et  non,  wenn  der  ganze  Satz  verneint  wer- 
den soll  (nicht  ein  einzelnes  Wort  des  Satzes),  nee  oder  neque  gesagt 
wird;  ebenso  nee  unquam  für  et  numquam;  nee  quisquam  für  et  nemo, 
et  nullus;  nee  usquam  für  et  nusquam;  necdiim,  neque  dum>  für  et  non- 
dum  u.  a.  Vgl.  Anleitung  §.  578.  —  Falsch  ist:  quaeritur,  quid  fa- 
ciendum  et  non  faciendum  sit,  ivas  zu  thun  und  nicht  zu  thun  sei,  für 
quid  fac,  non  faciendumve  sit  (Cic.  Fin.  I,  14,  47),  oder  quid  fac.  sit, 
aut  non  faciendum  (ib.  IV,  17,  46).  Vgl.  unter  Aut.  —  In  Sätzen, 
wie :  lies  das  Buch,  und  du  tvirst  finden,  schiebt  man  klassisch  nicht 
et  ein,  sondern  sagt:  lege  librum,  jam  intelliges.  Nachklassisch  hin- 
gegen kommt  dies  vor:  recognosce  et  intelliges,  Sen.  epp.  4,  6  u.  epp. 
13,  15,  vgl.  epp.  16,  6  u.  20,  6,  de  benef.  4,  18,  3.  S.  Madvig  opusc. 
alt.  p.  162.  Wenn  zu  der  unbestimmten  Angabe  eines  Tages,  z.  B. 
den  Tag  vorher  (nachher),  noch  der  Tag  bestimmt  beigesetzt  wird, 
z.  B.  nemlich  oder  tind  das  war  den  (am)  ersten  Januar,  so  sagt  man 
id  est  Kalendis  Januariis  oder  qui  fuit  dies  Kalendarum  Januaria- 
rum.  Ueber  et  oder  ac  simuL  welche  oft  für  idem  stehen,  vgl.  Simul. 
Et  quidem,  und  zwar,  werde  nicht  gebraucht,  wenn  ein  vorausge- 
gangener Name  oder  ein  Wort  mit  einem  den  Gedanken  erhöhenden 
Zusätze  tmederholt  wird;  hier  reicht  et  oder  (doch  seltner)  atque  hin; 
z.  B.  mein  Schiviegersohn  und  zwar  mein  Schiv.  Fiso,  gener  meus  et 
Piso  gener,  nicht  et  quidem  Piso  gener  (Cic.  Sest.  24,  53) ;  von  einem 
VolJcstribun  und  zwar  von  dem  VolJcstrib.  Curio,  a  tribuno  plebis,  et  a 
Curione  tribuno  (Cic.  Fam.  II,  7,  4);  und  so  noch  oft,  z.  B.  lex  erat 
lata,  et  ea  lex,  und  ztvar  das  Gesetz  (Cic.  Sest.  24,  53) ;  et  quaestor 
est,  et  quaestor  tuus,  und  zwar  dein  Q.  (Cic.  Fam.  II,  18,  2) ;  magna 
vis  est  conscientiae,  et  magna  in  — ,  und  zwar  gross  in  —  (Cic.  Milo 
23,61);  turbam  congregat  ignotorum  deorum,  atque  ita  ignotorum — , 
und  zwar  so  unbekamiter  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39).  Vgl.  Cic.  Rabir. 
perduell.  reo  3,  8,  Sest.  24,  53;  36,  78,  Süll.  6  extr.,  Muren.  7,  15, 
Leg.  Man.  3,  7  u.  a.  —  Incorrect  sagt  daher  Muret.  (Explic.  Cic. 
Catil.  III,  epist.  dedic):  ubi  ipsae  inter  se  dissident  reip.  partes,  et 
quidem  ita  dissident,  für  atque  ita  dissident.  Wo  aber  kein  Wort  wie- 
derholtwird, sondern  nur  noch  eine  nähere  Bestimmung  mit  und  zwar 
hinzutritt,  da  ist  et  quidemund  negativ  nee  quidem  (Cic.  Fam. VI, 6, 2) 
richtig,  z.  B.  ego  cum  illo  locutus  sum,  et  saepius  quidem,  und  zwar 
öfter  (Cic.  Att.  XVI,  16,  5  in  einem  Br.  an  Plancus);  veniet  terapus, 
et  quidem  celeriter  (Cic.  Tusc.  1, 31, 76);  omnia  videntur  subita majora, 
et  quidem  ob  duas  causas  fib.  III,  22, 52);  conscende  nobiscum,  et  qui- 
dem ad  puppim  (Fam.  XII,  25,  5).  Vgl.  noch  Phil.  II,  31,  78,  Att.  X, 
8,  3;  XIV,  11,  2,  Fam.  IV,  13,  5.  Unerhört  aber  ist  der  Gebrauch 
von  et  quidem,  wo  es  ganz  unnötliig  ist,  z.  B.  in  Lucae  evangelio 
capite  sccundo  et  quidem  versu  decimo,  oder:  apud  Homerum  in  Iliade 
et  quidem  libro  sccundo,  oder:  in  lliadis  libro  sccundo  et  quidcmverRU. 
decimo,  oder:  in  vita  liuhukcnii  et  quidem  in  sc holiis  (und  ztvar  in 
den  Anmerkungen).  Vgl.  Wyttcnb.  Opusc.  I,  p.  343.  —  Bei  zwei 
Vorhergenannten  heisst  im  näher  bestimmenden  Zusätze  und  zwar 
der  FAne,  nicht  et  alter  quidem,  soiulcjrn  blos  alter  quidem,  z.B.: 
P.  Crassum  et  P.  Scaevolam  ajunt  Tib.  Graccho  auctorcs  legum 
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fuisse,  alterum  quidem  palam  (und  zwar  der  Eine),  altertim  obscurius 
(Cic.  Acad.  pr,  2,  5,  13).' 

Etenim  steht  in  der  Regel  nur  voran  und  wird  nicht  eingescho- 
ben. Dafür,  dass  es  an  zweiter  Stelle  stehe,  führt  Fabri  zwar  Liv. 
2\j  39,  2  an,  aber  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass  die  Les- 
art nicht  ganz  sicher  sei.  Wenn  aber  derselbe  Gelehrte  behauptet, 
dass  enim  (eingeschoben)  auch  bei  Cic.  Cat,  maj.  9,  29,  Cael.  3,  6, 
de  legg.  2,  22,  57  vorkomme,  so  heisst  es  bei  Reisig  Vorles.  462 
ganz  richtig,  dass  alle  diese  Stellen  zweifelhaft  seien  und  von  (Jrelli 
[auch  in  A.  2]  und  Hand,  Turs.  II,  544  nicht  anerkannt  werden. 
Es  ist  daher  Wunder,  welcher  diese  Einschiebung  von  etenim  in 
Cic.  Plane.  16,  38  wieder  einführte,  von  Madvig  in  seinen  opusc. 
acad.  I,  S.  390  mit  Recht  getadelt  worden. 

Ethnicus.  Wenn  man  unter  Heiden  proprie  diejenigen  versteht, 
welche  im  Gegensatz  zu  den  Monotheisten  dem  Polytheismus  er- 
geben sind,  und  wenn  Monotheist  lat.  ganz  gut  durch  unius  Dei 
cidtor  ausgedrückt  wird,  s.  Hier,  in  Jesaj.  12,  44,  6  u.  7,  so  wäre 
Folytheist  oder  Heide  gerade  so  gut  muUorum  deorum  eiiUor,  als 
Polytheismus  mtdtorum  deorum  cultus  ist  bei  Hieronymus  in  Daniel. 
II,  30.  Will  man  das  Heidenthum  schon  durch  den  Ausdruck  als 
falsche  Religion  bezeichnen,  so  kann  man  Heiden  durch  idololatrae, 
falsorum  Deorum  cultores,  homines,  populi  eidtui  idolorum  dediti  wie- 
dergeben. Ausserdem  kommt  für  den  Begriff  Heide  auch  ethnicus 
als  Subst.  und  Adject.,  ferner  gentes  und  gentiles  vor.  Forcellini 
sagt  darüber  kurz  und  gut:  et  christianis  scriptoribus  dicitur  de  iis, 
qui  extra  Ecclesiam  vel  synagogam  sunt:  ex  eo  ducta  appellatione, 
quod  Hebraei  gentes  appellabant  eos,  qui  verum  unius  dei  cultum 
nesciebant  lictosque  ac  plures  deos  venerabantur.  Qua  appellatione 
etiam  apostoli  usi  sunt,  ut  patet  AA.  13,  46.  Hac  ratione  ethnici 
intelHgendi  sunt  apud  Tertull.  Judic.  9,  Hier.,  August,  etc.  Sic  hi- 
storici  ethnici  apud  Sulp.  Sev.  Hist.  1,  1.  Wenn  man  für  Heide  auch 
&2igQYi  yf'iW  liomo  profanus ,  homo  non  christianus,  sacrorum  christia- 
norum  expers,  divini  cultus  expers,  so  sind  diese  Ausdrücke  schon 
desswegen  für  uns  nicht  mehr  anwendbar,  weil  nicht  alle  Nicht- 
christen  auch  nothwendig  Heiden  sind  (Juden  und  Muhamedaner). 

Etiam,  auch,  kann  oft  oben  so  wenig  wie  quoque  da  gebraucht 
werden,  wo  wir  auch  zu  setzen  pflegen,  indem  beide  fast  nur  dann 
stehen,  wenn  nach  etwas  vorhin  Erwähntem  eine  neue  Person  oder 
eine  7ieue  Sache  angegeben  wird.  AVenn  aber  von  ebenderselben 
Person  oder  Sache  die  Rede  ist,  und  derselben  zwei  Praedicate  bei- 
gelegt werden,  wo  wir  er  auch,  auch  er,  auch  dieser  statt  ebenderselbe 
sagen,  ist  is  etiam^  etiam  is,  is  quoque  N.  L.  für  idem;  z.  B.  musici, 
qui  iidem  (welche  auch)  quondam  erant  poetae;  Libera,  quam  eandem 
(ivelche  man  auch)  Proserpinam  vocant;  ibi  mihi  Tullia  mea  fuit 
praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  (ivelcher  zufällig  auch) 
natalis  erat  et  Brundisinae  coloniae  (Cic.  Att.  IV,  1,  4).  Vgl.  Mat- 
thiaeCic.  Arch.  7,  —  IS^eulateiner  fehlen  oft,  z.  B.  Chr.  Saxe  (Onora. 
P.  II,  p.  450):  Sinccrus  Hollandus,  qui  etiam  (für  idem)  Petr.  Bur- 
mannus  major  est.  —  Wenn  aber  in  auch  mehr  das  adverbiale  ebop- 
falls  liegt,  so  heisst  es  item.  —  N.  L.  ist  et  hoc  etiam  facis  u.  dgl., 
wul  das  thust  du  auch;  vgl.  unter  Et.  —  Unser  7ioch  auch  nach  weder 
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heisst  blos  neque,  nicht  neqtie  etiam,  z.  B.  ncque  hos  novl,  neque  illos 
(noch  auch  jene).  —  In  den  relativen  Verbindungen  tvo  auch,  wie 
sehr  auch,  tvieviel  auch,  wer  (welcher)  auch,  ivenn  auch  (oft  mit  dem 
Adv.  nur)  tritt  weder  etiam,  noch  tantum  hinzu;  man  sagt  also  blos 
uhicunque,  quamvis,  quamvis  multus,  quicimque  oder  quisquis,  quando- 
cunque'j  z.  B.  quamvis  multa  (ivie  Vieles  auch)  docti  dicant;  quoquo 
tempore  (zu  welcher  Zeit  auch)  fiet  (Cic.  Att.  IX,  10,  9).  Falsch  sagt 
C.  D.  Beck :  quidquid  etiam  Halmius  opposuerit,  für  quidquid  oppo- 
suit  (denn  auch  der  Conjunctiv  ist  falsch).  —  In  den  Redensarten 
noch  viel  mehr,  noch  viel  grösser  u.  dgl.  sagt  man  in  der  Regel  midto 
etiam  magis,  multo  etiam  major;  etiam  multo  magis  findet  sich  aber 
doch  Oic.  de  orat.  2,  17,  197.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  etiam  fast 
nie  vor  dem  Comparativ  gebraucht  wird,  wenn  dieser  mit  seinem 
eigenen  Positiv  oder  Superlativ  verglichen  ist.  Für  etiam  lassen 
sich  für  diesen  Fall  nur  anführen  Cic.  Catil.  2,  8,  18,  Caes.  B.  C. 
3,  47,  6,  Cic.  Tusc.  1,  1,  2,  Catil.  4,  1,  14.  Hingegen  werden  für 
Fälle,  wo  etiam  fehlt,  z.  B.:  0  miserum  me  si  haec  intelligis,  mise- 
riorem  si  .  .  .  Cic.  Phil.  2,  22,  54,  eine  überwiegende  Menge  von 
Beispielen  in  dem  inhaltsreichen  Programme  von  Heumann:  Ver- 
einzelte Beiträge  u.  s.  w.  München  1860  angeführt,  und  zwar  aus 
Livius,  Cicero  und  Sallust.  —  Unser  auch  nicht  mit  dem  Zusätze 
u:enn  das  tväre  heisst  non  si  id  sit,  aber  nicht  etia^n  non  oder  nee  si 
id  sit,  z.  B.  Liv.  VII,  10,  2  injusso  tuo  numquam  pugnaverim,  non 
si  (auch  nicht  ivenn)  certam  victoriain  videam.  Ferner  heisst  wenn 
auch,  für  auch  wenn,  ohschon,  nicht  si  etiam,  sondern  etiam  si;  ivenn 
auch  nicht,  etiam  si  non,  und  wenn  auch  sogar  nicht  oder  sogar  auch 
wenn  nicht,  ne  si  —  quidem.  Unser  so  auch  in  Vergleichungssätzen 
nach  tvie  (ut,  quemadmodum)  übersetzt  man  nicht  blos  durch  ita,  sie, 
item  oder  simillime,  sondern  auch  durch  ut  —  sie  etiam  oder  ita  etiam, 
S.  Cic.  Phil.  1,  13,  33,  Attic.  10,  4,  2,  Cato  m.  6,  20  u.  20,  76,  Brut. 
30,  116,  Or.  25,  85,  Top.  15,  59,  Liv.  5,  13,  2,  Quint.  J.  0.  10,3, 1, 
Plin.  epp.  1,  6,  3  u.  3.  9,  29.  —  Findlich.  ht  etiam  non,  auch  nicht;  et 
etiam  non,  und  auch  nicht;  sed  etiam  non,  aber  auch  nicht,  in  Gegen- 
sätzen fast  N.  L.  für  ne  —  quidem  (nicht  einmal).  Man  sagt  daher: 
Nemo  ne  minimum  quidem  maleficium  (auch  nicht  das  kleinste  Ver- 
brechen) sine  causa  admittit  (Cic.  Rose.  Am.  26,  73);  nuUa  ne  mi- 
nima quidem  aura  (kein  Lüftchen,  auch  nicht  das  kleinste)  fluctus 
agitat  (Cic.  Tusc.  V,  6);  Demosthenes  nemini,  ne  Ciceroni  quidem 
(auch  Glicht  dem  Cicero)  cedit;  ne postea  quidem,  auch  sogar  nachher 
nicht;  ne  semel  quidem,  auch  nicht  ein  einzigesmal.  Doch  wird  etiam 
WM  richtig  gesagt,  wenn  etiam  und  noyi  sich  auf  verschiedene  Wör- 
ter beziehen.  8.  Tac.  Ann.  13,  3,  Liv.  25,  38,  1  und  das.  Weissen- 
born  u.  Colum.  d.  r.  r.  8,  8,  1 .  Vgl.  auch  Nipperdcy  zu  Tac.  Ann. 
3,  54  u.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  5,  19.  —  N.  L.  ist  auch  nee  vero  etiam, 
aber  auch  nicht,  für  nee  vero  oder  blos  nee  oder  verstärkt  ne  quidem. 
Falsch  ist  nee  vero  magis  etiam  iHud  arridct;  nee  vero  etiam  queni- 
quam  fugit;  nee  vero  etiam  inajoiis  momenti  altera  est  ratio.  Vgl. 
noch  Wcber's  Uebungssch.  p.  218. 

*)  Der  sei,  I'assow  Iftii^uete,  daHS  etiam  aucli  nach  soiiuüa  Worte  stehe, 
was  jedoch  auch  hei  Cicero,  wievvolil  selten  voikoinrnt.  Vgl.  Cic.  Tuhc.  IV, 
28,  6*'.  Divin.  I,  20,  55  und  Zunipt  •/..  Cic.  Off.  I,  24,  83.  Man  teile  es  aher 
nicht  getrennt  von  dem  Worte,  wo/u  es  gehört,  wie  es  Liv.  (XXXIV,  24)  ge- 
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stellt  haben  soll :  ad  Aetolos  legatum  etiam  misit,  da  doch  etiam  zu  ad  Aetolos 
gehört.  Auch  möchte  bei  Cicero  selten  sicher  stehen:  etiam  illud  addo,  addara 
etiam  illud ^  für  illud  etiam  addo,  addam  illud  etiam.  Vgl.  Klotz  Cic.  Lael. 
p.  1G5  und  Reisig's  Vorlesungen  p.  430.  Doch:  etiam  illud  addo,  Cic.  Arch. 
7,  15,  Seyftert  zu  Cic.  Lael.  p.  195. 

JEtiamdum,  auch  noch,  was  Schütz  in  vielen  Stellen  bei  Cicero 
für  etiamtum  gesetzt  hat,  wird  für  N.  L.  gehalten;  wo  es  noch  vor- 
kommt (z.  B.  Cic.  Att.  XIII,  31),  wird  es  verworfen.  Vgl.  Orelli. — 
Eichtig  ist  etiamnum  und  etiamtum:  aber  etiamnum  in  der  ßedeut. 
ausserdem,  wie  wir  dafür  auch  sagen  auch  noch^  ist  N.  KL  für  prae- 
terea.  Man  brauche  aber  jenes  etiamnum  oder  etiamnunc,  worin  Ge- 
gemuart  angedeutet  wird,  nur  von  etwas  Gegenwärtigem,  hingegen 
etiamtum  oder  etiamtunc,  worin  Vergangenheit  angedeutet  wivd,  von 
etwas  Vergangenem,  mag  auch  bisweilen  der  eine  und  der  andere 
Schriftsteller  von  diesem  Gebrauche  abgewichen  sein,  wie  denn  in 
Briefen  die  Vergangenheit  für  die  dem  Schreibenden  dauernde  Ge- 
genwart gilt.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  deutsche  Ausg.  Vorr.  p.  X. 
—  Etwas  Sicheres  und  Festes  hat  man  über  den  Gebrauch  beider 
Formen  noch  nicht.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  IL  Herzog  zu  Caes. 
B.  G.  IV,  40  u.  Kritz  Sallust.  Catil.  2,  1.  Für  den  Gebrauch  im 
Lateinischschreiben  reicht  jenes  hin. 

Euhoeus,  Euhöisch,  ist  P.  L.  für  Euhoicus. 

Euergetes,  der  Wohlthäter,  werde  als  fremdes  (griechisches)  Wort 
nicht  falsch  gebraucht;  man  setze  es  nur  da,  wo  es  als  Benennung 
nöthig  ist,  sonst  aber  vir  oder  homo  beneßcus,  de  aJiquo  hene  meritus. 

Euphemisticus  iat  N.  L.  und  weder  griech.  noch  lateinisch:  es 
werde  ganz  vermieden  entw^eder  durch  per  euphemismum  oder 
durch  tristitiam  rei  lenitate  verhi  mitigans. 

Europaeicus,  Europäischt  is  N.  L.  Form  für  Europaeus.  Sp.  L. 
ist  Europensis. 

Evacuare,  ausleeren,  kommt  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  ist 
aber  unnöthig  wegen  vadium  facere,  vacuefacere,  exhaurire  u.  a. 

Evadere  in  der  bildlichen  Bedeut.  entgehen,  z.  B.  einer  Gefahr, 
wird  verbunden  mit  ex,  also  e pericido,  e  morbo  {Cic.  Divin  II,  5, 13); 
in  der  Bedeut.  aufsteigen  auf  einen  Ort,  in  locum  (Cic.  N.  D.II,  37,  9ö). 
Es  bedeutet  nur  dann  tverden,  wenn  darin  der  Begriff  sich  Jiervor- 
hehen,  sich  zeigen  liegt,  oder  wenn  das  Ausgehen  (wohin),  das  Aus- 
laufen mit  tverden  fast  zusammenfällt;  z.  B.  ivenn  irgend  ein  Traum 
ivahr  geworden  ist,  d.  h.  wenn  er  als  wahrer  ausgegangen  ist,  si  som- 
nitim  verum  evasit  aliquod  (Cic.  Divin.  II,  71,  146)  —  und  so  Cic. 
Leg.  II,  17,  43,  Brut.  35,  131,  Verr.  II,  3,  69,  162,  Phil.  II,  7,  18, 
Kep.  1,  43,  67,  Orat.  I,  28,  126  (tales  non  possunt  oratores  evadere, 
aus  solchen  können  Iceine  Eedner  werden).  In  diesem  Sinne,  wo  eva- 
dere —  ist  exirc,  eventum  aliqueyn  habere,  sagt  man  auch  evadere  in 
aliquid.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  9.  —  N.  L.  ist  es  gewiss,  wenn 
Mahne  (Crito  p.  286)  von  der  Geographie  sagt,  sie  diene  dazu,  ut 
de  locis,  ubi  quid  gcstum  sit,  certiores  evadamus ,  wo  wenigstens 
fiamus  besser  gewesen  wäre.  Man  merke  noch,  dass:  was  ivird  daraus 
tverden?  tele  wird  dieses  ablaufen?  quorsum  hoc  evadet?  heisst.  — 
N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Majorag.  (Oratt.  15,  p.  314)  sagt:  nonnun- 
quam  in  praestantes  viros  cvadioit,  für  praestantes  viri  (als  Nominat.). 
£.  L.  ist  evasus.  S.  Madvig  opusc.  II,  S.  172. 
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Evagarij  ausschweifen,  auf  fremde  Diyige  kommen.  Es  ist  zweifel- 
haft;  ob  es  klassisch  von  der  Rede  gesagt  werde,  z.  B.  oratio  longius 
evagatur,  für  vagatur,  excurrit,  digreditur,  ahit,  lahitur,  prolabitur. 
Vgl.  Cic.  Divin.  II,  37,  79  lahor  longius;  Leg.  I,  19,  52  lahehar  lon- 
gius; Caecin.  35,  101  prolahi  longius;  Orat.  III,  49,  190  oratio  ex- 
currit  longius.  Doch  nachklassisch  hat  evagari  in  diesem  Sinne  die 
gute  Auctorität  von  Quintil.  für  sich.  S.  J.  0.  2,  4,  32  u.  3,  G,  3  u. 
3,  11,  25. 

Evaginare,  aus  der  Scheide  ziehen,  ist  Sp.  L.  für  e  vagina  educere, 
vagina  nudare,  und  bei  gladium  blos  stringere,  distringere. 

Evalescere,  stark,  kräftig  tverden,  erstarken,  ist  N.  KL  bei  Plin. 
dem  Aeltern,  bei  Tacitus  und  Quintilian,  iür  firmari,  confirmari, 
invalescere  u.  a. 

Evangelium  ist  nur  in  der  kirchlichen  Sprache  für  die  Evangelien 
des  N.  Testamentes  beizubehalten,  aber  nicht  in  der  Bedeut.  frohe 
Botschaft,  in  der  es  Cicero  (Att.  II,  3^  1),  aber  griechisch,  braucht; 
dafür  sage  man  honus,  laetus  —  nuntius.  Wenn  aber  Muret.  (Expl. 
Cic.  Cat.  II,  1,  1)  sagt:  ii  qui  suavem  (für  honum,  optatum,  exoptatum, 
laetiun)  aliquem  nuntium  afferunt,  ita  grati  solent  esse,  ut  eos  ple- 
rumque  evangeliis  prosequamur,  so  braucht  er  es  in  der  ungewöhn- 
lichen Bedeutung  Danksagung,  also  für  gratiarum  actio. 

Euanidus,  vergehend,  vergänglich,  ist  P.  und  N.  Kl.  und  kommt 
bei  weniger  guten  Schriftstellern  vor,  für  fragilis,  caducus. 

Evastare,  von  Grund  aus  verwüsten,  steht  oft  bei  Livius.  S.  Dra- 
kenborch  zu  Liv.  28,  44,  14  u.  32,  33,  14. 

Evectio,  die  Ausfuhr  (von  Waaren),  ist  Sp.  L.,  und  evectus  kommt 
zwar  bei  Varro  und  dem  altern  Plinius  vor,  ist  aber  unnöthig  wegen 
exportatio. 

Evellere,  ausreissen ;  das  Perf.  heisst  Kl.  nur  evelli,  nicht  evulsi. 

Evenire  ist  in  der  Bedeut.  herauskommen,  hervorgehen  selten  und 
fast  nur  P.  L.  für  egredi,  provenire,  prodire.  Ein  Loos  kommt  heraus, 
sors  excidit,  exit,  nicht  evenit.  Vgl.  Älencken.  Observ.  p.  336.  —  Eve- 
nire usu  in  der  Bedeut.  begegnen,  sich  ereignen,  halten  Orelli  (Cic. 
Tusc  p,  354),  R.  Klotz  und  Andere  mit  Recht  für  unlateinisch,  und 
wollen  dafür  usu  venire.  S.  Bremi  zu  C.  N.  Hannib.  12,  3,  Klotz 
und  Georges  im  Hdwtrbuch.  Wenn  Bremi  a.  a.  0.  sagt,  dass  für 
usu  evenire  nur  Cic.  Ein.  5,  2  ohne  Verschiedenheit  der  Lesart  an- 
geführt werde,  so  kann  bemerkt  werden,  dass  jetzt  auch  dort  nach 
Codd.  usu  venire  hergestellt  ist. 

Eventum,  das  Ereigniss,  der  Erfolg,  kommt  im  Singul.  selten,  im 
Plur.  dagegen  sehr  häufig  vor.    S.  A.  G.  N.  Attic.  14,  1,  Tac.  Ann'. 

4,  ii3,  Cornif.  ad  Ilerenn.  4,  9,  13.  Besonders  oft  aber  steht  der 
Plur.  von  eventum  bei  Cic,  denn  während  er  den  Sing,  wohl  nur 
Attic.  3,  8,  4  und  Partt.  orat.  9,  ?yJ,  hat,  braucht  er  den  Plural  sehr 
oft  in  allen  Stilarten.  S.  Eam.  1,  7,  9  u.  5,  12,  6,  Attic.  9,  5,  2, 
Top.  18,  G7,  Rabir.  Posth.  1,  1,  Pis.  41,  98,  de  divin.  1,  3,  5,  Tusc. 

5,  12,  3G,  de  r.  p.  3,  9,  14.  Eventus  ist  das,  was  sich  aus  etwas  an- 
derm  ergibt,  als  Resultat  herauskommt.  Dieses  Resultat  kann  ein 
gutCB  oder  böses  sein,  wie  ja  bekanntlich  auch  das  Verbum  evenire 
HO  in  utramquc  jHxrtcm  gebraucht  wird.  S.  Liv.  8,  33,  15:  fncd/ssimo 
cum  cvcntu  u.  10,  35,  2  u.  9,  17,  2.    Indcss  lässt  sich  nicht  läugnen, 
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dass  eventus  nachklassisch  auch  =  glücklviJier  ^  erwünschter  Erfolg 
vorkoinme.  Diese  Bedeutung  des  allein  stehenden  Subst.  kann  ent- 
weder schon  aus  dem  Gegensatz  klar  genug  erhellen  wie  bei  Tac. 
Ann.  2,  26 :  satis  evcntuum,  satis  casmim;  oder  es  kann  der  ganze  Zu- 
sammenhang den  evenhis  als  einen  glücklichen  unzweifelhaft  dar- 
stellen, wie  ebdas.  Agric.  27.  So  sagt  darum  auch  der  jüngere 
Plinius  epp.  5,  20,  2:  Egi  ego pro  Vareno  non  sine  eventu,  wozu  Gierig 
bemerkt:  eventus  etiam  absolute  pouitur  de  prospere  eventu.  Etwas 
anderes  ist  an  und  für  sich  effectiis ;  es  bezieht  sich,  während  eventus 
zunächst  den  aus  einer /Sac/^e  resultirenden  Erfolg  ausdrückt,  auf 
das  Subjcct  und  bezeichnet  die  von  demselben  beabsichtigte  oder 
herbeigeführte  Wirkung.  Daher  ganz  gut  Phädrus :  Stultum  consi- 
linm  ejf'ectu  caret,  Fab.  1,  20,  1  u.  das.  Burmann  und  effectum  habere 
sagen  nicht  nur  kirchliche  Schriftsteller  wie  Cyprian,  Hieronymus 
und  Ambrosius,  sondern  es  heisst  auch  bei  Livius  34,  26,  1:  si  .  .  .  . 
non  sine  effectu  futurum  euni  niotum  fuisse  und  40,  22,  15:  Philippus 
omni  genere  lohoris  sine  ullo  effectu  fatigatis  miliühus  =  ohne  das  Ge- 
ringste ausgerichtet  zu  hahen. 

Evidenter,  atigenscheinlich,  findet  sich  zwar  erst  bei  Livius,  ist 
aber  gut,  da  evidens  Kl.  ist;  aber  evidenter  videre^  deutlich  sehen, 
ist  ohne  Beispiel  man  sage  äs^iür  plane,  aperte ,  penitiis ,  perspicue 
videre. 

Evincere  ist  in  der  Bedeut.  üherflihren  N.  L.  für  convincere] 
ebenso  evictus,  iiherführty  für  convictus.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 
1,  1,  1,  aber  jetzt  hat  man  dafür  aus  Handschr.  convictus  gesetzt, 
Synonym  mit  vincere  kommt  es  erst  bei  Livius  vor,  ist  aber,  da  es 
den  Begriff  stärker  (^äw^?icA  besiegen)  bezeichnet,  wohl  zu  brauchen. 

Evolare, -her  ausfliegen  j  entgehen,  wird  nur  verbunden  ex  alt  qua 
re,  nicht  ohne  ex.  Früher  stand  zwar  auch  bei  Cic.  (Prov.  consul. 
6,  13)  quam  poenam  evolarunt,  aber  seit  Ernesti  steht  dafür  nach 
den  Handschr.  qua  e  poena. 

Ex;  vgl.  E. 

Exacerbare,  erbittern,  erzürnen,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor, 
ist  aber  neben  irritare,  exidcerare,  exagitare,  ira  incendere  wohl  zu 
brauchen.  —  Sehr  Sp.  L.  aber  ist  exacerbatio,  die  Erbitterung ,  für 
irritatio  oder  mit  dem  Verbo. 

Exactus,  genau,  volllcommen.  Dieses  Adjectiv  kommt  N.Kl.  nicht 
selten  bei  Val.  Maximus,  bei  Seneca  dem  Rhetor  u.  S.  dem  Phi- 
losophen vor.  S.  Mahne  Mise.  Lat.  S.  Q>2  u.  63.  Ein  weiterer  Ge- 
währsmann ist  Suet.  Tib.  18.  Aber  auch  die  besten  Nachklassiker 
haben  das  Wort  nicht  verschnicäht.  S.  Plin.  epp.  8,  23,  1,  Quintil. 
J.  0.  10,  2,  14.  Da  es  endlich,  von  Horaz  abgesehen,  sich  auch  bei 
Livius  findet:  Exacto  adfirmare  numero,  3,  5,  12,  so  glauben  wir 
die  Worte  Mahne's  a.  a.  0.  adoptiren  zu  dürfen  :  statuere  nobis  non 
licere  horum  scriptorum  verba  usurpare,  mihi  putidum  et  iniquuni 
videtur.  Sp.L.  dagegen  ist  das  Adv.  exacte  für  diligenter,  accurate 
u.  a.,  welches  daher  ganz  zu  vermeiden  ist. 

Exadversus  oder  exadversum  findet  sich  selten  mit  dem  Acciisat. 
verbunden,  wiewohl  nicht  nur  bei  Plinius  dem  Aelteren,  bei  Corn. 
Nepos,  sondern  einmal  auch  bei  Cicero;  also  kann  es  gebraucht 
werden  neben  e  regione  mit  d.  Genitiv  oder  contra  m.  d.  Accus. 
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Exaequare,  Einen  einem  Andern  gleichstellen,  gleichmachen ,  wird 
\erhund(in  aliquem  cum  aliqtio  oder  alicui. 

Exaltare  ist  in  der  Bedeiit.  erheben,  erhöhen  höchst  selten;  so 
bei  Seneca,  doch  ist  es  zu  vermeiden  durch  extollere,  ejferre,  evehere 
u.  a.  In  der  Bedeut.  ausgraben,  für  effoäere,  ist  es  Gem.  L.  und 
kommt  nur  bei  Cokimella  vor. 

Examen  ist  in  der  Bedeut.  Prüfung,  TJ^iter suchung  P.  und  Sp.  L. 
Auch  sagt  man  nicht  examen  habere,  eine  Prüfung  halten,  sondern 
examinare,  explorare,  exquirere,  quid  sciant,  qiiiddidicerintdiscipuli; 
auch  cognitio  discipidorum. 

Examussim,  genau,  vollkommen,  ist  A.  und  Gem.  L.,  und  wurde 
später  wieder  hervorgesucht;  heutzutage  ist  es  nicht  zu  brauchen, 
und  man  setze  dafür  accurate,  diligenter  u.  a.  ^  wie  es  der  Sinn 
fordert. 

Exantlare  ist  nach  F.  A.  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  I,  49,  118)  falsch 
latein.  Form  für  exanclare,  ausschöpf en,  ausdulden,  überstehen.  Es 
ist  ein  altes  Wort,  findet  sich  aber  noch  bei  Cicero  nicht  nur  in 
Versen,  sondern  auch  in  Prosa,  jedoch  nur  mit  dem  Accus,  von 
lahor  verbunden,  exantl.  laborem,  grosse  Mühseligheit  bestehen.  Schon 
50  Jahre  nach  Cicero  war  es,  wie  Quintilian  sagt,  veraltet  und  wurde 
nicht  mehr  gebraucht.  Gegen  den  alten  Gebrauch  ist  es  aber, 
wenn  Hemsterh.  (Oratt.  p.  133)  sagt:  post  exantlatos  in  hoc  studio 
binos  (für  duos)  annos ,  indem  annum,  diem  u.  a.  exantlare  nur 
P.  L.  ist. 

Exanimis  oder  exanimus,  entseelt,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  in 
Prosa  auch  bei  Plin.  dem  Aeltern,  bei  Tac,  Suet.  und  Livius,  also 
zu  brauchen  neben  dem  E2.  exanimatus. 

Exarare  in  der  Bedeut.  schreiben,  aufzeichnen,  lässt  sich  von 
dem  Griffel  der  Alten  recht  wohl  auf  die  Feder  übertragen,  und 
kann  also  für  scribere  gebraucht  werden;  aber  nicht  zulässig  ist  es, 
es  vom  Drucken  zu  gebrauchen ,  tyj^is  exarare ,  für  tg2'>is  describere, 
exprimere.  Uebrigens  liegt  in  exarare,  was  nur  von  dem  Schreiben 
auf  Wachstafeln  gebraucht  wird ,  nur  das  flüchtige  Himverfen  im 
Brouillon,  und  es  passt  daher  nicht  wohl  für  das  bedächtige  Abfassen 
einer  Schrift. 

Exardere  ist  Sp.  L.  Form  (v.  Vulg.  Eccles.  16,  7  u.  28,  14,  27) 
für  exardescere,  welche  Jul.  Pogianus  (Epist.  T.  I,  p.  58)  braucht, 
der  exardeo  sagt.  In  Ernesti's  Lex.  Livianum  wird  Exardere  er- 
wähnt, und  aus  X,  23  exardet  altercatio  angeführt;  abe>r  dort  steht 
exarsit  als  Perf.  von  exardescere. 

Exarmare,  entwaffnen,  ist  N.  Kl.  und  findet  sich  bei  Seneca,  Ta- 
citus  und  Aehnlichen  für  armis  spoliare  oder  exuere. 

Exasciare  ist  TV.  L.  in  der  Bedeut.  ausglätten,  vollkommen  machen] 
CS  ist  gebildet  aus  dem  A.  L.  exasciatus  bei  Plautus;  man  gebrauche 
dafür  perficere,  absolvere,  consummare.  Es  gehört  zum  zierlichen 
Latein  der  Neuern,  und  ist  so  schön,  wie  unser  ausJiobeln,  von  einem 
Geisteswerke  gesagt,  sein  würde.  Lächerlich  ist  doctrina  oder  dis- 
ciplina  exasciata,  lingua  exasciata,  und  was  man  sonst  im  N.  L.  so 
genannt  findet. 

Exasperare,  erbittern,  aufreizen  u.  a.,  kommt  erst  seit  Livius  vor, 
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und  ist,  wie  exacerhare^  nicht  zu  verwerfen;  aber  exasperatio  ist 
erst  Sp.L. 

JExauclire  bedeutet  in  der  bessern  Prosa  gewöhnlich  nur  deut- 
lich, vernehmlich  hören ,  selten  erhören  wie  bei  Lact,  de  m.  pers.  46, 
6  u.  Liv.  40,  5,  1,  das  Gehörte  geivähren;  Kl.  wird  dafür  meistens 
preces  audire  odiQY  admittere  precationem  (Liv.  XXXI,  5,  7  und  das. 
Gi'onov)  gesagt. 

J^xcedere,  herausgehen,  wird  bei  Oertern  verbunden  loco ,  ex  loco 
und  locum.  Der  Accus,  wird  in  bildlicher  Bedeut.  immer  gebraucht, 
kommt  aber  noch  nicht  bei  Cicero  und  Caesar  vor,  aber  seit  Livius 
und  oft  N. Kl.,  z.B.  excedere  modum,  das  Maass  überschreiten,  exced. 
ftdem,  die  Glauhtvürdiglxeit  u.  a.  iiherschr. 

Excellentia,  die  Vorsüglichheit,  der  Vorzug.  Unser  vorzugsiueise 
(yar'  ^^oyiji')  übersetzt  man  oft  mit  Seneca  (Ep.  58,  p.  176  ed.  Schw.) 
per  excellentiam ;  besser  wohl  mit  Cicer.  (Topic.  13.  bb)  propter  ex- 
cellentiam.  Ausserdem  passt  auch  oft  prop)rie  (Cic.  1.  c),  praeciptie, 
eximio  nomine,  z.  B.  aliquem  oder  aliquid  nominare  u.  dgl.  Vgl. 
K^ninenfia.. 

Excellere,  sich  auszeichnen.  Nur  bei  Gellius  findet  sich  die  Per- 
fectform  excellui ,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  sonst  nir- 
gends; daiüY  florui,  vigui,  eniimoi,  praestiti  u.  a.  Jene  Form  werde 
vermieden.  —  Sich  auszeichnen  inEtivas,  was  man  thut  oder  treibt, 
also  in  einer  Leistung,  heisst  excellere  in  aliqua  re;  durch  Etivas,  was 
man  hat,  also  durch  eine  Eigenschaft,  Gahe,  aliqua  re;  unter  Einigen^ 
inter  aliquos,  und  vor  Einigen  meistens  mit  dem  Dat.,  aliquibus  (Cic. 
Fin.  III ,  2,  8  vir  omnibus  excellens,  der  sich  vor  Allen  auszeichnet), 
oder  mit  2^raeter  oder  stqyer;  nirgends  aber  mit prae,  wie  bei  Muret. 
(Explic.  Cic.  Catil.  I,  12):  aut  uiium  p)rae  ce^ens  excellere.  Wo  prae 
ceteris  sich  früher  in  dem  Sinn  -von  praeter  ceteros  fand,  ist  es  jetzt 
handschriftlich  überall  getilgt.  Für  praeter  ceteros  sagt  die  Latinität 
von  Livius  an  auch  ante  alios.  S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  20  und 
21  und  Progymn.  S.  105.    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  242. 

Exceptus,  ausgenommen,  kommt  häufig  mit  dem  Abi.  eines  sub- 
stantivischen Wortes  vor,  z.  B.  me,  illo,  patre  excepto]  nobis,  Ulis, 
patribus  exceptis.  Richtig  ist  auch  duobus  exceptis,  zivei  ausgenom- 
men, aber  einen  oder  höchstens  zwei  ausgenommen  heisst  excepto  nno 
aut  summum  altero,  nicht  duobus.  Ferner  Alle,  heinen  ausgenommen 
heisst  omnes  adunum  nicht  omnes  sine  exceptione.  Gut  ist  zwar  sine 
ulla  exceptione,  aber  nicht  bei  Zahlbegriffen  um  auszudrücken,  dass 
von  einer  Ziffer,  einer  Mehrheit  nichts  abzuziehen  sei,  sondern,  um 
den  Modus  des  ausgesprochenen  Satzes  naher  zu  bestimmen:  dass 
etwas  schlechthin ,  unbedingt,  ohne  alle  Beschränkung  gelte  oder 
gelten  soll.  Ausgenommen  dass  oder  ivenn  heisst^/.  nisi  quod,  prae- 
terquam  quod,  si  modo,  modo,  dum,  nisi,  je  nachdem  das  eine  oder 
das  andere  passt;  erst  N.  Kl.  excepto  si  oder  quod,  jedoch  so  bei 
Plinius  und  Quintilian  und  Horat.  epp.  1,  10,  50.  In  juristischen 
Formeln  steht,  wenn  exceptio  vorangegangen  ist,  auch  extra  quam 
si  —  raehruials  bei  Cicero. 

Excerpere ,  herausziehen ,  herausnehmen,  ein  Buch,  einen  Aufsatz 
excerpiren  heisst  lat.  mit  dem  eigentlichen  und  vollen  Ausdruck: 
aliquid,  multa  u.  dergl.  ex  libro  aliquo  excerpere.  S.  Quintil.  J.  O.  9, 
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1,  24  u.  10,  2,  13,  Suct.  Octav.  86.  Sodcann  steht  excerpere  mit  fol- 
gendem Relativsatz  wie  bei  Cic.  iiiven.  rhet.  2,  2,  4:  quod  commodis- 
sime  quisque  dixerat,  excerpsimus.  Auch  wird  excer^jere  ganz  abso- 
lut gebraucht,  s.  Plin.  epp.  3,  5,  10.  Endlich  kommt  excerpere  auch 
ganz  wie  unser  deutsches:  ein  Buch  excerpiren  vor.  S.  Plin.  epp. 
3,  5,  10  n.  6,  20,  5.  'Ein  ExcerptenbiicJi  ist  bei  Plin.  epp.  3,  5,  l7 
electorum  commentarius.  Dafür  steht  bei  A.  G.  N.  A.  17,  21,  1  auch 
excerptiones,  oder  man  kann  dafür  das  substant.  Neutr.  Plur.  ge- 
brauchen. S.  Sen.  epp.  33,  3,  Quintil.  J.  0.  2,  15,  24:  Fauca  ex 
Georgia  Piatonis  imperite  excerpta. 

Excessus,  der  Ausgang;  —  aus  Etivas  entweder  mit  ex  oder  mit 
dem  Genitiv,  z.  B.  e  vita  und  vitaCj  aus  dem  Leben.  In  der  Bedeut. 
das  Vergehest,  die  Ausschiveifung,  der  Excess  ist  es  (doch  s.  Val.  Max. 
8;  2,  4)  Sp.L.  für  delictum,  peccatuni',  petulantia  u.  a.;  ebenso  in  der 
Bedeut.  Uehermaass,  für  immoderatio,  oder  mit  dem  Verbo  excedere 
modum  oder  der  Redensart  j9rae^er  modum. 

Excipere;  vgl.  Exceptus. 

Excitare  wird  oft  im  N.L.  ohne  Auctorität  in  der  Bedeut.  an- 
fiiJiren,  erwähnen  gebraucht,  nicht  allein  verbunden  mit  scriptores, 
sondern  sogar  mit  locus,  testimonia  u.  a.  Aber  ganz  gut  ist  excitare 
testes  im  aussergerichtlichen  Sinn.  S.  Cic.  Fin.  2,  21,  67  und  Rab. 
Posthum.  17,  47.  Vgl.  Ädducere  und  Citare. 

Excludere,  ausschliessen ;  —  Einen  von  Etwas,  aliquem  ah  aliqua 
re  oder  ohne  ah  mit  dem  Abi.;  aber  Junge  aus  den  Eiern  ausbrüten, 
excl.  pullos  ex  ovis  oder  bloss  excludere. 

Exclusio,  die  Ausschliessung,  ist  selten  und  kommt  nur  A.  L.  und 
N.  Kl.  bei  Vitruv  vor ;  es  werde  durch  die  Verba  exchiderCj  eximere, 
sejungere  u.  a.  vermieden. 

Exclusivus  und  das  Adv.  exclusive  sind  N.  L.  für  hoc  (eo)  excluso, 
excepto,  ita  iit  hoc  (id)  excludatur,  eximatur  u.  dgl. 

Excommunicare,  in  den  Bann  thtm,  von  der  Kirche  ausschliessen, 
und  excommunicatio,  der  Kirchenbann,  sind  Sp.L.  Wörter  kirchlicher 
Schriftsteller,  welche  zur  Bezeichnung  der  neuen  Kirchensitte  kaum 
zu  entbehren  sind.  Man  hat  dafür  vorgeschlagen :  sacris  oder  rebus 
divinis  (oder  sacra,  res  divinas)  alicui  interdicere ,  was  gut  und  Kl. 
ist;  a  sacris  aliquem  excludere,  e  christianorum  hominum  communitate 
exterminare,  ex  numero  christianorum  ejicere  oder  expellere,  ah  eccle- 
sia  christianorum  excludere  u.  dgl.  Im  politischen  Sinne,  iyi  die  Acht 
erklären,  brauche  man  lieber  proscribere,  und  für  Achtserklärung 
proscriptio. 

Excrementosus ,  voll  Excremente,  kommt  N.  L.  bei  Burmann  vor 
(Petron.  p.  275):  exerementosa  caro  anatina  creditur. 

Excrescere,  auf-  oder  emporfvachsen,  kommt  N.  Kl.  beim  altern 
Plinius,  bei  Coluni.,  Suet.,  Tacit.  u.  Quintilian  vor.  Ob  es  von  einer 
Prrson  gesagt  werden  kann,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  denn  abge- 
sehen davon,  dass  in  juvenem ,  in  perfectum  virum  excrescere  sich 
beim  hl.  Ilieron.  findet,  hat  es  ja  Tac.  in  der  bekannten  Stelle 
üerm.  20:  in  Jios  arlus,  in  haec  corjtora,  quae  miramur,  excrescunt. 

Excuhare  verbunden  mit  ova,  Eier  ausbrüten,  was  ehedem  bei 
Columella  einigemal  stand,  ist  in  deu  neuern  Ausgg.  verworfen, 
und  man  hat  dafür  excludere  gesetzt. 
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Exctidere  lihrum,  mit  und  oLne  ti/pis,  in  der  Bedeut.  drucken^ 
verwirft  mit  Recht  F.  A.  Wolf  (Analect.  I,  p.  490) ;  es  stimmt  mit 
dem  Gebrauche  das  Verbi  nicht  überein,  indem  weder  in  Wachs, 
noch  in  Metall  geprägt  und  gedruckt  wird.  Im  N.  L.  kommt  oft 
vor  lihrum  exender e  und  Über  exensus.  Vgl.  Exarare  und  Imprimere. 
Einige  verstehen  unter  exetidere,  ausbrüten  ^  gleich  exeludere,  was 
Cic.  einmal  scherzhaft  bildlich  vom  stillen  Ausarbeiten  einer  Schrift 
gebraucht  habe. 

Excurrere.  Sehr  Sp.  L.  ist  die  Redensart  et  quod  excurrit,  und 
was  drüber  ist,  und  drüber  (bei  Zeitangaben),  z.  B.  acht  Jahre  und 
drüber,  octo  anni  et  quod  excurrit,  für  octo  anni  et  amplius  oder  anni 
octo  amplius  oder  amplius  octo  anni  oder  mit  octo  anni ,  aut  plus,  vel 
eo  amplius.  S.  Terent,  Hecyr.  3,  4,  7:  Dies  triginta  aut  plus  eo  in 
navi  fui.  Lact.  J.  D.  4,  15,  30:  Voces prophetarum  quum per  annos 
mille  quingentos,  vel  eo  amplius  lectae  fuissent ....  Sali.  Jug.  80, 
6 :  JDenas  \uxores)  alH,  alii  plures  habent,  sed  reges  eo  amplius.  Wie 
ist  dieses  eo  in  diesem  Zusammenhang  zu  erklären.  Kritz  supplirt 
zur  Frkiärung  von  eo  einen  ganzen  Satz :  reges  quo  magis  ceteros 
opibus  super ant,  eo  amplius  uxores  habent.  Obgleich  Dietsch  und 
Jacobs  derselben  Ansicht  huldigen,  so  können  wir  doch  nicht  zu- 
stimmen, oder:  diese  Erklärung  kann  eine  sächliche,  nicht  aber 
eine  sprachliche,  aus  der  Bedeutung  von  eo  nalurgemäss  folgende 
genannt  werden.  Sieht  man  die  Sache  genauer  an ,  so  wird  man 
wohl  sagen  müssen,  dass  eo  in  dieser  Verbindung  mit  der  Bedeutung 
von  dessivegen ,  aus  dem  Grunde  dass  nichts  zu  schaffen  hat.  Die 
Sallustische  Stelle  ist  im  Wesentlichen  mit  den  zwei  andern  aus 
Lact.  u.  Terenz  angeführten  Beispielen  gleichartig.  Daraus  w^ürde 
folgen,  dass  sich  die  bei  Sali.  Jug.  80,  6  versuchte  Supplirung  auch 
aut  die  zwei  andern  Anführungen  anwenden  lassen  müsste.  Allein 
Jedermann  wird  wohl  zugeben,  dass  dies  schlechterdings  nicht  an- 
geht. Also  kann  eo  auch  nicht  in  dem  genannten  Sinn  gefasst  wer- 
'  den.  Vielmehr  erscheint  eo  in  diesem  Zusammenhang,  wie  ein  de- 
monstratives Pendant  zu  dem  relativen  ex  quo.  Wie  bei  diesem 
tempore,  so  ist  bei  jenem  der  Ausdruck  der  gemeinten,  bestimmt 
oder  unbestimmt  angegebenen  Zahl  oder  Zeit  zu  ergänzen.  Man 
sehe  die  zwei  ersten  Stellen  an  und  man  wird  sagen,  bei  eo  supplire 
man  temporis  spatio,  beim  dritten  numero:  die  Könige  haben  eine 
noch  grössere  Anzahl  von  Frauen  als  .  .  .  Eo  bezieht  sich  hier  auf 
die  uxores  denas — plures  alior um.  Ein  Jahr  und  drüber,  annus  et 
quod  excurrit,  für  plus  annum  wird  leider  heutzutage  oft  gebraucht, 
und  kommt  sogar  mehrmals  in  Ruhnken's  Briefen  vor;  auch  bei 
Wjttenbach  (Mahuii  vita  Wyttenbachii  p.  160):  Ja/*'  duo  et  quod  ex- 
currit sunt  menses,  quod  u.  s.  w.,  für  jam  amplius  octo  menses  sunt, 
cum  u.  s.  w.    Vgl.  auch  Ochsner  Eclog.    Cic.  p.  394. 

*  Grotefend  (Commeiitar  z  d.  Material,  p.  73)  bezeichnet  diese  Redensart 
BUS  Livimiisch ,  indem  er  als  Phrase  angibt:  efficere  numerum  müiwn  hominum 
centum  et  quod  excurrit,  mit  dem  Zusätze :  Liv.  —  Allerdings  mag  wohl  efficere 
numerum  bei  Liv.  vorkommen ,  aber  gewiss  nicht  die  Redensart  quop  excurrit. 
Excursus  in  der  Bedeut.  weitläufigere  Erörterung  eines  Gegenstan- 
des auf  Veranlassung  einer  Stelle  einesSchriftstellers,  sollte  weniger 
als  es  seit  Heyne  geschieht,  gebraucht  werden,  da  es  ohne  Auctorität 
ist,  zumal  da  eine  Äbschtueifung  in  der  Rede  excursio,  digressio  oder 
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egressio  nur  dannheisst,  wenn  ein  Zurückkommen  auf  das  Thema  ge- 
dacht wird.  Sonst  braucht  man  quaestiones,  dispiitationes,  additamenta. 

JExcusarßj  entschuldigen ;  sich  mit  etwas  entsch.,  nicht  se  excusare 
aliqua  re,  sondern  alicujus  rei  causa  oder  aJiquam  rem ;  z.  B.  ich  ent- 
schuldige mich  mit  Krankheit ,  me  excuso  oder  excusor  morbi  causa 
oder  excuso  morbiim;  Etwas  entschiddigen  heisst  theils  excusare  all- 
quid,  theils  se  de  aliqua  re  excusare;  Einen  oder  Etwas  hei  Jemanden 
entschuldigen,  aliquem  (aliquid)  alicui,  gut  auch  apud  aliquem  excus., 
s.  Suet.  tib.  68,  Tac.  Hist.  2,  85,  Gurt.  5,  10,  8,  Liv.  6,  39,  4,  Cic. 
Attic.  12,  14,  1  u.  12,  15,  1  u.  12,  17 ;  sich  wegen  einer  Sache  mit 
Etwas  entsch.,  se  exe.  de  aliqua  re  mit  der  Conjunct.  quod  und  dem 
Conjunctiv.  Vgl.  Caes.  B.  G.  IV,  22,  1.  Entschuldigung  mit  Etivas 
heisst  excusatio  alicujus  reiy  z.  B.  mit  dem  Alter,  aetatis.  Vgl.  Diet- 
rich's  Sintenis  p.  136.  137  und  m.  Anleit.  §.  427  u.  455. 

Excutere,  welches  auch  ausschütteln,  untersuchen  und  ausforschen 
heisst,  muss  vorsichtig  angewandt  werden,  da  z.B.  quaestionem  ex- 
cutere in  der  Bedeut.  eine  Erage  untersuchen ,  nirgends  vorkommt. 
Doch  ist  es  wohl  nicht  unlat.    S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  36,  88. 

Exegesis,  die  ErMärung,  welches  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vorkommt,  wird  unnöthig  für  explanatio^  explicatio  u.  a.  gebraucht. 

Vgl.  ExpOSitio. 

Exemplar,  Muster,  Vorbild.  Man  sage  nicht  exemplar  ducere, 
zum  Muster,  zum  Vorbilde  nehmen^  wie  Ruhnken  imElog.  Hemsterh., 
sondern  exemplar  oder  exemplum  sumere.  Vgl.  Exemplum. 

Exemplaris,  exemplarisch,  musterhaft,  ist  sehr  Sp.  L.  und  nicht  zu 
brauchen ;  von  einer  Person  sagt  man  dafür  sanctus,  vir  exempli  rectij 
vir  singidaris  exempli,  exemplum  innocentiae.  Nirgends  kommt  als  Adv. 
exemplariter  Yor,  für  unser  exemplarisch.  Einen  exemplarisch  bestrafen 
heisst  in  aliquem  insigne  documentum  dare  (Liv.  I,  28,  6) ;  exemplum 
severitatis  in  aliquo  edere  (Cic.  Q.  fr.  I,  2,  5) ;  poena  aliquem  afficere, 
ut  exemplum  statuatur  oder  ut  aliis  documento  sit.  Dahin  gehört  auch, 
was  Hirt,  bei  Caes.  (B.  G.  VIII,  44,  1)  sagt:  exemplo  supplicii  {durch 
exemplarische  Bestrafung)  reliquos  deterrere.    Vgl.  auch  Statuere. 

Exemplum ,  das  Beispiel.  Selten  ist  exemplum  severitatis  u.  dgl. 
dare,  ein  Beispiel  —  geben ,  sondern  exempl.  sever.  edere ,  Tac.  Ann. 
3,  36  extr.  Bei  Tac.  ist  auch  exemplum  dare  =  ein  Muster,  Beispiel 
nicht  zur  Abschreckung,  sondern  zur  Nachahmung  liefern  nicht  sel- 
ten. S.  Ann.  1,  74  und  c.  78  u.  4,  50  u.  15,  32.  Im  gleichen  Sinn 
exemplum  praebere  bei  Val.  Max.  3,  6,  5,  Tac.  Hist.  2,  85  u.  4,  52. 
An  Jemanden  ein  Beispiel  (Muster,  Vorbild  zur  Nachahmung)  neli- 
men  haisät  exemplum  (sibi)  petere  ab  aliquo  (Cic.  Off.  III,  4,  16); 
exemplum  capjere  de  aliquo  oder  sumere  ex  aliquo,  wozu  noch  sibi 
treten  kann.  Bei  exemplum  capere  und  exemplum  sumereksinn  statt  der 
Traepos.  de  auch  a  gewählt  werden,  s.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  15,  44  und 
Liv.  1,  4,  9,  2.  lieber  aliquem  in  exemplumsumere,  s.  proponere.  Ein 
böses  Beispiel  (Andern)  geben  heisst  2)erictdosam  exempli  imitationem 
(aliis,  rcliquiö)  prodcre  (Cic.  Flacc.  11,  24).  Man  hüte  sich  auch 
verbi  causa  (gratia)  mit  exempli  causa  zu  verwechseln.  Wenn  zur 
Veranschaulichung  eines  allgemeinen  Falles  ein  willkürlich  gewähl- 
tes einzelnes  Ikispicl  gesetzt  wird,  wir  wollen  sagen,  dann  steht  im 
Lateinischen  nur  verbi  causa  oder  gratia,  wie:  M.  Quid dicis igitur? 
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Ä.  Miserum  esse  verhi  causa  M.  Crassum,  Cic.  Tusc.  1 ,  4,  12,  Mil. 
22,  60:  Äge  vero  qiiae  erat  aut  qualis  quaestio?  Heus  tu,  Bufio  verhi 
causa  cave  sis  mentiare.  Dieses  einzeln  gewählte  Beispiel  muss  aber 
nicht  blos  aus  Einem  Worte,  es  kann  auch  aus  einem  ganzen,  einen 
unter  den  möglichen  Annahmen  darstellenden  Satz  bestehen  wie 
bei  Cornif.  Rhet.  ad.  Herenn.  4,  47,  60.  Einzeln  findet  man  dafür 
auch  exempli  gratia.  S.  Cic.  Off.  3,  12,  50,  C.  N.  Lysand.  2,  1. 
Exempli  causa  dagegen  findet  sich  in  der  klassischen  Latinität  nur 
in  vollständigen  Sätzen  neben  Prädikaten  wie  a/ferre,  proferre,  po- 
nere,  nommare,  so:  exempli  causa pau cos  nominavi,  Cic.  Phil.  13,  2, 
2.  Exempli  causa  ponatur  aliquid  quod  pateat  latius,  Cic.  Off.  3,  4, 
19.  S.  Seyffert  Palästra  S.  211  u.  seh.  lat.  181  u.  182  und  zu  Cic. 
Lälius  S.  259.  Auch  verwechsele  man  verhi  causa  und  exempli  causa 
nicht  mit  ut,  velut.  Wenn  nämlich  durch  2um  Beispiel  oder  ivie  zum 
Beispiel  nur  einzelne  Gegenstände,  Namen,  Wörter,  Redensarten 
u.  dgl.  als  Erklärung  und  Erläuterung  beigefügt  werden,  wo  denn 
oft  nichts  weiter  darin  liegt,  als  unser  ncbnlich,  sagt  man  blos  w^ 
oder  velut,  welche  mit  keinem  besondern  Verbo  in  Verbindung 
stehen.  Wenn  Cic.  (Inv.  I,  22,  32)  sagt:  Gattung  ist,  ivas  mehrere 
Theile  in  sich  fasst,  zum  Beispiel  Thier ,  so  heisst  dies:  ut  animal; 
oder:  auf  ähnliche  Weise  ivird  erklärt  der  Weiher  Hass,  ivie  zum  Bei- 
spiel der  des  Hippolytus ,  und  der  Menschen  Hass,  zum  Beispiel  der 
des  Timon,  —  ut  Hippolyti,  ut  Timonis.  Und  so  heisst  ivie  zum  Bei- 
spiel in  dem  Sinne  des  einfachen  -wie  nur  ut.  Sehr  lächerlich  wäre 
es,  dafür  zu  sagen  ut  exemjili  causa,  z.  B.  ut  cum  exempli  causa  ride- 
mus,  wie  ivenn  ivir  zum  Beispiel  lachen,  für  ut  cum  ridemus.  —  Vgl. 
auch  Hand's  Lehrb.  p.  154  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  463  u.  464. 

Exemptus;  vgl.  Eximere. 

Exercere.  Man  sagt  se  exercere  oder  exerceri  aliqua  re  oder  in 
aliqua  re^  sich  in  Etwas  iihen,  sich  mit  Etwas  heschäftigen,  auch  z.  B. 
in  lahorihus,  in  casihus,  sich  mit  Etwas  quälen,  plagen.  Bei  Uebungen 
des  Körpers  wird  für  die  Person,  die  sich  übt,  mehr  corpus  gebraucht, 
z.B.  für  juvenes  exercentur  sagt  man  lieber  corpora  juvenum  exerc. 
In  den  Redensarten:  Grausamheit,  3Iilde  u.  dgl.  ausühen  gegen  Je- 
manden, an  Jemanden,  wird,  wie  im  Deutschen,  theils  in  aliquem, 
theils  in  aliquo  gesagt,  eben  so  wie  man  sagt  dementem,  crudelem 

—  esse  in  aliquo  und  in  aliquem.  Vgl.  auch  Efficere  und  Expromere. 

—  Ungewöhnlich  ist  das  Partie,  exercitus  in  der  Bedeut.  geüht,  aus- 
geiiht,  für  exercitatus ,  da  jenes  mehr  geqtiält  bedeutet.  Aber  geiihte, 
d.  h.  feine  Ohren  (um  Etwas  zu  unterscheiden)  heisst  weder  exercitae, 
noch  exercitatae  aures,  sondern  tritae;  Cic.  Fam.  IX,  16,  4  eruditae 
aures  (Cic.  Orat.  34,  119).  Exercere  legem  erklärt  Bremi  zu  Corn. 
Nep.  Thrasyb.  für  barbarisch.  Es  ist  aber  vollkommen  gut.  S.  Tac. 
Ann.  1,  72  u,  Liv.  4,  51,  4. 

Exercitamentum ,  die  Uehimg,  ist  Sp.  L  für  exercitatio. 

Exercitatio,  Uehung ;  —  in  einer  Sache  heisst  entweder  in  aliqua 
re  oder  alicujus  rei,  z.  B.  in  dialecticis,  dicendi,  scrihendi  u.  a.  Das 
Wort  passt  daher  allerdings  wohl  bei  den  Schidiihungen  in  diesem 
und  jenem  Fache.  Ob  für  unser:  eine  Uehung  vornehmen,  hahere, 
facere  exercitationem ,  uti  exercitatione  gut  lateinisch  gesagt  werde, 
müssen  wir  aus  Mangel  an  Belegstellen  dahingestellt  sein  lassen  für 
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5^.  aliqnem  exercere  in  aliqua  re.  Für  schriftliehe  Uebung  kann 
exercitatio  hahita,  facta  jedenfalls  desswegen  nicht  gesagt  werden, 
weil  in  diesen  beiden  Participien  das  Moment  des  Schriftlichen  an 
und  für  sich  gar  nicht  liegt,  besser  wäre  daher  dafür  exercitatio  ali- 
ciijus  rei  litteris  consignata. 

Exercitium,  die  Uebung,  ist  als  N.  Kl.  und  selten  weniger  zu 
brauchen,  als  exercitatio, 

Exerere;  vgl.  Exserere. 

Exlialare,  aushauchen ,  kommt  bei  Cic.  nur  mit  vinum  und  cra- 
ptilam  verbunden  vor ;  P.  L.  auch  mit  animam  und  vitam  in  der 
Bedeut.  sterben,  wie  es  denn  auch  in  unserm  neuern  gezierten  Latein 
oft  vorkommt.  Man  brauche  ausser  dem  gewöhnlichen  mori  u.  dgl. 
efflare  animam  (Cic.  Milon.  18,  48),  agere  animam  (Cic.  Tusc.  I,  9, 
19),  edere  animam  (Cic.  Sest.  38,  83),  extremum  spiritum  edere  (Cic. 
Phil.  XII,  9,  22)  u.  a. 

Exhanstiis ,  erschöpft,  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  ausser 
Athem  wohl  nirgends  vor,  für  exanimatus  (Caes.  B.  G.  III,  19,  1). 

Exhereditare,  enterben,  ist  sehr  Sp.  L.  für  exheredare. 

Exhiberewird  in  einigenVerbindungen  Yerworfen,z.^.alicui hono- 
rem, reverentiam  exhibere,  Einem  Ehre  ertveisen,  für  habere,  tribiierej 
honore  aliqnem  afficere  u.  a.,  wiewohl  N.  Kl.  gesagt  wird  fide^n ,  bene- 
volentiam,  liberalitatem  alicui  exhib.,  w^esshalb  es  nicht  zu  verwerfen 
ist.  Falsch  aber  ist  aliquid  exhibere  in  specimen  alicujus  rei.  Etwas  als 
Probe  von  Etwas  zeigen,  z.  B.  als  Probe  einer  neuen  Ausgabe,  novae 
editionis,  da  sich  für  diese  Verbindung  mit  in  kein  Beispiel  findet,  für 
specimen  aliquod  novae  editioyiis  dare  nach  Cic.  Div.  in  Caecil.  8,  27. 

Exhihitor,  der  Etwas  übergibt,  einhändigt,  z.  B.  litterarum,  einen 
Brief,  ist  sehr  Sp.  L.  für  tahellarius^  qui  litteras  reddit. 

Exhilarare,  erheitern,  ist  mehr  N.  Kl.  als  hilarare;  aber  exhila- 
ratio,  die  Aufheiterung,  ist  Sp.  L.  für  hilarifas,  remissio  u.  a. 

Exhinc,  darauf,  nachher,  ist  Sp.  L.  für  deinde,  postea. 

Exhortari,  aufmuntern,  ist  N.Kl.  bei  Sen.,  Tac,  Colum.,  Plin.  d. 
Jüngern  u.  Quintil.,  also,  wohl  zu  gebrauchen  neben  adhortari,  co- 
hortari;  exhortatio  kommt  für  cohortatio  Kl.  nur  bei  Plancius  (Cic. 
Fam.  X,  7,  1)  vor,  nirgends  bei  Cicero. 

Exigentia,  das  Erforderniss,  ist  N.  L.  für  necessitas,  postulatum 
oder  mit  den  Verbis  exigere ,  postulare  u.  a. 

Exigere  mit  dem  Object  aetatem,  in  der  Bedeut.  das  Leben  hin- 
bringen, kommt  vielleicht  nirgends  vor  (ausser  dass  man  exacta  aetas 
sagt  in  der  Bedeut.  das  hohe  Alter),  für  aetatem  agere  oder  degere. 
Dagegen  kommt  N.  KL,  aber  beim  Jüngern  Plinius,  tempus  exigere 
vor,  die  Zeit  länbringeri,  was  nicht  zu  verwerfen  ist,  für  das  Kl.  tem- 
pus traducere  oder  consumere ,  indem  agere  tempus  vielleicht  nicht 
vorkommt.  —  N.  L.  ist  auch  wohl  rationem  exigere  in  der  Bedeut. 
Rechenschaft  fordern,  für  poscere,  reposcere  aliquem  oder  ab  aliquo 
rationem,  rcpetcre  ab  aliquo  rationem,  postulare  ab  aliquo,  ut  ratio  red- 
datur.  —  N.  L.  abor  ist  es  gewiss,  wenn  Muret  (z.  Tacit.  Ann.  p.  9, 
Oper.  T.  IV,  ed.  Kuhnk.)  sagt:  rationem  sc  postea  —  exigendos,  von 
ihnen  miisste  nachher  Jüchenschaft  gefordert  icerdcn.  Pixigere  ist  be- 
kanntlich der  stehende  Ausdruck  vom  Eintreiben  schiddiger  Gelder, 
und  wird  davon  auch  auf  andere  Forderungen  übergetragen,  der 
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exigens  fordert  also  etwas  als  Schuldigkeit.  Daher  sagt  die  silberne 
Latinität  exigere  poenas,  S'up2)Iicinm  de  aliquo,  für  repetere  ab  aliquo. 
S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  211  u.  212. 

Eximere,  herausnehmen^  wird  verbunden  aliquid  ex  oder  de  aliquo 
loco,  bei  Personen  aliquid  alicuiy  N.  Kl.  auch  aliquid  alicui  rei.  Vgl. 
Bach  zu  Tacit.  A.  1, 48.  —  N.  L.  wird  es  verbunden  ah  aliqua  re,  z.  B. 
a  miseriis  eximitur,  für  e  miseriis;  exemtus  est  ab  onerihus  publicis 
für  de  oneribrs. 

Exin  und  exinde  in  der  Bedeut.  darauf y  nachher  im  Sinne  lokaler 
oder  zeitlicher  Keihenfolge,  sind  bei  den  Klassikern  selten  für 
dein  und  deinde.  —  N.  Kl.  kommen  sie  in  der  Bedeut.  von  da  an, 
seitdem  vor,  für  ex  illo  tempore;  N.  L.  in  der  Bedeut.  dadurch,  dess- 
wegen,  und  in  der  örtlichen  Bedeut.  von  daher,  für  inde,  oder  daraus, 
aus  diesem.  Falsch  ist  exinde  sequitur,  daraus  folgt,  für  das  einfache 
sequitur.  Ygl.  Sequi. 

Exire,  aus-,  hervorgehen,  wird  verbunden  mit  ex,  de  und  a.  Daher 
heisst  da,  dort,  inde,  und  ivo,  unde,  z.  B.  nescio,  unde  exeam,  tvo  ich 
hinausgehen  soll,  nicht  ubi.  Es  wird  selten  oder  nicht  bildlich  ange- 
wendet. N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  ausgehen  auf  Etivas  (um  es  aus- 
zuführen), für  aliquid  agere  mit  folg.  ut;  z.  B.  sie  gingen  auf  nichts 
Anderes  aus,  nihil  aliud  egerunt,  nisi  ut  —  (Cic.  Farn.  IX,  24,  1);  — 
ebenso  sind  bene  exire,  male  exire,  gut,  schlecht  ausgehen,  guten, 
schlechten  Ausgang  oder  Erfolg  haben,  N.  L.  für  evenire,  evadere, 
wiewohl  das  Subst.  exitus,  Ausgang,  Erfolg,  Ende  heisst.  Von  dem 
Ausgehen,  d.  h.  sich  Endigen  der  Sätze  einer  Rede  sagt  man  cadere, 
z.  B.  cadunt  numerose,  sie  haben  einen  wohlhlingenden  Ausgang  (Cic. 
Orat.  52,  175),  und  so  manches  Andere. 

Existere;  vgl.  Exsistere. 

Existimare  mit  einem  Genitiv  des  Werthes,  magni,  parvi,pluris, 
minoris,  in  der  Bedeut.  schätzen,  achten,  ist  selten  für  aestimare.  S. 
Suet.  Octav.  40,  C.  Nep.  Cat.  1,  2  u.  §.  4.  S.  Sulpic.  bei  Cic.  Farn. 
4,  5,  2.  In  der  Bedeut.  rechnen,  zählen  unter  —  sagt  man  exist.  in 
numero  mit  dem  Genit.,  z.  B.  unter  die  Feinde^  in  hostium  numero, 
1  Verr.  5,  13. 

Exitium  ist  in  der  milden  Bedeut.  Schaden ,  für  damnum ,  detri- 
ment'um,  calamitas,  ohne  Beispiel,  da  es  vielmehr  Tod  und  Verderben 
bedeutet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  120. 

Exitus,  der  Ausgang.  Man  hüte  sich,  wie  bei  exire,  wo  durch  id)i, 
und  überall  durch  uhique  oder  usquequaque  zu  übersetzen,  da  viel- 
mehr wo  unde  heisst,  und  überall,  undique;  z.  B.  diese  Insel  hat  über- 
all Ausgänge  his  (aufs)  Meer,  undique  exitus  maritimos  habet  (Cic. 
Verr.  II,  75,  185). 

Exoptahilis,  wünschensiverth ,  eruünscht,  ist  nur  A.  u.  F.  L.  für 
exoptatus,  exjjetendus. 

Exordiri,  anfangen ;  —  mit  Etivas,  ah  aliqua  re,  nicht  cum  aliqua 
re;  ebenso  exordium,  initium,  principium,  primordium  ducere,  ebenso 
gut  capere,  sumere  ab  aliqua  re.  Vgl.  über  exordium,  initium,  prin- 
cipium, exordium  sumere  Ammian.  Marc.  26,  1,  9,  Lactant.  J.  D. 
1,  5,  8,  Quintil.  J.  0.  1,  12,  19  u.  8,  6,  50  u.  9,  4,  63,  Cornif.  Rh.  ad 
Her.  2,  30,  47  u.  3,  6,  11  u.  4,  13,  19,  Varro  r.  r.  2,  4,  Cic.  inv.  rhet. 
1,  20,  28,  de  re  publ.  2,  1,  1 ;  über  capere  exordium  u.  dgl.  s.  Tac. 
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Ann.  l^,  6,  Quintll.  X  0.  2,  11,  1  u.  10,  1,  46  u.  12,  Prooem.  §.  2, 
Val.  Max.  2,  6,  5,  Colum.  6,  Praef.  Ende,  Varro  r.  r.  3,  1  Ende, 
Caes.  B.  G.  1,  1,  1,  Cic.  Ein.  5,  8,  23,  Phil.  5,  13,  35,  de  r,  p.  1,  36, 
56.  Das  Partie,  exorsus  kommt  sogar  bei  Cicero  passivisch  vor.  — 
Merkwürdig  ist  das  Subst.  exorsus,  der  Anfang,  Eingang,  für  exor- 
dium  bei  Cic.  Manil.  4,  11. 

JExortuSy  der  Aufgang^  das  Hervorkommen,  kommt  nachklassisch 
öfter  beim  altern  Plinius  vor,  ebenso  bei  Suet.  Octav.  5.  Ein  wei- 
terer Gewährsmann  ist  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  3,  22,  36.  Ebenso 
ist  Liv.  21,  30,  4  unzweifelhaft  exortus  zu  lesen;  endlich  findet  sich 
dieses  Subst.  auch  bei  Varro  r.  r.  1,  12,  1,  Auctoritäten  genug,  um 
es  neben  dem  gewöhnlichen  ortus  zu  gebrauchen.  S.  Eabri  zu  Liv. 
21,  30,  4. 

Exosculari  ist  mehr  als  oscidari  und  für  den  "Begriff  heftig  hiissen, 
ahJtiissen,  mit  Küssen  bedecken  von  der  nachklassischen  Latinität 
offenbar  sehr  glücklich  gebildet.  Es  findet  sich  nicht  nur  bei  Tac. 
Ann.  1,  34,  Eist.  1,  45,  Suet.  Calig.  7,  Otho  12,  Claud.  28,  Vitell.  7 
Ende,  Calig.  33,  Nero  13  u.  c.  34;  auch  der  jüngere  Plinius  hat 
das  Wort  epp.  5,  17,  4;  das  Substantiv  exosculatio  findet  sich  beim 
altern  Plinius. 

ExosuSy  gänzlich,  gründlich  hassend,  ist  P.  und  nachklassich  bei 
Curtius  8,  25,  12,  was  ganz  gut  ist,  wie  auch  perosus  in  dieser  acti- 
ven  Bedeutung  seit  Livius  oft  vorkommt.  S.  Drakenborch  zu  Liv. 
3,  34,  8.  Sp.  L.  dagegen  =  verhasst,  für  invisus,  odiosus. 

Expectorare  ist  ein  A.  L.  Wort,  welches  zwar  bei  p]nnius  u.  A.  in 
der  Bedeut.  aus  dem  Herren,  aus  der  Brust  verdrängen  vorkommt, 
sonst  aber  nirgends.  —  E.  L.  ist  se  expectorare ,  sich  -expectoriren, 
seine  Herzensmeinung  sagen,  sein  Herz  ausschütten ,  für  sensus  suos 
aperire,  se  totum  alicui  patefacere,  sensa  mentis  explicare  u.  a. 

Expedirc  wird  in  der  Bedeutung  von  Etwas  losmachen,  befreien 
verbunden  ab  oder  ex  aliqua  re,  selten  blos  aliqua  re. 

Expellere,  aus-  oder  vertreiben,  wird  verbunden  ex,  de  oder  ab 
aliquo  loco^  auch  blos  aliquo  loco. 

Expensa  und  im  Plur.  expensoe,  Unkosten,  Aufwand,  ist  erst  Sj').  L. 
für  impensa^  sump>tus,  wiewohl  in  Rechnungssachen  expensum  und 
acceptum  die  gewöhnlichen  Wörter  für  unser  Ausgabe  und  Einnahme 
waren,  und  die  dazu  nöthigen  Bücher  tabulae  oder  codex  accepti  et 
expensi  hiessen. 

Expergefacere,  erwecken,  auftvecken.  Dieses  Verbum  kommt  in 
seinem  eigentlichen  Sinne  nur  bei  Suet.  und  zwar  ausschliesslich 
in  der  Form  des  Partie.  Perf.  Pass.  vor.  S.  Octav.  94,  Calig.  6, 
Claud.  8  und  Otho  11.  Gewöhnlich  sagt  man  hiefür  somno,  e  somno 
excitare  oder  auch  blos  exsuscitare  (Cic.  Mur.  9,  22).  Hingegen 
im  tropischen  Gebrauch:  aus  der  Buhe,  dem,  Taumel  erwecken,  findet 
es  sich  schon  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  4,  31,  45  u.  Cic.  Verr. 
5,  15,  38.  Wie  dieses  ganz  gut  ist,  so  findet  sich  auch  erpergisci  = 
wach  iverden,  erwachen  im  eigentlichen  und  tropischen  Sinne  öfter 
in  klassischer  Prosa. 

Expcrientia  hat  im  klassischen  Latein  nur  die  Bedeut.  Probe, 
Versuch,  nicht  was  wir  Erfahrung ,  d.  h.  durch  Versuche  und  Zeit 
erworbene  Kmntniss  nennen.    Erfahrung  heisst  klassisch  usus,  res, 
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rerum  usus,  tempus,  experta  virhis;  und  so  wird  auch  das  Partie. 
expertus  oft  dafür  angewandt.  Daher  heisst  z.  B.  aus  Erfahrung, 
durch  Erfahrung  belehrt,  nicht  experientia  doctus  oder  edockis_,  noch 
viel  weniger  ex  experientia,  sondern  re  doctus  (Cic.  Farn.  XIII,  15, 1), 
tisu  oder  exitii  doctus,  expertus  u.  a. ;  aus  eigener  Erfahrung,  expeiius, 
bisweilen  mit  dem  Zusätze  in  me  u.  dgl.,  wie  Cic.  (Farn.  XIII,  9, 3) 
sagt:  illud  tibi  expertus  promitto ,  ich  verspreche  dir  das  aus  eigener 
Erfahrung ;  omnia,  quae  dico^  dico  expertus  in  nohis,  —  aus  eigener 
Erfahrung  (Cic.  Plane.  9, 22);  experti  hoc  scire  debemus,  das  müssen 
tvir  aus  eigener  Erfahrung  tvissen  (Cic.  Milo  26,  69).  Doch  in  nach- 
klassischer Latinität  bedeutet  experientia  auch  die  durch  Versuche 
gewonnene  Uebung,  Kenntniss,  kurz  unser  Erfahrung.  Diess  ist  ins- 
besondere bei  Tacitus  öfter  der  Fall.  S.  Annal.  1,  4  u.  Ann.  1,  46: 
princeps  longa  experientia  und  ibid.  13,  6:  multorum  rerum  expe- 
rientia cognüus  =  durch  vielseitige  Erfahrung  erprobt.  Vgl.  ausser- 
dem Ann.  13,  8  u.  14,  36  u.  Hist.  2,  76,  Colum.  r.  r.  10,  358  u.  Cel- 
sus  Med.  Praef.  p.  med. :  Äd  ipsam  curandi  rationem  nihil  plus  con- 
fert  quam  experientia,  Deragemäss  würden  wir  die  Sünde  derjeni- 
gen, welche  experientia  in  diesem  neuen  Sinne  gebrauchen,  für 
keine  besonders  schwere  erkennen,  obgleich  wir  nicht  verkennen, 
dass  in  diesem  Falle  dem  klassischen  Gebrauche  vorzugsweise  zu 
folgen  ist,  um  so  mehr,  als  sich  für  die  moderne  Bedeutung  von 
experientia  Quintilian  und  der  jüngere  Plinius  nicht  als  Gewährs- 
männer citiren  lassen.  —  B.  L.  w^ird  dafür  gesagt  ex  propria  expe- 
rientia. Ueberhaupt  ist  im  N.  L.,  auch  bei  den  Bessern,  z.  B.  Mu- 
retus,  der  Gebrauch  des  Wortes  häufig,  und  allbekannt  ist  experientia 
docet,  docuit,  docebit,  für  tempus  oder  usus  rerum  docet.  Vgl.  Sciopp. 
de  stylo  p.  130  (157)  u.  Klotz  Sintenis  p.  107. 

Experimentum.  Dieses  Substantiv  ist  nicht  blos  =  Versuch,  son- 
dern auch  Erfahrung,  Probe,  Probstüch.  Richtig  bemerkt  Dietsch 
zu  Sali.  Jug.  16,  3:  experimentum  omnino  esse  argumentum  ex  rerum 
usu  petitum  =  Erfahrungsbeweis.  Also  ist  bei  Val.  Max.  3,  7,  6  ext. 
longo  exp)erimento  lest  ata  gloria  der  durch  eine  lange  Erfahrung  be- 
.zeugte  Ruhm.  Vgl.  Vellej.  2,  116,  Just.  15,  3,  1,  Sen.  de  benef.  1, 
1,  10,  Piin.  Paneg.  69,  1,  Quintil.  3,  7,  14.  Vergl.  noch  mehrere 
Stellen  darüber  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs' 
Antibarbarus  S.  51  u.  52. 

Experiri  bedeutet  nur  versuchen,  Versuche  macheyi,  aber  nicht, 
wie  es  oft  im  N.  L.  vorkommt,  erfahren,  hören,  für  comperire,  audire, 
accipere,  cognoscere.  Sehr  selten  ist  se  experiri  aliqua  re,  sich,  d.  h. 
seine  Kräfte  in  Etwas  versuchen,  erproben,  für  vires  in  aliqua  re  pe- 
riclitari  oder  periclitari  quid  possis  u.  a.  Jenes  braucht  Plin.  (P]p. 
IX,  29,  1  u.  7,  4,  3;  in  foro  se  experiri,  Quintil.  J.  O.  12,  11,  16): 
variis  me  studiorum  genenbus  experior.  — Ebenso  bedeutet  das  Part. 
experiens  nicht  den  Erfahrenen  (welcher  expertus  heisst),  sondern 
den  Versuchenden,  Thätigen,  Unternehmenden ;  ein  vir  experiens  ist 
nicht  ein  Mann  von  Erfahrung,  sondern  ein  kähner,  unternehmender 
Mann. 

Expers,  nicht  theil nehmend,  wird  Kl.  nur  mit  dem  Genitiv  verbun- 
den, z.  B.  humanitatis,  pcriculorum;  Ä.  L.  mit  dem  Abi.,  was  Sallust 
nachahmt.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  33.  1. 


Hxpertio,  der  Versuch,  steht  wahrscheinlich  Gem.  L.  nur  bei 
Vitruv  für  experientia,  experimentum. 

Expetere  mit  dem  Oh]QQ.t poena  u.  ähnh,  Rache,  Strafe  nehmen 
an  Einem,  wird  verbunden  ah  aliquo  oder  in  aliquem,  nicht  in  aliquo, 
wie  in  Scheller's  Lex.  verdruckt  steht. 

Expiscari  (nicht  expiscare,  wie  bei  Ang.  Majus  Praef.  edit.  fragm. 
Cic.  oratt.  p.  LXI  steht)  werde  in  der  bildlichen  Bedeut.  ausforschen 
nur  im  Scherz,  in  Briefen,  oder  auch  im  Spott  gebraucht ;  aber  ver- 
kehrt wird  es  angewandt  in  dem  gelehrten  Sinne  von  errathen,  das 
Hechte  und  Wahre  finden,  für  divinare.  So  findet  man  im  N.L.:  quid 
hoc  significet ,  expiscari  nequeo ,  oder  non  nisi  ignota  mihi  expiscari 
soleham  u.  dgl. 

Explantare  kommt  nur  bei  Columella  in  der  Bedeut.  Pflanzen 
ausreissen  vor;  es  heisst  aber  nicht  allgemein  ausrotten,  vertilgen, 
wofür  delere,  exscindere  u.  a.  zu  brauchen  sind. 

Explere  mit  dem  Object  officium,  die  Pflicht  erfüllen^  kommt  sehr 
selten  vor,  vielleicht  nur  bei  Cic.  dem  Sohne  (Fam.  X\^I,  25),  für 
exsequi,  fungi,  servare,  tueri,  officio  satisfacere  u.  a.  Zweifelhaft  ist 
promissum  explere,  ein  Versprechen  erfüllen,  für  promisso  stare,  satis- 
facere, promissum  solvere,  exsolvere,  persolvere;  vollkommen  erfüllen^ 
accurate  praestare. 

Explicare  hatte  Kl.  im  Perf.  explicavi,  nicht  explicui,  und  im 
Supino  explicatum,  nicht  explicitum;  daher  auch  die  davon  abgelei- 
teten explicatio,  explicator  u.  a.  Das  Object  der  Erklärung  oder  Er- 
läuterung steht  entweder  im  Accusativ,  aliquam  rem,  oder  mit  der 
Praep.  de  —  de  aliqua  re.  Einfache  ErJclärungen  einzelner  Wörter 
und  Stellen  sind  in  expilicare  aliquam  rem  enthalten;  aber  vollere 
und  gleichsam  vollständige  Erörterungen  über  emen  Gegenstand 
liegen  in  explicare  de  aliqua  re.  So  unterscheide  man  beide.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  ?>04i. 

Explicativus,  erklärend,  ist  N.  L.  und  werde  umschrieben. 

Explorare,  erforschen,  wird  im  N.  L.  von  gelehrten  Sachen  ge- 
braucht, bei  welchen  es  aber  die  Lateiner  nie  anwenden;  dafür 
exquirere,  indagare,  investigare  u.  a. ;  —  ebenso  wenig  sagt  man  bei 
gelehrten  Gegenständen  explorator  und  exploratio.  Vgl.  liaschig. 
Progr.  p.  27. 

Exponere  hat  in  der  allgemeinen  Bedeut.  aussetzen  den  Ort,  wo 
es  gesehieht,  Kl.  fast  nur  mit  in  aliquo  loco  bei  sich,  z.  B.  herham 
in  sole  exponere,  munera  inpuhlico  u.  dgl.  S.  die  Lexika.  Eben  dieser 
Construction  folgt  exponere  auch  —  ein  Kind  (ad  necem)  aussetzen. 
S.  Liv.  1,  4,  5  u.  1,  6,  3.  W^enn  dafür  bei  Sueton  Claud  25  steht: 
adjanuam  fnatris  exponere,  so  bedeutet  ad  auch  hier  =  apud  den  Ort, 
wo  die  Aussetzung  vor  sich  gehen  sollte.  Als  terni.  techn.  der 
nautischen  >praclje  bedeutet  exponere  bekanntlich  ans  Land  setzen. 
In  dieser  Bedeutung  steht  es  entweder  ganz  absolut  und  prägnant: 
cxpositis  omniljus  copiis  Antonius,  Caes.  B.  C.  3,  29,  2,  S.  Held  zu 
Cacö.  B.  C.  3.  23,  2,  oder  man  sagt  milites  exponere  in  aliquo  loco 
und  in  aliquem  locum.  Beides  ist  gleich  gut.  S.  Drakenboich  zu 
Liv.  28,  44,  10.  Wird  die  crsterc  Construction  gewählt,  so  steht 
exponere  auch  hier  abs(dut  in  dem  vollen  Sinne  von  landen,  ans 
Land  setzen,  so  dass  der  Abi.  mit  in  lediglich  den  Ort,  den  Funkt 
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bezeichnet,  an  dem  die  Landung  erfolgte.  Dless  tritt  klar  hervor 
in  Stellen,  wie:  dum  expono  exercitum  in  Africa,  Liv.  28,  44,  10. 
Ihi  (Ephesi)  Themistoclem  exponit,  C.  N.  Thera.  8,  7.  Expositus  in 
littore,  Suet.  Caes.  4.  Am  deutlichsten  sieht  man  diess  aus  Stellen 
wie  Just.  18,  1,  3:  exercitum  in  portu  Tarentino  exposait,  wo  die 
Vorstellung  des  Ortes,  wo,  an  dem  etc.  die  einzig  mögliche  ist. 
Drittens  endlich  wird  exponere  auch  oft  als  ein  Begriff  betrachtet, 
der  für  die  Bedeutung  landen  zu  seiner  Ergänzung  und  Vervoll- 
ständigung noch  das  die  Richtung,  welche  die  Landenden  verfol- 
gen, bezeichnende  in  mit  Accus,  zu  sich  nimmt.  S.  Caes.  B.  C.  1, 
31,  2  u.  3,  23,  2,  wo  die  besten  Codd.  für  den  Accus,  stimmen  und 
Liv.  24,  40,  9  u.  37,  28,  8.  Merkwürdig  ist  Liv.  34,  8,  7,  wo  beide 
Momente,  das  Wo  und  Wohin  zugleich  ausgedrückt  sind:  Ibi  copiae 
omnes  .  .  .  in  terram  expositae.  Mit  ad  endlich  wird  exponere  von 
Caesar  construirt :  ad  eum  locum,  qui  appellahatur  Palaeste  .  .  .  7ni- 
lites  exposuit,  B.  C.  3,  6,  3.  Ueber  die  Construction  mit  dem  Abi. 
und  dem  Accus,  vgl.  auch  das  Progr.  von  Gunthling  de  latinit.  falso 
Susp.  Bunzlau  1863,  S.  9.   Selten  aber  gut  klass.  (s.  Cic.  de  orat.  1, 

4,  15  und  Quinct.  23,  74)  sagt  man  exponere  praemium,  gewöhnlich 
lieher  proponere ;  selten  auch  exponere  se  periculo,  fortunae,  casibus 
u.  ähnl.  für  se  offerre,  se  objicere,  se  committere  periculo ;  adire,  obire, 
subire  periculum,  inferre  se  in  periculum  u.  a.  So  heisst  dem  Schicksal 
ausgesetzt,  objectus  fortunae  (Cic.  Tusc.  I,  46,  111);  omnibus  telis 
fortunae  proposita  est  vita  nostra  (Cic.  Fam.  V,  16,  2);  virtus  subjecta 
sub  varios  incertosque  casus  (Cic.  Tusc.  V,  1,  2);  mare  ventis  sub- 
jectum  (ib.  IV,  26^  57) ;  qui  se  opponit  periculis  (Cic.  Corn.  Balb. 
10,  2Q)'f  ad  omne  periculum  —  opponitur  (Cic.  Muren.  40,  87); 
mannichfachem  Tadel  ausgesetzt  sein,  in  varias  reprehensiones  incur- 
rere  (Cic.  Fin.  I,  1,  1),  und  so  vieles  Aehnliche.  Gut  aber  ist  ad  ali- 
quid  expositum  esse.  S.  Sen.  de  tranq.  a.  8,  6  u.  sonst,  Suet.  Caes. 
49,  Curt.  8,  14,  31  u.  9,  5,  9,  Tac.  Hist.  2,  53,  Liv.  5,  54,  4  u.  9, 
36,  6  u.  36,  32,  9  u.  42,  23,  9.  Viel  seltener  ist  expositum  esse  alicui, 

5.  Plin.  N.  H.  17,  187  (16),  Sen.  de  ira  2,  11,  1  u.  3,  28,  3,  Cic. 
Quinct.  30,  93.  Endlich  in  aliquid  expositum  esse  hat  nicht  nur 
Hieron.  in  Jesaj.  13,  46,  1,  sondern  auch  Sen.  de  Cons.  ad  Pol.  9,  3. 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  erMären,  wie  es  so  oft  heutzutage 
vorkommt,  für  explanare,  enodare,  interpretari,  enucleare,  explicare 
und  enarrare,  was  Quintilian  oft  vom  Erklären  der  Schriftsteller 
braucht.  Vgl.  Inst.  I,  4.  Dasselbe  gilt  von  expositiOj  die  Erhlärung, 
für  explanaiio,  interpretatio,  enucleatio,  explicatio,  enarratio,  und  ex- 
positor,  der  Erklärer,  was  sich  auf  alten  Titeln  findet,  für  explanator, 
interpres,  explicaior,  auch  wohl  enarrator. 

Expresse  in  der  Bedeut.  ausdrücklich,  mit  ausdrücklichen  Worten, 
z.  B.  wollen,  verlangen,  sagen,  ist  N.  L.,  indem  z.  B.  expresse  dicere 
wohl  vorkommt,  was  aber  treffend,  ganz  wahr  bedeutet.  Vgl.  Plin. 
Ep.  II,  14,  2.  Man  sage  diserte.  Vgl.  Disertus.  —  Etwas  ausdrück- 
lich thun,  d.  h.  7nit  Fleiss,  absichtlich,  heisst  dedita  opera,  sciens  u.  a. ; 
vgl.  Propositum.  Und  so  sind  N.  L. :  expresse  aliquid  velle,  aJiquid 
monere,  posttdare  u.  dgl. ;  ebenso  expressis  verbis,  mit  ausdrücklichen 
Worten,  da  verba  expressa  nur  Worte  sind,  welche  klar  und  ver- 
nehmlich von  dem  Redenden  ausgesprochen  worden  sind.  Uebrigcns 
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bedeutet  expresstis  oft  bildlich  Mar  ausgeprägt,  dciUlich  äargcsfelJt, 
z.  B.  expressa  effigies ,  ein  ivohl  getroffenes  Bild.  Vgl.  Wunder  Cic 
Plane.  12,  29,  p.  101.  Eine  Siiperlativform  expressissimus  gibt  es 
nicht. 

Expressio  ist  in  der  Bedeut.  Ausdruck,  Hervorhebung,  schärfere 
Andeutung  N.  L.,  aus  dem  Französischen  genommen  und  findet  sich 
einigemal  bei  Muretus,  wesswegen  Ruhnken  z.  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  34  u.  p.  227  ed.  Fr.  (T.  I,  p.  411  u.  644  ed.  Ruhnk.)  rügend  be- 
merkt: Expressio  insolens  hoc  sensu;  magis  latine  scripsisset  signi- 
ficationem.  Soll  es  Nachdruck,  Hervorhehimg  bedeuten,  so  wähle  man 
vis  oder  significatio ;  soll  es  das  Wort  bedeuten,  so  brauche  man 
rocahtdum,  vox,  verbum,  nomen. 

Expriniere  kann  vielfach  angewandt  werden,  w^o  wir  ausdrücken 
sagen.  Das  Object  ist  aber  fast  nur  eine  Sache,  nicht  eine  Person, 
ausser  wo  exjorimcre  hedeiitet  darstellen,  abbilden,  schildern,  z.B. 
oratorem  imitando  effingcre  atque  expriniere  (Cic.  Orat.  II,  22,  90); 
moderatorem  rei  p>id)licae  —  quem  nostris  libris  satis  diligenter  ex- 
p)ressimus  (Cic.  Att.  VIII,  11,  1).  Aber  sich  ausdrücken,  d.  h.  seine 
Meinung,  Gedanken  mit  Worten  angeben  heisst  nicht  se  expriniere, 
sondern  entweder  exprimere  ohne  se  wie :  Expriniere  non  possum, 
quanto  sim  gaudio  adfectus  et  ipsius  et  meo  nomine,  Plin.  epp.  5,  15, 
2,  oder  (aber  stets  mit  dem  Nebenbegriff  der  sinnlichen  Klarheit, 
der  deutlichen  Umrisse  und  Ausführung  der  Schilderung  oder 
Beschreibung)  sensa  (mentis)  dicendo  exprimere  (Cic.  Orat.  I,  8, 
32).  oder  verbis  exprimere,  quid  quis  sentiat  Plin.  epp.  5,  16,  7,  oder 
sensus  suos  explicare  (Cels.  V,  26,  31);  oft  auch  blos  dicere,  wenn 
es  sich  auf  Worte  bezieht;  z.  B.  denn  so  hast  du  dich  atisgedrückt, 
sie  enim  dixisti  (Cic.  Sest.  44,  96).  S.  darüber  Seyffert  Pal.  S.  44.  — 
N.  L.  ist  daher:  vir  doctus  hoc  loco  paulo  obscurius  se  expressit; 
non  possum  7ne  latine  exprimere,  für  latine  loqui  oder  scribere;  is  se 
in  utraque  lingua  aeque  bene  exprimere  potest ,  er  kann  sich  —  gleich 
gut  ausdrücken ,  für  par  est  in  utriusque  orativnis  faciütate  (Cic.  Off. 
I,  1) ;  scriptorem  vertendo  plane  exprimere  (wie  Sintenis  Hülfsbuch 
p.  149),  für  mentem  oder  sensa  scriptoris  in  alium  sermonem  vertendo 
exprimere;  scriptorem  ex  alicujus  recensione  exprimere  (wie  Heyne 
Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX),  für  scriptoris  verba  ex  alic.  rec.  describenda 
curare,  und  so  andere  ähnliche.  Richtig  ist  rem  aliquam  versibus 
exprimere,  einen  Gegenstand  in  Versen  ausdrücken,  darstellen  (Cic. 
Div.  I,  36,  79);  Etivas  Wort  für  Wort  ausdrücken  (übersetzen),  ver- 
bum e  verbo  exprimere  (Cic.  Fin.  III,  4,  15) ;  aus  dem  Griechischen 
wörtlich  übersetzen,  ad  verbum  de  graecis  exprimere  (ib.  I,  2,  4);  Et- 
ivas lateinisch  ausdrücken,  aliquid  latine  exprimere  (Cic.  Rep.  I,  43). 
Da  aber  exprimere  nach  Dietrich's  Bemerkung  nur  da  pa.«st,  wo 
df-r  Tropus  des  Abdrückcns  von  einem  Original  oder  Vorbilde  zu 
Grunde  liegt,  so  ist  da,  wo  er  in  unserm  deutschen  ausdrücken  niciit 
liegt,  ein  anderes  Verbum  zu  setzen.  So  ist  nach  Dietrich's  Ansicht 
falsch:  sententiam  aliquam  oder  aliquid  ita  odoA'  his  verbis  exprimere, 
für  notare  (Cic.  Fin.  III,  4,  14,  Tusc.  III,  5,  10),  oder  verbis  efferre 
(Cic.  Orat.  22,  72).  Und  so  sagt  Cic.  (Fin.  II,  7,  20):  breviter  com- 
prehensae  gravissimae  sententiae,  ku7'z  ausgedrückte  Gedanken,  für 
cxpressae,  und  fil-.)  breviter  enuntiatae  sententiae.  —  N.  L.  ist  es 
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daher  wohl,  wenn  gesagt  wird:  moriturus  est  futurum,  ergo  prae- 
sens exprimere  non  potest,  für  notare,  significare,  oder:  in  eo  prae- 
sentis  vis  esse  non  potest;  und  wenn  Muret  (Oper.  T.  I;  p.  128  ed. 
Fr.)  sagt:  multa  scriptis  expressa  sunt,  für  tradita,  proposita,  man- 
data.   Man  sei  also  beim  Gebrauch  des  Verbi  exprimere  vorsichtig. 

Expromere,  Etwas  gegen  Einen  zeigen,  an  den  Tag  legen,  wird 
bald  mit  in  aliquem  (Cic.  Verr.  V,  53,  139  in  cives  Romanos),  bald 
mit  in  aliquo  (Cic.  Mil.  13,  33)  verbunden,  wie  dies  bei  den  meisten 
Verben  der  Art  der  Fall  ist.  Vgl.  Exercere. 

Expungere  bedeutet  zwar  ausstechen,  aber  dennoch  findet  sich 
nirgends  ociäos  exp.  für  eff ödere  oder  eruere. 

Exquirere ,  Einen  über  Etivas  ausfragen ,  ausforschen ,  wird  ver- 
bunden ex  oder  ah  aliquo  aliquid  oder  de  aliqua  re.  In  der  Bedeut. 
aus  Mehrern  aussuchen^  heraussuchen,  wenn  das  Aussuchen  Studium 
und  Nachdenken  erfordert,  kann  ganz  gut  gesagt  werden  nach  Cic. 
Phil.  4,  2,  5:  Singular  es  alicui  exquirere  honores.  Wo  dieses  Moment 
nicht  sattfindet,  ist  eligere  zu  gebrauchen. 

ExquisitiOj  die  Erforschung,  ist  erst  Sp.  L.  für  investigatio. 

Exscindere,  zerstören,  zu  Grunde  richten,  gleich  delere,  vastare, 
sollte  man  nach  Scheller  für  P.  und  N.  Kl.  halten;  aber  es  kommt 
bei  Cicero  mehrmals  so  vor.  Vgl.  Cic.  Mil.  33,  90,  Somn.  Scip.  2, 
11,  Plane.  41,  97. 

Exsecare.  ausschneiden,  hat  im  Perf.  Kl.  nur  exsecui  und  im 
Supin.  exsectum,  nicht  exsecavi,  exsecatum. 

Exsecutio  ist  in  der  Bedeut.  Bestrafung y  Strafvolhiehung  erst 
Sp.  L.;  man  umschreibe  es  durch  poenam  oder  supplicium  de  aliquo 
sumere.  Mit  Livius  (3,  25,  8)  kann  man  sagen  jtira  violata  exsequi 
in  der  Bedeut.  die  Rechtsverletzung  ahnden^  nie  s^her  poenam  exsequi 
in  aliquo,  weil  exsequi  in  dieser  Verbindung  nur  ahnden,  bestrafen 
heisst,  also  zu  Substantiven  wie  injuria,  delictum,  aber  nicht  zupoena 
passt. 

Exserere  in  der  Bedeut.  zeigen,  an  den  Tag  legen  ist  selten,  in 
Plin.  Ep.  VIII,  7,2  exseram  in  lihnim  tuumjiis,  quod  dedisti,  für 
exerceho ;  principem  exseruit,  Suet.  Tib.  33.  Man  brauche  es  daher 
nicht  so  willkürlich,  wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  sagt  virn 
exserere,  Kraft  zeigen^  heiveisen,  für  vim  exercerCj  proferre,  afferre, 
adhibere,  praebere  u.  a. ;  humanitatem  exserere  in  aliquem,  für  decla- 
rare  u.  a. 

Exsilium.  In  exsilium  aliquem  mittere  steht  zwar  nachklassisch 
bei  Sen.  de  tranq.  an.  11,  12  und  bei  Spätem,  klassisch  aber  ist 
dafür  aliquem  in  exsilium  ejicere,  peller e,  expellere,  agere,  exigere. 

Exsistere  findet  sich  im  N.  L.  oft  für  das  gewöhnliche  esse,  da  es 
doch  nur  dann  für  esse  steht,  wenn  in  sein  ein  thütiges,  öffentliches 
Auftreten,  entstehen,  sich  erheben,  hervorheben,  zeigen,  erscheinen  liegt 
und  wenn  es  gleich  exoriri  ist,  so  wie  in  exsiare  das  dauernde  Sein, 
I)a-  oder  Vorhandensein.  —  B.  L.  ist  exsistens  für  das  fehlende 
Partie,  von  esse.  Und  so  ist  auch  exsistentia,  das  Basein,  die  Exi- 
stenz, N.  L.  und  in  der  Philosophie  und  Theologie  Kunstwort,  wofür 
die  Alten  blos  esse  brauchen ;  z.  B.  sie  läugnen  das  Basein  Gottes, 
negant  esse  Beum.   Vgl.  Atheismus  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  368. 
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Das  Verbum  exsistere  in  der  Bedeut.  sich  erheben  hat  de  oder  ex  bei 
sich,  z.  B.  de  terray  ex  arvis. 

Exspectare,  ivarten,  ertuarten;  —  bis  JEtivas  geschehe  y  dum  hoc 
fiat;  dass  JEtivas  geschehe,  ut  hoc  fiat,  auch  mit  dem  Accus,  eines 
Subst.,  z.  B.  adventum  tuum,  für  ut  advenias;  ob  Etwas  geschehe,  nicht 
an  hoc  fiat  (oder  eine  andere  Fragpartikel) ^  sondern  si  hoc  fiat. 
Wenn  Döderlein  und  Reisig  behauptet  haben ,  dass  exspectare  nie- 
mals mit  dem  Accus,  c.  Infin.  verbunden  werde ,  so  ist  diess  zwar 
nicht  richtig;  s.  Liv.  43,  22,  2,  aber  so  selten,  dass  es  nicht  nach- 
geahmt werden  darf. 

Exspirare,  aushauchen,  mit  und  ohne  animam,  in  der  Bedeutung 
sterben,  kommt  bei  Livius  und  bei  Kaiser  Aug.  (Suet.  Tib.  21)  vor 
(ohne  animam),  also  gut. 

Exspuere  findet  sich  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Etwas  von  sich 
geben  theils  nur  in  scherzhafter,  theils  in  gekünstelter  Rede,  z.  B. 
exspuere  lacrymas,  was  man  dem  Plautus  nachgeahmt  hat.  Vergl. 
Hand's  Lehrb.  p.  149  u.  286. 

Exsternatus,  in  Schrecken  gesetzt,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  conster- 
natus,  p)erturbatus.  Vgl.  Consternare. 

Exstiniulare ,  anreihen,  ist  mehr  P.  L.  und  N.  Kl.,  und  kommt 
selten  vor,  für  stimulare,  excitare,  incendere,  inflammare  u.  a. 

Exstruere  wird  zwar  bildlich  angewandt,  aber  Muret  missbraucht 
und  übertreibt  die  tropische  Anwendung  des  Wortes,  indem  er  (Expl. 
Cic.  Catil.  ep.  dedic.)  sagt:  exstruere  mortalitatem,  ünsterblichJceit  be- 
reiten, gründen,  für  immortalitati  tr ädere,  mandare,  commendare,  ad 
immortalitatis  memoriam  conservare.  So  sagt  richtig  Kraft  (z.  Mureti 
epist.  select.  p.  265).  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  93. 

Exsulare  bedeutet  vom  Vaterlande  entfernt,  im  Auslande  leben. 
Daher  auch  tropisch:  Quousque  in  regno  exsidabo,  Curt.  5,  8,  11  = 
wie  lange  soll  ich  Fremdling^  Verbannter  im  eigenen  Lande  sein? 
Cum  omnes  meo  discessu  exsulasse  rem  publicam  putent ,  Cic.  Parad. 
4,  2,  30  =  habe  keine  Heimath  mehr  gehabt.  Kühner  Plaut.  Pers. 
4,  4,  7:  Perfidia  ex  urbe  et  avaritia  si  exsidant,  wo  noch  zu  beur- 
theilen  ist  Mahne  (Crito  p.  238) :  virtutes  ex  hominum  societate  celer- 
rime  exsulant,  für  extdatum  abeunt,  societatem  relinquunt  u.  a. 

Exsultabundus,  jauchzend,  ist  Sxj.  L.  für  exsultans. 

Exsupjerantia  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  üebermass ,  ohne 
den  Begriff  der  Vortrefflichkeit,  ohne  Auctorität  für  abundantia, 
redundantia.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  92. 

Extemporalis,  was  aus  dem  Stegreif  geschieht,  z.  B.  oratio  extem- 
poralis,  kommt  zwar  noch  nicht  bei  Cicero  vor,  der  sie  subita  etfor- 
tuita  oratio  (Grat.  1,  33,  lf)0)  nennt,  aber  oft  bei  Quintilian  und  dem 
Jüngern  Plinius,  und  ist  als  Kunstausdruck  nicht  zu  verwerfen.  — 
N.  KL  nannte  Suet.  Tit.  3  wohl  mit  einem  äna^  Xsyofitvov  die  Fertig- 
keit zu  extemporiren ,  extemporalitas  oder  extemporalis  facultas,  für 
facultas  ex  tempore  dicendi.  —  Sp.  L.  ist  aber  das  Adv.  extempora- 
liter,  aus  dem  Stegreif,  für  subito  (Cic.  Grat.  1,  33,  150)  oder  ex  tem- 
pore. —  N.  L.  ifit  das  Adj.  exfemporaneus  in  dieser  Bedeutung. 

Exfendere,  ausstrecken.  Wohl  nie  wurde  gesagt  lingiiam  exten- 
dere,  die  Zunge  (zur  Verspottung)  ausstrecken,  sondern  exserere,  pro- 
tendere  (Tac.  Hist.  1^  36)  lingaam  (Liv.  VIT,  10;  5).   Auch  kommt 
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in  dieser  BedeutiiDg  nur  digitus  extenkis  (extensus),  manus  extenta, 
hracliium  extenhim  vor,  aber  nicht  das  Verbum  extendere  selbst, 
woinv  porrigere,  tendere,  intendere,  projicere,  und  als  Subst.  iwxy  pro- 
jectio,  z.  B.  brachii  (Cic.  Orat.  18,  59)  oder  porrectio  üblich  sind. 
Hiei  bei  ist  auch  zu  beachten ,  dass  die  Hände  2um  Himmel  als 
Schutzßehender  ausstrecken  lat.  stets  heisst:  mamis  ad  coehim  etc. 
tendere.  S.  Gurt.  4,  10,  34  u.  6,  7,  28,  Liv.  3,  50,  5  u.  25,  37,  9  u. 
35,  31,  13,  Cic.  Catil.  4,  9,  18.  Auch  fällt  meistens  die  Bezeichnung 
mein^  dein,  sein,  (ihr)  weg,  wenn  die  gleiche  Person  im  Verbo  liegt. 
Vgl.  Th.  I,  §.  101.  —  P.  L.  ist  extendere  vitam  ad  — ,  sein  Lehen 
hinbringen  bis  ßii  — ,  für  producere  vitam  ad  —  mit  einer  Ordinal-, 
nicht  Cardinahahl;  man  sage  also  z.  B.  nicht  ad  octoginta  annos, 
sondern  ad  octogesimum  annum.  Ferner  sagt  man  von  einem  Lande, 
einem  Felde,  einer  Fläche  nicht  se  extendit,  sondern  2^atet ,  w^elches 
Verbum  (patere)  fast  von  Allem  gebraucht  wird,  was  einen  Um- 
fang, eine  Ausbreitung  und  Ausdehnung  hat,  sich  weit  erstreckt  und 
verbreitet.  So  sagt  man  von  einem  Worte,  dessen  Bedeutung  weit 
ausgedehnt  ist,  late  p)atet  (Cic.  Tusc.  IIl,  5,  11).  Vgl.  Angustus.  — 
Eine  Rede  über  die  Gebühr  ausdehnen  heisst  orationem  ultra  quam 
satis  est  producere  (Cic.  Inv.  I,  18,  26),  wiewohl  schon  der  jüngere 
Plinius  sagt  epistolam  extendere,  einen  Brief  verlängern  (Plin.  epp. 
3,  5,  20  u.  5,  15,  7)  und  Liv.  (XXVIII,  43,  5) :  cupiditas  gloriae 
extenditur. 

Extente  und  im  Comp,  extentius  sind  Sp.  L.  und  kommen  nur  in 
eigentlicher  Bedeut.,  ausgedehnt,  vor,  nicht  in  der  Bedeut.  weitläuf- 
tig,  umständlich^  für  copiose,  copiosius  oder  uberius.  So  sagt  Görenz: 
nisi  extentius proponantur.  —  Ein  Subst.  extentio  oder  (zweifelhaft) 
extensio,  die  Ausdehnung ,  braucht  nur  Vitruv  und  Veget.  (a.  v.  5, 
14,  2)  aus  dem  Gem.  L. 

Exterminarey  austreiben,  vertreiben;  —  aus,  von  Etwas,  ex  oder 
de  aliquo  loco  oder  mit  dem  blossen  Ablat.  S.  Cic.  N.  D.  1,  23,  63, 
bei  Personen  mit  ab  aliquo  exterminare,  S.  Cic.  Sest.  13,  30. 

Externus,  äusserlich,  bedeutet  nur,  ivas  von  aussen  ist  und  Icomnit, 
und  bildet  immer  den  Gegensatz  zu  intestinus  oder  domesticus;  es 
passt  daher  nicht,  wo  ein  solcher  Gegensatz  nicht  Statt  findet,  wenn 
man  z.  B.  von  einer  externa  species  rei  spricht.  Da  aller  Schein  nur 
äusserlich  ist,  so  kann  species  nicht  das  Adj.  externus  als  Beiwort 
erhalten,  und  erhält  es  auch  nie ;  doch  findet  man  es  im  N.  L.  oft. 
Vgl.  Kaschig  Progr.  p.  26. 

Exlimus,  der  letzte,  ist  alte  feierliche  Form  für  die  gewöhnliche 
extremus,  auch  bei  Cic.  Somn.  Scip.  4  (Rep.  IV,  17,  Anfang). 

Extollere,  erheben  {ohne  Perfect-  und  Supinform,  welche  von 
efferre  entlehnt  werden).  Was  den  Ausdruck  die  Stimme  erheben  — 
das  Wort  nehmen,  zu  sprechen  beginnen  u.  dgl.  beginnen  betrifft,  so 
ist  dafür  vocem  exiollere  allerdings  spätlat.  und  keineswegs  zu  em- 
pfehlen, wenn  es  so  im  K.  T.  nach  Vulg.  Luc.  11,  27  und  28  vor- 
kommt, dafür  sage  man  ordilur  oder  exorditur  aliquis  loqui,  dicere, 
oder  vocem  mittit,  emiitit  aliquis  oder  infit  aliquis,  S.  Liv.  1,  28,  4. 
Ist  die  Stimme  erheben  so  viel  als  die  Stimme  höher  erheben,  steigern, 
so  ist  dies  ~  vocem  attollere,  intendere,  oppos.  submittere,  remitiere. 
So  gebraucht  man  auch  attollere  manum  im  Gegensatz  von  submit^ 
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tere,  S.  Quintil.  J.  0.  11,  3,  115.  Einen  über  Ändere  erheben  kann 
man  ganz  richtig  nach  Tacit.  geben:  extoUere  aliquem  stipra  ceteros, 
Annal.  6,  8,  also  auch  se  attollere  supra  ceteros  nach  Quintil.  J.  0. 
8,  5,  28  und  sonst,  neben  se  efferre  (super  alios),  elatius  se  gerere, 
se  praefcrre  aliis.  Auch  sage  man  nicht  wie  Wüstemann  (zu  Doe- 
ring.  Commentatt.  p.  174)  bemerkt:  animum  ad  Deiim  ext.,  den  Geist 
zu  Gott  erheben,  für  animum  convertere  ad  cogitationem  Dei. 

Extorquerej  entunnden,  entreissen,  wird  bei  der  Vorstellung  einer 
Waffe  mit  de  oder  ex  manibus  verbunden,  bei  Personen  aber  mit 
dem  Dativ,  wenn  von  etwas  Geistigem  die  Rede  ist,  z.  B.  errorem, 
opinionem,  veritatem,  oder  wenn  es  Subst.  sind,  wie  regnum;  jedoch 
auch  ab  aliquo,  wenn  es  Dinge  zum  Fortbringen  sind,  z.  B.  friimen- 
tum,  talenta,  pecuniam;  aber  nicht  extorquere  sicam,  gladium,  ar^na 
ab  aliquo.  Vgl.  Woli  Cic.  Marc.  p.  m,  Ellendt  Cic.  Brut.  2,  7  und 
Kraft  Mureti  Epist.  sei.  p.  253. 

Extra.  Man  merke,  dass  ausgenommen  oder  ausser  wenn  im 
Canzleistyl  bei  juristischen  Formeln,  wo  von  einer  exceptio  (Aus- 
nahme) die  Rede  ist,  extra  quam  si  heisst.  So  findet  es  sich  einige- 
mal bei  Cicero,  aber  auch  ausserdem,  s.  Klotz  lat.  Hdwtb.  s.  v.  extra; 
sonst  sagt  man  nisi  oder  nisi  quod,  praeterquam  si.  Vgl.  Exceptus. 
—  B.  L.  ist  extra  se  (prae)  gaudio  oder  laetitia  esse,  vor  Freude 
ausser  sich  sein,  für  eJatum  esse  gaudio  oder  laetitia;  ebenso  extra 
animam  oder  spiritum  esse,  ausser  Athem  sein,  für  exanimatum  esse. 
Draussen  oder  auswärts,  z.  B.  speisen,  heisst  nicht  extra,  sondern 
foris  coenare. 

Extractum  und  extractus  als  Subst.,  der  Auszug,  sind  N.  L.  für 
epitome,  summarium,  breviarium,  electa. 

Extrahere,  ausziehen,  kommt  nirgends  mit  einem  Accusativ,  z.  B. 
librum,  verbunden  vor,  in  der  Bedeut.  Auszüge  aus  einem  Buche  ma- 
chen, es  ins  Kleine  ziehen;  dafür  excerpere  e  lihro,  librum  in  angustum 
deducere,  in  breve  cogere  u.  a.  S.  excerpere.  Zweifelhaft  ist  extrahere 
dentem,  einen  Zahn  ausziehen,  für  evellere  (und  so  brauche  man 
evulsio,  das  Ausziehen,  nicht  extr actio);  extrahere  sanguinem,  Blut 
ablassen,  zur  Ader  lassen,  für  sanguinem  mitter e;  aber  der,  tvelcher 
es  thut,  incTdit  oder  secat  venam. 

Extranaturalis,  ausser-,  übernatürlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  qiii 
(quae,  quod)  praeter  naturam  est,  a  natura  ahhorrens,  naturae  ordinem 
oder  vires  superans,  auch  supra  naturam,  extra  ordinem  naturae, 
Aehnliche  N.  L.  Wörter  sind  Praeternaturalis  und  Supernaturalis. 
Vgl.  beide. 

Extraordinarius,  ausserordentlich,  ist  in  der  Bedeut.  vorzüglich, 
einzig  in  seiner  Art  N.  L.  für  singularis,  insignis,  eximius  u.  a.  Rich- 
tig ist  es  in  der  Bedeut.  was  ausser  der  gewöhnlichen  Ordnung  oder 
Reihe  ist.  S.  Liv.  26,  18,  3.  —  N.  L.  ist  das  Adv.  extraordinär ie  für 
extra  ordinem,  und  zur  Verstärkung  perquam,  valde,  maxime. 

Extreme  ist  als  A<lv.  zu  senex  ganz  N.  L.  bei  Muret.  (Oper.  T. 
III,  p.  860;  in  der  Bedeut.  steinalt,  hochbejahrt;  Ruhnken  bemerkt 
dazu:  Forte  (besser  fortasse)  scripsit  extrema  senectute;  extreme  qui- 
dem  non  est  forma  latina.  Als  Adv.  kann  nur  ad  extremum  gesagt 
werden,  aber  nur  in  der  Bedeut.  unseres  zuletzt,  am  Ende,  endlich. 

ExtremuSj  der  letzte,  ist  in  der  Bedeut,  der  zuletzt,  zunächst  ge- 
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schrieben,  gehalten,  geführt  u.  s.  w.  tvoräen  ist,  gegen  den  bessern  Ge- 
brauch, nach  welchem  es  das  angibt,  was  unter  mehrerm  Genannten 
das  letzte  ist.  Wo  es  also  gleich  der  nächste  ist,  da  heisst  es  nicht 
extremus,  sondern  proximus,  novissimus^  superiory  z.  B.  in  Bezug 
auf  den  Sprechenden  nicht  litterae  extremae,  oratio  extrema,  belhim 
extremum  u.  dgl.  So  heisst  i^n  letzten,  mmächst  verflossenen  Jahre^ 
anno  superiore;  in  der  letzten  Nacht,  nocte  superiore.  Vgl.  Mencken. 
Observ.  p.  387.  Wenn  man  sagt  in  litteris  extremis,  so  bedeutet  dies 
am  Ende  des  Briefes,  sowie  kurz  gesprochen  am  Ende  heisst  in  ex- 
tremo,  aber  ohne  einen  Genitiv.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  9,  1  quod  erat 
in  extremo,  und  Fam.  VIT,  16,  1.  —  Extremum  aber  als  Subst.  mit 
einem  Genitiv  kommt  ausser  bei  Sallust,  Livius  und  den  Histori- 
kern, die  es  für  finis,  das  Ende,  brauchen,  nicht  vor.  Scheller  u.  A. 
führen  aus  Cicero  Lael.  10,  33  (nicht  7  in.)  ad  extremum  vitae  an, 
aber  die  meisten  und  bessern  Handschr.  haben  noch  diem,  was  auch 
Klotz  mit  Andern  aufgenommen  hat.  S.  SeyfFert  zu  Cic.  Lael.  S. 
227.  Der  letzte  Theil  des  Lehens  heisst  entweder  extrema  vitae  pars 
oder  extrema  vitae  oder  extremum  tempus  aetatis  (Cic.Tusc.  V,  19,56), 
oder  auch  extremus  vitae  dies. — Wiewohl  schon  Livius  (11,47, 8)  sagt: 
ad  extrema  venire,  zum  Aeussersten  'kommen;  Sallust:  fortunae  in  ex- 
tremo sitae  sunt  und  respuhlica  in  extremo  sita;  Sen. :  (imperium) 
tunc  in  extremo  stahat,  Sen.  de  ira  1,  11,  5,  und  Cicero:  ad  extrema 
descendere  oder  decurrere,  so  kommt  doch  nirgends  vor  in  extremis 
esse  oder  jacere,  in  den  letzten  Zügen  liegen^  dem  Tode  nahe  sein,  für 
animam  agere,  spiritum  extremum  ducere.  Dagegen  braucht  Quintil. 
(Inst.  VI,  Praef.  11)  in  supremis,  im  Sterben,  bei  seinem  Sterben.  — 
Richtig  aber  ist  ad  extremum,  wie  wir  sagen  am  Ende,  zuletzt,  für 
endlich  bei  Aufzählungen,  sogar  deinde  oder  tum  ad  extremum^  dar- 
auf, dann,  nachher  zuletzt.  Vgl.  Cic.  Grat.  II,  19,  79. 

Extrinsecus,  äusserlich,  ist  nur  Adv. ,  nicht  Adject. ,  wie  es  im 
N.  L.  bisweilen  vorkommt.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  3,  Vorst.  latin. 
mer.  susp.  p.  166.  —  E.  L.  ist  ein  neues  Adv.  extrinsece. 

Exturbare,  heraus-,  ivegtreiben,  wird  theils  mit  ex,  theils  mit  dem 
blossen  Abi.  verbunden. 

Exuberantia,  das  Uebermaass,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  abundan- 
tia  oder  umschrieben  mit  dem  Y Qvho  redundare. 

Exundare,  überfliessen,  überströmen,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.  für  re- 
dundare,  inundare,  effundi;  ebenso  ist  exundatio,  das  üeberfliessen, 
N.  Kl.  und  kommt  nur  beim  altern  Plinius  vor,  für  inundatio,  effusio. 

F.  f. 

Faber,  der  Schmied,  scheint  nur  in  der  sprichwörtlichen  Redens- 
art suae  quisque  fortunae  est  faber,  Jeder  ist  seines  Glückes  Schmied, 
bildlich  gebraucht  worden  zu  sein ;  sonst  wird  bildlich  von  dem,  der 
Etwas  schmiedet,  aussinnt  und  schafft,  architectus  gebraucht,  z.  B. 
verborum,  sceleris,  simidationis  u,  a.  Für  jenes  Sprichwort  sagt  man 
auch  sui  cuique  mores  fingunt  fortunam ,  C.  Nep.  Attic.  11,  8,  oder: 
suis  fortuna  cidqiie  fingitur  moribus,  Cic.  Parad.  5,  1,  34. 

Fabrefacere,  künstlich  arbeiten,  hat  spätlat.  Auctorität  bei  Aur. 
Vict.  de  viris  illustr.  ed  Anna,  Tan.  F.  fil.  S.  63 ;  nur  fabrefactus 
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kommt  einigemal  bei  LIvlus  vor,  sonst  selten,  und  fahrefieri  Ist  tro- 
pisch =  unserem  schmieden  schon  von  Plautus  gebraucht  Gas.  5, 
1,  8,  sonst  Sp.  L.  —  Man  sage  scitCj  vemistej  sumnio  artificio,  summa 
arte  —  facere  oder  perficere. 

Fabricarej  besser  fabricari  sind  tropisch  —  bilden  nur  dann  zu- 
lässig, wenn  das  zu  Bildende  wie  bei  verba,  hominem  fabricari  als 
etivas  Sinnenfälliges,  ÄeusserlicJies  betrachtet  werden  kann,  s.  Cic. 
Acad.  pr.  2,  6,  17  u.  2,  27,  87;  hingegen  in  der  Bedeutung  des  rein 
geistigen  Bildens,  Unterrichtens  sind  sie  als  geziert  zu  vermeiden. 
Gemildert  sagt  Seneca  formare-et  fabricare  animum,  epp.  16,  3. 
Seltsam  sagt  dagegen  Valcken.  (Oratt.  p.  233):  ille  senex  (Lysis) 
fabricaverat  Epaminondam,  für  erudiverat.  Uebrigens  ist  Kl.  nur 
fabricari  als  Deponens  üblich,  wiewohl  fabricatus  auch  passivisch 
steht. 

Fabulari  (A.  L.  auch  fabulare),  schwatzen,  ist  A.  L.  und  kommt 
erst  seit  Livius  in  Prosa  vor,  aber  selten,  für  garrire,  und  ist  wohl 
anzuwenden.  Das  Subst.  fabtdator,  welches  N.  Kl.  vorkommt,  be- 
deutet nur  einen  muntern  Erzähler  wahrer  und  falscher  Dinge, 
einen  Anecdotenhrämer^  aber  nicht  einen  Fabeldichter,  welcher  faibu- 
larum  scriptor  heisst,  wiewohl  Gellius  auch  den  Aesop  fabidator 
nennt. 

Fahdista,  der  Fabeldichter,  ist  ein  ganz  neues  Wort  für  fabida- 
rum  scriptor. 

Facere.  Seneca  bemerkt  (Ep.  114,  17),  dass  ArruntiuSy  Ge- 
schichtschreiber der  Punischen  Kriege,  nach  Sallust's  Manier  das 
Verbum  falsch  gebraucht  habe;  er  habe  nemlich  gesagt  facere  exer- 
citum  argento  (s.  darüber  s.  v.  argentum),  facere  fugam.  Was  fugam 
facere  betrifft,  so  ist  es  nur  ungewöhnlich  in  der  Bedeut.  die  Flucht 
ergreifen,  s.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  53,  3,  wo  aus  Livius  hinlänglich 
nachgewiesen  ist,  dass  fugam  facere  sonst  =:=  sei  in  fugam  conjicere. 
Ebenso  wenig  ist  anzufechten  bellum  facere  alicui  =  Jemanden  be- 
hriegen,  mit  Krieg  überziehe)!,  oder  ohne  Dativ  wie  bei  Caes.  B.  G. 
3,  29,  2  den  Krieg  fortführen.  S.  die  Stellen,  welche  hierüber  Müt- 
zell  zu  Gurt.  4,  42,  29  aus  Gicero,  Corn.  Nepos,  Gaesar  und  Livius 
beigebracht  hat.  Verworfen  werden :  facere  damnum,  detrimentum 
und  ähnl.  in  der  Bedeut.  Schaden  thun,  Schaden  verursachen,  da  sie 
Schaden  leiden,  erleiden  bedeuten,  für  afferre,  inferre  damnum,  detri- 
mentum, dare  damnum  (Terent.  Andr.  I,  1,  116  u.  das  Ruhnk.),  äfft- 
cere  incommodo  u.  a.  Vgl.  Pati.  —  Mit  Unrecht  hat  man  bezweifelt 
facere  alicui  curam,  Fintm  Sorge  machen,  für  cura  aliquem  afficere, 
curam  alicui  afferre  oder  dare;  curam  facere  (ohne  Dativ)  findet  sich 
bei  Tac.  Annal.  3,  52  und  ist  wegen  der  analogen  Ausdrücke  spem 
facere,  Cic.  Attic.  3,  16,  metum  oder  timorem  facere,  Gels.  Med.  3,  5, 
Liv.  6,  28,  8  u.  10,  33,  5  ganz  unvervverflich.  Ja,  da  die  genannten 
Phrasen  auch  den  Dativ  der  Person  zulassen,  s.  Liv.  10,  25,  8,  Gic. 
Fam.  10,  18,  2,  Liv.  9,  41,  11,  so  könnte  man  bestimmt  auch  curam 
alicui  facere  sagen,  um  so  mehr  als  das  ähnliche  facere  alicui  dolo- 
rem die  beste  Auctorität  hat.  S.  Gic.  Attic.  11,  8,  2.  Verworfen  wird 
facere  locum,  Platz  machen,  für  dare  locum;  facere  munus,  sein  Amt 
verwalten,  für  fungi  munere;  facere  conditiones,  Bedingungen  machen, 
Vorschläge  thun,  für  ferre  conditiones;  facere  factum,  eine  Thal  thun^ 
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für  rem  gerer e;  facere  aliquiclpro  valemdine,  Ehvasfür  seine  Gesund- 
heit tJmn,  für  valetudini  trihuere  aliqiiid  (Cic.  Tusc.  I,  49,  119),  ser- 
vire  valetudini  u.  a.;  facereali cid  negotium,  Einem  Mühe  machen,  steht 
aber  doch  bei  Quintüian  J.  0.  5,  12,  13,  für  facessere  oder  exhibere 
negotium;  auch  nicht  in  der  Bedeut.  ein  Geschäft  verrichten,  für  con- 
ficere  negotium;  facere  risum,  Gelächter  machen,  Lachen  erregen,  für 
movere,  excitare  risum;  facere  legem,  ein  Gesetz  machen;  vgl.  Bare. 

—  Selten  wird  im  guten  Latein  gesagt  facere  aes  alienum,  Schulden 
machen,  für  contrahere',  suscipere  aes  alienum,  aber  wohl  nomina  fa- 
cere. —  Meist  1\  und  Sp.  L.  (doch  s.  Cic.  Brut.  38,  142,  Sulp,  bei 
Cic.  Farn.  4,  12,  1)  ist  facere  aliquem  ridere,  flere  u.  a.,  also  mit  dem 
Acc.  c.  Infia.,  Einen  lachen,  weinen  —  machen,  für  risum,  lacrimas 

alicui  commovere  oder  facere,  ut  rideat^  fleat. D.  L.  ist  facere 

quasi  oder  ut  si  — ,  thun  als  oh,  als  luenn  — ,  d.  h.  sich  stellen,  für 
simulare  oder  dissimulare ;  z.  B.  er  that,  als  wenn  er  zürne,  simidavit 
se  irasci;  alicui  aliquid  facere  crimini.  Einem  Etivas  zum  Verbrechen 
machen,  für  dare  crimini;  is  laudatorem  ejus  rei  facit,  er  macht  den 
Lohredner  dieser  Sache,  für  agit  laudatorem,  —  und  so  noch  andere. 
Sp.  L.  ist  auch,  statt  des  Partie,  in  der  bekannten  Redensart  dicen- 
tem  etc.  aliquem  facere,  inducere  den  Infin.  zu  gebrauchen,  wie  bei 
Aul.  G.  N.  A.  17,  5,  1.  Aber  man  merke  auch  mehrere  mit  dem 
Deutschen  übereinstimmende  Verbindungen,  z.  B.  rem  facere,  sich 
Vermögen  machen ;  pecuniam  (pecunias)  sihi  ex  aliqua  re  facere  (Cic. 
Verr.  II,  6,  17);  facere  iter,  initium,  pacem,  laetitiam;  verha  (multa) 
facere  (was  nicht  immer  verächtlich  ist),  auch  verbum  facere  in  der 
Bedeut.  ein  Wort  machen,  d.  h.  bilden,  erfinden  (Cic.  Fin.III,  15,  51); 
foedus,  pacem,  amicitiam  facere  cum  aliquo ;  ne  longuni  faciam,  damit 
ich  es  nicht  (zu)  lang  mache;  non  faciam  longius,  ich  will  es  nicht 
allzu  lang  machen  (Cic.  Leg.  I,  7,  22)  u.  a.  m.  —  Gut  ist  auch  proe- 
lium  facere,  ein  Treffen  liefern  (Liv.  XXI,  12,  1,  vgl.  committere) ; 
promissum  facere,  solvere ,  praestare ,  sein  Versprechen  erfüllen;  da- 
gegen ist  promissionem  facere  oder  solvere,  praestare  gleich  dare  pro- 
missum oder  promittere,  versprechen  nur  Sp.  L.  bei  Hier,  in  epp.  S. 
Pauli  ad  Gal.  3,  29.  S.  auch  Proniissio.  Zu  verwerfen  ist  auch  nicht 
orationem  facere  (wie  Sanctius  Minerva  III,  2,  p.  394  ed.  Bauer  thut), 
da  Cic.  Senect.  7,  22  sagt:  Sophocles  tragoedias  fecit  und  orationem 
facere  direct  bei  Cicero  vorkommt,  s.  de  orat.  1,  14,  63  u.  Brut.  8, 
30  u.  Orat.  51,  172.  Gut  ist  auch  se  (aliquem)  locupletcm  (divitem) 
facere  (verbis),  sich  (Einen)  reich  machen,  d.  h.  für  reich  ausgeben. 
Vgl.  Cic.  Flacc.20,  46  cum  verbis  se  locupletem  faceret.  —  Die  Frage 
quid  facis?  ivas  machst  du?  findet  hauptsächlich  nur  bei  Verwunde- 
rung und  Tadel  Statt;  dagegen  bei  hciflicher  Frage  nach  dem,  was 
Einer  tlme  oder  wie  er  sich  befinde,  sagt  man  quid  agis?  —  Kl.  ist 
T^^^v  facere,  ut  —  zur  Umschreibung  des  folgenden  Verbi,  besonders 
bei  Cicero;  aber  selten  ist  non  facere,  ut — ,  wofür  non  committere,  ut 

—  das  gewöhnliche  ist.  Die  Ivedensart:  hoc  facit  ad  aliquid  oder 
alicui  rei,  dieses  dient,  ivirkt  auf  oder  gegen  Etwas,  Schicht  sich  zu 
Etivas,  ist  P.  L.  und  N.  KL,  aber  besonders  im  medicinischen  Sinne 
von  Arzneimitteln,  s.  die  Lexika.  —  Kl.  ist  hoc  facit  a  me  und  7ne- 
cum,  das  ist  mir  günstig,  ist  auf  meiner  Seite,  spricht  für  mich.  — 
Zulässig  ist  auch  wohl  sihi  hene  facere,  sich  gütlich  thun,  b-ei  Plaut. 
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(Asinar.  V,  2  sub  fiii.).  Ueber  facere  non  possiim  non,  quin  vergl. 
Fosse. 

Facesso.  Man  halte  sich  in  den  Formen  des  Perf.  nur  an  die 
mehr  beglaubigte  Form  facessivi,  nicht  an  facessi,  welches  sich  hin 
und  wieder  in  Stellen  der  Alten  findet.  Vgl.  E-eisig's  Vorlesung, 
p.  229. 

Facetia,  die  Ärtigkeity  ist  in  der  Singularform  nur  Ä.  u.  Sp.  L.f 
in  der  guten  Prosa  kommt  nur  facetiae  als  Plur.  vor. 

Facies  ist  das  natürliche  äussere  GesicJd,  das  äussere  Ansehen; 
vultus  aber  Gesicht  in  Bezug  auf  Miene  und  Geberden.  Daher  heisst 
Einen  von  Gesicht,  dem  Aetissern  nach  'ken^nen,  aliquem  de  facie  oder 
blos  facie  (wie  bei  Livius)  nosse.  Ueber  aliquem  in  fadem  laudare, 
Einen  ins  Gesicht  loben,  vgl.  Os.  —  Das  Gesicht,  d.  h.  die  Sehkraft 
verlieren^  heisst  adspectum  amittere  (Cic.  Tusc.  I,  30,  73). 

Faciliter,  leicht,  war  als  Adv.  für  facile  vielleicht  im  Volkslatein 
üblich;  es  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  wird  von  Quintil.  (Inst.  I, 
6,  17),  wie  audaciter  für  audacter,  verworfen.  Noch  gemeiner  war 
faculter.    Vgl.  Reisig's  Vorlesung,  p.  208. 

Factiosus  bedeutet  nur  den,  der  einen  grossen  Anhang  hat,  mäch- 
tig ist  ^  ^Qioh.  potens ,  praepotens.  Es  findet  sich  bei  Sallust,  bei 
Cicero,  Off.  1,  19,  64,  de  r.  publ.  1,  29,  45,  Cornif.  ad  Herenn.  2, 
26,  40,  bei  Cornel.  Nepos  und  dem  Jüngern  Plinius.  Ebenso  be- 
deutet es  partheisüchtig  iür  partium  Studiosus,  factionis  parandae  cu- 
pidus.    S.  über  beide  Bedeutungen  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  31,  15. 

Factor,  der  Thäter,  der  Etwas  macht,  Schöpfer,  ist  A.  L.  und  ver- 
altet; erst  Sp.L.  findet  es  sich  wieder  im  Gebrauch  bei  Juristen 
und  den  kirchlichen  Schriftstellern  für  auctor,  actor,  procreator  u.  a. 
Vgl.  Creare.  Im  Kirchenlatein  kommt  vor:  Deus ,  factor  coeli  et 
terrae  —  rerum  omnium. 

Factum.  Wiewohl  als  Subst.  gleich  gut  gesagt  wird  hene  und 
honum  factum,  male  und  malum  factum,  so  ist  doch  hene  und  male 
da  vorzuziehen,  wo  factum  mehr  Partie,  ist,  wie  in  dem  Ausrufe 
wohl  gethan!  theils  für  sich  allein,  theils  mit  folgendem  dass  (quod). 
Mit  Recht  ändert  Zumpt  (bei  Ruhnk.  im  Elog.  Hemst.  p.  260)  sed 
honum  factum,  quod  —  in  bene  factum.  Und  so  kommt  es  oft  im 
N.  L.  vor,  z.  B.  Sarrav.  (Ep.  ad  Salmas.  68):  bonum  factum,  quod 
meae  litterae — juverint,  für  bene  facere.  Noch  unrichtiger  sagt 
Chr.  Saxe  (Onomast.  T.  III,  p.  410):  interim  bonum  factum,  illud 
typis  renovatum  esse ,  für  interim  bene  f.,  quod  illud  —  renovafum 
sit.  Ebenso  sagt  man  bei  dem  Ausrufe :  schlimm  genug,  dass  — , 
nicht  malum  factum ,  sondern  male  factum ,  quod  — ,  und  so  auch 
optime  fact/um!  Ueber  a^iquid  pro  facto  habere.  Etwas  für  gethan 
halten,  vgl.  2Vö.  Ganz  richtig  aber  ist  bonum  factum,  was  man  boni 
ominis  causa  als  Einleitungsformel  bei  Befehlen  und  Edikten  vor- 
auszuschicken pflegte.  S.  Suet.  Caes.  80,  Vitell.  14,  Plaut.  Poen. 
Prol.  16. 

Factus,  gemacht.  Man  halte  nicht  für  D.  L.  homo  est  factus  ad 
aliquid,  er  ist  isuEticas  gemacht;  denn  so  sagt  Cic.  (Verr.  I,  25,  64): 
homo  factus  ad  istius  lubidines;  Off.  I,  29,  103:  ad  ludum  et  jocum 
facti  esse  videntur;  und  wo  wir  sagen  er  ist  ganz  aus  Lug  und  Trug 
gemacht  oder  zusammengesetzt,  sagt  man  auch   totus  ex  fraude  et 
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menäacio  factus  (Cic.  Cluent.  26,  72)  oder  concretus  (Cic.  PIso  9,  wo 
indess  der  Turiner  Palimpsest  conceptus  hat.  S.  Orelli  2.  A.),  nicht 
aber  compositus.  S.  componere. 

Facultas  geht  im  Gebrauche  nicht  weit  über  die  Bedeutungen 
LeichtigJceit ,  leichte  Fähigheit,  Etwas  zu  thun  (gleich  faciUtas)  und 
Möglichkeit,  Gelegenheit,  Etivas  zu  thun ;  und  wenn  gleich  Cicero  in- 
genii  facultates  erwähnt,  d.  h.  Gaben  und  Fertigheiten  des  Geistes, 
so  werden  doch  die  verschiedenen  Vermögen  des  Geistes ,  das  ür- 
theils-,  Denk-,  Erhenntniss-  und  Gefühlsvermögen,  von  ihm  nie  so  ge- 
nannt. Im  philosophischen  Neulatein  sind  facultas  judicandi,  cogi- 
tandi,  cognoscendi,  sentiendi  ganz  gewöhnlich,  Cic.  aber  braucht  da- 
für meistens  blos  die  Verb,  judicare,  cogitare,  cognoscere,  sentire,  so- 
wie er  nie  facultas  videndi,  das  Sehvermögen ,  und  facultas  audiendi 
das  Vermögen  zu  hören  ^  braucht  für  visus^  auditus.  Diese  feine  Be- 
merkung macht  Raschig  (Progr.  p.  26).  —  Ueberhaupt  waren  die 
Lateiner  in  der  philosophischen  Terminologie  gegen  die  Griechen 
sehr  zurück.  —  Lächerlich  aber  und,  wie  man  sagt,  erst  seit  dem 
12.  Jahrh.  üblich,  ist  der  Universitätsausdruck /am/te  theologorum, 
juris  consultorum,  medicorum,  philosophorum,  die  Facultät  der  Theo- 
logen oder  die  theologische  Facidtät  u.  s.  w.^  zur  Bezeichnung  des 
Collegiums  der  Lehrer  der  einzelnen  Fächer;  entweder  brauche 
man  dafür  collegium^  oder  ordOj  welches  letztere  auch  Eichstädt 
(Deprecat.  latin.  acad.)  vorschlägt.  — Man  merke  auch  noch,  dass 
für  den  Genit.  des  Gerundii  nach  facidtas  Kl.  auch  ad  gesetzt  wird. 
S.  Cic.  Font.  10,  22.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Fügungen 
ist  der,  dass  bei  dem  Gebrauch  von  ad  die  Präposition  mit  dem 
Verbalbegriff  zur  Bezeichnung  des  Zweckes  zusammenhängt,  wäh- 
rend das  Gerundium  zu  facidtas  als  Ergänzung  zu  rechnen  wäre. 
Cic.  Cael.  20  Ende :  magnam  ad  se  defendendum  faciätatem  dahit 
kann  übrigens  dafür  nicht  angerufen  werden,  denn  ad  se  defenden- 
dum ist  blosse  Interpolation  von  Aldus;  die  vier  bessern  Codd.  lesen : 
huic  defendendum  faciätatem  dahit,  andere  defendendi.  Es  scheint  da- 
her geschrieben  werden  zu  müssen :  Impudentia  ei  sui  defendendi 
facultatem  dahit.   S.  Madv.  opusc.  acad.  I,  S.  399  u.  400. 

Facundus,  beredt,  das  Adv.  facunde  und  das  Subst.  facundiay  die 
Beredtsamlceit,  kommen  bei  Caesar  und  Cicero,  obgleich  sie  häufig 
Anlass  hatten,  diese  Wörter  zu  brauchen,  nie  vor,  selten  auch  bei 
Livius  (das  Subst.  facimdia  vielleicht  nie);  und  doch  waren  sie  vor- 
her im  Gebrauche,  bei  Varro  und  Sallust  und  N.  Kl.  nicht  selten. 

—  Kl.  sind  nur  disertus,  eloquens  und  eloquentia.  Verwerflich  sind 
jene  Wörter  aber  nicht,  zumal  wenn  man  Gewandtheit  und  Leich- 
tigkeit damit  bezeichnen  will.  Vgl.  Döderlein's  Synonym.  Th.  IV, 
p.  14  und  Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Fallacitas,  die  BetriiglichJceitf  der  Betrug,  ist  N.  L.  für  fallacia. 

Faller Cy  täuschen.  Ist  die  Rede  von  dem  subjectiven  Eindruck, 
d.  h.  der  Meinung,  Hoffnung ,  Ansicht  und  Ericartung ^  zu  welcher 
Jemand  durch  irgend  einen  Gegenstand  bestimmt  wird,  so  sagt 
man  lateinisch  nicht  aliqueni  fallere  in  aliqua  re,  in  opinione,  in  spe, 
sondern  entweder  cdicujus  opinionem,  spem  fallere,  oder  opinio,  spes 

—  fallit  aliquem;  z.  B.  ich  täusche  mich  in  meiner  Hoffnung ,  spes  mc 
fallit;  ich  täusche  mich  in  Nichts,  nihil  me  fallit.   Spem  fallo  =  ich 
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iätische  mich  in  meiner  Hoffnung  kann  nicht  gesagt  werden,  bei  Caes. 
B.  G.  2j  10,  ist  der  Accus,  spem  der  Accus,  nicht  des  Obj.,  sondern 
des  Suhj.  Ist  das  eigentliche  Object  der  Täuschung  durch  das  Neu- 
trum eines  Pronomens  oder  Adject.  oder  durch  das  das  Neutrum 
vertretende  res  ausgedrückt,  so  sagt  man  ebenfalls :  id  me  fallit,  ea 
res  me  fefelUt,  nisi  me  om^iia  fallunt,  nisi  quid  me  fallit.  Wird  indess 
das  eigentliche  Object  substant.  ausgedrückt,  so  ist  aliquem  f allere 
und  fallere  in  aliqua  re  ganz  richtig,  z.  B. :  In  rebus  minorihus  socium 
fallere  turpissimum  est  Cic.  Rose.  Amer.  40,  116,  de  divin.  1,  55, 
124.  So  kann  auch  in  nichts  sich  täuschen  durch  nulla  in  re  falli  ge- 
geben werden.  Eine  Verbindung  des  obj.  u.  subj.  Momentes  findet 
in  Stellen  statt  wie:  Si  in  hominihus  eligendis  spes  amicitiae  nos  fefel- 
lerit,  Cic.  Verr.  2,  11,  28,  C.  N.  Agesil.  3,  5.  Se  fallere  endlich  ist 
ganz  richtig,  wenn  es  nicht  reflexiv,  sondern  in  eigentlich  transi- 
tivem Sinn,  wie  im  Gegensatz  gebraucht  wird.  S.  Terent.  Andr.  3, 
2,  15,  Sen.  de  brev.  v.  11,  1.  Ebenso  wird  decipere  se  gebraucht 
von  Sen.  epp.  5,  10,  4.  Ueber  die  Redensart  ivenn  ich  (mich)  nicht 
irre  vgl.  Errare. 

Fallihilis,  fehlhar,  der  irren  Jcamij  ist  Fran^.  L.  für  qui  errarcy 
lahi,  falli  potest,  auch  bisweilen  fallax. 

Falsare,  verfälschen,  ist  Sp.  L.  für  adulterare,  depravare,  circum- 
scribere,  fraudare  u.  a. ;  ebenso  falsatio,  die  Verfälschung,  für  depra- 
vatioy  adulteratio^  fraudatio,  circumscriptio  u.  a.  Die  Juristen  nann- 
ten es  falsum]  daher  crimen  falsi.  —  N.  L.  aber  ist  falsator,  der  Ver- 
fälscher, Betrüger,  für  falsarius,  fraudator,  circumscriptor  ^  subjector 
alicujus  rei  u.  a. 

False,  falsch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  falso. 

Falsiloquium,  die  Lüge,  ist  Sp.  L.  für  mendacium. 

Falsitas ,  die  Falschheit,  ümuahrheit,  ist  Sp.  L.  für  mendacium, 
vanitas,  falsum.  In  altern  Lexicis  steht  es  als  Kl. ,  mit  Verweisung 
auf  Cic.  Cluent.  2 ,  wo  aber  jetzt  für  falsitas  gerade  das  entgegen- 
gesetzte Wort,  nemlich  veritas,  dem  Sinne  gemäss  steht. 

Falso,  falsch,  als  Adverb,  in  der  Bedeut.  fehlerhaft,  z.  B.  schrei- 
ben, ist  wohl  nicht  zu  erweisen  für  mendose. 

Falsus.  Wo  falsch  so  viel  ist  als  nachgemacht,  z.  B.  falsches  Geld, 
falsches  Siegel,  falscher  Schlüssel ,  ist  es  Sp.  L.  (S.  über  falsa  moneta 
—  Falschmünzerei  Cod.  Theod.  9,  21,  9)  zu  sagen  falsus  numus,  fal- 
sum Signum,  falsa  clavis;  dafür  setze  man  das  Adj.  adulterinus. 

Fama,  Sage,  Gerücht,  war  —  wodurch  es  sich  auch  von  rumor, 
Gerücht,  unterschied  —  im  Lateinischen  nur  als  Singular  gebräuch- 
lich, wesshalb  auch  Sencca  (Ep.  114,  19)  den  Plural ,  welchen 
Sallust  brauchte  (aecjui  bonique  famas  petit) ,  für  seltsam  erklärte 
und  es  lächerlich  fand,  dass  L.  Arruntius,  ein  Historiker  und  Sal- 
lust's  sklavischer  Nachahmer,  auf  gleiche  Weise  famae  ingentes  de 
Hcgulo  gesagt  habe.  Es  findet  sich  auch  sonst  nirgends  eine  Spur 
vom  Plur.,  indem  fama  nie,  wie  unser  Sage,  eine  einzelne  Erzählung 
bedeutete  (in  welcher  Bedeutung  wir  Sagen  brauchen),  sondern  nur 
das,  was  wir  Tradition  nennen.  Eine  Sage,  als  einzelne  Erzählung, 
ist  rumor ,  narratio  ,  narratiuncula  ,  und  eine  mährchenhafte  Sage, 
fabula,  N.Kl.  res  fabulosa,  historia  fabularis.  Zweifelhaft  ist  incerta 
fama,  Ungewisse  Sage,  unsicheres  Gerücht,  für  rumor  inccrtus,  sine 
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capite,  sine  aiictore.  Unser  gewölinliches :  es  geht  die  Sage,  für  es  ist  die 
Sage^  heisst  blos  fama  est,  nicht  fama  it,  welches  (aber  wohl  nur  poe- 
tisch, s.  Virg.  Aen.  4, 173  u.  175)  bedeutet  die  Sage  verbreitet  sichy  wie- 
wohl dafür  mehr  manat,  percrehescit,  disciirrit  (Curt.  4,  1,  24),  exit  (s. 
Liv.  3,  20,  6,  C.  Nep.  Ages.  2,  1  u.  Hann.  9,  2  und  Ruhnken  zu  Suet. 
Ner.  53)  u.  dgl.  gesagt  wird.  —  Da  fama  allgemein  den  T^z*/"  bedeutet, 
in  welchem  Jemand  steht,  so  bestimmt  der  Zusammenhang  oft,  ob 
es  einen  guten  oder  schlecJiten,  bösen  Huf  bedeute,  so  dass  ein  Zusatz, 
wie  bonus  oder  malus  unnöthig  ist.  Trifft  aber  dieser  Fall  nicht  zu, 
so  kann/ama  bona  und  fama  mala  nicht  verworfen  werden  und  ist 
gar  nicht  selten.  S.  Plaut.  Mostell.  1,  3,  71,  Plin.  epp.  5,  15,  3, 
Liv.  6,  11,  7,  Sali.  Cat.  7,  6,  Jug.  35,  4,  Cic.  Sest.  66,  139  und 
Attic.  7,  26,  1 ;  doch  kann  existimatio  für  das  erstere  und  infamia 
für  das  letztere  gebraucht  werden.  Auch  kann  in  bösem  Rufe  stehen 
durch  invidia  laborare  ausgedrückt  werden. 

Famelicus,  hungrig,  hungerleidend,  ein  gemeines  seltnes  Wort, 
braucht  Muret  ohne  genügende  Auctorität  nicht  selten  von  einer 
magern,  trochien,  saß-  und  kraftlosen  Rede  (vgl.  Mureti  Oper.  T.  I, 
p.  375  ed.  Fr.),  für  languidus,  exilis,  inciätus ,  jejunus,  nudus,  rudis 
u.  a.  Als  Adject.  =  hungerig  im  eigentlichen  Sinn  kann  auch  esu^ 
riens  gebraucht  werden.    S.  Plaut.  Capt.  4,  4,  4, 

Farnes,  Hunger,  ist  in  der  Bedeut.  grosse  Begierde  fast  nur  P.  L. 
für  sitis  und  sitire,  welche  in  Prosa  mehr  gebraucht  wurden. 

Famiger,  der  ein  Gerücht  aussprengt  und  verbreitet,  kommt  nur 
bei  Varro  vor,  und  ist  wahrscheinlich  ein  Volkswort.  Davon  abge- 
leitet findet  sich  im  Ä.  L.  famig  er  atus ,  was  auch  im  Sp.  L.  wieder 
vorkommt,  famigeratio,  famigerator  und  famigerahilis,  —  welche  alle 
in  der  bessern  Prosa  nirgends  vorkommen.  Und  dennoch  sagt 
J.  Fr.  Reitz  irgendwo :  famigeratissimi  sunt  doctores  hiijatis  aca- 
demiae,  für  clarissimi  sunt  d.  hujus  academiae,  und  Ang.  Majus: 
famigeratum  monasteriura,  und  so  andere  mehr. 

Familia  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  in  dem  beschränkten 
Sinne  unseres  Wortes  Familie,  d.  h.  Frau  und  Kinder,  vor,  was  nur 
in  dem  Worte  domiis  liegt  (wie  in  unserm  Worte  Haus),  oder  durch 
mei,  tili,  sui  ausgedrückt  wird.  Richtig  ist  es  dagegen  im  allgemei- 
nen Sinne  des  Wortes,  gleich  gens,  stirps,  locus,  also  in  der  Bedeut. 
Geschlecht,  Geschlechtsverivandte.  Vgl.  Beispiele  im  Lexic.  Nicht 
anwendbar  ist  aber  auch  das  Wort  in  dem  Sinne  unseres  Gesinde, 
Knechte  und  Mägde,  weil  die  familia  der  alten  Römer  stets  aus 
Sclaven  bestand,  während  unsere  Dienerschaft  aus  freien  Menschen 
zusammengesetzt  ist.    Doch  s.  das  Wort  herus. 

Familiär escere,  vertraut  werden^  ist  Sp.  L.  für  familiärem  fieri  u.  a. 

Familiaris,  vertraulich,  freundschaftlich,  kann  nur  da  angewandt 
werden,  wo  der  Begriff  inniger  Freundschaft  vorwaltet.  Wenn  aber 
eine pojnd (Ire  Erklärung  eines  Schriftstellers,  welche  weder  zu  tri- 
viale, noch  allzu  gelehrte  und  tief  eingehende  Erörterungen  enthält 
(wie  sie  denn  für  eine  Gelehrtenschule  oder  Universität  passend 
ist),  interpretatio  familiaris  genannt  wird,  wie  es  nach  F.  A  Wolf 
(Analect.  I,  p.  277,  wo  eine  solche  Vorlesung  über  Cic.  N.  D.  I, 
1 — 10  so  genannt  wird)  auch  Orelli,  ich  selbst  und  Andere  schon 
früher,  besonders  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jahrb.,  getlian  haben, 
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SO  vermlsst  man  dabei  die  Rechtfertigung  dieses  Gebrauches  bei 
den  Alten,  und  kann  es  nur  als  ein  neues  Kunstwort  für  diesen  Be- 
griff entschuldigen.  Uebrigens  enthält  popularis  jenen  Begriff  so 
ziemlich. 

Famosus  wird  von  Cicero  und  allen  altern  Schriftstellern  nur  in 
dem  Sinne  ühelherüchtigt,  in  üblem  Hufe,  ehrenrührig  gebraucht,  erst 
später  bedeutet  es  herühmtj  für  clarus,  nohilis^  und  werde  daher  in 
dieser  Bedeutung  vermieden. 

Fari,  sagen,  sprechen,  ist  fast  nur  JP.  L.  für  dicere,  loqui,  und  bei 
Cicero  kommt  nur  fando  audire,  durch  die  Sage  hören,  durchs  Gerücht 
vernehmen,  vor.  Es  werde  daher  auch  nur  in  dieser  Redensart  ge- 
braucht. Ebenso  ist  fandus  —  recht  poetisch ;  nur  in  Verbindung 
mit  nefandus  steht  es  auch  bei  Liv.  10,  41,  3. 

Farina.  Ausser  der  gewöhnlichen  Bedeutung  kommt  es  in  der 
Redensart  homo  ejus  (ejusdem,  nostrae  — )  farinae  vor,  aber  doch 
vielleicht  nur  einmal  bei  Persius:  cum  fueris  nostrae  farinae,  in  dem 
Sinne  da  du  unser s  Gleichen  geivesen  bist.  Es  kann  die  Redensart 
nur  bei  Spott  und  Verachtung  gebraucht  werden,  sonst  sage  man 
dafür  nur  ejus  generis,  ejusmodi.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  187. 

Farrago  ist  fast  nur  ein  der  Sprache  der  Landwirthschaft  ange- 
höriges Wort  —  gemengtes  Fiehfutter,  ausserdem  kommt  es  N.  Kl. 
und  nur  bei  Dichtern  vor  von  einem  Mischmasch.  In  gelehrter  Be- 
ziehung ist  es  kaum  zu  brauchen,  obwohl  man  im  N.  L.  dergleichen 
farragines  als  Titel  mancher  guten  Bücher  findet. 

Fascinare,  bezaubern,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  ergötzen 
N.  L.  für  capere,  delenire,  mulcere. 

Fastigium,  was  meistens  an  etwas  Hohem  den  oben  hervorragen- 
den Theil,  den  Giebel  bedeutet,  nicht  die  Höhe  oder  Spitze  selbst, 
kommt  wohl  nicht  von  den  Höhen  und  Spitzen  der  Berge  vor ;  also 
wohl  nirgends  fastigium  montis ,  für  cacumen  oder  Vertex  montis^ 
oder  für  das  aW ge m tiuer e  jugum.  Da  es  aber  den  am  meisten  her- 
vorstrahlenden Theil  oben  an  Häusern  bedeutete,  so  brauchte  es 
schon  Cicero  (Off.  IH,  7,  33)  bildlich  von  dem ,  was  er  zu  Ende 
seines  Buches  als  das  Wichtigste,  wie  eine  Zierrath,  beisetzen 
wollte:  operi  tanquam  fastigium  imponimus.  Seit  Livius  brauchte 
man  es  bildlich  öfter  von  jedem  hohen^  angesehenen  Standpunkte,  so 
dass  Quintil.  (XII,  1,  20)  von  Cicero  sagen  konnte:  stetisse  ipsum 
in  fastigio  eloquentiae  fateor.  Und  so  kommt  es  auf  das  hinaus,  was 
wir  in  einer  Kunst  und  Wissenschaft  und  sonst  in  Etwas  den  Gipfel 
nennen,  so  dass  Ruhnken  (Elog.  Ilemst.)  recht  wohl  sagen  konnte: 
in  ea  arte  omnis  doctrinae  fastigium  est,  was  getadelt  worden  ist. 
Uebrigens  kann  Ftivas  bis  mm  höchsten  Gipfel  bringen  auch  durch 
aliquid  ad,  in  summum  perducere  ausgedrückt  werden  (Cic.  Brut. 
43,  IGl,  Quint.  XII,  11,  28);  sowie  man  bildlich  auch  sagt  ad  sum- 
mum venire  (Cic.  Tusc.  II,  2,  5)  oder  ad  summam  perfectioncm  per- 
venire,  s.  Seyffert  Prog.  S.  109. 

Fastus,  Stolz,  ist  fast  nur  1\  L.  für  arrogantia,  insolentia  und 
Spiritus,  besonders  im  Plur.,  womit  auch  animi  (im  Plur.)  als  syno- 
nym meisten«  verbunden  wird. 

Fatalis  hält  sich  im  Gobrauche  durchaus  nur  an  den  Begriff  un- 
»ercb  vom  Schicksale  bestimmt  oder  verhängt ^  und  enthält  somit  oft 
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den  Sinn  unseres  unglüchlich;  aber  nie  bedeutet  es  unglücklich  im 
gewöhnlichen  Sinne,  was  nur  infelix^  tristis,  miser,  pestifer  u.  a. 
heisst. 

Fatalitas,  das  Verhängnisse  ist  Sp.  L.  für  fatum,  und  wenn  es 
ünglüchsfall  bedeutet,  für  casus  mit  und  ohne  adver sus. 

Fatifer,  tödtlich,  ist  nur  P.  L.  für  mortifer. 

FatigatiOy  die  Ermüdung j  wurde  seit  Livius  oft  gebraucht  für 
defatigatio. 

Fatum  in  der  Bedeut.  Tod  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in 
Prosa  angewandt.  S.  darüber  nicht  nur  A.  G.  N.  A.  10,  18  u.  Val. 
Max.  1,  8,  5  ext.  u.  2,  10,  3  u.  sonst,  sondern  auch  Suet.  Calig.  6, 
Tacit.  Ann.  14,  12  u.  Quintil.  J.  O.  3,  7,  10  und  über  fato  perfungi 
Tacit.  Ann.  14,  14  u.  selbst  Liv.  9,  1,  6.  Vgl.  auch  Cic.  Phil.  9,  4,  6 
omen  fati  =  significatio  mortis, 

FaustitaSj  das  Gliick,  ist  P.  L.  und  kommt  nur  einmal  bei  Horaz 
vor,  für  felicitas. 

FauXj  Schlund,  ist  im  Sing,  nur  im  Abi.  fauce  und  nur  bei  Dich- 
tern üblich ;  in  Prosa  nur  im  Plural.  Daher  sagt  man  fauces  homi- 
nis, portus,  Ciliciae — ,  nicht  faux;  der  Engpass,  fauces  angustae, 
nicht  faux  angusta. 

Favilla  bedeutet  nicht  Funken,  welcher  scintilla  heisst,  sondern 
glimmende  Äsche. 

Favorabilis  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Vellejus,  Seneca,  Quin- 
tilian,  dem  Jüngern  Plinius  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen;  doch 
werde  es  hauptsächlich  in  der  passiven  Bedeutung,  begünstigt,  in 
Gunst  stehend,  heUeht,  synonym  dem  gratiosus ,  gebraucht,  da  die 
active  Bedeutung  Gunst  verschaffend,  geivinnend  selten  ist,  s.  Plin.  epp. 
5,  14,  3  u.  Quintil.  J.  O.  12,  10,  74.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  405. 

Fax  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Licht  nur  P.  L.  Zu  gewagt 
ist  es  daher,  wenn  im  N.  L.  sogar  bildlich  gesagt  wird:  huic  loco 
facem  accendam,  wo  die  Lateiner  nicht  einmal  lux  noch  lumen  brau- 
chen. Vgl.  Lumen.  Ausser  Andern  braucht  es  Bentley.  Noch  fremd- 
artiger ist  alicui  loco  facem  praeferre,  für  locum  explanare,  explicare. 

Febris,  Fieber.  Man  merke:  das  Fieber  hat  Einen  verlassen  heisst 
nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  febris  aliquem  reliquit  oder  deseruit,  vgl.  Vulg. 
in  evangel.  Joann.  4,  52  und  Ael.  Spart,  v.  Adr.  25,  sondern  auch 
Horat.  Serm.  2,  3,  290  u.  Cic.  Att.  8,  6,  3  ab  aliquo  discessit. 

Febrilis,  fieberhaft,  steht  N.  L.  bei  Joach.  Camerarius  (vita  Me- 
lanchth.)  für  den  Genit.  febris,  z.  B.  ein  fieberhafter  Anfall,  tentatio 
febris,  nicht  febrilis. 

Felicitare,  beglücken,  nur  Donat.  Vita  Virgil.  4  (s.  Georges  und 
Klotz  Hdwtbücher)  für  fortunare,  beare,  felicem  reddere. 

Felicitas  ist  in  der  Wunschformel  Glück  2u!  Glück  auf!  nicht 
üblich;  man  sagte  nur  feliciter!  mit  dem  Dativ  der  Person,  der  man 
Glück  wünschte;  oft  auch  ohne  einen  Dativ. 

Femineus,  weiblich,  kommt  selten,  aber  bei  guten  Auetoren  (Cic. 
Tusc.  2,  8,  20  u.  Quintil.  J.  O.  1,  11,  1)  für  den  Genit.  feminae  oder 
für  femininus  vor;  am  besten  aber  ist  nach  Cicero  und  der  Schrift- 
sprache der  Uebrigen  muliebris,  welches  Varro  vom  weiblichen  Ge- 
schlechte der  Wörter,  gcnus  muliebre,  allein  braucht,  wofür  jedoch 
schon  N.  Kl.  nur  genus  femininum  üblich  ist,  was  man  denn  auch 
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als  Kunstwort  beibelialte.  Bei  Thieren  wird  aber  weiblich  fast  nur 
durch  femina,  sowie  männlich  durch  mas  ausgedrückt,  z.  B.  femina 
unguis,  eine  iveihliche  Schlange. 

Feneratus  (foeneratus).  N.  L.  sagt  man  fenerato  alicui  aliquid 
dare,  fenerato  aliquid  accipere,  smnere,  collocarCj  für  pecuniam  dare 
fenori  oder  fenore,  sowie  Geld  gegen  Zinsen  borgen  heisst  pecuniam 
fenore  occupare. 

FeracitaSy  die  Fruchtbarheit,  ist  sehr  selten,  und  kommt  nur  bei 
Columella  vor,  für  ubertaSj  fertilitas,  fectmditas,  wiewohl  ferax  neben 
andern  synonymen  Adjectiven  gut  und  Kl.  ist. 

FeraliSy  die  Todten  betreffend,  ist  theils  das  stehende  Wort  für 
Leichenfeste  (feralia)^  Leichenmonate  (merises  ferales),  Leichentage 
(dies  ferales),  theils  wird  es  P.  (und  auch  bei  Tacit.  —  s.  Bötticher, 
Lex.  Tacit.  S.  195)  für  alles  Andere  gebraucht,  was  dazu  gehört, 
wo  in  Prosa  funebris  üblich  ist. 

Fere  steht  in  Verbindung  mit  negativen  Wörtern  gewöhnlich  nur 
nach  denselben,  nicht  vor  ihnen ;  daher  non  ferCj  nihil  fere,  nemo  fere, 
malus  fere,  numquam  fere  u.  a.,  und  so  auch  meistens  bei  allen  Zahl- 
wörtern, bestimmten  und  unbestimmten,  z.  B.  decem  fere  homines, 
tertia  fere  hora,  omnes  fere  cives,  eodem  fere  tempore,  und  so  noch  in 
vielen  andern  Fällen,  z.  B.  eadem  fere,  hisce  fere  verbis.  Selten  steht 
es  anders  wie  z.  B.  bei  Cic.  de  orat.  1,  25,  116:  Ädest  enim  fere  nemo, 
quin  ....  und:  Quam  fere  omnium  constans  ratio  vitae,  Cluent.  16, 46. 
Ueber  die  Bedeutung:  geivöhnlich,  fast  immer,  fast  überall,  in  der 
Hegel  u.  dgl.  s.  Grysar,  Theorie  etc.  S.  522  u.  523. 

Feriari,  Feiertage  haben,  ist  Ä.  u.  S}:).  L.  für  ferias  habere  oder 
agere;  dagegen  ist  feriatus  in  der  Bedeutung  feiernd,  geschäftslos 
Kl.,  aber  neben  otiosus  selten.  —  N.  L.  aber  ist  male  feriatus  (was 
bei  Horaz  ^ur  Unzeit  müssig  bedeutet)  in  der  Bedeutung  ungelehrt, 
einfältig,  wie  es  neuere  Lateiner  brauchen.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  244. 

Ferire  scopum,  das  Ziel  treffen ,  ist  N.  L.  und  ohne  Auetori  tat 
für  collineare. 

FermCy  fast,  hat  dieselbe  Stellung  wie  fere. 

Ferocire,  muthig,  wild,  trotzig  sein,  ist  Äp.  L.  und  selten  für  fero- 
cem  esse,  ferociter  sc  gerere. 

Ferre,  tragen,  bringen.  —  N.  L.  ist  cidpam  ferre,  die  Schuld  tra- 
gen, d.  h.  Schuld  sein,  Schidd  haben,  für  culpam  sustinere,  in  cidpa 
esse.  Vgl.  Oidpa.  —  D.  L.  ist  natura  secum  fert,  die  Natur  bringt  es 
so  mit  sich,  ivill  es,  fordert  es,  für  natura  (ita)  fert  ohne  secum,  — 
und  ebenso  alle  ähnliche,  z.  B.  mos,  tempus,  ratio  —  secum  fert.  Vgl. 
Cic.  Muren.  2,  4,  8omn.  5,  18,  Farn.  V,  2,  3.  —  Was  ferre  triumphum 
(victoriam)  dealiquo,  einen  Triumph  (Sieg)  über  Jemanden  davon- 
tragen, für  ex  oder  ab  aliquo  betrifft,  so  ist  victoriam  ferre  ex  aliquo 
wohlbeglaubigt.  S.  Liv.  2,  50,  2  u.  8,  8,  18  u.  39,  51,  10.  Hingegen 
für  triumphum  ferre  de  oder  ab  aliquo  kennen  wir  bis  jetzt  keine 
Auctorität,  nicht  einmal  die  eines  Spätlatciners;  hingegen  referre 
triumphum  ex  aliquo  findet  sich  bei  8.  Arabros.  Expos,  in  Ps.  118, 
V.  43  II.  bei  Val.  Max.  3,  6,  1.  —  Da  nur  eine  Magistratsperson,  die 
ein  (iesotz  beim  Volke  in  Vorschlag  bringt,  legem  fert,  nicht  das 
Volk,  welches  legem  jubct,  nicht /r//^  so  tadelt  Uuhnkeu  den  Muret, 
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welcher  (Oper.  T.  IV,  p.  9  ed.  Ruhnk.)  schrieb :  populus  leges  ferehat, 
fär  juhebat.  —  Richtig  ist  zwar  ferre  ad  popiilum,  aber  nicht  ferre 
ad  senatum^  für  referre,  dem  Senate  Etwas  vortragen.  Ueber  referre 
ad  populum  vgl.  JReferre.  Ebenso  ist  zwar  richtig  sententiam  oder 
suffragium  ferre,  siber  Judicium  ferre,  ein  ürtheilfäUen  oder  sprechen, 
kommt  nicht  vor,  für  Judicium  facere  oder  dicere.  Vgl.  Wunder 
Variae  lectt.  ex  cod.  Erf.  p.  140,  welchem  auch  Klotz  (zu  Srntenis 
109  u.  p.  149)  beistimmt.  Wenn  es  aber  gleichwohl  bei  Cic.  (Orat. 
in  toga  cand.  p.  943,  ed.  Orell.,  2.  A.)  heisst:  quare  praeclara  di- 
CQiiiViY  judicia  tulisse,  nicht  fecisse  oder  dixisse,  so  erinnert  Klotz 
(in  seiner  Reo.  dieses  Buches)  dagegen,  Cicero  brauche  \nQY  judicia 
für  sententias,  weil  die  damaligen  Richter  ihr  ürtheil  oder  ihre  Mei- 
nung über  eine  Person  auf  Stimmtäfelchen  abgegeben  (tulisse)  hätten. 
Wo  aber  dergleichen  nicht  Statt  fände,  solle  man  durchaus  nur 
Judicium  dicere  oder  facere  sagen,  nicht  ferre.  —  Zweifelhaft  ist  wohl 
curam  ferre,  Sorge  tragen,  für  curam  habere,  sibi  aliquid  ciirae  habere, 
oder  velim  tibi  curae  sit,  s.  Cic.  Fam.  8,  8,  10,  u.  a.  Ferre  mit  agere 
verbunden,  in  der  Bedeut.  rauben,  plündern,  kommt  erst  bei  Livius 
vor,  für  agere,  rapere  (so  bei  Cic.  Rep.  III,  33),  ist  aber  gleich  gut. 

—  Selten  und  N.  KL,  vielleicht  Sp.  L.  ist  acceptum  aliquid  ferre. 
Etwas  als  empfangen  eintragen.  Etwas  erhalten  haben,  für  acc.  aliq. 
referre,  was  fast  stehende  Redensart  ist.  Vgl.  die  Lexica  unter 
Äccipio.  —  Etwas  unter  die  Leute  bringen  heisst  nicht  aliquid  ferre 
inter  homines,  in  vulgus,  sondern  efferre  in  vulgus,  famam  aliciijus  rei 
divulgare  u.  a. ;  ei7ie  Leiche  zu  Grabe  tragen,  nicht  funus  ferre,  son- 
dern efferre.  —  Ueber  ferre  optionem,  die  Wahl  lassen,  vgl.  Optio, 

—  Man  missbraucht  im  N.  L.  prae  sc  ferre  aliquid  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  Etivas  haben,  für  habere;  z.  B.  hoc  verbum  hancprae 
sc  fert  significationem,  für  habet.  Der  grösste  aller  Verbrecher,  iveJche 
die  Erde  trägt,  i.  e.  hegt  (wie  eine  Last  zu  tragen  hat),  ist  homo  omnium 
quos  terra  sustinet  (nicht  fert  ~  hervorbringt)  sceleratissimus ,  Sali. 
Jug.  14,  2  u.  Plant.  PoenuL  Prol.  90. 

Ferrum.  Man  sagt  hauptsächlich  ferro  ignique,  ferro  atque  igni, 
ferro  flammaque,  ferro,  igni,  quacumque  vi,  doch  nicht  selten  auch  in 
umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Phil.  XIII,  21,  47):  igni  fer- 
roque,  u.  (Verr.  IV,  35,  78):  ex  flamma  ferroque  servare,  Flor.  2,  17, 
15,  Suet.  Claud.  21  igni  ac  ferro,  Sen.  de  const.  2, 2  flammis  ferroque, 
Flor.  3,  18,  14  ex  flammis  ferroque  eripere. 

Ferus,  wild,  von  Früchten,  ist  mehr  P.  L.  für  silvestris.  Es  hat 
aber  keine  Gradformen.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  16. 

Fervens,  glühe^id,  heiss.  —  N.  L.  ist  es,  von  Bitten  zu  sagen 
preces  ferventes  oder  ardentes.  Vgl.  Ärdens.  Auch  brauche  man  fer- 
vere,  was  fast  nur  von  heftigen  Leidenschaften  und  hitzigen  Dingen 
gesagt  wird,  nicht  bei  Gegenständen,  wo  die  Wärme  oder  Gluth  als 
normal  erscheint,  z.  B.  bei  amor  oder  Studium  litterarum;  dafür  ge- 
brauche man  vigere. 

Festinantia,  die  Eile,  ist  Sp.  L.  oder  B.  L.  für  festinatio,  cele- 
ritas,  velocitas. 

Festinate,  eilig,  beruht  wohl  auf  falscher  Lesart  für  festinanter, 
festinantiiis,  dagegen  ist  es  sicher  Sp.L.  bei  Amra.Marc.6, 24mcd.| 
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ebenso  festine,  was  die  besten  Handschriften  bei  Cic.  Att.  IV,  14,  2 
haben,  wogegen  in  andern  festive  steht,  s.  Cic.  ed.  Orelli  (2.  A.). 

Festivitas  und  festivus,  welche  heitere  Laune,  Heiterkeit,  artig, 
gefällig^  ivitzig  u.  dgl.  bedeuten,  haben  erst  Sx).  L.  die  Begriffe  Fest- 
lichheit,  Feierlichkeit,  Festivität,  welche  durch  solennis,  festus,  cele- 
hratio,  celehritas,  pompa  auszudrücken  sind. 

Festiim,  das  Fest,  ist  als  neutrales  Subst.  wohl  nur  P.  L.  für 
dies  festus  oder  solennis,  welche  beide  oft  verbunden  werden.  Jenes 
kommt  im  N.  L.  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  wie  bei  Mu- 
retus  vor,  z.  B.  (Expl.  Cic.  Catil.  III,  1) :  instituta  festa,  angeordnete 
Feste.  Einzelne  Feste  haben  auch  ihre  eigene  Namen,  z.  B.  das  Ge- 
burtstag sf  est,  natalitia;  das  Hochzeitsfest,  nuptiae;  das  Ferlobungsfesty 
sponsalia;  das  Dankfest,  supplicatioj  nicht  festum  oder  dies  festus 
gratiarum  actionis. 

Fetifer  (foetifer)  und  fetificus,  befruchtend,  kommen  nur  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius  vor,  für  fecundus,  fertiliSy  qui  laetificat;  ebenso 
fetificare,  befruchten^  fruchtbar  machen j  bei  Plinius  für  laetificare, 
fertilem  efficere. 

Fetus  (foetus),  Geburt,  Frucht,  wird  fast  nur  von  Thieren  und 
Feldfriichten  gebraucht,  nicht  von  Menschen,  wo  vielleicht  nur  par- 
tus  üblich  ist.  Da  aber  fetus  schon  etwas  wirklich  Vorhandenes  ist, 
so  ist  fetum  concipere,  was  im  N.  L.  vorkommt,  lächerlich. 

Fictio,  die  Dichtung,  im  passiven  Sinne  von  etwas  einzelnem 
Erdichtetem,  gleich  Fabel,  fabelhafte  Frmhlung,  ist  Sp.  L.  für  fabula, 
res  ficta,  commentum,  fabida  ficta  et  commenticia;  bisweilen  auch  opinio 
ementita.  Ebenso  ist  figmentum  Sp.  L. ;  vgl.  dieses  VV^ort. 

Ficticiiis,  erdichtet,  bezweifelt  Vavassor  (Antibarb.  p.  351)  für 
fictus,  commenticius.  Jedoch  erwähnt  der  Jurist  Ulpian  actiones 
ficticiae  mit  der  Erklärung:  in  quibus  heredes  esse  finguntur.  In  der 
Bedeut.  nachgemacht ,  nicht  acht  kommt  es  bei  Plinius  dem  Aeltern 
nicht  nur  nach  Harduin's  Ausgabe  mehrmals  vor,  sondern  auch 
Siüig  und  V.  Jan  geben  bei  Plin.  N.  H.  14,  IG  (18)  u.  15,  7  (7)  u. 
37,  13  (76)  ficticius  ohne  alle  (handschriftliche)  Variante,  nur  dass 
V.  Jan  zu  der  letztgenannten  Stelle  bemerkt,  dass  für  fictitius  einige 
edd.  vett.  factitus  bieten.  Das  erstere  ist  also  ohne  Zweifel  das 
Richtige. 

Ficus,  der  Feigenbaum,  hat  im  Dat.  und  Abi.  Plur.  nur  ficis, 
nicht  ftcubus. 

Fidejubere,  gut  sagen,  Bürge  sein,  kommt  Sp.  L.  bei  den  Juristen 
vor,  für  spondere,  praestare,  sponsionemfacere;  ebenso  fidejussor,  für 
Sponsor,  praes,  vas. 

Fidelis,  treu,  ist  wohl  der,  auf  den  man  sich  bei  Uebernahme 
eines  Dienstes  oder  Auftrags,  einer  Verrichtung  verlassen  kann,  und 
80  wird  Klotz,  der  (zu  Sintenis  p.  \bV)  behauptet,  ein  treuer,  d.  h. 
gewissenhafter  Lehrer,  sei  nicht  magister  fidelis,  sondern  diligens, 
von  Nobbe  getadelt,  welcher  sagt,  dies  sei  eine  Injurie  gegen  die 
magistri,  welche  doch  wohl  das  bei  Uebernahme  des  Amtes  in  sie 
gesetzte  Vertrauen  zu  rechtfertigen  haben. 

Fideliter,  treulich,  in  Verbindung  mit  servire  valetudini  (suae), 
was  Cicero'«  Freigelassener,  Tiro,  in  einem  Briefe  gesagt  hatte,  ta- 
delt Cicero  (Farn.  XVI,  17 j,  weil  fidelis  nur  in  BctrciT  eines  officiw 
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der  Treue  und  Ergebenheit  gegen  Andere,  nicht  gegen  sich  selbst, 
gebraucht  werde ;  Cicero  sagt  dafür  dilige^iter,  diligentissime. 

Fides.  Fidem  habere  in  der  Bedeut.  treu  sein,  Treue  heiveisen  ist 
(s.  Sen.  epp.  11,  2,  12,  Cic.  Att.  4,  5,  1)  sehr  selten,  für 
fidem  praestare ,  fidttm  oder  fid dem  esse,  in  aliquo  fidem  in- 
esse  u.  a. ,  da  fidem  alicui  habere  bedeutet  Jemanden  glauben, 
trauen,  Glauben  beimessen ,  mit  einem  Go.nitiv,  alicujiis  7'ei,  Einem 
Etivas  anvertrauen  (Cic.  Verr.  IT,  53,  131),  und  ohne  einen  Dativ 
Glauben  finden,  Glaubiüilrdigheit  haben ,  geglatd^t  werden  (Cic.  Fam. 
VI,  6);  ferner  ist  N.  L.  fidem  facere,  ein  Versprechen  machen,  Etivas 
versprechen ,  für  fidem  dare,  da  fidem  facere  heisst  Etwas  glaublich, 
glatibwürdig  machen,  fest  versichern  (Cic.  Q.  fr.  II,  6,  2).  Vgl.  Vorstii 
latin.  mer.  susp.  p.  249.  Nie  tritt  daher  auch  ein  Adj.  hinzu,  und 
verwerflich  ist  desswegen  eximiam  (u.  dgl.)  fidem  facere,  was  N.  L. 
ist.  Für  fidem  facere  kommt  auch,  wenn  schon  sehr  selten,  fidem  dare 
vor.  S.  Just.  24,  4,  4.  Plin.  Paneg.  74,  3  u.  daselbst  J.  M.  Gessner. 
—  Ueber  fidem  adhibere  vgl,  Adhibere*  —  Nicht  nur  im  neuern  theo- 
logischen Latein,  sondern  —  s.  Georges  im  Hdlexikon  —  schon  bei 
späten  Juristen  hat  fides  die  Bedeut.  unseres  Wortes  Glaube ,  z.  B. 
fides  christiana,  der  christliche  Glaube,  worunter  aber  mehr  verstan- 
den wird,  als  unter  doctrina,  was  man  dafür  vorgeschlagen  hat; 
denn  doctr.  würde  nur  die  Lehre  Christi  bedeuten.  Man  behalte  da- 
her lieber  fides  bei,  wozu  auch  Muretus  (Var  lectt.  XV,  1)  räth. 
Oft  passt  auch  religio,  und  für  den  Glauben  fanatischer,  abergläu- 
bischer Völker  susperstitio.  Vgl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  223 
und  Handys  Lehrb.  p.  143.  ■ —  Aber  fides  D.ei  in  der  Bedeut.  der 
Glaube  an  Gott,  ist  B.  L.  und  kann  nach  Cic.  (Tusc.  I,  13,  30)  durch 
opinio  Dei  ausgedrückt  werden,  wenn  man  es  nicht  mit  dem  Verb. 
credere  odiev  putare  geben  will.  Vgl.  Credere,  so  wie  Klotz  Anm.  zu 
Cicero's  Stelle. 

Fides  in  der  Bedeut.  Leier  ist  im  Sing,  fast  nur  P. ;  in  Prosa 
kommt  es  nur  im  Plur.,  nach  Decl.  III.  vor,  z.  B.  die  Leier  spielen, 
fidibus  canere.  Ist  aber  das  Gestirn,  welches  die  Leier  genannt 
wird,  gemeint,  so  wird  uur  der  Sing.  v.  fides  gebraucht. 

Fidissime  als  Adv.  im  Superl.  von  fidus  wird  in  der  Stelle  Cic.  Fam. 
II,  16,  4  von  Ernesti  und  Orelli  mit  Unrecht  für  unlaetinisch  erklärt, 
denn  fidissime  hat  A.  G.  12,  8,  6  u.  auch  bei  Cic.  Fam.  2,  16,  4  hat 
codex  M.  fidissime,  was  Orelli  (2.  A.)  wohl  hätte  aufnehmen  sollen. 

Fieri,  iverden,  geschehen.  Es  wird  meistens  vermieden,  wenn  von 
dem  damit  verbundenen  Subst.  oder  Adj.  ein  Verbum  inchoativum 
gebräuchlich  ist;  Einige  brauchen  dann /zm  gar  nicht ;  z.B.  Tag 
iverden,  luciscere  (lucescere),  nicht  lucem  oder  diem  fieri;  Abend  iver- 
den, advesperascere  (A.  L.  vesperascere)  oder  invesperascere  (Cic. 
Ver.  V,  35,  91  u.  Livius),  nicht  vesperum  fieri.  —  Die  Redensart: 
es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  —  heisst  Kl.  blos  fieri  nonpotest, 
quin  — ,  N.  Kl.  fieri  nonpotest  aliter,  quam  ut  — .  Vgl.  Hand's  Lehrb. 
p.  138.  Uebrigens  heisst:  es  war  nicht  anders  möglich ,  ohne  einen 
Zusatz  mit  als  entweder  aliter  fieri  uon  potuit,  oder  fieri  non  potuit 
aliter,  me\\t  non  aliter  fieri  potuit.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  6,  3.  Ueber 
factus  vgl.  dieses  AVort. 
tesi-pty  Figere,  heften,  stossen,  wird  bei  körperlichen  Gegenständen  mit 
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in  und  dem  Accus.,  oder  Ähl.  verbunden,  z.  B.  oculos  fig.  in  terram 
und  intei'ra;  aber  bei  geistigen  wohl  nur  mit  in  und  dem Äbl.,  z.B. 
mentem  tigere  in  constdatu ,  nicht  in  consulatum ;  Mühe  auf  JEtivas 
verwenden,  Studium  fig.  in  aliqiia  re,  nicht  in  aliquam  rem.  —  N.  Kl. 
ist  aliqucm  figere  cnici,  für  crucl  affigere  u.  a.  Vgl.  Crucifigere.  — 
P.  und  Sp.  L.  sind  die  Redensarten  figere  sedem  und  domicilium  in 
aliquo  loco ,  sich  irgendtvo  niederlassen ,  seinen  Sit^  aufschlagen ,  für 
das  gewöhnliche  considere  in  aliquo  loco. 

Figlinus,  irden,  fliönern,  ist  das  Adj.  zu  figidus  und  bezeichnet 
daS;  was  der  Töpfer  thut,  worin  er  arbeitet.  Töpferthon  also  ist  nur 
creta  figlina  und  Töpfergeiverhe  (ars)  figlina,  S.  Varro  r.  r.  1,  2,  23. 
Ob  dafür  auch  ars  fictilis  gebraucht  werden  könne,  lassen  wir  aus 
Mangel  an  Belegen  und  weil  es  unserem  Sprachgefühl  widerstrebt, 
dahingestellt.  Fictilis  bedeutet  nämlich  passiv  das  (aus  Thon)  Ge- 
bildetey  wie  fictile  (sc'A.  vas)  oder  vasa  fictilia.  Allerdings  aber  kommt 
nachklass.  figlinus  vor,  wo  im  goldenen  Zeitalter  dafür  wohl  fictilis 
gesagt  worden  wäre,  wie  opera  figlina.  Aber  ist  das  Leztere  darum 
zu  verwerfen?  Lässt  es  sich  im  Gegentheil  nicht  sehr  gut  ver- 
theidigen? 

Figmentum ,  Dichtung ,  Erdichtung ,  Bild,  ist  Sp.  L.  für  res  ficta, 
commenticia  u.  a.  Vgl.  Fictio.  —  Im  N.  L.  kommt  es  oft  vor,  z.  B. 
nil  nisi  scribarum  (für  lihrariorum)  figmenta,  für  commenta  bei  Gö- 
renz  (Cic.  Leg.  p.  4) :  hoc  figmento  bei  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  19 
ed  Fr.) ,  wo  Ruhnken  bemerkt :  Vox  figmentum  non  habet  idoneum 
auctorem  (den  Gellius,  Appulejus  und  Ammian).  Vgl.  Sciopp.  In- 
fam, p.  111  und  de  stylo  p.  167. 

Figura  wird  wohl  nicht  von  den  Figuren  in  der  Zeichnenkunst 
gebraucht,  bedeutet  also  nicht  Biss,  Bauriss,  dafür  steht /brma; 
z.B.  mc\\i  figurae  geometricae ,  statt  formae  geom.  (Cic.  Rep.  I,  17, 
29).  Vgl.  Orat.  I,  42,  187  in  geometria  lineamenta,  formae  etc., 
nicht  figurae.  Daher  heisst  bei  Cic.  (Q.  fr.  II,  6,  2)  ein  Bauriss, 
forma,  nicht  figura. 

Figuraliter  und  figurate ,  figürlich ,  sind  sehr  Sp.  L.  für  tecte,  per 
figuram,  per  translationem ,  oder  nach  dem  Griech.  tropice  oder  me- 
taphorice. 

Filius ,  der  Sohn.  Unser  Erdensohn  steht  entweder  im  eigent- 
lichen Wortverstand  und  ist  dann  =  terra  editus  oder  ortusj  oder 
es  stellt  tropisch  den  Menschen  als  sclnvaches ,  gebrechliches,  irdi- 
sches Wesen  vor,  oft  mit  dem  Nebenbegriflf  gemüthlicher  Theil- 
nahme  an  seinem  Loose,  wie  in  dem  bekannten:  Was  unten  tief 
dem  Erdensohne  u.  s.  w.  In  diesem  Sinn  ist  es  lat.  mortalis  oder 
homunculus.  Etwas  ganz  Anderes  ist  terrae  filius  bei  Cic.  (Att.  I, 
13,  4):  huic  terrae  filio  nescio  cui.  Hier  steht  das  Wort  im  Gegen- 
satz zum  nohilis,  hono,  honesto  genere  natus  vom  Unbekannten  iro- 
nisch. Uebcr  filius  naturae,  ein  Sohn  der  Natur.,  vgl.  Natura.  —  Im 
N.  L.  wird  oft  von  den  Aerzten  gesagt  filii  medicorum  für  medicij 
Kolten  braucht  im  Antibarbarus  oft  sowohl  diesen  Ausdruck,  als 
auch  filii  Aesculapii,  welche  beide  nur  im  gezierten  N.  L.  vor- 
kommen. 

Filum  mit  dem  Gen.  orationis,  in  der  Bedcut.  der  Faden  der 
Bede,  d.  h.  die  fortlaufende  Bede,  der  Zusammenhang,  ist  N.  L.  für 
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cursus  oder  series  orationis;  ebenso  filum  orationis  ahrumpere,  den 
Faden  der  Bede  abbrechen ,  für  incidere  orationem.  lieber  die  Be- 
deutung von  füum  vgl.  Ernesti  lex.  technolog.  ;'het.  p.  171. 

Finalis,  endlich,  schliesslich,  das  Ende  betreffend ^  ist  Sp.L.  für 
ultimiiSj  extremus,  novissimus.  Nirgends  kommt  es  sogar  in  der  Bed. 
die  Absicht^  den  Zivech  anzeigend  vor,  wie  es  jetzt  als  philosophisches 
Kunstwort  gebräuchlich  ist,  für  consilium,  propositum  significans 
u.  a.  Erst  ganz  spätlat.  findet  sich  auch  das  Adv.  finaliter,  am  Ende 
endlich,  für  ad  extremum,  denique,  tandem,  novissime  (Cic.  Farn.  X, 
24,  2,  Plin.  Ep.  II,  14,  11). 

Fingere,  Nirgends  kommt  im  guten  Lat.  vor  fingere  litteras  in 
der  Bedeut.  Buchstaben  schreiben,  von  einem  Kinde,  wie  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  162)  sagt:  lilteras  tenera  manu  fingere  didicerat;  dafür 
nur  scribere. 

Finire,  endigen,  schliesssen.  Nur  selten  brauchen  Cicero  und 
Caesar  finire  aliquid  in  der  Bedeut.  Etivas  endigen,  beendigen,  mehr 
in  der  Bedeut.  bestimmen^  begründen,  einschränken;  Cic.  sagt  in  jener 
Bedeut.  lieber  fmem  alicujus  rei  facere  oder  afferre,  aliquid  conficere 
terminare,  concludere  u.  a.,  z.  B. ,  finem  facere  scribendi,  eisten  Brief, 
ein  Schreiben  endigen,  ^u  schreiben  aufhören;  epistolam  concludere^ 
einen  Brief  endigen,  schliessen;  bellum  conficere,  perficere  oder  co7n- 
primere  (wiewohl  auch  finire,  s.  Curt.  3,  1,  9  u.  6,  1,  17  u.  Liv.  28, 
40,  1,  Caes.  B.  C.  3,  51),  einen  Krieg  endigen;  imperiimi  terminare, 
eine  Herrschaft  endigen;  cursum  vitae  conficere,  den  Lebenslauf  endi- 
gen; Carmen  absolvere;  ein  Gedicht  endigen;  verbum  cadit  in  —  sglla- 
bam,  das  Wort  endigt  auf  eine  —  Sglbe ;  der  ScMuss  endigt  sieh,  clau- 
sula terminatur  oder  concluditur.  —  Vgl.  über  cadere  Cic.  Orat.  57, 
194  und  über  similiter  cadere  und  desinere  den  Auct.  ad  Herenn. 
IV,  20,  28.  Cic.  Orat.  111,54,  206.  — Uebrigens  ist  seit  Livius  finire 
häufig  im  Gebrauche.  Da  es  aber  eine  Granite  stecken,  ein  Ende 
machen  bedeutet,  kann  es  ohne  Object  nicht  wohl  gebraucht  wer- 
den in  der  Bedeut.  ein  Ende  haben  oder  sich  endigen,  was  finem 
habere,  finiri,  terminari,  concludi  heisst.  In  der  Bedeutung  mit  etivas 
endigen,  etwas  abschliessen,  kann  finire  auch  ganz  absolut  gebraucht 
werden,  z.  B.  Ut  semel  finiam  -  um  endlich  zu  schliessen,  s.  Quintil. 
1,  12,  6  u.  3,  33,  55  u.  9,  4,  138  u.  11,  3,  59.  Doch  kommt  finiri  = 
sterben  nicht  nur  bei  Val.  Max.  9,  12,  4,  Plin.  epp.  1,  12,  2,  Tac. 
Hist.  1,  16,  sondern  in  der  Uebersetzung  einer  dichterischen  Stelle 
selbst  bei  Cic.  Tusc.  1,  48,  115  vor.  Vgl.  auch  Ruhnken  zu  Vell. 
Fat.  2,  123  und  Beneke  zu  Just.  S.  347.  Diess  kann  also  wohl  nach- 
gebraucht w^erden.  Auch  kann  vitam  finire,  sein  Leben  endigen,  d.h. 
dem  Leben  ein  Ende  machen,  nicht  für  (eines  natürlichen  Todes)  ster- 
ben gebraucht  werden;  es  heisst  nur  sterben  durch  eigene  Mittel  oder 
durch  eigene  oder  fremde  Gewalt.  Vgl.  Plin.  Ep.  III,  7,  1  modo  nun- 
tiatus  est  Silius  inedia  vitam  finisse.  Wohl  einzig  ist  vom  unfreiwil- 
ligen Tode  der  absolute  Gebrauch  des  Activums  bei  Tac.  Ann.  6, 
50:  sie  Tiber ius  finivit.  Man  sage  aber  nicht  in  hac  urbe  nie  spero 
vitam  finiturum:  —  Vgl.  auch  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  367. 

Finis  hat  im  Sing,  ein  doppeltes  Genus,  mascul,  und  femin.;  als 
Femininum  halten  es  die  Meisten  für  dichterisch,  wiewohl  in  Prosa 
z.  B.  mehr  quae  finis,  als  qui  finis  gesagt  worden  sein  soll,  und  auch 
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noch  einigemal  bei  Cicero  und  Livius  das  Femininum  sicher  steht. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  146.  Schneider's  Sprachlehre  p.  228  und 
Hand's  Lehrb.  p.  181.  — Im  Plur.  aber  ist  es  durchaus  nur  Mascul., 
nie  Femininum.  —  P.  u.  N.  Kl.  steht  es  bei  Val.  Max.  3,  3,  4  ext., 
bei  Vellejus,  2,  123,  3  und  Tac.  Ann.  15,  63  ohne  vitae  in  der  Be- 
deut.  das  Lehensende ,  der  Tod,  für  vitae  finis,  exitus,  extremum  vitae 
tempus,  z.  B.  hei  seinem  Ende^  am  Ende  des  Lebens ,  extremo  vitae 
tempore  (Caes.  B.  C.  II,  418).  Durch  das  Adj.  extremuSy  statt  durch 
finisj  wird  unser  Ende  ausgedrücht,  z.  B.  am  Ende  des  Briefes,  des 
Buches,  in  extrema  epistola,  in  extremis  litteris,  in  extremo  lihro;  und 
bei  vorausgehendem  Subst.  heisst  am  Ende  blos  in  extremo ,  in  ex- 
trema parte,  ad  extremmn;  am  Ende  der  Bede,  ad  extremam  orationem 
(Caes.  B.  G.  VII,  53,  1).  Mehrere  Beisp.  von  extremus  in  dieser  Be- 
deutung findet  man  in  Menckenii  Observ.  p.  387.  —  Seltener  aber 
kommt  finis  in  guter  Prosa  so  vor.  Am  Ende  des  Jahres  heisst  zwar 
bei  Tacitus  fme  anni,  aber  Kl.  gewöhnlich  anno  vertente;  am  Ende 
des  Monats ,  mense  vertente.  Dafür  kann  auch  gesagt  werden  anno 
exeunte,  Cic.  divin.  1,  25,  53  oder  extremo  anno,  Liv.  7,  21,  1.  Sehr 
häufig  ist  endlich  bei  Liv.  exitu,  suh  exitu  anni,  aestatis  etc.  S.  Liv. 
6,  4,  7  u.  9,  21 ,  1  u.  23,  30,  13  u.  33,  24,  3  u.  42,  28,  1  und  sonst. 
Finis  bedeutet  niemals  ZicecJc  in  subjectiver  Bedeutung  =  Plan, 
Absicht,  die  Jemand  im  Auge  hat  oder  verfolgt,  sondern  finis  be- 
zeichnet nur  den  letzten,  höchsten  Zweck  einer  Sache  objectiv  z.  B.  ; 
domus  finis  est  usus  Cic.  Off.  1,  39,  138.  Vgl.  auch  Cic.  inv.  rhet.  1, 
5,  6,  Partt.  orat.  4,  11,  de  orat.  1,  42,  188.  Zweck  im  subjectiven 
Sinn  ist  —  propositum ,  consilium ,  animus,  mens.  —  Eiiie  gute  Ab- 
sicht heisst  daher  nicht  honus  finis,  sondern  honum  consilium;  in  die- 
ser Absicht,  hoc  consilio ,  hac  mente;  seinen  ZivecJc  erreichen,  proposi- 
tum assequi;  —  und  so  wähle  man  für  finis  immer  einen  passenden 
andern  Ausdruck.  Eine  reiche  Auswahl  gibt  dafür  Seyffert,  Pal. 
S.  95.  Man  sage  daher  nicht  mit  Tacit.  Ann.  14,  64  in  oder  ad  cum 
finem  in  der  Bedeut.  ^u  dem  Ende,  in  der  Absicht,  desstvegen,  für  ad 
eam  rem  (Cic.  Verr.  IV,  15,  33),  id  spectans,  und  nicht  ad  quem  finem, 
in  ivelcher  Absicht,  für  ad  quam  rem,  qiiid  spectans  in  Bezug  auf  ein 
Subject  (Cic.  Tusc.  I,  14,  31),  quorsum  hoc  (haec),  quorsum  haec 
spectant;  denn  (usque)  ad  cum  finem,  worauf  dum  (bis)  folgt,  be- 
deutet bis  soweit,  bis  dahin,  und  ad  quem  finem  bis  wie  lange,  bis  wie 
weit,  bis  auf  ivelchen  Punkt,  gleich  quousque.  Vgl.  vor  allen  Seyffert 
zu  Cic.  Lael.  S.  136,  Heusinger  Emend.  p.  406.  Emend.  Corn.  Nep. 
p.  64  Schirlltz  Unterhalt,  p.  184.  Grysar's  Theorie  p.  296  und  Rei- 
sig's  Vorles.  p.  290.  Uebrigens  hat  finem  facere,  ein  Ende,  Ziel  setzen, 
das  Objeot  theils  im  Genitiv,  theils  im  Dativ  bei  sich.  Unser  adver- 
biales am  Ende  für  endlich  heisst  ad  extremum^  nicht  in  fine. 

Firmamen,  die  Stutze,  Befestigung,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  für 
firmamentum,  welches  nur  diese  Bedeutung  hat,  aber  nicht,  wie  im 
Kirchenlat.,  die  Bedeut.  Himmel  (woher  unsere  Benennung  Fir- 
mament). 

Firmiter,  fest,  ist  ebensogut  wie  firme;  beide  kommen  bei  Cicero 
vor,  das  erstere  Rcp.  I,  45;  VI,  2,  \xn^  firme  bei  Caesar  (ß.  G. 
1V,26,  1). 

Firmitudo,  die  Festigkeit,  ist  eben  so  gut  wie  firmitas ;  bei  Cicero 
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kommt  es  mehr  als  sechsmal  vor;  auch  bei  Caesar  (B.  C.  III,  28,  4). 

Firmiis ,  fest,  stark j  aber  das  feste  Land  im  Gegensatze  zum 
Wasser  heisst  nicht  terra  firma,  sondern  terra  continens;  fester  Schlaf 
nicht  firmuSy  sondern  arctus  (arctior)  soninus;  feste,  stete,  sichere 
Hand  eines  Chirurgen ,  nicht  manus  firma,  sondern  strenua,  stabüis, 
welche  beide  Celsus  (L.  VII  prooem.)  zusammen  braucht. 

Fiscus  wird  N,Kl.  von  der  Kasse  des  Fürsten,  aber  aerarium 
von  der  des  Staates  gebraucht.  Demnach  ist  StaatsJcasse  auch  für 
uns  aerarium  oder  aerarium  commune. 

Fixe ,  fest ,  starr ,  ist  Sp.  L.  und  kann  nicht  gebraucht  werden 
beim  Sehen,  dafür  sage  man  acriter ,  acri  oder  intento  animo;  Einen 
starr  ansehen,  aUquemintentis  oculis,  acerrime  contemplari  (Cic.  Flacc. 
11,  26),  oder  acrius  contueri  aliquem  (Suet.  Octav.  79). 

Fixiis,  bestimmt,  fest,  wird  N.  L.  von  dem  Gehalte  oder  dem  Ein- 
kommen gebraucht,  für  reditus  stati,  fixer  Gehalt  (nach  Plin.  Ep.  III, 
19,5). 

Flagitium  ist  nach  Lambin.  (Ep.  15  ad  Muret.)  auf  das  be- 
schränkt, was  entehrt,  schändet  und  beschimpft,  was  aber  nicht  zur 
Anklage  kommt  und  nicht  bestraft  wird,  z.  B.  Wollust,  Trägheit, 
ünmässigkeit,  Vergesslichkeit  u.  dgl. ,  und  so  auch /?a^^^^05^ts  und 
flagitiose;  dagegen  was  die  Hand  gewaltsam  thut  und  was  bestraft 
wird,  ist  facinus,  scelus,  und  der,  welcher  es  thut,  facinorosus ,  sce- 
leratus,  scelestus;  ebenso  die  Adverbia. 

Flagrare.  Nur  selten  sagt  man:  cupiditas  flagrat ,  vitia  lihidinis 
flagrant  apud  illum,  Studium  alicujus  flagrat  u.  dgl.,  wiewohl //a^>*a/?5 
cupiditas  u.  a.  vorkommen;  gewöhnlich  sagt  man  nur  aliquis  oder 
alicujus  animus  flagrat  cupiditate,  amore,  desiderio,  odio  u.  a. ,  aber 
wohl  nur  in  activem  Sinne,  hegehren ,  liehen ,  sich  sehnen,  hassen, 
nicht  (wenigstens  nicht  nachzuahmen)  in  passivem,  hegehrt,  gelieht, 
geiüünscht,  gehasst  iverden,  wie  es  im  N.  L.  bisweilen  vorkommt.  Vgl. 
Frotscher  z.  Mureti  Op.  T.  I,  p.  178.  Umgekehrt  hat  invidia  flagrare 
gewöhnlich  passiven  Sinn  =  lahorare,  vexari,  premi  invidia.  S.  Suet. 
Octav.  27,  Plin.  epp.  9,  13,  21,  Tac.  Ann.  13,  4,  Liv.  24,  2ß,  3  und 
40,  15,  5,  Cic.  Sest.  67,  140,  Cluent.  49,  136,  Mil.  27,  75,  Verr.  1, 
61,  157  u.  c.  15,  41.  Seltener  ist  in  diesem  passiven  Sinn  ardere 
invidia  wie  bei  Cic.  de  orat.  3,  2,  8,  Liv.  5,  11,  4,  wozu  Weissenborn 
bemerkt,  es  bedeute  gewöhnlich  von  Hass  erglühen  =  odio  ardere. 

Flamen,  der  Wind,  ist  nur  F.  L.  für  ventus. 

Flammare,  entzünden,  entflammen,  kommt  ausser  bei  Taeitus  nur 
P.  L.  vor,  für  inflammare,  inccndere  u.  a. 

Flavedo,  die  blonde  Farbe ,  ist  N.  L.  für  flavus  color ,  mag  auch 
flavus  nirgends  als  bei  Dichtern  vorkommen. 

Flectere,  beugen.  Merkwürdig  ist  es,  dass  man  nicht  sagt:  circa 
oder  eircum  Promontorium  flect.,  um  ein  Vorgebirge  herumheugen, 
sondern  blos  Promontorium  ohne  Praeposition,  z.  B.  Leucatam,  um 
Leuc.  (Cic.  Att.  V,  9, 1);  in  flectcndis  promontoriis,  beim  Herumheugen 
um  die  Vorgebirge  (Cic.  Divin.  II,  45,  94). 

Flere,  iceinen,  wird  verbunden  de  aliqua  re,  um  Etwas;  F.  L.  und 
N.  Kl.  bei  Taeitus  aliquid.  Man  beaclite  auch,  dass /7ere  nur  von 
Schmerz  u.  Leide,  lacrimarc  dagegen  von  Freude  und  Leide  ge- 
sagt wird. 
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Flexilis,  beugsam,  steht  P.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  für 
flexihüis. 

FlorenSj  hlühend,  ist  zwar  bei  Cicero  ein  Beiwort  des  Alters^  z.B. 
(Senect.  6,  20)  florentis  aetatis,  um  die  frische  Jugend,  die  besten  Jahre 
zu  bezeichnen,  wie  die  eiues  Vierzigers  (nach  Cic.  Farn.  II,  13,  2), 
aber  nach  Dietrich  sagt  man  nicht  aliquem  florenii  iflorente)  aetate 
esse,  sondern  flor entern  aetate  esse ,  wie  denn  ftorere  aetate  mehrmals 
vorkommt.  Aber  Lucret.  hat  die  verpönte  Ausdrucksweise.  S. 
Freund's  lat.  Lexikon.  —  Ferner  nennt  Cic.  den  Demetrius  Phale- 
reus  floridior ,  blühender ,  aber  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam;  er  er- 
wähnt auch  oft  flores  verborum.  et  sententiarum,  flosculos  orationis 
u.  dgl. ,  auch  gebraucht  er  florens  von  der  Rede,  s.  Orat.  27,  96, 
und  vom  Redner :  Alii  oratores  ....  florentes  etiam  et  leviter  ornati, 
Orat.  6,  20. 

Flos ,  Blume,  JBlüthe.  Es  wird  zwar  von  dem  besten,  ausge- 
zeichnetsten Theile  eines  aus  Mehrern  bestehenden  Ganzen  ge- 
braucht, z.  B.  flos  juventutis ,  juvenum^  Itdliae,  aber  nach  Dietrich 
nicht  von  einem  einzelnen  Menschen ,  obgleich  Ennius  als  Dichter 
den  Cethegus  florem  populi  (Cic.  Brut.  15,  58)  nennen  konnte.  Auch 
gibt  es  wohl  nicht  florem  artiumj  eine  Blüthe  der  Künste,  von  der 
Zeit  gesagt,  in  welcher  die  Künste  blühten,  also  nicht  inflore  artium, 
in  der  Blüthe  der  K,  sondern  cum  artes  florerent.  Aber  in  ipso  Grae- 
ciae  flore,  Cic.  N.  D.  3,  33,  82  ist  doch  wohl  —  in  der  Bläthezeit  Grie- 
chenlands., und  wenn  diess  von  einem  Genit.  wie  Graeciae  gesagt 
wird ,  so  muss  es  auch  von  artium  flos  gelten  können,  selbst  wenn 
sich  dafür  keine  Stelle  Dachweisen  lässt. 

Fluctuare  und  (als  Deponens)  fluctuari  waren  nach  Quintil.  (IX, 
3,  7)  N.  Kl.  neben  einander  im  Gebrauche,  wie  assentio  und  assentiory 
die  active  Form  brauchte  vielleicht  nur  Cicero ,  die  des  Deponens 
war  seit  Livius ,  der  nur  diese  gebraucht,  häufig.  Vgl.  Gronov. 
Observ.  IV,  6.  Drak.  u.  Weissenborn  Liv.  XXXVI,  10,  4.  —  Ein 
Adv.  fluctuanter,  ziveifelhaft,  bedenldich,  ist  N.  L,  für  duhitanter. 

Fluere,  von  der  Zeit,  verfliessen,  vergelten,  ist  nur  P.  L.,  z.  B. 
tSirdsL  fluunt  tempora;  in  Prosa  sagt  m.an  dafür  effluere;  vgl.  dieses 
Verbum.  • 

Flumen  und  fluvius,  Strom  ^  Fluss.  Da  man  bei  fluvhis  nur  an 
Fluss  denkt  ohne  die  Nebenidee  des  Fliessens  und  Strömens,  so  wird  es 
auch  nicht  bildlich  angewandt,  so  dass  nicht  einmal  fluvio  secundo, 
Strom  abwärts  j  und  fluvio  adver  so,  Strom  aufivärts  gesagt  wird,  wo- 
gegen flumine  richtig  ist,  weil  in  flumen  auch  der  Begriff  Fliessen 
liegt.  Dieses  Wort  wird  auch  bildlich  gebraucht,  z.  B.  flumen  ora- 
tionis, ingenii  u.  a.,  aber  wiewohl  dabei  an  Menge  und  Fülle  gedacht 
wird,  60  kommt  doch  nirgends  klassisch  vor  flumen  lacrimarum 
profundere,  wie  wir  sagen :  eiiien  Strom  Thränen  vergiessen ,  für  vim 
lacrim.  prof.  (Cic.  Sonm.  Scip.  3).  Aber  imber  lacrimarum  findet 
sich  Sp.  L.  bei  Hieron.  epp.  22,  30.  Ueber  andern  bildliclien  Ge- 
brauch von  flumen  s.  Nägelsbach,  Stil.  356. 

Fluxusy  das  FlicsseUf  ist,  wie  wohl  es  N.Kl.  neben  dem  Kl.fluxio 
steht,  nicht  zu  verwerfen. 

Focus,  Heerd.  Unsere  Mechaniker  nennen  so  i\e^)  Brennpunkt; 
doch  kommt  es  bei  den  Alten  in  dieser  Bedeutung  nicht  vor,  und 
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muss  also,  wenn  es  in  derselben  angewandt  wird,  durch  einen  Zu- 
satz gemildert  und  verständlicht  werden,  z.  B.  Strahlen  in  einen 
Brennpmikt  sammeln,  radios  tanqiiam  in  focum  quendam  colligere. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  375. 

Foederare,  verhindert,  ist  erst  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen.  Sich 
■mit  Einem  verbinden  heisst  sihi  aliquem  foedere  jüngere ,  adjungere, 
conjungere  u.  a.   Ueblich  ist  nur  foederatus,  verbandet. 

Foeneratus ;  vgl.  Feneratus. 

Foetor,  der  üble  Geruch,  Gestank,  ist  nicht  bloss  N.  El.  bei  Co- 
lumella  und  dem  altern  Plinius  für  foeditas  odoriSj  sondern  klass.  ge- 
braucht von  Kaiser  Augustus  bei  Suet.  Octav.  86  und  bei  Cic.  Pis. 
10;  22.  Für  das  Verbum  foetere,  stinken,  setzt  man  lieber  male  olere, 
obgleich  das  Adj.  foetidus,  stinJcend,  mit  os  verbunden  bei  Cicero 
vorkommt. 

Folium,  das  Blatt,  Vom  Papier  gebraucht,  kommt  es  vielleicht 
nirgends  vor,  da  es  in  der  einzigen  Stelle  des  altern  Plinius  (XXXVII, 
7,  29,  s.v.  Jans  Ausgabe,  Script,  discrep.  pag.  LXXXVII)  nicht 
sicher  steht,  indem  die  Handschr.  und  altern  Ausgg.  abweichen. 
Das  Kl.  Wort  dafür  istplagula  oder  Charta,  und  eiri  einzelnes  Stück 
Papier  hiess  schedula.  Die  plagula,  charta  oder  ein  Siiick  Papier 
hatte  zwei  Seiten,  welche  paginae  hiessen,  die  eine  pagina prior,  die 
andere  pagina  altera.  —  Ueber  unsere  Redensart  vom  Blatte  ab- 
lesen vgl.  Charta.  —  N.  L.  ist  von  Büchern  die  Redensart  in  Folio, 
welche  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur,  ut  nos  dicimus  nicht  anwendbar 
ist.  Nach  Rosenhejn  ist  die  natürlichste  Bezeichnung  dafür  forma 
binar ia,  und  ebenso  für  in  Quarto,  forma  quaternaria;  für  in  Octavo, 
forma  octonaria,  und  für  in  Duodecimo,  forma  duodenaria.  Nur  diese 
Zahlwörter  sind  seiner  Ansicht  nach  zu  brauchen. 

Fomentare ,  bähen ,  und  fomentatio ,  die  Bähung,  sind  erst  Sp.  L. 
für  fovere  und  foynentum. 

Föns.  Wiewohl  fontes  bisweilen  von  Heilquellen ,  mineralischen 
Quellen  gebraucht  wird,  indem  Celsus  (IV,  5)  frigidos  medicatosque 
fontes  erwähnt,  und  Horaz  (Epist.  I,  15,  8)  die  kalten  Schwefel- 
quellen zu  Clusium  und  Gabii  —  fontes  Clusinos  Gabinosque  nennt 
und  Plin.  N.  H.,  5,  16,  72 :  fo7is  calidus  medicae  salubritatis  (im  Lexi- 
kon von  Kraft  irrthümlich  doppelt  citirt) ,  u.  medicatorum  fontium 
vis,  PHn.  N.  H.  2,  93  (95),  207,  so  ist  doch  klassisch  aquae  das  fast 
stehende  Wort  für  heilbringende  Gewässer;  und  so  sage  man  also 
lieber  aquae  Spadanae ,  die  Heilquellen  und  Bäder  von  Spaa,  als 
fontes  Spadani;  aquae  Mattiacae,  Badenses,  Pijrmontenses  u.  a.  lieber, 
als  fontes  Matt.  u.  s.  w.  Vgl.  Friedemanni  orat.  in  encaeniis  gymn. 
Weilb.,  und  unter  Aqua. 

Foraminare,  durchbohren ,  ist  N.  L.,  wiewohl  foraminatus  Sp.  L 
vorkommt,  für  perforare,  perterebrare. 

Foras,  hinaus,  nicht  draussen,  was  foris  heisst.  Man  verwechsele 
beide  nicht;  z.  B.  draussen,  auswärts  oder  2u  Gaste  essen  heisst /bWs, 
nicht  foras  coenare.  Nicht  verwerflich  ist  librum  foras  darc  (Cic.  Att. 
XIII,  22,  3  dari  foras  scripta),  ederv,  preferre,  effere,  ein  Buch  (öffent- 
lich) herausgeben. 

Foris  als  Sing,  bedeutet  Kl.  eine  einfache  Thüre,  fores  als  Plur. 
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aber  eine  Fliigelthiire.  Unser  vor  der  TJiüre  sein,  d.  h.  nahe  sein, 
heisst  nicht  foris  esse,  sondern  instare,  prope  adesse. 

Forma.  JD.  L.  ist  unser  2^'i'o  forma  in  der  Bcdeut.  j^um  Schein,  für 
simulans,  specie,  consuetudinis,  simulandi  causa,  s.  Nägelsbach,  Stil. 
S.  38.  Vgl.  Fraetextum.  Ebenso  ist  D.  L.  in  forma,  in  der  Formj 
d.  h.  für,  gleich,  ähnlich,  für  pro,  z.  B.  pro  testimonio  (Cic.  Rose. 
Am.  35,  101),  in  der  Form  eines  Zeugnisses.  Was  wir  Form,  d.  h. 
ÄusdrucJc,  Darstellung  —  einer  Schrift  nennen,  ist  meist  nur  oratio, 
nicht  forma. 

Formare  wird,  wie  conformare  und  informare,  oft  mit  dem  Abi. 
eines  geistigen  Mittels,  z.  B.  artibus  (vgl.  Conformare),  in  derBedeut. 
(geistig)  bilden,  ausbilden  gebraucht,  für  erudire;  sich  nach  dem  Cha- 
rakter eines  Andern  bilden  ist  =  in  mores  alicujus  se  formare,  s.  Liv. 
1,  21,  2.  Oft  steht  formare  bei  den  besten  Nachklassikern  in  diesem 
Sinne  ganz  absolut,  s.  Plin.  epp.  1,  14,  3  u.  Paneg.  47,  1  u.  88,  3; 
oft  bei  Quintil.  J.  0.  S.  Bonneil,  Lexicon  Quintil.  s.  v.  formare. 
Aber  ein  gebildeter  Mann  ist  homo  eruäitus,  nicht  formatus.  Ebenso 
ist  formatio  nicht  Bildung  in  geistigem  Sinne,  für  eruditio  (vgl.  auch 
Informatio),  wiewohl  es  mit  Genit.,  z.  B.  animi,  morum,  ingenio4'um 
verbunden,  wie  N.  KL  gesagt  wird,  nicht  verwerflich  ist. 

Formidabilis,  furchtbar j  ist  nur  P.  und  in  Prosa  Sp.  L.  für  formi- 
dolosus,  terribilis  u.  a. 

Formulare  oder  formularium,  ein  Formular,  ist  N.  L.  für  formida, 
exemplum,  verba  quae  quis  edidit. 

Fors,  fors  sit  und  forsit  als  Adverb.,  in  der  Bedeutung  vielleicht, 
sind  nur  P.  L.  für  fortasse. 

Forsan,  vielleicht,  ist  nicht  nur  P.  L.,  es  kommt  in  Prosa  bei  Li- 
vius  zweimal  vor  (III,  47,  5  u.  10,  39,  14),  N.  Kl.  zweimal  bei  Quin- 
tilian  I,  5,  6  u.  XII,  1,  31  (I,  5,  16  steht  nach  Zumpt  jetzt  forsitan), 
Colum.  r.  r.  3,  9,  1.  Spätere  Auetoren  citirt  Mahne  m.  lat.  p.  64. 
Bei  Curtius  hingegen  ist  nach  Zumpt  zu  Gurt.  3,  5,  11  überall  for- 
sitan zu  corrigiren.  Im  N.  L.  findet  es  sich  bei  den  besten  Schrift- 
stellern. Weniger  ist  nisi  forsan  zu  brauchen,  für  nisi  forte,  z.  B. 
bei  J.  F.  Reitz  (de  ambiguis,  in  prooem).  Vieles  hat  darüber  ge- 
sammelt GraufF  (zu  Bunelli  epist.  p.  678  u.  707). 

Forsitan,  vielleicht,  hat  Kl.  fast  nur  den  Conjunctiv  bei  sich, 
ausser  wenn  es  in  den  Satz  nur  eingeschoben  ist,  um  eine  Vermu- 
thung  anzuzeigen,  ohne  dass  das  Verbum  von  ihm  abhängig  ist. 
Vgl.  Handii  Tursell.  T.  II,  p.  715.  Mit  dem  Accus,  c.  Infin.  wird 
forsitan  von  Livius  1,  53,  9  verbunden.  Es  steht  aber  fast  nur  in 
Hauptsätzen,  äusserst  selten  in  Conjunctionssätzen  wie  bei  Gurt.  7, 
24,  42:  Nam  si  forsitan  =  etsi  forsitan  u.  s.  w.  Endlich  achte  man 
auch  darauf,  dass  forsitan  bisweilen  sich  nicht  auf  die  Modalität 
der  Handlung  bezieht  und  dann  zu  irgend  einem  andern  Ausdruck 
gehört,  z.  B.  Curt.  8,  11,  7:  muliebriter  forsitan,  sed  fida  tamen  mente; 
ebenso  10,  16,  14  u.  Liv.  9,  11,  13.  S.  Mützell  zu  Gurt.  29^  Man 
sage  also  nicht:  cum  forsitan  haec  tibi  nota  sint;  licet  mea  forsitan 
aspcrneris ,  für  ffyrtasse.  Auch  wird  es  eben  so  wenig  wie  die  näch- 
sten weder  in  Fragen  eingemischt,  wie  wir  vielleicht  und  tvohl  ein- 
schieben, noch  bei  7iisi  und  n6' gebraucht,  wo  forte  stehen  muss. 
Vgl.  Fortasse  und  Forte. 
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Fortasse,  fortasse  an  und  fortassis.  Die  ziveite  Form  kommt 
ausser  bei  Varro  nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor^  und  ist  nicht  zu  brau- 
chen. Die  dritte,  fortassis,  wurde  schon  von  Manutius  (z.  Cic.  Farn. 
II,  13,  2)  als  gut  prosaisch  bezweifelt,  und  steht  bei  Cicero  in  vielen 
Stellen,  wo  sie  sonst  stand,  nicht  mehr,  sondern  di2iiüv  fortasse ;  z.  B. 
Sest.  56,  121.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  Baiter  in  der  neuen 
(2.)  Auflage  Cicero's  ed.  Orelli  in  der  Rede  p.  Cluent.  zweimal, 
näml.  52,  144  u.  71^  201,  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  fortassis 
wiederhergestellt  hat.  —  Die  beste  Form  ist  fortasse ,  aber  weder 
in  Fragen  üblich,  noch  bei  si,  nisi  (ni)  und  ne,  wo  dafür /br^6  stehen 
muss.  Nur  einmal  findet  sich  incorrect  nisi  fortasse  für  nisi  forte 
in  den  ohnehin  gewiss  unächten  Briefen  Cic.  ad  Brut.  5,  und  auch 
im  A.  L.  ist  bei  den  Komikern  dergleichen  zu  finden.  —  Im  N.  L. 
findet  man  nur  zu  oft  si  fortasse,  nisi  fortasse,  ne  fortasse  und  sin 
fortasse  f  wo  forte  stehen  muss.  Das  letzte,  sin  fortasse,  findet  sich 
sogar  z.  B.  bei  Muret.  Epist.  III,  2  (Oper.  T.  II,  p.  142)  für  sin 
forte  (Cic.  Tusc.  V,  40,  117),  was  auch  Frotscher  gerügt  hat.  lieber 
forte  an  und  fortan  vgl.  unter  Forte,  und  über  alle  hier  genannten 
Formen  Handii  TurseUin.  T.  II,  p.  710—742. 

Forte,  von  Ungefähr,  zufällig,  hat  auch  die  Bed.  et2va,  vielleicht, 
aber  nur  bei  si,  sin,  nisi  (ni)  und  ne,  wovon  oben  die  Rede  war.  Nur 
bei  Dichtern  und  einigen  Nachklassikern,  z.B.  bei  Vitruv  (denn 
bei  Cicero  ist  es  nicht  sicher),  hat  es  ausser  den  genannten  die  Be- 
deut.  vielleicht,  so  dass  man  es  für  incorrect  erklären  muss,  wenn 
forte  im  N.  L.  auch  bei  den  besten  altern  und  neuern  Schriftstel- 
lern in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  wo  nur  fortasse  oder 
forsitan  Kl.  und  gut  sind.  —  So  findet  man  oft :  ita  forte  legendum, 
scribendum  est;  ita  forte  hie  locus  explicandus  est;  fo7'te  huc  per- 
tinet  glossa  Timaei;  /br^ePompejum  intelligit;  nee  forte  injuria,  bei 
Longolius,  Manutius,  Perpinianus,  J.  Fr.  Gronov,  J.  G.  Graevius, 
R.  Bentley,  Gesner,  Ruhnken,  Ernesti,  Heyne  u.  Andern.  Vgl.  noch 
Handii  Tursell.  T,  II,  p.  735—741. 

*  Früher  glaubte  ich,  dass  forte  ausser  bei  si,  sin,  nm  und  yie  auch  nach 
dem  negativen  num  und  ecqxdd  in  der  Bedeut.  vielleicht  stehen  könnte.  Zu  dieser 
Annahme  wurde  ich  verführt  durch  Görenz,  der  in  Cic.  Acad.  I,  1,  12  für  et  si 
qiiid  forte  —  ecquid  forte  aufnahm,  welches  mit  num  (quid)  forte  gleichbedeutend 
ist.  Aber  die  von  Görenz  gemachte  Veränderung  ist  unnöthig;  jener  Gebrauch 
hat  keine  Auctorität  (S.  Seyffert  Progymu.  S.  149),  und  so  möchte  bei  diesen 
Fragwörtern,  wie  bei  den  andern,  das  etiva  oder  vielleicht  am  besten  wohl 
unübersetzt  bleiben.  Wenn  also  Mosheim  (praef.  Üb.  Folietae  libri  de  ling. 
lat.  p.  16)  sagt:  mit  num  quis  forte  tarn  audax  est,  so  möchte  wohl  besser 
ohne  forte  gesagt  werden:  aut  num  quis  tarn  audax  est.  —  A.  L.  ist  aber 
wohl  forte  an  und  fortan,  welches  letztere  in  Cic.  Rep.  III,  35  in  dem  ein- 
zigen Codex  steht;  will  man  es  hier  nicht  ändern,  so  ist  anzunehmen,  dass 
es  Cicero  vielleicht  absichtlich  zur  Nachahmung  des  dort  sprechenden  Alten 
geschrieben  habe.  In  unserm  Latein  ist  es  durchaus  zu  verwerfen,  indem 
dasselbe  dadurch  mehr  entstellt,  als  verschönert  wurd,  wenn  z.  B.  Buchner 
(Epist.  P.  II,  ep.  35)  sagt:  audacidus  tibi  fortcan  uidear,  oder  Terpstra  (An- 
tiquitas  Homer,  p.  168):  fortean  /tröJvfg.  —  Wenn  man  endlich  auch  noch 
aus  Cic.  (Manil.  8,  20  nach  den  altern  Ausgg.)  dafür  anführt:  ne  forte  an 
vobis  —  contemnenda  esse  videantur,  so  ist  zu  bemerken,  dass  hier  ohne 
Zweifel  a  vobis  oder  vobis  (Baiter  bei  Orelli  Cic.  oj-.p.  2.  A.)  gelesen  werden 
muss. 

Fortis,  tapfer,  starJc.  Im  bessern  Latein  ist  es  nur  Beiwort  der 
Menschen  und  des  ihnen  Angehörigen ,  wenn  damit  der  ßegrifl'  der 
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Kraft  und  des  Miithes  der  Menschen  verbunden  wird,  z.  B.  fortis 
oratio,  sententia,  animus j  forte  factum.  Selten  geht  es  wohl  darüber' 
hinaus,  wie  bei  Caesar,  welcher  (B.  C.  II,  2,  4)  starkes,  kräftiges 
Hohf  ligna  fortissima  nennt.  Selten  auch  wird  von  Jcräftigen,  star- 
ken Thieren  fortis  gesagt  für  firmus.  S.  darüber  Lactant  J.  D.  6, 
10,  13  u.  Colum.  r.  r. :  fortes  ad  opera  hoves.  Ist  aber  die  Ableitung 
von  fero  richtig,  so  ist  das  angeführte  ligna  fortissima  oder  2)ons  for- 
tior  beim  Auct.  B.  Alexandr.  19,  2  vortrefflich  ausgedrückt  um 
die  Trag-  oder  Widerstandskraft  zu  bezeichnen.  Hingegen  sagt 
man  nicht  fortis  valetudo ,  starke  Gesundheit,  sondern  firma;  nicht 
forte  verhim,  ein  starkes  Wort,  sondern  grave;  nicht  forte  castellum, 
eine  starke  Festung,  sondern  firmum,  und  so  andere  ähnliche.  Man 
sei  im  Gebrauche  vorsichtig. 

Fortuitu,  von  Ungefähr,  gleich  fortuito  und  forte,  ist  wohl  überall, 
wo  es  vorkommt,  zweifelhaft,  da  fortuito  Nebenlesart  ist.  Hand 
(Tursell.  T.  II,  p.  743)  verwirft  diese  Form  als  eine  Sp.  L.,  die  sich 
eingedrängt  habe.  Vgl.  auch  Madv.  zu  Cic.  Fin.  5,  11,  33.  Man 
brauche  nur  fortuito.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  29,  103.  Oudend, 
Sueton  p.  410.  Garaton  z.  Cic.  Agrar.  II,  7  und  Ellendt  z.  Cic.  Orat. 

1,  24,  111,  der  es  nicht  verwirft. 

Fortuna.  Wiewohl  es  im  Sing,  und  im  Plur.  Glück  und  Unglück, 
glücklichen  und  unglücklichen  Zustand  (je  nach  dem  Zusammen- 
hange) bedeuten  kann,  so  steht  doch  meistens  bestimmter  dafür 
fortuna  secunda  oder  prospera,  und  fortunae  secundae  oder  prosperae, 
sowie  fortuna  adversa  oder  afflicta,  und  fortunae  adversae  oder  affti- 
ctae.  Gut  ist  fortunam  habere  =  Frfolg  haben ,  glücken ,  s.  Liv.  24, 
34,  1,  u.  fortunam  sibi  facere  —  sein  Glück  (durch  eigene,  freie  Thä- 
tigkeit)  machen  oder  begründen,  ebendas.  39,  40,  4.  Nirgends  aber 
kommt  wohl  vor:  fortunam  dare,  Glück  geben,  beglücken,  segnen,  son- 
dern fortiinare,  sospitare.  Obgleich  aber  fortunatus,  glücklich,  beglückt 
klassisch  ist,  so  kennen  wir  doch  kein  Beispiel  für  fortunare  aliquem, 
wofür  man  entweder  Sagt  alicui  aliquid  fortunare  wie  bei  Cic.  Fam. 

2,  2  u.  15,  7,  Horat.  epp.  1,  ,11,  21,  oder:  Gott  segne  euere  Absichten 
heisst  auch  nach  Plaut.  Trin.  2,  4,  175:  Beus  fortunabit  vestra  con^ 
silia.  Hiernach  würde  Muret  von  Frotscher  mit  Unrecht  getadelt 
worden  sein,  wenn  er  gesagt  hätte:  Deus  fortunet  tuos  labores,  allein 
bei  jMuret  steht  (Oper.  T.  1,  180)  eorum  labores  fortunare  und  nur 
über  diesen  Genit.  sagt  Frotscher:  usitatius  erat  iis  labores  fortunare. 
Endlich  kann  dieser  Sinn  auch  durch  einen  Relativsatz  ausge- 
drückt werden.  Die  Götter  gesegnen  euer  Thun  ist  bei  Liv.  6,  41, 12 : 
quod  faxitis,  Deos  velim  fortunare.  —  Unser  doch  das  ivollen  ivir  dem 
Schicksal  überlassen  heisst  lateinisch  sed  hoc  (haec)  fortuna  oder  fors 
viderit.  Vgl.  Cic.  Att.  XIV,  11,  1;  4,  10,  1.  —  Der  Plur.  fortunae 
mit  und  ohne  secundae  oder  adversae,  in  den  Bed.  Glücks-  oder  Un- 
glücksfälle, ist  selten;  dafür  steht  öfter  casus  secundi,  casus  adversi, 
und  das  allgeni.  fata  und  casus.  —  Von  dem  Plur.  fortunae,  in  der 
Bedcut.  Vermögensumstände,  wagt  Muret.  Epist.  II,  06  (Oper.  T.  II, 
p.  103  ed.  Fr.)  das  Demin,  fortunulae,  die  kleinen  Vermögensum- 
stände, oline  alle  aUe  Aiictorität,  was  ich  jedoch  nicht  verwerfe,  wie 
es  Andere  thun.  Vgl.  Th.  II,  Abth.  I,  §.  19-\ 

Fovere,  erwärmen,  bähen,  erqtiicken,  ist  in  bildlicher  Bedeutung 
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vorsichtig  anzuwenden ;  im  N.  L.  ist  es  ein  Lieblingswort  für  habere. 
Bezweifelt  wird  zwar  spem  fovere,  aber  Livius  sagt  nicht  allein  ali- 
quem  spe  fovere,  sondern  auch  alicujiis  spem  fovere  (XL,  5,  5),  Je- 
mandes Hoffnung  nähren,  zu  vergrössern  suchen.  —  Nie  aber  kommt 
sententiam  fovere^  eine  Meinung  haben,  vor,  wie  man  es  oft  im  N.  L. 
findet. 

Fragmen,  BruchstücJcy  ist  P.  L.  und  nachklassisch  (S.  Tacit. 
Ann.  1,  61,  Colum.  r.  r.  9,  15  extr.,  Suet.  in  Claud.  18,  Nero  26); 
dafür  steht  in  klassischer  Prosa /ra^men^tim,  aber  nie  von  Resten  und 
Ueberbleihseln  geistiger  Dinge,  von  Worten,  Reden,  Briefen  und 
Geisteswerken,  mag  es  auch  im  physischen  Sinne  richtig  sein,  wie 
fragmenta  tabularum,  quibus  fasti  (u.  dgl.)  continentur;  ebenso  codi- 
cum,  manuscriptorum,  aber  nicht  orationis  alicujus,  hujus  libri  u.  dgl. ; 
dafür  sagt  man  besser  reliquiae,  pars  (partes)  non  integra  (integrae), 
quae  restant  ex  libro  (libris),  qui  xoeriit  (perierunt). 

Fragrare,  duften,  riechen,  kommt  fast  nur  P.  L.  vor,  ausser  bei 
Sueton,  welcher  sagt  fragrans  unguento  (nach  Salbe),  also  mit  dem 
Ablat. ;  Sp.  L.  mit  dem  Accus.  Blüthenduft  —  odores  qui  afflantur 
e  floribus,  Cic. 

Frangere,  brechen,  zerbrechen,  wird  bei  den  Alten  oft  bildlich 
gebraucht.  Man  sagt  aber  nicht  nubes  frangunt,  sc  frangunt,  frangun- 
tur,  die  Wolken  brechen  sich,  sondern  rumpimt,  rumpuntur;  nicht 
nubes  fractae,  gebrochene  Wolhen,  sondern  ruptae;  auch  nicht  fuhnen 
frangit  nubes,  der  Blitz  durchbricht  die  W.,  sondern  rumpit  (Senec. 
N.  Q.  II,  58,  1).  Aber  gut  ist  calor  se  frangit,  die  Hitze  bricht  sich, 
lässt  nach  (Cic.  Orat.  I,  62, 265)  und  frigus  se  frangit,  die  Kälte  bricht 
sich  (Varr.  R.  R.  II,  2,  18):  frangere  fidem,  sein  Wort,  seine  Zusage 
brechen  (Cic.  Rose.  Com.  6,  16);  foedus  frang.,  das  Bilndniss  brechen, 
(Cic.  Scaur.  42;  in  Pison.  12,28);  brachium  frang.,  den  Arm  brechen, 
crus  frang.  u.  a. ;  sogar  navem  frangit ,  er  leidet  Schiffbruch  (Terent. 
Andr.  I,  3,  17  is  fregit  navem  apud  Andrum).  Uebrigens  hat  crura 
frang.  bekanntlicli  auch  transitive  Bedeutung  und  zwar  sagt  man 
frangere  crura  alicujus  und  alicui,  s.  darüber  Vulg.  in  evang.  S. 
Joann.  19,  31  u.  Suet.  Tib.  44.  Ob  man  auch  sage  testamentum  fran- 
gere, ein  Testament  brechen,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden;  ein 
Testament  aufheben,  für  ungültig  erklären,  ist  testanientum  abolere  bei 
Vellej.  58,  2  und  rumpitur  test.  agnoscendo  (Cic.  de  orat.  I,  bl,  241) 
ist  =  wird  rechtlich  ungültig,  kraftlos. 

Fratricidium,  der  Brudermord,  ist  sehr  Sp.  L.  für  fratris  caedes, 
fraterna  nex,  parricidium  fraternum. 

Fraudidosus,  betrügerisch,  ist  Sp.  L.  für  fraudulentus. 

Frenus,  der  Zügel,  im  Sing.,  ist  zu  bezweifeln,  da.  frenimi  der 
Accus,  von  dem  Nomin.  frenum  sein  kann;  im  Plur.  komjpen  beide 
Formen  vor,  freni,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  99.  3,  und  frena,  so 
wenigstens  bei  Cic.  (Rep.  II,  33,  58)  frenos,  und  (Topic.  8,  3ö)  frena. 
Vgl.  Reisig  s  Vorles.  p.  120. 

Frequens  und  frequentes  wird  zwar  in  Bezug  auf  ein  Pcrsonal- 
subject  mit  dem  Verbo  statt  der  Adverb,  frequenter,  saepe,  crebro 
verbunden,  aber  nicht  in  Bezug  auf  ein  Sachsubject.  Man  sagt  zwar: 
ille  frequens  est  nobiscum;  illl  frequentes  Antonii  domum  ventitant; 
venio  in  senatum  frequens;  frequens  aderat  in  scnatu;  aber  nie  Aehn- 
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liches  wie :  haec  sententia  veteribus  frequens  coniraemoratur,  für  a 
veteribus  saepe  (crehro)  commeraoratur.  —  Einige  verwerfen  fre- 
quens sum  in  aliqiia  re,  ich  tJme  Etivas  häufig;  aber  Cic.  sagt  (Orat. 
50,  167):  nos  etiam  in  hoc  genere  frequenteSy  und  (ib.  60,  202):  in 
utroque  frequentiores  sunt  poetae.  Ebenso  werden  Ässiduus,  Creber 
und  Multus  gebraucht,  welche  Wörter  zu  vergleichen  sind. 

Frequentare  ist  in  der  Bedeutung  häufig  brauchen,  oft  amvendcn 
zwar  selten,  aber  doch  Kl.  bei  Cicero,  der  freqtientatus  (Orat.  III, 
38,  155)  so  braucht,  für  usitatus.  Haec  frequentat  Fhalereus  maximCy 
Cic.  orat.  27,  94  u.  ibid.  25,  85.  Also  kann  frequentare  neben  usur- 
parCy  und  frequentari  neben  ^n  usu  esse,  usurpari  gebraucht  werden. 

FrigefacerCf  abkühlen,  halt  machen,  ist  N.  L.  für  refrigerare; 
ebenso  frigefieri,  kaltj  abgehühlt  werden ,  im  refrigerari,  frigescere, 
refrigescere. 

Frons  kommt  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  Anfang  vor,  für 
principium,  initium,  wie  es  z.  B.  Heyne  braucht  (zu  Virg.  A.  1, 5) :  in 
prima  statim  fronte  libri,  wiewohl  Quintil.  (VII,  1,  56)  prima  fronte 
sagt,  aber  in  einem  andern  Sinn,  in  welchem  es  noch  oft  bei  ihm 
vorkommt.  Man  vermeide  es.  Unser  bildliches  die  Stirne  reiben, 
d.  h.  bedenhlich  sein,  heisst  os  petfricare,  wie  bei  Cic.  Tusc.  III,  18, 
41,  wo  Klotz  zu  vergleichen  ist.  Unser  Stirne  =  freche,  unverschämte 
Stirne  ist  spätlat.,  aber  sicherlich  sehr  bezeichnend  gleichfalls /ro«5, 
bei  Aug.  C.  D.  3,  30,  Anfang.  Hieron.  sagt  dafür  impudentia  frontis, 
adv.  ßuff.  1,  7. 

Frontispicium,  der  Giebel,  ist  ein  N.  L.  Wort  für  frons,  fastigium. 

Fructificare,  Frucht,  Früchte  bringen,  -tragen,  ist  Sp.  L,  für  /Vw- 
ctum  (fructus)  ferre. 

Fructus  ist  die  Frucht,  der  Ertrag  und  tropisch  der  Genuss,  der 
Lohn,  die  Befriedigimg.  Was  diesen  Gewinn  im  eigentlichen  oder 
bildlichen  Sinne  gewährt,  steht  natürlich  im  Genitiv,  während  durch 
ex  nur  der  äusserliche  Grund,  die  äussere  Quelle  dieses  fructus  be- 
zeichnet wird.  L.  Fufius  ex  accusatione  M.  Aquillii  diligentiae  fru- 
ctum  ceperat,  Cic.  Brut.  62,  222.  Gui  fructum  pietatis  suae  neque  ex 
me,  neque  a  pojndo  liomano  ferre  licuit.  Also  kann :  magnum  ex  tuis 
litteris  fructum  cepi  nicht  bedeuten:  ich  habe  aus  deinen  Briefen 
grossen  Vortheil  gezogen,  sondern:  deine  Briefe  haben  7nir  eine  ge- 
nussreiche Leetüre  gewährt ,  indem  bei  fructum  der  Genit.  lectionis 
(wie  laborum  bei  Cic.  Plane.  38,  92)  aus  dem  Zusammenhang  hin- 
zuzudenken ist.  S.  hierüber  Scyffert  zu  Cic.  LaeL  S.  431  u.  432. 

Frugalis,  sparsam,  was  im  N.  L.  nicht  selten  ist,  kommt  in  der 
Positivform  nur  bei  Spätlingen  vor;  nur  der  Compar.  frugalior  bei 
Terenz  und  Varro,  aber  oft,  und  bei  Cicero  frugalissimus,  was  man 
sich  für  den  Gebrauch  merke.  Von  frugalis  bemerkt  Quintil.  (I,  6, 
17),  es  sei  veraltet;  man  brauche  dafür /rxe^i.  \] eher  frugis  und  frugi 
vgl.  Frux. 

Frui.  Das  Perf.  fructus  sum  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  von 
perfrui  im  72.  Bruchstücke  des  Hortensius  vor;  fruitus  sum  aber 
brauchte  N.  KL  Seneca.  Die  Constr.  aliquid  frui,  für  aliqua  re,  ist 
nur  A.  L.  —  Da  frui  immer  froJten  Genuss  anzeigt  wie  frui  munere, 
8.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  §.  34,  so  kann  es  nie  da  gebraucht  werden, 
wo  es  blüB  haben  bedeutet;  daher  sagt  man  nicht  frui  vita,  für  das 
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gewöhnliche  vivere,  leben ;  mcht  frui  felicitate ,  Glück  haben,  i\xY  uti 
felicitate  (Cic.  Brut.  1,  4  perpetua  quadam  felicitate  usus  est) ;  nicht 
frui  valetudine  bona,  mala  — ,  sondern  uti.  Vgl.  Caes.  B.  C.  III,  49, 6. 

Frustra,  vergeblich,  mit  Rücksicht  auf  das  Subj.,  das  in  seiner 
Erwartung  und  Berechnung  getäuscht  wird.  Dagegen  geht  nequid- 
quam  auf  die  Sache,  aus  der  nichts  geworden  ist,  S.  Döderlein 
Handb.  der  lat.  Syn.  S.  97  u.  über  die  bei  Sali,  nicht  seltene  Verwechse- 
lung beider  Adverbien  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  25,  11.  Unentgeldlich, 
ohne  Vergütung  ist  gratis,  gratuito.  Frustra  esse  =  nichtig,  wirhungs-, 
residtatlos  ist  A.  L.,  oft  bei  Sali.,  s.  Dietsch  zu  Jug.  14,  11,  und  bei 
Spätem,  in  der  klassischen  Latinität  galt  diese  Ausdrucksweise  für 
obsolet.  S.  Zumpt  ad  Mori  vitam  Reisk.  S.  26.  So  heisst  auch 
etwas  umsonst  suchen,  nach  etivas  umsonst  fragen,  sich  umsehen,  nur 
aliquid  desiderarCy  requirere  (ohne  frustra).  S.  Frotscher  zu  Mur.  I, 
119,  A.  T. 

Frustraneus,  vergeblich,  überflüssig,  ist  N.  L.  für  inutilis,  irritus, 
super vacaneus.  Vergebliche  Arbeit  thun,  sich  vergebliche  Mühe  geben 
heisst  operam perdere ,  operam  frustra  insumere,  auch  wohl  acta,  ut 
ajunt,  agere;  vgl.  darüber  Klotz  Cic.  Lael.  p.  106.  —  Vergebliche 
Worte  reden  heisst  inanes  voces  funder e. 

Frustrare,  täuschen,  soll  noch  zu  Caesar's  Zeiten  neben  dem 
Deponens /ri^5^ran,  welches  mehr  im  Gebrauche  war,  übHch  ge- 
wesen sein;  jedoch  findet  es  sich  in  Caesar's  Büchern  nicht,  aber 
bei  Liv.  7,  38,  9  (ed.  Weissenborn)  und  bei  Vellej.  2,  21,  2  und 
Just.  8,  3,  9. 

Frux  ist  als  Nom.  ohne  Beispiel;  von  dem  Genit.  frugis  findet 
sich  nur  ein  sicheres  bei  Horat.  (A.  P.  341):  expertia  frugis,  ivas 
ohne  Vortheil  ist,  imnütz,  ivas  nicht  frommt,  wo  es  auch  als  Subst. 
zu  stehen  scheint.  An  andern  Stellen  wird  bonae  frugis  bezweifelt 
und  in  bonae  frugi  verändert.  Sehr  gewöhnlich  ist  frugi  als  Indecli- 
nabile,  wie  nequam,  und  zwar  adjectivisch  in  der  Bedeutung  brav, 
bieder  mit  andern  Adjectiven  als  Beiwort,  besonders  von  Menschen, 
verbunden,  z.  B.  esse  frugi,  brav,  ein  braver  Mann,  ein  braves  Weib 
sein;  selten  kommt  bonae  frugi  esse  vor,  und  bonae  frugis  ist  spät- 
lateinisch. S.  A.  Gell.  7,  11,  2  u.  Treb.  Poll.  trig.  tyr.  18. 

Fucus,  die  SchminJce.  Die  bildliche  Redensart  fucum  (alicui)  fa- 
cere.  Einen  hintergehen,  täuschen,  Einem  Etivas  weiss  machen,  kann 
ohne  den  Zusatz  ut  dicitur  nicht  wohl  angewandt  werden,  wie  denn 
auch  Q.  Cicero  (Petit,  cons.  9,  35)  sagt:  si  eum  —  audieris  fucum, 
ut  dicitur,  facere  velle. 

Fuga,  Flucht.  Wo  wir  sagen :  auf  der  Flucht  —  sich  ivohin  tuen- 
den, sagt  der  Lateiner  ex  fuga,  nicht  in  fuga.  Vgl.  auch  Iter  und 
Fabri  zu  Livius  XXII,  55,  4. 

Fugaciter,  flüchtig,  ist  in  der  Bedcut.  schnell  ohne  Beispiel,  wie 
es  überhaupt  nicht  vorkommt,  für  cito,  celeriter^  ocyus.  Der  Comp. 
fugacius  bei  Liv.  (XXVIII,  8,  3)  bedeutet  7nehr  durch  die  Flucht^ 
mehr  fliehend,  sich  zuriichziehend,  dem  audacius  entgegengesetzt. 

Fugere.  Der  Imper.  fuge  mit  einem  Infinitiv,  z.  B.  fuge  quaerere, 
in  der  Bedeut.  forsche,  frage  nicht,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  noli  quae- 
rere, s.  Cic.  de  orat.  3,  38,  153  u.  Mur.  5,  11. 

Fugitare,  fliehen,  vermeiden,  ist  ein  A.  L.  Verbum,  kommt  jedoch 
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einmal  bei  Cic.  in  der  Jugendrede  pro.  Rose.  Am.  für  das  gewöhn- 
1  che  fugere  vor. 

F'ugitivus.  Dieses  Wort  ist  im  bessern  Latein  nur  ein  entflohener, 
fortgelaufener  Sklave,  nicht  allgemein  ein  Flüchtling,  welcher  j^ro- 
fugiis  heisst.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  das  Wort  tropisch  in 
mehrfachen  Wendungen  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann. 
So  nennt  Cic.  Verr.  4,  50,  112  den  VerreS,  an  die  eigentliche  Bedeu- 
tung des  Wortes  anknüpfend,  fugitivum  a  jure  et  legibus.  Bei  Plin. 
epp.  9,  28;  4  ist  der  fugitivus  rei  familiaris  launig  derjenige  ge- 
nannt, welcher,  s.  Gierig  zu  der  Stelle,  ahjecta  rei  familiaris  ciira,  zu 
ihm  zu  ^kommen  versprochen  habe.  Ganz  gut  kann  fugitivus  ferner  von 
Thieren  gebraucht  werden,  die  ihren  Herren,  ihren  Aufenthaltsort 
verlassen  haben.  Man  s.  über  canis  fugitiva  Plaut.  Pseud.  1,  3,  85, 
über  apes  fugitivae  Varro  r.  r.  3, 16,  21,  über  columbae  fugitivae  Plin. 
N.  H.  18,  16  (41);  ein  prächtiger  Ausdruck  ist  ferner  bei  Terent. 
Heaut.4, 2, 11:  illucl  fugitivum  argentum,  und  daselbst  Ruhnken  und 
über  den  Gebrauch  des  Wortes  überhaupt  Mahne  misc.  lat.  S.  65  u.  66. 
Fugitivus  oculus,  ein  flüchtig  es  Auge  (z.B.  in  unserer  Redensart  jE'^t(;a5 
mit  flüchtigen  Augen  ansehen),  ist  ohne  alle  Auctorität;  eher  kann 
man  velocibus  oculis  sagen  (nach  Horaz,  welcher  veloci  oculo  per- 
curre  sagt,  lies  es  mit  flüchtigem  Auge  durch). 

Fulcimen,  die  Stütze,  ist  P.  L.,  und  ftdcimentum  Sp.  L.  für  admi- 
niculum  und  N.  Kl.  ftdcrum;  bildlich  heisst  es  Schutz,  für  firmamen- 
tum  (Cic.  Att.  I,  18,  3,  Rep.  II,  10,  17)  oder  firmum  subsidium  (Cic. 
Sest.  8,  20)  u.  a.  Auch  fulcrum  kommt  in  dieser  Bedeut.  nicht  vor, 
denn  es  hat  nur  die  physische  Bedeut.  Stütze, 

Fulcire,  stützen.  Die  Perf.form  ist  ftdsi,  nicht  fulcivi ,  und  die 
beste  Supinform  fultum,  nicht  fulcitumf  was  nur  einmal  Sp.  L.  vor- 
kommt. 

Fidcrum;  vgl.  Fidcimen. 

Fidgetrum  ist  nur  der  leuchtende,  nicht  der  treffende,  zündende 
Blitz,  welcher  fidmen  heisst;  jedoch  ist  fulgetrum  und  fulguratio  nur 
N.  Kl.  für  fidgur. 

Fidgidus,  blitzend,  leuchtend,  ist  P.  L.  und  selten  für  fulgens. 

Fulmen,  der  Blitz.  Wiewohl  fulmine  ictus  gesagt  wurde,  so  sagte 
man  doch  fast  nur  de  coelo  tactus,  nicht  fidmine  tactus;  überhaupt  de 
coelo  tangi,  s.  Drakenborch  zu  Liv.  26,  23,  5. 

Fulminare,  blitzen,  leuchten,  ist  mehr  P.  L.  für  fulgere,  ftdgurare. 
Ein  vom  Blitze  getroffener  hiess  Gem.  L.  fidguritus  oder  fulminatus, 
für  fulmine  ictus  (e  coelo  ictus,  Cic.  de  divin,  1,  10),  de  coelo  tactus 
oder  percussus. 

Fulvedo,  die  Fuchsröthe,  ist  N.  L.  für  fulvus  color. 

Functio,  das  Verrichten,  die  Besorgung,  bedarf  als  Handlung  eines 
Genitivs,  z.  ]3.  muneris,  steht  aber  nicht  in  der  Bedeutung  Geschäft, 
Amt,  wie  es  N.  L.  vorkommt,  für  munus. 

Fundamen,  der  Grund,  ist  P.  L.  für  fundamentum;  gleich  wohl 
sagt  Valcken.  (Oratt.  p.  187):  quid  prima  jecit  fundamina? 

Fundamentalis,  gründlich,  anfänglich,  ist  N.  L.  und  je  nach  dem 
Sinne  bald  mit  pmmus,  bald  mit  priiicipium  u.  a.  verbunden.  Der 
Grundbegriff  heisst  nioht  notio  fundamentalis ,  sondern  prima  notio 
oder  notitia,  x>nncipium  (Cic.  Leg.  1, 22, 59),  intelUgentia  quasi  funda- 
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mentum  scientiae  (Cic.  Leg,  I,  9,  26) ;  ein  Grundgesetz ^  nicht  lex  fun- 
damentalis,  sondern  lex  prima  oder  fundamentum  rei,  S.  Cic.  Off. 
3;  28,  101. 

Fundamenhim,  der  Grund,  Grundstein.  Mit  Recht  tadelt  J.  M. 
Gesner  in  der  Vorrede  zu  Heineccii  fundamentum  styli  latini  diesen 
Titel,  da  dem  Stylus,  möge  er  nun  Feder  oder  Schreibart  bedeuten, 
keine  fundamenta  eigen  wären.  So  ist  es  auch  mit  andern  Büchern, 
die  diesen  Titel  führen,  indem  nicht  zur  Sache  selbst,  sondern  nur 
zur  Wissenschaft  oder  Lehre  ein  Grund  gelegt  werden  soll.  Falsch 
ist  es  auch,  wenn  darauf  folgt:  edidii  oder  edita,  da  ja  die  funda- 
menta nicht  eduntiir^  sondern  jaciuntur  oder  ponuntur.  Sinnlos  ist, 
was  irgendwo  stehen  soll ,  adolescentes  fundamentis  scJiolasticis 
praediii. 

Fundare  ist  in  der  Bedeut.  anlegen,  stiften j  wo  wir  auch  sagen 
gründen,  ohne  an  einen  festen  Grund  und  Befestigung  zu  denken, 
zweifelhaft  für  condere,  instituere;  man  sage  also  nicht  bibliothecam, 
urbem,  scJiolam,  testamentum  u.  dgl.  fundare^  indem  es  fast  nur  be- 
festigen, fest  gründen  (und  zwar  etwas  schon  Angelegtes  und  Gestif- 
tetes) bedeutet,  gleich  firmare  und  stabilire.  Wenn  Ruhnken  (Elog. 
Hemst.)  gloriam  fundare  in  der  Bedeutung  den  schon  bestehenden 
Ruhm  fest  gründen  gesagt  hat,  so  ist  dies  nicht  zu  tadeln,  mag  es 
auch  sonst  nicht  vorkommen ;  soll  es  aber  bedeuten  den  Grund  zum 
Muhjne  legen,  so  muss  seine  Ausdrucksweise  verworfen  werden.  — 
Ebenso  bedeutet  auch  fundator  nur  P.  L.  den  Stifter,  Gründer  einer 
Sache,  für  conditor,  creator,  auctor,  institutor,  wiewohl  Muret  den 
Romulus  fundatorem  urbis  nennt,  der  in  Prosa  conditor  oder  creator 
heisst.  Und  so  übersetze  man  Gründlings-  und  Stiftungstag  einer 
Stadtf  einer  Schule  u.  dgl.  nicht  durch  dies  fundationis,  sondern  nach 
Cic.  (Divin.  II,  47,  99)  durch  dies  natalis  urbis,  scholae. 

Fundere  wird  oft  bildlich  gebraucht;  aber  manche  Ausdrucks- 
weise ist  nur  P.  L.,  z.  B.  lacrimas  fundere,  für  profundere  oder  effun- 
dere.  Preces  fundere  für  precari,  beten,  ist  zwar  auch  nur  P.  L.  Ist 
aber  Muret,  der  es  häufig  braucht,  desshalb  zu  tadeln?  Wir  glau- 
ben nicht,  denn  gerade  wenn  das  christliche  Gebet  wahrhaft  das 
ist,  was  es  sein  soll:  ein  voller  und  lebendiger  Erguss  der  Religio- 
sität, so  hi  preces  fundere  dafür  sicherlich  der  adäquateste  Ausdruck. 
—  N.  L.  und  lächerlich  sind  die  alltäglichen  Redensarten  fundere 
sensum,  nulluni  sensum,  bonum  sensum,  einen  Sinn,  Jceinen  Sinn,  guten 
Sinn  geben,  welche  ganz  anders  auszudrücken  sind,  z.  B.  durch  in- 
tellectum  facere  (Quint.  I,  7,  2  eadem  littera  alium  atque  alium  in- 
tellectum  facit,  gibt  verschiedenen  Sinn). 

Funditare,  ausgiessen,  von  sich  geben^  ist  Ä.  u.  Sp.  L.  für  fundere, 
und  kommt  nur  bei  Plautus  und  Amm.  Marc,  vor:  verba  funditare, 
was  minder  edel  ist  als  verba  fundere.  Gleichwohl  braucht  es  Muret. 
(Var.  lectt.  V,  1)  in  seiner  schönen  Beschreibung  der  Inseln  der 
Seligen,  vielleicht  um  der  Seltenheit  willen. 

Fimditus,  von  Grund  aus,  wird  nicht  mit  geistigen  Verben,  wie 
cognoscerCj  perspicere  verbunden;  dafür  penitus.  Doch  wendet  Cic. 
funditus  auch  bei  solchen  Verben  an,  welche  im  eigentlichen  Sinne 
Acte  äusserer,  realer  Thätigkeit  ausdrücken,  in  der  philosophischen 
Sprache  aber  in  die  tropische  Bedeutung  von  läugnen,  verwerfen 
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(ejicerey  tollere)  übergcgan<;en  sind.  S.  Cic.  Tusc.  1,  18,  42,  N.  D. 
1,  41,  115  u.  ibid.  42,  117.  Für  fimditus  tollere  der  letztgenannten 
Stelle  findet  sich  in  demselben  cap.  §.  das  synonyme  penitus  tollere. 

Fundus  bedeutet  Grund,  Boden,  aber  nie  Quelle,  aus  der  Etwas 
genommen  ist,  oder  das,  ivor auf  sich  Etwas  stützt;  dies  drücke  man 
aus  durch  fonSy  unde  aliquid  petitum  est,  lundamentum,  quo  res  aliqua 
nititur.  Heyne  braucht  fundus  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  ß.  (Virg. 
A.  I,  39):  fabulae  fundus  est  in  Homer o.  —  N.  L.  ist  fundum  jacere, 
für  fundamentum  jacere ,  wie  ebenfalls  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  IH, 
p.  III)  sagt:  statin!  ab  initio  f undum  jeci  interpretationis  meae. 

Funera,  das  Klageweib  bei  Leichenbegängnissen,  beruht  beson- 
ders auf  der  falsch  verstandenen  Stelle  des  P^nnius  in  Cic.  Tusc.  I, 
49,  117,  wo  es  Acc.  Plur.  von  funus  ist.    Es  ist  unlateinisch. 

Funer are,  begraben,  kommt  N.  Kl.  nicht  nur  bei  Sueton  und  dem 
altern  Plinius,  sondern  auch  bei  Sen.  (consol.  ad  Helv.  2,  5u.  12,  5), 
Val.  Max.  (1,  6,  6  u.  4,  4,  2  u.  4,  6,  3)  vor,  für  sepelire,  humare,  ali- 
quem  funere  efferre  u.  a. 

Fiüigl  mit  dem  Accus,  verbunden  ist  Ä.  L.  und  findet  sich  bei 
munus  statt  des  Abi.  munere  bei  lust.  19, 1,  1  und  N.  Kl.  bei  Sueton 
und  Tacitus  und  schon  bei  C.  N.  Dat.  1,  4,  s.  Beneke  zu  lust.  19, 
1,  1,  ist  aber  zu  vermeiden.  Dichter  verbinden  es  mit  dapibus,  ein 
Mahl  halten;  lacriniisy  iveinen;  sepidcro,  begraben]  ferner  vita,  morte, 
sterben,  —  alles  dieses  werde  vermieden.  Doch  s.  über  fato  fungi, 
perfungi  das  Wort  fatum.  —  N.  L.  ist  auch  aevo  fungi  in  der  Bedeut. 
sterben,  so  dass  man  aevo,  vita  functus  nur  zu  oft  für  mortuus  findet, 
weil  man  die  Rede  dadurch  zu  verschönern  glaubt. 

Furenter,  rasend,  kommt  zwar  nur  einmal,  aber  bei  Cicero  vor, 
ist  also  gut. 

Furerey  rasen.  Das  Perf.  furui  hat  keine  gute  und  sichere  Auc- 
torität. 

Furiare,  rasend  machen,  ist  nur  P.  L.;  ebenso  furiatuSy  rasend, 
für  furens,  furibundus,  furiosus  u.  a. 

Fusim,  ausführlich,  ist  N.  L.  für  fuse;  der  Comparat.  fusius  ist 
gut,  aber  der  Superl.  fusissime,  den  Bunellus  (Ep.  44)  braucht,  kommt 
nirgends  vor. 

Fusus,  das  Giessen^  z.  B.  aquae,  steht  nur  bei  Varro  für  das  bes- 
sere fusio. 

G.  g. 

Gabiensis,  Gabisch,  Gabinisch,  zur  Stadt  Gabii  gehörig,  ist  selt- 
nere Form  beim  altern  Plinius  für  das  öftere  Gabinus  bei  Cicero 
und  Livius. 

Gades  oder  Gadis  als  Sing.,  Name  der  spanischen  Stadt  Cadix, 
ist  zweifelhafte  Form  für  die  sichere  Gades  als  Plur. 

Gallicanus  heisst  den  Galliern  diesseits  der  Alpen  (nach  römi- 
schen Begriffen)  gehörig,  dagegen  Gallicus,  den  Galliern  jenseits  der 
Alpen  gehi/rig ,  wiewohl  dieses  auch  für  jcntis,  aber  jenes  nicht  für 
dieses  gebraucht  wird.  Man  merke  noch,  dass  Gallus  nur  F.  Tj.  als 
Adjectiv  für  Gallicus  gebraucht  wird,  da  es  in  Prosa  nur  der  Gallier 
heisst. 
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Garritus,  das  ScJnvatzen ,  Geschwätz ,  ist  sehr  Sp.  L.  für  nugae, 
fabulae,  inepiiae  u.  dgl. 

Garrulus,  geschwätzig,  ist  N.  Kl.  und  meist  P.  L.  für  loquax.  — 
Sehr  Sp.  L.  aber  ist  garrtdare,  für  garrire,  garrulum  oder  loquacem 
esse. 

Gaudere  in  der  Bedeut.  haben,  ohne  den  Begriff  der  Freude  über 
das,  was  man  hat,  ist  N.  L.,  z.  B.  hoc  verbum  gaudet  signiflcatione, 
dieses  Wort  hat  die  Bedeutung^  wie  nicht  selten  gesagt  wird.  Als 
tolles  Latein  führt  man  aus  einer  medicinischen  Dissertation  an:  ille 
scabie  gaudebat,  jener  hatte  die  Krätze.  Man  sagt  aber  auch  sogar 
nicht  bona  valetudine  gaudere,  sich  einer  guten  Gesundheit  erfreuen, 
d.  h.  sie  haben,  für  bona  oger  integra  valetudine  esse;  er  erfreute  sich 
bis  in  sein  höchstes  Älter  der  besten  Gesundheit,  vixit  ad  stmimam 
senectutem  valetudine  optima,  und  so  in  ähnlichen.  Gut  ist  es,  von 
heimlicher .^  stiller  Freude  zu  sagen :  in  sinu  gaudere.  Gaudere  mit 
dem  Infin.  oder  dem  Accus,  c.  Infin.  findet  sich  nicht  nur  bei  Dich- 
tern, sondern  in  nachklass.  Prosa  nicht  nur  bei  Tac.  Hist.  3,  11, 
Sen.  bei  Quintil.  J.  O.  8,  5,  18,  sondern  selbst  beim  Jüngern  Plin. 
Paneg.  12,  4  u.  Quintil.  J.  O.  1,  2,  30  u.  5,  12,  22  u.  9,  2,  78  u.  2, 
1;  5.  Es  ist  also  offenbar  nicht  verwerflich. 

Gaza,  Schatz,  üeichthtim,  beschränke  man  im  Gebrauche  nur 
auf  Könige. 

Genealogia  kann  als  Kunstwort  neben  dem  KI.  genealogus  recht 
wohl  bestehen;  sonst  sagt  man  dafür  origo  famiUae  (familiarum). 

Generalitas ,  die  Allgemeinheit,  ist  Sp.  L.  für  imiversitas,  z.  B. 
Plin.  (Ep.  IX,  4,  2) :  in  universitate in  partibus. 

Generaliter,  im  Allgemeinen,  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  in  der 
Jugendschrift  de  invent.  (I,  2(i,  39)  vor,  öfter  N.  KL,  was  nicht  zu 
verwerfen  ist.  Ungleich  häutiger  ^i^ht  generatim ,  entgegengesetzt 
dem  singillatim  oder  nominatim;  ferner  communiter,  entgegengesetzt 
dem  separatim  (Cic.  Off.  II,  10,  36).  Vgl.  Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  190. 
Bei  Livius  findet  es  sich  in  universufn  entgegengesetzt  dem  nomi- 
natim. Vgl.  Universus.  —  Ein  Comp,  gcneralius  ist  N.  L.;  Bremi 
braucht  ihn:  generalius  videtur  usurpari,  für  ejus  significatio  latius 
videtur  p)atere. 

Generatio,  die  Erzeugung,  Geburt,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern 
Plinius  vor,  für  das  Kl.  procreatio  und  ortus,  diWoXi  partus. 

Genialis  wird  bei  Cicero  nur  mit  lectus  verbunden,  das  Bratd- 
oder  Ehebett,  welches  Livius  torus genialis  nennt;  aber  in  der  Bedeu- 
tung festlich,  fröhlicJt  u.  dgl.  findet  es  sich  fast  nur  bei  Dichtern. 

Genitor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Vater  zu  hoch  und  mehr 
P.  L.  für  pater,  parens ,  da  Cicero  es  nur  bei  Göttern  anwendet; 
ebenso  genitores,  die  Eltern^  für  parentes,  procreatores  und  genitrix, 
die  Mutter,  für  mater. 

Genius,  Schutzgeist,  Schutzgott.  Wem  ausser  den  Menschen  solche 
Genien  beigelegt  worden  seien,  gibt  das  Lexic.  an.  V^^eber  (Uebungs- 
schule  p.  41,  vergl.  mit  p.  414)  bemerkt  wenigstens,  dass  Ländern 
keine  gcnii  beigelegt  worden  seien,  sondern  dii praesides  odin^  custo- 
des,  wohin  auch  die  dii  patrii  und  penates  gehören.  Aber  einzelne 
Oerter  und  Völker  hatten  dennoch  ihre  genios,  was  Inschriften  leh- 
ren.—  Was  Socrates  seinen  ihm  inwohnenden  ^e>iiW5  nannte,  nennt 
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Seneca  (Ep.41, 2)  sacnim  spiritum  —  sacer  intra  nos  Spiritus  sedet, 
maloriuii  bonoruinquo  nostrorum  observator  et  custos.  —  In  ganz 
anderer,  neuer  Bedeutung  spricht  man  im  N.  L.  von  einem  genius 
saecidif  temporis,  orationis,  sermoiiis,  linguae,  und  von  dem  Genüis 
einzelner  Menschen,  wie  Schülerif  Goethü,  Klopstochii  — ,  worunter 
man  aber  das  französische  gcnie  und  das  dcutsclie  Geist  in  der  Be- 
deutung EigentJmmliclilxeitj  eigenthilmlicJie  Beschaffenheit  denkt.  Dies 
ist  ganz  neu.  Schon  ScaHger  sagte :  raro  genium  illum  Ciceroniani 
saeculi  assequuntur;  J.  Fr.  Gronov:  ille  non  cepit  genium  scriptoris; 
Ilcjne  sagte:  genium pocticae  orafionis,  und  schrieb  eine  Dissert. 
-de  genio  saeculi  Ptolemacorum,  —  und  so  bei  Andern  in  den  oben 
erwähnten  Bedeutunfj^en.  Die  bessere  Uebcrsetzunsj  ist  aber  nach 
Verschiedenheit  der  Verbindung  verschieden,  z.  B.  der  Zeitgeist, 
saeculmn  (Tacit.  Germ.  19),  hi  (Uli)  mores  (Cic.  Q.  fr.  I,  1, 11),  natura 
saecidi  oder  temporis;  ratio  atque  inclinatio  temporis  (temporum)  bei 
Cicero  (Verr.  V,  69,  177,  Plane.  39,  91);  bei  Rede  und  Sprache  — 
proprietas  oder  natura  sermonisy  orationis,  linguae;  bei  einzelnen 
Männern  —  ingenium,  natura,  proprietas.  Der  Sinn  und  Begriff  muss 
die  jedesmal  beste  Uebersetzungsart  bestimmen.  Vcrgl.  ein  gutes 
Wörterbuch. 

Gens  kommt  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Geschlecht,  z.  B.  3Ien- 
schengeschlecht ,  gens  humana,  für  genus  humanuni  nur  einmal  und 
zwar  bei  Cic.  (Fin.  V,  23,  65)  vor.  Wenn  man  aber  dort  den  Con- 
text  der  Rede  nachsieht,  so  wird  man  den  Gebrauch  nicht  nur  na- 
türlich finden,  sondern  auch  sagen  müssen,  dass  wir  das  Wort  in 
ähnlichem  Zusammenhang  eben  so  gebrauchen  dürfen. 

Genticus,  national,  einem  Volke  eigen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Ta- 
citus  als  Beiwort  von  mos  vor,  für  gentis  proprius. 

Gentilis  in  der  Bedeutung  der  Landsmann  beruht  auf  falsch  ver- 
standenen Stellen,  in  denen  es  vielmehr  den  bedeutet,  welcher  zu 
einem  Geschlechte,  einem  Familienstamme  gehört.  Vgl.  Conterraneus. 
—  Sp.  L.  bedeutet  es  den  Heiden  zum  Unterschiede  von  dem  Chri- 
sten, und  ist  für  diese  neue  Idee  KL  Vgl.  Ethnicus.  Ebenso  genti- 
litas,  das  Heidentlium. 

Genu,  das  Knie.  Wo  wir  sagen  vor  Jemanden  auf  die  Kniee  fallen, 
braucht  zwar  Cicero  nicht  genua,  sondern  pedes,  wohl  aber  Terenz 
(Hecyr.  III,  3,  18)  und  Livius,  der  theils  genihus  alicujus  accidere 
oder  se  advoivere,  theils  ad  genua  alicujus  procumhere  sagt.  Andere 
drücken  es  anders  aus,  z.  B.  ad  genua  se  alicui  submittere ,  Suet. 
Tib.  20.  Vgl.  Accidere.  Das  Knie  vor  Jemanden  beugen  heisst  auch 
genu  f ledere  alicui  bei  Hier.  Comment.  in  ep.  S.  Pauli  ad  Ephes.  3, 
14  u.  Ambros.  opp.  ed.  Migne,  T.  2,  p.  1398  u.  1489.  Für  genua 
wird  noch  'Ohar  pedes  gebraucht. 

Gemiinus,  was  bei  Cic.  fRep.  II,  15,  29 j  eingeboren,  einheimisch 
bedeutet,  gleich  doniesticus ,  hat  Sp.  L.  bei  Ciellius  die  Bedeutung 
acht,  wahr,  von  ächten  Schriften,  wofür  sonst  verus  (Cic.  Orat.  II, 
55,  224  tot  enim  sunt  veri  Bruti  libii),  probus  (Liv.  XXXIl,  2,  2 
argcntum7>ro/>wm,  achtes  Silber)  und  germanus  (Cic.  Verr.  IV,  ^y^,  147 
verum  et  g er manum  Aletellum;  Brut.  86,  296  haec  germana  \ronm 
est)  bessere  Wört(;r  sind.  So  sagt  man  aueli  nicht  gomini  nunii, 
ächte  iMünzon,  sondern  boni  numi  (Cic.  Off.  111,  23,  91).   Das  Wort 

29* 


452 

sollte  daher  weniger  gebrau cKt  werden;  dagegen  kommt  es  oft  im 
N.  L.  vor,  z.  B.  genuini  dialogi  Platonis,  gemiinae  orationes  Demo- 
sthenis,  genuina  scripta  Luciani  u.  dgl.,  wie  denn  sogar  F.  A.  Wolf 
es  bisweilen  gebraucht  hat.  —  Ein  N.  L.  Wort  ist  ferner  genuinitaSf 
die  Äechtheit,  für  veritas,  probitas,  auch  auctoritas  und  fides;  ja  F.  A. 
Wolf  braucht  sogar  das  griech.  av&svrla. 

Genus  ist  meistens  unpassend  in  der  Redensart  eine  Art  von  — , 
mit  einem  Subst.,  wenn  es  für  gewissermassen  steht,  wo  meist  quidam 
zu  brauchen  ist;  z.  B.  jenes  war  eine  Art  von  blinder  Sklaverei,  fuit 
illa  quaedam  servitus ,  die  Miene  ist  eine  Art  von  stillem  Gespräche, 
vultus  sermo  quidam  tacitus  mentis  est ;  es  ist  eine  Art  von  WiÄrfel- 
spiely  alea  quaedam  est.  Als  unlateinisch  wird  mit  Unrecht  verwor- 
fen omnis  generis,  aller  Arty  als  Zusatz  zu  einem  Subst.,  z.  B.  sen- 
tentiae  omnis  generis,  Gedanken  aller  Art,  für  omne  genus  sententia- 
rum;  SchandtJiaten  aller  Art,  omne  scelus  (Cic.  Milo  9,  24) ;  Vorsicht 
aller  Art,  omne  genus  cautionis  (Cic.  Q.  fr.  II,  2,  2).  Jener  Genitiv 
ist  nicht  ohne  Beispiel;  denn  Liv.  (XLIV,  10,  6)  sagt:  omnis  generis 
tormenta,  und  (ib.  45,  33,  1)  ludicrum  omnis  generis  u.  a.  —  Uebri- 
gens  liebte  Varro  in  solchen  Kedensarten  den  Zusatz  omne  genus 
als  Accusativ,  z.  B.  aves  omne  genus,  Vögel  aller  Art,  wie  er  auch 
hoc  und  id  genus  für  hujus  und  ejus  generis  gern  braucht,  wozu  sich 
bei  Cicero  nur  wenige  Beispiele  finden.  —  Kl.  ist  zwar  genus  in  der 
Bedeut.  Volle,  für  gens,  aber  da  es  selten  so  vorkommt,  ist  es  nicht 
nachzuahmen.  —  Endlich  ist  wohl  N.  L.  in  genere  und  Sp.  L.  nur 
bei  Gellius  in  genus  in  der  Bedeut.  im  Allgemeinen ,  überhaujot,  für 
generatim,  universe.  Vgl.  Generaliter.  Bemerkenswerth  ist  die  im 
Lateinischen  fast  regelmässige  Verbindung  ex  eo  genere  u.  dgl.  statt 
ex  eorum  genere,  s.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  3,  21,  70. 

Geometer,  der  Geometer,  ist  N.  KL  Form  bei  Seneca  für  geometres 
bei  Cicero. 

Gerere  wird  im  bessern  Latein  mit  manchen  Objecten  entweder 
nicht  oder  doch  nur  selten  verbunden,  z.  B.  vitam  gerere,  das  Leben 
hinbringen,  N.  Kl.  für  vitam  agere  oder  degere;  aetatem  gerere  nur 
bei  Sulpicius  (Cic.  Fam.  IV,  5,  3),  und  eben  so  N.  Kl.  tempus  adole- 
scentiae,  annum  aetatis  gerere,  für  agere.  Man  sagt  ferner  nicht  5er- 
monem  (sermones)  gerere,  für  conferre,  conserere;  nicht  nonien  gerere, 
für  habere;  nicht  guhernaculum  gerere,  für  tenere,  tractare.  Da  Cicero 
zweimal  sagt:  personam  gerere,  eine  Person  vorstellen,  eine  Rolle 
spielen,  für  tenere,  stistinere,  ferre,  so  ist  diese  Ausdrucksweise  nicht 
zu  beanstanden.  Sp.  L.  findet  sie  sich  auch  bei  Aug.  doctr.  christ.  4, 
29  Anf.  u.  C.  D.  1,  21.  Ohne  alle  Auctorität  aber  \^i  partes  gerere, 
eine  Bolle  spielen,  was  Sadolet.  (Ep.  II,  1)  gebraucht  hat.  Vgl.  unter 
Agere.  —  N.  L.  ist  auch  aliquem  (aliquid)  in  ore  gerere,  Einen  oder 
Etwas  im  Munde  führen,  für  habere,  esse,  versari.  Vgl.  Ös.  —  Sp.  L. 
u.  P.  ist  gerere  aliquem  (wie  man  agere  aliquem  braucht)  in  der  Be- 
deutung Einen  vorstellen,  die  Rolle  Eines  spielen  ivollen,  z.  B.  con- 
sulem  gerere,  einen  Consid,  eines  Consuls  Rolle  spielen  wollen;  ebenso 
se  gerere  aliquem  in  dieser  Bedeut.,  für  se  pro  aliquo  gerere,  wie  Cic. 
(Arch.  5,  11)  sagt:  se  pro  cive  gerere,  sich  als  Bürger  benehmen  oder 
betragen  oder  pro  cive  se  ferre,  Liv.  34,  42,  6.  Wie  Liv.  (II,  27,  3) 
sagt:  se  medium  gerere,  sich  neutral  verhalten,  so  setzt  man  auch  den 
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Accus,  eines  andern  Adjectivs,  um  zu  bezeichnen,  wie  man  sich  be- 
trägt. Doch  ist  dies  selten  und  bei  keinem  klassichen  Prosaiker.  S. 
Th.  I,  §.  87.  Gewöhnlich  ist  in  diesem  Fall  das  Adverbium,  z.  B. 
crKdeliter  se  gerere. 

Germanice,  deutsch^  kann,  wiewohl  es  nirgends  vorkommt,  doch 
von  uns  nicht  entbehrt  werden,  wo  es  in  seiner  wahren  Bedeut.,  nem- 
lich  von  der  deutschen  Sprache  vorkommt;  wenn  es  aber  bedeutet  ^e- 
rade  heraus,  derb,  freimüthig,  muss  es  in  der  lateinischen  Rede  auch 
durch  latine  übersetzt  werden,  welches  die  Lateiner  ebenfalls  in  die- 
ser Bedeut.  brauchen.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  1,  2  und  die  Lexica  unter 
Latine.  Auch  sagten  sie  in  ebendemselben  Sinne  more  Romano  (Cic. 
Fam.  VII,  5,  3;  VII,  18,3). 

Germamtas  kommt  in  der  Bedeut.  Aechtheit,  Wahrheit  nirgends 
vor.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Genuinus. 

Germanus  als  Adject.,  in  der  Bedeut.  deutsch,  ist  nur  P.  L.  für 
germanicuSf  wiewohl  es  im  N.  L.  so  gebraucht  wird ;  z.  B.  germanus 
sermo,  die  deutsche  Sprache,  für  germanicus;  mores  germani,  die  deut- 
schen Sitten,  für  germanici  oder  Germanorum. 

Gestare,  tragen,  ist  Kl.  selten  für  ferre,  portare,  habere,  gerere; 
da  es  aber  N.  Kl.  bei  Sueton  u.  A.,  und  früher  bei  Terenz  oft  vor- 
kommt, so  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Man  verbindet  es  aber  theils  mit 
in  und  dem  Abi.,  auf  Etwas,  theils  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  digito, 
am  Finger;  aber  N.  L.  ist  ex  aliqua  re,  z.B.  clavem  ex  cingulo  gestare, 
einen  Schlüssel  am  Gürtel  tragen,  wobei  noch  der  Zusatz  suspensam 
oder  pendentem  nothwendig  ist. 

Gesticulari,  Geherden  machen^  gesticuliren ,  kommt  N.  Kl.  und 
selten  bei  Sueton  vor,  lür  gestum  agere  vom  Schauspieler  (Cic.  Orat. 
II,  57,  233),  gestum  facere,  gestu  uti.  Eben  so  N.  Kl.  steht  bei  Sueton 
gesticidatio  iixr  gestus  (im  Sing.),  z.  B.  gestus  ejus  natura  ita  venustus 
fuit,  seine  Gesticulation  war  —  (Cic.  Brut.  78,  272). 

Gestio,  das  Verrichten,  Besorgen,  z.  B.  negotii,  eines  Geschäftes, 
findet  sich  zwar  bei  Cicero,  aber  in  seiner  Jugendschrift  de  invent. 
(1,  26,  38  u.  2,  12,  39);  man  setzt  dafür  häufiger  actio,  administratio, 
functio,  oder  drückt  es  durch  die  Verba  gerere,  fungi,  administrare 
u.  a.  aus. 

Gestitare,  tragen,  ist  Ä.  u.  Sp.  L.  für  gestare. 

Gestum  als  Subst.,  die  That,  kommt  im  Sing,  nicht  vor,  und  der 
Plur.  gesta  ausser  einmal  bei  Corn.  Nepos  vielleicht  nur  bei  Spätem, 
für  res gestae  oder  blos  res;  —  es  werde  daher  vermieden.  Für  den 
Sing,  sage  man  res  oder  res  gesta. 

Gestus  als  Subst.,  die  Geberden,  kommt  bei  einer  Person,  der  sie 
beigelegt  werden,  nur  im  Sing,  vor,  indem  der  Plural  nur  dann  steht, 
wenn  von  mehrern  Personen  die  Rede  ist,  wie  bei  Cic.  (OfF.  I,  36, 
130) :  histrionura  nonnulli  gestus  ineptiis  non  vacant.  Es  kann  also 
der  Sing,  mit  unserm  Ausdrucke  Gesticulatimi  verglichen  werden. 
—  Im  N.  L.  wird  dagegen  bisweilen  gefehlt.  Vgl.  auch  Gesticulari. 

Gibbosus,  höckerig,  bucklig,  ist  nur  verschiedene  Lesart  für  gib- 
berosus,  gibher,  era,  erum  oder  gibbus,  a,  um.  8.  die  Lexika. 

Gignere,  erzeugen ;  —  von  oder  aus  Einem  (Einer,  Ettvas)  wird 
fast  nur  durch  ex  aliquo,  ex  aliqua,  nicht  durch  ab  ausgedrückt. 
Vgl.  Anleitung  §.  223. 
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Gloria,  Ruhm.  Bezweifelt  werden  von  Grys9.r  gloria  afficere  und 
gloriam  tribuere,  da  sie  widersinnig  seien,  freilich  nach  dem  zu  engen 
Begriffe,  Avelchen  er  dem  Worte  gibt;  dagegen  führt  Georges  (Rec. 
meines  Buches)  an:  Plaut.  Amph.  V,  2,  10  te  immortali  äfft ciet gloria 
und  Cic.  Tusc.  1,  15,  34  und  Phaedr.  I,  7,  3  gloriam  fortuna  trihuet. 
Wenn  Wüstemann  sagt  (zu  Doeringii  Comment.  p.  160),  falsch  lege 
man  einem  litterarisch  berühmten  Manne  eine  Jitterarimi  gloriam 
bei,  die  es  nieht  gebe,  wohl  aber  laus  und  fatna ,  da  r//ona  durch 
Verdienste  um  den  Staat  erworben  würde,  so  ist  diese  Behauptung 
gai)z  unlialtbar,  indem  dadurch  der  Begriff  von  gloria  in  allzu  enge 
Grenzen  eingeschlossen  wird.  Vom  litter  arischen  oder  künstleri- 
schen Faihm  steht  gloria  bei  Tac.  Ann.  12,  28,  diah  de  orat.  5,  Plin. 
epp.  1,  16,  6  u.  2,  3,  8,  C.  N.  Epam.  2,  1,  Cic.  Luculi.  23,  72,  Arch. 
3,  4  u.  5,  10.  Doch  ist  litterarum  gloria  für  unser  litterarisch  berühmt 
wohl  zu  unbestimmt  und  allgemein.  Besser  wäre  jedenfalls  gloria 
monumentis  parta  (ingenii)  litterarum.  Kann  man  dafür  auch 
doctrinae  fama  oder  laus  sagen,  so  ist  doch  auch  gloria  zulässig, 
wie  sich  dies  nicht  nur  bei  Lactant.  J.  D.  3^  20,  5,  sondern  auch 
bei  seinem  Muster  und  Vorbild,  bei  Cicero  findet.  Vgl.  Ofi'.  1,  32, 116. 

Gloriari  wird  verbunden  mit  in  und  dem  Abi.,  in  der  Bedeutung 
.seinen  üiihm  in  Etivas  suchen^  aber  mit  de  in  der  Bedeut.  sich  wegen 
einer  Sache  rühmen. 

Gloriator,  der  Prahler,  ist  Sp.  L.  für  ostentator,  jactator,  vendita- 
tor,  homo  gloriosus,  grandiloquus. 

Glossema  ist  Ä.  L.  bei  Varro  und  N.  Kl.  im  Gebrauche,  und 
zwar  in  der  Bedeut.  vox  minus  usitata,  ein  iveniger  gebräuchliches 
Wort,  also  ivas  einer  Erldärung  bedarf,  nicht  aber  die  Erklärung 
selbst,  wie  es  in  der  heutigen  Kritik  und  Hermeneutik  gebraucht 
wird,  wo  msin  jedes  zur  Erklärung  beigeschriebene  Wort  und  über- 
haupt alles  zur  Erklärung  von  Andern  Beigeschriebene  so  nennt. 
So  werden  aber  die  Bedeutungen  verdreht  und  die  Begriffe  ver- 
wirrt ;  daher  sollte  man  in  der  letztern  neuen  Bedeutung  dafür  in- 
terpretatio  aliena  sagen;  für  das  N.  L.  glossare  —  interpretari,  ex- 
planare  u.  a. ,  und  für  glossator  —  interpres,  explanator  u.  a.  Vgl. 
Exponcre.  Hingegen  ist  glossa  ~  glossema  erst  spätlateinisch. 

Glossarium  ist  nach  altem  Gebrauche  nicht  jedes  Wörterbuch, 
welches  alle,  auch  die  gewöhnlichsten  Wörter  enthält,  sondern  das, 
worin  die  seltenen  und  minder  üblichen  erklärt  werden.  Auf  diese 
Bedeutung  beschränke  man  daher  den  Gebrauch  des  Wortes;  denn 
im  N.  L.  enthalten  viele  glossaria  zu  viel.  Vgl.  auch  Dictionarium. 

Gnarus  kommt  im  bessern  Latein  nur  activ  vor,  in  der  Bedeut. 
Jiundig,  der  Etwas  kennt;  erst  N.  Kl.  und  nur  bei  Tacitas  passiv,  in 
der  Bedeut.  bekannt,  für  notiis,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  —  N.  L. 
aber  findet  man  es  in  der  Bedeut.  verständig,  umsichtig,  z.  B.  gnara 
accurataque  cognitio ;  gnara  codicum  variae  aetatis  indagatio, 
dergleichen  es  im  Latein  nicht  gibt. 

Gnatus,  der  Sohn;  vgl.  Natus. 

Gracilitudo,  die  Schlankheil,  Magerkeit,  kommt  Ä.  L.  selten  vor, 
für  gracilitas. 

Gradus,  die  Stufe^  wobei  an  Höhe  gedacht  wird,  lässt  nicht  wohl 
Wörter  zu,  in  welchen  keine  Erhebung  oder  das  Gelangen  ivohin 


455 

liegt;  daher  kann  man  wohl  sagen:  aä  gradttm  adscenclere,  ad  gra- 
dum  venire^  pervenire^  eveJd,  gradum  assequi,  consequi  (Cic.  Plane. 
25,  60,  Cluent.  55,  150),  persequi,  adipisci;  aber  nicht  sibi  comparare 
gradtmi,  sich  eine  Stufe  ertverhen;  nicht  acci}^ere  gradum.  eine  Stufe 
erhalten,  aher  gradum  facere  ad  aliquid,  Liv.  27,  6, 17.  Als  Beiwörter 
passen  nicht  magnus,  parvus ,  perfectus  u.  dgl.,  sondern  altuSy  sum- 
mus^  infimus,  wiewohl  in  unserer  Redensart  im  hohen,  höchsten  Grade 
gewöhnlich  nur  summus  ohne  das  Subst.  gradus  gebraucht  wird; 
z.  B.  du  besitzest  diese  Gabe  im  höchsten  Grade,  ea  facidtas  in  te  est 
summa  (Cic.  Farn.  IV,  13,  4);  dir  sind  diese  Eigenschaften  in  gerhv- 
germ  Grade  gegeben,  tibi  ea  minor a  data  sunt  (nach  Cic.  Grat.  I,  29, 
132).  —  N.  L.  ist  usque  ad  eum  gradum,  ut  — ,  ^/5  zu  dem  GradCj 
dass  — ,  für  usque  eo  oder  usque  adeo  ut  — .  Auch  möchte  es  D.  L. 
sein,  zu  sagen:  hoc  omnes  habet  in  se  gradus  veritatis,  für  numeros, 
dieses  hat  alle  Grade  der  Wahrheit  (Cic.  Divin.  I,  13,  23).  Mit  Recht 
wird  ^w.Q\\\i(izyi^Q\iQ\t  gradus  per fectionis,  Grad  der  VollJco7nnienheit, 
da  die  perfectio  oder  absolutio  schon  an  sich  das  Höchste  in  ihrer  Art 
ist.  Vgl.  Bergmann  zu  Ruhnk.  Opusc.  T.  I,  p.  104. 

Graecanicus  bedeutet  nicht  griechisch,  wie  graecus,  sondern  nur 
griechischartig,  aus  dem  Griechischen  genommen,  den  Griechen  nach- 
gemacht. 

Graecum  als  Subst.,  das  Griechische,  in  der  Bedeutung  die  grie- 
chische Sprache,  oder  auch  w^ohl  in  noch  umfassenderer  Bedeut.,  ist 
nicht  deutsch  lateinisch ;  zwar  ist  die  Substantivirung  keine  voll- 
ständige, wie  sich  denn  der  Nominativ  Graecum  nicht  nachweisen 
lässt,  auch  der  Ablat.  wie  z.  B.  Graeco  uti  bei  Quintil.  J.  0.  5,  10,  1 
wird  ganz  selten  sein.  Aber  unbedenklich  kann  die  Substantivirung 
der  accusativischen  und  ablativischen  Präpositional- Ausdrücke 
e  Graeco,  a  Graeco  nachgeahmt  werden,  denn  dies  findet  sich  öfter 
nicht  nur  bei  Quintil. ,  sondern  auch  bei  Cic.  OfF.  2,  24,  87 :  Quem 
lih'um  .  .  .  ejjtxaeco  in  Latjjni2}i..£Qnvertimtis.  S.  darüber  auch  Nä-\ 
gelsbach,  Stil.  (3.  A.)  S.  64  ff.  Rein  substantivisch  sagt  man  lingua 
graeca  oder  serino  graecus,  wenn  die  Sprache  gemeint  ist;  litterae 
graecae,  wenn  die  griech.  Schriftsteller,  Schriften  und  ihr  Verstünd- 
niss  gemeint  sind,  und  res  graecae,  wenn  allgemein  Griechenland 
und  seine  Geschichte  gedacht  wird;  ausserdem  auch  der  Plural 
graeca,  latina  nach  Cic.  Off.  I,  1,  1 :  Cum  Graecis  Latina  conjunxi, 
oder  graece  verbunden  mit  doctus,  scire,  loqui,  z.  B.  bewandert  im 
Griechischen f  graece  doctus;  er  versteht,  spricht  griechisch  oder  das 
GriechischCf  graece  seit,  graece  loquitur. 

Grajus,  der  Grieche,  auch  als  Adj.,  griechisch,  kommt  meistens 
bei  Dichtern  vor,  aber  doch  auch  mehrmals  bei  Cicero  (vgl.  Rep.  I, 
37,  II,  4,  9,  III,  9,  15,  VI,  16  u.  a.),  wie  es  scheint,  immer  mit  Lob 
und  mit  Rücksicht  auf  das  klassisciie  Heldenvolk  der  Vorzeit,  )iicht 
aber  für  das  gewöhnliche  Graecus  in  geographischer  und  histori- 
scher Hinsicht.  Die  aus  Cic.  Resp.  angeführten  Beispiele  haben 
alle  den  Plural  Graji  oder  Grai ;  der  Sing,  findet  sich  Cic.  luv.  rhet. 
1,24,  35  u.  i\.  I).  2,  36,  91. 

Grammaiicalis  ist  sehr  aS^l  L.  für  grammaticus. 

Gra)ulaevus ,  alt,  kommt  fast  nur  P.  L.  vor,  ausser  beim  altern 
Plinius  und  Tacitus,  für  grandis  natu. 
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Grandescere  —  wachsen^  poetlscli  und  nachklasslsch. 

Grandiloqmis  bedeutet  allerdings  in  Cic.  Tusc.  V,  31,  89  gross- 
sprecherisch  in  verächtlichem  Sinne,  und  Orat.  5,  20  den,  der  in 
erhabenen  Worten  spricht,  aber  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam,  ohne 
denselben  Quintil.  10, 1,  66;  ein  Subst.  grandiloquentia  aber  ist  N.  L. 
und  von  Wyttenbach  (Orat.  de  philosophia)  gebraucht:  grandüo- 
quentiam  ac  sonura  Aechyli,  für  magniloquentia  oder  granditas  ver- 
horiim.  Man  brauche  es  auch  nicht  in  dem  Sinne  unseres  Gross- 
sprecherei,  für  superbüoquentia,  jactantia,  ostentatioy  venditatio,  vani- 
loquentia. 

Grandis  animus,  die  grosse  Seele,  und  granditas  animi,  die  Grösse 
der  Seele,  sind  ohne  Auctoritat  für  magnus  animus  und  magnitiido 
animi.  Grysar  (unter  Magnus)  sagt,  grandis  werde  von  Personen  in 
der  Bedeut.  erhaben,  grossartig  nicht  gebraucht;  aber  vgl.  Cic.  Brut. 
7,  29,  Orat.  34,  119  u.  a. ;  die  Lexica,  und  ausserdem  Klotz  Cic. 
Tusc.  p.  45.  —  Die  spanischen  Grandes,  die  Grossen,  heissen^nn- 
cipes,  proceres.  —  Das  Adv.  granditer,  sehr,  ist  Sp.  L.  für  admodum, 
valde,  magnopere. 

Gramim.  Die  Redensart  cum  grano  salis  kann  als  eine  sprich- 
wörtliche nur  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt,  ut  dicitur  u.  dgl.  gebraucht 
werden. 

Graphice  kommt  in  der  Bedeut.  malerisch  nicht  vor;  und  wenn 
daher  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  89)  sagt:  ille  formam  Constantii  satis 
graphice  descripsit,  so  hätte  er  dafür  etwa  sagen  können:  satis pinxit 
coloribus  orationis. 

Gratabundus,  Glück  ivünschend,  ist  ganz  zweifelhaft  für  gratulans 
oder  gratidabundus.  S.  die  Ausleger  zu  Tac.  Hist.  1,  18. 

Gratari,  GliicJc  ivimschen,  danken  ist  gut,  wird  aber  meistens  (doch 
s.  Tac.  Ann.  6,  21,  ebdas.  14,  8  u.  Hist.  2,  29  u.  Drakenborch  zu 
Liv.  9,  43,  17)  von  dem  den  Göttern  schuldigen  Dank  gebraucht.  Es 
wird,  wenn  es  nicht  absolute  steht,  wie  gratulari  mit  dem  Dativ  der 
Person  verbunden. 

Grate,  dankbar,  ist  neben  grato  animo  nicht  zu  verwerfen. 

Grates  verbunden  mit  agere,  habere^  Dank  sagen.  Dank  wissen, 
wird  im  bessern  Latein  nur  vom  feierlichen  Danke  gebraucht,  der 
an  Gott  und  erhabene  Personell  gerichtet  wird,  und  so  oft  bei  Dich- 
tern. Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXIII,  12,  7,  Cic.  Resp.  6,  9  und  Döder- 
lein's  Synon.  Th.  II,  p.  113. 

Gratia.  Man  unterscheide  wohl :  gratiam  (nicht  gratias)  habere, 
Dank  ivissen;  gratiam  (nicht  gratias)  referre,  dankbar  vergelten, 
dankbar  sein;  gratiam  (nicht  gratias)  debere,  Dank  schuldig  sein  und 
gratias  (nicht  gratiam)  agere,  Dank  sagen.  Wenn  es  sich  indess  um 
eine  Mehrheit  von  Personen  handelt,  welche  Vergeltung  üben  oder 
bekommen  sollen,  so  kann  man  auch  sagen :  gratias  referre.  S.  Plaut. 
Amphitr.  1, 1,  27.  Ja  selbst  wenn  ein  Individuum  Vergeltung  leisten 
soll.  Wenn  es  bei  Cicero  heisst :  Pollicebar,  me,  si  essem  in  patriam 
restitutus,  praesentem  tibi  gratias  relaturum,  so  ist  hier  der  Plural 
(g — as)  ersichtlich  desswegen  angewendet,  um  die  Beziehung  von 
praesentem  vor  aller  Zweideutigkeit  zu  bewahren.  Heisst  es  bei 
Plaut.  Trin.  3,  2,  33:  Et  tibi  nunc  proinde  tit  merere,  summas  habeo 
gratias,  so  ist  der  Begriff  von  gratia  durch  den  Plural  specialisirt 
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oder  concreter  aufgefasst,  wie  unser:  die  dankbarsten  Gesinnungen^ 
Gefühle^  Empfindungen.  An  anderen  Stellen  endlich  steht  der  Plural 
der  Attraction  oder  Concinnität  wegen,  wie:  ut  honores  eis  haheantur 
gratiaeque  referantur,  Cic.  Phil.  3,  15,  39  und :  maximas  vohis  gratias 
omnes  et  agere  et  habere  debemus,  ebdas.  c.  10,  25.  Niemals  aber 
kommt  unseres  Wissens  gratiam  agere  vor  und  zwar  desswegen, 
weil  durch  den  Plural  von  gratia  Danhreden,  Dankivorte  ausge- 
drückt werden  und  diese  Bedeutung  in  dem  Singular  nicht  liegt. 
S.  darüber  Reisig,  Vorlesungen  etc.  S.  133.  Ueber  grates  agere  vgl. 
Grates.  Ebenso  heisst  die  DanJcsagung ,  gratiarum  (nicht  gratiae) 
actio,  und  die  Danhsagungs formet,  gratiarum  actionis  oder  gratiarum 
agendarum  formtda,  aber  nicht  blos  gratiarum  formula,  wie  Ruhnken 
(Opusc.  T.  I,  p.  108)  sagt:  exquisitis  gratiarum  formulis.  —  Nie  aber 
kommt  der  JPlur.  gratiae  in  der  Bedeut.  Dank,  dankbare  Gesinnung 
vor,  welche  Jemand  hegt,  und  unerhört  ist  es  zu  sagen:  animus  ali- 
cujus  calet  gratiis^  die  Seele  Eines  brennt  von  Dank.  Aber  ganz  gut 
wird  der  Plural  gratiae  von  der  freundlichen ,  dankbaren  Gesinnung 
gesagt,  welche  Andere  mir  bewahren:  Murenae  provincia  multas 
bonas  gratias  cum  optima  existimatione  attulitj  Cic.  Mur.  20,  42,  ibid. 
13,  11,  24  u.  RuU.  2,  3,  7  u.  daselbst  A.  W.  Zumpt.  Wiewohl  m^n 
sagt:  gratiam  referre pro  aliqua  re,  so  sagt  man  doch  bei  den  übri- 
gen gewöhnlich  ob  aliquam  rem  oder  meistens  mit  einem  Satze  mit 
der  Conjunct.  quod  oder  quum,  s.  Cic.  Fam.  13,  13,  24.  Gratias 
agere  mit  Accus,  c.  Infin.  ist  nachklassisch  und  selten,  s.  Tac.  Hist. 
4, 64.  Wäre  also  gratias  agere,  gratiam  oder  grates  habere  pro  aliqua 
re  unlateinisch?  Wir  glauben  nicht,  denn  nicht  nur  dass  Verwandtes 
sich  in  gratiam  dare  pro  .  .  Ter.  Hecyr.  3, 3, 30  und  gratiam  repetere 
pro  .  .  Livius  1,  47,  7  findet,  bei  Plaut,  findet  sich  auch  geradezu 
gratias  agere  pro  .  .  S.  Amphitr.  1,  1,  2Q  u.  Liv.  23,  11,  12.  Ferner 
heisst  Danlc  oder  Gnade  bei  Jemanden  finden ,  Jemandes  Dank  ein- 
ernten, sich  bei  Jemanden  beliebt  machen,  gratiam  inire  ab  aliquo  oder 
(bei  Livius)  apud  aliquem;  bei  Jemanden  beliebt  sein,  in  Gnade  stehen 
wird  durch  die  Redensart  alicui  est  gratia  cum  aliquo  (Cic.  Fam.  I, 
9,  20)  oder  aliquis  est  cum  aliquo  in  gratia  (ib.  §.  4)  ausgedrückt. 
Gratiam  alicui  alicujus  rei  facere  heisst  im  allgemeinen  Jemanden 
hinsichtlich  einer  Sache  eine  Gnade,  eine  Gunstbeseugung  erweisen. 
Hienach  modifißirt  dann  die  specielle  Bedeutung  nach  dem  Sinn 
und  Zusammenhang  der  Gedanken.  So  ist  der  Sinn  von  gratia 
dicendi  facta  bei  Liv.  3,  41,  4  von  selbst  klar.  Aehnlich  bei  Suet. 
Octav.  38,  Ende:  equi  reddendi  gratiam  fecit  eis,  qui  .  .  .  —  er  hatte 
die  Gnade  zu  gestatten,  dass  etc..  Sali.  Cat.  52,  8.  Oder  grat.  a.  r.  a. 
facere  kann  auch  bedeuten:  Jemanden  gnädig  davon  entbinden.  Et- 
was zu  thun.  S.  Suet.  Octav.  17  :  grat.  fecit  conjurandi  Bononiensibus. 
Ebenso  ist  Jemanden  von  einem  bereits  geschivorenen  Eide,  einem  ijro- 
mulgirten  Gesetz  oder  Befehl,  Suet.  Dom.  14,  entbinden  —  gratiam 
juris  jurandi  alicui  facere,  s.  Suet.  Tib.  35,  Anfang.  Endlich  be- 
deutet gratiam  alicujus  rei  alicui  facere  auch :  Jemaiiden  etwas  Straf- 
bares nachsehen j  Gnade  statt  des  Rechtes  eintreten  lassen.  S.  Suet. 
Calig.  15  u.  Liv.  3,  .5f),  4,  Sali.  Jug.  104,  5.  —  Man  sagt  zwar  in 
alicujus  gratiam,  öfter  schon  bei  Livius  (für  alicujus  gratia)^  um 
Jemandes  willen^  zu  Jemandes  Gunsten^  aber  wunderbar  ist  es  doch, 


468 

■jyenn  Biirmann  (Petron.  p.  623)  sagt :  in  gratiam  Circae  placandae, 
für  Circae  placandae  gratia.  Ueber  exempli  gratia,  zum  Beispiel, 
vgl.  Exemplum. 

Graiificari pro  aliquo  (für  aliciii),  sich  für  Einen  gefällig  heiveisen, 
beruht  auf  der  handschriftlichen  Lesart  in  Livius  XXI^  9^  4,  und 
wird  von  Aischefski,  Fabri,  Freund  und  Georges  anerkannt. 

Graiiosus  wird  in  der  Bedeut.  giäig,  gefällig  Etwas  zu  thun,  mit 
in  aliqua  re  verbunden,  ist  aber  selten^  z.  B.  Cic.  (Brut.  84,  290): 
Volo  gratiosi  sint  scrihae  in  dando  et  cedendo  loco,  gefällig  Platz  zu 
machen,  den  Platz  zu  überlassen.  Mehr  wird  dafür  gebraucht  hu- 
manus,  coniis,  officiostis,  indem  gratiosus  a^jud  aliquem  (uicht  alicui) 
meistens  bedeutet  helieht  und  angesehen  bei  Jemanden.  Vgl.  Cic.  Att. 
XV,  4;  3  und  Wunder  zu  Cic.  Plane,  p.  138.  —  Ganz  entgegen- 
gesetzt braucht  man  es  im  N.  L.  in  der  Bedeut.  gnädig^  geneigt, 
hochachtend,  für  clemens,  amicns,  benevolusu.  a.  und  nennt  sich  selbst 
in  Briefen  in  der  Unterschrift  tuus  gratiosissimus  für  unser  dein  dir 
hochgeneigter,  ivohl  aff'ectionirter,  oder  was  es  sonst  heissen  soll.  — 
Das  Adv.  gratiose  ist  in  der  Bedeut.  artig,  auf  gefällige  Art  Sp.  L. 
für  eleganter,  humane,  jucunde  u.  a. 

Gratitudo  ist  in  der  Bedeut.  Danhbarlieit  ganz  zweifelhaft,  da  es 
auf  einer  falschen  Ueberschrift  in  Valerius  Max.  beruht ;  im  N.  L. 
aber  ist  es  nicht  selten  für  animus  gratus,  beneficii  (beneficiorum)  me- 
mor,  welche  bei  Cicero  und  Seneca  diesen  Begriff  allein  ausdrücken. 
Das  Gefühl  der  Danhbarkeit  liegt  \n  pietas,  und  heisst  nicht  sensus 
grati  animi.  Vgl.  auch  Ingratitudo. 

Gratuitmn  als  Subst.,  das  Geldgeschenh,  ist  N.  L. 

Gratulari,  Gliicl:  ivünschen,  Freude  bezeugen,  wird  verbunden  ali- 
cui de  aliqua  re  oder  aliquam  rem,  oder  mit  quod  und  dem  Indic;  der 
Wunsch  aber  bezieht  sich  nur  auf  etwas  Vergangenes  oder  Gegen- 
ivärtiges,  nicht  auf  etwas  Ziihünftiges ;  man  bezeigt  seine  Freude  über 
Etwas,  was  gesehehen  ist  oder  geschieht,  z.B.  über  einen  davon  getra- 
genen Sieg,  gratulor  tibi  de  victoria  oder  victoriam,  victum  hostem, 
victos  hostes,  oder  quod  victoriam  reportasti,  auch  gratulor  mctoriae 
tuae  ohne  tibi  (Cic.  Fam.  IV,  8,  1 ;  IX,  1 4,  7  felicitati  tuae),  auch  wohl 
mit  cum  statt  quod,  z.  B.  nach  Orelli  Cic.  Fam.  IX,  14,  3.  —  Zweifel- 
haft aber  ist  der  blosse  Ablativ  ohne  de,  der  von  Einigen  ganz  ver- 
worfen wird,  indem  sie,  z.  B.  Orelli  (2.  A.)  bei  Cic.  Att.  V,  20  für 
celebritate  —  celebritatem ,  und  bei  Coelius  (Cic.  Fam,  VIII,  13,  1) 
für  affinitate  —  affnitatem  losen.  Aber  affinitatcm  kommt  dort  nach 
Orelli  (2.  A.)  nicht  einmal  als  Variante  vor.  —  N.  L.  ist  gratulor 
tibi  de  novo  anno  (wie  Morhof  de  conscrib.  ep.  p.  298  sagt),  oder 
w^ohl  gar  ad  novum  annum ,  ad  novi  anni  initium,  ich  tvilnsche  dir 
zum  neuen  Jahre  GlücJc,  was  wenigstens  de  novo  anno  inito  heissen 
müsste.  Da  sich  aber  die  Neujahrswünsche  fast  nur  auf  hUnftiges 
Glück  beziehen,  so  passt  grahäari  gar  niclit,  sondern  vielmehr 
omnia  bona  dicere  (l'erent.  Andr.  I,  1,  70),  omnia  bona  alicui  precari 
(Liv.  XXIV,  16,  10),  fausta  omnia  precari,  ominibus  optimis  aliquem 
prosequi,  optare  ominarique  in  proximum  annum  (Plin.  Ep.  IV,  15, 5). 
Vgl.  auch  Tac.  Ann.  4,  70,  Suet.  Octav.  58. 

Gratulatio  für  sich  allein  und  verbunden  mit  dem  Verbo  facere 
oder  seltner  habere,  bedeutet  Glücliinmsch ,  Bezeigung  der  Freude 
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wegen  des  einem  Andern  widerfahrenen  Glückes,  wird  aber  nicht 
mit  den  Praepos.  äe^  pro,  propter  verbunden^  sondern  mit  dem  Ge- 
nitiv j  z.  B.  gratulatio  victoriae,  Icmdis  nostrae  (Cic.  Att.  I,  17,  6,  wo 
Matthiae  irrt:  es  heisst  irami  ich  geloht  tvttrcle,  tvar  mir  dein  Glilck- 
wunscJi,  deine  freudige  Theilnahme  angcneJmi),  rei pidjlicae  conservatae 
u.  a.  Vgl.  Matthiae  Cic.  Sest.  52,  111. 

Graiidator,  der  Gh'lcJc  ivünsclit,  stützt  sich  nur  auf  Cic.  Fin.  II, 
33,  108,  wird  aber  von  den  Neuern  (auch  von  Madvig)  verworfen, 
da  es  wahrscheinlich  späterer  Zusatz  ist. 

Grat  US  wird  in  der  Bedeut.  angenehm  fast  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden,  ausser  bei  vuJgus,  wo  dem  Volke  heisst  in  vidgus;  aber 
in  der  Bedeut.  danhhar  vielleicht  nie  mit  dem  Dativ,  da  in  den 
Stellen,  welche  dieser  Ansicht  zu  widersprechen  scheinen,  der  Da- 
tiv zum  Verbo  gehört,  —  sondern  mit  erga,  adver sus  oder  in  mit 
dem  Äbl.,  denn  wenn  Orelli  in  Cic.  Fam.  III,  8,  3  in  der  1.  Ausgabe 
meritum  ans  Vermuthung  aufgenommen,  so  hat  er  in  der  2.  Auflage 
die  handschriftliche  Lesart  grati  in  te  hene  merito  mit  Recht  wieder- 
hergestellt. S.  Vavassor,  Antib.  p.  585  u.  Hand  Turs.  3,  292. 

Gravamen,  JBeschiverde,  Klage,  JBeschicerlichkeit,  ist  ganz  Sp.  L. 
für  molestia,  difficidtas;  quere] a  u.  a. 

Gravare,  beschweren,  ist  selten  P.  u.  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  Pli- 
nius  dem  Aeltern  als  Activum,  aber  in  Verbindungen  wie  capiit 
gravans,  Plin.  N.  H.  21,  19  (75)  offenbar  sehr  passend.  Das  Partie. 
Perf.  Pass.  gravatus  kommt  nicht  blos  in  der  Vulgata  bei  Luc.  9, 
32  u.  bei  Plin.  N.  H.  33,  12  (55),  sondern  auch  bei  Livius  vor.  S. 
Drakenborch  zu  Liv.  4,  37,  2  und  ist  also  ohne  allen  Tadel;  gleich 
mierare  von  einer  äusseren  Last  gebraucht  es  nur  Tacit.  Ann.  1,  20. 
Cicero  hat  nur  das  Deponens  gravari  entweder  absolut  oder  mit 
einem  Objectivsatz  =  Umstände,  Schivier Igk exten  machen^  Anstand 
nehmen,  mit  folgendem  Infinitiv,  während  die  nachklassische  Lati- 
nität  damit  auch  den  Accus,  als  Casus  des  unmittelbaren  Objects 
verbindet,  ein  Gebrauch,  den  man  unseres  Bedünkens  wohl  nach- 
ahmen darf. 

Gravescere,  lästiger-,  drückender  iverden,  steht  P.  L.  und  N.  Kl. 
bei  Tacitus  für  ingravescere. 

Gravidus,  trächtig,  schivanger,  wird  fast  nur  von  Menschen  ge- 
braucht, nicht  von  Thieren;  doch  findet  es  sich  so  bei  Dichtern  und 
N.  Kl.  bei  Columella,  Plinius  u.  A.  —  Am  meisten  im  Gebrauche 
ist  das  allgemeine  jr)rae^?ifü?.S'  (von  Menschen  und  Thieren),  was  Varro 
nur  allein  braucht,  nie  gravidus.  Dies  ist  die  Ansicht  des  Jen.  Bec. 
(Georges).  Ob  es  auch  bei  Celsus  vorkomme,  wissen  wir  nicht,  der 
„Jen.  Recensent^^  sagt  nichts  darüber. 

Gravis  und  gravitas,  in  der  Bedeutung  wichtig  und  Wichtigkeit, 
müssen  sehr  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  oft  andere  Wörter 
beaser  und  passender  sind,  besonders  magnus  —  magnitudOy  digni- 
tas,  auctoritas,  pondus  —  interesse,  j^iertinere,  valere,  magni  momenti 
esse;  z.  II  es  ist  ivichtig,  eineivichtige  Sache,  res  est  magna;  eimvich- 
tiger  Beweis,  argumentdm  magnuni;  das  ist  das  Wichtigste,  hoc  maxi- 
mum  est  (Cic.  Att.  II,  23,  3);  dieses  miiss  dir  zur  Milderung  des 
Kummers  ivichtig  sein,  magna  esse  debiMit  ^Cic.  Fam.  IV,  3,  2);  die 
Wichtigkeit  der  Sache  grth  uns  Kraß  zu  reden,  magnitudo  rei  vira 
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quandara  nobis  dicendi  dedit  (Cic.  Att.  IV,  2,  2;  vgl.  Plane.  30,  74 
oratio,  quae  propter  rei  magnitudinem  dicta  de  scripto  est);  wenn 
mein  Ansehen  von  einiger  Wichtigkeit  ist,  si  quid  ponderis  habet  (Cic. 
Fam.  XV,  1,  4);  dieses  ist  für  unser  Loh  sehr  iviehtig,  von  grosser 
Wichtigheit,  hoc  —  multum  interest  (Cic.  Fam.  V,  12,  2);  das  ist 
von  einiger  Wichtigheit,  qidddam  interest  (ib.);  dieses  ist  von  ausser- 
ordentlicher Wichtigkeit,  hoc  mirum  quiddam  valet  (Cic.  Orat.  II, 
43,  184);  das  ist  für  die  Geschichte  iviehtig,  hoc  ad  historiam  magni 
est  momenti  —  und  so  in  ähnlichen  Sätzen.  Ein  etwas  vollständiges 
Lexicon  entscheide  über  die  Zulässigkeit  der  Wörter  gravis  und 
gravitas.  Der  N.  L.  Ausdruck  vis  gravitatisj  die  Schiverhraft ,  ist 
ohne  Auctorität;  Cicero  sagt  dagegen,  beide  mit  einander  verbin- 
dend, vis  et  gravitas  (N.  D.  II,  37,  93.) 

Gressus ,  der  Schritt ,  das  Schreiten ,  der  Gang ,  ist  P.  L.  für  gra- 
dus  oder  incessus,  ingressus. 

Grex  ist  im.  A.L.  bei  Dichtern  ein  Femininum,  aber  in  Prosa  nur 
ein  Mascul.,  so  dass  es  für  incorrect  zu  erklären  ist,  wenn  irgendwo 
in  einem  neuen  Buche  gesagt  wird :  multae  ovium  greges,  für  midti. 

Guhernaculum  ist  im  Sing,  in  der  bildlichen  Bedeutung  Leitung, 
Hegierung  nicht  üblich,  sondern  nur  im  Plur.  gubernacula  j  z.  B.  rei 
pubUcae,  imperii,  civitatium;  es  wird  also  nur  von  leblosen  Dingen 
gebraucht.    Vgl.  Habena. 

Gubernator  ist  in  derBedeut.  Hofmeister  ohne  Auctorität,  kommt 
aber  doch  Kl.  bildlich  vom  Lenker  und  Begierer,  z.  B.  eines  Staates, 
rei  publicae,  vor  —  rector.  Auch  sagt  msm  nicht  gubernator  provi^iciaej 
sondern  rector,  praeses. 

Gulositas ,  die  LeckerhaftigJceit ,  ist  N.  L. ;  man  sage  dafür  etwa 
intemperantia  oder  intemperies  gulae,  auch  blos  gida  oder  ligurritio 
oder  cuppedia. 

Gurgiäio,  die  Gurgel,  Kehle,  findet  sich  ausser  bei  Varro  und 
Spätem  jetzt  auch  bei  Cic.  Tüll.  21  gurgulionibus  insectis,  gleich 
gula  und  guttur. 

Gustus,  der  Geschmack,  als  einer  der  fünf  Sinne ,  ist  nur  spätlat. 
(S.  Mahne,  Mise.  Lat.  S.  m  u.67)  für  gtcstatus  (Cic.  N.  D.  II,  63,  158. 
Orat.  III,  25,  99);  meistens  bedeutet  es  nur  das  Kosten,  durch  Ge- 
schmack Versuchen  und  bildlich  die  Theilnahme,  z.  B.  Quintil.  J.  0. 
6,  3,  17;  aber  bei  Cic.  Phil.  2,  45,  115  zeigt  eine  sowohl  den  son- 
stigen Gebrauch  Cicero's  als  den  Zusammenhang  der  Worte  als 
endlich  das  Gewicht  des  Hauptcodexes  würdigende  Betrachtung, 
dass  gustus  dort  zu  verwerfen  ist;  daher  dort  längst  gustatum  ge- 
lesen wird.  Auf  die  genannten  Bedeutungen  beschränkt  sich  mei- 
stens das  Wort  gustus ;  dagegen  findet  es  sich  nirgends  in  dem  Sinne, 
in  welchem  wir  Geschmack  in  ästhetischer  Bedeutung  brauchen  und 
von  gutem,  feinem  Geschmaeke,  d.  h.  Sinn  und  Gefühl  für  Schönheit 
sprechen.  Erst  im  N.  L. ,  sogar  bei  J.  A.  Ernesti ,  Dav.  Ruhnken 
und  nachher  bei  vielen  Andern  findet  sich  gustus  elegantiae  et 
pulchritudinis,  gustus  incorruptus  veritatis,  wofür  soisus,  elegantia, 
Judicium,  venustas,  intelligentia ,  intelligens  Judicium ,  teretes  aures, 
stomachus  anwendbarer  sind;  z.  B.  diese  Spiele  sind  nicht  nach  deinem 
Geschmacke ,  non  sunt  tui  stomachi  (Cic.  Fam.  VII,  1,  2),  und  bei 
sinnlichen  Dingen  der  Wollust  voluptas,  wie  bei  Virg.  (Ecl.  II) : 
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trahlt  sua  quemque  vohiptas,  Jeden  reisst  sein  Geschmach  fort.  Auch 
passen  oft  die  Adjectiven  politus  und  elegans,  z.  B.  ein  Mann  von 
Geschmack,  Jwmo  politus ;  ein  Mann  vom  feinsten  Geschmack  hei  allem 
ürtheile,  homo  in  omni  judicio  eleyantissimus  (Cic.  Fam.  VII,  23,  1.) 
—  N.  L.  ist  ferner  die  Redensart  alicui  gustum  rei  alicujus  instil- 
lare,  Einem  Gschmack  an  Etwas  beibringen,  für  alicujus  rei  sensu 
aliquem  imbuere.  Vgl.  Scliirlitz  Unterhalt,  p.  200  und  Grotefend's 
Commentar.  p.  186. 

Guttare,  tröpfeln,  ist  N.  Kl.  höchst  selten  für  stillare. 

Gymnasticus,  gymnastisch,  kommt  Ä.  L.  bei  Plaiitus  vor,  für  gym- 
niciis ;  man  sagt  also  nicht  ludi  gymnastici,  gymnastische  Spiele,  son- 
dern gymnici. 

H.  h. 

Hahena  im  Sing,  bedeutet  nur  einen  Riemen ,  nicht  den  Zügel, 
der  (im  Plur.)  habenae  heisst.  Doch  werden  damit  nur  die  beiden 
Riemen  bezeichnet,  die  der  Reiter  in  der  Hand  hält,  denn  der  Zaum 
oder  das  Gebiss  im  Maule  des  Pferdes  heisst  freni  oder  frena.  Bild- 
lich wird  habenae  in  der  Bedeut.  Leitung ,  Regierung  nicht  nur  von 
Dichtern,  sondern  auch  von  Cicero  gebraucht  j  Orat.  I,  52,  226  steht 
es  mit  dem  mildernden  quasi :  cui  poxoulus  ipse  moderandi  et  regendi 
sui  potestatem,  quasi  quasdam  habenas,  tradidisset.  Ueber  legum  ha- 
benae vergl.  Cic.  de  orat.  3,  41,  166  u.  über  laxissimas  habere  habe- 
nas amicitiae  Lael.  13,  45. 

Habentia  als  Sing.,  die  Habe^  das  Hab  und  Gut,  kommt  nur  Ä.  L. 
bei  Plautus  vor,  für  opes,  fortunae,  bona,  possessiones ;  z.  B.  sein  Hab 
und  Gut  auf  Etwas  verwenden,  rationes  et  copias  suas  in  aliquid  con- 
ferre  (Cic.  Manil.  7,  17). 

Habere.  Dieses  Verb  um  hat  zwar  oft  die  Bedeutung  haben,  ist 
aber  auch  oft  nicht  anzuwenden,  wo  wir  es  brauchen.  —  N.  L,  ist 
habere  aliquid  in  magna  copia,  für  alicujus  rei  magnam  copiam,  uti 
alicujus  rei  (magna)  copia.  Vgl.  Th.  I,  78.  Nicht  D.  L.  ist  in  ali- 
quo  aliquem  oder  aliquid  habere,  an  Einem  Einen  oder  Etivas  haben, 
z.  B.  du  hast  an  ihm  einen  tteuen  Gefährten,  s.  Just.  8,  6,  6  u.  Curt. 
6,  9,  12,  gewöhnlicher  cum  fidelem  habes  comitem.  D.  L,  ist  habere 
quaestum,  Gewinn  haben,  iüvfacere  quaestum;  nihil  tecum  habeo  facere 
(agere),  ich  habe  Nichts  mit  dir  su  thun  (schaffen),  für  nihil  mihi 
tecum  est  (also  auch :  was  habe  ich  mit  dir  zu  thun?  quid  mihi  tecum? 
quid  rei  mihi  tecum  est?)  —  D.L.  ist  ferner  habere  patientiam  cum 
aliquo,  Geduld  mit  Jem.  haben ,  für  aliquem  patienter  ferre ,  aber  in 
aliquo  patientiam  habere  ist  Sprache  der  Vulgata  bei  Matth.  18,  v. 
26  u.  29);  habere  bonum  ventum,  guten  Wind  haben,  für  uti  secundo 
vento  (secundis  ventis);  examen  habere,  eine  Prüfung  halten,  für  exa- 
minare  (vgl.  Examen) ;  aliquem  {aliquid)  libenter  habere.  Einen  (Et- 
was) gern  haben,  für  delectari  aliquo  {aiiqua  re);  habere  Judicium, 
Gericht  halten,  für  facere  oder  seltner  constituere  judic.  Gut  aber  wäre 
Judicium  habere  =  reum  fieri,  accusari.  S.  Cic.  Verr.  1,  53,  139  und 
2,  29,  71,  C.  JSep.  Attic.  6,  3;  ebenso  ist  es  gut,  wenn  es  bedeutet 
Rücksicht  nehmen,  gleich  rationcm  habere,  respiccre.  Richtig  ist  zwar 
habere  aliquem  oder  aliquid  pro  aliquo  (pro  aiiqua  re);  aber  man 
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sagt  auch  in  ähnlichem  Sinne  loco  oder  in  loco  alicujus  habere,  z.  B.  ali- 
qiiem  in  hostis  loco  habere,  Einen  für  einen  Feind  halten  (Cacs.  B.  C 11, 
25, 6),  hostis  loco  (ib.  III,  21,  5).  So  heisst  auch  Einen  rechnen  unter 
— ,  aliquem  habere  in  —  mit  dem  Abi.  oder  mit  mimero ,  in  numero 
und  d.  Gen.,  z.  B.  w  suis,  in  numero  suorum,  imter  die  Seinigen; 
bei  Caes.  (B.  C.  III,  82,  3)  habere  servorum  numero;  unter  die  schänd- 
lichsten Dinge,  in  turpissimis  rebus.  Vgl.  auch  EUendt  Cic.  de  orat. 
p.  366.  Man  sage  nicht  liberos,  filium,  fdiani  ab  aliqua  habere,  für 
ex  aliqua,  wie  wohl  habere  aliquid  ab  aliquo,  in  dem  Sinne  Einem 
Etwas  verdanken,  richtig  ist.  Ueber  pro  vgl.  unter  diesem  Worte 
u.  Vavassor.  Antib.  p.  591.  Gut  sind  ausser  vielen  andern  Verbin- 
dungen: habere  febrim,  Fieber  haben  (Cic.  Fat.  8,  15,  Fam.  VII,  26, 
1);  habere  finem,  ein  Ende  haben  (Cic.  Somn.  8,  27);  habere  homines 
in  armis,  Leute  in  oder  unter  den  Waffen,  d.  h.  bewaffnet  haben  (Liv. 
XXI,  8,  3).  Ebenso  etwas  geheim  halten  —  occidtum  habere  aliquid, 
Quintil.  J.  O.  7,  1,  30;  nihil  habere  ~  kein  Vermögen,  nichts  haben, 
Ter.  Ad.  4,  7,  10;  secum  aliquid  habere  =  etwas  bei  sich  behalten^ 
Cic.  Attic.  4,  15,  6 ;  poenam  habere  --=  seine  Strafe  haben  Liv.  10  40, 
13  und  poenam  h.  ab  aliquo  Liv.  8,  20,  11,  wo  a  —  vitd  in  dnnx^avsTv 
vTzo  zivog.  Haben  mit  einem  Inf.,  z.B.  Etwas,  Nichts  ^u  schreiben 
haben,  heisst  Kl.  habere  aliquid  (nihil)  scribere,  N.  KL  scribendutn, 
N.L.  ad  scribendum;  z.  B.  quid  habes  dicere  (Cic.  K.osc.  Am.  35, 100); 
nihil  habeo  scribere  (Cic.  Att.  II,  22,  6),  wofür  denn  auch  voller  ge- 
sagt werden  kann  non  habeo,  quid  (nicht  quod)  scribam  ,  oder  nihil 
habeo ,  quod  (nicht  quid)  scribam.  Man  verwechsele  beide  nicht. 
Vgl.  Heusing,  praef.  Cic.  Off. ;  Zurapt  z.  Cic.  Off.  p.  110  u.  Reisig's 
Vorles.  p.  595.  Ebenso  sagt  man:  quid  habes  opponcre?  was  hast  du 
einzuwenden?  und  voller:  quid  habes,  quod  opponas?  (Cic.  Phil.  II, 
4,  8).  —  Man  sagt  in  den  allgemeinen  Redensarten:  so  ist  es,  steht 
es,  verhalt  es  sich,  sie  (ita)  res  se  habet;  ebenso  utres  se  habet,  res  se 
praeclare  habet,  aliter  se  res  habet,  non  ita  sc  res  habet,  wohl  aber  nie 
ohne  res  und  selten  ohne  se,  falsch  auch  mit  einem  Zusätze  von 
cum;  z.  B.  es  verhält  sich  anders  mit  der  Geschichte  des  Begtdus,  nicht 
cum  Reguli  historia,  sondern  aliter  schabet  historia  Begidi,  oder  alia 
est  ratio  historiae  Beguli.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  38  u.  57, 
wo  er  auch  beweist,  dass  habeo  dicere  nicht  bedeute,  ich  muss  sagen, 
was  Einige  vorgeben,  sondern  ich  habe,  ich  kann  sagen,  nennen,  z.B. 
Cic.  Rose.  Am.  35,  100.  —  Ueber  hie  habes,  hie  habetis,  da  (hier) 
hast  du,  habt  ihr,  vgl.  Hie. 

Habilitare,  habilitatio  und  habilitudo  sind  N.  L.  Wörter,  die  durch 
andere  auszudrücken  sind;  je  nachdem  der  Sinn  es  fordert.  Vergl. 
Habittis. 

Habitaculum,  Wohnplatz,  Wohnung,  ist  Sp.  L.  für  habitatio,  domi- 
cilium,  wird  aber  von  Einigen,  z.  B.  von  Hand  (Lehrb.  p.  142),  als 
für  Thiere  passend  nicht  verworfen. 

Habitare,  wohnen,  mit  dem  Accus,  ist  in  Prosa  sehr  selten,  aber 
nicht  zu  beanstanden,  wenn  habitare  mit  einem  andern  den  Accus, 
regierenden  Vcrbum  verbunden  ist,  wie  bei  Liv.  5,  51,  3.  Für  sich 
allein  steht  habitare  locum  bei  Tac.  Agric  11.  Gewöhnhch  aber  ist 
habitare  cum  aliquo,  apud  aliquem.  Nur  das  Passiv,  macht  bisweilen 
eine  Ausnahme,  indem  es  den  Ort,  der  bewohnt  wird,  als  Subjects- 
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nominativ  zu  sich  nimmt;  so  bei  Cicero,  Livius  u.  A.  — Auch  öagt 
man  zwar  bildlich  hahitare  in  aliqua  re,  sich  mit  Etwas  eifrig  be- 
schäftigen [vgl.  (Jic.  Grat.  II,  38,  IGO);  aber  nncrwcislich  ist  hahi- 
tare in  lingua  latina  in  der  Bedeut.  gründliche  Kenntniss  der  latein, 
Sprache  haben. 

Habitmio,  die  Beschaffenheit^  ist  Ä.  L.  und  kommt  später  selten 
vor,  für  hahitus. 

Habitus  ist  in  geistiger  Bedeut.  die  Fertigheit,  ohne  animi  oder 
einen  ähnlichen  Zusatz  N.  L.  für  facultas,  firmafacilitas,  und  ist  sie 
angeboren,  dexteritas,  indoles.  Vgl.  Idoneitas. 

Hactenus,  bisher,  bis  hierher,  bis  so  tveit  (von  der  Zeit)  ^  ist  KL 
selten  v/ie  bei  Liv.  7,  26,  6  und  N.  KL  für  adhuc.  Man  sage  niclit: 
hoc  nemo  hactenus  docuerat;  ea  omnia,  quae  hactenus  de  ea  re  dicta 
sunt;  hyems  hactenus  prohibuit,  quominus  ad  te  veniremus  u.  ähnl.y 
wo  adhuc  correcter  ist.  In  guter  Prosa  steht  es  meistens,  wenn  man 
von  Etwas  abbricht  und  zu  etwas  Anderm  übergeht,  z.  B.  ergo  haec 
quoque  hactenus:  redeo  ad  urbana;  sed  haec  hactenus:  nunc  ad 
ostenta  veniamus,  —  in  welchen  Formeln  zu  merken  ist,  dass  haec 
selten  dabei  fehlt  (s.  Cic.  Attic.  9,  7,  3  u.  13,  9,  1:  sed  hactenus). 
So  viel  vom  Fremden  =  hactenus  de  externis,  Plin.  N.  H.  28,  9,  An- 
fang u.  31,  6,  72.  Vgl.  Cic.  Att.  V,  13,  2,  Divin.  II,  24,  53;  36,  76, 
wo  es  bis  dahin,  bis  so  iveit  bedeutet.  —  In  andern  Stellen,  z.  B. 
Cic.  Orat.  II,  27,  119  bedeutet  es  insofern,  worauf  ein  erklärender 
Satz  folgt,  sowie  er  relativ  hcisst  qtiatenus,  bis  tvie  tveit  und  inwie- 
fern. —  üeber  den  Unterschied  von  hactenus  und  adhuc,  die  im 
N.  L.  oft  verwechselt  werden,  vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  155, 
Morhof  de  pura  dict.  p.  243,  Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  429  u. 
T.  II,  p.  411  ed.  Fr.,  Kuhnk.  zu  Mureti  Opp.  T.  IV,  p.  593  ed. 
Ruhnk.,  Heusinger.  Emend.  p.  410,  und  was  Grauff  (zu  Bunelli 
Epist.  p.  712)  gesammelt  hat.  —  Noch  merke  man,  dass  es  falsch 
ist,  nach  den  angeführten  Worten  eines  Schriftstellers  zu  sagen: 
hactenus  ille,  wie  wir:  so  tveit  jener  — ,  für  haec  ille,  wiewohl  jenes 
im  N.  L.  oft  vorkommt.  Wenn  endlich  srnf  hactenus  ein  vergleichen- 
der Satz  folgt,  wo  wir  als  voranzustellen  pflegen,  so  wird  dies  nicht 
durch  quam,  sondern  durch  qua  oder  quoad  oder  durch  das  vollere 
quatenus  ausgedrückt.  Vgl.  noch  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  4  fgg. 

Hadria  ist  in  der  Bedeut.  das  Hadriatische  Meer  fast  nur  P.  L. 
und  nur  von  Plinius  u.  Tac.  Hist.  3,  42  u.  ibid.  c.  12  bisweilen  aus 
Dichtern  entlehnt. 

Hadriacus,  Hadriatisch,  von  der  Stadt  Hadria  sowohl,  als  vom 
Meere,  ist  nur  P.  L.  für  Hadrianus,  was  Cicero  braucht,  oder  für 
Hadriaticus,  was  Caesar  (B.  C.  I,  25,  3),  Eivius  u.  A.  brauchen. 

Haedile,  der  Ziegenstall,  für  caprile,  beruht  auf  einer  unsichern 
Lesart  in  Horat.  Carm.  I,  17,  9,  wo  Bentley  für  haedilia  aus  Hand- 
schriften hacduleae  liest.  Indcss  verdient  die  Lesart  Haedüiaej  seil. 
mons  aus  inncrn  und  äusseren  Gründen  dafür  den  Vorzug  S.  Obbar. 
zu  Horat.  a.  a.  O. 

Haerere  verbunden  mit  in  ancipiii,  in  der  Bedeut.  gfrn,^  ungciciss, 
bedenklich  sein,  scheint  ohne  alte  Auctorität  und  werde  daher  ver- 
mieden; im  N.  L.  findet  es  sich  mehrmals,  z.  B.  bei  Sadulct.  Ep.l,  4. 
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—  Widersinnig  ist  es,  wenn  Görenz  einmal  sagt:  i)aga  interpretis 
haeret  sententia,  indem  vagus  und  haerere  einander  widersprechen. 

Haeresis  in  der  Bedeut.  SeMe,  Schule,  Parthei  bei  Philosophen 
und  andern  Gelehrten  braucht  selbst  Cicero,  und  es  ist  neben  den 
übrigen  Synonymen  nicht  zu  verwerfen.  Bei  christlichen  Schrift- 
stellern bedeutet  es  Ketzerei,  in  welchem  Sinne  es,  wie  haereticus, 
der  Ketzer,  als  theologisches  Kunstwort  nicht  zu  entbehren  ist. 

Haesitanter,  zögernd  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für  cunctanter,  dubitanter, 
haesitans,  haesitahundus. 

Halitus,  Hauch,  Athe^n  (vom  Leben),  ist  P.  L.  für  anima,  Spiri- 
tus, Aber  bei  Cic.  Tusc.  2,  9,  22  in  der  Uebersetzung  einer  Sophok- 
leischen  Stelle:  Frendens  efflavit  graviter  extremum  halitum  und 
dazu  das  Ciceronische  Urtheil:  sed  tarnen  raro  habet  etiam  in  ora- 
tione  poeticum  aliquod  verbum  dignitatem.  Der  gewöhnliche  Aus- 
druck ist  animam  efflare,  vitam  profundere. 

Halucinari;  vgl.  Älucinari. 

Hariolari  ist  in  der  Bedeut.  schwatzen,  faseln,  in  den  Tag  hinein 
reden  nur  A.  L.  für  inepta,  absurda  loqui,  nugari,  delirare  u.  a.  In- 
dess  ist  es  bestimmt  nicht  zu  verwerfen,  da  Cic.  im  gleichen  Sinne 
vaticinari  gebraucht,  s.  Ruhnken  zu  Ter.  Ad.  2,  1,  48. 

Hasta  kann  in  der  Bedeut.  Verkauf  j  Auction  heutzutage  nicht 
wohl  angewandt  werden. 

Hastiludium,  das  Lanzenrennen,  ist  N.  L.,  aber  für  das  neue  Spiel 
ein  passendes  Wort.  Vgl.  Geist's  Aufgab,  p.  216. 

Haud,  nicht.  —  Man  ist  verschiedener  Meinung  darin,  ob  es  dem 
non  ganz  gleich  verneine,  indem  Einige  es  für  eine  stürJcere,  Andere 
für  eine  schtvächere  Negation  halten.  Klotz  übersetzt  es  durch  eboi 
nicht,  gar  nicht,  nicht  einmal.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  p.  143  u.  173, 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  201,  Weber's  Uebungssch.  p.  262  u.  Reisig's 
Vorles.  p.  407  mit  F.  Haase's  Anm.  —  Cicero  soll  nie  sagen  haud 
ita;  sondern  non  ita^  Livius  dagegen  öfter  haud  ita;  vgl.  Fabri  zu 
Liv.  21,  20,  9,  p.  57.  So  braucht  auch  Cicero  nonduni,  noch  nicht, 
Livius  aber  wohl  siebenmal  haud  dum.  —  Ueber  haud  scio  an  vgl. 
Nescio  an.  Sehr  umständlich  handelt  von  haud  Handii  Tursellin. 
T.  III,  p.  14—42. 

Haurire,  schöpfen,  wird  meistens  verbunden  aliquid  ex  aliqua  re, 
aber  auch  de  und  ab  aliqua  re  und  blos  aliqua  re;  bildliche  Redens- 
arten beurtheile  man  also  nach  der  in  denselben  enthaltenen  Prae- 
position.  Die  Adverb,  sind  daher  inde,  unde,  undique,  mag  es  auch 
deutsch  vielleicht  darüber,  worüber,  überall  heissen.  Wiewohl  hati- 
rire  bildlich  mit  voluptatem,  luctum,  dolorem  u.  dgl.  verbunden  wird, 
wo  wir  sagen  Vergnügen  —  empfinden  über  Ettvas,  so  soll  doch  nicht 
vorkommen  haurire  fructum,  Vortheil,  Nutzen  ziehen,  für  capere,  per- 
cipere  fructum  und  so  vielleicht  noch  andere,  worüber  das  Lexicon 
belehren  mag.  Aber  praece2Jta  alicujus  rei  alicunde  haurire  würden 
wir  in  Beibehaltung  des  von  der  Quelle  entlehnten  Bildes  unbe- 
denklich gebrauchen  nach  Horat.  Serm.  1,  4,  95. 

Hebdomada  (nach  Decl.  I.  Sp.  L.)  und  hebdomas.  Gen.  hebdomadis 
(bei  Varro,  Cic.  u.  A.)  bedeuten  schon  eine  Reihe  von  sieben  Tagen 
und  sind  daher  nicht  unpassend  für  unsere  neue  Monatsabtheilung, 
die  Woche,  wie  sie  denn  auch  im  N.  L,  angewandt  werden.  Später  L, 
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ist  septimana.  Da  jedoch  diese  Ausdrucksweise  fast  nur  in  der  Astro- 
nomie und  in  der  Mcdicin,  nicht  im  alltäglichen  Leben,  gebraucht 
wurde,  so  vermeide  man  sie  lieber  durch  Septem  dies.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  49  u.  Grotefend's  Comrnentar.  p.  108.  —  Wochen- 
weise, ivöchenÜichj  alle  Wochen  heisst  nicht  hebdomadatimy  was  N.  L. 
ist,  sondern  entweder  singulis  hehdomadihus  oder  septenis  diebus. 

Hebetudo,  die  Stumpfheit,  ist  Sp.  L.  für  obtusa,  obtusior  oder  hebes 
acies  oder  das  N.  KL  hebetatio  bei  Plinius. 

Hebraeus  ist  gewöhnlich  nur  Subst.*,  aber  Hebraicus  Adjectiv. 
Doch  kommt  hebraeus  adjectivisch  nicht  nur  bei  dem  Dichter  Sta- 
tins, sondern  auch  bei  Tacit.  Hist.  5,  2  vor  und  hebraea  lingua  bei 
S.  Aug.  C.  D.  18,  c.  39  u.  42. 

Hei,  ach^  ivehe,  hat  nur  den  Dativ  einer  Person  bei  sich,  nicht  den 
Nomin.  oder  Accus.,  z.  B.  hei  mihi  misero!  ach  ich  UnglücMicher/ 

Hellas  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Griechenland  nur  geogra- 
phisch als  alte  Benennung  richtig,  sonst  sagt  man  durchaus  nur 
Graecia.  Im  N.  L.  ziert  man  oft  die  Rede  mit  diesem  Worte.  Ebenso 
missbraucht  man  Hellenes  für  das  allgemeine  Graeci  oder  Graji,  da 
es  nur  von  den  alten  Hellenen  angewandt  werden  kann.  Gleichwohl 
sagt  ein  geachteter  Neulat^ner:  de  Hellenibus  et  Momanis. 

Helveticus,  Helvetisch,  ist  gleich  gute  Form  wie  Helvetius.  S.  über 
ersteres  Caes.  B.  G.  7,  9,  6. 

Hera,  die  Herrin,  Frau  vom  Hause,  ist  nur  Ä.  u.  P.  L.  für  da- 
mina;  herus,  der  Herr,  für  dominus,  kommt  einmal  bei  Cic.  Off.  2, 
7,  24  vor.  Warum  das  Wort  prosaisch  so  selten  sei,  darüber  s.  Dö- 
derlein  Synon.  V,  136  und  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  zu 
Krebs  Antibarbarus.  —  Hera  als  griech.  Name  der  Juno  ist  nir- 
gends gebraucht  worden. 

Hcracleus  (clius)  und  selbst  Herculeus,  HerJculisch,  den  Herkules 
betreffend,  sind  wohl  nur  P.  L.;  in  Prosa  kommt  kein  Adj.  vor,  und 
man  ersetzt  es  durch  den  Genit.  Herculis;  daher  sage  man  nicht 
columnae  Heracleae  oder  HercideaCy  sondern  Herculis  columnae. 

Herbam  dare  oder  porrigere  ist  in  der  Bedeutung  sich  für  über- 
wunden erJclüren  eine  alterthümliche  Redensart,  die,  als  von  unsern 
Sitten  abweichend,  für  uns  nicht  mehr  anwendbar  ist. 

HeredarCy  erben,  Erbe  sein,  ist  N.  L.,  wiewohl  exheredare,  enU 
erben,  gut  ist,  für  heredem  esse  u.  a.;  z.  B.  ich  erbe,  mihi  venit  (oh- 
venit)  hereditas,  aliquid  mihi  hereditate  venit  u.  dgl.  j  hereditäre  findet 
sich  Vulg.  in  Psalm.  24,  13. 

Heredipeta,  der  Erbschleicher,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Petron. ; 
es  werde  durch  Umschreibung  vermieden. 

Heres,  der  Erbe.  —  Ein  Universalerbe  ist  heres  ex  asse  oder  ex 
libella,  N.  L.  heres  universalis;  ein  Intestaterbe,  heres  ab  intestato 
(oder  heres  intestati  bei  Quintil.  J.  O.  3,  6,  102  u.  4,  2,  5  u.  7,  1,  42), 
nicht  heres  intestatus.  Vgl.  Testamentum.  —  Wie  man  aber  ex  asse 
sagt,  so  steht  ex  auch  immer  bei  Angabe  des  Theiles,  z.  B.  heres 
ex  parte  sexta  (Plin.  Ep.  VI,  33,  6). 

Heroicus,  heroisch,  hat  nie  die  gewöhnliche  Bedeut.  sehr  tapfer^ 
muthvoll,  sondern  hält  den  griechischen  Begriff  eines  Heros  der  My- 
thenzeit fest.  Daher  sind  heroica  tempora  und  heroicae  aetates  bei 
Cicero  nicht,  was  wir  Hcldenmten  nennen,  d.  h.  Zeiten,  in  welcheu 
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nur  Heldenthaten  verrichtet  wurden,  sondern  Zeiten,  in  welchen 
alle  grossen  und  vorzüglichen  Männer  Heroen  hiessen,  die  Zeiten 
der  Vorivelt.  —  Unser  Heldenthat  heisst  nur  forte,  incredihile,  divi- 
num factum,  oder  wie  man  das  Subst.  factum  durch  ein  Beiwort  er- 
höhen mag.  Vgl.  Wolf  u.  Orelli  Cic.  Tusc.  V,  3,  7.  —  Auch  unser 
gewöhnliches  Heldy  d.  h.  tapferer,  muthvoller  Mann,  heisst  nicht 
heros,  sondern  vir  fortissimus,  wiewohl  heros  einigemal  bildlich  von 
ausgezeichneten  Männern,  wissenschaftlichen  und  politischen  He- 
roen, gebraucht  wird,  z.  B.  Plato  et  Aristoteles  —  heroes  (Cic.  Rep. 
III,  8,  12);  heros  ille  noster  Cato  (Cic.  Att.  I,  17,  9);  cum  heroibus 
nostris  (ib.  XIV,  6,  1)  und  von  Milo  —  quantum  in  illo  heroe  esset 
animi  (ib.  IV,  3,  5).  Vgl.  Weber's  Uerungssch.  p.  63  u.  Dietrich's 
Sintenis  p.  121.  —  Endlich  nennt  Cicero  die  heroischen  oder  dacty- 
lischen  Hexameter  nicht  heroicos,  sondern  heroos,  ebenso  Quintilian 
J.  0. 1, 5, 28,  und  die  Dactylen  pedes  heroos,  so  auch  Quintil.  a.  a.  O. 
9,  4,  88  u.  §.  89;  die  epischen  Dichter  hingegen  heissen  klassisch 
poetae  epici,  s.  Cic.  de  opt.  g.  orat.  1,  1  u.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  51. 

Herus;  vgl.  Hera. 

Hesperia  ist  in  der  allgemeinen  Bedut.  Abendland  nur  P.  L.  für 
occidentis  solis  partes;  ebenso  für  das  einzelne  Italia  und  Hispania. 

Hesperus  ist  in  der  Bedeutung  die  Abendgegend  als  Land,  der 
Westen,  nicht  erweislich  für  occidens. 

Heu  hat  das  beigesetzte  Object  im  Accus,  bei  sich,  nicht,  wie 
hei,  im  Dativ;  z.  B.  heu  me  miserum!  Dagegen  hat  heus  als  rufende 
Interject.  den  Vocativ,  z.  B.  heus  Syre. 

Hiatio,  das  Klaffen,  die  Spalte,  ist  N.  L.  für  hiatus. 

Hie,  als  Adv.,  hier,  da.  —  D.  L.  ist  hie  habes,  hier,  da  hast  du;  hie 
habetis,  hier,  da  habt  ihr,  d.  h.  jet^t  iveisst  du,  jetzt  ivisst  ihr,  wenn 
man  Einem  Etwas  erzählt,  gelehrt  oder  mitgetheilt  hat,  für  habes, 
habetis  ohne  hie;  z.  B.  habes  res  Romanas,  hier  hast  du,  das  sind  die 
Sachen  aus  Rom;  habes  reversionis  causas,  hier  hast  du  die  Gründe 
der  Riickkehr;  habetis,  quid  sentiam,  hier  habt  ihr,  ivas  ich  denke  (Cic. 
Orat.  II,  85, 350).  Vgl.  auch  Cic.  Att.  1, 14, 6;  V,  4, 4;  VIII,  11,4.  Tusc. 
III,  17,  38;  IV,  14,  33  u.  a.  m.  So  sagte  auch  der  Verkäufer  einer 
Sache,  wenn  er  sie  dem  Käufer  lassen  wollte,  habe  tibi,  hier  (da)  hast 
du  es,  mit  dem  Abi.  des  Preises  (Plaut.  Pers.  IV,  4,  110).  — Richtig 
ist  hie  mit  folgendem  illic^  wenn  jedes  seinen  Zusatz  hat,  also  hiermit 
folg.  dort;  aber  beide  verbunden,  hie  illic  in  der  Bedeut.  einigemal 
oder  hin  und  wieder,  an  mehrern  Ortern,  ist  P.  L.  und  sehr  selten  für 
aliquoties,  subinde,  nonnumquam,  hüerdum  oder  compluribus  in  locis. 
Man  sage  daher  nicht:  hie  illic  legitur;  hie  illic  invenies  u.  dgl.,  was 
im  N.  L.  nicht  selten  ist.  Davor  warnte  auch  Reisig  (Vorlesungen 
p.  801).  —  Gut  und  richtig  aber  ist  es,  wenn  hier  (oder  da)  im  Dia- 
log oder  in  Erzählungen  steht  für  bei  dieser  Gelegenheit  oder  darauf, 
wofür  auch  ihi  gebraucht  wird;  z.  B.  hier,  (da,  darauf)  sagte  Laelius, 
hie  Laelius  (dixit);  Cic.  Rep.  I,  30;  IV,  4.  Fam.  I,  9,  10;  III,  8,  3; 
V,  15,  4;  —  ebenso,  wo  wir  sagen,  als  nun  hier  — ,  hie  cum.  Vgl. 
Hand.  TurselHn.  T.  III,  p.  78  u.  79.  Und  so  wird  auch  dann  hie  ge- 
setzt, wo  wir  aus  Spott  und  mit  Unwillen  hier  brauchen,  z.  B.  hier 
(oder  (?a)  erwähnt  mir  Mancher  die  Vortheile  des  Friedens,  hie  mihi 
quispiam  pacis  commoda  commemorat.  Vgl.  Ruhnk.  Terent.  Andr. 
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II,  3,  15  u.  Benecke  Cic.  Manil.  p.  232.    Endlich  ist  hicce  als  Adv., 
liier^  ohne  alle  Auctorität. 

Hie,  als  Fron.,  dieser.  —  Ueber  hie,  is,  iste,  ille  vgl.  ausser  den 
Grammatiken  u.  Andern  jetzt  noch  Reisig's  Vorlesung,  p.  354 — 362. 
Fr.  Ed.  Raschig  brevis  disputatio  de  pronom.  Hie  et  Ille.   Progr. 
Schneeb.  832  und  Weber's  Uebungssch.  p.  4.  Ueber  den  bald  rich- 
tigen, bald  falschen  Gebrauch  in  Redensarten,  wie:  der  Brief  des 
Sulpieiiis  ist  schöner,  als  der  des  Cicero y  also  wann  quam  haec  Cice- 
ronis,  und  wann  quam  Ciceronis  zu  sagen  sei,  vgl.  Th.  I,  §.  95  und 
unter  Is.  —  Richtig  ist  zwar  ante  sex  menses,  ante  tres  annos;  aber 
hie  damit  zu  verbinden,  z.  B.  ante  hos  sex  menses,  ante  hos  tres  annos, 
ist  in  Prosa  wohl  ohne  alle  Auctorität  und  findet  sich  nur  bei  Phae- 
drus  (I,  1,  10),  der  ante  hos  sex  menses  sagt.  Daher  schreibt  Mahne 
(Crito  p.  252)  incorrect :  ante  hos  paucos  dies  für  ante  paucos  dies, 
oder,  was  eben  so  gut  ist,  ahhinc  paucis  diebus,  ahhinc  paucos  dies, 
oder  his  paucis  diebus  (Cic.  Sen.  14,  50).  —  Uebrigens  tritt  hie  sehr 
oft  zur  nähern  Bestimmung  der  jet^gen,  gegentvärtigen  Zeit  hinzu, 
z.  B.  tribus  liis  proximis  annis,  in  diesen,  den  letzten  drei  Jahren;  so 
oft  bei  Cicero.  Vgl.  Wopkens  Lcctt.  Tüll.  p.  259.  Moser.  Cic.  Rep. 
I,  37  u.  II,  10.  Giese  Cic.  Divin.  p.  131.  Nur  bei  ante  mit  dem  Accu- 
sativ  ist  hie  nicht  üblich.  —  Richtig  ist  hoc  et  illud,  wie  wir  sagen 
dieses  und  jenes;  Cic.  Verr.  I,  20,  53  non  dicam  illinc  hoc  signum 
ablatum  esse  et  illud,  dieses  und  jenes  Bild;  richtig  auch  hoc  et  hoc, 
dies  und  das,  z.  B.  hoc  et  hoc  demonstratum  est,  dies  und  das  ist  ge- 
zeigt ivorden  (Cic.  Inv.  I,  52,  99) ;  vobis  lioc  et  hoc  planum  factum 
est  (ib.)  —  Wenn  deutsch  auf  ein  genanntes  Nom.  propr.  zurück- 
gewiesen und  gesagt  wird :  dieser  Mann,  dieser  Dichter,  dieser  Ge- 
neral, wird  im  Lateinischen  regelmässig  hie  oder  ille,  ohne  den  Bei- 
satz honio,  poeta,  imperator  gebraucht.    S.  C.  N.  Paus.  2,  6,  Alcib. 
1,1,  Epam.  10,  4.  Nur  wo  die  Beziehung  eine  nachdrucksvolle  und 
=  ist  ein  solcher  Mann,  gebraucht  auch  der  Lateiner  hie  homo  und 
Aehnl.  S.  Liv.  6,  6,  7  u.  6,  14,  3.  Nur  vereinzelt  sind  Stellen  wie 
Liv.  7,  39,  12 :  hie  vir.    Dagegen  wird  homo  und  mulier  oft  allein, 
d.  h.  statt  eines  Pron.  demonstr.  gebraucht,  um  auf  eine  bereits  ge- 
nannte Person  zurückzuweisen,  z.  B.  Dissimilitudo  meae  rationis 
off'endit  hominem  (Appium)  Cic.  Attic.  6,  1,  2,  Rose.  Am.  12,  33, 
Verr.  2,  14,  35,  C.  N.  Dio  8,  5.  —  Man  sagt  zwar  fragend  gewöhn- 
lich hicine,  hocine;  hacine,  hiscine,  aber  auch  hicne,  hocne,  haene, 
huicne,  was  F.  A.  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  p.  390)  für  unrichtig  hält; 
vgl.  aber  Cic.  Tusc.  I,  25,  62  ex  hacne  natura ;  Att.  IX,  7,  3  cum 
hocne;  Fat.  3,  5  ex  hocne  equo;  Rose.  Am.  48,  141  hicne  \i.  a.  — 
Endlich  wird  hice  wohl  nur  dann  gebraucht,  wenn  auf  Etwas  stär- 
ker hingewiesen  werden  soll,  da  es  dieser  da  bedeutet,  so  dass  neu- 
lich Einer  in  einem  Schriftchen  falsch  nur  hice  brauchte  und  nir- 
gends das  einfache  hie,  welches  er  wohl  für  nicht  schön  genug  hielt. 

Hierosolfpna  ist  bei  Cicero  und  den  nachklassichcin  Auetoren 
regelmässig  das  ncutr.  Plur.  der  zweiten  Deklination  II — a,  orum. 
Wenn  man  für  die  heteroklitische  Form  Ilieorosohpna ,  ae  sich  auf 
Tac.  llist.  5,  2  u.  Suet.  Octav.  93  beruft,  so  sind  diese  Stellen  kri- 
tisch unsicher  und  von  um  so  zweifelhafterem  Wertlie,  als  auch 
diese  Auetoren  sonst  irmncr  die  andere  Form  (II — a,  orum)  haben. 

30* 
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Erst  die  Vulgata  hat  Hierosolymay  ae,  Matth.  16,  21,  Marc.  10,  32 
u.  33,  Luc.  18,  31—34.  Vergl.  über  dieses  Wort  Walther  zu  Tac. 
Hist.  5,  2,  Oudendorp  zu  Suet.  Octav.  93,  Reisig's  Vorlesung,  etc. 
S.  il3  mit  Haase's  Anm. 

Hilaris,  e  und  hilarus,  a,  um,  heiter.  Beide  Formen  finden  sich  in 
den  Handschr.  Cicero's,  ob  aber  beide  gleich  gut  sind,  ist  ungewisp. 
Das  Adv.  heisst  gewöhnlich  Jiilare,  nicht  hilariter,  was  sich  nur  als 
Variante  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Ilerenn.  3,  14,  24  findet. 

Hinc  von  der  Zeit,  in  der  Bedeut.  nachher,  darauf,  steht  N.  Kl. 
bei  Tacitus  für  deinde,  postea,  posthac.  Man  hat  sich  darüber  ge- 
stritten, ob  hinc  zur  Bezeichnung  der  Ursache,  in  der  Bedeut.  dess- 
wegeUf  daher ^  folglich,  gesagt  werden  könne  oder  nicht.  Die  Statt- 
haftigkeit des  Gebrauches  wird  von  Anton  Progr.  p.  91  und  von 
Hand  Turs.  III,  89  und  90  verfochten,  von  Reisig  und  Haase  da- 
gegen —  s.  Reisig  Vorles.  S.  468  —  verworfen.  Wenn  man  gehörig 
unterscheiden  will,  werden  beide  Theile  Recht  haben.  Redet  man 
von  Ursache,  so  meint  man  entweder  die  objective  Ursache,  d.  h. 
dasjenige,  was  die  causa^  origo  von  etwas  anderem  geworden  ist,  oder 
man  versteht  unter  Ursache  die  subjective  Seite,  d.  h.  den  ideellen 
Grund,  Etivas  anzunehmen  oder  zu  thun.  In  diesem  letztgenannten 
Sinne  hinc,  inde,  unde  zu  gebrauchen,  geht  nicht  an,  weil  die  ge- 
nannten Adverbien,  wie  Reisig  richtig  bemerkt,  erst  in  späterer  Zeit 
als  conclusive  Partikeln  geläufig  geworden  sind.  Desswegen  hat 
Fr.  A.  Wolf  (Analect.  1,  491)  die  Worte:  hinc  plura  in  proximum 
annum  differam  mit  allem  Rechte  getadelt ,  und  ohne  genügenden 
Grund  hat  man  für  fe^ew  Gebrauch  von  hinc  und  wo?e  sich  auf  Cicero 
und  Livius  berufen,  s.  dagegen  Haase  zu  Reisig,  Anm.  435.  Aber 
anders  ist  es,  wenn  rein  der  äussere  Anlass,  die  objective  Ursache, 
die  Quelle,  aus  der  Etivas  naturgemäss  entsprungen,  angegeben  wer- 
den soll.  In  diesem  Sinne  (der  objectiven  Ursächlichkeit)  ist  die 
Statthaftigkeit  des  Gebrauches  von  hinc  evident:  Hinc  enim  accidit 
dubitatio  .  .  .  Quintil.  J.  O.  1,  1,  32.  Hmc  illae  lacrymae,  Ter.  Andr. 
1,  1,  99.  Hinc  sicae  hinc  venena  ....  Cic.  Off.  3,  8,  86,  Flacc.  23, 
54.  —  N.  L.  ist  hinc  inde  —  von  beiden  Seiten,  wie  oben  hie  illic,  da 
dort,  in  der  Bedeut.  an  mehrern  Orten^  für  compluribus  in  locis,  ali- 
quoties;  z.  B.  exemplar  est  hinc  inde  notis  manuscriptis  illustratum, 
und  so  oft  Aehnliches ;  —  ebenso  hinc  —  hinc  in  der  Bedeut.  bald 
—  bald,  für  modo  —  modo,  während  es  —  einerseits,  anderseits  gut 
ist,  s.  Liv.  21,  8,  8.  Endlich  ist  P.  L.  hinc  et  hinc  in  der  Bedeut. 
vo7t  allen  Seiten  her,  für  undique,  ab  omni  parte.  —  Ueber  hinc  se- 
quitur,  daraus  folgt,  vgl.  Sequi,  und  noch  mehr  über  hinc  in  Handii 
Tursell.  T.  III,  p.  84—91. 

Hispanius,  spanisch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  Hispanus  oder 
seltner  Hispanicus ;  Hispaniensis  dagegen  ist  =  in  Hispanien  sich 
aufhaltend ,  in  Hisp.  vorgefallen ,  nicht  eigentlich  daselbst  heimisch, 
s.  Georges  im  Hdtvtbuch. 

Hisjndns,  rauh,  rauch,  ist  P.  L.  und  findet  sich  in  Prosa  nur  bei 
Plinius  für  hirsutus,  hirtus,  horridus. 

Historia,  Geschichte,  Erzählung  von  Thatsachen.  Es  ist  bezwei- 
felt worden,  ob  man  dazu  auch  Adjective  wie:  Graeca,  Bomana  u. 
dgl.  setzen  könne,  denn  bei  Cic.  Div.  1,  24^49  sei  an  eine  griechisch 
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geschriebene  Geschichte  zu  denken  und  ebenso  verhalte  es  sich 
auch  mit  Cic.  Brut.  19,  77,  Tuscnl.  5,  38,  112;  es  sei  daher  dafür 
Herum  Graecarum  etc.  zu  sagen.  Doch  so  richtig  das  Letztere  ist, 
so  richtig  kann  auch  historia  Graeca,  Homana  u.  s.  w.  gebraucht 
werden.  So  wird  Thucydides  von  Gellius,  N.  A.  1,  11  Anf.,  ganz 
gut  und  richtig  als  auctor  Mstoriae  Graecae  gravissinms  bezeichnet. 
Vgl.  ebdas.  auch  c.  13  u.  7,  1  Anf.,  u.  10,  17  Anf.,  u.  Val.  Max.  1, 
7,  6:  Coelius  certus  Romanae  historiae  auctor y  endlich  Cicero  selbst: 
Ohsciira  est  historia  Romana,  de  rep.  2, 18.  Ebenso  gut  kann  histora 
auch  Adjeetiven  wie  sacra  und  profana  zu  sich  nehmen  und  zwar 
ist  dabei  ein  mildernder  Zusatz  wie  hist.  quam  dicimus  profanam, 
sacram  nicht  einmal  nothwendig.  Denn  wenn  auch  jene  Begriffe 
und  Gegensätze  den  Alten  unbekannt  waren,  uns  sind  sie  höchst 
geläufig  und  wir  schreiben  nicht  für  die  Alten,  sondern  für  uns  und 
unsere  Nachkommen;  warum  also  von  unserer  Seite  Verbindungen, 
die  einer  Erklärung  oder  Entschuldigung  überall  nicht  bedürfen, 
erst  wie  etwas  Neues  und  Unbekanntes  einführen  wollen?  —  Erst 
N.  Kl.  bedeutet  historia  eine  einzelne  Geschichte,  eine  Erzählung, 
eine  ÄneMote,  für  narratio,  narratiuncida,  res  gesta,  fahula,  wiewohl 
der  Plur.  historiae  Kl.  so  vorkommt.  Vgl.  Cic.  Brut.  11,  42.  —  Was 
wir  Geschichte  nennen,  liegt  auch  im  Plur.  res,  z.  B.  mit  der  Römi- 
schen Geschichte  bekannt  sein,  memoriam  rerum  Romanarum  tenere; 
Cic.  Brut.  93,  322.  —  Zu  bezweifeln  ist  historia  narrat,  wiewohl 
historiae  narrant  gesagt  wird.  —  N.  L.  aber  sind  historiola  und  hi- 
storiuncida,  für  narratiuncula. 

Historicus,  als  Suhst.,  bedeutet  nach  Reiz  (Rom.  Alterth.  p.  12) 
nur  den  Kenner  der  Geschichte ,  den  Geschieht skundigen ,  nicht  den 
Geschichtschreiher;  doch  kann  diese  Bedeut.  nicht  wohl  bezweifelt 
werden.  Vgl.  Cic.  Top.  20,  78,  Orat.  II,  14,  59  u.  a.  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  249.  —  Als  Adj.,  historisch,  wird  es  nur  sehr  be- 
schränkt gebraucht,  indem  es  z.  B.  bei  Cicero  nur  dem  oratorius, 
bei  Plin.  epp.  7,  9,  8  dem  poeticus  entgegensteht,  genus  (orationis) 
historicum,  genus  Oratorium. .  Nirgends  aber  kommen  lihri  historici, 
geschichtliche  Bücher,  Geschichtsbücher  vor,  für  rerum  gcstarum  mo- 
numenta,  commentarii,  annales,  historiae  oder  historiarum  libri,  s. 
Seyfi'ert  Prog.  S.  57,  u.  a.  —  Endlich  lieisst  die  historische  Treue, 
GlaubivürdigJceit  nicht  fides  historica,  was  nur  Ovid  u.  Sp.  L.  August 
C.  D.  15,  9  braucht,  sondern  fides  historiae  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  23). 

HistoriographuSy  der  Geschichtschreiber ,  ist  sehr  Sp.  L.  für  histo- 
ricus, scriptor  rerum,  und  ist  damit  der  Begriff  Gewährsmann  ver- 
bunden, auctor  rerum,  auch  blos  auctor  (Cic.  Brut.  11,  44). 

Histrio  tragicus,  der  trag.  Schauspieler,  wird  bezweifelt,  wiewohl 
tragoediarum  und  actor  tragicus  vorkommt. 

Ilodie,  heute.  Richtig  und  nicht  zu  verwerfen  sind :  hodie  mane, 
heute  früh  (Cic.  Att.  XIII,  9,  1),  hodierno  die  mane  (Cic.  Catil.  III, 
9,  21),  und  Nonae  sunt  hodie  Scxtiles,  heute  ist  der  —  (Cic.  I 
Verr.  10,  31). 

Hodiedum  und  hodienum,  noch  heute,  noch  heutzutage,  sind  N.  L. 
für  hodie  oder  hodie  quoque.  So  sagt  Blomfield  (praef.  Aeschyli 
Agam.  p.  V,  codex  Medic):  hodiedum  W  bibl.  Laur.  adservatur; 
Valcken.  (Opusc.  T.  II,  p.  5):  qui  hodiedum  viridi  floret  senocta  — 
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und  so  noch  Andere.  —  Ueber  liodie  adliuc,  was  Andere  brauchen, 
vgl.  Adliuc. . —  N.  L.  Form  ist  hodienus  für  hodiernus. 

Hodieque  ist  Kl.  und  gut  in  der  copulativen  Bedeut.  und  heute 
noch,  und  auch  noch  heute  (wie  Cic.  Orat.  I;  22,  103;  Rabir.  Post. 
16,  43  u.  a.),  s.  darüber  Madvig  opusc.  I,  S.  390  u.  391;  aber  be- 
zweifelt wird  mit  allem  Recht,  ob  es  in  guter  Prosa  in  der  Bedeut. 
noch  bis  heute^  noch  bis  Dato  vorkommt,  für  hodie  allein  (Cic.  Orat. 
II,  23,  95.  Rep.  II;  9,  16  und  sonst  noch  oft),  oder  hodie  quoque 
(Cic.  Rose.  Am.  25,  70  u.  a.)  und  etiam  hodie ^  sogar  noch  hetdzu- 
tage,  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  (Cic.  Orat.  I,  55,  235  nach  der 
sichersten  Lesart).  Vgl.  Morhof  de  pura  dict.  p.  239.  Horat.  Tur- 
sell.  de  partic.  p.  282.  Gronov.'  Liv.  1,  26,  13.  Drakenb.  Liv.  V, 
27.  Oudend.  Suet.  p.  594  und  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  100, 
Madvig,  a.  a.  0.  S.  391  oben.  Ganz  unlateinisch  aber  sagt  Mahne 
(Crito  p.  304) :  et  hodieque  illa  facultate  adhuc  florere. 

Hodiernus f  heutig,  ist  nur  beschränkt  auf  die  Bedeutung  der 
heutige  Tag,  nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  allgemeinen  Bedeut. 
jetzig,  jetit  lebend,  für  hie,  haec,  hoc,  qui  nunc  est,  noster.  Im  N.  L. 
wird  es  oft  so  gemissbraucht^  z.  B.  von  Mannt.  (Ep.  I,  7):  hodierni 
mores,  die  heutigen,  jetzigen  Sitten,  für  hi  mores  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  11); 
Maresius  (Epist.  II,  20):  in  hodiernorum  scriptorum  vulgus,  für  qui 
nunc,  qui  hodie  sunt  (vgl.  Cic.  Brut.  71  u.  72)  ;  Mahne  (Crito  p.  289) : 
hodierni  populi;  Wyttenbach  (vita  Ruhnk.  p.  137  [143]):  hodierni 
libri ;  Id.  (Opusc.  p.  185)  :  de  veteris  hodiernaeque  philosophiae  com- 
paratione;  (p.  186)  hodierna  eloquentia;  (p.  195)  ab  hodiernis  in  me- 
taphysicam  inducta  vis  —  und  so  oft  bei  Andern.  —  Wenn  Quintil. 
(IX,  3,  1)  sagt:  si  antiquum  sermonem  nostro  comparemus,  so  sagen 
wir :  tvenn  wir  die  alte  Sprache  mit  (unsrer)  heidigen  vergleichen.  — 
Endlich  heisst  unser  heutiges  Tages,  in  der  .Bedeut.  ^ef^^,  nicht  ho- 
dierno  die,  sondern  nunc.  Bis  auf  den  heutigen  Tag  ist  im  eigent- 
lichen Wortverstande  usque  in  oder  ad  hodiernumdiem;  usque  ad 
hunc  dieni  kann  auch  bezeichnen  bis  auf  die  Gegemvart,  wofür  man 
ausserdem  usque  ad  hoc  tenipus  gebrauchen  kann.  Wenn  man  für 
hodierno  die  =■  heut  zu  Tage  sich  auf  Plin.  N.  H.  34,  14,  140  berufen 
hat;  so  ist  zu  bemerken,  dass  v.  Jan's  Ausgabe  dort  jetzt  hodie  bietet. 

Hodoeporicon  oder  hodoeporicum,  die  Reisebeschreibung,  sind  Sp.  L. 
für  descriptio  itineris. 

Hoedile;  vgl.  Haedile. 

Homo.  —  N.  L.  ist  7nei,  tui  —  homines,  meine,  deine  —  Leute,  für 
mei,  tili  ohne  homines.  Ueber  homo  magnus,  ein  (körperlich)  grosser 
Mann  vgl.  Magnus.  Ueber  homö  und  vir  vgl.  Döderlein's  Synon. 
Th.  V,  p.  130.  Weber's  Uebungssch.  p.  80  u.  Grotefend's  Coramen- 
tar.  p.  304.  —  Hie  homo  —  ego  ist  nur  A.  u.  P.  L.  S.  Ruhnken  zu 
Ter.  Heaut.  2,  3,  115  u.  Krüger  zu  Hör.  Sat.  1,  9,  47. 

Honestus,  ehrbar,  wird,  mit  fons  verbunden,  als  N.  L.  verworfen. 

Honor.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  in  der  Phrase  einem  die 
letzte  Ehre  erweisen :  honorem  alicui  ultimum  exhibere  oder  habere, 
tribuere  nicht  üblich  gewesen  zu  sein  scheine  für  supremo  in  aliquem 
officio  fungi,  so  ist  dies  d^i  nicht  so  unbedingt  richtig :  Supremum 
comitari  honorem  findet  sicli  nicht  nur  bei  Virgil.  Aenn.  11,  60  und 
61 ,  sondern  auch  die  nachklassische  Prosa  bietet  Aehnliches,  z.  B. 
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hmiorem  habere  alicui  (von  der  Bestattung)  Curt.  3,  12, 13,  extremis 
alicujus  honorem  habere,  Tac.  Ann.  4,  44,  Ende,  omnem  henorem  für 
neri  servare,  Curt.  4,  10,  23,  communem  sepulüirae  honorem  alicui 
tribuere^  Suet.  Octav.  17.  Klassisch  ist  dafür  allerdings  supremo  in  ali- 
quem  officio  fungi  ausschliesslich  gebräuchlich.  Der  Grund  davonliegt 
offenbar  darin,  dass  was  wir  Eriveisung  der  letzten  Ehre  nennen,  in 
dem  urbanen  Ton  der  gebildeten  Stadtsprache  als  Pietäts-  oder  all- 
gemeine Humanitätssache,  d.  h.  als  officium  betrachtet  wurde.  An- 
ders aber  stellt  sich  die  Sache,  wenn  von  dem  Redenden  oder  Schrei- 
benden lediglich  oder  doch  vorzugsweise  nicht  die  Person  des  Bestat- 
tenden, sondern  die  des  Bestatteten  in's  Auge  gefasst  wird.  Was  für 
jenen  officium^  das  ist  für  diesen  honor,  z.B. :  Hostisjudicatus . . .  sepul- 

turae  honore  spoliatus,  tarnen Val.  Max.  4,  7, 1  u.  ebendas.  9, 8, 1, 

ext.  Cujus  interitum  ne  crudelissimus  quidem  hostis  honore  sepulturae 
carere passus  est,  Cic.  Cat.  m.  20,  75.  So  kennt  auch  Amm.  Marc,  ge- 
radezu einen  supremitatis  honor,  31,  13,  g.  E.  u.  Val.  Max.:  supre- 
mus  conditionis  himianae  honos  filiis  Gracchi  diu  defuit,  6,  3,  1.  Ganz 
ähnlich  Cicero :  A  feris  diu  vexatus  communi  quoque  honore  in  morte 
caruit,  inv.  rhet.  1,  55.  Gut  ist  auch  aliquem  in  honore  habere.  Einen 
in  Ehren  halten.  Ueber  exhibere  honorem  vgl.  Exhibere,  —  Wo  wir 
sagen:  mit  Ehren  zu  melden^  um  ein  Wort  zu  entschuldigen,  sagt 
man  lat.  cum  honoris  praefatione  (Plin.  N.  H.  Praef.  L.  I,  p.  6  edit. 
Hard.).  Vgl.  Venia.  —  Unser  Ehrgeiz,  Ehrsucht  ist  nicht  honoris  Stu- 
dium, welches  das  nicht  fehlerhafte  Streben  nach  Ehre  bedeutet,  son- 
dern ambitiO'  —  Ehrenhalber  im  gewöhnlichen  Sinne  heisst  officii 
causa,  nicht  honoris  causa,  welches  bedeutet  aus  Hochachtung,  um 
Jemanden  zu  ehren,  wofür  N.  L.  in  honorem  gessigt  wird;,  die  La- 
teiner aber  sagen  honoris  cattsa. 

Honorare,  ehren.  Das  Partie,  honoratus  steht  meistens  als  Adj., 
in  der  Bedeutung  der  in  Ehre  und  Ächtung  steht',  bei  den  Römern 
ist  es  das  Beiwort  eines  jeden  Mannes  von  Rang  und  Stand,  der 
ein  Amt  bekleidet  oder  bekleidet  hat ,  und  daher  ist  honoratissimus 
jeder  in  einem  hohen  Amte  stehende  Mann.  Ebenso  werden  ornatus 
und  ornatissimus  gebraucht.  Man  brauche  daher  beide  Wörter  nicht 
falsch  in  Anreden  an  eine  sehr  gemischte  Versammlung,  welche 
selten  blos  aus  auditores  honoratissimi  besteht ,  wiewohl  man  da  in 
der  Rede  ein  Uebriges  thut. 

Honorarium  ist  bei  den  Alten  nur  ein  EhrengeschenJc  für  gehabte 
Mühe ,  wie  solche  die  Advocaten  oder  auch  andere  Beamten ,  z.  B. 
Statthalter  von  Provinzen  erhielten.  So  heisst  denn  auch  ein  frei- 
ivilliges  Ehrengeschenk  bei  Cic.  (Fam.  XVI  ,9,3)  honos  —  honos 
habendus  est  medico,  der  Arzt  muss  beschenld,  belohnt,  honorirt  iver- 
den,  und  N.  Kl.  hat  honorare  diese  Bedeutung  (Sueton.  Aug.  45). 
So  passen  denn  beide  Wörter  wohl ,  wenn  unter  Honorar  ein  frei- 
williges Ehrengeschenk'  zu  verstehen  ist.  Bedeutet  es  aber  einen 
vorher  bestimmten,  gleichsam  bedungenen  Lohn,  bei  Lehrern  das 
Lehrgeld,  so  möchten  jene  Wörter  unpassend,  dagegen  merces,  pacta 
merces,  und,  ist  es  auf  ein  Jahr,  annua  merces  passender  sein.  Vgl. 
über  merces  Cic.  Phil.  II,  4,  8,  de  orat.  I,  28,  126  und  oft  in  Sueton 
de  grammaticis  et  rhetoribus.  —  Man  raissbrauchc  daher  das  Wort 
honorarium  nicht,  was  im  N.  L.  oft  geschieht.  In  der  I^edeut.  Lehr- 


472 

geld  sagen  Andere  gut  pretium  äisciplinae.  —  Verschieden  aber  von 
Honorar  ist  Gehalt  oder  Salair,  wovon  unter  Salarium. 

Honorarius  kommt  nie  mit  sedes  verbunden  vor ,  wie  im  N.  L. 
honoraria  sedes,  für  sedes  honoris,  der  Ehrensitz. 

Honorificentia j  die  Ehrerweisung ,  und  honorificare ,  ehren  ^  Ehre 
erweiseny  sind  Sp.  L.  für  honos,  ohservantia,  honoris  significatio  u.  a. ; 
honorare,  in  honore  habere,  colere  u.  a. 

Honorus,  ehrend,  ehrenvoll,  ist  P.  L.  und  findet  sich  bei  Tacitus 
für  honorificus. 

Hora  oder  horae  spatium  (Caes.  B.  C.  3,  79,  6  u.  Just.  37,  2,  3) 
von  der  Stunde  als  Zeit  können  wir  wohl  auch  jetzt  brauchen,  müs- 
sen uns  aber  in  der  Stundenabtheilung,  welche  von  der  der  Alten 
verschieden  ist,  der  unsrigen  bedienen,  und  sie  nach  unsern  Uhren 
angeben.  Aber  hora  als  Ortsmaass  geradezu  für  unser  Stunde  zu 
brauchen,  ist  unlateinisch,  da  die  Alten  die  Ortsentfernung  nicht 
nach  der  Zeit,  sondern  nur  nach  Längenmaasen  bestimmten,  so  dass 
quinque  millia passum  nach  unserm  Maase  ei^ie  Meile  oder  zivei  Stun- 
den sind ,  eine  Stunde  aber  duo  millia  quingenti  passus.  —  Eine 
Stunde  bestimmen  heisst  horam  dicere,  nicht  horam  constituere.  Von 
Stunde  zu  Stunde,  fast  gleich  stündlich,  heisst  in  horäs,  in  singulas 
horas,  auch  in  singula  diei  tempora  (s.  Nägelsbach  Stil.  S.  235) ;  vgl. 
Dies.  Versteht  man  unter  hora  im  weiteren  Sinn,  einen-  kleinen  Zeit- 
abschmtt,  z.  B.  die  Stunden  der  Nacht  u.  ähnl.,  so  ist  dafür  tempora 
zu  gebrauchen,  z.  B.  nocturna  tempora.  Vgl.  auch  Cic.  Arch.  6,  13. 
Noch  andere  Bedeutungen  des  Wortes  Stunde,  wo  hora  nicht  passt, 
s.  in  deutsch-lat.  Lexicis. 

Horvzon,  der  Horizont,  ist  P.  u.  Sp.  L.;  Cic.  (Divin.  II,  44,  92) 
sagt  dafür  orbis  finiens,  und  Seneca  finitor. 

Hornus,  heurig,  von  diesem  Jahre,  ist  P.  L.  für  hornotinus. 

Horologium,  die  Uhr.  So  verschieden  die  Uhren  der  Alten  von 
den  unsrigen  waren,  so  können  wir  doch  dieses  Wort  unbedenklich 
von  unsern  Uhren  brauchen  (Cic.  Fam.  16,  18,  3),  zumal  da  die 
Sonnenuhr  den  besondern  Namen  solarium  und  die  Wasseruhr  den 
Namen  clepsydra  hatte. 

Horrere  wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquem,  aliquid,  sich 
vor  Einem,  vor  Etivas  fürchten,  schaudern ;  horrescere  aber  ist  in  die- 
ser Bedeut.  nur  P.  L. 

Horrificare ,  erschrecken ,  in  SchrecJcen  setzen ,  ist  nur  P.  L.  für 
terrere,  exterrere,  perterrere  u.  a. 

Horsum,  hierher,  hommt  Ä.  L.  bei  Plautus  und  Terenz  vor,  und 
ist  wahrscheinlich  veraltet  für  htic.  Es  ist  also  kaum  zu  brauchen ; 
dennoch  thut  es  selbst  Nolten  (Antib.  praef.  p.  1). 

Hortamen  und  hortamentum,  die  Ermunterung,  Anreizung,  kom- 
men zwar  bei  Sallust,  Livius  und  Tacitus  vor,  sind  aber  selten  für 
die  gewöhnlichen  hortatio,  adhortatio,  exhortatio. 

Hortatorius,  aufmunternd,  rathend,  ist,  wie  alle  andere  dazu  ge- 
hörige Formen,  z.  B.  adhortatorius,  cohortatorius,  exhortatorius,  N.L., 
wiewohl  bei  Quintilian  hortativus  in  diesem  Sinne  vorkommt.  Auch 
wird  eine  aufmunternde  Hede  nach  Cicero  lieber  suasio  genannt 
werden.    Vgl.  Schori  ratio  discendae  ling.  graec.  p.  231. 

Hortatus,  die  Ermunterung,  kommt  im  Sing,  nur  im  Abi.  hortatu 
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vor;  im  Plur.  ist  es  P.  Z.,  jedoch  steht  auch  bei  Tacitus  mutui  hör- 
tatus  für'mutuae  hortationes. 

Hortensis,  zum  Garten  gehörig,  wird  von  Einigen  verworfen  für 
das  häufigere  hortensius. 

Hortulanus,  der  Gärtner,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  aber  in  dem  allge- 
meinen Sinn  des  Wortes  doch  neben  hortorum  cultor  das  allein 
Passende,  denn  sowohl  olitor  als  topiarius  sind  dafür  zu  enge. 

Hortus  im  Sing,  bedeutet  den  Garten'überhaupt,  aber  (im  Plur.) 
horti,  einen  Lustgarten,  dergleichen  die  Alten  besondere  hatten,  wie 
die  horti  Sallustiani,  horti  Maecenatis,  horti  pensiles  (der  hängende 
Garten)  Semiramidis  u.  a.  Vgl.  E-eisig's  Vorlesung,  p.  134,  Zumpt 
Aufgaben  etc.    S.  22. 

Hospes  ist  nur  der  Wirth,  der  einen  Andern  gastlich  und  unent- 
geltlich aufnimmt,  wogegen  caupo  derjenige  Wirth  ist,  welcher  sich 
die  Aufnahme  und  Bewirthung  bezahlen  lässt.  Eben  so  verschie- 
den sind  hospitium  und  caupona. 

Hospitalis.  Das  Neutrum  davon,  hospitale,  mit  und  ohne  cubiculunty 
bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  Gasiziminer,  nie  aber,  wie  im  N.  L., 
ein  Hospital  für  Kranke,  was  besser  durch  valetudinarium  oder  nach 
dem  Griechischen  durch  das  Sp.  L.  nosocomium  zu  geben  ist. 

Hospitarij  Gast  sein,  einkehren,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Seneca 
und  dem  altern  Plinius,  aber  nur  tropisch  für  hospitem  esse,  deverti; 
nie  aber  bedeutet  es  gastlich  aufnehmen,  was  hospitaliter  oder  hospi- 
tio  aliquem  accipere  oder  excipere  heisst. 

Hosticus  und  hostilis.  Vor  allem  hüte  man  sich  davor,  beide 
Adjectiva  für  gleichbedeutend  anzusehen.  Hosticus,  eine  alterthüm- 
liche  Form  wie  civicus  heisst  dem  Feinde  angehörig,  wie  terra,  regio 
u.  dgl.  Die  klassische  Prosa  gebraucht  in  diesem  Sinn  gewöhnlich  den 
Genitiv  hostium,  z.  B.  hostium  terra.  Da  aber  hosticics  dafür  von  Livius 
und  Plin.  dem  Jüngern  gebraucht  wird,  so  würde  es  wohl  sonderbar 
erscheinen,  diesen  Gebrauch  perhorresciren  zu  wollen.  Hostilis  hin- 
gegen ist  feindlich  dem  Gemüthe,  der  Gesinnung  nsich,  also  feindselig. 
Cicero  gebraucht  es  nur  höchst  selten  wie  inv.  rhet.  I,  55,  108  terra 
hostilisund  Off.  3,  29,  lOS :  pactioneshostiles ;  dochh^t  hostilis  seihst  in 
diesen  Stellen  nicht  ganz  die  Bedeutum g  \on  hosticus,  sondern  lässt 
zugleich  auch  den  begriff  feindlich  gesinnt  durchschimmern.  Auch 
bei  Livius  wird  hostium  =  dem  Feind  gehörig  und  hostilis  j  feind- 
lich gesinnt,  geschieden,  wie  Liv.  22,  20,  1:  terra  hostium  und  22, 
39,  13  terra  hostilis ;  es  heisst  hier:  Hannibal  in  aliena,  in  hostili  est 
terra  inier  omnia  inimica  infestaque.  Vergl.  ebenso  Sen.  epp.  74,  3 : 
in  hostili  regione  versaniibus.  Sallust  hingegen  gebraucht  hostilis  = 
hostium,  z.  B.  Catil.  61,  8:  hostilia  cadavera,  wofür  kurz  vorher  (61, 
4)  hostium  cadavera.  Mehr  darüber  s.  bei  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  41, 
2.  Tacitus  hingegen  verwendet  hostilis  ebensowohl  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  als  in  der  von  hosticus  oder  hostium;  bei  ihm  fin- 
det sich  ager  hostilis  Ann.  15,  5  und  turma  hostilis  ebdas.  c.  9,  und 
anderseits  odium  hostile,  Hist.  5,  5,  murmur  hostile,  Hist.  2,  42  und 
hostilis  audacia  y  Ann.  14,  23.  Zieht  man  nun  aus  dem  Gesagten 
dasFacit,  so  ergibt  sich  unzweifelhaft,  dass  es  am  gerathensten 
sein  wird,  sich  vorzugsweise  an  den  klassischen  Sprachgebrauch 
zu  halten,  ohne  dass  hosticus  desswegen  verworfen  wird. 
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HostiSy  Feind,  unterscheidet  sich  von  inimicus  so,  dass  es  den- 
jenigen bedeutet,  welcher  gewaltthätig  gegen  Andere  verfährt,  wie 
die  Krieg  Führenden,  und  in  Rücksicht  auf  Einzelne-,  z.  B.  Clodius 
gegen  Cicero  und  seine  Anhänger  (Cic.  Sest.  61,  129) ;  Verres  gegen 
römische  Bürger  und  andere  Leute  einer  Provinz;  Catilina  gegen 
das  Vaterland ;  liegt  aber  dieser  Begriff  nicht  darin,  wie  bei  Frivat- 
Feindschaften,  z.  B.  Catilina  gegen  Cicero,  so  ist  inimicus  zu  setzen. 

Huba,  die  Hufe  Landes,  ist  N.  L.  und  kann  wohl  als  Kunstwort 
für  das  bestimmte  Ackermaas  gebraucht  werden,  doch  muss  es  zur 
Verständlichkeit  einen  Zusatz,  tit  Germanico  verbo  utar  u.  dgl. ,  er- 
halten ;  aber  im.  allgemeinen  Sinne  brauche  man  nur  jugerum. 

Huc,  zu  diesen  (von  Versonen),  braucht  zwar  Cicero,  doch  werde 
es  nicht  nachgeahmt,  wie  es  Muretus  gethan  hat.  Vgl.  Frotscher 
z.  Mureti  Opp.  T.  I,  p.  411  ed.  Fr.  —  A^.  L.  ist  liuc  unum,  alterum 
illuc,  das  Eine  dahin,  das  Ändere  dorthin,  für  aliud  alio,  z.  B.jacere, 
tverfen,  dissipare ,  zerstreuen  u.  dgl.  —  Ueber  huc  mit  einem  Genitiv 
verbunden,  z.  B.  huc  arrogantiae,  zu  dem  Grade  von  Änmassung,  vgl. 
Fo,  und  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  107. 

Hujas  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  N.  L.  —  J.  Fr.  Reitz  brauchte 
es:  famigeratissimi  doctores  hujatis  academiae,  für  hujus  acad. 

Hucusque  findet  sich  nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  noch 
Spätem,  aber  nur  in  örtlicher  Bedeutung,  bis  hierher,  bis  soiveit,  für 
lisque  ad  hunc  locum,  usque  eo,  usque  ad  id;  N.L.  aber  ist  es  in  der 
Bedeut.  bisher,  für  adhuc,  oder  usque  adhuc.  So  kommt  es  oft  im 
N.  L.  vor,  z.  B.  hi  omnes  codd.  hucusque  incogniti  fuerunt. 

Humane  und  humaniter  sind  gleich  gut,  und  haben  auch  wohl 
keine  verschiedene  Bedeutung.  Wenn  Raschig  es  für  wunderlich 
hält  (Progr.  de  antibarb.  p.  23),  falls  Jemand  von  sich  sagte:  hu- 
manissime  ab  eo  petii  oder  cum  invitavi  u.  dgl. ,  indem  er  sich  dann 
selbst  Humanität  beilegte ,  so  ist  dies  nicht  ohne  Beispiel.  Vergl. 
Cic.  Fam.  2,  17,  6  u.  5,  20,  8. 

Humanista,  ein  Humanist,  Fhilolog^  N.  L.  für  liiterarum  antiqua- 
rum  Studiosus,  wenn  man  nicht  geradezu  das  neuere  Kunstwort 
philologus  für  diesen  Begriff  nehmen  will. 

Humanitas  ist  in  der  Bedeut.  die  Menschheit ,  d.  h.  die  Menschen, 
Sp.  L.  bei  S.  Hier.  epp.  147  :  humanitatem  hoc  loco  dicimus  .  .  .  omne 
hominum  genus,  für  homines,  genus  humanuni.  Auch  bedeutet  es  nach 
Döderlein  nie  Menschlichkeit  mit  dem  Begriffe  menschlicher  Schiväche, 
wiewohl  in  humanus  dieser  Begriff  bisweilen  liegt.  Da  humanitas 
auch  Bildung ,  feine  Lebensbildung  bedeutet,  so  versteht  Cic.  (Orat. 
II,  17,  72)  wriiev  politior  humanitas,  feinere  wissenschaftiche  Bildung, 
erworben  durch  Sprachkenntniss,  Philosophie,  Geschichte  und  Be- 
kanntschaft mit  Poesie  und  Beredtsamkeit,  welche  alle  in  studia 
humanitatis  begriffen  waren,  wovon  unsere  Philologie  nur  ein  ein- 
zelner Theil  war. 

Humanus.  Bei  den  Alten  wird  dieses  Adjectiv,  in  welchem 
Grade  es  sei,  nirgends  der  doctrina,  den  artes,  litterae,  studia  beige- 
legt ,  und  so  werden  denn  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Ausdrücke 
doctrina  humanior ,  litterae  humaniores ,  studia  hmnaniora  und  hu- 
maniora  allein,  unter  denen  man  vorzugsweise  die  ÄUerthumswis- 
senschaft  versteht,   verdächtig,  zumal  da,  wie  Wolf  (Museum  I, 
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p.  12  u.  89)  bemerkt  hat,  der  Comparativ  in  dieser  Benennung  selt- 
sam und  ganz  unzulässig  ist,  und  die  Frage  gestattet,  welche  litte- 
rae  —  humanae ,  und  welche  humanissimae  zu  nennen  seien  ?  Wer 
zuerst  so  gesagt  hat,  weiss  ich  nicht;  aber  schon  Manut.  (Epist.  IV, 
6)  braucht  kmnanioris  doctrinae  studia;  Perpinian.  (Orat.  I,  p.  39) 
sagt  humaniores  litterae,  und  wem  ist  Muret's  Rede  de  utilitate  ac 
praestantia  litterarum  Immaniorum  unbekannt?  Auch  Henr.  Ste- 
phanus  (schediasm.  var.  III,  11.  p.  30)  gebraucht  diesen  Ausdruck. 
—  Durch  solche  Männer  erhielt  diese  Redensart  Auctorität,  wurde 
gangbar  und  ist  es  noch  jetzt,  selbst  nach  Wolfs  Tadel.  Sie  ist 
gleichsam  Kunstwort  für  unser  Älterthumswissenschaft ,  wofür  litte- 
rae antiquae  oder  antiquitatis  studia  die  passendsten  Ausdrücke 
sind,  wenn  man  nicht  lieber  das  Wort  pJiilologia  in  der  allgemeinen 
erweiterten  Bedeutung  der  gesammten  Älterthumswissenschaft  bei- 
behalten will,  so  dass  klassische  Philologie  etwsiphilologia  litterarum 
graecarum  ac  latinarum  hiesse.  —  Andere  wollen  nach  Cic.  (Orat.  I, 
42 j  187)  grammatica,  orum,  was  nach  unserm  heutigen  Begriffe  von 
Grammatik  zu  eng  und  kleinlich  ist ;  Andere  litterarum  antiquarum 
studia  (disciplina,  doctrina),  artes  bonae  (liberales,  ingenuae,honestae), 
studia  humanitatis  et  litterarum,  doctrina  (disciplina)  humanitatis  u.  a. 

Humectare,  befeuchten^  benetzen,  kommt  ausser  beim  äUern  Pli- 
nius  (aber  bei  diesem  nur  intransitiv  =  thränen,  feucht  sein)  fast 
nur  P.  L.  vor,  für  irrigare,  humore  perfundere,  hiimidum  r edder e 
(efficere). 

HumidarCy  befeuchten^  ist  zweifelhaft. 

HumiditaSy  die  Nässe,  Feuchtigkeit,  ist  N.  L.  für  humor, 

Humilis,  niedrig,  gemein,  gering,  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  de- 
milthig,  bescheiden,  ergeben,  unterthänigj  für  modestus,  demissus,  sub- 
misstis,  subjectus,  da  humilis  bildlich  nur  Schtväche  und  UnvoUhom- 
menheit  der  Seele  anzeigt.  Daher  passt  humillimus  als  Unterschrift 
in  Briefen  nicht  für  tibi  amicissimus,  tui  amantissimus,  tibi  deditissi- 
mus,  tui  studiosissimus  oder  observantissimus.  Vgl.  auch  Äddicere; 
ausserdem  Schori  Phras.  p.  288  u.  411.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  194. 
Mosheim.  praef.  Üb.  Folietae  de  ling.  lat.  p.  XVI.  — Und  so  brauche 
man  als  Adv.  demisse^  submisse,  modeste.  Caes.  (B.  C.  I,  84, 5)  drückt 
Etivas  unterthänigst  vortragen  durch  demississime  atque  stibjectissime 
exponere  aus.  Eben  so  wenig  kann  humilitas  gebraucht  werden  in 
der  Bedeut.  Demuth  als  Tugend,  für  modestia,  animi  submissio,  mo- 
deratio  u.  a.  Verwerflich  ist  auch  de  aliqua  re  humiliter  sentire  in  der 
Bedeut.  von  Etwas  verächtlich  denken,  für  contemptim  loqui,  da  die 
Gedanken  durch  Worte  ausgedrückt  sind.  —  Humilis  ist  auch  un- 
passend, wo  wir  sagen:  die  Preise  sind  (stehen)  niedrig,  die  Dinge 
stehen  in  niedrigein  Preise;  also  nicht  humile  pretium,  sondern  pretia 
rerum  jacent,  magna  est  rerum  vilitas,  parvum  est  rerum  pretium. 

Hfjmenaeus,  das  Hochzeitslied,  ist  nur  P.  L.  für  Carmen  nup>tiale. 

Hymnus,  Lied,  Lobgesang,  kommt  fast  nirgends  vor,  und  ist  meist 
Sp.  L.  für  Carmen,  canticum. 

Hyperbolicus,  übertrieben,  ist  fast  N.  L.  für  quod  veritatem  superat, 
excedit. 

Hypocaustum  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Stube,  Wohnnmmer 
N.  L.,  da  es  bei  den  Alten  ein  von  unten  durch  Röhren  geheiztes 
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Zimmer  —  (um  Schweiss  hervorzubringen)  bedeutet;  man  setze 
dafür  cubiculum  oder  conclave.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  410. 

Hypocrisis,  Verstellung,  ScheinheiligJceit,  ist  kaum  erweislich  für 
simulatio,  pietatis  simulatio;  zulässig  ist  €s  aber  als  Kunstwort  in  der 
Dramatik  von  der  Nachahmung  der  Gebärden.  Gut  ist  auch  das 
Wort  hypocrita  von  einer  Person,  aber  nicht  in  der  Bedeut.  Heuchler , 
was  Simulator  QdiQY  dissimulator  (nach  der  Verschiedenheit  der  Hand- 
lung) heisst. 

Hypothesis  war  bei  den  Alten  nur  ein  Thema  zu  einer  Rede  u.  dgl., 
nirgends  aber  findet  es  sich  weder  in  der  Bedeutung  Bedingung,  für 
conditio,  noch  in  der  Bedeut.  ein  ohne  sichere  Gründe  angenommener 
Satz,  eine  Hypothese.  Als  Kunstwort  ist  es  in  beiden  Bedeutungen 
bisweilen  kaum  zu  entbehren;  im  letztern  Sinne  sagt  daher  Eich- 
städt  orat.  hab.  in  semisecul.  Lenzii,  p.  11:  novae  opiniones,  quas 
hypothesium  nomine  celebrant. 

I.  i. 

Jacere,  liegen,  von  einem  Lande  und  Orte,  kommt  zwar  selten 
vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen.  Es  findet  sich  zwar  nie  bei  Cicero 
und  Caesar,  aber  bei  Brutus  (in  Cic.  Fam.  XI,  13,  2),  Corn.  Nepos, 
Livius  und  Spätem,  gleichbedeutend  mit  esse,  situm  oder  posittim 
esse;  z.  B.  Caes.  (B.  G.  I,  16,  2):  Gällia  sub  septemtrionibus  posita 
est,  und  (III,  9,  10) :  Britannia  contra  eas  regiones  posita  est  (liegt 
diesen  Gegenden  gegenüber).  Bei  Angabe  der  Weltgegend  sagt  man 
auch  spectare  in  — ,  z.  B.  in  meridiem.  Von  einem  Kranken  sagt 
man  für  graviter  aeger  est  auch  graviter  jacet  (Plin.  Ep.  II,  20,  2; 
V,  9),  er  liegt  schiver  darnieder.  Gut  ist  auch  jacere  ad  alicujus  pedes 
(Cic.  Fam.  VI,  14,  2,  Quinct.  31,  96,  Q.  fr.  II,  5,  2)  oder  jacere  alicui 
ad  pedes  (Cic.  Verr.  V,  49,  129),  als  Folge  von  se  dbjicere  oder  acci- 
dere  ad  alicujus  pedes.  Vgl.  Jacere. 

Jacere  se  ad  alicujus  pedes  oder  alicui  ad  pedes,  sich  Einem  zu 
Füssen  werfen,  ist  wohl  ohne  Auctorität;  vgl.  dagegen  Ahjicere  und 
über  projicere  se  ad  pedes  alicujus,  Caes.  B.  G.  7,  2Q,  2.  —  N.  L.  ist 
jacere  culpam  in  aliquem,  die  Schidd  auf  Jem.  werfen,  für  culpam 
conferre,  conjicere  in  aliq.,  culpam  alicui  attribuere.  Ebenso  ist  N.  L. 
aliquem  jacere  oder  jactare  lapidibus  u.  dgl. ,  Einen  mit  Steinen  — 
werfen,  ^iXr  jacere  oder  conjicere  lapides —  in  aliquem;  lapidibus  ali- 
quem appetere.  Einem  Etwas  ins  Gesicht  iverfen,  aliquid  in  fadem 
alicujus  (nicht  alicui)  jacere,  Suet.  Claud.  15  Ende.  Vgl.  Schori 
Phras.  p.  105. 

Jactantia,  das  Prahlen,  Grossthun,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian  vor,  und  ist  neben  jactatio  und  ostentatio  nicht  zu  ver- 
werfen. Das  Prahlen  mit  Worten  heisst  auch  magniloquentia,  gran- 
ditas  verborum.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  244. 

Jam  ist  nicht  immer  unser  schon.  Vgl.  wegen  einzelner  Redens- 
arten die  deutsch-lat.  Lexica  und  Handii  Tursell.  T.  III,  p.  110  fgg. 
—  Hier  genüge  die  Warnung  vor  dem  falschen  Gebrauche  des 
Wortes. 

Jamdiu,  jamdudum,  jampridem  est  mit  darauffolgendem  quod 
oder  cum,  es  ist  schon  lange,  lange  Zeit,  dass  — ,  findet  sich  A.  L.  bei 
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Plautus  und  ist  nicht  nachzuahmen;  man  verbinde  vielmehr  beide 
Sätze  zu  einem ;  z.B.  es  ist  schon  lange  j  dass  du  mich  erwartest,  nicht 
jamdiu  est,  quod  oder  cum  me  exspectaSj  sondern  hlos  jamdiu  me  ex- 
spectas.  Richtig  aber  ist^am  sunt  sex  anni,  cum  me  exspectas.  Ygl. 
Horat.  Turseli.  de  partic.  p.  288.  —  Uebrigens  sagt  Aug.  Grotefend 
(Commentar.  p.  162)^  jamdudum  bedeute  schon  seit  langer  Zeit,  aber 
jampridemy  schon  vor  langer  Zeit,  längst,  und  so  behauptet  auch  G.  F. 
Grotefend,  jamdiu  sei  das  schon  lange  in  der  Wirklichkeit,  aber  jam- 
dudum  sei  Sprache  des  Ungeduldigen,  welchem  ein  Augenblick  schon 
eine  Ewigkeit  dünke;  falsch  sei  es  daher,  zu  sagen:  mos  jamdudum 
invaluit,  schon  lange  ist  die  Sitte  eingerissen,  für  jamdiu  oder  jampri- 
dem.  Vgl.  auch  Handii  Turseli.  T.  III,  p.  158  fgg.  und  Seyffert, 
Progymn.  S.  155. 

lapetioniades y  der  Sohn  des  lapetus,  ist  falsche  Form,  welche 
Muretus  irgendwo  braucht,  für  lapetionides. 

Iher,  Plur.  Iheres  und  Iherus,  Plur.  Iheri,  die  Spanier,  scheinen 
gleich  gute  und  übliche  Formen  gewesen  zu  sein,  wiewohl  Cicero 
und  Caesar  nur  Celtiheri  brauchten. 

Ibi,  da,  von  der  Zeit,  in  der  Bedeut.  darauf,  für  tum,  ist  nicht 
nur  Ä.  i.,  sondern  findet  sich  auch  oft  bei  Livius  und  ist  nicht  zu 
verwerfen.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  VII,  23,  4.  Ebenso  in  der  Bedeut. 
hei  der  Gelegenheit ,  wo  denn  bisweilen  tum  pleonastisch  beigesetzt 
ist.  Vgl.  Manut.  Cic.  Quinct.  p.  11  ed.  Graev.  und  oben  Hie.  — 
N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  selten  findet  sich  ibi  mit  dem 
Genit.  loci,  für  eo  loco  oder  blos  ibi.  —  N.  L.  aber  ist  es  wohl,  in 
Sätzen,  wie:  schon  oder  kaum  war  das  geschehen,  da  verliessen  Alle 
den  FlatZj  zu  sagen  —  ibi  reliquerünt,  für  cum  locum  —  reliquerunt 
oder  relinquunt.  Ueber  ibi  habes  in  Sätzen,  wie:  da  hast  du,  vgl.  das 
Adv.  Hie. 

Ichnographia ,  ein  Riss,  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  werde 
als  fremdes  Wort  lieber  vermieden  durch  forma  oder  adumbratio. 

Icon,  das  Bild,  steht  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius,  und  ist  noch 
dazu  zweifelhaft  für  imago,  simulacruni,  efßgies;  ebenso  kommt  icun- 
cula,  ein  Bildchen,  nur  bei  Sueton  vor,  der  jedoch  an  einer  andern 
Stelle  (neml.  Oct.  c.  7)  dafür  imaguncula  braucht.  Man  vermeide 
sowohl  icon  als  icuncula.  Nirgends  findet  sich  icon  in  der  Bedeut. 
Abbildung  einer  Münze  oder  sonstiger  Gegenstände;  dafür  figura, 
imago  aere  excusa,  in  lapide  descripta  u.  dgl. 

Idea,  die  Idee,  eine  gedachte  oder  geistige  Vorstellung,  ein  Begriff 
von  einer.  Sache,  ist  von  Cicero  und  Seneca  als  philosophisches 
Wort,  wiewohl  selten,  gebraucht  worden,  wie  es  denn  auch  für  die 
philosophische  Sprache  bisweilen  unentbehrlich  ist.  In  der  Bedeut. 
Begriff  sagt  man  dafür  oft  notio.,  doch  kann  es  auch  oft  auf  andere 
Weise  ausgedrückt  werden;  z.  B.  icJi  kann  mir  davon  keine  Idee 
machen,  cum  rem  non  possum  cogitationc  comprehendere ;  die  Idee  von 
Göttern,  deorum  opinio  (Cic.  Tusc.  I,  13,  30) ;  in  der  Idee  unterscheid 
den  sich  diese,  cogitationc  haec  inter  se  differunt  (Cic.  Tusc.  IV,  11, 
24);  wir  haben  eine  Idee  davon,  opinamur  (ib.  I,  16,  30);  eine  Idee 
fassen,  cogitationc  complecti  (Cic.  Orat.  1, 1).  Auch  ist  Idee  bisweilen 
quod  fingimus,  forma  oder  sjjecies  menti  ohjecta  (Cic.  Divin.  1, 37, 81). 
—  Für  unser  davon  abgeleitetes  Wort  Ideal  findet  sich  im  Latein. 
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kein  einzelner,  immer  anwendbarer  Ausdruck;  dies  macht  daher  oft 
Schwierigkeit.  Es  wird  oft  durch  species  optima,  eximia  ausgedrückt 
(Cic.  Orat.  1;  2  u.  2^  9) ;  ein  Ideal  der  Tugend  heisst  species  honesta 
(Cic.  Tusc.  II,  22,  52);  ein  Ideal  der  Beredtsamheit  aufstellen,  ex- 
cellentis  eloqiientiae  speciem  et  formam  adumhrare  (Orat.  14,  43) ;  ein 
Ideal  einer  gerechten  Herrschaft,  effigies  justi  imperii  (Cic.  Q.  fr.  I, 
1, 8, 23) ;  ein  Ideal  des  Besten  angeben,  formam  optimi  exponere  (Orat. 
11,  36);  mein  Ideal,  id  quod  volimius  (ib.  6,  22) ;  das  Ideal  eines  voll- 
Tiommnen  Redners,  imago  perfecti  oratoris  (Quintil.  I,  10,  4).  Nach 
Andern  wäre  der  Bögriff  Ideal  auch  durch  specimen  (Cic.  Tusc.  I, 
14,  32;  V,  19,  55),  exe^nplar,  exemplum-,  cogitata  species,  quod  cogita- 
tione  tantum  et  mente  complectimur  u.  a.  zu  bezeichnen.  Vgl.  beson- 
ders Weber's  Uebungssch.  p.  46.  —  Ein  Adj.  idealis,  welches  fast 
N.  L.  ist,  fällt  blos  der  philosophischen  Sprache  anheim,  die  es  nicht 
wohl  entbehren  kann ;  bisweilen  kann  dafür  auch  optimiis,  perfectus, 
pulcherrimus,  commenticius,  wie  commenticia  illa  Piatonis  civitas  = 
jener  ideale  St.  Piatos,  Cic.  de  oratore  1,  53,  230,  u.  a.  gesagt  werden. 
Idem.  Es  ist  ganz  richtig,  dass  Viele  übereilt  den  Gebrauch  von 
idem  cum  aliquo  verworfen  haben.  Daraus  folgt  aber  noch  keines- 
wegs, dass  man  auch  sagen  dürfe:  Apollo  idem  est  cum  Phoeho  — 
Apollo  ist  eine  und  dieselbe  Person  wie,  oder  mit  Ph.  Ganz  richtig 
heisst  es  darüber  bei  Ruddim.  instit.  gr.  lat.  cur.  Stallbaum  II,  94: 
male  de  eadem  re  sub  diversis  nominibus  dicitur  idem  cum.  Vgl.  auch 
Heusinger,  Observ.  antib.  S.  471.  Um  die  Identität  der  Bedeutung 
zweier  Wörter  zu  bezeichnen,  kann  man  idem  qui  anwenden,  s. 
J.  Capit.  in  v.  M.  et  Balbi  c.  16  Ende  u.  18  Anf.,  öder  man  kann 
mit  Cicero  sagen :  Bianam  et  lunam  eandem  esse  putant,  N.  D.  2, 
27,  68.  Dagegen  ist  idem  cum  ganz  richtig,  wenn  angegeben  werden 
soll,  dass  zwei  Subjecte  ein  und  dasselbe  Prädikat  mit  einander 
gemein  haben.  So  ist  es  bei  Livius  30,  12,  15:  Numidae  atque  in 
eadem  mecum  Africa  geniti  .  .  .  fidon  experiri  mallem.  Das  Gemein- 
same von  mequm  und  Numidae  ist  das  Vaterland!  Vgl.  darüber 
auch  Tac.  Ann.  15,  2,  Val.  Max.  6,  5,  3,  Liv.  28,  28,  14,  Cic.  de 
orat.  2,  33,  144,  Verr.  3,  80,  187.  Vgl.  darüber  auch  Vavassor. 
Antib.  p.  542,  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  231;  —  dagegen  Handii 
Tursell.  T.  II,  p.  140,  Benecke  zu  Cic.  Catil.  p.  74  (wo  aber  die 
Stellen  aus  Cic.  für  cum  Nichts  beweisen),  Keisig's  Vorlesung,  p. 
416,  417  und  die  Anm.  —  P.  L.  ist  idem  mit  dem  Bativ,  wie  z.  B. 
Ruhnken  (praef.  Velleji)  sagt:  P.Vcllejum  eundem  statuunt  C.  Vellejo 
historiae  scriptori,  wo  Zumpt  (in  Ruhnk.  Opusc.  II,  p.  459)  bemerkt, 
es  hiesse  besser:  eundem  statuunt  esse  atque  hunc  C.  Vellejum.  Vgl. 
auch  Reisig's  Vorles.  p.  416  und  die  Anm.  —  Auch  lassen  wir  wie 
folgen,  welches  aber  nicht  ut  heisst,  wenn  es  sich  auf  ein  vorange- 
gangenes Pron.  demonstr.  bezieht,  sondern  qui;  z.  B.  die  Behand- 
lung solcher  Wörter  ist  ebenso  (ebendieselbe),  ivie  die  der  obigen,  nicht 
est  eadem,  ut  superiorum,  sondern  quae  siip.  (Cic.  Top.  11, 48).  —  Als 
Sp.  L.  verwirft  Matthiae  mit  Andern  idem  ipse,  und  liest  in  Cic. 
Manil.  16, 46  für  idem  ipse  Mithridates,  was  alle  ältere  Ausgg.  haben, 
blos  ipse  M.f  ohne  idem,  wogegen  Klotz  und  Baiter  (in  Orellis  2.  A.) 
aus  den  bessern  Handschr.  idem  iste  lesen.  Vgl.  Benecke  zu  Cicero. 
Auch  an  andern  Stellen  Cicero's,  wo  es  vorkommt,  wird  es  verändert. 
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—  Wann  ideni  für  er  mich  stehe,  s.  unter  Etiam.  —  N.  L.  ist  auch 
idem  etiam,  idem  qiwque,  wie  wir  sagen  ebenderselbe  auch;  der  La- 
teiner braucht  hier  blos  idem.  Falsch  ist  z.  B.  qui  fortis  est,  idem 
est  etiam  fidens;  oder  fidens  qiwqiiey  wo  etiam  und  quoque  wegbleiben 
müssen.- 

Idioma  ist  nach  dem  Griech.  wohl  die  Eigenheit,  Eigenthümlich- 
keit,  z.  B.  einer  Sprache,  aber  nicht  die  Sprache  selbst,  wie  man  es  im 
N.  L.  findet,  z.  B.  idioma  graecum,  die  griechische  Sprache^  für  lingua 
graeca,  sermo  graecus. 

JcZiö^a  ist  nicht  jeder  Unwissende  und  Unverständige  überhaupt, 
was  in  rudis,  indochis,  imperitus  u.  a.  liegt,  sondern  idiota  ist  nach 
Cicero  nur  der  Ignorant  in  tvissenschaftlichen  Dingen  und  in  Kunst- 
sachen; denn  Cicero  setzt  z,  JB.  detn  volllvommenen  Weisen,  dem  sa- 
piens den  idiota  entgegen,  welchen  die  Lateiner  sonst  stultus  nennen, 
und  so  den  Kunstkennern  den  idiota,  welchen  wir  einen  Laien  zu 
nennen  pflegen. 

Idiotismus  bedeutet  nur  eine  Gemeinheit  einer  Sprache ,  Eigen- 
heit der  gemeinen,  niedrigen  Volkssprache,  nicht  die  Eigenheit  oder 
Eigenthümlichheit  der  bessern  Schriftsprache ;  dafür  setzt  man  pro- 
prietas  oder  das  griechische  idioma.  Falsc  nannte  daher  Fr.  Viger 
sein  bekanntes  Buch  über  die  Eigenheiten  der  griech.  Sprache,  de 
idiotismis  graecae  dictionis. 

Idololatra  oder  idololatres  (nicht,  wie  Andere  wollen,  idolatra,  was 
weder  eine  griechische,  noch  latein.  Form  ist),  der  Götzendiener, 
Heide,  ist  aus  den  griech.  Kirchenvätern  auch  in  die  lateinischen 
übergegangen;  für  die  neue  Idee  ist  es  nicht  verwerflich  und  sogar 
bezeichnender  als  ethnicus  und  gentilis.  Davon  abgeleitet  ist  auch 
idololatria,  der  Götzendienst,  das  Heidenthum,  was  ebenfalls  die  Kir- 
chenväter brauchen.  Ebenso  kann  das  Wort  idoliim  in  der  Bedeut. 
Götzenbild,  neben  Signum,  simtäacrum  dei  ficti^  commenticii  gebraucht 
werden.  In  der  Bedeut.  Gespenst  oder  Erscheinung  braucht  es  der 
jüngere  Plinius  für  spectrum. 

idoneitas,  Geschicklichkeit,  ist  P.  L.  für  animi  habitus,  indoles, 
dexteritas,  sollertia,  facidtas,  scientia  u.  a. 

Idoneus  hat  in  der  bessern  Schriftsprache  keine  Comparativ- 
und  Superlativform.  In  der  Bedeut.  geschickt  beschränkt  es  sich  auf 
solche  Leute,  welche  entweder  von  Natur  oder  durch  ihre  Lage 
und  Umstände  fähig  sind.  Etwas  zu  thun,  bedeutet  aber  nicht 
geistig  geschickt,  gelehrt,  was  intelligens,  docttis,  eruditus,  peritus  und 
dergl.  heisst.  —  Geschichtschreiber  und  Zeugen  in  einer  Sache 
werden  auctores  idonei  genannt,  wenn  sie  vollgültige  Gewährsmän- 
ner sind,  denen  man  glauben  kann,  indem  sie  Thatsachen  berichten, 
welche  sich  entweder  gleichzeitig  oder  kurz  vor  ihnen  ereigneten, 
so  dass  die  Berichterstatter  gleichsam  als  Augenzeugen  Glauben 
verdienen.  Von  gelehrten  und  geschickten  Kunstrichtern  möchte  es 
daher  unpassend  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  J.  A.  Ernesti  (Opusc. 
erat.  p.  120)  sagt:  magnum  est  rem  —  ita  exornare,  ut  semper  ab 
idoneis  jud'iQihxiH  probcre,  dass  man  immer  den  Eeif all  geschickter 
Kunstrichter  erhalte,  wo  intelligetitibus,  pjcritis  oder  doctis  passender 
gewesen  wäre.  — -  P.  L.  wird  es  mit  dem  Infin.  verbunden,  für  ut 
oder  qui,  z.  B.  du  hattest  vielleicht  keinen  Tauglichen  dorthin  zu  sen- 
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deriy  tibi  fortasse  idoneus  fuit  nemo,  ut  (qui)  illuc  legaretur  (mitte- 
retur);  nicht  illuc  legare. 

Jejunare,  fasten,  sich  der  Speise  enthalten,  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für 
ciho  (acpotu)  ahstinere,  aber  klassisch  für  den  Begriff  des  christlichen 
Fastens, 

Jejunium  ist  mehr  ein  bestimmter  Fasttag,  eine  heilige  Fastenzeit ^ 
als  das  gewöhnhche  Fasten,  d.  h.  Nichtessen,  welches  inedia  heisst. 
Daher  die  vorgeschriebenen  Fasten  halten  =  jejunium  servare,  Suet. 
Octav.  76. 

Jentaculum,  das  FrühstücJc,  ist  nach  Sueton  das  erste  Frühstück 
gleich  nach  dem  Aufstehen;  das  zweite,  spätere  war  prandium, 
worauf  später  die  coena  folgte. 

Igitur,  daher,  hat  Kl.  gewöhnlich  im  Satze  die  zweite  oder  dritte 
Stelle,  doch  auch  die  erste,  nicht  nur  in  Schlussfolgerungen  und  beim 
Anfange  einer  Erklärung  oder  Erzählung,  wo  vfivalso,  nun  brauchen, 
sondern  auch  in  gewöhnlicher  Redeverbindung.  S.  darüber  eine 
Reihe  Ciceronischer  Stellen  in  Zumpt's  lat.  Gramm.  11.  A.  §.  357, 
woselbst  auch  bemerkt  ist,  dass  es  andere  Schriftsteller,  namentlich 
Tacitus,  Curtius,  Sallust  und  Livius  sehr  viel  häufiger  voranstellen. 
—  Falsch  ist  es  nach  einem  Relativum,  welches  sich  auf  das  Vor- 
hergehende bezieht;  hier  muss  es  wegbleiben,  wesshalb  denn  auch 
quod  si  igitur,  ivenn  daher  nun,  falsch  ist  für  quodsi  ohne  igitur. 
Falsch  gestellt  ist  interea  dtim  igitur,  unterdess  also,  dass  — ,  für 
interea  igitur,  dum.  Auch  sage  man  nicht  et  oder  atque  igitur,  igi- 
turque ,  und  daher,  sondern  et  idcirco ,  et  proinde ,  et  ideo ,  ideoque, 
auch  nicht  nee  (neque)  igitur,  sondern  nee  ideo,  nee  idcirco,  wenn 
dadurch  die  Schlussfolge  gebildet  werden  soll.  (Anderer  Natur  ist: 
et  vita  igitur  laudabilis  honi  viri  et  honesta  ergo,  Cic.  Tusc.  5,  16,  47, 
s.  darüber  Hand  Tursell.  II,  506.) 

Ignarus  kommt  Kl.  nur  in  activer  Bedeut.  vor,  der  nicht  kennt, 
Etwas  nicht  tveiss,  mit  Etwas  unbekannt  ist,  wo  es  denn  auch  oft  den 
Genitiv  bei  sich  hat.  Nur  so  werde  es  gebraucht,  mögen  auch  Sallust, 
Tacitus  und  Dichter  es  passiv  gebraucht  haben  für  ignotus,  Äfidern 
unbekannt,  der  nicht  gekannt  ist.  Vgl.  Gnarus. 

Ignaviter,  träge,  schlaff,  ist  vielleicht  nicht  verwerfliche  Form 
neben  ignave,  was  Cicero  braucht;  jenes  steht  bei  Hirtius  (in  Cic. 
Att.  XV,  6,  2). 

Igneus,  feurig,  und  ignis,  das  Feuer,  werden  ausser  bei  Dichtern 
fast  nicht  bildlich  gebraucht;  also  z.B.  nicht  von  der  Rede  und  dem 
Redner,  wo  ardens,  fervidus,  incitatus,  acer,  vehemens  und  die  Subst. 
ardor,  fervor,  animi  impetus  gebraucht  werden.  Das  jugendliche  Feuer 
heisst  nicht  ignis,  sondern  calor  oder  ardor  juvenilis;  das  Feuer  des 
Alters,  fervor  aetatis  (Cic.  Senect.  13,  45) ;  Feuer  des  Geistes,  aestus 
ingenii  (Cic.  Orat.  III,  36, 145) ;  Feuer,  Brand  des  Krieges,  incendium 
belli  (Cic.  Rep.  I,  1);  ein  feuriger  Geist,  alacre  ingenium;  feurig  er- 
murtern,  ardenter  cohortari.  Ueberhaupt  kommen  ardor  und  arder e 
oft  von  dem  Feuer  und  der  Hitze  der  Leidenschaften,  eines  Kampfes 
u.  dgl.  vor,  nicht  ignis  und  igneus. 

Ignitus,  feurig,  glühend,  ist  tropisch /S/?.  Z.  für  i^wews,  ardens, 
fervens  u.  a. 
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Ignivomus,  feuerspeiend^  kommt  sehr  Sp.  L.  bei  einem  Dichter 
vor,  für  ignem  vomens,  auch  wohl  igni  ardens. 

IgnobiUter,  unherühmtj  ist  Sp.  L.  und  muss  durch  das  Adjectiv 
ausgedrückt  werden. 

Ignominiose,  schimpftichy  ist  Sp.  L.  für  per  ignominiam,  cum  igno- 
minia  oder  mit  dem  Adj. 

Ignorabilis,  was  man  nicht  tvissen  kann,  unbekannt,  kommt,  ausser 
einmal  in  Cicero's  Jugendschr.  de  invent.  (II,  32,  99)  zwischen  vier 
andern  Adjectiven,  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  ^S^.  L.  bei  Appulejus 
und  Gellius  vor,  für  ignoratus,  ignotus,  oder  es  wird  umschrieben. 

Ignoranter,  umvissend,  ist  Sp.  L.  für  inscienter,  imprudenter  oder 
durch  die  Adject.  imprudens,  insciens. 

Ignorantia,  die  Umvissenheit,  Nichtkenntniss,  ist  Kl.  selten;  bei 
Cicero  findet  es  sich  nur  einmal  (Acad.  1, 11,42)  ohne  einen  Genitiv 
geradezu  in  der  Bedeut.  Unwissenheit  (denn  pro  Flacc.  20,  46  steht 
ignorantia  litterarum  in  einem  Glossem);  bei  Caesar  ebenfalls  nur 
einmal  (B.  C.  III,  68):  ignorantia  loci;  bei  Ovid  mit  den  Genitiven 
culpae  und  veri,  und  einigemal  bei  Tacitus.  Gewöhnlicher  sind 
inscitia,  inscientia  und  ignoratio,  welches  letztere  bei  Cicero  oft  und 
nur  in  Verbindung  mit  Genitiven  vorkommt.  Doch  ist  ignorantia 
keineswegs  zu  verwerfen,  es  findet  sich  nicht  nur  einigemale  bei 
Tacitus,  sondern  auch  bei  Sali.  Fragm.  3,  61,  25,  C.  N.  Agesil.  8,  5, 
öfter  bei  Quintil. —  s.  Bonneil,  Lexic.  Quintil.  —  u.  Plin.  epp.  10,  6, 1, 
Suet.  Galb.  20.  Uebrigens  ist  ignorantia  und  ignoratio  der  Bedeu- 
tung nach  wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  19,  70 
p.  188  u.  Reisig's  Vorlesung,  p.  117,  Seyfi'ert  zu  Cic.  Lael.  p.  429 
u.  430,  Schulz  lat.  Synon.  S.  138. 

Ignorare,  nicht  tvissen^  nicht  kennen.  In  der  Bedeut.  unwissend 
sein  ohne  irgend  ein  Object  ist  es  N.  L.;  ebenso  auch  ignorans  in 
der  Bedeut.  unwissend,  oder  gar  als  Subst.,  der  Umvissende,  Igno- 
rant, für  homo  rudis,  indoctus,  inscius  (Cic.  Leg.  II,  5,  13,  Acad.  II, 
1, 2).  —  Wiewohl  haud  ignorare,  tvissen,  sehr  gewöhnlich  ist,  so  kann 
es  doch  in  der  fragenden  Redensart:  tver  iveiss  dieses?  nicht  ge- 
braucht werden,  sondern  dafür  steht  das  gewöhnliche  quis  hoc  seit? 
Mit  aliquem  verbunden ,  wird  ignorare  zuerst  auf  die  Sinnesart  be- 
zogen im  Gegensatz  von  intelligere  aliquem  —  s.  Justin.  2, 8, 2  —  wäh- 
rend die  genannte  Verbindung  selten  auf  die  äussere  Gestalt  Rück- 
sicht nimmt.  S.  Ruhnk.  zu  Rutil.  Lup.  p.  93  b.  (ed.  Fr.). 

Ignoscere,  verzeihen.  Verworfen  wird  die  Form  ignosciturus  für 
ignoturus  oder  veniam  daturus.  Fast  nur  Ä.  L.  wird  mit  dem  Dativ 
der  Person,  welcher  Jemand  verzeiht,  der  Äccusativ  dessen,  was  man 
verzeiht,  verbunden,  z.  B.  ignoscere  alicui  festinationem ,  Einem  die 
Eile  verzeihen,  wofür  man  nur  zu  sagen  pflegt  ign.  alicujus  festina- 
tioni  (Cic.  Fam.  V,  12,  1).  Nur  neutrale  Ohjecte  der  Pronominen  hoc, 
id,  illud,  quod  machen  natürliche  Ausnahmen.  Verworfen  wird  igno- 
scere licentiae  oder  audaciac  mit  folg.  quod,  Einem  die  Freiheit,  die 
Kühnheit  verzeihen,  dass  — ,  für  ignoscere,  quod  hoc  mihi  sumo.  Vgl. 
Cic.  Fam.  VII,  5,  1,  XIII,  50,  1. 

Ignoscibilis,  verzeihlich,  ist  A.  L.  und  höchst  selten  für  venia  c?i- 
gnus  oder  cui  ignoscatur.  ^ 

IgnotuSj  unbekannt,  den  man  nicht  kennt  (passiv),  kommt  nur 

31 


482 

selten  Kl.  in  activer  Bedeutung  vor,  der  nicht  kennt,  für  ignarus. 
So  bei  Cicero  (Farn.  V,  12,  7) :  illi  simiilacra  ignotis  nota  faciebant, 
C.  N.  Ages.  8,  1,  Cic.  Verr.  5,  29,  75,  Cornif.  Rhet.  ad  Her.  3,  6,  12. 
Vgl.  Abram.  Cic.  Cael.  2,  3,  wo  auch  von  7iotus  in  activer  Bedeut. 
die  Rede  ist,  und  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  p.  53.  —  Es  hat  sonst  den 
Dativ  bei  sich,  z.  B.  mihi,  tibi,  aber  man  sage  nicht  vulgo,  dem  Volke, 
sondern  in  vulgtis.  Auch  merke  man :  unbekannt  von  Gesicht  heisst 
de  fade,  selten  facie,  wie  nosse  aliquem  defacie  und  facie.  Vgl.  Facies. 

Hicus,  Ilisch,  ist  falsche  Form  für  Iliaciis  oder  Iliiis,  wiewohl 
beide  nur  bei  Dichtern  für  Trojanus  vorkommen;  Ilium  ist  prosaisch 
nur  bei  Cic.  divin.  1,  14,  24,  Ilienses  dagegen  öfter  (bei  Plin.  dem 
Aeltern,  Sueton  und  Livius). 

Illaborare,  arbeiten,  wird  mit  dem  Abi.  iyi  — ,  an  einem  Orte,  ver- 
bunden; nur  bei  Tacitus  kommt  es  ohne  in  vor:  illaborare  domibus, 
für  laborare  in  domibus,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Ulacrimare  und  illacrimari,  weinen,  wird,  wenn  es  nicht  absolut 
steht  (Plin.  epp.  3,  7,  13),  Sp.  L.  mit  dem  Accus,  (s.  Just.  11,  12,  6), 
gewöhnlich  aber  mit  dem  Dativ  verbunden;  beide  Formen  sind  gut, 
die  active  gebraucht  Sueton,  Tacitus  und  Livius,  die  passive  Cicero. 

lUaesibilis^  unverletzlich,  ist  8p.  L.  und  werde  vermieden  durch 
inviolatus,  qui  laedij  violari  non  potest. 

Illaetabilis,  unerfreidich,  ist  nur  P.  L.  für  non  laetabilis,  tristis, 
injucundus. 

lUatimiSf  nicht  lateinischy  unlateinisch .^  kommt  erst  im  N.  L.  vor, 
ist  aber  ohne  Auctorität  für  non  latinus;  sogar  Weise  (de  styl,  latino) 
braucht  es  häufig. 

IllaudabiliSj  nicht  lobenswerth,  ist  P.  u.  Sp.  L.  für  laude  indignus 
oder  non  dignus,  non  laudabilis.  Fast  ebenso  illaudatus,  ungelobt, 
ruhmloSy  was  man  auch  nach  dem  Jüngern  Plinius  vermeide.  S.  Plin. 
epp.  9,  2Qy  4. 

Illectamentum,  die  Anlockung,  Anreizung,  ist  Sp,  L.  für  illecebra, 
incitamentum. 

Illectus,  ungelesenj  findet  sich  nur  bei  Ovid  für  non  lectus. 

Illegitimus,  ungesetzmässig,  für  non  legitimus  und  illegitime  nur 
bei  Juristen  —  s.  Georges  lat.  Hdwtbuch  —  sonst  ohne  Auctorität, 
da  in  der  einzigen  Stelle  des  Valer.  Maximus  jetzt  dafür  legitimus 
gelesen  wird.  Bei  filius  braucht  man  nothus,  incerto  patre  natus. 
Vgl.  Spurius. 

Illemet,  jener  selbst,  für  ille  ipse,  beruht  einzig  auf  einer  willkür- 
lichen Lesart  in  Cic.  (Leg.  I,  3,  8) :  in  illummet  memorabilem  annum 
suum,  wiewohl  die  Handschr.  entweder  illum  et  memor.  oder  blos 
illum  memor.  haben;  jenes  illummet  steht  in  neuern  Ausgg.  Da- 
gegen sagt  Reisig  (Vorlesung,  p.  197):  Aber  dieses  met  wird  nie  an 
ein  Pron.  demonstr.  angehängt;  falsch  ist  also  illemet^  welches  Gö- 
renz  bei  Cicero  aufs  Gerathewohl  annimmt.  —  Es  ist  daher  zu 
verwerfen. 

Illibenterj  ungern,  ist  N.  L.  für  non  libenter,  aegre,  gravate  oder 
mit  den  Adj.  no7i  libens,  invitus  u.  dgl. 

Illicitus,  unerlaubt,  beruhte  früher  auf  der  Stelle  Cic.  Cluent.  47, 
130:  midtitudinem  illicitum  est,  woher  es  auch  bei  den  Ciceronianern 
vorkommt;  aber  dort  steht  jetzt  nach  den  Turiner  Palimpsesten  mul- 
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ühiäini;  nemini  licittim  est  Es  ist  also  für  N.  KL  zu  halten,  kommt 
aber  beim  Jüngern  Plinius  und  Tacitus  vor,  sonst  selten  für  non 
oder  minime  licitus,  non  concessus,  nefas  oder  (mit  Quintilian)  incon- 
cessus.  Noch  später  ist  das  Adv.  illicite. 

Tllico  atque,  gleich  sobald  als,  ist  S}')-  L.  und  illico  ubi  A.  L.,  für 
simulac,  simulatqiie,  worauf  im  Hauptsatze  noch  illico  folgen  kann. 
Gut  ist  non  illico  für  unser  nicht  gleich  bei  darum  und  desswegen 
oder  nicht  den  ÄugenhlicJc ;  ebenso  non  continuo. 

IllimitatuSj  uneingeschränkt,  ist  fast  N.  L-  für  infmitus,  intra  nul- 
los  fines  u.  a. 

IllisiOy  das  Änstossen,  Anschlagen,  ist  Sp.  L.  für  agitatio,  impul- 
sus,  pulsatio. 

Illiteratus  hedeuiet  nicht  jeden  Hohen  und  Ungebildeten,  sondern 
nur  den,  welcher  ohne  gelehrte  Bildung  ist,  zunächst  daher  den,  wel- 
cher nicht  einmal  lesen  und  schreiben  kann.  S.  darüber  Sen.  de 
benef.  5,  13,  3. 

Illucet,  es  ist  Tag,  ist  N.  L.  für  lucet,  dies  oder  sol  illuxit.  Uebri- 
gens  sollen  Cicero  und  Caesar  illucescii  und  illuxit  nicht  für  sich 
allein,  sondern  verbunden  mit  dies  und  sol  gebraucht  haben,  aber 
ohne  diese  Subst.  blos  lucet  und  litxit,  wogegen  schon  Livius  illuce- 
scere  ohne  die  Subst.  brauchte.  Vgl.  Freund  in  d.  Leipz.  Jahrb. 
1835.  XIII,  3,  p.  298. 

Hindere  wird  in  der  Bedeut.  verspotten  mit  d.  Dativ  oder  Accus, 
verbunden,  bei  Personen  in  aliquem,  oder  auch  mit  dem  blossen 
Accus,  aliquem. 

Illuminare,  was  nur  erleuchten,  hell  machen  und  bildlich  verschö- 
nern heisst,  ist  in  der  Bedeut.  illuminiren  von  einer  Zeichnung,  einer 
tahida,  N.  L.;  aber  illuminare picturam,  tabulam pictam  ist  durch  den 
Pleonasmus  wunderlich,  für  tabidam  oder  imaginem  pingere,  tabidae 
vivos  colores  inducere,  tabulam,  imaginem  —  colorihus  distinguere. 

Illustrare  hat  C.  Beier  in  Verbindung  mit  commentariis ,  z.  B. 
orationes  Ciceronis  —  mit  Recht  verworfen,  da  er  irgendwo  zu 
dieser  von  Ang.  Majus  gebrauchten  Redensart  parenthetisch  zur 
Verbesserung  explanare  hinzusetzt;  denn  illustrare  ist  nicht  dasselbe 
was  unser  erklären.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I,  1,  S.  5. 

Ulyria  und  Tllijris,  das  Land  Ilhjrien,  sind  mehr  N.  Kl.  u.  P.  Z/., 
als  Illyricum;  dagegen  heisst  der  lUyrier,  Ilhjrius,  nicht  Illyricus, 
das  Adj.  Illyrisch  aber  theils  Tllyricus,  theils  seltner,  jedoch  auch 
bei  Livius,  Illyrius.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  101. 

Imaginari,  sich  Etivas  einbilden,  im  Geiste,  in  der  Seele  vorstellen, 
kommt  erst  N.  Kl.  beim  ält(Tn  und  Jüngern  Plinius  vor  (Ep.  V,  5, 5) 
und  bei  Qumtil.  (J.  0-  9,  2,  41  u.  12,  1,  21),  für  anih^o  fingere  (Cic. 
Milo  29,  79),  imaginem  cogitatione  fingere  (Cic.  ib.),  cogitatione  de- 
pingere  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39),  auch  blos  sibi  persuadere,  conjicere, 
cogitare  u.  a. ;  auch  wohl  somniare,  wiewohl  imago  schon  bei  Cicero 
ein  der  Seele  vorschwebendes  Bild  ist.  Eben  so  N.  Kl.  beim  altern 
Phnius  und  Tacitus  ist  imaginaiio,  die  Einbildung ,  Phantasie,  für 
cogitatio  u.  a.  Vgl.  Bhantasia.  —  Ein  Bild  der  Einbildungkraft  ist 
forma  oder  species  mcnti  objccta  (Cic.  Divin.  I,  37,  81).  Ucbrigens 
sind  iniaginatio  und  vis  imaginandi,  die  Einbildungskraft,  in  einem 
philosophigchen   Lehrbuche  erträglich,   und   oft  verlangt  sie  die 
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Kürze  und  Deutlichkeit.  Vgl.  nocli  Weber's  Uebungssch.  p.  268  u. 
Quintil.  J.  0.  8,  3,  64.  —  Imaginari  aber  in  der  Bedeut.  sich  Etivas 
einbilden  mit  dem  Begriffe  stoh  thun,  sich  anmassen,  ist  B.  L.  für 
trihuere  sihi  aliqiddy  muUum  sibi  arrogare,  suniere,  adscrihere,  und 
als  Subst.  vana  sui  opinio  oder  existimatio,  stidta  arrogmitia  u.  a.  — 
Das  Adject.  imaginarius,  eingebildet,  für  simulatus,  fictus  ist  keines- 
wegs B.  L.,  sondern  hat  genügende  Auctoritäten.  S.  Flor.  2,  14,  4, 
ibid.  4;  10,  2,  Sen.  epp.  2,  8,  11  u.  6,  6,  24  u.  de  const.  3,  3,  Suet. 
Claud.  25,  Liv.  3,  41,  1.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  390. 

Imago,  das  Bild.  Man  merke  nur:  Jemanden  im  Bilde  sehen 
heisst  nicht  aliqueni  in  imagine  videre,  sondern  alicujus  imaginem 
videre,  und  so  ähnliche  Redensarten.    Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  204. 

ImbecilliSj  e  und  imbecillus,  a,  um  waren  wohl  beide  gebräuch- 
lich, aber  die  zweite  Form  wurde  oJÖfenbar  in  der  Schriftsprache  zu 
jeder  Zeit  vorgezogen.  Wo  in  Cicero's  Büchern  die  Handschr.  von 
einander  abweichen,  haben  die  bessern  nur  die  Foim  auf  i«s',  und 
ebenso  bei  allen  Folgenden.  Bei  Caesar  kommt  nur  der  Comparativ 
vor.  Wie  der  Positiv  doppelte  Formen  hat,  so  auch  der  Superlativ, 
imbecillimus  und  imbecillissimus.  Keine  von  beiden  findet  sich  bei 
Cicero  und  Caesar,  die  letzte  war  aber  die  üblichste,  z.  B.  bei  Cel- 
sus,  und  wo  bei  Seneca  neben  der  zweiten  Form  die  erste  erwähnt 
wird,  bieten  die  Handschr.  entweder  die  zweite  (wie  Ep.  85,  4), 
oder  dafür  den  Positiv  imbecillum  (wie  Consol.  ad.  Marc.  c.  11,  3). 
Vgl.  Schweigh.  Ausg.  —  Mehr  darüber  s.  in  Reisig's  Vorlesung, 
p.  157,  Ochsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  199,  Orelli  Cic.  Lael.  13  u.  a.,  Mad- 
vig  Cic.  Fin.  V,  24,  71,  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  176. 

ImberbiSj  e  und  imberbus,  a,  um,  unbärtig,  waren  ebenfalls,  wie 
es  scheint,  bei  den  Alten  gleich  übliche  Formen,  von  denen  aber 
die  erste  gebräuchlicher  war;  wenigstens  wird  sie  bei  Cicero  (in 
Catil.  II,  10,  22  u.  de  N.  D.  III,  34)  von  allen  Handschr.  bestätigt. 
Man  brauche  daher  nur  diese.    Vgl.  auch  Wolf  Cic.  pro  domo  14. 

Imbuere,  erfiilleny  mit  mancherlei  Nebenbegriffen,  kommt  kaum 
anders  verbunden  vor,  als  aliquem  (aliquid)  aliqua  re.  Daher  hält 
Klotz  (zu  Sintenis  p.  151,  welcher  schrieb:  in  imbuendis  ingenüs, 
beim  Unterrichte ,  für  in  erudiendis  oder  excolendis  ingenüs)  die  Re- 
densart ingenium  oder  mentem  imbuere,  den  Geist  bilden,  für  N.  L,  — 
Falsch  ist  auch  nach  Hand  (Lehrb.  p.  249)  imbuere  voluntatem  in  der 
Bedeut.  den  Wunsch,  den  Willen  einflössen,  für  injiccre  voluntatem. 

Imitamen,  die  Nachahmung,  kommt  P.  L.  und  imitamentum  N.  Kl, 
bei  Tacitus  und  Spätem  vor,  für  invitatio.  Das  letztere  braucht  F.  A. 
Wolf  (praef.  oratt.  Cicer.  p.  XIX),  vielleicht  um  sich  verächthch 
auszudrücken. 

Imitandus  ist  in  der  Bedeut.  nachahmbar,  was  nachgeahmt  werden 
kann,  zweifelhaft  für  imitabilis,  quem  (quod)  imitari possumus ;  es  be- 
deutet der  nachgeahmt  iverden  muss,  der  der  Nachahmung  ivürdig  ist. 
So  unterscheidet  beide  Wörter  Plin.  (Ep.  VII,  20,  4):  tu  (Tacitus) 
mihi  maxime  imitabilis,  maxime  imitandus  videbaris. 

Imitarij  nachahmen,  findet  sich  Kl.  nirgends  mit  d.  Acc.  vestigia 
verbunden,  wie  es  im  N.  L.  vorkommt,  ebenfalls  in  der  Bedeut.  nach- 
ahmen,  Jemandes  Fusstapfen  folgen ,  iürpremere,  per  sequi  vestigia; 
jenes  ist  ungereimt.  —  Das  Partie,  imitatus,  passivisch  gebraucht, 
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wie  nicht  selten  im  N.  L.,  für  imitatione  simtdaius,  beruht  nur  auf 
einer  gewiss  verdorbenen  Stelle  in  Cic.  Timaeus  c.  3,  wo  die  Hand- 
schriften u.  Ausgg.  imitata  et  efficta  simulacra  haben,  wo  aber  nach 
Pinzger  zu  lesen  ist:  cum  ingressa  et  imitata  est  efficta  sim.,  durch 
welche  Aenderung  es  seine  active  Bedeutung  behält.  Muret  hätte 
das  Wort  nicht  so  unbedenklich  einigemal  passiv  brauchen  sollen, 
wie  Expl.  Cic.  Catil.  praef.  u.  Oper.  T.  I,  p.  371  ed.  Fr.  pluris  facit 
imitata  quam  vera.  Ganz  unlateinisch  aber  sagt  Görenz  (zu  Cic. 
Fin.  p.  83):  videtur  ille  gladius  ab  hoc  Tantali  saxo  quasi  imitatiis 
esse,  —  scheint  dem  Felsen  des  Tant.  nachgebildet  zu  sein,  für  ad  hoc 
T.  saxum  adumbratus  esse. 

Immactdatus ,  imbeflecldj  ist  P.  L.  und  kommt  nur  einmal  bei 
Lucan.  vor,  für  integer,  incorruptus,  inviolatus;  das  Verbum  imma- 
culare  ist  übrigens  ganz  Sp.  L.  und  bedeutet  beflecken. 

Immanere,  bei  Etwas  bleiben,  verharren,  ist  ganz  Sp.  L.  für  ma- 
nere  in  aliqua  re,  perseverare,  permanere. 

Lnmarcescihilis,  unverwelJclich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  fion  marcescens. 

Immediatus,  unmittelbar,  ist  N.  L.  —  Der  Begriff  muss  nach  dem 
verschiedenen  Sinne  verschieden  ausgedrückt  werden,  z.  B.  durch 
ipse  (per  se),  proximiis  oder  secundus  ab  aliquo,  statim,  continuo  und 
dergl.,  sowie  mittelbar  durch  alio  interveniente ;  unmittelbar  sich  an 
Etivas  anschliessen  auch  —  alicui  rei  continuatum  et  junctum  esse, 
s.  Nägelsbach,  Stil.  S.  220  und  die  schöne  Exposition  bei  Georges 
im  Hdwtrbuch  s.  v.  unmittelbar;  eine  unmittelbare  Ursache  ist  causa 
efficienSy  absoluta  et  perfecta  per  se,  proxima  u.  a.  Als  Adv. ,  z.  B. 
unmittelbar  vorher ^  gebrauche  msna. proxime;  unmittelbar  als ,  cumpri- 
mum,  simulac  primum  u.  a.  Mehr  bieten  die  deutsch-lat.  Lexica. 

Immedicabilis ,  unheilbar,  ist  nur  P.  L.  für  insanabilis,  inexpli- 
cabilis. 

Immensurahilis,  unermesslich,  ist  N.  L.  für  immensus,  immodicus, 
quem  metiri  non  possumus. 

Immergere,  eintauchen,  versenlcen,  wird  meistens  verbunden  in 
aliquam  rem.  Nur  selten  wird  es  bildlich  gebraucht,  wie  bei  Cicero 
einmal  se  in  consiietudinem  älicujus  immerg.j  sich  in  Jem.  Umgang 
einschleichen.  Gekünstelt  ist  bei  Seneca  se  studiis  immergere ,  sich 
mit  den  Wissenschaften  eifrig  beschäftigen,  und  bei  Valer.  Max.  se 
praeceptis  Fythagorae  penitus  immergere,  sich  ganz  ergeben,  für  se 
totum  dedere.  Dergleichen  Ausdrucksweisen  besser  vermieden  als 
nachgeaiimt. 

Imminuere,  verMeinern,  findet  sich  mit  dem  Accus,  einer  Person, 
aliquem.  Einen  verJcleinern,  nur  bei  Tacit.  Ann.  2,  34  u.  14^  57,  sonst 
immer  nur  vollständig  älicujus  famam,  laudem,  existimationem  oder 
aliquid  de  älicujus  fama  imminuere,  oder  älicujus  famam  alter  er  e  u.  a. 

Immiscere,  einmischen,  findet  sich  prosaisch  erst  bei  Livius  mit 
dem  Dativ  verbunden  in  der  Bedeut.  in  oder  unter  Etwas  mischen; 
sonst  selten  und  bei  Dichtern.  Etwas  in  eine  Hede  oder  Schrift  ein- 
mischen wird  nicht  durch  immiscere  ausgedrückt,  sondern  durch 
interponere  aliquid  mit  und  ohne  einen  Dativ,  oder  alicui  aliquid 
admisccre.  Gut  ist  aber  se  immiscere  alicui  rei,  sich  in  Etivas  mischen, 
einmischen,  einlassen,  wiewohl  sich  einmischen  in  der  Bedeut.  sicÄ 
ins  Mittel  schlagen  bei  Cicero  se  interponere  heisst,  woher  nihil  me 
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interponOy  ich  mische  mich  gar  nicht  ein.  Ein  Subst.  immistio  oder 
immixtio,  die  Einmischimg,  ist  N.  L.  für  interpositio,  oder  mit  dem 
Verbo  immiscere. 

Immisericordiaj  die  UnharmhermgJceit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  inhiima- 
nitaSj  crudelitas.  Vermieden  werde  aber  auch  als  selten  immisericors, 
unbarmherzig ,  da  es  nur  einmal  bei  Cicero  und  Sp.  L.  vorkommt, 
und  ebenso  immisericorditer,  was  nur  Terenz  einmal  neben  duriter 
braucht;  man  wähle  dtirus^  inhumanus,  crudelis  und  davon  wieder 
die  Adverbien. 

ImmitiSj  unsanft,  strenge,  grausam^  findet  sich  nicht  nur  bei  Li- 
vius,  sondern  auch  nicht  selten  in  nachklassischer  Prosa.  S.  Suet. 
Nero  4,  Tac.  Ann.  14,  23  u.  15,  12  u.  ebdas.  c.  27  u.  Hist.  1,  44  u. 
2,  48,  Plin.  epp.  8,  17,  1;  also  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da 
mitis  gut  und  Kl.  ist. 

Immo;  vgl.  Inio. 

Immohilia,  unheivegliches  Hab  und  Gut,  liegende  Gründe ,  sagen 
nicht  einmal  die  spätem  Juristen,  sondern  res  immobiles,  wofür  auch 
gesagt  werden  kann  hona,  quae  moveri  non  possiint. 

Immoderatio,  die  ünmässigTceit,  ünenthaltsamheit,  kommt  zwar 
nur  einmal  bei  Cic.  (Süll.  10,  30)  vor,  ist  aber  durchaus  nicht  zu 
verwerfen,  mag  es  sich  auch  sonst  nicht  weiter  finden. 

Immodicus,  unmässig,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  und  dann  bei 
den  Folgenden  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  immoderatus; 
—  ebenso  immodice  neben  immoderate,  zumal  da  modicus  und  modice 
Kl.  bei  Cicero  vorkommen. 

Immorari  alicui  rei  oder  inaliquare,  hei  Etwas  verweilen,  ist 
zwar  erst  N.  Kl.,  wird  aber  vom  Jüngern  Plinius  und  Quintil.  ge- 
braucht, und  ist  neben  morari  in  aliqua  re  nicht  zu  verwerfen. 

Immori  alicui  rei,  bei  oder  in  Etivas  sterben,  kommt  N.  Kl.  ein- 
mal bei  Quintilian  (9,  3,  73)  und  zweimal  bei  Plinius  dem  Aeltern 
(29,  4  (22)  73  u.  ebdas.  c.  6  (38)  128)  vor;  häufiger  das  Partie,  im- 
moriuus. 

Immoriger  oder  immorigerus,  ungehorsam,  ist  N.  L.  für  non  obe- 
diens,  alicui  diclo  non  audiens. 

Immortalis,  unsterblich,  unvergänglich,  wird  ausser  den  Göttern 
nur  den  Seelen  und  andern  Gegenständen  als  unvergänglichen  und 
bleibenden  beigelegt,  z.  B.  gloria,  memoria,  opera  — ,  aber  nie  den 
Menschen  als  Ehrentitel,  z.  B.  vir  immortalis ,  und  darum  verwarf 
es  F.  A.Wolf  mit  Recht,  wiewohl  ihn  selbst  Walch  (Dedic.  Observ. 
Liv.)  virum  immortalem  nannte.  Bei  den  Alten  ist  dieser  Ehrentitel 
unerhört,  bei  uns  sehr  gewöhnlich.  Das  höchste  Lob  war  bei  den 
Alten  vir  divinus,  oder  (wie  Plato  bei  Cicero  N.  1).  2, 12,  32  genannt 
wird)  deus  philosophorum.  Ganz  anders  verhält  .es  sich  aber,  wie 
C.  Beier  meinte,  mit  dem  Caencus  Atracides,  mit  dem  ewigen  Juden 
Ahasverus  und  mit  jedem  andern  vivax  silicernium  und  jeder  ani- 
cula,  die  ihrem  Ehemanne  zu  lange  lebt,  —  welche  allerdings  so 
genannt  werden  können. 

ImmotuSj  unbewegt,  'unbeweglich,  findet  sich  bei  Tacitus  und  Quin- 
tilian (J.  0.  11,  3,  79  u.  ibid.  §.  158),  ausserdem  nur  P.  L.  für  im- 
mobilis,  firmits. 
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ImmunduSy  unrein,  A.  L.,  P,,  Kl.  (s.  Cic.  bei  Quintil.  J.  0.  8,  3, 
66)  und  N.  Kl.  für  soräidusj  horridus,  incomptiis  u.  a. 

Immuiatus  bedeutet  nicht  nur  verändert,  gleich  mutatuSy  sondern 
auch  unverändert;  vgl.  die  Wörterbücher! 

-  Lno  oder  immo  ist  nicht  unser  zusagendes  und  Beifall  gebendes 
ja,  sondern  meistens  verwirft  man  damit  das  Vorhergesagte ;  es  ist 
vielmehr  verneinend,  nein,  im  Gegentheil y  bildet  aber  nie  für  sich 
eine  verneinende  Antwort,  wie  minime,  sondern  bedarf  in  der  Regel 
einen  näher  bestimmenden  Zusatz ,  welcher  dem  Vorhergesagten 
entgegensteht.  Doch  wird  imo  vero  bisweilen  auch  im  Sinne  stei- 
gernder Bejahung  gebraucht,  wie  bei  Plin.  N.  H.  8,  1,  1.  —  N.  L. 
aber  ist  imo  potius,  imo  et  tarn,  nein  vielmehr  y  für  imo  vero,  imo  vero 
etiam,  und  seit  Livius  imo  contra,  aber  sehr  selten.  Das  bejahend 
steigernde  ja  vielmehr,  ja  sogar  heisst  quin,  quin  etiam,  quin  contra, 
quin  potius,  atque  adeo  =  oder  vielmehr,  zur  Steigerung  und  Berich- 
tigung des  Vorhergehenden,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  737  u.  Cic. 
Tüll.  31;  erst  iV^.  Kl.  bei  Plinius  und  Quintihan  quin  imo.  —  Unser 
entweder  ja  oder  nein  heisst  cmt  etiam  aut  non  (Cic.  Acad.  II,  32, 104). 
Endlich  im  Laufe  eines  Beweises  heisst:  ja,  ivas  noch  mehr  ist,  es 
Tiann  nicht  geleugnet  werden,  quid?  quod  negari  non  potest,  nicht  imo 
negari  non  potest.  —  Kl.  hat  imo  seine  Stelle  meistens  im  Anfange 
des  Satzes;  doch  wird  immo  nicht  nur  bei  Spätem,  sondern  auch 
schon  bei  Livius  nachgestellt  gefunden.  S.  Liv.  35,  49,  13  u.  38, 
43,  6  u.  39,  40,  7.  Vgl.  noch  AVeber's  Uebungssch.  p.  100  u.  Rcisig's 
Vorles.  p.  446. 

Impartire  und  impartiri  sind  weniger  gebräuchliche  Formen, 
als  impertire  und  impertiri;  vgl.  Impertire. 

Impatihilis,  unerträglich,  findet  sich,  ausser  einmal  bei  Cic.  (Fin. 
II,  17,  57,  wo  indess  Madvig  u.  Orelli,  2.  A.,  impetihilis  nach  Hand- 
schriften bieten),  in  einer  philosophischen  Stelle,  wo  der  (Zo/or  so 
genannt  wird,  fast  nirgends  für  intolerabilis,  non  ferendus;  von  Cicero 
ist  es  nur  nach  einem  griechischen  Worte  gebildet.  Man  brauche  es 
also  nicht  nach,  wie  es  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  ep.  dedic.)  ge- 
than  hat. 

Lnpatiens,  der  nicht  ertragen  hann,  ungeduldig ,  ist  zwar  nicht 
klassisch,  aber  nicht  nur  in  der  späten,  sondern  auch  in  der  silber- 
nen Latinität  so  gewöhnlich,  dass  sein  Gebrauch  keinem  Anstand 
unterliegen  kann.  S.  ausser  Vellej.,  Colum.  und  dem  altern  Plinius 
Amm.  Marc.  28,  1,  9,  Flor.  2,  8,  5,  Lact.  epit.  7,  5,  Val.  Max.  9,  2, 1, 
Curt.  3,  2,  17  u.  9,  4,  11,  Suet.  Tib.  59  u.  sonst,  Plin.  Paneg.  85,  3, 
oft  bei  Sen.,  z.  B.  de  const.  1,  3,  epp.  6,  4,  8,  Tac.  Ann.  2,  64  und 
sonst  und  Quintil.  J.  0. 11, 1,  16.  Noch  weitere  Stellen  s.  in  unseren 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs  Antibarbarus  S.  59.  Ebenso 
kann  impatientia  und  impatienter  unbedenklich  gebraucht  werden. 

lmx)avidus,  unerschrocken,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor,  und 
ist  mehr  P.  L.,  aber  dennoch  nicht  zu  verwerfen  neben  non  timiduSy 
constans,  nullo  metu  perterrltus ,  animosus ,  forlis ,  sedatus ,  praesenti 
oder  acri  animo,  intrepidus  und  interritus. 

Impedimentum  im  Sing,  heisst  nur  das  Ilinderniss ;  das  Gepäck 
aber  iynpedimenta  im  Plur. 

Impedire,  verhindern,  abhalten,  wird  entweder  verbunden  alicujus 
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rem,  oder  aliquem  ab  aliqua  re,  Einen  in  oder  an  Etwas  verhindern, 
oder  in  aliqua  re,  ebenso  ad  aliquam  rem,  s.  Caesar  B.  G.  7,  26,  2. 
Fast  A.  L.,  nur  bei  Varro  L.  L.  IX,  §.  14,  p.  469  ed.  Speng.  (p.  203 
ed.  Müll.)  ist  es  mit  dem  Dativ  verbunden  in  der  Bedeut.  im  Wege 
stehen,  für  öbstare  —  novitati  non  impedit  vetus  consuetudo  — ,  was 
nicht  nachzuahmen  ist,  wie  es  dennoch  Muret.  (V.  L.  X,  12)  gethan 
hat,  indem  er  sagt:  syllabae  modus  obstare  atque  impedire  huic  mti- 
tationi  videtur,  was  Ruhnken  als  male  constructum  tadelt.  Selten 
steht  nach  impedire  für  quominiis  ein  Infinitiv  oder  ne.  Nach  Mad- 
vig,  lat.  Gramm.  §.  375,  A.  2,  wird  nach  impedire  der  Accus,  der 
Person,  wenn  darauf  ein  Satz  mit  ne  folgt,  in  der  Regel  nicht  aus- 
gedrückt, also  statt  ptidor  me  impedit,  ne  .  .  .  blos  pudor  impedit  ne. 
Schneider  möchte  diese  Verbindung  auch  auf  die  Construct.  mit 
quominus  unter  Berufung  auf  Cic.  Cato  m.  §.  60  u.  Fin.  1,  §.  33  aus- 
dehnen. Mit  welchem  Rechte,  können  wir  im  Augenblick  nicht 
sagen ;  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln.  —  Bezweifelt  wird  mit  Un- 
recht impeditus  tempore  und  temporihtis,  durch  die  Zeit,  die  Zeitum-- 
stände  verhindert ,  für  exchisus  tenip.   S.  dagegen  Cic.  Attic.  7,  1,  7. 

Impeditio,  was  bei  Cic.  (Divin.  I,  51,  115)  die  Handlung  des  Hin- 
derns  bedeutet  und  ebenso  bei  Vitruv,  sonst  aber  nirgends,  braucht 
Muret.  Epist.  IV,  3  (Oper.  T.  II,  p.  156  ed.  Fr.)  für  impedimentum, 
das  Hinderniss. 

Impellere,  antreiben,  wird  verbunden  aliquem  ad  aliquid,  und  bei 
einem  Verbo  mit  ad  und  dem  Gerundium  oder  mit  ut;  P.  L.  mit 
dem  Infin.j  wie  im  Deutschen;  z.  B.  du  treibst  mich  an  zu  schreiben, 
me  impellis  scribere,  für  ad  scribendum,  ut  scribam. 

Impendere,  über  Etiuas  hängen,  schiveben^  werde  verbunden  mit 
dem  Dativ  alicui  {mihi,  nobis)  oder  (aber  nur  im  tropischen  Ge- 
brauch) in  aliquem  (in  me,  in  nos);  A.  L.  findet  man  es  verbunden 
super  aliquem  oder  blos  aliquem.  Endlich  beachte  man  auch  impen- 
dere  ab  aliquo  —  drohend  bevorstehen  von  Seiten  etc. 

Impendere,  vertuenden,  wird  Kl.  nur  verbunden  in  aliquam  rem^ 
auf  Etivas ,  sowie  eo,  darauf;  N.  Kl.  alicui  rei;  Sp.  L.  in  aliqua  re. 
Bezweifelt  wird  beneficium  impendere  in  aliquem,  Einem  eine  Wohl- 
that  erweisen,  für  benef.  conferre  in  aliquem,  poyiere  oder  collocare  apud 
aliquem,  (aber  moXii  ponere  in  aliquo). 

Impendium,  Aufwand,  Unkosten,  kommt  in  dieser  Bedeut.  mehr 
im  Plur.  vor.  Selten  und  mehr  A.  u.  Sj).  L.,  jedoch  einmal  bei  Cic. 
(Att.  X,  4,  9),  kommt  der  Abi.  impendio  in  der  Bedeut.  um  Vieles, 
für  midto,  bei  einem  Comparativ  vor,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Imperare,  befehlen,  regieren,  beherrschen,  wird  verbunden  alicui, 
rAcht  aliquem]  und  von  Einem  Etivas  fordern ^  heisst  alicui  aliquid 
imperare.  Daher  ist  bei  jenem  einfachen  Objecto,  alicui,  das  Verbura 
im  Passivo  nur  impersonal,  also  mihi  imperatur^  nicht  ego  imperor, 
7nir  ivird  befohlen,  ich  tveräe  regiert,  beherrscht.  Falsch  sagt  daher 
Leunclav  im  latein.  Xenophon :  qui  imperantur,  für  quibus  impera- 
tur,  und  Lydi  imperantur,  für  Lydis  irnperatur.  Griechischartig  sagt 
dagegen  Cic.  (Verr.  5,  27,  68)  und  Horaz :  haec  procurare  imperor, 
für  mihi  imperatur.  In  guter  Prosa  wird  imperare  nur  dann  mit 
dem  Accus,  c.  Infin.  construirt,  wenn  der  Infin.  ein  passiver  ist; 
beim  Activ  dagegen  steht  nur  utj  also  niemals:  imperat  milites pon- 
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tem  facere.  S.  darüber  Kraner  zu  Caes.  B.  G.  5,  1,  3  u.  B.  C. 
1,  61,  4. 

Imperator  war  Kl.  nur  ein  Feldherr ,  Anführer  des  Heeres,  gleich 
äiiXj  aber  Ehrentitel;  seit  Tiberius  aber  hörte  diese  Benennung  als 
Ehrentitel  auf  und  wurde  nur  Titel  der  Kaiser.  Vgl.  Tacit.  A.  III, 
74.  Es  wurde  aber  sowohl  nach  dem  Namen,  als  vor  denselben  ge- 
setzt. S.  über  die  Nachstellung  Suet.  Otho  2,  Plin.  N.  H.  5,  2,  20, 
Plin.  epp.  3,  5,  9  u.  4,  17,  8  u.  ibid.  epp.  22,  4.  Man  gebe  daher 
jetzt,  wo  sich  die  neue  Ansicht  festgesetzt  hat,  den  Heerführer  mit 
dux,  den  Oheranfiihrer  mit  summus  dux^  und  Imperator  behalte  man 
für  Kaiser.  Die  Kaiserin  aber  nenne  man  Äugusta,  wenn  man  das 
in  dieser  Bedeutung  N.  L.  imperatrix  vermeiden  will. 

Imperfectus  =  unvollendet  kommt  nicht  erst  N.  Kl.  bei  Quinti- 
lian  und  besonders  bei  Dichtern  in  der  Bedeut.  unvollendet)  für  in- 
choatiis^  nonperfectus,  sondern  auch  bei  Hirt,  in  Caes.  B.  G.  8,  Prooem. 
§.  2  u.  Cic.  Fam.  1,  9,  15  und  Tim.  4  (Anfang)  vor;  nur  bei  Seneca 
in  geistiger  Bedeut.  unvoUhommen,  mangelhaft,  wofür  klassisch  eben- 
falls inclioatus  (Cic.  Off.  I,  43,  153),  non  perfectus ,  vitiosus ,  in  quo 
multa  desiderantur ,  requiruntur  gebraucht  wird.  Ganz  S^).  L.  ist 
imperfectioj  die  ünvolllimnmenheit,  für  imhecillitus,  vitiositas,  conditio 
vitiosa  oder  ynanca  u.  a. 

Imperitia,  die  Unwissenheit,  Unerfahrenheit ,  findet  sich  Kl.  nir- 
gends ausser  bei  Öallust,  wohl  aber  N.  Kl.  beim  altern  Plinius, 
Tacitus  u.  Quintil.  (I.  0.  6,  1,  37).  Es  lässt  sich  darum  gebrauchen 
neben  inscitia  oder  inscientia  und  ignoratio  (mit  einem  Genitiv). 
Vgl.  Ignorantia.  —  Kl.  ist  aber  das  Adv.  imperite,  imperitius ,  im- 
peritissime,  da  das  Adject.  imperitus  theils  mit,  theils  ohne  Genitiv 
Kl.  ist.   Vgl.  auch  Feritia. 

Impermissus ,  tmerlauht,  ist  P.  L.  und  kommt  sehr  selten  vor, 
für  non  licitus,  inconcessus.   Vgl.  Illicitus. 

Imperterritus  f  unerschrocken,  ist  P.L.  und  findet  sich  bei  Virgil 
u.  A.    Vgl.  Impavidus. 

Impertinens  ist  ein  fast  N.L.  Wort  mit  mancherlei  Bedeutungen, 
z.  B.  groh,  für  impolitus ;  nicht  zur  Sache  gehörig ,  für  ad  rem  nihil 
pertinens;  ungereimt,  für  absurdus. 

Impertire  und  imp^ertiri,  mittheilen.  Als  Deponens  kommt  es 
Kl.  nicht  vor  uud  ist  in  vielen  Stellen  Cicero's  jetzt  in  die  active 
Form  übergegangen.  S.  Stürenburg  zu  Cic.  Arch.  S.  68,  1.  Ausg. 
Man  ziehe  daher  die  active  der  passiven  vor.  Einem  Etwas  mit- 
theilen heisst  im]f)ertire  alicui  aliquid ,  Ä.  L.  und  in  guter  Prosa  sel- 
tener aliquem  aliqua  re,  z.  B.  Suet.  üctav.  25,  Claud.  4,  Ner.  37. 

Imperturhatus ,  ungestört,  ist  N.  Kl.  und  kommt  sehr  selten  bei 
Ovid.,  Plin.  (epp.  9,  13,  8)  und  Seneca  vor,  für  non  perturhatus ,  non 
coniurhatus. 

Impetere  aliquem.  Einen  anfallen ,  ist  P.  L.  und  bei  Varro  de  r. 
r.  3,  16,  8,  für  aliquem  petere  oder  appetere,  invadere  in  aliquem,  im- 
petum  facere  in  aliquem. 

Impetrare  erlangen,  erhalten  ,  beschränkt  sich  auf  Worte  ,  wenn 
man  mündlich  oder  schriftlich  um  Etwas  anhält  und  es  erhält.  Vgl. 
Ädipisci. 

Imjjctuosus,  stürmisch,  heftig^  stand  früher  in  einer  Interpolation 
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beim  altern  PlinluS;  N.  H.  35,  10  (36)  111,  für  violentus,  vehemens. 

—  N.  L.  ist  impetuositas ,  ein  stürmischer  Anfall,  für  violentia, 
violentus  impetus. 

Impetus.  Die  Alten  sprechen  zwar  in  ihrer  Militärsprache  von 
einem  primus  impetus,  einem  ersten  stürmischen  Anlaufe,  z.  ß.  primo 
impetu  (facto),  heim  ersten  Angriffe  — ,  aber  sehr  selten  von  einem 
secundus,  tertius  u.  s.  w.  Nee  primum  quiclem  impetum  barbarorum 
gilanus,  nee  secundum  Manlius,  nectertium  Caepio  sustinere potuerunt, 
Flor.  3,  3,  4  u.  Liv.  33,  36,  11.  Der  Genit.  Sing.  u.  Plur.  und  der  Da- 
tiv und  Ablat.  Plur.  dieses  Subst.  kommen  nirgends  vor,  auch  nicht 
der  Dat.  Sing,  impetui,  wofür  impetu  steht  bei  Cic.  Fam.  10,  24,  3. 
Synonym  mit  impetus  sind  signorum  collatio  (Cic.  Orat.  I,  48,  210), 
congressus  (nicht  congressio),  excursio,  incursio,  incursus,  p)etitio  u.  a. 

Impexus  kommt  in  der  Bcdeut.  ungebildet  (von  der  Hede  und  von 
Schriftstellern)  nur  bei  dem  Verf.  des  Dialogus  de  orat.  20  vor,  für 
incidtus ,  horriduSj  incomptus ,  und  durfte  von  Muret.  Oratt.  (Oper. 
T.  I.  p.  374  ed.  Fr.)  nicht  wohl  nachgebraucht  werden. 

Impigritas,  die  ünverdrossenheit,  kommt  nur  einmal,  aber  bei 
Cic.  (Rep.  III,  28)  vor,  und  kann  desswegen  gebraucht  werden 
neben  alacritas,  animus  alacer  odiQY promx)tus  u.  a. 

Impingere ,  auf  oder  an  Etivas  stossen,  kommt  nur  in  gemeinen 
Redensarten  vor;  Cicero  braucht  es  nur  selten  und  meist  im  Scherz. 

—  N.  L.  aber  ist  pedem  impingere  in  aliquo  loco ,  den  Fuss  irgendwo 
hinsetzen ,  für  pedem  poliere  in  aliquo  loco ,  und  impingere  in  oder 
contra  aliquid,  gegen  Etivas  Verstössen,  fehlen,  wie  Mahne  (Crito  p.  279) 
sagt :  imping.  in  vulgares  praeceptiones  grammaticas ,  gegen  gewöhn- 
liche grammatische  Hegeln  fehlen,  iüv  peccare  in  aliquam  rem  oder  in 
aliqua  re. 

Impius.  Die  Superlativform  impiissimus  ist  Sp-  L.  für  maxime 
imp)ius]  der  Comparativ  heisst  nur  magis  impius. 

Implacabilitas ,  die  üoiversöhnUchJceit ,  ist  sehr  Sp>.  L.  für  animus 
implacabilis.  Das  Adj.  implacabilis,  unversöhnlich,  wird  verbunden 
cdicui  und  in  aliquem,  gegen  Jemanden;  beide  Kl.  S.  Liv.  25,  16,  12 
und  ^ü,  29,  4. 

Lnplantare,  einpflanzen,  ist  N.  L.  für  inserere,  ingenerare. 

Implere,  anfiUlen,  erfüllen.  Selten  kommt  es  bei  Cicero  und  den 
Bessern  in  der  bildlichen  Bedeut.  befriedigen,  Genüge  leisten  vor. 
Bezweifelt  werden  impl.  legem  (leges) ,  das  Gesetz  erfüllen,  für  ser^ 
vare,  oder  sequi  legem,  parere  legi  u.  a. ;  impl.  officium,  eine  Pflicht 
erfüllen,  für  exsequi  oder  ohire  officium,  satisfacere  officio  u.  a.  (vgl. 
unter  Facere),  wiewohl  Plinius  (Ep.  V,  56,  3)  partes  officii  implere 
sagt,  und  munia  sua  implere  mit  officio  fungi  parallel  bei  Tac.  Ann. 
3,53;  ferner  fmjj?.  voluntatem,  einen  Wunsch,  Willen  erfüllen ,  für 
obsequi  voliintati  (Cic.  Fam.  III,  5,  8)  u.  a.  Für  implere  aliquem 
voluptate  sage  man  Y\Qh(dv perfundere.  —  Richtig  aber  sind  impl.  spem, 
promissum,  consiUum,  wenigstens  N.  Kl.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  154. 

Implicare,  verflechten,  verwickeln  u.  dgl.,  hat  in  der  bessern  Prosa 
im  Perf.  implicavi,  nicht  implicui.  Was  das  Sup.  implicitus  betrifft, 
so  ist  es  bei  Cic.  selbst  Imp.  Cn.  Pomp.  7,  19  zweifelhaft,  nur  das 
Adv.  implicite  steht  fest  bei  Cic.  inv.  rhet.  2,  23,  69,  während  ebdas. 
1,  51,  97  u.  2,  21,  62  u.  2,  29,  89  u.  2,  37,  HO  die  Handschriften 
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durchaus  für  implicakis  sind.  S.  Orelli  2.  A.  Indess  ist  implicitus 
nicht  zu  verwerfen.  Namentlich  gilt  diess  von  der  Verbindung 
morbo  oder  in  morhum  implicitus.  S.  darüber  Plin.  epp.  7,  23,  3  u.  9, 
13,  24,  C.  N.  Cim.  3,  4  u.  das.  Brerai  Agesil.  8,  G,  Liv.  7,  23,  2  und 
daselbst,  Drakcnborch  u.  23,  34,  11  u.  26,  26,  4  u.  Caes.  B.  C.  3, 
18,  1.  Vgl.  Reisig's  Vorlcs.  p.  250.  —  Es  wird  gewöhnlich  verbun- 
den implicare  aliquem  oder  implicari  aliqtia  re ,  selten  in  aliqiia  re, 
oder  in  rem  wie  bei  morh.  —  N.  L.  ist  implicare  aliqiiid  in  der  ßed. 
JEtivas  enthalten,  ohne  den  Begriff  des  Verwickelten;  z.  B.  haec 
narratio  implicat  errores,  für  in  hac  narratione  insunt  errores.  Vgl. 
das  ähnliche  Involvere. 

ImpJorare,  anflehen,  aliquem  aliquid  ist  sehr  selten,  wie:  Roma- 
nos imploratos  auxilium  adversus  IPhilippum  tulisse  opem ,  I^i v.  34, 
23,  3,  gewöhnlich  wird  verbunden  imp^lorare  ah  aJiquo  aliquid  oder 
aliquid  alicujus,  Einen  um  Etwas,  z.B.  er  flehte  den  Consul  um  seinen 
Schutz  an,  entweder  a  consule  fidem ,  oder  noch  gewöhnlicher  con- 
sulis  fidem  imploravit;  er  flehte  mich  um  Hülfe  an,  a  me  auxilium 
oder  meum  auxilium  imploravit. 

Imponere  in  der  Bedeut.  Etivas  in  Etwas  hineinlegen  wird  verb. 
aliquid  in  aliquid,  z.  B.  milites  in  naves;  ebenso  in  der  Bedeut.  auf 
Etivas  setzen,  legen,  aliquid  inaliquid,  seltner  in  aliqua  re,  auch 
alicui  aliquid.  Auch  sagt  man.  aliquem  imponere.  Einen  anstellen 
als  Etivas,  mit  einem  zweiten  Accus. j  z.  B.  aliquem  villicum  imponere ; 
wo,  in  aliquo  loco,  z.B.  in  hortis;  worüber,  alicui  rei,  z.B.  classi,  wo 
aber  nicht,  wie  Einige  meinen,  nothwendig  ein  Accuss.,  wie  ducem, 
praefectum  u.  dgl.  hinzugesetzt  zu  werden  braucht.  Vgl.  Tacit.  A. 
I,  3:  Germanicum  octo  legionihus  imposuit.  —  Vgl.  auch  Reisig's 
Vorles.  p.  728  mit  der  Anm.  —  N.  L.  ist  epistolam  imponere,  einen 
Brief  in  einen  andern  einlegen,  wie  Lipsius  (Epist.  IV,  12)  sagt,  für 
addere  oder  adjungere  (Cic.  Fam.  III,  8,  10).  Die  Redensart  manum 
alicui  rei  imponere,  die  Hand  an  Etivas  legen,  ist  ausser  bei  dem  al- 
tern Plinius  fast  nur  F.  L. ,  aber  die  von  Kunstwerken,  denen  die 
letzte  Vollendung  gegeben  wird ,  entlehnte  Redensart  manum  ex- 
tremam,  summam  oder  supremam  alicui  rei  imp)onereliSinn,  da  auch 
Cicero  ähnlich  sagt;  extrema  manus  alicui  rei  accedit,  um  so  mehr 
ohne  ein  milderndes  quasi  u.  dgl.  gebraucht  werden,  als  sie  sich 
N.  Kl.  nicht  blos  bei  dem  altern  Plin.  N.  H.  36,  5,  16,  sondern  auch 
bei  Sen.  epp.  12,  4  und  bei  Quintil.  I.  O.  I  Prooem.  §.  4.  findet. 
S.  Thiel  zu  Virg.  Aen.  7,  572  u.  573. 

Importahilis,  unerträglich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  intolerahilis. 

Importare  kommt  in  der  Bedeut.  verursachen  bildlich  nur  bei 
schlimmen  Dingen,  als  fremdartigen  und  nicht  einheimischen,  vor, 
z.  Vf.  pestem,  incommodum,  aber  nicht  commodum,  laetitiam  u.  dgl. 
importarc.  —  N.  L.  ist  nihil  importat,  es  bringt  Nichts  ein,  nützt  Nichts, 
auch  es  macht  Nichts,  für  nihil  conducit,  nihil  refert. 

Tmpos,  nicht  mächtig,  ist  Ä.  und  Sp.  L.  nur  mit  animi  verbunden  ; 
bei  Sen.  N.  Q.  6,  1,  3,  wo  man  fi  über  impotes  las,  steht  jetzt  impo- 
tentes, s.  d.  Ausgabe  von  Ilaase,  Es  werde  gänzlich  vermieden  durcli 
impotens,  non  compos.  Nach  Cicero  hcisst  der,  ivelcher  seines  Ver- 
standes nicht  mächtig  ist,  qui  non  est  in  potestate  mentis  (Tusc.  III,  .5, 
11),  oder  qui  exiit  ex  (de)  potestate,  ibid. 
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Impossihilis,  unmöglich,  und  possihilis,  möglich^  kommen  zuerst 
N.  Kl.  bei  Quintilian  als  rhetorische  und  philosophische  Wörter  vor, 
für  die  griech.  dwaxo^  und  döwazog;  er  sagt  davon  (III,  8,  25): 
dvvarop,  quod  noslri possihile  nominant;  quae  ut  dura  videatur  appel- 
latio,  tarnen  sola  est;  — und  so  braucht  er  auch  beide  nur  als 
Kunstwörter,  nicht  um  das  gewöhnliche  möglich  oder  unmöglich  aus- 
zudrücken, wofür  nur  fieri  posse  und  fieri  non  posse  gebraucht  wird. 
Ausser  bei  Quintilian  und  späten  Lateinern  kommen  beide  Wörter 
nicht  vor  und  müssen  daher,  ausser  in  der  philosophischen  Sprache, 
durchaus  vermieden  werden.    Vgl.  mehr  unter  Possihilis. 

Impostor,  der  Betrüger j  und  impostura,  die  Betrügerei^  sind  Sp.  L. 
für  homo  fraudulentus,  fallax,  versutus;  fraus,  fraudatio. 

ImpraemeditatuSy  unvorbereitet,  ohne  vorhergegangene  Ueherlegung, 
ist  N.  L.  für  imparatus^  non  praemeditatus. 

ImpraeparatuSy  ummrhereitetj  ist  N.  L.  und  häufig  im  Gebrauche 
für  imparatus,  non  praeparatus. 

Impraesentiarumj  unter  den  gegenwärtigen  Umständen,  ist  höchst 
selten,  und  kommt,  ausser  bei  Cato  R.  R.,  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn. 
2,  11,  16,  (Cornel.  Nepos)  und  Tacltus,  nur  bei  Spätem  vor.  —  Nach 
Einigen  ist  es  ein  auf  wunderbare  Weise  aus  in  praesentia  rerum 
verdorbenes  Volkswort.  Es  ist  durch  |)ro  temporihuSy  in  praesentia 
(Cic.  Fam.  XIV,  14, 1),  in  praesenti,  in  praesens  oder  hodie  (Cic.  Att. 
V,  21,  2)  zu  ersetzen.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.319.  Webers 
Uebungssch.  p.  87.  Grauff  z.  Bunell.  Epist.  p.  655  und  besonders 
Handii  Tursellin.    T.  III,  p.  235  fgg. 

Imprecari.  Man  beachte  vor  allem  dass  es  im  bessern  prosai- 
schen Gebrauch  nur  Böses  ivünschen  bedeutet.  Sodann  hat  man 
unrichtig  gesagt,  dass  das  Wort  blos  beim  älteren  Plin.  u.  bei  Spä- 
tem vorkomme.  Es  findet  sich  ausserdem  bei  Suet.  Octav.  65, 
Calig.  23,  Tac.  Ann.  6,  24,  Hist.  1,  84.  Ein  weiterer  Gewährsmann 
ist  Seneca,  s.  epp.  19,  1,  2  u.  de  benef.  6,  27,  1  u.  6,  35,  2  u.  de  ira 
2,  3G,  4  u.  3,  22,  3.  —  N.  Kl  bei  Sen.  und  dem  altern  Plinius  steht 
auch  imprecatio  in  der  Bedeut.  Verivünschung ,  für  exsecratio ,  detes- 
tatio;  B.L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Anrufung^  Gehet,  für  preces, 
precatio.  Also  kann  der  Gebrauch  von  imprecari,  imprecatio  — 
Böses  tvünschen,  Verivünschung  keinem  Anstand  unterliegen. 

Impressio  kommt  nirgends  in  bildlichem  Sinne,  Eindruch  auf 
das  Gemüth,  vor,  für  vis;  daher  heisst  EindrucJc  machen,  vim  habere, 
SiViQh.  movere f  commovere,  pellere.  Für  unsere  neue  Idee,  Bücher- 
drucJi'cn,  ist  librum  imprimere  so  wenig  zu  empfehlen  als  librum  ex- 
ender e  oder  typis  excudere,  für  librum  typis  cxscribere,  litter arum  for- 
mis  describere;  der  Buchdruck  als  Kunst  ist  am  einfachsten  und 
kürzesten  ars  typographica^  als  Art  des  JDrucJies  modus  typoriim,  lit- 
terarum  formae.  S.  Georges  u.  Kraft,  deutsch,  lat.  Lex.  —  N.  L. 
aber  ist  impressor ,  in  welcher  Bedeutung  es  sei ,  unter  andern  in 
der  Bedeutung  Brucher,  wie  man  es  erst  kürzlich  brauchte ,  für 
typographus y  welches  das  älteste  und  noch  immer  das  deutlichste 
Wort  dafür  ist,  und  besser  als  librarius.   Vgl.  Typographus. 

Imprime  ist  N.  L.  Form  (acht  dagegen  aptprime,  aber  nur  bei 
Adject.  und  nicht  bei  dem  Hauptvertreter  der  klass.  Latinität)  für 
das  klass.  in  primis  oder  imprimis.    Jene  braucht  Lipsius  (Epist.  I, 


493 

81)  und  Andere  nach  ihm.  Uebrigens  kommt  das  adverbiale  in 
primis  {imprimis)  bei  Cicero  nicht,  wie  Stürenburg  angibt,  nur  zwei- 
mal vor,  sondern  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  214)  mehr 
als  eilfmal. 

Imprimere^  eindrncJcen,  wird  Kl.  verbunden  in  aliqua  re^  nicht 
in  aJiquam  rem.  Man  braucht  es  im  N.  L.  nicht  gut  (s.  impressio) 
für  die  neue  Bezeichnung  Bücher  druchenj  libros  imprimere,  mit  und 
ohne  das  Wort  ti/2^iSy  und  nennt  gedruckte  Bücher ,  libros  impressos, 
dagegen  geschrieheney  scriptos.  —  Damit  jK"?.  gesprochen  werde,  wollte 
Schorus  (Phras.  p.  508)  das  alte  a  librariis  describi,  wie  auch  der 
gleichzeitige  Muretus  irgendwo  schrieb :  liber  a  librariis  describitur, 
das  Buch  ivird  gedrucM ,  wiewohl  dieses  eigentlich  heis5t  das  Buch 
ivird  von  Schreibern  ahgeschrieben  und  eben  darum  für  unser  druchen  , 
oder  ahdruclcen  unpassend  ist.  Vgl.  Librarius.  —  F.  A.  Wolf  nennt  ' 
den  Druckbogen  ganz  adäquat  plagida  typis  descripta. 

Iniprobus  ist  in  der  Bedeut.  seJir  gross ,  übermässig  fast  nur  P.L. 
und  das  bekannte  labor  improbus  y  tüchtige ^  grosse  Anstrengung  (bei 
Virgil)  kann  nur  mit  dem  Zusätze  ut  Virgiliano  verbo  utar  ange- 
wandt werden,  was  freilich  Muret.  (Praef.  Explic.  Cic.  Catil.)  nicht 
gethan  hat.  Man  wähle  ein  gebräuchlicheres  Adj.,  z.B.  magnus,  in- 
finitus,  nmltus,  gravis,  assiduus  u.  a. 

Improficuus,  unnütz,  undienlich ,  ist  N.  L.  für  inutilis,  nihil  pro- 
ficiens. 

Improsperj  unglücklich,  ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Taci- 
tus  vor ;  doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen  und  kann  neben  infelix, 
miser,  adversus  u.  a.  gebraucht  werden.  —  Das  Adv.  improspere  ist 
ebenfalls  N.  Kl.  und  kommt  bei  Columella  (improspere  cedere)  und 
Tacitus  vor,  für  male,  infeliciter. 

Impune.  Inipune  aliquid  habere  —  JEfivas  ungestraft,  ungeahndet 
begehen  findet  sich  bei  Terenz  und  Tacitus  für  aliquid  impune  esse 
oder  ferre,  impunitum  discedere.  —  Von  impune  ist  auch  ein  Com- 
parativ,  impunius ,  vorhanden.  Vgl.  auch  Ruhnken  zu  Ter.  Eun. 
5,  2,  13. 

Impunite  ist  sehr  selten  für  impune,  jetzt  vielleicht  nur  bei  Matius 
(Cic.  Fam.  IX,  28,  3),  wo  jedoch  Lambin  und  Andere  impune  lesen. 
Zweifelhaft  ist  es  auch  in  Cic.  Fin.  II,  18,  59,  wo  vor  Davies  impune 
stand,  dieser  aber  aus  seinen  Handschr.  impunite  aufnahm,  und 
darin  in  Bremi  und  Görenz,  so  wie  wegen  der  Auctorität  der  Hand- 
schriften auch  an  Madvig  und  Baiter,  (in  Orelli  2.  A.)  Nachfolger 
fand.  Man  halte  sich  mehr  an  impune.  Vgl.  aber  Hand's  Lehrb. 
p.  140. 

Impurare,  verunreinigen,  befleckeyi,  kommt  nur  N.  Kl,  einmal  bei 
Seneca  vor,  für  maculare,  inquinare,  polluere  u.  a.  —  A.  und  Sp.  L» 
auch  impuratus. 

Impure,  impurus  und  impuritas  haben  bei  den  Alten  nur  Be- 
ziehung auf  schändliche,  wollüstige  Lebensweise^  nirgends  aber  wer- 
den sie  mit  dicere,  loqui  und  sermo  so  verbunden,  dass  sie  falsche^ 
gemischte,  barbarische  Bede  bedeuten;  vielmehr  ist  impure  loqui  so 
viel  als  obscoene  loqui^  untüchtig  reden.  Man  brauche  dafür  barbarCy 
inquinate,  non  pure,  non  caste;  inquinatus  sermo,  inquinata  oratio, 
nulla  castitas  oder  sinceritas  orationis^  nihil  castitatis  sermonis,  cor^ 
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riipta  scrmonis  integritas,  so  dass  wir  jene  "Wörter  entbeliren  können. 
Das  Subst.  impuritas  aber  soll  im  Sing,  nirgends  vorkommen,  son- 
dern nur  im  Plur.  imjniritates,  und  nur  einmal  bei  Cicero  in  der 
Bedeutung  ScJiändliclikeiten.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Puritas  und 
Hand  s  Lehrb.  p.  119,  Bergmann  in  Ruhnk.  Opusc.  p.  362  u.  507 
und  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  145. 

*  Ob  Muretus  oder  Schorus,  die  gleichzeitig  lebten  und  diese  Wörter  von 
der  verdorbenen  Rede  brauchten,  sie  zuerst  so  gebraucht  haben,  weiss  ich 
nicht.  Sie  sind  aber  so  gewöhnlich,  dass  man  in  den  Büchern  de  stylo  ein 
eigenes  Kapitel  de  impuränte  styli  (sermonis)  zu  finden  pflegt,  und  dass  so- 
gar der  strenge  Scioppius  über  die  impuritas  sermonis  klagt. 

Imputare  ist  erst  N.  Kl.  theils  in  der  Bedeat.  berechien,  theils 
auch  bildlich  Einem  Etwas  (dlicui  aliquid)  anrechnen,  zuschreiben, 
Schtdd  gehen,  vorwerfen,  aber  nicht  blos  bei  Seneca,  sondern  auch 
beim  Jüngern  Plinius  und  Quintilian  und  daher  gut,  für  trihuere, 
attrihuere,  adscribere,  assignare  u.  a. 

In.  Diese  Praeposition  steht  nicht  immer,  wo  wir  in  oder  auf 
brauchen.  Von  vielen  Fällen  führe  ich  nur  einige  an.  N.  L.,  und 
auch  bei  den  besten  Schriftstellern  sehr  gewöhnlich,  ist  bei  Schrift- 
stellernamen in  mit  dem  Abi.,  z.  B.  in  Cicerone,  in  Homero,  in  Livio 
u.  dgl. ,  obgleich  man  nicht  an  die  Person ,  sondern  nur  an  ihre 
Schriften  denkt,  für  apud  Ciceronem,  apud  Homerum,  apud  Livium, 
wie  bei  Cicero:  apud  Ennium  (Tusc.  I,  44,  107),  a2Md  Sophoclem 
(Tusc.  II,  8,  20),  apud  Homerum  (ib.  III,  9,  18),  und  so  immer. 
Falsch  sagt  daher  Manutius:  in  Plutarcho,  Muret.:  m  Virgilio,  in 
Terentio,  in  Cicerone  aliisque  antiquis  scriptoribus ,  A.  Matthiae:  in 
Livio  et  aliis  —  und  so  viele  Andere.  Dies  ist  auffallend,  da  doch 
die  Alten  sagen,  z.  B.  Platonem  legere,  Plato's  Schriften  lesen  (Cic. 
Tusc.  II,  3,  8).  Richtig  ist  aber  in,  wenn  ein  einzelnes  Buch  eines 
Schriftstellers  einen  Personennamen  führt,  z.  B.  in  Gorgia,  in  Me- 
none,  in  Timaeo  —  Piatonis ;  in  Laelioy  in  Hortensio,  in  Catone  Ma- 
jore Ciceronis,  u.  dgl. ;  richtig  ist  auch  in,  wenn  nicht  eine  einzelne 
Schrift  damit  gemeint  ist,  sondern  wenn  von  eines  Schriftstellers 
Eigenheit,  seiner  Schreibart^  seiner  Glaubwürdigkeit  u.  dgl.  die  Rede 
ist.  Daher  sagt  Cic.  (Orat.  71,  234):  in  Thucydide  orbem  modo  ora- 
tionis  desidero,  und  Quintil.  (Inst.  IX,  4,  18):  in  Herodoto  omnia  le- 
niter  fluunt,  was  dem  obigen  falschen  Gebrauche  von  in  nicht  gleich 
ist,  und  unnöthig  will  daher  Spalding  in  Herodoti,  seil,  libris,  lesen. 
—  N.  L.,  wenigstens  selten,  sind  Redensarten,  wie:  est  in  natura 
rei,  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  für  ea  natura  rei  est  (Cic.  Att.  II, 
17, 1);  aliquem  in  manihus  auferre,  Jem.  auf  den  Armen  davontragen, 
für  inter  manus  (Cic.  Verr.  V,  11,  28);  ire  in  agmine  quadrato,  im 
Quarre  gehen,  für  ire  agmine  quadr.;  Pindarus  in  diiabus  rebus  (in 
zwei  Stücken)  Horatio  superior  est,  für  cluabus  rebus;  de  ea  re  scripsit 
in  versibus,  in  Versen,  für  versibus  (Cic.  Farn.  I,  9,  23,  Tusc.  I,  44, 
107);  sententiae  in  optimis  verbis  (in  den  besten  W.)  explicatae,  für 
optimis  verbis;  est  in  verbis  expeditus,  in  W.  geivandi,  für  verbis 
(Cic.  Brut.  ß2,  221) ;  aliquid  in  graeco  sermone  (in  griech.  Sprache) 
tractare,  für  graeco  sermone,  graecis  litteris  tractare  oder  mandare 
(Cic.  Fin.1, 1, 1);  in  verZ^i^  jocari,  laudare  aHquem  u.  dgl.,  für  verbis 
ohne  in,  dergleichen  sich  bisweilen  im  N.  L.  findet;  aliquid  facere 
in  spe  alicujus  rei,  in  der  Hoffnung  auf  Etwas,  für  ad  oder  in  spem 


495 

(Cic.  Rep.  II,  3,  5:  urbem  ad  spem  diuturnitatis  condere) ;  creari  in 
comitiis,  für  comitiis  (vgl.  Comitia);  in  ludis  Circensibus ,  6ei  oder 
ivährend  der  Circ.  Spiele^  für  hidis  Circ.  u.  dgl.  mehr.    Was  Aus- 
drücke wie:  in  der  Toga,  im  UnterJdeid  u.  dgl.  dasitzen,  erscheinen 
u.  s.  w.  betrifft,   so  sagt  man  in  Cicero's  Zeitalter  dafür  allerdings 
nur:  cum  toga  etc.  sedere.  Doch  ist  auch  der  Gebrauch  von  in  toga 
etc.  sedere  u.  dgl.  nicht  zu  verwerfen.  S.  darüber  Hand  Tursell.  3, 
260,  19;  bei  Livius,  welcher  sonst  in  dieser  Verbindung  cum  ge- 
braucht,  steht  in  veste  Candida  45,  20, 5.  Auch  wird  die  Praeposition 
in  bisweilen  hinzugesetzt,  wo  man  den  blossen  Ablat.  erwartete. 
So  bei  Quintil.  J.  O.  9,  3,  36  u.  §.  69,  Gellius  N.  A.  1,  22  und  noch 
häufiger  bei  den  Grammatikern  wie  Charisius.  —  Ueber  in  aliquo 
habere  adversariura,  an  Einem  einen  Gegner  haben,  s.  Habere.  Ueber 
hiic  oder  eo  in  impudentia  pervenire,  vgl.  Eo.  —  Selten  sind  die  Ver- 
bindungen rex  in  Ponto,  praefectus  in  provincia  für  die  Genit.  Ponti, 
provinciae,  wenn  in  nicht  mit  dem  Verbo  in  Verbindung  steht;  z.  B. 
accepit  nuntios  apraefectis  in  Persia,  für  Persiae.  Vgl.  über  diesen 
Fall  Th.  I,  §.  80.  82.  —  N.  L.  ist  auch  in  alicujus  nomine,  in  Je- 
mandes Namen,  z.  B.  Einen  grilssen,  für  alicujus  nomine  oder  verbis; 
also  meo  nomine,  meis  verbis.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  21,  2,  Att.1, 16, 16. 
Ueber  in  alicujus persoyia,  in  Jemandes  Person,  z.  B.  Etwas  sagen,  vgl. 
Persona.  —  N.  Kl.  und  häufig  bei  Tacitus  ist  m?  mit  dem  Neutro  eini- 
ger Adjectiven,  z.  B.  in  quantum,  in  tantum  u.  dgl.,  für  quantum,  tan- 
fum,  welche  auch  im  N.  L.  gebraucht  werden  (sogar  von  Muretus), 
aber  zu  vermeiden  sind.  Verworfen  werden:  in  alicujus  honorem,  lau- 
dem,  gratiam  dicere,  facere.  scribere  u.  a.,  für  alicujus  honoris,  laudis, 
gratiae  causa  (Cic.  Fam.  XIII,  26,  2  u,  31,  1);  dsiher  gratiae  causa, 
um  Jemanden  zu  gewinnen  (Cic.  Orat.  II,  21,  89).    Vgl.  Dietrich's 
Sintenis  p.  223  u.  Vavassor.  Antib.  p.  549.  —  Aber  geschützt  wird 
von  Drakenb.  facere  aliquid  in  honorem,  in  gratiam  alterius  durch 
Beisp.  aus  Livius  (XXXIX,  2^,  12).    In  der  nachklassischen  Prosa 
aber  ist  dieser  Gebrauch  so  gewöhnlich,  dass  wir,  auch  von  Livius 
abgesehen,   denselben  schon  der  folgenden  Zeugnisse  wegen  nach- 
ahmen dürften,  nemlich:  Sen.  epp.  2,  8,  7  u.  10,  3,  2  u.  14,  4,  1,  de 
benef.  5,  19,  8,  Vellej.  2,  41,  Plin.  epp.  7,  24,  7,  Paneg.  7,4u.  11,2, 
Quintil.  J.  O.  1,  1,  6  u.  11,  2,  12.   Ueber  in  alicujus  memoriam  vgl. 
Memoria.  —  Verworfen  wird  in  —  lihro,  in  —  libris,  wenn  sich  das 
Buch  oder  die  Bücher  ganz  mit  dem  genannten  Gegenstande  be- 
schäftigen, für  libro,  libris  ohne  in  (Cic.  Fin.  I,  1,  2);  dagegen  steht 
in  richtig  dabei,  wenn  Etwas  nur  irgendwoin  dem  genannten  Buche 
oder  in  den  genannten  Büchern  erwähnt  wird,   z.  B.  Cic.  Off.  III, 
18,  74  in  primo  libro  (nemlich  nur  in  Cap.  7);  Att.  VIII,  11,  1  quinto, 
ut  opinor,  in  libro.    Daher  steht  es  auch  immer  bei  bestimmter  An- 
gabe eines  Theils  eines  Buches,  Briefes  oder  Etwas  der  Art,  z.  B. 
Cic.  Fam.  VII,  5,  2  quibus  in  extremis  litteris,  an  dessen  Ende.  Vgl. 
Cic.  Off.  II,  17,  60  und  Heusinger  zu  Cic.  Off.  II,  13.  —  Kl.  ist 
zw SiY  gratus  in  vtdgus  (vgl.  Gratus),  aber  ohne  Auctorität  ist  wohl 
probatus  in  plurcs,  wie  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  ed.  231  ed.  Frotsch.) 
sagt.  —  Wenn  unter  Berufung  auf  Caes.  B.  G.  5,  35,  8  behauptet 
worden  ist,  man  sage  wohl  nicht  aliquem  vulnerare  in  fronte,  an  der 
Stirne;  in  orc,  im  Gesichte,  sondern  in  frontenij  in  os,  so  ist  dies  nicht 
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ganz  richtig.  Bei  Just.  1,  9,  8  hat  leep  allerdings  in  femar,  statt  der 
Vulgata  in  femore^  allein  der  Ablat.  mit  in  steht  fest  bei  Just.  9,  3,  2 
u.  15,  3,  13  u.  42,  2,  2.  Dies  ist  aber  nicht  nur  an  sich  mindestens 
eben  so  gut  wie  der  präcisirende  Accus,  femur  percussus ,  sondern 
wird  auch  durch  ähnliche  Ausdrücke  Cicero's  geschützt:  Vulnus, 
quod  nie  in  capite  ah  hostium  duce  acceperat,  Cic.  Verr.  5,  1,  3,  »Serv. 
Sulpic.  bei  Cic.  Farn.  4,  12,  2.  —  Bei  Angabe  des  Maasses  in  der 
Höhe,  in  der  Länge,  in  der  Breite  wird  nicht  in  mit  dem  Ähl.,  son- 
dern i7i  mit  dem  Accus,  gesetzt,  also  in  aUitudinem,  in  longitiidlnem, 
in  latitudinem,  wofür  auch  die  Grenit.  aUifudinis  u.  s.  w.  vorkommen, 
z.  B.  aggerem  in  aUitudinem  pedum  octoginta  exstruit  (Caes.  B.  C. 
II,  1,3),  vallus  quadraginta  pedes  altitudinis  habebat  (Hirt.  B.  Alex. 
2,  4).  —  Ä.  L.  und  N.  KL  ist  in  tempore,  ^ur  rechten  Zeit,  wofür  Kl. 
blos  tempore  (tempori)  vorkommt.  Ueber  in  beim  Abi.  der  Zeit  vgl. 
die  Grammatiken  und  Reisigs  Vorlesung,  p.  710.  —  Richtig  aber 
ist  in  pueritia,  in  adolescentia;  ferner  bis,  ter  —  in  anno,  in  mense, 
in  die,  in  hora,  ziveimal  —  im  Jahre,  d.  h.  innerhalb,  im  Verlaufe 
eines  Jahres,  wo  jedoch  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  auch  in 
Prosa  in  nicht  selten  fehlt.  S.  Plin.  N.  H.  8,  40,  151,  ibid.  c.  45, 
178  u.  10,  53,  146,  Colum.  6,  9,  1  u.  7,  4,  9,  Suet.  Octav.  31,  Liv. 
28,  6,  10.  Falsch  ist  aber:  periit  in  octavo  mense  anni,  für  octavo 
mense.  —  D.  L.  ist:  periit  in  suo  quadragesimo  anno,  in  seinem  vier- 
zigsten Jahre,  für  quadragesimo  anno  aetatis  ohne  in  und  ohne  suo, 
aber  mit  aetatis,  oder  auch  quadraginta  annos  natus.  —  Gut  sind: 
in  sole  ambulare,  in  der  Sonne  spazieren  gehen;  in  diem,  in  horam  — 
vivere,  in  den  Tag  hinein  leben;  centum  talenta  in  auro,  wie  wir  sa- 
gen: hundert  Talente  in  Gold  (Suet.  Galb.  8);  in  praesentia,  in  prae- 
senti,  in  der  Gegenwart,  für  jetzt  (vgl.  Praesentia)]  in  orbem  consi- 
stere,  sich  in  einen  Kreis  stellen  —  und  so  noch  vieles  dem  Deut- 
schen Aehnliche  oder  davon  Abweichende.  —  Ueber  in  fuga,  auf 
der  Flucht,  vgl.  Fuga,  und  über  in  itinere,  auf  der  Meise,  vgl.  Iter. 
—  Endlich  ist  Sp.  L.  in  verbunden  mit  einer  Praeposition  oder  einem 
Adverb.,  z.  B.  inanie,  incoram,  incircum,  was  entweder  Archaismen 
oder  Neuerungen  sind.  Ausgenommen  davon  ist  die  Ausdrucks- 
weise im  römischen  Kalender:  in  ante  diem  (in  a.  d.),  wie  im  Deut- 
schen auf  übermorgen,  auf  vorgestern  u.  a.  —  Reiche  Belehrung  über 
in  findet  sich  in  Handii  Tursellin.  T.  III  und  in  Reisigs  Vorlesung. 
p.  724. 

Inaccessus,  unzugänglich,  ist  erst  N.Kl.  bei  Tacitus  und  dem  Jün- 
gern Plinius;  als  kurzer  Ausdruck  ist  es  nicht  zu  verwerfen  und 
nicht  durch  einen  ähnlichen  zu  ersetzen.  Aber  Sp.  L.  ist  inaccessi- 
hilis  und  inadibilis.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  94. 

Inadspectabilis,  unsichtbar,  ist  N.  L.  —  Vgl.  Invisibilis. 

Inadsuetus,  ungeivohnt,  ist  nur  P.  L.  für  insolitus,  insolens.  Gleich- 
wohl braucht  es  Valckenaer  (Oratt.  p.  185):  inadsuetum  Belgis  Lu- 
dovici  imperium. 

Inaestimabilis.  Man  beachte,  dass  dieses  Adjectiv  drei  Bedeu- 
tungen hat:  1.  was  sich  nicht  schätzen,  taxiren  lässt,  z.B.  animi,  mul- 
titudinis,  2.  ist  inaestimabile  =  omne  pretium  excedens  =  unschätz- 
bar-, unvergleichlich  dem  Werthe  nach,  3.  endlich  bedeutet  inaestim. 
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auch  nicht  ivürdig  geschätzt  ^u  werden.    Alle   diese  Bedeutungen 
haben  die  besten  Auctoritäten. 

Inaffectatiis,  imgezlertj  unyehiinstelt,  ist  zwar  erst  N,  KL,  kommt 
aber  beim  Jüngern  Plinius  und  Quintilian  vor,  und  ist  nicht  zu  ver- 
werfen. Vgl.  Äffectatus. 

Inamoenus,  imerfreidicJi,  unangenehm,  ist  selten  und  wird,  von 
geistigen  Dingen  gebraucht,  verworfen;  daher  wird  Muret  getadelt, 
welcher  (Oper.  T.  I,  p.  143  ed.  Fr.)  sagt:  inamoenum  studium,  für 
ingratiim,  injucundwn,  insuave.  Doch  sagt  Plin.  (Ep.  IX,  10,  3):  id 
genus  operis  inamabüe,  inamoemmi.  Vgl.  auch  Amoeniis. 

Inunimare  ist  fast  N.  L.,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  z.  B.  in  der 
Bedeut.  beseelen,  beleben,  für  animare,  und  in  der  Bedeut.  Muth  ma- 
chen, für  animum  aiigere,  afferre,  dare.  Vgl.  Animare. 

Inanimatus ,  imheseelt,  unbelebt,  dem  animatus  entgegengesetzt, 
ist  fast  überall;  wenigstens  bei  Cicero,  nach  den  bessern  Hand- 
schriften zu  verwerfen,  für  inanimus.  Vgl.  Madvig  Cic.  Fin.  IV,  14, 
36.  —  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  ermuthigt,  beseelt.  Vgl. 
Inanimare, 

Inanis,  nichtig,  tvindig,  eitel,  stolz,  leichtfertig  (von  Personen),  ist 
nicht  nur  P.  L.  für  vanus,  levis,  sondern  hat  auch  gute  prosaische 
Auctorität.  Man  vgl.  über  homines  inanissimi  nicht  nur  Lactant. 
J.  D.  2,  17,  8,  sondern  auch  Liv.  45,  23,  16:  Non  negaverim,  totani 
Äsiae  regionem  inaniora  parere  ingenia  und  Sali.  Jug.  61,  5:  Homo 
inanis  et  regiae  superbiae  und  Cic.  Fam.  2,  11,  7:  lUud  vero  pusilli 
animi  et  .  .  .  inanis,  wo  animus  —  homo  und  zu  übersetzen  ist:  Als 
einen  Meinlichen  und  nichtigen  Menschen  zeigt  er  sich  dadurch,  dass . . . 
Inauditus  bedeutet  Kl.  blos  unerhört,  N.  Kl.  unverhört,  z.B.  ali- 
quem  inauditum  punire,  damnare;  nie  aber  sagte  man,  was  N.  L.  ist, 
re  oder  causa  inaudita,  unverhörter  Sache,  ohne  dass  die  Sache  unter- 
sucht worden  ist,  für  indicta  causa,  re  inorata  (Cic.  Rose.  Am.  9,26), 
causa  incognita  (Cic.  Verr.  I,  9).  Zwar  steht  bei  Cic.  (Balb.  18,  41) 
re  inaudita,  aber  in  der  Bedeut.  als  man  gehört  hatte,  cum  inauditum, 
d.  h.  auditum  esset. 

Inaiiguralis  ist  ein  N.  L.,  sogar  akademisches  Wort  in  der  Be- 
deutung zur  Einiveiliung,  zum  Antritt  einer  Würde,  eines  Amtes  ge- 
hörig, z.  B.  oratio  inauguralis,  eine  Antrittsrede;  disputatio  inaiigu- 
ralis, dergleichen  es  viele,  auch  von  gelehrten  Männern,  gibt.  Ein 
weit  besseres  Wort  ist  wohl  aditialis,  mag  es  auch  noch  nicht  mit 
oratio  und  disputatio  verbunden  vorkommen.  Vgl.  Aditialis. 

Inaugurare,  eimveihen,  einführen,  einsetzen^  wird  Kl.  nicht  blos 

von  Oertern,  sondern  auch  von  Priestern  gesagt,  und  kann  daher 

recht  wohl  auch  von  der  F/iniveihung  und  Klnfiihrung  eines  Priesters 

oder  Pfarrers  gebraucht  werden,   da  seine  Einführung  eine  heilige, 

durch  einen  Priester  geschehende  Handlung  ist.  Vgl.  Cic.  Phil.  11, 

43,  110,  Liv.  XXX,  26,  10,  XLI,  28,  7.  —  Ein  Subst.  aber,  inau- 

guratio,  die  Eimveihung  oder  der  Ardritt,  iat  Sp.  L.  i'ür  dedicatio, 

consccratio  und  aditus  i)(\ii,\:  principium,  oder  es  wird  umschrieben. 

Incalescere  findet  sich  in  der  bildHchen  Bedeut.  gereizt,  ermuntert 

werden  selten,  wie;  bei  Tac.  Germ.  c.  22:  ad  mdgnas  cogitationes 

incalescere   -  zur  Fassung  grossartiger  Entschlüsse  sich  erwärmen, 

erglühen. 

32 


498 

Incantatio,  die  Zauberei^  und  incanfator,  der  Zauberer,  sind  sehr 
Sp.  L.  iüv  fascinatio,  incantamenümi ;  magus,  qui  mcantat,  cantionem 
oder  Carmen  mayicivm  canit.  So  heisst  auch  der  Zauberspruch ,  die 
Bannformel^  cantio,  Carmen  magicum,  auch  blos  Carmen. 

Incapabilis  und  incaptax,  unfähig,  sind  sehr  Sp.  L.  für  non  aptus, 
non  acconimodatus,  auch  impar  aliciii  rei. 

IncastuSj  unheusch,  ist  ungewöhnKche  Form  für  incestus. 

Incentor,  der  Äiistifter,  Auf-  oder  Anreißer,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
auctor,  concitator,  stimulator. 

InceptiOy  welches  Kl.  nur  das  Anfangen  als  Handlung  bedeutet, 
ist  in  der  Bedeut.  das  Unternehmen  A.  L.  für  coepium,  inceptum; 
gleichwohl  braucht  es  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  II,  2). 

Incertitudo,  die  Ungeivissheit,  kommt  im  N.  L.  und  nicht  selten 
vor,  für  dubitatio,  error  (Caes.  B.  G.  1,  14,  1.  Vgl.  Fabri  zu  Liv. 
XXII,  1,  3),  incertunif  incerta.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  6C)  und 
Certitudo. 

Incessabüis,  unaufhörlich,  ist  sehr  S2).L.  im perpetuuSj  contimms, 
non  intermissus  u.  a.  Ebenso  Sp.  L.  ist  incessanterj  unaufhörlich,  für 
continenter  u.  a.  Vgl.  Indesinenter. 

Incidere,  einhauen,  einschneiden,  wird  wohl  gleich  gut  verbunden 
in  rem  und  in  re;  auch  das  Partie,  incisus  sowohl  in  re  als  in  rem. 
S.  über  Letzteres  Suet.  Caes.  28,  Liv.  3,  57,  10. 

Incidere,  einfallen,  gerathen;  —  in  oder  auf  Etivas,  in  aliquid,  in 
aliquem ;  unter  Leute ,  inter  homines ',  Einem  tciderfahren ,  begegnen, 
alicui  (Cic.  Fam.  V,  17,  3.  Orat.  I,  7,  26).  Man  sagt  wohl  nicht 
sermo,  mentio  incidit  in  aliquem,  in  cdiquid,  die  Bede  fällt  auf  Einen, 
auf  Etivas,  sondern  de  aliquo,  de  aliqua  re  (Liv.  I,  57,  6  und  Plin. 
epp.  4,  17,  8  u.  4,  22,  5).  So  sagt  man  auch  quaestio  incidit  de  ali- 
(ßia  re,  s.  Sulp.  Ser.  opp.  ed.  Hörn,  p.  4  8,  Hier,  homil.  q.  in  Jerem. 
p.  833  (ed.  Vallarsi),  und  considtatio  incidit  de  aliqua  re,  s.  Liv.  30, 
23,  2.  Bei  mentio  incidit  ist  statt  der  Verbindung  mit  de  auch  der 
Genit.  zulässig,  s.  Sen.  de  const.  1,  3.  Unser:  das  Gespräch  auf  Et- 
ivas bringen  ist  gleichfalls  sermonem,  mentionem  de  cdiquo,  de  aliqua 
re  inferre,  s.  Liv.  39,  11,  6,  Cic.  de  orat.  1,  8,  29,  Liv.  5,  50,  5  u. 
31,  15,  6;  gut  ist  für  unser:  auf  Etivas  m  sprechen  Jcommen  auch  in 
mentionem  cuicujus  rei  incidere  bei  Tac.  Hist.  4,  5,  oder:  in  aliquam 
mcderiam  incido,  Plin.  epp.  9,  33,  1,  und  ich  komme  darauf.  Etwas  zu 
thun,  incido  ad  aliquid  faciendum  (Cic.  Fam.  V,  8,  3).  Bezweifelt 
wird  mit  Unrecht  (s.  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  9,  2)  aliquid  incidit  in 
ociüos.  Etwas  fällt  in  die  Augen,  für  sub  oculos  caclit  (Cic.  Orat.  3,  9), 
sub  ocidos  venit  (Quintil.  V,  9,  14)  oder  in  ocidos  incurrit  bei  Cicero, 
Quintilian  u.  A.  So  ist  incidere  auch  ganz  richtig  für  unser:  das 
Auge  fällt  irgend  tvohin:  Oculi  quocunque  inciderunt,  Quintil.  J.  O. 
11,  3,  50,  Phn.  epp.  5,  6,  13;  falsch  aber  ist  apparet  in  aliqua  re,  es 
fällt  bei  Etivas  in  die  Augen.  Vgl  Wolf  zu  Cic.  Tusc.  I,  33,  80.  — 
N.  L.  ist  auch  mihi  incidit,  es  fällt  mir  ein,  Jcommt  mir  in  den  Sinn, 
für  incidit  oder  venit  in  mentem,  animo  occurrit;  alicui  incidere  in 
manus,  Einem  in  die  Hände  fallen,  gerathen,  für  in  alicujus  manus 
incidere,  z.  B.  in  hostium  manus  incidere,  nicht  hostibus  in  manus, 
den  Feinden  in  die  Hände  fallen.  Was  incidere  in  sermonem  betrifft, 
so  hat  es  bekanntlich  doppelte  Bedeutung:   1.  auf  einen  Gegenstand 


499 

2ti  sprechen  oder  isiifällig  zu  dem  Gespräch  Anderer  hommen^  s.  Cic. 
Lael.  1,  3  u.  de  orat.  1,  24,  111;  2.  in  sermonem  hominum  venire  — 
ins  Gespräch,  ins  Gerede  der  Leute  Jcommen.  S.  Cic.  Attic.  16,  2,  4, 
Farn.  9,  3;  1.  Endlich  ist  auch  incidit  aliquid  in  aliquid  —  etivas 
trifft,  fällt  mit  etivas  anderem  der  Zeit  nach  zusammen,  ganz  gut  und 
richtig.  S.  Quintil.  J.  0.  6,  5,  4,  Cic.  Verr.  2,  56,  139,  Pis.  4,  8, 
Attic.  6,  1  extr. 

Incipere,  anfangen;  —  mit  Etivas,  ah  aliqua  re,  nicht  aliqua  re 
oder  cum  aliqua  re;  daher  ivomit  oder  ivo,  unde,  z.  B.  wo  fängt  der 
Nachsatz  an?  unde  (nicht  idji)  incipit  apodosis?  Dies  gilt  nur  vom 
klassischen  Sprachgebrauch;  bei  den  Nachklassikern  kommt  inci- 
pere auch  mit  dem  blossen  Ablat.  (instrum.)  vor.  S.  Plin.  N.  H.  4, 
1,  1,  Tac.  Ann.  13,  10,  Quintil.  J.  0.  10,  7,  21;  über  incipere  mit 
cum  verbunden  s.  Plin.  N.  H.  36,  5,  11  u.  §.  15.  —  Das  Passivum 
ist  ohne  Auctorität,  und  sich  anfangen  heisst  incipere,  nicht  incipi; 
z.B.  annus  incipit,  das  Jahr  fängt  sich  an,  nicht  incipitur.  Für  incepi 
und  inccperam  aliquid  facere  sagt  man  gewöhnlich  coepi,  coeperam, 
wiewohl  im  historischen  Style  incipio  als  historisches  Praesens  für 
coepi  gebraucht  wird,  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  II,  23,  56):  queri  cum 
multis  incipiunt;  Caes.  (B.  C.  I,  73,  3):  vallum  ducere  incipiunt.  — 
Das  Perf.  incepimus  steht  bei  Cic.  Verr.  II,  76,  187. 

Incitamentum ,  das  Anreizungsmittel ,  kommt  KL  zwar  nur  ein- 
mal bei  Cicero  vor,  ist  aber  nicht  zu  bezweifehi;  N.  KL  findet  es 
sich  oft. 

Incitus,  rasch,  schnell,  ist  nur  P.  L.  in  der  Bedeut.  angereizt,  für 
incitatus.  Dazu  gehört  die  alte,  nur  bei  Plautus  vorkommende  und 
von  Spätem  wieder  aufgenonnnene  Volksredensart:  aliquem  ad  inci- 
tas  redigere,  Einen  aufs  Aeusserste,  in  die  grösste  Verlegenheit  brin- 
gen, für  ad  extremum  redigere,  in  ultimum  discrimen  adducere.  Vgl. 
Webers  Uebungssch.  p.  164. 

Incivilis,  unhöflich;  incivilitas,  die  Unhöflichheit  und  inciviliter,  als 
Adv.,  unJiöflich,  sind  Sj).  L.  für  inurhanus,  invenustus,  rusticus,  illihe- 
ralis;  rusticitas,  inhumanitas,  illiheralitas;  inhumane  u.  a.  —  Vgl. 
Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  126  und  Grosse,  Einleit.  zuEutrop.  LVIII. 

Inclarescere,  berühmt  iverden,  ist  zwar  N.  KL,  kommt  aber  beim 
Jüngern  Plinius,  Sueton  u.  A.  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
Clarescere. 

Inclementia,  üfiharmherzigkeit,  Härte  u.  dgl.,  ist  nur  P.  L.  und 
bei  Justin.  9,  2,  7,  für  inhumanitas,  crudelitas,  immanitas,  severitaSj 
saevitia.  Diese  und  ähnliche  Wörter  braucht  Seneca  (in  seinem 
Buche  de  dementia)  als  Gegensatz  von  dementia,  nie  aber  jenes 
inclementia,  wiewohl  inclemcns  und  inclementius  bei  Livius  vor- 
kommen. 

Inclinare  (sc),  sich  hinneigen,  und  inclinatio,  die  Zuneigung,  mit 
dem  Begriffe  der  Liehe,  sind  nicht  ohne  alle  Auctorität,  s.  Tac.  Ann. 
4,  20;  mehr  wird  appiicare  so  geljraucht.  Sich  zur  Milde  hinneigen 
drückt  Cic.  (Q.  fr.  J,  1,  11)  durch  incumhere  ad  lenitatem  aus;  dass 
aber  auch  inclinare  ad  oder  in  lenitatem  u.  dgl.  gesagt  werden  könne, 
steht  ausser  allem  Zweifel:  hiclinatis  ad  suspicionem  mentihus,  '^^Fac. 
iÜHt.  1,  81  u.  2,  1  u.  ibifl.  c.  45.  Oft  bei  Livius,  s.  1,  51,  7  u.  3,  65, 
2  u.  8,  31;  8,  Cic.  Catil.  4,  3,  6,  Attic.  12,  29,  2,  Cato  m.  0,  IG. 
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Inclitus;  vgl.  Inclytus. 

Includere,  einschliessen,  einsperren;  —  in  Etwas,  meistens  in  ali- 
quid, seltner  in  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re,  z.  B.  carcere,  in  car- 
cerem,  in  carcere;  Cic.  (Divin.  I,  36^  79):  cavernis;  Somn.  Scip.  9,  29 
in  corpore;  N.  D.  II,  24,  64  in  impias  fahidas ;  Verr.  V,  55,  144  in 
praedonum  custodias.  —  Ein  von  Gestaden  eingeschlossenes  Meer 
heisst  nicht  mare  incliisum^  sondern  conclusum  (Caes.  B.  G.  111,9,  7). 
—  Einen  Brief  einem  Fahete  heiscläiessen,  heifägen  heisst  nicht  e^n- 
stolam  in  fascicido  includere,  wie  Lipsius  (Ep.  IV,  63)  sagt,  sondern 
epist.  in  fascicidum  conjicerCy  adjungere  (Cic.  Fain.  III,  8,  10)  oder 
addere.  Etwas  Anderes  ist  orationem  in  ejnstolam  includere  (Cic.  Att. 
I,  16,  10),  eine  Hede  in  den  Brief  selbst  einmischen,  einschalten.  Vgl. 
auch  Cic.  Q.  fr.  III,  1,  24.  —  Einen  Brief  dem  andern  beilegen  heisst 
epistolam  cum  aliqua  conjungere;  so  Cic.  (Fam.  VII,  30,  3):  eam  epi- 
stolam  cum  hac  epistola  conjunxi.  Vgl.  auch  Imponiere.  —  N.  L.  ist 
wohl  aliquid  includere  sid)  aliquid,  wie  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I, 
9  und  Epist.  dedic.  2)  sagt:  sub  quod  genus  includendi  sunt,  für  in 
quod  genus  (in  quo  genere)  includendi  oder  referendi  sunt.  —  Zu  be- 
zweifeln ist  aliquid  includere  fmibus  alicujus  rei  in  dem  bildlichen 
Sinne  Etwas  in  die  Grannen  oder  Schränken  von  Etivas  einschliessen, 
für  cancellis  alicujus  rei  circumscribere  (Cic.  Orat.  I,  12,  52)  oder 
finibus  aliquid  circumdare  (Cic.  Orat.  I,  62,  264). 

Inclytus  oder  inclitus,  berühmt,  ist  ein  altes  Wort,  welches  sovi'ohl 
von  seJir  berühmten  Sachen  als  von  Personen  gebraucht  wird.  S.  über 
die  Verbindung  von  inclytus  mit  Personalbegriffen  Amm.  Marc.  14, 
1,  7,  Treb.  Poll.  tr.  tyr.  15,  Flor.  3,  1,  2,  A.  G.  4,  20  Ende  u.  sonst, 
Val.  Max.  8,  2,  1,  Sen.  N.  Q.  III,  Prooem.  §.  3,  Liv.  1,  7,  12,  ebdas. 
c.  36,  3  u.  21,  43,  11  u.  23,  8,  1,  Sali.  Hist.  2,  21.  Also  kann  das 
Wort  neben  clarus,  nobilis,  illustris  gebraucht  werden. 

Incoenare,  speisen,  für  coenare,  steht  nur  bei  Suet.  (Tib.  39),  ist 
aber  nach  den  Handschr.  falsche  Form,  was  auch  Ruhnken  und 
Wolf  annehmen. 

Incogitanter,  unbedachtsam,  ohne  Ueberlegung ,  ist  N.  L.  für  in- 
considte,  inco7isiderate,  temere.  Muret  hat  es  gebraucht  (Oper.  T.  I, 
p.  118  ed.  Fr.):  stulte  incogitanterque,  wo  Ruhnken  bemerkt:  Inco- 
gitans  Terentius  dixit:  sed  incogitanter  aeque  insolens  est  ac  cogi- 
tanter  pro  cogitate.  Auch  incogitantia ,  die  Unbedacht samheit ,  was 
Casaub.  (AthenaeusV,  löextr.)  und  Mahne  (Vita  Wyttenb.  XVIII) 
brauchen.  Klotz  im  Hdwtbuch  der  1.  Spr.  ganz  vergessen  hat,  steht 
nur  A.  L.  bei  Plautus  für  temeritas,  inconsulta  ratio,  incuria,  oder 
auch  inconsiderantia.  — Für  jenes  incogitans  bei  Terenz  setze  man 
inconsideratus,  temerarius. 

Incognitus,  ungeJcannt.  —  N.  L.  ist  incognito  iter  facere  u.  dgl., 
für  occultato  nomine  oder  mit  dem  Adj.  incognitus  u.  a. 

Incolere,  wohnen,  bewohnen,  wird  theils  verbunden  mit  dem  Äccu- 
sativ,  aliquem  locum,  z.  B.  urbem,  arcem,  terras,  oder  mit  Ortsprae- 
positionen,  wie  eis,  trans,  inter,  prope,  proxime  mit  dem  Accus.,  z.B. 
Rhenum  u.  a.,  aber  nie  in  cdiquo  loco.  Zwar  führt  Georges  im  Hand- 
wörterbuch für  incolere  uno  in  loco  die  Auctorität  von  Caesar  an. 
Dies  kann  sich  nur  auf  Caesar  B.  G.  4,  1,  7  beziehen;  allein  an 
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dieser  Stelle  sind  die  Worte  uno  in  loco  unzweifelhaft  mit  remanere^ 
nicht  mit  incolendi  zu  verbinden. 

Incommendatus ,  imempfohlen,  steht  F.  L.  nur  einmal  bei  Ovid 
für  non  commendatus. 

Incommodarey  mit  und  ohne  Dativ,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es 
bei  Cicero  dreimal  vorkommt  (Quinct.  16,  51,  Fin.  V,  19,  50,  Q.  fr. 
I,  2,  10),  wiewohl  in  der  letztgenannten  Stelle  (s.  Orelli  2.  A.)  mit 
Abweichung  der  Plandschr.  —  Sonst  findet  es  sich  nur  bei  Terenz 
und  späten  Lateinern.  Incommodare  aliqiiem  =  Einen  belästigen, 
hemmen  ist  nicht  N.,  sondern  Sp.  L.  Georges  citirt  im  Hdwtbuch 
für  incommodare  navigationem  Ulp.  Dig.  21,  1,  4.  Hierbei  aber  ist 
zweifach  gefehlt,  denn  einmal  ist  statt  21,  1,  4  vielmehr  zu  setzen 
21,  1,  14,  §.  6.  Aber  in  dieser  Stelle  ist  keineswegs  von  einem  in- 
commodare navigationem  die  Rede,  sondern  es  heisst:  ita  demum 
(saniis  esse  non  videtiir)  si  incommodatur  ad  usum  manus;  die  von 
Georges  citirten  Worte  hingegen  beziehen  sich  auf  Dig.  43,  12,  1, 
§.  15.  Allein  diese  Stelle  scheint  ohne  rechte  Beweiskraft  zu  sein, 
denn  in  der  dem  Verfasser  zu  Gebot  stehenden  Ausgabe  (Corpus 
Juris  Civ.  ed.  J.  L.  G.  Beck,  Lips.  Knobloch  1829)  heisst  es  dafür: 
Si  quid  aliud  fiat,  quod  navigationem  incommodam  difficilioremve 
faciat .  . 

Incommodatio ,  die  BeschiverlichJceit ^  was  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
154)  braucht,  beruht  auf  einer  verdorbenen  Stelle  inCic.  Att.1, 17,  7, 
wo  jetzt  incommoditate  steht,  was  auch  Livius  einmal  braucht, 
daher  es,  obwohl  sonst  nur  Ä.  und  >S^.  L.,  ganz  wohl  gebraucht 
werden  kann  neben  incommodum,  molestia.  difficultas  u.  a. 

Incommutahilis ,  unveränderlich,  hat  jetzt  ausser  der  Auctorität 
Varro's  und  Späterer  auch  die  des  Cicero  (Rep.  II,  33,  57). 

Incomparahilis,  unvergleichlichy  ist  N.  Kl.,  kommt  aber  bei  Quin- 
tilian  vor,  der  einen  Lehrer  (magister)  incomp>arahiUs  nennt.  Gleich- 
wohl brauche  man  es  weniger,  als  es  heutzutage  geschieht,  und 
ersetze  es  durch  homo  dlvinus,  nidli  comparandus ,  und  bei  Sachen 
durch  slngidaris,  summus,  iucrediMlis. 

Incompositus  kommt  in  der  Dedeut.  ungeordnet  u.  dgl.  erst  bei 
Livius  und  nachher  bei  Tacitiis,  Curtius  und  Quintilian  vor,  gleich 
inconditus ;  im  N.  L.  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeut.  Viicht  js:usam- 
mengesetzt,  für  non  compositus,  non  copidatus  u.  a.  Vgl.  Componere. 

Incomprehensihilis,  (dem  Verstau*]  e)  unbegreiflich^  findet  sich  noch 
nicht  bei  Cicero  (wiewohl  comprehensibilis  so  vorkommt),  aber  N.  KL 
bei  Celsus,  Plin.  (epp.  1,  20,  6)  und  Quintilian  (IX,  1,  12),  und  kann 
als  kurzer  Ausdruck  wohl  gebraucht  werden.  Aber  incomprehensus 
in  derselben  Bedeutung  hat  gar  keine  Auctorität  mehr,  seitdem  es 
bei  Cicero  (Acad.  II,  29  Enrle)  in  non  comprehensus  verändert  wor- 
den ist. 

Liconcinne,  inconcinniter,  imschicJdich,  imd  inconcinnitas,  die  TTn- 
schicJclichkeit,  sind  Sp.  L.,  denn  auch  das  letzte  beruht  bei  Sueton 
(Aug.  86;  auf  einer  falschen  Lesart  für  das  entgegengesetzte  concin- 
nitas,  wieRuhnken  und  Wolf  behaupten.  Man  brauche  non  concinne, 
von  congruenter,  non  convenienter  und  als  Subst.  mdla  concinnitas, 
nulla  convenientia  u.  a. 

Inccnigruus,  incongrue,  incongruenterj  unpassend,  unschicklich,  und 
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incongruentia,  Unpasslichheit,  sind  Sp.L.  und  nicht  zu  brauchen.  Vgl. 
das  vorhergehende.  Für  das  Adj.  incongruus  si^hi  Sivxo^i  incongriiens 
beim  Jüngern  Plinius  (Heusinger  Emendd.  p.  411). 

Inconsentcmeiis,  tmscJiiddich,  ist  ganz  82^.  L.  für  non  consentanetis. 

Inconsiclerans,  iinheäachtsam,  unüberlegt,  steht  zweifelhaft  in  Cic. 
Divin.  II,  27,  59,  wo  die  ]>]euern  aus  Handschr.  inconsiderati  lesen. 
Es  ist  sonst  fast  ohne  Auctorität.  —  Sehr  Sp.  L.  ist  das  Adv.  incon- 
sideranter  für  inconsiderate. 

Inconsideranticij  die  UnhedacJitsamlmt,  ist  zwar  bei  Cic.  Q.  fr.  III, 
9,  2  nur  Vermuthung  des  Manutius  für  das  ganz  unpassende  und  in 
allen,  auch  den  besten  Handschr.  stehende  considerantia^  wird  aber 
bestätigt  durch  Sueton  (Claud.  39) :  ohlivionem  et  inconsiderantiam, 
und  ist  wohl  eben  so  gut,  als  das  zwar  KL,  aber  selten  gebrauchte 
indiligentia.  Sonst  sind  synonym  temeritaSj  inconsidta  ratioj  incuria. 
Dagegen  ist  inconsideratio  zu  bezv/eifeln. 

Inconsiderattis  hat  zwar  als  Partie.  ^a55ive>3  Sinn,  aber  als  Adject. 
auch  activen  von  Personen,  die  unüberlegt  handeln,  wie  unser  deut- 
sches unüberlegt.  So  bei  Cic.  (Divin.  11,  27,  59):  leves  atque  incon- 
siderati sumus,  bei  C.  N.  Con.  5,  1  und  bei  Quintilian  (II,  15,  28) : 
Polus  juvenil!  calore  inconsideratior.  Vgl.  Consideratiis  und  Incon- 
siätus. 

Inconsolabilis ,  untröstlich,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid  von  einer 
Wunde  (vulnus) ,  die  durch  keinen  Trost  m  heilen  ist.  Es  ist  zwar 
kurzer  Ausdruck,  der  aber  doch  lieber  umschrieben  werde  durch 
quenif  quani^  quod  consolari  non  possumuSj  oder  auf  andere  Art. 

Inconsidtus  hat,  wie  consideratiis  und  inconsideratus ,  nicht  nur 
passiven^  sondern  auch  activen  Sinn,  unbedachtsam.  Auch  in  der  Be- 
deutung nicht  befragt,  nicht  ^u  JRathe  gesogen  ist  es  nicht  wohl  ohne 
gute  Auctorität.  Vgl.  darüber  nicht  nur  Amm.  Marc.  17,  5  u.  27,  2 
g.  E.,  sondern  auch  Suet.  Tib.  52  u.  Liv.  36,  36,  2.  Als  Adv.  brauche 
man  inconstäte,  aber  nicht  inconsidto,  welches  mit  AusnaJime  von 
Cornif.  Rhet.  ad  Her.  3,  5,  8  schlechte  Auctorität  hat. 

Incontentus  ist  in  der  Bedeutung  unzufrieden  N.  L.  für  non  con- 
tentus. 

IncontroversuSy  unbestritten,  steht  nur  nach  Lambin's  Vermuthung 
in  Cic.  Orat.  I,  57,  241,  wo  aber  Andere  in  controve^'siis  lesen.  Es 
kommt  nirgends  vor,  und  man  brauche  non  coniroversus ,  wie  denn 
auch  in  jener  Stelle  wahrscheinlich  juris  non  controversi  zu  schrei- 
ben ist. 

Inconvenienter,  unpassend,  nicht  schicMich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non 
convenienter,  non  congruenter,  non  acconmiodate,  absurde  u.  a. 

Incorporalis,  icas  Imnen  Körper  hcd,  unhörperlich,  steht  N.  Kl. 
bei  Seneca  und  Quintilian  für  cMporis  expers,  sine  corpore,  und  ist 
nur  als  philosophisches  Kunstwort  zu  brauchen  (vgl.  Corporalis)] 
ebenso  incorporeus,  was  zwar  erst  Sp.  L.  vorkommt,  aber  von  Neuern 
als  philosophisches  Wort  gebraucht  wird,  z.  B.  von  Perpinian.  (Orat. 
p.  253  incorporeas  mentes). 

Incorporarcy  einverleiben,  ist  ganz  /S^^.  Z.  für  ad  jüngere,  innectere 
u.  a.  —  N.  L.  aber  ist  i)(corporatio ,  die  Kinverleibung  ^  für  adjectio^ 
additio,  conjunctio,  interpositio  u.  a. 
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Incmrectiis,  unverbessert,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid  für  non  corre- 
cfuSj  mendosuSy  vitiosus  u.  dgl. 

Incorrigihilis^  unverhesserlich,  ist  N.  L.  für  insanahilis. 

Incorruptihilis,  unverderhlichf  imvergänglicli,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
mcornq)tus,  aetermis,  immortalis  u.  dgl. 

Incredihüitas  =  c7a5  Nichtglauhen,  ist  >S)9.  X.  bei  Ulp.  Dig,  48, 
5,  29,  für  mdla  oder  media  fides;  ebenso  in  der  Bedeut.  Ungicmbe, 
für  diibitatio,  diffidentia,  scriipidiis  u.  a. 

Licredidus,  ungläubig,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian 
und  Horaz  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  den  Synonymen 
diffidensj  diihitans. 

Increpare  kommt  in  mancherlei  Bedeutungen  vor.  Kl.  hat  es  im 
Perf.  nur  increpiii,  nicht  increpavij  und  im  Supino  increpitum,  nicht 
increpatum. 

Incriminari,  heschuJdigen,  vonverfen,  ist  N.  L.  für  criminari,  cri- 
mini  dare,  vitio  dare,  vitio  vertere^  objicere;  dagegen  ist  Sp).  L.  incri- 
minatio,  die  ScJnddlosigJceit,  ünsträfiicltlceitj  für  innocentia,  integritas, 
sanctitas  u.  a. 

Incruente,  ohne  Blutvergiessen,  ist  sehr  Sp.  L.,  und  incruenter 
N.  L.  für  sine  sanguine,  sine  caede,  und  mit  dem  Adj.  incruentns. 

Incideare  hat  meistens  den  Begriff  mueitig  einmischen,  eindrän- 
geuj  mit  Mühe  beibringen^  beizubringen  suchen,  und  werde  daher  vor- 
sichtig gebraucht,  nicht  aber  geradezu  für  interponere ,  immiscere, 
oder  wohl  gar  für  tradere.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  31,  111  graeca  verba  in- 
culcare,  und  se  incideare  alicuiy  sich  Einem  aufdrängen,  Orat.  II,  5, 
19.  —  Man  sage  nicht  praecepta  alicujus  artis  incideare,  die  Hegeln 
einer  Kunst  lehren,  vortragen,  Einem  beibringen,  sondern  tradere, 
ausser  wenn  der  Begriff  von  Mühe  und  Anstrengung  vorherrschen 
soll,  wie  Orat.  I,  28,  127. 

LiculparCy  beschuldigen,  als  Schuld  vorwerfen,  ist  N.  L.  wie  incri- 
minari, wovon  oben  die  Rede  war. 

Incultus  ist  mehr  unbebaut,  als  unbewohnt  (von  Menschen),  was 
vacuus  heisst  oder  mit  vacare  ausgedrückt  wird  (Caes.  B.  G.  IV,  3, 
1);  auch  ist  es  fast  nur  P.  L.  in  der  geistigen  Bedeut.  ungebildet,  roh, 
für  rudis,  humanitatis  expers  (Cic.  Divin,  II,  38,  80,  wo  die  Cilicier, 
Pisidier  und  Phryger  so  genannt  werden)  u.  a.;  sonst  wird  es  nur 
von  äusserer  lloJiheit,  Ungebildetheit  und  Schmucklosigkeit  ge- 
braucht, gleich  hm'ridus.  Vgl.  Cic.  Sest.  9,  21. 

Incumbere  in  geistiger  Bedeutung,  sich  auf  Etwas  legen,  sich  mit 
Etivas  beschäftigen  u.  dgl.,  mit  dem  Dativ,  alicui  rei,  z.  B.  arti,  litte- 
ris,  studiis,  belto,  laudi  u.  a.,  ist  Sj).  L.  für  in  oder  ad  aliquam  rem, 
z.  B.  in  artem,  in  litteras,  in  alicujus  pjerniciem.  Vgl.  Cic.  Plane.  7, 
17,  Muren.  28,  59  und  viele  andere  Stellen.  Ja  sogar  in  körper- 
lichem Sinne  wird  es  bei  Cicero  nur  mit  in  verbunden,  wo  Andere 
den  Dativ  brauchen.  Im  N.  L.  ist  oft  dagegen  gefehlt  worden,  z.  B. 
von  Ilemstcrh.  (Oratt.  p.  130 j,  welcher  sagt:  vos  ita  studiis  incum- 
bite;  p.  125  suae  stationi  ornandae  totus  incubuit,  und  p.  140  non 
segni  inert iae,  sed  locuplelaiidis  doctrinae  suac  t/iesaur is  incwhmt] 
und  neulich  Hchricb  Einer:  per  totam  \itvim  philo  log  iae  incubiii.  — 
Sp.  L.  bei  den  Juristen  liest  man:  mihi  incumbit,  mir  liegt  ob,  für 
meum  est;  und  so  steht  auf  dem  Titel  einer  Diss. :  de  Obligationen 
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quae  nationi  Germanicae  incumhit.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p. 
227.  HancVs  Lehrb.  p.  175.  Grauif  zu  Bunell.  p.  702  und  Reisig's 
Vorles.  p.  662. 

Incunabula  (der  Sing,  incunabidum  findet  sich  nirgends),  die 
Wiege,  kommt  auch  in  der  bildlichen  Bedeut.  der  erste  Anfang,  die 
ersten  Ärfänge,  z.  B.  des  Lernens,  vor,^  aber  fast  nur  mit  den  mil- 
dernden Zusätzen  velut,  quasi.  Ob  es  aber  geradezu  für  initium 
von  der  Zeit  gebraucht  werde,  bezweifelt  Friedemann,  indem  er  bei 
Hemsterh.  zu  dessen  Worten:  suh  academiae  incunabida  anmerkt: 
Num  sie  de  tempore  solo  dici  possit,  vehementer  dubito. 

Incunctanter,  ohne  Zögerung,  ist  Sp.  L.  für  non  (haud)  cunctanterj 
sine  mora,  nulla  mora  interposita. 

Incurahilis,  unheilbar,  ist  N.  L.  für  insanabilis. 
Incurius,  sorglos,  unheJciimmertu.  dgl.,  ist  der  neulateinische  Aus- 
druck für  das  N.  Kl.  incuriosus  bei  Plinius,  Sueton  u.  A. 

Incurrere  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Kl.  und  später  fast  nur 
mit  in  und  dem  Accusativ  verbunden,  nur  selten  mit  dem  Dativ  oder 
mit  dem  Accusativ  ohne  in,  welches  letztere  zu  vermeiden  ist.  Zu 
bezweifeln  ist  aber  incurrere  in portum,  in  den  Hafen  einlaufen.,  für 
intrare  portum,  capere portum  {Qiq,  Sest.  46,  ^^\pervenire  oder  invehi 
in  portum  u.  a.  Auch  Bedensaiten,  wie  communes  miseriae  in  memo- 
riam  incurrunt  sind  wohl  nicht  zu  billigen,  für  inciirro  in  memoriam 
communium  miseriarum  (Cic.  Brut.  71,  251).  —  Verworfen  wird 
von  Wolf  u.  A.  (z.  Cic.  Tusc.  I,  33,  80)  incurrere  in  ocidos ,  aber 
einige  Stellen  Cicero's  sichern  es.  Vielleicht  meinte  Wolf  incidere 
in  octdos;  vgl.  aber  Incidere.  Auch  Quintil.  (X,  3,  16)  sagt:  plera- 
que  in  ocidos  incurrunt. 

Incursitare j  angreifen,  anstossen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Se- 
neca  vor. 

Incusare  aliquem ,  einen  tadeln ,  einem  Vorwürfe  machen ,  steht 
wohl  nirgends  für  accusare,  sofern  dieses  bedeutet:  einen  gerichtlich 
anMagen.  Vgl.  Liv.  8,  23,  3,  Caes.  B.  G.  I,  40,  1,  II,  15,  5.  Vgl. 
Klotz  Sintenis  p.  104  u.  164.  Dagegen  steht  accusare  in  beiden  Be- 
deutungen. 

Indagare,  verbunden  mit  locum  oder  locos,  eine  Stelle,  Stellen  auf- 
spüren, finden,  verwirft  Wüstemann  (z.  Döring.  Comment.  p.  71) 
als  unedel  und  ungewöhnlich,  was  es  aber  wohl  für  den  Lateiner 
nicht  war;  daher  ist  es  auch  gCAviss  nicht  zu  verwerfen. 

Indago,  ein  besonders  von  der  Jagd  gebrauchtes  Subst.,  die  Ein- 
schliessung,  kommt  erst  N.  Kl.  und  sehr  selten  in  der  bildlichen 
Bedeut.  Erforschung  vor.  Erst  Sp.  L.  sagt  man:  ampUorem  indagi- 
nem  cxposcere,  woraus  im  N.L.  die  Redensart:  haec  est  res  cdtioris 
indaginis,  dieser  Gegenstand  fordert  tiefere  Forschung,  entstanden  ist. 
Diese  Künstelei  istunnöthig,  da  derselbe  Gedanke  durch  haec  res 
diligentius  oder  accuratins  est  indaganda  u.  a.  ausgedrückt  wird. 
Vgl.  auch  Hand's  Lehrb.  p.  155. 

Inde  a,  von  da  an,  bei  einer  Zeitangabe,  z.  B.  inde  a princiioio, 
ist  ohne  vorgesetztes  jmn  sehr  selten  (Plaut.  Trin.  2,  2,  24)  für  Jam 
inde  a pr ine.  —  Auch  bessere  Neulateiner  sagen  fehlerhaft:  inde  a 
prima  pueritia,  inde  a  renatis  litteris,  inde  a  primis  pueritiae  nostrae 
aauis,  und  so  vieles  Andere,  indem  sich^am  fast  immer  an  das  tem- 
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porale  incle  anschliesst,  sowie  auch  blos  jmn  a  ohne  inde  gesagt  wird, 
z.B.jam  aprincipiojam  a  prima  aclolescentiajam  ab  illo  tempore  u.  dgl. 
—  Vgl.  auch  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  119,  der  auf  Drakenb.  (Liv. 
I,  2,  3;  VI,  40,  3;  IX,  29,  8)  verweist.  —  Falsch  ist  es  aber  auch 
im  N.  L.,  was  wohl  gar  für  schöner  gehalten  wird,  wenn  inde  in  die 
Zeitbestimmung  eingeschoben  oder  ihr  nachgesetzt  wird,  da  es  doch, 
wie  abhinCj  nur  vor  derselben  stehen  darf,  ah  eo  inde  tempore,  fürjam 
inde  ah  eo  tempore.  Darnach  beurtheile  man  :  a  prima  inde  pueritia, 
ab  antiquissirais  /i?c7etemporibus,  ab  illo  inde  tempore,  aCujacio  inde. 
Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  105  u.  152  und  Reisig's'Vorlesung.  p.  827.  — 
N.L.  ist  inde  in  der  Bedeut.  dessivegen;  z.  B.  sed  sunt  himc?epraestan- 
tiores  (Görenz.  Cic.  Fin.  p.  IV).  Vgl.  Reisig's  Vorlesung  p.  468.  — 
N.Kl.  ist  inde  est,  qiiod  —  und  N.  L.  inde  venit,  ut  — ,  daher  Iwmmt  es, 
dass  — ,  für  hinc  fit,  ut  — ,  liaec  causa  est,  qiiod  oder  cur  — .  A.  L.  ist 
zwar  inde  loci,  aber  nirgens  findet  sich  inde  loco,  was  Ernesti  (in 
Cic.  Muren.  12,  26)  für  das  juristische  inde  ihi  setzen  wollte.  — 
2V.  KL  ist  hinc  —  inde  oder  inde  —  hinc,  für  hinc  —  illinc.  —  lieber 
inde  sequitur ,  daraus  folgt ,  vgl.  Sequi,  und  über  die  Partikel  Inde 
selbst  vorzüglich  Handii  Turselhn.  T.  III. 

Indehitus,  nicht  schuldig,  ungehUlirlich,  kommt  P.  L.,  N.  Kl. 
(Val.  Max.  6,  2,  2,  ext.)  und  in  später  Prosa  vor,  für  non  dehitus, 
z.  B.  poena  indehita.  Eben  so  Sp.  L.  ist  indehite  für  immerito,  injuste. 

Indecere  in.  negsiiiyerhedent,  ungeziemend  sein,  setzt  gegen,  den 
Sprachgebrauch  der  jüngere  Plinius  für  7i07i  decere,  dedecere ,  wie- 
wohl Quintilian  und  Andere  indecens  und  indecenter  für  non  decens 
u.  dgl.  brauchen,  für  indecor us  \xr\di  indecore. 

Indefatigatus  steht  N.  Kl.  bei  Seneca  und  indefessus,  unermüdet, 
N.  Kl.  bei  Tac.  (Ann.  16,  22)  und  dem  Jüngern  PUnius.  Vgl.  Diet- 
riches Sintenis  p.  43  u.  Reisig's  Vorlesung,  p.  2QQ. 

Indere,  gehen,  heilegen^  ist  Ä.  L.  und  N.  KL,  kommt  aber  nur  bei 
Tacitus  u.  A.  vor.  Doch  verbindet  es  Livius  gern  mit  nomen,  was 
man  auch  thun  kann. 

Indesinens ,  unaufhörlich ,  ist  K.  L.  für  assiduus ,  continens,  per- 

petuus,  continuus]  z.  B.  lacrimae  assiduae,  unaufhörliche  Thränen 

(Cic.  Farn.  IV,  7,  6).   Das  Adv-.  indesinenter  ist  Sp.  L.  für  continen- 

ter,  semper,  perpetuo,  sine  intermissione ,  mdlo  puncto  temp)oris  inter- 

misso  u.  a.,  auch  mit  7ion  desistere,  desinere  u.  d.  Infin. 

*  Es  steht  zwar  auch  in  vielen  Ausgg.  des  Varro  (R.  R.  II,  9,  16),  aber 
Victorius  hat  es  in  identidem  verändert. 

Indevictus,  unbesiegt,  ist  N.  L.  für  invictus. 

Indicare,  anJciindigen,  ist  mit  einigen  Accus,  verbunden  N.  L., 
z.  B.  bellum  indicare,  für  indicere  oder  denunciare  bellum;  mortem., 
Inimicitias  indicare,  für  denunciare.  —  N.  L.  ist  ferner  se  apud  ali- 
quem  indicare,  sich  bei  J<'manden  anzeigen,  melden,  für  nomen  pro fi- 
teri  apud  aliqucm.  Bei  Cic.  (Arch.  11,  28)  bedeutet  Jam  me  vobis 
indicabo,  ich  ivill  mich  euch  offenbaren,  meine  Gedanken  sagen. 

Indicium,  Anzeige^  aber  nur  eine  mündliche  von  etwas  Geschehe- 
nem, die  als  Handlung  significafio  heisst,  nicht  ab(T  eine  Anzeige 
oder  Verici'ntdigung  von  etwas  Künftigem  in  der  Natur ,  welche  Sig- 
num, ostentum,  prodigium  oder  monstrum  heisst.  Eine  Anzeige 
machen  heisst  in  wörtlicher  Uebereinstimraung  mit  dem  deutschen 
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Ausdruck  auch  indicnim  facere  bei  Plaut,  m.  gl.  2,  3,  35,  sonst  dare, 
ostendere  de  aliqua  re  alicui  u.  Aehnl. 

Indidus  hat  in  der  Bedeut.  nicht  gesagt  gute  Auctorität,  s.  nicht 
nur  A.  G.  1,  22,  sondern  auch  Ter.  Phorm.  5,  8,  58  u.  Liv.  5;  15, 
10  u.  über  das  active  rrie  indicente  Terent.  Ad.  3,  4,  62j  Liv.  22,  39, 
2;  indicta  causa  aber  bedarf  keiner  Rechtfertigung. 

Indidem,  ebendaher,  wird  nur  bei  Ländern  und  Oertern  im  All- 
gemeinen mit  ex  verbunden,  nicht  bei  Städten,  wo  es  falsch  ist, 
z.  B.  indidem  ex  Ämeria,  e  DelnJiiSj  e  Thehis  u.  a.,  für  iyididem 
Ameria  u.  s.  w.  ohne  ißx. 

Lidigere,  hediirfen,  nötJiig  haben,  wird  Kl.  meistens  mit  dem  Ge- 
nitiv, selten  mit  dem  Ablativ  verbunden. 

Indigestio  ist  in  der  Bedeut.  Unverdaulichheit  sehr  Sp.  L.  für 
cruditas,  und  in  der  Bedeut.  Unordnung  N.  L.  für  confusio. 

Indigestus  ist  in  der  Bedeut.  unverdaut  Sp.L.  für  crudus,  u.  in  der 
Bedeut.  ungeordnet  P.  u.  N.Kl.  beim  altern  Plinius  für  incompositus, 

Indigetare  oder  indigitare  ist  ein  A.  L.  heiliges  Wort  in  der  Bed. 
anrufen,  für  invocare,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  envähnen,  angeben, 
nennen,  für  commemorare,  nominare,  indicare.  Nicht  gut  sagt  daher 
Görenz  (Cic.  Fin.  p.  327) :  auctoris  est  proverbia  trita  indigetare 
magis,  quam  plene  ponere.    Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  139. 

Indignari,  univillig  sei^i,  wird  Kl.  mit  dem  Acc.  verbunden,  ali- 
quid,  über  Etivas ,  Sp.  L.  de  cdiqua  re  oder  alicui  rei;  bei  folg.  dass 
mit  (luod  oder  dem  Acc.  c.  Inf.  Vgl.  Sciopp.  Lifam.  p.  150  (185). 

Indignus,  umviirdig,  steht  P.  L.  mit  dem  Genitiv  statt  des  Abla- 
tivs, und  ebenso  mit  dem  Infinitiv  für  qui  oder  ut. 

Indigus,  bedürftig,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl.  nur  beim 
altern  Plinius  vor,  für  indigens. 

Indipisci,  erreichen,  einholen,  erlangen,  ist  fast  nuv  A.  und  P Z. 
für  consequi,  adipisci;  jedoch  findet  es  sich  bei  Livius  zweimal  mit 
navem  und  naves  verbunden,  vielleicht  als  Kunstwort. 

Indirectus ,  nicht  geradezu ,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  mit  actio  verbunden  vor,  aber  so  zweifelhaft  und  dem  Sinne 
widerstreitend,  dass  dort  mit  Spalding,  Zumpt  u.  A.  für  indirecta 
theils  dem  Sinne  gemäss,  theils  nach  Handschriften  inde  recta  (in 
zwei  Wörtern)  zu  lesen  ist.  Da  es  also  ohne  Auctorität  wäre,  so 
sage  man  7ion  directus,  non  rectus,  obliquiis,  und  für  indirecte  oder 
per  indirectum,  auf  indirecte  Weise,  nicht  geradezu,  nicht  frei  und  un- 
verholen, —  circuitione  (Cic.  Divin.  II,  17,  40  u.  Ruhnken  zu  Terent. 
Andr.  1, 2, 31)  oder^jer  ambages^  tecte,  u.  N.KL  oblique.  Vgl.  Directus. 

Indiscretus  sieht  in  der  Bcdent.  ungetrennt,  sticht  abgesondert  schon 
bei  Varro  u.  N.  Kl.  selten  für  non  discretus,  aber  nicht  zu  verwerfen ; 
jedoch  in  der  Bedeut.  unbescheiden ,  indiscret  ist  es  N.L.  für  ineptus, 
immodestus,inhumanus,  inurbanus,  temerarius,  rusticusu.  a.  Vgl.  Dis- 
cretus. Ebenso  ist  incliscretio  N.  L-  in  der  Bedeut.  Unbescheidenheit, 
für  rusticitas,  und  indiscrete,  ohne  Unterschied,  kommt  Sp.L.  und 
N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  vor,  für promiscue^  sine  discrimine. 

Indispositus ,  ungeordnet,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus,  und 
iyidisposite  N.  Kl.  bei  Seneca,  für  tiunuliuarius ,  confusus ,  incompo- 
situs,  inordinatus,  und  davon  die  Adverbien. 

Lidividuus  braucht  Cicero  nur  von  untheilbaren  Körpern,  als 
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Uebersetzung  der  griechischen  Atome ;  N.  KI.  bedeutet  es  bei  Se- 
neca  ii.  A.  zur  Ijezeiclinung  des  beständigen  Zusammenlebens  un- 
zertrennlich j  für  inseparabilis,  assiduiis  u.  ähnl.  —  Was  wir  ein  In- 
dividuum nennen,  ist  meistens  unum,  und  kein  Individuum  heisst 
nihil  unum,  z.  B.  niJiil  est  uni  unum  tarn  simile,  kein  Individuum  ist 
dem  andern  so  ähnlich. 

IndivisuSj  ungetheilt,  ist  zwar  selten,  aber  gut;  jedoch  kommt 
pro  indiviso  in  der  Bedeut.  ohne*  Unterschied,  gemeinschaftlich  N.Kl. 
nur  bei  Plinius  und  Seneca  vor,  für  jpromiscue,  sine  discrimine,  oder 
pariter,  aeque. 

Indolenter,  schmerdos^  gefühllos,  ist  N.  L.  für  72ullo  oder  sine  do- 
loris  sensu. 

Indolentia  ist  bei  Cicero,  wie  auch  bei  Seneca,  in  der  Bedeut. 
Schmer zlosigkeit  ein  philosophisches  Wort;  Cic.  sagt  dafür  meistens 
non  dolere ,  doloris  vacuitas.  Er  braucht  es  aber  auch  Tusc.  III,  6, 
12  in  der  Bedeut.  Gefühllosigkeit,  Unenipfmdlichkeit  für  körperlichen 
oder  geistigen  Schmerz. 

Indolere,  Schmerlen  empfinden,  ist  JV.  L.  ixav  indolescere ,  wozu 
auch  das  Perf.  indolui  gehört.  Jenes  braucht  z.  B.  Majoragius 
(Oratt.  13.  p.  283):  Quis  in  unius  muscae  morsu  vehementer  indo- 
let  ?  für  indolescit, 

Indoles  ist  in  besserer  Prosa  nur  im  Singidar  üblich ,  wo  es  die 
natürliche  Anlage,  die  Eigenschaften,  und  vom  Geiste  die  Fähigkeiten 
und  Talente  bedeutet,  die  einer  Entwicklung  fähig  sind.  Der  Geist 
eines  Schriftstellers,  das  ausgebildete  Talent  ist  niemals  indoles.  S. 
Kägelsbach,  Stil.  S.  182.  Ebenso  bedeutet  indoles  nur  noch  die  phy- 
sische Beschaffenheit  wie  indoles  frugum,  aber  nicht  Eigenschaft,  Be- 
schaffenheit üherhaiipt.  N.L.  also  wäre  z.B.  indoles  carminis,  editionis 
alicujus,  orationis  u.  dgl. ,  wie  man  es  heutzutage  häufig  braucht. 
Gleich  gut  sind  aber  indoles  virtutis  u.  ad  virtutem  (beide  bei  Cicero). 

Indomahilis  ^  unbezähmbar ,  kommt  A.  L.  nur  bei  Plautus  vor, 
für  indomitus,  effrenatus. 

Indonatus,  unbeschenkt,  ist  Sp.  L.  hirmdlo  munere  affectus^  inho- 
noratus  u.  a. 

Indubitanter,  unbedenklich,  ist  Sp.L.  für  non  dubitanter,  fdenter,  sine 
ulla  dubitatione,  non  dubitans  (Cic.  Fin.  V,  9,  26.  Fam.  V,  16,  16  u.  a). 

Indubitate ,  unbenveifelt  u.  dgl.  ist  von  keinem  bessern  Schrift- 
steller gebraucht  und  beruht  nur  auf  Liv.  33,  40,  6  wo  indess  — 
vgl.  dort  Drakenborch  und  Weissenborn  —  wie  bei  Vellej.  2,  60 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Ruhnkens  A.  zu  der  letztgenannten  Stelle 
und  dessen  Praef.  Lex.  Schell.  —  Man  brauche  sine  dtibio,  certe,  non 
dubitanter.  Dagegen  findet  sich  indubitatus,  unbezweifelt,  N.  KL,  bei 
Quiutil.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  142. 
.  Indubius,  unnvcifelhaft,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  u.  Quintil. 
J.  O.  5,  13,  24  vor,  für  non  (haud)  dubius,  certus,  exploralus. 

Inducere  kann  nicht  überall  für  unser  deutsches  einführen  ge- 
braucht wei'dcn.  Man  sage  z.  ]].  nicht  rcgnmn  inducere,  Königsherr- 
schaft einführen,  für  instituere;  excrcitationcm  induc. ,  eine  Hebung 
einführen,  ebenfalls  für  institiiere  (Cic.  Fin.  V,  4,  10);  artes  induc, 
Künste  einfüliren,  für  iinjJortareiCm.  Kep.  II,  15,  2Ü);  dolorem  induc., 
Schmerz  verursachen ,  für  facere,  afferre,  commovere  u.  a.  (vgl.  Kraft 
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zu  Muret.  V.  L.  XIII,  12) ;  merces  induc.j  Waaren  einführen,  für  in- 
vehere,  importare,  inferre;  und  so  auch  nicht  inductio  merciiim,  Ein- 
führung von  Waaren,  für  invectio.  —  In  der  Redensart  inducere  (in) 
animuni,  sich  vornehmen,  fest  entschliessen  ^  vorsetzen ,  ist  der  Zusatz 
meum^  tuum  —  in  guter  Prosa  selten,  jedoch  mehr  üblich  bei  in  ani- 
mum,  als  bei  animum.  Cicero  soll  nach  R.  Klotz  mehr  animum  in- 
ducere, Livius  aber  mehr  in  animum  ind.  gesagt  haben.  Uebrigens 
folgt  darauf  entweder  der  Infinitiv  oder  ul  von  dem,  wozu  man  sich 
entschliesst.  Vgl.  Cic.  Cluent.  15,  45,  Atl.  IIl,  9,  2,  1,  Tusc.  V.  10, 
30,  Divin.  I,  13,  22,  II,  20,  46,  Oudend.  Suet.  p.  471,  Drakenb. 
Liv.  I,  17,  4  und  Hand's  Lehrb.  p.  273,  Madvig,  Bemerkg.  über 
lat.  Sprachlehre  S.  11. 

Induciae  oder  indutiae  in  der  Bedeut.  Stillstand  werde  nicht 
falsch  gebraucht,  da  es  nur  auf  Krieg  und  Rechtsstreit  Bezug 
hat;  sonst  braucht  man  nur  institio. 

Indidtus  als  Partie,  gewährt,  zugestanden,  ist  Sp.L.  für  concessus;  — 
ebenso  als  Subst.,  die  JBeivilligwig,  für  concessio,  facidtas  alicujus  rei. 

Industria.  Gut  und  Kl.  ist  de  industria,  mit  Fleiss,  vorsätzlich 
(Cic.  Orat.  III,  11,  42.  Fin.  IV,  1,  2.  Inv.  I,  53,  102  consulto  et  de 
industria  factum  est) ;  seit  Livius  auch  ex  industria  (S.  Mützell  zu 
Curt.  p.  541),  wofür  A.  L.  oh  industriam  und  N.  Kl.  vom  altern 
Plinius  blos  industria  gesagt  wird. 

Industriosus ,  thätig,  emsig,  stand  früher  N.  Kl.  bei  Seneca  de 
provid.  2,2,  jetzt  wird  aber  daselbst  indiistrius  gelesen,  hingegen 
scheint  das  Wort  sicher  zu  sein  bei  Val.  Max.  3,  4,  2;  man  wähle 
dafür  indiistrius,  gnavus,  sedidus  u.  a.  Vgl.  Activus.  Ebenso  sage 
man  nicht  industriose,  was  nwr  A.L.  u.  N.  Kl.  ganz  selten  ist,  son- 
dern industrie,  gnaviter,  sedulo  u.  a. 

Inebriare,  trunken  machen  u.  dgl.,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern 
Plinius  vor,  für  ehrium  facere,  vino  obruere,  und  für  inebriatus  — 
hene  potus,  ebrius,  vino  gravatus  u.a. 

Ineffabilis ,  unaussprechlich,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern  Pli- 
nius vor,  wahrscheinlich  aus  alten  Dichtern  genommen,  für  inenar- 
rabilis ,  quem  (quod)  nemo  verbis  complecti  potest  u.  a. ;  auch  in  der 
Bedeut.  erschrechlich,  für  infandus. 

Inefficax,  umvirksam,  kraftlos,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Seneca  und  dem 
altern  Plinius  für  non  efficax,  efl'ectu  carens,  vim  efficiendi  non  habens. 

Inelegantia,  die  Geschmacklosigkeit,  kommt  nur  bei  dem  Juristen 
Gajus  vor  (Inst.  I,  84),  ist  aber  nicht  zu  verwerfen,  da  Cicero  (Brut. 
81,  282)  7ion  inelegans  sagt,  für  das  gewöhnliche  insidsitas  (Cic. 
Brut.  82,  284),  nulla  elegantia,  Judicium  corruptum  u.  a.  Unbedenk- 
lich braucht  es  Longol.  (Ep.  I,  28):  multo  minus  inelegantiam. 

Ineloquens,  unberedt,  ist  Sp.  L.  für  indisertus,  infacundus. 

Ineluctabilis ,  unvermeidlich,  unausweichlich  ^  kommt  erst  N.  Kl. 
nach  Virgil,  der  es  vom  Schicksal  braucht,  bei  Vellejus  und  Seneca 
vor,  für  quod  evitari  non  potest  oder  quod  nemo  effugere  potest  u.  a. 
Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  II,  57,  3. 

Inemori  alicui  rei,  bei  Etwas  sterben,  findet  sich  nur  bei  Horaz 
und  ist  ihm  vielleicht  eigenthümlich ;  doch  ist  es  nicht  anwendbar 
für  mori  in  aliqua  re. 

Inenarrabilis ,  unaussprechlich ^  ist  nicht  zu  verwerfen,  denn  es 
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steht  bei  Liviiis,  Quintilian  u.  A.,  aber  das  Adv.  inenarrahiliter  bei 
Livius  (XLI,  15,  2)  beruht  auf  einer  falschen  Lesart.  Vgl.  die  Aus- 
leger und  Ineff'ahilis. 

Inermis  und  inermus,  tmhetcaffnet,  scheinen  beide  gleich  gut  KL 
Formen  zu  sein,  indem  beide  an  einzelnen  Stellen  durch  die  Handschr. 
gesichert  stehen.  Man  wähle  für  die  Form  der  Rede  jedesmal  die 
passendste.  Vgl.  auch  Orelli  Cic.  Fam.  XI,  12,  1,  Victor,  zu  X, 
64,  1  und  Reisig's  Vorles.  p.  158  mit  der  Anmerk.  Aber  von  dem 
Femin.  inerma  findet  sich  keine  Spur. 

Inesse  mit  dem  Dativ ,  alicui  rei,  in  Einem ,  in  Etwas  sein,  sagt 
klassisch  zwar  Sallust  und  Cic.  off.  1,  42,  151:  quihus  autem  artihus 
.  .  .  inest  (indess  hat  Klotz  richtig  bemerkt,  dass  Cic.  jene  Wendung 
dort  nur  desswegen  gewählt  hat,  weil  er  schon  an  das  gleich  nachfol- 
gende, mit  inest  coordimrie  quaeritur  dRchte)  ]  sonst  steht  es  meistens 
nur  N.  Kl.,  wie  beim  altern  Plinius  ,  Suet.  u.  A.  —  Kl.  sagte  man 
in  der  Regel  nur  inesse  in  aliqtw,  in  aliqua  re,  indem  auch  bei  Cic. 
(N.  D.  I,  43,  120)  für  inesse  universitati  nach  den  meisten  Handschr. 
inesse  in  universitate  zu  lesen  ist,  was  auch  die  Kritiker  vorziehen. 
Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  150  und  zu  Cic.  Tusc.  I,  19,  44,  wo  Wolf 
für  inest  mentihus  richtig  in  mentibus  aufgenommen  hat.  Doch  war 
Mahne,  der  im  Crito  S.  245  gesagt  hatte :  Htiic  (homini)  midti  Fha~ 
larides  inerant,  nicht  zu  tadeln,  denn  nicht  nur,  dass  er  sich  so  in 
offenbarer  Nachahmung  von  Suet.  Caes.  1  ausgedrückt  hat,  auch 
bei  Liv.  28,  18,  6  lesen  wir:  Tanta  eomitas  inerat  Scipioni.  Anwend- 
bar ist  das  Verbum  auch  in  der  Redensart:  in  hoc  verbo  inest noüo^ 
in  diesem  Verbo  liegt  der  Begriff ,  für  huic  verbo  subjecta  est  notio, 
oder,  wie  Cic.  (Fin.  II,  15,  48)  sagt:  sub  hanc  vocem  honestatis 
haec  est  subjicienda  sententia.  S.  Madvig  zu  der  Stelle  u.  Cic.  Fam. 
6,  2,  3:  quae  vis  insit  in  Ins  paucis  verbis. 

Inexcusabilis,  unverantwortlich,  nicht  ^u  entschuldigen,  findet  sich 
nur  P.  L.  und  in  später  Prosa  für  qui  nihil  habet  excusationis  oder 
nmi  excusandus. 

Inexhauribilis ,  unerschöpflich ,  ist  N.  L.  für  inexhaustus.  Aber 
auch  dieses  kommt  nur  bei  Virgil  und  in  Cic.  Fin.  III,  2,  7  vor, 
wird  aber  von  Madvig  und  Orelli  (2.  Awfl.)  in  dieser  Stelle  für  em 
unpassendes  Beiwort  der  aviditas  legendi  erklärt  und  verworfen. 
Mau  brauche  qui  exhauriri  non  potest  oder  inexplebilis. 

Inexperientia,  die  Unerfahrenheit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  inscitia,  in- 
scientia.  Vgl.  Imperitia. 

Inexspectato ,  als  Adverb.,  unenvartet,  ist  N.  L.  für  praeter  ex- 
spectationem,  subito  oder  mit  inexspectatus,  de  improviso  u.  a. 

Inexstinctus  und  inexstinguibilis ,  unauslöschlich;  jenes  ist  nur 
P.  Z.,  dieses  >Srp.  L.  für  inexplebilis,  inexhaustus;  bei  odium,  Hass, 
setze  man  lieber  acerbissimum ,  acerrimum,  infimtum,  implacabile, 
inexpiabile. 

Inextricabilis,  unauflöslich,  steht  theils  P.  L.,  theils  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  und  später  für  inexplicabilis,  inenodabilis. 

Infacmidia  ^  die  (Jnberedtsamkeit ,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Gellius 
vor,  für  infantia. 

Infallibilis,  untrüglich,  der  sich  nicht  irren  kann,  ist  N.  L.  für  qui 
falli,  errare  non  potest. 
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InfanätiS  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  fast  nur  P,  L.;  bei  Cicero 
kommt  es  vielleicht  nur  einmal,  aber  sehr  passend  vor,  s.  Halm 
zu  der  Stelle  (Sest.  55,  117  corpus  inf.),  und  bei  Livius  nicht  nur 
epulae  infandae,  sondern  auch  sonst  oft,  wie :  stuprum  mfandiim  Iai- 
cretiae  1,  59,  8,  legatorimi  infanda  caedes  4,  32,  12  u.  29,  8,  8;  noch 
weitere  Stellen  darüber  haben  wir  aus  Livius  in  unseren  Zusätzen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  63  angegeben.  Mithin  kann 
infandus  in  der  höhern  Rede  ohne  Anstand  gebraucht  werden. 
Früher  stand  auch  in  Cic.  Orat.  II,  79,  322  res  infanda^  wo  jetzt 
nach  den  besten  Handschr.  nefanda  steht. 

Infans  kommt  in  der  Bedeut.  Kind  nur  von  einem  solchen  vor, 
welches  noch  nicht  sprechen  kann,  ein  Meines  Kindy  bisweilen  sogar 
infans  piier ;  es  ist  also  verschieden  yoxy  puer^  und  im  Plur.  verschie- 
den Yon  pueri  und  liberi,  die  Kinder. 

Infatigahilis,  unermiidlicli,  kommt  N.  KL,  aber  nur  bei  Seneca, 
dem  altern  Plinius  und  Valer.  Maximus  vor,  für  qtii  defetigari  non 
potest,  a  lahore  invictus  u.  a. 

Infavorahilis,  ungünstig,  unlöhlich,  ist  Sp)-  L.  für  improbahüis. 

InfecunduSy  unfnicMbar,  kommt  selten  vor,  zwar  bei  Sallust,  aber 
sonst  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Columella  und  dem  altern  Plinius, 
für  steriliSj  non  fecundits,  non  fertilis  u.  a. 

Infelicitare,  ungliicMich  machen,  ist  nur  Ä.  L.  für  infelicem  red- 
dere,  perdere  u.  a. 

Infensus,  feindselig;  die  Superlativform  fehlt.  Dafür  dient  die 
Umschreibung  maxime  infensus  bei  Tac.  Ann.  1,  27  und  für  den 
Comparativ  magis  infensus  bei  Liv.  24,  12,  2  neben  infensior  und 
infensius,  Liv.  39,  6,  5,  Tac.  Ann.  1,  81  u.  4,  48  u.  Liv.  34,  15,  5. 

Inferi,  wobei  die  Alten  nicht  loci,  sondern  homines,  also  die 
manes,  die  Verstorbenen  denken,  kann  mit  Unterwelt  übersetzt,  muss 
aber  dann  doch  vorsichtig  gebraucht  werden ,  da  es  nicht  Ortsbe- 
zeichnung ist.  Daher  heisst  in  der  Unterwelt,  apud  inferos,  nicht  in 
inferis;  aus  der  Unterwelt,  ah  inferis,  nicht  ex  inf. ;  in  die  Unteriv.,  ad 
inferos,  nicht  in  inf. ;  Todte  aus  der  Unteriv.  heraufrufen,  nicht  exci- 
tare  niortuos  ex  inf.,  sondern  ah  inferis;  aus  der  Unteriv.  hervorkom- 
men, ah  inferis  exsistere,  nicht  ex  inf,  —  Was  wir  die  Hölle  nennen, 
nennt  Cicero  (Cluent.  61,  171)  sceleratorum  sedes  ac  regio,  und  die 
Strafen  der  Hölle,  impiorum  supplicia, 

Inferius,  weiter  unten,  z.  B.  narrare,  dicere,  ist  fast  N.L.  für  infra, 
worin  der  Begriff  des  Comparatlvs  schon  liegt,  weil  quam,  als,  und 
Wörter  wie  pa^(?o,  multo  hinzutreten  können.  Jenes  inferius  bildet 
sich  oft  im  N.  L.  Vgl.  Superius  und  Heusing.  Emendd.  p.  485. 

Inferioritas,  der  untergeordnete,  Gliedere  Stand,  ist  (wie  siiperio- 
ritas)  N.  L.  für  inferior  ordo,  status,  conditio  u.  a. 

Infernalis,  unterirdisch,  ist  Sp.  L.  bei  Dichtern  für  inferus,  infer- 
nus;  man  sagt  also  nicht  dii  infernales,  die  unterirdischen  Götter,  son- 
dern dii  inferni,  inferi  oder  inferorum.  —  Infernum,  die  Unterivclt, 
die  Hölle  (im  Num.  singul.),  ist  ohne  Auctorität,  wiewohl  inferna 
im  Plur.  bei  Tac.  Hist.  5,  5  u.  Sen.  lierc.  für.  423  so  vorkommt. 
Vgl.  Inferi. 

Inferre  bedeutet  zunächst  Etwas  irgendwohin ,  in  Ettvas  hinein- 
tragen, bringen  und  wird  nachklassisch  gewöhnlich  mit  dem  Dativ 
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des  Ortes  construirt^  wie  aerario^  halineo,  castris,  äelubro,  provinciaey 
sejmlturae,  tumulo^  urhi.  S.  Plin.  epp.  2,  11,  19  u.  7,  1,  6,  Tac.  Ann. 
12,  (39,  Plin.  Paneg.  3,  5,  Tac.  Ann.  13,  53,  Suet.  Octav.  101  Ende 
und  c.  100.    Während  die  Construction  mit  in  c.  Accus,  in  dieser 
Bedeutung  nachklassiscli  selten  ist,  wie  beiCurt.  4,  14,  24u.  Quintil. 
J.  0.  5,  12,  8,  ist  umgekehrt  klassisch  der  Dativ  selten,  wie  bei  Liv. 
4,  20,  5  u.  i:^3,  24,  11,  regelmässig  dagegen  die  Verbindung  mit  in 
und  dem  Accus.,  z.  B.  coronam  in  curiam  inf.y  Liv.  44, 14, 3,  aliqiiem 
lecticula  in  aciem,  ebdas.  24,  42,  5,  aliquid  in  ignem,  Caes.  B.  G.  6, 
19,  4,  in  portum  quinqueremes,  Liv.  28,  17,  5;  vgl.  auch  26,  21,  6  u. 
10,  2,  13.   Vhn  gladiorum  in  deversorium  inferre,  Liv.  1,  51,  2.   In 
der  militärischen  Sprache  wird  der  Dativ  in  einzelnen  Ausdrücken 
entweder  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  gebraucht.    Das 
erstere  ist  bekanntlich  der  Fall  bei  hellitm  inferre ,  wo  sowohl  im 
klassischen  als  nachklassischen  Gebrauch  nur  der  Dativ  alicui  vor- 
kommt. Dasselbe  gilt  in  der  Regel  auch  nach  den  Namen  bekriegter 
Länder  oder  Gegenden,  z.  B.  bellum  inferre  Italiae,  Liv.  21,  20,  2 
u.  ebdas.  c.  24,  2;  bellum  inferre  patriae y  Vellej.  2,  20,  provinciaej 
Tac.  Ann.  2,  14  u.  Liv.  29,  12,  5.   So  sagt  man  auch  cladem  inferre 
alicui,  s.  Vellej.  2,  112,  Liv.  27,  40,  1  u.  29,  3,  8,  und  terrorem  alicui 
inferre,  S.  Liv.  5,  13,  11  u.  6,  2,  9  u.  ebdas.  c.  12,  10  u.  9,  21,  3  u. 
29,  28,  4  u.  28,  22,  13  u.  32,  14,  3  u.  37,  15,  9  u.  33,  15,  6  u.  34, 
14,  6,  Caes.  B.  7,  8,  3;  ebenso  metum,  tumulhmi,  obsidionem  inferre 
alicui  (homini,  loco),  s.  Liv.  6,  29,  4  u.  28,  44,  1  u.  31,  36,  11.  Auch 
nach  vim,  arma  inferre  ist  der  Dativ  der  Person  und  des  Ortes  das 
AUcrgewöhnlichste.   Vgl.  Vellej.  2,  120,  Val.  Max.  4,  1,  12,  Tac. 
Ann.  15,  5,  Liv.  2,  17,  4  u.  7,  27,  6  u.  9,  43,  24  u.  sonst.  Nur  wenn 
das  Moment  der  Richtung  oder  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin 
entweder  schlechthin  oder  in  Relation  mit  etwas  anderem  premirt 
werden  soll,  ist  auch  der  Accus,  mit  in  ganz  richtig,  z.  B.  Neque  in 
eum  agrum,  qui  .  .  .  bellum  inferrent,  Liv.  7,  31,  9;  arma  in  Italiam 
inf.f  C.  N.  Hamilc.  4,  2  u.  das.  Bremi.    Jam  in  castra  proelium  in- 
iiderat,  Liv.  4,  29,  3  ist  mit  Rücksicht  auf  den  früheren  und  den 
neuen  Schauplatz  des  Kampfes  gesagt.    Vergl.  auch  Gurt.  9,  8,  7. 
Nach  Signa  inferre  steht  bei  Personal-  und  Sachnamen  sowohl  der 
Dativ  als  der  Accus,  mit  in.  S.  über  den  Dativ  Gurt.  8,  14,  15,  Liv. 
3,  18,  8  u.  8,  30,  7  und  über  Signa  patriae ,  urbi  inferre  Gic.  Flacc. 
2,  5  u.  Liv.  28,  3,  13  u.  34,  4,  4.  Noch  häufiger  ist  in  c.  Accus.,  vgl. 
Liv.  6,  29,  2^u.  9,  27,  12  u.  22,  29,  5  u.  26,  5,  15  u.  ebdas.  c.  6,  1 
u.  27,  14,  11  u.  30,  18,  2  u.  37,  32,  11  u.  44,  12,  3,  Gaes.  B.  G.  2, 
16,  1.  Doch  bei  porta  und  mimimcnta  findet  sich  in  den  uns  bekann- 
ten Stellen  nur  der  Dativ.    S.  Liv.  2,  53,  1  u.  2,  59,  2  u.  10,  19,  21 
u.  27,  18,  3.  Nach  der  Analogie  der  militärischen  Sprache  herrscht 
der  Dativ  (incommodi)  auch  in  anderen  verwandten  Ausdrücken 
vor,  z.  B.  dolorem,  errorem  alicui  inferre.  S.  Lactant  J.  D.  3,  27,  4 
u.  4,  8,  2;  ictum  venis  inferre,  Tac.  Annal.  6,  8;  infamiam  alicui  vn- 
ferre,  Gic.  (Jael.  18,  42;  necem  alicui  inferre,  Suet.  Gaes.  20;  crimen 
proditimiis  alicui  inferre,  Cic.  Verr.  5,  41,  106;  faces,  iqnes  castellis, 
Liv.  10,  12,  8  u.  35,  11,  11,  Tac.  Hist.  3,  30,  Gic.  Gat'il.  3,  9,  22  u. 
Parad.  4,  28;  manus  alicui  inferre,  Suet.  Galig.  51,  Ende,  Cornif. 
Khct.  ad  llcrcnn.  4,  13,  19,  Cic.  Catil.  1,  8,  20;  pestilentiam  agris 
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urhique  inferre,  Liv.  5,  14,  3;  ebenso  imn  alicui  inferre ,  s.  Tacit. 
Ann.  15,  5  u.  Suet.  Claud.  c.  16  u.  c.  37,  Cic.  inv.  rhet.  2,  42,  124 
und  injuriam  alicui,  Val.  Max.  8,  1,  6,  absol.  Liv.  31,  11,  10.  Ver- 
gleicht man  damit:  injuriis  in  socios  nostros  inferendis,  Cic.  Sest.  27, 
58,  so  springt  in  die  Augen,  dass  der  Wechsel  der  Construction 
hier  lediglich  durch  die  Rücksicht  auf  Deutlichkeit  und  Euphonie 
bedingt  ist.  Endlich  se  inferre  und  das  mediale  inferri  =  irgend- 
tvohin  (in  Hast,  Eile,  Feindseliglieit,  Unbesonnenheit)  eilen,  gerafhen 
u.  dgl.  kann  wohl  gleich  gut  mit  dem  Dativ  und  dem  Accus,  mit 
in  verbunden  werden.  S.  über  das  erstere  Tac.  Hist.  4,  66,  Agric. 
37,  Liv.  2,  30,  13  u.  22,  5,  5  u.  28,  30,  9  u.  29,  27,  11  u.  33,  16,  8 
u.  35,  21,  5,  Curt.  4,  12,  14;  über  das  letztere  Liv.  4,  33,  7  u.  7, 
17,  5  u.  23,  27,  6,  ebdas.  c.  33,  5  u.  24,  16,  1  u.  27,  33,  2  u.  28,  15, 
5  u.  31,  37,  3. 

Infestare,  feindlich  behandeln,  kommt  N.  KL  bei  Vellej.  u.  Suet. 
vor  und  ist  als  kurzes  Wort  nicht  zu  verwerfen,  für  aliquid  infestum 
reddere,  faeere,  habere  (Cic.  Tüll.  19). 

Inficoiiae  (infacetiae),  Possen,  Plattheiten,  kommt  nur  einmal  bei 
CatuU  vor,  für  nugae,  ineptiae  u.  a.,  wiewohl  Cicero  inficetus  (infa- 
cetus)  braucht.  Jenes  inficetiae  braucht  auch  Wyttenbach  (Opusc. 
p.  323)  unbedenklich:  sordes  et  inficetiae. 

Infideliter,  unredlich,  treidos,  ist  sehr  Sp.  L.,  wiewohl  es  auch  in 
den  verdächtigen  Briefen  Cicero's  ad  Brut,  vorkommt,  für  maJafide. 

Infieri,  anfangen,  ist  nur  in  der  dritten  Person  üblich,  und  wird 
nur  von  Personen  gebraucht,  infit,  er  fängt  an;  z.  B.  loqui,  nie  von 
Sachen,  z.  B.  epistola,  oratio  infit  u.  a.,  für  incipit;  übrigens  ist  es 
meist  Ä.  jL.,  und  kommt  einigemal  bei  Livius  vor. 

Infimus.  Infimus  und  itnus  bezeichnen  zunächst  in  rein  lokalem 
Sinn  den  untersten,  niedrigsten  Theil  einer  Sache  überhaupt.  Un- 
richtig sagt  darum  Döderlein  (Syn.  IV,  378)  dass  man  klassisch 
stets  sage  imae  montis  radices,  nicht  infimae.  Vgl.  über  infhnae  m. 
radices  Caes.  B.  C.  3,  41,  3  u.  ibid.  c.  42,  2.  So  werden  natürlich 
auch  ab  oder  ex  infimo  und  ab  imo  in  demselben  Sinne  gebraucht. 
S.  Sen.  N.  Q.  3,  30,  4  u.  6,  4,  1  und  sonst  öfter;  ebenso  auch  in  der 
klass.  Prosa,  denn  wenn  ab  imo  bei  Caes.  B.  G.  4,  17,  3  zu  lesen 
ist,  so  heisst  es  bei  demselben  Auetor  auch:  stijntes  ab  infimo  re- 
vincti  B.  G.  7,  73,  3  u.  ebdas.  §.  5  u.  7,  und  wie  ab  infimo  bei  Caes. 
steht  B.  G.  7,  19,  so  hat  derselbe  Historiker  ab  imo  B.  G.  3,  19,  1. 
Im  tropischen  Gebrauche  unterscheiden  sich  imus  und  infimus  so, 
dass  klass.  nur  dieses  den  Gegensatz  zu  summiis  bildet,  s.  Döder- 
lein a.  a.  O.  S.  377.  Im  nachklass.  Gebrauch  aber  werden  sowohl 
infmii  als  imi  den  summis  auch  in  tropischer  Bedeutung  ohne  Un- 
terschied gegenübergestellt.  S.  Sen.  de  brev.  v.  2,  4  u.  de  dement. 
1,  1,  8.  Wird  umgekehrt  in  der  eigentlichen  Bedeutung  die  An- 
schauung eines  Ganzen  in  seiner  Protension  von  oben  nach  unten 
oder  umgekehrt  dem  Blicke  vorgeführt,  so  wird  man  bei  Klassikern 
und  Nachklassikern  stets  imus  im  Gegensatz  von  summus  finden. 
S.  Suet.  Octav.  79  u.  ibid.  Tib.  68,  Quintil.  J.  0.  2,  13,  9  u.  11,  3, 
15,  Sen.  de  tranq.  a.  12,  2,  N.  Q.  6,  30,  2,  Liv.  24,  34,  9  u.  44,  9,7, 
Cic.  Rose.  Com.  7,  20,  Horat.  epp.  1,  1,  54.  Richtig  ist  endlich  für 
den  klassischen  Gebrauch  die  Bemerkung  Döderlein's,  dass,  wo 
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die  natürliche  Lage ,  Stellung  mehrerer  Dinge  gegen  einander  aus- 
gedrückt werden  soll,  das  Niedrigste  oder  Unterste  durch  infimus 
bezeichnet  werde.  S.  Cic.  N.  D.  1,  37,  103  u.  2,  6,  17. 

Infinitus  wird  nur  von  demjenigen  gesagt,  was  entweder  dem 
Raum  und  der  Zeit  oder  dem  Gedanken  nach  Jcein  Ende,  keine 
Grenze  hat,  unendlich,  unbegrenzt,  schrankenlos  ist.  Eine  Höhle  z.  B. 
von  unendlicher  Tiefe  ist  spelunca  infinita  altitudine;  eine  unum- 
schränkte Gewalt  gleichfalls  infinita  potestas.  S.  Cic.  Rull.  2,  13,  33. 
Im  Verhältniss  zu  innumerahilis  gedacht,  ist  dies  ein  rein  arithme- 
tischer, jenes  ein  die  physische  oder  ideelle  Beschaffenheit  bezeich- 
nender Begriff.  Wo  daher  blos  das  Verhältniss  der  Zahl  in  Berech- 
nung kommt,  da  ist  nur  innumerahilis  zu  gebrauchen.  Falsch  sagt 
daher  Mahne  (Crito  p.  311)  veluti  Corneliis,  Raciniis,  Boilaviis  et 
infinitis  aliis,  für  innumerahilihus,  permidtis.  Ebenso  findet  sich  im 
N,  L.  oft  infinita  loca  oder  infiniti  loci  von  Belegen  aus  Schriftstel- 
lern, für  innumerahiles  loci,  infiniti  errores  und  viele  ähnliche  Fehler. 
Die  Bedeutungen  beider  Adjectiven  berühren  sich  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  Zahlbegriffen  wie  numerus  und  midtitudo,  denn  was 
sich  nicht  zählen  lässt,  fällt  unter  den  Begriff  von  infinitus,  ist  in 
seinem  Umfange  enthalten.  Daher  kann  infinitus  insoweit  für  innun 
merabilis  gebraucht  werden  und  ist  im  Vergleich  zu  diesem  nur 
ein  noch  stärkerer  Ausdruck,  wie:  infinita  midtitudo  Ubrorum  bei 
Cic.  Tusc.  2,  2,  6  unserem:  eine  grenzenlose  Menge  vonB.  entspricht, 
so  auch  Off.  1,  16,  52:  Quoniam  eorum,  qui  his  egeant,  infinita  est 
multitudo  ■=  eine  unermessliche  Menge,  dagegen:  innumerabilis  mul- 
titudo  hominum,  Cic.  p.  r.  in  sen.  5,  12.  Richtig  werden  daher  beide 
Ausdrücke  als  Synonyma  mit  einander  verbunden:  infinitus  prope 
et  innumerabilis  numerus  annorum,  A.  Gell.  14,  1,  18.  Auch  das 
Adv.  infinite,  unendlich,  wird  oft  falsch  gebraucht,  z.  B.  infinite 
major,  unendlich  grösser,  für  omnibus  partibus  major  (Cic.Fin.II,  33, 
108),  infinite  gaudere,  laetari  u.  a.,  für  insolenti  voluptate  efferri 
u.  dgl.  Aber  infinito,  z.  B.  infinito  magis  delectare  ~  unendlich  mehr 
erfreuen  hat  Quintil.  J.  0.  11,  3,  4  u.  ebdas.  infinito  magis  flexa 
sunt  und:  Infinito  plus  cogitare,  ebdas.  8,  4,  25;  falsch  ferner  in  der 
Bedeut.  unbestimmt,  dunkel^  wie  wenn  Görenz  sagt:  saepius  sie  in- 
finite loquitur  Cicero,  für  obscure,  non  satis  diserte  u.  a. 

Infirmitas  ist  in  der  Bedeut.  Kränklichkeit,  ohne  den  Zusatz  cor- 
poris oder  valeiudinis,  ohne  Auctorität.  Vgl.  Schori  phras.  p.  805  u. 
Weber's  Uebungssch.  p.  63. 

Infitias  ire,  läugnen,  ist  Ä.  L.,  kommt  bei  Cicero  und  Caesar  nie 
vor,  aber  seit  Livius  auch  bei  den  Folgenden,  für  infitiari.  Infitias 
ire  wird  in  prosaischer  Rede  gewöhnlich  nur  in  negativen  Sätzen 
gefunden.  Ohne  die  Negation,  nach  altlateinischer  Weise  (s.  Ter. 
Ad.  3,  2,  41  u.  Plaut.  Cist.  4,  1,9)  steht  es  einmal  auch  bei  Liv. 
10,  10,  8. 

Inflammare,  anzünden;  —  Etwas  an  Etwas,  aliquid  aliqua  re 
(Cic.  Verr.  IV,  48)  steht  die  Praeposition  ex  nur  in  schlechten  Hand- 
schriften, 8.  Hahn  zu  Cic.  cd.  Orelli,  2.  Aufl.  Es  ist  desswegen  ex 
Bchon  von  ()relli  selbst  (1.  A.)  und  ebenso  von  Klotz  und  Zumpt 
gestrichen  worden. 

Influere,  ein-  oder  hinehifliessen,  wird  Kl.  verbunden  mit  ad  oder 
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in  und  dem  Accus.;  P.  u.  Sp.  L.  mit  dem  Dativ.  —  N.  L.  ist  inßuere 
in  aliquem  in  der  Bedeut.  auf  Jemanden  Einfluss  haben,  für  vim  ha- 
bere, movere,  pertinere,  affici  ab  aliqua  re,  oder  wie  es  der  Zusam- 
menhang fordert;  z.  B.  ein  Wort  hat  auf  das  andere  Einfluss,  alte- 
rum  ab  altero  afficitur.  Bei  Cic.  (Off.  II,  9,  31)  bedeutet  in  univer- 
sorum  animos  tanquam  influere  possumus,  wir  können  Eingang  in  die 
Herzen  Aller  finden,  wo  das  mildernde  tanquam  zu  merken  ist,  wel- 
ches er  an  andern  Stellen  weglässt,  wenn  er  von  Sachen  spricht, 
z.  B.  Orat.  III,  24,  91  oratio  quam  maxime  in  sensus  eorum  qui 
audiunt  influat,  die  Bede  ergreife  so  sehr  als  möglich  die  Emp>findun- 
gen  und  Gefühle  der  Zuhörer. 

*  Scheller  sagt  im  Lex.,  influere  werde  auch  ohne  in  mit  dem  blossen 
Acc.  verbunden,  wofür  er  aus  Caesar  (B.  G.  I,  8)  influit  lacum  anführt;  aber 
dort  steht:  qui  (lacus)  in  flumen  Rhodanum  influit. 

Influentia,  influxio,  influxus,  der  Einfluss;  das  erste  ist  N.  L.,  die 
beiden  andern  sind  Sp.  L.  und  nie  zu  brauchen.  Wegen  des  viel- 
fachen Sinnes  des  deutschen  Wortes  vgl.  deutsch-lat.  Lexica.  — 
Das  Einfliessen^  Einströmen  des  Wassers  heisst  illapsus  oder  man 
gibt  es  durch  das  Verbum  influere.  —  Einfluss  des  Mondes,  der 
Sterne  —  auf  irdische  Dinge  heisst  nach  Cicero  (Divin.  II,  46,  97) 
tactus  lunae,  wo  man  früher  tractus  las.  Einfluss  des  Himmels  heisst 
auch  vis  coelestis  ad  aliquid.  Einfluss  auf  Beurtheilung  ist  auctoritas; 
sonst  gebraucht  man  auch  oft  vis  u.  a.  Zu  verwundern  ist,  dass  Sa- 
dolet,  einer  der  besten  Neulateiner,  sagt:  instinctu.  influxuque  divino 
(Ep.  XIII,  2).  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  109. 

Infodere,  eingraben,  wird  nie  von  Metallen  gebraucht,  z.  B.  in 
aes,  in  aurum  u.  dgl.,  sondern  dafür  incidere. 

Infoederatus,  nicht  verbunden,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non  foederatus. 
Vgl.  Foederare. 

Informare  kommt  fast  nur  in  physischem  Sinne  vor,  bilden,  ab- 
bilden, entiverfen,  gleich  formare;  aber  in  geistigem  Sinne,  bilden,  be- 
lehren, unterrichten,  sehr  selten  und  bei  Cicero  nur  mit  dem  Zusätze 
ad  humanitatem,  ohne  welchen  es  nicht  unser  informiren  bedeuten 
kann;  dafür  sagt  man  erudire,  instituere.  —  Geistige  Eildung  ist 
daher  nicht  informatio,  sondern  eruditio,  und  für  das  Sp.  L.  infor- 
inator  sage  man  praeceptor,  itiagister,  doctor.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  411  und  Formare. 

Infortunitas,  das  TJnglüch,  ist  Sp.  L.  für  infelicitas,  res  adversae, 
fortuna  adversa  u.  a.  m.  Infortunium  ist  ein  A.  L.  Wort,  welches 
jedoch  Livius  einmal  sehr  passend  einem  Römer  der  ersten  Zeit  in 
den  Mund  legt.  Ohne  alle  Auctorität  aber  ist  der  Plur.  infortiinia, 
welchen  Schütz  (zu  Aeschyl.  Agam.  p.  128)  braucht.  Vgl.  auch 
Heusing.  Emend.  p.  411. 

Infra,  verbunden  mit  scribere,  ist  nicht  unser  unterschreiben,  un- 
terzeichnen, was  suhscribere  heisst,  und  so  auch  subscriptio,  die  Unter- 
zeichnung, Unterschrift,  und  subscriptor,  der  Unterzeichner.  Jenes  be- 
deutet nur  tveiter  unten,  nachher  von  Etwas  schreiben,  als  Gegensatz 
von  supra.  Auch  ist  iiifra  richtig  für  unser  unter,  wenn  Einer  oder 
Etwas  an  Grösse,  Würde,  Eigenschaft  oder  in  der  Zeit  einem  Andern 
nachsteht,  später  als  ein  Anderer  ist  oder  lebt.   Jedoch  wird  unter 
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Jemanden  stehen  (an  Rang  u.  dgl.)  mehr  coraparativ  gedacht,  tiefer 
als  Jemand  sein,  daher  inferiorem  esse  aliquo.  Vgl.  Cic.  Brut.  35, 134. 

Infractus  hat  doppelte  Bedeutung:  gesehivächt  und  ungeschwächt, 
aber  die  Bessern  brauchen  es  nur  in  der  Bedeut.  gesehivächt,  entkräf- 
tet, niedergebeugt,  als  Partie,  von  infringo;  erst  Sp.  L.  bedeutet  es 
ungeschiüächt,  ungebeugt.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  40,  Moshem. 
Praef.  Üb.  Folietae  de  usu  —  p.  17  u.  Hand's  Lehrb.  p.  259. 

Infrenatus  ist  in  der  tropischen  Bedeut.  ungezügelt,  ungezähmt 
Sp.  L.  für  effrenatuSj  indomitus. 

Infrequentatus,  nicht  sehr  gebräuchlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  infre- 
quens,  non  frequentatus. 

Infrequenter,  nicht  häufig,  selten,  ist  sehr  Sp.  L.,  gleichwohl  findet 
es  sich  im  N.  L.  nicht  selten,  wie  bei  Heyne  (Opusc.  IV,  p.  362): 
locus  infrequenter  habitatus,  für  locus  aedificiis  infrequens,  locus  non 
celeber,  desertus  u.  a. 

Infrigidare,  abhühlen,  erfrischen,  ist  Sp.  L.  für  refrigerare. 

Infucatus  hat  doppelte  Bedeutung:  geschminkt  und  ungeschminkt; 
im  besern  Latein,  wie  bei  Cicero,  bedeutet  es  geschminkt,  geschmückt, 
übertüncht;  Sp.  L.  ungeschminkt,  gleich  non  fucatus.  Vgl.  Hand's 
Lehrb.  p.  155  u.  260. 

Infundatus,  ungegründet,  ist  N.  L.  für  non  fundatus,  nullo  funda- 
mento  nixus. 

Infundere,  eingiessen,  verbreiten  u.  dgl. ;  —  in  Etivas,  in  aliquid, 
mehr  N.  Kl.  alicui  rei.  Aber  alicui  aliquid  infundere  ist  gut,  s.  Cic. 
Phil.  11,  6,  13. 

Ingeminare,  verdoppeln,  iviederholen,  ist  nur  P.  L.  für  iterare,  du- 
plicare,  repetere. 

Ingenitus;  vgl.  Ingignere. 

Ingenium  ist  zunächst  und  vorzüglich  die  natürliche  Beschaffen- 
heit von  Menschen,  doch  bei  Sallust  und  N.  Kl.  auch  von  Thieren 
und  leblosen  Dingen,  was  mehr  durch  natura  oder  proprietas  aus- 
gedrückt wird.  Man  sage  z.  B.  nicht  Ingenium  linguae,  orationis, 
sermonis,  für  natura,  proprietas;  nicht  ingenium  saeculi,  der  Zeitgeist 
(vgl.  Genius)  u.  a.  —  Viel  G-enie,  viel  Kopf  heisst  nicht  multum  in- 
genium, sondern  magnuni  ingenium  oder  multum  ingenii;  von  Men- 
schen: er  ist  ein  grosses  Genie,  ein  guter  Kopf,  nicht  ille  magnum  est 
ingenium,  sondern  magnum  ejus  est  ingenium;  er  ist  kein  Genie,  tvie 
du  heisst  non  tale  ejus  est  ingenium,  quäle  tuum.  So  sagt  Cic.  (Fam. 
VI,  6,  8):  mirifice  ingeniis  excellentibus ,  quäle  est  tuum,  delectatur, 
was  wir  persönlich  übersetzen  können:  ausgeiseichnete  Genies,  tvie 
du,  erfreuen  ihn  sehr.  Ferner  übersetze  man  grosse  Genies  nicht  nur 
durch  ingeniis  magnis  xwaediti  (Cic.  Fin.  IV,  4,  10),  oder  homines 
excellentes  ingeniis  (Cic.  Grat.  1,23, 106),  sondern  auch  durch  mar/na 
ing^nia.  —  Uebrigens  kann  nicht  nur  der  Plur.  ingcnia  persönlich 
gebraucht  werden,  wo  mit  dem  Bcgrifi'e  Geist  zugleich  die  Person 
zu  denken  ist,  wie  bei  Cic.  (Off.  I,  22,  74):  id  in  magnis  animis 
ingeniisque  plorumque  contingit,  das  ereignet  sich  meistens  bei  gross- 
herzigen und  geistvollen  Männern;  Sali.  (Cat.  8,  3  u.  das.  Dietsch) : 
ibi  provencrc  scriptorum  magna  ingoda,  grosse  geistvolle  Schrift- 
steller; Liv.  (II,  43,  10):  adco  cxcellontI])us  ingeniis  citius  dcfucrit 
ars;  Sueton.  (Aug.  89):  ingenia  saeculi  sui  omnibus  modis  fovit  u.a. 
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So  auch  im  Singul.  S.  Cic.  Brutus  40,  147 :  Cepi  voluptatem ,  tarn 
ornatum  virum  tamque  excellens  ingenium  fuisse  in  nostra  civitatey 
und  Neque  ullum  ingenium  tantum  exstitisse  dicehat  ^  ut .  .  .  de  rep. 
2,  1,  2. 

Ingenuus,  frei,  als  Subst.  für  homo  ingenuus  ist  nicht  zu  tadeln. 
Vgl.  Th.  I,  §.  83. 

Ingens,  gross.  Der  Comp,  ingentior  ist  P.  L.,  aber  für  den  poe- 
tischen Gebrauch  vortrefflich,  s.  Virg.  Aen.  11,  124,  der  Superl. 
ingentissimus  sehr  Sp.  L.,  und  doch  gebraucht  ihn  Turuebus  (zu 
Cic.  Scaur.  p.  213  ed.  Beier). 

Ingerere,  eintragen,  einwerfen  u.  dgl.,  wird  verbunden  in  aliquem 
oder  alicui. 

Ingignere,  einpflanzen.  Es  kommen  davon  nur  die  Formen  inge- 
nuit  und  das  Partie,  ingenitus  vor,  vielleicht  aber  bei  Cic.  nur  Fin. 
2,  14,  46  u.  5,  23,  66  nach  den  besten  Handschr.  für  das  in  den 
alten  Ausgaben  stehende  innatus;  aber  seit  Livius  ist  es  bei  den  Fol- 
genden üblich  neben  ingeneratus,  insitus,  innatus.  Im  N.  L.  wird  oft 
dagegen  gefehlt.  Die  fehlenden  Formen  nehme  man  von  ingenerare. 

IngloriosuSy  unrühmlich,  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  König  (de  Pausaniae 
fide  p.  51),  für  inglorius. 

Ingratiis,  wider  Willen y  ungern,  ist  Ä.  L.,  findet  sich  jedoch 
einigemal  auch  bei  Cicero ;  doch  muss  nach  Zumpt  (zu  Verr.  IV,  9, 
19)  ingratis  geschrieben  werden.  Sonst  gebrauche  man  invituSf  non 
lihens  u.  a. 

Ingratitudo,  die  UndanJcharJceit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  animus  ingra- 
tus,  wofür  Cicero  (Att.  IX,  7,  4)  auch  d^^aoiatia  brauchte,  was  in 
einem  Briefe,  zumal  an  Atticus,  zulässig  war.  Vgl.  Gratitudo  und 
Grauff  zu  Bunell.  Ep.  p.  663. 

Ingravarej  heschveren,  belasten,  ist  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius  und  Spätem  vor,  für  gravare;  ebenso  sagt  man 
für  ingravatus  besser  gravatus. 

Ingredi,  eingehen  (örtlich),  wird  verbunden  theils  mit  in  oder  in- 
tra  aliquem  locum,  theils,  in  der  Bedeut.  hetreten^  blos  aliquem  locum, 
aliquid,  z.  B.  in  urhem;  pontem.  —  Etwas  beschlossen  haben  zu  thun, 
meistens  ad  aliquid,  z.  B.  ad  dicendum  (Cic.  Orat.  I,  21,  94).  Wie 
aggredi  wird  auch  ingredi  mit  dem  Infinitiv  verbunden.  S.  Cic. 
Cato  m.  14,  49,  de  divinat.  2,  1,  3,  Acad.  pr.  II,  6,  17,  Top.  1,  1.— 
Sich  einlassen  in  Etwas,  meistens  in  aliquid,  z.  B.  in  disputationem 
(Cic.  Rep.  I,  24,  38);  aber  Etwas  anfangen,  aliquid,  z.  B.  disputa- 
tionem (Cic.  Caec.  28,  79,  wo  Einige  noch  in  zusetzen  wollen) ;  Et- 
ivas  antreten,  aliquid,  z.  B.  consulatum.  —  Verworfen  wird  ingredi 
societatem,  eine  Verbindung  eingehen,  für  inire  oder  coire  societatem. 

Inhabitare,  ivohnen,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und 
Spätem  vor,  für  habitare,  incolere,  ausser  dass  der  jüngere  Plinius 
inhabitantes,  die  Beivohner,  für  incolae  sagt,  wofür  Sp.  L.  inhabitator 
vorkommt.  —  Kl.  ist  inhabitabilis,  unheivohnhar. 

Inhaerere,  hängen  an  Etwas,  theils  alicui  rei,  theils  in  aliqua  re, 
auch  ad  aliquam  rem.  Madvig's  Bemerkung  über  die  Construction 
von  inhaerere  bei  Cic.  (opuscula  acad.  I,  143)  ist  nicht  stichhaltig. 

Inhiare  ist  in  der  Bedeut.  nach  Etwas  trachten,  streben  nicht  nur 
P.  L.  für  captare,  appetere,  sitire,  sondern  findet  sich  prosaisch  nicht 
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mir  bei  Just.  17,  3,  4,  Flor.  3,  11,  2,  sondern  auch  bei  Tac.  Ann.  4, 
12  u.  11,  1  u.  12,  59  u.  16,  17. 

InJionestarej  entehren,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  und  Sp.  L.  auch 
inJionorare,  für  deho7iestare,  dedecorare,  infamare  u.  a.  Gut  aber  ist 
das  Adj.  inhonoratus,  nicht  geehrt,  gleich  non  honoratus. 

Inhorrescere.  Dieses  Verbum  kommt  in  dem  physischen  Sinne 
von  emporstarren,  sich  sträuben,  aufbrausen  etc.  nicht  nur  bei  Dich- 
tern vor,  sondern  ist  auch  in  die  Prosa  übergegangen.  Man  vergl. 
die  Stellen,  welche  die  Lexika  dafür  aus  Plin.  dem  Aeltern,  Sen. 
rhet.,  Curt.  und  Geis,  beibringen.  Auch  in  der  Bedeut.  vor  Schreck 
msammenfahren ,  erbeben  hat  das  Wort  gute  Auctorität.  S.  Tac. 
Ann.  11,  28,  Hist.  3,  85,  Quintil.  J.  0.  9,  4,  126.  Findet  sich  end- 
lich inhorrescere  auch  als  Transit,  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  24,  4,  so 
lässt  sich  auch  dieses  nachgebrauchen,  da  auch  Cic.  sagt:  Horum 
severitatem  dicitur  inhorniisse  civitas,  de  rep.  4,  6.  S.  auch  Mützell 
zu  Curt.  p.  216. 

Inhospitaliter,  ungastlich,  ist  sehr  Sp).  L.  für  non  hospitaliter. 

Lihtimare,  in  die  Erde  scharren,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern 
PliniuS  vor,  für  inf ödere  in  terram;  Kl.  aber  ist  das  Adj.  inhumatus, 
unbegraben,  nicht  beerdigt. 

Inibi,  ein  altes  Ortsadverbium,  da,  dort,  gerade  da,  ist  selten, 
wiewohl  es  bei  Cicero  vorkommt;  auch  findet  sich  inibi  esse, 
daran  sein,  bevorstehen,  dass  Etwas  geschehe,  s.  Caecil.  com.  189  und 
Cic.  Phil.  14,  2,  5;  nirgends  aber  findet  sich  inibi  esse,  ui  — ,  wie  es 
Muret  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  111  ed.  Frotsch.):  cum  inibi  esset,  ut 
(orationes)  ederentur,  und  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  2):  cum  j am  inibi 
essent,  ut  urbein  caperent,  wofür  sonst  gesagt  wird  cum  j am  in  eo 
esset,  ut  — .  Vgl.  unter  Esse. 

Inidoneus,  ungeschicM,  kommt  N.  L.  oft  bei  Erasmus  vor,  viel- 
leicht von  ihm  gebildet,  für  non  idoneus. 

Injicere,  hineinwe^tfen.  Nach  den  Begriffen  Yoxi  Sachen,  in  die 
etwas  hineingeivorfen  wird,  steht  allermeist  der  Dativ,  wie:  opus 
flammis  injicere,  Quintil.  j.  0.  6,  Praef.  3;  foctdo  manum,  Liv.  2, 
12, 13;  vestemflammae^  Suet.  Caes.84;  sinum  humero,  Quintil.  a.  a.  0. 
11,3,  140.  Nach  personalen  Begrifi'en  ist  injicere  aliquid  in  aliquem 
=  etwas  nach  Jemanden  iverfen  um  ihn  zu  treffen,  ganz  richtig,  s. 
über  tragulam  in  aliquem  injicere,  Plaut.  Epidic.  5,  2,  25,  wie  man 
alt-  und  klassischlat.  auch  nur  sagt  se  injicere  —  irgetidwohin  eilen, 
sich  werfen  wie  in  medios  hostes,  Cic.  p.  dom.  24,  64  u.  Ter.  Andr. 
1,  1,  113,  während  nachklassisch  auch  der  Dativ  gefunden  wird: 
injicere  se  flammae  bei  Plin.  N.  IL  8,  40,  61.  In  der  Bedeutung  an, 
auf,  über  Jemanden  etwas  iverfen  zu  einem  freundlichen  oder  feind- 
lichen Zwecke  ist  bekanntlich  alicui  aliquid  injicere  das  Regelmäs- 
sige und  in  aliquem  blos  vorklassisch.  S.  über  laneum  alicui  pallium 
injicere  Cic.  N.  D.  3,  34,  83;  manicas  alicui,  Plaut.  Capt.  3,  5,  1; 
vincula  animo ,  Cic.  Fin.  3,  22,  75;  spiranti  pulvinum ,  Suet.  Calig. 
12;  cervicibus  laqueum,  ibid.  Vitell.  17;  catenas  alicui,  Cic.  Verr.  5, 
41,  106;  manum  alicui,  Liv.  3,  44,  6.  Dass  in  der  tropischen  Be- 
deutung von  einflössen,  verursachen,  beibringen,  besonders  von  Ge- 
milthsbeiücgungen  wie  curam,  metum,  scrupidum,  spem  u.  s.  w.  in  der 
prosaischen  Rede  nach  injicere  nur  der  Dativ  gebraucht  wirfl,  ist 
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bekannt.  —  Mentionem  wjicere,  Erivähming  thun,  steht  viellelclit  nur 
P.  L.  bei  Horaz^  für  facere  oder  inferre,  Indess  kann  wjicere  in 
dieser  Bedeutung  auch  absolute  nach  Cicero's  Vorgang  fügUch  ge- 
braucht werden.  S.  Ruhnken  zu  Ter.  Heaut.  5,  1^  19. 

Inimicare,  feindselig  behandeln,  befeinden,  ist  P.  L.  für  vexare, 

infestiim  aliquem  habere,  hostiliter  aliquem  tractare,  premere  u.  a. 

*  Früher  stand  inimicatur,  bei  Cic.  (Att.  II,  19,  4),  aber  Orelli  liest  uach 
den  Handschr.  minitatur  (2.  A.). 

Inimicitia  kommt  nur  in  der  philosophischen  Sprache  im  Sing. 
vor,  in  der  Bedeut.  Feindschaft^  feindselige  Gesinnung,  als  ein  Fehler 
der  Seele  im  Allgemeinen  (Cic.  Tusc.  IV,  7,  16  u.  9,  21);  dagegen 
steht  meistens  der  Plur.  inimicitiae  in  der  Bedeut.  die  Feindschaft 
Ziveier  oder  Mehrerer  gegen  einander.  Daher  sagt  man  inimicitias 
exercere,  gerere  cum  aliquo,  suscipere  cum  aliquo,  habere,  deponere 
u.  a. ;  inimicitiae  mihi  sunt,  intercedunt  u.  a.,  nicht  im  Sing,  inimici- 
tiam,  inimicitia.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  133. 

Inimicus.  Davon  findet  sich  B.  L.  ein  Comp.,  inimicitior,  für 
inimicior. 

ImmitabiUs,  unnachahmlich,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  u.  A.  vor,  ist  aber  als  kurzer  Ausdruck  brauchbar  für  die  Um- 
schreibung quem  (quam,  quod)  imitari  non  possumus. 

Inire,  hineingehen ;  —  in  Etwas  mit  in  und  dem  Accus.,  oder  mit 
dem  blossen  Accus,  ohne  in,  z.  B.  urbem,  in  urbeni;  in  der  bildlichen 
Bedeut.  anfangen,  antreten  wird  es  nur  mit  dem  Accus,  verbunden. 
Bei  inire  gratiam,  sich  beliebt  machen,  steht  bei  Cicero  und  Caesar 
ab  aliquo,  bei  Jemanden,  bei  Livius  auch  apud  (XXXVI,  5,  3)  und 
ad  aliquem  (XXXIII,  46,  7),  JSf.  L.  cum  aliquo,  was  früher  auch  bei 
Cic.  (Attic.  VII,  9,  3)  stand,  wo  aber  jetzt  a  steht.  —  Verworfen 
werden:  inire  conditionem,  eine  Bedingung  eingehen,  für  accipere 
cond.j  und  inire  haereditatem,  eine  Erbschaft  antreten,  für  adire  oder 
cernere  haered.  —  Was  iniens  aetas  heisse,  darüber  vgl.  unter  Aetas. 
Spätlat.  ist  auch  inire  foedus,  für  facere,  icere  foedus. 

Initiare  ist  in  der  Bedeut.  anfangen  Sp.  L.  für  initium  capere,  in- 
cipere;  in  der  Bedeut.  tveihen,  einiveihen  wird  es  Kl.  nur  von  gehei- 
mem Gottesdienste  gebraucht;  erst  Quintilian  und  der  jüngere  Pli- 
nius  übertragen  es  auf  die  Wissenschaften ,  liUeriSj  studiis,  jener 
aber  vorsichtig:  sacris  iisdcm  studiis.  Es  werde  daher  nur  mit  sol- 
chen Zusätzen  angewandt,  aber  nicht  geradezu,  wie  man  im  N.  L. 
findet :  aliquem  praeceptis  imtiare,  Einen  belehren,  für  aliquem  eni- 
dirCj  docere;  und  für  aliquem  litteris  initiare  sage  man  lieber  einfach 
aliq.  litteris  imhiere. 

Initium,  Anfang.  Man  verwechsele  nicht  initio,  Anfangs,  dem 
nachher  entgegengesetzt,  mit  in  initio,  im  Anfange,  z.  B.  der  Rede, 
des  Buches,  wo  der  wirkliche  Anfang  oder  Eingang  gemeint  ist, 
wahrend  z.  B.  initio  orationis  bedeutet  beim  Anfange  der  Rede,  als 
er  die  Rede  anfing,  wo  in  initio  falsch  wäre.  Vgl.  Ellendt  zu  Cic. 
Grat.  I,  2Q>,  121.  —  Man  sagt  sowohl  rem  ab  initio  exponere  (Cic. 
Rose.  Am.  5,  14),  als  repctere.  S.  Tac.  Hist.  2,  27  u.  ebdas.  4,  48  u. 
Cornif.Rh.  ad  Herenn.  1,9, 14.  —  lieber  ab  initio  mundi  vgl.  Mundus. 
—  Den  Anfang  mit  Etwas  machen  heisst  nicht  cum  aliqua  re  initium 
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facerc,  sumere,  ducere  u.  dgl.,  sondern  ah  aliqua  re,  und  bei  ducere 
auch  ex  aliqua  re. 

Injuriari,  Unrecht  j^ufügen,  kommt  nur  Sp.  L.  vor,  für  injuria 
aliquem  afficere,  injuriam  alicui  inferre.  Bei  Sen.  const.  9,  2  ist  es 
mehr  als  zweifelhaft.  S.  d.  A.  von  Haase,  wofür  injiiriatur  in  vitia 
aufgenommen  ist. 

Injurius,  ungerecht^  ist  fast  nur  Ä.  L.  für  injuriosus;  es  kommt 
nur  einmal  bei  Cicero  vor,  sonst  nicht. 

Lijussus ,  tmhefoJilen ,  ungeJieissen ,  steht  nur  N.  KL  bei  Seneca, 
sonst  ist  es  P.  L.  für  non  jiissus.  —  N.  L.  aber  ist  es  in  activer  Be- 
deut.;  oline  meinen  Befehl,  wie  Jos.  Scaliger  sagte :  me  injusso  qui- 
dam  versus  claustra  refregerunt^  für  meo  injussu^  me  non  jiibente. 

ImtaturaUs,  uyinatürlich,  ist  N.  L.  für  qai  —  est  contra  naturam, 
non  naturalis^  non  innattis,  portentosus,  auch  arcessitus,  immanis^  oder 
wie  es  der  Sinn  verlangt. 

Innatus,  angehören;  —  Einem,  alicui  und  in  aliquo.  Vgl.  Cic. 
Fin.  II,  31,  99;  V,  18,  48,  Tusc.  III,  1,  2,  Caes.  B.  C.  III,  92,  3. 

Innecessarius,  nicht  nothivendig,  ist  N.  L.  für  non  necessarius. 

Innoctms,  unschädlich j  ist  fast  nur  P.  L.  und  steht  beim  altern 
Plinius  und  Suet.  Domit.  19  für  innocens,  nihil  nocens,  innoxius,  in- 
sons.  Ueber  den  synonymischen  Unterschied  dieser  Adjective  s. 
Schulz  lat.  Synon.  N.  386. 

InnorninatuSy  ungenannt,  steht  N.  L.  bei  Casaub.  (Athen,  p.  144), 
auch  einigemal  bei  Bergmann  (Ruhnk.  Opusc.)  u.  A.,  für  non  nomi- 
natus,  sine  nomine. 

Innoiescere,  helcannt  werden,  kommt  N.  Kl.  bei  Sueton  u.  A.  vor, 
ebenso  N.  Kl.  ist  enotescere. 

Innovatio,  die  Erneuerung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  instaiiratio,  renova- 
tio.  Heyne  braucht  es  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX).  Auch  innovare 
kommt  ausser  einmal  bei  Cicero  Pis.  36,  89  nur  Sj^-  L.  vor. 

Tnnuere  ist  in  der  Bedeut-  miwinJcen  nicht  nur  P.  L.  bei  Vorklas- 
sikern, sondern  es  kommt  auch  in  Prosa  vor.  S.  darüber  Vitr.  8, 
5,  extr.,  Cornif.  Rh.  ad  Herenn,  4,  26,  36,  Liv.  8,  4,  2 ;  digito  immer e 
steht  nach  Poppo  irgendwo  bei  Plin.  d.  Jüngern,  dagegen  kommt 
es  N.  L.  in  der  Becleut.  meinen,  andeuten,  auf  Etwas  anspielen ,  ver- 
stehen vor  für  significare,  censere  u.  a.  So  sagt  Muret.  (Var.  lect.  V, 
18) :  hoc  murem  innuit,  das  bedeutet  die  Maus,  wo  Ruhnken  bemerkt : 
Innuo  pro  significo  barbarum  est,  —  und  so  noch  einigemal,  z.  B. 
Görcnz  (Cic.  Leg.  p.  10) :  hoc  loco  certi  quidam  innuuntur.  Vgl. 
Iland's  Lehrb.  p.  155. 

Innumerus,  unzählig,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  prosaisch 
nur  beim  altern  Plinius  u.  Suet.  Caes.  68,  Callg.  26  und  Galba  6 
vor;  gleichwohl  findet  man  es  oft  im  N.  L. ,  sogar  bei  Perpinian. 
(Oratt.  p.  75)  und  andern  Bessern  ,  für  innumerahilis.    Vgl.  Reisig's 

Vorles.  p.  300. 

*  Aus  (üccro's  Schriften  ist  es  jetzt  ül)crall  verdrängt,  z.  B.  Grat.  II, 
22  innumeri  principe«,  wo  Victorius  aus  Nonius  meri  princ.  liest,  was  Ellendt 
in  den  Text  auffrenornmen  hat,  und  pro  Marc.  9,  28  stellt  für  innumera  jetzt 
viunera.  —  And<!re  nehmen  es  in  Schutz. 

Innupta  (von  einem  Mädchen),  unverheirathet,  ist  nur  P.  L.  für 
virgo,  z.B.  virgo  filia,  die  unverheirathete Tochter  (Cic.  Rcp.  11, 37,  63). 
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Inohaiidire  oder  iiioheäire,  nicht  geJiorcJien,  ist  solir  SjhL-;  ebenso 
auch  inobediens  und  inohedientia ,  ungeliorsam,  der  Ungehorsam  ^  für 
non  ohediens ,  dicto  non  audienSj  contumax;  contumacia,  dedignatio 
parendi  (Plin.  Paneg.  18)  u.  a. 

Inohscurare  beruht  nur  —  s.  Frotscher  zu  Muret.  I,  207  —  auf 
Cic.  Phil.  9,  5,  wo  viele  Ausgaben  aus  Codd.  die  falsche  Lesart 
inohscurahit  haben,  während  die  beste  Handschrift  dbsciiravit  bietet, 
worin  Orelli  mit  Andern  richtig  ohscurabit  erkennt  und  in  den  Text 
aufgenommen  hat. 

Inohservantia ,  die  Nichtheachhmg ,  kommt  N.  Kl.  bei  Sueton 
(Aug.  76)  vor,  wo  aber  einige  Handschr.  observantia  haben,  was 
Oudendorp  vorzieht,  dem  aber  Wolf  nicht  beistimmt.  S.auchQuintil. 
4,  2,  107.  Als  seltenes  und  unsicheres  Wort  werde  es  vermieden 
durch  indiligentia,  negligentia,  inciiria,  temeritas. 

Inocciipatus,  unbeschäftigt,  ist  N.  L.  für  non  occupatuSy  nihil  agens* 

InopinuSf  unvermuthet,  unverhofft,  steht  meistens  P.  L.  Doch  fin- 
det es  sich  in  Prosa  nicht  nur  bei  dem  späten  Amm.MarcelL,  sondern 
auch  bei  Tac.  Ann.  1,  68  u.  bei  Plin.  (Paneg.  30)  für  inopinatus, 
insperatus ,  nee  opinatus,  nicht  non  opinatus.  Als  Adv.  gelten  nee 
opinato,  ex  inopinato,  ex  insperato.    N.  KL  inopinato,  inopinanter. 

*  Nee  ist  hier  verstärkend  und  bedeutet  auch  nieht,  nicht  einmal,  und  ist 
nicht  gleich  dem  blossen  non. 

Inopportune,  unpassend  u.  dgl.,  ist  N.L.  für  non  opportune. 

Inordinate,  unordentlich,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Celsus  für 
mälo  ordine,  sine  ordine,  confusCj  tumultuarie ;  Sjy.  L.  ist  inordinafim. 

InordinatiOf  die  Unordnung  ^  ist  sehr  Sp.  L.  für  confusio,  ordinis 
perturbatio. 

Inquam  wird  erst  N.  Kl.  in  der  oratio  obliqua  gebraucht,  wo 
Kl.  ait  steht,  Kl.  nur  in  der  oratio  recta.  Vgl.  Heusinger,  Emend. 
p.  472,  der  die  wenigen  Stellen,  welche  dagegen  sprechen,  für  feh- 
lerhaft erklärt.  Wenn  aber  Cic.  (Tusc.  V,  37,  408)  sagt:  Socrates 
cum  rogaretur,  cujatem  se  esse  diceret,  und  zusetzt:  llundanumj 
inquit,  so  ist  hier  nicht  oratio  obliqua,  indem  zu  ergänzen  ist:  me 
mundanum  esse   dico.    Incorrect  schreibt  man  daher:  Epicurus  ob 
eam  rem,  inquit j  amicitiam  colendam  esse,  für  ob  eam  rem,  inquit 
Epicurus,  amicitia  colenda  est,  oder  ait  für  jenes  inquit.  Heutzutage 
beachtet  man  dies  wenig.  —  Dass  es  dem  ersten  oder  zweiten  Worte 
der  Rede  Jemandes,  wie  unser  sagte  ich,  sagte  er,  nachgesetzt  werde, 
nie  aber  vor  den  Worten  des  Sprechenden  stehe,  lehren  die  Gram- 
matiken, und  die  dagegen  sprechenden  Stellen  erklärt  Heusinger 
(1.  c.)  für  verdorben.    Gleichwohl  wird  im  N.  L.  gefehlt,  und  wenn 
sogar  Muret.  (Op.  T.  II,  p.  726  ed.  Ruhnk.)  schrieb:  Versum  paene 
totum  usurpavit  Lucretius,  inquiens  — ,  so  tadelt  ihn  Ruhnken  mit 
Recht;  nur  hätte  er  auch  noch  die  N.L.  Form  inquiens  für  dicens, 
dietitans  tadeln  sollen.    Vgl.  Heusinger  1.  c.  p.  453.  —  Auch  Ernesti 
(z.  Sueton.  Claud.  1)  sagt  falsch:  Pedo  post  illatum  urbi  Drusum 
inquit,  Certat  onus.  —  Auch  setzt  Cicero  das  Subject  seltener  vor 
inquit,  sondern  gewöhnlich  nach  demselben ,  wenn  er  es  nicht  etwa 
ohne  das  Verbum  vor  die  Worte  des  Sprechenden  setzt.   Daher  so 
oft:  inquit  Crassus ,  inquit  Ennius ,  inquit  ille ,  inquit  Plato.  —  Vgl. 
Giese  Cic.  Divin  I;  5,  8  und  EUendt  z.  Cic.  de  Grat.  T.  II,  p.  85. 
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Madvig  (Cic.  Fin.  II,  4,  11)  hält  freilich  die  drei  Stellen  aus  Cic. 
de  Orat.,  wo  das  Subject  vor  inquam  steht,  für  verdächtig.  Sicher- 
lich mit  Unrecht !  Schneider  führt  in  seinem  Programm  vom  Jahre 
1848  für  den  Fall,  dass  inquit  vor  seinem  Subject  steht,  eine  ganze 
Wolke  von  Zeugnissen  aus  dem  1.  und  2.  Buch  Cic.  de  orat.  an. 
Die  umgekehrte  Stellung  aber  findet  sich  nicht  nur  in  den  dreien 
von  Madvig  angeführten  Stellen,  de  orat.  1,  33,  149  u.  2,  8,  31 
und  3,  24,  90,  sondern  auch  ebdas.  3,  12,  47  u.  3,  49,  190,  Liv.  8, 
7,  5.  Demnach  glauben  auch  wir  dem  Ürtheil  Orelli's  beipflichten 
zu  müssen:  In  talibus  eandem  semper  per  normam  requirere  stultum 
est.  Auch  kommt  wohl  nirgends  vor :  tit  inquit  Cicero  oder  ut  Cicero  in- 
qiiitxx.  dgl.,  für  ut  ait  Cicero  oder  seltner  ut  Cicero  ait,  indem  bei  ut  nicht 
inquit,  sondern  ait  üblich  ist.  Dennoch  findet  es  sich,  sogar  bei  acht- 
baren Keulateinern,  wie  bei  Sadolet.  (Epist.  VII,  11)  :  ut  poeta  inquit 
quidam;  bei  Paul,  a  Josepho  (Oratt.  p.  67):  ut  j^oeta  inquit;  p.  88  ut 
Plinius  inquit,  und  so  noch  öfter,  und  eben  so  oft  in  Ficinus  iatein. 
Plato  und  bei  mehrern  Andern.  —  Nie  kommt  es  für  sich  allein, 
ohne  Jemandes  Worte  vor,  z.  B.  nie  Plato  modo  inquit  hoc,  modo 
illud,  wo  gewöhnlich  ait  gebraucht  wird.    Vgl.  Cic.  Div.  I,  30,  62. 

—  Unser  sag'  ich,  was  wir  einschieben,  wenn  die  ersten  Worte 
eines  Satzes  durch  Nebenbemerkungen  unterbrochen  worden  sind, 
und  der  Faden  der  Rede  wieder  aufgenommen  wird,  wird  nur  dann 
durch  inquam  übersetzt,  wenn  das  erste  Wort  hervorgehoben  wer- 
den soll,  z.  B.  Cic.  (Milo  25,  67):  tuas,  Cn.  Pompei,  te  enim  jam 
appello  et  ea  voce,  ut  me  exaudire  possis,  tuas,  tuas,  inquam,  sus- 
piciones;  Sest.  69,  146  7nuJto  mihi,  inulto ,  inquam,  judices  praestat, 

—  und  so  oft,  wo  die  Rede  lebhaft  ist ;  sowie  auch  dann,  wenn  alles 
Vorhererwähnte  zusammengefasst  wird,  wo  denn  auch,  anstatt  ein 
vorhergegangenes  Wort  zu  wiederholen,  ein  anderes  stärkeres  ge- 
wählt wird,  z.  B.  dum  haec ,  inquam,  de  Oppianico  constabunt  (Cic. 
Cluent.  44,  125);  condemnemus  (vorher  gehen  andere  schwächere 
Verba),  inquam,  hos  aut  stultitiae  u.  s.  w^  —  Wo  aber  dergleichen 
nicht  der  Fall  ist,  geschieht  die  Wiederholung  des  unterbrochenen 
Anfanges  durch  sed,  ergo,  igitur.  Vgl.  Mathiä  Cic.  Catil.  III,  2  u.  a. 

—  Ob  aber  je  bei  jenem  inquam  noch  sed  vor  das  wiederholte  Wort 
gesetzt  werde,  wie  es  Mahne  im  Crito  oft  thut,  z.  B.  (p.  245)  cuiy 

—  sed  cui,  inquam  — ,  ist  zu  bezweifeln.  —  Von  dem  N,L.  inquiens, 
für  dicens  oder  dictitans,  war  bereits  die  Rede. 

Inquies,  unruhig,  ein  altes  Adj.,  findet  sich  bei  Sallust,  dem  es 
Tacitus,  Vellejus  (2,  77  u.  c.  68)  Plin.  N.  H.  Praefat.  §.  16  nachge- 
braucht haben.  Es  kann  also  auch  von  uns  neben  non  quietus 
oder  seltener,  wie  bei  Livius,  inquictus  angewendet  werden. 

Inquietare,  beunruhigen,  kommt  erst  N.  Kl.,  aber  beim  Jüngern 
Plinius  (Ep.  I,  9,  5,  IX,  15,  1),  Sueton  u.  A.  vor;  also  ist  es  gut 
neben  quietem  turhare,  molestia  afficere,  molestiam  afferre,  molestum 
esse  u.  a. 

Inquircre,  nachforschen;  —  nach  Etwas,  hei  Jemanden,  in  Bezug 
auf  Etwas,  in  aliquem,  auch  de  aliquo,  nicht  in  aliquo.  Vgl.  Cic.  Leg. 
I,  1,  4.  Off.  II,  13,  44. 

Inquisitio  in  aliquem ,  eine  gerichtliche  Untersuchung  gegen  Je- 
manden, ist  nicht  erst  N.  Kl.  für  quaestio  in  aliquem  oder  de  aliquo^ 
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Bondern  wird  als  t.  t.  schon  klassisch  von  den  Anklägern  gesagt, 
qui  ea  conquinmt,  quae  ad  confirmandam  acciisationem  pertinent,  s. 
Cic.  Mur.  21,  44,  Flacc.  6,  13. 

Insahäatus,  tmbegrüs^t,  ist  nur  P.  L.  und  selten  für  non  salutattis. 
Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.,  wo  es  ]\Iuret  in 
eiüem  Briefe  braucht. 

Insamis ,  hörperlich  ungesund,  ist  vielleicht  ohne  Auctorität  für 
non  sanus,  aeger,  aegrotus,  infirmtis  u.  a.,  da  es  nur  geistig  tmgesund, 
unvernünftig ,  rasend  bedeutet.  Auch  wird  es  nicht  physisch  von 
der  Luft  und  von  Oertern  gehraucht ,  also  nicht  aer  insanus ,  unge- 
sunde Luft,  für  aer  gravis,  coelum  grave,  gravitas  coeli;  ungesunder 
Herbst,  gravis  auctumnus  (Caes.  B.  C.  III,  2,  3) ;  ein  ungesunder  Ort, 
locus  no}i  salidwis  oder  insaluhris,  pestifer^  pestilens,  gravis ,  und  so 
bei  ahn  Hohen,  wie  amms  pestilens,  ein  ungesundes  Jahr;  aestas  gra- 
vis pestilensque,  ein  ungesunder  Sommer. 

Insanitas  (bei  Cic.  Tusc:  III,  5,  10)  scheint  nach  den  Beisätzen 
quasi  quaedam  ein  von  Cicero  neugebildetes  Wort  zu  sein,  um  jeden 
JcranJchaften  Zustand  des  Leibes  und  der  Seele  zu  bezeichnen,  da 
insania  eine  schlimmere  Bedeut.,  nemlich  die  von  Maserei,  angenom- 
men hatte.  Da  es  Cicero  nicht  zum  gemeinen  Gebrauch,  sondern 
als  philosophisches  Kunstwort  bildete,  wurde  es  auch  nicht  nachge- 
brancht,  weil  ddiinv  morhus  und  ae^rofai/o  vorhanden  waren. 

Inscendere,  einsteigen,  besteigen,  ist  A.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei 
Sueton,  Tacitus  u.  A.  für  adscendere,  conscendere. 

Inscientia.  Im  Verhältniss  zu  inscitia  ist  inscientia  der  weitere 
Begriff  und  bedeutet  das  Nichtwissen,  Nichthennen  einer  Sache,  gleich- 
viel ob  dieses  Nichttuissen  mit  oder  ohne  Schuld  des  betreffenden 
Subjectes  obwalte,  z.  B.  inscientia  locorum  bei  Caes.  B.  G.  3,  9,  3, 
Cic.  Acad.  1,  11,  41;  inscitia  dagegen  wird  immer  im  tadelnden 
Sinn  gebraucht  und  damit  die  pr  actis  che  Umvissenheit  bezeichnet, 
die  aus  dem  Mangel  an  Fähigkeit  oder  Bildung  resultirt,  daher  oft 
—  Dummheit,  Unverstand,  Ungeschich^  Nichtver stehen  einer  Sache. 
In  Prosa  wird  es  gewöhnlich  mit  einem  Gerundium,  selten  mit  dem 
Genit.  obj.  eines  Substant.  verbunden,  wie  Cic.  Off.  1,  40,  144:  in- 
scitia temporis.  Liscitia  belli,  C.  N.  Epam.  7  ,  4  u.  Tac.  Ilist.  1,  1. 
Daraus,  dass  inscientia  der  weitere  Begriff  ist,  muss  es  auch  wohl 
erklärt  werden ,  dass  —  s.  Held  zu  Caes.  B.  G.  3,  9,  3  —  Cäsar 
auch  da,  wo  dem  Sinn  nach  inscitia  wohl  stehen  könnte ,  inscientia 
vorzuziehen  scheint.  S.  B.  G.  3,  19,  3  u.  7,  43,  3,  während  umge- 
kehrt besonders  Tacitus  nicht  selten  inscitia  anwendet,  wo  an  blosses 
Nichtivissen  gedacht  wird,  wie  Ann.  11 ,  25  und  13,  20  u.  15,  58, 
Hist.  1,  54  u.  c.  90.  S.  darüber  Keisig  Vorlesungen  u.  s.  w.  S.  117 
und  118  u.  das.  Ilaases  Anmerkung,  Georges  u.  Kraft  in  ihren 
deutsch.-lat.  Wörterbüchern,  Beneke  zu  Just.  S.  81. 

Inscindere,  zerreissen,  ist  N.  L.  für  conscindere.  Longol.  braucht 
es  (Ep.  I,  4):  inscindere  epistoJam. 

Inscrihere,  aufschreiben,  einzeichnen; — aufEtivas,  in  aJiqiia  re,  nicht 
in  aliquid.  Vgl.  Cic.  Farn.  XII,  3,  1.  Tusc.  V,  23,  61.  Bei  Cic. 
Arch.  11,  26  haben  die  Handschr.  theils  in  Ulis  libellis ,  theils  blos 
Ulis  libellis;  für  jenes  stimmen  Alatthiae,  Klotz,  Orclli  (2.  A.)  u.  A., 
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für  dieses  Stürenburg  ohne  zureichenden  Grund.  —  Richtig  ist 
lihnim  inscribere,  einem  Buche  einen  Titel,  eine  Aufschrift  gehen,  z.  B. 
liher  qtii  inscribitur,  qiii  inscriptus  est  Hortensitis,  welches  Hortensius 
betitelt  ist,  den  Titel  Hort,  hat.  Vgl.  Titulus,  wo  auch  über  den  Ge- 
brauch des  Praesens  und  des  Partie.  Einiges  bemerkt  ist.  Nirgends 
aber  findet  sich  wohl  aliqiiid  in  libro  oder  in  librimi  inscr. ,  Etivas 
in  ein  Buch  einschreiben,  eintragen,  wie  Mahne  (Crito  p.  281  u.  321) 
sagt:  in  quo  (libro)  omnia  —  inscriberem^  für  in  quem  referrem,  in  quo 
litieris  consignarem ,  in  quo  inducerem.  Vgl.  Cic.  Farn  III,  10,  G  In 
quibus  —  induxit,  ivorin  er  (Bechnungen)  eingetragen  hat,  u.  a. 

Isculpere,  eingraben,  wird  verbunden  in  aliqua  re,  nicht  in  ali- 
quid. Vgl.  Cic.  N.  D.  I,  17,  45  in  mentibiis.  —  N.  Kl.  und  gleich 
gut  wird  es  m.  d.  Dativ  alicui  verbunden;  bei  Livius  (II,  33,  9)  nur 
einmal  m.  d.  Abi.:  columna  aenea  insculptum. 

Insensihilis ,  unsinnlich,  nicht  in  die  Sinne  fallend,  ist  Sp.  L.  für 
quod  sensus  non  movet ,  sensibus  non  percipitur  (accipitur) ,  sensibus 
non  suhjectum,  sub  sensum  non  cadens,  und  in  der  Bedeut.  unempfind- 
lich, für  sensu  carens,  sine  sensu,  stupidus  u.  a.  Ebenso  insensibilitas, 
die  Vnempfmdlichlieit ,  für  Stupor,  immanitas,  torpor  oder  das  philo- 
sophische indolentia,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Inserere,  einpflanzen,  wird  verbunden  alicui  rei  oder  in  aliqua  re, 
oder  in  aliquam  rem,  Varro  r.  r.  1,  40,  5.  Das  Partie,  insitus  wird 
in  tropischer  Bedeutung  in  der  Regel  mit  dem  Dativ  verbunden, 
mit  in  c.  Accus,  nur  dann,  wo  die  Vorstellung  des  natürlichen  TJin- 
pflanzens  noch  nahe  lag,  wie  bei  Cic.  Sest.  33,  72. 

Inserere,  einfügen,  einmischen,  wird  verbunden  in  aliquid  oder 
alicui  rei.  In  der  Bedeutung  einmischen  braucht  Cicero  mehr  inter- 
ponere,  includere,  intexere,  admiscere.  Vgl.  Immiscere.  —  Das  Subst. 
insertio  ist  in  der  Bedeut.  Einmischung  N.  L. 

Inservire  alicui  rei  ist  in  der  Bedeut.  m  Etwas  dienen,  dienlich, 
nützlich  sein  N.  L.;  dennoch  wird  es  oft  gebraucht.  Es  bedeutet 
vielmehr  für  Etivas  bemüht  sein.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24. 

Insignire,  auszeichnen,  kenntlich  machen.  Kl.  findet  sich  davon 
nur  die  Form  insignitus;  erst  N.  KL,  aber  auch  beim  Jüngern  Pli- 
nius,  andere  Formen.  Bei  Livius  u.  A.  steht  auch  ein  Compar.  in- 
signitior.  —  Synonym  mit  insignire  sind  ornare,  notare,  distinguere, 
insignem,  conspicuum  facere  u.  a. 

Insinuare  (se)  alicui,  sich  bei  Einem  einschmeicheln,  wird  von 
Einigen  bezweifelt,  wiewohl  es  bei  Cic.  (Orat.  I,  20,  90)  vorkommt, 
und  ebenso  blos  se  insinuare  (Lael.  26,  99) ;  jedoch  meistens  mit  dem 
Zusätze  in  alicujus  familiaritatem ,  consuetudinem  u.  a.  Uebrigens 
sagt  Cicero  theils  se  insinuare,  theils  blos  insinuare;  beide  stehen  ge- 
sichert. Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  p.  .579)  und  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  V,  12) 
lassfn  beide  Ausdrucksweisen  gelten ,  Orelli  nur  insinuare.  Vergl. 
auch  Garat.  Cic.  Phil.  V,  3,  p.  103  u.  Matthiae  Cic.  Farn.  IV,  13. 

Insipidiis,  abgeschmac/ä,  thöricht,  einfältig,  ist  fast  jV.  L.  für  insi- 
piens,  insulsus,  stultus  u.  a.,  und  in  der  Bedeutung  geschmacklos,  für 
nullius  saporis,  sine  saporc,  sapore  carens.  Es  ist  riielit  zu  brauchen; 
dennocli  hat  es  Bunellus  gcthan.  Vgl.Grauff  z.  Bunclli  Epist.  p.  7(38. 

Insolare,  sonnen,  der  Sonne  aussetzen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Co- 
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lumella  vor,  für  soli  exponere,  in  sole  oder  ad  solem  siccare,  söle  oder 
ad  solem  calefacere. 

Insolescere,  stoh  iverden^  nahm  Sallust  aus  dem  alten  Cato,  und 
ihm  brauchten  es  Tacitus  und  später  Justin  nach,  für  insolentem  esse 
oder  fieri,  se  insolenter  efferre  oder  gerere,  intumescere  (bei  Pli- 
nius)  u.  a. 

Insolite,  tmgeivöhnlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  insolenter,  praeter  mo- 
reni  oder  consiietudinem. 

Lisoluhilis  steht  N.  Kl,  bei  Seneca,  aber  in  der  Bedeut.  unhe- 
^ahlbar;  Sp.  L.  findet  es  sich  in  der  Bedeut.  unauflöslich,  für  inex- 
plicabilis,  inenodahilis. 

Insomnium  (meistens  im  Plur.)  bedeutet  Traum,  und  ist  mehr 
P.  L.  für  somnium;  aber  insomnia  als  Sing.,  was  auch  im  Plur.  vor- 
kommt, bedeutet  die  ScJilaflosigJceit ,  schlaflose  Nacht.  Vgl.  Ruhnk. 
Terent.  Eun.  II,  1,  13.  —  Sp.  L.  ist  insomnietas,  die  Schlaflosigkeit. 

Inspectio.  Ueber  inspectio  ocularis  vgl.  Ocularis. 

Inspirare,  einhauchen,  begeistern,  werde  als  N.  Kl.  und  mehr  P.  L. 
vermieden  durch  afflatu  et  instinctu  concitare.  Und  so  sage  man  für 
inspiratus,  begeistert,  was  Sp.L.  ist,  numine  divino  oder  spiritu  divino 
afflatus  oder  instinctus.  —  Sp.  L.  ist  auch  das  Subst.  inspiratio,  die 
Eingebung,  Begeisterung,  was  sogar  Wyttenb.  Vita  Ruhnk.  p.  103 
(123)  braucht,  für  afflatus  oder  instinctus  divinus.  Durch  göttliche 
Eingebung  heisst  auch  divinitus  (Cic.  Sulla  15,  43). 

Instabilis,  unbeständig,  veränderlich  (von  der  Seele),  ist  nur  P.  L. 
für  varius,  mutabilis,  commidabilis,  vagus,  volubllis;  das  Subst.  insta- 
hilitas  aber,  die  Unbeständigkeit,  ist  N.  Kl.  und  kommt  nur  beim  altern 
Plinius  vor,  der  es  mit  mentis  verbindet,  für  inconstantia,  mutahiliias 
mentis  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76),  levitas,  varia  natura  u.  a.  Doch  ist 
instabilitas  fortunae  bei  Muret  (Var.  L.  VII,  17)  nicht  zu  verwerfen, 
da  die  fortuna  ja  auch  von  einem  altlateinischen  Dichter  instabilis 
genannt  wird.  S.  auch  Frotscher  zu  Mur.  2,  S.  383. 

Instar.  Sp.  L.  ist  ad  instar,  wie,  gleich,  für  das  blosse  instar. 
Vgl.  unter  Äd. 

Instare,  eindringen,  zusetzen,  wird  bei  den  Bessern  nur  mit  dem 
Dativ  verbunden,  z.  B.  hostibus;  nur  bei  Corn.  Nepos  mit  dem  Acc. 
hostes,  wo  jedoch  Andere  hostibus  lesen.  Doch  wird  instare  in  tro- 
pischer Bedeutung  mit  Accus,  und  de  c.  Abtat,  auch  von  Caesar 
B.  C.  3,  17,  5  verbunden :  unum  instare  de  indiiciis  .  .  wo  instare  ~ 
urgere  und  die  Construction  nach  Zumpt  Gramm.  §.  385  zu  er- 
klären ist.  S.  Kraner  zu  der  Stelle.  —  N.  L.  ist  rebus  instantibus^ 
bei  solchen  vonvaltenden  Umständen,  für  rebus  ita  se  hahentibus,  cum 
res  ita  sint  oder  habeant. 

Instaurare  bedeutet  bei  den  Bessern  nur  erneuern,  iviederholen, 
mit  dem  NebenbegrifF  feierlicher  Wichtigkeit  und  hat  daher  be- 
schränkten Gebrauch,  z.  B.  sacrificium,  ludos,  bellum  u.  a.,  aber 
nicht  von  Gebäuden  in  der  Bedeut.  iviederher stellen ,  für  reficere,  re- 
novare.  Dabei  ist  aber  der  Unterschied  von  restituere  und  reficere 
wohl  zu  beachten,  jenes  heisst  ettvas  Zerstörtes,  Verlorengegangenes 
neu  herstellen,  dieses  etwas  schadhaft  Gewordenes  ausbessern.  In  der 
ersten  Bedeutung  sagt  man  dafür  auch  integrare,  redintegrare.  — 
N.  L.  ist  auch  instaurare  religionem,  die  Meligion  verbessern,  refor- 
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niiren,  was  Bunellus  braucht,  für  emendare.   Vgl.  Beformare  und 
Weber's  Uebungssch.  p.  60. 

InstiUare  ist  in  bildlicher  Bedeut.  einflössen,  beibringen  P.  L.  und 
findet  sich  in  Prosa  nur  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  eigent- 
liche Bedeutung  bei  Cic.  (Cato  m.  11,  36:  Haec  qiwquej  nisi  tan- 
quam  himini  oleum  instilles,  exsiingimntur  senectute,  vgl.  auch  über 
das  mit  quasi  gebrauchte  restillare  Cic.  Attic.  9,  1,  1)  und  N.  Kl. 
bei  Seneca  für  darej  imbuerej  tradere  u.  a.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  04. 

Instinctus  kommt  in  der  Bedeut.  geschmückt,  ausgerüstet  N.  L. 
bei  Hemsterh.  vor  (Oratt.  p.  161):  mater  eximiis  naturae  morumque 
dotibus  instiyicta,  für  praedita,  ornata,  instructa  u.  a.,  oder  dachte  er 
an  distinctus?  Vielleicht  nahm  er  es  aus  Vitruv  (IX,  praef.):  litera- 
rum  jucunditatibus  instinctae  mentes,  wo  es  oher  gereij^tj  angespornt 
bedeutet.  Instinctus  als  Subst.  ist  lateinisch  nie  das,  was  wir  In- 
stinMj  Naturtrieb  nennen,  sondern  es  ist  die  von  Jemand  bewirkte 
Anreisungj  der  Antrieb,  Also  ist  divino  instinctu  nicht  =  bestimmt 
durch  den  imieivohnenden  göttlichen  Naturtrieb,  sondern  =  durch  gött- 
liche Anregung,  Begeisterung. 

Instituere,  einrichten,  werde  vorsichtig  gebraucht.  Verwerflich 
ist  wohl :  natura  hominum  ita  est  instituta,  für  comparata;  auch  sagt 
man  wohl  nicht  civitatem  instituere  für  constituere. 

Institidio  bedeutet  bei  allen  Bessern  nur  activ  die  Einrichtung^ 
Anordyiung,  mchi  passiv  eine  einzelne  (gemachte)  Einrichtung  oder 
Anordnung,  welche  institutum  heisst;  und  so  steht  bei  Cicero  und 
Andern  nur  instituta  majorum,  nicht  institutiones,  die  Einrichtungen 
der  Vorfahren.  Anders  urtheilte  J.  Gottl.  Heineccius,  welcher  sagt: 
Semibarbarum  est  vocabulum  instituta  pro  institutionibus.  —  Richtig 
ist  institidio  in  der  Bedeut.  Unterweisung,  Belehrung,  Unterricht  (Cic. 
Orat.  III,  9,  35);  Jugendunterricht  (Schidunterricht)  heisst  puerilis 
institutio  (Cic.  Orat.  II,  1,  1)  oder  disciplina  puerilis  (Cic.  Rep.  IV, 
3),  auch  disciplina  und  doctrina,  z.  B.  dicendi  (Cic.  Orat.  II,  1,  5); 
ohne  Unterricht,  sine  doctrina  (Cic.  Fin.  III,  3,  11).  —  Man  brauche 
es  aber  nicht  objectiv  in  der  Bedeut.  Anweisung,  Anleitung  zu  Etwas  j 
eine  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  ist  nicht  institidio  latine  scri- 
bendi,  sondern  etw b.  praecepta  oder  ars  latine  scrib.,  wie  bei  Livius 
(XXV,  1, 12;:  ars  sacrificandi  conscripta,  eine  Anleitung  zum  Opfern, 
—  Sehr  Sp.  L.  ist  das  Subst.  institutor,  der  Lehrer,  der  unterweist, 
was  sogar  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.  Fr.)  braucht,  wo  Frotscher 
bemerkt:  Institutorem  ipro praeceptore,  magistro  non  dixerunt  nisi  de- 
terioris  latinitatis  auctorcs. 

I)istructio  ist  in  der  Bedeut.  Unteriveisung,  Unterricht  sehr  Sp.  L. 
für  institutio,  doctrina,  disciplina,  und  passiv  oder  objectiv  für  prae- 
ceptum,  praecepta.  Eben  so  wenig  heisst  das  einfache  instruere,  un- 
terrichten, unterweisen,  wohl  aber  mit  Ablativ-Zusätzen,  wie  artibus, 
doctrinis,  scientia  alicujus  rei,  oder  wenn  instruere  auch  für  sich  allein 
gesetzt  ist,  so  muss  aus  dem  Zusammenhang  doch  ein  Abi.  suppÜrt 
werden,  wie  bei  Just.  Praef.  §.  4.  Für  instruere  aliquem  aliqua  re 
kann  Cic.  Cacl.  30,  72  nicht  mehr  citirt  werden,  denn  Orelli's  2.  A. 
bietet  dafür  aus  Codd.  instituimur.  N.  L.  ist  instructor,  der  Lehrer, 
für  mugister,  praeceptor. 

Instrumentum  kommt  sehr  häufig  im  Sing,  vor,  wo  wir  nach  dem 
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Deutschen  den  Plur.  erwarten  möchten,  indem  es  zwar  (ein)  Hülfs- 
mittel  und  oft  ein  geistiges,  aber  kein  einzelnes  Werkzeug  bedeutet, 
sondern  nur  was  wir  Geräthe  nennen  (coUectiv,  wie  Hattsrath,  su- 
pellex).  Werkzeuge  von  Metall  heissen  ferramenta  .(Caes.  B.  G.  V, 
42,  3).  —  Bei  Celsus  kommen  als  Werkzeuge  des  Arztes  und  Chi- 
rurgen nur  scalpellum  und  ferramenta  (im  Allgemeinen)  vor.  So 
findet  man  instrumentum  rusticum,  venatorüim,  villae  und  dergl.  von 
allem  Geräthe ^  was  zur  Landwirthschaft,  zur  Jagd,  zu  einer  vüla 
gehört.  Daher  sagt  auch  Cic.  (Verr.  III,  23,  57) :  omne  instrumen- 
tum diripuit,  nicht  omnia  instrumenta;  Fin.  II,  34,  111  quid  tanto 
opus  est  instrumento,  ivozu  hediirfen  wir  so  grosser  Zurüstung,  so  vie- 
ler Hälfsmittel ;  ib.  V,  3,  7  sine  eo  instrumento,  ohne  diese  Hülfsmittel. 
Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  411.  —  Indess  brauchen  auch  Cicero,  Li- 
vius  u.  A.  den  Plur.,  z.  B.  Fragm.  Xenoph.  Oecon.  ]d.  474.  Nr.  10 
(ed.  Grell.):  in  altera  parte  instrumenta,  quibus  ad  lanificia  utuntur; 
Catil.  II,  5,  9  instrumenta  virtutis;  instrumenta  naturae,  Cic.  Brut. 
77,  268;  instrumenta  ad  ohtinendam  virtutem,  Legg.  1,  22,  59;  Liv. 
XXI,  30,  9  instrumenta  belli;  Quint.  II,  15,  32  haec  tam  perniciosa 
nocentissimis  moribus  dare  instrumenta  —  und  so  noch  Einige.  Aber 
N.  L.  ist  es,  es  von  Personen  zu  brauchen,  welche  helfen  und  die 
wir  Werkzeuge  (Etwas  zu  Stande  zu  bringen)  nennen,  für  adjutor^ 
minister. 

Insuhidus,  roh,  einfältig,  ist  Sp.  L.  für  rusticus,  stolidus,  insiüsus. 

Insuetus,  ungewohnt;  —  ei^ier  Sache,  entweder  alicujus  rei  oder 
mit  dem  Dativ,  s.  Liv.  28,  18,  6;  bei  einem  Verbo  auch  mit  dem 
Genit.  Gerundii,  dem  Infin.,  oder  ad  aliquid. 

Insufficiens,  unzureichend,  ist!  Sp.  L.  für  non  sufficiens,  exiguus, 
qui  —  non  satis  est;  ebenso  insufficienter  für  non  satis. 

Insultus,  der  Angriff,  ist  fast  N.  L.  und  kommt  nur  bei  einem 
späten  Dichter  vor,  für  incursio,  incursus,  Impetus,  irruptio,  excursio, 
petitio.  Sogar  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  200  ed.  Fr.)  iDrancht  instdtihiis, 
was  Frotscher  gerügt  hat.  Häufiger  aber  braucht  es  Hemsterhuis  in 
seinen  Reden  von  den  geistigen  Angriffen  der  Gegner,  auch  von  einer 
Krankheit  \i.  dgl.,  z.  B.  p.  159  tenacis  morbi  diutinis  insidtihus;  p.  136 
dexterrime  refutatis  adversariorum  insidtihus,  wo  auch  refutare  für 
repetiere  falsch  ist. 

Insidula,  das  Inselchen,  beruhte  blos  auf  Cic.  Verr.  III,  37,  85, 
nach  der  von  Graevius  fortgepflanzten  Lesart  Lambin's,  für  insula 
incidta,  wie  nach  den  Handschr.  jetzt  gelesen  wird. 

Insuper  braucht  zwar  Cicero  nirgends,  aber  Caesar  einigemal 
und  livius  in  der  Bedeiit.  oben  darauf,  oben  drüber,  z.  B.  aliquid 
insuper  injicere,  wofür  Cic.  (Divin.  I,  27,  58)  supra  injicere  sagt. 
Oft  findet  es  sich  bei  Livius,  nicht  aber  bei  Caesar  und  Cicero,  in 
der  Bedeut.  überdies,  noch  obendrein.  Aber  falsch  wäre  es  in  Re- 
densarten, wie:  einige,  und  noch  obendrein  gelehrte  Männer,  wo  der 
Lateiner  sagt:  quidam  et  ii  quidem  docti  homines.  Vergl.  Reisig's 
Vorlesung,  p.  431.  —  Sp.  L.  ist  insuper  cäiquem  habere.  Einen  ver- 
achten, für  contemnere,  despicere,  negligere.  Vgl.  Weber's  LTebungs- 
schule  p.  331. 

Insustentabilis,  unerträglich,  ist  Sp.  L.  für  intolerabilis,  non  tole- 
randus,  intolerandus. 


527 

Intectus  hat  Doppelbedeutung  heäecM  und  tmheäeclct.  lieber  letz- 
tere Bedeutung  vgl.  Tac.  Germ.  17,  Hist.  3,  46  u.  ibid.  c.  77. 

Integer  in  der  Bedeut.  schuldlos  verbindet  nur  Horaz  mit  dem 
Genit.  vitae^  was  in  Prosa  durchaus  fehlt. 

Litegritudo,  die  Reinheit,  Unversehrtheit  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  inte- 
gritas;  als  ein  juristisches  Wort  empfiehlt  es  der  oft  paradoxe  J.  G. 
Heineccius. 

Intellectus  kommt  erst  N.  KL,  aber  oft  bei  Quintilian  vor,  in  der 
Bedeut.  Verstand,  Fassungskraft^  Vermögen  den  Sinn  von  Etwas  ^u 
fassen^  auch  der  Sinn  einer  Stelle  und  von  Wörtern  auch  die  Bedeu- 
tung, synonym  den  Kl.  intelligentia,  ratio,  cognitio;  vis,  significatio  u.  a. 
Es  ist  nicht  zu  verwerfen,  zumal  wo  es  passend  und  anwendbar 
scheint. 

Intelligere  beschränkt  sich  im  bessern  Latein  auf  die  Bedeutung 
den  Sinn  von  Etwas  fassen.  Etwas  begreifen,  einsehen,  verstehen.  Da 
aber  unser  Wort  verstehen  vielerlei  andere  Bedeutungen  hat,  so  wird 
intelligere  im  N.L.  sehr  oft  falsch  gebraucht;  z.B.  eine  Sprache  ver- 
stehen heisst  linguam  nosse  (Cic.  Orat.  II,  1,  2)  oder  scire.  Doch  s. 
über  linguam  intelligere  alicujus  Petr.  73,  3  u.  Sen.  Apoc.  5,  2,  bei 
Georges  Hdwtbuch  s.  v.  intelligere;  also  er  versteht  Griechisch,  seit 
graece;  er  versteht  von  der  Kritik  Nichts,  artis  criticae  imperitus  est; 
ich  verstehe,  d.  h.  ich  meine  den  andern  Theil,  alteram  partem  signi- 
fico,  dico,  volo;  ich  verstehe,  d.  h.  erkläre  dieses  Wort  so  oder  von  dem, 
hoc  verbum  ita  interpretor  oder  accipio,  oder  mit  folgendem  Äcc.  c. 
Inf,  oder  mit  veränderter  Rede,  sowie  auch  mit  ^ivei  Äccusativen. 
In  allen  diesen  Ausdrücken  passt  intelligere  nicht.  Intelligere  ali- 
qiiem  =  das  Wesen  von  Jemanden  hegreifen ,  ihn  verstehen,  ist  sil- 
berne Latinität,  s.  Seyffert  Palästra  S.  84.  —  N.  L.  ist  auch  intel- 
ligere aliquid  siib  aliqua  re  oder  per  aliquid,  Etwas  unter  Ettvas  ver- 
stehen, für  intelligere,  significare,  dicere,  vocare,  appellare,  interpre- 
tari  u.  a.  mit  zwei  Äccusativen  oder  einer  Abänderung  der  Rede; 
z.  B.  tven  verstehen  ivir  unter  einem  Reichen?  quem  intelligimus  divi- 
tem?  unter  s.ini  verstehen  ivir  diejenigen,  sanos  intelligimus  eos;  dar- 
unter ivill  ich  dieses  verstanden  wissen,  illud  intelligi  hanc  rem  volo; 
wir  hegreifen  nicht,  was  ihr  unter  Vergnügen  versteht,  — ■  quam  dicatis 
voluptatem ;  unter  thörichten  Greisen  verstehe  ich  leichtgläuhige,  stidtos 
senes  significo  credidos;  ich  iveiss  nicht,  ivas  ich  unter  jenem  Gute  ver- 
stehen soll,  non  haheo,  quod  intelligam  honum  illud  (Cic.  Tusc.  III, 
18,41);  es  ist  klar,  was  ich  unter  Guten  verstehe,  — quid  [quos  bei  Baiter 
Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.]  dicxmi  bonos  (Cic.  Tusc.  V,  10,  28).  Bis- 
weilen drückt  man  sich  auch  voller  aus;  z.  B.  unter  diesem  W.orte 
liK.ri LS  versteht  man  — ,  huic  verbo,  cum  heatum  dicimus,  subjecta 
notio  est  (Cic.  Tusc.  V,  10, 29) ;  was  versteht  man  unter  diesem  Worte? 
quae  r^s  huic  voci  stdfjicitur?  (Cic.  Fin.  11,2,  G).  —  Nach  diesen  und 
ähnlichen  Stellen  ist  also  Vieles  in  den  Neulateinern  für  fehlerhaft 
zu  halten.  Auch  sagt  man  nicht:  hoc  per  se  intelligitur,  das  versteht 
sich  von  selbst,  sondern  hoc  ex  se  intell.  S.  Cic.  inv.  rhet.  1,  31),  70. 

Tnlelligibilis,  denkbar,  verstehbar,  verständlich,  kommt  TV.  Kl.  als 
philosophisches  Wort  bei  Seneca  vor,  für  qui  siüj  (in)  intell  ig  cntiam 
cadit,  intelligi potest ;  allgemeinverständlich,  communi  intelligentiae 
obvius. 
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Intentio  in  der  Bedeut.  Absicht,  Vorhaben  kommt  Sp.  L.  nur  bei 
Juristen  und  Kirchenschriftstellern  (Ambr.  de  Jos.  Patriarcha  11, 
52)  vor,  z.  B.  intentio  defimctij  die  Absicht  des  Verstorbenen,  für  pro- 
positum,  consiliuniy  mens,  animuSy  voluntas.  Vergl.  Schwarz  Plin. 
Paneg.  78^  wo  es  nicht  Absicht,  sondern  Bemühung  bedeutet,  und 
Ruhnk.  Praef.  lexici  Scheller. 

Intepidus,  lau  (nach  altern  Lexicis),  beruht  auf  falscher  Lesart  in 
vielen  Ausgaben  des  Celsus,  wo  (VIII,  4)  für  loco  intepido  zu  lesen 
ist  loco  in  tepido;  ohnehin  müsste  das  Adj.  verneinenden  Sinn  haben, 
nicht  lau,  was  dem  Sinne  des  Celsus  widerstreitet. 

Liter,  unter.  Man  sei  im  Gebrauche  vorsichtig,  da  man  oft  dafür 
besser  ex,  de,  in  oder  den  Genitiv  des  damit  verbundenen  declinir- 
baren  Wortes  setzt.  Selten  ist  z.  B.  inter  bei  einem  Superlativ  statt 
des  Genitivs,  z.  B.  iyiter  eos  (für  corum)  doctissimus,  dergleichen  sich 
selbst  bei  Cicero  findet,  ähnlich  dem,  wie  man  sagt:  inter  suos  no- 
bilis^  inter  omnes  unus  excellit,  oder  wie  apud  bei  Caes.  (B.  G.  I,  2): 
ajmd  Helvetios  longo  nobiUssimus;  — sSlten  auch  inter  eos  (fürexUs) 
digni  sunt,  qui  nominentur;  inter  supellectilem  {iür  in  supellectile) 
complura  reperta  sunt.  Falsch  aber  ist  es,  zu  sagen :  uter  inter  nos, 
tuer  unter  uns  beiden ,  für  uter  nosirmn  —  und  ähnliche  Ausdrucks- 
welsen. —  Ueber  inter paucos  (as,  a)  mit  einem  Adj.,  für  maxime, 
inprimis,  s.  unter  Fauciis.  —  Inter  decem  annos  bedeutet  loährend 
zehn  (voller)  Jahre,  zehn  Jahre  hindurch,  aber  intra  steht  von  der 
Zeit,  sowohl  in  ihrer  Dauer,  als  bevor  sie  zu  Ende  ging,  also  — 
während,  als  vor  dem  Ablauf  eines  Zeitabschnittes.  S.  Hand  Turs.  3, 
404  u.  437,  Zumpt  Gramm.  §.  300,  Mützell  zu  Gurt.  S.  12,  Gronov. 
Liv.  I,  10,  7,  Zumpt  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  78  u.  Reisig's  Vorles.p.  730. 
—  Bei  den  Redensarten  inter  nos,  vos,  se  darf  das  Object  tms,  euch, 
sich,  welches  im  Deutschen  zu  unter  einander  noch  hinzugefügt 
wird,  nicht  ausgedrückt  werden,  weil  durch  nos  nur  das  reflexive, 
nicht  aber  das  reciproke  Verhältniss  bezeichnet  werden  kann.  — 
Falsch  ist :  nos  (als  Accus.)  inter  nos  amamus,  vos  inter  vos  amatis, 
se  inter  se  amant,  wir  lieben  uns  unter  einander  u.  s.  w.,  für  inter 
nos  amamus  mit  Weglassung  des  ersten  nos  —  und  so  in  allen  ähn- 
lichen Verbindungen,  z.  B.  inter  se  adspicere,  sich  unter  einander 
ansehen  (Cic.  Catil.  III,  5,  13  u.  das.  Matth.),  inter  se  consalutare 
(Cic.  Grat.  II,  3,  13),  inter  se  amare  (Cic.  Q.  fr.  III,  3,  1,  Att.  VI, 
1,  12),  inter  se  colere  (Cic.  Lael.  22,  82,  wo  noch  Ernesti  falsch 
drucken  Hess  se  colent  inter  se).  Vgl.  Gernhard  zu  Cic.  Lael.  und 
Ochsner  Eclog.  Cicer.  p.  237.  —  Schon  Laur.  Valla  (de  Elegant. 
111,74)  machte  auf  diesen  Gebrauch  aufmerksam;  ihm  widersprach 
mit  Unrecht  Wilh.  Budaeus,  indem  er  sich  auf  Stellen  wie  Terent. 
Ad.  II,  4,  7,  Cic.  Divin.  I,  28,  58  (wo  Giese  sich  mit  ihm  irrt),  Att. 
X,  4,  10,  N.  D.  I,  26,  71  u.  a.  berief,  wo  aber  beim  Accus,  c.  Infin. 
nos,  vos  nicht  Object,  sondern  Subject  zum  Verbo  ist.  —  Das  Obige 
gilt  auch  in  Redensarten,  wie:  tvir  sind  uns  einander  ähnlich,  nicht 
nobis  inter  nos  similes  sumus,  oder  wohl  gar  nos  nobis  inter  nos  — , 
sondern  blos  inter  nos  similes  sumus.  Etwas  Anderes  aber  ist  es, 
wenn  Subject  und  Object  verschieden  ist;  z.  B.  respublica  nos  inter 
nos  conciHabit  (Cic.  Fam.  V,  7,  2).  Vgl.  jetzt  besonders  Handii 
Tursell.  III,  p.  397. 
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Intercalaris  und  infercalarinSj  eingeschaltet,  scheinen  gleich  gut 
und  Kl.  gewesen  und  von  Cic.  u.  A.  gebraucht  worden  zu  sein. 

Interceäere  wird  in  der  Bedeut.  gegen,  tviäer  Etivas  sein  mit  dem 
Dativ  verbunden,  alicui  rei.  Gut  ist  intercedere  pro  aliquo,  sich  für 
Jemanden  verbürgen,  für  ihn  gut  sprechen  (in  Geldsachen),  auch  mit 
dem  Acc.  der  Geldsumme,  die  man  verbürgt,  wie  Cic.  Att.  VI,  1,  5, 
Phil.  II,  18,  45;  aber  in  der  Bedeut.  rechtliche  Verwendung,  Ein- 
sprache zu  Gunsten  von  Jemanden  eintreten  lassen  ist  es  schon  bei 
Suet.  Caes.  30  gebraucht;  aus  dieser  Bedeutung  ist  dann  auch  der 
Gebrauch  in  der  patristischen  Latinität  =  siipplicare  oder  deprecari 
pro  aliquo  abzuleiten.  S.  Hier.  epp.  127  manslo  13  und  ebenso  m- 
tercessiOj  in  Psalm.  21  Anfang  und  contra  Pelag.  1,  38.  —  Ganz  ge- 
wöhnlich ist:  mihi  aliquid  (z.  B.  amicitia)  cum  aliquo  intcrcedit,  ich 
hin  Jemandes  Freund;  z.  B.  icJi  hin  dein  Freund,  ich  und  du  sind  Fr., 
mihi  tecum  amicitia  inter cedit;  und  bei  zwei  genannten  Personen 
inter  nos  am.  intercedit,  ivir  sind  unter  einander  Freunde. 

Intercipere.  Intercipere  viam  =  versperrest  ist  ohne  genügenden 
Grund  verworfen  worden,  weil  Liv.  25, 39,  2 :  medio  itinere  hüercepto 
zweifelhaft  sei  und  intersepto  für  intercepto  gelesen  werde.  Aber 
intersepto  ist  nach  Drakenborch  zu  Liv.  a.  a.  0.  blosse  Conjectur 
von  Oudendorp  und  ganz  und  gar  unnöthig,  da  intercipere  in  dieser 
Bedeutung  auch  sonst  vorkommt.  S.  Tac.  Ann.  15,  3  u.  daselbst 
Ernesti,  ebenso  Gurt.  4,  2,  9  u.  Liv.  9,  43,  3. 

Intercludere.    Intercludere  alicui  aliquid  kommt  in  der  militäri- 
schen Sprache  zunächst  dann  vor,  wenn  von  der  Sperrung  oder  Ver- 
legung eines   Weges  die  Kede  ist,  s.  Just.  2,  5,  10,  Liv.  22,  13,  5 
ebdas.  c.  22,  10.  Daher  wird  diese  Construction  auch  (aber  selten) 
auf  die  auf  einem  Land-  oder  Seewege  einzubringende  Zufuhr  an- 
gewendet. S.  Liv.  26,  39,  10  u.  44,  6,  12.    Sonst  aber  wird  in  der 
militärischen  Sprache  die  Verbindung  von  intercludere  aliquon,  ali- 
quid ab  aliquo,  ah  cüiqua  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  in  der  Weise 
vorgezogen,  dass  sie  als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  be- 
trachtet werden  muss.  Doch  ist  es  nicht  gleichgiltig.  ob  man  die  eine 
oder  die  andere  Construction  (mit  oder  ohne  die  Praeposition)  an- 
wenden wolle,  sondern  die  Verbindung  mit  ab  aliquo,  aliqua  re  fin- 
det regelmässig  bei  Personen  und  Localitäten  statt,  deren  Zugang- 
lichkeit  verspjerrt,  von  denen  Jemand,  abgeschnitten  wird,  wie  urhs, 
f/umen,  mare,  castra  u.  dgl.  S.  Flor.  4,  2,  26  u.  Liv.  1,  27,  10  u.  26, 
40,  4  u.  7,  34,  11  u.  4,  41,  4  u.  27,  42,  4  u.  31,  41,  14  u.  34,  39,  12 
u.  2.5,  4,  4  u.  26,  5,  11  u.  §.  14,  Caes.  B.  G.  7,  1,  6,  ebdas.  c.  59,  5, 
Hirt.  B.  Alcxdr.  27,  4  u.  B.  C.  1,  43,  2  u.  ibid.  3,  41,  3,  Cacl.  bei 
Cic.  Farn.  8,  1,  4.  Wenn  in  diesem  Fall  die  Praeposition  a  nur  ganz 
selten  fehlt,  wie  bei  Caes.  B.  C,  1,  68,  3  u.  3,  42,  1,  so  heisst  da- 
gegen Jemanden  die  Zufuhr,  die  Fourage  u.  dgl.  abschneiden  ge- 
wöhnlich intercludere  ali quem  aliqua  re,  wie  diess  auch  bei  excludere 
das  Regelmässige  ist.   S.  Drakenborch  zu  Livius  22,  52,  1.   lieber 
diesen  Gebiauch  von  intercludere  vgl.  man  Flor.  3,  19,  11,  Just.  4, 
4,  5,  Caes.  B.  G.  1,  23,  3,  ebdas.  c.  48,  2  u.3,  23,  6  u.  B.  C.  1,  61,  2 
u.  ibid.  c.  72,  1,  Cic.  Attic.   7,  9,  2.    Noch  kann  b(;merkt  werden, 
dass,  wenn  Livius  (s.  oben)  Her,  aditum,  exHum  u.  dgl.  alicui  inter- 
cludere auch  im  militärischen  Sinne  gebraucht,  bei  Caesar  sich  der 
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Dativ  dafür  niemals^  der  Genitiv  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  B.  G. 
1,  11,  8  findet,  während  er  sonst  intcrchiderc  in  diesen^i  Falle  regel- 
mässig mit  aliquem  aliqua  re  verbindet,  s.  B.  G.  4,  30,  2  n.  7,  44,  4 
u.  c.  59,  1  u.  B.  C.  2,  20,  1  u.  ebdas.  §.  7  u.  Hirt.  B.  Alcxdr.  20,  ^, 
Ausserhalb  der  militärischen  Sprache  ist  aältiim  ahcul  Interchulere 
natürlich  ganz  gut,  s.  Cic.  Rose.  Am.  38,  110,  bei  sächlichen  Be- 
griffen jedoch,  wie  es  scheint,  nur  mit  dem  Genitiv  wie  aältum  vo- 
lu'piatisj  sedifionis  intercJ.  S.  Cic.  Fin.  2,  35,  118  u.  Rab.  Perd.  1,  3. 

Interdicere,  imfersagen;  —  Einem  MivaSy  alicul  aliqua  re,  seltner 
aliciii  aliquid,  und  immer  alicui  aqua  et  igni  mterd.  Statt  des  zwei- 
ten Objectes  folgt  auch  ein  Satz  mit  ne  oder  id  ne,  N.  Kl.  der 
Aee.  c.  Lifiih 

Interdiu,  hei  Tage,  kommt  zwar  nirgends  bei  Cicero,  aber  bei 

Caesar  einigemal  (B.  G.  VII,  69,  7,  B.  C.  I,  67,  5),  mit  und  ohne 

noctUy  hei  Nacht,  vor;  bei  Livius  mehrmals  bald  mit  noctu,  bald  mit 

noete  verbunden,  und  bald  vor,  bald  nach  dem  andern.     Sonst  sagt 

man  dafür  auch  die  und  diem,  aber  nicht  diu,    Vgh  Diu, 

.  Interdum,  hisweilen.   In  der  Bedeut.  eine  Zeit  lang,  für  aliquam- 

\     diuLfhi  es  erst  N.  Kl.  uud  findet  sich  so  nur  bei  TacitusT^  Sp.  L, 

'    aber  ist  es  in  der  Bedeut.  unterdessen,  für  interea, 

Interea.  welches  im  bessern  Latein  nur  auf  die  Zeit  geht  und  un- 
terdessen, während  der  Zeit  bedeutet,  wird  im  N.  L.  auch  gebraucht, 
wo  unser  indess,  indessen  so  viel  ist  wie  aher ,  doch,  ivieivohl,  und  wo 
man  vero,  verum,  tarnen,  sed  tarnen,  attamen,  verumtamen,  etsi,  quam- 
ffiiam  setzen  muss.  —  A,L.  bei  den  Komikern  ist  interea  loci  und  N.  L. 
interea  temporis,  was  der  jüngere  Burmann  braucht.  Vgl.  Weber's 
üebungssch.  p.  23.  —  N.  L.  ist  auch  interea  quod,  unterdessen  dass 
oder  his,  für  interea  mit  cum,  dum,  quoad  oder  donec. 

Interesse  wird  in  der  Bedeut.  hei  Etwas  sein  verbunden  alicui 
oder  in  aliqua  re,  z,  B.  pugnae,  in  pugna  ,  zwischen  Etivas  sein,  inter 
aliquid,  — ■  Das  imperson.  interest  wird  in  der  Bedeut.  es  ist  ein  Un- 
terschied mit  inter  verbunden;  z.  B.  wir  unterscheiden  uns,  inter  nos 
interest;  ich  und  du  unterscheiden  uns,  inter  me  et  te  interest.  Darin, 
worin  und  ähnliche  werden  neutral  ausgedrückt:  hoc,  quod,  quid, 
quantum,  nihil,  multum  (nie  magnum),  non  multum  (nicht  parvum), 
minimum  und  ähnliche.  Selten  ist  interesse  mit  der  Präposition  a  = 
differre  a  =  sich  von  etwas  unterscheiden^  z.  B.  bei  Cic.  (Acad.  II, 
9,  27):  illa  visa  afalsis  nihil  intersunt,  Cic.  Fin.  3.  7,  25  u.  a.  — 
()hne  gutes  Beispiel  ist  es,  wenn  Muret  das  Vorbum  in  dieser  Bedeut. 
personal  braucht,  und  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  10)  sagt:  quid  intersit 
SQnatus  decretum  ac  senafusconstdtum,  wie  in  allen  Ausgg.  dieser 
Expl.,  auch  in  der  besten  Pariser  steht,  für  inter  senatus  decretum. 
—  Falsch  ist  ferner:  plurimum  in  faciendo  interest  doctus  et  rudis 
homOy  heim  Thun  unterscheiden  sich  ein  GeschicUer  ttnd  Ungeschickter, 
für  inter  doctum  et  rudern;  nescit,  quid  intersit  inter  docend um  etjyer- 
suadendum,  für  inter  docere  et  ptersuadere,  da  jenes  bedeutet  unihrend 
des  Unterrichtes.  —  Das  andere  Impersonale  interesse,  von  Wichtig- 
keit, von  Interesse  sein  u.  dgl.,  wird  im  N.L.  mit  den  Genitiven  mei, 
tui,  sui  u.  s.  w.  verbunden,  anstatt  mit  mea,  tua ,  sua.  Falsch  sagt 
daher  Blomtield  (Praef,  Acschyli  Agam.  p.  VIII):  nihil  mei  interest. 
-~  Wie  das  Wieviel  auszudrücken  ist,  s.  in  den  Grammatiken.  — 
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Folgt  ein  Satz  nach ,  so  wird  er  nicht  mit  quod,  sondern  mit  dem 
Accus,  c.  Inf.  oder  als  Fragesatz  ausgedrückt ^  wie  es  gerade  am 
natürlichsten  scheint,  selten  mit  ut,  wie  bei  Suet.  Caes.  86,  Cic. 
Attic.  11,  22,  2.  Unsicher  ist  die  Lesart  bei  Cic.  Farn.  3,  5,  4;  mit 
folgendem  ne  bei  Tacit.  Hist.  1,  30.  Auch  hier  tritt  ausser  jenen 
neutralen  Wörtern  hoc,  icl,  ilhid  u.  s.  w.,  wie  oben,  in  der  Regel  kein 
Nominotiv  als  Subjcct  hinzu.  Ungewöhnlich,  aber  doch  nach  Cic. 
Attic.  3,  19,  1  sagt  daher  Paul,  a  S.  Jos.  Oratt. :  at  vero  quanti  in- 
tersit  ad  omnes  disciplinas  hmocenüci  morum  et  virkiSj  für  quantam 
rim  haheat  ad  — .  Wofür  oder  tvozu  Etwas  wichtig  ist,  wird  mit  ad 
beigesetzt;  z.  B.  ad  honorem  (Cic.  Farn.  XVI,  1,  1) ;  ad  decus  et  ad 
laudem  civitatis  (Cic.  N.  D.  I,  4,  7). 

Interfatio,  das  Da.? wischenred eyi ,  die  Unterbrechung  einer  Rede, 
steht  jetzt  in  Cic.  Sest.  37 ,  79  nach  den  kritischen  Ausgg.  fest  für 
interfectiOy  was  ältere  Ausgg.  haben.  Auch  Quintil.  braucht  es,  und 
das  Verbum  interfari  brauchen  Livius  und  der  jüngere  Plinius.  Es 
ist  also  gut  neben  interpeJlcdio. 

Interfectio,  die  Ermordung,  ist  N.  KL  und  kommt  nur  einmal  bei 
Asconius  vor,  für  die  bessern  Ausdrücke  caedes,  occisio. 

Interfector.  Der  Mörder  im  Allgemeinen  ist  lateinisch  bekannt- 
lich homicida.  Macht  er  aus  dem  Morden  Profession,  stösst  er  einen 
Andern  im  Auftrag  eines  Dritten  nieder,  so  heisst  er  nach  der  Waffe, 
welche  er  führt,  sicarius  —  Meuchelmörder ,  Bandit  oder  mit  einem 
etwas  gelinderen  Ausdruck  auch  perciissor.  Während  aber  das 
letztgenannte  Wort  doch  auch  den  Mörder  in  einem  einzelnen  Fall 
bezeichnen  kann,  ist  dies  bei  interfector  immer  der  Fall:  es  bezieht 
sich  stets  auf  eine  bestimmte  Person,  setzt  den  Genitiv  einer  be- 
sondern Person  voraus.  S.  darüber  Tac.  Ann.  12,  48  u.  ebdas.  14 
44.  Nur  wäre  es  irrig  zu  glauben,  dass  dieser  Genitiv  allemal  auch 
formell  und  äusserlich  dabeistehen  müsse;  er  ist  oft  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  suppliren.  S.  Tac.  Ann.  2,  70,  Liv.  24,  7,  7  u.  44, 
40,  9.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  281.  Jedoch  statt  jpa^w,  matris, 
fratris  interfector  sagt  wvaw  patrlclda,  matricTda,  fratrictda. 

Interficere  se,  sich  ermorden,  wird  von  Einigen  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  Sulpic.  (Cic.  Fam.  IV;  12, 2)  sagt:  se  ipsum  interfecisse: 
Cic.  (Grat.  III,  3,  10):  Crassum  suapte  manu  interfectum;  Noctu  ad 
unum  omnes  desperata  safute  se  ipsi  interficiunt,  Caesar  B.  G.  5, 37, 6; 
Liv.  (XXXI,  18,  7):  scque  ipsi  —  interficiunt ;  auch  Täcitus  u.  A. 
brauchen  es  oft,  und  es  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  475  u.  Frotsch.  z.  Muret.  Gper.  T.  I,  p.  430. 

Interihi,  unterdessen ,  für  interea,  ist  A,  L.  und  von  Spätem  aus 
der  gemeinen  Sprache  wiederholt. 

Interim,  indessen.  In  der  Bedeut.  bisweilen  kommt  es  N.  Kl.  bei 
Qiiintilian  vor,  für  infcrdum.  Eben  so  N.  Kl.  ist  interim  —  interim, 
bald  —  bald,  für  modo  —  modo;  Beides  ist  nicht  nachzuahmen. 

Jnteritio ^  Tod,  C nter gayig ,  für  interitus,  steht  bei  Cicero  ein- 
mal (Verr.  3,  54,  125)  fest,  und  braucht  desshalb.  obgleich  es  im 
Ganzen  sehr  selten  ist,  nicht  vermieden  zu  werden. 

Interjnngere ,  mit  einander  verbinden,  ist  fast  nur  F.  L. ,  da  bei 
Livius  nnr  das  Partie,  interjunctus  vorkommt;  man  setze  daiüvintcr 
se  jüngere  oder  conjungere, 
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Interlabi,  dazwischen  fliessen  (vom  Wasser),  ist  nur  P.  L.  f^ür 
interfluerej  von  der  Zeit,  äa^swischen  ver/Iiessen,  ist  es  N.  L.,  und  so 
braucht  es  Görenz :  interIaj)SO  tempore,  für  interjecto  oder  interposito 
tempore  oder  spatio.  Sonst  steht  dafür  interceclere  und  das  Partie. 
interpositus ;  z.  B.  tridui  mora  interposita,  nachdem  drei  Tage  dazwi- 
schen verflossen  wären  (Caes.  B.  G.  IV,  11,  4),  was  mit  intercederc 
nicht  so  kurz  ausgedrückt  werden  kann. 

Interlocutor  ist  ein  N,  L.  Wort,  mag  es  nun  bedeuten  der  da- 
zwischen spricht,  der  Zunschenredner ,  für  qui  interloquitur,  oder  der 
Mitsprecheyide,  für  qui  cum  altero  (ceteris)  colloqiiitur ,  sermocinatur, 
und  im  Piur.  qui  inter  se  coUoquuntur ,  sermocinantur  u.  a.  Gut  ist 
interlocutio  ~  die  Zivischenrede  bei  Quintilian,  J.  0.  5,  7,  2Q. 

Interludium  f  das  Zivischenspiel ,  ist  JSf.  L.  für  emhoUum,  ludus 
interpositus,  interjectiis. 

Interhmium,  der  Neumond,  konjmt  N.  KI.  nur  beim  altern  Plinius 
und  vorher  bei  Horaz  vor,  für  noni  luna ,  tcm.xms  intermenstnmm. 
Vgl.  Novilunium. 

Interminate,  unbestimmt,  steht  iV\  L.  bei  Muret.  (Oper.  T.  III, 
p.  649  ed.  Ruhnk.) :  infinite  atque  interminate,  für  sine  terminoj  Ruhn- 
ken  bemerkt  dazu:  Hoc  adverbio  nemo  Latinorum  usus  est. 

Intermittere  ist  in  d.  Bedeut.  aufhören  N,  L.  für  desinere,  omit- 
tere,  desistere]  es  bedeutet  nur  ein  Aufhören  auf  gewisse  Zeit,  eine 
zeitweilige  Unterbrechung  einer  später  fortzusetzenden  Arbeit  — 
aussetzen,  unter /brechen.  Falsch  ist:  quod  cum  assecutus  eris,  queri 
intermittes,  für  desines.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  412.  —  Da  inter- 
mittere, unterlassenj  einen  Accus,  fordert,  so  ist  es  N.  L.,  zu  sagen: 
intermittere  non  possum,  quin  tibi  litteras  mittam,  für  nullum  dicvi 
(tempus)  interm.  possum  oder  neminem  praettrmittire  possum ,  quin 
— .  Vgl.  Heusing.  Emend,  p.  482  gegen  Nolten. 

Internoctu,  bei  Nacht,  gebildet  nach  interdiu,  ist  N.  L.  für  noctu, 
welches  so  wie  nocte  nur  den  Gegensatz  von  interdiu  bildet.  Freins- 
heim  (z.  Florus  IV,  2)  nimmt  es  in  Schutz,  obgleich  es  nicht  noth- 
wendig  ist.    Ob  er  es  gebildet  hat,  oder  wer  sonst,  weiss  ich  nicht. 

Internus.  Dieses  Adjectiv  kommt  sowohl  in  seiner  allgemeinen 
als  besonderen  Bedeutung  fast  nur  N.  Kl.  bei  Seneka,  dem  älteren 
Plinius  u.  Tacitus  vor,  ist  aber  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Wer- 
den die  inneren  und  äusseren  Theile ,  Seiten,  Partieen  eines  (kör- 
perlichen) Ganzen  einander  gegenübergestellt,  so  geschieht  dies 
klassisch  durch  interior,  im  Gegensatz  ziiexterior,  z.  B.  terra  interior, 
interiores  partes  corporis,  interior  pars  Äfricae,  inter iora  alicujus 
terrae.  Bezieht  sich  innerlich  3Li\f  den  Gegensatz  des  durch  sich  selbst 
Erregten  und  Wirkenden  und  des  von  aussenher,  durch  äussern 
Anstoss  Hervorgebrachten,  so  kann  für  innerlich  abermal  interior 
gebraucht  werden,  z.  B.  vergl.  Cic.  Tusc.  1,  23,  54,  wo  im  Gegen- 
satz zu  dem  quod  pulsu  agitatur  externo  vom  animal  (u.  speciell  vom 
rf;H*m?i5)  gesagt  wird :  motu  cietur  inter iore  et  suo,  oder  es  kann  in 
dieser  Bedeutung  auch  intestinus  gesagt  werden,  wie  bei  Cic.  Acad. 
2,  15,  48.  Ist  schlechthin  von  dem  Gegensatz  zwischen  dem  Idealen 
und  Aeusserlichen,  Alateriellen  die  Rede,  so  wird  animus  und  corpus 
anzuwenden  sein;  z.  B.  innere  und  äussere  Güter,  bona  animi,  bona 
corporis .  die  innere  Txultc  -    (i}iimi  tra» quill itas  u.  dgl.;  oder  mores 
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—  forma  bei  Terenz  Heaut.  2,  4,  2.  Bezieht  sicli  innerlich  auf  das, 
was  daheim,  im  Vaterlande  (Gegensatz  foris,  externuSy  militiae)  vor- 
geht, so  ist  dies  lateinisch  intestimis  oder  dorne sticiis y  z.  B.  malum 
intestinum,  bellum  intestinmn  ac  domesticum.  Doch  wird  dafür  nicht 
nur  nachklass.  internus  von  Tacitus  gebraucht,  sondern  interna 
mala  hat  auch  schon  Sali.  Ilist.  4,  61,  19.  Ebenso  steht  intestinus 
und  domesticiis  auch  von  Ereignissen  im  Schooss  einer  Familie,  wie 
Incfus,  dolor  intest.,  dornest.  Ist  innerlich  —persönlich  im  Gegensatz 
zum  Staat,  so  ist  es  bekanntlich  durch  privatus  —  oppos.  piihlicus  — 
auszudrücken.  Bezeichnet  man  endlich  im  Gegensatz  gegen  dasÄeus- 
serliche,  Oherflächliche,  das  Tiefere,  nicht  Jedem  Zugängliche,  Ge- 
heime u.  dgl.,  so  wird  lateinisch  dafür  interior  gebraucht,  z.  B.  ami- 
citia  interior,  litterae  interiores,  consilia  interiora  u.a.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  72  u.  421.  Klotz  Sintenis  p.  122.  Dietrich  Sintenis 
p.  78.  Grjsar  Theorie  etc.  S.  316  u.  317  und  die  dtsch.-lat.  Lexika 
von  Georges  und  Kraft. 

Interpellare  ist  in  der  Bedeut.  aufmuntern^  ermunternd  anreden 
N.  L.  für  appellare,  compeJlare,  adhortari,  incitare  u.  a. 

Interpolare ,  welches  bei  den  Alten  nur  auffrischen,  neu  gestalten 
bedeutete,  wird  jetzt  im  JV^.  L*  in  der  Bedeut.  durch  Zusätze  ver- 
fälschen ,  verderben  gebraucht ,  für  alienis  verbis  adulterare,  corrum- 
pere,  vitiare.  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  15)  brauchte  es  sehr  verkehrt: 
tu  depravatas  hominum  mentes  velut  de  integro  interpolasti,  wozu 
Ruhnken  bemerkt :  Dura  et  abhorrens  translatio ,  praesertim  cum 
interpolare  semper  fraudis  significationem  adjunctam  habeat. 

Interpretamen,  die  ErMärung,  steht  N.  L.  bei  Valcken.  (Opusc. 
I,  p.  243} ;  itderpretamentum  aber  ist  nicht  blos  Sp.  Z.,  sondern  schon 
bei  Tiro,  dem  sprachkundigen  Freigelassenen  Cicero's,  s.  A.  Gell. 
13,  9,  ~  Uebersetzung ,  doch  gewöhnlicher  ist  interpretatio ,  expla- 
natio  u.  a. 

Interpretari  wird  mit  de  aliqua  re  nur  in  der  Bedeut.  von  Etwas 
eine  ErJclärung  geben .  Etwas  erMären  gebraucht ;  aber  N.  L.  ist  ali- 
quid  de  aliqua  re  interpret.,  EUvas  von  Etivas  verstehen,  meinen,  dass 
Etwas  davon  zu  verstellen  sei.  Daher  wird  Sintenis,  welcher  p.  113 
sagte :  Quod  si  de  immortalitate  animi  interpretaremur,  ivenn  ivir  die- 
ses von  der  Unsterblichheit  der  Seele  verständen,  verstanden  tvissen 
tvollten,  von  Klotz  getadelt,  welcher  dafür  setzt:  ad  animi  immorta- 
litatem  si  sententiam  pertinere  interior etaremur.  Vgl.  auch  Einiges 
unter  Intelligere.  —  Alan  merke  noch ,  dass  interpretatus  auch  bei 
Cicero  u.  A.  passive  Bedeutung  hat.   Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.455. 

Interpretatio  wird  in  der  Bedeut.  lieber  Setzung  von  Einigen  als 
unerweislich  bezweifelt ,  aber  offenbar  braucht  es  so  selbst  Cicero 
(Balb.  6,  14)  und  Quintilian  (II,  14,  2;:  haec  interpretatio  verbi  rhe- 
toricae,  und  überdies  heisst  schon  KL  interpres,  der  Uebersetzer  (Cic. 
Opt.  gen.  orat.  5,  14)  und  iyitcrpretari,  übersetzen  fCic.  Fin.  II,  7, 
20).  Warum  diese  Bedeutung  des  Wortes  von  Scheller  übergangen 
worden  ist,  weiss  ich  nicht.  —  Sehr  Sp.  L.  aber  und  durchaus  ver- 
werflich ist  interpretator,  der  Ausleger,  was  sich  im  N.  L.  findet. 

Interrifus,  unerschrocken,  ist  N.  KL,  kommt  aber  bei  Quintilian 
und  Seneca  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.    Vgl.  Impavidus. 

Interrogare.    Ob  man  in  amtlichen  Angelegenheiten  gleich  gut 
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sage  interrogare  alicpiem  sententiam  oder  rogare  sent.  ?  Wir  glauben, 
dass  das  letztere  durchaus  vorzuziehen  ist.  Fürs  erste  ist  bemer- 
kenswerth ,  dass  bei  Cic.  nur  rogare  sent,  oder  rogare  absolut  ge- 
braucht wird.  S.  uns.  Zusätze  u.  Berichtigungen  z.  Antibarb.  S.  67. 
Demselben  usus  folgen  auch  Tacitus  u.  Quintilian  beständig.  Selbst 
der  späte  Amm.  Marcellinus  hat  nur  rogare  sententiam,  15,  2.  Ebenso 
ist  es  bei  dem  gelehrten  Aulus  Gellius  3,  18  u.  7,  3  u.  14,  7,  g.  E. 
u.  4,  10,  wo  das  ganze  Capitel  hindurch  von  dem  oräo  rogandi  seii- 
^en^/a5  die  Rede  ist.  Ebenso  rogare  sent.  bei  Sali.  Catil.  50,  4.  Alles  dies 
ist  nicht  zufällig,  denn  rog.  oder  rog.  sent.  gehörte  zur  Courtoisie  der 
amtlichen  Sprache,  oder  es  schliesst,  wie  Schulz  in  seiner  lat.  Syno- 
nymik bemerkt,  diese  Redeweise  eine  gewisse  Hochachtung  gegen 
den  Gefragten  in  sich,  so  dass  der  rogatiis  dadurch  meist  geehrt  und 
seine  Antwort  als  Gefälligkeit  angesehen  wird.  Daher  auch  rogare 
das  eigentliche  Wort  für  ein  „rathsuchendes  Fragen"  ist.  Wenn 
daher  Sueton,  Seneca,  Valerius  Maximus,  der  jüngere  Plinius  und 
selbst  Livius  bald  rogare,  bald  interrogare  sent.  sagen,  so  ist  dies 
oben  ein  Beweis,  dass  sich  bei  ihnen  die  feste  Tradition  über  die 
Urbanität  der  alten  Sprache  verloren  hatte  und  eine  Zeit  ange- 
brochen war,  in  welcher  sich  ein  fremdländischer  Ton  in  Sitte  und 
Sprache  einzunisten  begann.  Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  nach 
interrogare  in  Nebensätzen  ganz  gewöhnlich  das  Imperfect.  ge- 
braucht wird,  wo  man  das  Plusquamperf.  erwartet  hätte.  S.  Zumpt, 
lat.  Gramm.  §.  505,  A. 

Interscenium ,  das  Zivischenspiel,  ist  N.  L.  Vgl.  Interludium. 

Intersecare  von  einem  Flusse,  der  eine  Stadt  durchströmt  oder 
zwei  Oerter  theilt  und  trennt,  ist  Sj).  L.  für  interflucre.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  214. 

Interserere  ist  in  der  Bedeut.  einschieben,  einschalten  wohl  uner- 
weislich für  inter]-x)nere,  intexere. 

Interstitium ,  der  Zivischenraum,  ist  Sp.  L.  für  intervallum. 

IntertexerCj  ein-  oder  dazivischenwehen.  In  der  Bedeut.  ein- 
mischen ist  es  ohne  Auctorität,  und  man  sage  dafür  adniiscere ^  in- 
texere, interponere.   Vgl.  auch  Immiscere. 

Intestatus  heres;  vgl.  Heres. 

Intimare,  anhiindigen,  Tmnd  tliun,  hekannt  machen,  ist  Sj).  L.  für 
denuntiare,  ptihlice  indicare  oder proponere]  ebenso  intimatiofiXr  de- 
nuntiatio, und  intimator  für  index,  nuntias. 

Intime,  herzlichst,  innigst,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
vor  (Q.  fr.  I,  2,  4):  aliquem  alicui  intime  commendare,  und  einmal 
bei  Corn.  N. :  intirne  uti  aliquo,  sonst  nur  Sp.  L. ;  doch  ist,  es  nicht 
zu  verwerfen  neben  vehementer,  etiam  afque  etiam,  familiarissime. 

Intimus.  Es  ist  wahr,  dass  intimus,  obgleich  es  nur  Adj.  ist,  schon 
für  sich  allein  innigster  Freund  bezeichnet.  Doch  lässt  es  als  Zusatz 
nicht  nur  familiaris  zu,  s.  Cic.  Farn.  3,  1,  3,  und  nicht  blos  intimi 
amicornm  (Tac.  Hist.  2,  63  u.  3,  56),  sondern  auch  intimi  amici  kann 
ganz  richtig  gesagt  werden.  S.  Tac.  Ann.  4,  29  u.  16,  17,  ebdas. 
c.  34 u. Hist.  1,  71.  Einmal  auch  bei  Cicero:  Ejusmodi  candidatorum 
amici  intimi  dehilitantiir:  ebenso  steht  intima  ainicitia  bei  Corn.  K. 
Alcib.  5,  3.  —  Im  N.  L.  findet  sich  davon  ein  Comp.,  intimior,  für 
amicior,  familiarior. 
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Intitiäare,  hefiteln,  z.B.  libruui,  ist  nach  Klotz  Sp.L.  bei  Ruf.  inv. 
in  Hier.  1;  8.  für  inscribere;  Über  inscripüis  est,  das  Buch  ist  betitelt. 
Intra,  innerhalb,  bei  Zeitangaben;  vgl.  Inter. 
Intrare^  eingehen  in  einen  Ort,  wird  gewöhnlich  mit  dem  blossen 
Accus,  verbünd.,  z.  B.  tirbem,  castra,  selten  mit  in  und  dem  Accus, 
wie  bei  Gurt.  3, 12, 10,  Cic.  Tusc.  1, 24, 57,  nicht  in  urbem,  in  castra, 
was  P.  jL.  ist;  aber  im  bildlichen  Sinne  mit  in,  z.  B.  in  familiarita^ 
tctn,  wo  P.  L.  u.  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  1,  39,  Agric.  5  auch  der  blosse 
Accus,  steht.  —  Biese  Menge  geht  nicht  ins  Haus,  d.  h.  ist  für  das 
Haus  zu  gross  (wo  also  ^e/?e;i  bildlich  gebraucht  ist) ,  heisst:  hanc 
copiam  domus  non  ccqnt,  N.  L.  domum  no7i  intrat.  Vgl.  Cic.  Catil. 
II,  10.  Agr.  II,  22. 

Intrepidus  und  das  Adv.  intrepide  sind  selten,  finden  sich  aber 
bei  Livius,  und  sind  also  nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Impavidtis. 

Intricare,  veriviclieln,  und  intricattis,  verivickelt,  verwirrt,  sind 
nur  Ä.  und  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen ;  man  setze  dafür  contor'^'t 
tus ,  confiisus ,  impediiiis,  invoUitiis,  perdiffwilis,  perp)lexi(s.  Im  N.L.  ■ 
Tmdet  es  sich  oft,  z.  B.  locus  intricatus. 

Intri/tisecus,  a,  um,  innerlich,  ist  als  Adj.  N.L.  für  intestinus,  do- 
mesticus.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  3.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  166. 
Eben  so  neu  ist  das  Adv.  intrinsece,  von  innen,  für  das  seltne  intrin- 
secus  oder  das  gewöhnliche  intus. 

Intro  in  der  Bedeut.  darin,  in  einem  Orte  und  intus  in  d.  Bedeut. 
hinein  erklärte  schon  Lucilius  und  nach  ihm  Quintil.  (I,  5,  50)  für 
fehlerhaft,  wie  denn  diese  Wörter  im  Volkslatein  verwechselt  wur- 
den; intro  bedeutet  vielmehr  hinein  und  intus  darin,  Quintil.  sagt: 
Intro  et  intus  sunt  loci  adverbia;  eo  (ich  gehe)  tarnen  intus  et  itüro 
sum  soloecismi  sunt.  Dennoch  kommen  diese  Soloecismen  bei  Alten 
(aber  in  zweifelhaften  Stellen)  und  im  N.  L.  vor.  Man  sage  nur : 
eo  intro,  sum  intus;  venit  intro,  sedet  intus.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
p.  119.    Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  166. 

Introducere  bedeutet  eigentlich  in  einen  Ort  hineinführen,  hinein- 
bringen: bildlich  steht  meistens  ds^für  inducere ;  z.  B.  Homer  führt 
den  Jupiter  klagend  ein,  stellt  ihn  klagend  vor  (Cic.  Divin.  II,  10/25). 
Doch  s.  Cic.  Cael.  15,  35.  So  heisst  auch  einführen  in  der  Bedeut. 
zuerst  anordnen  nicht  nur  instituere  oder  inducere,  sondern  auch  in- 
troducere. S.  Cic.  Verr.  3,  82,  189,  Farn.  16,  21 ,  3,  Phil.  11,  8,  19, 
Caes.  B.  C.  1,  7,  2,  Liv.  4,  16,  4,  Val.  Max.  2,  6,  5.  Ebenso  =:  be- 
haupten, anführen,  s.  Cic.  Fat.  11,  23,  N.  D.  4,  8,  20,  Off.  3,  3,  12. 
Ueber  die  Uebersetzungsweise  unseres  Waaren  einführen  vgl.  In- 
ducere,  und  über  unser  Einen  in  ein  Amt  einführen,  einsetzen  vgl. 
deutsch-lat.  Lexica.  Hier  erwähne  ich  nur  das  Eine,  dass  von  einem 
Geistlichen  wohl  das  beste  Wort  inaugurare  sein  möchte ,  welches 
die  Alten  von  Augurtt  brauchen,  die  von  einem  altern  Augur  nach 
ihrer  Wahl  eingeweiht,  d.  h.  eingesetzt  wurden.  Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1 
et  inauguratttm  ab  eodem ,  und  der  von  Ebendemselben  ins  Amt  einge- 
fiihrt  war. 

Introdiictio  soll  kla8si>>cli  nur  einmal,  und  zwar  bei  Cicero,  mit 
dem  Genit.  mulier  um  (df/ue  adolescantulorum ,  Cic.  Attic.  1,  16,  5, 
verbünd,  vorkommen  in  der  eigentl.  Bedeut.  das  Hereinführen',  es 
kann  daher  nicht  wohl  anders  nachgebraucht  werden.  —  N.  L.  ist 
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e&  daher,  die  Einleitung  in  eine  Schrift  oder  in  ein  Buch  introdudio 
eu  nennen,  sisitt  prooemiiim  odidv  principiiim ,  wenn  darunter  der 
zinleitende  Anfang  verstanden  wird,  oder  das  fremde  prolegomenaj 
wenn  sie  mehr  enthält,  ein  einzehies  Ganze  für  sich  bildet  und  den 
Schriftsteller,  seine  Schriften  oder  sonstip^es  den  Gegenstand  der 
Schrift  Betreffendes  erläutert.  Was  wn-  Einleitung  nennen,  muss 
oft  anders  ausgedrückt  werden,  nur  nicht  mit  introdudio. 

Introire  wird  meistens  mit  in  verbunden,  doch  nicht  blos  N.  KL, 
sondern  auch  schon  bei  Cic.  Phil.  2,  28,  68  steht  domum  introire^ 
während  er  Attic.  16,  11  in  domum  introire  sagt.  Hingegen  wird 
introitus  —  der  Einzug,  nur  mit  in  cum  Accus,  verbunden;  ist  introitus 
=  Eingang,  Zugang,  Oejf'nung,  so  nimmt  es  den  Genitiv  des  betreffen- 
den Sübstant.  zu  sich,  wie  introitus  portus,  der  Eingang  in  den  Hafen^ 
s.  Caes.  B.  C.  3,  39,  2,  Cic.  Verr.  5,  31,  80.  Introitus,  Eingang^ 
vom  Anfange  eines  Buches,  einer  Rede,  ist  selten  und  steht  bei 
Cicero  vielleicht  nur  pro  Cael.  2, 3  introitus  defensionis;  man  brauche 
aber  Vieher principium,  exordium^(Cic.  Orat.  II,  77,  31b), prooemium 
und  ingressio. 

Introspicere,  hineinsehen;  —  in  Etivas  gleich  gut  in  aliquid  und 
blos  aliquid,  z.  B.  casas  (Cic.  Divin.  II,  51,  105)  oder:  in  omnes  rei 
puhlicae partes,  Cic.  Frontej.  19,  43,  u.  mit  blossem  x\ccus.  SuU.  27, 
76,  und  domum  introsp.  alieujus,  Cic.  Har.  resp.  15,  33. 

Intrudere,  hineindrängen ,  hineinstossen ,  ist  jetzt  ohne  alle  Auc- 
torität,  seitdem  Klotz  in  der  einzigen  Stelle  Cic.  (Caec.  5,  13),  wo 
es  stand,  aus  Handschr.  intro  dahat  für  intrudehat  Si\xi^enommen  hat. 
Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Reden  Th.  I,  Vorr.  p.  XII.  -  Im  K  L.  findet  es 
sich  oft,  zximal  wenn  von  gewaltsamem  Einschw^ärzen  und  Ein- 
setzen von  Wörtern  in  den  Text  die  Rede  ist,  wie  z.  B.  neulich 
Einer  schrieb :  Uli  ejusmodi  opiniones  in  —  Aristotelis  sententias 
intruserunt. 

Intueri  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  gleich  gut  mit  in  und 
dem  Accus,  oder  mit  dem  blossen  Accus,  verbunden,  z.  B.  solem  und 
in  solem,  vitam  und  in  vitam. 

Intuitus  findet  sich  nirgends  in  der  Bedeut.  Hinbliclc;  in  der  Bed. 
RücJcsicht  kommt  es  erst  Sp.  L.  bei  den  Juristen  vor,  und  ist  also 
ganz  zu  verwerfen  für  adspectus,  respedus,  ratio.  Falsch  ist  daher 
imo  iniuitu,  mit  einem  Blicke,  für  uno  adspedu  (Cic.  Sest.  1, 1);  primo 
intuitu,  für  pr.  adspedu  (Cic.  Att.  VII,  3, 1).  Ponere  sid)  uno  adspedu 
(Q.  Cic.  petit.  cons.  1);  nihil  primo  adspedu  contemptius  (Liv. 
XXXV,  11,  7). 

Intus,  hinein;  vgl.  Intro. 

Intidus,  unsicher  in  dem  Sinne  von  unzuverlässig ,  steht  nur  beim 
altern  Plinius  und  Tacitus  für  non  tutus,  aber  in  der  Bedeut.  unge- 
schützt, nicht  vericahrt  bei  Livius  und  schon  bei  Sallust,  gleich  non 
ttittis,  non  custoditus. 

Inmnhrare,  beschatten,  ist  nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  für  opacare,  son- 
dern auch  N.  Kl  bei  Plin.  N.  H.  19,  1,  6  u.  Curt.  3,  4,  9.  Ebenso 
—  Dunkelheit  machen,  dmikeln  bei  Tac.  Hist.  3,  19:  inumbrante 
vespera;  in  der  Bedeut.  verdunkeln  steht  es  N.  Kl.  beim  Jüngern 
Plinius  für  obscurare. 

Invadere,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  verband  Cicero  (bei  Caesar 
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stellt  es  nur  ohne  Object)  nur  mit  in  und  dem  Accus.,  z.  B.  in  urhem, 
in  hosten,  in  Collum  u.  a.,  nicht  ohne  w,  wie  Andere  vor  ihm  und  die 
Meisten  nach  ihm,  z.  B.  urhenij  Jiostes.  Nur  einmal  (Fam.  XVI,  12, 2) 
ist  es  F.  L.  mit  dem  Dativ  verbunden.  Hirtius  braucht  es  schon 
ohne  in  —  invadunt  agmen,  Livius  aber  sowohl  mit  als  ohne  in; 
ebenso  die  Folgenden. 

Invalentiaj  das  Unvermögen,  ist  Sp.  L.  für  imbecillitas,  infir- 
mitas  u.  a. 

Invaletudo  oder  invalitndo,  was  Viele,  selbst  Manutius  und  Mu- 
ret.,  unbedenklich  in  der  Bedeutung  Unpüsslichheit,  KränJdichkeit, 
KranlxJieit  brauchen,  beruht  nur  auf  einigen  höchst  unsichern  Stel- 
len Cicero's,  nämlich  Att.  VII,  2,  2  u.  5,  1,  Cato  11,  35,  Lael.  2,  8; 
aber  in  den  beiden  letzten  Stellen  haben  die  meisten  Handschr. 
valetudo.  Auch  in  den  ersten  hat  Orclli  valetudo  geschrieben  und 
verwirft  überall  valitiido;  ebenso  Ruhnken  (zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  94  ed.  Fr.),  Hand  (Lehrb.  p.  136),  der  es  zu  den  Fehlern  der 
Abschreiber  rechnet,  und  Seyifert  zu  Cic.  Lael.  S.  37.  —  Da  vale- 
tudo allgemein  Gesundheitsnmstände  bedeutet,  so  ergibt  oft  entweder 
der  Zusammenhang  die  Beschaifenheit  derselben,  ob  an  Gesundheit 
oder  KranJiheit  zu  denken  sei,  wie  servire  valetudini,  curare  valetu- 
dinem,  s.  Cic.  Q.  fr.  I,  1  extr.,  Fam.  14,  10,  oder  Beiwörter,  wie  ad- 
versa,  infirmay  sowie  infirmitas  valetudinis,  oder  Prädicate,  wie  terrety 
angit,  perturbat  me  valetudo  tiia.  Vgl.  darüber  Plin.  epp.  I,  22,  1; 
Vil,  1,  1;  19,  1;30,  1  u.  a. 

InvaliduSf  unvermögend,  schtvach,  ist  erst  seit  Livius  im  Ge- 
brauche, aber  gut  neben  imhecillus  und  infirmus;  in  der  Bedeut. 
ungültig  aber  ist  es  N.  L.  für  irritus. 

Invariahilis,  unveränderlich,  ist  N.  L.  für  immidabilis. 

Invasio,  der  Einfall,  Anfall,  Angriff,  ist  sehr  Sp.  L.  für  incursio, 
aggressio  u.  a.;  ebenso  Invasor,  der  Angreifer,  für  qui  invadit  \x.  a. 
Hand  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz  durch  die  Analogie  sua- 
sor;  dergleichen  Analogieen  täuschen  aber  oft. 

Invectivus,  losfahrend,  schmähend,  ist  sehr  67).  L.  und  zwar  von 
Reden  und  Büchern,  wie  denn  die  Reden  gegen  Catilina  von  den 
späten  Grammatikern  invectivae  genannt  werden.  Man  brauche 
dafür  gravis,  ardens,  contumeliosus,  adversarius,  acer,  acerhior,  vehe- 
menSj  atrox,  furiosus,  aculeatus,  minax,  prohrosus,  wornach  auch  ein 
Schmähgedicht,  Carmen prohrosum  heisst  (Tacit.  A.  IV,  31). 

Invehere  oder  invehi  wird  in  der  eigentlichen  Bedeut.  ein-  oder 
hineinführen,  ein-  oder  hineinfahren  verbunden  in  aliquem  locum  und 
aliquem  locum  ohne  in,  aber  invehi  (nicht  invehere)  in  der  Bedeut. 
losgehen,  anfahren,  schelten  nur  in  aliqiiem  (in  aliquid),  nicht  ohne 
in.  —  N.  L.  aber  ist,  was  sogar  Muret  braucht,  invehere  oder  invehi 
in  mare,  in  altum,  für  evehi  oder  classcm  eveherc  in  altum,  wiewohl 
richtig  ist  invehi  in  partum,  in  ostitim portus,  littori  u.  a.  Vgl.  DiJi- 
kenb.  Liv.  XXXVII,  23,  9  u.  Frotsch.  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  129. 

Invenire  beschränkt  sich  meistens  auf  die  Bedeut.  findest,  erfin- 
den, wogegen  unser  finden  vieldeutiger  ist.  Man  hüte  sich  vor  Allem 
66  invenire,  sich  finden,  in  der  Bedeut.  sein  zu  brauchen,  für  inveniri. 
—  D.  L.  ist  auch  wohl  receptum  invenire,  Aufnahme  finden,  für  rec. 
habere  (Caes.  B.  G.  VI,  9,  2);  Sp.  L.  als  wörtliche  Uebertragung 
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des  griechisclien  y^Qii>  svqsTv  findet  sich  Vulgata  Luc.  1,  30  gndiant 
mvenire  apud  aliquem,  Gnade  hei  Jemanden  finden,  für  inire  gratiam 
ah  aliqiio  oder  apud  (ad)  aliquem,  aUcujus  gratiam  conciliare;  neu- 
lateinisch ist  wohl  necesse,  necessariiim,  opus  alußiid  inven.,  Etivas 
nöthig  finden,  für  opus  esse  arhiirari;  quietem  invenire  in  aliquo,  in 
aliqua  re,  JRuhe  in  Etivas  finden,  für  acquiescere,  conquiescere  in  ali- 
qua  re.  Und  so  hüte  man  sich^  ohne  Auctorität  noch  andere  Objecte 
damit  zu  verbinden.  —  Richtig  aber  ist  gloriam,  laudem  invenire, 
s.  darüber  nicht  nur  Just.  3,  7,  10  u.  Terent.  Andr.  1,  1,  38  u.  39, 
Ileaut.  1, 1,  60  u.  Sali.  Jug.  70,  2  u.  Halm  zu  Cic.  Imper.  Cn.  Pomp. 
14,  40,  ebenso  nomen  invenire  in  der  Bedeut.  den  Namen  erhalten^ 
was  bei  Cicero  oft  vorkommt,  wiewohl  auch  nomen  reperire  ebenso 
gebraucht  wird,  z.  B.  Divin.  I,  10  Äristolochia  nomen  ex  inventore 
rejjerit.  Nach  Klotz  aber  (zu  Cic.  Tusc.  I,  47,  113)  bedeutet  inventi 
sunt,  man  traf  sie,  aber  reperti  sunt,  man  fand  sie.  lieber  den  Unter- 
schied beider  Verben  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  329  und  die 
Bücher  über  die  Synonymen. 

Inventio,  die  Erfindung,  ist  nur  subjectiv  die  Handlung  des  Fin- 
dens  oder  vielmehr  Auffindens,  nicht  auch  das  Gefundene,  EntdecMe, 
was  wir  auch  Erfindung  nennen;  dieses  Objective  heisst  nur  inven- 
tum.  —  Falsch  ist:  hae  sunt  inventiones  Kepleri,  das  sind  Erfindwn- 
gen  Kepler's,  für  haec  sunt  inventa  K.  —  Mit  inventum  wird  aber 
nicht  nur  ein  xldj.,  sondern  auch  ein  Adv.  verbunden,  z.  B.  Je- 
mandes gute  Er  f.,  hene  inventa  aUcujus  (nach  Cic.  Inv.  II,  2,  4)  oder 
hona,  wie  Quintil.  (V,  12, 19)  sagt:  optima  inventa.  Vgl.  Geist's  Auf- 
gaben p.  24. 

Inverecundia,  die  Unverschämtheit,  ist  sehr  Sp.  L,  für  impudentia, 
wiewohl  inverecundus  Kl.  und  das  Adv.  inverecande  N.  Kl.  bei  Se- 
neca  und  Quintilian  vorkommt. 

Inveterare  und  inveterascere,  alt  tverden.  Davon  gebildet  ist  ein 
Adj.,  inveteratus,  alt;  man  sagt  aber  nicht  impersonal  inveteratum  est 
mit  folg.  ut,  es  ist  verjährt,  ist  alte  Geivohnheit,  dass  — ,  sondern  in- 
veteravit,  ut  — .  S.  Cic.  Off.  2,  16,  57. 

Invicem,  ahwechselnd,  wechselsiveise,  kommt  nirgends  bei  Cicero 
vor,  welcher  nur  vicissim  braucht-,  denn  in  der  einzigen  Stelle, 
welche  man  dafür  angibt  (Cic.  Att.  V,  10,  5),  ist  für  invicem  wohl 
i'ichtiger  juncti  oder  junctim  (Orelli,  2.  A.  nach  Cod.  Z.).  Aber  bei 
Caesar  (B.  G.  IV,  1,5,  VII,  85,  5)  und  Hirtius  (B.  G.  VIII,  6,  4) 
lindet  es  sich,  und  ist  nachher  seit  Livius  in  allgemeinem  Gebrauche 
neben  vicissim.  Beide  geben  aber  nur  in  kleinerm  oder  grösserm 
Zwischenräume  abwechselnde  Handlungen  Eines,  Zweier  oder  Meh- 
rerer an,  z.  B.  invicem  ridet,  invicem  /Jet;  invicem  vigilant,  invicem 
dormiunt,  sie  ivachen  und  schlafen  tvechselsweise,  ahwechselnd.  —  So 
sagt  man  invicem  cantare  von  Zweien,  w^elche  Wechsellieder  oder  ah- 
wechselnd singen.  Wo  ein  solcher  Wechsel  nicht  Statt  findet,  sondern 
nur  das  Gegenseitige  Migleich,  da  sind  beide  Wörter  Kl.  unstatthaft, 
und  man  sagt  dafür  nur  inter  se;  z.  B.  inter  seamare,  sich  wechselseitig 
liehen;  inter  se  complecti,  sich  wechselseitig  umarmen  w..  dgl. ,  nicht 
invicem  amare,  invicem  complecti.  Aber  N.  Kl.  (s.  Nägelsbach  Stil. 
S.  241,  3)  sind  beide  gleichbedeutend,  indem  z.  B.  der  jüngere 
Plinius  (Ep.  IV,  1,  2)  invicem  amare  braucht,  für  inter  se  amare, 
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dergleichen  auch  bei  Quintilian  vorkommt.  So  heisst  sich  'wechsel- 
seitig schreiben  N.  KL  invicem,  KL  inter  se  scribere  (Cic.  Att.  X,  8, 1). 
—  Die  natürliche  Verbindung  der  Begriffe  ivechselsiveise  und  unter 
einander,  gegenseitig  machte,  dass  nicht  nur  späte  Auetoren  wie 
Eutrop.  1,  10:  invicem  se  occidere  und  Just.  11,  9,  13,  sondern  auch 
die  Bessern,  wie  Quintilian  und  Plinius,  sie  verwechselten,  was 
man  nicht  geradezu  verwerfe.  S.  Plin.  epp.  3,  7,  15,  Tac.  Agric.  6; 
bei  Livius  findet  sich  sogar:  invicem  inter  se  gratantes,  9,  43,  17. 
Falsch  aber  ist  sibi  invicem  communicare,  sich  einander  mittheileny 
wie  J.  A.  Ernesti  (Oratt.  p.  124)  sagt,  für  inter  se  communicare.  Vgl. 
noch  Vicissim  und  Handii  Tursellin.  T.  III.  —  Sehr  Sp.  L.  sind  die 
unnöthigen  Zusammensetzungen  ab  und  ad  invicem. 

Invidentia;  vgl.  Invidia- 

InviderCj  beneiden^  wird  P.  L.  mit  dem  Genitiv,  alicujus  rei,  um 
Etwas,  verbunden.  —  KL  aber  ist  inv.  mit  dem  Dativ  dessen,  um 
was  man  beneidet  und  dem  Genitiv  dessen,  den  man  beneidet,  z.  B. 

alicujus  virtidi,  gloriae,  divitiis  invidere,  Jem.  um  seine  Tugend 

beneiden.  Weniger  zu  beachten  ist  trotz  Quintilian's  Versicherung 
invidere  alicui  aliquid;  es  kommt  weder  bei  Caesar  noch  bei  Livius 
vor  und  ist  auch  bei  Cicero,  seit  Tusc.  3,  2,  3  statt  invidisse  nun- 
mehr vim  vidisse  gelesen  wird,  nicht  mehr  zu  finden.  Invidere  alicui 
aliqua  re  findet  sich  zuerst  bei  Liv.  2,  40,  11  und  dann  sehr  häufig 
bei  Plinius  dem  Jüngern  und  zuweilen  bei  Tacitus;  also  gut.  S. 
Zumpt  lat.  Gramm.  §.  413.  —  N.  L.  ist  wohl  alicui  ob  oder  propter 
aliquam  rem  invid.,  wie  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  I,  12)  sagt:  quibus 
et  quas  ob  res  invideant,  und  hernach  quihts  et  propter  quae  fere 
invideant.  Nur  P.  L.  ist  das  personale  Passivum  invideor  für  das 
prosaische  mihi  invidetur  u.  s.  w.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  473, 
Hand's  Lehrb.  p.  174,  Reisig's  Vorles.  p.  6Q6.  — Uebrigens  kommt 
die  Partie,  form  invidendus,  beneidensiverth,  nur  bei  Horaz  vor,  und 
ist  nicht  wohl  anwendbar  für  dignus,  cui  invideatur.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  224. 

Invidia.  Zu  beachten  ist,  was  Cic.  (Tusc.  IV,  7,  16)  bemerkt, 
invidia  sei  activ  und  passiv,  das  Beneiden  und  das  Beneidettverden, 
der  Neid,  welchen  man  hegt,  und  der  Hass,  in  welchem  man  steht; 
dagegen  sei  invidentia  blos  der  active  Neid,  und  müsse,  wiewohl  es 
ein  verbum  minus  usitatum  sei,  doch  in  genauer  bestimmter  Rede 
gebraucht  werden.  Vgl.  auch  ib.  III,  9,  20.  —  Mit  Recht  verwirft 
Raschig  (Progr.  p.  27)  als  unerweislich  invidia  temporis  in  allge- 
meinem Sinne:  die  Ungunst  der  Zeit,  ungünstige  Zeit,  was  man  im 
N.  L.  findet,  für  tempus  nrm  02)portunum,  non  idoneum,  grave,  alie- 
num,  inimicum,  infestum,  durum,  temporis  atrocitas,  temporis  injuria 
u.  a.  Willkommen  gut  aber  ist  es  in  der  engeren  Bedeutung,  in 
welcher  es  den  Hass,  die  Anfeindung,  die  UnpojMilarität  ausdrückt, 
welche  Jemand  zu  irgend  einer  Zeit  mit  Hecht  oder  Unrecht  erfährt. 
S.  Cic.  Farn.  3,  10,  10,  Rab.  Posth.  4,  10  u.  Cluent.  29,  80. 

Invidiosus  ist  KL  --  voller  Jlass,  Neid  und  Missgunst  sowohl  im 
activen  als  Im  passiven  Sinne  des  Wortes.  Daher  ist  aliquem  in- 
vidiosum  facerc  ~  F/inen  verhasst  inachen  neben  aliquem  in.  invidiam 
vocare  wolil  zu  gebrauchen.  S.  Seri.  de  tranq.  a.  10,  1 ;  über  die 
doppelte  Bedeutung  der  invidia  sagt  Quintilian :  altera  (die  active) 
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invidiim,  altera  (die  passive)  invidiostim  facit,  J.  0.  6,  2,  2\,  Cic.  de 
orat.  2y  75,  304.  Noch  häufiger  kommt  invistim  facere  [efficere,  red- 
dere]  vor.  S.  Liv.  3,  9,  10  u.  21,  20,  11  u.  41,  24,  18  u.  42,  42,  5. 
In  diesen  Stellen  ist  invisus  mit  andern  Prädikaten  verbunden ;  es 
kommt  aber  auch  für  sich  allein  vor.  S.  Val.  Max.  3,  8,  1  ext., 
ebdas.  4,  7,  4  u.  5,  3,  3,  Curt.  8,  8,  9  u.  10,  1,  4  u.  Quintil.  J.  O. 
3,  7,  19  u.  5,  13,  38  u.  6,  2,  14,  Liv.  29,  8,  8  und  über  invisum  red- 
dere  Liv.  6,  20,  5,  Hör.  epp.  1,  15,  4. 

Invigüare ,  ivacJien,  ist  nicht  nur  P.  L. ,  sondern  hat  auch  gute 

prosaische  Auctorität.  Neu  und  gekünstelt  ist  die  Redensart  invigi- 

\  lare  stiidiis,  für  operam  dare  studiiSy  incumhere  in  (ad)  studia,  teneri 

\  stitdiiSj  exercere  studia;  aber  invigilare  saluti  populi  ist  bestimmt 

-nicht  zu  verwerfen.    S.  über  invigüare  publicis  idilitatihtis  Pliu. 

Paneg.  ^^^  2,  und  mit  besonderer  Emphase  des  Ausdruckes  sagt 

Cicero  von  sich  selbst:  Memoria  tenent  me  ex  Kalendis  Januariis 

ad  hanc  lioram  invigilasse  rei  puhlicae. 

Invincihilis,  unbesiegbar,  ist  sehr  8p>.L.  iürinvictus  (Cic.Fin.  III, 
22, 75),  qui  vinci  non polest.  Anton  (Progr.  p.  80)  verth eidigt  es  durch 
ähnliche  klassische  Ausdrücke,  da  doch  die  Analogie  oft  trügt. 

Inviolahilis,  unverletzlich,  ist  P.  u.  Sp.  L.  für  sanctus,  sanctissimuSf 
sacrosanctus,  inviolatus,  qui  violari  non  potest.  Eben  so  Sp.  L.  ist  in- 
violabiliter  für  inviolate.  —  N.  L.  ist  inviolabilitas,  die  ünverletdicli- 
Jceit,  für  sanctitas. 

Invisibilis,  unsichtbar,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Celsus  vor 
von  einer  mcÄ^  sichtbaren  OefFnung  (foramen),  sonst  wird  es  nur 
Sp.  L.  von  Gott  gebraucht,  für  qui  cerni  non  potest,  qui  sub  ocidos 
(adspectum)  non  cadit,  non  adspectabilis,  occultus.  —  N.  L.  ist  in- 
visibilitas. 

Invisitatus,  ungesehen,  war  wahrschemlich  erst  seit  Livius  im 
Gebrauche,  für  non  visus,  invisus;  bei  Cicero  ist  es  unsicher.  Vgl. 
Moser  u.  Giese  zu  Cic  Divin.  I,  42.  Doch  s.  Cic.  a.  a.  0.  2,67, 138 
bei  Orelli  (2.  A.). 

Invisor,  der  Neider,  ist  Sp.  L.  für  invidus,  qui  invidet,  und  durch 
das  analoge  suasor  nicht  zu  schützen. 

Invite,  ungern,  kommt  nur  zweimal,  aber  bei  Cicero  vor,  sonst 
'  nirgends  für  invitus. 

Involatus,  der  Flug,  beruht  nur  auf  Cic.  Fam.  VI,  6,  7,  wo  aber 
Andere  volatu  lesen.  Manutius  verwirft  es  und  ebenso  F.  A.  Wolf 
(zu  Sueton.  Tibor.  39).  Jener  sagt:  Nee  Cicero  umquam  aut  alius 
quisquam  ex  iis,  quorum  scripta  exstant,  aliter  quam  volatus  voca- 
vit;  nee  vero  involare  idem  est,  quod  volare,  sed  intro  volare  etc.; 
involatu  probare  vix  possum.  Dagegen  sagt  Orelli,  es  scheine  artis 
proprium  vocalndum,  ohne  es  zu  erweisen,  da  doch  in  den  Büchern 
Cicero's  de  Divinatione  von  den  Vögeln  nur  volatus  und  volare  vor- 
kommt, und  auch  anderwärts  nicht  involatus.  —  Es  ist  also  wohl 
gewiss  fehlerhafte  Form. 

Involuntarius,  unfreiivillig,  umvillig,  ungern,  ist  S2>-  L.  und  selten 
für  non  voluntarius,  invitus. 

Involvere  wird  meistens  verbunden  aliquid  aliqiia  re,  Etivas  in 
Etwas  einhüllen,  nicht  in  aliqua  re  oder  in  aliquid,  z.  B.  tenebris,  in 
DunAelheit;  vestimentis^  nubibus  — ,  nicht  in  tenebris.  —  Es  wird 
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zwar  bildlich  gebraucht,  aber  K.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  In  sich 
scJdiessen,  enthalten  ohne  den  Begriff  des  Verwickelten,  für  inesse 
in  aliqua  re^  contineri  aliqiia  re  u.  a.  —  Man  sage  nicht:  hoc  verbum 
tautülogiam  involvit,  für  in  hoc  verbo  inest  tautologia;  nicht:  haec 
verba  hiinc  sensum  (hanc  sentenüam)  involvunt  —  und  was  man  der 
Art  mehr  im  N.  L.  findet. 

Invulgare,  bekannt  tnachen,  steht  auch  einmal  bei  Cic.  (Att.  II, 
1,  3),  sonst  ist  es  nur  Sj).  L.  für  vulgare. 

Joculariter,  scherzhaft,  auf  lustige  Art,  kommt  N.Kl.  beim  altern 
Phniuö  und  Sueton  vor,  iiir  jocosCy  per  jocum. 

Jocus,  der  Scherz;  Plur.  joci  und  joca.  Nur  die  letzte  Form 
braucht  Cicero,  und  sie  werde  in  der  Verbindung  mit  seria  der 
Yovm.  joci  vorgezogen,  da  man  sprichwörtlich  nur  sagte:  joca  seria 
agimus.  wir  treiben  Scherz  und  Ernst.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  26,  85  at 
quicum  joca  seria,  ut  dicitur.  —  Indessen  sagt  doch  Livius  (1, 4, 9) : 
seria  Sicjocos  celebrare.  Vgl.  Plin.  Ep.  II,  13,  5,  Tac.  A.  II,  13.  — 
Unser  Scherz  bei  Seite  heisst  extra  jocum  oder  remoto  joco;  im  Scherz 
sagen,  x)er  jocum  dicere,  nicht  joco  oder  in  joco,  omissis  jocis,  Plin. 
epp.  1,  21,  2;  noch  öfter  h]o&  jocari.  Man  verbindet  auch  ^er  ludum 
jocumque.  In  Scherz  oder  Ernst  =  joco  seriove,  Liv.  7,  41,  3,  oder: 
rel  joco  vel  serio,  Suet.  Octav.  53;  serio  jocove,  ibid.  Nero  25. 

Ipse  kann  niclit  immer  für  unser  selbst  gesetzt  werden;  z.B.  und 
er  ivird  es  selbst,  d.  h.  sogar  iviinschen,  etiam  cupiet;  selbst  ein  einzi- 
ger Tag  wird  mir  nützen,  vel  unus  dies  mihi  erit  utilis  (Cic.  Att. 
VII,  50).  —  Vel  wird  auch  gesetzt,  wenn  selbst  bei  einem  Superlativ 
.steht,  z.  ß.  selbst  die  fehlerhaftesten  Bedner,  vel  vitiosissimi  orcdores; 
Alles,  selbst  das  Grösste  (Kleinste),  omnia  (vel)  niaxima  (minima). 
—  Falsch  ist  ferner  ipse  in  negativen  Sätzen ,  wo  selbst  nicht  oft  so 
viel  ist  als  nicld  einmal;  z.  B.  er  kennt  selbst  diese  nicht,  iste  ne  hos 
(piidem  novit.  —  Leber  ipse  in  Verbindung  mit  einem  andern  Pro- 
nomen gleicher  Person,  ego,  tu,  ille  ,ipse,  vgl.  Hoffmann  in  den  Jahrb. 
VII,  1,  p.  33,  Klotz  Cic.  Cat.  2, 4  u.  Lael.  1,5,  Hand's  Lehrb.  p.  194, 
Reisig's  Vorles.  p.364u.  A. —  Mehrmals  tadelt  Frotscher  den  Muret 
wegen  des  falschen  Casus  in  solcher  Verbindung,  z,  ß.  zu  Oper. 
T.  I,  p.  112,  150,   183  (zweimal),  322  und  noch  öfter.    Doch  darf 
nicht  vergessen  werden,  dass  lateinisch  ipse  oft  als  Nominativ  steht, 
wo  wir  des   Gegensatzes  wegen  einen  Casus  obliquus  erwarteten. 
S.  darüber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  ü96  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  247,  3, 
Ille  ipse  wild  angewendet,  wenn  der  Nachdruck  auf  das  bereits 
Bekannte  und  Erwiihnte  gelebt,  ipse  ille  „ut  aut  tanquampraecipuus 
aliquis  nominetur  et  de  quo  maxime  agatur  aut  per  sc  aliquid  fecisse 
signiticetur".    Madvig  opusc.  1,  S.  130  u.  131.  —  lieber  ipsissimus 
vgl.  dieses  Wort.    Richtig  sind:  nuncipsum,  selbst  jetzt,  und  tum 
ipsum,  selbst  damals. 

Ipsemet,  er  selbst^  ist  im  N.  Jj.  häufiger,  als  bei  den  Altcsn,  so 
dass  es  kein  Lexicograph,  ausser  Forceilini  (auf  keine  Auctorität 
gestützt),  unter  dem  Worte  niet  anführt.  Ich  kenne  nur  zwei  Stel- 
len, in  welchen  es  vorkommt:  bei  Plaut.  (Amphltr.  prol.  102j:  ip'^c- 
mrt  abiit  und  bei  Cic,  fVerr.  III,  1,3;:  ipsimet  nobis;  in  einer  dritten 
hei  Frontinus  (de  aquaed.  74)  steht  nur  nach  Conr.  (rAllios  Ver- 
muthung  //y.siömc^  men^.uris;  i\\rips.  mensuris)  wie  die  llandschrifteu 
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lesen.  In  den  unzähligen  andern  Stellen  bei  Cicero  und  allen  übri- 
gen Schriftstellern  wird  mct  nie  dem  ipse  angehängt,  und  wenn  ipse 
in  Verbindung  mit  einem  andern  persönlichen  Pronomen  steht^  so 
wird  met  im  Gegentheil  diesem  andern  Pron.  beigefügt,  z.  B.  egomet 
ipse,  mihimet  ipse,  memet  ipse,  nosmet  ipsi,  nohismet  ipsi,  nicht  anders; 
ebenso  bei  tu  mit  Ausnahme  von  turnet,  dafür  tute  oder  tutemet;  auch 
der  Genit.  Plur.  nimmt  met  nicht  an^  so  wenig  als  dasselbe  zu  einem 
Pron.  demonstrat.  gesetzt  werden  kann.  8.  Zumpt  lat.  Gramm. 
§.  131  und  Reisige  Vorlesung,  etc.  S.  197.  So  auch,  wenn  beide 
Pron.  in  gleichem  Casus  stehen,  z.  B.  mihimet  ipsi,  nohismet ipsis, 
so  dass  nach  diesem  feststehenden  Gebrauche  Cicero  nohismet 
ipsi  oder  ipsis  hätte  sagen  müssen.  Warum  er  nicht  so  sagte, 
wissen  wir  nicht;  aber  eine  Variante  findet  sich  hier  nicht.  — 
Wir  dürfen  dieser  Seltenheit  nicht  folgen,  mögen  auch  die  besten 
Neulateiner,  wie  Ang.  FoUtiamis,  Sadoletus,  Manutius,  Muretus  (der 
es  zum  Ueberdruss  braucht)  und  viele  Andere  seiner  Nation,  sowie 
mehrere  Andere  so  gesagt  haben.  —  Ruhnken  tadelt  es  zu  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  308  ed.  Fr.  (p.  221  ed.  Ruhnk.)  und  verweist  auf 
J.  G.  Berger  Praef.  ad  oratt.  lect.  p.  13.  —  Auch  behauptet  noch 
Matthiae  (Vermischte  Schriften  p.  31),  Cicero  habe  ipse  in  der  Ver- 
bindung mit  einem  andern  Pronomen,  welchem  met  angehängt  sei, 
nur  in  gleichem  Casus  mit  dem  andern  gebraucht,  z.  ß.  mihimet 
ipsi,  nicht  mihimet  ipse,  wie  Ernesti  sagt  (Prolus.  2,  p.  143);  memet 
ipsum,  nicht  memet  ipse:  einige  dagegen  sprechende  Stellen  müssten 
geändert  werden.  Livius  aber  weicht  davon  ab.  Vgl.  Fabri  zuLiv. 
XXI,  14,  1  semet  ipsi;  XXII,  22,  14. 

Ipsissimus,  ganz  ich  (du,  er)  seihst,  kommt  nur  einmal  bei  Plaut. 
(Trinumm.  IV,  2,  14G)  vor,  und  ist  in  komischer  Laune  gewiss  von 
ihm  selbst  gebildet.  Es  kann  von  uns  nur  im  heitersten  Scherze 
gebraucht  werden,  wie  es  Muret  in  einem  Briefe  gethan  hat.  Vgl. 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  58  ed.  Fr. 

Irasci  bedeutet  Ä.  L.  u.  Kl.  in  Zorn  gebracht  werden,  .zornig  tver- 
den,  und  daher  iratus  sum,  ich  hin  ermrnt,  silrne;  dagegen  heisst  ich 
habe  gezürnt,  succensui.  —  N.  Kl.  aber  heisst  irasci  geradezu  erzürnt 
sein,  filmen.  Daher  ist  iratus  essem  bei  Cic.  (Rep,  I,  38, 59)  dasselbe 
wie  irascerer,  was  Seneca  (de  ira  I,  15,  3)  dafür  in  der  Erzählung 
einer  ganz  gleichartigen  xVnecdote  braucht,  was  aber  bei  Cicero 
hiesse  ich  geriethe  in  Zorn,  iviirde  in  Zorn  gebracht.  Vgl.  Klotz  Cic. 
Tusc.  IV,  36,  78.  —  Einen  .zornig  machen,  Jemandes  Zorn  reizen 
heisst,  wenn  nicht  dabei  i^iaht  gegen  wen,  nicht  iratum  cdiquem  facere, 
sondern  alicui  hilem  oder  stomachum  movere. 

Ire,  gehen,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  unser  deutsches  nicht 
immer  gleiche  Bedeut.  mit  dem  lat.  hat.  — Man  sagt  nicht:  tlumen 
it  (geht)  per  agruni,  agros,  fines.  sondern  fertur  (Caes.  B.  G.  IV,  10, 
3);  nicht:  via  it  in  Indiam,  sondern  est  in  Indiam  (Cic.  Fin.  III,  14, 
45);  nicht  ad  finem  ire,  zu  Ende  gehen,  sondern  in  e.ritu  esse  u.  a. ; 
nicht  et  suojure  ire,  von  seinem  Hechte  ahgehen,  sondern  decedere  oder 
concedere  de  jure  suo;  nicht  ah  alicujus  latere  non  ire,  nicht  von  Je- 
mandes Seite  gehen,  sondern  non  discedere  ab  — ;  nicht  ire  ad  alteram 
partem,  zum  zweiten  Theile  gehen,  ühergehen,  sondern  venire  ad — ; 
aicht  iter  it  aliquo,  die  Heise  geht  irgendwohin,  sondern  iter  est  aliqiio 
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(Cic.  Att.  VIII,  11,  5);  nicht  Ire  in  annu^n,  in  ein  Jahr  gehen ,  son- 
dern inire  annum,  und  bei  Jahren  des  Lebens  mmum  agere;  nicht 
Ire  in  aliquem  locicm,  sondern  se  conferrCy  se  recipere  in  — ;  nicht  Ire 
in  pJateam^  oMf  die  Strasse  gehen,  sondern  proc??>e  in  publicum;  nicht 
ire  ad  convivium,  ^u  Gaste  gehen,  sondern  inire  convivium;  nicht  non 
omnes  eunt  in  aliquem  locum,  nicht  Alle  gehen  in  einen  Ort,  d.  h.  nicht 
Alle  fasst  ein  Ort,  sondern  locus  non  omnes  capit;  nicht  bene  it  cum 
aliquOy  es  geht  gut  mit  Jemanden,  sondern  bene,  rede  est  de  aliquo, 
apud  aliquem  (Cic.  Att.  I.  7  u.  8 ;  XIV,  16  sub  fin.  u.  a.) ;  nicht  mihi 
it  bene  (male),  mir  geht  es  gut  (schlecht,  übel),  sondern  mild  est  bene 
(male),  z.  B.  nnmquam  tarn  7nale  est  (geht  es)  Siculis  (Cic.  Verr.  IV, 
43,  95);  ebenso  mihi  est  (geht  es)  melius,  quam — .  VgL  Ruhnk. 
Terent.  Andr.  II,  5,  16.  —  Ebenso  sagt  man  in  dem  Wunsche :  es 
gehe  dir  wohl,  bene  sit  tibi.  Ueber  aJicui  ex  oculis  ire,  s.  oculus, 
ebenso  über  fama,  rumor  it  den  Artikel  fama.  —  Auch  sagt  man 
nicht  eat,  er  oder  sie  mag  gehen,  wenn  man  unwilhg  spricht,  in  dem 
Sinne  ich  mag  mit  ihm  (ihr)  Nichts  2u  thun  haben,  sondern  valeat. 

—  Gehen  in  Verbindung  mit  aus  wird  fast  nur  durch  exire  ex,  nicht 
durch  ire  ex  ausgedrückt,  z.  B.  aus  dem  Munde  gehen,  exire  ex  ore 

—  und  so  noch  vieles  Andere.  —  Gut  aber  ist  die  Redensart:  res 
melius  it,  res  melius  eunt,  die  Sache  geht  besser  (vgl.  Cic.  Att.  XIV, 
15,  3);  sonst  auch  res  prospere  procedit  oder  res  prospere,  ad  vohin^ 
tatem  u.  dgl.  fluunt,  s.  SeyfFert  zu  Cic,  Lael.  S.  291.  Ebenso  sagt 
man  auch  eant  res,  sicut  eunt,  es  mag  gehen,  wie  es  geht.  Vgl.  Vorst. 
lat.  falso  Susp.  p.  141.  Visitare  scholam  ~  eine  Schide  (als  Schiller) 
besuchen  ist  ohne  Auctorität.  Aber  neben  frequentare  kann  in  dieser 
Bedeutung  auch  convenire  in  scholam  gebraucht  werden.  S.  A.  Gell. 
15,  11.  Ire  in  scholam  aber  lässt  sich  stützen  durch  Horat.  Serm. 
1,  6,  72 — 75  u.  Aug.  Conf.  4,  4.  Jedenfalls  aber  ist  itare  in.  scholam 
ganz  unanfechtbar.  8.  darüber  ein  altes  Senatsconsult  bei  A.  Gell. 
15,  11.  Gut  ist  auch  valetudo  it  in  melius  =  mit  der  KranMeit  geht 
es  zum  Besseren,  bei  Tac.  Ann.  12,  68.  —  Für  das  obige  bene  it  cum 
aliquo  oder  de  aliquo  spricht  aber  scheinbar  die  Stelle  in  Cic.  Att. 
XII,  24,  3,  welche  auch  Vavassor.  (Antib.  p.  592)  dafür  anführt: 
de  Attica  optime  it.  Da  aber  nach  den  oben  angeführten  Stellen 
sonst  nur  esse  steht,  anderwärts  das  Verbum  ganz  fehlt,  und  nur 
gesagt  wird:  de  Attica  optime  (Cic.  Att.  XII,  45,  2;  XIII,  21,  6; 
XIV,  16,  4),  so  mag  Torkill  Baden  wohl  Recht  haben,  wenn  er  für 
v^  entweder  e6'^  oder  eHescn  will,  welches  letztere  auch  bei  Orelli 
(Ausg.  1  u.  2)  steht.  —  Uebtr  den  bildlichen  Gebrauch  von  ire  bei 
leblosen  Dingen,  z.  B.  von  der  Mühle,  dem  Rade,  dem  Schiffe  u.  a. 
vgl.  Einiges  in  Th.  II,  Abth.  I,  p.  175. 

Ironia  hat  zwar  schon  Cicero  (Brut.  87,298)  u.  A.  aufgenommen, 
dafür  aber  auch  die  Uebersetzung  dissimtdatio  gewagt  (Acad.  II, 
5,  15j  u.  Orat.  [I,  67,  270  mit  ironia  noch  dissimidaniia  verbunden. 
.Jenes  und  die  beid(;n  lateiniHchen  sind  gleich  gut.  Das  Adv.  ironice 
aber  ist  Sp.  L.  für  per  ironiam,  per  irrisionem,  per  dissimulationem, 
auch  wohl  dissimulnnter.  Das  Adj.  ironicus  kommt  nirgends  vor; 
niiin  umschreibe  es  also  etwa  durch  die  Subst.  simidator  und  dissi- 
mulator.  Vgl.  über  dieselben  die  Ausleg.  zu  (Jic.  OÜ'.  1,  .■>(),  108. 

IrrationabiliSj  unvernünftig,  ist  Sp.  L.  Form  für  rationis  cxpers^ 
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irrationaUs,  welches  letztere  für  irrationahilis  bei  Celsus  und  Quin- 
tilian  jetzt  aufgenommen  ist.  Vgl.  Spalding  Quintil.  II,  16, 16.  Jedoch 
ist  irrationaUs  nur  ein  philosophisches  Wort,  dem  rationalis  entge- 
gengesetzt. Vgl.  Seneca  Ep.  71,  27.  Sonst  brauche  man  nur  ratio- 
nis  expers,  a  ratione  aversuSj  sine  ratione.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV^  6,  13 
und  Rationalis. 

Irregularis,  gegen  die  Begel,  imoräentlich y  ist  N.  L.  iür  praeter 
oder  contra  regulam^  declinans  ah  regula,  a  norma,  N.  KL  enormis; 
auch  kann  man  dafür  solutus,  dissolutus  u.  a.  setzen. 

Irreligiosus y  gottlos,  ist  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  sonst 
impius.    Sehr  Sp.  L.  ist  irreligiositas  für  impietas. 

IrreparabiliSf  unersetzlich,  kommt  zuerst  bei  Virgil  von  der  Zeit 
vor  (tempus  irreparabile),  und  auf  gleiche  Weise  N.  KL  bei  Colu- 
mella  und  Seneca.  Es  empfiehlt  sich  durch  seine  Kürze,  da  es  sonst 
umschrieben  werden  muss,  etwa  durch  qui  reparari,  compensari  non 
potest. 

Irrepere,  einschleichen^  wird  KL  verbunden  in  (oder  bei  Personen 
ad)  aliquid,  N.  KL  auch  alicui,  N.  L.  aber  hi  aliqua  re,  wie  in  der 
Praef.  edit.  Lugd.  Bat.  (1664)  des  Corpus  juris:  Infinitos  (für  innu- 
merabiles)  cunctis  in  exemplaribus  (für  cuncta  in- exemplaria)  irrep- 
sisse  errores. 

IrrevocabiUs,  nicht  zurückmirufen,  ist  seit  Livius  bei  den  Folgen- 
den üblich  und  seiner  Kürze  wegen  gut;  doch  kann  man  auch 
sagen:  qui  revocari  non  potest. 

Irridere,  verspotten,  verlachen,  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbun- 
den, aliquem,  aliquid,  N.  L.  mit  dem  Dativ. 

Irrigare,  beivässern,  befeuchten,  ist  in  bildlichem  Sinne  nur  P.  L. ; 
aber  ohne  Beispiel  ist  ^^ectus  irrigant  praecepta,  was  Muret.  Oratt. 
(Oper.  T.  I,  p.  164  ed.  Fr.)  zu  sagen  wagte,  und  was  nur  bei  einem 
Dichter  zulässig  ist. 

Irritamentum ,  das  B.eisniittel,  findet  sich  nach  Sallust  auch  bei 
Livius  u.  A.  für  incitamentum,  invitamentum  (Cic.  Rep.  II,  4,  8,  Fin. 
V,  6;  17,  Süll.  26,  74)  und  illecebra,  welche  Cicero  braucht. 

Irrumpere,  einbrechen,  eindringen,  wird  KL  mit  in  und  dem  Acc. 
verbunden,  nicht  selten  (wie  bei  Caes.  B,  C.  II,  13,  4  quin  oppidum 
irrumperent  u.  ebdas.  1,  27,  3  u.  Sali.  Jug.  58,  1,  Caes.  B.  C.  III, 
111,  1  domum  ejus)  und  N.  KL  ohne  in  mit  dem  blossen  Accus.; 
P.  L.  mit  dem  Dativ. 

Is,  ea,  id.  Vor  Allem  ist  vor  dem  Gebrauche  dieses  Pronomens 
in  Verbindung  mit  einem  Genitiv  und  dem  aus  der  vorhergehenden 
liede  dazu  gedachten  Subst.  zu  warnen,  da  er  D.  L.  ist  und  noch 
häufig  vorkommt;  z.  B.  cum  ex  natura  universa,  tum  ex  m  hominis 
(theils  aus  der  des  Menschen) ,  für  tum  ex  natura  hominis  oder  auch 
I3I0S  tum  ex  hominis  (bei  Görenz  Cic.  Fin.  praef.  p.  XX  und  so  Öfter 
bei  ihm);  Ciceronis  epistolae  et  eae  (und  die)  Plinii,  für  et  Plinii,  — 
und  so  viele  ähnliche.  Nur  da,  wo  mehr  als  der  Artikel  des  ver- 
schwiegenen Subst.  erforderlich  ist,  wird  auch  im  Latein,  ein  Pro- 
nomen dafür  gesetzt,  aber  nicht  is,  sondern  entweder  ille  oder  hie. 
Vgl.  darüber  mehr  Th.  I,  §.  95  und  Ochener  Eclog.  Cic.  p.  225.  — 
J).  L.  ist  auch  is  de  officiis,  das  über  die  Fflichten,  für  is  qui  est  de 
officiiSj  und  daher  rügte  es  F.  A.  Wolf,  dass  Ruhnken  (Elog.  Hemst. 
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p.  252)  geschrieben  liatte:  maxline  in  eo  (loco)  de  morihus  commo- 
rantur^  für  in  eo,  qtii  est  cle  morihus,  weil  ilim  ein  solches  einzelnes 
is  mit  einem  Praepositionsziisatze  mit  Recht  neu  und  unlateinisch 
schien.  —  N.  L.  sind  ferner  Redensarten^  wie :  in  ea  tuarum  oratio- 
num,  quam  mihi  misisti,  in  derjenigen  deiner  JReden,  welche  —  für  in 
ea  tua  oratione.  Vgl.  darüber  Th.  I^  §.  68.  —  In  Redensarten,  wie: 
tinter,  von,  aus  ihnen  oder  und  unter  —  ihnen,  als  Zusats  zu  etwas 
Allgemeinem,  sagt  man  selten  (et)  inter  eoSj  (et)  in  iis,  (et)  ex  iis, 
sondern  fast  nur  relativ  inter  quos,  in  quihtis,  ex  quihus;  z.  ß.  Cicero 
multos  habuit  amicos,  in  quihus  (und  unter  ihnen)  Ätticum,  Sulpiciumj 
Torquatum.  —  Ucber  eo  mit  dem  Genitiv  vgl.  Eo. 

Isce,  der  da,  ist  keine  sicher  erweisliche  Form  iixviSj  hicce;  denn 
in  Cic.  Caecin.  34,  99  muss  mit  Klotz  u.  Baiter  (bei  Cic.  ed.  Orelli 
2„  A.)  für  iisce  rehus  gelesen  werden  hisce.  Verwerflich  ist  daher 
bei  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  424  ed.  Frotsch.)  ejusce  für  hujusce. 

Iste;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  101  und  Reisig's  Vorlesung,  p.  361, 
Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  38,  Mützell  zu  Curt.  S.  33  a  u.  S.  442  b. 
Man  verwechsele  es  nicht  mit  hie  und  ille,  wie  es  im  N.  L.  oft  ge- 
schieht. In  gerichtlichen  Reden  bezieht  es  sich  meistens  auf  den 
Gegner,  der  nur  selten  mit  hie  bezeichnet  wird,  insofern  er  dasitzt 
und  gegenwärtig  ist  und  insofern  auf  ihn  hingewiesen  wird;  in 
Briefen  aber  geht  es  auf  den,  an  welchen  man  schreibt. 

Ita,  so,  also.  Unser  also  zuerst,  wenn  nach  einem  Eingange  der 
Rede  Einzelnes  aufgezählt  werden  soll,  heisst  nicht  ita  primum^ 
sondern  j'am  ^;nm?Ym,  ac  primum  quidem;  sowie  nicht  ita  ut,  sondern 
blos  ui  oder  sictd.  In  der  Antwort  ja  sagt  man  nicht  blos  ita,  son- 
dern meist  ita  est;  so  zum  Beispiel,  nicht  ita,  sondern  ut  oder  velut; 
z.  B.  Cic.  N.  D.  I,  1,  2  velut  in  hac  quaestione  plerique  dixerunt, 
so  hahen  zum  Beispiel  in  — ;  Inv.  II,  31,  95  id  apud  quosdam  lex 
erat,  so  war  zum  Beispiel  hei  — ;  Brut.  85,  292  ut  apud  Platonem 
Socrates,  so  zum  Beispiel  hei  — ;  Tusc.  V,  12,  35  velut  in  Gorgia 
Socrates  —  inquit,  so  sagte  zum  Beispiel.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  5,  15 
velut  ex  ea  parte  — .  Unrichtig  steht  daher  irgendwo :  ita  unus  ex 
recentioribus  —  sie  dicere  solebat.  —  Ueber  ut,  sicut,  quemadmo- 
dum  mit  folgendem  ita  etiam,  sie  etiam  vgl.  Etiam.  —  lin  vernei- 
nenden Zusätze  eines  bejahenden  Satzes  (aher)  nicht  so  —  der  und 
der  —  sage  man  nicht  non  ita  oder  sed  non  ita,  sondern  non  item; 
z.  B.  Cic.  Tusc.  IV,  14,  31  corporum  offensiones  sine  culpa  acci- 
dere  possunt,  animorum  non  item,  (aher)  nicht  so  die  der  Seelen.  — 
Man  sage  nicht:  ita  nominatur,  so  heisst  er,  so  ist  sein  Name,  sondern 
hoc  nomine  est  (Cic.  Rose.  Am.  16,  46).  —  Wo  wir  sagen:  Ja,  so  ist 
es,  wie  du  sagst,  sagt  man  lalein.  est  ita,  ut  dicis  oder  blos  est,  ut 
dicis  (Cic.  Fin.  III,  5,  19),  auch  blos  ita  ut  dicis.  —  In  Redensarten, 
wie:  wenn  ich  gefragt  ivürde,  wer  ein  Philosoph  Messe,  so  würde  ich 
den  so  nennen,  heisst  dies  blos  cum  dicerem  (Cic.  Orat.  I,  48,  212), 
nicht  emn  ita  oder  sie  dicerem.  —  N.  Kl.  und  gänzlich  zu  vermeiden 
sind  die  kurzen  Participialredensarten  ita  dictus,  ita  nominatus,  so 
genannt,  u.  dgl.,  wofür  Kl.  nur  mit  Umschreibung  gesagt  wird  qui 
dicitur,  quem  dicimus.  Vgl.  Anleitung  §.  590.  Man  sage  z.  B.  nicht: 
Graevius  receptus  est  in  scholam  ita  dictam  Portensem,  in  die  soge- 
nannte Schidp forte,  für  in  scholam  quam  dicimus  Portensem,  quuG 
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äicitur  Portensls.  Aber  gut  wäre  in  Fortensem  —  ita  vocant  —  sclw- 
lam  nach  Liv.  30,  8,  3  u.  35,  34,  2  und  in  einem  Relativsatz :  qiii  ita 
vocantur,  s.  Cic.  de  orat.  3,  14,  54  u.  Liv.  32,  13,  2.  —  Endlich  ist 
es  N.L.,  ita  im  Nachsatze  zu  brauchen,  wenn  im  Vordersatze  ohne 
alle  Vergleichung  lU  in  der  Bedeut.  tvie,  sobald  als  steht.  So  braucht 
es  mehrmals  Wyttenbach,  z.  B.  Vita  Ruhnk.  p.  127  (137):  iit  vidit, 
ita  ad  Hemsterhusium  suum  volavit;  ib.  p.  128  hie  item  ut  audiit  et 
locum  inspexit,  ita  rationes  Ruhnkenii  probavit. 

Italiens  und  Haitis  geradezu  blos  für  /a^i?2?(5  zu  brauchen ,  ist 
erst  sehr  Sp.  L.,  z.  B.  lingua  Italica  für  lingua  latina.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  412. 

Itaque  stellt  Cicero  fast  durchaus  nur  im  Satze  voran,  nur  in  zwei 
oder  drei  Stellen,  welche  aber  nach  Hand  (Tursell.  III,  p.  509)  ver- 
dächtig sind,  nach  dem  ersten  Worte,  ego  itaque,  est  itaque.  —  N.  Kl. 
steht  es  oft  nach,  was  man  aber  weniger  nachahme,  als  es  im  N.  L. 
geschieht.  —  Nach  einem  Relativ  ist  es  unlateinisch,  wie  bei  Heyne 
(Praef.  Virg.  T.  I,  p.  7 1) :  quod  itaque  und  nachher  quo  itaque.  Ebenso 
hndet  sich  auch  nie  et  itaque  für  das  blosse  itaque  oder  et  idcirco,  et 
ideo,  et  proinde.  — Richtig  aber  ist  und  findet  sich  mehrmals  bei 
Livius  itaque  ergo,  daher  also;  aber  nicht  gut  in  Schlussfolgen  für 
unser  so  denn  nun,  für  igitur;  z.  B.  so  ist  denn  nun  die  Sache  ahge- 
than,  res  igitur  confecta  est,  nicht  itaqua  res  — .  Vgl.  über  itaque 
auch  Reisig's  Vorles.  p.  466. 

Itenty  ebenfalls,  ebenso,  steht  wohl  nie  in  Beziehung  auf  qui,  son- 
dern dafür  das  Pron.  idem.  Falsch  wäre :  Quid  est  enim,  quo  non 
progrediatur  item  ira,  tit  furor,  —  ivohin  nicht  ebenfalls  der  Zorn  ge- 
rathe,  tvie  die  Wuth,  für  quo  non  eodem  progr.  ira,  qtio  furor  (Cic. 
Tusc.  IV,  36,  77).  —  Ebenso  auch  heisst  nicht  item  etiam,  sondern 
item  ohne  etiam.  Auch  sagt  man  nicht  tintis  itemque  alter,  sondern 
tmus  et  alter  oder  tmtis  alterve,  tinus  aut  alter.  Vgl.  Weber's  Ue- 
bungssch.  p.  320. 

Iter,  die  Heise.  Eine  Seereise,  eine  Reise  zu  Wasser  heisst  nicht 
iter  maris,  mari,  maritimum,  aqua,  aquarium,  sondern  navigatio, 
cursus  maritimus,  wiewohl  richtig  ist  iter  mari  petere,  facere,  in- 
gredi  u.a.  —  Eine  Landreise,  Heise  zu  Lande  machen  =  itfr  pedestre, 
terrestre  facere  (wie  Sadolet.  Epist.  1, 1  sagt)  ist  zwar  nicht  klassisch, 
dabei  aber  so  einfach  und  klar,  dass  es  nur  von  strengen  Puristen 
verworfen  werden  kann  ;  vgl. :  Inde  iter  terrestre  facturus,  Just.  12, 
10,  7  und  A  Massilia  Gesoriactim  usque  pedestri  itinere  confecto, 
Suet.  Claud.  17.  Ebenso  ist  iter  x^'  oder  t.  im  Ablat.  instrum.  mit 
einem  Verbum  der  Richtung  tvohin  oder  tvoher  verbunden  gut,  z.  B. 
impedimenta  .  .  .  Novesitim  missa,  ttt  inde  terrestri  itinere  frumentum 
adveheret,  Tac.  Hist.  4,  35,  Curt.  9,  10,  2,  Liv.  30,  36,  3  u.  36,  21,  6, 
Amm.  Marc.  31,  11,  6,  Liv.  37,  45,  2  u.  44,  1,  4  u.  21,  21,  10.  Also 
kann  es  neben  iter  terra  petere  (vgl.  Ruhnk.  Vellej.  II,  82),  facere, 
pedibus  iter  facere  angewendet  werden.  —  Was  den  Unterschied 
von  ex  itinere  und  in  itinere  betrifft,  so  wird  das  erstere  =  unmittel- 
bar vom  Wege,  von  der  Heise  aus  mit  solchen  Verben  verbunden, 
welche  die  Richtung  irgendwoher,  irgendwohin  bezeichnen  —  s.  Hand 
Tursell.  II,  627  — ,  so  dass  iter  der  unmittelbare  Ausgangspunkt  für 
^Uvas  anderes  wird,  vgl.  Dietsch  zu  Sali.  Jug,  54,  4.  In  itinere  da- 
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^egen  ist  an  seinem  Platz,  wenn  angegeben  werden  soll:  aliquid 
dum  aliud  fd,  incidere,  s.  Dietsch  a.  a.  O.  Sagt  nun  Livius:  Eodem 
die  et  iter  fecisti  et  in  aciem  ex  itinere  duxistiy  so  haben  wir  damit 
einen  Beleg  für  die  angegebene  Bedeut.  von  ex  itinere  angegeben; 
vgl.  ebenso  Caes.  B.  G.  1;  25;  6.  Andererseits  finden  wir  oft  Aus- 
drücke wie  confligere,  proelium  facere  (u.  dgl.)  in  itinere,  z.  B.  Just. 
11,  15,  4,  Liv.  29,  3G,  4,  C.  N.  Eum.  8,  1,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8, 
27,  5,  wo  in  itinere  anzeigt,  dass  ein  Treffen  nicht  unmittelbarnach^ 
sondern  ivährend  des  Marsches,  auf  dem  Marsche  selbst  geliefert 
worden  sei.  —  Zivei,  drei  —  Tagereisen  heisst  nicht  itinera  duorimiy 
trimn  dierum  oder  bidui,  tridui,  sondern  iter  duorum  u.  s.  w. 

Iterare,  iviederJwlen,  wird  nicht  nur  dann  gebraucht,  wenn  Etwas 
nvelmal  geschieht,  also  gleich  duplicare^  sondern  es  hat  auch  wie 
repetere.  iviederholen,  ganz  allgemeine  Bedeutung.  S.  darüber  Suet. 
Octav.  86,  Liv.  1,  45,  2  u.  4,  37,  9  u.  Cic.  Orat.  Partt.  6,  21.  Also 
wird  auch  Quintilians  multa  iteratio  (vielfältige  Wiederholung)  an- 
gehen. —  Das  Partie,  iteratus  ist  erst  Sp.  L.  und  ebenso  das  Adv. 
iterato  für  iterum.  —  N.  L.  aber  ist  iterata  vice,  zu  wiederholten  Ma- 
len, zum  andern  Male,  für  iterum. 

Iterum  bedeutet  nicht  nur  zum  zweitenmal^  sondern  steht  in  Ver- 
bindung mit  andern  Zeit-  oder  Zahladverbien  auch  von  öfters  wie- 
derholten Handlungen  wie  z.  B.  semel  iterumque  (ve),  iterum  ac  (et) 
tertio  u.  dgl.  S.  Georges  im  Hdwtrbuch  s.  v.  iterum.  —  Im  N.  L. 
findet  es  sich  auch  in  der  Bedeut.  von  vicissim,  dagegen  ivieder,  ab- 
wechselnd. —  Falsch  ist:  ego  iterum  tibi  gratificabor,  ich  tverde  dir 
icieder  einen  Gefallen  thun,  für  vicissim;  si  tu  mihi  epistolam  scrip- 
seris,  ego  tibi  iterum  (für  vicissim)  scribam.  Vorst.  de  lat.  merito 
susp.  p.  165.  —  Das  doppelte  iterum  iterumque  oder  iterum  atque 
iterum  ist  fast  nur  P.  L.  und  in  Prosa  höchst  selten  für  iterum  ac 
tertio,  iterum  et  (ac)  saepius;  auch  bisweilen  etiam  atque  etiam. 

Itinerare  oder  itinerari,  reisen,  eine  Heise  machen,  steht  N.  L.  bei 
Ev.  Otto  (de  tutela  viarum  p.  116):  eum  etiam  itinerantium  crede- 
bant  esse  numen  tutelare,  für  iter  facientium  oder  viatorum,  wo  auch 
tutelaris  5/?.  L.  ist.  —  N.  L.  ist  auch  itinerator^  der  Reisende,  für 
viator  iter  faciens  u.  a. 

Itinerarius,  zu  einer  Heise  gehörig,  und  itinerarium,  eine  Beisehe- 
Schreibung,  sind  S^).  L.  und  müssen  durch  iter  umschrieben  werden  ; 
z.  B.  ei7ie  Beisebeschr.,  itineris  descriptio,  iter  descriptum. 

Jubere.  Es  ist  bekannt,  dass  bei  diesem  Verbum  der  Accus,  c. 
Infin.  desjenigen,  dem  etwas  befohlen  wird,  bei  Klassikern  und 
Spätem  die  gewöhnlichste  Redeweise  bildet.  Doch  halten  wir  es 
weder  für  pädagogisch  noch  für  wissenschaftlich  gerechtfertigt,  alle 
anderen  Verbindungen  für  fehlerhaft  zu  erklären  und  darum 
schlechtweg  zu  verwerfen.  So  wird  jubeo  nicht  selten  mit  dem 
blossen  Conj.  construirt,  und  diese  Construction  hat  ganz  gute  Auc- 
torität,  s.  Liv.  30,  19,  2  u.  32,  16,  9  u.  24,  10,  3,  ja  in  einem  und 
demselben  Zusammenhang  steht  bei  Livius  das  eincmal  der  blosse 
Conj.,  das  anderemal  der  Accus.  c.Inf.,  entweder  variandac  orationis 
causa  oder  um  den  einen  Satz  mehr  als  Object  des  Willens,  den  an- 
dern molir  uIh  Object  des  Sagons  hervortreten  zu  lassen.  S.  Weis- 
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senborn  zu  Liv.  3,  27  §.  3u.4  und  zu  28,. 3G,  2.  Was  die  Construc- 
tion  von  jubeo  ut  betrifft,  so  wird  sie  von  Zumpt,  Krüger  u.  Reisig, 
obgleich  sie  seltener  vorkommt ,  doch  und  mit  Kecht  nicht  verwor- 
fen, da  sie  einen  stärkern  und  energischeren  Ausdruck  des  Befehles 
darstellt,  als  in  der  Verbindung  mit  dem  Infin.  gegeben  ist.  Was 
daher  von  Amts-  und  Obiigkeitsvvegen  anbefohlen,  was  Jemanden 
von  einem  König,  Kaiser,  Statthalter,  Senat  und  ähnl.  geboten  wird, 
kann  sicherlich  ganz  gut  durch  juheo  ut .  .  .  gegeben  werden.  S.  da- 
rüber Suet.  Tib.  22,  Curt.  8,  5,  38  u.  5,  13,  19,  Liv.  28,  36,  2  und 
Cic.  Verr.  4  ,  12,  28.  Geradezu  gewöhnlich  aber  ist  juheo  ut  als  t.  t. 
bei  Volksbeschlüssen.  Vgl.  darüber  Cic.  Pis.  29,  72,  p.  domo  17, 
44,  Verr.  2,  67,  161,  Aul.  Gell.  5,  19  u.  über  den  auch  in  diesem 
Fall  vorkommenden  Infinit.  Liv.  31,  6,  1.  Wenn  aber  das  Gesagte 
richtig  ist,  so  wird  man  auch:  juhet  mihi  aliquid  mit  Infin.  weder 
für  fehlerhaft  noch  für  sehr  befremdlich  erklären,  denn  es  findet 
sich  ja  an  kritisch  sicheren  Stellen  bei  Cic.  Attic.  9,  13,  2,  Liv.  27, 
16,  8.  Mützell  bemerkt  zu  den  genannten  Auctoritäten  gut:  Der 
Schriftsteller  hatte,  indem  er  den  Dativ  setzte,  ein  anderes  Verbum 
in  Gedanken,  durch  welches  die  Beziehung  des  Ganzen  auf  eine 
bestimmte  Person  gerechtfertigt  worden  wäre,  und  vertauschte  dies 
später  mit  juhere:  gewissermassen  eine  Vermischung  zweier  Con- 
structionen,  welche  sich  durch  viele  analoge  Fälle  schützen  lässt. 
(Curt.  ed.  Mützell  S.  452).  Der  spätere  Gebrauch  hingegen  hat 
juhere  alicui  aliquid  mit  imperare  so  ziemlich  identificirt  und  lässt 
s^vi^jub.  sowohl  ut,  als  den  blossen  Conj.  als  auch  den  Infin.  folgen. 
S.  Tac.  Ann.  13,  40  u.  13,  15  und  Curt.  5,  6,  8.  Wenn  Herzog 
(zu  Caes.  B.  G.  1,  7)  juhere  mit  einem  Accusat.  des  Objectes  ohne 
Infin.  für  Unsinn  erklärt  hat,  so  wissen  wir  nicht,  ob  er  dabei  das 
thätige  Object,  dem  etwas  befohlen,  oder  das  passive  Object,  wel- 
ches befohlen,  angeordnet  wird,  gemeint  hat.  Sei  ihm  denn  wie 
ihm  wolle,  die  Bemerkung  von  Herzog  ist  jedenfalls  unstichhaltig. 
S.  darüber  Georges  lat.-  deutsches  Handwbuch  in  v.  juheo.  Ferner 
ist  zii  beachten,  dass  man  auch  ganz  richtig  sagt  juhere  aliqiiem 
~  creare ,  Jemanden  ^u  etivas  —  s.  Klotz  Lexikon  s.  v.  juhere  — ; 
so  Sali.  Jug.  85,  11  und  dort  Dietsch,  Livius  1,  22,  1  u.  daselbst 
Weissenborn.  Noch  bekannter  ist  juhere  aliquid  j  wie  legem,  pac- 
tionem,  foedus  u.  dergl.  —  genehmigen ^  anordnen,  einfuhren.  S.  Sali. 
Jug.  40,  3,  Cic.  Balb.  17,  38  u.  Flacc.  7,  15,  de  orat.  1,  14,  60. 
Endlich  sagt  man  auch  mit  persönlichem  und  sächlichem  Objecte 
zugleich  juhere  alicui  aliquid,  wie  provinciamy  =  decernere,  s.  Sali. 
Jug.  54,  1  u.  daselbst  Kritz ;  es  kommt  dies  auch  bei  Tacit.,  aber 
in  dem  Sinn  von  imperare,  imponere  —  cds  Ähgahe  auflegen  Ann. 
4,  62  vor.  Hingegen  der  impersonale  Gebrauch  von  juheri  werde 
vermieden,  da  der  personale  häufiger  ist,  und  ebenso  jtihere  mit  folg. 
ne,  was  sich  ebenfalls  bei  den  besten  Neulateinern,  wie  Longolius, 
Muretus  u.  A.  findet,  für  vetare  m.  d.  Acc.  c.  Infin.,  da  es  wohl  zu 
bezweifeln  ist,  ob  juhere  auch  bei  Verboten  gebraucht  und  nega- 
tiv m.  d.  Acc.  c.  Inf.  verbunden  wird.  —  Da  juhere  nur  befehlen, 
ernstlich  bitten  bedeutet,  so  ist  es  N.  L.  zu  sagen;  juheo  lihrum  in 
lucem  exire,  ich  lasse  das  Buch  öffentlich  erscheinen,  wo  nur  curare 
passt.   Auch  kann  das  Gerundivum  nicht  damit  verbunden  werden, 


549 

so  dass  es  N.  L.  ist,  zu  sagen:  eum  interficiendum  (esse)  jussit ^  für 
eum  interfici  jussit. 

Jubilaeus,  a,  tmij  findet  sich  zuerst  wahrscheinlich  bei  S.  Hieron. 
in  Jesaj.  Hb.  16,  c.  58,  v.  6  u.  7  und  dann  bei  einem  christlichen 
Dichter  des  6.  Jahrhunderts  n.  Chr.  Es  wird  theils  mit  annus,  theils 
mit  sacrum  verbunden ,  und  (aber  wohl  ohne  Auctorität)  als  Subst. 
gebraucht  (Jubilaeum).  In  beiden  Fällen  passt,  sofern  ein  Jubiläum 
sich  auf  einen  Zeitraum  von  100  Jahren  bezieht,  saecularis]  also 
annus  saecularisj  das  Juheljahr ;  sacrum  saeculare,  solemnia  saecu- 
laria  oder  sacra  saecularia ,  das  Jubelfest.  Daher  heisst  das  dritte 
Jubelfest,  solemnia  saecularia  tertia  oder  tertia  sacra  saecularia.  Die 
kirchlichen  Jubiläen  der  KathoUJcen  beziehen  sich  bekanntlich  auf 
einen  kürzeren  Zeitraum,  daher  von  ihnen  natürlich  nicht  saecularis, 
sondern  einfsich  anmis  jubilüus  oder  nach  Umständen  sacrum  tem- 
2MS  jubilaeum  zu  sagen  ist. 

Juhilare,  jauchzen,  war  schon  Ä.  L.  nach  Varro  (L.  L.  VI,  69. 
p.  224  ed.  Sp.) ,  wurde  aber  nur  von  Bauern  gesagt,  die  laut  und 
wild  um  Hülfe  rufen ;  man  findet  es  jedoch  nicht  weiter  gebraucht. 
JJnscY  jubiliren,  jauch. zen  hehst  gaudio ,  laetitia  exsuUare,  ovore,  ex- 
sidtatione  clamare,  conelamare.  —  Das  von  jubilare  abgeleitete  Subst. 
jubilatio ,  das  Jauchzen y  ist  Sp.  L.  für  exstdtatio,  laetus  clamor ,  lae- 
tae  voces,  laetitia.  Unrichtig  sagt  daher  Majorag.  (Oratt.  p.  9) :  pro- 
fusam  poptdi  jid)ilationem,  im  profusos  populilaetantis  clamor  es  w..  a. 

Judicare  wird  in  der  Bedeut.  Einen  nach  Etivas  beurtheilen  ver- 
bunden aliquem  (aliquid)  ex  oder  de  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re, 
nicht  ad  aliquam  rem;  über  Einen  urtheilen ,  de  aliquo.  In  der  ge- 
richtlichen Bedeut.  Jemanden  richten,  ein  IJrtheil  über  Jem.  sprechen 
sagte  man  nach  Vavassor.  (Antib.  p.  555)  in  der  bessern  Prosa  nie 
judicare  aliquem,  sondern  judica^^e  de  aliquo,  und  so  d^woh.  Judicium 
facere  oder  dicere  de  aliquo,  sententiam  pronuntiare  secundum  (für, 
zum  Besten)  oder  contra  aliquem.  —  Gut  ist  es  in  der  Bedeut.  ver- 
urtheilen,  für  damnare,  condemnare,  entweder  absolut  oder  mit  dem 
Genitiv  pecuniae,  s.  Liv.  6,  14,  3,  ibid.  §.  10  u.  c.  34,  2  u.  23,  14,  3, 
während  capitis  judicare  schwerlich  vorkommt,  sondern  dafür 
stehend  ist  capitis  damnare,  —  Ztvei  einander  entgegenstehende 
Dinge  beurtheilen  möchte  besser  durch  di judicare,  als  diwceh.  judicare 
auszudrücken  sein;  z.  B.  ivahre  und  falsche  Liebe  beurtheilen,  diju- 
dicare  amorem  verum  et  fictum. 

Judicatio,  ein  vielleicht  von  Cicero  gebildetes  Wort,  bedeutet 
nur  die  Entscheidung  subjectiv  als  actus  judicandi,  nicht  das  Urtheil 
oder  die  Beurtheilung  objectiv,  welche  Judicium  oder  censura  heissen. 
Vgl.  Klotz  Cic.  Tusc.  IV,  11,  26. 

Judicialis, gerichtlich,  ist  zw diV  Kl.,  aber  eine  viajudicialis^ommt 
nicht  vor,  wie  wir  sagen  der  gerichtliche  Weg.  Vgl.  darüber  unter  Via. 

Judiciosus ^  urtheilsfähig  (von  einem  Manne),  ist  N.L.  für  homo 
(vir)  acri  magnoque  judicio,  qui  habet  intelligens  Judicium ,  auch  blos 
intelligens. 

Judicium.  Ueber  Judicium  ferre  für  facere  oder  dicere  vgl.  unter 
Ferre.  —  Ein  Urtheil  über  Etwas  fällen  heisst  entweder  Judicium 
alicujus  rei  oder  de  aliqua  re  facere.  Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1  Judicium 
dignitatis  meae,  über  meine  Würdigkeit;  Cacs.  B.  G.  I,  41,  2  quod 
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äe  se  Optimum  Judicium  fecisset;  Cic.  Orat.  41 ,  140.  Leg.  Man.  15, 
43.  Fam.  XI,  29,  2  —  Gut  midi  Kl.  ist  srnch.  jiidichnn  in  der  geistigen 
Bedeut.  ürtheilj  Urtheilskraft ;  dscher  Judicium  habere,  wie  wir  sagen 
Judicium  haben,  d.  h.  beurtheilen  'können,  urtheilsfühig  sein;  z.  B. 
Cic.  Fam.  IX,  16,  4  ipse  Caesar  habet  peracre  Judicium,  wo  von 
wissenschaftlichen  Gegenständen  die  Rede  ist;  Divin.  II,  13,  30  cui 
(Democrito)  certo  scio  Judicium  [bei  Orelli,  2.  A.  ludtim]  numquam 
defuisse  u.  a. 

Jugulatio ,  die  Erdrosselung,  ErmordiDuj^  kommt  nur  bei  dem 
Auct.  belli  Hisp.  vor,  für  caedeSj  occisio  oder  mit  d.  Verbo  jugiilare. 

Junctura,  die  Verbindung,  Zusammenfiigung,  ist  zwar  erst  N.KL, 
aber  nicht  zu  verwerfen,  wenn  von  genauer  Verbindung  zweier  Dinge 
neben  und  mit  einander  die  Rede  ist ,  wie  z.  B.  Horaz  von  einer 
junchtra  verbonmt  spricht,  und  Quintilian  von  einer  apta  junctura 
der  Wörter  in  einer  Rede,  wofür  auch  commissiira  oder  copidatio 
stehen  kann.  Die  grammatische  Verbindung  zweier  und  mehrerer 
Wörter  heisst  aber  mohi  junctura ,  sondern  conformatio  oder  conse- 
cutio  verborum. 

Junior  und  juniores  kommen  KL  vor  Livius  nicht  vor,  und  nur 
als  Bezeichnung  einer  Abtheilung  der  Senatoren  und  der  im  Kriege 
dienenden  Bürger,  sonst  aber  nicht;  sie  sind  daher  auch  geradezu  für 
juveniSyjuvenes  oder  adolescens,  adolescentes^Sium.  erweislich  und  müs- 
sen als  N.  L.  angesehen  werden.  (S.  Liv.  3, 41,  1,  ebdas.  §.  7  u.  6,  2, 
6).  Jünger  heisst  im  Allgemeinen  aetate  oder  annis  minor ^  wie  alter 
durch  seniores  zu  geben  ist ,  s.  Cic.  Off.  1,  34,  §.  122.  Daher  tadelt 
auch  Kühner  mit  Recht  Redensarten,  wie :  juniores  lectores ,  jüngere 
Leser  u.  ähnliche,  wo  nur  juvenes  oder  adolescentes  angewandt  wer- 
den kann.  Da  man  aber  auch  bei  beiden  nur  an  im  Jünglingsalter 
Stehende  denkt,  so  kann  die  relative  Altersbestimmung  zweier  Men- 
schen, z.  B.  ziveier  Brüder,  von  denen  der  eine  jünger ,  als  der  an- 
dere ist,  nicht  durch  junior  ausgedrückt  werden.  S.  darüber  unter 
dem  Worte  natus. 

Juppiter  (Jupiter)  ist  in  der  Bedeut.  Himmel  nur  P.  L.  für  coe- 
lum,  und  das  dichterische  sub  Jove,  unter  dem  freien  Himmel^  heisst 
in  Prosa  sub  coelo  oder  gewöhnlich  sub  divo. 

Juramentum,  der  Eid,  ist  Sp.  L.  für  jasjurandum.  Ein  Diensteid 
aber  ist  sacramentum,  und  der  der  Soldaten,  sacram.  militare.  —  Je- 
nes juramentum  ist  nur  für  Juristen  zulässig.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
p.  187.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  200. 

Juratus ,  a,  um,  bedeut.  bei  den  Bessern  theils  was  beschivoren 
ivorden  ist,  theils  Einer,  der  geschworen  hat ,  daher  auch  oft  blos  auf 
mein  Wort,  auf  meine  eidliche  Versicherung.  -  Sp.  L.  aber  ist  es 
(S.  Dig.  2,  8,  16),  den  Kh\.  jurato  als  Adv.  beizusetzen,  wie  es  He- 
mert.  thut  (Ep.  ad  Wyttenb.) :  si  vultis  idem  me  jurato  dicere,  für 
me  juratum. 

Jurgiosus,  sänMsch,  ist  Sp.L.  für  jurgii  amans  (cupidus),  litigio- 
sus ,  contentionis  amans,  contritus  ad  regiam  (S.  unsere  Zus.  u.  B. 
zum  Antibarbarus  S.  70  u.  71),  pugnaXy  perpugnax  und  N.  Kl.  con- 
tentiosus. 

Juris  prudentia,  die  Bechtsgelehrsamkeit ^  ist  klassisch  nicht  nur 
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juris  scientia  (CIc.  Brut.  41,  152.  Topic.  22,  85),  sondern  diMoh.  juris 
2)riidentia,  s.  C.  Nep.  Cim.  2,  1  u.  Cic.  de  orat.  1,  60,  256;  doch 
sagt  man  nicht  juris  j^rtidens  (wiewohl  prudens  in  jure  gesagt  wurde, 
und  die  Rechtsgelehrten  schlechtweg  xwudentes  hiessen),  sondern 
juris  consultus,  selten  jure  considtus  (Cic.  Farn.  III,  1,  3,  und  Muren. 
11,  25  u.  12,  27,  wo  Garaton  u.  Madvig,  opusc.  II,  p.  370  u.  Cic. 
Caec.  23;  65  zu  vergleichen  sind).  —  N.  Kl.  ist  juris  scienSj  u.  N.  L. 
jurista. 

Jus ,  das  BecJd.   Im  Plur.  kommt  es  selten  vor  und  fast  nur  im 
Nom.  u.  Acc,  jura,  da  der  Sing,  schon  die  Gesammtheit  der  Rechte 
Jemandes  bezeichnet.    Daher  findet  sich  nirgends  de  jurihus  suiSy 
sondern  de  jure  suo  cedere ,  concedere,  decedere.  —  Selten  ist  bei  Ci- 
cero (Arch.  5,  11,  Caecin.  34,  98,  Verr.  4,  11,  26,  Balb.  12,  29)  und 
Andern  jus  civitatis,   das  Bürgerrecht,    für   civitas  allein;   daher 
civitate  donari  mit  dem  BilrgerrecJde  heschenht  oder  Bürger  tverden. 
Vgl.  Dietrich's  Sintenis  p.  7.  —  Der  Abi.  jure,  mit  BecJit  ^  kommt 
nichf  allein  als   beistimmender  Zusatz  zu  etwas  Vorhergesagtem 
vor,  wie  wir  hinzusetzen  mit  Beeilt,  sondern  nur  in  der  Verbindung 
idque  jure,  et  jure ,  und  das  mit  Beeilt;  z.  B.  Cic.  Tusc.  III,  12,  2^ 
et  jure  fortasse.  —  N.  L.  ist  jure  merito,  mit  verdientem  Beeide^  rich- 
tig aber  merito  ac  jure ,  jure  meritoque  oder  ac  merito.   Und  wenn 
die  Lateiner  meo,  tuo,  suo  — jure  in  einen  Satz  einschieben,  so  liegt 
darin  meistens  der  Begriff  mit  vollem,  voUkommnem  Beeilte,  wo  N.L, 
2)leno,  perfecto,  magno  jure  gesagt  wird.  —  Zu  jure  kann  keine  Stei- 
gerung durch  Grössenadjectiven  hinzutreten;  mit  grösserem,  vollerem 
Beeilte  heisst  also  blos  justius  oder  rectius,  und  mit  dem  vollsten,  voll- 
Icommensten,  grössten  Beeilte  hlos  justissime ,  nicht  Siher  plenissimo, 
maximo,  perf'ectissimo  jure,  was  N.  L.  ist.    Jedoch  kommt  bisweilen 
optimo  jure  vor,  was  zunächst  juristisch  einen  Zustand  bedeutet,  der 
durch  alle  Rechtstitel  geschützt  ist.  Falsch  ist  es  aber,  in  diesem  Sinne 
summo  jure  zu  brauchen,  da  dieses  vielmehr  bedeutet  nach  strengem^ 
strengstem  Beeide,  wo  man  also  die  Sache  auf  die  Spitze  stellt  und 
die  Rücksicht  der  Billigkeit  ganz  aus  den  Augen  setzt,  —  wie  denn 
auch  summo  jure  agere  dem  ex  aequo  et  hono  agere  entgegensteht. 
S.  darüber  Cic.  Caecina,  23,  65.   Man  vermeide  es  daher,  summo 
jure  für  optimo  jure  oder  justissime  zu  brauchen.  —  Das  Meiste  von 
dem  hier  Gesagten  verdanke  ich  dem  Herrn  D.  Dietrich,  der  noch 
auf  Ernesti's  Clavis  Cicer.  verweist.  — ■  Unser   mit  vollem  Beeilte 
heisst  auch  justojure  (Liv.  XXI,  3,  4) ;  mit  ivie  viel  Beeilt,  quam  juste 
oder  quam  justo  jure ,  nicht  quanto  oder  quam  magno  jure.  —  N.  L. 
ist  aliquid,  z.  B.  lihrum,  2Mhlici  juris  facere,  FMvas  öffentlich  hehannt 
machen,  herausgeben  (gebildet  nach  der  Redensart  aliquem  sui  juris 
facere)^  für  edere,  vidgare,  foras  dare.  Oft  kommt  es  so  im  N.L.  vor, 
z.  B.  bei  Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  XIV):  quae  ut  ali- 
cpiando  puhlici  juris  fiant,  speramus,  für  quae  aliquando  editum 
iri  ßper. ,  wo  auch  ut  bei  spero  seltsam  ist.  —  Die  oben  erwähnten 
Ausdrücke  meo,  tuo,  suo  — jure  braucht  der  Lateiner  auch  da,  wo 
wir  sagen :  und  ich  habe  ein  Becht  dazu,  und  das  mit  Fug  und  Beeilt, 
z.  B.  postremo  meo  jure  a  te  peto,  endlich  bitte  ich  dich,  und  ich  habe 
ein  Beeilt  dazu,  und  ich  tlnie  das  mit  Becht;  jocari  vidctur,  et  fortasse 
suo  jure,  und  vielleicht  mit  Fug  und  Becht,  und  er  hat  vielL  ein  Becht 
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äa^u  (Cic.  Fin.  V,  2,  4);  dalier  auch:  ich  habe  ein  JRecht,  dieses  ^u 
thun,  hoc  meo  jure  facere  possum. 

Jiisjiirandum  ist  nur  ein  Eid  im  bürgerlichen  Leben ,  bei  einer 
Rechtssache,  nicht  ein  Diensteid.    Vgl  Juraynentum. 

Jussus,  der  Befehl,  kommt  ausser  im  Ah\.  jussu  bei  den  Bessern 
nicht  vor,  dafür  nur  jiisstini,  aber  gewöhnlich  nur  im  Plural.,  s.  Nä- 
gelsbach, Stil.  3.  A.  S.  87;  ebendarum  nie  im  Ahl.jtisso,  wo  nur 
jenes  Statt  findet.  Unerhört  aber  ist  jiissibus,  was  ich  neulich  irgend- 
wo las,  iüYßissis,  —  Ein  Senatshefehl  heis^t  weder  jusstmi  noch ßissus 
senatus ,  sondern  senatus  aucforitas ;  ein  BefeJd  in  Staatsangelegen- 
heiten ist  edicüimj  z.B.  Caesar  (als  Feldherr) ecZidwmpraemittit,  nicht 
jusstmi. 

Justificare ,  für  gerecht  erJclürenj  und  justificatio  sind  Sp.  L.  aber 
unentbehrlich  gewordene  theologische  Wörter  für  aliquem  justum 
declarare.   Vgl.  Geist  Aufg.  p.  212. 

Juvenalis,  jugendlich,  ist  seltne  Nebenform  von  juvenilis. 

Juvenescere  heisst  nicht  in  die  Jünglingsjahre  treten,  heran- 
ivachsen,  =  adolescere,  adolescentemjuvenem  fieri,  sondern  steht  N.KL 
nur  beim  altern  Plinius,  aber  in  der  Bedeutung  ivieder  jung  werden, 
sich  verjüngen. 

JiiveniSj  jung j  der  Jüngling,  und  Juventus,  die  Jugend,  bedeuten 
nach  strengem  Gebrauche  rüstige  Leute,  junge,  kräftige,  im  Kriege 
helfende  Männer,  welche  im  Alter  zwischen  den  adolescentes  und  se- 
niores  stehen  und  so  dem  Alter  nach  auf  die  adolescentes  folgen.  Bis- 
weilen werden  jedoch  adolescentes  und  juvenes  fast  gleich  gebraucht 
und  jene  juvenes  genannt,  indem  man  nicht  auf  das  Alter,  sondern 
auf  die  JugendJiraft  Rücksicht  nimmt;  und  so  bedeutet  denn  auch 
juvenilis,  jugendlich,  so  viel  als  rasch,  rüstig.  Vgl.  Cic.  Off.  II,  13, 
45,  wo  juvenis  gleich  adolescens  ist.  Daher  wird  denn  auch  die 
aetas  juvenum  der  aetas  senum  entgegengesetzt.  Vgl.  Cic.  Cat.  19, 
67.  —  Die  Jünglinge  (Jugend)  auf  Schulen  heissen  besser  adoles- 
centes und  ihr  Alier  adolescentia ,  aber  die  auf  höhern  Gelehrten- 
schulen und  im  thätigen  Menschenleben  juvenes  und  ihr  Aller  Ju- 
ventus. Vgl.  Vir.  —  D.  L.  ist  viri  juvenes,  die  jungen  Männer,  für 
juvenes  allein.  Auch  wird  es  nicht  gebraucht  in  Redensarten,  wie: 
der  junge  Cicero,  was  entweder  (in  Beziehung  auf  das  Alter)  Cicero 
adolescens ,  oder  (zur  Unterscheidung  von  dem  Vater)  Cicero  fdius 
heisst.  Derselbe  Fall  ist  es  bei  dem  weiblichen  Ceschlechte ,  z.  B. 
die  junge  Tidlia,  entweder  Tiälia  adolescens  oder  Tidlia  fdia.  Unser 
modernes  Senior ,  Junior  zur  Unterscheidung  von  Vater  und  Sohn 
kommt  erst  Sp.  L.  so  vor.  S.  S.  Ambros.  enarrat.  in  Psalm.  45, 
V.  31.  —  ^eder  juvenis  noch  juvenilis  wird  gebraucht,  wenn  wir 
vom  Jugendunterrichte  sprechen,  welchen  die  Lateiner  nur  vn\i  pue- 
rilis  institutio  oder  disciplina  puerilis  ausdrücken ;  z.  B.  Cic.  (Orat. 
II,  1,  1):  quantum  prima  illa  puerili  institutione  attingere  potuit; 
Rep.  IV,  3  clisciplinam  puerilem.  —  Ueber  den  Com^Sir.  junior  vgl. 
dieses  Wort. 

Juventa ,  die  Jugend,  das  Jünglingsalter,  kommt  erst  seit  Livius 
für  das  gewöhnliche  Juventus  vor.  —  P.  L.  sagt  man  dsiiür  juventas, 
welches  im  gewöhnlichen  Gebrauche  dieGöttin  der  Jugend  bedeutete. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  116. 
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Juxta  (Ä.  L.  Jtixthn,  was  einige  Spätere  wieder  hervorgesucht 
haben)  braucht  Cicero  nirgends  alsPraeposition  in  derBedeut.  neben, 
sondern  dafür  secimdum,  prope ,  propter ,  ad  und  apud;  nur  einmal 
sagt  QY  juxta  ac  si,  gerade  als  ivenn,  wie  wenn  (in  der  Einigen  ver- 
dächtigen Rede  post  rcdit.  in  sen.  c.  8,  20),  wofür  er  sonst  sagt  non 
secus  ac  si  (Mur.  4,  10)  oder  perinde  ac  si-  Als  Praepos.  aber,  sowie 
auch  als  Adv.  in  der  Bedeut.  neben  braucht  es  Caesar  und  oft  die 
Folgenden ;  es  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  —  Ä.  L.  und  noch  bei 
Sallust  findet  sich  juxta  cum  aliquo  in  der  Bedeut.  ebenso  ivie  irgend 
Einer  y  z.B.  jtixta  mecuni,  ebenso  ivie  ich.  Dagegen  steht  e&  Ä.  L. 
bei  Sallust  und  nachher  seit  Livius  (nie  aber  bei  Cicero  und  Caesar) 
in  derBedeut.  ebenso  ivie,  ebenso  sehr  als,  vergleichungsweise  ver- 
bunden meistens  mit  ac  oder  quam,  auch  blos  in  der  Bedeut.  auf 
gleiche  Art,  ohne  Unterschied,  welcher  Gebrauch  nicht  zu  verwerfen 
ist.  —  Sp.  L.  aber  wird  es  mit  einem  Accus,  verbünd,  in  der  Bedeut. 
zunächst ,  nach,  zufolge,  gemäss,  für  secimdum  oder  (bei  einem  Per- 
sonennamen) ex  sententia,  ut  auctor  est,  ut  ait,  ut placet,  utvidetur 
u.  dgl.  Man  sage  daher  nicht  juxta  Herodotum,  juxta  Livium,  juxta 
Phdarchur/i  u.  dgl.,  nach  der  Erzählung  Herodofs  u.  s.  w. ,  was  im 
N.  L.  oft  vorkommt.  Mit  Recht  tadelt  daher  Ruhnken  den  Muret, 
welcher  Oper.  T.  II,  p.  105  ed.  Ruhnk.  (p.  370  ed.  Fr.)  schrieb: 
juxta  praeceptum  Hesiodi  — ;  er  sagt:  Imo  secundum;  alterum  est 
cadentis  latinitatis.  Idem  notavit  Scioppius  rhetor.  exerc.  p.  17.  de 
stylo  p.  161.   Vgl.  vor  Allen  Handii  Tursellin.  T.  III. 

L.  1. 

Labascere,  anfangen  zu  tvanhen,  einzufallen,  steht  A.  L.  bei  den 
Komikern  und  ist  nicht  mehr  anwendbar;  man  drücke  es  aus  durch 
labi,  labare,  nutare,  titubare,  vacillare.  Vgl.  Collabascere. 

Labi,  verfliessen,  von  der  Zeit,  ist  nur  P.  u.  Sp.  L.;  gleichwohl 
wird  es  im  N.  L.  wie  elabi  und  praeterlabi  gebraucht,  z.  B.  von 
Hemert.  (Strena  p.  58):  omnes  ab  ea  morte  lopsos  dies,  und  oft 
von  Chr.  Saxe:  labente  tempore,  labentibus  annis.  Vgl.  mehr  unter 
Elabi. 

Labia,  die  Lippe,  kommt  als  Sing,  nur  A.  L.  bei  Plautus  vor, 
und  wurde  Sp.  L.  wieder  gebraucht  für  labrum,  labellum.  Daher 
heisst  die  Oberlippe,  labrum  superius  (Caes.  B.  G.  V,  14);  die  Unter- 
lippe, labium  (labrum)  inferius.  Von  labium  hat  der  Antibarbarus 
früher  behauptet,  dass  es  fast  nur  im  Plural  vorkomme.  Auch  dies 
ist  zu  beanstanden.  Für  die  Plural  form  labia  kennen  wir  bis  jetzt 
nur  drei  sichere  Stellen  später  Prosaiker,  Lactant  de  op.  D.  10,  13, 
Just.  1,  10,  15  u.  15,  3,  4,  während  es  N.  Kl.  nur  bei  Plin.  N.  H. 
29,  3  (11)  46  feststeht,  bei  Quintil.  J.  0.  11,  3,  160  zweifelhaft  und 
bei  Cic.  N.  D.  1,  8  längst  aufgegeben  ist.  Sonst  haben  unseres  Wis- 
sens alle  Prosaiker  der  späten,  nachklassischen  und  klassischen 
Periode  constant  nur  lalrrum,  so  dass  für  den  prosaischen  Gebrauch 
selbst  der  Plural  von  lahium  ausgeschlossen  werden  muss. 

Labilis,  hinfällig,  leicht  verschwindend,  ist  sehr  Sj).  L.  für  cadu- 
cus,  brevis,  infirmus,  tenuis,  debilisj  imbecillus,  non  tenax  u.  a.  Hem- 
stcrhuis  (Oratt.  p.  154)  braucht  es:  memoria  labilis  et  incerta,  wo- 
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für  bei  Cic.  (Att.  XII,  1,  2)  memoriola  vacülare  steht;  sonst  auch 
brevis,  hehes  u.  a. 

Lahor  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  geistige  oder  künstlerische 
Arbeit  (von  etwas  Ausgearbeitetem)  oder  gleich  unserm  WerJc  kaum 
erweislich  und  N.  L.  für  ojms,  und  bei  Tacitus  (A.  IV,  11)  bildlich 
cura.  Nach  Cic.  (Tusc.  III,  34,  81)  suchen  sich  die  Philosophen 
eine  Arbeit  (opus),  Etwas  zur  Bearbeitung.  Für  unser  Kmistarbeit 
wird  theils  opus,  theils  artificium  gebraucht ;  Cic.  Verr.  IV,  46,  103 
antiquo  ojjere,  von  alter  Arbeit;  Act.  I,  5,  14  qui  (deus)  antiquo  arti- 
fieio  factus  videbatur.  Nirgends  aber  findet  sich  in  dieser  Bedeut. 
labor,  welches  sich  auf  die  Begriffe  Mühe  und  Bescliiverlicliheit  be- 
schränkt. —  Wenn  gesagt  worden  ist,  ohne  Blühe  heisse  nicht  sine 
labore  oder  nullo  labore,  sondern  sine  ullo  labore,  nullo  negotio,  so  ist 
dabei  vor  allem  das  synonymische  Verhältniss  von  labor  und  nego- 
tium zu  beachten.  Nun  ist  labor  die  Mühe  und  Anstrengung,  ivelche 
Jemand  aufwenden  muss,  um>  zu  einem  Ziel  zu  gelangen ,  negotium 
dagegen  bezeichnet  die  Schwierigkeit,  welche  dem  Object  anhaftet, 
auf  das  agirende  Subject  hemmend  oder  Verlegenheiten  bereitend 
zurückwirkt.  S.  van  Stavern  zu  C.  N.  Ages.  5,  A,  P.  Mannt,  zu  Cic. 
Fam.  3,  10,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  5,  36.  Es  kann  daher,  je  nachdem 
die  eine  oder  die  andere  Beziehung  hervorgekehrt  werden  soll,  so- 
wohl sine  labore,  als  mdlo  labore,  als  —  was  die  Negation  premirt  — 
sine  ullo  labore,  als  anderseits  mdlo  negotio,  sine  negotio  gesagt  wer- 
den, z.  B.  über  sine  labore  vgl.  man:  Non  est  quod  existimes,  idlam 
esse  sine  labore  virtutem,  Sen.  de  v.  b.  2ö,  b,  Suet.  Nero  52,  Quintil. 
J.  0.  2, 12, 12,  Cic.  Sest.  48;  103;  ebenso  ist  ohne  Mühe,  Beschiverde, 
Gefahr  etiuas  zu  Stande  bringen,  erlangen  —  sine  labore,  molestia,  peri- 
culo  aliquid  conficere,  referre  u.  dgl.  S.  Lact,  de  ira  D.  13,  5,  Cornif. 
Rhet.  ad  Herenn.  3,  24,  39,  Tac.  Hist.  1,51,  Liv.  10, 10, 12.  Ebenso 
gut  ist  nullo  labore,  s.  darüber  Cic.  pro  dom.  34,  91,  Sest.  40,  87, 
Rull.  II,  6,  16,  Tuscul.  2,  22,  51,  Verr.  2,  54,  135.  Dagegen  Cic. 
Attic.  10,  16,  3 :  Cato  Siciliam  tenere  mdlo  negotio  potuit  —  die  Be- 
hauptimg von  Sieilien  hatte  für  Cato  keine  Schivier igheit,  ivar  keine 
schivere  Aufgabe,  vergl.  auch  Caes.  B.  G.  2,  17,  2  und  über  sine 
negotio  C.  N.  Ages.  5,4.  Da  der  lahor  seinen  Hauptgrund  oft  in  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  hat,  so  können  mdlo  labore  und  mdlo 
negotio  insoweit  auch  promiscue  gebraucht  werden. 

Laborare,  leiden,  Noth  leiden  an  Etivas,  wird  verbunden,  ab,  de, 
ex  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re;  krank  sein,  krank  liegen  an  Etivas, 
aliqua  re  oder  ex  aliqua  re;  bei  einem  einzelnen  leidenden  Theile 
braucht  Cicero  ex,  z.  B.  ex  capite,  ex  pedibus,  e  renibus,  ex  alvo,  Cel- 
sus  aber  den  blossen  Abi.,  capite  u.  s.  w.  V\^enn  aber  die  Krankheit 
selbst  allgemein  oder  einzeln  erwähnt  wird,  so  steht  blos  der  Abi., 
z.  B.  morbo,  febri,  wiewohl  Celsus  auch  ex  partu  laborare  sagt.  Je- 
doch drehen  die  Lateiner  auch  die  Redensart  um  und  machen  den 
leidenden  Theil  zum  Subjecte,  z.  B.  capid  alicujus  laborat,  artus 
laborant  (Cic.  Tusc.  II,  25,  61).  Bei  geistigen  Krankheiten  braucht 
man  ex,  z.  B.  ex  invidia,  ex  desiderio.  —  In  der  Bedeut.  tvegen  Je- 
mandes in  Sorgen,  bekümmert  sein  heisst  laborare  de  aliquo  (Cic.  Inv. 

I,  26,  78),  alicujus  causa  (Cic.  Fam.  III,  7,  6),  pro  aliquo  (Cic.  Plane. 

II,  28),  und  in  der  Bedeut.  sich  mit  Etivas  beschäftigen,  mit  Etwas 
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heschäftigt  sein,  labor.  in  aliqua  re  (Cic.  Verr.  3,  53,  124);  lahorare 
in  aliqua  re  bedeutet  aber  auch  in  oder  mit  Etwas  in  BedrüngnisSj 
in  der  Klemme  sein  (Cic.  Attic.  4,  1,  3).  —  P.  L.  ist  aliquid  labo- 
rarCy  Etivas  arbeiten,  zu  Stande  bringen,  was  im  N.  L.  oft  vorkommt; 
und  auch  hier  kommt  laboratus,  gearbeitet,  verfertigt,  nicht  in  Be- 
tracht. Vgl.  Elaborare.  —  Ueber  den  Unterschied  von  lahorare  und 
elaborare  s.  Grauff's  Collektaneen  zu  Bunelli  Epist.  p.  656.  —  Man 
verwirft  als  N.  L.  laborare  angustia  temporis,  an  Zeit  Mangel  haben, 
nicM  Zeit  genug  oder  zu  tuenig  Zeit  haben,  für  excludi  angusiiis  tem- 
poris oder  blos  tempore. 

Lacaenus,  a,  um  als  Adj.  ist  P.  L.  für  Lacedaemonius ;  aber  als 
Subst.  gen.  fem.  ist  das  gewöhnliche  Lacaena,  die  Lacedämonierin, 
nicht  Lacedaemonia,  —  und  das  Masc.  Laco  und  Lacedaemo7iin.s,  der 
Lacedämonier.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  42,  100  u.  46,  111.  Jedoch  ist  der 
Plur.  Lacones  für  Lacedaemonii  fast  nur  P.  L.  Vgl.  Spiartanus. 

Laeonia,  das  Laifid  der  Lacedämonier.  Dafür  werden  im  Hand- 
wörterbuch von  Klotz  aus  der  Naturgeschichte  des  Plinius  zwei 
Stellen  angeführt,  nämlich  6,  34  (39)  u.  17,  18  (30)  133.  Georges 
citirt  für  diese  Form  nur  die  letztgenannte  Stelle  und  mit  Recht, 
denn  bei  Plin.  6,  34  (39)  ist  v.  Jaus  Ausgabe  jetzt  statt  Laeonia, 
was  noch  Sillig  bietet,  Laeonica  aufgenommen,  wie  es  sich  auch 
bei  Com.  Kepos  und  Vellejus  findet  und  jedenfalls  die  bessere 
Form  ist. 

Lacrimare  (lacnjmare),  weinen,  steht  fast  nur  ohne  Object, 
ausser  einmal  bei  Corn.  Nepos:  ejus  (Alcibiadis)  casum;  mit  einem 
Objecte  aber  stehen  collacrimare  (aliquid)  oder  illacrimare,  illacri- 
mari  (alicui,  auch  aliquem,  s.  das  Wort  illacrimare). 

Lactare  und  lactere  dürfen  nicht  verwechselt  werden ,  wie  es  in 
Handschr.  oft  geschieht  und  vielleicht  auch  selbst  von  den  Alten 
bisweilen  geschehen  ist;  die  Mutter  Inctat,  gibt  Milch,  stillt;  das  Kind 
(infans)  ladet,  saugt  die  Milch;  daher  mater  lactans,  infans  lactens. 
—  Ä.  L.  ist  lactare  in  der  Bedeut.  an  sich  ziehen,  hintergehen,  z.  B. 
lad.  aliquem  spe,  Einem  Hoffnung  machen,  für  complere  spe. 

Laedere  findet  sich  mit  dem  Acc.  majestcdem  verbunden  höchst 
selten,  nur  bei  dem  RhetorSeneca,  Valer.  Max.  und  späten  Juristen; 
bei  crimen,  lex,  Judicium  majestatis  wird  laesae  regelmässig  wegge- 
lassen, also  z.  B.  majestatis  aliquem  arcessere,  majestatis  crimine  con- 
cidere;  und  so  Siuch  daninatus,  arcessitus  majestatis,  tvegen  beleidigter, 
verletzter  Majestät.  Doch  ist  der  Beisatz  von  laesae  nicht  ohne 
Auctorität;  es  findet  sich  schon  bei  Sen.  Controv.  4,  25,  S.  306  der 
Elzevircr  Ausgabe  von  1652  und  öfter  Sp.  L.  bei  Amm.  Marcell. 
16,  8,  4  u.  19,  12,  1  u.  21,  12,  19,  ebendas.  c.  16,  19  u.  22,  9,  8,  u. 
26,  10,  13. 

Laetatio,  die  Freude,  steht  nur  ein  einzigesmal  bei  Caes.  (B.  G. 
V,  52),  aber  nach  den  besten  Handschr.,  für  laetitia.  S.  Schneider 
und  Nipperdey  zu  der  Stelle. 

Laetificare  ist  in  der  eigentlichen  Bedeut.  erfreuen  nur  P.  L.  für 
laetitia,  gaudio  afficere;  gut  aber  ist  es  in  der  bihllichen  Bedeut. 
fruchtbar  machen,  z.  B.  bei  (Jic.  (N.  D.  H,  Ö2,  130)  Indus  (der  Fluss 
Indus)  agros  ladificat,  wie  Virg.  sagt:  ladas  facrre  segctrs. 

Laetitia  kommt  in  Prosa  nur  im  Sing,  vor;  A.  u.  P.  L,  im  Plur. 
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laetitiae  für  das  prosaische  gatidia;  denn  auch  bei  Cic.  (Farn. II,  9,  2) 
ist  incessi  omnihus  laetitiis  offenbar  aus  einem  alten  Dichter  ge- 
nommen. 

Lamenhtm,  die  Klage,  kommt  nirgends  im  Sing,  vor,  sondern 
nur  im  Plur.  lamenta. 

Lampada,  die  Leuchte^  für  lampas,  ist  P.  wohl  noch  zweifelliafte 
Form,  wie  Bentley  (zu  Manil,  I,  359)  meinte. 

Laniatio,  das  Zerfleischen,  steht  N.  Kl.  bei  Seneca;  Cicero 
braucht  dafür  laniatiis  oder  laceratio. 

Laniena  ist  in  der  Bedeut.  Niedermet^elung,  Blutbad  sehr  Sp.  L. 
für  laniahts,  caedes,  strages,  occisio;  im  Ä.  u.  Kl.  L.  bedeutet  es  die 
SchlacJithude ,  das  Schlachthaus.  Muret,  der  über  die  Pariser  Blut- 
hochzeit, welche  er  laniena  Parisiensis  nennt,  eine  Rede  hielt  (Oper. 
T.  I,  p.  264  fgg.  ed.  Fr.),  hat  weder  von  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes,  noch  von  der  Rede  selbst  besondere  Ehre. 

Lanio,  der  Fleischer,  Metzger,  ist,  wenn  man  den  Gebrauch  bei 
Petronius  ausnimmt,  erst  Sp.  L.  Form  für  lanius  oder  auch  ma- 
cellarius. 

Lanx.  Die  Redensart:  lance  aequa  aliqiiid pensitare ,  Etivas  un- 
parteiisch ah-  oder  erwägen  findet  sich  beim  altern  Plinius,  wofür  die 
Klassiker  einfacher  sagen:  diligenter,  diligentisssime  aliquid  ex-  oder 
perpendere.  Doch  ist  „da  in  beiden  Sprachen  von  der  Wage  nicht 
wenig  gleiche  Bilder  entlehnt  werden"  (Nägelsbach  Stil.  S.  355) 
wohl  auch  lance  aequa  aliquid  pensitare  nicht  schlechthin  zu  ver- 
werfen. Wenn  im  Hdwtbuch  von  Georges  in  v.  lanx  pari  pender e 
lance  cunctos  aus  Arnobius  citirt  wird,  so  setzen  wir  bei,  dass  aequa 
lance  pensare  von  Ambrosius,  sermo  7  in  Ps.  118,  23  gebraucht  ist. 
Im  N.  L.  liest  man  oft :  per  lancem  saturam  in  der  Bedeut.  gemischt, 
hunt  unter  einander.  Die  Alten  brauchten  diese  Ausdrucksweise 
nicht,  sondern  blos  ^jer  saturam.  Vergl.  über  den  Gebrauch  die 
Lexica  unter  Satur  und  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  29,  5. 

Lapidare  kommt  in  der  Bedeut.  steinigen,  Einen  oder  Etwas  mit 
Steinen  werfen  erst  N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  denn  bei  Livius  steht  es 
nur  impersonal :  lapidaty  es  regnet  Steine,  und  ebenso  bei  ihm  lapida- 
tum  est  mit  und  ohne  de  coelo.  Man  brauche  lapidihus  öbruere,  coope- 
rire  oder  percutere.  —  Kl.  aber  sind  lapidatiOy  die  Steinigung,  und 
lapidator,  der  mit  Steinen  wirftj  und  lapidationem  facere,  mit  Steinen 
iverfen. 

Lapidaris,  die  Steine  betreffend  ^  ist  N.  L.  Form  für  die  bessere 
lapidarius,  wofür  Andere  falsch  lapideus  vorschlagen.  I>er  Lapidar- 
styl heisst  nicht  Stylus  lapidaris,  sondern  scriptura  lapidaria. 

Lapis.  Die  Redensart  omnem  lapidem  movere  in  der  Bedeut.  Alles 
versuchen  findet  sich  nirgends  bei  einem  Lateiner,  und  kann,  da  sie 
aus  dem  Griech.  genommen  ist,  nur  mit  dem  Zusätze  ut  Graeci 
dicunt,  ut  in  Graecorum  proverbio  est  angewandt  werden,  für  das 
gewöhnliche  omnia  experiri. 

Lapsio  kommt  bei  Cic.  nur  Tusc.  IV,  12,  28  vor,  in  der  Bedeut. 
das  Abgleiten,  die  Neigung  mim  Schlimmen  und  ist,  wie  es  scheint, 
von  Cicero  selbst  als  philosophisches  Wort  gebildet,  für  das  ge- 
wöhnliche lapsus.  Dieses  lapsus  aber  ist  nur  Subst.  nach  Decl.  IV., 
nie  nach  Decl,  IL,  wie  es  doch  Giphan.  ad  Muret,  (Oper  T.  II, 
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p.  116)  brauchte:  laims  iixv  lapsibiis;  ein  Subst.  Zap5wm  aber  gibt 
es  nicht. 

Lar,  der  Hausgott,  mit  und  ohne  familiaris,  in  der  Bcdeut.  Haus, 
für  domus,  ist  für  uns  nicht  mehr  anwendbar. 

Largiri  in  der  Bedeut.  einräumen,  zugestehen ^  verlangt  einen 
Dativ  und  Äccusativ  oder  dafür  einen  Satz  mit  ut,  und  ist  darum 
weniger  zu  brauchen  als  concedere,  weil  es  nicht  gerade  blos  das  ge- 
wöhnliche zugeheUj  zugestehen  bedeutet,  sondern  gern,  gt^Wy  gleich- 
sam freigebig  einräumen.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  119.  Und  so 
möchte  denn  auch  wohl  facile  largiri  für  facile  concedere  zu  pleo- 
nastisch  und  nicht  zu  erweisen  sein. 

LargitudOj  die  FreigehigJceit ,  für  largitaSj  soll  Corn.  Nepos  (in 
einer  verlornen  Schrift)  gebraucht  haben;  sonst  findet  es  sich 
nirgends. 

Larva  kommt  in  der  Bedeut.  M.asJce  nur  bei  Horaz  und  Petro- 
nius  vor,  für  das  gewöhnliche  persona. 

Lascivitas,  der  Midhiville,  ist  sehr  Sp.  L.  für  lascivia. 

LassarCf  ermüden^  müde  machen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  fin- 
det sich  prosaisch  einmal  bei  Geis.,  Gurt.  (9,5, 1)  und  Sen.  de  benef. 
1, 1,  7  u.  epp.  52,  5  in  den  früheren  Ausgaben  stand:  alterius  (domus) 
fundamenta  lassarunt  =  se  lassarunt  -~  sind  geivichen,  haben  nach- 
gegeben;  dafür  aber  ist  nunmehr  mit  Haase  und  Fikert  zu  lesen : 
alterum  .fundamenta  laxabimt.  Der  Antibarbarus  hat  für  lassare 
früher  auch  Sen.  epp.  98  fälschlich  citirt.  Ob  dieses  Citat  blosser 
Schreibfehler  oder  an  sich  nichtig  sei,  muss  der  Herausgeber 
dahingestellt  sein  lassen.  Gewöhnlich  ist  fatigare,  defatigare,  lassi- 
tudine  conficere.  languefacere  u.a.;  —  ebenso  lassus,  müde,  für  fessus, 
fatigatus,  defatigatus.  —  Kl.  aber  ist  lassitudo;  N.  L.  lassificare. 

Latere,  verborgen  sein,  wird  meistens  ohne  Object  gebraucht.  So 
immer  von  Caesar;  Varro  aber  verbindet  es  mit  einem  Objecte, 
bald  im  Bat-,  z.  B.  oculis  et  auribus  latere  solent  (L.  L.  VIIl  [IX], 
52,  92;,  bald  im  Accus.,  z.  B.  quod  latet  nostrum  sensum  (R.  R.  I,  40); 
und  so  auch  Dichter  und  einige  spätere  Prosaisten  bald  mit  dem 
Dat.,  bald  mit  dem  Accus.  -^  Wie  aber  Gicero?  Zwei  Stellen,  in 
welchen  er  es  mit  einem  Objecte  verbindet,  sind  von  den  Gelehrten 
schon  für  verdächtig  erklärt  worden,  da  die  Handschr.  sie  verwer- 
fen :  Sulla  23, 65  popidum  JRomanum  latuit,  wofür  es  nach  den  besten 
Handschr.  heissen  muss:  Kalendis  Januariis y  was  auch  Orelli  auf- 
genommen hat,  und  Gatil.  I,  6,  15,  wo  die  in  den  altern  Ausgg. 
stehenden  Worte  quod  mihi  oder  me  latere  valeat  oder  possit  in  tem- 
pf/re  (wie  die  Handschr.  von  einander  abweichend  lesen)  von  den 
Gelehrten  mit  Recht  verworfen  werden,  zumal  da  sie  in  den  bessern 
Handschr.  fehlen.  So  bleibt  nur  eine  dritte  Stelle  noch  übrig  in  der 
Rede  post  redit.  in  scnat.  6,  13  idji  nobis  haec  auctorltas  tamdiu  tanta 
latuil':'  in  welcher  diese  Verbindung  zu  den  Spuren  der  spätem  La- 
tinität  dieser  von  Markland  und  Wolf  verdächtigten  Rede  gerechnet 
werden  kann.  —  Für  nicht  lateinisch  erklärten  die  Redensart  latet 
me,  es  ist  mir  verborgen,  ich  iveiss  es  nicht,  Scioppius  (de  stylop.  128 
u.  de  rhetor.  exerc.  p.  146),  Schorus  (Phras.  p.  504)  und  llcusing. 
(Emendd.p.473;,  denen  auch  Reisig  (Vorlesung,  p.  665)  beistimmt. 
Anderseits  lässt  sich  der  Accus,  doch  nicht  läugnen.  S.  z.  B.  Ovid, 
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Pont.  4,  9,  126,  Jnst.  31,  2,  P.Ün.  N.  H.  2,  20,  18;  da  indess  diesef 
Gebrauch  klassisch  gar  nicht  und  auch  nachklassisch  nur  selten 
und  bei  keinem  Bessern  vorkommt,  so  ist  dafür  fiigitj  fallit,  prae- 
terit  nie  mit  dem  Nominativ  der  verborgenen  Sache  zu  sagen.  Ver- 
dächtig wird  die  Redensart  auch  wohl  dadurch,  dass  Quintilian 
(X,  1,  12)  als  Synonymum  von  scio  nicht  non  Tatet  mihi  oder  7ne 
erwähnt.  Vgl.  auch  noch  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  183, 
wo  Muret  sagt :  numquid  —  deum  tatet.  —  lieber  latere  in  anyulo, 
in  einem  Winkel  verborgen  sein,  für  latere  occulte  oder  in  occtdto, 
s.  Angulus. 

Latex,  die  Flüssigheitj  Wasser,  ist  nur  P.  L.  für  liquor^  aqua. 

Latinismus j  Eigenheit  der  lat.  Sprache,  ist  zwar  ein  Kunstwort 
der  Grammatik,  werde  aber  als  N.  L.  so  sehr  als  möglich  vermieden 
durch  proprietas  latini  sermonis. 

Latinum,  das  Latein,  ist  zwar,  aber  nicht  vollständig,  substan- 
tivirt  (s,  das  Wort  Graecum),  es  ist  daher  mit  oder  ohne  i3eiwörter 
N,  L. ;  z.  B.  tuum,  hoc,  honum  latinum,  dein,  dieses,  gutes  Latein,  da 
es  nur  eine  linguam  latinam,  sermonem  latinum  gibt,  wo,  wenn  nicht 
von  der  latein.  Sprache  im  Gegensatze  zu  einer  andern  die  Rede 
ist,  das  Adject.  immer  nachsteht,"  z.  B.  ohservationes  linguae  latinae, 
nicht  latinae  linguae.  Vgl.  Heinrich.  Cic.  Oratt.  p.  252  ed.  Beier.  — 
Was  wir  das  Latein  nennen,  ist  entweder  latinitas  oder  sermo  lati- 
nus,  lingua  latina,  oder  litterae  latinae,  z.  B.  Küchenlatein,  Jatinitas 
cidinaria,  nicht  latinum  cidinarium.  Vgl.  Culinarius.  —  Wenn  also 
gesagt  wird:  in  latinum  cdiquid  convertere  (Cic.  Tusc.  III,  14,  29), 
so  ist  Latinum  das  Neutrum,  s.  Klotz  in  Jahn's  Jahrbüchern,  40.  Bd., 
3.  Heft,  S.  255—257. 

Latinus,  a,  um,  lateinisch,  hat,  wie  das  Adv.  latine,  erst  sehr 
Sp.  L.  die  Gradformen  latinior,  latinius,  latinissimus,  latinissime, 
die  man  auch  bisweilen  im  N.  L.  nachgebraucht  findet,  indem  sogar 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  74)  sagte:  multo  latinius,  J.  F.  Gronov  oft: 
latinius  imo  est,  und  Weisse  (de  stylo  p.  114)  latinissimus  braucht; 
ebenso  Mencken.  (Observ.  1.  1.  p.  25)  und  selbst  J.  M.  Heusinger 
(Praef.  Corn.  Nep.).  —  Für  scriptor  latinior  und  latinissimus  will 
Janus  scriptor  purioris  und  purissimae  latinitatis  setzen.  —  Uebri- 
gens  sagt  man  ausser  latine  loqui  auch  latine  scire,  Lateinisch  ver- 
stehen, wo  loqui  bei  latine  hinzuzudenken  ist;  auch  latine doctus,  der 
Latein  versteht.  —  Ueber  bene  latine  loqui  u.  a.  vgl.  unter  Bene. 

Latium  ist  in  seinem  Gebrauche  beschränkt  auf  die  Landschaft 
um  Rom;  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeut.  die  Lateiner  oder  Römer 
und  das  römische  Reich,  für  Latini,  Romani,  imp^eritmi  Romanum. 
Daher  ist  es  nicht  zu  billigen,  wenn  z.  B.  Ruhnk.  (Flog.  Hemst. 
p.  261)  sagt:  monumenta  Graeciae  Latiique,  wobei  Friedemann  rich- 
tig bemerkt :  Hoc  non  magis  probo,  quam  si  quis  in  carmine  scrip- 
serit  Helladis  et  Lotii,  quod  vulgo  fieri  sexcenties  videmus.  Vergl. 
LIellas. 

Latius,  a,  um.  Lateinisch,  ist  P.  Form  für  Latinus. 

Lator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Träger  vor,  denn 
bei  Scnec.  (Tranq.  6,  4)  steht  für  latore  jetzt  actore,  nach  Andern 
vectore;  auch  nicht  in  der  Bedeut.  Ueberbringer,  z.  B.  eines  Briefes, 
also  der  Briefträger,  für  tabellarius  oder  qui  litteras  reddit.  Richtig 
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ist  es  nur  in  Verl)intlung  mit  den  Gen.  legis,  rogationiSy  legunij  ple- 
hisciti  u.  a.,  der  Etwas  öffentlich  in  Vorschlag  bringt. 

Latus.  Wird  durch  unser  Seite  der  Baum,  die  Gegend^  die  Rich- 
tung von  einem  Punkt  her  oder  nach  einem  Ziele  hin  absolut  be- 
zeichnet^ so  ist  dies  lateinisch  nicht  latus,  z.  B.  nach  ivelcher  Seite 
hin  strömt  der  Fluss?  —  nicht:  in  quod  oder  in  utrum  latus,  sondern 
in  quam  oder  in  utram  partem ;  keine  Briefe  von  meiner  Seite  nullae 
meae  litterae.  Wird  hingegen  in  der  Anschauung  eines  Körper- 
ganzen bei  dem  Begriff  der  Seite  an  alle  Seiten  oder  Bichtungen, 
nach  denen  sich  Ettvas  im  Baume  ausdehnt,  gedacht,  oder  wird  von 
den  Seitentheilen  im  Gegensatz  zur  vordem,  hintern,  mittleren  Fläche 
oder  ÄusdeJmung  gesprochen,  dann  ist  latus  zu  gebrauchen,  es  mag 
von  Menschen,  Thieren  oder  todten  Sachen  die  Rede  sein.  Unter 
den  ersteren  Gesichtspunkt  fällt  es,  wenn  Amm.  Marcell.  omni  ex 
ledere  gebraucht,  19,  1,  1,  oder  wenn  Plin.  N.  H.  37,  2  (9)  sagt: 
Crystallum  nasci  sexangidis  laterihus,  oder  wenn  wir  endlich  bei 
Hirt.  B.  Alexdr.  28,  4  lesen:  (locus)  trihus  ex  laterihus  variis  gene- 
rum  munitionihus  tegehatur.  Unter  den  zweiten  Gesichtspunkt  hin- 
gegen ist  es  zu  stellen,  wo  von  cdterum,  dextriim,  tdrumque  latus 
u.  ähnl.  gesprochen  wird.  Nur  ist  es  nicht  nothvvendig,  dass  der 
die  Relation,  den  Gegensatz  zu  ?ö^«<5  bildende  Begriff  immer  aus- 
drücklich angegeben  werde,  er  kann  wie  bei  Cuit.  5,  13,  5  u.  6,  6, 
J3  auch  einfach  aus  dem  Zusammenhang  supplirt  werden,  während 
z.  B.  bei  Tac.  Ann.  3,  74  der  Gegensatz  ausdrücklich  markirt  ist 
und  Plin.  epp.  6,  31,  6  (was  Poppo  citirt)  gar  nicht  hierher  gehört. 
Auch  beachte  man,  dass  latus  tropisch  in  Ausdrücken  wie  a  latere 
alictijus  nunquam  discedere,  lateri  alicujus  adhaerere,  a  latere  ali- 
cujus  esse  etc.  von  denjenigen  gesagt  wird,  tvelche  beständig  um 
Jemanden  sind.  S.  Bcneke  zu  Just.  29,  4,  8.  —  Bei  Abstammung 
von  väterlicher,  mütterlicher  Seite  sagt  man  paterno,  materno  genere, 
und  so  Mehreres  der  Art,  wo  latus  nicht  passt.  —  Man  merke  auch, 
dass  in  Beziehung  auf  die  Anstrengung  der  Seite,  wo  wir  Brust 
sagen,  KL  nur  der  Plur.  latera  üblich  ist,  und  erst  N.  Kl.  bei  Pli- 
nius  und  Quintilian  der  Sing,  latus.  —  Endlich  heisst  Einem  2ur 
Seite  stehen  —  helfend  beistehen,  alicui  assistere^  also  mit  Weglassung 
des  unnützen  latus,  aber  sicherlich  wäre  ad  latus  alicujus  assistere 
in  dem  natürlichen  Wortverstand  ganz  richtig. 

Latus,  a,  um,  weit,  breit,  wird  von  Raschig  (Progr.  p.  25)  in  Ver- 
bindung mit  sensus^  der  iveitere  Sinn,  bezweifelt;  vielleicht  mit  Recht, 
und  besser  braucht  man  wohl  late,  latius  patere ;  z.  B.  hoc  verbum 
latius  patet,  dieses  Wort  hat  einen  iveitern  Sinn;  ebenso  hujus  verbi 
vis  latius  patet,  nicht  latiore  est  sensu.  Vgl.  Angustus. 

Laudare.  lieber  in  os  und  p>leno  ore  laudare  vgl.  Os,  und  über 
plena  manu  laudare  vgl.  Manus. 

Laudatio,  die  Lobrede;  —  auf  Jemanden  wohl  nie  in  aliqucm, 
sondern  mit  dem  Genit.  alicujus;  z.  B.  nonnullae  mortuorum  (auf 
Verstorbene)  \3i\x(\.3iX\(mQ^  (Cic.  Brut.  IG,  61). 

Laurus,  der  Lorbeerbaum,  Lorbeerkranz'.  Nirgends  findet  sich  der 
Dat.  und  Abi.  Plur.  lauris  oder  lauribus,  sondern  laureis  von  laurea 
(nach  Decl.  I.).  —  Ueber  lauream  in  mustaceo  vgl.  Mustaceum. 

Lava,  die  Lava,  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  von  der  aus  fcuer- 
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speienden  Bergen  ausströmenden,  heissen,  flüssigen  Masse.  Man 
sage  dafür:  vulcaniiis  torrenSj  amnis,  oder  wenn  die  Lava  fest  ge- 
worden massa  viilcanii  amnis,  torrentis  durata.  S.  Kraft  im  deutsch- 
lat.  Lexikon. 

Lavacrum,  das  Bad,  der  Badeort,  ist  Sp.  L.  für  den  Plur.  halneae 
oder  balnea;  ebenso  in  der  Bedeut.  das  Baden,  für  lavatio  oder  lotio. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  86.  —  Man  hätte  daher  das  Aovrnov 
riallddog  bei  Callimachus  lieber  durch  lavatio  oder  lotio  Palladis, 
als  durch  lavacrum  Fall,  übersetzen  sollen. 

Lavari.  Nicht  anwendbar  ist  für  unsre  Zeiten  statt  pueri  impu- 
heres,  unmündige  Knaben,  die  nur  bei  Dichtern  vorkommende  Re- 
densart: qtii  nondum  aere  lavantur,  welche  man  im  N.L.  nicht  selten 
findet.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  286. 

Laxamen,  die  Linderung,  Erleichterung,  ist  N.  L.  für  laxamentum. 

Laxativus,  lindernd,  mildernd,  auflösend j  ist  Sp.  L.  für  laxans, 
laxandi  vim  habens;  alvuni  solvens,  resolvens,  movens. 

Lectica  ist  nicht  unser  Tragstuhl,  worin  man  sitzend  fortgetragen 
wird,  welcher  sella  gestatoria  heisst,  sondern  eine  Sänfte,  worauf  die 
Alten  lagen. 

Lectio  bedeutet  im  bessern  Latein  nur  activ  das  Sammeln,  Zu- 
sammenlesen und  das  Lesen  von  etwas  Geschriebenem ;  im  N.  L. 
aber  hat  es  einige  andere  Bedeutungen  erhalten.  Man  braucht  es 
nemlich  1)  für  Vorlesung  über  einen  Gegenstand,  z.  B.  lectio  de  anti- 
quitatibus  Romanorum,  de  historia  antiqua,  de  Homero,  de  Pan- 
dectis,  de  anatomia  u.  dgl.,  für  schola;  z.  B.  eine  Vorlesung  halten, 
scholam  habere,  nicht  lectionem;  Jemandes  Vorlesung  besuchen,  ad 
alicujus  scholam  (scholas)  venire.  So  brauchte  sogar  Ruhnken  (Elog. 
Hemst.  p.  279)  das  Wort  falsch:  exteri,  qui  ad  ejus  Icctiones  (für 
scholas)  venissent,  wo  Matthiae  (Exempla  eloq.  p.  181)  diesen  Ge- 
brauch rügt,  wie  schon  vorher  gegen  Andere  Heumann  (Poecile 
T.  III,  p.  321)  und  Nolten  im  Antibarb.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti 
Oper.  T.  II,  p.  243,  wo  von  praelectio  die  Rede  ist,  sowie  Eichstädt's 
Deprecatio  latinitatis  acad.,  der  gegen  den  Gebrauch  der  Wörter 
lectio,  praelectio  und  recitatio  für  schola  protestirt.  —  Eben  so  falsch 
ist  das  Verbum  legere  in  der  Bedeut.  lesen,  d.  h.  Vorlesung  halfen 
über  Etivas ,  wiewohl  legere  librum  u.  dgl.,  aus  einem  Buche  oder 
das  Buch  vorlesen  bedeutet.  —  N.  L.  aber  ist  legere  de  aliqua  re, 
über  einen  Gegenstand  eine  Vorlesung  halten,  z.  B.  wie  oben:  de  anti- 
quitatibus  Romanor.  u.  s.  w.,  ebenfalls  für  scholam  habere  de  aliqua 
re,  tradere  aliquam  disciplinam,  artem  u.  dgl.  Auch  sagt  man  nicht 
lectionem  aperire,  eine  Vorlesung  eröffnen,  sondern  scholam  aperire, 
docendi  oder  scholam  habendi  initium  facere.  —  Richtig  ist  aber 
legere,  wenn  der  Name  eines  Schriftstellers  im  Accus,  dazu  tritt, 
z.  B.  legere  Virgilium,  was,  wenn  es  von  einem  Lehrer  in  einer 
Schule  gesagt  wird,  bedeutet:  eine  Vorlesung  über  Virgil  halten,  ihn 
erJdären;  aber  nicht  legere  de  Virgilio.  Vgl.  Fraelegere.  —  2)  braucht 
man  es  auch  in  der  Bedeut.  die  (verschiedene,  abweichende)  Lesart 
in  einer  Schrift,  und  dafür  ist  es  heutzutage  in  der  Kritik  Kunstaus- 
druck. Es  wird  allerdings  fast  mit  Recht  für  unlateinisch  erklärt, 
und  Reisig  (Vorlesung,  p.  99)  nennt  es  eine  Erfindung  neuerer 
Notenschreiber  j  jedoch  finde  ich  diese  Bedeut.  bei  Isidor.  (Origin, 
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1,20,3):  obelus  apponitur,  ubi  lectlo  aliqua  (irgend  eine  Lesarl)  fal- 
sitate  notata  est.  Ändere  wollen  dafür  scriptiira  oder  scriptio^  welche 
aber  ebenfalls  in  dieser  Bedeut.  neu  sind,  so  dass  lectio  noch  ferner 
als  Kunstwort  gültig  bleiben  wird  und  nicht  zu  verwerfen  ist.  Fr.  A. 
Wolf,  der  das  Wort  wohl  als  ein  neues  kannte  und  in  seinen  Vorle- 
sungen rieth,  es  zu  vermeiden,  sagte  doch  selbst  vera  lectio,  variae 
oder  variantes  lectiones.  Vgl.  Wolf  Prolegom.  Homeri  p.  IV,  VI,  XVI, 
XIX,  XXVIII  u.  a.  Vgl.  auch  noch  Stephani  Pseudo-Cicero  p.  102  u. 
lland's  Lehrb.  p.  144.  —  Neu  ist  endlich  3)  lectio  in  der  Bedeut. 
Lection,  d.  h.  das  zu  lernen  aufgegebene  Stiich;  z.  B.  lectionem  discit, 
facit,  recitat  (sagt  her).  In  diesem  Sinne  brauche  man  pensimiy  oder 
umschreibe  es.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  558. 

Lectare,  lesen,  für  legere,  beruht  auf  einem  falsch  verstandenen 
Verse  bei  Horaz  (Serm.  I,  6,  122),  wo  aber  lecto,  wie  das  damit 
verbundene  scripto,  Ablat.  des  Part.  ist. 

Lector  ist  in  der  Bedeut.  Vorleser  gut  und  Kl.,  z.  B.  bei  Cic.  Orat. 
II,  55,  223,  da  ja  auch  legere  —  vorlesen  und  lectio  —  das  Vorlesen 
bedeutete,  gleich  recitare,  recitatio,  recitator.  Scheller  und  Forcellini 
führen  für  diese  Bedeut.  nur  Plin.  Ep.  I,  15,  2  u.  IX,  17,  3  an.  — 
Es  ist  das  acht  latein.  Wort  für  das  griechische  anagnostes. 

Lectura  ist  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Lektüre  N.  L.  und  muss 
durch  legere  oder  lectio  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  beschäftige 
mich  mit  griechischer  Lektüre,  in  graecis  legendis  operam  consumo 
(Cic.  Ein.  I,  1,  1) ;  um  angenehmer  Lektüre  ivillenj  legendi  et  delecta- 
tionis  causa  (Cic.  Orat.  II,  84,  341). 

Legalis,  gesetzlich,  die  Gesetze  betreffend,  findet  sich  erst  N.  Kl. 
und  nur  bei  Quintilian,  wo  es  ein  rhetorisches  Wort  für  einen  Theil 
gerichtlicher  Reden  ist;  —  Sp).  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  den  Ge- 
setzen gemäss,  rechtlich,  gid,  für  legibus  conveniens,  secundum  legem, 
bonus,  pius,  sanctus  u.  dgl.  Eben  so  Sp).  L.  ist  legaliter  für  legitime, 
lege,  ex  lege  u.  a.   Nirgends  aber  kommt  legalitas  vor. 

Legare  aliquem  ad  altquem,  in  aliquam  terra^n  heisst  Einen  zu 
Jemanden  als  Gesandten  schicken,  bestimmen,  z.  B.  Sali.  Jug.  21,  4, 
Cic.  Verr.  3,  48,  11 4.  Etwas  anderes  ist  aliquem  alicui  legare  ™ 
Jemanden  einem  Magistrat  als  Gehilfen  oder  Stellvertreter  in  der  Fro- 
vincialverwaltung  oder  Kriegsführung  beigeben,  oder  alicui,  cdicujus 
esse  legatum  =  diesen  Posten  bei  Jemanden  bekleiden.  Dass  man  für 
alicui  legatum  e6'5eauch  sagte  alicujus  legatum  esse,  darüber  vgl.  Th.  I, 
§.71.  —  Das  Wort  legatorius  aber,  welches  die  Lexica  aus  Cic. 
Att.  XV,  9  angeben  (legatoria  pjrovincia) ,  beruht  auf  falscher  Les- 
art für  locatoria.  Sonst  kommt  es  nirgends  vor. 

Legere,  lesen,  in  der  Bedeut.  eine  Lesart  haben  (von  einer  Hand- 
schrift oder  Ausgabe)  ist  N.  L.  und  kommt  oft  in  kritischen  Anmer- 
kungen vor,  z.  B.  codex,  editio  Aldina  legit,  Codices  legunt  u.  dgl.,  für 
in  codice,  in  codicibus,  in  editione  —  est  oder  Codices  habent,  Th.  s.  I. 
Ut  legitur  b(;i  einem  Citat,  z.  B.  ut  (quod)  legitur  in  libro  oder  apud 
Livium,  ist  unlateinisch,  s.  Seyffert  Progymn.  p.  83.  —  N.  L.  ist 
auch  legere  in  libro,  in  einem  Buche  lesen,  d.  h.  ehi  Buch  lesen,  für 
librum  legere;  richtig  ist  diese  Ausdrucksweise  nur  dann,  wenn  ein 
Object  (was  man  darin  liest)  im  Accusativ  beigesetzt  ist.  — •  Ueber 
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legere,  lesen^  in  der  Bedeut.  eine  Vorlesung  halten,  vgl.  Lecfio,  und 
über  legere  de  cJiarta,  de  folio  — ,  vom  Fapier,  vom  Blatte  ablesen, 
vffl.  Charta  und  Folkmi. 

Legislator;  vgl.  Lex. 

Legitimare,  legitimircn,  ist  N.  L.  Ist  legitimiren  =  beglaubigen, 
so  ist  fidem  facere  alicui  rei  zu  sagen.  Sich  in  irgend,  einer  Eigen- 
schaft durch  den  Vonveis  der  betreffenden  Documente  legitimiren, 
z.  B.  als  Gesandten  wird  man  ganz  gut  nach  S.  Hieron.  Opp.  T.  II 
edit.  Paris,  p.  60  übersetzen  können  durch  legatum  se  probare. 
Ist  legitimiren  endlich  das,  was  bisher  nicht  als  rechtlich  oder 
gesetzmässig  galt,  für  gesetzlich  erklären,  z.  B.  ein  uneheliches  Kind, 
so  kann  man  mit  Janus  etwa  sagen :  (nothum)  legitimum  declarare, 
oder  noch  besser:  legitime  natum iwonunciare. 

Legumentum,  die  Hülsenfrucht j  findet  sich  nur  zweimal  Sj).  L. 
für  legumen. 

Lenimen,  die  Linderung,  ist  nur  F.L.  und  lenimentum  kommt  N. 
Kl.  beim  altern  Plinius  und  Tacitus  vor,  für  levamen,  levamentum, 
levatio,  mitigatio  oder  mit  den  Verbis  lenire,  levare,  mitigare  u.  a. 

Lenis,  sanft,  mild,  und  lenitas.  Ob  man  diese  Wörter  von  einer 
leichten,  unbedeutenden  Veränderung  eines  Wortes  brauchen  könne, 
für  levis,  facilis  mutatio,  ist  zu  bezweifeln.  Aber  lenis  emendatio 
findet  seine  Rechtfertigung  in  lene  remedium  u.  dgl.  Vgl.  was  über 
den  Gebrauch  von  lenis  und  levis  Jacob  in  seinen  Quaestiones  epicae 
sehr  umsichtig  bemerkt  hat. 

Lenitudo,  die  Milde,  Sanftheit^  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei 
Cicero  (denn  in  Tusc.  V,  16  steht  lenitudo  orationis  im  Verse  aus 
Pacuvius),  Verr.  IV,  61,  wo  aber  Lambin  und  Graevius  lentitudo 
vorziehen,  was  aber  Zumpt  mit  Ernesti  verwirft.  Ebenso  Jordan 
in  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A. 

LentuSy  langivierig,  kann  nur  dann  gebraucht  werden,  wenn 
Länge  des  Baumes  in  Betracht  kommt,  nicht  Länge  der  Zeit,  wo 
nur  diutinus,  diuturnus,  auch  longus  und  longinquus  passen ;  z.  B. 
labor  diutinus,  eine  langte .  Arbeit;  bellum diuturnum,  ein  langiv.  Krieg; 
longa  oder  longinqua  militia,  langiv.  Kriegsdienst.  Dies  ist  die  An- 
sicht Rosenheyn's  in  der  Jen.  L.  Z. 

Leo.  Für  unsere  tropische  Redensart :  sie  hämpften  wie  die  Löwen 
muss  lateinisch  gesagt  werden  ferarum  ritu  pugnabant,  indem  (von 
dem  dichterischen  Gebrauch  bei  Petron.  abgesehen)  leo  erst  in  später 
Prosa  bei  Tertull.  cor.  mil.  1  so  vorkommt. 

Lesbicus,  Lesbisch,  von  der  Insel  Lesbos,  ist  kaum  erweisliche 
Form  für  Lesbiacus  oder  Lesbius;  F.  L.  sind  Lesbous  und  Lesbis, 
welches  letztere  wie  auch  Lesbias  als  Subst.  die  Lesbierin  bedeutet. 

Lessus,  das  Klagegeschrei,  ist  nur  A.  L.  für  lamentatio  oder  la- 
menta  im  Plur. ;  es  kommt  nur  der  Accus.  Sing.  vor.  Bei  Plaut. 
Trucul.  4,  2,  18  liest  Göller  paucam  fecit.  S.  Georges  im  Hdwtbuch 
s.  V.  lessus. 

Letalis,  tödtlich,  ist  fast  nur  P.  L.  ausser  beim  altern  Plinius  und 
Sueton  (Caes.  82),  für  mortifer  (Cic.  Div.  I,  30,  63  morbus  mortifer 
u.  a.).  Noch  mehr  P.,  ausser  bei  Columella,  ist  letifer. 

■  Letum,  der  Todf  ist  mehr  P.  als  prosaisch,  jedoch  findet  es  sich 
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auch  bei  Cicero  für  morSj  am  meisten  wolil  in  feierliclier  Rede,  wie 
in  dem  Schwüre  bei  Livius  XXII,  53,  11. 

Leudra,  der  Flecken  in  Böotien^  kommt  nie  als  Sing,  nach 
Deck  L;  sondern  nur  als  Plur.  nach  Deck  II.  vor. 

Levare  bedeutet  zwar  liehen,  erheben,  aber  nirgends  findet  sich 
se  levare  in  der  Bedeut.  sich  aus  dem  Bette  erheben,  aufstehen,  für 
siirgere  (e  lecto);  sonst  ist  es  richtig  und  gleich  se  attollere. 

Levidensis,  yerinj^füglg,  kommt  in  der  bessern  Prosa  bei  Cicero 
nur  einmal  vor  (Fam.  IX,  12,  2):  nmnuscidum  levidense  crasso  filo ; 
erst  ganz  Sp,  L.  findet  es  sich  wieder  bei  Isidor.  (Orig.  XIX  [nicht 
IX],  22,  19) :  (vestis  dlcitur)  levidensis,  quod  raro  filo  sit  leviterque 
densata;  —  und  um  dieser  Stelle  willen  kann  die  Aechtheit  des 
Wortes  kaum  bezweifelt  werden,  wie  es  H.  Stephanus  (Pseudo- 
Cicero p.  94)  thut.  Jedoch  werde  es  durch  leve,  vile,  exigimm  vermie- 
den. Vgl.  noch  Heumann.  Miscell.  Lips.  T.  VIII,  p.  87. 

Levigare  (laevigare),  glätten,  geht  nie  über  die  eigentliche  Be- 
deutung hinaus ;  es  bedeutet  also  nicht  bildlich  verbessern,  verschö- 
nern (von  der  Rede),  wie  z.  B.  Görenz  (Cic.  Leg.  praef.  p.  XVIII) 
sagt:  in  Ulis  libris  levigandis  et  poliendis,  wo  das  letzte  allein  genügt 
hätte.  Nicht  einmal  geglättetes  Fapier  heisst  charta  levigata,  sondern 
nach  Cic.  (Q.  fr.  II,  15,  6)  charta  dentata. 

Leviiiscidiis,  etwas  leichter  oder  ettvas  glätter,  findet  sich  nur  in 
altern  Ausgg.  bei  Plin.  (Ep.  I,  16,  5),  jetzt  aber  ist  es  ohne  Aueto- 
ri tat.  Vgl.  Molliuscidus. 

Lex,  das  Gesetz,  die  Vorschrift,  wurde  nach  Reisig  (Vorlesung. 
p,  303)  ausser  der  juristischen  Bedeut.  wenig  im  allgemeinen  Sinne 
gebraucht;  nie  z.  B.  von  Gesetzen  oder  Vorschriften  in  einer  Wissen- 
schaft, wie  in  der  Grammatik,  wo  die  Alten  nicht  leges,  sondern 
praecepta  brauchen.  Dies  ist  durchaus  irrig.  Ueber  grammatica  lex 
vgl.  A.  Gell.  13,  20  g.  E.;  über  lex  dialectica  oder  lex  disciplinae 
dialecticae  ebdas.  16,  2;  über  citharae  leges  Tac.  Ann.  16,  4;  über 
beneficii  lex  Sen.  de  benef.  2,  10,  4 ;  über  lex  opuscidi,  metri  Plin. 
4,  14,  5  u.  §.  8;  über  lex  dicendi,  sermonis  Quintil.  J.  0.  8,  Prooem. 
2  u.  1,  5,  29  u.  c.  8,  13;  über  die  Philosophie  als  lex  vitae  Cic.  Tusc. 
2,  4,  11  u.  4,  29,  62,  Balb.  7,  18,  Luculi.  8,  23  u.  9,  27;  über  leges 
philosophiae  und  philosophorum  Tusc.  5,  7,  19  u.  c.  27,  108,  ebdas. 

4,  4,  7;  über  leges  historiae  de  legg.  1,  1,  5,  de  orat.  2,  15,  62,  Fam. 

5,  12,  3.  —  Ueber  praescrihere  legem  vgl.  Praescribere ,  und  über 
dare  legem,  legis  (legum)  dator  und  datio  vgl.  Dare.  Hier  bemerke 
ich  noch  als  Zusatz  zu  dem  dort  Gesagten,  dass  nach  A.  Grotefend's 
(Comment.  p.  86)  Bemerkung  legis  (legum)  lator  nicht  als  allgemeine 
Benennung  einer  Person  gebraucht  werden  kann,  da  eine  Person 
nur  dann  so  heisst,  wenn  sie  ein  oder  mehrere  Gesetze  zur  Geneh- 
migung in  Vorschlag  bringt.  Falsch  wäre  es,  wenn  man  den  Cicero, 
der  in  seinen  Gesetzbüchern  (de  Legibus)  Gesetze  im  Allgemeinen 
für  einen  Staat  und  ein  Volk  entivirft,  /c^^m^  Za^or  nennen  wollte ; 
vielmehr  ist  (;r  legum  scriptor,  condltor,  auctor,  qui  leges  dat,  scribit, 
condit^  aber  nicht  fert.  Cic.  selbst  sagt  (Leg.  II,  25,  63) :  haec  a  sa- 
pientissimis  legum  scriptoribus  neglecta  sunt,  wo  latoribus  falsch  ge- 
wesen wäre.  So  konnten  auch  die  Dcccmvirn,  welche  beauftragt 
wurden,  für  die  Römer  ein  Gesetzbuch  zu  entwerfen,  nicht  legum  la- 
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toreSj  sondern  nur  scriptores  genannt  werden ;  und  nie  lieisst  es  von 
ihnen  leges  kderunt,  sondern  scripserunt  oder  conscripserunt.  [Doch 
s.  über  leyum  latores  bei  Quintil.  J.  O.  1,  1,  52  u.  Liv.  34,  31,  18, 
wo  Icgimi  latoris  nicht  von  theoretischen,  sondern  von  wirklichen 
practischen  Gesetzgebern  gebraucht  ist.] 

Lexicon,  das  Wörterbuch,  ist  zwar  erst  im  N.  L,  aus  dem  Griech. 
genommen,  aber  durch  kein  kurzes  lateinisches,  den  Begriff  er- 
schöpfendes Wort  zu  ersetzen.  Vgl.  Dictionarmm.  —  Man  hüte  sich 
aber,  jedes  Verzeichniss  von  andern  Dingen,  ausser  von  Wmiern, 
so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lexicon  Jiominum  eruditorum  (ein  Ge- 
lehrten- oder  Schriftsteller- Wörterbuch),  lexicon  lihvrum,  eclitionum 
u.  dgl.  Undinge  sind;  — ebenso  lexicon  bibliographicum  u.  ahnh'che 
neue  Namen.  ■ —  Lexidion  aber  in  derselben  Bedeut.  (wie  H.  Gold- 
hagen ein  lexidion  graecolatinimi  schrieb)  ist  falsch ,  da  das  griech. 
Wort  nur  Wörtchen  bedeutet. 

Libatio  bedeutet  das  Ausgiessen  des  Weines  selbst,  also  gleich 
dem  Verbo  libare;  daher  ist  libationem  effunderej  wie  Schütz  (Aeschyl. 
T.  III,  p.  23  inter  effundendam  libationem)  sagt,  falsch  für  inter  liba- 
tionem oder  libandum. 

Libellumy  die  Meine  Schrift,  ist  N.  L.  für  libellus.  Fiorillo  brauchte 
es  in  einer  Antikritik  gegen  Huschke :  hoc  lihellum  in  his  terris 
rarum  est. 

Libens  (lubens),  gern,  als  Adverb,  zu  brauchen,  für  libenter  oder 
für  den  Ausdruck  des  Superlat. :  libentissimo  (is)  animo  (is),  s.  Caes. 
B.  C.  1,  15,  1,  ist  ohne  alle  Auctorität;  gleichwohl  findet  man  es  im 
N.  Z. ,  z.  B.  immmeri  (für  innumerabiles)  et  clarissimi  viri  luhens 
fatentur. 

Libenter  (lubenter),  gem.  Man  kann  wohl  aliquid  libenter  habere, 
Etivas  gern  haben,  in  der  Bedeut.  gern  besitzen  brauchen,  aber  nicht 
in  der  Bedeut.  an  Etwas  Vergnügen  finden;  dafür  sage  man  aliqua 
re  delectari.  Auch  gebraucht  man  libenter  nicht,  wo  gern  für  oft 
steht,  z.  B.  litter as  libenter  scribere,  für  impigrum  esse  in  litteris  scri- 
bendis  oder  man  gebraucht  dafür  saepe,  facile  u.  a.,  s.  Georges  im 
Hdwtbuch;  auch  nicht  in  der  Bedeut.  mit  FleisSj  für  dedita  opera, 
de  industria  u.  a. 

Liber,  das  Buch.  Die  Redensart  libris  assidere,  bei  den  Büchern 
sitzen,  kann  nicht  nur  im  eigentlichen  Sinne  gebraucht  werden,  son- 
dern auch  in  dem  Sinne  unseres  fleissig  studiren.  Denn  dies  drückt 
Plin.  (Ep.  III,  5,  19)  auf  ähnliche  Art  aus:  litteris  assidere. 

Liber,  frei;  —  von  Etwas  in  Prosa  mit  und  ohne  a;  P.  L.  mit 
dem  Genitiv.  Nur  selten  wird  es  in  Beziehung  aui  Ärnts-  und  Staats- 
geschäfte gebraucht,  für  vacuus  [Cic.  Brut.  5,  20),  und  von  Abgaben 
und  Kriegsdienst,  also  unser  steuerfrei,  wo  immunis  oder  qui  militia 
vacat  gesagt  wird;  — ebenso  Freiheit;  vgl.  Liberias.  Auch  sagt  man 
wohl  nicht  in  dem  Sinne  von  guter,  edler  Erziehung,  libere  educatus, 
sondern  liber aliter  educatus.  Daher  heissen  freie  Künste  nicht  liber ae, 
sondern  liberales,  ingenuae  artes.  Vgl.  Friedemann  z.  Ruhnk.  Opusc. 
T.  I,  p.  85.  —  Dass  liber  auch  als  Subst.  für  liber  honio  gebraucht 
wird,  darüber  vgl.  Th.  I,  §.  83  und  die  Nachweisungen  Mahne's  in 
Miscell.  Latinit.  p.  70. 

Liberatrix,  die  Befreierin,  Betterin,  was  Muret.  einigemal  braucht, 
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kommt  zwar  nur  auf  einer  Münze  der  nacbklassischen  Sprachpe- 
riode vor,  ist  aber  gut  gebildet  und  nicht  zu  verwerfen ;  doch  sagt 
man  dafür  oft  besser  servatrix,  und  so  hätte  auch  Muret.  sagen 
können  für  animorum  liheratrix. 

Liberi,  die  Kinder,  kann  nur  in  Bezug  auf  Vater  und  Mutter  ge- 
braucht werden,  wie  alt  sie  auch  sein  mögen^  gleich  filius,  filia;  fitii, 
fdiae;  z.  B.  tnei,  tui,  sui,  ejus,  Ciceronis  Uberi;  aber  ohne  Rücksicht  auf 
Eltern  und  nur  in  Bezug  auf  Älter  heissen  Kinder  —  piieri.  Ihnen 
folgen  im  Alter  die  adolescentes;  sie  sind  also  noch  Unerivachsene, 
weswegen  auch  für  liheri  gesagt  werden  kann  pueri,  wenn  sie  noch 
unerwachsen  sind,  nicht  aber  umgekehrt  Uberi  für  pueri.  Vgl.  Cic. 
Q.  fr.  III;  9,  2,  wo  pueri  nostri  für  fdii  oder  Uberi  nostri  steht.  — 
PaedagogeU;  die  über  Kind  er  er  Ziehung  im  Allgemeinen  schreiben, 
dürfen  daher  ihre  Bücher  nicht  betiteln :  de  Uberis  recte  insütuendis 
(educandis),  de  Uberorum  educaUone,  sondern  de  pueris  rede  inst., 
de  piierorum  educatione,  de  pueris  educandis.  Wer  aber  von  der  Er- 
ziehung seiner  Kinder  schreibt  und  spricht,  sagt  de  Uberis  meis  recte 
insütuendis  oder  educandis.  Doch  gilt  dies  nur  vom  klassischen 
Sprachgebrauch.  Hingegen  führt  Quintilian,  J.  O.  1,  11,  17  prae- 
cepta  Chrysippi  de  Uberorum  educatione  an.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  159.  —  Der  Kinderunterricht  wird  daher  nicht  durch  Uberi,  son- 
dern durch  pnieri  bezeichnet,  gewöhnlich  discipUna  pueriUs  (Cic. 
Rep.  IV,  3)  oder  institutio  ^mmZi^  (Cic.  Orat.  II,  1,  1).  —  Kinder 
von  Jemanden  haben  heisst  liberos  ex  (nicht  ab)  aliquo  (aliqua)  habere 
(Caes.  B.  C.  III,  110,  2). 

Liberias,  die  Freiheit,  wird  wie  Über,  theils  in poUtischem,  theils 
in  moralischem ,  theils  in  dem  Sinne  von  Freimüthigl^eit  gebraucht, 
—  Alles  mehr  in  löblichem  Sinne ;  aber  nur  selten  bedeutet  es  Frei- 
heit von  Abgaben,  welche  immunitas  heisst,  —  vom  Dienste,  welche 
vacatio  muneris  (publici),  vac.  militiae  genannt  wird,  und  ebenso 
Altersfreiheit  —  vacatio  aetatis  (Cic.  Leg.  I,  3,  10);  oft  sind  auch 
copia  und  facidtas  statthafter.  Erst  Sp.  L.  hat  es  auch  die  eben  an- 
geführten Bedeutungen.  —  Der  Plur.  libertates  kommt  nur  bei  Plau- 
tus  und  den  spätem  Juristen  vor.  Endlich  wo  wir  von  einem  Volke 
sagen:  die  deutsche,  griechische,  römische  Freiheit,  übersetze  man 
nicht  Überlas  germanica  u.  s.  w.,  sondern  Germanorum,  Graeconim, 
liomanorum,  oder,  wenn  es  der  Sinn  fordert,  Germania,  Graecia, 
lioma  Ubera. 

LibeHinus  und  libertus  heissen  beide  der  Freigelassene,  aber  li- 
bertinus  kann  nur  in  Bezug  auf  den  Stand  der  Freigelassenen  im 
Staate  gebraucht  werden,  da  sie  eine  eigene,  zwischen  den  Frei- 
gebornen  (ingenuis)  und  den  Sklaven  (servis)  stehende  Klasse  bil- 
deten; —  libertus  hingegen  heisst  der  Freigelassene  in  Bezug  auf 
seinen  Herrn.  Der  Name  des  Herrn  steht  alsdann  im  Genitiv  da- 
bei, oder  wird  durch  meus,  tuus,  suus  u.s.  w.  angedeutet;  z.  1>.  fneus 
libertus,  nicht  meus  Ubertinus.  Man  sagt  daher  wohl  mit  Rücksicht 
auf  den  Stand:  Tiro  fuit  Ubertinus,  nicht  libertus,  aber  mit  Rück- 
öicht  auf  den  H<'Tren,  der  ihn  freigelassen,  Ciceronis  libertus,  nicht 
Ubertinus,  und  man  kann  nicht  fragen :  cujus  est  Ubertinus?  sondern 
libertus.  Fälschlich  glaubt  man,  Ubertinus  heissc  nur  der  Sohn  eines 
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lihertus.  Vgl.  Laitr.  Vallae  Elegant.  IV,  1  u.  Weber  s  Uebungssch. 
p.  156. 

Libet  (luhet) ,  es  helieht,  findet  sich  in  der  bessern  Prosa  nur  mit 
dem  Dativ  oder  absol. ,  wozu  oft  noch  ein  Infinitiv  tritt,  z.  B.  mihi 
Übet  exclamare ;  A.  L.  verband  man  einen  Accus,  damit,  also  me  li- 
bet exclamare.  Der  Gebrauch  des  Plurals:  qiiae  cuique  libuissent  bei 
Suet.  Caes.  20  ist  wie  bei  licet  (S.  z.  B.  Sen.  ad  Polyb.  7,  2)  nur  V. 
und  N.Kl.  S.  Krüger  lat.  Grammatik  §.  155,  A.  1. 

Libido  ist  jede  regellose  Begierde,  selten  allgemein,  gleich  cupi- 
clitas j  wofür  es  Sallust  braucht,  sondern  meistens  simdiche  Lust, 
Wollust,  wie  es  denn  im  Piur.  fast  nur  diese  Bedeutung  hat.  Vgl. 
Klotz  z.'Cic.  Lael.  10,  35. 

Libitiis  (lid)itus),  WillMihr,  Neigung,  hat  sich  im  N.L.^  ich  weiss 
nicht  durch  wen,  eingeschlichen,  besonders  im  Abi.  mit  und  ohne 
2:)ro  — pro  libitii,  nach  Lust  und  Liebe,  ivillMJirlicli,  oder  mit  ad  — 
ad  libitum  in  derselben  Bedeutung.  Nur  Tacitus  hat  libitum  als 
Subst.  und.  nur  im  Plur.  libita.  Für  libitu  und  pro  libitu  sage  man 
arbitratu  meo,  tiio  — ,  ad  arbitrium,  m,eum  — ,  und  für  ad  libitum  — 
ad  libidinem,  ad  arbitrium,  ex  lihidine  (Sali.  Catil.  8,  1).  So  sagt  z.B. 
Heyne  (Opusc.  T.  IV,  p.  362):  aut  libitu,  entiveder  nach  WillMhr ; 
Görenz  (z.  Cic.  Leg.  p.  4):  hoc  est^rö  libitu  agere  —  und  Andere, 
für  ad  libidinem,  libidine,  vohmtate,  licenter  u.  a.  —  Richtig  aber  ist 
libitum  est  für  libetj  wie  licitum  est  für  licet. 

Librare  kommt  bildlich  in  der  Bedeut.  abivägen ,  ertvägen  erst 
Sp.  L.  vor,  für  perpendere:  und  wie  man  im  Sp.  L.  librare  momenta 
meritcrum  findet,  so  sagte  Hemsterh.  (Oratt.  p.  9):  librare  momenta 
rerum,  für  perpendere  mom. 

LibrariuSy  in  der  bessern  Prosa  mit  und  ohne  servus  oder  scriba, 
wird  nur  von  den  Bü eher abschr eibern  gebraucht,  die  auch  wohl  ihre 
abgeschriebenen  Bücher  verkauften  ;  aber  dennoch  ist  es  in  der 
Bed.  JBuchhändler  unpassend,  und  noch  unpassender  in  der  Bedeut. 
Buchdruclxer,  wie  es  Muret  braucht.  In  jener  Bedeut.  sage  man  libro- 
rum  venditor,  oder  brauche  das  griech.  Wort  bibliopola,  welches  schon 
N.Kl.  beiPlin.  (Ep.lX,  11,2)  vorkommt.  Vgl.  Forbiger's Aufgaben. 

Libratio  ist  in  der  Bedeut.  Schtvingiing ,  schivingende  Bewegung 
unerweislich  für  impjetuSj  z.  B.  coeli  (Cic.  N.  D.  II,  38,  97). 

Librator,  der  Schleuderer,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  neben  fundi- 
^or,  von  welchem  es  sich  —  s.  Georges  im  lat.-  d.  Hdwbuch  —  dadurch 
unterscheidet,  dass  hei  libratores  an  Leute  gedacht  wird,  welche 
mit  der  Hand  Steine  werfen,  während  es  die  funditores  vermittelst 
der  Schleuder  thun. 

Licentia,  die  Freiheit,  ist  nicht  nur  die  tadelnswerthe  Freiheit, 
sondern  Einem  Freiheit,  ErUmbniss  geben,  Etwas  zu  thun  heisst  nicht 
nur  cdicui  potestcdem  alicujus  rei  facere  oder  facidtatem  dare,  alicui 
aliquid  per  mitter  e ,  sondern  auch  licentiam  dare.  S.  über  absolvendi 
licentia ,  Tac.  Ann.  14,  49 ;  über  licentia  poetica,  Quintil.  J.  O.  2,  4, 

3.  Nobis  nostra  Academia  magnam  licentiam  dat,  ut  .  .  .  Cic.  Off.  3, 

4,  20.  Pueris  non  omnem  ludendi  licentiam  damus  .  .  ebdas.  1,  29, 
103.  So  ist  auch  licens  nicht  nur  ausgelassen^  frech,  muthivillig,  son- 
dern auch  frei,  uneingeseliränU,  wie  licentior  dithyrambus  bei  Cic. 
de  orat.  3,  48,  185. 
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LicerCj  erlmiht  seiiiy  können,  wird  entweder  mit  dem  Dativ  oder 
Accus,  und  dem  Infinitiv  verbunden,  und  wenn  der  Inf.  ein  declinir- 
bares  Prädicat  bei  sich  hat,  so  kann  dieses  bei  dem  Dativ  der  Per- 
son, weleher  Etwas  erlaubt  ist,  die  Etwas  kann,  sowohl  im  Dativ 
als  im  Acciisativ  folgen,  doch  ist  der  Dativ  dafür  gewöhnlicher,  s. 
Frotscher  zu  Mur.  II,  S.  78;  der  Infin.  aber  kann  ohne  ein  dazu  ge- 
höriges Subject  entweder  in  activer  oder  in  passiver  Form  folgen; 
z.  B.  de  Scauro  breviter  licet  dicere  oder  dici.  lieber  den  passiven 
Gebrauch  vgl.  Wopken's  Lect.  Tüll.  p.  278;  Kirchhofs  Bemerkung 
bei  Frotscher  Mur.  I,  322 ,  dass  der  Infin.  act.  viel  gebräuchlicher 
sei,  ist  unstichhaltig.  Auch  folgt  nach  licet  oft  der  blosse  Conj.,  s. 
Cic.  Attic.  1,  16,  8  u.  5,  1,  14,  inv.  rhet.  1,  51,  97,  Rose.  Am.  17, 
49.  Uebrigens  ist  licitiim  est  so  viel  als  licet,  und  licitum  fiiit  gleich 
licuit.  Vgl.  Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  167.] 

Licet  in  der  Bedeutung  einer  concessiven  Partikel  bei  Einlei- 
tung eines  Nebensatzes :  ivemigleich,  ungeachtet,  gesetzt  auch ,  zuge- 
geben dass  hat  im  bessern  Latein  nur  den  Conjunctiv  des  Praesens 
oder  Perf.  bei  sich ,  erst  Sp.  L.  den  Indicativ.  Fehlerhaft  schreibt 
daher  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  1):  licet  agnovi  et  habui.  Zu  ver- 
werfen ist  es  auch,  wenn  ließt  wie  ein  Adverb,  mit  einem  Adject. 
oder  Partie,  ohne  Verbum  verbunden  wird,  wie  quamquam,  qua^nvis^ 
efsi,  da  es  seiner  Natur  nach  als  ein  unvollständiges  Verbum  noch  ein 
Verbum  fordert.  Incorrect  ist:  haec  via,  licet  (ivieivohl)  lubrica, 
tarnen  — .  Vgl.  mehr  in  Handii  Tursell.  T.  III,  p.  543 — 546.  [Dieser 
Gebrauch  von  licet  ist  nur  poet.,  nachklass.  wohl  nur  bei  Sen.  con- 
sol.  ad  Marc.  8,  1  u.  spätlat.  bei  Amm.  Marcell.  14,  10  u.  17,  12. 
Vgl.  Ruhnken  zu  Suet.  Tit.  c.  10.] 

Licerij  bieten;  —  auf  Etivus  m.  d.  Accus.,  z.B.  libros,  auf  Bücher. 
Das  Wieviel  steht  bei  bestimmtem  Preise  im  Äbl. ,  bei  unbestimm- 
tem im  Genit.  oder  Äbl.  Vgl.  die  Grammatiken.  Dagegen  bedeutet 
die  active  Form  Heere,  ausgeboten,  feil,  häuf  lieh  sein;  der  Preis  steht 
dabei,  wie  bei  liceri. 

Licite,  auferlaubte  Weise,  ist  erst  Sjy.L.  iürjuste,  lioneste^  legitime  u.  a. 

Ligare,  binden ^  zubinden,  verbinden,  mit  dem  Acc.  vidmts,  eine 
Wunde,  ist  nur  P.  L.  für  obligare  oder  alligare. 

Ligatura,  das  Band,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  vincidum  und 
die  i\r.  Kl.  ligamen  und  ligamentum. 

Lignwn,  Holz,  ist  im  Sing,  nur  dann  üblich,  wenn  allgemein  ge- 
sprochen, oder  nur  ein  einzelnes  Stück  verstanden  wird;  liegt  aber 
der  Begriff  der  Mehrheit  darin,  so  braucht  man  nur  den  Plur.  ligna, 
wogegen  im  N.  L.  der  Sing,  steht ;  z.  B.  sie  legten  um  das  Ilaus 
Holz  und  Reiser,  ligna  et  sarmenta,  nicht  ligniim  (Cic.  Verr.  1, 27, 69). 

Ligurinus,  Ligurisch,  aus  Ligurien,  ist  nur  P.  L.  und  selten  für 
Ligusticus  oder  Ligustinus. 

Lilybaeus  oder  Ldybeius ,  Lilgbälsch,  ist  P.  L.  für  Lilybaetanus. 

Linien,  die  Schivelle ,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Anfang,  für 
Initium,  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  nachklassischer  Prosa  nicht 
allzuselten,  wie  bei  Tac.  Ann.  3,  74:  in  limine  belli,  vergl.  darüber 
auch  Plin.  N.  H.  7,  44,  (45j,  Curt.  f),  9,  17  u.  9,  10,  26,  Quintil.  J.  O. 
2,  11,  1.  Also  kann  es  füglich  nachgebraucht  werden.  Vgl.  auch 
Mützell  zu  Curt.  S.  524. 
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Lhnes  ist  nicht  Gründe  im  allgemeinen  Sinne,  sondern  nur  eine 
bestimmte,  durch  einen  Weg,  Rain  oder  etwas  Sonstiges  bezeichnete 
Grunze  ;  daher  wird  es  auch  nie  von  den  natürlichen  oder  politischen 
Gränzen  eines  Landes  gebraucht,  für  fines.  Hingegen  die  befestigte 
Grenzlinie ,  der  Grennvcdl  kann  ganz  richtig  durch  limes  ausge- 
drückt w^erden.  S.  die  Lexika.  —  Nur  P.  Z.  und  selten  steht  es  in 
bildlichem  Sinne,  und  man  w^ende  es  daher  nur  in  örtlicher  Bedeut. 
an.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  66.  Verwerflich  ist  daher  limitihus  cir- 
cnmscrihere  in  der  bildlichen  Bedeut.  einschrcMen,  füvcirciimscribere 
allein,  oder  mit  dem  Abi.  cau celli s  yerhunderij  oder  co'ercere  w,  a. 
So  sagt  Hemsterh.  (Oratt.  p.  127):  doctrinac  copiam  non  solis  — 
theologiae  limitihus  circuniscriptcmi. 

Limitare,  die  Gründe  ahsteclten,  hegränzen,  wird  fast  nur  auf  0er- 
ter  beschränkt,  und  kommt  selbst  so  noch  selten  vor ;  dagegen  mehr 
limites ponere,  terminis  circumscrihere  u.  a.  Nur  einmal  steht  limitare 
bildlich  bei  Varro  mit  dem  Accus,  quaestionem  in  der  Bedeut.  he- 
stimmen,  für  defmire^  determinare ,  finem  praescrihere  u.  a.  —  Das 
Adject.  liinitaneiis  aber,  cmgränzend,  nahe  liegend^  ist  Sp.L.  inr  fini- 
timus,  confinis^  vicinus  u.  a. 

Limpidiis,  hell,  Mar,  ist  in  Prosa  nur  N.  Kl.  und  selten,  für  cla- 
riis,  purus,  liquidiis. 

Linea  ist  in  der  Bedeut.  Zeile  bei  etwas  Geschriebenem  oder 
Gedrucktem  fast  N.  L.  für  versus,  versiculus.  Vgl.  Cic.  Att.  II,  16, 
4.  Im  N.  Jj.  findet  sich  linea  oft  in  dieser  Bedeut.,  z.  B.  vix  singulae 
textus  lineae.  —  Sp.  L.  bei  Juristen  steht  paterna ,  materna  linea, 
von  den  Stämmen  der  Verwandtschaft,  was  wir  väterliche,  mütter- 
liche Linie  nennen,  für  genus paternum ,  genus  maternum.  —  N.  Ij. 
ist  ferner  linea  aequinoctialis ,  die  Aequinoctiallinie,  für  limes,  cir- 
culus  acquinoct.  Auch  merke  man,  dass  in  gerader  Linie,  z.  B.  sich 
senken  durch  ferri  ad  lineam  oder  recta  linea  (rectis  lineis)  auszu- 
drücken ist.  Gut  ist  auch  primas  lineas  ducere,  velut  primis  lineis  de- 
signare,  mit  einem  von  der  Malerei  entlehnten  Bilde  =  dieSldzze,  den 
Grundzug ,  ersten  ümriss  von  ettcas  entiverfen.  S.  Quintil.  J.  O.  2,  6, 
2  u.  4,  2,  120.  Ist  erste  Linie  =^  am  liebsten,  z.  B.  in  erster  Linie,  in 
ziveiter  etc.  wünschen,  so  ist  lat.  dafür  zu  sagen  maxime,  secundo, 
tertio  loco.    S.  Cic.  Caecina,  9,  23  und  Fam.  1,  6,  1  u.  2. 

Lingua  ist  Sprache  jedes  Volkes  in  Bezug  auf  die  verschiedenen 
Wörter  zur  Bezeichnung  der  Begriffe;  dagegen  ist  sermo  mehr 
Rede,  wie  sie  Jeder  des  Volkes  unter  den  Seinigen  spricht,  die  Art 
und  Welse  sich  auszudrücken.  Also  z.  B.  die  Sprache,  (d.  h.  die  Be- 
sonderheit in  Ton  und  Aussprache)  verräth  dich  ist  sermo  te  prodit, 
s.  Liv.  23,  34,  6.  Vgl.  Heusinger  Cic.  Off.  II,  24,  ll  und  besonders 
über  den  Unterschied  und  Gebrauch  beider  Döderlein's  Synonym. 
Th.  IV,  p.  22.  Doch  wäre  lingua p)oetica  und  ähnl.  nicht  unlateinisch, 
vergl. :  Utar  enim  historica  lingua,  Sen.  N.  Q.  1,  13,  3  und:  Si phi- 
losop)horum  lingua  uti  voluissem,  ebdas.  2,  2,  4. 

Lipjms,  Einer  der  tvehe,  triefende  Augen  hat.  Die  sprichwört- 
liche Ecdensart  lij^pis  et  tonsoribus  notum  est  wird  von  den  Alten 
nie  in  Bezug  auf  gelehrte,  sondern  nur  in  Bezug  auf  gewöhnliche, 
dem  Volke  bekannte  Dinge  gebraucht.  Man  wende  sie  daher  nicht 
falsch  an,  und  auch  nicht  w^ohl  ohne  den  Zusatz  ut  ajunt. 
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Liquide  als  Adv.  ist  Sj).  L.  F'orm  für  die  Kl.  liquido. 

Liqtiiclifas,  die  Flüssigkeit^  ist  Sp,  L.  für  liquor,  Jiumor. 

Litigatio  und  litigatus,  der  Streit,  die  ZcMerei^  sind  Sp.L.  (jenes 
ist  sogar  zweifelhaft)  für  lis,  jurgium,  certatio,  concertatio. 

Litigator^  der  Zänker,  ist  zwar  N.  KL,  kommt  aber  bei  Quintilian, 
Sueton  u.  Taeitus  (Ann.  13,  42)  vor  und  ist  nielit  zu  verwerfen,  für 
homo  litigiosus  oder  litigans. 

Litigiimij  Zaiik,  Streit^  ist  nur  Ä.  u.  Sj).  L.  für  lis,  jurgium  u.  a. 

Littera^  der  Buchstahe^  hat  im  Plur.  (Jitterae,  die  Buchstaben)  ein 
beigefügtes  Zahlwort  nur  als  CardirtahaJd  bei  sich,  z.  B.  diiae,  tresy 
quatuor ,  es  sei  denn,  dass  der  Sinn  eine  Distrihutivzahl  verlangte; 
steht  aber  litterae  in  der  Bedeut.  Brief ,  so  erhält  es  nur  ein  Distri- 
butiv Zahlwort ,  jedoch  so,  dass  ein  Brief,  unae ,  nicht  singidae,  zivei 
—  binae,  drei  —  trinae,  nicht  ternae,  vier  —  quaternae  u.  s.  w.  heisst. 
Vgl.  darüber  Th.  I,  §.  90.  —  Litterae  graecae ,  latinae,  kann  nicht 
geradezu  für  lingua  graeca  —  gebraucht  werden,  und  falsch  möch- 
ten wohl  die  Anfangsgründe  der  griechischen  Sprache  —  ntdimenta 
graecar.  litterarimi  genannt  werden,  wie  es  im  N.  L.  geschieht.  Sehr 
passend  aber  sagt  Cicero  einigemal  (Tusc.  I,  1,  1,  Fin.  I,  2, 4)  aliquid 
latinis  litteris  illustrare,  Ettvas  in  lat.  Sprache  schriftlich  dar  stellen,  da 
hier  an  die  Schrift,  litterarische  Darstellung  gedacht  wird.  Sonst  um- 
fasst  jener  Ausdruck  mehr,  nemlich  die  gesammte  wissenschaftliche 
Kenntniss  oder  Litteratur  eines  Volkes,  z.  B.  der  Griechen  — ,  ihre 
Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  Alterthümer  u.  s.  w.,  und  so  un- 
terscheidet auch  Livius  (IX,  36,  3)  Eiruscae  litterae  von  lingua 
Etrusca.  —  Endlich  heisst  Buchstabe  für  Buchstabe ,  bttchstäblich, 
nicht  litteraliterj  was  N.  L.  ist,  sondern  ad  litteram,  auch  ad  verbum. 

Litterarius  kommt  erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius ,  Quintilian, 
Sueton  u.  A.  vor,  aber  nur  mit  ludus  verbunden,  von  einer  Schide, 
in  welcher  Sprachen  und  Wissenschaften  gelehrt  und  gelernt  wurden, 
also  eine  Gelehrtenschule,  dem  liidtis  gladiatorius ,  einer  Fcchtschtde, 
entgegengesetzt.  Auffallend  ist  es,  dass  sich  dieses  Wort  sonst  nir- 
gends als  Beiwort  eines  andern  Subst.  findet.  Dagegen  ist  littera- 
rius im  N.  L.  ein  sehr  gebräuchliches  Wort;  wir  sprechen  von  res 
litteraria  und  labor  litterarius  (bei  Mahne  im  Crito),  res^ndÄica  lit- 
teraria  (bei  Paul,  a  Josephe),  civitas  litteraria  (bei  F.  A.  Wolf),  libri 
litter arii  u.  a.  m.  Alle  diese  den  Alten  durchaus  unbekannten  Zu- 
sammenstellungen sind  sicherlich  auch  von  uns  zu  vermeiden,  um 
80  mehr,  da  es  ganz  und  gar  nicht  an  acht  lateinischen  Sprach- 
mitteln zur  Bezeichnung  der  genannten  Ausdrücke  mangelt;  man 
übersetze  z.B.  die  gelehrte ^  litterärische  Müsse  durch  otium  litteratuni 
(nach  (yic.  Tusc.  V,  36,  105  quid  est  enim  dulcius  otio  litterato?),  und 
für  labf/r es  litter ariij  litterärische,  gelehrte  Arbeiten  (wo  ohnehin  labores 
unlateinisch  ist),  sage  man  studia  oder  litterae,  wie  bei  Cic.  (Fam. 
XV,  4,  12) :  oninis  rarietas  litterarum  mearum,  alle  meine  rnannichfal- 
tigen  gelehrten  Arbeiten.   Mehr  bieten  darüber  die  dtsch.-lat.  Lexika. 

Litterator  kommt  schon  Kl.  vor,  aber  nur  bei  Catull ;  N.Kl.  bei 
Sueton  u.  Spätem,  aber  in  der  sehr  beschränkten  Bedeutung  V'/Vemc'/i- 
tarlehrer,  der  nur  Lenon  und  Schreiben  lehrt.  Im  N.  L.  hat  es  seine 
Bedeutung  so  erweitert  und  erhöht,  das«  man  darunter  nicht  allein 
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einen  BücherJcenner^  sondern  sogar  einen  ÄltertJcmnsJcenner  versteht. 
Man  vermeide  es  in  dieser  modernen  Bedeutung. 

Litteratura  kommt  zwar  KL  bei  Cicero  vor,  aber  nur  in  der 
Bed.  die  Buchstahenschrift,  das  Schreiben  j  und  prima  litteratura 
waren,  wie  Seneca  (Ep.  88,  20)  sagt :  ut  antiqui  vocabant,  per  quam 
pueris  elementa  traduntur,  die  ersten  Anfangsgründe  im  Lesen  und 
Schreiben.  Erweitert ,  in  dem  Sinne  von  Sprachgelehrsamlieit  über- 
haupt, braucht  es  erst  Quintilian  und  so  die  Spätem,  aber  nie  in 
einem  höhern  Sinne ,  auch  nicht  von  dem  Inbegriffe  der  Schriften 
in  einer  Sprache ,  wie  wir  Litteratiir  brauchen.  Meistens  ersetzt 
litterae  diesen  Begriflf,  z.  B.  Cic.  Brut.  20,  78  graecis  litteris  studere, 
griech.  Litter attir  studiren,  treiben;  ib.  33,  125  damnum  Hortensii 
interitu  latinae  litterae  (die  latein.  Litteratiir)  fecerunt.  Quintil.  X, 
1,  123  litterae  Romanae  paucissimos  tulerunt,  in  der  Römischen  Lit- 
teratiir Icommen  nur  sehr  Wenige  vor  —  und  andere  ähnliche. 

Litteratus  wird  oft  bei  Cicero  von  Personen  gesagt ,  die  gelehrt 
sind  und  gelehrte,  ivissenschaftliche  Studien  treiben.  Er  legt  es  aber 
auch  dem  otium^  de^v  freien,  ungestörten  Müsse  bei,  wenn  sie  auf  Wis- 
schaften  verwendet  und  mit  gelehrten  Studien  hingebracht  wird. 
Vgl.  das  Wort  litter arius.  Und  so  kann  auch  wohl  die  vita  und  je- 
der Zeitabschnitt  des  Lebens,  der  von  dieser  Art  ist,  so  genannt 
werden,  wie  denn  auch  Cic.  wirklich  ein  solches  Greisenalter,  senec- 
tutem  litteratam  nennt  (Brut.  76,  265).  Aber  unlateinisch  ist  es, 
Avenn  man  im  N.  L.  von  litterati  labores  spricht,  für  unser  gelehrte 
Arbeiten.   Vgl.  Litterarius. 

Litterio  steht  nur  einmal  Sp.L.  beiAmmian,  woJidian  spöttisch 
litterio  graecus  genannt  wird,  also  ein  griechischer  Halbgelehrter  (wo 
nicht  ein  Sprachlehrer).  Es  kann  kaum  im  Spott  nachgebraucht,  noch 
viel  weniger  aber  kann  ein  Grammatiker  im  Ernste  so  genannt  wer- 
den, wie  es  sogar  der  Antibarbarist  Noltenius  in  seiner  Vorrede 
thut.   Gut  ist  semidoctus. 

Littoreus,  das  Ufer  betreffend,  ist  nur  P.  L.  für  littorcdis  oder  noch 
besser  mit  dem  Subst.  littus. 

Littus  ist  Meer-  und  Seeufer ,  Gestade;  ripa  ist  Flussufer ;  ora,  die 
Küste  mit  Inbegriff  des  Landes  am  Meere;  daher  heissen  Kästen- 
länder —  orae  maritimae  oder  maritima  (seil,  locaj^  nicht  littora. 

Liturare  etwas  Geschriebenes  ausstreichen ,  ist  sehr  Sp.  L.  für  li- 
turam  facere,  delerCj  aliquid  (z.  B.  nomen)  indiicere. 

Livere  ist  in  der  Bedeut.  beneiden  fast  nur  P.,  ausser  bei  Tacitus, 
für  invidere,  wiewohl  Cicero  lividus  und  invidus  synonym  braucht. 
Hingegen  livor  steht  ausser  bei  Dec.  Brutus  (Cic.  Farn.  XI,  10,  1) 
und  Tacitus  prosaisch  auch  bei  Suet.  Calig.  34  u.  Plin.  Paneg.  3,  4 
und  ebdas.  58,  5  für  invidia. 

Localis j  örtlich,  ist  sehr  Sp.L.  und  entbehrlich,  da  locus  u\ ]q^qv 
Beziehung  ausreicht;  z.B.  Adverbia  loci,  bei  Quintilian,  für  localia 
bei  den  späten  Grammatikern ;  ein  örtliches  Verdienst  heisst  meritum 
ex  loco  (Tacit.  A.  IV,  14). 

Locare ,  stellen ,  setzen ;  —  tvo ,  loohin  wird  nur  durch  in  aliquo 
loco  ausgedrückt,  nicht  durch  in  aliquem  locum,  wie  es  nur  im  A.L. 
vorkommen  soll.    Vgl.  Collocare. 

Loculus  steht  in  der  Bedeut.  Sarg  N.  Kl.  beim  altern  Plinius 
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für  arca  bei  Livius  XL,  29,  3  und  an  andern  Stellen.  Andere  wol- 
len conditorümi  (nach  Suet.  Oet.  18). 

Locus,  der  Ort,  die  Stelle,  hat  im  Plural  loci  und  loca.  Ist  die 
Rede  von  der  räumlichen  Ausdehnung :  Oerter,  Gegenden,  so  ist  da- 
für der  Plural  loca  das  Gewöhnlichste ;  doch  kommt  in  dieser  Be- 
deutung auch  loci  ohne  Unterschied  des  Sinnes  vor.  S.  Dietsch  zu 
Sali.  Jug.  18;  4,  Kritz  ebdas.  c.  76,  1.  Hingegen  steht  von  locus 
das  Mascul.  plur.,  wenn  dabei  Stellen  in  Büchern,  philosophische 
Materien,  Beweisquellen,  allgemeine  Betrachtungen  gemeint  sind, 
s.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  219,  A.  4.  Ist  aber  dafür  auch  loca  nicht 
ohne  Auctorität,  s.  Horat.  epp.  II,  1,  223,  so  darf  doch  in  diesem 
Fall  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  besten  Prosaiker 
nur  loci  gesagt  werden.  S.  Cic.  Fin.  1,  3,  7  und  sonst  oft,  Quintil. 
J.  0.  1,  1,  36  u.  1,  4,  4.  Man  sage  daher  nicht:  ohservationes  in  varia 
loca  Ciceronis,  Virgilii  u.  dgl. ;  nicht,  wde  Manutius  (zu  Cic.  Q.  fr. 
III,  1):  loca  sunt  in  antiquorum  scriptis,  —  und  so  loca  für  loci  auf 
vielen  Titeln  grosser  und  kleiner  Schriften.  Vgl.  auch  Frotscher 
zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  54  und  Zumpt's  lat.  Gramm.  §.  99,  Seyffert 
zu  Cic.  Lael.  S.  310.  —  Ueber  loco  recto,  am  rechten  Orte,  gehörigen 
Ortes,  vgl.  Bectus.  Falsch  ist  in  loco,  auf  der  Stelle,  in  der  Bedeut. 
sogleich,  augenhlicJdich,  für  illico,  extemplo,  e  vestigio  u.  a.  Ist  für 
unser  deutsches :  Leide  aus  vornehmen,  adelichen,  unhelxannten  u.  dgl. 
Häusern  od.  Geschlechtern,  bei  loco  oder  genero  natum  esse,  der  Singul. 
oder  der  Plural  anzuwenden?  Der  Plural  hat  nur  vorklassische 
Auctorität :  Num  quid  aliud  fecit  nisi  quod  summis  gnati  generihus? 
Plaut.  Mosteil.  5,2,  20.  Sonst  ist  der  Singul.  wie  bei  aequo  animo 
und  wohl  aus  dem  gleichen  Grunde  das  Gewöhnliche:  Quid  illoshono 
genere  natos . . .  opinamim  animi  habuisse,  A.  Gell.  10, 3  g.  E.,  Val.  Max. 
3,  4,  1  u.  8,  1,  13  Absol.,  Plin.  epp.  8,  6, 16,  Liv.  2,  3,  2,  Cic.  de  pet. 
consul.  2,  7,  Verr.  5,  65,  167  u.  ebendas.  c.  70,  180,  Catil.  4,  8,  16, 
Kab.  posth.  10,  26,  de  rep.  1,  34,  51  u.  2,  7,  12,  Fam.  2,  18,  2. 

Locutio  (loqimtio)  ist,  wie  Quintilian  bemerkt,  in  der  Bedeut. 
ein  einiselnes  Wort  erst  N.  Kl.;  man  brauche,  sagt  er,  für  das  viel- 
deutige Wort  verhmi  auch  vox,  dictio  und  locidio,  was  er  zu  miss- 
billigen scheint;  auch  braucht  er  es  selbst  nicht  für  v6rZ>^w^.  Man 
halte  sich  an  verhum  und  vocahtdum,  auch  wohl  an  vox.  Aber  in  der 
Bedeut.  JRedensart  ist  locutio  wohl  zulässig  neben  dem  griech.  phra- 
sis,  welches  dafür  grammatisches  Kunstwort  ist.  —  Unnöthig  aber 
sagt  man  locutio  proverhialis,  eine  sprichwörtliche  Redensart,  für  das 
einfache  proverbium. 

Logodaedalus ,  ein  Wortkünstler,  kommt  erst  im  N.  L.  vor,  ist 
aber  unnötliig  aus  dem  Griech.  aufgenommen,  für  verborum  artifex; 
ebenso  logomachia,  der  Wortstreit,  für  ve^'bi  oder  verborum  discordia 
oder  dissensio,  verbi  controvcrsia  (Cic.  Grat.  I,  23, 107).  —  Das  Wort 
logus  kommt  in  der  Bedeut.  Wort,  leeres  Wort,  Witz,  Scherzrede 
nur  A.L.  bei  Plautus  u.  Terent.  (Phorm.  3,  2,  8)  u.  :=  die  Fabel, 
bei  Sen.  (ad  Blyb.  8,  3,  ed.  Haase)  vor. 

Jjmidinum,  die  Stadt  London,  ist  N.  L.  Form  für  Londinium,  wie 
Tacitus  und  Andere  diese  Stadt  nennen.  Ebenso  sagt  man  Londi- 
niensls,  inc]it  Lo)idinensfs,  wie  lieiitzutHge  gcscliricben  wird. 

Longaevns,  hochbejahrt,  ist  nur  1\  L.  für  senex,  aetate  provectus, 
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grandis  natu  u.  a.  Wunderbar  sagt  Hemsterh.  (Oratt.  p.  168):  long- 
aevitas ,  das  hohe  Älter  ^  das  lange  Leben  y  für  senectiis  oder  longa  vita. 

Longanimitas ,  die  Langmuth,  für  moderatio,  patlentia,  lentitudOf 
animus  mitis,  lenis,  injuriarum  tolerans,  —  eben  so  longanimis^  lang- 
müthig,  für  lenisy  mitis,  clemejis,  faciliSj  lentus  ist  nur  Sp.  L.  S.  die 
Wrtrbücher  von  Klotz  u.  Georges. 

Longe  /wird  fast  nur  von  der  Länge  oder  Weite  im  JRatime  ge- 
braucht (unser  tveit)^  und  nur  dann  von  der  Länge  in  der  Zeit  (un- 
ser lange) y  für  diu,  wenn  Ort  und  Zeit  in  einigen  Redensarten  in 
einander  übergehen,  wo  lange  oder  weit  so  viel  ist  als  in  die  Länge, 
tveithin]  z.  B.  das  Lehen  lange  hinausziehen,  vitam  longe  producere, 
oder  in  der  Vergleichung,  longius  anno,  triduo,  paidlo  long  ins,  longius 
omnium  spe,  s.  Caes.  B.G.  4,  1,  1  u.  7,  71,  1  u.  1, 9,  1  u.  Liv.  22,  61,  6, 
Salhist.  Cat.  29, 1,  C.  Nep.  Attic.  5, 2.  Falsch  ist:  ibi  longissimeia\ovst.i\x^ 
suni,  für perquam  diu;  tussis  me  longe  male  habuit,  für  diu.  Zwar  sind 
longe  ante,  lange  vorher,  und  longe  post,  lange  nachher ^  nicht  zu  ver- 
werfen, indem  selbst  Cic.  (Tusc.  III,  14,  29)  sagt:  quae  venientia 
longe  ante  videris,  aber  gewöhnlicher  sind  dafür  die  Ausdrücke 
midto  ante,  multo  post,  oder  longis  te^nporihus  ante  und  post,  wie  Cic. 
(Rep.  II,  34,  59)  sagt:  non  longis  temporihus  ante,  für  non  midto  oder 
paulo  ante.  —  Longe  verstärkt  auch,  wie  midto,  aber  nur  Adjectiven 
und  Verben  der  Entfernung^  der  Verschiedenheit  und  des  Vorzugs; 
z.  B.  longe  alius,  diver sus,  dissimilis;  longe  abesse.,  abhorrere,  dissen- 
tire,  praestare,  antecellere  u.  a. ; —  und  so  auch  oft  bei  Superlativen. 
Bei  Comparativen  aber  ist  es  nicht  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  sehr  häufig 
für  multo  (S.  Val.  Max.  4,  1  ,  2  u.  8,  14,  3  ext.,  Tac.  Ann.  4,  40, 
dial.  de  oratt.  33  Ende,  Curt.  ^0,  3,  10,  Sen.  N.  Q.  1,  6,  6,  ebdas. 
5,  5,  1  u.  6,  21,  2,  Vellej.  P.  2,  6  u.  ebdas.  c.  40,  c.  74,  c.  81,  Suet. 
Cahg.  5,  Plin.  epp.  8,  18,  1,  Quintil.  J.  O.  10 ,  1,  67  u.  §.  70) ,  son- 
dern dieser  Gebrauch  findet  sich  selbst  bei  Liv.  24,  28,  6  u.  37,  52 
10  u.  40,  6,  7  u.  Hirt.  B.  Alexdr.  46,  4.  —  Sp.  L.  sind  longe  dives, 
longe  fortis,  longe  affirmare,  laudare  u.  a. ,  für  valde.  Sich  weit  ver- 
breiten ,  in  bildlichem  Sinne  heisst  longe  lateque  fluere.  Uebrigens 
sagt  man  gleich  gut  longe  und  alte  petere  (repetere)  aliquid,  Etivas 
weit  herholen.  —  Vgl.  noch  Handii  Tursellin  T.  III,  p.  551. 

Longitudo,  die  Länge,  mit  dem  Genit.  temporis  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  brevitas  temporis  entgegensteht,  s.  Cic.  Verr.  5, 
10,  26;  sonst  heisst  lange  Dauer — longinquitas ,  diuturnitas  tem- 
poris, vctustas.  Bei  Maassen  sagt  der  Lateiner  nur  in  longitudinem, 
nicht  in  longitudine,  also  nicht,  wie  wir  oft  sagen :  in  der  Länge  für 
in  die  Länge,  z.  B.  zehn  Fuss.  Vgl.  unter  Ln. 

Longus,  lang,  wird  von  der  Länge  im  Räume  und  in  der  Zeit 
gebraucht.  Bezweifelt  wird  longum  est  tempus,  quod  — ,  es  ist  lange 
Zeit  her,  dass  — ,  für  longum  est  mit  dem  Acc.  und  dem  Infin.  oder 
diu  est,  cum  —  oder  diu  verbunden  mit  dem  nächsten  Satze.  Vgl. 
Jamdiu.  —  In  der  Redensart  nihil  longius  mihi  est  oder  videtur, 
quam — ,  Nichts  ist  (scheint)  mir  länger,  als  — ,  folgt  quam  dum  oder 
quam  ut  oder  quam  mit  dem  Infin.  —  Gut  ist  ne  longum  faciam, 
damit  ich  es  nicht  lange  mache,  sowie  man  sagt  ut  breve  faciam^  damit 
ich  es  kurz  mache.  Ueber  longum  est  (nicht  esset),  es  iväre  zu  weit- 
läuftig,  vgl.  Th.  I,  §.  115.  116. 


573 

Loquentia.  Dieses  Wort  stand  früher  =  Beredtsamkeit  bei  Sali. 
Catil.  5,  4,  aber  die  handschriftlichen  Zeugnisse  stimmen  —  s.  Cor- 
tius  zu  Sali.  a.  a.  0.  —  für  eloquentiae  und  Dietsch  behauptet  ge- 
radezu, dass  loquentia  den  lateinischen  Schriftstellern  der  fiüheren 
Zeit  ganz  unbekannt  gewesen  und  erst  von  Julius  Candidas  um 
den  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christus  aufgebracht 
worden  sei  nachPlin.  epp.  5,  20, 5.  Alleines  war  nicht  —  eJoquentia,  son- 
dern bedeutete  vielmehr  im  Gegensatz  zu  derselben  nur  im  tadelnden 
Sinn  die  Zungeiifertiyheit,  das  gute  Mimdstiich.  Desswegen  ist  in  den 
neuern  imd  neuesten  Ausgaben  des  Sali,  überall  satis  eloquentiae 
aufgenommen  und  für  loquentia  wird  Sali,  von  Georges  und  Klotz 
in  ihren  Handwörterbüchern  gar  nicht  mehr  als  Gewährsmann  citirt. 

Loqui,  reden,  sprechen,  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch  ver- 
banden, z.  B.  loqui  aliquam  linyuam^  irgend  eine  Sprache  sprechen, 
redeuj  für  lingiia  aliqua  (Abi.),  also  lingua  graeca,  latina  loqui,  oder 
mit  Adverbien  graece,  latine  —  loqui.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  4,  14;  5,  15 
und  Heusing.  Emendd.  p.  474.  —  So  steht  in  der  Vorr.  eines  latein. 
Gebetbuches:  latinam  loquimur  linguam;  anderwärts:  lingua,  quam 
hodie  Graeci  loquuntur,  non  est  antiqua,  für  qua  hodie.  Ganz  gut 
aber  wird  bekanntlich  loqtä  mit  dem  Neutr.  Sing,  oder  Piur.  eines 
Pronom.,  dem  Neutr.  Plur.  eines  Adjectivs  oder  Partie:  hoc,  haec, 
paiicidaj  plura,  pugnantia  loqui  verbunden.  Auch  wäre  es  sehr  ein- 
seitig bei  loqui  —  aliquid  in  ore  habere,  Etwas  immer  im  Munde 
führen,  den  Gebrauch  des  Accus,  nach  rein  substantivischen  Wör- 
tern zu  verwerfen,  wie:  Ne  sempcr  Curios  et  Luscinos  loquamur, 
Cic.  Parad.  6,  50.  Midti  etiam  Catilinam  atque  illa  portenta  loque- 
hanturj  Cic.  Mil.  23,  63.  3Iera  scdera  loqimntur,  Cic.  Attic.  9,  13,  1 
u.  ebdas.  §.  8  u.  9,  2,  3.  Etwas  freier,  nach  poetischer  Weise,  steht 
loqui  aliquid  in  der  rednerischen  Präterition  bei  Liv.  5,  5,  6  und 
ebdas.  c.  54,  5;  in  diesem  Fall  heisst  es  gewöhnlich:  quid  loquar  de 

—  s.  Weissenborn  zu  Liv.  5,  5,  6.  Ist  es  ferner  zu  verwarfen,  w^enn 
gesagt  würde  hene,  male  de  aliquo  loqui  —  über  Jemanden  gut,  übel, 
böse  reden?  Diese  Frage  wird  nicht  unbedingt  zu  bejahen  sein. 
Zwar  kennen  wir  für  bene  de  aliquo  loqui  im  Augenblick  keine  con- 
gruente  Belegstelle.  Allein,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  absolut 
gebrauchte  bene  praedicare  und  praedicare  de  aliqua  re  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  dürfen  und  dass  bene  loqui  in  aliquem  bei 
Plaut.  Mosteil.  1,  3,  83  sich  findet,  so  dürrfte  bene  loqui  de  aliquo 
schon  dadurch  geschützt  werden.  Dazu  kommt,  dass  der  gegen- 
theilige  Ausdruck  male  de  aliquo  loqui  ausser  Zweifel  steht.  Erstens 
nändich  kommt  das  synonyme  ^ecus  de  aliquo  loqui  nicht  nur  bei 
Tac.  Ann.  2,  50  vor,  sondern  secus  aliquid  de  aliquo  dicere  findet 
sich  auch  Cic.  Attic.  1,  19,  11.  Sodann  aber  erscheint  mcde  opinari 
de  aliquo  bei  Suet.  Octav.  51,  male  existimare  =  loqui  de  aliquo  bei 
Sen.  de  ira  3,  22.  S.  darüber  auch  Ruhnken  zu  Suet.  Caes.  (SiS. 
Endlich  findet  sich  male  loqui  absolut  gebraucht  nicht  nur  bei 
Terent.  Andr.  5,  3,  2,  sondern  auch  bei  Cic.  Kose.  Amer.  48,  140. 
Nach  alle  dem  kann  es  nicht  im  mindesten  aufi'allen,  wenn  Kaiser 
Augustus  in  einem  Briefe  an  Tiberius  bei  Suet.  (Jctav.  51  Ende 
sagt:   Noli  indignari  .  .  .  quemqnam  esse  qui  de  me  male  loquatur. 

—  Wiewohl  loquuntur  sccum  richtig  ist  in  der  Bedeut.  sie  überlegen 
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hei  sich,  wo  die  im  Stillen  gedachte  Rede  bei  jedem  Einzelnen  allein 
ist,  so  ist  es  doch  falsch  in  der  Bedeut.  sie  reden  mit  einmuler,  was 
latein.  loqimnhir  inter  se  heisst.  —  P.  L.  ist  loqiii  ad  nliqiiem ,  zu 
Jemanden  reden,  ihn  anreden,  für  alloqui  aliqiieni.  Ungewöhnlich  ist 
und  nirgends  bei  Cicero  bedeutet  vis  loquendi^  die  Kraft  zu  reden, 
für  vis  dicendi.  —  Ueber  cimi  aliquo  loqui  in  der  Bedeut.  sich  der 
Worte  Jemandes  bedienen,  für  alicujus  verhis  tUi,  vgl.  unter  Gmn, 
und  über  loquendi  ratio,  die  Redensart,  vgl.  Batio. 

Loquutio;  vgl.  Locutio. 

Lotio,  lotura  und  lotus,  das  Baden,  Waschen,  siad  seltne  N.  KI. 
Formen  für  das  Kl.  lavatio. 

Lulitus,  Itibitum;  vgl.  Lihitus. 

Ltd)ricitas,  die  Schlüpf righeit,  ist  Sp.  L.  für  das  Neutr.  luhricum, 
was  N.  Kl.  auch  mit  dem  Genit.  verbunden  wird  ,  wie  bei  Plin.  (Ep. 
ITI,  3, 4) :  in  hoc  lubrico  aetatis-,  equi  lid)rico xxdudiim  lapsantes,  Tac. 
Annal.  1,  65;  doch  kann  man  es  auch  durch  das  Adj.  liibricus  geben. 

Liibricus,  schlüpfrig.  N.  L.  ist  die  Comparativform  kibricior. 

Litcide,  Mar,  deidlich,  verständlich,  kommt  KL  nur  einmal  bei 
Cic.  vor  (Grat.  II,  25,  108),  mit  breviter  verbunden;  sonst  steht  da- 
für dilucide,  wie  auch  mehrere  Handschr.  in  der  angeführten  Stelle 
lesen.  Auch  das  Adj.  lucidus  ist  in  Prosa  erst  N.  KL,  steht  aber 
bei  Quintilian,  für  das  KL  dilucidiis. 

LucifugiiS  braucht  Cic.  (Fin.  I,  18,  61)  von  einem  mürrischen 
Menschen,  und  in  dieser  Bedeut.  findet  es  sich  prosaisch  nur  bei 
ihm.  Am  rechten  Orte  ist  es  sehr  passend  ,  so  dass  es  recht  wohl 
menschenscheu  heissen  kann. 

Lucrari,  geivinnen,  und  hierum,  der  Geivinn,  setzen  in  der  bessern 
Prosa  durchaus  die  Absicht  voraus,  gemeinen  Vortheil  zu  erlangen, 
und  dürfen  daher  nicht  von  dem  Vortheile  gebraucht  werden,  wel- 
chen edle  geistige  Beschäftigungen  bringen.  Raschig  (Progr.p.  23) 
erklärt  daher  für  schlecht  lateinisch:  quid  lucratae  sunt  litterae  (ivas 
haben  die  Wissenschaften  geivonnen)  doctorum  hominum  opera  ?  und : 
quantum  lucri  facimus  (quantum  lucramur)  e  diligenti  litterarum 
tractatione?  —  was  freilich,  wie  er  hinzusetzt,  für  unser  Zeitalter 
passt;  sofern  man  aus  geistigen  Beschäftigungen  haaren  Gewinn 
zieht.  Wo  dieser  gedacht  wird,  passt  lucrimi  und  quaestus,  wo  aber 
nicht,  —  commoduni  und  fructus.  —  N.  L.  ist  lucrari  in  der  Bedeut. 
verdienen,  als  Lohn  für  Arbeit  bekommen,  für  merere.  Man  sage  also 
nicht :  operarius  (opifex,  ein  Handwerlcsmann)  in  diem  tres  denarios 
lucratur,  sondern  ternos  denarios  meret.  —  B.  L.  ist  causam  lucrari, 
einen  Prozess  geivinnen,  für  causani  ohtinere,  causa  vincere. 

Lucrosus,  Geivinn,  Vortheil  bringend,  vortheilhaft,  ist  N.  KL  und 
wird  nur  in  unedlem  Sinne  gebraucht,  für  fructuosus,  frugifer  in  gu- 
tem Sinne,  und  für  quaestuosus  in  unedlem.  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil. 
11^  3)  nennt  Macedonien  —  lucrosior  anstatt  des  KL  quaestuosior.  — 
Ganz  unlat.  ist  es  in  der  Bedeut.  gewinnsüchtig,  für  lucri  cupidus, 
quaestui  deditus. 

Lucta,  das  Bingen  (als  Kampfübung),  ist  erst  Sp.  L.  für  luctatio 
oder  mit  dem  Verbo  luctari.  —  N.  KL  findet  sich  nur  beim  altern 
Plinius  luctatus.  Ebenso  Sp.  L.  ist  luctamen  vom  Bingen  als  Uebung, 
wiewohl  es  bildlich  bei  Dichtern  das  anstrengende  Bemühen  bedeu- 
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tet,  wofür  Kl.  luctatio  und  luctari  gesagt  wird.  Nicht  verwerflich 
ist  das  A.  L.  u.  N,  Kl.  luctator,  der  Jünger,  für  das  griech.  atJdeta. 

Lucius  ist  Trauer  um  einen  Todten  und  nach  römischen  Begriffen 
auch  um  einen  Landesverwiesenen,  der  durch  die  Verbannung  nach 
der  Sprache  der  Römer  sein  capid,  d.  h.  den  Lihegrijf  aller  FreiJieifs-, 
hüryerUchen-  und  Familienrechte  verlor,  —  kurz,  um  Jeden,  dessen 
Leben  und  Glück  man  aufgibt;  —  ebenso  lugere.  —  Trauer  bei 
jedem  andern  Unglücke  i^imaeror,  maestitia,  maerere,  tristitia,  tristis. 
Cicero  verbindet  bisweilen  lucttis  und  maeror,  wie  pro  Sest.  60,  128. 
Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  145. 

Lncuhratio  bedeutet  bei  den  Alten  nicht  arheiten  überhaupt,  son- 
dern nur  sowohl  das  Arbeiten  bei  Licht,  als  die  bei  Licht  gefertigte 
Arbeit,  und  Incubrare  nur  bei  Licht  arbeiten.  Im  N.  L.  werden  sie 
auch  von  jeder  Arbeit  gebraucht,  was  gegen  den  alten  Sprachge- 
brauch ist.  —  Nicht  verwerflich  ist  lucubratiuncula,  wiewohl  es  erst 
S}).  L.  und  vielleicht  zufällig  gebildet  ist.  Muret  hat  es  unbedenk- 
lich gebraucht,  ob  aber  von  Licht-  oder  Tagesarbeit,  weiss  ich  nicht. 
Dass  man  aber  jenes  und  dieses  missbraucht,  zeigt  der  Titel  der 
Sammlungen  von  Anmerkungen  in  jener  Art  von  verschiedenen  Ge- 
lehrten, z.  B.  zu  Cicero's  Schriften :  Liicubrationes  doctissimor.  viror. 
in  Cic.  orationes,  die  doch  wohl  meistens  Tagesarbeiten  sind,  und 
die  Lampe  wenig  oder  gar  nicht  geschmeckt  haben. 

Ludificare,  zum  Gespötte  haben,  verspotten,  ist  fast  nur  A-  L. 
Form  für  ludificari  als  Deponens. 

Ludere,  spielen  (Etwas  zum  Zeitvertreibe),  z.  B.  Ball,  Würfel, 
wird  A.  L.,  Kl.  u.  N.  Kl.  (s.  Val.  Max.  8,  8,  2,  Sen.  de  tranq.  a.  14, 
4,  epp.  18,  1,  33,  Suet.  Octav.  83,  Quintil.  J.  0.  6,  3,  71)  mit  dem 
Abtat .  verbunden,  p/da,  talis,  alea;  passiv  also  luditur  pila,  talis 
u.  dgl.  N.  Kl.  mit  dem  Accus,  cdeam  ludere  nur  bei  Suet.  Octav.  70, 
Claud.  33  u.  Nero  30  und  alea  luditur  bei  Ovid.  Trist.  2,  471  und 
Juven.  3,  8,  10.  Ausführlicher  haben  wir  darüber  gesprochen  in 
unseren  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  74.  —  N.  L. 
gebraucht  man  es  von  musikalischen  Instrumenten,  für  canere  oder 
cantare,  von  deren  Construction  unter  Canere  die  Rede  war.  Ebenso 
heisst  das  Spjid  auf  musikal.  Instrumenten  nicht  ludus,  sondern  can- 
ius.  —  Eine  Holle  spielen  heisst  nicht  ludere  per sonam  oder  p>artes, 
sondern  agere  partes,  auch  blos  agere  (Cic.  Orat.  I,  27,  124  hodie 
noluit  ö^ere  Roscius);  Jemandes  Bolle  spielen,  alicjiiem  agere,  nicht 
ludere;  z.  B.  er  spielt  die  Bolle  des  Chacreas,  agit  Chaeream  (Cic. 
Rose.  Com.  7,  20),  nicht  ludit  Chaeream  oder  personam  Chaereae, 
Vgl.  unter  Agere.  —  Wenn  aber  Cael.  (Cic.  Farn.  VIII,  9,  1)  sagt: 
civem  bonum  ludit,  so  sagt  er  dies  mit  Spott:  er  spielt  auf  eine  ko- 
mische, lächerliche  Weise  den  Fatrioten.  In  der  Bedeut.  spotten, 
.scherzen  über  Jemanden  oder  über  Etivas  sagt  man  ludere  aliquem 
oder  aliquid;  wohl  nicht  in  aliquem,  wie  bei  üludere,  Cic.  (Orat.  IIl, 
43,  171):  In  Albucium  illudens  ne  a  me  quidem  abstinuit.  —  Endlich 
heisst  unser  Etwas  spielend  thun,  d.  h.  ohne  Anstrengung,  gemächlich, 
auch  latein.  ludens  (Cic.  Parad.  prooem.  3)  oder  ludibundus  (Cic. 
Verr.  III,  07,  15G,  Fam.  XVI,  9,  2),  aber  nicht  ludendo. 

Ludificari;  vgl.  IjA/lificare. 

Ludus.  Wenn  der  Plur.  ludi  von  Schauspielen^  öffentlichen  Spielen 
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gebraucht  wird,  so  hat  ludi  immer  ein  Distrihutivzalilivort  bei  sich, 
z.  B.  hini,  trini.  Ist  der  Name  der  Spiele  zugleich  auch  Name  eines 
Festes  und  ein  Neutrum,  z.  B.  Floralia,  Megalesia,  Cerealia,  Consua- 
lia,  Tcmrilia,  Olympia,  Pythia  u.  dgl.,  so  wird  oft  ladi  als  Haupt- 
wort vorgesetzt  und  der  einzelne  Name  bleibt  im  Neutro  unver- 
ändert und  geht  nicht  in  das  Adject.  über.  Daher  sage  man  in  der 
bessern  Prosa  nur  ludi  Floralia  u.  s.  w.,  nicht  ludi  Florales,  Mega- 
lenses  u.  s.  w. ;  nicht  ludi  Olynqnci,  sondern  ludi  Olympia  u.  a.  Vgl. 
Quintil.  I,  5,  52;  die  Ausleger  zu  Livius  I,  9,  6  u.  Ruhnk.  z.  Terent. 
Andr.  p.  8  ed.  Bruns.  Doch  kann  der  Name  des  Ortes,  wo  Spiele 
gefeiert  werden,  oder  der  Name  der  Spiele  selbst  auch  im  Genit. 
beigesetzt  werden.  S.  darüber  Curt.  4,  22,  11,  Liv.  28,  7, 14,  ebdas. 
33,  32,  1  u.  34,  41,  1  u.  Cic.  N.  D.  2,  2,  6  hidis  Olympiae,  wenn 
Olympiae  nicht  von  ludis  zu  trennen  und  als  auf  die  Frage  ivo? 
gesetzt  aufzufassen  ist.  —  Gelohte,  d.  h.  durch  ein  Gelübde  vcr- 
heissene  Spiele  heissen  ludi  votivi;  wenn  Spiele  unterbrochen  wor- 
den sind  und  wieder  erneuert  werden,  ludi  instaiirativi ,  und  Spiele 
von  Neuem  anstellen,  ivieder  erneuern  heisst  ludos  instaurare.  Spiele 
halten,  feiern  heisst  gewöhnlich  ludos  facere.  Vgl.  Celebrare.  —  Bei 
oder  lüährend  der  S^nele,  ivährend  der  Feier  der  Sp.  heisst  blos  ludis, 
nicht  in  ludis;  z.  B.  bei  den  CircensiscJien  Spielest,  Circensibiis  ludis. 
Vgl.  Oudend.  Suet.  Aug.  45,  p.  243.  —  Ludus  bedeutet  bekanntlich 
auch  die  ScJmle.  Doch  glauben  wir  nicht,  dass  ludus  das  beste 
Wort  für  unser  ScJnde  im  allgemeinen  sei,  im  Gegentheil  wird  man 
dafür  seliola  gebrauchen  müssen,  wie  dies  Quintilian  thut,  wenn  er 
J.  O.  I,  2  die  Frage  erörtert,  ob  Schul-  oder  Privatunterricht  besser 
sei?  Vgl.  auch  ebdas.  2,  3,  10.  Im  Gegensatz  dazu  sind  ludi  iitte- 
rarii  oder  ludi  litterarum oder  schiechthmludus nicht höJiere  (wissen- 
schaftliche), sondern  Elementar- Schtden ,  in  denen  es  sich  um  die 
Utteras,  d.  h.  um  Lesen  und  Schreiben  handelt.  S.  Quintil.  J.  0.  1, 
4,  27,  Tac.  Ann.  3,  66,  Suet.  Calig.  45,  Liv.  3,  44,  6  u.  6,  29,  5, 
Corn.  Nep.  Attic.  10,  3,  Hör.  Sat.  1,  6,  72,  Cic.  Fam.  9,  18,  1. 
Selbstverständlich  kann  dafür  auch  schola  als  der  weitere  Begriff 
angewendet  werden,  z.  B.  also  in  scholam  und  i)i  ludum  Ire,  itare^ 
convenire.  S.  Val.  Max.  1,  8,  17  ext.:  scholam  adire  und  A.  Gell. 
15,  11,  wo  im  gleichen  §.  schola  und  ludus  neben  einander  vorkom- 
men. Ebenso  gleichmässig  werden  schola  und  ludus  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung  von  den  Schtden  der  Grammatiker  und  Rhe- 
toren  gebraucht,  welche  als  höhere  Stufe  der  Schulbildung  der  Rö- 
mischen Jugend  all  das  darboten,  was  zur  Humanistik  gerechnet 
wurde,  s.  Bremi  zu  Suet.  Tib.  S.  253.  Also  ist  scholam  aperire  = 
ludum  docendi  aperire,  Suet.  Gramm.  16  u.  ebdas.  4,  und  in  schola 
se  sustentare,  scholam  frequentare,  scholam  tueri,  s.  Suet.  Gramm.  15 
u.  7  u.  8,  weiset  schola  überall  auf  die  Schule  der  Grammatiker  hin, 
während  dafür  ludus  bei  Suet.  Gramm.  4,  Rhet.  1  u.  4  und  ludos 
habere  ebdas.  1  steht.  Vgl.  auch  Cic.  de  orat.  2,  22,  94  u.  Brut.  8, 
32  u.  de  orat.  3,  9,  35.  Ebenso  wird  ludus  auch  von  dem  Orte  ge- 
braucht, an  dem  man  etwas  zur  eigenen  Kurzweil  und  Uebung  oder 
zur  Kurzweil  Anderer  oder  als  friedliches  Spiel  betreibt.  Hierher 
gehört  in  erster  Beziehung  ludus  fidicinus,  die  Musikschule,  in  zweiter 
ludus  gladlatorius  und  bei  Livius  (7,  33,  2)  ludus  militaris  von  den 
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zum  Vergnügen  angestellten  üehungen  und  Weüh'hnpfen^  durch 
welche  junge  Männer  sich  in  unblutigem  Spiel  auf  den  blutigen 
Ernst  des  Krieges  vorbereiten  und  stärken.  !S.  Weissenborn  zu  der 
Stelle.  Hingegen  ist  die  höhere,  tvissenschaftlich  enfwicJcclnde  Schule 
für  Jünglinge  und  Männer  ausschliesslich  schola,  z.B.:  e  philo  so- 
phonim  scholis  tales  fere  evadunt,  Cic.  orat.  27,  95,  a  philosophorum 
scholis,  Quintil.  Prooem.  I,  §.  17  u.  12,  3,  12;  ebenso  wird  da,  wo 
Schule  die  Schiller  eines  wissenschaftlichen  Lehrers  bedeutet,  nur 
schola  gebraucht.  S.  Suet.  Gramm.  17  u.  Cic.  de  orat.  \j  J3,  56, 
Quintil.  3,  11,26;  endlich  sind  gelehrte  Untersuchungen,  Vorlesungen 
etc.  nur  scholae,  s.  Klotz  lat.  Lexicon  in  v.  schola. 

Lugdununi  ist  der  alte  Name  der  franz.  Stadt  Lyon.  Das  davon 
abgeleitete  Adj.  Lugdunensis  bedeutet  auch  den  Einwohner.  Der- 
selbe Name  wurde  später  auch  der  den  Alten  unbekannten  hollän- 
dischen Stadt  Leiden  gegeben,  aber  mit  dem  Zusätze  Batavorum, 
durch  welchen  sie  auch  heutzutage  von  der  andern  durchaus  unter- 
schieden werden  muss;  —  iV.  L,  ist  der  Name  Leida,  welchen  Hol- 
länder aufgebracht  haben.  Das  Adj.  aber  für  Ijclden  heisst  nicht 
Lugdunensis ,  wie  es  bisweilen  im  N.  L.  vorkommt,  sondern  Lug- 
duno-Batavus  oder,  nach  jener  neuen  Benennung,  Leidensis. 

Lumen.  Mag  auch,  wie  Döderlein  (Synon.  Th.  II,  p.  QQ)  sagt, 
lunien  —  der  erleuchtende  Lichtkörper,  und  dagegen  das  ebenfalls 
Licht  bedeutende  hix  —  die  ausgeströmte  Lichtmasse  sein,  so  fallen 
doch  beide  Wörter  im  Gebrauche  oft  so  zusammen,  dass  der  Unter- 
schied kaum  bemerkbar  ist.  Besonders  streitet  man  darüber,  ob 
man  lumen  oder  lucem  afferre  sagen  müsse, 'wenn  man  die  dunJceln 
Worte  einer  Schriftstelle  aufhelle  und  Mar  7nache.  Ziemlich  allge- 
mein wird  das  letzte  dem  ersten  vorgezogen  und  es  werden  die- 
jenigen getadelt  (wie  Ruhnken  Elog.  Hemst.  p.  228),  welche  lumen 
affundere  sagen,  da  es  nur  lucem  afferre  heissen  könne.  Doch  vgl. 
man  über  lumen  infundere  nicht  nur  Hier,  in  Psalm,  ed.  Paris,  a. 
1546  Tom.  8  p.  69,  B.  u.  ibid.  T.  9,  p.  184,  C.  u.  Ambros.  ed.  Migne, 
T.  1,  p.  1029,  sondern  über  splendorem  affundere^  Sen.  epp.  20,  6,  3 
und  über  lucem  infundere^  Sßn.  epp.  11,  3,  13.  S.  auch  über  lumen 
afferre,  Cic.  de  orat.  2,  86,  253.  Wenn  endlich  Cicero  sagt:  sen- 
tentiae  auctoris  lucem  desideranty  Cic.  N.  D.  1,  5,  so  kann  diess  be-^ 
stimmt  auch  von  interpres  gelten.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Ruhnken's 
Stelle  und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  p.  249  (auch  in  Mureti  Oper. 
T.  II,  p.  45  ed.  Fr.).  —  lieber  luminihus  alicujus  officere,  Einem  das 
Licht,  d.  h.  die  Aussicht  nehmen,  vgl.  Officere. 

Luscus  ist  in  der  Bedeut.  schielend  N.  L.  für  straho;  jenes  be- 
deutet einäugig. 

Lusiuncula,  das  Spielchen,  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  lusiOy 
ißt  JV.  L.,  wahrscheinlich  von  Muretus  (Oper.  T.  I,  p.  377  ed.  Fr.) 
gebildet,  und  wohl  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Th.  I,  §.  192. 

Lutosus,  schlammig,  hothig,  kommt  N.  Kl.  bei  Columella,  Pliniua 
u.  A.  vor,  für  luteus,  lutulentus. 

LuXy  Licht;  darüber  und  über  lumen  vgl.  Lumen.  Die  Redensart 
lux  vitae,  wie  Cicero  die  ratio,  die  Vernunft,  als  die  Leuchte  und  si- 
cherste Führerin  des  Lebens  (ratio,  lux  lumenque  vitae)  nennt,  werde 
nicht  falsch  gebraucht  in  andern  Bedeutungen.    Was  lucem  a/ferre 

37 


578 

heisse,  davon  war  unter  Lumen  die  Rede.  Eben  so  neu  ist  lucem 
nancisci.  Verworfen  wird  auch  von  Raschig  (Progr.  p.  25) :  aliquid, 
z.  B.  Hbrum,  in  lucem  mittere  oder  emittere,  wiewohl  res  occultas  in 
lucem  emittere  natürlich  und  gut  ist,  und  daher  auch  wohl  auf  die 
Herausgabe  einer  verborgen  gewesenen  Schrift  angewendet  werden 
kann;  —  sonst  sagt  man  nur  vulgare,  eclere  u.  a.  —  Eben  so  N.  L. 
ist:  hie  liber  in  lucem  (und  wohl  gar  noch  publicam)  prodit,  wie  wir 
sagen:  ans  Li  cid  treten,  was  ebenfalls  nur  bei  einer  versteckten  und 
verborgenen  Sache  passt.  Richtig  ist  zwar  lux  meridiana,  das  Mit- 
tagslicht, wie  sol  meridianus ,  die  Mittagssonne ;  aber  um  unser  son- 
nenJclar  auszudrücken,  brauche  man  keins  von  beiden,  da  die  La- 
teiner nur  das  einfache  sol  oder  lux  anwenden,  des  Mittags  aber 
dazu  nicht  bedürfen,  und  blos  sagen  luce  clarius  (Cic.  Tusc.  1, 37,  90) 
oder  solis  luce  clarius  (Divin.  I,  3,  6)  oder  ea  sole  ipso  illustriora  et 
clariora  sunt  (Fin.  I,  21,  71).  Dagegen  findet  sich  oft  im  N.  L.  sole 
meridiano  oder  luce  meridiana  clarius,  z.B.  bei  Muret.  (Oper.  T. III, 
p.  189  ed.  Ruhnk.),  wobei  Ruhnken  bemerkt:  Veteres  in  hac  for- 
mula  meridiana  omittunt. 

Luxuria  hatte  neben  sich  noch  die  Form  luxuries,  aber  gewiss 
ohne  Unterschied  der  Bedeut.,  wie  harharia  und  harharics,  materia 
und  materies  u.  a.  m.  Ueber  das  Verhältniss  zu  magnifcentia  s. 
Mützell  zu  Gurt.  p.  383.  Uebrigens  bedeutet  luxuria  —  Hang  zur 
Sclnvelgerei,  luxus  aber  sind  Gegenstände  der  Scliivelgerei  und  üeppig- 
keit.  Luxusartikel  sind  bei  Plin.  N.  H.  13,  16,  30,  100:  nitidioris 
vitae  instrumenta,  Luxusgesetz  ist  lex  sumptuaria  oder  lex  de  coer- 
cendis  sumptibus. 

Lycaonius,  der  Ljycaonier,  kommt  wohl  nicht  vor,  für  Lycäon. 
Vgl.  Cic.  Fam.  III,  10,  10. 

Lydius,  der  Lydier,  ist  nicht  üblich  für  Lydus. 

Lymphd,  Wasser,  ist  nur  P.  L.  für  aqua. 

L^ymphaticus,  begeistert,  scJiivärmerisch,  und  in  derselben  Bedeut. 
lymphatus,  sind  N.  Kl.  für  fanäticus,  fiirore  correptus,  fiirens;  jedoch 
sind  beide,  da  auch  Livius  sie  braucht  und  von  einem  panischen,  un- 
erklärlichen Schrecken  sagt  pavor  lymphaticus ,  nicht  zu  verw^erfen, 
zumal  da  er  vor  lymj)haticus  noch  velut  setzt.  S.  auch  Mützell  zu 
Gurt.  p.  318.  —  Lymphatus  aber  in  der  Bedeut.  geivässert,  ivässerig 
ist  N.  L.  für  aqua  temperatus. 

Lyricen,  der  Leierspieler,  ist  nur  P.  L.  für  fidicen,  qui  lyra  oder 
fidibus  canit. 

M.  m. 

Macedonius,  Macedonisch,  ist  nur  P.Z.  Form  für  Macedonicus.  Das 
Subst.  ist  Macedo ;  daher  Älexa^ider  Macedo,  Alex,  aus  Macedonien. 

Macerare  ist  in  der  Bedeut.  körperlich  oder  körperlich  und  gei- 
stig zugleich  aufreiben,  verzehren,  quälen,  ängstigen  nicht  nur  P.  L. 
für  cruciare,  conficere,  tor quere,  sondern  hat  gute  prosaische  Aucto- 
torität.  S.  Gurt.  5,  13,  24,  Vellej.  P.  2,  112,  Liv.  26,  13,  8  u.  5,  54, 
3,  Quintil.  J.  O.  12,  10,  77;  sich  quälen,  zermartern  ist  in  Prosa 
discruciari,  nicht  macerari. 

Macrescere,  mager  iverden,  kommt  bei  Varro  und  Golumella  vor, 
gewöhnlich  sagt  man  dafür  macie  confici,  corrumpi  oder  exta  bescere. 
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Macritas  und  macritudo,  die  Magerheit,  sind  Gem.  L.  für  macies; 
ebenso  macor. 

Mactare  mit  dem  Ablat.  Jionorihus  in  der  Bedeut.  mit  Ehre  iiher- 
liäiifen  hat  Cicero  einmal  gebraucht  (de  Rep.  1^43,67) :  eos  .  .  .  ferunt 
laudibus  et  mactant  Jionorihus.  Warum  sollten  wir  dies  nicht  nachge- 
brauchen dürfen?  Ferner  ^oxnvui  mactare  einigemal  mit  Ablat.  einer 
hösen  Sache  vor,  z.B.  aeternis suppUciis,  crudelissima  morte  u.  ähnliche.   j\ 

Madere,  nass,  feucht  sein,  triefen,  ist  in  der  Bedeut.  voll,  reich 
seirTnuf  P.  L.,  und  gekünstelt  nennt  Sj)-  L.  Gellius  tadelsüchtige 
Philosophen  intercutibus  vitiis  madentes.  Es  kann  nur  im  Spott  an- 
gewandt werden,  und  wenn  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  339  ed.  Fr.)  sagt: 
oratio  copia  rerum  madet,  so  bemerkt  Ruhnken  mit  Recht  dazu: 
Poetica  loquendi  forma,  non  imitanda  in  prosa.  Lächerlich  aber  ist 
oratio  madet  copia  gr avium  vcrhorum  ac  sententiarum ,  für  ahundat 
oder  magna  est  in  hac  oratione  copia  etc.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.287. 

Maenalius  ist  in  der  Bedeut.  Ärlcadisch  nur  P.  L.  für  Arcadicus. 

Maeotis,  Mäotisch,  beschränkt  sich  als  Adj.  in  Prosa  auf  palus 
oder  lacus  Maeotis,  der  M.  See.  sonst  ist  es  nur  P.  L.  für  Maeoticus. 

Maeror  ist  innQ)'e,  stumme  Trauer,  oder  nach  Dietrich  tiefer,  ver- 
zehrender Schmerz^  dessen  Wirkung  sich  in  Mienen  und  Geberden 
und  daher  auch  in  lauter  Aeusserung  des  Schmerzgefühls  aus- 
sprechen kann.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  8,  18,  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I, 
13,  30  u.  Grotefend's  Comment.  VIII,  2,  1,  Georges  Hdwtbuch  in 
V.  maeror,  Weber's  Uebungssch.  S.  145. 

Magis,  mehr.  Unser  deutsches  mehr  und  mehr  ist  lat.  entweder 
magis  et  magis,  s.  Cic.  Att.  14,  18,  4  u.  ibid.  16,  3,  1  oder  magis  ac 
magis,  Suet.  Vitell.  11,  Tit.  3,  Gramm.  3,  Tac.  Ann.  14,  8,  poetisch 
auch  magis  atque  magis,  s.  Virg.  Aen.  12,  239  und  bei  Catuli.  carm. 
G6,  47;  am  allergewöhnlichsten  endlich  ist  magis  magis quCy  w oh  ei 
wir  noch  bemerken,  dass  bei  quotidie,  in  dies  nicht  nur  das  einfache 
magis,  sondern  auch  magis  magisque  richtig  ist.  S.  Sali.  Cat.  5, 7,  Jug. 
8, 6,  Cic.  Phil.  1,  2,  5,  Farn.  16^  21,  2,  Attic.  14,  18, 4.  —  Selten,  aber 
klassisch  (s.  Cic.  Tusc.  5, 22, 63)  ist  magis  quam  alii,  mehr  als  Andere, 
für  praeter  ceteros,  und  magis  quam  omnes,  für  maxime  omnium;  z.  B. 
Cicero  zeichnete  sich  mehr  als  Andere  durch  BeredtsamJceit  aus,  elo- 
quentia  praeter  ceteros  eminuit;  er  studierte  Griechisch  mehr  als  Alle, 
nie  maxime  omnium  graecis  litteris  studebat.  Vgl.  auch  unter  Minus. 
—  Mehr  oder  weniger  heisst  magis  minusve  oder  plus  minusve  oder 
magis  aut  minus,  wie  bei  Seneca  (Ep.  40,  11):  quaedam  et  nationi- 
bus  puto  magis  aut  minus  convenire,  oder,  wie  sich  Cicero  einige- 
mal ausdrückt,  mit  alius  (alia,  aliud)  magis  alio  (cdia),  z.  B.  Tusc. 
IV, 24, 53  definitiones  Stoicorum  declarant  notiones  alia  magisalia, 
erJclären  mehr  oder  weniger  die  Begriffe,  und  Fin.  III,  3,  11  philoso- 
phorum  disciplinac  has  res  alia  magis  alia  aut  in  bonis  aut  in  malis 
numorant,  —  zählen  mehr  oder  tveniger  diese  Dinge  entiveder  — ,  wofür 
Lambin  und  Hand  lieber  lesen  wollen  alia  magis ,  alia  minus.  Vgl. 
Hand.  Tursell.  III,  p.560.  —  Sp.  L.  ist  seu  magis,  oder  vielmehr,  zur 
Verbesserung  des  Vorhergesagten,  für  vel  oder  seu2^otius.  Vgt.  Aut. 

Magistratus  im  Sing,  bedeutet  nicht  nur  ein  einzelnes  (obrig- 
keitliches) Amt  oder  einen  einzelnen  Staatsbeamten,  sondern  auch 
collectiv  wie  das  griechische  (Iqxv  die  obrigkeitliche  Behörde,  das 

37* 
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Magistratscollegiumj  s.  Corn.  N.  Themist.  7,  4,  Lysand.  4,  3,  Eparn, 
4,  3.  Bei  Cicero  u.  A.  steht  dafür  nur  der  Plur.  S.  Georges  Hand- 
wörterbuch in  V.  magistratus. 

Magnammitas ,  die  Seelengrösse ,  die  Grossmuth,  findet  sich  nur 
bei  Cicero  und  nur  einmal  (OfF.  1, 43, 152)  als  philosophisches  Wort^ 
wahrscheinlich  von  ihm  selbst  gebildet,  aber  später  seltener  (s.  Flor. 
1,  18  u.  2,  6,  Sen.  epp.  115,  3,  Phn.  Paneg.  58,  6)  nachgebraucht, 
für  animi  magnitudo,  wie  Cicero  sonst  und  Andere  sagen;  ausserdem 
auch  animi  altiüido,  elatio  oder  amplihido.  Oefter  kommt  das  Adject. 
magnanimuSy  grossher^ig,  von  grossem  Muthe^  vor,  jedoch  ausser  Cic. 
fast  nur  bei  Dichtern,  für  animo  rnagno  oder  animi  magni.  —  N.  L. 
aber  ist  das  Adv.  magnanimiter  für  animo  magno. 

Magnates,  die  Grossen,  grossen  Herren ,  ist  Sp.  L.  —  Bei  uns  heis- 
sen  so  die  Reichsbarone,  d.  h.  die  höchsten  Regierungsbeamten 
nebst  dem  Adel  in  Ungarn;  man  sage  dafür  etwa  optimateSy  pro- 
ceres,  siimmates  mit  dem  Zusätze:  quos  Uli  (Hungari)  Magnates 
appellant. 

Magnes  als  Adj.,  Magnesisch,  aus  Magnesia,  ist  nur  F.  L.,  ausser 
dass  der  3Iagnetstein  —  lapis  Magnes  oder  blps  Magnes  heisst; 
Adject.  ist  Magnesiiis,  Subst.  aber  jenes  Magnes,  der  Magnesier,  im 
Plur.  Magnetes. 

Magnidictis,  grosssprecherisch,  findet  sich  Ä.  L.  nur  bei  Plautus 
und  Sj).  L.  bei  Amm.  Marc.  23,  6,  im  grandiloqiius,  magnifice  loquens, 
gloriosiis,  glorians. 

Magnificare,  erheben,  verherrlichen,  steht  Ge7n.  L.  bei  Plautus 

und  AT.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  häufig  im  Kirchenlatein, 

wie  in  der  Vulgata,  für  magni  facere,  amptlificare ,  ornare,  celehrare 

u.  a.  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  magnificatio,  die  Verherrlichung,  für 

ampilificatio.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  Ill,  p.  321. 

*  Vor  Bentley  stand  es  auch  in  Terent.  Hecyr.  II,  2,  18,  jener  aber 
änderte  es  in  magni  facere  um.  Vgl.  Rulink.  zu  dieser  Stelle. 

Magnificus  —  w^ofür  magnificens  Gem.  L.  gewesen  zu  sein  scheint, 
indem  noch  Vitruv  das  Adv.  magnificenter  für  magnifice  braifbht  — 
kommt  in  der  Bedeut.  grossthuend  (mit  Worten),  grosssprecherisch 
nur  Ä.  L.  bei  Plautus  vor,  für  gloriosus  u.  a.  (vgl.  Magnidicus),  wie- 
wohl magnifica  verha  bei  Terenz  und  magnißcentia  verhorum  auch 
das  Adj.  in  dieser  Bedeut.  erträglich  und  zulässig  machen.  Zu  be- 
zweifeln ist  aber,  ob  man  eine  Person  ohne  einen  näher  bestimmen- 
den Abi.,  wie  bei  Livius  (I,  10  vir  factis  magnificus),  in  der  Bedeut. 
angesehen,  ausgezeichnet  u.  dgl.,  virum  magnificum  nennen  könne, 
wie  es  im  N.  L.  oft  geschieht,  wo  es  sogar  zum  akademischen  La- 
tein als  Titel  des  Prorector  oder  Rector  gehört,  da  es  ausser  in  der 
Bedeutung  grosssprecherisch,  stolz,  ühermiithig  sich  geherdend  —  su- 
perhiens  (s.  R.  Jakobs  zu  Sali.  Jug.  31,  10)  sonst  nur  von  pracht- 
vollen Sachen  gebraucht  wird,  und  Personen  nur  dann  so  genannt 
werden,  wenn  sie  sich  durch  Pracht  und  äussern  Glanz  auszeichnen, 
s.  Sali.  Catil.  9,  2.  Daher  auch  unser:  Prachtliehe  =  magnificentiac 
Studium,  Tac.  Ann.  3,  55. 

Magniloquus,  grosssprecherisch,  prahlerisch,  ist  fast  nur  P.  L'  für 
magnifice  locjuens  u.  a. ;  vgl.  Magnidicus;  —  Kl.  aber  ist  in  dieser 
Bedeut.  magniloquentia. 


581 

Magnititdo,  die  Grösse,  ist  von  Leibesgrösse  ohne  den  Zusatz  cor- 
poris, und  bei  Mehrern  corporuniy  wohl  nicht  erweislich;  man  sage 
daher  in  dieser  Bedeut.  magnitudo  oder  proceritas  corporis  (corpo- 
rum)y  oder  umschreibe  es  durch  staüira,  corporis  forma;  z.  B.  Jener 
war  sehr  gross,  nicht  sehr  gross,  ille  fuit  ampla  (exigua)  corporis  ma- 
griitudine,  corporis  forma  oder  staüira;  ich  tveiss  nicht,  tvie  gross  er 
war^  —  qua  fuerit  statura.  —  Sonst  ist  magnitudo  richtig  von  der 
Grösse,  dem  grossen  Umfange  anderer  körperlichen  Gegenstände, 
z.  B.  eines  Buches;  magnitudo  voluminis  bei  Corn.  Nep.  praef.  8. — 
Vgl.  noch  3Iagnus.  —  Aber  GrossartigTceit  der  Worte  heisst  nicht 
magnitudo,  sondern  granditas  verhorum. 

3£agnopere  oder  magno  opere  (s.  darüber  Georges  Hdwtbuch 
in  V.  magnop>ere)  wird  auch,  wie  unser  sehr,  mit  verneinenden  Wör- 
tern verbunden,  non  magnoperCy  nicht  sehr,  nicht  eben;  nemo  magno- 
pere.  Niemand  sehr,  ivohl  fast  Niemand ,  nicht  leicht  Jemand.  Vgl. 
Cic.  Fam.  XIV,  4,  4.  Ebenso  non  valde.  —  Im  N.  L.  verbindet  man 
es  wohl  nicht  selten  mit  einem  Adjectiv,  z.  B.  magnopere  jucundus, 
sehr  angenehm,  magn.  longus,  sehr  lang  u.  dgl.,  was  vielleicht  einzig, 
aber  klassisch  bei  Cic.  Attic.  1,  8,  1  vorkommt,  da  es  sonst  nur  mit 
Verben  und  Verbaladjectiven  verbunden  wird,  z.  B.  magnopere  de- 
siderare,  expetere,  laborare  u.  a.,  magn.  expetendus,  damnandus  u.  a. 
—  N.  L.  findet  es  sich  auch  zur  Angabe  des  Grades  bei  Verben  der 
Hochschätzung  und  Hochachtung,  für  magni  oAqv  ^oÜner  magno; 
man  sage  also  nicht:  te  magnoptere  aestimo  oder  facio,  sondern  magiii 
te  aestimo. 

Magnus  bedeutet  erst  Sp.  u.  P.  L.  Iwrperlich  gross  von  Menschen 
und  Thieren,  wie  bei  Magnitudo  ebendasselbe  erinnert  worden  ist. 
Man  brauche  also  longus  (Cic.  Inv.  I,  24,  35  longus  an  hrevis,  ob 
gross  oder  Mein),  grandis,  homo  magni  corporis,  habitu  corporis  magno, 
magnae  oder  amplae  staturae,  amplae  corporis  formae ,  ingenti  cor- 
poris magnitudine,  ingens  visu,  gross  von  Ansehen  (bei  Tacitus).  — 
Wenn  einzelne  Personen  magni  heissen,  so  hat  es  den  Sinn  unseres 
angesehen  und  achtungswiirdig ;  z.  B.  Alexander  magniis,  homo  ma- 
gnus  (Cic.  Att.  II,  2,  2),  vir  magnus  (N.  D.  II,  66,  167).  Dennoch 
wird  kein  Volk  in  diesem  Sinne  magmis  oder  maximus  genannt,  da 
es  sieh  bei  einem  Volke  auf  Umfang,  Grösse  der  Macht  und  Zahl 
bezieht,  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zusatz  dazu  tritt.  Sonst  steht 
magnus  bei  jeder  grossen,  umfangreichen  Sache,  z.  B.  epistola  ma- 
gna, maxima  (Cic.  Q.  fr.  HI,  1,  11).  —  N.  Ij.  ist  es,  magnus  mit 
Adjectiven  zu  verbinden,  die  substantivisch  gebraucht  werden,  z.  B. 
magmis  amans,  doctus,  eruditus,  familiaris,  stultus  —  und  was  man 
sonst  der  Art  wohl  verbunden  findet,  um  blos  einen  hohen  Grad 
anzuzeigen.  Meistens  wird  dafür  der  Superl.  gebraucht,  z.  B.  mein 
grosser  Frnind,  mens  amicissimus,  mei  amantissimus.  Magmis  ami- 
cus  ist  richtig,  aber  in  welchem  Sinne  ist  unter  dem  Worte  amicus 
bereits  gezeigt  worden.  —  In  der  Redensart:  es  ist  grosses  Gerede 
von  Etwas  wird  nicht  magnus,  sondern  multus  sernio  gesagt;  vgl. 
Cic.  Att.  VII,  2*5,  2.  So  sagt  man  auch  gewöhnlich  multo  post  tem- 
pore, weil  dabei  an  die  einzelnen  Zeiträume  und  Jahre  gedacht 
wild,  während  magno  post  tempore  bei  .Just.  11,  10,  14  u.  32,  3,  10 
auf  den  ganzen,  uiivereinzelten  Inbegriff  der  Zeit,  die  ganz(j  Zeit- 
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masse  geht.  S.  Benecke  zu  Just.  32^  3^  10.  —  Zur  Bezeichnung  des 
unbestimmten  Freises  bei  Kauf,  Verhauf  u.  dgl.  dient  nicht  der  Genit. 
magni.  majoris  [bei  Phaedr.  aber  doch  venire  2,  5,  25  wie  bei  Val. 
Max.  3,  7,  10  minoris  v.  vorkommt],  sondern  der  Abi.  macjno^  wel- 
cher von  Cicero  bisweilen  sogar  für  magni  bei  aestimare,  schützen, 
achten^  gebraucht  wird.  Doch  vermeide  man  lieber  den  Abi.  in 
dieser  Verbindung,  da  er  selten  ist.  —  Wiewohl  mit  grosser  Mühe 
heisst  magno  negotio  (Caes.  B.  G.  V,  11,  1),  so  wird  doch  wohl  nie 
ohne  grosse  Mühe  durch  sine  magno  neg.  übersetzt,  sondern  durch 
nidlo  negotio.  Auch  merke  man,  dass  gross  in  Worten  fast  nur  durch 
grandis,  selten  durch  magnus  bezeichnet  wird.  Vgl.  Cic.  Brut.  7, 
29;  33,  126  u.  a.  Ueber  Major  vgl.  unter  diesem  Worte. 

3Iajestas,  Majestät,  als  Titel  der  Könige  und  Kaiser,  findet  sich 
schon  von  Augustus  bei  Phaedrus  (II,  5,  23),  wo  die  Ausleger  zu 
vergleichen  sind  und  ausserdem  die  Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  121  ed.  Frotsch.  —  Ueber  laesa  majestas  vgl.  Laedere.  —  N,  L. 
ist  das  Adj.  majestaticus ,  die  Majestät  bezeichnend,  gross,  herrlich, 
für  majestatem  designans,  mojestati  conveniens  u.  a. ,  nach  Verschie- 
denheit des  Sinnes. 

Major,  grösser.  Der  Genit.  majoris,  um  den  höhern  Werth  bei 
Verben,  wie  aestimare,  facere,  habere  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  findet 
sich  N.  Kl.  bei  Seneca  und  ist  nicht  nachzubrauchen,  für  jüuris; 
doch  geschieht  dies  im  N.  L.  nicht  selten.  —  N.  L.  ist  auch  in  diesem 
Sinne  der  Abi.  majore  oder  majore  pretio,  beides  ohne  Auctorität. — 
Richtig  ist  aber  majoris  bei  dem  zugesetzten  ^re^n,  z.  B.  ornatum 
muliebrem  pretii  majoris,  von  höherm  Werthe  (Cic.  Inv.  I,  31,  51). 
Vgl.  auch  Klotz  Sintenisp.  157.  —  Grösser  tverden  von  einer  ^ra;//i- 
heit  wird  meistens  durch  ingravescere,  increscere  u.  a.  ausgedrückt. 

Majorennis,  mündig,  volljährig,  majorenn,  ist  N.  L.  für  puber,  qui 
in  suam  ttäelam  venit,  sui  juris  est. 

Malacia,  die  Meeresstüle,  das  griech.  fnxXaxia,  hat  Caesar  (B.  G. 
III,  15)  vielleicht  aus  der  Schiffersprache  als  Kunstwort  unbedenk- 
lich in  seine  einfache  Geschichtsrede  aufgenommen,  jedoch  in  Ver- 
bindung mit  dem  zugesetzten  ac  tranquilUtas ,  um  so  den  ganz  be- 
wegungslosen Zustand  des  Meeres  auszudrücken.  Dagegen  begnügt 
sich  Cic.  (Tusc.  V,  6,  16)  mit  tranquilUtas  maris.  —  Ein  gemeiner 
Name  für  unser  Meeresstille  ^var  der  Plur.  flustra,  den  aber  nur  die 
Grammatiker  erwähnen. 

Malacissare,  erweichen,  findet  sich  A.  L.  bei  Plautus  für  mollire. 
N.  Kl.  bei  Seneca  wird  jetzt  epp.  66,  53  malaxandos  articidos 
gelesen. 

Male.  Ueber  male  aitdire,  schlecht  hören  und  in  schlechtem  Kufe 
stehen,  vgl.  Äudire,  und  über  male  contentus,  missvergniigtj  vgl. 
Contentus. 

Maledicentia,  die  Schmähsucht,  das  Schimpfen,  Schelten,  kommt 
nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  für  maledictio ,  procacitas ,  petidantia, 
temeritas  linguae.  Vgl.  Anm.  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  174  u.  428, 
ed.  Frotscher. 

Maledicere,  Jem.  schimpfen,  auf  Jem.  schmähen,  wird  Kl.  ver- 
bunden alicui,  Sp.  L.  aliquem,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  Das 
Partie,  maledicens  steht  Ä.  L.  bei  Plautus  für  das  Kl.  maledicus. 
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wofür  der  Comparat.  maledicentior  und  Superlat.  maledicentissimus 
bei  Plautus,  Mercat.  1,  2,  31,  Cic.  Flacc.  3,  7,  C.  Ncp.  Ale.  11,  1, 
und  maledictus,  verfhichtj  verwünscht,  kommt  Sj).  L.  vor,  für  exsecra- 
hilis,  detestahilis. 

3Icdefacior,  der  Uehelthäter,  steht  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  für  homo 
maleficus. 

MalevolenSj  iibehvollend ,  iihelgesinnt ,  findet  sich  nur  A.  L.  bei 
Plautus  für  malevolnSj  aber  klassisch  ist  der  Superlat.  S.  Cic.  Fani. 

1,  7,  7  u.  1,  9,  17. 

Malle,  lieher  ivollen.  —  N.  L.  ist  pro  oder  prae  aliqua  re  aliquid 
(aliud)  malle,  für  Etivas  Etwas  (Anderes)  lieher  ivollen,  Etivas  lieher 
ivollen  als  Etwas,  Eins  dem  Andern  vorgehen,  für  aliquid  malle  quam 
aliquid  oder  alicui  aliquid  praeferre.  So  liest  man  oft  in  Anmerkk., 
z.  B.  pro  Accusativo  malo  Dativum,  für  malo  Dativuyn  quam  Aceusa- 
tivum  oder  Accusativo  praefero  Dativum.  —  Nicht  zu  verwerfen  ist 
es,  wenn  \n2iii potius  oder  magis  noch  in  den  Satz  einschiebt,  was 
selbst  Cicero  und  die  Bessern  thun.  Einem  günstiger,  gewogener  sein 
ist  malle  alicui,  s.  Cic.  Attic.  2,  16,  4:  in  hac  re  malo  universae 
Asiae  et  negotiatorihus ,  und  mit  dem  Accus,  der  Sache  =  Einem 
etwas  mehr  oder  lieher  gönnen  —  alicui  aliquid  malle,  Cic.  Plane.  24, 59. 

3Ialus,  a,  um.  So  vieldeutig  dieses  Wort  auch  ist,  so  findet  man 
es  doch  nicht  von  leidenden  und  JcranJcen  Theilen  des  Leibes  ge- 
braucht, wo  wir  unser  höse  brauchen;  z.  B.  höse  Augen,  höse  Füsse^ 
höse  Hände  heissen  nicht  mali  oculi,  mali  pedes,  malae  manus.  Böse 
Augen  heisst  entweder  oculi  affecti,  oder  es  wird  durch  li]}pitudo 
(Cic.  Tusc.  IV,  37,  81)  oder  durch  lippire,  oculis  lahorare  u.  dgl. 
ausgedrückt.  So  sagt  auch  Cic.  (Fam.  XIV,  4,  6) :  valetudine  ocu- 
lormn  impediehatur,  d.  h.  durch  Augemveh,  durch  höse  Augen  wurde 
er  verhindert.  —  Eöse  sein  auf  Jem.,  d.  h.  erzürnt  sein  heisst  nicht 
alicui  malum  esse,  sondern  iratum  esse,  succensere,  und  höse  sein  in 
demselben  Sinne  ohne  einen  Zusatz  —  indignari,  moleste  ferre  u.  a. 
—  Böse  Luft  heisst  nicht  malus  aer,  sondern  aer  crassus,  pestifer, 
adversus,  non  saluhris,  gravis,  codi  gravitas,  coelum  grave  u.  dgl.,*  — 
höser  Wind,  nicht  ventus  malus,  sondern  ventus  adversus,  gravis, 
saeuis,  molestus  u.  a. ;  ich  hin  schlecht  (ühel)  zu  Fusse,  nicht  malus 
sumpedihus,  sondern  n07i  valeo  pedihus  und  ähnliches  Andere.  — 
Man  sagt  auch  nicht  honum  (hona)  malo  (malis)  pensare,  Gutes  mit 
Bösem  vergelten,  sondern  henefacta  maleficiis  pensare  und  Gutes  mit 
Gutem  vergelte)!  heneßcia  heneficiis  pensare  bei  Sen.  de  bencf.  3,  9,  3. 
Wäre  wohl  auch  heneficium  heneficio  reddere  richtig?  Wir  bezwei- 
feln es,  weil  wir  1)  dafür  keine  Auctorität  kennen,  2)  weil  bei  red- 
dere sonst  nicht  aliquid  aliqua  re,  sondern  j^ro  aliqua  re  verbunden 
wird,  s.  Sen.  de  bcnef.  6,  5,  2,  Caes.  B.  G.  6,  IG,  1  u.  Ter.  Phorin. 

2,  2,  22 ;  Pro  nialeficio  heneficium  reddere. 

Malus,  der  Apfelhaum,  und  malum,  der  Apfel,  werden  im  bessern 
Latein  nicht  verwechselt,  was  im  N.  L.  wohl  geschieht. 

Mandare  bedeutet  nicht  nur  auftragen,  Auftrag  gehen,  sondern 
08  steht  besonders  in  der  militärischen  Sprache  oft  synonym  mit 
juhere  und  imperare,  z.  B.:  Numidas  ohequitare  juhet  hostium  2)or- 
tis  .  .  .  Ilaec  mandata  Numidis,  Liv.  21,  54,  4  u.  3G,  3,  12  u.  13, 
Caes.  B.  G.  3,  11,  2  u.  3,  ebdas.  6,  10,  3  u.  4.    So  bedeutet  denn 
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auch  manclaium  eine  Ordre,  einen  Befehl,  eine  Instruction  zur  Aus- 
fiihnmg  von  etivas,  z.  B. :  legatis  occulta  mandata  data  sunt,  ut  corpus 
Ächaeorum  dissolverent ,  Just.  34,  1,  5,  Sali.  Jug.  35,  4  u.  5,  Cic. 
Phil.  6,  4,  10,  Verr.  4,  39,  84.  Besonders  oft  kommt  mandatum  so 
nachklassisch  von  geheimen  Bluthefehlen  der  Kaiser  vor.  S.  Suet. 
Tib.  52,  Tac.  Ann.  2,  43  u.  c.  71  u.  3,  16  u.  Eist.  4,  49  u.  Suet. 
Galba  9.  So  findet  sich  denn  natürlich  auch  publica  mandata  bei 
Cic.  Verr.  4,  7,  15.  —  Von  dem  Subst.  mandatus  kommt  nur  der 
Abi.  mandatu,  im  oder  nach  Auftrag,  auch  bei  Cicero  einigemal  vor. 
Obgleich  mandare  alicui  magistratum,  honores  gesagt  werden  kann, 
so  kann  man  doch  nicht  sagen  mandare  auctoritatem ,  was  Lambin 
(zu  Cic.  leg.  Manil.  1,  2)  für  nicht  lateinisch  erklärt. 

Mandcdarius,  der  Bevollmächtigte,  beruht  auf  einer  zweifelhaften 
Lesart  in  dem  Juristen  Ulpian ,  für  mandator;  aber  auch  dieses  ist 
Sp)'  L.  iüY  procurator. 

Mane,  früh,  am  Morgen.  Unser  am  anäern,  am  folgenden  Morgen 
heisst  weder  mane  sequenti,  noch  mane  altero  oder  secimdo,  sondern 
mane  pfostridie,  postridie  mane,  postero  die  mane  oder,  wie  Columella 
sagt,  mane  postero;  am  heutigen  Morgen,  nicht  hodierno  mane,  son- 
dern hodierno  die  mane  oder  hodie  mane;  am  gestrigen  Morgen,  nicht 
hesterno  mane,  sondern  hesterno  die  mane  oder  heri  mane;  morgen 
früh,  cras  mane;  am  frühen  Morgen,  ganz  oder  sehr  früh,  hene  mane 
(Cic.  Att.  X,  16,  1),  midto  mane  (ib.  V,  4,  1);  heide  ganz  früh,  prima 
hodierna  luce  (Liv.  I,  16,  6). 

Manere,  bleiben,  bedeutet  das  Fortdauern  eines  früheren  Zustan- 
des,  und  passt  daher  in  manchen  Redensarten  nicht;  z.B.  diese  Vor- 
lesungen bleiben  unbesucht  heisst  scholae  vaciiae  oder  infrequentes  rc- 
linquuntur  oder  sunt,  oder  non  frequentantur ;  dieses  bleibt  nicht  un- 
gestraft, hoc  non  impune  est,  nicht  impunitum  manet;  dieses  blieb  mir 
imbekannt,  mihi  fuit  (nicht  mansit)  incognitum,  hoc  ignoravi  u.  ähn- 
liche. —  Es  bleibt  übrig  heisst  reliquum  est,  relinquitur,  restat;  stehen 
bleiben,  insistere,  subsistere;  bei  den  Bedingungen  bleiben,  stare  (nicht 
manere)  conditionibus  (aber  gut  ist  in  conditione,  pactione  manere, 
s.  Liv.  8,  21,  6,  Cic.  Verr.  1,  6,  16,  Attic.  7,  15,  3,  C.  N.  Agesil.  2, 4 
und:  si  in  eo  manerent  quod  convenisset,  Caes.  B.  G.  1,  36,  5);  bei 
seinem  Eide  bleiben,  conservare  jusjurandum;  bei  den  Gesetzen  blei- 
ben, observare  leges.  —  Bei  seinem  Vorsatze  bleiben  heisst  zwar  auch 
manere  inproposito,  in  sententia,  aber  auch  stare  in  proposito.  —  D.  L. 
ist  in  2)roelio  manere,  im  Treffen  bleiben,  in  der  Bedeut.  i7n  Tr.  fallen, 
sterben,  für  cadere  in  proelio.  Vgl.  Wcber's  Uebungssch.  p.  364. 

Mania,  die  Käserei,  ist  erst  Sj).  L.  aus  dem  Griech.  (fiavia)  auf- 
genommen; Cic.  (Tusc.  III,  5,  11)  erwähnt  es  für  die  latein.  furor 
und  insania. 

Manifestare,  offenbaren,  Jcund  thun,  hehannt  machen,  kommt  zwar 
schon  KL,  aber  P.  L.  bei  Ovid  vor,  nachher  aber  erst  Sp.  L.  bei 
Justin  und  Hier,  in  der  Vorrede  zum  evang.  Luc.  und  selten,  für 
in  vidgus  edere,  enuntiare,  declarare,  aperire,  ostendere,  patefacere, 
vxdgare,  manifestum  facere.  Vgl.  Walchii  bist.  crit.  ling.  lat.  p.  132. 
—  Ganz  Sp.  L.  ist  manifestatio,  die  Kundmachung,  und  manifestator, 
der  Offenbarer,  wofür  die  eben  angegebenen  Verba  zu  brauchen  sind. 
Manifeste,  Adv.  von  manifestus,  ist  Sp.  L.  Form  für  manifesto. 
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3Iampretium^  Macherlohn  (bei  Kunstsaclicn,  das  franz.  fagon)  ist 
ältere  Form  für  manupretium  oder  in  zwei  Wörtern  mamis  pretiimi. 
Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXXIV,  1,  4. 

Mantissa,  ein  im  N.  L.  oft  gebrauchtes  Wort  in  der  Bedeut.  die 
Zugabe,  ist  so  selten,  dass  es  nur  von  einem  späten  Lexicographen 
als  altes  Wort  erwähnt  wird,  nach  welchem  es  eine  unnütze,  werth- 
lose  Zugabe  bedeutet.  Ädditamentiim,  sagt  er,  quod ponderi  adjiciüir, 
sed  deterius  et  quod  sine  idlo  usu  est.  Gleichwohl  brauchen  es  die 
Neuern  für  ihre  oft  iverthvollen  Anhänge  und  Zusätze,  für  addenduntj 
addenda,  additanientuni,  was  ihren  Anhängen  keine  Ehre  macht. 

Manucdis  kommt  als  Adj.  nur  N.  Kl.  einigemal  vor,  und  wird 
von  gewöhnlichen  Sachen,  wie  von  Steinen,  Besen  u.  s.  w.  gebraucht, 
welche  die  Hand  füllen,  aber  in  deiv  Bedeut.  Handbuch  kommt  nur 
das  substantivirte  Neutrum  Plur.  manualia  einmal  (s.  die  Wrtr- 
bücher  von  Georges  und  Klotz)  vor,  für  enchiridion,  lihellus,  epi- 
tome.  Bekannt  ist  in  neuern  Zeiten  das  manuale  Epicteti  als  Ueber- 
setzung  des  griech.  ^yx^'Q^'^^^^)  woher  man  es  auch  mit  Handbuch 
oder  Handbüchlein  übersetzt  hat.  Es  ist  durchaus  verwerflich. 

Manuductio,  die  Handfiihrung,  Handleitung,  Leitung,  Anleitung, 
ist  N.  L.  und  kommt  als  Titel  mancher  neuen  Bücher  vor,  wie  man 
z.  B.  eine  manuductio  ad  linguam  graecam  (Romae  1696)  hat,  und 
so  ähnliche  andere.  Janus  schlägt  in  seinem  Lexicon  dafür  ductus 
und  praecepta  vor;  man  könnte  noch  ars  hinzufügen. 

Manufactura,  die  3Iamifactur,  ist  gleichfalls  N.  L.  gebildet  von 
manu  factus ;  man  kann  dafür  mit  Janus  (im  Lexicon)  sagen:  officina 
operum  manu  factorum. 

Manumittere  wird  zwar  bisweilen  in  zwei  Wörter  getrennt,  aber 
dennoch  so  verbunden  gedacht,  dass  man  nicht  sagt  mea  manu  oder 
7nami  mea  ^nissiis  est,  sondern  nur  a  me  manumissus  est. 

3Ianus,  die  Hand.  AViewohl  die  Lateiner  manus  oft  in  eigener 
Verbindung  und  Bedeutung  brauchen,  z.  B.  in  manibus  esse,  videri 
=  in  nächster  Nähe  sein,  wie  bei  Caesar  B.  G.  2,  19,  7,  Virg.  Aen. 
10,  280.  Daran  schliesst  sich  —  s.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  555  — 
die  zweite  Bedeutung:  es  steht  Etwas  in  unserer  Gewalt,  man  kann 
es  ergreifen  und  sich  seiner  bemächtigen,  z.  B.  Liv.  7,  86,  10:  dum 
occasio  in  manibus  esset,  wiewohl  dafür  der  Sing,  mit  dem  Zusatz 
eines  Pronomens  wie  nostra  oder  nobis  das  Gewöhnliche  ist.  S. 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  4.  Daher  sagt  Liv.  34,  2,  11:  in  manu  esse 
parentum,  fratrum,  virorum.  Sonst  stimmt  die  deutsche  und  die  lat. 
Sprache  in  den  von  dem  Worte  manus  entlohnten  Ausdrücken  im 
eigentlichen  oder  tropischen  Gebrauch  meist  zusammen,  z.  B.  in 
Händen,  unter  den  Händen  haben  (ein  Buch,  den  Sieg,  Hoffnung),  in 
manihis  habere  (Cic.  Scnect.  7,  22) ;  von  geistigen  Werken  —  sie  in 
odor  unter  den  H.  haben,  sich  mit  ihnen  beschäftigen,  an  ihnen  ar- 
beiten, ebenfalls  in  manibus  habere;  z.  B.  Cic.  Acad.  I,  1,  2  habeo 
opus  magnum  in  manibus;  Sen.  11,  38  septimus  mihi  Originum  liber 
est  in  manibus,  ich  habe  unter  den  H.,  schreibe  an  dem  Buche;  — 
wofür  Plinius  (Kp.  V,  5,  7)  sagt:  inter  manus  habere;  so  wird  in 
manibus  esse  auch  von  den  literarischen  Werken  gebraucht,  die  sich 
in  den  Händen  des  Publifums  befinden^  s.  Cic.  Lael.  25,  96,  Cat.  m. 
4,  12,  Brut.  33,  125;  auch  in  der  Bedeut.  sprechen  über  Etwas  (Cic. 
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Tusc.  V,  7,  18);  ferner:  bei  der  Handy  d.  h.  in  Bereitschaft  sein^  ad 
manum  esse,  gleich  in  promptu  esse;  hei  der  Hand  haben,  ad  manum 
habere;  Etwas  aus  der  Hand,  aus  den  H.  lassen^  ex  manibiis  aliquid 
diinittere;  in  Jemandes  Händen  odiQv  Armen  sterben ,  in  alicujüs  ma- 
nihus  mori  (Cic.  Inv.  I,  55,  108) ;  Etivas  in  die  Hand^  in  die  Hände 
nehmen f  in  manus  (selten  w  mam<m^  sumere.  Unser:  ivegen  einer 
Sache  Jceine  Hand  umkehren  ist  auch  lat. :  alicujüs  rei  causa  ne  manum 
quidem  vertere.  Man  beachte  auch,  dass  X^.  gesagt  wird:  aliquid 
est  manu  alicujüs,  Etwas  ist  von  Jemandes  Hand,  nicht  ab  alicujüs 
manu.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  13,  1  epistola  librarii  manu  est;  ib.  VII, 
2,  3  quae  (epistolae)  quidem  erant  tua  mayiu.  —  Gut  ist  auch  inter 
manus:  es  bedeutet  entweder  vermittelst  der  Hände,  auf  den  Händen, 
so  bei  Caes.  B.  C.  II,  2  agger  inter  manus  proferebatur;  oder 
es  drückt  aus :  durch  den  fortgesetisten  Fleiss,  unter  der  Pflege  meiner 
Hände,  wie  bei  Seneca  Ep.  12,  1:  villa  crescit  inter  manus;  ferner 
manus:  wie  unser  Hand,  in  der  Bedeut.  Schrift,  Handschrift.  Vgl. 
Cic.  Att.  VII,  2,  3.  Catil.  III,  5.  Auch  sagte  man  von  dem,  der  Je- 
mandes Hauptbeistand  und  Gehülfe  ist  und  das  Meiste  für  ihn  thut, 
est  ejus  dextra,  wie  wir:  er  ist  seine  rechte  Hand.  So  sagt  wenig- 
stens etwas  spöttisch  Cicero  (Att.  XIV,  20,  5):  Quintus  filius,  ut 
scribis,  Antonii  est  dextella.  Endlich  wird  von  Einigen  die  Redens- 
art ^/ewa  ma^m  aliquem  laudare,  was  allerdings  seltsam  ist,  verwor- 
fen und  di3i{ixv  pleno  ore  laudare  (aus  Cic.  Oft".  I,  18,  61)  empfohlen  ; 
aber  auch  jenes  braucht  Cicero  (Att.  II,  25,  1):  Hortalus ,  quam 
plcna  manu,  quam  ingenue  nostras  laudes  in  astra  sustulit,  was 
freilich  verschieden  ist  von  dem  einfachen  laudare.  —  Ueber  manu 
propria  vgl.  Projyrius. 

Maniiscriptum,  das  Manuscript,  die  Handschrift,  ist  als  Neutrum 
N.  L.  für  liher  oder  codex  (manu)  scriptus.  Im  Context  genügt  auch 
blos  liber ,  codex  oder  liber  scriptus  im  Gegensatze  von  editio  zu 
sagen;  oder  alle  Handschriften  und  gedrucJcten  Ausgaben  ist  auch  (s. 
Georges  i.  dtsch.-lat.  Hdwrtrb.)  omnes  libri  et  inanu  et  typis  descripti. 

Mappa  wird  im  N.  L.  in  der  Bedeut.  Tischtuch  gebraucht,  wel- 
ches aber  mantele  oder  mantile  hiess ;  jenes  bedeut.  die  Serviette. 

Marcius  werde  nicht  mit  Martins  verwechselt;  jenes  hängt  mit 
Marcus  zusammen,  dieses  aber  ist  das  Adj.  von  Mars.  Der  König 
Ancus  hiess  Marcius,  nicht  Martins,  wie  man  bisweilen  seinen  Bei- 
namen gedruckt  findet;  dagegen  heisst  der  Monat  März  nicht  men- 
sis  Marcius,  sondern  Martins,  da  er  dem  Mars  geweiht  war. 

Marc.  Dass  fast  nur  terra  marique  gesagt  wird,  ist  bekannt. 
Doch  kommt  auch  terra  et  mari  bei  Cic.  Attic.  10,  4,  3  vor;  mari 
ac  oder  atqite  terra  findet  sich  Flor.  2,  8,  11,  Sali.  Catil.  53,  2. 
Ebenso  selten  ist  terra  ac  mari  bei  Cic.  Verr.  2,  2,  4  und  mari  terra- 
que  bei  Liv.  37,  11,  9,  ebdas.  c.  52,  3.  4.  L.  u.  P.  L.  sind  terra 
pelagoque  und  marique  terraque  für  unser  su  Wasser  und  zu  Lande. 
Hingegen  et  mari  et  terra  oder  et  terra  et  mari  findet  sich  öfter  und 
ist  ganz  untadelhaft,  weil  dadurch  jedes  der  beiden  verbundenen 
Glieder  als  für  sich  allein  bestehend  und  von  gleicher  Wichtigkeit 
gedacht  wird,  während  bei  dem  enklitischen  qtie  das  Gegentheil 
stellt  findet.  S.  (larüb.  Sen.  epp.  17,  1,  4,  C.  N.  Themist.  2,  4,  Arist. 
2;  3,  Alcib.  1 ,  2,  Hamilc.  1,  2,  Hannib.  10,  2,  Liv.  37,  29,  5,  Cic. 
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Verr.  2,  39,  96,  ebdas.  5,  50,  131,  Mur.  15,  33.  lieber  mare  Medi- 
terraneum  vgl.  Meäiterraneus ;  auch  vgl.  Aqua  und  Iter.  —  Noch 
merke  man,  dass  die  Ablativform  auf  e,  mare  für  mari,  nur  P.  L.  ist. 

MargOy  der  Rand  (eines  Buches  und  ähnlicher  Dinge),  wird  in 
dieser  Bedeut.  von  H.  Stephanus  (Pseudo-Cicero  p.  101)  bezweifelt; 
aber  so  kommt  es  wenigstens  bei  Juvenal.  vor  (Sat.  I,  5):  plena 
jam  margine  libri,  mit  schon  vollem  (voll  beschriebenem)  Rande  des 
Buches,  und  ebenso  später  bei  dem  Juristen  Paulus.  Es  ist  also  für 
diesen  Begriff  Kl.  und  werde  dem  Worte  ora,  welches  man  so 
braucht,  ohne  dass  es  irgendwo  so  vorkommt,  vorgezogen.  —  N.  L. 
aber  ist  marginalis,  und  oft  kommen  observationes,  glossae  marginales 
u.  dgl.  vor,  für  ad  marginem  scriptus  oder  margini  adscriptuSj  oder 
nach  Andern  in  margine,  in  vacua  Charta  oder  verbis  scripioris  ad- 
dituSj  adjectus,  adscriptus  ^  auch  qiii  (quae,  quod)  in  m^irgine  est. 
Uebrigens  scheint  das  Genus  des  Subst.  margo  nicht  nur  masc.y  son- 
dern auch  femin.  gewesen  zu  sein,  jenes  aber  bei  den  Bessern. 

MaritarCj  verheirathen,  ehelich  verbinden,  findet  sich  schon  Ä.  L. 
bei  Plautus ;  es  war  wohl  das  gewöhnliche  Wort  für  diesen  Begriff, 
auch  in  der  bessern  Zeit,  wesswegen  auch  Augustus  sein  Gesetz  über 
Ehen  —  legem  de  maritandis  ordinibus  nannte,  wie  es  bei  Sueton 
(Octav.  34)  vorkommt.  Was  das  Verhältniss  von  maritus  und  con- 
jux  —  der  Gemahl  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass  conjux  in  dieser 
Bedeutung  prosaisch  im  Ganzen  selten  ist;  es  findet  sich,  abge- 
sehen von  A.  Gell.,  Justin  und  Val.  Max.,  nur  einmal  bei  Sen. ,  de 
c.  ad  Helv.  19,  5,  nur  zweimal  beiTacitus,  Ann.  3,  34  u.  13,  44,  nur 
zweimal  bei  Cic,  p.  Cael.  32,  78  u.  Tusc.  4,  32,  69,  dagegen  nie  bei 
Curt.,  Vellej.,  Sueton,  Celsus,  Plin.  d.  Jüngern,  Quintilian,  Livius, 
Corn.  Nepos,  Cäsar  u.  Sali.  Die  gewöhnliche  Bezeichnung  des  Gat- 
ten im  Gegensatz  zur  Gattin  giebt  die  klassische  Sprache  bekannt- 
lich in  vir  y  während  dafür  spät-  und  nachklass.  zwar  nicht  aus- 
schliesslich, aber  mit  Vorliebe  maritus  wählt.  S.  A.  Gell.  1,  17 
u.  s.  oft.  Just.  1,  7,  19  u.  s.  w.,  Val.  Max.  8,  2,  14,  Sen.  de  benef. 
2,  18,  1  u.  sonst,  oft  bei  Suet.  z.  B.  Caes.  43  u.  c.  52  u.  c.  81,  Tac. 
Ann.  1,  5  u.  s.  w.,  Plin.  epp.  1,  14,  1  u.  2,  20,  2  u.  sonst  oft,  Quintil. 
J.  0.  3,  11,  4  u.  s.  w.  Auch  Livius  hat  maritus  1,  57,  10  u.  selbst 
Cic.  inv.  rhet.  1,  31,  52,  Kab.  p.  r.  3,  8.  Wenn  aber  der  blosse  Stand 
(Ehemann)  substantivisch  bezeichnet  werden  soll,  ist  maritus  die 
vox  propria.  Der  neue  Ehemann  ist  darum  novus  maritus,  s.  Plaut. 
Cas.  4,  2,  3  u.  Plin.  epp.  7,  24,  3,  Liv.  36,  17,  8,  Cic.  Catil.  1,  10, 
26,  p.  d.  14,  37.  So  finden  wir  denn  auch  im  Gegensatz  von  coe- 
lehs  natürlich  nur  maritus,  s.  A.  Gell.  2,  15,  Sen.  epp.  15,  2,  8 
Quintil.  J.  0.  5,  10,  26  u.  Plaut.  Cas.  2,  4,  11  u.  12  u.  Merc.  5,  4,  58. 

Mars,  wofür  ]\Iavorsn\xv  P.  Form  ist,  kann  bildlich  von  uns  kaum 
mehr  angewandt  werden,  wenn  von  unsern  Zeiten  die  Hede  ist;  man 
«age  also  z.  J3.  nicht  ilfar.s  für  bellum  oder  proelium ;  nicht  meo,  tuo, 
suo  Marte  u.  dgl.  in  der  Bedeut.  durch  eigene  Kraft  und  Anstrengung, 
ohne  freinde  II Ulfe;  alieno  Marte,  durch  fremde  Hidfe,  bei  deren  Ge- 
brauche sogar öchonCicero  bisweilen  w^fZid^ztr  hinzufügt.  j\lan  brauche 

dafür  i/AS'ß,  wm viribus,  nullis  adminiciäis ,  nidlo  adjuvante; 

P.  L.  aber  ist  jyroprio  Marte.    Vgl.  Weber'«  IJebungssch.  i).  109. 

Martins  wird  oft  falsch  gebraucht  für  Marcius;  vgl.  Marcius, 
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Marti/r,  der  Zengn^  ist  erst  imKirclieniatein  (zurBezeicIiniing  der 
Blutzeugen  für  die  Wahrheit  des  Christenthums)  aus  dem  Griech. 
aufgenommen  worden,  und  kann  für  diese  neue  Idee  nicht  durch 
testis  ersetzt  werden ;  —  ebenso  martyrium ,  sacra  martijrii  Corona^ 
s.  Ambros,  Off.  2,  28,  das  Märtyrthum.  Beide  sind  in  dieser  Be- 
deutung nicht  zu  verwerfen. 

Mas,  der  Mann,  das  Männchen,  hat  im  Abi.  nur  mare,  nicht  niari. 

Mascidiniis  und  mascidus,  männlich,  kommen  erst  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  vor,  welcher  oft  genus  masciäinmn  braucht,  was  denn 
auch  zu  Quintilian's  Zeit  der  grammatische  Kunstausdruck  war; 
dagegen  brauchte  Kl.  Varro  nur  genus  virile.  Ebenso  sind  nur  Kl. 
mas  und  virilis;  bei  Thieren  nie  anders,  als  mas;  z.  B.  eine  männ- 
liche Schlange,  mas  angiiisj  nicht  masctdimis  anguis.  Vgl.  Cic.  Divin. 
II,  29  u.  a.  —  Noch  viel  weniger  kann  eine  männliche,  d.  h.  hräffige 
Rede  —  oratio  mascula  oder  masculina  genannt  werden,  sondern 
nur  virilis.  Als  altes  Kunstwort  aber  behalte  man  genus  mascidinum 
bei,  nicht  aber  das  ältere  virile;  dieses  wieder  einzuführen,  wäre 
pedantisch.    Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  139. 

Mastix j  die  Geissei,  wurde  aus  dem  Griech.  genommen  und  ist 
erst  Sp.  L.  für  flagelliim. 

Mater.  Die  Haus-  oder  Familienmutter  heisst  gleich  gut  mater 
familiae  und  mater  familias  ^  welche  Form  sich  hier  erhalten  hat. 
Vgl.  Th.  I,  §.  15.  —  Ueber  matris  frater  und  soror  vgl.  Matris.  — 
Mater,  bildlich  von  der  Urheberin,  der  Quelle,  dem  Ursprünge  u.  dgl. 
gebraucht  ist  lateinisch  häufig  und  hat  die  besten  Auctoritätcn, 
denn  will  man  auch  absehen  von  der  Sprache  der  der  späten  Zeit 
angehörigen  christlichen  Auetoren  wie  Ambros.  Hexaem.  5, 1,  2  und 
Arnob.  1,  57  u.  Lactant.  J.  D.  3,  8,  32  u.  sonst,  so  kann  man  über 
diesen  Gebrauch  von  7nater  doch  verweisen  auf  Quintil.  J.  0.  9,  3, 
89,  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  2,  22,  34,  Horat.  Serm.  1,  3,  89.  Da- 
zu kommt,  dass  diese  tropische  Verwendung  von  mater  auch  bei 
Cic.  häufig  vorkommt,  z.l^.:  philosophia  mater  oninium  henefactorum, 
Brut.  93,  322  u.  inv.  rhet.  1,  41,  76,  de  orat.  2,  40,  171,  de  legg. 
1,  17,  47,  ebendas.  c.  22,  58,  de  rep.  3,  14,  23  u.  ibid.  5,  2,  3,  Acad. 
I,  10,  39,  Tuscul.  1,  2Q,  64,  Plane.  33,  80.  Ueber  Mutterstadt  vgl. 
Metropolis. 

Materia  und  materies  sind  Kl.  gute  Formen,  gewiss  aber  ohne 
Unterschied  der  Bedeutung,  wie  ihn  Einige  ausgesonnen  haben. 
Cicero  braucht  in  einigen  Büchern,  z.  B.  de  Oratore,  die  Form 
materia  fast  nicht,  sondern  materies.  Was  die  Bedeutung  betrifft, 
so  wird  —  s.  Dietsch  zuSall.CatiL  10,3  —  durch  mat.  alles  bezeich- 
net, wodurch  etwas  gebaut,  gebildet,  zu  Stande  gebracht  wird.  Daher 
ist  das  Wort  oft  ~  Quelle,  Veranlassung,  Gelegenheit,  z.  B.  Tac. 
Hist.  4,  4,  Liv.  3,  46,  3,  Cic.  Phil.  11,  9,  21  u.  Weissenborn  zu  Liv. 
35,  12,  10.  Nach  dieser  Allgemeinheit  der  Grundbedeutung  be- 
zeichnet materia  auch  den  idealen  Stoff,  das  geistige  Zeug,  d.  h.  Ta- 
lent und  Anlage.  S.  Quintil.  2,  4,  7  u.  Liv.  1,  39,  3,  Cic.  Verr.  3, 
68,  160.  Ebenso  ist  materia  oder  materies  auch  der  Stoff  oder  Ge- 
genstand von  Künsten,  von  Künsten  und  Wissenschaften.  S.  Cic.  Off. 
1,  5,  16,  inv.  rhet.  1,  5,  17,  de  divin.  2,  4,  12.  Der  Stoff]  das  Object, 
das  Thema  einer  tvissenschaftlichen  Erörterung ,  einer  Rede,  Schrift^ 
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Abhandlung  u.  ähnl.  wird  klassisch  bekanntlich  regelmässig  durch 
reSj  locus,  qttaestio,  causa,  argumentum  ,3ius<!;edv'ävkt.  Wie  verhält 
sich  aber  dazu  das  auch  von  den  Klassikern  nicht  selten  in  ver- 
wandtein Sinn  gebrauchte  materies  oder  m — aF  Die  erstgenannten 
Ausdrücke  bezeichnen  den  Stoff,  das  Thema  als  Ganzes,  als  Einheit, 
wird  hingegen  auf  den  Inhalt  eines  Sujets  im  Einzelnen  u.  Con- 
creten  Rücksicht  genommen,  so  tritt  dafür  materies  od.  m — a  ein,  das 
alle  GedanJcen,  Daten,  das  gesainmte  Material  bezeichnet,  welches 
bei  der  Erörterung  eines  Themas  zu  verwenden  ist,  z.  B.:  Est  etiam 
deformitatis  et  corporis  vitiorum  satis  hella  materies  ad  jocandum, 
Cic.  de  orat.  2,  59,239.  Materiam  rei  non  ignoras,  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1. 
Si  Ornate  locutus  est phgsicus  ille  Demoer itus,  materies  illa  fuit physici 
de  qua  dlxit,  ornatus  vero  ipse  verhorum  oratoris  pidandiis  est,  Cic. 
de  orat.  1,  11,  49.  Vgl.  auch  Cic.  Rose.  Am.  32,  89  in  singulis  rebus 
ejusmodi  materies,  so  reiche  Materialien,  so  reicher  Stoff  zum  Reden; 
Fam.  V,  12,  3  ist  die  Beschreibung  des  Consulates  Cicero's  bis  auf 
seine  Rückkehr  aus  dem  Exil  materies,  ein  reicher  /Sifo^  für  Geschichte ; 
ib.  III,  6,  4  materia  sermonis,  Cic.  Q.  fr.  I,  2,  3.  u.  a.  Nachklassisch 
aber  bezeichnet  mat.  oft  dasselbe,  was  klassisch  durch  res,  locus, 
qiiaestio,  causa,  argumentum  ausgedrückt  ist,  s.  Sen.  epp.  87,  11 
(ed.  Haase),  Quintil.  J.  O.  5,  10,  9  u.  10,  3,  14  und  mehrmals  beim 
Jüngern  Plinius  (vgl.  Epist.  II,  5,  5;  III,  13,  2  pulchritudo  materiae, 
für  rei  oder  argunienti  dignitas;  V,  13,  3  materiam  ex  titulo  cognos- 
ces:  cetera  über  explicabit;  V,  17,  2;  IX,  11,  1  u.  a).  Also  kann 
auch  dieser  Gebrauch  von  mat.  keinem  Anstand  unterliegen. 

Maternus,  mütterlich.  Wo  wir  sagen:  von miitterlicher  Seite,  z.B. 
der  Grossvater,  die  Grosmutter  von  miitterl.  Seite,  wird  zwar  mater- 
nus gebraucht,  aber  ohne  ein  Subst.  (wie  pars  oder  gar  latus),  son- 
dern entweder  sagt  man  blos  avus  maternus,  avia  materna,  oder  ma- 
terno  genere.  Vgl.  Latus.  Ferner,  wo  wir  von  Muttersprache,  die  uns 
angehören  ist,  sprechen,  brauchen  die  Lateiner  nicht  maternus  (also 
nicht  materna  lingua,  maternus  scrmo),  sondern  sermo  patrius  (Cic. 
Ein.  I,  2,  4) :  sermo  qui  nohis  natus  est,  in  quo  nos  nati  sumus,  auch 
nostra  lingua  im  Gegensatz  von  aliena.  —  Das  unlatein.  materna 
lingua  in  jener  Bedeutung  (denn  es  bedeutet  nur  die  Spraclte  der 
Mutter)  hätte  Paul.  Manutius  in  seinen  Briefen  nicht  brauchen 
sollen,  wo  er  z.  B.  sagt:  ad  hujus  maternae  linguae  Studium. 

Mathesis,  die  Mathematik  (im  Genitiv  besser  mathesis,  als  das 
gewöhnlich  übliche  matheseos;  vgl.  Th.  I,  §.  30),  kommt  erst  Sj).  L. 
vor  für  das  früher  übliche  mathematica  als  Sing.  Doch  wird  jenes 
mathesis,  als  das  üblichste  Kunstwort,  nicht  zu  verdrängen  sein.  — 
Anstatt  des  N.  L.  Adv.  mathematice,  mathematisch,  z.  B.  Etivas  mor- 
theinatisch  beweisen,  sage  man  mathematicorum  ratione,  wie  Cic.  (Fin. 
V,  4,  9j:  ut  multa  —  necessaria  mathematicorum  ratione  conclu- 
derent. 

Matrisf rater,  der  Mutter-Bruder^  kommt  wohl  nur  als  Erklärung 
des  kurzen  gcbctzlichen  avwiculus  vor.  Vgl.  Avuncidus;  —  ebenso 
die  Mutter-Schu:ester,  matris  soror,  nur  al«  Erklärung  von  matertera; 
SMor  ex  matre  (Caes.  B.  G.  1,  18,  7)  hingegen  ist  Schivester  von 
m iitterl icher  Seite. 

Maturus,  a,  um,  reif,  früh,  frühzeitig,  werde  vorsichtig  gebraucht. 
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Matura  aetas  z.  B.  heisst  nicht  das  frühe  Kindesalter j  sondern  viel- 
mehr das  höhere  Älter  oder  maturus  annis  (Tac.  Ann.  1,  4)  =  ein 
Mann  von  gereiftem  Älter,  jenes  ist  durch  primi  anni,  prima  aetas 
oder  ptie^'itia,  iniens pueritia  (Cic.  Farn.  X,  3,  2)  auszudrücken;  ein 
reifes,  gereiftes  ürtheil  heisst  mcht  niaturuni  jtidicium,  was  unerweis- 
lich ist,  sondern  senile  (Cic.  Sest.  52,  111),  firmum  (Orat.  7,  24), 
suhtile  (Fam.  XV,  6,  1),  certum  Judicium  (Orat.  III,  47,  183);  — 
ein  frühzeitiger  Tod,  der  vor  der  Zeit,  gleichsam  zur  Unzeit  eintritt, 
lieisst  nicht  matura  mors,  maturus  interitus,  sondern  immatura  mors, 
immaturus  interitus  (Cic.  Brut.  33,  125).  —  Früher  oder  später  heisst 
nicht  maturius  aut  serius,  sondern  ocitis  serius  oder  serius  ocius, 
citius  tardiusve  (Senec.  N.  Q.  II,  59,  7),  serius  aut  citius  (Ovid.  JM. 
X,  33),  wie  denn  auch  Cic.  (Inv.  I,  26,  39)  sagt:  quid  ocius  et  quid 
serius  futurum  sit.  —  Im  Superl.  ist  die  Form  maturrimus  unge- 
wöhnlich (Tac.  Ann.  12,  65),  öfter  dagegen  das  Adverb  maturrime, 
meist  in  der  Verbindung  quam  maturrione.  S.  Georges  im  Hand- 
lexikon. 

Maxime,  verbunden  mit  einem  Superl.,  steht  überall  bei  bessern 
Schriftstellern,  wie  bei  Cicero  und  Livius  (wo  es  noch  die  Ausgaben 
haben),  sehr  unsicher,  wie  denn  z.  B.  in  Cic.  Verr.  II,  QQ  für  maxime 
—  remotissimiy  von  Zumpt,  Klotz  und  Jordan  (bei  Orelli,  M.  T.  Cic. 
opera,  ed.  II)  nach  guten  Handschriften  remoti  aufgenommen  wor- 
den ist.  Wo  es  vorkommt,  bleibt  es  immer  incorrect  und  verdient 
keine  Nachahmung.  —  N,  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  grösstentheils,  als 
Beisatz  zu  einem  Adj.;  z.  B.  das  Buch  ist  grösstentheils  griechisch, 
nicht  maxime  graecus,  sondern  maximam  partem  gr.  oder  auf  andere 
Weise.  Vgl.  mehr  über  maxime  in  Handii  Tursellin.  III,  p.  590  u. 
Reisig's  Vorles.  p.  403. 

Mea7'e,  gehen,  ist  nicht  nur  P.  L.  oder  Sp.  L.  für  ire,  amhulare 
u.  a.,  sondern  kommt  auch  von  Flüssen,  von  Schiffen,  vom  Lauf  der 
Gestirne,  überhaupt  von  JBeiuegungen  vor,  die  innerhalb  eines  gege- 
benen Raumes  oder  nach  gegebenen  Gesetzen  mit  einer  gewissen 
liegelmässigkeit  fortdauern,  s.  Mützell  zu  Curt.  S.  743.  Meatus  si- 
derum  ist  wohl  nur  poetisch,  aber  meatus  Spiritus  oder  animae  gut 
nachklass.  bei  Quintil.  J.  0.  7,  10,  10  u.  Plin.  epp.  6,  16,  13.  Ebenso 
kommt  das  Subst.  meatus  erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  Tacitus 
und  Aehnlichen  vor,  und  ist  ebenfalls  mehr  P.  L.  für  incessus,  mo- 
ttis,  curstis,  circuitus,  conversio.  Ruhnken  brauchte  also  ganz  unnöthig 
einigemal  siderum  meatus  für  die  ihm  aus  Cicero  bekannten  Aus- 
drücke siderum  cursus  oder  motus. 

Mechanicus  kommt  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Mechaniker  schon 
N.  Kl.  vor,  erst  später  als  Adj.  in  der  Bedeut.  Jcünstlich,  mechanisch. 
Als  Kunstwort  werde  es  überall  beibehalten,  wo  die  Mechanik  in's 
Spiel  kommt;  wo  wir  aber  z.  B.  mechanische  Künste  den  geistigen 
oder  acht  wissenschaftlichen  entgegensetzen,  da  sage  man  nicht 
artes  mechanicae,  sondern  blos  artes,  oder  artificia,  oder  artes  mit 
den  Adject.  vulgares,  sordidae,  illiberales,  wogegen  die  wissenschaft- 
lichen —  artes  liberales,  ingenuae,  optimae  hiessen.  —  N.  L.  aber  ist 
mechanismus,  wofür  oft  machinatio  passen  wird. 

Medela,  Heilung^  Heilmittel,  ist  erst  Sp.  L.  für  cura,  curatio,  me- 
dicina.  medicamentum. 
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Meäerif  heilen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden,  A.  L.  mit  dem  Accus. ,  aliquem;  daher  kommt  es  Gem.  L. 
als  Passiv,  vor. 

Mediare  ist  in  der  Bedeut.  vermitteln  N.  u.  JB.  L.  für  intervenire, 
interceclere ;  davon  mediatus  und  Adv.  mediale,  mittelbar,  für  alio  in- 
terveniente,  deprecante^  und  durch  die  Praep.  a  und  per.  Belehrend 
ist  Cic.  Rose.  Am.  29,  80:  Per  qtios  et  a  quibus  (occidebanhir?),  wo 
der  Unterschied  der  beiden  Praepositionen  in  die  Augen  springt. 
Als  Adverb  bisweilen  quodam  modo  (Cic.  Tusc.  IV,  27,  59). 
Vgl.  Immediatus.  —  Eine  mittelbare  Ursache  heisst  causa  adjuvans 
et  efftciendi  aliquid  socia,  wie  es  Cicero  umschreibt.  —  Sp.  L.  sind 
mediatio,  die  Vermittehmg,  für  deprecatio,  und  mediator,  der  Vermitt- 
ler, Mittler,  Fiirbitter  (besonders  im  Kirchenlatein  von  Christo  ge- 
sagt), für  conciliator,  deprecator  (salutis),  internimtiuSj  interpres,  paci- 
ficator,  arbiier,  disceptator,  qui  se  interponit,  Vermittlerin  des  Frie- 
dens =  oratrix  pacis,  Cic.  de  rep.  2,  8  —  wie  der  Sinn  das  eine  oder 
das  andere  mehr  verlangt.  Vgl.  Scliori  Phras.  p.  480. 

Medicabilis,  heilbar,  ist  nur  P.  L.  und  stand  früher  in  den  Ausgg. 
Senec.  Ep.  95  p.  64  ed.  Schw.  für  das  jetzt  aufgenommene  remedia- 
bilis;  —  Kl.  sagt  man  dafür  sanabilis.  In  der  Bedeut.  heilsam,  Hei- 
lung bringend  ist  es  iV.  Kl.  und  selten,  nur  bei  Columella  und  Aehn- 
lichen,  für  salutaris,  salubris  (saluber). 

Medicare  und  medicari,  heilen.  Fast  nur  P.  X.,  ausser  etwa  beim 
altern  Plinius,  kommen  diese  Verba  bald  in  der  Form  des  Activ., 
bald  in  der  des  Depon.  vor,  fürmederi,  sanare,  medicinam  aliciii  ad- 
hibere  oder  afferre,  wiewohl  medicamen  und  medicamentum ,  Heil- 
mittel, Arznei,  Kl.  sind. 

Medie,  Adv.,  mittclmässig,  ist  Sp.  L.  für  mediocriter. 

Medietas,  ivas  in  der  Mitte  liegt,  wagte  Cicero  als  wörtliche  Ueber- 
setzung  von  inaoTriq  für  seine  philosophische  Sprache,  brauchte  es 
aber  nur  einmal,  und  nachher  brauchten  es  ihm  nur  Auetoren  der 
späten  Zeit  nach.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  Mitte,  Mittel- 
strasse, Hälfte,  für  medium,  mediocritas,  dimidium,  difnidia  p)ars. 

Mediocritas  geradezu  in  der  Bedeut.  Maas  und  Ziel  ist  wohl  un- 
erweislich, für  modus,  moderatio;  es  bedeutet  blos  die  3Iittelstrasse, 
die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen  oder  entgegengesetzten  Dingen. 
Mediocritas  nostray  mea  =  meine  Wenigkeit  als  Ausdruck  der  Be- 
scheidenheit bei  Vellej.  P.  2,  111,  3  u.  A.  Gell.  14,  2. 

Meditari  kommt  im  Partie,  meditatus.  Kl.  auch  passiv,  vor,  z.  B. 
bei  Cic.  (Tusc.  III,  14,  30):  sint  semper  homini  humana  meditata 
und  Off.  I,  8,  27  verbindet  er  yneditatus  et  praeparatus. 

Mediterraneiis  bedeutet  was  mitten  im  Lande  liegt  und  wohnt, 
von  Erde  und  Land  umgeben  ist;  es  steht  dem  maritimus  entgegen, 
und  loca  mediterranea  sind,  was  wir  Binnnenland  nennen.  Wir 
sprechen  von  einem  mittelländischen  Meere  und  nennen  es  mare 
mediterraneum ;  aber  diese  Benennung  kommt  nirgends,  ausser  bei 
Isidor  im  sechsten  Jahrhundert  vor,  als  die  latein.  Sprache  schon 
fast  todt  war.  Die  Kömer,  als  Anwohner  dieses  Meeres,  nannten 
das  Ganze  nostrum  mare  (nicht  mare  nostrum),  h.  darüber  Sali.  Jug. 
17,  4  u.  18,  4,  Caes.  B.  G.  5,  1,  2,  Liv.  2G,  42,  2,  Mela  1,  5,  1,  oder 
es  hiess  internum  mare  bei  Mela  1,1,4  u.  IMin.  N.  II.  3,  4  (5),  intC' 
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stinum  bei  Flor.  4,  2,  76.  Die  Benennung  nostrum  können  Bewohner 
anderer  Länder  (ausser  Italien)  nicht  anwenden^  und  so  gebrauche 
man  entweder  die  neue  Benennung  mit  der  Umschreibung:  mare, 
quocl  nunc  oder  hoäie  Mediterraneum  dicitur^  als  eine  neue  geogra- 
phische, oder  sage,  was  auch  wohl  nicht  unrichtig  ist,  mare  medium 
oder  internum. 

Medium.  Cicero  und  Caesar  brauchen  medium  nie  mit  einem 
Genitiv,  sondern  immer  nur  entweder  das  Adjectiv  medius  mit  dem 
folgenden  Subst.  verbunden,  oder  auch  7nedius  locus  mit  dem  Geuit., 
z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  24,  69:  medium  mundl  locum  petere,  oder  endlich 
wird  in  medio,  in  medium,  a,  e  und  de  medio  klassisch  ohne  Beifü- 
gung eines  Genitives  sehr  oft  gefunden.  Was  die  Verbindung  von 
medium  mit  dem  Genitiv  betriö't,  so  kommt  sie  zuerst  bei  Livius 
und  zwar  gar  nicht  selten  vor,  wie:  in  medio  aedium,  5,  41,  2  und 
1,  57,  9;  in  maris  medio,  31,  45,  11;  medio  diei,  37,  29,  2;  signa  in 
medium  campi  prolata,  37,  39,  5  u.  37,  38,  8;  jam  medium  auctumni 
eratj  38,  27,  9;  cum  agmine  in  media  urbis  ireiur,  2ßj  40,  9.  Also 
kann  dieser  Gebrauch  keinem  Anstand  unterliegen.  Dieser  Genit. 
ist  stets  ein  partitiver.  Desswegen  kann  das  deutsche:  Jemanden 
in  der  Mitte  durchschneiden,  Jemanden  mitten  am  Leibe  fassen  nicht 
durch  aliquem  in  medio  corporis  dissecare,  complecti  gegeben  wer- 
den, weil  die  Praedicate  zunächst  und  hauptsächlich  auf  das  ganze 
Object  (aliquem)  bezogen  sind,  oder  durch  medius  nur  der  Theil 
bezeichnet  wird,  vermittelst  dessen  sich  etwas  am  Ganzen  voll- 
zieht, so  dass  jenes  sich  durch  dieses  auch  syntaktisch  bestim- 
men lässt.  —  Sp.  L.  ist  medium  in  der  Bedeut.  das  Mittel,  um  Etwas 
auszurichten,  gut  zu  machen,  zu  entfernen;  dafür  setze  man  medi- 
cina  (Cic.  Sest.  19,  43),  medicamentum ,  remedium,  besonders  bei 
Krankheiten;  Mittel,  Etwas  zu  erreichen,  i&t  adjumentum ,  instrur 
mentum^  ratio,  modus  (z.  B.  multis  modis  bei  Sali.  Catil.  5,  6,  also 
Art  und  Weise),  via,  ars,  sogar  telum  (bei  Cicero:  non  mediocre 
telum  ad  res  existimari  oportet  benevolentiam  civium).  In  geistigen 
Dingen  kann  man  auch  ausser  den  vorhin  erwähnten  Substantiven 
Studium  brauchen.  Vgl.  darüber  auch  Nägelsbach's  lat.  Stil.  S.  33 
u.  sonst.  Mittel  in  dem  Smne  von  Vermögen  heisst  o^jes,  facultates, 
sumptus  —  und  so  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes.  Vgl.  dicLexica. 
—  Das  Wort  Mitte  steht  oft  ~  dem  latein.  numerus,  z.  B-  ex  nostro,  ex 
militum  numero,  oder  numerus  ist  =  Klasse,  Kategorie  wie  bei  Cic. 
Verr.  4,  1,  3,  C.  N.  Epam.  7,  1:  numero  militis  =  in  der  Kategorie, 
Eigenschaft  eines  gemeinen  Soldaten,  wofür  Caes.  B.  G.  4,  27,  3  ora- 
toris  modo  sagt.  Auch  beachte  man,  dass  medius  auch  =  halb  ge- 
braucht werden  kann,  weil  die  Mitte  jeden  Körper  in  zwei  Hälften 
theilt;  so  bei  Quintil.  J.  0.  6,  2,  17.  S.  Georges  im  Hdwtbuch  und 
Nägelsbach  Stil.  S.  187. 

*  Nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.)  wird  medius  höchst  selten  (was  die  vielen 
Beispiele  zeigen)  vor  die  mit  ihm  verbundene  Pracposition  gesetzt,  daher  in 
medios  hostes,  nicht  mediosinh.;  de  medio  ciirsu,  nicht  medio  de  cursu;  in  media 
urhe,  nicht  media  in  urbe  —  welche  Einschiebung  der  Praepos.  im  N.  L. 
für  schöner  gehalten  wird.  Nur  dann,  sagt  er,  stehe  die  Praep.  nach,  wenn 
der  entgegengesetzte  Begriff  von  Anfang  oder  Ende  ausdrücklich  dabei  stehe 
oder  wenigstens  dazu  gedacht  werde,  wie  denn  in  Cic.  Verr.  IV,  40  medio  in 
foro  ohne  verschiedene  Lesart  steht.  Dagegen  meint  Ellendt  (zu  Cic.  de  Orat. 
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T.  II,  p.  88; ,  das ,  was  sich  durch  den  Ton  auszeichne ,  behaupte  auch  hier 
immer  die  vorzüglichere  Stelle  —  was,  wie  ich  glaube,  auch  wohl  Klotz  ge- 
meint haben  mag. 

MedullituSj  im  Marke,  von  Herren,  inniglich,  z.  B.  amare,  findet 
sich  Ä.  u.  Ge7n.  L.  bei  Plautus,  für  ex  animo.  Die  späten  Liebhaber 
des  Alten  suchten  es  wieder  hervor. 

Medus  als  Adj.,  Medisch,  ist  nur  P.  L.  für  Medicus;  jenes  ist  in 
Prosa  nur  Subst.,  der  Meder,  Bewohner  Mediens. 

Megarttj  eine  Stadt  in  Megaris,  einer  griech.  Landschaft,  wird 
theils  lateinisch,  nach  der  er^^e/? ;  theils  griechischartig  als  Plural,, 
Genit.  Megarorwn,  nach  der  zweiten  DecHn.  formirt.  Cicero  scheint 
es  nur  nach  der  ersten  als  Sing. ,  Andere  aber  als  Plur.  flectirt  zu 
haben,  so  dass  Cicero  im  Accus.  3Iegaram,  Andere  Megara  sagten. 
Vgl.  Düker,  zu  Liv.  XXXI,  22,  Oudend.  Sueton.  Tiber.  4  und  We- 
ber's  Uebungssch.  p.  175.  —  Das  Subst.  dazu  ist  Megarensis  und 
MegareuSj  s.  Quintil.  J.  0.  5,  11,  40  u.  das.  Spalding,  das  Adject. 
Megaricus. 

Melancholia  hat  zwar  Cicero  nur  griechisch  erwähnt  und  damit 
das  latein.  furor  verglichen,  aber  er  braucht  einigemal  das  Adject. 
melancJiolictis ,  so  dass  auch  das  Subst.  gebräuchlich  gewesen  zu 
sein  scheint,  wiewohl  Celsus  dafür  atrae  hilis  morbus  braucht,  neben 
welchem  jenes  nicht  verwerflich  ist,  zumal  da  es  der  heutigen  Welt 
wohl  verständlicher  ist,  als  die  Erklärung  des  Celsus. 

Meliorare,  verbessern,  besser  machen,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  den 
Juristen  vor,  und  ebenso  melioratio,  die  Verbesserung,  für  melius  ali- 
quid  r edder e,  facere,  in  melius  mutare,  r eparare,  reficere,  emendare 
u.  a.  —  Ganz  ungewiss  und  wohl  N.  L.  ist  meliorescere,  besser  iver- 
den,  für  melius  fleri.  —  Ferner  bei  Kranken  sagt  man:  er  ist  etivas 
besser,  meliusculus  est,  wie  Terent.  (Hec.  III,  2,  19  meliuscula  est, 
sie  ist  etivas  besser)  und  Cels.  (III,  22,  Ende  meliuscidus  esse  coepit) ; 
und  wo  wir  sagen:  es  ist  mit  ihm  (oder  blos  im  Dat.  ihm)  etivas 
besser,  heisst  es  ei  (nicht  cum  eö)  meliuscule  est,  wie  bei  Cic.  (Fam. 
XVI,  5,  1  cum  meliuscule  tibi  esset,  ivann  es  dir  besser  wäre,  mit  dir 
besser  ginge);  und  es  ist  mit  ihm  besser  geworden,  was  auch,  wie  im 
Deutschen,  bedeutet:  er  ist  wieder  gesund  geworden,  ei  melius  est 
factum.  S.  Cic.  Tusc.  1,  35,  86. 

Melodia,  die  Melodie,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  für  modidatio;  ebenso 
noch  andere,  von  dem  Griech.  iiO,oq,  der  Gesang,  abgeleitete  Wör- 
ter, die  fast  alle  erst  spät  aus  dem  Griech.  genommen  sind.  Aber 
auch  mdos,  der  Gesang,  das  Lied,  findet  sich  nirgends  in  Prosa  und 
ist  unnöthig  wegen  Carmen,  cantus  und  canticum. 

Memhraneus  und  membranaceus  werden  beide  gebraucht,  jedoch 
das  letztere  m"chr  als  das  erste,  von  Handschriften  auf  Pergament, 
ohne  einen  Unterschied.  Einen  solchen  nimmt  aber  Ileisig  (Vorlcs. 
p.  162;  an.  Nach  seiner  Ansicht  wäre  membraneus,  was  von  Perga- 
menthaut gemacht  ist,  membranaceus  aber,  was  derselben  nur  ähn- 
lich ist  oder  aus  einer  ähnlichen  Masse  wie  Pergament  besteht;  er 
setzt  daher  hinzu,  viele  Herausgeber  fehlten  in  dem  Gebrauche 
dieses  Wortes.  Daher  zieht  er  codex  membraneus  dem  membranaceus 
vor;  und  allerdings  wird  auch,  wo  etwa  bei  einem  Lateiner  von 
dergleichen  die  Rede  ist,  nur  von  Codices  membranelj  nicht  tnembra- 
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nacei  gesprochen.  So  werden  von  Ulpian  in  Dig.  32,  52  init.  Codices 
memhranei  neben  chartecei  genannt.  Darnach  richte  man  sich  im 
Gebrauche.  Der  ältere  Plinius  sagt  dafür  in  memhrana  scriptuSj 
was  er  sogar  aus  einem  verlorenen  Buche  des  Cicero  angibt.  Vgl. 
Pergamemim. 

Membrum.  Glied,  braucht  zwar  Ovid  von  Gliedern  einer  Gesell- 
schaft (memhra  convictus  mei),  aber  nirgends  findet  sich  dies  in 
Prosa;  man  sagt  dafür  sodalis.  Auch  bemerkt  Weber  (Uebungssch. 
p.  55),  dass  in  dem  Sinne,  wie  wir  z.  B.  sagen  Bathsglied,  Gemeinde- 
glied, nicht  memonim  gebraucht  werdcm  könne,  sondern  dass  dies 
durch  andere  Wendungen  angedeutet  werden  müsse,  z.  B.  homo 
oder  vir  senatorius  oder  geradezu  Senator^  und  ebenso  blos  civiSy 
während  memhriim  höchstens  dann  gebraucht  werden  könnte,  wenn 
das  Ganze  ebenfalls  metaphorisch  durch  den  Begriff  von  corp7is 
dargestellt  würde;  Weber  verweiset  deshalb  auf  Suet.  Octav.  48: 
Nee  aliter  universos  quam  memhra  partesque  imperii  ctirae  liahnit. 
Man  vgl.  auch  Sen.  epp.  21,  6:  Quoscunque  etc.  —  1^.  L.  wird  es 
von  den  Gliedern  oder  lieilien  der  Soldaten  gebraucht,  fnr.ordines. 
—  Unser  anfangen  an  allen  Gliedern  zu  zittern  heisst  nach  Cicero 
(Grat.  I,  26,  121)  artuhiis  omnihus  contremiscere. 

Meminisse  steht  selten  in  der  Bedeutung  envähnen,  für  comme- 
morare,  mentionem  facere,  hat  aber  so  gute  Auetoritäten,  dass  man 
es  füglich  nachbrauchen  kann.  S.  Suet.  Caes.  9,  Plin.  epp.  1,  5,  13, 
Quintil.  11,  2,  16,  Cic.  Phil.  2,  36,  91.  Unser  bekanntes  memento 
mori  würde,  wenn  es  bei  den  Alten  vorkäme,  nichts  anderes  bedeu- 
ten als :  denk'  daran  zu  sterben,  wenn  es  z.  B.  die  Ehre  erfordert, 
während  der  moderne  Sinn  von  memento  mori  durch  memento  fe 
moriturum  esse  oder  memento  mortem y  te  mortalem  esse  zu  geben 
wäre.  Unser:  tvie  ich  mich  erinnere  ist  nach  Schneider  nie  id  me- 
mini,  sondern  dieses  ist  immer  das  Hauptverbum  mit  folgendem 
Accus,  c.  Infin. 

MemorabilCy  Neutr.  von  memorabilis,  als  Subst.,  die  Merhivürdig- 
Iceit,  ist  wohl  N.  L.  für  res  memorabilis  oder  commemoratu,  memoria 
digna,  wiewohl  adjectivisch  gesagt  werden  kann  multa  memorabiliay 
wie  Cic.  (N.  D.  IT,  52, 130)  dem  ähnlich  sagt:  multa  alia  aliis  in  locis 
commemorabilia  proferre  possum,  wo  es  adjectivische  Apposition  zu 
multa  alia  ist.  —  Aber  N.  L.  ist  der  bekannte  Titel :  Xenophontis 
memorabilia  Socratis,  für  Xen.  commentarii  dictorum  et  factorum  Socr. ; 
ebenso:  vidi  memorabilia  urbis,  regionis  u.  dergl.  Auch  Avundert  es 
mich,  dass  A.  Matthiae  seine  übersichtliche  Lebensbeschreibung 
Cicero's  vor  seiner  Ausg.  der  auserlesenen  Briefe  Memorabilia  vitae 
Ciceronis  genannt  hat,  für  summa  capita  vitae  Cicer. 

MemorarCy  erivähnen,  gedenlceny  ist  selten  bei  Cicero  wie  de  legg. 
2,  24,  61,  Tim.  11.  Dagegen  steht  das  Wort  nicht  nur  bei  Suet.  u. 
Liv.  (1,  7,  4),  Tac.  Ann.  2,  58  u.  4,  55,  Quintil.  J.  G.  1,  8,  18,  son- 
dern oft  bei  Sali.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Vol.  II,  S.  271 ;  also  ohne  An- 
stand. ■ —  B.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  memoriren,  d.  h.  dem  Ge- 
dächtnisse einprägen  y  für  memoriae  mandare.  —  Das  Subst.  memo- 
ratiOy  die  Erivähnungy  ist  Sp.y  vielleicht  N.  L.y  da  es  nur  in  den  un- 
ächten  Elegieen  des  Corn.  Gallus  (Eleg.  I,  291)  vorkommt,  für 
cofumcmoratio. 
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Memoria  j  das  GcdäcJdniss.  Selten,  aber  gut  ist  ex  memoria  in 
der  Bedeut.  mit  Hülfe  des  Gedächtnisses,  aus  dem  Kopfe,  mit  Verben 
der  Rede  verbunden,  z.  B.  respondere,  dicere,  prommtiare,  narrare, 
exponere  u.  dgl.,  (bei  Cicero  Catil.  III,  6,  13  ex  memoria  exponere). 
Ueber  dicere,  orationem  habere  in  memoriam  alicujus  u.  dgl. ,  zu 
Jemandes  Gedächtnisse  und  Andenhen  reden y  eine  Gedächtnissrede 
auf  Jemanden  halten^  vgl.  das  Wort  In.  Klassisch  aber  wäre  ad  me- 
moriam,  s.  Cic.  Brut.  16,  62.  Es  entfällt  etwas  aus  dem  Gedächtniss 
ist  entweder  mit  dem  Deutschen  wörtlich  übereinstimmend  aliquid 
excidit  de  memoria,  Liv.  29, 19,  13,  oder  aliquid  e  memoria  oder  ohne 
Praeposit.  memoria  cedit,  excedit,  .s.  Liv.  26,  13,  5  u.  2,  33,  9  u.  7, 
32,  15.  Wiewohl  man  aber  memoriam  vitae  alicujus  componere  sagen 
kann,  so  beruht  doch  memoria  in  der  Bedeut.  Gedächtnissrede,  Le- 
hensbeschreibimg, Erzählung  von  Jemandes  Leben,  erst  auf  sehr  spä- 
ter Auctorität,  und  muss  geradezu  verworfen  werden;  man  sage 
also  nicht:  scribere  alicujus  memoriam,  habere  alicujus  mem. ,  eine 
Gedächtnissrede  auf  Jem.  halten,  da  letzteres  nur  bedeutet:  an  Jc' 
7nanden  denhen.  Vgl.  auch  noch  Reisig's  Vorles.  p.  725. 

Memorialis,  ivas  zur  Erinnerung,  zum  Gedächtnisse  dient,  kommt 
N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  mit  liber  verbunden,  in  der  Bedeut.  ein  Ge- 
denJcbiich,  und  für  diesen  Begriff  ist  es  brauchbar;  aber  N.  L.  ist 
wohl  der  Sing,  memoriale,  während  der  Plur.  memoridlia  =  Denk- 
schrift, Memoiren  wenigstens  spätlatein.  Auctorität  hat.  Vgl.  dar- 
über die  Lexika. 

Memoriter,  auswendig,  aus  dem  Kopfe,  wird  im  N.  L.  mit  meh- 
rern Verben  unpassend  verbunden,  z.  B.  mem.  discere,  auswendig 
lernen,  für  ediscere,  memoriae  mandare;  ferner  mem.  scire,  auswendig 
wissen,  für  memoria  oder  memoriter  tenere,  alicujus  memoriam  tenere 
(Cic.  Brut.  93,  322),  memoriter  complecti  u.  a.;  ferner  mem.  recitare, 
auswendig  hersagen,  für  mem.  dicere,  pronuntiare  (Cic.  de  orat.  1, 19, 
88),  da  recitare  —  vorlesen  bedeutet,  nicht  hersagen.  Vgl.  Becitare. 
—  Nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  I,  10,  34)  bedeutet  aber  memoriter 
nicht  auswendig,  sondern  sich  ivohl  erinnernd,  auf  sein  Gedächtniss 
sich  verlassend,  und  dient  als  Lob  der  Person,  die  das  Gehörte  und 
Gelesene  im  Gedächtniss  treu  bewahrt  und  es,  ohne  Etwas  zu  ver- 
gessen, wieder  erzählen  und  hersagen  kann.  Dass  diese  Annahme 
Madvig's  für  manche  Stellen  zutreffend  sei,  lässt  sich  nicht  läug- 
nen;  für  andere  Stellen  dagegen  erscheint  sie  gezwungen.  S.  Nä- 
gelsbach Stil.  S.  140,  Seyffert  Pal.  S.  202. 

Mendaciolum,  die  Ideine  Lüge,  beruht  blos  auf  Cic.  Orat.  II,  59, 
wo  nur  eine  alte  Ausg.  mendaciolis  liest,  fast  alle  Handschr.  aber 
und  die  alten  Ausgg.  mendaciunculis  (von  mendaciunculum) ,  was 
also  allein  handschriftlich  beglaubigt  ist.  Jenes  werde  also  vermie- 
den, obgh;ich  es  im  N.  L.  üblicher  ist,  als  das  andere. 

Mend/am  (nicht  menda,  was  P.  u.  N.  Kl.  ist)  ist  alles  Fehlerhafte 
im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes  Fer.9e/ien,  jeder  Fehler,  nicht 
blos,  worauf  es  Einige  beschränken,  ein  YiAAdY  \m.  Schreiben; — • 
ebenso  niendosus,  fehlerhaft,  wie  denn  Cic!  (Brut.  16,  62)  eine  Ge- 
schichte so  nennt,  welche  viel  Falsches  enthält.  Vgl.  Antons  Progr. 
p.  51.  —  Ueber  das  N.  L.  in  mendo  cubare  vgl.  Cubare. 

Mensj  Seele^  Geist,  Sinn.  Uobcr  den  Unterschied  zwischen  mens 
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und  animus  vgl.  die  Synonymenbücher;  wenigstens  Leisst  der  den- 
Icende  Geist,  der  Verstand  meistens  menSj  der  fühlende  und  begehrende 
meistens  animus.  Daher  heisst  in  den  Sinn  kommen ,  an  Etivas  den- 
Jcen,  sich  erinnern  nur  in  mentem,  nicht  in  animum  venire.  Was  die 
Construction  von  in  mentem  venire  betrifft,  so  lässt  Cicero  den  Sub- 
jects-Nominativ  nur  bei  dem  Neutrum  von  Pron.  und  Adjectiven 
zu,  während  er  sonst  regelmässig  den  Genit.  der  Sache,  an  die  man 
sich  erinnert,  anwendet.  S.  Schneider  in  Jahns  N.  Jahrb.  B.  48, 
1.  H.  S.  133  u.  134.  Doch  findet  sich  der  Nominativ  des  betreffen- 
den Substantivs  nicht  blos  bei  Ter.  Heaut.  5,  1,  13,  sondern  auch 
bei  Liv.  5,  54,  3  u.  8,  5,  10  u.  Quintil.  J.  O.  12,  9,  13.  Also  ist  auch 
dies  zulässig.  Im  Sinne  haben ,  d.  h.  Willens  sein,  nur  in  animo, 
nicht  in  mente  habere,  wiewohl  man  in  der  Verbindung  mit  esse 
nicht  nur  in  animo,  sondern  auch  in  mente  esse  sagt.  Doch  ist  in 
mente  habere  —  an  etwas  denken  spätlat.  gebraucht  von  S.  Ambros. 
exposit.  in  Ps.  118,  n.  27.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  542.  Und  so 
findet  in  manchen  W^ortverbindungen,  je  nach  dem  Sinne,  keine  Ver- 
tauschung beider  Wörter  Statt.  Gute  Lexica  geben  über  das  Eine 
und  das  Andere  Auskunft,  jedoch  folge  man  nur  gute  Auctorität 

Mensa.  Tisch  im  eigentlichen  Sinne,  das  Gerüste^  der  Aufsatz 
zur  Aufstellung  der  Speisen,  ist  selbstverständlich  mensa.  Ist  aber 
unser  Tisch  —  Essen,  Mahlzeit^  so  wird  dafür  latein.  meist  coena 
gebraucht,  z.B.  bei,  über  Tisch —  inter  oder  super  coenam;  zu  Tische 
kommen,  einladen  =  ad  coenam  venire,  invitare;  den  Tisch  bei  Je- 
inanden  haben  —  apud  aliquem  coenare,  in  alicujus  convictu  esse  u.dgl. 
Indess  gehen  die  Begriffe  von  mensa  und  coena  doch  auch  nicht 
selten  so  in  einander  über,  dass  Tisch  auch  für  das  genommen  wird, 
was  auf  demselben  steht,  d.  h.  für  Mahl,  Speise,  Gericht,  z.  B.  de 
mensa  mittere  alicui,  Cic.  Attic.  5,  1,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  13,  16, 
Cic.  Tusc.  5,  35,  100,  Plaut,  mil.  1,  1,  51;  so  auch  bei  mensa  se- 
cunda,  z.  B. :  secundam  mensam  servis  dispertiit,  C.  N.  Agesil.  8,  4 
und:  Secunda mensa  bono  stomacho  nil  nocet,  Gels.  Med.  1,  2  g.  Ende, 
Cic.  Att.  14,  6,  2  und  epp.  21,  4.  Hiernach  kann  es  nicht  auffallend 
erscheinen,  wenn  mensae  aliquem  adhibere  von  Columelki  11,  1,  19 
=  ad  coenam  vocare,  invitare  gebraucht  wird;  dasselbe  gilt  auch 
von  apud  oder  stiper  mensam.  Vgl.  über  ersteres  A.  Gell.  2,  22,  1 
u.  19,  7,  2  u.  Plaut.  Trin.  2,  4,  77,  über  letzteres  Flor.  4,  2,  69  u. 
Curt.  7, 4, 7.  Falsch  ist  auch  gesagt  worden,  dass  dafür  nie  in  mensa 
gesetzt  werde,  denn  s.  dagegen  Tibull.  I,  elcg.  10,  32.  EndUch  ist 
mensa  lusoria,  der  Spieltisch,  nicht  neulatein.,  vielmehr  findet  es  sich 
bei  August,  Conf.  8,  6,  sonst  ist  Spieltisch  =  abacus  lusorius. 

Ueber  mensis,  der  Monat,  vgl.  Th.  I,  §.  64. 

Mensor  ist  nicht  nur  der  Messer  im  allgemeinen,  sondern  auch 
Feldmesser  ~  metator  oder  decempedator,  wenn  nicht  metator  viel- 
leicht blos  der  ist,  welcher  die  Grenzen  von  etwas  absteckt;  —  ausser- 
dem auch  geometra,  geometres  oder  geometer,  welche  sogar  Kl.  sind. 

Mensura,  Maass,  wird  nie  in  der  bildHchen  Bedeutung  unseres 
Maass  und  Ziel  gebraucht;  dafür  modus.  Daher  heisst  Maass  halten, 
modum  tenere  oder  facere  alicujus  rei  (in  Etivas).  —  Auch  ist  es  nicht 
zu  brauchen  in  der  Bedeut.  Takt  oder  Melodie;  dafür  numerus,  mo- 
dus. Vgl.  Scliori  phras.  p.  539. 
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MensurahiliSj  messbar,  ist  ^2?.  L.  und  werde  umschrieben  durch 
quod  metiri  possunms,  qiiod  siib  mensiiram  cadit. 

Mensurare  und  alle  dazu  gehörigen  Formen  sind  Sp.  u.  Gem.  L. 
fiir  metiri;  als  Subst.  brauche  man  mensio,  dimensiOf  mensura,  nicht 
mensiiraiio.  —  N.  L.  ist  mensurator ;  vgl.  Mensor. 

Mercari,  häufen,  wird  gleich  gut  verbunden  a%md5  a5  und  dfe 
aliquo,  wie  emere,  Ekvas  von  Einem  häufen. 

Mercator,  Kaufmann,  Krämer,  kommt  nirgends  bildlich  mit  den 
Genit.  juris  und  litium  so  vor,  wie  wir  unser  Pro^esshrämer  brau- 
chen von  dem,  welcher  mit  dem  Rechte  und  mit  Prozessen  Gewerbe 
treibt  oder  gern  Prozesse  führt.  So  braucht  es  der  Ciceronianer 
Bunellus  (Ep.  15):  ad  quaestum  festinant  isti  juris  vel  potius  litium 
niercatores,  wobei  er  wahrscheinlich  an  gemeine  Juristen  und  Advo- 
caten  denkt,  die  nur  auf  Prozesse  sinnen,  für  litigiosi,  litium  amantes 
u.  dgl.,  oder,  was  neulich  Eichstädt  bei  Gelegenheit  des  in  Horat. 
(Serm.  I,  1,  29)  streitigen  caupo  wahrscheinlich  gemacht  hat,  sogar 
caupo,  und  dazu  als  Verbum  cauponari. 

Mercatura  und  mercatus  bedeuten  nur  Kauf,  Einhauf,  Handel, 
nicht  den  Ort,  wo  gekauft  wird;  daher  sagt  man  ad  mercaturam,  ad 
mercatum  ire,  iwoficisci,  gehen,  reisen,  um  einzuhaufen.  Man  nenne 
daher  nicht  bildlich  eine  Schule  oder  eine  Universität  mercatura 
bonarum  artium,  wie  man  im  N.  L.  findet:  Lipsiam  mercaturam 
bonarum  artium  proficisci,  nach  Leipzig,  dem  Marhtplatze — reisen, 
für  ad  merc,  um  einzukaufen,  wie  bei  Cic.  Off.  I,  1. 

Mercimonium,  die  Waare,  steht  A.  L.  bei  Plautus  und  wurde 
N.  Kl.  von  Tacitus  wieder  gebraucht  für  merx. 

Merere,  verdienen,  sich  verdienen,  erwerben,  wird  selten  mit  gra- 
tiam,  Danh,  Zuneigung,  verbunden.  Doch  s.  über  ^ra^iam  mereW 
Ambros.  de  off.  ministr.  1,  18,  70  extr.,  Quintil.  4,  9,  32,  Liv.  45, 
24,  7;  dafür  sagt  man  gratiam  inire  ab  aliquo,  nachklass.  bei  Gurt, 
auch  gratiam  alicujus  inire,  s.  Gurt.  5,  9,  2,  ebdas.  12,  1  u.  1,  11,  23 
n.  9,  3,  15.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  414.  — Dienen  unter  Jeman- 
den (in  militärischem  Sinne)  heisst  merere  sub  aliquo  oder  stipendia 
merere  oder  mereri  von  den  Kriegsdiensten,  zu  denen  alle  Römischen 
Bürger  verpflichtet  waren.  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Gic.  Mur.  2,  12; 
zu  Fferde,  equo,  und  bei  Mehrern  meistens  equis;  zu  Fusse,  pedibus. 
Ebenso  wird  diese  active  Form  vom  eigentlichen  Eriverben  im  Han- 
del und  Wandel  gebraucht  mit  dem  Accus,  dessen,  was  man  ver- 
dient und  sich  erwirbt.  —  Neben  dem  activen  merere  besteht  auch 
die  Deponensform,  mereri,  verbunden  theils  aliquid,  sich  Etivas  ver- 
dienen, theils  de  aliquo,  de  aliqua  re,  sich  um  Einen,  um  Etivas  ver- 
dient machen,  A.  L.  auch  mit  erga;  daher  de  civibus,  de  patria  u.  a., 
und  so  auch  meritus,  der  sich  verdient  gemacht  hat.  —  Da  mereri  von 
gutem  und  schlechtem  Verdienste  um  Etwas  gebraucht  wird,  so  tritt 
in  jenem  Falle,  wo  nicht  der  Zusammenhang  deutlich  das  gute  be- 
zeichnet, noch  bene,  melius,  optime,  mirifice  u.  dgl.  hinzu,  bei  dem 
Gcgontheilc  aber  male,  pejus,  pessime.  Auch  dieses  mereri  hat  im 
Perf.  mehr  merui.  als  meritus  sum.  Vgl.  darüber  Reisig's  Vorles. 
p.  24S  m.  d.  Anm.  —  Wenn  ein  zweites  Verbum  dazutritt,  welches 
wir  mit  Acm  hifin.  oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Latcinisclien 
ut.  seltner  cur  oder  der  Infin.,  welchen  mehr  die  Dichter  brauchen, 
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wiewolil  auch  Quintil.  (X^  1,  72)  sagt:  meruit  credi  secundus;  z.  B. 
ich  verdiene  es,  geloht  mt  werden,  ut  lauder,  nicht  laiidari.  VgL  Klotz 
Sintenis  p.  166.  —  Von  dem  Partie,  merens,  der  sich  verdient  macht, 
verdient  gemacht  hat,  kommt  erst  ganz  Sp.  L.  merentissimus  vor,  wo- 
für meritissimiis  zu  brauchen  ist.  Das  Partie,  meritus  hat,  wie  des 
Verbum,  nur  Adverbien  der  Art  und  Weise,  nicht  der  Grösse  und 
Stärlce  bei  sich;  also  nicht  valde,  magis,  maxime,  summe,  sondern 
hene,  male,  praeclarej  mirifice,  melius,  ptejus,  optime,  pessime  u.  ähn- 
liche, was  zu  merken  ist,  da  wir  statt  ivohl  verdient  auch  sehr  ver- 
dient sagen.  —  Das  Neutr.  meritum  als  Subst.,  das  Verdienst,  wird 
aber  nicht  mit  de  verbunden,  sondern  mit  erga  oder  in  cdiquem,  z.  B. 
merita  erga  odiQv  in  patrlam.  Aber  dieses  Subst.  lässt  Adjectiven, 
wie  magnus,  summus,  amplissimus  u.  dgl.  zu.  Mit  Unrecht  ist  auch 
meritum  ingens  bezweifelt  worden.  Es  hat  so  viele  und  gute  Aucto- 
ritäten,  dass  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.  S.  dar- 
über: Ampla  qiiidem  sed  pro  ingentihiis  meritis  praemia  acceperant, 
Tac.  Ann.  14,  53.  Vgl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  3,  8,  2,  Suet.  Nero 
3,  Curt.  8,  3,  14,  Plin.  Paneg.  36,  5,  ebdas.  89,  3  u.  Liv.  39,  49,  11. 
—  Eine  tvohl  verdiente  Strafe,  wie  wir  sagen,  heisst  aber  nicht  poena 
hene  merita,  sondern  poena  merita  ac  dehita,  justa  et  dehita.  Und  ob- 
gleich meritus  de.  aliquo  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch  ungebräuchlich 
sc  meritum  de  aliquo  facere,  sich  um  Einen  verdient  machen,  für  me- 
reri  de  aliquo,  merita  in  aliquem  reportare  oder  colligere;  z.  B.  ich 
glauhe  mich  um  dich  verdient  gemacht  zu  haben,  nicht  de  te  me  meri- 
tum fecisse  p>ido,  sondern  ohne  fecisse.  Vgl.  Cic.  Farn.  II,  6,  1.  — 
Endlich  sagt  man  nicht:  praeter  meritum  meum,  tuum,  suum  u.  s.  w.. 
tvider  mein,  dein  —  Verdienst,  unverdient,  unverschiddet,  als  Beisatz 
zu  einer  Person,  sondern  immereiis  oder  mit  dem  Adv.  immerito 
oder  mdlo  meo  merito,  mala  mea  cidpa  oder  mihi  fit  aliquid  indigno, 
s.  Liv.  27,  34,  8.  —  Gut  ist  pro  merito  nach  Verdienst,  oder  ex  merito, 
Liv.  26,  31,  9  u.  Tac.  Hist.  4,  50.  Gut  ist  auch:  quod  oh  meritum 
=.um>  tvelcher  Verschiddung  tvillen?  s.  Liv.  25,  6,  4  u.  Tac.  Ann. 
5,  9:  quod  oh  delictum?  Wo  wir  oft  einzeln  zu  etwas  Gesagtem  hin- 
zusetzen :  mit  JRecht ,  sagen  Cicero  und  Andere  nicht  merito  allein, 
sondern  idque  merito ,  wie  auch  wir  meistens  tmd  das  mit  Recht. 
Vgl.  auch  Jus.  —  Im  Superl.  sage  man  im  Adv.  meritissimo,  nicht 
meritissime. 

Meridialis,  mittägig,  ist  Sp.  L.  für  meridianus,  australis,  spectans 
ad  meridiem  oder  ad  austrum.  Vgl.  auch  Meridionalis. 

Meridianus,  mittägig,  ist  gut  und  Kl. ;  aber  meridiana  luce  oder 
meridiano  sole  clarius  ist  N.L.,  wovon  bereits  unter  Lux  die  Rede 
war. 

3Ieridies,  der  Mittag  (als  Zeit)  und  der  Süden  (als  Weltgegend), 
sind  beide  gut;  aber  N.L.  wird  es  von  einem  nach  Mittag  zu  oder 
im  Süden  liegenden  Lande  gebraucht,  wie  wir  unsere  Wörter  auch 
brauchen.  Man  sage  also  nicht:  mer/f/Ze^  terra  est  ferro  incognita, 
der  Süden  ist  fast  unhel-annt,  für  terra  australis  oder  meridiana  fere 
est  ine.    Vgl.  AVeber's  Uebungssch.  p.  102. 

Meridionalis,  mittägig,  was  jetzt  sehr  gebräuchlich  ist,  ist  ganz 
Sp.  L. ;  bei  Lactanz  2,  9,  9  wird  dafür  längst  meridiana  gelesen.  S. 
Georges  Hdwtbuch  in  v.  meridionalis. 
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Merite  und  meritisswie,  als  Adverbien  von  meritus  ii.  meritissi- 
mus  j  sind  Sp.  L.  Formen  für  mcritOy  meritissimo.  Vgl.  Merere,  wo 
auch  von  merihis  und  nieritimi  die  Rede  war. 

M-eritarCy  verdienen  (von  Gelderwerb),  für  merere,  ist  höchst  sel- 
ten; nur  einmal  findet  es  sich  bei  Cicero,  aber  von  allen  Handschr. 
beglaubigt ;  sonst  nur  beim  altern  Plinius. 

Messeniacus  j  3Iessenisch,  aus  3Iessemen ,  kommt  nirgends  vor, 
für  Messeniiis. 

Meta  wh'd  in  der  Bedeut.  Ziel,  Ende  (da  in  der  Rennbahn  eine 
Säule,  welche  meta  hiess,  das  Ende  bezeichnete)  zwar  von  Dichtern 
für  finis,  ternimus,  extremum  gebraucht,  nie  aber  in  Prosa  ohne  An- 
spielung auf  die  Renn-  und  Laufbahn,  oder  ohne  den  Zusatz  ut  ajunt, 
iit  dicitur ,  was  im  N.  L.,  wo  man  das  Wort  für  finis  liebt,  nicht  so 
streng  genommen  wird.  Und  so  braucht  man  nicht  nur  7}ieta  vitae^ 
was  allerdings  P.  L.  ist,  sondern  verbindet  meta  auch  mit  Genitiven, 
wie  virtutis,  gloriae,  perfectionis  u.  a.  Und  so  sagt  man  auch  im  N.  L. : 
ad  metam  per  venire  in  der  Bedeut.  su  seinem^  Ztvecke  gelangen,  seinen 
ZwecJc,  seine  Absicht  erreichen,  was  bei  keinem  Lateiner  vorkommt. 
Vgl.  Raschig  Progr.  p.  27. 

Metamorphosis ,  die  Vertvandluug  der  Gestalt ,  hsit  im  Gen.  die 
Endung  is ,  wie  ähnliche  griech.  Wörter  auf  is ,  nicht  die  griech. 
cos,  oder  ios,  die  man  im  N.  L.,  für  gelehrter  und  schöner  halt,  wo 
man  auch  im  Genit.  Plur.  für  metamorphosium  lieber  sagt  metamor- 
j)hoseon,iei  wohl  gar  halb  griechisch,  halb  lateinisch  metamorphos^iov 
schreibt.  Das  Wort  brauchen  Ovid  u.  A.  nur  von  den  fabelhaften 
Erzählungen  verwandelter  Gestalten,  nie  in  allgemeinem  Sinne,  wo 
nur  formae  mtdatio  oder  conversio,  auch  wohl  transfiguratio  zu  brau- 
chen sind.  Zur  Bezeichnung  jener  fabelhaften  Verwandlungen  be- 
halte man  es  bei. 

Metaphora  übersetzt  zwar  Cicero  (Orat.  III,  38, 155)  durch  trans- 
latioy  und  die  folgenden  Rhetoren  haben  dies  neben  dem  griech. 
Worte  aufgenommen;  gleichwohl  bleibt  jenes  das  rhetorische  Kunst- 
wort. 

MetempsychosiSj  die  Seelenwanderung,  findet  sich  zwar  nirgends 
bei  Lateinern,  die  es  durch  migratio  animorum  oder  animarum  um- 
schreiben ;  aber  als  philosophisches  Wort  des  Pythagoras  werde  es 
beibehalten. 

2IetlioduSj  die  Methode,  Art  und  Weise  (Etwas  zu  thun)  und  das 
Adj.  methodicus  kommen,  wenn  Vitruv  ausgenommen  wird,  nur  spät- 
lat.  vor;  die  latein.  Wörter  ratio,  via,  welche  man  auch  beide  ver- 
band, ratio  et  via  (Cic.  Tusc.  II,  2,  6)  oder  via  et  ratio  (Orat.  I,  21, 
97.  Ein.  II,  1,  3)  genügten  dsiiür.  —  Methodisch,  als  Adv.,  heisst  nicht 
methodice,  sondern  entweder  via  (Cic.  Brut.  12,  46)  oder  vollstän- 
diger ratione  et  via,  via  et  ratione.  —  Die  Lehrmethode  heisst  docendi 
via  (Cic.  Orat.  32,  114),  instituendi  genus ,  (Cic.  Q.  fr.  III,  3,  4); 
Jcur^e  Lehrmethode  —  hreve  docendi  compendium  Quint.  I,   1,  24). 

Meticulosus ,  furchtsam,  ängstlich,  besorgt,  steht  ^.Z.  bei  Plautus 
und  wurde  Sp.L.  wieder  hervorgesucht,  für  timidus,  anxius,  sollici- 
tiis,  suspensus  u.  a. 

Metiri ,  messen.  Das  Partie,  metitus  ist  Sp.Lj.  Form  für  mensus. 
Vgl.  auch  Dimetiri.  —  Jüwas  messen,  beurtheilen  nach  Etwas,  alupiid 
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aliqiia  re,  selten  ex  dliqiia  rc.    Das  Part,  mensus  hat  Kl.  aucli  pas- 
sive Bedeiit.,  abgemessen. 

MetrictiSf  metrisch,  das  Maass  (besonders  der  Verse)  betreffend; 
aber  metrica  oratio  =  gebundene,  poetische  Sprache  wird  nach  Heu- 
sing (Eraendd.  p.  414)  von  H.  Stephanus  (de  abnsu  ling.  gr.)  als 
unlateinisch  verworfen^  da  nicht  einmal  griechisch  fifTQiy.og  ).6yoc  ge- 
sagt werde.  Man  sagt  dafür  entweder  oratio  poetica  oder  versihus 
scripta. 

Metropolis,  die  Miitterstadt  anderer  Städte,  kommt  theils  in  die- 
ser Bedeut. ,  theils  in  der  Bedeut.  Hauptstadt  eines  Bezirkes  erst 
Sp.L.  bei  den  Juristen  vor,  wo  auch  das  ähnliche  metrocomia,  das 
Mutterdorf  anderer  Dörfer,  vorkommt.  Dafür  brauche  man  origo, 
s.  Just.  23,  1,  6  u.  Liv.  37,  37,  3,  oder  origines,  vergl.  Liv.  26,  13, 
16  u.  38j  39,  10 ;  ein  guter  Ausdruck  ist  auch  major  patria  bei  Curt. 
4,  3,  22,  wenn  man  nicht  geradezu  eine  solche  Stadt  mater  oder^^a- 
rens  nennen  will,  da  eine  solche  Benennung  den  Lateinern  für  die- 
sen Begriff"  nicht  zu  fern  liegt,  wie  denn  auch  Livius  (XXXVII, 
54,  19)  3£utter Städte  —  pareiües  nennt,  was  auch  vielleicht  sonst 
noch  geschieht.  Drakenb.  verweist  auf  Düker,  z.  Florus  I,  3,  9.  — 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  98. 

Metrum,  Maass,  Messung,  ist  nur  beschränkt  auf  Verse;  ausser- 
dem braucht  man  nur  mensura,  modus. 

Metuere,  fürchten',  —  für  Jemanden  oder  um  Jemandes  tvillen 
meistens  alicui,  selten  pro  aliquo,  was  Einige  für  unlatein.  gehalten 
haben,  obgleich  es  sich  z.  B.  bei  Cels.  (III,  11)  u.  Petronius  findet. 
Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  486.  —  Sich  vor  Jemanden  oder  blos  Je- 
7nanden  fürchten  hehst  aliquem  metuere;  sich  fürchten ,  scheuen,  be- 
denJcen,  Etivas  zu  thun,  metuere  aliquid  facere,  also  m.  d.  Inf]  aber 
fürchten,  dass  Etivas  geschehen  möchte,  metuere  ne  quid  fiat.  Vgl.  die 
Grammatiken.  —  Die  Form  metidus,  gefürchtet,  ist  in  Prosa  ohne 
alle  Auctorität. 

Mens.  Der  Vocat.  heisst  in  der  bessern  Prosa  mi,  mea^  meum; 
Ä.  u.  Sj:).  L.  aber  meus,  für  mi,  und  dagegen  mi  auch  für  mea,  was 
nicht  nachzubrauchen  ist. 

Mi,  als  Dativ  von  ego,  für  mihi,  ist  meistens  nur  P.  L. ,  findet 
sich  aber  im  N.  L.  öfter,  wo  man  es  für  schöner  hält. 

Migrare,  wandern.  Man  sagt  zwar  migr.  ad  aliquem ,  zu  Jeman- 
den und  in  aliquem  locum,  in  einen  Ort  ivandern,  ziehen,  aber  ra^per 
aliquem  loc. ,  durch  einen  Ort,  wofür  peragrare  aliquem  loc.  gesagt 
wird.  Sonst  heisst  aus  einem  Orte,  ex  oder  de  aliquo  loco,  z.  B.  de 
und  ex  vita.  —  Migrare  wird  auch  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut. 
Etivas  überschreiten,  nicht  beachten. 

Mile,  milies;  \g}.  Mille. 

Militia,  der  Kriegsdienst.  In  der  Bedeut.  Soldaten,  wie  wir  Miliz 
brauchen,  brauchte  es  zuerst  Ovid  (Heroid.  8,  46)  u.  Livius  (IV,  2Qf, 
3),  für  milites,  exercitus,  copiac,  ausserdem  aber  kommt  es  bei  Just. 
32,  2,  2  u.  Valer.  Max.  1,  6,  11  vor,  und  ist  daher  nicht  durchaus  zu 
verwerfen,  Avie  es  Sciopp.  (Infam.)  gethan  hat.  Dass  im  bes- 
sern Latein  der  Genit.  militiae  in  der  Bedeut.  im  Kriege  nie  ohne 
den  Beisatz  domi  gebraucht  worden  sei,  ist  nicht  ganz  richtig.  Wie 
acer  belli  bei  Vellejus  1,  3,  1  und  res belli  gerebantur  bei  Cic. 
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de  rc  piibl.  3^  32  stellt,  so  kommt  auch  miUtiae  für  sieb  allein,  ohne 
die  Verbindung  mit  domi  vor  bei  Sali.  84,  2,  Cic.  de  legg.  3,  3,  6 
und  Tac.  Hist.  2,  5,  1.  Also  wird  man,  obgleich  am  häufigsten 
domi  militiacque  gesagt  wird ,  doch  auch  das  ersterc  gebrauchen 
dürfen.  S.  darüber  auch  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  84,  2.  Man  sagte 
zwar:  ille  domi  miliüaeque  est  cognitus,  aber  nicht  blos:  ille  mili- 
tiae  est  cognitus.  —  Der  Plur.  müitiae  in  der  Bed.  Kriegsdienste, 
Fekhiige,  ist  in  Prosa  wohl  unerweislich;  dafür  sagt  man  stipendia, 
und  incorrect  schreibt  Casaubonus  (zu  Athen.  V,  15  p.  375  [p.  467 
ed.  Lips.]):  ubi  Socratis  miUtiae  memorantur. 

Mille  oder  mile,  tausend.  Dieser  Sing,  wird  Kl.  bald  als  Subst. 
betrachtet  und  mit  einem  Genit.  verbunden ,  wo  es  unser  ein  Tau- 
send ist,  bald  (und  Öfter)  als  Adj. ,  wie  unser  tausend,  unverändeit 
zu  dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt;  z.  B.  miJle  passtmm 
und  mille  pas Sit s ;  miUe'liominum  und  mille  homines.  Wenn  es  als 
Subst.  einen  Genit.  bei  sich  hat,  kann  das  Verbum,  wenn  jenes 
mz7/e  Subject  ist,  nicht  nur  im  Sing.,  sondern  auch,  was  jedoch 
seltner  ist,  im  Plural,  folgen.  Vgl.  Cic.  Milo  20,  53  (nach  R.  Klotz 
und  Baiter  in  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A.),  Rep.  VI,  2.  p.  459  ed.  Mos.  : 
ut  7nille  hominum  —  descenderent  u.  a.  —  Wenn  nur  ein  Tausend 
gedacht  wird,  ist  der  Tlur.  millia  falsch,  welchen  Nolten  gleich- 
wohl nicht  missbilligt;  z.  B.  tausend  Perser,  nicht  millia  Persarum, 
sondern  mille  Persarum  oder  mille  Persae.  —  N.L.  ist  es,  um  meh- 
rere Tausende  auszudrücken,  mille  im  Sing,  mit  einem  Cardinal- 
zahlworte  zu  verbinden^  z.  B.  mit  dtio,  tria,  quatuor  u.  s.  w.,  wie  man 
dies  wirklich  bisweilen  im  N.  L.  findet,  z.B.  decem  mille  stipen- 
diarios,  oder  sogar  einmal  bei  Ruhnken :  quinque  mille  florenorum, 
für  decem,  millia  stipendiariorum  und  quinque  millia  florenorum.  Nur 
P.L.  "wirdmille  mit  Zahladverbien  verbunden,  z.B.  bis  mille,  ter  mille, 
für  duo  millia,  tria  millia,  was  in  Prosa  nicht  nachzuahmen  ist.  — 
Der  Plural,  millia,  also  Tausendc,  wird  nur  als  Suhst.  angesehen  und 
mit  d.  Genit.  des  dazu  gehörigen  Substantiv.  Wortes  verbunden  ;  Sp. 
L.  dagegen  als  Adj.  mit  dem  im  Casus  ihm  gleichen  Subst.,  wie  z.B. 
Hieronymus  in  der  Vulgata. sagt:  decem  millia  talenta.  zehntausend^ 
Tedente  (Ev.Matth.  18, 24)  für  talentorum  oder  talentihn.  Indess  wäre 
es  sicherlich  irrig,  alle  Stellen,  an  denen  millia  mit  dem  betreffenden 
Substantiv  im  gleichen  Casus  gesetzt  ist,  für  fehlerhaft  zu  erklären. 
Geht  millia  seinem  Substantiv  voran,  dann  lässt  der  Lateiner  aller- 
dings das  Substantiv  in  das  Verhaltniss  der  Abhängigkeit  treten, 
d.  h.  er  fügt  es  zu  millia  im  Genitiv  bei.  Wenn  aber  das  betreffende 
Substantiv  dem  Zahlwort  vorangeht,  dann  kann  die  Unterordnung 
unterlassen  und  millia  als  Apposition  oder  Ergänzung  in  gleichem 
Casus  mit  dem  Object,  auf  w^elches  das  Numerale  sich  bezieht,  hin- 
zugesezt  werden.  Poppe  führt  in  seinem  Programm  von  1850  aus 
Colum.  5,  1  mehrere  Stellen  an,  v^o  pedes  vorangeht  und  millia  im 
gleichen  Casus  nachfolgt.  Boi  Livius  finden  sich  in  verschiedener 
Auffassung  beide  Constructionen  neben  einander:  inde  auxiliares 
mixti  omnium  fjenerum  duo  millia  et  septinrjrnti  et  duo  millia  cata- 
phractorum  equitum,  Liv.  37,40, 11.  Damit  auch  ganz  conform  Liv.  38, 
38,  13,  wTj  es  nicht,  wie  es  in  der  3.  A.  des  Antil).  steht/ heisst:  duo- 
decim  millia  Attica  talenta,  sondern:  talenta  Attica,  duodcc  millia. 
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Vgl.  aiisscrclcm  Civct.  3,  23,  2  u.  9,  13,  21  u.  5,  6,  41,  g-bgesehen 
von  den  Stellen,  in  denen  die  Zahl  unmittelbar  als  Priidicat  er- 
scheint, wie  bei  Liv.  34,  52,  7.  S.  Mützell  zu  Curt.,  5,  6,  41.  Unser 
tausend  Ändere  heisst  mille  alii,  aliae,  aJia,  wie  bei  Quintil.  (II,  15, 
23):  mille  alia,  bei  Senec.  (Ep.  24,  14):  mille  dlia  instrumenta,  wo- 
für auch  sexcenta  cdia  gesagt  werden  konnte.  —  Auch  wird  das 
Wort  mille  mit  seinem  Adv.  m'dlies  in  der  Bedcut.  unzäldige,  iinzüli- 
llgemal  bei  starker  hyperbolischer  Eede  gebraucht.  Vgl.  Liv.  II, 
28,  4  nunc  in  mille  curias  —  dispersam  esse  rempublicam ;  ib.  III, 
14,  4  mille  pro  uno  Kaesones  exstitisse;  Cic.  Off.  I,  31,  113  millies] 
Att.  VII,  11,  1  vel  potius  movi  millies ;  Rep.  III,  10,  17  genera 
juris  —  millies  mutata  sunt  u.  a.  m.  Sonst  wird  minder  stark  in 
demselben  Sinne  sexcenti  und  sexcenties  gesagt.  Vgk  Weber's  Ue- 
buDgssch.  p.  122.  —  Unser  tausendmal  hesser  heisst  auch  latein.  mil- 
lies melius  (Cic.  Phil.  II,  44,  112)  und  mehr  als  tausendmal  ^  plus 
millies.  Ob  aber  je  sexcentesimus  bildlich  gebraucht  wurde,  wo  wir 
sagen  der  Tausendste,  für  millesimus^  weiss  ich  nicht.  Vgl.  Cic.  Att. 
II,  4,  1  millesimam  partem  vix  intelligo;  Cels.  II,  6  in  millesimo 
corpore. 

Millenarius,  tausend  enthaltend,  mag,  wiewohl  es  erst  Sp.L.  vor- 
komnit,  dennoch  nicht  verwerflich  sein,  obgleich  milliarius  frühere 
und  bessere  Auctorität  hat;  aber  das  Neiitr.  millenarium  in  der 
Bed.  eine  Zeit  von  tausend  Jahren  ist  N.  L.  für  spatium  oder  tempus 
mille  annorum,  aevum  milliarium  beiTertull.  de  an.  c.  32,  oder  w^as 
Andere  vorschlagen,  das  den  Wörtern  hiennium,  triennium  u.  s.  w. 
analoge  millennium ^  w^elches  nicht  zu  verwerfen  ist,  mag  es  auch 
ohne  Auctorität  sein. 

Milleni,  ae,  a,  je  tausend,  ist  eine  wohl  ganz  zweifelhafte  Form, 
welche  sich  nur  bei  Plautus  findet  (Bacch.  IV,  9,  4):  millenum  (d.  i. 
mdlenarum)  numero  navium,  wo  K,itschl  mille  mtmero  liest.  Für  das 
distributivere  ein,  zwei,  drei  Tausend  ist  singida  millia,  hina,  terna 
millia  u.  s.  w. ,  nicht  bis  milleni  u.  dgl.  gebräuchlich.  Ebenso  unla- 
tein.  ist  millena  millia,  eine  Million,  für  decies  cenfena  millia,  wo- 
für in  einigen  Verbindungen  meistens  blos  decies  üblich  ist,  z.  B. 
decies  sestertium,  eine  Million  Sesterze;  darüber  s.  unter  Sestertium. 
Ileusinger  hat  Emend.  p.  474  millenia  millia  mit  Recht  verworfen, 
milleni  dagegen  nicht  angefochten,  obgleich  zu  seiner  Zeit  Gajus, 
durch  dessen  Instit.  II,  §.  225  milleni  bestätigt  wird,  noch  nicht 
an's  Licht  gezogen  war. 

Millesies,  tausendmal,  ist  N.  L.Yorm.  für  millies,  von  dessen 
bildlichem  Gebrauche  unter  Mille  die  Rede  war. 

3filliaris,  milUare,  als  Adject.,  ist  wohl  ohne  Auctorität;  daher 
findet  sich  auch  nirgends  milliare  in  der  Bedeut.  Meile.  Die  latein. 
Form  ist  nur  milliarius  ^  wovon  das  Neutr.,  milliarium,  den  3Icilen- 
stein  bedeutete ;  von  einem  zum  andern  war  ein  Raum  von  tausoid 
römischen  Schritten.  Es  hat  als  Längenmesser  von  einem  PunJde  bis 
mm  anderen  in  der  Regel  nur  eine  Ordinalzahl  bei  sich,  z.  B. :  a  ter- 
tio  milliario  ad  dccimum  milliarium.  Man  hat  gesagt,  der  Plur.  die- 
ses Substantivs  komme  nirgends  vor.  Aber  wie  wäre  dann  unser: 
zwei,  drei  h.  s.  w.  Meilensteine  setzen  oder  ergänzen  auszudrücken? 
Indess  ist  der  Plural  durch  Inschriften  hinlänglich  beglaubigt,  s. 
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Klotz,  lat.  Hdwtbucli  unter  milliarkim.  Bei  Sueton  Nero  31:  Fos- 
sam  longitudinis  per  coihim  sexaginta  milliaria  wird  seit  Oiulendorp 
millia  gelesen.  Daher  verwirft  denn  auch  Frotschcr  (z.  Murcti 
Oper.  T.  I,  p.  214)  ]Miiret's  Italica  milliaria.  und  unlateinisch  sagt 
Paul  Manutius  (Ep.  III,  35):  viginti  milUariorum  intervalla,  und 
Görenz  (Cic.  Fin.  III,  2,  8.  p.  318):  Tusculanum  duodecim  fero 
niilliarium  Romanorum  aberat,  wo  noch  ausserdem  der  Genitiv 
N.L.  ist.  —  Für  uns  ist  milliarium,  da  es  nicht  unsere  Meüe  be- 
deutet, ganz  unanwendbar,  indem  die  Alten  die  Entfernungen  nur 
nach  römischen  Schritten  berechneten,  so  dass  5000  Schritte  (quin- 
que  millia  passuiim)  den  Raum  einer  Meile  umfassten.  Bedenklich 
ist  es  daher  auch,  das  Wort  milliar.  als  Kunstwort  in  der  Bedeut. 
Meile  einzuführen,  wenn  gleich  die  Berechnung  nach  Schritten 
zur  Bezeichnung  der  Entfernung  sehr  umständlich  ist.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  19  und  unter  dem  Worte  Hora. 

3Iillio ,  die  Million,  ist  :A^.  L.  für  decies  centena  millia.  Vgl. 
Milleni. 

Milvius,  der  Geier,  ist  fehlerhafte  Form  für  milvus. 

Mina  im  Sing.,  die  Drolmng,  ist  nur  A.  L.  und  veraltet  für  den 
Plur.  minae,  Drohungen.  —  Im  N.  L.  -wird  minae  von  den  militäri- 
schen Minen  oder  unterirdischen  Gängen  zur  Sprengung  der  Fel- 
sen, ^lauern  u.  dgl.  gebraucht,  für  cuniculus. 

Minaciae,  die  Drohungen,  findet  sich  A.  L.  nur  bei  Plautus,  für 
minae. 

Minanter^  drohend,  steht  P.  L.  bei  Ovid,  für  minaciter. 

Minari,  drohen;  —  Einem  mit  Etwas  ("was  erfolgen  soll)  oder 
Einen  mit  Etivas  hedrohen,  minari  alicui  aliqiiid;  z.  B.  mea  domus 
ardore  suo  deflagrationem  iirhi  atq.  Italiae  toti  minabattir,  mein  Haus 
bedrohte  durch  seinen  Brand  die  Stadt. —  mit  Einäscherung.  — Noch 
öfter  wird  minitari  gebraucht,  wovon  weiter  unten  die  Rede  ist.  — 
P.  L.  sind  die  Redensarten  minari  magna,  pulchra,  nmlta  in  der 
Bedeut.  Grosses,  Herrliches ,  Vieles  verldindigen  oder  mit  grossen 
Dingen  umgehen.  Gleichwohl  sagt  Hemsterh.  (Oratt.  p.  132) :  puero 
tarn  magna  minanti. 

Minerva.  Die  sprichwörtlichen  Redensarten:  sus  Minervam  und 
pnngui,  invita,  crassa  Minerva  brauche  man  nur  mit  dem  Zusätze 
id  ajuni,  ut  dicitur,  mag  auch  Cicero  bei  der  ersten  bisweilen  Nichts 
hinzugesetzt  haben.  Vgl.  Beier  zu  Cic.  Lael.  5,  19. 

Minerval  ist  in  der  Bedeut.  Schtd-  oder  Lehrgeld  so  wenig  zu 
erweisen,  dass  es  nicht  wohl  in  diesem  Sinne  gebraucht  werden 
kann,  indem  es  in  der  einzigen  Stelle  bei  Varro,  wo  es  dies  zu  be- 
deuten scheint  (\i.  R.  ITT,  2,  18),  wohl  nur  ein  GeschenJc  für  Beleh- 
rung bedeutet.   Man  brauche  merces.    Vgl.  Honorar ium. 

Minime  mit  dem  Genit.  rerum,  in  der  Bedeut.  durchaus  nicht, 
ist  N.  L.,  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  Superlativen  zur  Verstär- 
kung hinzutreten,  wie  man  z.B.  findet:  suavissimus  rerum, jnUcher- 
rimus  rerum  u.  a.,  s.  Krüger  zu  Horat.  Serm.  1,9,  4;  bei  einem 
Advorb.  findet  es  sich  nirgends.  Man  sagt  auch  mchi  minime xmsse, 
minime  vaJere,  am  trcingsten  vermögen,  sondern  minimiim  posse,  min. 
valere,  ebenso  wie  man  nur  sagt  muUum  und  plur imum  posse. — 


Selten  (bei  Colum.  u.  Celsus)  ist  es  in  der  Bedeut.  ivenigstenSy  zum 
tvenigsten,  für  minimiim. 

Minimus,  wovon  man  Sp.  L.  die  halbbarbarische  Form  mini- 
missimus  findet,  kann  im  Genit.,  minimi,  nicht  zur  Bestimmung  des 
Preises  bei  Kaufund  Verkauf  gebraucht  werden,  sondern  nur  im 
Abi.,  minima.  —  8p.  L.  ist  ad  minimum,  zum  ivemigsten,  als  Adv., 
für  minimum  ohne  ad.  Vgl.  unter  Äd. 

Minister  verhi  divini  ist  eine  neue  Bezeichnung  unsrer  (geist- 
lichen) Prediger,  wie  man  sie  auch  im  Deutschen  Diener  des  gött- 
lichen Wortes  nennt.  Insofern  auch  bei  den  Alten  die  Priester  einer 
Gottheit  ministri  (dei  alicujus)  hiessen,  und  ihre  Besorgung  des 
Gottesdienstes  —  ministerium  genannt  wurde,  ist  mmis^er  auch  wohl 
der  neuen  Idee  nicht  unangemessen.  Die  Neuern  und  selbst  Eich- 
städt  (Deprecat.  acad.)  missbilligen  es  nicht.  Vgl.  Frotscher  zu  Mu- 
reti  Oper.  T.  I,  p.  288  und  oben  unter  Goncionator.  Uebrigens  ist 
es  falsch,  wenn  behauptet  worden  ist,  dass  nicht  einmal  aus  dem 
Kirchcnlatein  eine  andere  eigene  Benennung  derselben  bekannt  sei. 
Die  Predigt  als  die  mündliche  Verh'indigung  des  göttlichen  Wortes 
hi  praeconium;  praeconium  facere  bei  Tertull.  de  resurr.  carn.  c.  39 
Ende  u.  Lactant.  J.  D.  1,  4,  8.  Die  Verhiindiger,  Prediger  der  Herr- 
lichkeit Gottes  -^  die  Propheten  —  werden  von  Lactant.  a.  a.  O.  1, 
4,  4  praccones  majestatis  divinae  genannt.  In  der  Vulgata  I.  Cor. 
2,  4  u.  ebdas.  15,  14  und  bei  Lactant.  de  m.  pers.  2,  2  wird  Predigt 
durch  praedicatio  und  predigen  V.  11  u.  12  durch  praedicare  be- 
zeichnet. 

Minitari.  Einen  mit  Etivas  bedrohen  h  eis  st  alicui  aliquid  minari, 
wenn  unser  mit  das  Object  der  Drohung  einführt  oder  nach  Mad- 
vig :  malum  alicui  minitamur,  sed  minitamur  instrumento  (velut  ha- 
cido).  Nur  sind  die  Gelehrten  darüber  in  Streit,  ob  bei  Cic.  Catil. 
2,  1;  1  ferrum  flammamque  richtig  sei?  Klotz  billigt  den  Accus,  und 
man  könnte  sich  zur  Vertheidigung  desselben  auch  auf  Liv.  3, 57,2: 
virgas  securesque  minitari  berufen.  Allein  die  eigentliche  Frage  ist 
die,  ob  Cicero  wohl  auch  wirklich  so  gesprochen  habe?  Halm  nun 
hält  den  Accus,  für  eine  unrichtige  Lesart  und  auch  Madvig  spricht 
sich  dahin  aus,  es  sei  wie  bei  Cic.  Phil.  11,  14,  37,  so  auch  ebdas. 
13,  21,  47  huic  urhi  igni  ferroque  minitantur  zu  lesen:  igni  dicitur 
tanquam  facihus,  accommodate  ad  ferrum,  ignem  diceretur  tanquam 
deflagrationem,  cui  aptum  esset  caedem.  S.  Madvig  opusc.  I,  188. 
Ebenso  bezeichnet  Orelli  den  Accus,  als  nichtciceronisch.  S.  auch 
Garat.  zu  Cic.  Cat.  2,  1,  1  u.  zu  Phil.  13,  21,  47. 

Minor ennis^  minderjährig^  unmündig,  minor enn,  ist  N.  L.  für  mi- 
nor annis,  nondum  adidta  aetate  u.  dgl.,  und  wenn  die  Eltei'n  ge- 
storben sind  — pupillus,  Ye.m.  pupilla. 

Minutio,  die  Verminderung,  Verldeinerung,  kommt  erst  N.  KL, 
zwar  bei  Quintilian,  aber  nur  einmal  vor,  sonst  ist  es  selten  für  di- 
minutio,  und  werde  daher  vermieden. 

Minus,  iveniger.  —  Sp.  L.  ist  ad  minus,  wie  ad  minimum,  für 
minus.  Unser  weniger  (als  Adverb  )  als  Alle  heisst  nicht  minus  quam 
omnes,  sondern  niinime  omnium ;  z.  B.  du  bist  damit  weniger  tmhe- 
kannt  als  Alle,  hoc  quidem  tu  minime  omnium  ignoras.  Vgl.  Magis 
und  Hadriani  Observ.  ling.  lat.  p.  447. 
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Mirabilis,  wunderhar.  Davon  kommt  bei  Columella  (K.  R.  VI, 
3G,  3)  eine  ganz  unregelmässige  Form  des  SuperL  vor,  nemlicli 
mirabilissimus ;  wenigstens  haben  alle  Handschr.  und  alten  Ausgg. 
mirahüissimam  sdboleyn.  Aber  es  muss,  was  der  Sinn  verlangt,  etwa 
so  wie  Fulv.  Ursinus  vermuthete,  gelesen  werden :  mirabiles  (als  ein 
in  dieser  Stelle  für  den  Sinn  nothw endiges  Beiwort  des  Subst.  ad- 
missarii)  pessimam  soholerriy  was  denn  auch  Schneider  unbedenklich 
aufgenommen  hat.  Und  so  verlieren  wir  den  monströsen  SuperL 

Mirahil itas ,  die  Beivunderungswürdigheit,  ist  Sp.  L.  und  iindct 
sich  zwar  bei  Lactanz,  ist  aber  unnöthig  wegen  admiratio,  welches 
mit  einem  Genitiv  verbunden  auch  diese  Bedeutung  hat. 

31iracidosus ,  wunderhar,  ist  N.  L.  und  wird  heutzutage  nicht 
selten  gebraucht,  für  niirus,  mirabilis,  mirandus,  miraculo  dignus, 
und  stärker  ptortentosics  und  das  N.  Kl.  prodigiosus.  —  Als  Adverb, 
gelten  mirabiliter,  mirifice,  rnire. 

Miracidum,  Wunderbarheit,  Seltsamkeit,  wird  selten  von  Natur- 
wundern gesagt,  wo  fast  nur  prodigium,  portentum,  ostentum,  mon- 
strum  gebraucht  werden. 

Miratio,  die  Verivunderung,  wird  nur  aus  Cic.  Divin.  II,  22,  49 
angeführt:  causarum  ignoratio  in  re  nova  mirationem  facit.  Doch 
braucht  das  AVort  desswxgcn  nicht  vermieden  zu  werden. 

Mirus,  ivunderbar.  Kaschig  hat  (Progr.  p.  22.23)  bei  diesem  Adj. 
auf  eine  im  N.  L.  gewöhnliche  und,  wie  man  ziemlich  allgemein 
glaubt,  schöne  Redensart  aufmerksam  gemacht:  hoc  me  mirum 
habet  oder  tenet,  in  der  Bedeut.  das  nimmt  mich  Wunder,  darüber 
wundere  ich  mich.  Er  erklärt  sie  für  sinnlos ;  natürlich  könne  mau 
wohl  sagen:  hocmeanxium,  sollicitum,  inquietum  habet,  in  der  Be- 
deut. darüber  ängstige  ich  mich,  bekümmere  ich  mich,  bin  ich  unruhig, 
aber  jenes  könne  die  angegebene  Bedeut.  nicht  haben,  dsk  mirus 
nur  ivunderbar,  seltsam  bedeute,  wodurch  also  der  Sinn  entstände: 
das  hat  Ettvas,  tvas  mich  ivunderbar  macht,  das  macht  mich  seltsam; 
—  dies  wolle  man  aber  doch  damit  nicht  sagen.  Etwas  Anderes 
wäre  es,  wenn  mirus  —  sich  vertvundernd  in  activem  Sinne  hiesse.  — 
Jene  Redensart  werde  also  durchaus  als  sinnloses  N.  L.  verworfen. 

Misanthropus ,  der  Menschenfeind ,  kommt  nur  als  griechischer 
Name  des  Timon  bei  Cic.  (Tusc.  IV,  11,  25)  vor:  de  Timone ,  qui 
liir,dvO(H»7iog  aj^jjellatur,  ist  aber  nie  als  latein.  Wort  in  die  Sprache 
übergegangen.  Man  kann  dafür  sagen :  hostis  generis  humani,  qui 
homines  odit,  hominum  adspectum  lucemque  vitat,  odium  in  hominum 
Universum  genus  exercet  u.  dgl.  Vielleicht  Hesse  es  sich  auch  durch 
iucifugus  ersetzen,  welches  Wort  oben  zu  vergleichen  ist. 

Miseranter,  kläglich,  ist  Sp.  L.  für  miserabiliter,  calamitose. 

Miserari,  über  Etwas  Mitleid  äussern,  klagen,  sich  beMagen,  Et- 
was bejammern,  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliquem,  aliquid ; 
P.  L.  mit  dem  Genit.,  allcujus. 

Miserere,  Mitleid  fühlen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  imper' 
sonal  mit  dem  Accus,  der  Person,  die  Mitleiden  hat,  und  dem  Genit. 
dessen,  mit  dem  sie  ]\litlcidcn  hat,  verbunden;  z.  B.  me  miseret  all- 
cujus,  tui,  vestri  — ,  wol^ei  nur  di(;  I'ormcn  nostri,  vestri,  nicht  no- 
strumy  cestrum  Statt  finden.  Dagegen  ist  personal  das  Deponens 
miscrerij  und  hat  ebenfalls  den  Genitiv  des  Gegenstandes  bei  sichj 
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z.  B.  misereor  tui,  vestri,  für  welchen  Genitiv  erst  Sp.  L.  der  Dativ 
steht,  wie  denn  dieser  in  neuern  Gebetbüchern  neben  dem  Genitiv 
oft  vorkommt,  bald  miserere  nostri ,  bald  miserere  nohis,  erbarme 
dich  unser. 

Misericorditer,  aus  Mitleiden,  mitleidig^  ist  A.  u.  Sp.  L.  und  wird 
selten  gebraucht  für  cum  misericordia,  cum  miseratione,  misericordia 
captus,  ductus,  permotus,  oder  mit  dem  Adj.  misericors.  Vgl.  Geist's 
Aufg.  p.  66. 

Missionarius,  ein  Gesandter,  Abgesandter,  ist  N.  L.,  in  welcher 
Bedeut.  es  auch  sei,  für  legatus  oder  emissarius;  emissarius  wird 
nur  im  verächtlichen  Sinne  von  Leuten  gebraucht,  die  man  als 
Spione  oder  Werkzeuge  zu  schlachten  Handlungen  gebraucht,  s. 
Suet.  Domit.  11,  VelL  Fat.  2,  18  Ende,  Cic.  Verr.  2,  8,  22  u.  ibid. 
3,  40,  91  u.  Bremi  zu  Suet.  Galba  51. 

Mistlo;  vgl.  Mixtio. 

Mitificare  kommt  selten  in  der  Bedeut.  ^'aJwi  machen  vor,  nur 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  für  mansuefacere,  zweifelhaft  bei  Cic.  de 
divin .  2,  26,  57. 

Mittere.  Selten  ist  die  Redensart  mitto  dicere,  ich  übergehe  m 
sagen,  welche  F.  A.  Wolf  für  in  Prosa  so  gut  als  ungebräuchlich 
hielt,  wiewohl  sie  sogar  bei  Cic.  (Quinct.  27,  85)  vorkommt.  Ge- 
wöhnhcher  ist  mitto  ohne  dicere,  mit  einem  Subst.  im  Accus,  oder 
einem  Satze  mit  der  Conjunct.  quod.  Ausserdem  sagt  man  dafür 
omittere,  praeter  mitter  e,  missum  facere,  praeterire,  relinquere.  — -Die 
Redensart  mittere  sanguinem,  Blut  oder  ^ur  Ader  lassen,  wird  gleich 
gut  verbunden  mit  in  aliquo  loco  und  e.a;  aliqito  loco,  z.  B.  am  Arme, 
in  oder  ex  brachio;  aber  freilich  sagt  man  nur  ex  venä,  nicht  in  renn. 
Vgl.  dazu  Celsus  z.  B.  II,  10.  —  Ferner  vertausche  man  bisweilen 
lieber  mittere,  ivegsenden,  abschicken  (bei  mehrern  Personen),  mit 
dimittere,  wenn  nicht  nach  einem,  sondern  nach  mehrern  Orten  hin 
gemeint  ist,  wie  bei  Cic.  (Tusc.  V,  14,  40) :  multas  naves  in  omnem 
oram  maritimam  dimisit,  nicht  misit;  denn  durch  dimisit  tritt  die 
Vertheilung  der  Schiffe  klarer  hervor.  —  Der  Imper.  mitte  mit 
einem  Infin.,  in  der  Bedeut.  thue  das  nicht,  für  noli,  ist  nur  P.  L., 
z.'B.  mitte  cjuaer er e,  suche,  forrehe  nicht,  für  iioU  quaer er e  oder  ne 
quaesiveris,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  529,  Anm. 

Mitylem,  eine  Stadt  auf  Lesbos,  wird,  da  die  Griechen  MvtiI. 
geschrieben  haben,  s.  zu  Thucyd.  3,  2,  auch  lat.  Mgtil.  ebenso 
heissen  müssen.  Vgl.  darüber  auch  Frotsch.  zu  Mur.  III,  p.  207.  Es 
kommt  als  Plur.  und  als  Sing,  vor,  3Igtilenae,  wie  Athenae;  bei 
Cicero  und  Caesar  steht  die  letztere  Form,  bei  Livius,  Plinius  u.  A. 
die  erstere. 

Mixobarbarus,  a,  um,  tvas  mit  Fremdem,  Ausländischem  gemischt  ist, 
also  halhbarbarisch,  hat  Muret  ohne  alte  Auctorität  aus  dem  Griech. 
herüberzunehmen  gewagt  (Oper.  T.  I,  p.  234),  indem  er  sogar  in 
einer  Rede  ohne  alle  Entschuldigung  des  Wortes  mixobarbaras 
cantiones,  halbbarbarische  Lieder,  erwähnt,  die  er  semibarbaras  nen- 
nen konnte,  wodurch  er  dem  Vorwurfe,  selbst  ein  halbbarbarisches 
Wort  gebraucht  zu  haben,  entgangen  wäre.  Man  brauche  es  ihm 
nicht  nach.  Frotscher  sehlägt  ausser  semibarbarus  als  gleich  gut 
mixtiis  barbaris  vor. 
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Mixtio  oder  mistio,  die  Vermischwn/,  ist  Ccm.  L.,  vio.lloicht  ans 
der  Volksspraclie  genommen,  und  findet  öicli  N.  Kl.  bei  Vitruv; 
sonst  ist  es  /S))-  L.,  aber  selten,  für  mixtura,  permixtio,  welches  letz- 
tere freilich  auch  sehr  selten  und  mehr  S]i.  L.  ist. 

Mixtura,  die  Mischung,  Vermischung,  kann  klassisch  nicht  von 
der  künstlichen  Vermischung  siveier  Metalle  mit  einander  gebraucht 
werden,  da  man  diese  temperatio  nannte.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  44,  98. 
80  sagte  man  temperatio  aeris  Corinthii,  die  M.  des  Corinthischcii 
Erses,  wiewohl  der  ältere  Plinius  dafür  auch  mixtura  und  tewperk'S 
brauchte. 

MohiliSj  beweglich.  Die  Au&drücke  mobiles  res,  bewegliche  Dinge; 
mobilia  bona,  beivegliche  Güter,  Hab  und  Gut,  was  fortgebracht  wer- 
den kann,  finden  sich  nur  bei  den  spätem  Juristen  und  Ammianus 
Marc.  26,  8 ;  für  uns  genügt  meistens  supellex  oder  res,  quae  mo- 
veri  p)ossunt. 

Moderamen,  die  Lenlcung,  Mässigung,  ist  F.  i.  für  moderatio;  — • 
S}).  L.  ist  moderamentum.  ; 

Moderare,  massigen,  kommt  nur  A.  und  Sp.  L.  bei  Juristen  voi*, 
für  das  Deponens  moderari,  wovon  jedoch  das  Partie,  moderatus  als 
Adject.  in  passiver  Bedeut.,  gemässigt,  sehr  gebräuchlich  war.  Bei 
moderari,  welches  den  Dat.  und  Accus,  regiert,  beachte  man  im 
Schreiben,  dass  der  Dativ  am  besten  dann  gesetzt  werde,  wann  es 
massigen,  dem  TJebermaasse  einer  Sache  steuern  bedeutet,  der  Aecu- 
sativ  aber  in  der  Bedeut.  leiten,  regieren,  mögen  auch  die  Alten  bis- 
weilen weniger  auf  diese  Unterscheidung  geachtet  haben.  Vergl. 
Keisig's  Vorles.  p.  667. 

Modernus,  neu,  jetzig,  ist  JB.  und  N.  L.  für  novus,  recens,  hujus 
aetatis,  hodie  usiiatus,  qui  nunc  est  u.  a. ;  z.B.  moderni  scriptores,  für 
recentiores,  hujus  oder  nostrae  aetatis  Script,  u.  a. 

Modicus,  müssig,  hat  im  Comp,  magis  modicus  (Liv.  XXXVIII, 
23,  8).  Ueber  seinen  Unterschied  von  mediocris  s.  Döderlein  Synon. 
V,  203.  Das  Keutr.  als  Adv.  zu  brauchen,  ist  S}^-  L.;  man  setzt  da- 
für modice. 

Modificare  oder  modificari  ist  als  Verbum  nur  Sp).  L.  Wo  wir 
sagen  modificiren,  sagt  man  latein.  besser  modum  facere  oder  consti- 
tuere,  ad  modum  aliquem  restringere,  accommodare;  in  der  Bedeut. 
massigen  auch  moderari,  temperare.  —  Kl.  aber  ist  modifkatus,  ge- 
hörig abgemessen,  von  Worten  und  Gliedern  der  Rede,  die  takt- 
mässig  geordnet  sind  und  so  vorgetragen  werden. 

Modo,  bald.  Das  zweite  bald  wird  Kl.  meistens  wieder  durch 
modo  ausgedrückt,  seltner  durch  tum;  F.  L.  ist  inodo  —  nunc  und 
Sjy.  L.  modo  —  rursus.  Vgl.  Handii  Tursell.  III,  p.  646  fgg.  In  Cic. 
Muren.  40,  86  steht  zwar  modo  mit  folg.  nunc^  aber  modo  heisst  dort 
nicht  bald,  sondern  vor  Kurzem  und  nunc  — jetzt.  —  N.  und  I).  L. 
ist  modo  Sic,  modo  aliter  esse,  bald  so,  bald  anders  sein,  wofür  mobt- 
lern  oder  varium  esse  u.  dgl.  zu  brauchen  ist.  So  sagt  Corn.  Nep. 
(Pausan.  1):  varius  in  omni  gener e  vitae  fuit,  er  tvar  in  allen  Verhält^ 
nissen  des  Lebens  bald  so,  bald  anders.  —  l'^alsch  ist  modo  —  modo 
in  der  Bedeut.  theils  —  theils,  ^'(w partim  — partim;  cum  —  tum.  — 
In  der  Bedeut.  eben  geht  es  nur  auf  etwas  in  der  nächsten  Vergan- 
gonl;(it  Gcsclichencs,  nicht  auf"  das,  was  man  eben  odvv  erst  7ioch 
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fhun  ivill;  es  ist  gleich  vor  Kurzem.  Man  sage  also  nicht:  modo 
dicam  oder  didurus  sum^  ich  will  eben  sagen,  sondern  nunc,  proxime, 
statim.  —  P.  L.  ist  modo  denique,  eben  jBtzt  erst,  für  nunc  demum, 
und  modo  non  in  der  Bedeut.  fastj  für  paene.  Ueber  mdlo  modo  vgl. 
Modus. 

Modulamen  und  modulamentiim j  der  Wohlklang ,  ist  SjJ-  L.  für 
modiüatio. 

ModiduSy  das  Maass,  findet  sich  wohl  nirgends  bildlich  vom 
Geiste  gebraucht,  so  dass  den  Alten  wohl  seltsam  geschienen  haben 
möchte,  was  Valcken.  (Oratt.  p.  238)  sagt :  secundum  nostrum  cogi- 
tandi  modulum,  nach  unsrer  JDenhweise. 

Modus.  Die  Grundbedeutung  ist  —  s.  Reisig  Spracliw\  S.  304  — 
das  Maass,  womit  etwas  nach  allen  Dimensionen  der  Quantität  be- 
stimmt, begrenzt  oder  gemessen  wird.  Die  Bezeichnung  der  Qua- 
lität dagegen  wird  proprio  durch  genus  gegeben,  z.  B.  Dichtungsart, 
genuspoesis;  ein  Befehl  neuer  Art,  edictum  novi  gener is  (Cic.  Sest. 
41,  80).  Indess  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  auch  modus  bisweilen 
gut  klassisch  =  Art  und  Weise  gebraucht  wird.  S.  darüber  Cic. 
Rose.  Amer.  35,  100 :  mdlum  modum  esse  occidendi  hominis  quo  .... 
und  modus  vitae  —  Lebensiueise,  Cic.  Tuscul.  5,  23,  66  und  quibus 
modis  Sali.  Catil.  5,  6,  besonders  oft  in  adverbiellen  Wendungen. 
Hat  modus  in  diesem  Fall  ein  Pronomen  bei  sich,  so  wird  nach  hie, 
is,  qui  sowohl  der  Abi.  hoc  etc.  modo,  als  der  Accus,  mit  in  oder  ad 
gebraucht:  quo  modo  und  quemadmodum,  ad  hunc  modum.  Nach  all- 
quiSj  quidam,  quivis,  quicunque,  quisquis  hingegen  ist  nur  der  Abi.: 
aliquo,  quodam,  quo  vis  u.  s.  w.  modo  zu  gebrauchen.  Dasselbe  ist  der 
Fall,  wenn  mit  modus  gewisse  auf  eine  Qualität  hinweisende  Adjec- 
tiven  wie  talis,  oder  eine  Aehnlichkeit,  Gleichheit,  Vielheit,  Allheit  qm^- 
drückende  Eigenschaftswörter,  wie  tali,pari,  simili,  omni  modo,  mid- 
tis,  Omnibus  modis  verbunden  werden.  Ist  mit  modus  ein  Genit.  ver- 
bunden, z.  B.  nach  der  Art  und  Weise  des  Friedens,  so  kann  sowohl 
pacis  modo  als  in  modum  pacis  gesagt  werden.  S.  Fabri  zu  Liv.  21, 

30,  8.  Wird  endlich  mit  modus  ein. einen  sächlichen  Begriff  aus- 
drückendes Adjectiv  unmittelbar  verbunden,  so  erfordert  es  der 
gewöhnliche  Sprachgebrauch  in  modum  zu  sagen,  also  servilem  in 
modum  oder  auch  in  servilem  modum  u.  dgl.  S.  über  letzteres  Caes. 
B.  G.  6,  19,  3,  Suet.  Calig.  56  Ende.  Doch  ist  auch  der  Äblat.  nicht 
ohne  Beispiel:  miris  modis,  Liv.  1,  57,  6  u.  Horat.  carm.  2,  17,  21, 
Ac.  Verr.  2,  3,  9.  Auch  ist  nullo  modo  —  durchaus  nicht,  keineswegs, 
in  keinem  Fall  nicht  zu  beanstanden.    S.  Colum.  9,  8,  Cic.  Fin.  2, 

31,  102,  Suet.  Tit.  2.  —  Für  ejusmodi,  von  der  Art,  ist  oft  besser 
ea  ratio  mit  dem  Genit.  des  Subst. ;  z.  B.  dieses  Buch  ist  von  der 
Art)  ea  est  hujus  libri  ratio ^  nicht  ejusmodi  est  hie  liber.  —  In  der 
Bedeut.  Takty  Melodie  kommt  modus  fast  nur  im  Plural  vor.  Vgl. 
die  Lexica;  ausserdem  noch  Reisig's  Vorles.  p.  304. 

Moechari,  ehebrechen,  huren,  ist  P.  L.  für  adulterari,  adulterum 
esse,  impurum  esse  u.  a.  —  A.  u.  P.  L.  sind  die  Subst.  moechus  und 
moecha,  für  adidter,  adidtera. 

Mola  ist  ein  einzelner  Mühlstein,  weniger  also  eine  solche  Mühle, 
die  aus  mehrern,  wenigstens  aus  zwei  Steinen  besteht;  daher  findet 
bich  auch  in  dieser  Bedeutung  öfter  molae.   Die  Papiermühle  nennt 
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aber  Plinius  (N.  H.  VIIT,  10)  nicht  mola  odev  molac  chartariar,  son- 
dern officina  chartaria.  Ganz  Sp.  L.  ist  molendimim  in  der  Bedeut. 
Mühle,  was  man  nicht  gebrauche.  Vgl.  darüber  Heusing.  Emendd. 
p.  413. 

Molestare,  belästigen^  ist  ^S^.  L.  für  molestia  afßcere  aliquem,  mo- 
lestuni  aliciii  esse^  molestiam  alicul  aff'erre  oder  exhihere. 

Moliri,  Etivas  unternehmen,  mit  Ettvas  umgehen,  wird  meistens 
verbunden  mit  dem  Acc.  aliquid  oder  bei  einem  Verbo  ra.  d.  Infin., 
jedoch  auch  absokit  ohne  einen  Acc.  mit  de,  z.  B.  bei  Cic.  (R'ep.  II, 
35):  molientem  de  occiipando  regno,  wo  de  —  in  Beziehung  auf  be- 
deutet. Auch  sagt  man  moliri  in  allqua  re  facienda,  Lei  Ettvas  thätig 
sein,  geschäftig  sein  Etivas  su  thun;  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  IV,  43,  95) : 
in  demoliendo  signo  permulti  homines  moliebaatur. 

Mollificare^  erweichen,  iveich,  sanft  machen,  ist  Sj^.  L  für  mollirCy 
mitigare. 

Mollities,  mit  dem  Genit.  maris,  die  Meeresstille,  kommt  Sp.  L. 
bei  Aurel.  Victor  vor,  für  das  KL  tranquiUitas  maris  oder  das  griech. 
malacia.  Vgl.  Malacia. 

Molliuscidus,  etwas  sanfter^  stand  früher  bei  Plln.  (Ep.  I,  IG,  5), 
aber  Gesner  schrieb  dort  für  die  Lesart  der  Handschr.  inserit  sane 
—  mollius  leviusque,  wofür  in  alten  Ausgg.  molliuscidos  leviiisculosque 
stand,  richtig  mollibus  levihusque,  was  auch  die  Neuern  aufgenom- 
men haben^  so  dass  moUiusculiis  keine  Auctorität  mehr  hat. 

Momentaneus,  momentarius  und  momeniosus,  augenblicklich,  Icurz- 
dauernd  (auch  wohl  wichtig),  sind  Sp.  L.  und  verwerflich^  für  brevis, 
brevissimus,  quod  momento  oder  puncto  temporis  fit. 

Momentum  findet  man  schon  bei  Livius  öfter  für  sich  allein  ge- 
braucht (s.  Fabri  zu  Liv.  21,  14,  3)  in  der  Bedeutung  der  Äugen- 
blick im  strengen  Sinne  des  kürzesten  Zeitabschnittes;  noch  ge- 
wöhnlicher sagt  man  dafür  punctum  temporis  oder  momentum  tem- 
poris, was  Livius  oft  braucht,  z.  ß.  multorum  mensium  \dihoY puncto 
temporis  (in  einem  Äugenblicke)  interiit  (Caes.  B.  C.  II,  14,  4);  uno 
et  eodem  temporis  puncto^  in  einem  und  demselben  Äugenblicke  (Cic. 
Divin.  II,  45, 95)  j  momento  tem]7oris  castra  rehcta  erant  (Liv. XXJ^V, 
11,  13).  Indess  bezeichnet  momentum  mit  oder  ohne  Genit.  nicht 
blos  den  kürzesten  Zeittheil,  der  in  unserem  Äugenblick  liegt,  son- 
dern auch  den  kurzen,  schnellen  Zeitverlauf,  die  kurze  Weile,  binnen 
welcher  sich  etwas  vollzogen  hat,  wie  horae  momentum  bei  Curt.  9, 
6,  21  u.  Liv.  5,  7,  3.  Aber  falsch  ist  hoc  temporis  momento,  im  gegen- 
wärtigen Zeitpunkte,  für  das  einfache  hoc  tempore.  Etwas  Anderes 
ist  es  aber,  wo  man  von  einem  wichtigen,  entscheidenden  Augen- 
blicke spricht;  in  diesem  Falle  ist  es  mit  dem  Adj.  magnus  oder  den 
negirendcn  parvus,  malus  u.  dgl.  meistens  anwendbar.  Aber  so 
richtig  es  ist  zu  sagen:  res  est  magni  momenti ,  so  richtig  werden 
auch  Genitive,  wie  magni,  parvi,  nidlius  momenti  als  Heiwörter  zu 
Substantiven  gesetzt:  Exponunt,  sc  tentasse  etiam  haud  magni  mo- 
menti finitimar um  gentium  auxilia,  Liv.  10,  16,  5,  ebdas.  30,  34,  1  u. 
43,  23,  8,  Cic.  Fin.  4,  17,  47  u.  Tac.  llist.  3,  8.  Wenn  maximi  mo- 
menti haberi.  nullius  momenti  putari  gut  ist  und  auch  Jutud parvum 
momentum  bei  Livius  voikommt,  so  ist  es  schwerlich  zu  tadeln, 
wenn  Gürenz  (Cic.  Leg.  p.  XVUj  sagt:  quaestio  haud  parvi  mo- 
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menti  piitanda  est.  Richtig  ist  aucli :  lioc  niJiü  liatet  momenU,  dieses 
hat  Jceine  Wichtigheit,  ist  unhedeuteiid  (Cic.  Fin.  II,  12,  38).  —  Es 
treten  aber  zu  momentiim  nur  Acljectiven  der  Grösse,  wie  magnuSj 
parvus,  levis,  par,  malus  u.  ähnliche,  nicht  Adject.  der  Eigenschaft, 
wie  terrihiUs ,  schrecklich.  Man  sagt  sdso  nicht  terrihile  mo^nentumy 
ein  schrecJclicker  Augenblick  (Moment),  wo  vielleicht  meistens  discri- 
men  anwendbar  ist.  Vgl.  Weber's  Üebungssch.  p.  95.  —  Nie  sagt 
man  auch  momentum  mortis  für  unser  der  ÄiigenblicJc  des  Todes,  was 
im  N.'L.  hie  und  da  vorkommt  und  von  Klotz  (z.  Sintenis  p.  104) 
gerügt  wird,  für  ipsa  mors,  extremus  Spiritus  oder  mit  dem  Verbo 
mori.  —  Endlich  ist  momcnt.  N.  L.  für  unser  den  Äugenblick,  in  der 
Bedeutung  sogleich,  für  contimio,  statim;  z.  B.  der  Senat  tvurde  den 
Äugenblick  zusammengerufen,  wo  momentum  oder  punctum  temp. 
lächerlich  wäre.  Ueber  den  vielfältigen  Gebrauch  des  Wortes  vgl. 
die  Lexica. 

3Ionacha,  die  Nonne,  ist  das  älteste  Wort  für  diesen  Begriff; 
ebenso  als  Masc.  monachus,  der  Mönch;  monachium  und  monaste- 
rium,  das  Kloster,  und  als  Adj.  monasterialis,  klösterlich.  Gleich  gut 
sind  coenobita  und  coenobium,  wiewohl  weniger  im  Gebrauche.  Von 
monacha  kann  man  im  Dat.  und  Ablat.  Plur.  unbedenklich,  auch 
ohne  Auctorität,  monachabuSy  zum  Unterschiede  von  monachis,  sa- 
gen. Vgl.  Th.  I,  §.  17. 

Monarchia,  die  Alleinherrschaft,  auch  das  Land  eines  Königs,  ist 
sehr  spät  ins  Latein,  aus  dem  Griech.  herübergenommen  und  von 
allen  frühern  Lateinern  nicht  einmal  leise  erwähnt  worden.  Es  ist 
nur  als  Kunstwort  in  der  Politik  erträglich,  da  bei  Cicero  u.  A.  sich 
viele  Ersatzwörter  finden,  z.  B.  unius  dominatus  oder  dominatio, 
imperium  singidare  (Cic.  Rep.  I,  33;  II,  9,  15),  regnum  (ib.  I,  26), 
regium  imperium.,  regalis  res  publica  (ib.  III,  35,  47),  tyrannis,  domi- 
natus regius,  regia  oder  regalis  potestas,  singidaris  potentia  {Com.  ^. 
Dio  9,  5).  Daher  heisst  ein  monarchischer  Staat  — civitas,  quae  unius 
dominatu  tenetur ;  ein  Monarch,  Alleinherrscher  —  rex,  dominus,  ty- 
rannus;  dagegen  ist  monarcha  N.  L. 

JMonere,  erinnern;  —  Einen  an  Etwas,  aliquem  alicujiis  rei  oder 
in  Ee Ziehung  auf  Etivas,  de  aliqua  re,  jedoch  mit  dem  Accus,  der 
Neutra  hoc^  id.  illud,  multa,  wornach  Salhist  auch  eam  rem  für  id 
sagt.  Ebenso  wird  admonere  verbunden.  —  Was  geschehen  soll, 
folgt  in  der  klassischen  Sprache  mit  ut,  was  nicht  geschehen  soll, 
mit  ne,  P.  L.  mit  dem  Infinitiv,  ausser  wenn  allgemein  ohne  An- 
gabe einer  Person  gesprochen  wird;  z.  B.  ratio  ipsa,  monet  (räth) 
amicitias  comparare  (Cic.  Fin.  I,  20,  66),  aber  mit  Tacitus  kcinnte 
man  auch  sagen  monet  nos  comparare.  Vergl.  dafür  Tac.  Hist.  5, 24. 
Allein  diese  Stelle  ist  keineswegs  die  einzige,  denn  Poppo  und  Wal- 
ther weisen  (Letzterer  zu  Tac.  Ann.  11,  1)  nach,  dass  diese  Ver- 
bindung bei  Tac.  auch  Ann.  1,  63  u.  4,  67  u.  12,  46  u.  13,  37  n.  16, 
11  u.  Hist.  4,  33  vorkommt.  —  Man  vermeide,  was  im  N.  L.  oft 
vorkommt,  monere  in  dor  Bedeut.  Etwas  bemerken,  anmerken,  cr- 
erwähnen,  lehren  zu  brauchen,  wie  man  so  oft  liest:  ut  monet  Wolfius, 
hoc  monuit  Ernestius;  eadem  de  Hectoris  equis  monuit  Homerus, 
wie  Trrp-tra  (Antiquitaa  Homori  p.  297)  sa'^t;  —  man  brauche  da- 
für cummumorare,  dicere,  docere,  annotare.   Aber  in  der  Bedeut.  hc- 
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lehren  wird  es  bei  den  Tllstorikern  niclit  selten  transitiv  mit  dem 
Accus,  c.  Infinit,  gebraucht.  S.  Caes.  B.  C.  3,  89,  3,  C.  Nep.  Plioc. 
2,  4,  Tac.  Ann.  12,  12  u.  bei  Quintil.  J.  O.  5,  10,  83. 

Moneta,  die  Münze  als  Ort,  ist  klassisch,  als  Geldstück  hingegen 
P.  L.  und  N.  Kl.  für  numus.  Ueber  falsa  mon.  und  falsus  mimus  vgl. 
Falsus.  Bildlich,  in  der  Bed.  Wertli^  wie  wir  Münze  brauchen, 
kommt  es  nur  P.L.  bei  Juvenal  vor,  und  kann  von  uns  in  Prosa 
höchstens  mit  vorgesetztem  quasi  gebraucht  werden.  Ebenso  auch, 
wo  wir  bildlich  von  einem  Worte  sagen :  das  ist  aus  unsrer  FahriJc, 
Jioc  est  ex  nostra,  ut  ita  dicam,  moneta,  wie  Seneca  (Benef.  III,  35,  1) 
sagt:  jam  tempus  est  quaedam  ex  nostra,  id  ita  dicam,  moneta  pro- 
ferri.  —  Ein  Verb,  monetäre,  münzen,  Münze  schlagen,  gibt  es  nicht; 
dafür  sage  man  signare,  percidere  numum  (numos). 

Monitorius,  zur  Ermahnung,  Erinnerung,  Warnung  dienend,  ist 
N.  Kl.  bei  Sen.,  aber  monitorium  substant.  =  Warnung,  Erinnerung, 
Mahnung  an  eine  Schuldigkeit  ist  N.L.  für  admonitio. 

Monociäus,  einäugig ,  ist  ein  Zwitter  wort  und  ganz  Sp.  L.  für 
luscus,  altero  ociäo  oder  lumine  captus  oder  orhus;  A.  L.  kommt  auch 
bei  Plaut,  und  bei  A.  Gell.  3,  11  unocidus  vor. 

Monomachia ,  der  Kampf  mit  Einern,  der  Zweikampf ,  ist  Sp.  L. 
für  certamen  singulare.  Vgl.  Buellum. 

Monstrare,  zeigen.  Mit  Recht  verwirft  man  als  D.  L.  se  monstrare, 
sich  zeigen,  d.  h.  seine  Kunst,  Wissenschaft,  Kenntnisse  zeigen.  Man 
sage  dafür  animi,  ingenii ,  consilii  lumen  alicui  ostendere  nach  Cic. 
de  rep.  6,  12,  12,  oder  drücke  es  durch  einen  Relativsatz  aus  wie: 
Tibi  ostendam,  quid  herum  sit  pericli  fallere,  Ter.  Andr.  5,  2,  26, 
also :  ostendere  quid  valeas,  possis. 

Monstrosus  ist  vielleicht  gleich  gute  Form  neben  monstruosus^ 
welche  Einige  für  barbarisch  halten,  wiewohl  die  bessern  Handschr. 
gerade  die  Form  monstruosus  bei  Cicero  und  Andern  bieten.  Vgl. 
unter  Montosus.  —  Bei  Cic.  stand  jenes  Adj.  ausser  Divin.  II,  32, 
wo  nach  den  meisten  Handschr.  monstruosissimam  geschrieben  ist, 
auch  noch  Fin.  I,  18,  Gl  lucifugi,  maledici,  monstrosi,  aber  Lambin 
hat  es  als  ganz  unpassend  verworfen  und  in  morosi  verändert,  was 
auch  Madvig  allein  billigt,  Klotz  hingegen  im  Hdwtbuch  u.  Baiter 
in  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.  verwirft,  gegen  SeyfFert,  der  zu  Cic.  Lael. 
S.  420  Lambins  Conjectur  adoptirt.  Vgl.  auch  Oudendorp.  Suet. 
Tiber.  43.  p.  414.  —  Sp.  L.  ist  aber  das  Subst.  monstrositas  (S.  Au- 
gust. C.  D.7, 26)  i\iYmonstrum,prodigium,portentum,formamonstruosa. 

Montaneus,  hergicht,  gebirgig,  ist  N.  L.  für  montanus,  montuosus. 

Monticola,  der  Bergheivohner ,  steht  vielleicht  nur  bei  Ovid  für 
incola  monstis,  homo  montanus. 

Montosus,  hergicht,  gebirgig,  wird  nach  den  Neuern  mehr  für 
N.  Kl.  Form  gehalten,  als  montuosus,  was  wenigstens  bei  Cicero 
die  besten  Handschr.  bestätigen  sollen.  Aehnlich  verhält  es  sich 
mit  monstruosus  und  monstrosus ,  portcntosus  und  portentuosus.  Vgl. 
Klotz  Cic.  Lael.  19,  68.  Drakenb.  Liv.  XXXIX,  1,  5.  Oudend.  Sue- 
ton.  Tiber.  43.  p.  414.  Garat.  und  Wunder  Cic.  Plane.  9,  22  und 
Orelli  Cic.  Div.  Jl,  32,  09. 

Mora,  der  Verzug,  die  Zögenmg.  —  V.  L.  ist  moram  traherc,  auf- 
halten, verzögern,  für  moram  a/ferre,  inferre,  inlcrponere  u.  a. 
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Iforalis,  moralisch,  sittlich,  ist,  obgleicli  ein  KJ.  Wort,  doch  in 
der  Bedent.  unseres  Wortes  moralisch ,  d.  h.  sittlich  gut,  N.  L.  für 
hene  moratus ,  bomis ,  probiis,  lionesfus.  Ebenso  ist  moralitas  in  der 
Bedeut.  Sitilichhcit ,  sittlich  gutes  Betragen  ohne  Auctorität  und  N. 
L.  für  probitas,  honestas,  integritas  morum,  integri  mores,  auch  blos 
mores,  morum  conditio  u.  a.  —  Jenes  Adjectiv  schuf  vielleicht  Cicero 
für  seine  philosophische  Sprache  und  bezeichnete  dadurch  den  mo- 
ralischen Theil  der  Philosophie;  er  sagt  (de  fato  1,  1):  quia  pertinet 
ad  mores  —  nos  eam  partem  philosophiae  de  moribus  appellare  so- 
lemus  ;  sed  decet  augentem  lingnam  latinam  nominare  moraJem.  Es 
blieb  nachher  beständiges  Kunstwort  in  der  Philosophie,  welche 
man  später  in  moralem,  naturalem  und  rationcdem  theilte.  Vgl.  Se- 
neca  Epp.  88  u.  89  und  Quintil.  XII ^  2,  10.  —  Die  Moral  heisst 
daher  kurz  pliilosophia  oder  doctrina  oder  scientia  moralis  ^  wofür 
Cic.  (Tusc.  III,  4,  8)  umschreibend  sagt:  haec  omnis  quae  est  de 
vita  et  moribus  philosophia.  Auch  liegt  nach  Rosenheyn  der  Begriff 
Morcd,  Moralist  u.  ähnliche  in  Pedensarten,  wie:  officii  magister 
(Cic.  Tusc.  II,  4,  12),  qui  artem  vitae  profitetur  (ib.),  hunc  locuni 
philosophi  solent  in  officiis  tractare  (Orat.  21,  72),  descriptio  cxpe- 
tendarum  fitgiendarumve  reriim  (Tusc.  Y ^  24,68),  cognitio  virtutis 
(ib.  V,  25,  71),  ab  iis  inventa  et  perfecta  virtus  est  (ib.  V,  1,  2).  — 
Endlich  was  wir  moralisches  Gefühl  nennen,  heisst  latein.  sensus 
honestatis. 

Morari  heisst  sich  auflialten ,  aber  nur  als  Fremder,  da  es  sich 
veriveilen  bedeutet,  nicht  ah  Eimcohner,  wo  es  gleichbedeutend  mit 
unserm  luohnen  wäre.  Dies  heisst  nur  habitare ,  aliquem  locum  in- 
colere.  —  Wo  wir  sagen :  das  achte  ich  nicht,  das  Mlmmert  mich  nicJd, 
sagt  man  lat:  nil  oder  nihil  moror,  nicht  ^ow  moror. 

k  Moratus  bedeutet  nur  irgendivie  gesittet,  geartet,  heschaffen.  Wenn 
wir  gesittet  —  uohl  gesittet  brauchen,  so  hat  moratus  diese  Bedeut. 
nur  in  Verbindung  mit  den  Adv.  bene,  melius,  optime,  da  es  auch 
einen  male  moratus  geben  kann.  Es  verhält  sich  also  mit  morcäus, 
wie  mit  meritus,  wobei  auch  meist  ein  Zusatz  nothwendig  ist. 

Morbus.  Da  die  Alten  fast  nur  von  morbus  gravis,  levis,  diffi- 
cilis  (die  schiver  zu  heilen  ist)  sprechen,  nicht  von  morbus  magnns, 
parvus,  indem  Celsus  nur  die  Epile])sie  morbus  major  nennt,  so  sagt 
man  auch  nicht:  morbus  major  fit,  die  KranhJieit  ivird  grösser,  son- 
dern ingravescit  (Cic.  Catil.  I,  13,  31)  oder  adgravescit  (Terent.  Hoc. 
III,  2,  2),  amplior  fd,  crescit,  increscit.  —  JJie  Kr.  hat  ihn  verlassen, 
morbus  (ab  eo)  discessit,  nicht  cum  deseruit  (doch  s.  d.  W,  febri.y)-, 
eine  Kr.  bekommen,  nicht  morbum  accipere,  sondern  implicari  morbo 
oder  in  morbum,  incider  ein  morbum,  morbo  conflictari,  morbum  nan- 
cisci  (Com.  N.  Att.  21,  1);  die  Kr.  lässt  nach,  morb.  levior  est;  tcie- 
de'rgenesen,  ex  morbo  convalescere  —  und  so  noch  Anderes. 

Mordere.  Dass  freilich  wohl  nirgends  conscientia  mordet,  das 
Geivissen  beisst  (was  wir  in  der  Redensart:  7nein  Gewissen  beisst  mich 
nicht  brauchen)  gesagt  wird,  mag  wahr  sein,  und  diese  Ausdruck«- 
weise  muss  daher,  wie  auch  Hand  (Lehrb.  p.  283)  meint,  vermie- 
den werden;  aber  dennoch  kann  nach  Cicero  (Tusc.  IV,  20,  45) 
passiv,  morderi  conscientia  gesagt  werden,  sowie  überhaupt  das  Vei- 
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hiim  oft  bildlicli  .stellt,  so  dass  selbst  morr;n!^  coni^ctcniiae,  die  Geicis- 
sensJn^se,  recht  wohl  neben  crncudus  couscicntiae,  conscieniiae  male- 
ficiorum  (Cic.  Parad,  2,  18),  xxndiangör  oder  angores  aninii  bestehen 
köini«ni.  Pungit  me'conscientia  peccati  ist  zwar /S^.  i.  bei  Hier,  in 
Ps.  21 ,  F.  ed.  Paris,  a.  1546,  aber  sowohl  an  und  für  sich  gut  als 
gerechtfertigt  durch  Stellen  wie  Hunc  ex  animo  scrupuUtm ,  qui  se 
. . ,  stimulat  ac  pungit,  Cic.  Rose.  Am.  2,  6  u. :  epistola  ita  me pupugitj 
Attic.  2j  16,  1. 

Älordicitus,  ein  A.  u.  Sp.  L.  Adverb.,  mit  dem  Gehiss,  mit  den 
Zähnen,  wird  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut.  festj  für  das  Kl. 
mordicus,  z.  B.  mordicus  teuere,  fest  halten.  Görenz  hat  es  unnöthig 
einigemal  wieder  hervorgesucht,  wie  z.  Cic.  Fin.  p.  26  mordicitus 
retinent.    Einige  bezweifeln  sogar  die  Aechtheit  des  Wortes. 

Mori.  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mori  in  hello ,  in  pugna 
für  cader e  oder  occidere  in  hello j  inproelio,  proeliantem,  pugnantem 
oder  perire  in  hello.  Auch  hielt  man  für  Sp.  L.  und  bezweifelte  den 
Ausdruck  fame  mori,  Hungers  sterhen;  aber  so  sagt  sogar  Cic.  (Att. 
VI ,  1,6),  wiewohl  öfter  dafür  steht  fame  confici,  neeari,  p)erire,  in- 
terire.  Selten  ist  frigore  mori,  vor  Kälte  sterhen,  erfrieren,  für  frigore 
confici. 

3Iorigerus,  gehorsam  y  findet  sich  nur  A.L.  bei  Plautus  und  Te- 
renz  für  ohediens. 

Morigerari  kommt  in  der  Bedeut.  gehorchen,  Folge  leisten,  sich 
nach  Etivas  richten,  zwar  bei  Cicero  nur  einmal  vor,  sonst  ist  es 
nur  A.L.;  doch  kann  es  neben  morem  gerere,  ohsequi,  ohedire  recht 
wohl  angewandt  werden.  Aber  morigeratus  in  der  Bedeut.  gesittet, 
sittsam  ist  N.  L.  für  hene  moratus. 

Moriturire,  sterhen  wollen,  zu  sterhen  ivünschen ,  wird  nur  aus  ei- 
nem verlornen  Buche  des  Cicero  nach  einer  sehr  späten  Angabe 
des  Augustinus  erwähnt,  und  da  Cicero  dergleichen  Verba  liebt 
und  mehrere  im  Scherze  selbst  gebildet  hat,  so  ist  der  Gebrauch 
dieses  Verbi  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Aber  morituriens  mit  Casau- 
bonus  für  moriens  zu  brauchen,  ist  gegen  den  Sprachgebrauch, 
wesswegen  auch  Casaub.  von  Scioppius  (de  stylo  p.  101)  getadelt 
wird,  der  aber  das  Wort  sogar  in  jener  Bedeut.  als  unlatein.  ver- 
wirft. 

Mors,  der  Tod.  Da  es  fast  nur  den  natürlichen  Tod  bedeutet, 
und  nur  selten  den  unnatürlichen ,  welcher  nex  heisst,  so  sagte  man 
klassisch  nur:  vitae  necisque  potestatem  habere,  üher  Lehen  und  Tod 
Macht  hahen,  nicht  vitae  mortisque^  was  bei  Sen.  consol.  ad  Polyb. 
16,  2  vorkommt.  Wenn  indess  der  Tod  lediglich  als  physische  Po- 
tenz betrachtet  und  Gott  z.  B.  als  Herr  üher  Lehen  und  Tod  ange- 
redet wird,  so  ist  vitae  mortisque  arhiter  allein  richtig.  Jedoch 
kommt  morte  multare  bei  Cic.  (Tusc.  I,  22,  50.  Verr.  I,  5,  14)  und 
morte  punire  Plin.  epp.  8,  14,  12  vor,  und  so  auch  mortis  poena,  die 
Todesstrafe,  gleich  supplicium  und  capitis  poena  (bei  Cic.  Catil.  IV, 
4,  7  und  Suet.  (jalig.  48).  Auch  sagt  man  morti  addicere,  zum  Tode 
hestvnimen,  verdammen;  aber  nicht  mortis  oder  morte  damnarc,  con- 
demnare ,  sondern  capitis  oder  capite  damn.  —  Einen  auf  den  Tod 
anklagen  heisst  aliquem  capitis  anquirere  (Liv.  II,  52,  5)  und  capite 


614 

anquirere  (ib.  VIII,  33,  17),  capitis  accusare  (Corn.  N.  Pausan.  2,  6). 
—  N'  Kl.  bei  Tacitus  ist  ad  mortem  damnare  und  condemn. ,  was 
man  nicht  nachahme.  —  Unser  dem  Tode  nahe  heisst  mustergiltig 
nicht  morti  proximus ,  sondern  moriens.  Morti  vicinus  ist  spätlat. 
bei  J.  Capit.  in  Max.  d.  18  und  Gord.  tr.  9,  Hieron.  in  Joel  1,  13 
und  14;  ebenso  morti  proximus  bei  Hieron.  v.  Malchi,  2,  epp.  87, 
Ambros.  de  bono  mortis  8,  37.  Nachkl.  sagt  Tacitus:  admotus  supre- 
mis  Ann.  12,  66,  VgL  Klotz  Sintenis  p.  104.  Endlich  ist  wohl  N.L. 
extremum  morte  conficere  diem  in  der  Bedeut.  sterben,  wie  neulich 
Einer  schrieb,  wofür  es  aber  viele  andere  Redensarten  gibt,  wenn 
man  das  einfache  mori  nicht  nehmen  will. 

Mortalis  ist  in  der  Bedeut.  tödtlich,  wenn  nicht  unlateinisch,  doch 
P.L.  für  mortifer;  es  beruht  auf  der  Erklärung  von  mortale  vtdnus 
bei  Virg.  (A.  XII,  797).  Auch  ist  N.  L.  peccatum  mortale,  eine  Tod- 
sünde, eine  Sünde,  die  den  Tod  verdient,  für  capitale,  mortiferum.  Das 
Msisc.  mortalis,  besonders  im  Plur.  mortales,  in  derBed.  der  Mensch ^ 
die  Menschen  zu  brauchen,  ist  ganz  richtig,  wenn  das  ganze  mensch- 
liche Geschlecht  von  denjenigen  unterschieden  wdrd,  die  keine 
sterbliche  Natur  haben.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  1 ,  5.  Caesar 
braucht  es  so  niemals,  Cicero  nur  mit  vorgesetztem  multi  oder  omnes, 
nie  aber  ohne  eins  dieser  Wörter;  dagegen  Sallust  und  Andere 
brauchen,  „studio  quodam  gravitatis  et  magnificentiae"mor^a?e5  ge- 
radezu für  homines  ohne  alle  Hervorhebung  des  Begriffes. 

Mortifer  oder  mortiferus  (wie  einigemal  nach  den  besten  Aus- 
gaben bei  Celsus  steht)  ist  in  der  Bedeut.  tödtlich  gut  und  KL,  aber 
bildlich  ist  es  nicht  anwendbar.  Man  sage  z.  B.  nicht  odium  mor- 
tiferum, ein  tödtlicher  Hass,  für  odium  capitale;  nicht  inimicitiae  mor- 
tiferae ,  tödtliche  Feindschaften ,  für  inim.  graves.  —  Ob  bei  Celsus 
und  Andern  die  bessern  Handschr.  imNom.  mortiferus  odiQv  mortifer 
haben,  weiss  ich  nicht. 

Mortificare,  tödten;  mortificus,  Tod  bringend  und  mortificatio,  die 
Tödtung,  sind  Sp.L.  und  durch  necare,  occidere;  mortifer  und  occisio 
auszudrücken.  Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper,  ed  Fr.  T.  I,  p.  247  und 
Geist's  Aufg.  p.  239. 

Mortualis  den  Todten  betreffend. ,  kommt  nur  im  Ä.  L.  und  nur 
im  Plur.  mortualia  die  Leichen-  oder  Todtengesänge ,  Leichen-  oder 
TrauerMeider  vor^  für  das  Kl.  carmina  funebria,  vestis  feralis,  vesti- 
mentum  funebre ,  und  zwar  so ,  dass  vestimentum  funebre  das  Kleid 
der  Leichenbegleiter,  vestis  feralis  (tunica  funebria)  das  Kleid  der  Leiche 
bezeichnet.  S.  Georges  Hdwtrb.  unter  dem  W.  LeichenMeid.  Die 
Leichenrede  heisst  bei  den  alten  Römern  laudatio  funebris;  das  Lei 
chenfest  —  feralia  oder  justa  funebria  y  bei.  Dass  für  die  christliche 
Leichenrede  im  allgemeinen  nur  sermo,  oratio  funebris  passt,  wird 
der  Erinnt3rung  kaum  bedürfen. 

Mosaicus,  Mosaisch ,  den  Moses  betreffend ,  ist  wohl  N.  L.  Form 
für  Moseus;  daher  sollte  man  leges  Moseae  oder  Mosis ,  nicht  Mo- 
saicae  sagen. 

Motiuncida,  der  Meine  Fieberschauer ,  Fieberanfall,  steht  N.  Kl. 
bei  Sueton,  ist  aber  gut  neben  commotiunciüa  bei  Cic.  (Att.  XII,  11), 
zumal  da  Celsus  Fieberschauer  —  motiones  nennt. 

Motus.  Man  sagt  zwar  divino  motu,  auf  göttliche  Anregung,  gött- 
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liehen  Antrieb,  aber  wohl  nicht  siio  oder  gar  j^roprio  mohty  auf  eigene 
Bewegung,  eigenen  Antrieb,  was  gewiss  iV".  L.  ist,  für  sua  sponte. 
Man  verwechsle  aber  hier  nicht  Jen  innern  Antrieb,  die  innere  An- 
regung mit  der  äussern  körperlichen,  bei  welcher  recht  wohl  motu 
sno  gesagt  werden  kann.  —  Sich  Beivegung  machenj  z.  B.  7nit  dem 
BaUey  heisst  wohl  mahitmotum  sihi  facere  pila,  sondern  moveri pila, 
—  Den  Plur.  motus  braucht  Cicero  nicht  von  den  körperlichen  Be- 
wegungen, Geberden  und  der  Gesticulation  eines  Redners,  son- 
dern nur  den  Singular,  motus  corporis,  ebenso  wie  gestuSj  was  auch 
nur  im  Sing,  gebraucht  wird. 

Movere,  heivegen,  stossen,  verdrängen ;  —  Einen  (Etivas)  aus  einem 
Orte,  von  einem  Orte  weg,  loco,  ex,  a  und  de  loco.  —  N.  L.  ist  wohl 
aliquem  movere  ad  aliquid.  Einen  zu  Etwas  heivegen,  aufmuntern,  an- 
treiben, für  adducere,  impellere  u.  a.  Ueber  movere  Acheronta  vgl. 
Acheron,  und  über  movere  omnem  lapidem  vgl.  Lapis.  Himmel  und 
Erde  in  Bewegung  setzen  =  omnes  terras,  omnia  maria  movere,  Cic. 
Attic.  8,  11,  2. 

Mox,  bald,  bezieht  sich^^.  nur  auf  die  TiommendeTieM,  also  bald, 
bald  hernach^  z.  B.  mox  veniam,  mox  ad  te  scribam;  N.  Kl.  bei  Co- 
lumella  u.  A. ,  was  aber  nicht  nachzuahmen  ist,  auf  die  nächste 
Vergangenheit,  wo  Kl.  modo,  ante  (antea),  supra  gesagt  wird.  Incor- 
rect  sagt  man  daher:  ut  mo.^;  diximus ;  nt  mox  ex  Plinio  vidimus; 
de  his  pauca  mox  annotavimus.  —  N.  Kl.  ist  es  auch  in  der  Bedeut. 
hernach,  in  der  Folge,  späterhin,  fürpostea.  Noch  weniger  zu  billigen 
ist  es,  wenn  der  ältere  Flinins  paulo  mox  oder  mox  paulo,  paucis  mox 
horis  und  Aehnliches  sagt,  iiXr  paulo  post ,  paucis  horis  post ,  kurz, 
baldy  wenig  Stunden  nacJiher.  —  N.  L.  ist  mox  —  mox  in  der  Bed. 
bald  —  bald;  z.  B.  mox  hoc,  mox  illud,  bald  dieses,  bald  jenes;  mox 
aqua,  mox  vinum  est  bibendum ,  für  modo  —  modo.  Die  Neulateiner 
sprechen  oft  so,  sogar  der  AntibarbaristNolten,  wiewohl  er  es  selbst 
verwirft  (T.  II,  p.  107).  Er  sagt  z.  B. :  haec  terminatio  mox  pro- 
ducitur,  mox  corripitur,  für  modo  —  modo.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  415.  416. 

Mulcedo  die  Annehmlichkeit ,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  suavitas. 
Hand  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz. 

Mulciber  ist  nur  P.L.  für  Vulcanus. 

Mulcta  oder  multa  ist  nur  Strafe  an  Geld  und  Geldeswerth;  eine 
solche  bestimmen,  zuerkennen,  auferlegen  heisst  alicui  multam  dicere, 
und  als  Subst.  multae  dictio  (Cic.  Rep.  II,  9,  16). 

Mulier  verwerfen  Einige  in  der  Bedeut.  Gattin,  Ehefrau,  für 
uxor ,  conjux.  Allerdings  ist,  wo  es  bei  Cicero  so  vorzukommen 
schient  (Farn.  XIV,  18,  1  und  Q.  fr.  II,  6,  1  mulieres  nostrae),  mehr 
allgemein  gesprochen  =  unsere  Frauenzimmer ,  und  von  Gattinnen 
und  Töchtern  zu  verstehen.  Indess  lässt  es  sich  nicht  läugnen,  dass 
(s.  Döderlein  Syn.  4,  328)  mulier  im  Gegensatz  gegen  die  Ledige 
nicht  selten  auch  die  Ehefrau  bedeutet.  So  findet  sich  mulier  nicht 
nur  öfter  bei  Lactant.,  s.  Bünemann  zu  J.  D.  1,  17,  8  u.  bei  Horat. 
Epod.  2,  39,  sondern  auch  Cic.  bei  Quintil.  J.  0.  6,  3,  75  u.  Verr. 
1,  24,  63.  Also  werden  wir  dies  sicherlich  nachgebrauchen  dürfen. 

Multi,  mit  facere  verbunden,  in  der  Bedeut.  hoch  schätzen,  steht 
nur  A.  L.  bei  Plautus,  für  magni  facere.  Ebensowenig  gut  ist  es  in 


616 

der  Verbindung  mit  aesfimare  u.  dgl.,  da  micht  miilti,  sondern  magni 
den  W'  rill  niigibt.  Auch  bei  inferest  und  refert  wird  nicht  multi 
gesetzt.  Daher  sagt  Ficinus  im  latein.  Plato  incorrect:  quod  quis- 
que  multi  facit,  für  magni;  —  und  anstössig  ist  die  Ausdrucksweise 
editio  multi  facienda  zur  Bezeichnung  guter  Bücher  (in  Harlesii 
bibl.  indice). 

Midtifariam  ist  ein  altes  Adv.,  aber  KL  in  der  Bedeut.  an  vie- 
len Orten.  —  Der  ältere  Plinius  soll  auch  multifarie  dafür  gesagt 
haben,  N.  H.  18,  7  (10),  wo  Sillig  multifarie^  v.  Jan  dagegen  m — am 
ohne  Angabe  einer  Variante  bietet;  doch  ahme  man  dies  nicht  nach. 
Auch  brauche  man  jenes  Kl.  multifariam  nicht  falsch  in  der  fremd- 
artigen Bedeut.  von  oft  und  vielfältig;  man  sage  z.  B.  nicht:  saepe 
et  multifariam  secum  cogitare,  oft  und  vielfältig  bei  sich  denken,  für 
multum.  Sp.L.  wurde  auch  multifarie—  auf  vielfache  Weise  für  mul- 
tis  modis,  varie  gebraucht,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Multifarius y  vielfältig,  vielseitig ,  vielartig ,  ist  ein  im  N.  L.  sehr 
beliebtes  Wort,  obgleich  es  nach  den  Lexicogr.  nur  einmal  Sp.  L. 
bei  dem  Liebhaber  des  alten-  und  Volkslateins  Gellius  vorkommt, 
welcher  (N.  A.  V,  6)  sagt:  militares  coronae  mtdtifariae  sunt,  für 
multa  sunt  genera  coronarum  militarium.  Man  braucht  es  im  N.  L. 
für  varius,  multiplex,  varii  generis,  in  den  oben  angeführten  Be- 
deutungen. —  Neuere  sprechen  von  multifaria  eruditio  in  der  Bed. 
vielseitige  Gelehrsamkeit,  für  varietas  doctrinae  (Cic.  Orat.  III,  21, 
80),  oder  z.  B.  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit,  homo  artibus 
honestis  copiosus  (Tacit.  A.  III,  QQ) ;  er  ist  vielseitig  und  wissenschaft- 
lich gebildet,  plurimis  atque  optimis  artibus  ornatus  (Matius  in  Cic. 
Fam.  XI,  28,  1) ;  —  Andere  sprechen  von  multifaria  ars,  multifaria 
consecutionis  vis  u.  dgl.  mehr.  Kurz,  das  Wort  ist  ganz  zu  ver- 
werfen. 

Multigenus,  a,  um,  in  derselben  Bedeut.  wie  das  vorige  und  fol- 
gende, steht  nur  Ä.  L.  bei  Lucret.;  beim  altern  Plinius  wird  jetzt 
N.  H.  11,  1  von  der  Nominativform  multigenerus  das  Femin.  multi- 
genera  gelesen.  Ä.  L.  bei  Plaut,  ist  multigeneris ,  was  Lipsius  auch 
bei  Sen.  epp.  95,  29  (ed.Haase)  als  Conjectur  vorschlug.  Allein  man 
liest  dort  mit  Kecht  multis  generibus,  midtis  ohservationibus. 

Multimodis,  vielfach,  auf  vielfache  Art,  ist  wohl  nur  alte  P.  zu- 
sammengezogene Form  für  midtis  modis;  für  die  Prosa  war  sie  ge- 
wiss veraltet,  wenigstens  ist  sie  in  der  unsrigen  nicht  anwendbar. 
Das  Wort  wird  bezweifelt  in  Cic.  Fin.  II,  26,  82  und  Corn.  N.  Them. 
10,  4,  wo  die  Kritiker  uneinig  sind.  S.  M advig  zu  Cic.  a.  a.  O.  und 
(gegen  Madvig)  Baiter  ebdas.  —  Auch  wird  ein  Adj.  midtimodus, 
a,  um,  vielfältig,  mannichfaltig ,  aus  Livius  (XXI,  8,  4)  angeführt, 
wo  in  den  altern  Ausgg.  vor  Drakenborch  multimoda  arte  steht,  wo- 
für aber  nach  Handschr.  jetzt  multifariam  gelesen  wird.  Es  sollte 
als  zweifelhaftes  Wort  jetzt  nicht  mehr  gebraucht  werden ;  dennoch 
hat  neulich  Einer  de  midtimoda  idololatria  geschrieben. 

Multiplex  heisst  allerdings  bisweilen  viel;  aber  multiplici  modo, 
auf  vielfältige  Weise,  ist  ohne  Auctorität,  für  multis  modis.  Und  so 
werde  auch  das  seltene  Adv.  midtipliciter  lieber  vermieden  durch 
multis  modis,  m.  rebus,  m.  locis. 

Mtdtiplicare,  vervielfältigen.  Unser  multiplicirt  mit  wird  durch 
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ein  Adv.  numerale  und  ein  Distributivum  übersetzt  z.  B.  240  mul- 
tiplicirt  mit  120  raacht  28,800,  centies  vieles  dueeni  quadrageni  fiunt 
viginti  oeto  millia  et  octingenti  (Colum.  V,  2,  ?>).  Daher  heisst  zwei- 
mal drei  oder  drei  midtiplicirt  mit  zivei  macht  sechs  y  bis  terni  fiunt 
seXy  oder  man  sagt  aliquid  cum  aliqua  re;  etivas  mit  sich  seihst  mid- 
tipL,  aliquid  in  se  midtiplicare.  S.  Colum.  a.  a.  O. 

Multissimus,  sehr  viel ,  füv  plurimus ,  stand  sonst  in  den  alten 
Ausgg.  von  Cic.  Att.  XI,  2,  1  (multissimis) ,  wesshalb  es  der  Cice- 
ronianer  Bembus  auf  Treu  und  Glauben  annahm  und  brauchte;  jetzt 
aber  steht  dafür  multis  meis  j  so  dass  Niemand  mehr  jene  wunder- 
liche Form  brauchen  wird. 

Multitudo ,  die  Menge ,  passt  allerdings  meistens  da,  wo  wir  das 
Wort  Menge  brauchen,  sogar  wo  wir  darunter  den  grossen  gemeinen 
Haufen  verstehen  (Cic.  Fin.  1, 1,  25.  Cluent.  29,  79.  Sest.  58,  124); 
aber  dennoch  rauss  es  bei  einigen  Substantiven,  die  ein  Ganzes  be- 
zeichnen, vermieden  und  mit  magnifudo  vertauscht  werden ,  z.B. 
bei  pecuniaCy  aeris  alieniy  copiarum  (Truppen^  Heer),  Auch  sprechen 
die  Lateiner  nicht  von  multitudo  frumenti,  vini  u.  a.,  sondern  nur 
von  copia,  magnus  numerus,  magna  vis;  so  wenigstens  Caesar,  Cicero 
und  Livius.  Mtdtitudo  ist  für  den  Lateiner  immer  mit  der  Vor- 
stellung einer  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Menge,  Haufe,  Masse 
verbunden.  Daher  lässt  es  wohl  Adjective  wie  magna,  tanta,  ingens 
zu,  aber  es  würde  der  Sprachlogik  der  Alten  widerstreben,  negative 
Adjectiven,  wie  parva,  exigua  zu  mw?^i^W(io  hinzuzusetzen,  sondern 
man  sagt  dafür pawate,  parvus  numerus.  Man  sage  daher  nicht: 
secum  parvam  (exiguam)  multitudinem  militum  habuit,  sondern  j)a- 
rvas  (exiguas)  copiaSy  paucitatem  militum  (nicht  copiarum.  S.  unter 
copia  u.  paucus.)  secum  habuit. 

Multoties,  vielmals y  oft,  ist  sehr  Sp.  L.  und  gänzlich  zu  vermei- 
den für  saepCy  saepenumero ,  crebro  u.  a.;  —  ebenso  in  der  Bedeut. 
vielmal,  für  midtis partibus ,  z.  B.  major,  vielmal  grösser.  Im  N.  L. 
findet  es  sich  nicht  selten. 

MultuSy  a,  umy  viel.  Man  verwechsele  zuvörderst  nicht  multus 
sum  iyi  aliqua  re  und  multum  (nicht  multus)  sum  cum  aliquo.  Jenes 
multuni  (Adj.)  esse  in  —  bedeutet  sicJi  viel  mit  Etivas  beschäftigeny 
(in  der  Rede)  weitläufig  in  Etivas  sein,  und  kommt  bei  Cicero  einige- 
mal vor  (Orat.  II,  4,  17,  N.  D.  II,  46,  119  u.  a.);  dieses  multum 
(Adv.)  esse  cum  aliquo  bedeutet  viel  bei  oder  mit  Jemanden  sein,  mit 
ihm  umgehen  (Cic.  Fin.  V,  1,  3  sum  multum  equidem  cum  Phaedro 
in  Epicuri  hortis).  —  Ferner  wird  dieses  Adject.,  wie  das  Subst. 
multitudo,  selten  und  nur  alterthümlich  zu  Subst.  wie pecunia,  aes 


8.  die  Hdwtbücher  von  Georges  und  Klotz ,  wiewohl  wir  von  vielem 
Gelde,  vielen  Schulden,  vielen  Truppen  sprechen,  wofür  latein.  die 
Adj.  magnusy  permagnus  (Cic.  Verr.  1,  .52,  88),  grandis  (Sest.  26, 
b6)y  ingens,  innumerahdis  ((Jrat.  l\y  66,  26.5)  und  negativ  parvus, 
tenuis,  exiguus  beigefügt  werden.  Jedoch  ist  richtig  midtum pecuniae, 
plus  pecuniae  (Cic.  Tnv.  I,  47,  88),  womit  pecunia  major  gleich  ist, 
und  plurimum  pecuniae.    In  den  übrigen  Graden  heisst  es  major 
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pecwiia  (Cic.  Verr.  Act.  I,  G,  17,  Parad.  VI,  1,  44),  maxima  pecunia 
(Inv.  I;  43,  80),  und  negativ  ^jar^T6,  minor,  minima  pecunia;  —  und 
so  auch  im  Plur.  magnae  pecuniaey  grosse  Geldsummen;  immmerahiles 
pecuniae  (Verr.  A.  I,  5,  13).  —  Sich  recht  viel  Geld  machen  heisst 
maximam  pecuniam  facere  (ib.  II,  6,  17).  —  Wie  viel  Geld  heisst 
qiianta  pecunia  oder  quantum  pecuniae.  und  so  viel  Geld  —  tanta  pe- 
cunia und  tantum  pecwiiae.  Ebenso  ist  es  bei  aes  alienum,  copiae 
und  vielleicht  noch  andern.  Vgl.  auch  Multitudo.  —  Da  der  Plural 
pecuniae  —  Geldsummen  im  eigentlichen  Sinne  (mehrere,  getrennte, 
verschiedene  Geldposten)  bedeutet,  so  versteht  es  sich  von  selbst, 
dass  derselbe  auch  ein  Adjectiv  der  Zahl  wie  midtus  zulässt,  was 
beim  Singular  von  pecunia  ungewöhnlich  ist,  z.  B.:  in  multas  pecur- 
nias  alienissimorum  hominum  invasit,  Cic.  Phil.  2,  16,  41,  Verr.  5, 
19,  48,  Plin.  epp.  10,  28,  3.  —  Ueber  den  Gebrauch  des  Gcnit. 
multi  (für  magni)  bei  aestimare  und  facere^  in  der  Bedeut.  hoch^  vgl. 
Multi.  —  Bei  posse  und  valere,  können,  vermögen^  wird  zur  Angabe 
des  viel,  mehr^  sehr  viel  nur  der  Sing,  midtum,  plus,  plurimum,  nicht 
der  Plur.  multa,  plura,  plurima  gebraucht.  —  Ungewöhnlich  ist  bei 
Cicero  der  Abi.  multo,  um  Vieles,  der  zur  Verstärkung  dient,  bei 
maxime,  wiewohl  multo  oft  im  Latein,  bei  Superlativen  steht.  Vgl. 
Zumpt  zu  Cic.  Verr.  IV,  51.  Doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  da  es 
bei  Sali,  nicht  selten  ist.  Vgl.  über  multo^  maxime  Sali.  Cat.  36,  4  u. 
52,  20,  Jug.  6,  1  u.  85,  33;  pars  multo  maxima  hat  auch  Liv.  30, 
18,  14.  —  Für  den  Abi.  multo  kommt  nur  selten  das  adverbiale 
multum  in  der  bessern  Prosa  vor,  und  man  vermeide  es  daher  vor 
secus  und  aliter,  anders,  vor  Comparativenj  Superlativen  und  allen 
Verben  des  Vorranges  und  Vorzuges^  z.  B.  antecedere,  anteire,  ante- 
cellere ,  praestare  (besser  sein,  den  Vorzug  haben) ,  malle  (lieber  wol- 
len) u.  a.,  bei  welchen  multo  oder  longe  häufiger  und  von  uns  allein 
anzuwenden  ist.  Eben  so  selten,  wiewohl  vielleicht  auch  einigemal 
bei  Cicero  (z.  B.  Fam.  III,  11,  1  perniultum  ante),  ist  dieses  multum 
für  multo  bei  ante  und  jwst,  mögen  sie  nun  vor  oder  vorher^  nach 
oder  nachher  bedeuten;  man  sage  nur  fnulto  ante,  multo post,  nicht 
multum,  wiewohl  multum  N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tacitus,  nicht  selten  so 
vorkommt.  Unrichtig  aber  behauptet  Walther  (z.  Tacit.  A.  V,  3, 2), 
wo  haud  midtum  p)Ost  mortem  ejus  vorkommt,  mtdtum  sei  nothwendig, 
wenn  pos}  oder  ante  einen  Accus,  bei  sich  habe,  dagegen  sei  multo 
in  diesem  Falle  der  Latinität  zuwider  (contra  latinitatem  esse),  da 
der  Abi.  nur  bei  ante  und  post  ohne  einen  Accus,  gebraucht  werde. 
Heinsius  wollte  nemlich  dort  für  midtum  das  regelmässige  multo 
setzen,  wogegen  Walther  hinzusetzt:  |)erperam  et  contra  latinitatem, 
was  man  ihm  aber  mit  vollem  Rechte  zurückgeben  kann.  Vergl. 
ausser  vielen  andern  Stellen  Cic.  Divin.  I,  45,  101  non  multo  (nicht 
multum)  ante  urbem  captam;  Süll.  20,  56  aliquanio  ante  furorem; 
Liv.  V,  39,  2  haud  midto  ante  solis  occasum;  XXVII,  42,  13  midto 
ante  noctem  u.  a.  ra.  —  Mehr  darüber  wird  man  in  jeder  Grammatik 
finden.  —  Dagegen  ist  das  adverbiale  multum  Kl.  bei  esse  cum  ali- 
quo,  viel  bei,  mit  Jemanden  sein,  was  auch  bereits  oben  erwähnt 
worden  ist. 

Mundanus,  der  Welt  angehörig,  brauchte  Cic.  (Tusc.  V,  37,  108) 
als  Uebersetzung  des  griech.  xoofitog  von  dem,  welcher  Bürger  der 
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Welt,  nicht  eines  einzelnen  Staates  sei,  ein  Weltbürger,  gleich  mundi 
incola  et  civis,  was  er  auch  zur  Erklärung  hinzufügt.  Sonst  findet 
es  sich  in  dieser  Bedeut.  nicht  gebraucht.  —  Sp.  L.  wird  es  mit 
annus  und  anima  verbunden,  so  dass  jenes  das  grosse  Weltjahr, 
dieses  die  Weltseele  bedeutet.  —  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut. 
iveltlich,  iveltlich  gesinnt,  vergänglich,  irdisch,  für  vanus,  viliSy  cadu- 
cuSf  periturus  u.  a. ;  Sp.  L.  brauchte  man  so  mundialis. 

Mundare,  säubern,  reinigen,  findet  sich  N.  Kl.  nur  einmal  beim 
altern  Plinius  und  bei  Colum.  (12,  3,  8),  sonst  ist  es  Sp.  L.  für  pur- 
gare,  emendare. 

Mundus  wird  in  der  Bedeut.  Schmuck  in  der  bessern  Prosa  nur 
vom  tveiblichen  Put^e  und  Schmucke  gebraucht,  nicht  für  das  allge- 
meine ornatus,  Verzierung,  ÄusschmilcJcung.  Daher  steht  es  auch 
fast  nur  mit  dem  Adject.  muliebris  verbunden,  weswegen  Livius 
(XXXIV,  7, 9)  sagt:  munditiae  et  ornatus  et  cultus,  haec  feminarum 
insignia  sunt :  his  gaudent  et  gloriantur :  hunc  mundum  muliebrem 
appellarunt  majores  nostri.  —  Die  gewöhnlichste  Bedeut.  ist  die 
Welt,  vom  Weltall,  besonders  vom  Himmel,  wogegen  wir  unser 
Welt  auch  oft  in  andern  Bedeutungen  anwenden,  z.  B.  Welt  und 
Welttheil  für  Erde,  Erdtheil.  Für  diese  Bedeut.  nun  wäre  mundus 
und  mundi  pars  zwar  nicht  unlateinisch,  da  dieser  Gebrauch  sich 
nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  prosaisch  auch  bei  Plin.  N.  H.  14, 
(29)  149:  nulla  in  parte  mundi  cessat  ebrietas  u.  30,  (2)  8  und  mit 
einem  mildernden  ut  ita  dicam  auch  bei  Sen.  epp.  119,  7  findet; 
doch  ist  dafür  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  partes  orbis 
terrae  oder  partes  orbis  terrarum;  caput  totius  mundi,  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Welt,  für  cap.  omnium  terrarum;  potentia  mundi,  die 
Weltherrschaft,  für  pot.  rerum ;  cur sus  mundi,  der  Weltlauf,  d.  h.  der 
Gang  der  Dinge,  für  cur  sus  rerum  (Cic.  Fam.  IV,  2,  3);  divitiae 
omnis  (totius)  mundi,  die  Schätze  der  ganzen  Welt,  für  div.  orbis  ter- 
rarum (Corn.  N.  Epam.  4, 2).  Falsch  wird  ferner  mundus  gebraucht 
in  der  Bedeut.  die  Menschen,  iürhomines,  wie  in  den  bekannten 
Ausdrücken:  mundus  vult  decipi ,  für  homines  volunt  dec;  mundus 
factum  tuum  comprobat,  für  homines  comprobant;  vitat  magnum  mun- 
dum^ er  meidet  die  grosse  Welt,  für  vitat  lucem  (Cic.  Süll.  26,  74), 
secretus  vivit  u.  a. ;  ich  kenne  diese  Welt,  novi  ego  nicht  hunc  mun- 
dum, sondern  hoc  seculum,  s.  Plaut.  Trinum.  2,  2,  6;  Christus  tollit 
peccata  mundi  (die  Sünden  der  Welt),  was  sich  so  oft  in  latein.  Ge- 
betbüchern findet,  iür  pecc.  hominum  suscipit;  mundus  vetus,  die  alte 
Welt,  d.  h.  die  Alten,  für  aetas  vetus  (Quint.  XII,  1,  36  quos  gra- 
vissiraos  sapientiae  magistros  aetas  vetus  credidit);  nihil  in  mundo 
me  delectat,  und  nihil  in  mundo  sapientem  terret,  wo  Nichts  in  der 
Welt  durch  nihil  omnium  rerum,  nihil  humanarum  rerum  auszu- 
drücken ist;  quid  videtur  in  mundo  ei  magnum  cui  — ,  für  in  rebus 
humanis;  ubi  in  omni  mundo,  wo  in  aller  Welt,  für  ubi  terrarum,  ubi 
tandem,  welches  tandem  in  Redensarten  des  Aufrufes  so  übersetzt 
werden  kann ;  ubi  tantum  in  mundo ,  wo  nur  in  der  Welt ,  für  ubi- 
cunque;  mundo  renunciare,  der  Welt  entsagen,  für  rebus  humanis  nunr- 
cinm  remitiere,  res  humanas  contemnere;  mundi  imperitum  esse,  mit 
dtr  Welt  unbekannt  sein  (von  einem  Menschen ,  der  noch  nicht  viel 
erfahren  hat),  für  rerum  imperitum;  die  Eitelheit  der  Welt,  res  ina- 
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nes,  cleledamenta  inania, —  und  mehr  dergleicljen,  wo  wir  dasWoit 
Welt  (nicht  immer  richtig)  brauchen,  wo  aber  mundus  niclit  ge- 
braucht werden  kann.  Endlich  heisst  seit  Erschaffung  der  Welt,  seit- 
dem die  Welt  steht y  nur  selten  ab  aedificato  oder  creato  mwido ,  ah 
initio  mundi,  wiewohl  mundus  gerade  passend  ist,  sondern  öfter 
jjost  homimim  memoriam,  post  homines  nafos ,  post  homimim  genus 
natum. 

Mundus,  als  Adject.,  rein,  wird  nicht  bildlich  von  der  Seele  ge- 
braucht; did^i\xY  piinis,  integer. 

3Iimerarey  heschenhen,  steht  zwar  einmal  bei  Cicero  (Dejot.  6, 
17):  rex  te  munerare  constituerat,  nach  allen  Handschr.  (eine  ein- 
zige ausgenommen)  in  dieser  activen  Form,  welche  sonst  nur  Ä.  L., 
N.  Kl.  (bei  Senec.  Ep.  119,  §.  5  me  muneras')  u.  Sp.L.  ist;  da  aber 
Cicero  in  andern  Stellen  das  Verbum  als  Deponens  (munerari) 
braucht,  so  vermeide  man  jene  Form  im  Schreiben.  —  Struve  (über 
d.  lat.  Decl.  u.  Conjug.  p.  108)  bezweifelt  sogar  die  Form,  und  zieht 
überall  die  andere  vor. 

Munimen,  Schutz,  Schutzmittel,  ist  fast  nur  P.  L.  iüx  munimentum. 

Munitio  ist  in  der  Bedeut.  Kriegs-  oder  Schiesshedarf,  wie  wir 
Munition  brauchen,  N.  L.  für  tormenla  bellica ^  pulvis  pgrius,  tela 
und  dergleichen. 

Musa.  Man  kann  wohl  sich  mit  gelehrten  Dingen,  7nit  Gelehrsam- 
keit beschäftigen,  sfudiren  durch  cum  Musis  habere  commercium  aus- 
drücken (nach  Cic.  Tusc.  V,  23,  66),  aber  ein  Studirender,  den  wir 
auch  wohl  einen  Musensohn  nennen,  kann  nicht  wohl  Musarum  filius 
genannt  werden,  für  litterarum  studiosus,  da  eine  solche  Sohnschaft 
den  Alten  fremd  ist;  man  müsste  denn  sagen:  qui  a  Germanis  Mu- 
sarum filius  dicitur,  quem  Germani  M.  filium  dicunt.  Ueber  die  Be- 
deutung von  agrestiores  —  mansuetiores  Musae  s.  Seyffert  Pal.  39, 
§.  13  Ende. 

Muscularis,  muskulös,  ist  N.  L.  Form  für  musculosus. 

Museum,  was  nur  als  Benennung  einiger,  zum  Aufenthalte  für 
gelehrte  Männer  da  und  dort  errichteter  Gebäude  vorkommt,  hat 
nie,  wie  im  N.  X.,  die  allgemeine  Bedeutung  Studirzimmer,  Studir- 
stube;  will  man  es  dafür  brauchen,  so  setze  man  id  ita  dicam  hinzu; 
z.  B.  meum  conclave  seu,  ut  ita  dicam,  niuseum,  mein  Studir nimmer. 

Musica  oder  Musice  (auch  im  Plur.  Musica,  orum)  kommt  schon 
früh  als  eingebürgertes  Wort  vor;  nirgends  aber  findet  sich  musica 
vocalis,  die  Vocalmusik,  für  cantus  vocum,  noch  auch  musica  instru- 
mentalis^  die  Instrumentalmusik,  für  cantus  nervorum  et  tibiarum 
oder  c.  tibiarum  nervorumque  und  sgmphonia  als  Orchester.  —  Ein 
Adj.  musicalis  (unser  musikalisch)  gibt  es  nicht;  dafür  wird  musicus 
gebraucht. 

Mustaceum,  der  Honigkuchen.  Die  sprichwörtliche  Redensart 
lauream  (laureolaw)  in  mustaceo  quaerere,  in  einer  Kleinigkeit  Ruhm 
suchen ,  ^iinw y  ohne  dass  man  sie  als  Sprichwort  bezeichnet,  ge- 
braucht werden.  Ohne  diese  Bezeichnung  steht  die  Phrase  ja  bei 
Cic.  Attic.  5,  20,  4. 

Mutare.  Man  beachte  zunächst,  dass  mutare  auch  intransitiv 
gebraucht  werden  kann.  S.  Tac.  Ann.  2,  23:  postquam  mutabat 
aestus,  und  ebdas.  12,  29,  Liv.  3,  10,  6  u.  5,  13,  1,  ebdas.  c.  19,  3 
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n.  9;  12;  B  u.  SO,  51,  10.  Sich  mit  etwas,  z.  B.  mit  den  Jahren^  mit 
(lern  Winde  u.  tlgl.  verandern  ist  mukiri  cum  aliqiia  re.  S.  darüber 
nicht  nur  S.  Aiübros.  in  Abrali.  2,  10,  68,  sondern  auch  Sali.  Jug. 
78;  3:  Facies  locorum  cum  ventis  simtd  mutatur.  Etivas  gegen  etwas j 
mit  ekvas  vertauschen  ist  aliquid  mutare  aliqua  re  und  zwar  so,  dass 
bald  das  eine,  bald  das  andere  die  eingetauschte  Sache  ist,  s.  Müt- 
zell  zu  Curt.  S.  92  b  u.  Liv.  5,  30,  3:  vietrice  patrlam  victam  mutare, 
dagegen  umgekehrt:  vicforiae  possessionem  pace  incerta  mutare, 
ebdas.  5,  19,  3.  Etivas  an,  mit  Jemanden  austauschen  ist  mutare  ali- 
quid  cum  alicßio,  s.  Plaut.  Capt.  ProL  28,  Ter.  Eun.  3,  5,  24.  Hier- 
her gehören  auch  Stellen  wie  Liv.  21,  45,  6  u.  42,  5,  3:  daturum 
sc  Oper  am,  ne  cujus  suorum  popidarium  mutatam  secum  fortunam 
velJent,  wo  secum  sachlich  betrachtet  allerdings  so  viel  ist  als  ctim 
Sita  fortuna,  während  cum  grammatisch  nur  daraus  zu  erklären  ist, 
dass  es  bei  einem  persönlichen  im  TauschverhclUniss  zu  einem  an- 
dern persönlichen  Begriff  gedachten  Suhjecte  steht,  denn  bei  säch- 
lichen, die  Objecte  des  Tausches  darstellenden  Nominibus  steht 
nur  der  blosse  Ablat.  oder,  um  den  Gegensatz  der  Tauschobjecte 
schärfer  zu  markiren,  die  Praepos.  pro:  incerta  pro  certis  mutare, 
Sali.  Jug.  83,  1.  So  auch  wenn  die  Tauschobjecte  Personen  sind: 
mutatos  pro  Macedonihus  Bomanos  dominos,  Liv.  34,  49,  6;  aber 
Etivas  gegen  ein  Anderes  an  Jemanden  vertauschen  ist  nicht  =  mu- 
tare aliquid  cum  aliqua  re,  sondern  nur  ynutare  aliquid  aliqua  re 
cum  aliquo,  Sali.  Jug.  44,  5. 

Mutescere,  verstummen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  ohmutescere. 

3Iutilare,  versHimmeln,  ein  StiicJc  von  Etivas  abschneiden,  verklei- 
nern, kommt  nur  von  alltäglichen  Dingen  vor,  wie  nasum,  aures, 
naves,  freilich  auch  Patrimonium  und  exercitum,  aber  nie  von  Stellen 
einer  Schrift;  also  nicht  locus  mutilatus,  eine  verstümmelte,  mangel- 
hafte Stelle.  Da  dies  ohne  Auctorität  ist,  so  sage  man,  da  eiii  gutes 
passendes  Wort  dafür  fehlt,  locus,  ut  ita  dicam,  mutilatus  oder  quasi 
mutilatus,  wenn  man  es  nicht  umschreiben  will. 

Mutire,  muhsen,  kommt  nur  A.L.  und  bei  späten  Dichtern  vor; 
es  ist  ein  Volkswort,  deren  man  mehrere  ähnliche,  gleichbedeutende 
hatte;  Kl.  ist  dafür  hiscere. 

Miduare,  borgen,  lehnen,  ist  in  dieser  activen  Form,  ausser  im 
4.  X/.,  in  der  bessern  Prosa  ganz  unsicher  und  werde  nicht  gebraucht 
für  das  Deponens  mutuari;  höchstens  das  Partie,  mutuatus  brauche 
man  in  passiver  Hedeut.,  geborgt,  entlehnt.  Und  so  möchte  es  nicht 
ganz  zu  verwerfen  sein,  wenn  man  sagt:  locus  mutuatus,  eine  (von 
eitlem  Andern)  entlehnte  Stelle;  verba  mutuata,  entlehnte  Worte,  wie- 
wohl man  dafür  (ab  aliquo)  adsumtus,  petitus  sicherer  braucht.  — 
Mutuari  bedeutet  aber  nur  Etwas  von  einem  Ändern  borgen,  lehnen, 
gleich  aliquid  ab  alio  mutuum  sumere,  nicht  aber  einem  Ändern  Et- 
was, z.  B.  Geld  leihen,  was  credere  alicui  pecuniam,  dare  alicui  jjecu- 
niam  miduam  heisst  (Cic.  Att.  X,  11,  2;  XT,  3,  3). 

Mutuus,  a,  U7n.  Der  AM.  mutuo  kojumt  allerdings  Kl.  in  der  Be- 
deutung tvecliselseitig,  iviedcr,  zur  Vergeltung  vor;  aber  nach  einer 
erst  spätlat.  Redeweise  hat  man  —  s.  Just.  17,  :-,  13  —  es  im  'N.L, 
mit  den  Verben  dare  und  sumere  verbunden,  imlem  man  sagt:  pecu- 
niani  alicui  miduo  dare,  in  der  Bedeut.  Einem  Geld  leihen,  \\in{  pccu- 
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niam  ah  aliquo  mutuo  sumere,  von  Einem  Geld  hör  gen,  lehnen,  wäs 
auf  falschen  Lesarten  beruht,  indem  die  Lateiner  vielmehr  das  Adj. 
mutuus  brauchten  und  mit  pecuniam  oder  einem  andern  gebräuch- 
lichen Subst.  verbanden,  also  pec.  alicui  mutuam  dare,  pec.  ah  aliquo 
mutuam  suinere.  Bei  altern  Neulateinern,  z.  B.  bei  Manutius,  Mu- 
retus  U.A.,  findet  sich  jenes  falsche  mutuo  nicht  selten,  ja  bisweilen 
noch  jetzt,  obgleich  schon  Viele  den  Irrthum  bemerkt  haben,  z.  B. 
Sciopp.  de  stylo  p.  94  u.  212,  Schori  Phras.  p.  547,  Gronov  de  pe- 
cunia  vet.  p.  114,  Oudend.  Suet.  p.  256  und  Ruhnk.  Mureti  Oper. 
T.  II,  p.  680  ed.  Ruhnk.,  Georges  im  Hdwtbuch  in  v.  mutuus  be- 
sonders wegen  Cic.  Orat.  24,  80  u.  Ruhnk.  zu  Ter.  Heaut.  3,  3, 40. 
Vgl.  noch  das  Verbum  Mutuari. 

MycenaeuSy  ^u  Mycenae  gehörig,  Mycenischy  ist  wohl  nur  P.  Form 
für  Mycenensis,  wie  auch  der  Eimvohner  von  Mycenae  heisst. 

Myropola,  der  Salhenhändler ,  ist  ein  fremdes  und  wegen  des 
latein.  unguentarius  unnöthiges  Wort. 

Mysius  ist  nur  Adj.,  Mysisch;  das  Subst.  ist  MysuSj  der  Mysier, 
Bewohner  Mysiens. 

Mystagogus  ist  bei  Cicero  (Verr.  IV,  59,  132)  nur  die  griech. 
Benennung  eines  Tempelführers ,  der  die  Merkwürdigkeiten  eines 
Tempels  zeigte;  er  macht  aber  sonst  keinen  Gebrauch  von  diesem 
W^orte  wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  darunter  jeden  Führer, 
sogar  jeden  Ze/wer  versteht,  also  für  cZw^c,  ductor,  magister.  Allge- 
mein gebraucht  möchte  es  oft  zu  vornehm  und  sehr  unpassend  sein; 
nicht  verwerflich  dagegen,  wenn  man  Lehrer  so  nennt,  die  uns  gleich- 
sam in  die  dunklern  Tiefen  einer  Wissenschaft,  in  ihre  Geheimnisse 
einführen,  verwerflich  aber  von  denen,  die  nur  in  der  Vorhalle  blei- 
ben. Eine  solche  Anwendung  des  Wortes,  wenn  sie  gleich  bei  kei- 
nem Alten  vorkommt,  kann  man  dadurch  entschuldigen,  dass  z.  B. 
Cicero  das  damit  verwandte  Wort  mysterium  von  den  heiligen  Ge- 
heimnissen auf  unheilige  anwendet,  von  rhetorum  mysteria  und  di- 
cendi  mysteria  spricht,  und  seine  Staatsgeheimnisse  mysteria  nennt. 
Man  sei  also  im  Gebrauche  beider  Wörter  vorsichtig. 

Mythicus,  mythisch,  fahelhaft.  Dieses  griech.  Adj.  findet  sich  zu- 
erst beim  altern  Plinius,  der  ein  pantomimisches  Schauspiel,  in  wel- 
chem eine  alte  Fabel  dargestellt  wd,v,  pantomimum  mythicum  nannte. 
Sonst  kommt  es  nur  Sp.  L.  vor,  wo  ein  Faheldichter  —  scriptor  my- 
thicus  genannt  wird.  Obgleich  es  neben  den  Adj.  fahulosus  und  /a- 
hularis  fast  zu  entbehren  ist,  so  bleibt  es  doch  in  der  Wissenschaft 
als  Kunstwort  unentbehrlich. 

Mythistoria ,  fahelhafte  Geschichte ,  und  mythistoricus ,  fahelhaft, 
Faheln  enthaltend,  sind  erst  Sp.  L.  und  entbehrlich  für  narratio 
fahulosa,  fahula  u.  dgl. 

Mythologicus,  mythologia  und  mythus  kommen  erst  im  N.  L.  vor. 
Das  Wort  mythus  für  fahida  nahm  nach  Wolf  (Museum  B.  I,  p.  59) 
zuerst  der  Holländer  van  Swinden  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh. 
aus  dem  Griech.  ins  Lateinische  auf.  Jetzt  sind  jene  drei  Wörter  in 
der  Wissenschaft  fast  unentbehrlich;  ausserdem  aber  brauche  man 
fahula,  welchem  nuf  violojhM  W'cmsc  angewandt  werden  kann;  z.  V). 
wie  es  in  der  Mythologie  (Fahelhhrc)  heisst,  ut  est  in  fahulis ,  id  in 
fahulis  narratur  u.  a.  —  Da  fc/ncr  mythologia  auch  nur  das  allge- 
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meine  Faldlehre  als  Wissenschaft  tozeichnen  kann,  so  ist  z.  B. 
mt/thüloyia  3 OVIS y  Ncptuni,  dei  Somni  u.  dgl.  unrichtig,  und  man 
sagt  dafür  fahula  oder  fabulae. 

N.  n. 

Nae,  wahrlich,  ivalirhaftig,  wird  nicht  in  den  Satz,  der  betheuert 
werden  soll,  eingeschoben,  sondern  davor  gesetzt;  also  nae  ego,  nae 
tu,  nae  iste,  nae  ille — ,  nicht  in  umgekehrter  Ordnung;  z.  B.  ich 
würde  ihm  ivahrlich  nicht  heigestanden  haben,  nae  ego  ei  non  adfais- 
sem,  nicht  ego  ei  nae  non  —  oder  ego  'nae  ei  non  — .  Vgl.  mehr  über 
den  Gebrauch  des  Wortes  nae  in  Reisig's  Vorlesung,  p.  379  An- 
merkung. 

Namqtie  steht  bei  Cicero  nur  vor  einem  Vocale,  doch  bei  an- 
dern guten  Auetoren  auch  vor  einem  Consonanten,  s.Tac.  Ann.  1,5, 
C.  Nep.  Them.  6,  21,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  41,5,  Liv.22,50,3.  Vgl. 
Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  124. 

Nancisci  heisst  erlangen,  erhalten,  finden  durch  einen  günstigen 
oder  ungünstigen  Zufall  (wie  fehrim  nanscici,  C.  N.  Attic.  21,  1, 
Ter.  Phorm.  3,  3,  10).  Vgl.  Adqnsci. 

Narhona,  die  jetzige  Stadt  Narbonne,  ist  ganz  Sp.  L.  Form  für 
die  KL  Narbo. 

Naris  (als  Sing.),  das  Nasenloch,  ist  nur  P.  L.  für  nares,  die  Nase, 
Nur  Dichter  wenden  es  im  Sing,  und  Plur.  scherzend  meistens  zu 
Spöttereien  an.  Dahin  gehören  denn  auch  die  Redensarten:  homo 
emunctae  naris  (ein  Mann  von  feiner  Beobachtung)  und  homo  obesae 
naris,  welche  in  ernster  Rede  nicht  zu  brauchen  sind. 

Narrare j  erzählen.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  die  passiven 
Formen  dieses  Verbi  in  der  bessern  Prosa  selten  vorkommen,  so  ist 
diese  Behauptung  ganz  irrig.  Man  vergl.  darüber  nicht  nur  Suet. 
Cal.  22,  Plin.  epp.  7,  27,  3,  Quintil.  J.  O.  3,  8,  11  u.  4,  2,  76  u.  6, 
3,  37  u.  sonst,  Liv.  39,  6,  6,  Cic.  Inv.  rhet.  1,  20,  29,  Farn.  8,  1,  4 
u.  9,  22,  1.  Wenn  narrare  in  der  passiven  Construction  zu  seinem 
Object  nicht  ein  einzelnes  Wort,  sondern  einen  ganzen  Satz  hat, 
so  ist  das  impersonale  narratur  mit  folgendem  Accus,  c.  Infin.  ganz 
selten  wie  bei  Tac.  Germ.  33  u.  Plin.  N.  H.  35,  38,  121,  während 
ebdas.  8,  13,  35  von  v.  Jan  jetzt  narrantque  für  narratur  gelesen 
wird.  Das  Gewöhnliche  ist  in  diesem  Fall,  narrari  personal  mit 
dem  Nominativ  c.  Infin.  zu  verbinden.  S.  Zumptlat.  Gramm.  §.607. 
Schneider  sagt  zwar  in  Jahns  neuen  Jahrbüchern  Bd.  48,  1.  H. 
S.  135,  dass  der  Accus,  c.  Infin.  bei  narratur  bei  Caesar  namentlich 
ganz  gcuöhnlich  sei,  und  dass  selbst  Cic.  Mil.  §.  66  und  noch  oft 
so  spreche.  Allein  dies  kann  nur  eine  Verwechselung  mit  nuntiatur 
sein. 

Nasci  wird  in  der  eigentlichen  Bodeut.  gehören  werden  nicht  nur 
mit  ex,  sondern  auch  mit  dem  blossen  Ablat.  (s.  Cic.  Rose.  Amor. 
16;  46  u.  K.  D.  2,  24,  62,  bis)  verbunden,  wiewohl  hv\n\  Partie,  natus 
die  Praeposit.  oft  wegbleibt;  im  bildlichen  Sinne,  entstellen,  seinen 
Anfang  nehnun ,  wiid  aber  auch  a  iui-  ex  gebiaucht.  ICine  Verbal- 
loim  eines  Partie,  auf  ?/?7rv,  licisse  sie  ndfnnis  oncv  ]iasr/iturnSf  ist 
iabt  ohne  genügende  Auctorität,  so  dass  mau  dafür  oriiurus,  cxori- 
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turus  oder  in  lucem  proäiturus  1:)rauc}ien  muss.  —  lieber  natus  vgl. 
Natus. 

Nasutus,  wovon  man  im  N.  L.  auch  ein  Demin.  nasutuliis  ge- 
bildet hat,  kommt  in  der  Bedeut.  s^JÖUisch,  ivitzig  u.  dgl.  nur  bei 
Dichtern,  nicht  in  Prosa  vor,  so  dass  man  es  kaum  brauchen  kann, 
sowie  man  auch  nasus  Kl.  noch  nicht  bikllich  von  Spott  und  Witz 
und  als  Sitz  feiner  Beohachtung  gebraucht  findet, 

Natalis  mit  und  ohne  dies,  der  Geburtstag ;  aber  das  Geburtsfest 
heisst  nicht  festiim  natale,  da  festum  in  der  bessern  Prosa  niclit  üb- 
lich war  (ygl.  Festum) j  auch  nicht  festus  dies  natalis,  noch  h\os  festus 
natalis  (denn  wollte  man  dafür  C.  N.  Timol.  5,  1  und  Plaut.  Pers. 
5,  1,  16  u.  17  anführen,  so  würde  eine  nähere  Betrachtung  dieser 
Stellen  alsbald  darthun,  dass  festum  und  amoenum  nicht  Attribute 
von  dies,  sondern  Ergänzungen  des  Prädikatsbegriffes  sind),  son- 
dern natalitia,  und  den  Geburtstag  feiern,  agere  diem  natalem,  natalem 
celebrare  (Plin.Ep.VI,  30,1);  einen  Gebiirtstagsschmauss  geben,  dare 
natalitiam  (coenam).  So  die  Vatikanische  Handschr.  und  nach  ihr 
Klotz,  Baiter  u.  Halm  in  Cic.  (Phil.  2, 6)  ed.  Orelli,  2.  A.  Man  vermeide 
aber  den  Plur.  natales  vom  einzelnen  Geburtstage  eines  Einzelnen, 
weil  darunter  nur  mehrere  Geburtstage  eines  Einzelnen  oder  Meh- 
rerer verstanden  werden;  nur  N.  Kl.,  besonders  bei  Tacitus,  be- 
deutet es  Stand  und  Geburt  oder  Familie.  Sehr  gewöhnlich  wird  im 
N.  L.  der  Tag  der  Geburt  Christi  —  natales  Christi  genaimt,  für  dies 
natalis;  Weilmachten  aber  übersetzt  man  am  schicklichsten  durch 
dies  natalis  Christi. 

Natatus,  das  Schivimmen,  ist  nur  F.  L.  für  natatio. 

Natio  ist  wie  gens  meistens  ein  allgemeiner  Name  von  einem 
ganzen  Volksstamme,  der  eine  gemeinsame  Sprache  und  Abstam- 
mung hat;  nur  htgens  meistens  noch  allgemeiner,  als  natio,  welches 
oft  nur  den  Unterstamm  einer  gens  anzeigt;  z.  B.  gens  Graecorum, 
natio  Atticorum.  Dagegen  bezeichnet  popiüus  nur  die  Bewohner 
eines  einzelnen  Staates,  z.  B.  popidus  Atheniensium. 

Nativitas,  die  Geburt,  ist  sehr  Sp.  L.  und  durchaus  zu  verwerfen; 
man  drücke  es  durch  das  Subst.  orfus  oder  durch  das  Verb.  72asci 
und  die  Partie,  natus  oder  ortus  aus,  auch,  wo  es  passt,  durch  dies 
natalis;  z.  B.  vor  Christi  Geburt,  ante  Christum  natum,  antequam 
Christus  natus  est;  vor  deiner  Geburt,  ante  te  natum,  antequam  tu 
natus  es;  eine  geraume  Zeit  vor  deiner  Gehurt,  aliquanto  ante  quam 
tu  natus  es  (esses)  (Cic.  Fam.  X,  3,  2);  gerade  im  Jahre  vor  der  Ge- 
burt des  Fnnius,  anno  ipso,  antequam  natus  est  Ennius  (Cic.  Brut.  18, 
72);  uns  bringt  den  Anfang  aller  Dinge  unsre  Geburt,  initiimi  nobis 
rerum  omniiim  ortus  noster  affert  (Cic.  Tusc.  I,  38,  91);  —  und  so 
passt  ortus  noch  oft.  Vgl.  die  Lexica  unter  Ortus.  — Auch  wird  natio, 
dem  Volksnamen  im  Abi.  beigefügt,  in  der  Redensart  von  Geburt  an- 
gewandt; z.  B.  er  ist  von  Geburt  ein  Sachse,  est  natione  Saxo.  Vgl. 
Caes.  B.  G.  I,  53,  4  una  Sueva  natione. 

Natu;  vgl.  Natus. 

Natura,  die  Natur.  Nicht  selten  denkt  man  sie  als  Person,  als 
ein  Gott  ähnliches,  unbekanntes  Wesen,  wo  sie  denn  mater  oder 
parens  rerum  omniuni  genannt  wird.  Geschieht  dann  Etwas  von  ihr, 
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so  sagt  man  a  natura  (mit  der  Praeposition),  wo  wir  mit  dem  Arti- 
kel sagen  von  der  Natur.  Schneider  führt  dafür  aus  Cic.  Fin.  ff. 
Stellen  an  II,  §.  34.  45.  110.  III,  18.  62.  IV,  16.  V,  24.  41.  56.  61. 
Vgl.  auch  Weber,  Uebungssch.  S.  145,  58  b.  Wenn  sie  aber  nicht 
persönlich  gedacht  wird,  wie  wir  sagen  von  Natur,  d.  h.  durch  na- 
türliche Anordnung,  Einrichtung,  Fügung,  von  Anfang,  von  der 
Geburt  an,  oder  was  sonst  dabei  gedacht  wird,  so  sagt  m.'in  ohne  a 
blos  natura.  —  Unsre  seltsame  Redensart  ein  Sohn  der  Natur,  d.  h. 
ein  roher,  natürlicher,  einfacher ^  ungebildeter  Mensch,  findet  sich 
nicht  im  Latein.;  man  sage  also  nicht  filius  natiirae,  wie  man  doch 
Erdensohn  wörtlich  durch  terrae  filius  übersetzen  kann.  Weber 
(Uebungssch.  p.  2)  schlägt  naturae  alumnus  vor;  aber  auch  dieses 
erschöpft  den  Begriff  nicht,  und  findet  sich  eben  so  wenig  bei  einem 
Alten.  Man  übersetze  es  daher  etwa  durch  homo  rudis  oder  incuUus, 
agrestis,  simplex,  impoUtus  u.  dgl.,  wie  es  der  Sinn  verlangt.  —  Ist 
die  Redensart  filius  naturae  fast  unumgänglich  nöthig,  so  setze  man 
hinzu  ut  Germani  dicunt. 

NaturahiliSf  natürlich,  kommt  Sp.L.  bei  dem  Wortkünstler  Apu- 
lejus  vor,  oder  war  wohl  gemeine  Form  des  Volkes,  für  naturalis. 
Die  Form  naturahilis  hat  sich  sogar  durch  Abschreiber  in  die  Hand- 
schriften Cicero's  an  einigen  Stellen  (z.  B.  Tusc.  III,  1)  eingeschli- 
chen, ist  aber  jetzt  überall  durch  bessere  Lesarten  verdrängt. 

Naturalis  stimmt  allerdir^gs  meistens  mit  unserm  natürlich  über- 
ein, aber  nur  da,  wo  dieses  letztere  so  viel  bedeutet  wie  von  der 
Natur  eingepflanzt j  der  Natur  angemessen,  die  Natur  betreffend;  wo 
es  aber  so  viel  ist,  als  nicht  ivunderbar,  da  ist  nicht  naturalis^  son- 
dern 7ion  mirus  anzuwenden,  wie  z.  B.  in  dem  Zusätze  zu  etwas 
Gesagtem :  und  das  ist  (war)  natürlich,  neque  hoc  mirum,  nicht  idque 
est  naturale.  Vgl.  mehre  andere  Fälie  in  den  D.  L.  Lexicis.  — 
N.  Kl.  kommt  zwar  mors  naturalis ^  ein  natürlicher,  d.  h.  nicht  ge- 
ivaltsamer  Tod,  vor,  aber  vielleicht  nur  bei  Plinius,  und  wieder  nur 
von  einem  plötzlichen  Tode,  den  er  auch  repentina  nennt,  wie  z.  B. 
einen  Tod  vor  Freude,  aber  nicht  einen  durch  Krankheiten  oder 
hohes  Älter  erfolgten  Tod ,  woran  wir  bei  einem  natürlichen  Tode 
denken.  Kirgcnds  findet  sich  daher  naturalem  inortem .  obire  odQV 
naturaliter  mori,  wie  wir  sagen  eines  natürlichen  Todes  sterben,  wo- 
für nach  dem  darin  liegenden  Sinne  zu  sagen  ist  morbo  mori  oder 
consumi,  auch  wohl  dem  ähnlich  naturae  concedere,  (morbo)  naturae 
debitum  reddere.  Eines  natürlichen  Todes  sterben  kann  man  auch 
durch  sua  morte  mori  übersetzen  nach  Sen.  epp.  7,  7,  4  und  sua 
morte  defungi,  Suet.  Caes.  89,  oder  fatali  morte  fungi,  Vellcj.2, 49, 1. 
—  Naturalis  filius ,  ein  natürlicher  Sohn,  ist  im  bessern  Latein  bei 
Cicero,  Livius  u.  A.  ein  leiblicher  Sohn  im  Gegensatz  zum  adoptivuSj 
s.  Gronov  zu  Liv.  epit.  LI  u.  Quintil.  3,  6,  96:  pater  naturalis  und 
über  filius  naturalis  auch  Liv.  44,  44,  2,  Suet,  Tib.  52;  dagegen  die 
spätem  Juristen  brauchen  es  in  der  Bedeut.  ein  uneheliches,  ausser 
der  Ehe  erzeugtes  Kind,  wofür  nothus  (vgl.  Quintil.  III,  (),  96)  gewählt 
werde.  —  Eben  so  vorsichtig  muss  das  Adv.  naturaliter  angewandt 
werden,  da  es  dem  deutschen  Adv.  natürlich  oft  gar  nicht  entspricht, 
z.B.  da,  wo  es  oben  so  vU-A  ist  als  das  (es)  versteht  sich,  und  wo  inei- 
ßtena  das  lebhafte  scilicel  dafür  passt,  wie  bei  Cic.  Tusc.  V,  39,  114 
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Deniocritus  luminibus  amissis  alba  scilicet  (natürlich)  et  atra  discer- 
nere  non  poterat. 

NatiiSj  üy  um  (ortus,  genitus  u.  dgl.)  wird  als  Partie,  in  der  Vto,- 
diQ\xi\xx\g  geboren,  erzeugt^  theils  mit  dem  blossen  Abi.,  tlieils  mit  a, 
ab  oder  ex  und  dem  Abi.  verbunden,  z.  B.  Jove  und  ex  Jove  natus, 
hoc  patre  und  ex  hoc  patre  natus,  P.  L.  auch  mit  de.  Vor  den  per- 
sönlichen Fürwörtern  wird  nach  Heumann  (Dilinger  Progra.ram  von 
1852)  die  betreffende  Praeposition  immer  gesetzt  und  zwar  sowohl 
w^o  natus  und  ähnliche  im  eigentlichen  als  im  uneigentlichen  Sinne 
steht.  Auch  bei  andern  Pronom.  und  alleinstehenden  Adjectiven 
wird  die  Praeposition  in  der  Regel  beigesetzt,  besonders  im  unei- 
gentlichen Sinn.  Nur  wenn  diese  Pronom.  mit  einem  Subst.  verbun- 
den sind,  kann  die  Praeposit.  auch  weggelassen  werden.  S.  C.  N. 
Cim.  1,  2,  Tac.  Ann.  15,  2  u.  Liv.  38,  9,  8.  —  In  der  Bedeut.  stanz- 
mendf  abstammend,  mit  den  Subst.  locus,  genus,  familia  verbunden, 
steht  es  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.,  summo  loco,  nobili  genere, 
amplissima  familia,  bei  welchem  letztern  auch  in,  aber  auch  ex  ge- 
braucht wird,  natum  ex  tanta  familia,  Ter.  Ad.  3,  1,  10.  —  Es  hat 
aber  auch  als  Adject.  die  Bedeut.  alt^  zur  Bezeichnung  eines  ge- 
wissen bestimmten  Alters,  welches  dann  immer  im  Äccusativ  bei- 
gefügt wird,  z.  B.  umim  annum,  duos  annos  u.  s.  w.  natus,  nata,  na- 
tum. Wenn  zu  solchen  Angaben  die  Bemerkung  hinzukommt:  nicht 
älter,  nicht  jünger,  nicht  drüber,  nicht  drunter,  so  heisst  dies  entweder 
non  major.,  non  minor  oder  non  plus  (nicht  plures),  non  minus.  Daher 
sagt  man  bei  dem  Zusätze  oder  älter,  oder  drüber  gewöhnlich  aut 
plus,  und  oder  jünger,  oder  drunter,  aut  minus.  Vgl.  Terent.  Eun.  III, 
3;  21  annos  nata  est  sedecim,  non  major,  sechzehn  Jahre  alt,  nicht 
älter,  nicht  drüber;  Heaut.  I,  1,  11  annos  sexaginta  natus  es  aut 
plus,  sechzig  Jahre  alt  oder  drüber.  —  UnlateiDisch  ist  es  aber,  magis 
natus  zu  sagen,  in  der  Bedeut.  älter,  für  major,  was  sich  durch  Ab- 
schreiber nicht  nur  in  dieHandschr.,  sondern  auch  in  die  Ausgaben 
in  Cic-  Rose.  Am.  14,  39  eingeschlichen  hat,  wo  vor  Matthiae  annos 
natus  magis  quadraginta  stand.  Graevius  urtheilte  darüber  schon 
mit  Recht:  Sic  rure  loquuntur,  non  Bomani  rustici ,  scd  barbari;  er 
rieth  zu  schreiben  amiis  major  quadraginta ,  was  Matthiae  und  mit 
ihm  Orelli  aufgenommen  haben,  und  was  dem  Sinne  gemäss  ist, 
älter  als  vierzig  Jahre.  —  Von  diesem  natus,  alt,  ist  natu  magnus, 
was  ebenfalls  alt  heisst,  zu  unterscheiden ;  darüber  hiernächst  mehr. 

*  Nachdem  ich  dies  geschrieben  hatte,  fand  ich,  dass  Klotz  mit  Garatou 
(in  Cic.  Rose.  Am.  14,  39)  die  Lesart  annos  natus  major  quadraginta  verthei- 
digt,  und  so  noch  in  mehrern  Stellen  die  Verbindung  von  major  oder  minor 
mit  dem  zugesetzten  natus  gerechtfertigt  hatte.  Er  sagt,  annos  natus  bedeute 
blos  loas  seine  Leben,yahre,  sein  Alter  betrifft,  mit  dem  Zusätze  major  oder  mi- 
nor aber  bedeute  es ,  dass  er  älter  oder  jünger  als  so  und  so  viel  sei.  Auch 
Madvig  (Bemerkungen  u.  s.  w.  S.  84)  erklärt  diese  Redeweise  ebenso  und 
zeigt  dass  dafür  gesagt  werden  kann  major  quam  triginta  annos  natus  Liv.  45, 
32,  3,  Gell.  1,  12,  C.  Nep.  de  regg.  2,  3.  Wird  aber  major  als  Comparativ 
und  natus  bloss  als  Complement  dazu  angesehen ,  so  kann  man  auch  sagen 
major  triginta  annis  natus.  Daher  liest  er,  was  Madvig  wegen  der  hand- 
schriftlichen Auctoritäten  billigt,  bei  Cic.  Verr.  2,  49,  122  ne  qui  7n'iHor  tri- 
ginta annis  natus.  wo  Zumpt  und  Orelli  natu  lesen ;  ebenso  Corn.  N.  Hannib. 
3,  2.  Gewöhnlich  aber  fällt  alsdann  tiaius  hinweg,  also  major  (minor)  viginti 
(juinque  annis,  welche  Form  in  der  Er.twicklung  der  Römischen  Rechtssprache 
jiulclst  die  überv/iegende  geworden  ist.    Vgl.  über  diesen  Punkt  die  Ausleger 
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zu  Cornel.  Nep.  1.  c,  zu  Livius  1.  c,  Garaton  zu  Cic.  Verr.  p.  1405  ed.  Hai., 
Zumpt  zu  Cic.  Verr.  1.  c.  und  Reisig's  Vorles.  p.  397,  Osenbrüggen  zu  Cic. 
Rose.  Am.  14,  39,  besonders  aber  Madvig  a.  a.  0.  S.  84 — 86,  Zumpt,  1.  Gramm. 
§.  397. 

Natus^  die  Gehurt,  als  Subst.  nach  Decl.  IV,  kommt  nur  im  Abi. 
natu  vor,  der  Gehurt^  dem  Alter  nachj  was  flenn  mit  einem  bejahenden 
Grössenadject.,  magnus  oder  grandis,  verbunden,  alt^  und  mit  einem 
verneinenden  Ad^ect. ^  parvus,  verbunden,  ^wn^  lieisst.  Diese  Wörter 
geben  nur  allgemein  an,  dass  Jemand  alt  oder  jung  sei,  nicht  aber 
ein  bestimmtes  Alter:  alt,  natu  magnus  oder  natu  grandis;  älter  ^  natu 
major;  der  älteste,  natumaximus;  — jung,  natu  parvus;  jünger y  natu 
minor;  der  jüngste,  natu  minimus.  —  Für  natu  magnus  kommt  auch 
der  Eigenschaftsablativ  magno  natu  vor,  z.  B.  bei  Liv.  (XXI,  34,  2): 
magno  natu  principes  castellorum,  die  alten,  bejahrten  Vornehmen^ 
C.  Nep.  Dat.  7,1,  Paus.  5,  3  und  Tim.  3,  1.  —  Wenn  y ob.  jungem 
oder  älteren  Söhnen,  Töchtern ^  Brüdern  oder  Schivestern  die  Rede 
ist,  so  wird  Massisch  dafür  bekanntlich  regelmässig  blos  major, 
maximuSy  minor,  minimus  ohne  natu  gesagt,  z.  B.  Cic.  sagt  de  rep. 
2,  25,  46:  major  ejus  filius  und  Liv.  1,  46,  9  u.  6,  34,  5.  S.  darüber 
auch  Drakenb.  zu  Liv.  3,  13,  2.  Dies  ist  insbesondere  —  s.  natus, 
a,  um  —  auch  für  den  Fall  zu  beachten,  dass  die  Zahl  der  Jahre, 
um  die  Jeman/i  jünger  oder  älter  ist,  ausgedrückt  wird.  Indess  geht 
man  doch  sicherlich  zu  weit,  wenn  man  den  Zusatz  von  natu  bei 
den  Anführungen  von  Söhnen j  Töchtern,  Brüdern  oder  Schwestern 
durchaus  verpönt  wissen  will.  Wohl  führt  Vavassor  (Antib.  p.  561) 
dafür  nur  die  Auctorität  von  Val.  Max.  an,  allein  davon,  „dass  der 
incorrecte  Val.  Maximus  für  den  bessern  Gebrauch  keine  Aucto- 
rität sei",  ist  bei  Vavassor  a.  a.  O.  kein  Wort,  sondern  eher  das 
Gegentheil  zu  lesen.  Doch  bildet  er  keineswegs  den  einzigen  Zeu- 
gen für  diesen  Sprachgebrauch,  indem  Mahne,  Miscellanea  latini- 
tatis  S.  74 — 76  dafür  Stellen,  nicht  nur  aus  den  Spätlingen,  sondern 
auch  aus  der  Zahl  der  nachklassischen  Auetoren  citirt,  z.  B.  Val. 
Max.  9,  11,  1,  Sen.  consol.  ad  Polyb.  15,  5,  Vellej.  Paterc.  1,  10, 
C.  Nep.  Agesil.  1,  3,  Sen.  de  benef.  1,  3,  6.  Man  vergl.  ferner  Liv. 
45,  6,  9,  Ter.  Ad.  5,  4,  27.  Auch  wird  natus  selbst  klassisch  hinzu- 
gefügt, wenn  die  Deutlichkeit  es  zu  erfordern  schien,  wie  bei  Cic. 
Brut.  26,  101:  cum  ille  Q.  Scaevolam  sibi  minorem  natu  generum 
praetulisset,  zu  welcher  Stelle  man  vergl.  kann  Seyffert  z.  Cic.  Lael. 
S.  221;  oder  der  Beisatz  von  natu  kann  durch  die  Rücksicht  der 
Concinnität  gefordert  werden,  wie  bei  Tac.  Hist.  1,  15:  Est  tibi 
frater pari  nobilitate,  natu  major;  ebenso  ist  bei  demselben  Schrift- 
steller Germ.  32  7iatu  aus  dem  gleichen  Grunde  beigesetzt:  Excipit 
filius  non  maximus  natu,  sed  prout  ferox  bello  et  melior.  Vgl.  auch 
Liv.  3,  13,  2.  —  Dagegen  wird  bei  fremden  und  nicht  verschwisterten 
Personen  immer  vollständig  mit  natu  gesprochen,  z.  B.  omnes  natu 
majores  occisi  sunt;  nihil  ex  te  hi  majores  natu  requirunt;  in  his 
Omnibus  judicibus  ille  erat  natu  minimus;  minimus  natu  herum  om- 
nium  (Geschichtschreiber)  fuit  Timaeus,  und  so  überall,  oder  man 
sagt  dafür  superior  —  inferior,  major  —  minor  aetate  u.  dgl.  S.  Sen. 
epp.  88,  6  u.  Val.  Max.  4,  3,  11  u.  12.  —  Ueber  natus  als  Subst.,  in 
der  Bedcut.  Geburt,  vgl.  JNativitas. 

Natus  (oder  nach  alter  Schreibart  gnatus)  und  nata  ( odor  gnafa) 

40  ^'■- 
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als  Subst.,  in  der  Bedeut.  SoliUy  Tochter,  kommen  Kl.  nie  vor,  da  sie 
von  den  Bessern  als  Partie,  nur  mit  ex  oder  dem  blossen  Abi.,  wie 
vorhin  erwähnt  worden  ist,  verbunden  werden,  nie  aber  mit  einem 
Genitiv  oder  Fossessivpronomen.  Man  sage  also  nicht:  natiis  od^r 
nata  Ciceronis,  der  Sohn,  die  Tochter  Cicero' s ,  sondern  filius,  fäia 
Giceronis;  nicht  natus  meus,  nata  mea,  sondern  fdkis  mens,  filla  mea. 
Ohne  Zusatz  kann  aber  nati  —  die  Kinder  heissen,  wie  bei  Cicero 
(Lael.  8,  27) :  Caritas,  quae  est  inter  natos  et  parentes.  Cicero  konnte 
aber  wohl  nicht  für  das,  was  er  vorher  geschrieben  hatte  (quae  ex 
se  natos  ita  amant),  schreiben:  quae  suos  natos.  Vgl.  auch  Liv.  5, 
40,  3.  —  Dichter  aber  brauchen  es  als  Subst.,  hingegen  bei  Quintil. 
(Instit.  prooem.  §.  6)  ist  für  nato  tuo  zu  lesen  Getae  tuo.  S.  d.  Ausg. 
V.  Zumpt  und  Bonneil  Lexic.  Quintil.  in  v.  nascor.  Vgl.  auch  Heu- 
sing. Emendd.  p.  416  u.  Ochsner  in  Cicer.  Eclog.  p.  201. 

Naiici  esse.  Nichts  iverth  sein,  und  nauci  facere,  NichtSy  für  Nichts 
achten,  finden  sich  nur  A.  L.  bei  Plautus,  in  den  Fragmenten  von 
Ennius  und  Nävius,  und  wurden  nicht  einmal  im  Scherz  von  den 
Spätem  gebraucht.  Man  vermeide  sie  daher  lieber.  Im  N.  L.  braucht 
man  nauci  lieber  als  nihili. 

Nauelerus,  der  Schiffsherr,  und  nauclericus,  dem  Schiffshemi  ge- 
hörig, kommen  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  vor,  für  navicularius,  und  das 
erstere  hätte  von  Ruhnken  oder  Wyttenbach  (VitaRuhnkenii)  nicht 
gebraucht  werden  sollen. 

Navicidator,  Schiffsherr,  ist  jetzt  ganz  ohne  Auctorität,  seitdem 
es  aus  Cic.  leg.  Manil.  5,  11  durch  naviadarius  verdrängt  ist. 

NavigarCj  schiffen.  Wo  Jemand  schifft,  wird  in  schlichter  Kl. 
Prosa  nur  durch  in  aliquo  loco,  z.  B.  in  muri,  in  Oceano  ausgedrückt; 
P.  L.  u.  N  Kl.  durch  den  Accus.,  mare,  Oceanum.  Dazu  gab  schon 
Cicero  Anlass,  da  er  etwas  poetisch  von  dem  übermüthigen  Xerxes 
(Ein.  H  34,  112)  sai^gte:-  mariaambulavisse  terramqiie  navigasse.  — 
Vom  Lande  abfahren  heisst  nicht  navig.  a  terra j  sondern  navig.  ex 
portu,  a  terra  solvere  und  blos  navem  solvere. 

Navigator,  der  Schiffer^  ist  sehr  selten  für  naida;  es  wird  nur  aus 
Quintil.  Inst.  V,  10,  27  angeführt,  und  noch  einmal  aus  einem  viel 
spätem  Schriftsteller.  Es  werde  vermieden. 

Naiimachia,  die  Seeschlacht,  kommt  N.Kl.  nur  als  Spiel  zur  Be- 
lustigung der  Zuschauer  vor,  nicht  als  wirkliche  Schlacht,  welche 
nur  pugna  navalis ,  proelium  navale  heisst.  Im  N.  L.  werden  beide 
bisweilen  verwechselt,  als  ob  natwiachia  schöner  wäre]  daher  findet 
man  sogar  die  Seeschlachten  der  Holländer,  Engländer,  Franzosen 
und  Spanier  in  lateinischen  Beschreibungen  so  genannt. 

Nausea  bedeutete  bei  den  Alten  prosaisch  nur  die  Seehranhhcit 
mit  Ekel  und  Erhrechen;  über  diese  Bedeutung  geht  es  poetisch  nur 
bei  Martial  hinaus,  wird  aber  nicht  allgemein  und  bildlich  gebraucht 
in  der  Bedeutung  Veberdriiss  an  Etwas,  wie  man  es  im  N.  L.  für 
fcistidium  angewandt  findet.  Ebenso  ist  es  mit  dem  Verbo  nauseare, 
welches  nur  bei  PhaeJrus  N.  Kl.  für  fastidire,  ehel,  stolz  thun,  ge- 
braucht ist.  —  Unter  den  JN'eulateinern  braucht  Erasmus  die  Re- 
densart ad  aliquam  rem  nauseare,  "bei  Etwas  Ekel  bekoinmen,  z.  B. 
ad  menüonem  kujus  rei  nüioseo,  für  hujusrei  cum  menüo  fitj  indignor, 
Jastidio  afficior. 
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Ne,  ivalirlich;  \^\.  Nae. 

Ne,  class  nicht,  damit  nicht,  wodurch  ein  Verbot  und  eine  Absicht 
negativ  bezeichnet  wird,  werde  nicht  mit  ut  non,  so  dass  nicht,  wel- 
ches einen  Erfolg  angibt,  verwechselt,  was  oft  genug  geschieht. 
Beispiele  aus  Frühern  gibt  Vorst.  (latin.  mer.  susp.p.  165);  sie  könn.- 
ten  durch  neuere  leicht  vermehrt  werden. 

Nc  als  Fragwort  (vgl.  die  Grammatiken)  wird  P.  L.  in  Gegen- 
fragen verdoppelt  gebraucht  für  ne  —  an;  z.  B.  homuCj  maXine  plus, 
oh  mehr  Gutes  oder  mehr  Böses,  für  an  mali  plus. 

]S[e  in  der  Bedeut.  nicht  einmal,  für  ne  —  qiiidem  zu  brauchen, 
ist  nach  Madvig  (z.  Cic.  Fin.  I,  11,  39)  durch  kein  sicheres  Beispiel 
zu  erweisen.  Es  werde  also  durchaus  vermieden. 

Ne  mit  quidem  verbunden,  nicht  einmal,  auch  sogar  nicht,  wohl 
gar  gleichsam  als  ein  Wort,  ist  sehr  selten.  Doch  hat  Georges  da- 
für im  Hdwtrbuch  zwei  Belege  aus  Gajus  Instit.  1,  67  u.  3,  93.  Man 
führte  sonst  nur  dagegen  an  Cic.  Att.  II,  16,  4,  wo  alle  Handschr. 
haben:  ego  ilhid  ne  quidem  contemnam,  was  denn  Corradus,  Lam- 
bin.  und  Orelli  in  ego  neillud  quidem  verändern.  Wir  dürfen  wenig- 
stens diese  Stellung  beider  Wörter,  die  sonst  immer  durch  das,  was 
am  meisten  hervorgehoben  werden  soll,  getrennt  werden,  nicht  nach- 
ahmen, und  müssen  es  tadeln,  wenn  Majorag.  (Orat.  13,  p.283)  sagt: 
scd  ne  quidem  illud;  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  XXVII):  ne  quidem 
ingeniosum  satis  —  und  so  noch  Andere.  —  Ferner  wo  wir  sagen: 
nicht  einmal  dann,  ivenn  — ,  d.  h.  in  dem  Falle,  wenn  — ,  sagt  man 
latein.  nicht  ne  tum  quidem  si  — ,  sondern  nur  ne  quidem  si  - — ,  mit 
Weglassung  von  tum,  wofür  dagegen  die  Hauptwörter  des  Conjunc- 
tionssatzes  zwischen  ne  und  quidem  treten;  z.  B.  nicht  einmal  dann, 
wenn  ihre  Verdieyiste  um  mich  noch  so  gross  wären,  ne  si  summa  qui- 
dem eorum  in  me  merita  constarent  (Cic.  Farn.  I,  9,  11);  nicht  ein- 
mal dann,  icenn  ich  iveggegangen  sein  werde,  ne  si  discessero  quidem 
(Cic.  Phil.  XII,  7,  16).  • —  Verschieden  davon  ist  ne  tum  (tunc)  qui- 
dem, cum  — ,  nicht  einmal  damals  als,  dann  ivann  — .  Vgl.  Cic.  Off. 
III,  12,  49,  Fam.  III,  10,  8  und  unten  Tum  si,  —  Endlich  ist  ^?ec  — 
quidem  in  der  Bedeut.  und  nicht  einmal  oder  auch  nicht  einmal  fast 
unlateinisch,  da  nee  —  quidem  nur  bedeuten  kann  und  nicht  ivenig- 
stens,  weil  nee  oder  neque  nur  so  viel  ist  als  et  non,  aber  nicht  gleich 
et  ne.  Vgl.  darüber  gegen  Andere  Madvig  z.  Cic.  Fin.  p.  822  sqq., 
ausserdem  Gernhard  z.  Cic.  Cato  9,  27  und  Reisig's  Vorles.  p.  589 
u.  das.  Haase,  A.  497.  —  Koch  bemerke  man,  dass  vor  den  Worten 
ne  —  quidem,  wenn  das  Verbum  oder  sonst  etwas  Bejahendes  vor- 
ausgeht, dieses  negativ,  nicht  affirmativ  ausgesprochen  werde;  z.  B. 
irgend  eine  schönere  Gestalt  (als  diese)  kann  nicht  einmal  ausgedacht 
werden,  nulla  (nicht  ulhx)  species  ne  excogitari  quidem  potest  orna- 
tior  (Cic.  Orat.  III,  45,  179);  nicht  einmal  jenes  werde  ich  übergehen, 
non  praetermittam  ne  illud  quidem  (Cic.  Q.  fr.  II,  5,  2);  Caesar  sagt, 
dass  er  nicht  einmal  bessere  griechische  Sachen  gelesen  habe,  Caesar 
negat  se  ne  Graeca  quidem  meliora  legisse  (ib.  II,  16,  5);  denn  nicht 
einmal  dieses  dayf  übergangen  werden,  non  enim  praetereundum  est 
ne  id  quidem;  ich  fliehe  nicht  einmal  diese  Manschen,  non  fugio  ne  hos 
quidem  homincs  —  und  so  ähnliche.  Vgl.  Anleit.  §.  580. 

Nee  oder  neque  stehen  nur  für  et  non,  nicht  für  et  nc,  und  können 
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daher  streng  genommen  in  verbietenden  Sätzen,  besonders  beim 
Imperativ,  nicht  angewandt  werden;  gewöhnlich  setzt  man  da- 
für neu  oder  neve,  wo  denn  auch  in  solchen  Sätzen  weder  — 
noch,  neve  —  neve,  nicht  nee  —  nee  heisst.  Doch  findet  sich  selbst 
bei  Cicero  an  einzelnen  Stellen  neque  für  et  ne  nach  vorausgehen- 
dem utj  wie  Verr.  3,  48,  115  u.  de  orat.  1,  5,  19,  sehr  selten  aber 
nach  ne.  Aber  neque  oder  nee  nach  ut  findet  sich  öfter  bei  Li- 
vius  wie  3,  52,  11  u.  7,  31,  9  u.  27,  20,  12  u.  39,  10,  8.  Dies 
kommt  bei  ihm  selbst  nach  ne  vor,  wie  Liv.  3,  21,  6  u.  26,  42,  2  u. 
40,  46,  4.  Mithin  kann  diese  Ausdrucksweise  nicht  verworfen  wer- 
den. Vgl.  auch  Haases  Bemerkung  zu  Reisig  Vorles.  p.  589,  dass 
die  Alten  in  freierer,  weniger  förmlicher  Rede  auch  nee  setzten,  wo- 
fern der  prohibitive  Sinn  schon  deutlich  durch  das  Vorhergehende 
ausgedrückt  war.  —  Auch  brauche  man  neque  nicht  in  der  Bedeut. 
und  nicht  in  solchen  Verbindungen,  wo  der  Sinn  ist :  und  nicht  viel- 
mehr; hier  ist  dafür  gewöhnlich  ac  non,  seltner  et  non  gebräuchlich. 
Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Rose.  Am.  33,  92.  —  N.  L.  ist  ei  nee  —  nee, 
und  tveder  —  noch ,  für  nee  aut  —  aut.  —  Unser  aber  nicht  wird  im 
Anfange  eines  vollen  Satzes,  wo  es  nicht  adversative  Verneinung 
einer  vorausgehenden  Bejahung  ist,  nicht  durch  non  autem  oder  non 
verOf  sondern  durch  neque  vero  ausgedrückt ;  denn  neque  autem  ist 
ganz  zweifelhaft,  wie  in  Cic.  Fam.  V,  12,  6  neque  autem  ego  sum, 
wo  Einige  autem  streichen  [aber  in  Cicero  edid.  Orelli,  2.  Aufl.,  ist 
darüber  nicht  einmal  eine  Variante  angegeben].  Vgl.  darüber  Anleit. 
§.  581.  —  Davon  unterscheide  man  ein  anderes  aber  nicht  oder  nicht 
aber,  durch  welches  wir  adversativ  dem  vorausgegangenen  Beja- 
henden verneinend  Etwas  entgegensetzen;  z.  B.  das  sind  Fehler 
des  Charakters,  nicht  aber  oder  aber  nicht  des  Alters;  —  hier  wäre 
falsch  neque  vero,  non  vero,  non  autem,  sed  non,  da  sich  der  Lateiner 
mit  non  begnügt ;  also  non  senectutis.  Dafür  kann  aber  auch  nee 
oder  neque  stehen.  S.  Sali.  Cat.  24,  3,  Jug.  88,  4  u.  Liv.  5,  12,  5  u. 
3,  55,  1,  Plin.  epp.  3,  1,  9,  Quintil.  J.  O.  8,  6,  74,  Tac.  Agric.  8.  — 
Ueber  nee  vero  etiam,  aber  auch  nicht,  und  nee  etiam,  und  auch  nicht, 
vgl.  Etiam.  —  Ebenso  ist  es  N.  L.,  nee  für  non  zu  brauchen,  z.  B. 
Wolfius,  nee  Heynius,  für  non.  So  kommt  es  in  einem  neuen  Buche 
an  50raal  vor.  —  Beim  Gebrauche  von  7iee  —  nee,  weder  —  noch, 
kann  das  Hauptverbum,  wenn  es  vor  das  erste  7iee  gesetzt  wird, 
auch  noch  non  bei  sich  haben,  ohne  dass  dadurch  eine  Bejahung 
entsteht;  es  darf  aber  nicht  später  nachfolgen;  z.  B.  ich  kann  vor 
Thränen  das  üebrige  weder  denken,  noch  schreiben,  prae  lacrymis  non 
possum  reliqua  nee  cogitare,  nee  scribere,  nicht  reliqua  nee  cogitarej 
nee  scribere  prae  lacrymis  non  possum  (Cic.  Att.  IX,  12,  1).  Stellen 
anderer  Art  möchten  wohl  zweifelhaft  sein.  —  Dagegen  kann  nach 
ne  —  quidem  und  nach  neque  enim  (denn  nicht)  nicht  nee  —  nee  fol- 
gen, wo  wir  tveder  —  7ioch  brauchen,  sondern  dafür  muss  aut  —  aut 
stehen;  z.  B.  man  kann  aber  nicht  einmal  zu  dieser  Denkkraft  gelan- 
gen ,  tveder  plötzlich ,  noch  schnell ,  sed  ne  ad  hane  quidem  vim  cogi- 
tandi  perveniri potest ,  aut  subito,  aut  cito,  nicht  nee  subito,  nee  cito 
(Quintil.  X,  6,  2.  Vgl.  Liv.  I,  3,  4,  Plin.  epp.  8,  23,  9).  -  Im  N.  L. 
findet  sich  sogar  nee  nach  sine,  für  et  oder  ac  mit  und  ohne  sine; 
z.  B.  sine  loco  nee  anno,  ohne  Ort  und  Jahr,  für  et  anno  oder  ac  sine 
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anno.  —  Endlich  merke  man,  dass  bei  Cicero  nee  niclit  für  ne  — • 
quidcmj  nielit  einmal^  mieh  nicht  vorkommt,  vgl.  Madvig  Cic.  Fin. 
p.  816  sqq.  Doch  hat  nee  =  ne  qiiidem  die  Auctorität  von  Livius 
für  sich.  S.  Liv.  5,  33,  11  u.  30,  15,  7  u.  ebdas.  c.  42,  7  u.  23,  18, 
4  u.  34,  32,  9.  Auch  Curtius,  der  jüngere  Plinius,  Seneca  und  Sue- 
ton  bieten  dafür  viele  Beispiele,  s.  Mützell  zu  Curt.  7,  25,  4;  also 
kann  auch  dieser  Sprachgebrauch  keinem  Anstand  unterliegen. 

Nee  ne,  oder  nicht j  ist  nach  einer  Frage  mit  quid,  quando  und 
ähnlichen  unlateinisch;  man  sagt  da-für  aut  non  mit  wiederholtem 
Verbo.  Vgl.  darüber  Äut.  —  Noch  unpassender  ist  es,  wo  gar  keine 
Frage  steht,  z.  B.  er  mag  wollen  oder  nicht ^  velit  nee  ne,  für  velit  aiit 
nolit,  oder  kurz  velit  nolit.  Auch  beachte  man,  dass  nee  nCy  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  Cic.  Tuscul.  3,  18,  41,  nur  in  indirecter 
Rede  gebraucht  wird. 

*  Mit  Reclit  bezweifelt  man  in  Cic.  Partit.  26,  93  die  Richtigkeit  der 
Lesart  quid  autem  possit  effici,  nee  ne  [possit,  Orelli  2.  A.]  —  est  videndum. 
Vgl.  Orelli. 

Nee  non  oder  neque  non  in  der  Bedeut.  und^  wie  auchj  dient  (aus- 
ser bei  Varro)  Kl.  nicht  zur  Verbindung  zweier  einzelnen  Wörter, 
sondern  wird  nur  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung  eines  posi- 
tiven Begriffes  gesetzt,  wenn  ein  neues  Verbum  folgt,  mit  dem  es 
zu  verbinden  \^.  —  N.  Kl.  aber  bei  Sueton,  Plinius  dem  Aeltern,  Co- 
lumella  und  Quintilian  steht  es  sehr  häufig  für  das  einfach  verbin- 
dende et;  z.  B.  legi  carmina  Homeri,  nee  non  Hesiodi,  nee  non  alio- 
rum;  editiones  Aldinae,  nee  non  Juntinae  eximiae  sunt  u.  dgl.  mehr. 
—  N.  Kl.  wird  auch  zu  diesem  nee  non  noch  et  oder  etiam  hinzu- 
gesetzt. Dieses  nee  non  für  das  gewöhnliche  et  nimmt  Anton  mit 
Recht  (Progr.  p.  10)  in  Schutz.  —  Dagegen  kommt  Kl.  oft  neque 
vero  (aber  nicht),  neque  enim  (denn  nicht)  und  neque  tarnen  (doch  nicht) 
mit  folgendem  non  beim  Verbo  zur  Verbindung  von  Sätzen  vor. 
Vgl.  Anleit.  §.  579,  Jac.  Thomasius  zu  Horat.  Tursell.  p.452,  Ruhn- 
ken  Vellej.  Pat.  II,  95,  Wolf  u.  OrelH  Cic.  Tusc.  p.  328. 

Necator,  der  Mörder,  ist  Sp.  L.  für  homicida,  sicarius,  percussor, 
Ueber  interfector  vgl.  dieses  Wort. 

NecessariCy  nothivendiyer  Weise^  ist  eine  sehr  seltene  Form  (die 
unter  andern  bei  Cic.  Inv.  I,  29,  44  zweimal  vorkommt)  für  die  ge- 
wöhnlich übliche  necessario. 

Necessarius  wird  in  der  Bedeut.  nahe  heJcannty  befreundet ,  ver- 
wandt, wie  amicus  und  f amiliar is,  nicht  nur  mit  dem  (am  häufigsten 
vorkommenden)  Genitiv  (wie  ein  Subst.),  sondern  auch  mit  dem 
Dativ  als  Adject.  verbunden;  z.  B.  mihi  und  meus,  patri  und  patris 
necessarim.  Das  Neutr.  necessarium  mit  est  u.  s.  w.  wird  mit  einem 
Infinitiv ,  der  sein  Subject  ist,  und  dem  Dativ  der  Person,  deren 
nothwendigc  Pflicht  Etwas  ist,  verbunden ;  z.  B.  senatori  necessarium 
est  nosse  rempublicam,  ein  Senator  muss  den  Staat  kennen  (Cic.  Legg. 
III,  18,  41).  Dafür  kann  aber  keine  andere  Verbindung  gewählt 
werden,  wie  sie  necesse  esse  zulässt.  Also  wäre  es  ein  Missbrauch, 
necessarium  est  c.  Infin.  zu  gebrauchen,  wenn  kein  Dat.  eines  No- 
mons oder  Pronomens  dabei  steht;  in  diesem  Falle  ist  nur  necesse 
est  anwendbar.  S.  Reisig  Vorles.  S.  558.  —  Zu  bezweifeln  ist  der 
Plur.  necessaria  ohne   usui  oder  usibus  oder  ad  vitam^  ad  viven- 
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dum,  ad  usus  vitaCj  in  der  Bedeut.  Bedürfnisse,  Lehenshedürfnissej 
für  res  ad  vitam  u.  s.  w.  necessariae. 

Necesse  wird  als  Indeclinabile  oder  als  Neutrum  mit  esse  ver- 
bunden: necesse  est,  es  ist  nöthig,  notJnvendig,  es  miiss.  Dazu  kommt 
ein  Infinitiv  entweder  mit  einem  Dativ  oder  mit  einem  Acciisativ; 
z.  B.  mihi  oder  me  scribere  necesse  est,  ich  muss  schreiben,  oder  auch 
mit  dem  Nominativ  der  Person  und  dem  Conjunctiv ^  denn  seltener 
ist  uty  s.  Cornif.  Khet.  ad  Herenn.  4,  16,  23,  Cic  de  orat.  2,  29,  129, 
Colum.  3,  21,  6,  Sen.  N.  Q.  2,  14,  2 ;  oft  erst  bei  Lactant.,  s.  Büne- 
mann  zu  J.  D.  3,  12,  7.  —  Ausserdem  ist  Kl.,  aber  selten,  necesse 
habere,  nöthig  hahen,  für  nöthig  halten,  womit  aber  nur  ein  Infinitiv 
verbunden  wird;  z.  B.  necesse  habeo  ad  te  scribere,  ich  halte  es  für 
nöthig,  an  dich  zu  schreiben.  Im  N.  L.  findet  man  es  auch  mit  einem 
Ablativ  oder  Accusativ  verbunden,  necesse  habere  aliqua  re  oder  ali- 
quam  rem.  Etwas  nöthig  haben,  für  opus  esse  aliqua  re.  Vgl.  Vorst. 
latin.  mer.  susp.  p.  60. 

Necessitas  bedeutet  wohl  nie  in  der  bessern  Prosa  ein  einzelnes 
leibliches  oder  geistiges B edürfjiiss ;  aber  necessitates,  mit  und  ohne 
den  Genit.  corporis,  in  der  Bedeut.  leibliche  oder  Leibesbedürfnisse 
ist  nicht  unlateinisch.  S.  Cic.  Divin.  1,  49,  110:  vitae  necessitatibus 
servire.  Vgl.  auch  Tac.  Germ.  15  u.  Sen.  de  benef.  4,  5,  1.  Wie 
dies  gewöhnlich  ausgedrückt  ist,  s.  unter  Necessariiis. 

Necessitudo,  die  Nothwendiglceit ,  war  die  ältere  Form  für  neces- 
sitas, und  wurde  nachher  in  der  bessern  Prosa  mehr  auf  die  Bedeut. 
BeJcanntschaft,  Freundschaft,  Venvandtschaft  beschränkt.  Nur  so 
brauche  man  es. 

Necessum  ist  A.  L.  Form  bei  Plautus  u.  A.  für  necesse-,  jedoch 
hat  sie  Livius  einigemal  hervorgesucht.  Sie  kann,  wenn  man  be- 
achtet, was  Cic.  de  orat.  3,  38,  153  über  solche  und  ähnliche  Wör- 
ter äussert,  am  rechten  Orte  schon  angewendet  werden,  damit  die 
Darstellung  erhabener  und  alterthümlich  ehrwürdiger  werde. 

Necne;  vgl.  Nee,  wo  auch  von  Nee  non  die  Rede  war. 

Nee  opinuSj  unvermuthet^  ist  nur  P.  L.  für  nee  opinans  oder  nec- 
opinatus. 

Nectar  ist  in  bildlichem  Sinne,  jede  Lieblichlceit,  SüssigJceit,  nur 
P.  L.  und  kann  so  nur  vorsichtig  angewandt  werden;  ebenso  necta- 
reus  für  didcis,  jucundus,  suavis. 

Nectere,  knüpfen,  binden,  ist  zwar  gut  und  Kl.,  aber  comam  oder 
capillum  nodo  oder  in  nodum  nectere,  das  Haar  in  Knoten  hnipfen,  ist 
nur  P.  L.  für  capillum  nodo  vincire,  crinem  in  nodum  cogere.  —  Fast 
sinnlos  braucht  es  aber  Görenz,  wenn  er  irgendwo  sagt:  nodum  in 
scirpo  nobis  nexuimus,  als  Nachahmung  des  bekannten  Sprichwortes 
nodum  in  scirpo  quaerere. 

Negantia,  die  Verneinung ,  werde  als  sehr  selten,  da  es  nur  ein- 
mal (Cic.  Top.  14,  57)  vorkommt,  vermieden  durch  negatio,  was 
Cicero  sonst  gebraucht,  z.  B.  de  Fato  8,  15.  —  Muret.  (Oper.  T. 
III,  ed.  Ruhnk.  p.  208)  brauchte  das  Wort,  wesswegen  ihn  Ruhnken 
tadelt,  mit  dem  Zusätze:  Sed  suspectus  locus  (Ciceronis)  est;  je- 
doch bemerkt  Orelli  Nichts  zu  jener  Stelle. 

Negare,  läugnen.  Man  hat  gesagt,  es  werde  im  Passivo  wohl 
nur  personal  mit  dem  (Nominativ  und  dem)  Infinitiv ,  nicht  imper- 
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sonal  mit  dem  Accus,  u.  dem  Infin.  verbunden.  So  bemerkt  auch 
Klotz  (z.  Sintcnis  p.  97):  Die  Redensart  negari  non  potest,  es  kann 
nicht  geläugnet  tverden,  braucht  Cicero  immer  persönlich,  also  negari 
non  potest  haec  epistola  (nicht  hanc  epistolam)  utilissima  (nicht  utilis- 
simam)  esse,  es  kann  nicht  gelcmgnet  iverden ,  dass  dieser  Brief — ; 
und  wenn  Si-ntenis  (in  seiner  latein.  Rede  p.  149)  sagt:  negari  non 
potest — permulta  impedimenta  ohjici ,  so  bemerkt  Klotz  dazu:  Sic 
non  videtur  dixisse  Cicero  umquam,  non  minus  quam  dicitur  ejus  ma- 
trem  fuisse,  und  seiner  Ansicht  nach  musste  es  heissen:  negari  non 
possunt.  Derselbe  Fall  ist  es  mit  negari  ohne^  posse ;  z.  B.  dass  dort 
Gewalt  gehraucht  ivorden  sei,  ivird  geläugnet  tverden,  ibi  vis  facta  ne- 
gabitur  (Cic.  Caecin.  15,  44),  nicht  ibi  vim  factam  esse  neg.  Doch  ist 
dies  nicht  durchaus  richtig,  denn  nach  zusammengesetzten  Formen 
wie  negari  non  potest ^  num  negari  potest,  num  negandum  est  steht  der 
der  Accus,  c.  Infin.  nicht  blos  bei  dem  Kirchenvater  August,  de 
doctrina  christ.  2,  29^  sondern  selbst  bei  Cicero.  S.  N.  D.  2,  30,  76, 
Fin.  3,  8,  29,  Flacc.  14,  32. 

Negativus^  verneinend,  ist  Sp.  L.,  aber  bei  den  Grammatikern 
stehendes  Kunstwort;  Cicero  und  Andere  brauchen  dafür  negans 
(Cic.  Top.  11,49)  oder  privans  (ib.  11,  48)  als  Gegensatz  von  ajens, 
bejahend.   Vgl.  Privativus. 

Neglectus ,  die  Vernachlässigung,  ist  sehr  selten  und  steht  nur 
Ä.  L.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  für  die  Kl.  Form  neglectio,  welche 
freilich  eben  so  selten  ist,  und  für  das  häufig  vorkommende  negli- 
gentia. Muret  braucht  nicht  allein  neglectuSj  sondern  sagt  auch  ali- 
quid neglectui  habere,  gebildet  nach  dem,  was  Terenz  (Heaut.  II,  3, 
116)  sagt:  haec  res  neutiquam  neglectui  est  mihi,  und  andern  ähn- 
lichen lateinischen,  iür  negligere ;  nur  ist  es  ohne  Auctorität,  und 
muss,  da  es  unerwiesen  ist,  vermieden  werden.  Vgl.  Frotscher  z. 
Mureti  Oper  T.  I,  p.  279. 

Negotiator  kommt  erst  N.  Kl.  u.  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Kaufmann, 
Handelsmann  vor,  für  mercator;  jenes  bedeutet  Kl.  nur  den  Geld- 
wechsler, der  Wechselgeschäfte  treibt.  Später  vermischten  sich  beide 
Begriffe,  die  aber  heutzutage  nicht  wohl  unterschieden  bleiben  kön- 
nen.  Eben  so  verschieden  sind  negotiari  und  mercaturam  facere. 

Negotium  ist  nie  eine  wissenschaftliche  Beschäftigung,  welche  stu/ 
dium  heisst,  sondern  jedes  Geschäft,  welches  ich  für  einen  Andern 
besorge  oder  für  mich  betreibe;  jede  andere  private  oder  staatliche 
Beschäftigimg  ist  occupatio.  Wenn  aber  Geschäft  so  viel  ist,  als 
Amt,  P/licht,  Sache,  so  heisst  es  munus.  Wo  wir  sagen:  Einem  ein 
Geschäft  auftragen,  d,  h.  Etwas  zur  Besorgung  übertragen,  sagt  man 
lat.  alicui  negotium  dare  oder  mandare,  nicht  committere.  Bei  7iego- 
tium  gerere  ist  der  Sing,  (meistens  von  der  Verwaltung  ökonomischer 
Angelegenheiten  gc;braucht)  bei  Cic.  in  der  Regel  auch  da  allein 
üblich,  wo  von  einer  Mehrheit  der  Geschäfte  oder  gescbäftstreiben- 
den  Personen  die  Ptcde  ist,  s.  Cic.  Süll.  20,  58,  Sest.  45,  97,  in  Vatin. 
5,  12,  Lael.  23,  86.  Mit  leichter  Mühe,  ohne  grosse  Mühe  (Arbeit) 
heisst  klassisch  nullo  negotio  oder  sine  negotio;  facili  negotio ,  wie  oft 
gesagt  wird,  ist  erst  Sp.L.  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  edid.  Anna  Ta- 
nag.  F.  f.  p.  171,  wofür  bei  Amm.  Marc,  levi  negotio  oder  levi  labore 
steht,  18,  1  u.  20,  10  u.  26,  6  u.  27,  10  u.  31,  8.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
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p.  145.  —  Die  Redensart  alicui  negofAum  esse  cum  aliquOy  mit  Einem 
zu  thun  haben,  wird  fast  nur  gebraucht,  wenn  der  Begriff  der  Unan- 
nehmlichkeit oder  Verclriisslichheit  ausgedrückt  werden  soll. 

Nemesis  kommt  nur  als  Eigenname  der  Göttin  der  Gerechtifllceit 
vor,  nie  aber  für  justitia  oder  ultio,  vindicta  (Bache,  Vergeltung). 
Man  sage  also  nicht :  Nemesin  excercere  in  aliquOy  Rache  an  Jeman- 
den ausüben.  Tändelnd  nennen  sich  auch  im  N.  L.  die  Juristen  Ne- 
mesis filii,  wie  die  Aerzte  Aescidapii  fdii. 

Nemo  ^  Niemand  j  hat  in  klassischer  Prosa  erweislich  nur  den 
Dativ  nemini  und  den  Accus,  neminem^  die  Form  desGenit.  neminis 
ist  nur  A.  L.  und  zweifelhaft,  in  Cic.  Att.  XIV,  1  und  pro  Cael.  23, 
56,  wogegen  nullius  oft  vorkommt.  Die  Ablativform  nemine  für 
nullo  oder  nulla  findet  sich  Kl.  nirgends ,  Ä.  L.  aber  bei  Plaut,  m. 
gl.  4,  2,  70  und  N.Kl.  öfter  bei  Sueton.  und  Tacitus.  S.  ausser  Just. 
1,  9,  lOu.9,  1,  4  u.  12,  11,  8  u.  m.Tac.  Ann.  16,  27,  Hist.  2,47  u.  1, 
82,  Suet.  Octav,  45  Ende,  Tib.  12.  17.  73,  Gab  46,  Nero  47,  ViteU. 
17,  Tit.  1.  Der  Dat.  nemini  findet  sich  auch  Sali.  Catil.  13,  1,  Jug. 
24,  5,  Caes.  B.  C.  1,  85,  12.  Hieraus  erhellt,  dass  die  von  Georges 
nach  Stürenburg  aufgestellte  Behauptung,  dass  Cäsar,  Sallust  und 
Tacit.  die  casus  obliqui  von  nemo  gar  nicht  gebraucht  haben ,  nicht 
Stich  hält.  Man  vermeide  aber  als  äuseerst  selten  durchaus  neminis 
für  nullius.  Weitläufig  spricht  davon  Stürenburg  zu  Cic.  de  offic. 
und  Haase  in  einer  Anm.  zu  Reisig's  Vorles.  p.  348  und  349. 
—  Zu  bezweifeln  ist  gewiss  nemo  masculuSy  keine  Mannsperson^ 
was  Schütz  (Aeschylus  T.  III,  p.  21)  braucht,  für  nemo  vir  oder 
nemo  maSy  indem  zu  nemo,  welches  nur  von  Personen,  nie  von 
Sachen  gebraucht  wird ,  noch  Substantiven  hinzutreten  ,  wodurch 
es  in  der  Bedeut.  dem  nullus  gleich  wird,  wie  denn  nemo  civls,  nemo 
miles,  sogar  nemo  homo,  und,  was  noch  seltsamer  scheint,  nemo  deus 
vorkommt.  —  Zweifelhaft  ist  es  mir  wenigstens,  ob  man:  Niemand 
ist  dem  Ändern  ähnlich,  gleich  gut  übersetzen  könne  durch  neino 
nemini  similis  est  und  nemo  alteri  similis  est,  da  ich  nur  für  das  letz- 
tere ein  Beispiel  finde  (Quintil.  II,  8,  2),  für  das  erstere  aber  nicht, 
sowie  bei  neuter  in  ähnlichem  Falle  alter  folgt.  Vgl.  Neuter.  — 
Nemo  mit  angehängtem  dum  —  nemodum,  noch  Niemand,  findet  sich 
nur  bei  den  späten  Juristen.  Für  die  Gegenwart  sagt  man  nemo  adhuc 
oder  adhuc  nemo.  Für  die  Vergangenheit  wird  einfach  nemo,  oder 
seltener,  nondum  quisquam  gebraucht,  nondum  steht  für  die  Gegen- 
tvart  und  Vergangenheit,  nihildiim  bei  Cic.  nur  von  der  Vergangen- 
heit und  nullusdum  bei  Livius  öfter,  aber  bloss  adjectivisch  und  nur 
von  der  Vergangenheit  gebraucht.  S.  Weissenborn  zu  Liv.  3,  50, 
16  und  29,  11,  2.   S.  darüber  auch  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  101. 

Nempe,  nämlich,  dient  nie  nach  Angabe  von  etwas  Allgemeinem 
zur  Aufzählung  des  einzelnen  darin  Enthaltenen,  sei  die  Rede  von 
Personen  oder  Sachen ,  weil  dann  im  Latein,  das  eingeschobene 
Wort  nämlich  entweder  unübersetzt  bleibt,  oder  durch  ut  oder  dico 
übersetzt  wird.  Es  ist  derselbe  Fall ,  wie  bei  scilicet.  Vgl.  Anleit. 
§.  586  u.  Scilicet,  sowie  über  die  Bedeutungen  und  den  Gebrauch 
des  Wortes  Weber's  Uebungssch.  p.  527.  Heindorf  z.  Horaz  Sat. 
p.  207.  Jen.  A.  L.  Z.  1820.  St.  34.  Grotcfend's  Commentar.  p.  65. 
Wolf  u.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  III,  20,  49.   Moser  Cic.  Kep.  I,  2.  Rci- 
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sig's  Vorles.  p.  465.  Hand's  Lehrb.  p.  230  und  was  Grauff  zu  Bu- 
nelli  Epist.  p.  681  fleissig  gesammelt  hat;  ausserdem  reichen  die 
Lexica  hin. 

Neograecus,  neugriechisch,  und  neolafinus  neulateinisch,  sind  N.  L. 
Zwitterwörter,  deren  allerdings  die  alte  lateinische  Sprache  einige 
hat,  die  aber  weniger  zweideutig  sind,  als  diese.  Immer  aber  sind 
solche  gegen  die  reine  Latinität,  sie  verunstalten  die  Rede  und 
müssen  vermieden  werden,  je  nach  dem  Sinne  und  der  Bedeutung; 
denn  neugriechische  Lieder ,  Heden  u.  dgl.  körinen  entweder  solche 
sein,  die  in  neugriechischer  Sprache  (welche  bekanntlich  von  der 
alten  sehr  abweicht)  geschrieben  sind,  woran  man  denn  auch  zu- 
nächst dabei  denkt,  oder  solche,  die  in  altgriechischer  Sprache  von 
Neuern,  aber  freilich  wohl  oft  fehlerhaft,  geschrieben  sind.  Unter 
neulateinischen  Gedichten  denkt  man  sich  nun  aber  entweder  latei- 
nische Gedichte,  die  von  Neuern  geschrieben  sind,  oder  wohl  gar 
solche,  die  in  verdorbenem  Neulatein  abgefasst  sind,  was  zunächst 
und  eigentlich  in  dem  deutschen  Worte  neulateinisch  liegt,  eine  Be- 
deutung, die  gewiss  jeder  Verf.  solcher  Gedichte  von  den  seinigen 
abwehrt.  —  Da  es  wohl  nur  heissen  soll  neue  lateinische  im  Gegen- 
satze zu  alten ,  so  brauche  man  poetarum  latinorum  recentioris  aeta- 
tis  carmina  nach  dem  gewiss  sehr  gut  ausgedrückten  Titel  der  be- 
kannten Sammlung  von  Friedemann :  JBibliotheca  scriptorum  ac poe- 
tarum latinorum  recentioris  aetatis. 

Neotericus  und  das  Adv.  neoterice,  neu,  nacb  dem  griech.  vsMrsQixög 
gebildet,  sind  sehr  Sp.  L.  und  unnöthig  wegen  novus,  recenSj  recen- 
tior;  nove.  —  Gleichwohl  findet  man  im  N.  L.  nicht  selten,  z.  B.  scrip- 
tores  neoterici. 

Nejwtismus,  ein  N.L.  in's  Deutsche  aufgenommenes  Wort  für  eine 
neue,  den  Alten  unbekannte  Sache,  werde,  wo  es  möglich  ist,  ganz 
vermieden,  wo  nicht,  durch  einen  Zusatz  (ut  novo  verho  utar)  ge- 
mildert oder  mit  den  in  unseren  Lexicis  angegebenen  Ausdrücken: 
Studium  cognatos  fovendi,  augenäi,  honoribus  extollendi  und  ähnl.  um- 
schrieben. 

Nequam,  nichtsumrdig,  nequior,  nequissimus  und  nequitia^  die 
Nichtsivürdigkeit,  beschränken  sich  Kl.  auf  Wollust  und  Schivelgerei; 
N.KL  dehnte  sich  ihr  Gebrauch  auf  alle  Bosheit  und  Unredlichkeit 
aus,  gleich  scelus,  improhitas  u.  a. ;  nefarius,  scelestus  u.  a.  In  diesen 
Bedeutungen  ist  nequam  auch  nachzubrauchen ,  so  dass  ein  homo 
nequam  einem  homo  nihili  gleich  ist.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  418. 

Ueber  Neque,  und  nicht,  für  et  non,  et  ne  oder  neve,  vgl.  Nee,  und 
über  ne  —  quidem,  nicht  einmal,  nach  Ne.  Ueber  neque  vero  vgl. 
unter  Nee. 

Nequidquam,  vergeblich,  ist  bei  Cicero  nur  einmal  (in  seiner  ersten 
Rede,  pro  Quinct.  25,  79) :  et  sero  et  nequidquam  pudet,  wobei  Klotz 
bemerkt,  dies  sei  vielleicht  aus  einem  alten  Komiker,  etwa  aus  Te- 
rent.  (Ileaut.  II,  3,  103  sero  ac  nequidquam  voles)  genommen.  Da 
es  aber  Caesar  (dreimal) ,  I  ivius,  Sallust,  Tacitus  und  Andere  ge- 
braucht haben,  so  if^t  es  nicht  zu  verwerfen.  Dagegen  ist  es  N.  L. 
in  der  Bedeut.  keinestregs,  für  das  gleichlautende  und  damit  ver- 
wechselte nequaquam.  Vgl.  Orelli  zu  Cic.  Tusc.  111,25,  59.  p.  204 
und  Ileumann.  in  Mise.  Lips.  V,  p.  161. 
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Nescire  (vgl.  Scire)y  nicht  icissen.  —  P.  X.  hinescio  f aller e^  ich 
"kann  nicht  täuschen ,  für  non  ijossum  fallere;  man  wende  es  daher 
nicht  in  Prosa  an,  wie  es  Ruhnk.  (Opusc.  I,  p.  106)  thut.  Die  Re- 
densart nescio  quo  modo,  yiescio  quo  pacto,  quando,  ich  weiss  nicht  iciCy 
wenn  sie  zu  einem  Verbo  als  Bemerkung  gesetzt  wird,  wird  im 
Lat.  jenem  Verbo  vor-  oder  nachgesetzt  ohne  auf  den  Modus  des- 
selben zu  inflairen.  Ueber  den  ersteren  Fall  s.  C.  N.  Alcib.  11,2, 
Thrasyb.  1,  3,  Cic.  Fam.  5,  15,  3,  Mil.  28,  76,  Tusc.  1,  15,  33,  Liv. 
43,  13,  2,  Plin.  epp.  4,  12,  7.  Daher  auch  in  der  Construction  des 
Accus,  c.  Infin  :  contra  rem  suam  me  nescio  quando  venisse  questus 
est,  Cic.  Phil.  2,  2,  3.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  im  Sinn  eines 
Pronomens  oder  Adverbs  (oft  im  verächtlichen,  wegwerfenden  Sinn) 
gebrauchten  nescio  quis.  S.  Cic.  Tusc.  3,  6,  12,  Quintil.  J.  0.  6, 
Prooem.  §.  10  u.  8,  4,  28,  Ja  der  Fall,  dass  nescio  quo  pacto  seinem 
Verbum  mit  dem  Indic.  vorangeht,  ist  sogar  noch  weit  häufiger  als 
das  umgekehrte  Verhältniss.  S.  Schneider  in  Jahns  N.  Jahrb.  B. 
48,  H.  1,  S.  186  u.  137.  —  Das  Partie,  nesciens,  der  nicht  weiss, 
ohne  zu  wissen ,  werde ,  da  es  sehr  selten  und  Kl.  nirgends  vor- 
kommt, gänzlich  vermieden;  man  sage  dafür  nescius  welches,  be- 
sonders in  der  Phrase:  non  sum  nescius,  häufig  gebraucht  wird,  und 
womit,  wie  mii  nescire,  ein  Accus,  c.  Inf.  oder  ein  abhängiger  Frage- 
satz verbunden  werden  kann.  Aber  nescius,  mit  einem  Inf.,  z.  B. 
fallerCy  in  der  Bedeut.  der  nicht  täuscJien  kann,  ist  P.  L. 

Neuter,  keiner  von  Beiden.  Zweifelhaft  ist  es,  ob,  wenn  in  dem 
Satze  der  Ändere  steht,  z.  B.  keiner  von  Beiden  übertrifft  den  Än- 
dern, wieder  neuter  gebraucht  werde,  oder,  dem  Deutschen  ähnlich, 
alter.  Nur  für  das  letztere  kenne  ich  Beispiele ,  nicht  aber  für  das 
doppelte  neuter;  man  sage  also:  neuter  alter i praestat.  Vgl.  Caesar 
B.  C.  I,  35,  5  debemus  neutrum  eorum  contra  a?^6rwm  juvarc ;  Liv. 
XXI,  46,  4  neutri  alteros  primo  cernebant;  Quintil.  I,  1,  14  ita  fiet, 
ut  neutra  lingua  altert  officiat  u.  a.  Selten  ist  es  Substantiv  c.  Genit. 
wie  Liv.  9,  44,  2. 

Neutiquam,  durchaus  nicht,  keineswegs,  ist  mehr  Ä.  L.  als  Kl., 
jedoch  steht  es  einigemal  nicht  nur  bei  Livius,  in  der  Bedeut.  dem 
nequaquam,  haudquaquam,  minime  gleich,  sondern  auch  bei  Cic.  Attic. 
6,  9,  3  u.  9,  10,  6  u.  Univ.  11,  Cato  m.  12,  42. 

Neutralis  ist  nur  im  grammatischen  Sinne  üblich,  wie  schon  bei 
Quintilian,  aber  in  keiner  andern  Bedeut.  —  N.  L.  ist  also  in  der 
Bedeut.  zu  keiner  Parthei  gehörig ,  wofür  medius  (Cic.  Att.  X,  8,  4 
und  10,  2),  qui  medium  sc  gerit  (Liv.  II,  27,  3)  und  neutrius  oder 
nullius  partis  (Cic.  Fam.  X,  31,  2)  gesagt  wird,  und  ist  vom  Kriege 
die  Rede,  auch  neutra  castra  sequi  (bei  Livius).  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  524.  Sciopp.  de  stjlo  p.  86.  —  Ebenso  ist  N.  L.  neutral itas ,  die 
Neutralität,  das  Halten  mit  keiner  Parthei,  für  Studium  neutrarum 
partium,  annimus  a  studio  partium  alienus. 

Nex.   S.  darüber  bei  mors. 

Nexus  beschränkt  sich  bei  den  Alten  nur  auf  die  Bedeut.  körper- 
liches Binden  und  Umschlingen  und  aui rechtliche  Verbindlichkeit;  so 
bei  Cicero,  nirgends  aber  bedeutet  es,  was  wir  Zusammenhang  in 
Worten  und  Gedanken  nennen,  wie  es  im  N.  L.  häufig  vorkommt, 
nexus  verborum,  nexus  sententiarum.    Doch  nexus  naturalium  causam 
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Tum  findet  sicli  bei  Tac.  Ann.  6,  22.  Dietricli  bemerkt,  nexuSy  so 
gebraucht,  sei  nicht  KL,  aber  für  alle  deutsch  gedeichten  Verbin- 
dungen sei  schwer  ein  ganz  entsprechendes  latein.  Subst.  zu  finden. 
Tenor y  was  Einige  vorschlagen,  sei  in  dieser  Bedeut.  zu  verwerfen; 
der  nur  einmal  von  Cicero  gebrauchte  Ausdruck  contextus  orationis 
(Part.  orat.  23,  82)  werde  durch  quasi  entschuldigt,  und  in  Cic.  Fin. 
V,  28  werde  damit  der  Zusammenhang  und  die  Consequenz  eines 
philosophischen  Systemes  ausgedrückt.  Eben  so  wenig,  sagt  er, 
passen  cohaerentiay  continuatio,  perpetuitas;  am  Ende  also  nur  sen- 
tentia  oder  ratio  sententiarum ,  zuweilen  ratio  lociy  oder  mit  einer 
Umschreibung,  wie  ratio,  qua  sententiae  se  excipiunt^  qua  altera  sen- 
tentia  ex  altera  apta  oder  nexa  est,  —  man  müsste  denn  der  Kürze 
wegen  nexus,  aber  nicht  ohne  sententiarum y  beibehalten.  —  Nach 
der  oben  über  contextus  gemachten  Bemerkung  und  nach  dem  Ge- 
brauche dieses  Wortes  bei  Quintilian ,  welcher  contextus  rerum  ac 
verhorum  (XI,  2,  2)  und  in  contextu  sermonis  (VIII,  3,  38)  sagt, 
möchte  ausser  einer  Umschreibung  dieses  das  passendste  Wort  für 
unser  Zusammenhang  sein;  vielleicht  ausserdem  auch  connexa series 
(verborum,  sententiarum)  nach  Quint.  VIII,  2,  17  u.  IX,  4,  22. 

Ni.  Nifallor,  ivenn  ich  mich  nicht  täusche,  ist  allerdings  in 
klassischer  Prosa  ungebräuchlich  für  nisi  me  fallo  u.  ähnl.  Man  s. 
darüber  das  "bei  errare  Angegebene.  Indess  muss  doch  bemerkt 
werden,  dass  nifallor  nicht  ohne  Auctorität  und  eben  desswegen 
auch  nicht  falsch  ist.  Es  ist  zu  lesen  bei  Lactant.  J.  D.  2,  19,  1  und 
bei  dem  der  letzten  Zeit  angehörigen  Dichter  Virgil  in  Aen.  5,  49. 
Also  vindiciren  wir  es  als  mustergiltig  für  die  poetische  Sprache. 
Was  aber  den  prosaischen  Oebrauch  von  ni  betrifft,  so  ist  es  zu- 
nächst ganz  an  seinem  Platze  in  der  gerichtlichen  Sprache  bei 
Sponsionen,  aber  —  s.  Oeörges  u.  Klotz  in  ihren  Hdwtrbüchern  — 
nur  dann,  wenn  sie  in  indirecterRede  ausgesprochen  werden.  Daran 
schhesst  sich  der  Sprachgebrauch  an,  ni  auch  nach  nachdrücklichen 
Versicherungen,  Betheüerungen,  Drohungen  und  Verwünschungen 
anzuwenden.  S.  Cic.  Farn.  7,  13  u.  ibid.  6,  6,  4,  Tusc.  5,  39,  115, 
Fin.  3,  20,  Qßy  Tac.  Ann.  13,  56.  Aber  auch  abgesehen  von  diesen 
Fällen  kommt  ni  —  nisi  in  orat.  obliqua  und  zur  stärkeren  Hervor- 
hebung des  Bedingungssatzes  häufig  vor.  S.  Curt.  4,  60,  2  u.  da- 
selbst Mützell,  Tac.  Ann.  4,  64  u.  6,  9  u.  Agric.  4,  Liv.  23,  1,  8; 
besonders  beliebt  ist  dieser  Gebrauch  bei  Sali.  Man  sehe  darüber 
eine  Masse  von  Stellen  bei  Dietsch  in  seiner  neuen  Ausgabe  von 
Sali.  T.  II,  index,  S.  284ii.  285.  Ni  forte  endlich  (statt  des  gewöhn- 
lichen nisi  forte)  bieten  (wiewohl  nicht  ohne  Variante)  Zumpt  und 
Mützell  zu  Curt.  5,  25,  12;  es  findet  sich'ausserdem  auch  bei  Üuintil. 
J.  O.  11,  2,  27. 

Nidiftcarc  und  nidulari  scheinen,  wie  unser  nisten,  Gem.  L.  zu 
sein,  und  kommen  theils  im  A.  L.,  thcils  beim  altern  Phnius  und 
Colum.  (8,  15,  5)  vor,  fiir  nidum  fingere,  construere,  facere,  texere, 

Nigrcdo,  die  Hchvärze,  schwarte  Farbe,  ist  Sp.L.;  Muiet.  (Oper. 
T.  II,  p.  74  v(\.  Fr.)  sagt:  Alhcdo  latlnuin  non  ewt,  non  magis  quam 
nigredo,  wtn-in  erfnülicl)  irrt.  i\Ian  brauche  dafür  nigror,  color  niger^ 
nigrilia,  nigrlties,  nigritudo,  so  dass  mau  die  späte. Form  entbehren 
kann. 
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NiJiil  hat  fast  alle  Casus,  ausser  dem  Dat.,  nach  Decl.  II,  Gen. 
nihiliy  Acc.  nihilum  (neben  nihil)  und  Abi.  nihilo.  Der  Gen.  nihili 
kommt  nur  vor  zur  Bestimmung  des  Werthes  und  Preises,  beson- 
ders bei  homo  und  esse.  Zu  eben  dem  Zweck  dient  auch  der  Abi. 
nihilo  bei  Verben,  z.  B.  nihilo  aestimare;  er  wird  aber  auch  als 
Gradbestimmung  des  Comparat.  gebraucht  in  der  Bedeut.  um  nichts., 
z.  B.  nihilo  minus,  um  nichts  iveniger,  nichts  desto  weniger,  wogegen 
das  seltene  minus  nihilo  (Terent.  Phorm.  III,  3,  2  cui  minus  mhilo 
est)  bedeutet  weniger  als  Nichts  j  nihilo  plus,  Cic.  Off.  3,  9,  38  —  um 
nichts  mehr.  —  Mit  nihilo  minus  verwechsele  man  nicht  nihil  minus, 
unser  nichts  weniger,  was  stark  verneint,  gleich  durchaus  nicht,  im 
geringsten  nicht.  — Für  nihilo  minus  sagen  Caesar  und  Andere  auch 
nihilo  secius  in  derselben  Bedeut. ,  wovon  sich  aber  nihilo  segnius 
unterscheidet,  da  dieses  heisst  eben  so  eifrig,  mit  gleich  grossem 
Eifer.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  475,  Anton.  Progr.  p.  74  u.  Kei- 
sig's  Vorles.  p.  449.  —  Auch  kommt  der  Abi.  mit  Praepositionen 
vor,  pro  nihilo,  z.  ^.  putare,  für  Nichts  rechnen ,  achtelt;  ex  nihilo, 
z.  B.  oriri,  aus  Nichts  entstehen;  de  nihilo,  um  Nichts,  ohne  Grund 
und  Ursache  oder  auch  aus  Nichts.  Unser:  nichts  kosten  ist  bei  Cic. 
nie  nihilo  constare,  sondern  gratis  constare  oder  stare,  s.  Verr.  5,  19, 
48.  —  Der  Accus,  ohne  Praeposition  heisst  fast  durchaus  nur  nihil, 
höchst  selten  nihilum,  welche  letztere  Form  mehr  bei  den  Praep. 
ad  oder  in  Statt  findet;  z.  B.  in  nihilum  occidere,  in  Nichts  verfallen; 
ad  nihilum  venire,  zu  Nichts  werden,  wiewohl  auch  da  nihil  gebraucht 
wird,  z.  B.  Cic.  Att.  IV,  16,  12  ad  nihil  recidere.  —  Richtig  ist  nihil 
esse  von  einer  Person,  Nichts  sein,  Nichts  gelten;  nihil  est,  er  ist,  gilt, 
bedeutet  Nichts,  wie  aliquid  esse.  Etwas  sein.  Vgl.  Aliquid  und  Mat- 
thiae  Cic.  Dejot.  8,  24.  —  Wenn  dazu  tritt  gegen  einen  Andern,  im 
Vergleich  mit  einem  Andern,  so  heisst  dies  ad  aliquem;  z.  B.  er  ist 
Nichts  gegen  den  Persius,  nihil  est  ad  Persium.  Ferner  heisst  es  ist 
Nichts  in  Bücksicht  auf  Einen,  nihil  est  de  aliqtio;  z.  B.  de  Dionysio 
nihil  esse  puto  (Cic.  Fam.  XII,  30,  5).  —  N.  u.  B.  L.  ist:  hoc  nihil 
est  pro  nobis,  pro  nostra  aetate,  das  ist  Nichts  für  uns,  für  unser  Al- 
ter;  dafür  sagt  man  hoc  alienum  est  nobis,  nostrae  actaii  (Cic.  Attic. 
XIV,  13,  2).  —  Endlich,  wiewohl  man  mit  dem  Genit.  sagt:  nihili 
esse,  Nichts  werth  sein;  nihili  aestimare,  facere,  pendere,  sagt  man 
doch  wohl  nie  aliquem  oder  aliquid  nihili  putare,  für  Nichts  achten, 
sondern  entweder  pro  nihilo  putare  oder  ducere  (Cic.  Off.  3,  5,  24) 
oder  schlechtweg  im  Accus,  nihil  pidare;  z.  B..Cic.  Sest.  53,  114 
bonorum  Judicium  nihil  putabat.  [Halm  bei  Orelli,  2.  Aufl.,  nach 
Hotom.  nihili.^ 

Nil,  alte,  kurze  Form  für  nihil,  ist  in  der  bessern  Prosa  weniger 
im  Gebrauche,  als  man  glaubt,  während  es  im  N.  L.  häufig  vor- 
kommt. Bei  Cicero  wenigstens  steht  es  unsicher,  wie  denn  pro 
Plane.  33  jetzt  nihil  für  nil  gesetzt  ist;  ebenso  Cato  17,  59  und 
wohl  noch  anderwärts.  Man  wende  es  daher  nur  selten  in  kurzer 
Rede  an. 

Nimie^  j^u  viel,  zu  sehr,  ist  8p.  L.  für  nimis  oder  nimium. 

Nimietas,  das  Uebermaass,  der  Ueberfluss,  ist  ebenfalls  Sp.  L.  für 
satietas,  abundantia,  nimia  copia  u.  a. 

Nimirum  wird  im  N.  L.  auch  bisweilen  in  der  Bedeut.  nämlich, 
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wie  nempe  und  scÜicet,  bei  näherer  Angabe  einzelner  Gegenstände 
gebraueilt;  doch  findet  sich  dazu  nirgends  ein  Beispiel.  Man  sage 
also  nicht:  quinque  tantura  fuerunt  Codices,  nimirum  quatuor  Flo- 
rentini et  unus  Perusinus.  Vgl.  Nempe.  —  Ueber  die  von  diesem 
Gebrauche  ganz  verschiedene  ßedeut.  des  Wortes  vgl.  die  Lexica, 
Weber's  Uebungssch.  p.  529,  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  69  u.  Zumpt  Cic. 
Off.  p.  153. 

NimiSy  zu  sehr,  allzu,  steht  nur  zur  Verstärknng  der  Tositivenj 
nicht  der  Comparativen,  Wenn  ich  also  sage:  allzu  wenige  Leute,  so 
wird  hier  durch  allzu  der  Posit.  des  Adject.  nicht  verstärkt  oder  ge- 
steigert, sondern  verschivächt  oder  verringert'^  darum  kann  dafür  auch 
nicht^  wie  Poppe  richtig  bemerkt  hat,  nimis  paucij  sondern  nur 
parum  multi  gesagt  werden;  ja  es  wird  sogar  oft  bei  denjenigen 
Adjectiven,  welche  relative  Begriffe  haben,  hinzugedacht  und  aus- 
gelassen, z.  B.  bei  senis,  zu  spät  (sero);  multus,  allzuviel;  longus,  zu 
tveitläufig;  angustus,  zu  eng;  maturus,  zu  reif,  bei  welchen  es  oft 
unnöthig  ist,  nimis  hinzuzusetzen,  indem  z.  B.  es  wäre  zu  weitläufig 
gewöhnlich  blos  heisst  longum  est,  nicht  nimis  longum  est.  Falsch 
aber  ist  nimis  longior,  allzu  lang,  für  nimis  longus  oder  blos  longior, 
—  und  so  bei  andern  Comparativen,  zu  denen  wohl  nimio,  aber 
nicht  nimis  treten  kann.  —  Falsch  ist  auch  nimis  mit  einem  Posit. 
bei  darauffolgendem  quam  ut,  wenn  z.  B.  Burmann  (zu  Petron.  p. 
327)  sagt:  7iotus. nimis  satis  est  mos,  quam  ut  a  me  illustrari  debeat, 
für  notior  est  iste  mos,  quam  ut  —  oder  notus  satis  est  iste  mos,  ut 
non  debeat  a  me  ill.  —  Und  so  sage  man  denn  auch  nicht  nimis 
henej  quam  ut  — ,  zu  gut,  als  dass  — ,  für  melius  quam  ut  — .  In  der 
Redensart  ad  vivum  resecare,  Etwas  allzu  scharf,  allzu  genau  nehmen, 
wird  aber  nicht,  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  331  ed.  Fr.)  gethan 
hat,  noch  nimis  hinzugesetzt,  weil  der  Begriffne*  viel  schon  in  der 
Redensart  liegt.  Nimium  est  enim,  ad  vivam  carnem  ut  ajunt,  vel 
ad  vivas  usque  partes  ut  ait  Plinius  circumcidere,  Frotschera.  a.  0. 

Nimius.  Der  Gebrauch  von  nimiiim  bei  einem  Adject.  oder 
Adv.  statt  nimis  findet  sich  allerdings  bei  Suet.,  Gurt.,  Vellej.,  Tacit., 
Plin.  dem  Jüngern  und  Gaes.  niemals,  bei  Livius  vielleicht  nur  ein- 
mal (38,  59,  1),  oft  dagegen  bei  Quintil.  J.  O.  I,  Prooem.  §.  7  u.  1, 
7,  33  u.  2,  4,  7  u.  3,  11,  22  u.  s.  w.  Auch  bei  Gicero  ist  dieser  Ge- 
brauch, wie  schon  Zumpt  zu  Gic.  Verr.  1,  30,  75  bemerkt  hat,  bei 
Adjectiven  und  Adveibien  häufig.  S.  Gic.  Phil.  2,  16,  39,  ebdas.  3, 
14,  36,  Verr.  2,  73,  180  u.  s.  w.  Ueber  nimium  vor  Adverbien  vgl. 
man  divin.  in  Gaecil.  4,  13,  Phil.  3,  14,  36,  Verr.  2,  65,  157,  ebdas. 
5,  60,  157.  —  P.  L.  ist  es,  nimium  wiederholend  zu  sagen:  nimium 
nimiumque  für  das  einfache  nimium.  Ueber  nimio  plus  s.  Weissen- 
born  zu  Liv.  1,  2,  3. 

Nisi,  tvenn  nicht,  werde,  was  im  N.  L.  nicht  immer  geschieht, 
nicht  mit  sinon  verwechselt.  Vgl.  über  den  Unterschied  beider  die 
Grammatiken;  Anleit.'§.  601  und  Reisig's  Vorles.  p.  456  u.  fgg.  — 
U'ebrigens  herhaltet  nisi  blos  ivenn  nicht;  wenn  aber  bestimmt  und 
hervorheb<;r)d  gesagt  wird:  ausser,  ausgenommen  wenn — ,  es  sei  denn 
dass — ,  sagt  man  gewöhnlich  nisi  si.  —  Man  braucht  aber  im  iV.  L. 
nisi  sehr  oft  falsch  in  der  Bedeut.  tvo  nicht,  wenn  sein  beigesetztes 
Wort  iin  Gegensätze  zu  einem  andern  ati^lit,  welches  mit  cerle  oder 
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at  folgt,  wo  der  lateinisclie  Sprachgebrauch  si  non  oder  si  minus 
fordert;  so  z.  B.  oft  Wyttenbach,  Bergmann,  Mahne  u.  A. ;  z.  B. 
ille  haec  nisi  rejecit,  certe  neglexit;  haec  prima  nisi  apud  Batavos, 
certe  apud  Germanos  parata  sunt;  nisi  omnia,  at  quam  plurima; 
nisi  amatores,  certe  scriptores;  nisi  paucorum  intelligeutium,  corle 
multorum  popularium  opinio;  mihi  nisi  invito,  tarnen  insperanti  — , 
wo  überall  si  non  gesagt  werden  musste.  —  Obgleich  nisi  nach 
nihil ^  quis  u.  a.  als  bedeutet,  so  ist  es  doch  falsch,  wenn  es  nach 
einem  mit  jenen  Wörtern  verbundenen  Comparat.  gesetzt  wird,  da 
als  nur  zum  Comparat.,  aber  nicht  zu  jenen  Wörtern  gehört;  hier 
muss  quam  stehen.  Falsch  ist  daher:  nihil  est  pulchrius,  nisi  (für 
quam)  virtus;  quis  est  subtilior,  nisi  (für  quam)  Aristoteles?  Vgl. 
Klotz  Sintenis  p.  163.  —  Die  Partikel  nisi  forie^  wenn  nicht  vielleicht, 
es  müsste  denn  etwa^  mit  dem  Imperf.  Conjunct.  ist  nach  einem  Satze 
im  Praesens  unlateinisch,  denn  es  muss  in  solchen  Fällen  das  Prae- 
sens Indic.  gebraucht  werden.  Falsch  ist  daher  (was  irgendwo  steht) : 
detrimentum  apte  de  cibis  poni  potest,  nisi  forte  aptius  et  commodius 
esset  (für  est)  scribere  retrimentum.  Auch  der  Conjunct.  kann  nach 
nisi  forte  (aber  nicht  von  ihm  abhängig!)  stehen  wie  bei  Sali.  Jug. 
14,  10,  wo  der  Conj.  jussissetis  nach  Zumpt  lat.  Gramm,  §.  569  zu 
erklären  ist.  —  Ueber  die  Stellung  der  Wörter  non  oder  nullus  nisi 
vgl.  unter  Non,  und  über  nisi  erro,  wenn  oder  wo  ich  nicht  irre,  vgl. 
Erro. 

Nisus  von  der  Rede  gebraucht,  in  der  Bedeut.  Schwung,  Flug, 
Erhebung,  ist  ohne  Auctorität ;  man  sagt  dafür  elatio  (nach  Cic.  Brut. 
17,  66)  oder  (wie  Cic.  ebendas.  sagt)  oratio  quasi  exaggerata  altius. 
Auch  gebraucht  man  es  nicht  vom  Geiste,  für  impetus  ingenii  (in 
Plinius  Ep.). 

Niti  wird  in  der  Bedeut.  sich  auf  Etwas  stützen  in  eigentlichem, 
natürlichem  Sinne  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden,  aliqua 
re,  z.  B.  haculo,  hastili,  sehr  selten  mit  in;  aber  in  bildlichem  Sinne 
gleich  gut  aliqua  re  und  in  aliquß  re;  in  der  Bedeut.  nach  Etwas 
streben,  trachten  mit  ad  aliquid.    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  170. 

Niveus  —  schneeweiss  ist  nicht  nur  P.  L.,  s.  Sen.  N.  Q.  2,  36 
und  über  niveus  candor,  Cornif.  lihet.  ad  Herenn.  4,  33,  44.  Was 
nivalis  betrifft,  so  ist  es  =^  schneeig,  was  zum  Schnee  gehört,  den- 
selben an  sich  hat,  oder  daraus  gebildet  ist.  Schneewasser  ist  daher 
weder  aqua  nivea  noch  aqua  nivosa,  sondern  aqua  nivalis,  A.  G.  19, 
5  Anf.,  Flor.  2,  6,  12,  Am.  Marc.  23,  6,  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  18, 
4,  Liv.  21,  54,  7.  Nivosus  dagegen  ist  schneereich,  s.  Colum.  2,  9,  7, 
Liv.  5,  13,  1  u.  21,  58,  8.      ^ 

Nix,  oder  im  Plur.  7iives,  mit  dem  Gen.  capitis  verbunden,  wird 
nur  P.  L.  von  den  schieeiocisscn  Haaren  gebraucht,  für  cani  (ca- 
pilli);  daher  sagt  Quintil.  (VllI,  6,  17)  von  diesem  Bilde:  translatio 
est  dura,  id  est,  a  longinqua  similitudine  ducta. 

Nobilis  bedeutete  bei  den  Alten  nur  edel  (adelig)  von  Geburt,  be- 
rühmt, ausgezeichnet^  entspricht  aber  nie  dem  Worte  edel  in  morali- 
schem Sinne;  dafür  sagte  man  bonus,  probus,  honestus,  generosus, 
liberalis,  ingenuus  (Cic.  Tusc.  V,  25,  72  maxime  ingenua  delectatio, 
das  edelste  Vergnügen).  I>er  Hall.  Rec.  (C.  G.  Jacob)  bemerkt  auch 
(da  iu  der  vorigen  Ausgabe  ho)icstus  fehlte),  die  Römer  hätten  durch 
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Jwneshis  sowohl  in  politiscliem  als  in  philosophischem  Sinne  das  mo- 
ralisch.Edle,  das  Gefühl  für  Ehre  und  Tugend  ausgedrückt.  —  I\iaii 
übersetze  daher  auch  nicht  edler  Stolz  durch  nohilis  superhia,  Sen- 
dern etwa  durch  generosus  Spiritus  oder  lihera  contumacia,  was  Cic. 
(Tusc.  1,29,71)  dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  Ebenso 
verhält  es  sich  auch  mit  nohilitas,  worin  nur  höchst  selten  (s.Fronto 
ed.Or.  '^j^:  nohilitas  mentis)  Adel  der  Seele  liegt,  und  mit  nohilitare, 
was  nicht  adeln  in  moralischem  Sinne  bedeutet;  man  sagt  daiür 
dignitatem  aff'erre,  generosum  oder  humanuni  reddere  (facere),  ad  hu- 
manitatem  perducere  und  ähnliche.  Bei  Pflanzen,  yvo  y^'w  veredeln 
sagen,  brauche  man  mitigare. 

Nocere,  schaden,  wird  überall  nur  mit  dem  Dat.  verbunden,  und 
steht  daher  bei  allen  Bessern  im  Passiv  nur  impersonal  mit  einem 
Dat.,  z.  B.  mihi  nocetur.  Gleichwohl  muss  im  Gem.  L.  das  Passiv 
auch  personal  gebraucht  worden  sein,  denn  so  braucht  es  N.  Kl. 
Vitruv.  und  ausser  ihm  Spätere,  was  durchaus  verwerflich  ist. 

Noctamhtdus,  der  Nachtivandler^  d.  h.  der  im  Schlaf  Umgehende, 
ist  N.  L.;  die  Aerzte  verwerfen  es  und  wollen  lieber  somnamhiUus 
setzen,  welches  freilich  auch  neu,  aber  dem  Sinne  nach  besser 
ist.  Bei  den  Alten  findet  sich  dalür  kein  anderes  Wort,  als  etwa 
lunaticus. 

Noctescere,  Nacht  werden,  kommt  nur  einmal  bei  einem  Ä.  L. 
Dichter  vor,  welchem  es  Muret.  einigemal  nachgebraucht  hat,  für 
advesperascere  oder  durch  nox  obducitur,  offunditur,  ingruit,  tenehrae 
ingruunt  oder  ohoriuntur. 

Noctuj  Nachts,  ist  selten,  aber  Kl.  und  gut  neben  nocte.  Vgl. 
darüber  Diu. 

Noctuabundus,  bei  Nacht,  gleich  nocte  oder  noctu,  ist,  wiewohl  es 
nur  einmal  bei  Cicero  vorkommt,  nicht  zu  verwerfen. 

Nocuus,  schädlich,  ist  jetzt  nur  P.  und  Sp.  L.  für  perniciosus,  in- 

utilis.  infestuSj  und  das  iV^.  Kl.  noxius. 

*  Es  stand  auch  früher  in  einigen  guten  alten  Ausgaben  von  Cic  Leg. 
III,  3,  6  nee  obedientem  et  nocuum  civem,  woher  es  die  altern  Neulateiner  in  ihre 
Rede  aufgenommen  haben ;  jetzt  aber  steht  mehr  den  Handschr.  gemäss  etnoxium. 

Nodus,  der  Knoten.  Die  alte,  nur  bei  Plautus  und  Terenz  vor- 
kommende Redensart  nodum  in  scirpo  quaerere,  Schivieriglieit  finden, 
ivo  keine  ist,  werde  nur  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt  angewandt.  Ver- 
kehrten Gebrauch  hat  davon  Görenz  einmal  gemacht,  wovon  unter 
Nectere  die  Rede  war. 

Nulle.  Das  heutzutage  übliche  nolens  volens,  was  ausser  vielen 
Andern  Terpstra  (Antiquitas  Homer. p.  109)  braucht:  ubi  vero  nolens 
Valens  uxor  — ,  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor,  und  ist  N.  L. 
iWrcoactus,  invitus  oder  velim,  nolim;  vellem,  nolleni  (abgeändert 
nach  den  Personen),  oder  wie  bei  Livius  seu  velim,  seu  nolim.  lJcl)er- 
haupt  kommt  wohl  nolens  nirgends  Kl.  vor,  wenigstens  nicht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  nach  Poppo  bei  Flor.,  Plinius  dem  Aeltern, 
Sen.  de  benef.  Dazu  füge  man  auch  noch  Quintil.  J.  O.  3,  (),  08. 
Es  braucht  also  nicht  vei mieden  zu  werden. 

Nomen,  der  Name,  wird  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedfut.  Huf 
gebraucht,  aber  nur  in  gutem  Sinne,  der  gute  Huf  Ruhm,  ohne  den 
Zusutz  bonum;  also  niclit  bonum  nomeri,  ein  guter  Name,  guter  llufj 
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sondern  nur  nomen  oder  existimatioy  bona  cxistimatio  (Cic.  Inv.  11, 
52,  157),  fama,  bona  fama;  nii'gends  findet  sich  in  der  früheren 
Prosa  daher  auch  malum  nomen  und  ähnliche.  (Doch  spätlateinisch 
kommt  nomen  bonum  und  nomen  malum  bei  Hier,  vor:  Magis  eli- 
gendum  in  paupertate  nomen  bonum,  quam  in  divitiis  nomen  Pessi- 
mum, Comment.  epp.  Pli  app.  ad  Titum,  Parisiis  1546,  p.  104,  H.). 
Daher  auch  in  der  Regel  nur  Grössen-Adjectiven,  wie  magnum, 
cjuantum,  tanhim,  nonnullum,  und  negSLÜv  mdkim,  dazutreten. — 
Einen  Namen  führen  heisst  nicht  nomen  gerere,  sondern  nom.  habere 
oder  ferre,  und  von  einem  Buche  sagt  man  gewöhnlich  inscribihir 
oder  inscriptus  est,  es  führt  den  Namen,  hat  den  Titel.  —  In  der  Re- 
densart nomen  mihi  est  tritt  nur  selten  der  bestimmte  Name  im  Ge- 
nitiv dazu,  häufiger  im  Nominativ  oder  Dativ.  —  Unser  tvie  heissest 
du,  wie  ist  dein  Name?  wird  gewöhnlich  durch  quod  tibi  est  nome^i? 
qui  vocaris?  nicht  durch  qiiod  tuum  est  nomen?  ausgedrückt.  —  In 
oder  unter  meinem  Namen  Etwas  schreiben,  melden,  grüssen  heisst 
nicht  in  oder  sid)  meo  nomine,  sondern  blos  meo  nomine,  und  bei  nun- 
tiare,  denuntiare  und  salutare  auch  meis  verbis;  z.  B.  im  Namen  des 
Senats,  senatus  verbis  (Liv.  IX,  36,  14) ;  im  N.  des  Dictators,  dicta- 
toris  verbis  (ib.  XXII,  58,  9),  —  beides  meistens  mit  vor-,  nicht  nach- 
gesetztem  7neus  oder  dem  Genit.  desjenigen,  in  dessen  Namen  Etwas 
geschieht,  selten  in  umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Q.  fr.  I, 
B,  4) :  verbis  meis  nuntiare.  Aber  ganz  richtig  ist  sub  nomine  = 
unter  dem  falschlich  angenommenen ,  vorgegebenen  Namen,  z.  B. :  multa 
vana  sub  nomine  celebri  vidgabantur  —  auf  den  Namen  hin,  Tac. 
Ann.  6,  12,  ebdas.  13,  25,  Hist.  1,  5;  libellos  sub  alieno  nomine  edere, 
Suet.  Octav.  55  u.  Quintil.  J.  0.  5,  11,  9  u.  7,  2,  24.  Bei  Liv.  43, 
16,  6  heisst  es:  rogatio  repente  stih  unius  tribuni  nomine proinidgatur. 
Hier  bedeutet  sub  nomine  etwas  anderes  :  auf  den  Namen,  die  Firma 
eines  einmgen  Namens  hin,  weil  die  leges  nach  den  Namen  der  An- 
tragsteller benannt  wurden.  So  ist  es  auch  bei  Suet. :  Quaedam 
etiam  opera  sub  nomine  alieno,  nepotum  scilicet  et  uxoris  sororisque 
fecit,  Suet.  Octav.  29.  Hierher  gehört  auch  die  Stelle  des  Plinius : 
Circumfertur  sub  nomine  principis  (=  mit  dem  dem  Verzeichniss 
vorangestellten  Namen  des  Kaisers)  tabula  ingens  reruni  venalium^ 
Paneg.  50,  5.  —  Uebrigens  verwarf  Bremi  (zu  Corn.  N.  Them.) 
fsist  alicui  nuntiare  meo  nomine ,  und  billigte  nur  meis  verbis ,  ohne 
zu  beachten,  dass  Cic.  (Att.  I,  16,  16;  Famil.  III,  8,  2)  ttw  nomine 
und  (Fam.  XIII,  21,  2)  suo  nomine  u.  a.  m.  sagt.  Vgl.  die  Lexica. 
—  Ebenso  sagte  man  accipere  pecuniam  alicujus  nomine,  Geld  auf 
Jemandes  Namen  aufnehmen,  z.  B.  Cic.  (Q.  fr.  I,  3,  7):  acceptam  ex 
aerario  pecuniam  tuo  nomine  (auf  deinen  Namen).  —  Dagegen  ist 
nomen  unlateinisch  von  einem  Buche  in  der  Bedeutung  Titel;  z.  B. 
libellus  scriptus  est  confidationis  nomine,  unter  dem  Namen,  d.h. 
Titel  einer  Widerlegung ,  was  umschrieben  werden  muss.  Vgl.  Ti- 
tidiis.  —  Bei  jmblicae  nomine,  im  Namen  des  Staates,  so  dass  dieser  als 
Person  betrachtet  würde,  in  deren  Namen  und  Auftrag  man  han- 
delte, wird  wohl  nicht  durch  rei  publicae  nomine  ausgedrückt  wer- 
den können,  weil  der  Begriff  von  res ptiblica  dafür  zu  abstract  ist. 
Doch  ist  rei  publicae  nomine  gut,  sofern  es  den  Grund  des  Prä- 
dicates  enthält  ~  causa,  um  des  Staates  willeUf  von  Staats  liegen. 
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S.  Plin.  epp.  3,  18,  1.  Im  Namen,  d.  h.  im  Auftrag  des  (repuhlica- 
nischen)  Staates  sprechen,  unterhandeln  u.  dgl.  wird  man  mit  Liv.  3, 
35,  5  gut  durch  ayere  senatus  populiqiie  nomine  ausdrücken  können 
und  so  müsßte  denn  nach  aller  Analogie  auch  regis,  princijns  u.  dgl. 
nomine  bei  einer  monarchischen  Verfassung  richtig  sein.  Einen  Na- 
men  von  Etwas  erhalten,  heisst  nicht  nur  nomen  acciptey^ej  nominari, 
nomen  capere,  ducere^  reperire,  invenire  ex  aliquo,  ex  aliqua  re,  selten 
ah  aliquo,  ah  aliqua  re;  z.  B.  sie  hahen  ihren  Namen  nicht  von  dem 
Namen  einer  Kunst,  sondern  eines  Volkes  erhalten ,  non  ex  artis ,  sed 
ex  gentis  vocahulo  nominati  sunt  (Cic.  Divin.  1,1,  2),  sondern  auch 
nmn.  accipere  ohne  Angabe  des  woher  oder  n.  a.  ex,  ah  aliqua  re. 
S.  Just.  1,5,  1.  Tac.  Ann.  6,  37  u.  15,  74,  Plin.  epp.  2,  10,  8  und 
sonst  oft  bei  Quintil.  J.  O.  1,  6,  14  u.  3,  3,  13  u.  s.  w.,  einmal  auch 
bei  Caes.  B.  C.  3,  112,  1. 

NomlnarCy  nennen j  henennen;  —  Einen  von  Etwas,  wie  vorhin 
schon  erwähnt,  meistens  ex  aliqua  re,  selten  ah  aliqua  re.  Das  Ver- 
bum  wird  meistens  da  gebraucht,  wo  es  einen  Namen  von  Etwas  er- 
halten bedeutet,  wie  in  der  vorhin  angeführten  Stelle  bei  Cic.  (Divin. 
1, 1,2)  und  ebenso  Rep.  II,  7,  12  urhemB^omulns  e  suo  nomine  Romsun 
jussit  nominari.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  wird  appellare,  dicere,  vo- 
care  gebraucht.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  71. — Man  ver- 
meide die  Sp.  L.  Verbindung  des  Partie,  nominatus  mit  den  Wör- 
tern ante,  post,  supra,  infra,  sie,  ita  für  unsre  deutschen  Ausdrücke 
vorher,  nachher,  ohen,  unten,  so  genannt.  Im  N.L.  kommt  dies  nur 
zu  häufig  vor,  statt  der  relativen  Umschreibung  quem,  qnam,  quod 
ante  nominavi ,  dixi  u.  a. ;  und  ebenso  nominatus  allein  in  der  Be- 
deut.  der  Genannte,  für  is,  quem  nominavi.  Vgl.  Th.  I,  §.  148  und 
Anleit.  §.  590.  Nominare  inter  in  dem  allgemeinen  Sinn  von  nennen 
oder  anfiihrenj  hat  wenigstens  spätlat.  Auctorität,  s.  Hier.  Comm.  in 
epp.  S.Pauli  ad  Galat.  5,  19 — 21.  A.Gell.  10,  16.  Ganz  gut  aber  ist 
nominare  inter  aliqtws  —  s.  Ruhnken  zu  Suet.  Caes.  17  —  in  der 
engeren  Bedeutung:  Jemanden  als  Theilnehmer  an  einer  Verschivö- 
rung  nennen  oder  angehen,  Suet.  Caes.  17,  Curt.  6,  10,  5  und  (aber 
ohne  Präposition)  Liv.  9,  26,  7. 

Nominativus  ist  als  Benennung  des  ersten  Casus  declinirbarer 
Wörter  Kl.  und  findet  sich  schon  bei  Varro,  der  ihn  auch  casus  re- 
ctus  nennt. 

Nornotheta,  der  Gesetzgeher,  hat  kein  alter  Schriftsteller  aus  dem 
Griech.  genommen,  da  es  neben  den,  den  BogrifF  bezeichnenden, 
latein.  Wörtern  unnützer  Prunk  gewesen  wäre.    Vgl.  Lex. 

Non,  nicht.  Dieses  Wort  wird  im  N  L.  oft  falsch  gestellt,  da 
das  Deutsche  nicht  selten  verführt;  z.  B.  qui  non  operara  dat,  für 
non  dat;  mensis  non  accurate  significari  potest,  für  non  potest;  hoc 
no^i  verum  esse  potest,  oder:  hoc  verum  non  esse  potest,  ^ixvnonpo- 
test;  id  n07i  animal  esse  potest,  für  non  potest;  opinionis  est,  non  ma- 
lum  naturae,  für  non  naturae  malunij  oder:  opin.  est  malum,  non 
naturae;  te  non  profecto  jactare  audebis,  für  non  audchis,  —  und  so 
viele  andere.  Vgl.  darüber  mehr  in  jeder  Grammatik,  auch  Anleit. 
§.  ,526.  Gernhard  hat  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  non  mini  zu. 
Anfang  eines  Satzes  sich  kaum  finde  für  nee  enini.  Allein  dies  ist 
durchaus  unrichtig.  Vgl.  über  non  enim  Cic.  Mil.  4,  11,  de  orat.  2, 
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11,  47,  ebdas.  2,  17,  71  u.  2,  71  u.  2,  21,  88,  Rose.  Am.  16,  45  und 
37,  106  u.  38,  111,  Tusc.  1,  44,  104.  Auch  beachte  man,  dass  non 
lat.  oft  in  Fragen  der  Verwunderung  darüber,  dass  etwas  nicht  so 
sei  und  des  Zweifels  an  derMöghchkeit  dieser  Verneinung  (S.  Mad- 
vig  lat.  Gramm.  §.  462,  c.  Anm.)  gebraucht  wird.  S.  Cic.  Tuscul. 
2,  14,  34,  de  legg.  3,  20,  47,  de  Oft.  3,  J9.  77,  Cluent.  14,  40,  Acad. 
2,  15,  48  u.  Haase  zu  Eeisig  Vorles.  S.  470  Anm.  437.  Man  merke 
hierbei  nach  Hand  (Lehrb.  p.  318)  den  Unterschied  zwischen  non 
fieri potest  und  fieri  non potest;  jenes  bedeutet  es  kami  sein,  ist  mög- 
lich, dass  es  nicht  geschehe,  und  wird  selten  gesagt;  dieses  aber  es 
kann  nicht  sein,  ist  nicht  möglich  oder  unmöglich ,  dass  es  geschehe; 
dafür  sagen  wir  meistens  ganz  kurz:  dieses  ist  unmöglich.  Daher 
heisst  es  ivar  nicht  anders  möglich  entweder  aliter  fieri  nonp)otuit  oder 
fieri  non  potiiit  aliter  (Cic.  Att.  VI,  6,  3),  aber  nicht  non  aliter  fieri 
potiiit;  und  dauerhafte  Freundschaften  Jcönnen  nicht  anders  bestehen, 
aliter  amicitiae  stabiles  permanere  non  possunt  (Cic.  Lael.  20,  74), 
nicht  non  aliter  possunt.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  nach  Hand 
Tursellin.  UI,  19  im  goldenen  Zeitalter  nicht  gesagt  wird  non  quid- 
quam^  non  usquam,  non  ullum,  sondern  haud  quidqtiom.  u.  s.  w.  oder 
mdlum,  misquam  u.  s.  f.  Schon  Quintilian.  (I,  5,  50)  hält  den  Ge- 
brauch des  Wortes  non  zur  Bezeichnung  eines  Verbotes,  statt  ne,  für 
einen  Sprachfehler;  er  sagt:  qui  dicit  pro  illo  ne  feceris,  non  feceris, 
in  idem  (soloecismi)  incidit  vitium,  quia  alterum  (non)  negandi  est, 
altertim  (ne)  vetandi.  Hiernach  war  es  Sprachgesetz,  non  nur  bei 
Verneinungen,  7W  aber  bei  Verboten  zu  brauchen,  und  darnach  ver- 
langt denn  der  Imperativ  und  sein  Stellvertreter,  der  Ccnßmctiv,  die 
Partikel  ne,  nicht  non,  was  für  unser  Schreiben  Richtschnur  bleibe, 
mögen  auch  selbst  bisw^eilen  die  Alten  non  für  ne  gebraucht  haben, 
w^ovon  das  Nöthige  gesammelt  steht  in  Reisig  s  Vorles.  p,  588.  — 
Im  N.L.  findet  man  dieses  Gesetz  oft  übertreten;  neulich  las  ich 
z.  B.  iigendwo  :  ergo  non  interpreteris  (erMäre  nicht)  aQicrog  optimus, 
sed  fortissimus ,  iür  ergo  ne  interpreteris  aQfctov  optimum ,  sed  fortis- 
simum, wo  auch  das  Verbum  den  Accus,  verlangt.  —  Aus  Frühem 
finden  sich  Stellen  bei  Sciopp.  de  stylo  p.  112,  und  wenn  Muret. 
(Oper.  T.  I,  p.  388)  in  Foim  eines  Verbotes  sagt:  non  legantur  epi- 
stolae  Plinii,  für  ne  leg.,  so  tadeln  ihn  Hand  (Lehrb.  p.  177  u.  232) 
und  Matthiae  (zu  jener  Stelle),  obgleich  Frotscher  ihn  vertheidigt. 
Wir  halten  uns  billig  an  das  Sprachgesetz  und  nehmen  nicht  sel- 
tene Abweichungen  zur  Richtschnur.  —  Unser  Nein!  mit  einem 
folgenden  verneinenden  Satze  heisst  nicht  non  mit  einer  folgenden 
zweiten  Verneinung  ,  sondern  non  steht  nur  e??/w?a/;  z.B.  IS  ein!  so 
ist  es  nicht ,  ihr  liichter:  nein!  uahrlich  nicht ,  non  est  ita,  ßtdices! 
non  est  profecto  (Cic.  Flacc.  22,  53),  nicht  aber  non  jedesmal  wieder- 
holt ;  nein!  das  werde  ich  sticht  thun  !  heisst  blos  non  faciam  (Matius 
Cic.  Farn.  XI,  28,  5),  nicht  mit  doppeltem  non  —  und  so  überall, 
wo  wir  das  verstärkende  nein  !  vorsetzen.  —  Auch  das  deutsche  ver- 
bessernde nein!  vielmehr  wird  blos  durch  potius  oder  vel  (sive) po- 
tius,  nicht  aber  durch  non  potius  übersetzt;  z.  B.  ivas  sage  ich,  iltr 
tverdet  gehalten,  nein!  vielmehr  tvir  (uerden  geh.),  quid  dico,  judica- 
mini?  judicamur  potius  (Cic.  Fam.  XII,  3,  1).  —  Davon  ist  ver- 
ßchitdcn,  wenn  rhetorisch  bald  nach  einander  non  wiederholt  T»ir(^; 
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z.  R.  )ion  fuit  igitur  illud  Judicium  judicii  simile,  judices ,  non  fuit 
(Cic.  Cluent.  35,  96);  non  est,  non  est  in  hoc  homine  peccandi  locus 

(Cic.  Verr.  I,  4,  10) ;  non  illa  praesidia,  quae etsi  —  non  äfFe- 

runt  tarnen  oratori  (Cic.  Milon  1 ,  2),  wo  das  zweite  non  wegen  der 
Zwischensätze  kraftvoll  wiederholt  ist.  Und  so  werden  nemo  und 
nihil  rhetorisch  bisweilen  verdoppelt  gesetzt,  jedoch  so,  dass  mei- 
stens zu  dem  zweiten  das  Verbum  inquam  tritt. 

No7i  adhuc  oder  adhuc  non,  noch  nicht,  verwerfen  Einige  als  nicht 
gut  lateinisch,  aber  es  ist  eben  so  Kl.  und  gut  wie  nondum. 

Non  admodmn,  nicht  sehr;  vgl.  Non  valde  und  Magnopere. 

Non  autem,  non  vero  und  wohl  gar  nee  vero,  blos  im  Gegensatze 
zu  etwas  soeben  bejahend  Ausgesprochenem,  ist  gegen  allen  bes- 
sern Gebrauch;  davon  war  schon  unter  Nee  die  Rede.  Vgl.  auch 
Anleit.  §.  581  und  unten  bei  Vero. 

Nondum  mit  vorausgesetztem  et  —  et  nondum,  und  noch  nichts 
steht  selten  für  necdum  oder  nequedum.  Unser  noch  nicht  einmal,  in 
der  Bedeut.  kaum  noch  heisst  vixdum]  z.B.  ich  hatte  deinen  Brief 
noch  nicht  einmal  gelesen,  als  — ,  vixdum  epistolam  tuam  legeram, 
cum  — .  In  einem  folo;enden  Satze  mit  noch  nicht  wird  wohl  nondum 
nicht  wiederholt,  sondern  nur  non  gesetzt,  wie  bei  nonne. 

Non  modo,  nicht  nur,  wird  in  der  Bedeut.  nicht  nur  nicht  bei 
folgendem  sed  etiam  fast  allgemein  verworfen  für  das  vollständige 
non  modo  non.  Sonach  ist  Wyttenbach  zu  tadeln,  wenn  er  (Opusc. 
T.  I,  p.  187)  schreibt:  Ille  vero  non  modo  intermisit,  sed  auxit  etiam 
quotidie  — ,  für  non  modo  non  — ,  er  unterliess  es  aber  nicht  nur  nicht. 
Anders  ist  es  aber  in  Sätzen,  wo  sed  ne  —  quidem,  aber  nicht  einmal, 
aber  auch  nicht,  oder  sed  vix,  aber  kaum,  folgt.  Aber  auch  solche 
Sätze  sind  verschiedenartig,  indem  auch  dabisweilen  non  modo  non  er- 
forderlich, 7ion  modo  aber,  ohne  das  zweite  non,  falsch  zu  sein  scheint. 
Vgl.  darüber  Schirlitz  Unterhalt,  p.  164.  Anleit.  p.  593.  Reisig's 
Vorl.  p.  436  u.  A. ,  wie  jetzt  auch  noch  EUendt  z.  Cic.  Orat.  T.  II, 
p.  78.  —  Falsch  ist  z.  B.  wohl :  haec  lectio  non  modo  bene  se  habet, 
sed  ne  defendi  quidem  potest,  wo  gewiss  richtiger  ist  non  modo  non 
86  bene  habet,  weil  beide  Sätze  ihre  eigenen  Verba  haben,  welche 
beide  mit  Verneinung  gedacht  werden  sollen.  Vergl.  Zumpt  lat. 
Gramm.  §.  724  b. 

Nonne  steht  nicht  nur  in  gerader,  sondern  auch  in  ungerader 
Frage;  das  Letztere  läugneten  Ernesti  (zu  Cicero)  und  Reisig  (Vorl. 
p.  470;;  aber  Haase  hat  den  Letztern  durch  mehrere  Stellen  aus  Cicero 
widerlegt.  Es  bedeutet  dann  ob  nicht,  z.  B.  Cic.  Tusc.  V,  12, 34  Socra- 
tes,  cum  esset  ex  eo  quaesitum,  Archelaum  —  nonne  beatum  pu- 
taret  (ob  er  nicht  —  hielte).  Vgl.  auch  Scheller's  Lex.  unter  Nonne. 
—  Wenn  sich  an  eine  erste  Frage  miinonne  andere  ähnliche  anreihen, 
so  folgen  sie  meistens  mit  dem  kurzen  non,  nur  selten  mit  nonne. 

Non  nemo  verwechsele  man  nicht  mit  nemo  non]  jenes  bedeutet 
Mancher^  Jemand,  dieses  aber  Jeder,  Alle.   Ebenso  ist 

Non  nihil ,  Etwas,  verschieden  von  nihil  non.  Jedes,  Alles.  P]s 
wird  aber  non  nihil  nicht  zur  Verstärkung  eines  Comparativs  ge- 
braucht; dafür  ;>aw7o.  Falsch  ist:  hie  locus  est  7ionnihil  (etwas)  dif- 
ficilior,  i\XY  paulo  difF. 

Non  nisi,  eigentlich  nicht  wenn  nicht,  nichts  ausser,  kann  im  Deut- 
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sehen  durch  nur  übersetzt  werden,  und  eben  dadurch  ,  dass  dabei 
eine  Bedingung  gedacht  wird ,  ohne  deren  Erfüllung  Etwas  nicht 
ist  oder  geschieht,  unterscheidet  es  sich  von  soluni  und  tantum.  Es 
kann  daher  bei  Zahlen  nicht  angewandt  werden ;  z.  B.  nur  mhn  Zu- 
hörer sind  da  heisst  weder:  adsunt  non  nisi  decem  auditores ,  noch 
auch  non  adsunt  nisi  decem  aud.,  sondern  tantum  decem  — .  Wo  es 
aber  passend  ist,  wird  es  Kl.  fast  immer  (selten  anders,  wie  Cic. 
Verr,  I,  39,  98  legationis,  non  nisi  condemnato  eo  —  )  getrennt,  wie 
ne  —  quidem ,  so  dass  non  mit  dem  Verbo  des  Satzes  dem  nisi  mit 
seinen  Worten  entweder  vorangeht  oder  folgt ;  z.  B.  du  hast  dich 
nur  nach  vollbrachter  Sache  meinetivegen  beruhigt,  tu,  nisi  perfecta  re, 
de  me  non  conquiesti,  nicht  tu  non  nisi  — ;  nur  in  den  Comitien  konnte 
über  das  Leben  eines  Bürgers  geurtheilt  werden ,  non  licuit  de  capite 
civis,  nisi  comitiis,  judicari,  nicht  de  cap.  civis  ncm  nisi  comitiis  lic. 
judic;  ivahrhaftig  du  hast  nur,  was  tvar,  geschriebefn ,  tu,  nisi  quod 
erat,  profecto  non  scripsisti  (Cic.  Att.  III,  15,  3),  nicht  tu  non  nisi 
quod  erat,  prof.  scr. ;  nur  dem  Weisen  gefällt  das  Seine,  ni^i  sapienti 
sua  non  placent;  ebenso  werden  auch  nee  nisi  getrennt.  —  N.  Kl, 
aber  findet  es  sich  nicht  immer  in  dieser  Stellung.  Ungetrennt  steht 
nonnisi  bei  Tac.  Ann.  2,  26,  oft  bei  Suet.,  z.  B.  Caes.  56,  Octav.  21 
und  41  und  84  und  sonst,  auch  bei  Geis.  6,1,  und  selbst  bei  Plin. 
epp.  6,  6,  4.  Verdient  daher  diese  Ausdrucksweise  das  Verwer- 
fungsurtheil  der  Puristen?  Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  801.  Klota 
Sintenis  p.  165,  zu  Cic.  Lael.  8,  27  und  zu  Tusc.  p.  173, 

Nonnulli  bedeutet  zwar  Einige;  aber  nonnulli pauci,  einige  We^ 
nige  ist  D.  L.  für  pauci  allein. 

Nonnullibi,  einigemal,  ist  N.L.  für  aliquoties,  nonnumquam. 

Non  posse  non;  Y gl.  Posse. 

Non  mit  folg.  quoque,  auch  nicht ;  vgl.  Etiam  non. 

Non  scire  schien  schon  zu  Cicero's  Zeit  barbarisch  (barbarura), 
lieblicher  (dulcius)  nescire  (Cic.  Orat.  47,  157). 

Non  unus,  nicht  ein  Einziger,  ist  ungewöhnlich  f\lr  ne  unus  qui- 
dem.  Vgl.  Horat.  Tursell.  p.  513, 

Non  valde,  nicht  sehr ,  wie  non  admodum  in  derselben  Bedeut.,  bei 
Adjectiven  und  Verben,  verwerfen  Einige  ala  gprachwidrig,  für 
non  ita;  aber  beide  sind  eben  so  gut  u.  ^?.,  indem  valde  und  admo- 
dum das  Adject.  verstärken,  was  non  ita  nicht  thut. 

Nonagesies,  neunsigmal,  ist  N.  L.  falsche  Form  für  nonagieSt 

Nonies,  neunmal,  ist  fehlerhafte  Form  für  novies 

Noningenti,  neunhundert,  kommt  einigemal  ala  Nebenform  von 
nongenti  bei  Colum.  u.  Lact.  vor.  S.  die  Lexika  1 

Nonus  decimus,  der  neunzehnte,  kommt  NKl.  bei  Tacitus  vor, 
iüY  tmdemcesimus ,  —  und  so  in  allen  folgenden,  x,  B.  noi^us  vieesi- 
mus  für  undetricesimus  u.  a,  w. 

Norm-a,  das  Richtscheit,  die  Vorschrift,  ist  fast  nur  im  Sing,  üb- 
lich, so  dass  es  keine  normae  loquendi,  Vorschriften  eu  reden,  gibt, 
sondern  nur  eine  norma  loquendi.  Nur  in  Verbindung  mit  den  Plu- 
ralgenitiven librationum  et  linearum  sagt  Vitruv,  (Praef.  1.  I.)  nor- 
marum,  —  Das  Adj.  normaUs  kommt  selten,  aber  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  und  nur  in  seiner  eigentlichen  Kunstbedeutung  vor,  dem  Win- 
l^elmaasse  gemäss,  nie  bildlich  im  Allgemeiaeu  in  der  Bedeut.  vor- 
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scliriftsni'.issig ,  gleich  legitimus y  daher  es  denn  wohl  in  dieser  Be- 
deutung neben  diesem  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  dafür  ad  nor- 
mam  directus  zu  sagen  ist;  auch  kann  man  es  durch  ad  normam 
dirigere  umschreiben. 

Nos,  wiTj  brauchen  die  Alten  oft  für  ego,  zumal  wenn  sie  Etwas 
theilnehmend  ausdrücken  wollen,  und  so  dürfen  auch  wir  es  brau- 
chen ;  aber  lächerlich  ist  theils  der  zu  häufige  Gebrauch ,  theils  es 
für  ego  zu  setzen ,  wenn  noch  eine  andere  Person  im  Singul.  damit 
in  Verbindung  steht ;  z.  B.  ich  und  mein  Bruder ^  nos  et  frater  mens, 
wo  es  durchaus  ego  heissen  muss.  Es  ist  auch  zu  beachten ,  dass 
überhaupt  das  persönliche  Fürwort  als  Subj.  eines  Satzes  im  Lat. 
nur  im  Fall  des  Gegensatzes  besonders  ausgedrückt  wird,  wogegen 
die  neuern  Lateiner  oft  fehlen.  S.  Liv.  7,  13,  10  u.  das.  Weissen- 
born  u,  Liv.  6,  6,  15.  Dagegen  im  Gegensatz:  noSj  nos,  dico  aperte, 
consules  desumus,  Cic.  Catil.  1,  1,  5.  Wenn  die  Alten  von  nos,  homi- 
nes  nostri  sprechen,  so  ist  dies  so  viel  als  unser  Volk,  unsere  Lands- 
leute.  Dürfen  wir  nun  im  modernen  Latein  nos  und  Jiomines  nostri 
ebenso  gebrauchen  ?  Unbedingt  sicherlich  nicht !  Denn  wenn  die 
Alten  so  sprachen,  so  meinten  sie  damit  die  geschlossene  Einheit  Ei- 
nes Eine  bestimmte  Sprache  redenden  Volkes.  Aber  wo  ist  heut  zu 
Tage  diese  Einheit  und  dieses  Volk  ?  Die  lateinische  Fb?Ä;5sprache 
ist  ausgestorben  und  lediglich  Sprache  der  allen  civilisirten  Na- 
tionen angehörigen  Gelehrten  und  der  kathol. Kirche  geblieben.  In- 
sofern muss  man  mit  Recht  sagen,  dass  nos  u.  nostri  homines  Wör- 
ter  von  nur  historischer  Geltung  und  Bedeutung  geworden  sind; 
denn  wenn  die  Alten  bei  nos  nur  an  Latiniy  Bomanij  bei  noster  nur 
an  Latinus^  Romanus  dachten,  so  trifft  das  für  uns  an  und  für  sich 
nicht  mehr  zu.  Oder:  wenn  im  modernen  Latein  nos  und  n.  homines 
gesagt  wird,  so  können  die  Leser  oft  darüber  in  Zweifel  und  Un- 
gewissheit  sein,  ob  damit  Deutsche,  Franzosen  u.  s.w.  gemeint  seien. 
Der  Deutsche  sage  daher  für  quod  nos  dicimus :  quod  (nos)  Germani 
dicimus  (quod  Germani  dicunt  würde  den  Redenden  noch  nicht  noth- 
wendig  als  Genossen  dieses  Volkes  darstellen  und  darum  das  com- 
municative  nos  und  noster  nicht  ausdrücken),  für  in  nostro  sermone 
—  in  Germanico  sermone  und  so  füge  Jeder  den  Namen  des  betref- 
fenden Volkes  oder  Vaterlandes  bei.  Nur  wenn,  wie  z.  B.  bei  Schil- 
derungen, der  Sitten,  Gewohnheiten,  Gesetze  und  religiösen  Ein- 
richtungen u.  s.  w.  der  Zusammenhang  deutlich  und  klar  zeigt,  von 
welchem  bestimmten  einzelnen  Volke  ausschliesslich  die  Rede  ist, 
kann  nos  und  nostri  sicherlich  zu  Bezeichnung  eines  modernen  Volks- 
thumes  eben  so  gut  gebraucht  werden,  als  damit  ursprünglich  die 
Römische  Nation  und  Nationalität  bezeichnet  worden  ist. 

Noscere,  kennen  lernen;  vgl.  Novisse.  Das  von  noscere  abgeleitete 
noscitare  findet  sich  zwar  erst  bei  Livius  u.  nachher  N.  KL,  ist  aber 
nicht  zu  verwerfen.  Für  beide  kommen  öfter  agnoscere  und  cogno- 
scere  vor.  Kein  Maass  kennen  ist  lat.  wörtlich  modum  non  nosse,  S. 
Georges  im  Hdwtb.  unter  kennen  a.  E. 

Noster.  Obgleich  man  bei  dem  Zusätze  omnium  (Aller)  theils 
pater  noster  omnium,  unser  Aller  Vater,  theils  pater  nostrum  omnirmi 
sagte  und  ßo  auch  amor  vester  oder  vestrum  omnium,  euer  Aller  Liebe, 
80  scheint  doch  die  letzte  Art  zu  roden  in  der  bessern  Prosa  die  ge- 
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wöhnUclie  gewesen  zu  sein.  Unser  Aller  Vaterland  heisst  demnacli 
patria  nostrum  omnium  oder  omnium  nostriim.  Vgl.  darüber  Th.  I, 
§.  97.  —  Ferner  wird  noster  bei  den  Alten  Jeder  genannt,  der  uns 
angehört,  unserFreund,  unser  Landsmann  ist,  zu  unsrer  Partei  ge- 
hört, und  in  wissenschaftlichen  Dingen  unser  Berufsgenosse,  (Cic. 
Tuscul.  5,  36,  103),  der,  welchem  wir  anhängen  und  zu  folgen  pfle- 
gen, wie  bei  Cicero  Plato  noster  in  der  Philosophie,  Poli/bius  noster 
in  der  Geschichte;  aber  nie  so,  wie  wir  es  sehr  häufig  bei  Erklä- 
rung alter  und  neuer  Schriftsteller  brauchen;  z.  B.  noster  Cicero, 
noster  Plato j  noster  poeta,  noster  Virgilius,  indem  wir  den,  mit  des- 
sen Erklärung  wir  uns  beschäftigen ,  nostrum  (tmsern)  nennen  ;  — 
für  diesen  Gebrauch  fehlt  ein  Beweis  aus  einem  Alten.  Doch  sagt 
Gic.  Mq  noster  zwar  nicht  vom  Redner,  der  erklärt,  ausgelegt  werden 
soll,  aber  doch  von  dem,  der  nach  seinen  Eigenschaften  geschil- 
dert worden  war,  s.  Grat.  28,  99.  Eben  so  wenig  sagten  die  Alten: 
locus  noster,  hie  locus  noster,  hoc  verhiim  nostrum,  was  man  so  oft  in 
Anmerkungen  findet;  —  selbst  Nolten  sagt  in  seinem  Antibarbarus 
oft  hoc  verbum  nostrum.  Meistens  reicht  hie  hin,  oder  bei  Personen 
blos  der  Name.  —  Wiewohl  nostra  tempora,  nostra  memoria,  nostra 
aetas  —  die  jetzige,  gegenwärtige  Zeit  bedeutet,  so  sagte  man  doch 
nie  nostri  dies ,  und  N.  L.  ist  also  nostris  diebus,  in  unsern  Tagen, 
für  his  diebus  oder,  was  meistens  denselben  Sinn  hat,  memoria  nostra. 
—  Wenn  gleich  majores  nostri  gesagt  wird,  so  soll  doch  more  majo- 
rum  nostrorum  (nach  Sitte  unsrer  Vorfahren)  nicht  vorkommen,  son- 
dern nur  more  majorum  ohne  nostrorum,  aber  exemplo  majorum 
nostrorum,  Liv.  24,  8,  17.  Ganz  gewöhnlich  aber  sagte  man  majores 
nostri  und  in  umgekehrter  Grdnung,  nostri  majores,  nur  dann,  wenn 
sie  im  Gegensatze  der  Vorfahren  eines  fremden  Volkes  stehen,  wie 
in  Cic.  Lael.  5,  18,  wo  es  nostri  majores,  nicht  majores  nostri  heis- 
sen  muss.   Vgl.  daselbst  Klotz  in  seiner  Ausgabe. 

Nota  ist  in  der  Bedeut.  erMärende  Anmerhung  zu  irgend  einer 
Stelle  einer  Schrift  ohne  alle  Auctorität,  weswegen  es  schon  Fac- 
ciolati  (Epist.  phil.  VII,  p.  427  in  ed.  oratt.  Lips.  1751)  in  dieser 
Bedeut.  verwirft;  dafür  annotatio  u.  a.  Vgl.  Annotare.  —  Im  N.L. 
war  es  bisher  sehr  gebräuchlich;  einen  Beweis  dazu  liefern  die 
editiones  cum  notls.  —  Was  nota  bei  den  Alten  bedeutete ,  darüber 
vgl.  die  Lexica;  ausserdem  Heusing.  Emendd.  p.  519  und  Anm.  z. 
MuretiOper.ed.Fr.  T.I,p.31ß.  Weber's  Uebungssch.p.  91  u.  Hand's 
Lehrb.  p.  144,  der  es  als  ein  grammatisches  Kunstwort  in  Schutz 
nimmt. 

Notare  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  beachten,  die  AufmerJcsamheit  auf 
Etwas  richten,  N.L.  für  anlmum  advertere  ad  aliquid;  ebenso  in  der 
Bedeut.  erklärend  anmerken,  z.  B.  ubi  multa  notavit  Wolfius;  man 
setze  dafür  annotare. 

Notarius  ist  bei  den  Alten  ein  Geschwind  Schreiber ,  der  mit  Ab- 
kilr Zungen,  welche  y/otohiessen,  schreibt ;  heutzutage  ist  die  Bedeut. 
des  AVortes  eine  andere,  weswegen  es  vorsichtig  mit  einem  Zusätze 
zu  brauchen  ist,  damit  der  neue  Gebrauch  bemerklich  werde. 

Notescere,  bekannt  werdest,  kommt  fast  nur  P.  L. ,  ausser  N.  Kl. 
bei  Tacitus  u.  Suet.  (Gctav.  43,  Nero  42)  vor,  für  die  wenigstens 
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öfter .  obgleich  auch  nur  N.  Kl.  vorkommenden  Formen  enotescere 
und  inotescere]  ausserdem  brauche  man  nofum  fieri,  eelehrari. 

Nothus  j  unehelich  erj^eugtj  ist  ein  in  Ermanglung  eines  latein. 
Wortes  von  den  Juristen  aus  dem  Griech.  genommenes  Wort  für 
non  legitimus;  —  Sp.  L.  wurde  dafür  auch  spurius  gesagt.  —  In  der 
bildHchen  Bedeut.  unächt,  erborgt ,  ist  es  nur  P.  L. ;  man  vermeide 
es,  es  so  zu  brauchen  und  setze  dafür  non  genuinuSj  alienus ^  fal- 
sus,  adulterivus  u.  a. 

Notißcare,  hehannt  machen,  ist  vielleicht  nur  A.L.  und  kommt 
auch  so  nur  höchst  selten  vor,  für  notum  alicui  aliquid  facere^  cer- 
tiorum  aliquem  alicujus  rei,  de  aliqua  re  facerCj  oder  wenn  es  so  viel 
ist  als  ausplaudern,  verrafhen,  enunciare  alicui  aliquid  u.  dgl. 

Notitia  ist  nur  Kenntniss,  und  BeJcanntschafty  nicht  aber  was  wir 
Noti^  nennen ;  z.  B.  historische  Notizen,  nicht  notitiae  historicae,  son- 
dern entweder  nach  Gellus  N.  A.  17,  25  historiae  flosculi,  oder  blos 
res,  etwa  mit  dem  Zusätze  historiae  veteris,  graecae,  romanae  u.  dgl., 
wie  es  der  jedesmalige  Sinn  verlangt,  oder  res  mit  einem  Verbo, 
wie  indicantur ^  significantur ,  oder  auch  wohl,  je  nach  dem  Sinne, 
indicium,  testimonium,  u.  a. 

Notorius,  mag  es  nua  bekannt  oder  Tcund  thuend  bedeuten,  ist 
ganz  Sp.  L.  für  notus,  vulgatus,  pervulgatus,  apertus,  manifestus  u.  a. 
—  B.  L.  ist  notorie  für  aperte,  manifeste. 

Notula,  die  Meine  Anmerkung.  Der  Werth  dieses  Wortes  hängt 
von  dem  Werthe  des  Wortes  nota  ab,  da  es,  wie  dieses,  nirgends 
in  der  angegebenen  Bedeut.  vorkommt,  iür  brevis  annotatio  oder 
das  Sp.  L.  annotatiuncula.  Das  Wort  notula  hat  Muret.  und  nach 
ihm  Andere  in  Gebrauch  gebracht.  Vgl.  z.  Mureti  Oper.  ed.  Fr. 
T.  II,  p.  232. 

Notus  hat  theils  passive,  theils  active  Bedeutung  ;  jene  ist  die 
gebräuchlichste,  nemlich  bekannt,  welchen  Ändere  kennen,  aber  die 
active,  der,  ivelcher  Andere  kennt,  ist  höchst  selten  und  werde  durch- 
aus vermieden  durch  gnarus,  qui  alios  novit.  —  Einen  mit  sich  be- 
kannt machen  heisst  aliquem  sibi  notum  facere,  und  Einen  mit  Etwas 
bekannt  machen,  alicui  aliquid  notum  facere,  aliquem  alicujus  rei  oder 
de  aliqua  re  certiorem  (s.  certus)  facere;  bekannt  mit  Etwas  heisst  nur 
gnarus  alicujus  rei,  nie  notus. 

Notus  als  Subst.,  der  Südwind,  ist  nur  P.  L.  und  aus  dem  Griech. 
genommen,  für  Auster. 

Novantiquus  ist  in  der  Bedeut.  halb  neu  und  halb  alt  N.  L.  uner- 
hörte Zusammensetzung ;  es  muss  umschrieben  werden,  so  sehr  es 
sich  oft ,  zumal  auf  Titeln,  durch  seine  Kürze  empfehlen  mag. 

Novellus,  jung,  ist  zwar  Kl.  und  gut;  aber  novellae  als  Subst.,  in 
der  Bed.  Neuigkeiten,  Zeitungen,  ist  N  L.  für  res  novae,  commen- 
tarii  rerum  novarum  .  ephemerides  rerum  gestarum.  Etwas  Anderes 
ißt  es  in  der  Bedeut.  neue  Rechtsverordnungen  der  spätem  Kaiser, 
welche  unter  diesem  Namen  im  Corpus  juris  vorkommen,  und  von 
Einigen  novae  constitutiones  oder  nova  constituta  genannt  worden, 

Novemdecim  oder  novendecim,  neunzehn,  ist  Sp.  L.  Form,  welche 
durchaus  mit  undeviginti  vertauscht  werde;  ebenso  alle  ähnliche 
folgende,  z.  B.  neun  und  zivanzig ,  undetriginta,  nicht  novem  viginti 
oder  viginti  novem  u.  s.  w.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  829. 
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Novennis,  neunjährig,  ist  Sp.  L.  bei  Lact,  de  m,  p.  20,  4  für  wö- 
vem  annorum,  novem  annos  natus. 

Novercari ,  stiefmütterlich  handeln ,  zuwider- ,  entgegen-,  feindselig 
sein,  ist  erst  Sp.L.  für  adversari,  infestiim,  inimicum  esse^  und  wenn 
man  vergleichungs weise  sprechen  will,  agere  novercae  instar  oder 
more.  Auch  novercalis  wird  tropisch  =  feindselig  nur  selten  ge- 
braucht, S.  Tac.  Ann.  1,  6  u.  12,  2.  Aber  mit  welchem  Recht  wird 
von  Hudemann  bei  Klotz  Hdwtb.  unter  novercalis  auch  Justin.  17, 
1,  4  und  34,  4,  1  für  dieses  Adject  angeführt??  Lächerlich  nannte 
der  jüngere  Burmann  einen  ungünstigen,  feindseligen  Sturm  —  nover- 
cantem  procellam. 

Novilunium,  der  Neumond^  ist  N.L.  für  nova  luna  (Cic.  Att.  X,  5, 1), 
tempus  intermenstruum  (Rep.  I,  16.  Varr.  R.  R.  I,  37,  1)  und  N.  Kl. 
interlunium,  welches  jedoch  auch  vermieden  werde. 

Novisse,  kennen,  ist  die  bekannte  Perfectform  von  noscere,  kennen 
lernen,  erkennen.  Dass  bei  der  Bildung  der  Tempora  und  Modi  dieses 
Verbi  in  der  bessern  Prosa  die  abgekürzten  Formen  den  vollem 
vorgezogen  werden,  also  nosse  für  novisse;  norim,  noro,  noram  für 
noverim,  novero,  noveram,  ist  durchaus  unrichtig.  Wir  erlauben  uns 
der  Kürze  wegen  auf  S.  82  unserer  Zusätze  und  Berichtigungen  zu 
Krebs'  Antib.  zu  verweisen,  ^ —  Sowie  man  noscere  und  noscitare 
aliquem  facie  oder  de  fade  sagte,  Einen  von  oder  am  Gesichte  er- 
kennen, so  gebrauchte  man  auch  novisse  oder  nosse, 

Novissimus  in  der  Bedeut.  der  Letzte,  gleich  extremus,  kam  nach 
Varro  L.  L.  VI ,  p.  236  ed.  Speng.  (p.  95  ed,  Müll.)  erst  zu  seiner 
Zeit  auf  und  wurde  auch  von  ihm  selbst  gebraucht  (R.  R.  1,  2,  11), 
aber  von  Vielen  verworfen.  Auch  Cic.  hat  es  in  einer  seiner  ex'sten 
Reden  (pro  Rose.  Com.  11,  30),  wo  er  novissimi  histriones  als  Ge- 
gensatz von  primi  (dem  Range  nach)  sagt.  Vgl.  ausserdem  D.  Brut, 
bei  Cic.  Fam.  11,  1,  3  u.  Cass.  ebdas.  12,  13,  1.)  Später  brauchte 
er  dafür  extremus,  proximus  oder  recentissimus  (Att,  VI,  I,  1).  Da- 
gegen brauchten  es  Caesar  und  viele  andere  Gleichzeitige  oft,  so 
dass  es  lächerlich  wäre,  es  zu  vermeiden.  Vgl.  auch  Anton.  Progr. 
p,  72.  —  Gleich  gut  ist  auch  das  Adv,  novissime  in  der  Bedeut.  zu- 
letzt, ganz  vor  Kurzem- 

Novitas  ist  nur  was  wir  sagen  die  Neuheit  von  dem,  was  bisher 
ungesehen  und  unerhört  war^  z,  B,  grsktisi  novitatis  ^  der  Reiz  der 
Neuheit,  nicht  aber  die  Neuigkeit,  eine  neue  Sache,  etivas  Neues^  was 
wir  Novität  nennen;  dafür  sage  man  res  nova. 

Noviter,  neu,  neulich,  ist  fast  NL.  für  nove,  nova  ratione,  und 
von  der  Zeit  —  nuper. 

Novus,  neu,  lässt  keinen  Comparativ  zu,  weil  es  nach  Reisig 
(Vorl.  p.  174)  seiner  wahren  Bedeut.  gemäss  (das,  was  noch  nicht 
war)  keiner  Beschränkung  durch  den  Comparativ  fähig  ist;  man. 
sagte  desshalb  dafür  recentior.  Wohl  aber  wird  novissimus  gesagt, 
da  es  der  Letzte  bedeutet.  —  N,  L.  sind  de  nova  und  a  novo,  von 
Neuem,  für  denuo  oder  de  (ex)  integro.  —  Ueber  novus  und  recens 
vgl.  Weber'sUebungssch.  p.  71,  Döderlein,  Handb.  d,  lat,  Synonym. 
2.A,  S.  161. 

Nox,  die  Nacht.  Unser  bis  in  die  Nacht  hinein  heisst  in  noctem, 
und  bis  in  die  tiefe,  späte  Nacht,  in  oder  ad  multam  noctem,  P.  L,  ist 
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diesque  noctesque  und  nodesqtie  diesqiie  für  dies  noctesque  oder  noctea 
diesque  u.  a.    Gleichviel  ist  es,  ob  dies  oder  noctes  voransteht. 

Nubere,  heirathen,  wird  durchaus  nur  von  einem  Mädchen,  wel- 
ches einen  Mann,  nicht  von  einem  Manne,  welcher  ein  Mädchen 
oder  eine  Frau  heirathet,  gebraucht;  man  sagt  also  nur puella,  virgo, 
femina  alicui  (viro)  nubit,  nicht  adolescens,  vir  alicui  (feminae,puellae, 
virgini)  nubit.  Wenn  aber  Muret.  (zu  Tacit.  Ann.  T.  IV,  p.  31.  ed. 
Ruhnk.)  sagt:  quarum  principes  uxoribus  suis  nubunt ,  so  will  er 
scherzhaft  damit  sagen :  deren  Fürsten  sich  ihren  Weibern  ganz  hin- 
geben, sich  von  ihtien  leiten  und  führen  lassen,  wie  in  Martial.  VIII, 
22,  2.  —  Wiewohl  nur  gesagt  wird  alicui  nubere,  nicht  cum  aliquo, 
so  wird  doch  das  Partie,  nupta ,  verheirathet ,  nicht  blos  mit  dem 
Dativ ,  alicui ,  sondern  gleich  gut  und  KL  mit  cum  aliquo  verbun- 
den.—iVwi?^a=  Ehefrau,  das  was  maritus  vom  Manne  aussagt,  ist 
lat.  auch  subst.  gebraucht  und  kann  also  auch  ein  Adject.  zu  sich 
nehmen,  wie  nova  nupta,  g,  Terent.  Ad.  4,7,  33,  Tac.  Germ.  18, 
—  lieber  das  Subst.  nuptus  vgl.  Nuptus. 

Nubes  kommt  bildlich  in  der  Bedeut.  Menge  zwar  bei  Livius  vor, 
aber  nur  von  einer  ziehenden,  sich  bewegenden  Menge  (s.  Liv.  21, 
55,  6  und  Mützell  zu  Curt.  4,  59,  32),  nirgends  aber  findet  sich  das 
im  N.  L,  oft  vorkommende  nubes  exemplorum,  was  schöner  als  copia 
oder  muUitudo  sein  soll. 

Nubilosus ,  tvolkig ,  nebelicht ,  ist  Sp.  L. ,  und  nubilus  N.  Kl.  und 
selten,  auch  mehr  P.  für  nebulosus,  nubibus  obductus.  Das  Neutr, 
Flur,  nubilay  die  Wolken,  ist  nur  P.  L,  für  nubes. 

Nucleus,  der  Kern,  wird  fast  nur  von  Früchten  gebraucht,  sel- 
ten bildlich  von  dem ,  was  hart  und  kräftig  ist,  und  nie,  wie  wir  es 
brauchen,  in  der  Bedeut.  Kern  von  Menschen ,  Kern  seiner  Leute, 
was  meistens  in  rohur  liegt. 

Nude,  nacld,  von  der  Rede,  also  ohne  Schmuck,  z.  B.  nude  aliquid 
tradere,  kommt  zwar  erst  Sp,  L  bei  Lactanz  mit  breviter  verbunden 
vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man  dafür  simpliciter,  non 
omate,  incompte  sagen  kann,  da  Quintilian  (VIII,  6,  41)  eine  nuda 
et  velut  incompta  oratio  erwähnt,  und  II,  4,  3  sagt :  res  indicare  nudas 
atque  inomatas,  und  brevitas  nuda  atque  inornata  sich  auch  bei  Cic. 
findet,  de  orat.  2,  84,  341. 

Nuditas,  die  Nacktheit,  die  Blosse,  beruhte  auf  Quint.  X,  2,  23, 
wo  tenmt(\s  aut  nuditas  bis  auf  Spalding  stand ,  der  aber  dafür  aut 
JMCunditas  aufnahm ;  es  ist  also  jetzt  in  dieser  Bedeutung  ohne  alle 
Auctorität.  Dagegen  in  der  Bedeutung  Mangel,  steht  es  im  cod, 
Theodoa.  S.  die  Lexica. 

Nudius  mit  tertius  verbunden,  in  der  Bedeut,  vorgestern^  und  so 
mit  den  übrigen  Zahlen,  z.  B.  quartus ,  quintus ,  ist  Kl. ;  aber  N.  L. 
ist  nudius  secundus  für  heri,  gestern. 

Nwjamentum,  Flur,  nugamenta,  die  Fossen,  ist  Sp.  L.  und  un- 
nöthig  wegen  nugae^ 

NullatennSy  keinestvegs,  ist  ganz  Sp.  L.  für  minime,  nequaquam, 
nuUa  ratione.  Vgl.  Sciopp.  de  stylop.  87  u.  Vorst.  lat.  raor.  susp.  p.265. 

Nullibi,  uirgendsivoj  an  kemem  Orte,  ist  Sp.  L.,  s.  Georges  lat. 
Hdwtb.,  ohne  alte  Auctorität  und  doch  im  N.  L.  nicht  selten,  z.  B. 
bei  Schütz  (Acschyl.  T.  III,  p.  7),  Garaton.  (Cic.  Fhil.  V,  15),  Mo- 
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rell.  (in  Blomfield's  Aescbyl.  Agam.  p.  VII)   u.  A.,  für  nusquam, 

niillo  loco. 

*  Man  führt  nur  Vitruv.  VII,  1  dafür  an,  wo  in  einigen  Ausgg.  nullihique 
vorkommt,  was  aber  in  den  bessern  Handschr.  und  alten  Ausgg.  fehlt. 

Nullificamen  und  nullificatio,  die  Geringschätzung,  und  mdlificare, 
geringschätzen,  sind  Sp-  L.  Wörter  für  contemptio  oder  contemphts, 
despicientia  u.  a. ;  contemnere,  despicere  u.  a.  —  Das  Verbum  kommt 
im  N.  L,  sogar  in  der  Bedeut.  zu  nichte  inachen  vor ;  vgl.  darüber 
unter  Annihilare. 

Nullitas,  die  Nichtigkeit,  ist  N.  L.  und  muss  nach  dem  Zusam- 
menhange ausgedrückt  werden,  besonders  durch  nulhis,  z.  B.  du 
gibst  die  Nichtigkeit  dieser  Dinge  zu,  has  res  nullas  esse  concedis  (Cic. 
Rose.  Am.  19,  54)  —  und  so  ähnliche  Umschreibungen. 

Nullus,  a,  um,  Jcein,  keiner.  Man  beachte  zuvörderst,  dass  es 
keiner  von  Mehrern  bedeutet,  nicht  keiner  von  Zweien  oder  von  Bei- 
den; dies  heisst  neuter.  —  Dass  dagegen  gefehlt  wird,  bew^eist  aus 
Frühern  Vorst.  (latin.  mer.  susp.  p.  2(38).  Wenn  aber  auch  Scheller 
anführt,  dass  Asin.  Pollio  (Cicero  Fam.  X,  31,  2)  nullius  par- 
tis  für  neutrius  partis  gesagt  habe,  lässt  sich  dies  nicht  damit 
rechtfertigen,  dass  man  sagt:  es  gab  damals  mehr  als  zwei  Par- 
teien, denn  nullius  p.  kann  sich,  wie  das  gleich  folgende  utrohique 
anzeigt,  nach  der  Ansicht  des  Briefschreib yrs  selbst  nur  auf  die 
zwei  bekannten  damals  im  Kampfe  gegen  einander  liegenden  poli- 
tischen Parteien  beziehen.  Man  muss  daher  einräumen,  dass  A. 
Pollio  in  diesem  Fall  in  freierer  oder,  wenn  man  so  sagen  will,  nach- 
lässigerer Weise  ausgedrückt  habe.  Nach  Sürenburg  (zu  Cic.  de 
offic.)  brauchte  Cicero  den  Nom.  nullus,  den  Dat.  nulli  u.  den  Accus. 
nulluni  nie  ohne  ein  Substant.,  sondern  dafür  nemo,  nemini,  neminem, 
wiewohl  Caesar  und  Andere  den  Dativ  nulli  neben  nemini  brauch- 
ten. Doch  findet  sich  nullus  nicht  nur  A.  L.  bei  Plaut  u.  A.  sub- 
stantivisch für  nemo,  sondern  N.  KL  auch  bei  Suet.  Calig.  35 ;  Nullus 
denique  tarn  ahjectae  conditionis  fuit,  cujus  . . .  und  wenn  auch  der 
Nom.  nullum  für  nihil  wohl  unlat.  ist,  so  wird  doch  der  Abi.  nidlo 
=  nulla  re  im  nachklass.  Gebrauch  nicht  selten  verwendet  von 
lust.,  Tacitus,  Seneca  dem  Rhet.  u.  dem  Philos.  u.  von  Quintilian. 
S.  Nipperdey  zu  Tac.  An.  3, 15,  2.  —  Aber  bei  Cicero  stehtauch  nie 
nullus  homo,  nulli  homini  für  nemo  homo,  nemini  homini,  und  nur  ein- 
mal findet  sich  nullum  hominem  für  neminem  hominem,  wie  er  sonst 
zu  sagen  pflegt.  Richtig  ist  aber  nullus  (und  die  übrigen)  in  Ver- 
bindung mit  einem  Subst.,  z.  B.  nullus  locus,  malus  nummus,  nullus 
civis,  malus  hostis.  —  Nie  sagt  auch  Cicero  und  mit  ihm  die  Besse- 
ren ohne  Subst.  nidlus  alius,  kein  Anderer,  für  nemo  alius  (Cic.  Pi- 
son.  38,  94);  nullus  unus,  kein  Einziger,  für  nemo  unusj  malus  sa- 
piens für  nemo  sapiens ,  wiewohl  mit  einem  Subst.  richtig  ist : 
nullus  civis  unus,  kein  einziger  Bürger.  Was  die  Bedeutung  von 
nemo  unuSy  nullus  civis  unus  und  ähnliche  betrifft,  so  sind  diese 
Ausdrücke  nicht  =  kein  Einziger,  kein  einziger  Bürger,  denn  nach 
deutschem  Sprachgebrauch  ist  kein  Einziger  —  auch  nicht  Einer, 
gar  Keiner.  Nemo  unus,  nulla  una  res  u.  dergl.  bedeuten  vielmehr 
kein  Einzelner,  kein  Individuum^  keine  einzelne  Eigenschaft  u.  s.  w. 
im  ausgedrückten  oder  gedachten  Gegensatz  gegen  eine  grössere 
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oder  kleinere  Pluralität.  Unus  behauptet  also  mit  nemo  verbunden 
seine  Bedeutung  wie  in  dem  positiven  quilibet  oder  quivis  unus,  s. 
Liv.  9,  17,  15,  Cic.  Caec.  c.  22,  62.  Diese  Geltung  von  nemo  unus 
wird  auch  von  Held  zu  Caes.  B.  C.  3,  18,  2  anerkannt.  Wenn  aber 
derselbe  Gelehrte  meint,  dass  von  Liv.  u.  A.  zu  nemo  auch  quis- 
quam  hinzugesetzt  werde  in  der  Bedeutung:  kein  einziger  Mensch, 
so  ist  das  nicht  richtig.  So  ist  die  Stelle  Suetons  Tib.  25:  Partes 
sihi  quas  senatui  liherct  etc.  so  klar,  dass  es  einer  Erklärung  nicht 
bedarf.  Ebenso  ist  es  bei  Sen.  de  dem.  1,  1,  5  u.  bei  Tac.  Ann.  14, 
45,  Bist.  1,  82,  Liv.  2,  6,  3  u.  2,  9,  §.  7  u.  8  u.  3,  14,  4  u.  3,  45,  4 
vergl.  mit  3,  55,  15  u.  28,  37,  6  u.  32,  20,  7.  So  behauptet  auch 
in  Stellen  wie:  neminem  unum  esse^  cujus  magis  opera putet  rem  res- 
tituiamf  Liv.  3,  12.  4  oder:  illa  aetate  nemo  unus  erat,  quo  magis  in- 
nisa  res  Mcmana  staret,  Liv.  9,  16,  19  u.  28,  35,  9,  Cornif.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  5,  8  (Vergl.  darüber  auch  Oppenrieder,  commentatio  ad 
salutandos  philologos,  Augustam  Vindelicorum  congressos;  A.  V. 
1862;  dieser  Gelehrte  stimmt  in  seiner  schönen  Arbeit  mit  uns  (in 
völliger  Unabhängigkeit  von  uns)  vollständig  zusammen)  unus  seine 
den  Begriff  der  Singularität,  des  Individuums  hervorhebende 
Kraft.  Ebenso  bei  Livius  38,  50,  8:  Neminem  unum  civem  tan- 
tum  eminere  clabere,  ut  legibus  interrogari  non  possit,  d.  h.  kein 
Bürger  soll  für  sich  allein  (über  die  Hechte  der  übrigen  Bürger 
hinaus)  das  Privilegium  haben,  dass  — .  Vergleicheauch  39,  50,  2. 
Heisst  es  endlich  bei  Cicero:  in  Curione  hoc  verissime  judicari 
potest,  nulla  re  una  magis  oratorem  commendarij  quam  verborum 
splendore  et  copia,  Brut.  59,  216,  so  wird  man  den  Sinn  dieser 
Worte  so  paraphrasiren  können:  We^in  man  die  Eigenschaften  des 
Bedners  einzeln,  im  Detail  betrachte,  so  gebe  es  keioie,  durch  welche 
derselbe  sich  melir  empfehle,  als  u.  s.  w.  Nidlus  hat  zwar,  wenn  im 
Satze  der  Theilbegritf  vorherrscht,  den  Genitiv  bei  sich,  z.  B.  sena- 
torum  nullus,  keiner  unter  den  Senatoren,  wo  wir  auch  kein  Senator 
sagen  können;  aber  dennoch  steht,  wenn  Wörter,  wie  meus,  minimus 
u.  a.  zu  dem  Subst.  gehören,  kein  Genitiv  dabei,  wo  wir  ihn  setzen; 
z.  B.  keins  meiner  Worte,  nidlum  meum  dictum,  nicht  meorum  dicto- 
rum;  kein  Wort  von  mir,  auch  nicht  das  kleinste,  nidlum  meum  mini- 
mum  dictum  (Cic  Fain.  I,  9,  21).  Vgl.  darüber  mehr  Th.  I,  §.  68. 
W^as  den  Gebrauch  von  nidlus  —  no7i  betrifft,  so  lässt  sich  diese 
Vertaubchung  —  s.  Haase  zu  Reisig  Vorl.  S.  395  —  allerdings  wohl 
begründen,  anderseits  aber  wird  durch  nidlus  ein  Ton  oder  Gewicht 
auf  die  Kegation  gelegt,  welches  sich  zu  non  verhält,  wie  unser 
nicht  u.  in  keiner  Weise.  Diese  Redeweise  hat  also  etwas  (der  fa- 
miliären Sprache  angemessenes)  Hyberbolisches  und  findet  sich 
desshalb  bei  Cic.  hauptsächlich  im  Briefstile  nach  Verben  der  Be- 
wegung. Ilioher  gehört  auch  das  den  Komikern  angohörigc  nullus 
dubito  u.  Cic.  l^>sc.  Am.  44,  128  u.  Verr.  2,  17,  43.  Dass  alle  diese 
Dinge  am  gehörigen  Orte  nachgebraucht  werden  können,  wird 
keinem  Anstände  unterlic  gen.  Vergl.  darüber  besonders  Nägels- 
bach, lat.  Stil.  .';.  A.  S.  22i). 

Num  oder  riumne,  in  gerader  Frage,  wird  bei  allen  besseren 
Schriftstellern  so  gebraucht,  dass  der  Fragende  nein!  zur  Antwort 
erwartet,  weil  er  üie  Frage  selbst  verneint;  z.  B.  Deiim  ipsum  num 
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(numne)  vidisti?  hast  du  Gott  seihst  gesehen?  —  worauf  Jeder,  wenn 
nicht  von  einem  Traume  die  K-ede  ist,  nein/  antwortet.  Daher  heisst 
auch  in  einer  solchen  Frage  Jemand  nicht  aliquiSj  sondern  quis 
oder  quisquam.  Man  beachte  beim  Gebrauch  dieser  Fragpartikel 
auch,  dass  num  nie  im  ersten  Glied  einer  disjunctiven  Frage  an- 
gewendet werden  kann.  S.  Zumpt  lat.  Gr.  §.  554  u.  Madvig,  opusc. 
acad.  II,  230  iF.,  Dietrich,  Zeitschrift  für  Alterthuniswissenschaft, 
Jahrgang  3,  1.  Supplementheft,  S.  43  u.  44.  —  Die  Form  numnam 
ist  nur  Ä.  L.,  aber  numquisnam  und  numquidnani  sind  auch  Kl. 
Vgl.  noch  Anleit.  §.  366  u.  Klotz  Sintenis  p.  159. 

Numen  findet  sich  in  concreter  personaler  Bedeut,  Gott,  bei  den 
Heiden  ein  einzelner  Gott,  eine  einzelne  Gottheit,  wohl  vielleicht 
nirgends  in  besserer  Prosa  für  deiis,  mag  man  auch  Adjectiven, 
wie  divinum,  hinzusetzen.  Im  N.  L.  steht  es  häufig  so  ohne  hin- 
reichende Auctorität.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  25.  Schon  Janus  ver- 
wirft es  in  seinem  Lexic,  und  setzt  dafür  deus.  Numen  kann  aber 
überall  gebraucht  werden,  wo  der  abstracte  Begriff  göttliche  Macht, 
göttlicher  Wille  an  die  Stelle  des  concreten  treten  darf.  Also  würde 
in  dem  Satze :  Wer  sollte  nicht  heim  ÄnblicJc  des  Himmels  und  der 
Gestirne  auf  den  Gedanken  kommen,  dass  es  einen  Gott  gehe,  unbe- 
denklich numen  divinum  gewählt  werden  können.  So  richtig 
Dietrich  a.  a.  0.  S.  43  u.  44.  Beisätze  wie  sunimum,  supremum 
scheinen  bei  den  Alten  nirgends  vorzukommen.  Was  numen  be- 
deute, darüber  vgl.  die  Lexica. 

Numerare,  wählen,  rechnen  unter  —  wird  verbunden  mit  in  und 
dem  Abi.,  z.  B.  unter  die  Redner ,  in  oratorihus;  unter  die  Gilter,  in 
honis;  unter  die  Uehel,  in  malis;  unter  die  mittelmässigen  Redner,  in 
mediocrihus  oratorihus  (Cic.  Brut.  45).  Dafür  kann  man  auch  inter 
c.  Accus,  gebrauchen,  wie  sich  dies  besonders  bei  den  späteren  und 
den  nachklass.  Auetoren  findet.  S.  Just.  2,  5,  11,  Aul.  Gell.  10,  18, 
Lact.  I.  D.  2,  12,  4  und  sonst,  Flor.  1,  16,  6,  Val.  Max  1,  6,  11, 
sehr  häufig  (s.  uns.  Zus.  und  Ber.  zum  Antib.)  bei  Seneca,  z.  B. 
de  benef.  2,  18,  8,  de  ira  1,  9,  3  u.s.  w.,  Tac.  Ann.  12,  64,  Germ.  29, 
dial.  d.  oratt.  12,  Vellej.  1,  15  u.  2,  15;  oft  bei  dem  jüngeren  PHn., 
z.  B.  epp.  4,  15,  1  u.  5,  3,  6  u.  sonst,  ebenso  bei  Quintil.  J.  0.  3,  7, 
18  u.  s.  w.  Wer  hieran  noch  nicht  genug  hat,  kann  dazu  auch  noch 
aus  der  klassischen  Periode  die  Stellen  bei  Liv.  3,  35,  3  u.  22,  49, 
16,  Cic.  Quinct.  13,  43,  R.  Amer.  39,  113,  Fontej.  17,  38  hinzu- 
setzen. —  Als  Etivas  rechnen,  bei  Sachen,  wird  durch  in  loco  oder 
parte  alicujus  rei  ausgedrückt,  bei  Personen  tritt  es  gleichsam  als 
Apposition  oder  Praedicat  hinzu;  z.  B.  als  eine  Wohlthat,  als  Beloh- 
nung, in  loco  oder  parte  heneficii  (Cic.  Fam.  II,  6,  1),  in  loco  merce- 
dis;  diese  ivurden  als  die  Ersten  gerechnet,  hi  principes  numeraban- 
tur  (Cic.  Brut.  91,  316);  so  auch:  hos  non  numero  consulares,  als 
Consularen  (Fam.  XII,  2,3);  Stellas  singulas  numeras  deos,  als  Götter 
(N.  D.  III,  16,  40).  —  Etwas  gar  nicht  rechnen  heisst  aliquid  nullo 
loco  numerare. 

Numerus,  die  Zahl.  Man  merke  hier  nur,  dass,  wo  wir  in  Bezug 
auf  vorhergehende  Nummern  in  einer  Schrift  (1,  2,  3  — )  sagen, 
z,  B.  icnter  oder  hei  Nummer  (Nr.)  1,  numerus  nicht  wohl  passt; 
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besser  ist  dafür  locus;  nicht  suh  oder  in  primo  numerOj  sondern ^n- 
mo  loco ;  zu  Nr.  2,  ad  secundum  locum. 

Numisma,  die  Mllnzej  ist  fasst  nur  P.  und  nachher  Sp.  L,  als 
griech.  Wort  für  das  lat.  numus  (nummus). 

Numqiiam,  niemals.  Ungewöhnlich  ist  numquam  aliquis,  nie 
Einer;  numquam  aliqtud,  nie  Etwas,  für  numquam  quisquam,  numq. 
quidquam  (Cic.  Tusc.  II,  12,  29),  oder  nemo  numquam  und  mit  einem 
Subst.  verbunden,  malus  umquam  (ib.  IV,  3,  5),  nihil  umqua^n;  nie" 
mals  Einer  Etivas,  nihil  quisquam  umquam.  Gut  ist  hodie  numquam, 
heute  nimmermehr,  heute  durchaus  nicht. 

Nunc,  jetzt,  nun.  Es  bezeichnet,  streng  genommen,  was  dem 
Erzähler  und  Schreiber  gegenwärtig  ist,  nicht  was  für  ihn  vergan- 
gen ist.  Wir  brauchen  unser  jetzt  auch  von  der  Vergangenheit  = 
dann  oder  darauf,  die  Lateiner  aber  in  schlichter,  gerader  Rede 
nicht  nunc,  sonderm  tum  oder  etwas  lebhafter  jam;  s.  Dietsch  zu 
Sali.  lug.  46,  1.;  z.  ü^.  jetzt  begab  er  sich  nach  Rom,  tum  oder^am 
(nicht  nunc)  Komam  sc  recepit ;  jetzt  (nun)  erst  fing  er  an  zu  jauch- 
zen,  tum  (nicht  nunc)  vero  exsultare  laetitia  coepit  (Cic.  Cluent.  5,  14); 
unglaublich  ist  es,  ivas  mir  für  ein  Unterschied  zu  sein  schien  zwi- 
schen dem,  der  er  jetzt  war  und  dem,  der  er  ein  Jahr  vorher  geivesen 
ivar,  —  inter  cum,  qui  tum  (nicht  nunc)  erat,  et  qui  anno  ante  fuerat 
(Orat.  II,  21,  89).  Der  Stil  der  Historiker  nimmt  bekanntlich 
nicht  selten  etwas  poetische  Färbung  an.  Wie  nun  die  Dichter 
zur  lebhaften  Vergegenwärtigung  des  Vergangenen  nunc  für  tum 
gebrauchen,  so  finden  wir,  dass  auch  bei  den  Historikern  am  häu- 
figsten in  oratione  obliqua  das  nunc  der  directen  Rede  beibehalten 
ist,  z.  B. :  dixit,  nunc  demum  se  voti  esse  damnatum,  C.  N.  Timol.  5, 
3;  nicht  selten  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  wie  Fabri  zu  Liv. 
21,  35,  9  durch  Anführung  von  Liv.  3,  40,  10  u.  §.  12  u.  8,  33,  18 
u.  ebdas.  c.  34,  3  u.  42,  52,  8  (falsch  ist  auch  45,  36  extr.  angege- 
ben) gezeigt  hat.  Dies  findet  zumal  auch  dann  statt,  wenn  das 
Früher  oder  Später  zweier  der  Vergangenheit  angehörigen  Ereig- 
nisse angegeben  werden  soll  wie :  Tanc  invidia  impedire  virtutem 
alienam  voluisse,  et  nunc  id  für  er  e,  quod  .  .  .  Liv.  8,  31,  4  u.  ebdas. 
3,  40,  10,  oder  wenn  die  relative  Gegenwart,  das  Jetzt  der  Vergan- 
genheit mit  der  Zukunft  in  Parallele  gestellt  wird :  Numidiae  par- 
tem,  quam  nunc  peter et,  tunc  idtro  adventuram.  Sali.  lug.  111,  1;  ja 
selbst  in  directer  Rede  wird  nunc  so  gebraucht,  entweder,  um  in 
lebhafter  Schilderung  auf  etwas  Vergangenes  als  gehörte  es  der 
Gegenwart  an,  hinzuweisen,  z.  B. :  Incerto  nunc  etiam  exitu  victo- 
riae  .  .  .  signn  inttdenmt,  Caes.  B.  G.  7,  62,  6  u.  6,  40,  6,  oder  sobald 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge  angegeben  wird^ 
vergl.  nicht  nur  Liv.  3,  19,  8,  sondern  auch  Cic.  Verr.  3,  18,  47: 
Quos  ego  campos  antea  .  .  .  nitidissimos  vidissem,  hos  ita  vastatos  nunc 
i'idelxim,  ut .  .  .  Eö  uann  nun  wohl  keinem  Anstand  unterliegen,  dass 
wir  in  unserem  Latein  alle  die  genannten  Spracherscheinungen  nach- 
ahmen dürfen,  so  wie  es  pedantisch  wäre,  nwimodo  —  modo  —  bald, 
bald  gelten  lassen  und  das  im  historischen  Stil  oft  so  malerische 
nunc — nunc  bei  der  Schilderung  gegenwäi-tigcr  oder  vergangener 
Dinge  verwerfen  zu  wollen.  S.  darüber  nicht  nur  Just.  4,  1,  10, 
»oadern  auch  Suet.  Tib.  14,  Curt.  5;  27,  17  u.  5,  29,  11  u.  0,  1,  4, 
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Liv.  2,  10,  8  u.  2,  42,  10  u.  4,  12,  7  u.  40,  54,  8.  Auch  wird  nunc, 
nunc  vero  —  nun  aber  oft  auch  gebraucht,  um  die  WirkUchkeit 
einem  bloss  gedachten  Falle  gegenüberzustehen.  S.  MützellzuCurt. 
4,  46,  15  u.  Schneider  in  Jahn's  N.  Jahrb.  48.  Bd.  1.  Heft,  S.  139. 
Hingegen  ahme  man  nicht  das  N.  Kl.  nunc  mit  folg.  mox  nach 
(bei  Vellejus).  —  Sp.  L.  und  verwerflich,  wiewohl  auch  nicht  selten 
im  N.  L.,  ist  nunc  temporis  für  nunc.  Vgl.  auch  Tunc.  —  Unser  nun 
als  Uebergangspartikel  heisst^am,  nicht  nunc;  z.  B.  nun  komme  ich 
auf  den  FunJct,  jam  venio  ad  eam  rem.  —  Endlich  ist  die  Redensart 
nunc  homines,  die  Menschen  jetzig  die  jetzigen  M.,  griechischartig 
und  nur  Ä.  L.  für  hi  homines  oder  homines,  qui  nunc  sunt. 

Nuncupare  in  der  Bedeut.  anreden,  und  nuncupatio,  die  Anrede^ 
sind  ohne  Auctorität  für  alloqui,  appeUare;  allocutio,  appellatio;  bei 
den  Alten  bedeutet  nuncupare  nur  nennen,  benennen,  ernennen. 

Nunciare  heisst  melden^  berichten,  Siher  nur  mündlich]  man  kann 
also  nicht  von  einem  Geschichtsschreiber  sagen  nuntiat,  sondern 
scribitj  tradit,  narrat.  Vgl.  Nuntius.  —  Selten  auch  bedeutet  es 
bildlich  durch  Erscheinungen  verkündigen,  wofür  mehr  denuntiare 
gebraucht  wird,  zumal  von  Unangenehmem,  wie  die  Bücher  Cicero's 
de  Divinatione  zei'genj  vgl.  z.  B.  I,  34,  75.  —  Im  Passiv,  wird  es 
^(jw(A\\ personal  als  impersonal  gebraucht;  z.  B.  man  erhielt  die  Nach- 
richt, dass  die  Wasserholenden  gedrängt  würden,  aquatores  (Nomin.) 
premi  nuntiantur  (Caes.  B.  C.  I,  73).  Hingegen  findet  sich  die  im- 
personale  Construction  bei  Cicero  Fam.  15,  1,  1  u.  Verr.  5,  34,  87, 
Mil.  18,  48.  Bei  Caesar  ist  sie  nach  Held  zu  Caes.  B.  C.  1,  73,  2  so- 
gar noch  häufiger  als  die  persönliche  Verbindung.  S.  B.  G.  1,  10,  1 
u.  ebdas.  c.  38,  1  u.  c.  46,  1  u.  6,  4,  1,  B.  C.  1,  18,  1  u.  1,  51,  1  u.  3, 
36,  1.  Kaum  aber  braucht  daran  erinnert  zu  werden,  dass  im  Perl. 
Pass.  nuntiatum  est  mit  Acc.  c.  Infinit,  (s.  Cic.  Fam.  ]  1,  12,  1)  der 
persönlichen  Construct.  vorgezogen  wird  (Plin.  epp.  3,  7,  1).  Der 
Ort,  wohin  Etwas  gemeldet  wird,  wird  fast  nur  m.  d.  Accus,  be- 
zeichnet, selten  und  nicht  nachzuahmen  mit  in  u.  dem  Abi.;  man 
sagt  daher  in  urbem,  nicht  in  urbe;  domum,  nicht  domi;  Komam, 
nicht  Bomae. 

Nuntium  ist  als  Subst.  höchst  selten  und  unsicher,  man  führt 
zwar  aus  Catull.,  Lucret.,  Ovid.,  Tac.  dafür  an,  allein  an  allen  diesen 
Stellen  wird  das  Wort  mit  Ruhnken  zu  Ovid.  Her.  16,  10  richtiger 
als  Adjectiv  aufgefasst;  sonst  steht  nur  nuntius.  Nuntium  werde 
also  nicht  gebraucht,  wiewohl  dies  der  Ciceronianer  Bunellus  (Ep. 
22)  gethan  hat:  hoc  nuntium  für  hie  nuntius.  —  Nuntius  aber  als 
Person  ist  nur  ein  Bote,  der  mündlich  berichtet,  mündliche  Nach- 
richt gibt,  wogegen  tabellarius  der  ist,  welcher  schriftliche  Nach- 
richt bringt.  Man  beachte  diesen  Unterschied  und  sage  nicht, 
wie  der  Italiener  Sacratus  (Epist.  III,  p.  148):  sed  nuntius  ille 
litteras  tuas  mihi  non  reddidit,  für  tabellarius.  Doch  s.  dagegen  Liv. 
42,  37,  6:  nuntio  ipsius,  qui  litteras  attulerat  dici  (placuit).  Da 
aber  nuntius  sowohl  den  Boten  als  die  von  ihm  gebrachte  Nachricht 
bedeutet,  so  sagt  man  gleich  gut  nuntius  affertur:  es  ivird  die  Nach- 
richt gebracht  und  nuntius  aff'ert:  der  Bote  meldet.  Bremi  glaubte 
irrig,  dass  Corn.  N.,  wenn  er  (Alilt.  3,  3)  sage:  nuntii  afferunt  Da- 
rium  premi  a  IScjthis,  nicht  Kl.  gesprochen  habe,  indem  er  nuntii 
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afferuntur  hätte  sagen  müssen.  Vgl.  Beispiele  in  den  Lexicis;  Cicero 
sagt  sogar  (Att.  VI,  8,  2):  ßatonius  miros  terrores  atiulit,  B.  hat 
ivunderhare  Schreckensnachrichten  gebracht, 

Nupery  neulich,  vor  Kurzem.  Ein  Coniparativ  miperitts,  den  man 
sogar  im  N.  L.  findet,  ist  unerhört;  aber  der  Superl.  nuperrimCy  ganz 
vor  Kurzem^  ist  zwar  selten,  aber  sogar  Kl.  bei  Cicero. 

Nuptiae,  die  Hochzeit.  Sciopp.  (Infam,  p.  75)  und  mit  ihm  Vorst. 
(latin.  mer.  susp.  p.  141)  verwerfen  nuptias  agere  oder  peragere, 
eine  Hochzeit  feiern,  für  nup)t.  facere  oder  celehrare.  —  Wiewohl  das 
Adj.  nuptialis  mit  mehreren  Subst.  verbunden  wird,  z.  B.  mit  coena^ 
dieSy  donum,  munus,  sacrum,  pactio,  Carmen^  ludi,  so  findet  man  doch 
nicht  lectus  nuptialiSj  das  Hochzeitshett,  sondern  Jectus  genialis  (Cic. 
Cluent.  5, 14),  weil  es  dem  allschützenden  Genius  geweiht  war.  Der 
Ausdruck  hat  also  für  uns  nur  mehr  historische  Bedeutung  und  muss 
durch  lectus  nuptialis  ersetzt  werden. 

2^uptus  wird  als  Subst.  in  der  Bedeut.  die  Ehe  bezweifelt.  Man 
nahm  vor  Drakenb.  (z.  Liv.  I,  49)  Redensarten,  wie:  filiam  nuptui 
dare  oder  collocare,  eine  Tochter  verheirathen ^  für  gut  an,  aber  wo 
sie  in  den  älteren  Ausgaben  des  Livius  und  anderer  vorkommen, 
lesen  die  bessern  Handschr.  nuptum  als  Supinum,  wie  es  anderwärts 
in  unverdorbenen  Stellen  steht,  und  nur  so  schreibe  man.  Auch 
Huhnken  (zu  JMuret.  Oper.  T.  III,  p.  481)  bemerkt  bei  den  Worten 
virgines  nuptui  tradi  dehent:  Iiuo  nuptum,  vide  Drakenb.  ad  Liv.  I, 
49.  Im  altern  N.  L.  findet  sich  aber  oft  die  falsche  Form.  —  Ueber 
mipta  alicui  und  cum  aliquo  vgl.  Nubere. 

NuspAam,  nirgends ,,  ist  jetzt  ohne  alle  Auctorität  für  nusquam, 
indem  in  der  einzigen  Stelle,  wo  es  früher  stand,  bei  Gell.  V,  4,  für 
in  una  nuspiam  littera  jetzt  aus  Handschr.  in  una  uspiam  —  gelesen 
wird.  Das  Wort  kommt  im  N.  L.  oft  vor,  sogar  bei  Ernesti  (zu 
Suet.  Caes.  40).  —  Aus  dem  Kl.  affirmativen  uspiam  ist  aber  Nichts 
zu  schliessen,  weil  die  ]Liidi\x\\^  piam  nicht  mit  einer  Negation  ver- 
bunden werden  kann,  s.  Reisig  Vorlesungen,  S.  195. 

Nutricari  (von  nutrix,  die  Amme),  tvie  eine  Amme  pflegen  und 
nähren,  ist  A.  L.  und  selten,,  aber  doch  von  Cic.  (N.  D.  II,  34,  86) 
absichtlich  auf  die  Alles  gleich  einer  Amme  pflegende  und  ernäh- 
rende Welt  angewandt,  für  das  gewöhnliche  nutrire,  worin  aber 
nicht  der  Begrifi'  Amme  liegt. 

Nutricia  (Neutr.  Plur.),  der  Ammenlohn,  Pflegelohn,  das  Tflege- 
geld,  war  das  späte,  bei  den  Juristen  bestimmte  Wort,  aber  zur  Kl. 
Zeit  vielleicht  nicht  gekannt,  da  Cicero  das  griech.  OQtTcrr'iQia  oder 
tQüCfita  (Rep.  I,  4,  8)  durch  alimenta  zu  übersetzen  wagte,  und,  da 
ihm  das  Wort  in  dieser  Bedeut.  neu  und  gewagt  schien,  noch  quasi 
davor  setzte:  nos  hac  lege  patria  non  genuit  aut  educavit,  ut  nulla 
quasi  alimenta  (kein  F/lrgcgeld,  Kostgeld)  exspectaret  a  nobis.  Man 
gebrauche  entweder  jenes  nicht  ganz  verwerfliche  nutricia  (denn 
das  Adj.  nutricius  ist  KL),  oder  alimenta  oder  das  N.  KL  nutri- 
menta,  was  der  Dichter  Valer.  Flaccus  (VI,  570)  in  dieser  Bedeut. 
braucht.    Vgl.  Creuzer  u.  Moser  zu  Cic.  Stelle. 

Nutrire,  ernähren,  tvarten,  p/legen,  findet  sich  erst  bei  Livius, 
nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  bei  Celsus,  dem  älteren 
Plinius  u.  A.,  für  das  KL  alcre.  —  Man  verwirft  aber  barham  mUrire, 
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den  Bart  wachsen  lassen,  da  nur  alere  harham  vorkornmt.  Doch 
findet  sich  comam,  capillwn  nutrire  —  den  Haarwuchs  heförderuj 
ersteres  bei  Hier,  comment.  in  Arnos  VIII;  9  u.  10  u.  letzteres 
Plin.  N.  H.  22,  22,  (39). 

Nutritio,  die  Ernährung,  Pflege,  Auf  Ziehung,  ist  N.  L.;  es  werde 
durch  die  Verba  alere,  nidrire  oder  educare^  oder  durch  den  Plur. 
alimenta,  nutrimenta  ausgedrückt.  Jenes  nutritio  braucht  Schütz 
(Aeschyl.  Choephor.  argum.  p.  5):  gratias  {für gratiam) pro nutritione 
relaturus,  für^ro  eo  alendo,  mdriendo,  educando  oder  pro  ejus  alimentis. 

Nutus.  Die  Redensart  aliquem  nutu  significationeque  appellarey 
Einen  durch  Wink  und  Worte  nennen,  namhaft  machen,  beruht  blos 
auf  Cic.  Farn.  I,  9,  20,  wo  die  Ausgaben  vor  Orelli  alle  so  haben ; 
aber  nach  den  Hand  sehr,  muss  nidu  und  que  wegfallen,  wie  auch 
Orelli  hat  drucken  lassen,  also  blos  aliquem  significatione  appellare, 
Jemanden  nur  durch  Worte  andeuten,  namhaft  machen,  ohne  ihn  beim 
Namen  zu  nennen.  Der  Ciceronianer  Longolius  hat  aber  (Epist. 
II,  7)  die  Redensart  unbedenklich  und  wörtlich  aus  seiner  alten 
Ausgabe  aufgenommen. 

Nympha  in  der  allgemeinen  Bedeut.  junges  Frauenzimmer^  für 
puella  oder  virgo  zu  brauchen,  ist  lächerlich;  man  überlasse  es  nur 
den  Dichtern. 

0.  0. 

0  als  Interject.  tritt  selten  zum  Vocativ  u.  Nominat.  (bei  Horat. 
A.  P.  301  u.  zwei  Stellen  Cicero's  bei  Krüger,  lat.  Gr.  S.  442,  A.  3b) 
und  ist  in  manchen  Stellen,  wo  es  so  vorkommt,  noch  zweifelhaft. 
Es  steht  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  I,  10,  40.  T.  II,  p.  33)  nicht 
bei  der  gewöhnlichen  Anrede,  sondern  nur  wo  Verwunderung,  Un- 
wille und  Schmerz  ins  Spiel  kommt,  und  dient  mehr  zum  Ausrufe. 
Es  werde  daher  nicht  falsch  gebraucht,  z.  B.  im  Anfange  von  Brie- 
fen als  Anrede. 

Oh,  ivegeny  bezieht  sich  meistens  auf  etwas  Geschehenes  und 
Daseiendes  und  enthält  die  Conjunction  quodj  also  desswegen,  iveil. 
Vgl.  Causa.  Nicht  selten  wird  es  mit  dem  (3^erundio  oder  Gerun- 
divo  verbunden,  wie  oh  judicandum  (Cic.  Att.  I,  17,  8),  oh  ahsolven- 
dum  (Verr.  II,  32,  78),  oh  rem  judicandam  (ib.),  wo  in  der  Form  des 
Verbi  der  Gedanke  der  Zukunft  liegt,  damit  geurtheilt,  losgesprochen 
iverde;  die  Ursache  aber,  weil  man  das  wolle,  liegt  in  oh.  Weitere 
Stellen  über  diesen  Gebrauch  bietet  Cic.  Mur.  1,  1,  Verr.  2,  48,  119, 
Quintil.  J.  0.  5,  10,  87,  Sali.  Jug.  89,  2  u.  C.  Gracch.  bei  A.  GelL 
11,  10  Ende.  Vgl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  206  und  Reisig's 
Vorl.  p.  733.  —  Nach  Klotz  (z.  Cic.  Tusc.  p.  87)  sagte  man  fast 
nicht  eam  oh  rem,  eam  oh  causoin,  sondern  in  natürlicher  Stellung 
oh  eam  rem,  oh  eam  causam.    Vgl.  unter  Is  am  Ende. 

Ohamhularcy  auf-  und  ahgehen,  spazieren  gehen,  kommt  erst  bei 
Livius  vor,  und  ist  selten  für  amhidare.  Es  wird  verbunden  mit 
dem  Bat  in  dem  Sinne  an,  um  Etwas,  z.  B.  muris,  an  den  Mauern 
(Liv.  XXXVT,  34,  4).  Man  hat  behauptet,  dieses  Verb,  werde  auch 
mit  dem  Accusativ  verbunden  in  dem  Sinne  in,  durch  einen  Ort,  z.  B. 
gymnasia,  in  den  Gymn.,  durch  die  Gr.  (Suet.  Tiber.  11).  —  Anderer 
Meinung  sind  F.  A.  Wolf,  Bremi  (zu  Sueton.)  u.  Döderlein  (Sjuon. 
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T.  III,  p.  50),  welche  dort  gymnasio  vorziehen.  Gleicher  Ansicht 
mit  diesen  ist  Frotscher,  welcher  zu  Muret's  Worten  (Oper  T.  1, 
p.  238),*  Tenem  cum  securiinstilam  oha7nhulare  solitum  tradunt,  be- 
merkt: Structura  haec  est  poetarum  propria  aliquem  locum  ohani- 
huJare,  neque  dubito,  quin  de  loco  Suetonii  vere  judicaverit  Doe- 
derlinus,  ex  cujus  disputatione  apparuerit,  hoc  loco  certe  perambu- 
lare  dicendum  fuisse. 

Obaudire,  gehorchen,  ist  Sp.  L.  Form  für  obeäire. 

Obaiirakis,  vergoldet,  ist  Sp.  L.  für  atiratus. 

Obducere,  überziehen;  —  Etwas  über  oder  vor  Etivas,  aliquid 
alicui,  z.  B.  tenebras  rebus ^  fossani  castris,  selten  obducere  aliquid 
aliqua  re  (Cic.  N.  D.  2,  47,  120). 

Obdurare,  verhärten,  sich  verhärten,  hat  wahrscheinlich  keine 
Perfectform;  zum  Ersätze  dient  obdurui  von  obduresco.  Die  Form 
obduravi  fand  sich  einzig,  sonst  nirgends  vor  Davies  in  den  Ausgg. 
von  Cic.  Fin.  III,  11,  37  quis  tam  vehementer  obduravit,  wo  aber 
Davies  aus  zwei  Handschr.  obduruit  mit  Recht  aufgenommen  hat; 
ebenso  die  Folgenden,  auch  Madvig.  Und  so  findet  sich  bei  Cicero 
auch  anderwärts  nur  diese  Form  und  zwar  ohne  alle  Variante. 

Obedire  (nach  den  Handschriften  richtiger  oboedire),  gehorchen. 
—  A.  L.  sagte  man  auch  mit  diesem  Verbo  alicui  dicto  obediens, 
wofür  man  KL  und  N.  Kl.  nur  alicui  dicto  audiens  sagte,  aber  ohne 
dicto  nur  alicui  obediens.  Vielleicht  zur  Verstärkung  kommen  bei 
Livius  einmal  beide  Wörter  verbunden  vor  (V,  3,  8):  nee  plebs 
nobis  dicto  audiens  atqiie  obediens  sit;  doch  hält  Madvig  die  Worte 
atque  obediens  für  ein  augenfälliges  Glossem.  S.  opusc.  acad.  11,313. 

Obelare,  Etwas  veriverfen,  ausstreichen,  ist  ein  N.  L.  Wort  einiger 
Kritiker  vom  Ausstreichen  einzelner  oder  mehrerer  Wörter,  als  un- 
ächter,  für  das  griech.  6ß eiligen',  welches  Cicero  in  Ermangelung 
eines  Kunstwortes  beibehielt  (Fam.  IX,  10,  1);  eigentlich  obelum 
oder  atrum  Signum  allinere,  obelo  notarCj  praenotare,  dem  Sinne  nach 
expungere,  tollere,  confoderCy  delere. 

ObeXy  der  Biegel,  hat  höchst  selten  bildlich  die  Bedeut.  Hinder- 
niss;  dafür  sagt  man  impedimentum,  und  es  ist  unnothig  zu  sagen 
alicui  obicem  ponere,  in  der  Bedeut.  Einem  hinderlich  sein.,  ein  Hin- 
der  niss  in  den  Weg  legen,  da  impedire,  impedimento  essCj  impedimen- 
tum inferre  dasselbe  ausdrücken. 

Obfuscare;  vgl.  Offuscare. 

Objectio  in  der  bildlichen  Bedeut.  Einwurf,  Einwand  in  gelehr- 
ten Sachen,  was  man  gegen  eine  Behauptung  einwendet,  einwirft, 
bei  den  Philosophen  sehr  gebräuchlich  und  oft  so  z.  B.  Schwarz  in 
Ilorat.  Tursellin.  unter  At,  ist  erst  Sp.  L.  bei  S.  Hieron.  comm.  in 
epp.  S.Pauli  ad  Rom.  edit.  Paris.  1545,  G.  p.  115,G.  Es  bedeutet  ge- 
wöhnlich nur  Vorwurf,  ivas  man  Einem  vorwirft,  vorrüclä,  zum  Vor- 
wurfe macht.  Ebenso  bedeutet  objicere,  Sp.  L.  einwerfen,  einivenden, 
Einwendung  machen.  S.  S.  Hieron.  epp.  T.  3,  p.  49  H.  Doch  selbst 
bei  Cic.  Phil.  2,  4,  0  ist  es  synonym  mit  dem  kurz  vorher  gebrauch- 
Um  opponere ,  während  es  gewöhnlich  nur  Einem  Etwas  vorwerfen, 
vorrücken,  über  Etwas  Vorwürfe  machen  bedeutet.  Man  sage  dafür 
occurrere,  contra  diccrc,  dubitatio,  quod  contra  dicitur  (Cic.  Orat.  I, 
20,  90),  nach  Dietrich  im  jjhilosophiöchen  Gespräche  au(;h  respon- 
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äere,  rogare,  interrogare,  welche  Wyttenbncli  (z.  Cic.  N.  D.  p.  783 
ed.  Moser.)  anführt;  ja,  es  liegt  oft  diese  ganze  Wendung  in  dem 
einem  Einwände  vorangeschickten  at,  d.  h.  aber  man  könnte  sagen^ 
eimvenäen.  Ueber  die  Verwendbarkeit  von  opponere,  vergl.  man  das 
zu  dem  Worte  opponiere  Bemerkte. 

Ohjedum  als  Subst.,  der  Gegenstanä^  ist  erst  N.  L.  Kunstwort  in 
der  Grammatik;  wo  es  sehr  häufig  für  das  einfache  reSy  und  in  der 
Philosophie,  wo  es  für  res  ohjecta  sensihiis,  quod  sensibus  oder  sensu 
percipitur  oder  accip)iüir  \x.  dgl.  gebraucht  wird.  In  grammatischen 
Beziehungen  liest  man  oft:  hie  decst  objectwn  verbi  ayttv  u.  dgl.  — 
JEm  Gegenstand  des  Gehörs  ist  res  auribus  objecta,  und  so  ähnliche. 

Objicere,  einivenden;  vgl.  unter  Objectio. 

Obire  wird  in  der  Bedeut.  ^ti  Etivas  gehen,  Etwas  nbernehmen, 
sich  einer  Sache  unterziehen  und  dergleichen  ähnlichen  mit  dem 
Accus,  aliquid  verbunden,  und  so  sagt  man  auch  bildlich  mortem, 
diem,  diem  supremum  (aber  nicht  diem  suum  supremum)  obire  in  der 
Bedeut.  sterben,  wobei  zu  merken  ist,  dass  obire  in  der  klassischen 
Prosa  diesen  Accus,  des  Obj.  gewöhnlich  bei  sich  hat,  N.  Kl.  aber 
steht  es  in  dieser  Bedeutung  nicht  nur  beim  älteren  Plin.  u.  Vellej. 
2,  102,  4,  sondern  oft  bei  Sueton.  Octav.  63  u.  100,  Tib.  39  u.  73, 
Calig.  1  u.  2,  Claud.  46,  Nero  3  u.  57  u.  Vitell.  2,  endlich  auch  Liv. 
5,  39,  13;  also  muss  auch  diese  Ausdrucksweise  für  erlaubt  gelten. 
Was  morte  obire  betrifft,  so  wird  jetzt  bei  Suet.  Octav.  4  dafür  allei- 
dingsrichtiger  mor<5em  gelesen,  allein  ebdas.  Galba  c.  3  Ende  heisst 
es  ohne  Variante :  voluntaria  morte  obiit.  Dass  7nors  obita  und  obe- 
unda  gut  ist,  versteht  sich  nach  dem  Vorbemerkten  von  selbst. 

Obiter  war  in  örtlichem  Sinne,  unterivcgSj  auf  dem  Wege,  zu  Ci- 
ccro's  Zeiten  ein  gebräuchliches  Wort,  aber  in  der  Schriftsprache 
nicht  gewöhnlich;  dafür  sagte  man  in  via,  in  (ex)  itinere.  Augustus 
zog  es  der  Redensart  ^er  viam  vor,  welche  Tiberius  gebraucht  hatte. 
—  N.  Kl.  aber  wird  es  in  bildlichem  Sinne  gebraucht,  wo  wir  sagen 
im  Vorbeigehen,  beiläufig,  gelegenheitlich,  bei  Gelegenheit,  z.  B.  Ktivas 
bemerken,  sehen,  berühren,  und  so  braucht  es  der  ältere  Plinius  mehr- 
mals. Cicero  sagt  dafür  in  einer  Rede  quasi  praeter iens,  also  nur  mit 
dem  mildernden  quasi;  im  Briefstile  braucht  er  die  griechischen 
Ausdrücke  iV 'TT^oo^o)  oder  iv  TtaolQvw',  Quintilian  drückt  es  durch 
intransitu  aus  (II,  10,  15),  und  Etwas  leise  im  Vorbeigehen  berühren, 
aliquid  leviter  in  transitu  attingere  (VII,  3,  27).  Andere  sagen  prae- 
tereundo,  was  wohl  unlateinisch  ist;  Andere  in  transcursu,  was  aber 
ebenfalls  weniger  zu  empfehlen  ist.  Derselbe  Sinn  liegt  auch 
meistens  in  den  Kl.  Wörtern  strictim,  leviter,  breviter  tangere  oder 
attingere  aliquid,  we] che  ausser  quasi  p}raeteriens  und  in  transitu  am 
meisten  zu  brauchen  sind.  Oft  passt  auch  2)er  occasionem,  occasione 
oblata.  —  Uebrigens  kommt  obiter  im  N.  L.  oft  vor.  Zumpt  (Auf- 
gaben p.  281)  übersetzt  obiter  durch  beiläufig,  aber  leviter  und  mi- 
nus accurate  durch  obenhin;  und  allerdings  sind  diese  im  Sinne  ver- 
schieden; nur  der  Sinn  muss  in  der  Wahl  entscheiden.  Vgl.  noch 
Reisig's  Vorles.  p.  204  mit  Haase's  Anmerk. 

Oblatio,  das  Anerbieten  (oder  wie  man  es  sonst  übersetzen  mng) 
i^t  Sp.  L.  und  nur  durch  das  Verbum  offerre  auszudrücken;  soll  es 
Geschenk  lieissen,  so  gebe  man  es  durch  donum  oder  mtmus;  biswei- 
len liegt  derselbe  Sinn  auch  in  votimi  oder  promissmn. 
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Ohiectamen,  eine  JErgöfdichJceit,  was  ergötM,  ist  nur  P.  L.  für  ob- 
lectamentiim,  und  wo  mehr  die  Handlung  gedacht  wird,  ohledatio. 

Ohlivium,  meistens  im  Plur.,  die  Vergessenheit,  ist  mit  Ausnahme 
von  Tac.  Hist.  4,  9  nur  F.  L.  für  oblivio.  Hierbei  merke  man  noch, 
dass  ohlivioni  aliquid  tradere,  Etwas  der  Vergessenheit  übergehen^  erst 
Sp.  L.  vorkommt  bei  Augustin.  (D.  18,  31,  2  Ende)  u.  oft  bei  Hicron. 
z.  B.  comment.  in  Ps.  p.  15, 1.  u.  ibid.  68,  I  u.  80,  M.  u.  s.  w.;  dafür 
klassisch  obliv.  dare,  ohlivione  exstingiiere,  delere,  ohruere  u.  a. 

Oblivisci,  vergessen.  Man  beachte  wohl,  dass  das  Verburn  ein 
Deponens  ist,  und  dass  selbst  oblitus  als  Partie,  nur  einigemal  bei 
Dichtern  in  passiver  Bedeut.  vorkommt.  Doch  vermeide  man  die- 
sen Gebrauch,  und  sage  nicht:  hoc  sit  oblitum,  dieses  sei  vergessen^ 
soll  vergessen  sein,  für  hoc  oblivioni  sit  datum,  oblivione  exstinctimi, 
deletum,  ex  omni  memoria  evulsum,  hoc  perpetua  oblivio  deleat  u.  a. 

Obnitiy  sich  entgegenstemmen,  ivider streben,  ist  als  Verbum  erst 
N.  Kl.  für  obsistere,  resistere;  vorher,  z.  B.  bei  Livius,  war  nur  das 
Partie,  obnisus  oder  obnixus,  an-  und  entgegengestemmt,  gebräuch- 
lich. Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Milon.  13,  34,  wo  man  aber  jetzt 
für  obnifendiim  —  enitendum  liest.  Und  so  ist  auch  das  Adv.  obnixe 
in  der  allgemeinen  Bedeut.  angestrengt,  dringend,  recht  sehr,  ohne 
den  Begriff  des  entgegen  und  zuwider,  verdächtig,  wie  denn  mit 
Recht  zu  bezweifeln  ist:  obnixe  operam  dare,  rogare,  petere,  für 
etiam  atgiie  etiam,  j;alde,  vehementer.  Ruhnken  (zu  Vellej.  I,  9)  er- 
klärte dergleichen  für  sprachwidrig,  da  in  obniti  ein  Widerstreben 
liege,  was  zu  sich  Mühe  geben  und  bitten  nicht  passe,  und  erklärt 
obnixe,  wo  es  so  vorkomme,  für  fehlerhaft  statt  enixe.  Bei  Seneca 
(Ep.  35,  1 1  beruht  obnixe  rogo  auf  der  Vermuthung  des  Erasmus, 
welcher  so  drucken  Hess  für  valde  rogo,  was  die  Handschr.  haben ; 
in  Ep.  95,  §.  1  stand  obnixe  petere  früher  ohne  bekannte  Variante, 
jetzt  hat  Fickert  und  Haase  dafür  enixe  peto.  —  Kurz,  man  ver- 
meide obnixe  in  solchen  Verbindungen  und  brauche  dafür  eins  der 
obigen  Wörter.  Uebrigeus  erklärten  sich  schon  Janus  (im  Lex.) 
und  Prasch  (de  barbar.  p.  30)  gegen  obnixe. 

Obolus  war  zwar  bei  den  Griechen  die  kleinste  Münze,  aber 
doch  noch  grösser  als  unser  Heller  oder  Pfennig,  wofür  es  im  N.  L. 
von  jungen  Gelehrten  gebraucht  wird.  Viel  passender  ist  dafür 
tentncius,  numidus,  as;  z.  B.  keimten  Heller  (Pfennig)  bekommen,  ne 
teruncium  (numidum,  assem)  quidem  accipere.  Auch  brauchen  die 
Lateiner  obolus  nie  so. 

Obrepere,  schleichen,  beschleichen,  ilber schleichen ;  —  zu  Einem, 
Einen,  Etwas  wird  verbünd,  mit  d.  Dativ,  alicui,  bildlich  mit  ad  ali- 
quid, z.  B.  ad  honores ;  —  ebenso  obreptare.  Mit  in  und  dem  Accus, 
wird  es  verbünd,  in  der  Bedeut.  sich  in  das  Imiere,  das  Herz  von 
Jemanden  einschleichen.  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  de  off.  mi- 
nistr.  3,  6,  41,  sondern  auch  Cic.  Divin.  2,  67,  139. 

Obscurare,  verdunhiln ,  läset  weder  als  Object  sc  als  rückbe- 
ziehend auf  einen  leblosen  Gegenstand  zu,  noch  auch  das  Object 
einer  Person.  Von  leblosen  Gegenständen  hcisst  sich  verdunkeln  — 
obscurari,  nicht  sc  obscurare,  z.  B.  sol,  luna,  sidera,  wo  auch  bei  den 
beiden  ersten  deficerf^  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird.  Auch 
sagt  muii  niciit:  homini:nt  obscurare,  omnes  obsc,  einen  Menschen^  d. 
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h.  seinen  Namen  und  Ruhm  verdiinJceln,  sondern  alicujus  hominis 
(omnium)  laudem  (laudcs),  gloriain,  famam,  nomen,  nominis  famam 
ohscurare  —  und  auf  ähnliche  Weise.  Vgl.  darüber  Zumpt's  Gramm. 
§.  678.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  II,  15,  36. 

Obsecrare,  bitten,  wird,  mit  oro  verbunden,  wohl  nur  als  ein  stär- 
keres Wort  demselben  wac/^gesetzt,  z.  B.  oro  atque  obscero  (Cic. 
Verr.  2,  17,  42),  orare  et  obsecrare  coepit  (Cluent.  52,  144) ;  ebenso 
steht  orare  (implorare)  mit  obtestor  verbunden,  nur  vor  demselben. 
S.  darüber  Cic.  Fam.  6,  22,  2,  Cael.  32,  78,  Attic.  9,  11,  A.  §.  3, 
Fam.  10,  18,  2,  Verr.  5,  72,  188,  Mil.  31,  85.  Hingegen  wenn  ob- 
secrare mit  dem  gleich  starken  obtestari  verbunden  wird,  kann  es 
sowohl  vor  als  nach  demselben  gesetzt  werden.  S.  Cic.  Quinct.  30, 
91  u.  Sest.  69,  147.  Uebrigens  folgt  darauf  theils  ut  oder  ne,  theils 
der  Imperativ,  z.  B.  oro  et  obsecro,  ignosce  oder  ut  ignoscas. 

Obsequentia,  die  Nachgiebigheit,  Willfährigkeit,  soll  nur  einmal 
vorkommen,  aber  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  29),  für  das  sonst  übliche 
obsequium,  wiewohl  obsequens  neben  obediens  nicht  selten  ist;  da- 
gegen ist  das  Adj.  obsequiosus  nur  Ä.  L.  (bei  Plautus)  und  als  ver- 
altet nicht  mehr  zu  brauchen.  Dennoch  findet  sich  im  N.  L.  in 
Briefen  die  Unterzeichnung  obsequiosissimus.  —  Das  Subst.  obse- 
quium aber  bedeutet  in  der  klassischen  Prosa  nicht  Gehorsam,  wel- 
cher obedientia  heisst,  sondern  nur  Nachgiebigkeit,  Willfährigkeit, 
der  Hang,  gerne  eines  Jeden  Willen  su  thun,  Gefälligkeit,  Artigkeit. 

Observandus  findet  sich  in  der  adjectivischen  Bedeut.  achtungs- 
werth,  verehrungsivürdig,  Sp.  L.,  und  zwar  in  der  fast  sprachwidrigen 
Superlativform,  bei  dem  Rhetor  Fronto  (Epist.  4  ad  Antonin.  Pium 
p.  10  ed.  Francof.  [p.  8  ed.  Berol.])  vor,  welcher  sagt:  in  Cavium 
Maximum  clarissimum  et  nobis  observandissimum  (uns  höchst  ach- 
tungswerthen)  virum.  Da  Fronto,  wie  Gellius,  für  die  Sprache  ohne 
Auctorität  ist,  so  brauche  man  das  Wort  nicht.  —  Im  N.  L.  war 
es  aber,  auch  in  jener  Superlativform,  schon  lange  im  Gebrauche, 
besonders  in  Dedicationen  und  Briefen,  für  maxime  oder  plurimum 
observandus  oder  colendus,  summa  oder  maxima  observantia  oder 
summo  honore  dignus  u.  a.  —  Richtig  ist  dagegen  in  activer  Bedeut. 
observans,  hochachtend,  achtungsvoll,  mit  dem  Genitiv  verbunden, 
wovon  auch  ein  Superl.,  observantissimus,  Kl.  ist. 

Observantia,  was  Kl.  Hochachtung  heisst,  hat  erst  NKl.  dieBed. 
Beobachtung,  Wahrnehmung,  Befolgung,  für  observatio,  was  man  auch 
allein  dafür  brauche. 

Observare  ist  wohl  Etwas  geistig  und  mit  den  Äugen  beobachten, 
achten,  auf  Ettvas  merken,  aber  JV.Z.  in  der  Bedeut. '£'^w;a5  mi^  Wor- 
ten angeben,  für  dicere,  statuere,  annotare,  scribere  u.  dgl.;  z.  B.  quae 
hoc  loco  observasti  (angemerkt  hast),  ea  mihi  displicent,  für  annotasti, 
dixisti,  scripsisti.  Kl.  aber  ist  es  =  etwas  halten,  etwas  befolgen,  auf 
etwas  achten,  wie  leges,  praecepta,  auspicia,  suffragium  u.  dgl.,  s.  die 
Lexika.  Man  sagte  aber  von  dem  Augur,  wenn  er  am  Himmel  Beob- 
achtungen anstellte,  nicht  augur  observatin  coelo,  sondern  de  coelo  servat. 
—  Für  observare  hatte  man  anch  die  seltene  Nebenform  observitare, 
welche  auch  Cicero  gebraucht  hat ;  denn  in  einigen  Stellen  (wie  Divin. 
1, 1,  2  und  ebdas.  c.  45, 102)  ist  sie  durch  die  Handschriften  begrün- 
det, und  kann  auch  von  uns,  zumal  von  dem  fortgesetzten,  angestreng- 
ten Beobachten  einer  Sache,  recht  wohl  gebraucht  werden. 
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Ohsidium,  die  Belagerung y  htA.  L.  Nebenform  von  ohsidio,  welche 
nachher  Sallust,  Tacitus,  Flor.  4^  4,  4  u.  Sp.L.  Amm.  Marceil.  20, 
7  gebraucht  haben.  Gewöhnlicher  ist  ohsidio.  Ohsidionem  (tirhis)  sol- 
vere  kann  in  dreifacher  Bed.  gebraucht  werden,  1.  von  den  Belagerten, 
welche  durch  Capitulation  oder  durch  muthige  Vertheidigungdas  Ende  der 
Belag,  herbeiführen.  S.  A.Marc.  20,  7  u.  Tolerando paucos  dies  totam 
soluturos  ohsidionem^  Liv.  26,  7,  8.  2.  bedeutet  es  die  Belagerung  auf- 
heben, z.  B.  Liy.  36,  11,  14,  ebdas.  c.  31,  7  u.  sonst,  Curt.  4,  4,  1 ; 
3.  eine  Stadt  entsetzen  —  aliquem  obsidione  liberare.  S.  Just.  4 ,  4, 
Liv.  24,  41,  11  u.  25,  22,  15  u.  sonst,  Tac.  Ann.  4,  24,  Hist.  4,  34. 

Obstaculum  das  Hindernisse  ist  sehr  Sp.  Z.,  findet  sich  aber  doch 
oft  im  N.L.  für  impedimentum ,  id  quod  obstat,  impedimento  est;  — 
ebenso  obstantia,  die  Abhaltung y  welches  zwar  N.  Kl.  ist,  aber  nur 
bei  Vitruv.  vorkommt,  und,  wie  es  scheint.  Gem.  L.  aus  der  Volks- 
sprache genommen,  ebenfalls  für  id  quod  obstat,  impedimentum. 

Obstare,  im  Wege-  oder  dagegen  sein,  wird  bei  geistigen  Dingen 
verworfen,  und  es  wird  z.  B.  in  Disputationen,  nach  Widerlegung 
der  Meinung  eines  Andern,  die  Redensart  getadelt:  hoc  non  obstante, 
da  nun  dieses  nicht  im  Wege  steht;  wie  man  aber  besser  dafür  sagen 
könne,  ob  hoc  non  adversante,  non  contrario,  non pugnante  u.  dgl., 
oder  mit  der  Conjunction  cumP  —  wird  nicht  angegeben. 

Obstinacitas,  die  Halsstarrigkeit,  ist  N.L.  für  obstinatio^pertinacia, 
pervicacia. 

Obstrusus  (Partie,  von  obstrudere)  wird  in  der  Bedeut.  verstecM, 
verborgen  von  Gessner,  Scheller  und  Forcellini  aus  einigen  Stellen 
Seneca's  (Epist.  68,  p.  222  ed.  Schw.  u.  N.  Q.  V,  15,  2)  angeführt,  aber 
in  beiden  Stellen  steht  in  Schweighäuser's,  Haase's  u.  Fikert's,  und 
in  der  zweiten  auch  in  Gronov's  Ausg.  abstrusa,  nicht  obstrusa,  was 
am  Ende  nur  ein  Schreibfehler  ist.  Es  ist  also  ohne  Auctorität, 
und  man  brauche  dafür  nur  das  Kl.  abstrusus. 

Obtenebrare,  verdunkeln,  verfinstern,  ist  ganz  Sj:).  L.  für  obscurare, 
caliginem  oder  tenebras  alicui  obducere  oder  offundere. 

Obtentus,  als  Subst. ,  der  Vorhalt,  Vorwand  u.  dgl.,  ist  Ä.  L., 
kommt  später  bei  Sallust.,  Liv.  (1,  56,  5  ~  Schutz,  Schirm)^  Just.  (5, 
8, 12),  Lactant.  (J.  D.  2,  4,  36)  und  Tacitus  vor,  für  simulatio  causa, 
u.  a.   Vgl.  Fraetextum. 

Obti/nere,  intransitiv,  ohne  Accusativ,  kommt  in  der  bessern  Prosa 
nicht  vor,  und  werde  daher  nicht  in  fremdartigen  Bedeutungen 
falsch  gebraucht,  was  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  es  in  der  Bedeut. 
Statt  finden,  Statt  haben  gebraucht,  und  wo  es  oft  nichts  weiter  sein 
soll,  als  esse.  (S.  darüber  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  80,  7).  So  sagt  Sin- 
tenis  (Hülföb.  p.  114):  sed  posterius  tantum  obtinet  in  der  Bedeut. 
es  ist  aber  blas  das  Letztere,  anstatt  est  autem  tantum  hoc  und  (ib. 
p.  154)  quae  (morum  venustas)  nostris  in  circulis  obtinet,  d.  h.  be- 
hauptet sich,  herrscht,  für  qime  in  nostris  circ.  recepta  est,  observatur, 
obtiyietur,  wie  Klotz  diese  Stelle  zu  verbessern  vorschlägt.  Eben- 
derselbe sagt  (zu  Cic.  Tusc.  V,  41,  118),  obtincre  bedeute  nicht  Statt 
haben,  sondern  die  Oberhaml  behalten,  im  Passiv,  aber  heisso  obtine- 
tur,  es  wird  festgehalten,  streng  beobachtet.  Dazu  vergl.  man  auch  die 
gelehrte  Ausführung  von  Wesenberg  zu  Cic.  a.  a.  O.  bei  Baiter  in 
Cic.  opp.  ed.  Orclli,  Vol.  4,  p.  364. 
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Ohtrectare,  verJcIeinern,  beneiden,  wird  bei  Cic.  u.  seinen  Zeit- 
genossen nur  mit  dem  Dat.^  al'tcui\  verbunden,  seit  Livius  aber 
auch  mit  dem  Äcctisativ ;  sich  unter  einander,  gegenseitig  verMeinern 
heiöst  blos  ohtrectare  inter  se  olnie  den  Acc.  se,  wie  immer  bei  inter 
se;  vgl.  Inter.  —  N.  KL  sagt  man  se  invicem  ohtrectare^  was  nicht 
nachgeahmt  werde.  Vgl.  noch  Heusing.  Emend.  p.  420  und  die 
Ausleg.  z.  Cic.  Phil.  X,  3,  6  (wo  nach  dem  ältesten  u.  besten  Codex 
der  Dat.  honis  gegen  die  Vulg.  von  Halm  aufgenommen  ist);  auch 
Reisig's  Vorles.  p.  663.  —  Ohtrectare  ist  aber  stärker,  als  invidere, 
da  es  bedeutet  gegen  einen  Ändern  durch  Wort  und  That  arheiteii . 

Ohtruncare,  tödten,  ist  Ä.L.  und  findet  sich  bei  Curt.  6,  1,  1,  Sal- 
lust,  bei  Just.  1 6,  5,  15,  öfter  bei  Tacit.,  s.  Hist.  1,  80  u.  3,  12  u.  c.  73 
u.  4, 1  u.  c.  50u.5, 12  u.  oft  bei  Liv.  S.  7,  26,  5u.c.33,  11  u.  8,  24,  9 
u.  10, 38,  llu. 21, 2, 6u. 22, 6, 4u. 23, 35, 18u. 25, 9, 1 1  u.  §.  15u.  ebdas. 
c.  29,  8  u.  27,  16,  5  u.  31,  39,  15  u.  35,  36,  9.  Noch  eine  beträchthche 
Anzahl  weiterer  Stellen  desLivms  citirtDr.  Güthling  in  seinem  Pro- 
gramme de  latinitate  falso  suspecta^  Bunzlau  1863. 

Ohtueri,  ansehen  (Einen ,  aliquem).  steht  nur  J..  Z.  beiPlautus 
für  intueriy  üdspicere.  Kl.  ist  aber  das  davon  abgeleitete  Subst.  oh- 
tutus  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  Hinsehen,  in  Prosa  vielleicht  nur  mit 
dem  Genit.  oculoruMj  und  ohne  denselben  nur  P.  L.  Nie  aber  be- 
deutet es  Änhiich  (welcher  adspectus  heisst),  wie  es  im  N.  L.  in  eini- 
gen Redensarten  vorkommt;  z.  B.  ejus  ohtidum  ferre  non  possum, 
mag  es  nun  bedeuten  ich  kann  seinen  Anblich  nicht  ertragen ,  für 
ejus  adspectum,  oder  sein  Änhiich  ist  mir  zmvider,  ich  hann  ihn  nicht 
ansehen^  für  cum  adspicere  nequeo,  ejus  vultum  oder  adspectum  horreo 
u.a.;  —  ebenso  uno  ohtutu,  mit  einem  Bliche,  Ueherhliche,  z.  B.  Alles 
übersehen,  was  omnia  uno  in  conspectu  videre  heisst  (Cic.  Brut.  4,  15); 
Alle  mit  einem  Bl.  übersehen,  uno  adspectu  omnes  intueri  (Cic.  Sest.  1, 
1.).    Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  118. 

Ohvenire  ist  in  der  eigentl.  Bed.  entgegenhommen  sehr  selten,  viel- 
leicht einzig  bei  Liv.  29,  34,  8:  sepugnae  ohventurum  =  er  iverde  zum 
Kampf  entgegenhommen,  sonst  occurrere.  Bei  Cic.  Attic.  2, 12,4  Hest  die 
2.  A.  V.  Orelli  mit  Klotz  übereinstimmend  ohviam  venisset.  In  der 
Regel  bedeutet  es  nur  bildlich  zu  Theil  iverden.  Und  so  wird  es  auch 
im  N.  L.  falsch  von  Wörtern  gebraucht,  die,  wie  wir  sagen,  in  den 
Schriften  vorhommen ,  d.h.  gefunden ,  gelesen  iverden;  z.  B.  hoc  ver- 
bum  saepe  nobis  obvenit;  haec  verba  nusquam  ohveniunt ,  für  le- 
gimus,  leguntur ,  inveniuntur.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  296.  — 
Da  ohvenire  in  der  Bedeut.  zu  Theil  werden  nur  mit  dem  Nebenbe- 
grifife  des  ZtiftÜligen,  z.  B.  durch's  Loos,  gebraucht  wird,  z.^.  pro- 
vincia  aliqua  alicui  sorte  ohvenity  so  wird  für  hereditas  alicui  ohvenit 
in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  er  ist  Erbe  geivorden,  ihm  ist  die  Erb- 
schaft zugefallen  (nemlich  wie  es  Recht  und  Natur  fordert),  Kl.  blos 
venit  gesagt.  Und  so  ist  auch  bei  Cic.  (Verr.  II,  7,  20)  für  cttm  here- 
ditas ohvenisset  aus  einigen  Handschr.  venisset  geschrieben.  So  Lam- 
bin.,  Zumpt  u.  Orelli  (2.  A.)  Doch  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
ohvenit  aliquid  alicui  hereditarium,  hereditate  nicht  ohne  sehr  beach- 
tenswerthe  Auctorität  ist.  Man  vgl.  darüber  nicht  nur  Just.  38,  5, 
4,  sondern  auch  Plin.  epp.  7, 11,  6 :  Cum  ohvenisset  mihi  hereditas  und 
Varro  d.  r.  r.  (ed.  Gessner)  1,  12,  2,  PHn.  epp.  3,  6,  1,  Paneg.  40,  1. 
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Obverfere  wird  im  N.L.  sogar  in  wissenschaftlichen  Dingen  in 
der  Bedeut.  einwenden,  einwerfen,  Einwürfe  machen  gegen  eine  Mei- 
nung gebraucht,  wofür  sich  nirgends  eine  Stellefindet.  Vgl.  Ohjicere. 

Ohviare  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sj).  L.  für  ohviam  ire,  oh- 
viamvenire^  occurrere,  ohsistereu.  a.  —  Im  N.L.  findet  sich  ein  davon 
abgeleitetes  Subst. ,  ohviatio ,  das  Entgegengehen ,  Entgegenhommenf 
für  ohviam.  itio,  occttrsus,  occursatio. 

Ohviiis  findet  sich  in  der  Bedeut.  vorlcommend  (von  Wörtern, 
FehlerHy  Irrthümern,  Gedanken  in  einer  Schrift)  nirgends  bei  einem 
Lateiner,  so  wenig  als  die  Verben  ohvenire  (s.  oben)  und  occurrerey 
wovon  unter  Occurrere  die  Rede  sein  wird.  Es  werde  daher  in  die- 
ser Bedeut.  vermieden,  mag  es  auch  im  N.L.  nicht  selten  vorkom- 
men, wo  man  obvia  vitia,  vorJcommende  Felder;  verha  ohvia,  dictiones 
ohviae  u.  dgl.  findet,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito  p.  289) :  onines  dictiones 
in  scriptis  veterura  ohvias  uno  eodemque  loco  habent.  Mahne  beruft 
sich  zwar  auf  A.  Gell.  16,  13:  verha  usu  ohvia  u.  Macrob.  Saturn. 
VI,  8:  celehre  atque  ohvium  verhum.  Hier  bedeutet  aber  ohviits:  gäng 
u.  gäbe,  was  etwas  anderes  ist.  —  Man  umschreibe  das  Wort  durch 
qui  legitur,  invenitur.  —  In  ohvius  liegt  meistens  der  Begriff /mi- 
dernd ,  störend  in  den  Weg  kommend.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  162. 
Hand's  Lehrb.  p.  249.  Weber's  Uebungssch.  p.  296. 

Ohumhrare,  hes chatten ,  ist  fast  nur  P.  L.,  sonst  N.Kl  nur  beim 
altern  Plinius  u.  Gurt.  5,  4,  8,  und  bildlich  mehr  P.  mit  nomen  ver- 
bunden, bei  Tacitus,  für  opacare  und  ohscurare. 

Occasio  ist  in  der  Regel,  wenn  man  vom  poet.  Ausdruck  ab- 
sieht, jeder  günstige  Zeitpunkt  u.  Umstand  etwas  zu  thun  oder  zu  et- 
tvas  m  gelangen ,  Veranlassung  zu  etivas.  Daher  nimmt  das  Wort, 
(s.  Seyffert  Progymn.  S.  132)  keine  Adjectiven  der  Qualität,  wie 
bona,  melioii' ,  optima  occas.,  sondern  nur  solche  Beiw^örter  zu  sich, 
welche  das  Moment  des  Günstigen  oder  Gelegenen,  welches  in  occas. 
liegt,  in  einem  Verhältniss  von  Steigerung  ausdrücken,  z.  B.  prae- 
clara  occasio,  Cic.  Mil.  14,  38,  ampla  occasio  -~  reiches,  dankbares 
Feld,  Gic.  Verr.  2,  2,  25:  bessere  Gelegenheit  ist  major,  facilior 
occasio,  Gic.  Fam.  10,  8,  2,  Suet.  Galb.  17;  die  beste  Gelegenheit 
maxima  oder  summa  occasio,  s.  Terent.  Phorm.  5,7,2  —  Gegenwort 
minima  occas.,  s.  Suet.  Calig.  13.  Occasio  nimmt  ferner  Adjectiven 
der  Zeitdauer  wie  brevis  oder  des  gemüthlichen  Antheiles  und  Ein- 
druckes ^\\q  occasio  optata,  insperata  an,  s.  Terent.  Gun.  3,  5,  56.  Ge- 
legenheit zu  etivas  bekommen  ist  occasionem  nancisci,  Sueton.  Gaes. 
11,  Gelegenheit  geben  —  occasionem  dare,x)raeberc.  S.  Plaut.  Men.  3, 3, 
29,  G.  Nep.  Mittiad.  3 ,  4,  Gic.  Fam.  12,  24,  2,  es  giebt  sich  die  Ge- 
legenheit zu  etivas  —  occasio  se  dat  alicujus  rci,  Qüintil.  J.  0.  12,  2,  12 
oder  fert  occasio,  Plane,  bei  Gic.  Fam.  10,  21,  6.  Für  occasio  kann 
manchmal  auch  ein  verwandtes  Wort  stehen  wie  opportunitate  aliqua 
data  bei  Gaes.  B.  G.  3,  17,  7  u.  Gic.  divin.  1,  42,  93  oder  auch:  si 
(cui)  cmnmodum  est ,  pro  commvdo  alicujus.  Ist  Gelegenheit  —  Be- 
schaffenheit, z.  B.  Zeit  und  Gelegenheit,  so  ist  dies  lat.  durch  pro  re 
nata,  si  res  ita  fert,  postidat  wiederzugeben.  Endlich  beachte  man, 
dass  unser  Gelegenheit  oft  auch  bloss  bedeutet:  Umstand,  die  zufäl- 
lige Veranlassung  zu  etwas.  Hier  sind  andere  Wendungen  zu  ge- 
brauchen, z.  B.  bei  vielen  Gelegenheiten,  multis  locis,  multis  in  rebus 
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(Cic.  Fam.  V,  2,  6);  Sei  andern  Gelegenheiten,  aliis  in  locls  (Cic. 
Cluent.  2,  5) ;  hei  dieser  Gelegenheit  v/ird  oft  bloss  durch  hie  ausge- 
drückt (Cic.  Orat.  I,  20,  89  [Orelli,  2.  A.  bietet  huic],  III,  1,  3, 
Divin.  II,  34,  71);  hei  iveUher  Gelegenheit^  in  quo  (Divin.  11,  5,  14); 
er  vermied  alle  Gelegenheit^  seine  Meinung  offen  zu  sagen y  in  omni 
sermone  cavehat,  ne  aperte  sententiam  diceret;  die  Gelegenheit  gibt  es, 
res  (nicht  occasio)  dat ;  er  sagte  bei  Gelegenheit  des  Streites,  etwa  dis- 
sensio  fuit  causa  ut  diceret  j  davon  ist  oben  bei  Gelegenheit  der  Stadt 
Velia  gesprochen  ivorden,  etwa  de  ea  re  supra,  cum  Veliae  urbis  mentio 
fieret  (Veliae  urbis  mentione  facta),  dictum  est  —  und  so  noch  in 
manchen  andern  Redensarten.  Vgl.  D.  L.  Lexica.  —  Uebrigens 
steht  ein  von  occasio  abhängiges  Verbum  nicht  nur  im  Genitiv  des 
Gerundii,  sondern  auch  mit  ad  und  selbst  mit  ut.  Auch  braucht 
man  das  einfache  occasione  oder  j^er  occasionem  in  der  Bedeut.  bei 
Gelegenheit  nicht  zu  vermeiden,  für  occasione  oblata  [data],  ex  aliqua 
occasione,  wie  Plin.  (Ep.  VII,  28,  1)  sagt:  tamquam  amicos  meos  ex 
omni  occasione  —  laudem.  Ex  occasione  kommt  aber  nach  Hand, 
Turs.  II,  641  erst  bei  nachaugusteischen  Auetoren  vor.  Wird  nun 
dieses  demungeachtet  zugelassen,  so  folgt  daraus,  dass  auch  occa- 
sione (alicujus  rei)  und  omni  occasione,  da  sie  die  gleiche  Auctorität 
haben,  ebensowenig  zu  verwerfen  sind.  S.  Suet.  Claud.  42,  ebdas. 
Caes.  35,  Domit.  10,  Tac.  Hist.  1,  60,  Germ.  37.  Noch  weniger  ist 
per  occasionem  zu  vermeiden,  denn  es  findet  sich  nicht  nur  nachklass. 
bei  Suet.  Octav.  67  und  sonst,  sondern  selbst  klass.  bei  Liv.  1,  5, 
5  u.  c.  53,  7  u.  2,  11,  2  u.  c.  37,  6  u.  s.  w.  und  bei  Sallust.  Catil. 
51,  6  u.  das.  Dietsch. 

Occidens  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  sol  auch  von  der  abend- 
lichen Weltgegend  oder  vom  Westen  wie  oriens  so  vom  Osten  als 
Morgenland  gebraucht.  Werden  zwar  unter  oriens  und  occidens  die 
im  Osten  und  Westen  liegenden  Länder  und  Völker  gedacht ,  so  sind 
dies  klassisch  allerdings  gewöhnlich  orientis,  occidentis  (solis) partes, 
Cic.  Fam.  12,  5,  3,  terrae,  regiones ,  provinciae,  gentes.  Indess  wäre 
es  sicherlich  pedantisch,  das  in  dieser  Bedeutung  der  nachklassi- 
schen Prosa  ganz  familiär  gewordene  Oriens  u.  Occidens  zu  perhor- 
resciren.  Es  findet  sich  ja  dieser  Gebrauch  nicht  allein  beim  altern 
Plin.  N.  H.  7,  30  (31)  li2:  cid  se  oriens  occidensque  submiserat  und 
bei  Tac.  Hist.  2,  6 :  quietiis  oriens  u.  ebdas.  5,  8  u.  2,  6 :  validissima 
inter  se  civium  arma  viribus  occidentis  coepta.  Man  vgl.  weiter  nicht 
nur  Just.  13,  5,  1  und  30,  4,  15,  sondern  auch  Curt.  10,  5,  36 :  Ex- 
spectavere  cum  fata  dum  Oriente  perdomito  ....  Vergl.  auch  Suet. 
Tib.  12:  Cajum  orienti  praepositum  .  .  .  alienorem  sibi  sensit  und 
ebendas.  Octav.  13,  Calig.  1,  Nero  40;  ebenso  sagt  der  jüngere 
Plin.,  die  cura  annonae  habe  dereinst  dem  Pompejus  nicht  weniger 
Ruhm  gebracht,  quam  oriens  triumphis  occidensque  lustratus,  Paneg. 
29,  2.  Ordinatis  rebus  orientis,  Vellej.  2, 122,  2.  Wie  soll  es  daher 
„gewagt*'  sein,  wennSen.  N.  Q.  3,  26,  4  sagt:  idem  in  Oriente  Tigris 
facit?  Auch  Livius,  der  ^ow^i partes  oder  termini  orientis  anwendet, 
hat  sich  nicht  gescheut  zu  sagen:  Jam  velut  despondente  fortuna 
Romanis  imperium  orientis,  26,  37,  5  und  selbst  bei  Cic.  Dejot.  4, 
11  in  den  Worten:  Talibus  enim  nuntiis  et  rumor ibus  patebat  ad 
orientem  via  ist  oriens  ofTeubar  =;  Morgenland. 
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Occidentalis,  was  im  N.  L,  oft  vorkommt,  westlich^  abendländisch, 
beruht  mir  auf  der  Auctorität  des  altern  PHiiius  (N.  H.  XVIII,  34, 
77 ,  nicht  67 ,  wie  Scheller  hat) :  occidentale  latus  septentrionis,  und 
des  spätem  Gellius,  welcher  einen  ventus  occidentalis  erwähnt. 
Ebenso  steht  occidentalis  bei  Amm.  Marcell.  15,  10  Anfang.  Es  war 
vielleicht  ein  Gem.  Z.Wort,  dessen  sich  die  Schriftsprache  schämte. 
Man  kann  dafür  sagen  :  imperium  occidentale  Bomanorum,  die  abend- 
ländische Herrschaft  der  R.,  für  imper,  partium  occidentis  Romanor., 
indem  man  durch  den  Genitiv  occidentis  oder  ad  occidentem  vergens 
oder  versus,  occidentem  spectans,  qui  est  ad  occidentem  dem  Gebrauche 
von  occidentalis  ausweicht.  Doch  ist  das  Wort,  weil  es  kurz  u.  gut 
bezeichnet,  nicht  schlechthin  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Weber's 
Uebungssch.  p.  8. 

Occidere,  tödten^  ermorden  ^  wird  häufig  mit  dem  Accus,  verbun- 
den ;  aber  verworfen  wird  von  Einigen  se  occidere ,  weil  es  in  den 
uns  erhaltenen  Schriften  Cicero's  nicht  vorkommt.  Se  occidere  ist 
nicht  bloss  spätlat.  bei  Aur.  Vict.  (de  viris  illustr.  9,  4  u.  10,  6)  und 
Kl.  in  einer  verlorengegangenen  Rede  Cicero's  bei  Quintil.  (5,  10, 
69),  sondern  es  findet  sich  schon  vorklass.  bei  Plaut.  Trin.  1,  2,  92. 
In  der  späten  Latinität  tritt  se  occidere  auch  bei  Lactant.  J.  D.  3, 
18,  8  und  ausserdem  auch  in  der  silbernen  Latinität  auf.  S.  Curt. 
6,  10,  18,  Suet.  Vitell.  10,  Quintil.  7,  3,  7.  Tropisch  und  im  Gegen- 
satz auch  bei  Cic.  de  orat.  2.  74,  302. 

OcciduuSf  abendländisch,  ivestUch,  ist  fast  nur  P.  L.  und  muss 
durchaus  vermieden  werden ;  die  westliche  Gegend,  der  Westen  heisst 
also  nicht  occiduae  partes ,  som dem  partes  occidentes.  Vgl.  Occidens. 

Occipere  in  der  Bedeut.  sich  anfangen ,  ohne  Casus,  und  in  der 
Bedeut.  anfangen  mit  dem  ^ccus.,  steht  Ä.  L.  bei  Plaut. ,  Terenz 
und  Lucrez;  in  Prosa  zuerst  bei  Livius ,  besonders  in  Verbindung 
mit  magistratum,  ein  Amt  antreten;  so  auch  beiTacit.  Ann.  3,  2  und 
6,  45.  Und  wie  es  mit  dem  Infin.  bei  Plaut.,  Terent.,  Liv.  verbunden 
wird ,  80  nicht  bloss  spätl.  bei  Aur.  Victor  —  s.  das  Hdwb.  von 
Klotz  —  sondern  N.  Kl.  auch  bei  Tac.  Ann.  1,  39,  Hist.  2,  16.  In- 
transitiv: hiems  occipiebat  bei  demselb.  Annal.  12,  12. 

Occidere  (Perf.  occidui,  P.  L.  occidi),  verbergen,  eigentlich  be- 
decken; daher  wird  das  Wo  und  Worin  durch  den  blossen  Abi.  aus- 
gedrückt; z.  B.  se  Silva  (im  Walde)  occulere  (Liv.  XXV,  8,  5).  Was 
die  Construction  von  occidtare  mit  in  und  folgendem  Accus.  betriff"t, 
so  hat  man  sich  dafür  auf  Caes.  B.  G.  7,  85  berufen.  Allerdings 
wurde  früher  und  in  neuester  Zeit  noch  von  Held  (4.  Auflage)  dort 
in  terram  gelesen.  Allein  Schneider  u.  Nipperdey  haben  dafür  in 
terra  nach  guten  handschriftlichen  Zeugnissen  gegen  die  Vulgata 
aufgenommen  und  Krämer  und  Doberenz  gehen  hierin  mit  ihnen 
Hand  in  Iland.  Diese  Aenderung  wird  aber  wie  durch  handschrift- 
liche Auf'torität,  so  auch  durch  den  überall  in  c.  Ablat.  bezeugenden 
Sprachgebrauch  gerechtfertigt.  S.  darüber  Justin.  25,  2,  3,  Plin. 
epp.  4,  11,  11,  Cic.  divinat.  1,  53,  120,  de  logg.  3,  15,  34,  Attic.  9, 
11,  1.  Daher  werden  bei  occidtare  auch  nur  solche  Adverbien  ge- 
funden, welche  der  Präposition  in  cum  Ablat.  entsprechen,  wie  ibi, 
alicubi,  s.  Cic.  Phil.  2,  31,  77,  Attic.  10,  10,  3.  Auch  bei  occultare 
lässt  sich  der  Ort,  an  dem  etwas  verborgen  wird,  lateinisch  als 
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Mittel  des  Verbergens  betrachten  und  demgcmäss  durch  den 
blossen  Ablat.  instrumenti  auödrücken.  Ganz  gewöhnlich  ist  dies 
namentlich  bei  se  occultare,  wie:  Hiempsal  reper'dur  tugiirio  se  oc- 
cultans,  Sali.  Jug,  12,  5,  Tac.  Ann.  2,  17,  Hist.  3,  84,  Liv.  7,  14,  8, 
Caes.  B.G.  5,  19,  1  u.  6,  31,  3  u.  7,  45,  5,  Cic.Imp.Cn.Pomp.  3,  7. 

Occumbere,  fallen,  in  der  Bedeut.  sterben,  wird  wohl  nur  bei  un- 
natürlichem Tode  gesagt,  wogegen  es  Wyttenbach  auch  bei  natür- 
lichem braucht.  Es  wird  theils  absolut  gebraucht,  theils  mit  einem 
Casus  von  mors  verbunden.  Darüber  sind  nun  die  Ansichten  sehr 
aus  einander  gegangen,  ob  man  morte  oder  mortem  occumbere  zu 
sagen  babe  oder  ob  beides  richtig  sei.  Für  den  Ablat.  ausschliess- 
lich stimmte  der  fVerfasser  des  Antibarbarus,  während  Wesenberg 
—  s.  Schneider  in  Jahn'sN.  Jahrb.  Jahrg.  184G,  2.  Heft,  S.  139  — für 
die  Prosa  nur  den  Accus,  zulässt,  den  Ablat.  den  Dichtern  vindicirt. 
Wenn  nun  zur  Unterstützung  der  erstgenannten  Annahme  gesagt 
worden  ist,  dass  tiberall,  wo  der  Accus,  mortem  sich  finde,  in  den 
besseren  Handschriften  meist  der  Abi.  morte  stehe,  so  ist  dies  nicht 
richtig.  So  stimmen  bei  Suet.  Octav.  13  die  besseren  Manuscripte 
durchaus  für  den  Accus. ;  ebenso  weiset  Drakenborch  zu  Liv.  26, 
25,  14  nach,  dass  mortem  occ.  dort  durch  die  besten  Codd.  wie  Flor, 
und  Cantab.  gerechtfertigt  werde.  Vgl.  auch  denselben  Gelehrten 
zu  Liv.  3,  50,  8.  Werden  wir  also  auf  Wesenberg's  Seite  zu  treten 
haben  und  nur  den  Accus,  zulassen?  Die  Wahrheit  wird  auch 
hier  in  der  Mitte  liegen,  denn  vergl.  man  die  hierher  gehörigen 
Stellen,  so  muss  man  mit  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  1,  42,  102),  Zumpt 
(zu  Curt.  8,  6,  8),  Weissenborn  (zu  Liv.  1,  7,  7),  Drakenborch  (zu 
Liv.  31, 18, 6)  beide  Constructionen  neben  einander  bestehen  lassen. 
So  ist  bei  Cic.  Tusc.  1,  42,  102  morte  handschriftlich  beglaubigt, 
wiewohl  Baiter  in  opp.  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.  dort  auf  Wescnberg's 
sehr  bestechende  Ausführung  hin  mortem  aufgenommen  hat.  Bei 
Liv.  1,  7,  7  stehs  morte  occubuit  ohne  alle  Variante;  die  gleiche  Con- 
struction  ist  auch  nach  Drakenborch's  Bemerkung  handschriftlich 
auch  bei  Liv.  38,  58,  6  gesichert  (Weissenborn  gibt  mortem).  Vgl. 
man  aber  diese  Stellen  mit  denjenigen,  an  welchen  der  Accus,  von 
den  berufensten  Kritikern  aufgenommen  ist,  so  muss  man  Zurapt's 
Grammat.  (§.  387) :  dass  der  Accus,  mortem  viel  häufiger  sei,  als 
morte  oder  morti,  unbedingt  beipflichten.  S.  Liv.  2,  7,  8  u.  3,  50,  8 
u.  26,  25,  14  u.  31,  18,  6,  Curt.  4,  58,  24  u.  8,  6,  8.  —P.  L.  ist  der 
Zusatz  leto,  neci,  morti  im  Dat.  —  Sp.  L.  wäre  sol  occumbit,  die  Sonne 
geht  unter,  für  occiäit,  praecipitat  nach  Just.  37,  2,  3. 

Occupare.  Dieses  Verbum  ist  nicht  selten  unser  deutsches  be- 
schäftigen^ aber  nicht  in  jedem  Sinne  des  Wortes.  Wird  beschäf- 
tigen von  der  praktischen  Thätigkeit,  insbesondere  auch  von  der 
mit  Erlernung  irgend  eines  Geschäftes  verbundenen  Mühe  und 
Arbeit  gesagt,  so  wird  dafür  lateinisch  gewöhnlich  exercere  cdiquem 
in  aliqua  re  angewendet.  Wenn  es  scheint,  dass  auch  occupare  da- 
für gewöhnlich  sei,  so  lehrt  eine  genauere  Ansicht  der  einschlägigen 
Stellen,  dass  occup-  in  denselben  nach  seiner  Grundbedeutung  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  ausdrückt  als  in  Besitz,  in  Beschlag,  ge- 
fangen nehmen,  fesseln,  beherrschen.  So  ist  z.  B.  die  Stelle  des  Terent. : 
populus  animum  occuparai  in  funambuloy  Hecyr.  Fr.  pr.  4  zu  ver- 
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stehen.  Vergl.  auch  Plaut.  Men.  3,  \,  7.  Auch  in  Prosa  wird  occu- 
pat  aliquid  (z.  B.  certamen,  timor,  pavor,  fuga,  superstitio)  aliquam 
rem  (animos  (um),  cogitationes,  mentes,  oculos  u.  dergl.^  im  gleichen 
Sinne  oft  und  von  den  besten  Auetoren  gesagt.  S.  darüber  Liv.  5, 
38,  5  u.  4,  57,  1  u.  22,  48,  4  u.  27,  1,  8  u.  ebdas.  c.  8,  3,  Cic.  Fontej. 
9,  29,  Verr.  4,  51,  113,  Caes.  B.  G.  1,  39,  1;  ebenso  auch  in  der 
Form  des  Passivuras:  ante  occupatur  animus  ab  iracundia,  Cic.  Q. 
fr.  1,  1,  13,  38  und  Ltv.  22,  15,  6:  Extemplo  occupatus  certamine 
est  animtis  —  sein  Herz  ivurde  alsbald  von  Kampf lust  erfällt.  Ist 
aber  sich  beschäftigen  --  an  der  Ausführung,  Vollbringung  von 
etwas  arbeiten,  so  ist  dies  occiipatum  esse  (nicht  occupari)  in  aliqua 
re,  wofür  Livius  auch  ohne  Präposit.  aliqua  re  occupatum  esse  sagt. 
S.  Cic.  Ojff.  1,  17,  57,  Corn.  Kep.  Hanib.  7,  1,  Liv.  21,  45,  2  u.  das. 
Fabri.  Ebenso  häufig  aber  wird  dafür  versari  in  aliqua  re  gebraucht, 
welches  auch  in  solchen  Redensarten  allein  anzuwenden  ist,  wo  von 
leblosen  Gegenständen  gesagt  wird,  sie  beschäftigen  sich  mit  Etwas, 
d.  h.  behandeln  Ettvas,  handeln  von  Etivas.  Unlateinisch  ist  z.  B.  totus 
hie  liber  in  eo  ipso  argumento  occupatur ,  occupatus  est,  dieses  Buch  be- 
schäftigt sich  gerade  mit  diesem  Gegenstande,  wo  versatur  passender 
ist;  hae  artes  in  verbis  faciendis  occiij^antur,  occupatae  sunt,  für  ve7^- 
santur  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Auch  wird  das  Subst.  occupatio, 
die  Beschäftigung,  vorzugsweise  von  der  Thätigkeit  des  Staatsdienstes 
(S.  Seyffert  Palästi  a  187),  wohl  nie  von  stiller  wissenschaftlicher  Be- 
schäftigung gebraucht ;  dafür  sagt  man  Studium,  und  gelehrte  geistige 
Beschäftigungen  heissen  stiidia  optima  (Cic.  Fam.  VI,  10,  4). 

Occurrere,  begegnen,  setzt  immer  eine  Beziehung  auf  das  er- 
kennende Subj.  voraus  u.  ist  =  unserem  entgegenkommen.  Rich- 
tig ist  also  aliquid  mihi  occurrit,  cogitationi  oder  animo  (ad  animum) 
occurrit,  es  fällt  mir  ettvas  ein,  kommt  in  den  Sinn,  stösst  mir  auf, 
zeigt  sich,  tritt  mir  oder  meiner  Ansicht  entgegen  (vgl.  z.  ß.  Cic.  Tusc. 
I,  21,  49.  Rep.  I,  35),  so  dass  wohl  gesagt  werden  kann:  hoc  verbum, 
hie  locus  mild,  nobis  nusquam  occurrit;  aber  wohl  nie  steht  es  in  dem 
Sinne,  in  welchem  wir  vorkommen  ohne  alle  Personenbezichung,  in 
der  Bedeut.  sein,  sich  finden]  brauchen,  z.  B.  von  Wörtern,  Stellen, 
Redensarten  u.  clgl.,  die  in  Büchern  vorkommen.  Im  N.  L.  wird  dies 
ganz  gewöhnlich  durch  occurrere  ausgedrückt;  z.  B.  hoc  vocabulam 
apud  Ciceronem  nusquam  occurrit^  für  est,  legitur^  invenitur.  Fast 
allgemein  wird  dieser  Gebrauch  von  occurrere  verworfen,  so  ge- 
wöhnlich er  auch  im  N.  L.  ist.  Vgl.  Matthiae  Excmpla  p.  o94, 
Weber' s  Ucbungssch.  p.  296,  Hand's  Lchrb.  p.  137  und  Anm.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p  231  ed.  Fr.;  auch  Grautf  z.  Bunell.  p.  682. 
—  N.  L.  ist  auch :  legens  midtis  occurro,  im  Lesen  slosse  ich  auf, 
Vieles,  für  in  midta  legens  incido.  Ebenso  heisst  im  Gespräche  vor- 
kommen, nicht  occurrere,  sondern  incidere;  z.  B.  incidunt  in  sermone 
varia  multa,  es  kommt  Vieles  vor. 

Occursus,  das  Begegnen,  ist  nicht  nur  P.  Lr,  es  findet  sicli  in 
Prosa  nicht  nur  beim  alteren  Plinius  und  Tacitus,  sondern  auch  bei 
Suet.  Tib.  7,  Nero  1  u.  23,  Liv.  5,  41,  5,  also  gut  neben  obviam  itio, 
orcursatio,  odcT  mit  dem  Verb,  occurrere. 

Octavus,  der  achte,  lieber  die  Redensart  in  octavo  bei  P>üchern 
vgl.  Foliimi.  —  V\Xv  octavus  decimuSj  der  achtzehnte,  wird  in  der  bcu- 
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seren  Prosa  duodevicesimus  gesagt,  und  so  mit  duo  de  bei  den  übri- 
gen ähnlichen.    Vgl.  Th.  I,  §.  41. 

Octeni,  ae,  a,  je  acht,  ist  falsche  Form  für  octoni. 

Odennis,  e,  achtjährig,  ist  sehr  Sj).  L.  für  die  gewöhnliche  Um- 
schreibung octo  annorum. 

Ootober,  bris,  bre,  was  den  October  betrifft.  —  N.  Kl.  h  eis  st  der 
dabei  gedachte  Monat  blos  October,  Kl.  und  überhaupt  in  der  bes- 
sern Prosa  mit  dem  Beisatze  mensis,  ausser  wo  der  Zusammenhang 
das  Wort  nicht  fordert.  —  Da  es  ein  Adject.,  kein  Subst.  ist,  so 
tritt  zu  den  Tagesbestimmungen  Kalendae.  Nonae  und  Idus  nicht 
der  Genit.  des  Wortes  hinzu,  sondern  der  Plur.  Octobres  als  Adject., 
welcher  denn  in  den  verschiedenen  Casibus  mit  declinirt  wird,  z.  B. 
Kalendarum  Octobrium.  —  Im  Abi.  Sing,  hat  es  als  Adject.  Octobri, 
nicht  Octobre^  wie  man  im  N.  L.  nicht  selten  findet. 

Octodecim,  achtzehn,  ist  Sp.  L.  Form  für  duoäeviginti,  oder,  was 
Livius  (z.  B.  IX,  33,  4  und  noch  einigemal,  z.  B.  27,  29,  8)  gebraucht 
haben  soll,  decem  et  octo.,  wie  er  auf  ähnliche  Art  decem  et  Septem 
(XXXIII,  21)  gesagt  haben  soll.  Vergl.  Th.  I,  §.  41  und  Cellarii 
Antibarb.  p.  184. 

Octuagies  u.  octuaginta  sind  seltene  nachklass.  u.  spätlat.  Formen, 
oclogesies  aber  und  octuagesimus  scheinen  ohne  Auctorität  zu  sein 
für  octogieSy  octoginta  und  octogesimus. 

Ocularis,  die  Augen  betreffend^  ist  Sp.  L.  Form  für  die  fast  Kl. 
ociüarius,  wie  denn  der  Augenarzt  —  medicus  ocularius,  nicht  ocu- 
laris, hiess.  Ein  Äugenzeuge  hiess  aber  weder  testis  ocularius,  noch 
ocidaris,  sondern  Ä.  L.  im  gemeinen  Leben  testis  ocidatus,  indem 
Plaut.  (Trucul.  II,  6,  8)  sagt :  pluris  est  oculatus  testis  unus,  quam 
auriti  decem.  Da  sich  aber  weder  testis  oculatus,  noch  t.  auritus 
irgendwo  in  der  juristischen  Kunstsprache  findet,  so  ist  mehr  zu 
vermuthen,  dass  Plautus  beide  Verbindungen  zum  Scherz  gebildet 
habe.  Man  enthalte  sich  also,  ausser  etwa  im  Scherz,  der  Redens- 
art und  umschreibe  so,  dass  das  Sehen  selbst  berücksichtigt  wird, 
testis  qui  ipse  vidit,  spectavit,  rei  interfuit,  wie  denn  z.  B.  Seneca  (N. 
Q.  IV,  3,  1)  sagt:  ex  his  me  testibus  numero  secundae  notae,  qui  vi- 
disse  quidem  se  negant,  sed  audisse  (die  sich  zivar  nicht  Äugenzeugen, 
sondern  Ohrenzeugen  nennen).  Gut  ist  ferner  für  Äugenzeuge  —  testis 
ac  spectator.  Vgl.  auch  Cic.  Brut.  57,  208.  —  Andere  schlagen  da- 
für die  Adjectiven  certus,  locuples,  idoneus,  gravis  vor,  aber  man 
wendet  mit  Recht  dagegen  ein,  dass  durch  diese  nur  der  moralische 
Werth  eines  Zeugen  angedeutet  werde,  nicht  dass  er  es  selbst  (ipse) 
mit  eigenen  Augen  gesehen  habe,  was  doch  gesagt  werden  solle.  — 
Das  obige  ocidaris  wird  von  den  neuern  Aerzten  der  Besichtigung 
beigelegt;  sie  wird  inspectio  ocidaris  genannt,  was  sonst  nicht  vor- 
kommt, wohl  aber,  obgleich  Sp.  L.,  oculata  inspectio.  Besser  kann 
man  dafür  sagen :  perlustratio  oculorum  ope  facta,  oder  in  rem  prae- 
sentem  ire,  venire.  Vgl.  Senec.  Ep.  G,  5. 

Oculista,  der  Augenarzt,  ist  N.  und  B.  L.  für  das  Kl.  medicus 
ocidarius. 

Oculus  ist  ein  Lieblingswort  der  Lateiner,  auch  in  bildlicher  Be- 
ziehung, so  dass  es  sogar  als  Liebkosungswort  vorkam:  mi  ocule, 
mein  Äuge,  d.  h.  77iein  Theurer,  und  dass  Plaut,  im  Scherz  sogar 
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sagte :  mi  oculissime,  mein  Allerliebster,  für  suavissime,   carissime. 
Vgl.  mehrere  Kedensarten  in  den  Lexicis.  —  IMiclit  verwcrflicli  ist: 
hoc  meis  oculis  vidi,  das  habe  ich  mit  meinen  eigenen  Äugen  gesehen 
(so  wenigstens  Terent.  Eun.  IV,  4,  10,  Hecyr.  b,  4,  23);  wiewolil 
man  gewöhnlich  sagt:  hoc  ipse  vidi.    Gut  ist  auch:  in  ocidis  aliquid 
habere,  Etivas  vor  Augen  haben,  sehen,  wahrnehmen.   Vgl.  Senec.  de 
ira  II,  28,  8.  —  Selten  sagte  man  wohl:  venire  ante  ocidos  für  sid) 
oculos  venire^  pervenire,  cader e,  in  conspectum  venire.    Gut  ist:  ah 
alictijus  oculis  ire  oder  abire,  aus  Jemandes  Äugen  gehen,  s.  Plaut. 
Caes.  2,  4,  23.  Trin.  4,  2,  147,  Trucul.  2,  5,  24,  Sen.  epp.  4,  7,  10; 
ab  oculis  recedere  hat  der  jüngere  Plin.  epp.  2,  1,  11  und  ab  ocid'ts 
alicujus  aliquo  concedere,  Cic.  Catil.  1,  7,  17.    Für  ex  alicujus  con- 
spectu  abirCy  se  auferre  (conferri)  kann  eben  so  gut  ex  ocidis  abire  ge- 
sagt werden.    S.  Sen  de  consol.  ad  Marc.  23,  2,  Tacit.  Hist.  2,  50, 
Sen.  N.  Q.  3,  2Q,  2,  Liv.  25,  16,  2  und  für  abire  das.speciellere  elabi, 
2C),  19,  7.   Auch  beachte  man  für  den  Ton  des  unwilligen  Befehles: 
^acessere  ab  ore  atque  oculis  alicujus,  Liv.  6,  17,  8.  Ferner  aliquid  in 
ocidis  habere,  Etwas  im  Äuge  haben,  in  der  Bedeut.  nach  Etwas 
trachten,  auf  Etivas  bedacht  sein,  für  aliquid  spectare  (Cic.  Grat.  IT, 
40,  169)  ist  nicht  verwerflich,  s.  Quintil.  6,  4,  13  u.  10,  7,  15;  eben- 
so ante  oculos  habere  —  bedenken,  berüchsichtigen  bei  Cypr.  epp.  8,  2, 
Hier.  comm.  epp.  S.  P.  ad  Ephes.  92,  H.  und  sonst,  Justin.  5,  6,  1, 
Sen.  epp.  11,  8.  Auch  sagte  man:  oculum  alicui  rei,  animum  ad  ali- 
quant rem  (Ter.  Eun.  1,  2,  63)  adjicere,  sein  Äuge  auf  Etivas  luer- 
fen,  in  der  Bedeut.  Etwas  wünschen  (Cic.  Verr.  II,  15,  37).    Keiji 
Äuge  von  einem  lassen,  oculos  de  aliquo  nusquam  dejicere,  Cic.  Verr. 
4,  15,  33  und  tropisch  Phil.  1,  1,  1.  Unpassend  ist  es  in  der  Redens- 
art: ein  Gespräch  unter  vier  Äugen,  was  man  am  passendsten  aus- 
drückt durch :  sermo  ab  arbitris  remotus,  colloadio.    So  heisst  auch 
colloqui  arbitris  remotis,  sich  unter  vier  Äugen  besprechen,  sofern  vor- 
her Anwesende  veranlasst  wurden,  abzutreten.  Waren  aber  solche 
Zeugen  überhaupt  nicht  vorhanden,  so  wäre  die  deutsche  Phrase 
wiederzugeben  durch  loqui,  colloqui  c.  aliquo  sine  arbitris,  Curt.  7, 
4,  31  und  Plaut,  capt.  2,  1,  18.    N,  L.  ist  ferner:  pulchrum,  parvuni 
u.  a.  in  alicujus  oculis  esse,  apparere,  videri,  in  Jemandes  Äugen 
sclwn.  Idein  —  sein,  scheinen,  erscheinen,  für  ptulchnmi,  humili  sta- 
tura  —  videri,  existimari.    Jenes  findet  sich  oft  in  der  sogenannten 
Vulgata,  und  auch  Lipsius  sagt  (Epist.  Cent.  I,  61):  ut  pidchrior  in 
oculis  ho^ninum  appareat  justiorque.    Ferner,  was  sich  ebenfalls  in 
der  Vulgata  findet:  aliquid  ab  alicujus  ocidis  absconditum  est,  Etivas 
ist  vor  Jemandes  Äugen  verborgen,  für  aliquid  alicui  ignotum  oder 
incognitum  est;  —  N.  L.  ist  endlich  auch:  alicui  aliquid  ad  ocidos 
demonstrare,  Einem  Etwas  Jdar  und  deutlich  zeigen,  für  dilucide  de- 
monstrare.  —  lieber  mali  oculi,  böse  Äugen,  vgl.  Malus. 

Oda,  die  Ode,  das  Lied,  wurde  nirgcmds  von  einem  Alten  ge- 
braucht, und  werde  daher  durch  Carmen  lyricum  oder  melicum  ver- 
mieden. 

Odisse,  hassen.  Zur  Verstärkung  dienen  acerbr,  male,  penitus 
und  im  Compar.  pejus,  aber  vielleicht  nicht  magis  oder  plus.  Auch 
kann  bei  jenem  pejus  der  Abi.  ca7ie  et  angue  beigesetzt  werden, 
douD  die  von  llorat.  gebrauchte  Vcrgleichung  findet  sich  im  Wc- 
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senilichen  schon  bei  Plaut. :  TJxor  ruri  est  fua,  quam  dudum  dixeras 
te  odisse  aeque  atque  angues,  Merc.  4,  4,  20  u.  21,  was  schon  Lamb. 
zu  Horat.  epp,  1,  57,  30  angeführt  hat.  Für  unsere  Zeiten  ist  nicht 
mehr  anwendbar:  odisse  aliqueni  odio  Vatiniano,  was  Catull.  (14,  3) 
in  der  Bedeut.  Einen  bitter j  schrecMich  hassen  braucht,  für  acerhe, 
male,  vehementer  aliquem  odisse. 

Odor,  der  Geruch,  als  einer  der  Sinne,  ist  ohne  Beispiel  für  odo- 
ratiis  oder  sensus  narium;  aber  richtig  ist  es  in  der  Bedeut.  Geruch, 
der  von  Etwas  ausgeht,  wo  denn  odores  gebraucht  wird,  wenn  er 
von  raehrern  Dingen  ausgeht.  Und  so  bedeutet  auch  odores  im  Plur. 
das  BauchiverJc.  Geiviir^,  aber  nicht  im  Sing.  Vgl.  Cic.  Tusc.  III, 
18,  43,  Verr.  IV,  35,  77;  V,  56,  146,  —  K  Kl.  und  vielleicht  das 
gewöhnliche  Wort  dafür  w^ar  odoramenta  (Plur.  von  odoramentum), 
Sp.  L.  odoramen. 

Odorarij  riechen,  wird  Kl.  nicht  von  dem  Sinne  des  Geruches 
oder  von  der  den  Geruch  einer  Sache  fühlenden  Person  gesagt, 
wiewohl  der  Sinn  des  Geruches  odoratus  hiess,  sondern  man  braucht 
in  jener  Bedeut.  olfacere  (Cic.  Divin.  II,  3,  9)  oder  meistens  nur 
das  allgemeine  sentire  (Cic.  Tusc.  IV,  24,  54).  Es  kommt  Kl. 
meistens  in  bildlichem  Sione,  theils  im  Ernst,  theils  im  Scherz,  in 
dei-  Bedeut.  ausspüren,  lüittern,  ahnen  vor,  wie  bei  Cic.  (Grat.  II, 
44,  186) :  ut  odorer  quam  sagacissime  possira  ;  Etwas  fein  ausspüren, 
aliquid  festine,  (s.  Cic.  ed.  Grelli  2.  A. ;  bei  Georges  ist  im  Hdwbuch 
festine  gar  nicht  berücksichtigt)  odorari  (Cic.  Att.  IV,  14,  2);  jedoch 
fast  immer  im  Scherz  und  mit  Spott.  Es  werde  daher  nicht  falsch 
gebraucht.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  nach  Etwas  riechen^  für 
olere  aliquid. 

Odorus,  riechend,  ivohlriechend,  ist  selten  und  mehr  P.  L.  für  das 
gewöhnlichere  odoratus. 

Oeconomiis,  der  Haushalter,  Verwalter,  Schaffner,  und  so  auch 
das  Fem.  occonoma,  sind  im  Sp.  L.  bei  den  Juristen  üblich  für  dis- 
pensator,  dispensatrix  rei  famiUaris  oder  rerum  domesticarum,  und 
auf  dem  Lande  —  villicus,  villica. 

Oestrus,  die  Baserei,  steht  nur  bei  Dichtern  und  Sp.  L.  bei  Am. 
Marcell.  für  fiiror,  insania. 

Offendere  wird  in  der  Bedeut.  Anstoss  hei  Jemanden  erregen  mit 
d.  Accus,  aliquem  oder  auch  apud  aliquem  (s.  Cic.  Sest.  49,  105  u. 
Attic.  10,  4,  8)  verbunden,  und  in  der  Bedeut.  Anstoss  nehmen  an 
Jemanden,  offendere  oder  offendi  in  aliquo.  Auf  Etwas  stossen,  d.  h. 
Etwas  antreffen,  finden  heisst  offend.  cdiquid  (Cic.  Rep.  I,  38,  59, 
Farn.  I,  9,  17).  —  i\Ian  sage  nicht:  offendere  aliquem  animo,  Einen 
in  (an)  der  Seele  hränhen,  sondern  alicujus  animum;  daher  im  Pas- 
siv. :  ich  werde  in  der  Seele  (im  Herren)  gekränkt,  animus  mens  of- 
fenditur.  Und  so  heisst  auch  sich  in  der  Seite  verletzen,  ivehe  thun, 
latus  offendere,  nicht  sc  (in)  latere  off.  (Cic.  Cluent.  62,  175). 

Offerre,  anbieten.  Selten  ist:  sc  ofl'erre  aliquid  facturum,  sich  an- 
bieten Etwas  zu  thun  (S.  darüber  Tac.  Annal.  11,  33  u.  16,  26)',  da- 
für sagt  man  polliceri,  recipere  sealiq.fac;  nicht  offerre  pugnam, 
Xwoelitim,  eine  Schlacht  anbieten,  sondern  pugnandi  potestcUem  facere 
(B.  G.  III,  17,  5).  Die  Stelle  bei  Caes.  B.  C.  1,  72  gehört  gar 
nicht  hierher.  S.  unsere  Zusätze  u.  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  88. 
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Ofßcere,  im  Wege  stehen,  verhindern^  wird  auch  bildlich  mit  den 
Dativen  nomini  und  luminibits  verbunden,  wo  nomen  —  Name  und 
Ruhm  und  lumen  oder  liimina  —  Licht,  Glanz  und  Ruhm,  officere 
aber  schaden,  schädlich  sein,  verdunkeln  bedeutet.  Das  Bild  aber, 
welches  von  Häusern  entlehnt  ist,  die  durch  ihre  Höhe  und  Grösse 
kleinern  das  Licht  nehmen,  wofür  man  luminihus  officere  und  ob- 
struere  brauchte,  ist  so  natürlich,  dass  der  gelehrte  Freinsheim  bei 
Livius  (Praef.  Lib.  I)  für  meo  qui  nomine  officient  (die  meinem  Ruhme 
schaden  iverden)  lieber  gegen  das  Zeugniss  der  Handschriften  das 
lebhaftere  lumini  lesen  wollte,  was  sogar  J.  F.  Gronov  billigte. 
Dazu  kommt  aber,  dass  selbst  Cicero  bildlich  (pro  Rabir.  Post.  IG, 
43;  sagt:  ejus  mentis  quasi  luminihus  non  officit  altitudo  fortunaCj  dem 
Glänze  und  Riihme  seines  Geistes  schadete  nicht  die  Höhe  und  Grösse 
seines  Glückes,  und  dass  er  ferner  mit  gleichem  Bilde,  nur  mit  dem 
Verbo  ohstruere  statt  officere,  (Brut.  17,  Q)Q)  sagt:  Catonis  lumini- 
hus ohstruxit  posteriorum  (ptasi  exaggerata  altius  oratio,  der  höhere 
Schwung  der  Rede  der  Folgenden  stand  im  Wege,  verdunkelte  das 
Licht,  den  Glanz  und  Ruhm  des  Cato.  In  eben  diesem  Sinne  nahm 
luminihus  officere,  wie  ich  glaube,  auchRuhnken,  da  er  in  einer  Rede 
(Opusc.  I, p.  102) sagte:  super iorum  Astronomonmi  omniumlumiyiihus 
nudtum  offecere  duo  excellentes  viri  — ,  oder  verstand  er  die  Redens- 
art anders?  Gleichwohl  tad<3lte  ihn  der  deutsche  Herausgeber, 
wenn  ich  anders  den  Sinn  seiner  unklaren  Worte,  die  mehr  gegen 
Andere,  als  gegen  Ruhnken  gerichtet  zu  sein  scheinen,  recht  ver- 
stehe. Ich  glaube  dagegen,  dass  Ruhnken  Cicero's  Worte  vor 
Augen  gehabt,  richtig  verstanden  und  nicht  falsch  gebraucht  hat, 
und  dass  man  auch  heutzutage  die  Worte  in  diesem  Sinne  anwen- 
den kann. 

Officina,  die  Werkstätte,  wird,  wenn  es  in  bonam  partem  ge- 
braucht ist,  im  tropischen  Sinne  meistens  mit  qtiasi  verbunden, 
wie  bei  Cicero  Brut.  8,  32,  de  orat.  2,  13,  57,  de  legg.  1,  13,  36, 
Fin.  5,  3,  7.  Ganz  selten  ist  es,  dass  in  diesem  Sinn  das  die  Ueber- 
tragung  mildernde  quasi  fehlt,  wie  bei  Cic.  Orat.  13,  40.  Hingegen 
war  der  lateinische  Sprachgeist  offenbar  nicht  genirt,  die  genann- 
te Partikel  wegzulassen,  sobald  officina  in  übelem  Sinn  verstanden 
wurde.  So  steht  officina  bei  Liv.  39,  8,  7  und  ibidem  c.  10,  6,  Cic. 
Rose.  Am.  46,  134  u.  Phil.  2,  14,  35. 

Officiositas,  die  Dienstfertigkeit,  ist,  obgleich  officiosus  Kl.  ist, 
dennoch  erst  Sp.  Z.  für  officium. 

Officium  ist  in  der  Bedeut.  Amt,  gleich  munus,  magistratus,  honos, 
nachklassisch,  s.  Ruhnken  zu  Suet.  Octav.  37  u.  Cellar.  curae  po- 
ster.  p.  371.  Kl.  ist  es  meistens  nur  ein  übertrMjenes  Geschäft  und 
dessen  Besm'gung,  wie  bei  Caes.  (B.  C.  III,  103,  4) :  legationis  offi- 
cium. Vgl.  Cic.  Fam,  XIII,  9,  2.  Doch  kommt  es  bei  Caesar  be- 
reits =  Dienst,  Ämif  Commando  vor.  S.  Caes.  B.  C.  3,  5,  4.  Nägels- 
bach, Stil.  S.  56.  Quintil.  (Inst.  I,  1,  23)  nennt  den  Auftrag,  wel- 
chen Aristoteles  erhielt,  den  Alexander  als  ls.ind  zu  unterrichten, 
officium.  —  Durchaus  N.  L.  aber  ist  officium  aliquod  amhtrc  oder 
petere,  sich  um  ein  Amt  hewerheny  darum  anhalten. 

Offundcre,  verbreiten;  —  Etwas  über  LJtwas,  aliquid  alicui  rei, 
z.  B.  caliginem  oculis  (Liv.  XXVI,  45,  ;>;. 
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Offiiscare^  veräimJceln,  ist  Sp.  L.  für  infuscare,  ohscurare,  caliginem 
alicui  rei  offundere. 

Olea  und  oliva  bedeut.  nicht  das  Gel,  welches  oleum  oder  olivum 
heisst,  sondern  den  Oelhaimi  und  die  Oelbeere. 

Olere,  nach  ekvas  riechen,  einen  geivissen  Geruch  von  sich  gehen, 
und  redolere,  stark  nach  etwas  riechen,  wird  theils  mit  dem  Accus, 
aliquid;  theils  mit  Abi.  und  der  Praeposition  ex:  ex  aliqua  re  olere, 
redolere  verbunden.  Diese  beiden  Verba  werden  von  Cic.  bildlich 
meistens  im  Scherz,  Spott  oder  Tadel  gebraucht,  wie  bei  Cic.  N. 
D.  1,  2Q,  72  u.  de  orat.  3,  12,  44,  Rose.  Com.  7,  20,  Brut.  21,  82. 
Doch  gibt  es  auch  Stellen,  an  welchen  die  genannten  Zeitwörter  in 
bonam  partem  gebraucht  sind:  nihil  ölet  ex  Äcademia,  neque  ex  Ly- 
ciOj  Cic.  N.  D,  1,  26,  72.  3Iihi  quidem  ex  illius  orationibus  redolere 
ipsae  Athenae  videntur,  id.  Brut.  82,  285.  Verba  omnia ....  hujus 
alumnum  urbis  oleantj  Quintil.  J.  0.  8,  1,  3.  Uebrigens  wird  es  nie 
von  der  den  Geruch  fühlenden  Person,  welche  Etwas  riecht,  ge- 
braucht, vgl.  Odorari.  —  Adverbien,  wie  bene,  male,  treten  oft  na- 
türlich hinzu :  aber  lächerlich  ist  pulchre  olere  für  jucunde. 

Olfact'us  kommt  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  theils  für 
odor,  der  aus  irgend  Etwas  ausgehende  Geruch,  theils  für  odoratus 
oder  sensiis  narium,  der  Sinn  des  Geruches. 

Oligarchia,  die  Herrschaft  iveniger  Grossenund  Vornehmen j  ist  nie 
ins  Lat.  aufgenommen  worden,  und  werde  durch  imperium  pauco- 
rum  umschrieben;  anwendbar  ist  es  nur  mit  dem  Zusätze  ut  graeco 

verbo  utar. 

Ohr,  der  Schwan^  ist  P.  L.  für  cygnus;  in  Prosa  wahrscheinlich 
nur  bei  Plin.  N.  H.  10,  47  (66). 

Omnifarianif  ollenthaTben,  auf  alle  Weisen,  dergl.,  ist  erst  Sp.  L. 
und  selten ;  es  werde  vermieden  durch  omnihus  locis,  usquequaque, 
in  cmnes  partes,  quavis .ratione  u.  dgl.  —  N.  L.  ist  ein  davon  gebil- 
detes Adject.  omnifarius,  für  omnis  generis,  cujusque  modi. 

Omnigenus,  a,  um,  von  allerlei  Art,  ist  P.  und  Sjj.  L.  und  in 
Prosa  durchaus  zu  verwerfen,  für  omnis  generis,  in  omni  genere; 
auch  genügt  oft  blos  omnis.  Muret.  brauchte  es  (Oper  T.  II,  p.  280 
ed.  Ruhnk.):  omnigenae  eruditionis  copia,  wozu  Ruhnken  bemerkt: 
Omnigenus  poeiica  vox.  Was  wdr  allseitig  gebildet  nennen,  heisst 
z.  B.  Omnibus  ingenuis  artibus  insiructiis  (Cic.  Orat.  I,  16,  73)  oder 
omni  dcctrina  eruditus.  Wie  Muret.,  sagte  auch  Hemsterh.  (Oiatt. 
p.  12-)) :  omnigena  eruditio. 

Omnimodis,  von  allerlei  Art,  ist  A.  L.  kurze  Form  für  omnihus 
modis.  Im  Sp.  L.  wurde  davon  ein  Adject.,  omnimodus,  a,  um,  und 
ein  Adv.,  omnimode,  gebildet,  die  aber  in  guter  Prosa  nie  vor- 
kommen; dafür  omnis,  omnis  generis,  omni  modo,  omnihus  modis. 
Auffallend  ist  es  daher,  dass  selbst  Wyttenb.  schrieb:  omnimodae 
res  et  arles. 

Omnino  wird  im  N.  L.  zur  Bejahung  einer  Frage  für  unser  ^a, 
allerdings  gebraucht;  doch  kommt  es  so  antik  nirgends  vor.  Wenn 
aber  irgend  ein  Satz,  eine  Behauptung  im  Ganzen  anerkannt  und 
zugegeben,  derselben  aber  etwas  Anderes  berichtigend  oder  bc- 
schräiikend  gegenübergestellt  wird,  wofür  wir  im  Deutschen  aller- 
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dingS)  freilich  —  aber  sagen,  so  kann  dafür  lateinisch  nicht  nur  ille 
quidcm  —  sed  (so  Cic.  Farn.  G,  2,  2),  sondern  auch  omnino  mit  fol- 
gendem sed  oder  autem  gebraucht  werden.  S.  darüber  Cic.  Lael. 
26,  98  u.  daselbst  Seyffert  und  Cic.  Acad.  pr.  26;  84.  Uebrigens 
bedeutet  omnino,  nicht  nur  ilherhaupt,  im  allgemeinen  sondern 
auch  völlig,  gan^  und  gar,  durchaus,  sowohl  —  s.  die  Hdwtbücher 
von  Klotz  und  von  Georges  —  zur  Bezeichnung  der  weitesten  Aus- 
dehnung oder  des  höchsten  Grades  eines  Zustandes,  einer  Eigen- 
schaft;  daher  omnino,  besonders  bei  omnis,  bei  Superlat.  und  Nega- 
tionen häufig  gefunden  wird.  Man  vergl.  darüber  jedes  bessere 
Lexicon.  Bei  Zahlwörtern  bedeutet  omnino  im  Ganzen,  zusammen- 
genommen, bisweilen  nur  =  dem  griecb.  ol  Trärxeg,  s.  Mützell  zu 
Curt.  S.  140,  wobei  noch  bemerkenswerth  erscheint^  dass  omnino 
selten  vor  das  Zahlwort  gesetzt  wird.  Was  das  Verhältniss  von 
omnino  zu  plane  betrifft,  so  lehrt  die  Synonymik  mit  Recht,  dass 
dieses  zu  seinem  Oppositum  paene,  propemodum  und  vix  habe,  wäh- 
rend omnino  im  Ganzen,  im  Allgemeinen,  gegenüber  den  Theilen,  den 
Einzelnen,  den  Ausnahmen  bezeichnet.  Wo  dieser  Gedanke  des 
Gegensatzes  festgehalten  werden  soll,  ist  der  Regel  gemäss  zu 
sagen  :p?a«e — propemodum,  paene,  omnino  —  ex  parte  aliqua.  S.  über 
propemodum-^plane,  Cic.  Brut.  93,  332  u.  Attic,  11,  9,  3,  über  om- 
nino— magna  ex  parte  u.  dgl.  "Cic.  Tusc.  1,  1^  1.  Doch  ist  dieser 
Gegensatz  kein  so  starrer  und  strenger,  dass  wenigstens  bei  vix 
nicht  auch  beide  Partikeln  promiscue  gebraucht  würden,  denn 
während  z.  B.  bei  Cic.  Attic.  11,  9,  3  vix  und  plane  einander  ent- 
gegenstehen, erscheinen  auch  aut  vix  aut  omnino  in  dem  gleichen 
Sinne,  Cic.  Attic.  3,  23,  2,  und  so  braucht  derselbe  Auetor,  wo  kein 
Gegensatz,  sondern  blos  der  Gedanke  des  Vollständigen  vorschwebt, 
plane perire  und  omnino  interire  ganz  synonym.  S.  Cic.  Farn.  14,  4, 
3  u.  ebdas.  G,  2,  2.  Desswegen  werden  wir  es  auch  nicht  für  falsch 
halten,  wenn  Jemand  für  das  Ciceronische  se  plane  confirmare  sa- 
gen wollte,  se  omnino  conf.,  obgleich  uns  eine  Belegstelle  dafür 
mangelt;  selbst  das  auch  von  Poppe  preisgegebene  omnino  mihi 
videtur  (für  prorsus,  was  klassisch  insbesondere  nach  den  Verbis 
senfiendi  u.  declarandi  das  Gewöhnliche  ist)  scheint  uns  nicht  durch- 
aus verwerflich,  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  erstens  omnino  und 
prorsus  auch  in  der  Bedeutung  kurz,  mit  einem  Worte  zusammen- 
treffen. S.  über  das  crstere  Plautus  Mostell.  3,  2,  153,  über  das 
letztere  Sah.  Catil.  15,  5  u.  das.  Dietsch,  Tac.  Ilist.  2,  5;  dazu 
kommt,  dass  Cicero  omnino  u.  pjrorsus  bei  omnis  ganz  synonym  ge- 
hraucht -—  s.  über  den  letzteren  Fall  Fam.  4,  10,  1  — ,  endlich  dass 
es  Fin.  2,  13,  43  geradezu  heisst:  Q?Aae  guod  Äristoni  et  Fyrrhoni 
omnino  visa  sunt  pro  nihilo  .  . . 

Omnipotcns,  allmächtig,  war  zucr.st  nur  F.  L.  und  findet  sich 
erst  sehr  spät  in  Pros?»,  avo  die  christlichen  Schriftsteller  Gott  nicht 
nur  omnipjotentem,  sondern  noch  öfter  im  Superl.  omnipotentissimum 
nennen.  Uebrigens  brauclit  es  Plautus  schon  von  den  Göttern,  und 
da  es  zur  the(jj)gischen  Kunstsprache  gehört,  so  bleibe  es  in  der- 
selben ;  in  der  gewöhnlichen  Hede  aber  genügen  maximus,  sumnius, 
praepotens,  und  so  nennt  Cicero  seinen  obersten  Gott  .)uj)iter  — 
verum  omnium  praepotens  (JJivin.  U,  IS,  42)  und  bekannt  ist  Jupiter 
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opümiiSy  maximiis.  Ebenso  kommt  erst  Sp.  L.  in  Prosa  vor  omni- 
potentia^  die  Allmacht,  für  summa  potentia,  maxima  potestas. 

Omnipraesens,  allgegemuärtig,  und  omnipraesetitia,  die  Ällgegen- 
ivart,  sind  ohne  alle  heidnische  und  sogar  christliche  Auctorität;  denn 
selbst  die  altlateinische  kirchliche  Theologie  kennt  diese  Formen 
nicht.  Man  vermeide  sie  durch  qui  omnihus  locis  uno  tempore  simid 
est,  qui  ubique  et  omnihus praesto  est  (Senec.  Ep.  95,  47);  qui  nullo  loco 
non  est;  die  Allgegenwart  Gottes  behaupten  heisst  docere  Deum  mdlo 
loco  non  esse.  In  der- neueren  Theologie  gehören  jene  Wörter  zur  un- 
veränderlichen Kunstsprache.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  130. 

Omnis,  all,  jeder.  Man  merke  zuerst,  dass  in  der  guten  Prosa 
bei  der  einfachen  Negation  sine  nie  ein  Subst.  mit  dem  Adject.  om- 
nis verbunden  wurde,  sondern  dass  man  für  omnis  entweder  aliquis 
oder  ullus  setzte,  —  aliquis  positiv  in  der  Bedeut.  einiger,  bedeuten- 
der, ullus  aber  negativ  in  der  Bedeut.  kein,  z.  B.  ohne  einige,  ohne 
bedeutende  Furcht,  sine  aliquo  timore,  —  ohne  alle  Furcht,  sine  ullo 
timore;  ohne  einige,  ohne  bedeutende  Kenntniss,  sine  aliqua  cognitioyie 
—  ohne  alle  Kenntniss,  sine  ulla  cognitione.  Und  so  unterscheiden 
sich  sine  aliquo  und  sine  ullo  pericido ;  sine  aliqua  und  sine  idla  du- 
bitatione;  sine  aliqua  und  sine  ulla  vituperatione.  —  Wenn  aber  mit 
diesem  sirie  noch  eine  Negation  verbunden  ist,  wodurch  der  Satz 
bejahend  wird,  so  wird  nie  ullus,  sondern  immer  aliquis  gebraucht ; 
daher  sagt  man  nur  non  sine  aliquo  (nicht  idlo)  periculo ;  non  sine  ali- 
qua (nicht  ulla)  dubitatione ;  non  sine  aliqua  (nicht  ulla)  vituperatione 
u.  dgl.  Und  so  sagt  Cicero  (Fam.  VII,  19):  nulla  ars  sine  litteris, 
sine  interprete  et  sine  aliqua  (nicht  ulla)  exercitatione  percipi  potest. 
Vergl.  Heusing.  Emendd.  p.  485.  —  Das  Wort  omnis  aber  wird  in 
guter  Prosa  bei  sine,  mit  und  ohne  Negation,  vermieden,  wiewohl 
es  im  A.  L.  und  auch  bei  Dichtern  so  vorkommt.  Wenn  aber  Cicero 
(Orat.  II,  1,  5)  sagt:  sed  ne  sine,  omni  quidem  sapientiooy  so  bedeutet 
dies :  aber  nicht  einmal  ohne  Kenntniss  der  gesammten  Philosophie. 
Wie  oft  gegen  jenen  Sprachgebrauch  gefehlt  wird,  weiss  jeder 
Kenner  des  N.  L.,  wo  sine  omni  midatione,  sine  omni  periculo,  sine 
omni  dubitatione,  sogar  siiie  omni  dubio  (warum  dies  doppelt  falsch 
ist,  s.  unter  Dubius)  —  und  dergl.  mehr  nur  zu  häufig  vorkommt. 
Vgl.  Ruhnken  z.  Terent.  Andr.  II,  3,  17.  Beier  z.  Cic.  Offic.  T.  I, 
p.  338.  Hand's  Lehrb.  p.  148.  Benecke  z.  Cic.  leg.  Älanil.  (pro  Pom- 
pe].) p.  225  und  Weissenborn's  Gramm,  p.  257.  Vieles  hiervon  ver- 
danke ich  Herrn  Dietrich.  Wenn  unser  deutsches  all  bei  einem 
Zahlworte  steht,  wenn  es  theils  jeder  heisst,  theils  dieser  Begriff  in 
alle  liegt,  z.  B.  alle  fünf  Tage,  so  gebraucht  man  dafür  gewöhnlich 
quisque  mit  einem  Ordinalzahlworte,  welchem  es  in  der  Regel  nach- 
folgt: z.  1^.  jeder  fünfte  Tag,  quintus  quisque  dies,  nicht  omnis  quin- 
tus  dies;  alle  fünf  Tage  in  dem  Sinne  an  jedem  fünften  Tage,  quinto 
quoque  die,  doch  wäre  auch  omnihus  quinis  diebus  (aber  ja  nicht 
quinque)  lateinisch  nach  Plin.  N.  H.  7,  15,  QQ:  o^nnihus  tricenis  die- 
bus. —  Kl.  sagt  man  wohl  nie  im  Sing,  omnis  qui.  Jeder  ivelcher, 
ohne  ein  Subst,  sondern  quicumque;  dagegen  komm^^beVdas  Neutr. 
omne  quod,  Alles  tvas,  gleichsam  wie  ein  Subst.  oft  vor.  Ebenso  gut 
ist  07nnia  quae,  s.  Cic.  Offic.  1,  4,  11  u.  ebdas.  c.  43,  153,  Fam.  4, 
3,  3.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  14.  —  Wenn  alle  in  Verbindung 
mit  den  Reflex,  seiner,  ihrer,  sich  steht,  so  wird  gewöhnlich  qtäs- 
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que,  nicht  omnes  gesetzt,  so  dass  ein  dabei  stehendes  Subst.  zuerst 
allgemein  vorangeht,  quisque  aber,  wodurch  die  einzelnen  Indivi- 
duen unterschieden  werden,  hinter  dem  Reflex,  folgt;  z.  B.  alle  Sol- 
daten kehrten  in  ihr  Vaterland  j^uräcJc,  milites  in  suam  qiiisque  patriam 
redierunt.  Dies  geschieht  zumal  dann,  wenn  eben  von  den  Einzel- 
nen doch  etwas  Verschiedenes  gilt.  Zu  beachten  ist  auch,  dass  quis- 
qtie  in  der  Construction  des  Ablat.  absolut,  unverändert  im  Nominat. 
bleibt.  S.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  710  u.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  18,  3. 

—  Unser  alle  mvei,  alle  drei  u.  dgl.,  wenn  es  nur  entweder  in  der 
Apposition  steht,  oder  auf  zwei,  drei  vorher  erwähnte  Personen  hin- 
weist, heisst  nicht  omnes  dtio,  omnes  tres,  sondern  entweder  blos  duOy 
tres,  oder  hi  dtio,  hi  tres;  z.  B.  L.  Gelliiis  und  Cn.  Lentulus,  alle  zwei 
(leide)  Censoren  —  stiessen  jene  aus  dem  Senate,  duo  censores,  nicht 
mit  omnes.  —  Alle  Anivesenden  heisst  nicht  omnes  praesentes,  son- 
dern quotquot  praesentes,  quotquot  adsunt.  —  Von  dem  Allem  war  gar 
Nichts  geschehen  heisst  sowohl  earum  omnium  rerum  nihil  acciderat 
(s.  Liv.  29,  8,  8 :  nihil  omnium,  quae  inopi  invisas  opes  potentioris  fa- 
citint,  praetermissum  in  oppidanos  est;  so  auch  fiemo  omnium,  s.  Sali, 
lug.  54,  4  u.  §.  10),  als  earum  (quarum)  rerum  nihil  omnino  acc. 
(Caes.  B.  C.  II,  43).  —  Alle  zusammen,  Alle  mit  einander,  Alle  Keinen 
ausgenommen  heisst  nicht  omnes  una,  omnes  simul,  sondern  omnes  ad 
unum  (unam),  wovon  verschieden  ist  omnes  praeter  unum,  welches 
bedeutet  Alle  bis  auf  Einen,  Einen  ausgenommen,  was  im  N.  L.  durch 
omnes  usque  ad  unum  ausgedrückt  wird.  lieber:  alle  Andern  sehe 
man  unter  alius.  —  In  der  Redensart  alles  Andere  lieher  als  —  sagt 
man  nicht  ontnia  alia  potius,  quam  — ,  sondern  entweder  ohne  alia 

—  omnia  potius,  quam  —  (Cic.  Quinct.  2^,  82),  oder  quidvis  potius, 
prius,  citius  (Cic.  Att.  XIV,  21,  4.  Fam.  VII,  1,  3),  oder  omnia 
malle  quam  (s.  Sali.  lug.  79,  7,  Liv.  39,  8).  —  Etwas  Anderes  ist 
alia  omnia  sentire,  wo  man  aber  nicht  omnia  alia  sagte,  was  die  bes- 
sern Lateiner  nur  in  Beziehung  auf  die  Abstimmung  bei  Senatsbe- 
schlüssen gebraucht  zu  haben  scheinen,  aber  nur  dadurch  a'ndeute- 
ten:  etwas  Verschiedenes,  Abweichendes  denken,  keineswegs  das  ge- 
rade Entgegengesetzte,  in  welchem  Sinne  es  im  N.  L.  oft  gebraucht 
worden  ist.  Man  missbrauche  es  nicht.  Dietrich,  dem  ich  das  Letzte 
verdanke,  verweisst  dabei  auf  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  VIII,  52,  p. 
664.  —  Ferner:  alle  die  Besten,  Alle,  welche  die  Besten  sind  —  und 
ähnliche  mit  Superlativen,  heisst  nicht  omnes  optimi,  sondern  opti- 
mus  quisque,  optimi  quique;  dagegen  ist  omnes  optimi  dann  richtig, 
wenn  es  Alle^  auch  die  Besten  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Caecin.  35,  101 
omnil/us  antiquissimis  civibus,  d.  h.  allen  Bürgern,  auch  den  ältesten ; 
Partit.  17,  60  qui  non  omnia  minima  (Alles,  auch  das  Kleinste)  repe- 
tet  u.  a.  m.  Doch  kann  auch  etiam  beim  Superlativ  stehen,  wie : 
Nero  ad  mnnes  etiam  minimos  Circenses  commeahat ,  Suet.  Nero ,  22 
und  Treb.  bei  Cic.  Fain.  12,  16,  1  und  Lentul.  bei  Sali.  Catil.  44, 
5  und  bei  Cic.  Catil.  3,  5,  12;  (.'benso  nach  dem  synonymen  nullus 
non  bei  Quintil.  J.  O.  5,  3.  Vgl.  auch  Cic.  Cat.  4,  7,  15.  Davon 
sind  nach  Dietrich'»  Bemerkung  omnia  summa  (Cic.  Orat.  III,  4, 
15.  Brut.  28,  109),  csirrma  omnia  (h(A  Sali.  (^at.  26,  5)  und  omnia 
idtima  (b(;i  Liv,  XXXV 11,  54,  2;  auszuscheiden,  bei  welchen  sich 
der  Superlativ  mit  mnnis  genau  verbindet.  —  Endlich  merke  man, 
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dass  die  Lateiner  omnla  ebenso  brauchen,  wie  vf'iY  Alles,  in  Redens- 
arten; z.  B.  er  ist,  gilt  Alles  hei  u)^s,  is  nöbis  est  omnla  (Liv.  XL, 
11,  3);  er  vermag  Alles ,  potest  omnia  (Cic.  Att.  IV,  16,  10);  auf  ihm 
beruht  für  mich  Alles,  in  hoc  mihi  sunt  omnia  (vgl.  Ochsner  Eclog. 
Cic.  p.  335) ;  jedoch  über  Alles  geht,  dass  du  von  der  Art  bist,  super 
omnia  est  tarnen  —  (Plin.  Paneg.  27,  1);  sogar  wie  wir  sagen:  ist 
Alles  ivohl  {gesund)?  rectene  omnia?  (Plin.  Ej3p.  III,  17,  1).  Vgl. 
über  diese  neutrale  Sprachweise  oben  nnter  Aliquid  nnd  Nihil. 

Omnisciens,  allivisscnd,  und  omni  sei  entta.,  die  Allwissenheit,  kom- 
men nur  in  der  neuern  theologischen  Kunstsprache  vor,  nicht  in 
der  alten,  was  hier  eben  so  seltsam  ist,  wie  oben  omnipraesens  und 
omnipraesentia.  Man  sage:  (ßil  omnia  seit,  quem  nihil  ftigit ,  nihil 
fallit,  nihil  praeterit  u.  a.  und  scientia  omnium  rerum ;  die  Theologen 
mögen  jene  Wörter  auch  ferner  brauchen. 

OnustuSj  mit  Etwas  beladen,  beschivert,  wird  in  Prosa,  ausser  Sp>. 
L.,  nur  mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  verbunden;  A.  u.  Gr.  L.  mit  dem 
Genit.  alicujtis  rei,  z.  B.  auri,  für  auro. 

Opera y  die  Mühe,  der  Dienst,  das  Geschäft;  davon  der  Plur. 
operae,  die  Geschäfte,  Bemühungen ,  z.  B.  forenses ,  auf  dem  Markte 
(Cic.  Fin.  I,  4,  10).  —  D.  L.  ist  sibi  operam  dare,  sich  Muhe  geben, 
für  operam  dare  ohne  sibi,  indem  operam  dare  mit  dem  Dativ  be- 
deutet sich  Mühe  geben  für  Eticas,  Mühe  auf  Etivas  verwenden ,  und 
sogar  in  geistigem  Sinne  von  Einem .  der  Jemandes  Zuhörer  und 
Schüler  ist :  operam  dat  alicui  (magistro ,  doctori).  Unsicher  und 
zweifelhaft  ist  dare  operam  in  aliquam  rem,  was  nur  bei  Cic.  (Tusc. 
I,  4,  7)  vorkommt:  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose  operam 
dedimus,  w^esswegen  Lambin.,  Fabricius  und  Wolf  sogar  nach 
Handschr.  operam  gestrichen  haben.  Andere  lassen  es  als  unge- 
wiss stehen.  So  zweifelhaft  es  aber  auch  ist,  hat  dennoch  Muret. 
in  einer  Rede  (Oper.  T.  I,  p.  260)  geschrieben:  seque  in  eam  rem 
operam  dedisse,  für  das  sichere  seque  ei  rei  oper.  dedisse.  Vgl.  Frot- 
scher  zu  dieser  Stelle.  Wo  wir  im  Deutschen  in  Berücksichtigung 
der  einzelnen  mit  einem  Dienste  verbundenen  Verrichtungen  sagen: 
Seine  Dienste  ^u  etivas  anbieten,  seine  Dienste  Jemanden  weihen  u.  dgl., 
sagt  man  lat.  nur  operam  (nicht  operas)  ad  aliquid  polliceri,  pro- 
mitterCy  Sali.  Jug.  28,  1  u.  40,  6,  Tacit.  Agric.  42.  Operam  dare  wird 
gewöhnlich  als  Ein  Wort  behandelt,  und  darum  mit  ihm  meistens 
nur  Adverb.,  nicht  Adject.  verbunden,  wie  studiose,  enixe,  diligenter, 
sedulo,  maxime,  omnino,  s.  darüber  Heumann,  Programm,  Dillingen, 
1850,  S.  20  u.  21.  Doch  finden  sich  auch  adjectivischc  Verbin- 
dungen wie  egregiam  operam  dare,  Cic.  Attic.  5,3,  3  u.  sich  alle 
Mühe  geben  —  unserem  deutschen :  omnem  op)eram  dare,  Sen.  cons. 
ad.  Poljb.  13,  3  u.  de  vita  b.  2,  3.  Wenn  ein  Verbum  dazu  gehört, 
so  steht  sehr  selten  der  Intin.  (S.  Terent.  Hecyr.  4,  1,  38)  der  In- 
finitiv, noch  der  Genitiv  des  Gerundii,  sondern  bejahend  ut,  vernei- 
nend ne;  z.B.  ich  gebe  mir  Mühe,  kennen  ^u  lernen,  operam  do,  ut 
cognoscam,  nicht  cognoscere  oder  cognoscendi.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  476. 

Operari  alicui  rei,  oder  absol.  ==  sich  mit  Etwas  (Geistigem  oder 
Materiellem)  beschäftigen,  z.  B.  rebus  domesticis,  materiis  caedendis, 
studiis,  scholae  kommt  zwar  klassisch  nirgends  vor,  ist  aber  nach- 
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klassisch  so  gut  beglaubigt,  dass  sein  Gebrauch  so  lange  anerkannt 
werden  muss,  als  überhaupt  die  silberne  Latinität  etwas  gelten  soll. 
S.  darüber  Colum.  12,  4,  Plin.  N  .H.  26,  2  (6)  u.  ebdas.  U,  10  (10), 
Val.  Max.  8,  7,  4  ext.,  Tac.  Annal.  3,  43,  Hist.  5,  20,  Quintil.  I,  O. 
10,  3,  13,  Suet.  Claud.  19.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  o])erari  als 
t.  t.  der  Religionssprache  eine  gottesdienstliclie  Handlung  verrichten, 
einer  Gottheä  ein  Opfer  darbringen.  S.  darüber  Val.  Max.  6,  6,  1, 
Tac.  Annal.  2,  14,  Curt.  8,  36,  17  und  -das.  Mützell,  Liv.  1,  31,  8 
und  10,  39,  2.  Das  Part,  operatus  hat  bei  den  Bessern  fast  nur  die 
Bedeut.  des  Praesens  oder  eines  Adject.,  beschäftigt,  und  hat  daher 
zur  Bezeichnung  der  Vergangenheit  fui,  nicht  swn,  bei  sich.  S. 
darüber  Liv.  21,  62,  6. 

Opinarius,  eingebildet,  ist  N.L.  für  opinatiis,  fictus,  animo  cogita- 
tus  u.  a. ;  —  auch  kann  man  es  umschreiben  duvchquod  in  opinioneest. 

Opinatio  ist  weniger  die  Vermuthiing  selbst,  welche  opinio  heisst, 
als  das  VermiUhen  als  Handlung.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  IV,  7, 
15  und  Raschig  Progr.  p.  34. 

Opinatus j  a,  um,  eingebildet,  in  passiver  Bedeutung,  scheinbar^ 
auf  Vermuthung  beruhend,  vermidhlich,  ist  ein  philosophisches  Kunst- 
wort, welches  Cicero  in  Verbindung  mit  bonum  und  malum  braucht; 
es  werde  nicht  falsch  angewendet,  wie  es  Sintenis  (im  Hülfsbuche) 
einigemal  gethan  hat.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  155 ;  auch  oben  Opi- 
narius. 

Opinio.  Der  Meinung  Jemandes  sein  heisst  regelmässig  sum  ali- 
cußis  (tiiae,  illius)  sententiae,  nicht  opinionis,  aber  nicht  desswegen, 
weil  Niemand  der  opinio  eines  Andern  beipflichten  wird.  Offen- 
bar falsch  ist  nämlich  früher  im  Antib.  behauptet  worden,  opinio 
sei  nur  eine  vermuthliche ,  nicht  auf  Gründe  gebatde  Meinung.  Auch 
die  (vernünftige)  opinio  hat  ihre  Gründe,  nur  dass  sie  für  das  Subj. 
nicht  genügend ,  überzeugend  u.  durchschlagend  sind.  Letzteres 
aber  liegt  gerade  in  sententia.  Älicujus  sententiae  esse  nun  bietet  in 
sententiae  den  Genit.  possessiv,  einer  Ueberzeugung  gleichsam  ange- 
hmg,  zu  eigen  sein.  Dieser  zu  Bezeichnung  fester  Ueberzeugung 
ganz  geeignete  Ausdruck  wäre  aber  für  den  Begriff  von  opinio  offen- 
bar zu  stark  und  wird  desswegen  lateinisch  nur  ausnahmsweise  (S. 
Colum.  2, 12  (niclrt  11),  6)  angewendet,  während  esse  in  opinione  ali- 
qua,  eädem,  qua  und  ähnl.  ein  freieres  Verhältniss  zwischen  dem 
Subject  und  der  opinio  statuirt  und  desswegen  auch  oft  vorkommt. 
S.  Lact.  J.  D.  2,  5,  7  u.  3,  8,  32,  Quintil.  J.  O.  3,  3,  11  u.  4,  1,  28, 
Liv.  44,  38,  4,  Cic.  Cluent.  51,  142,  Attic.  8,  11,  D,  §.  3.  Nach 
alle  dem  ist  daher  auch  opinioni,  opinionibus  älicujus  accedere,  as- 
sentire  vom  Antibarb.  früher  mit  Unrecht  verworfen  worden.  S.  da- 
rüber Lact.  J.  D.  3,  29,  8,  Tac.  Germ.  4,  Quintil.  J.  O.  2,  15,  29. 

Opitulatio,  die  Hülfe,  Hiil/leistung ,  ist  Sp.  L.  und  nicht  nachzu- 
brauchen  für  auxilium,  ops,  opem  ferre,  auxUio  venire. 

Oporfere,  müssen,  bedeutet  nicht  das  Müssen  der  Nothwcndig- 
keit,  sondern  das  derRechtlichkeit  undGerechtigkoit,  der  Billigkeit, 
Klugheit  und  /weckmässigkeit,  die  Etwas  fordert  und  nacli  der  es 
sich  gebührt,  dass  etwas  geschehe,  sowie  in  non  oportere  — die  Un- 
gerechtigkeit liegt,  es  dürfe  Ktivas  nicht  geschehen.  Vgl.  über  den  Un- 
terschied von  oportere,  necesseesse,  debere  und  der  Conjugat.periphr. 
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Forbiger's  Aufgaben.  Weber's  Uebuugsscb.  p.  54.  Reisig's  Vorles. 
p.  74t).  Georges  dtscb.-lat.  Hdwtbncb  unter  d.  W.  müssen  u.  A.  — 
Das  Verbum^  welches  von  oportere  abhängt,  werde  aber  nie  mit  der 
Conjunct.  tit  verbunden,  was  im  N.  L.  bisweilen  geschieht  und  auf 
fehlerhaften  Stellen  beruht,  sondern  mit  dem  blossen  Conjunctiv  und 
dem  Nominativ  des  Subjectes,  oder  mit  dem  Äccusativ  und  dem 
Infinitiv,  was  Cic.  häufiger  thut.  Vgl.  die  Grammatiken  und  Anleit. 
§.  450. 

Oppetere,  für  sich  allein,  in  der  Bedeut.  sferbaiy  ist  nur  P.  L.  und 
kommt  N.Kl.  in  Prosa  nur  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  Aehn- 
lichen  vor;  KL  und  bei  allen  Bessern  steht  es  nur  mit  dem  Zusätze 
mortem,  P.  L.  mit  letiim.  Es  wird  aber  nur  vom  unnatürlichen  Tode 
gebraucht,  sei  es  durch  eigene  oder  fremde  Hand. 

Opponere,  entgegenstellen,  entgegensetzen;  —  Einem  Etivas,  aliciii 
aliquid j  nie  aber  ohne  Object  im  Accusa.tiv.  Daher  ist  es  N.L.y' 
wenn  man  in  gelehrtem  Streite  sagt  alicui  opponere  und  halbdeutsch 
Einem  opponireHj  für  alicui  adversari;  und  so  ist  es  auch  N.L.,  den- 
jenigen, welcher  einem  Andern  widerspricht  und  ihn  widerlegen 
will,  opponens  zu  nennen,  was  im  N.L.  in  Disputationen  als  Kunst- 
wort oft  vorkommt ,  für  adversarius  oder  qui  respondet.  Aber  nach 
Dietrich  sagte  man  mo,  oppon.  argumenta,  rationes,  wie  Grysar  glaubt, 
sondern  afferre,  uti.  Doch  hat  opponere  bei  Cicero  in  den  Reden  und 
rhetorischen  Schriften  nicht  selten  die  Bedeutung  von  envidernf 
entgegnen :  Quid  hahes ,  quod  mihi  opponas,  Cic.  Phil.  2,  4,  8  u.  §.  9. 
Es  soll  ferner  der  Redner  nach  Cic.  ante  occupare,  quod  videat  opponiy 
Grat.  40,  138,  Top.  24,  92  u.  25,  96.  Vgl.  auch  orat.  Partt.  29,  103 
u.  Quintil.  J.  G.  3,  6,  98  u.  5,  13,  53.  Auch  \m.  erörternden  (dialek- 
tischen) Sinn  wird  opp)onere  so  gebraucht,  z.  B. :  Quotiens  quis  dixe- 
rit,  occidit  Alexander  Persarum  multa  millia ,  opponetur  et  Callisthe- 
nem,  Sen.  N.  Q.  6,  23,  2,  epp.  19,  8,  3  u.  20,  1,  8  u.  §.  9.  So 
steht  oppositimi  esse  =  contrarium  e.  —  im  Gegensatz  stehen  auch 
bei  Cic.  de  republ.  2 ,  29  nnd  das  Verbum  opponere  =  entgegenstel- 
len Cic.  Acad.  2,  42,  131  u.  Ein.  2,  13,  42.  Einem  etivas  entgegenstel- 
len, entgegensetzen  kann  man  auch  ganz  gut  durch  aliquid  alicui 
contrarium  ponere  nach  Cic.  Ein.  3,  12,  40  u.  ebdas.  aliquid  alicui 
contrario  nomine  opx^onere  übersetzen.  Erst  Sp,  L.  ist  das  Neutr. 
oppositum  in  der  Bedeut.  Gegensatz,  für  contrarium.  S.  darüber  Cic. 
Ein.  4,  24,  67,  inv.  rhet.  2,  54,  165.  Darüber  bemerkt  mit  Recht 
Muret.  (Commentar.  Arist.  Topic.  T.  III,  p.  489  ed.  Ruhnk.) :  Con- 
traria cum  Cicerone  appello,  quae  barbari  opposita.  Man  nenne  da- 
her z.  B.  sanus  und  aeger,  saluher  (salubris)  imd  pestilens,  dives  und 
pauper  —  nicht  opposita,  sondern  contraria;  doch  geschieht  dies  im 
N.  L.  häufig.  Auch  nannten  die  Alten  Gegensätze,  wie  aid  hoCj 
aiä  illud,  nicht  oppositio,  sondern  disjunctio.  Vgl.  Cic.  Topic.  14, 56, 
Fat.  16,  37.  —  Wenn  als  Naturwunder  gesagt  wird:  die  Flüsse 
strömten  in  entgegengesetztem  Laufe  nach  der  entgegengesetzten  Seite, 
so  sagte  man  nicht:  in  oppositas  jjaties,  sondarn  in  contrarias  partes 
fluxerunt  (Cic.  Divin.  I,  35,  78).  —  Getadelt  wird  es  auch  als  uner- 
wiesen, wenn  Muret.  (Gper.  T.  I,  p.  201  ed.  Er.)  sagt:  se  indiscri- 
men  opponere,  sich  der  Gefahr  aussetzen ,  für  se  discrimini,  periculOy 
ptericulis  opp. ,  wiewohl  se  in  discrimen  offerre  richtig  sei  und  auch 


681 

ohjicerc  mit  in  aliquid  verbunden  werde.  Vgl.  mehr  bei  Frotscher 
zu  Muret. 

Oppositivus ,  was  Brenii  irgendwo  braucht,  ist  N.L.  für  adver- 
sativus;  er  sagt:  vim  habet  oppositivam,  für  adversativam  oder  ad- 
versandij  occurrendi. 

Opprobrare  alicui  aliquid,  Einem  Etwas  schmähend  oder  zur  Be- 
schimpfung vonverfen,  ist  nur  Ä.  u.  Sp.  L.  für  exprobrare ,  probrum 
alicui  inferre  oder  jactare  in  aliquem. 

Optare,  wünschen;  —  dass  Etwas  geschehe,  wird  meistens  durch 
ut  ausgedrückt,  also  ut  fiat;  doch  hat  auch  der  Accus,  c.  Infin.  ge- 
nügende Auctorität,  s.  Sen.  de  benef.  2,  14,  5,  Quintil.  J.  O.  10,  1, 
27  u.  ibid.  c.  7,  23,  Cic.  N.  D.  3,  40,  95,  de  orat.  1 ,  19,  87  u.  der 
Concinnität  wegen  auch  Fam.  10,  20,  3,  Terent.  Andr.  5,  5,  6;  mit 
dem  blossen  Iniin.  findet  sich  opt,  bei  Plin.  epp.  3,  4,  2,  Curt.  3,  26, 
1  u.  4,  45,  5,  dial.  de  orat.  c.  9,  Plaut.  Asin.  3,  3,  18,  Terent.  Hec. 
4,  4,  29,  Liv.  9,  14,  15;  N.  L.  mit  dem  Gerundiv.,  z.  B.  optomu- 
tandum,  ich  wünsche,  dass  es  geändert  werde,  für  ut  mutetur.  Auch  ist 
zu  beachten,  dass  optare  ab  aliqiio,  ut  .  .  .  von  den  an  Gott  gerich- 
teten Bitten  ganz  gut  ist,  nach  Cic.  Catil.  2,  7,  15  u.  3,  2,  4,  N.  D. 
1,  44,  122,  Imp.  Cn.  Pomp.  16,  48,  Liv.  21,  43,  5  u.  28,  39,  13. 
Was  optare  alicui  aliquid  betrifft,  so  ist  es  gleichfalls  durchaus  rich- 
tig, wobei  indess  zu  bemerken  ist,  dass  es  meist  in  malam  partem 
=  imprecari  von  dem  Bösen,  das  man  Jemanden  anwünscht,  wie  mor- 
tem,  fugam,  exsilium  gesagt  wird.  S.  darüber  Lactant.  J.  D.  5,  19, 
31,  Sen.  de  benef.  6, 25, 1,  ebdas.  c.  34, 4  u.  c.  37, 2,  Liv.  28, 27, 10,  Cic. 
Pis.  19,  43  u.  20,  46.  Selten  wird  es  im  guten  Sinne  angewendet  wie 
bona  alicui  exoptareomnia,  Plaut.  Rud.  3, 2, 25  und :  Tibi  optamus  eam 
rempublicam,  in  qua  .  .  .  Cic.  Brut.  97,  331.  Für  unser  deutsches: 
Einem  Gluck  wünschen  sagt  man  auch  optare,  id  aliquid  feliciter 
eveniat,  velle  oder  cupere  alicui  aliquid  feliciter  evenire,  auch  votis  oder 
bonis  Omnibus  aliquem  prosequi ,  und  bei  etwas  schon  Geschehenem 
gratulari  de  aliqua  re.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Gratulari. 

Optice,  die  OptiJc,  kann  als  griechisches  Kunstwort  unbedenklich 
lateinisch  geschrieben  aufgenommen  werden,  wie  es  auch  Vitruv. 
gethan  hat.  Vgl.  Weber's  Üebungssch.  p.  368. 

Optime  verbindet  Cicero  (Orat.  II,  18,  75)  negativ  m\i  graece: 
Poenus  non  opAime  graece,-  sed  tarnen  libere  respondit,  er  antwortete 
nicht  zum  besten  griechisch,  aber  doch  freimüthig.  Diese  Stelle  spricht 
gegen  diejenigen,  welche  bene,male  —  graece  oder  latine,  gut,  schlecht 
griechisch  oder  lateinisch  —  als  unlateinisch  verwerfen.  S.  Nägels- 
bach, Stil.  S.  237  u.  2.38. 

Ojdimus.  Wir  brauchen  im  Deutsch.  dasNeutr.  das  Beste  alsSubst. 
in  der  Bcdeut.  das  Wohl,  der  Vortheil,  z.B.  das  Beste  des  Staates;  aber 
im  Lat.  sagt  man  nicht  Optimum  rei  publicae ,  sondern  bonum  publi- 
cum, Salus  publica,  salus  rei  publicae,  commoda  u.  a.  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Optio,  die  Wahl,  Freiheit  zu  wählen,  ist  gleich  gut  mit  und  ohne 
den  Zusatz  eligendi,  wiewohl  es  meistens  ohne  denselben  steht.  Die 
Wahl  lassen,  rerstattcn  hcisst  gewöhnlich  optionrm  dare  (Cic.  Brut. 
50,  189  und  öfter,  od(M'  ojft.  facere  oder  dcfcrre  (Cic.  Att.  IV, 
18,  3),  aber  nicht  opf.  ferre,  wie  Muret.  (P^xpl.  Cic.  Catil.  epist. 
dedic.  IV)  schrieb:  si  optionem  tibi  Dens  tulisset,  für  dedisset,  fecisset, 
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detulisset.  Vgl.  Mattbiae  Exempla  p.  176.  Spätlat.  sagte  man  dafür 
auch  optionem  trihiiere.  S.  8ulpic.  Sev.  edid.  Tlorn.,  p.  191  u.  Hier, 
in  Matth.  p.  33,  H  u.  Ambros.  ed  Migne  T.  1,  p.  265. 

Opulenter  heisst  zwar  reichlich,  aber  reichlich  tviedergehen  heisst 
nicht  opulenter  reddere^  sondern  cmnidate. 

Opus,  das  Werk,  und  opera,  die  Werke,  werden  heutzutage  ganz 
allgemein  von  den^m%ewund  schriftstellerischen  Werken  gebraucht, 
z  B.  hoc  opus  Ciceronis,  opera  Honieri,  opera  omnia  Flatonis  u.  dgl. 
Opus  ist  aber  nicht  nur  das  Werk,  die  Arbeit  eines  Künstlers^  z.B.  eine 
Bildsäule,  ein  opus  Folycleti,  Myronis  u.  s.  w.,  und  überhaupt  Alles 
der  Art,  was  zum  Bau-,  Kriegs-  und  übrigen  Künstler- Wesen  ge- 
hört, opera  genannt  wird,  sondern  es  kommt  auch  von  Büchern  und 
Schriften  eines  Mannes  vor.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  oft  bei 
Qaintil.  Vgl.  J.  O.  4,  J ,  34:  Quod  Homerus  atque  Virgilius  operiim 
suorum  principiis  faciunt;  von  Aristoteles  rühmt  er  unter  anderem 
auch  die  varietas  operum  =  die  Mannigfaltigkeit  seiner  Schriften, 
ebendas.  10,  1,  83  und  ebendas.  §.  89  u.  97  u.  3  6,  64  u.  4,  Prooera. 
§.  1.  Aber  selbst  dem  ciceronischen  Zeitalter  ist  diese  Bedeutung 
von  opus  nicht  ganz  fremd,  wie:  Änpangis  aliquid  Sophocleuni?  Fac 
opus  appareat ,  Fam.  16,  18,  3.  Haheo  opus  magnum  in  manibus, 
Acad.  post.  1,  1,  2.  So  gebraucht  Cic.  auch  das  Diminutiv:  Accipi- 
es  igitur  hoc  parvum  opusculum  lucubratum  his  jam  contractioribus 
noctihus,  Farad.  Prooem.  §.  5.  Also  wird  dieser  Gebrauch  keinem 
Anstände  unterliegen.  —  Wiewohl  02MS  —  Mühe  und  Arbeit  heisst, 
so  ist  doch  zu  bezweifeln,  ob  man  mit  leichter  Mühe  durch  facili 
opere;  mit  grosser  Mühe,  mühselig  durch  magno  opere;  ohne  alle  Mühe 
durch  nullo  opere  übersetzen  könne.  Falrch  ist  es  wohl,  wenn  Val- 
cken.  (Opusc.  p.  222)  sagt:  locus  facillimo  opere  {iüx  facillime?)  emen- 
dari  potest.  Vgl.  oben  Negotium.  —  Falsch  ist  es  auch  zu  sagen : 
N.  L.  nennen  die  Theologen  gute  Werke,  d.  h.  gute  Handlungen,  bona 
opera,  für  bene  facta,  bonae  actiones,  u.  gute  Werke  thun —  benefacere. 
Bona  opera  ist  die  lat.  Uebertragung  des  yald  soya  des  N.  T.  bei 
Matth.  5,  16  und  findet  sich  schon  bei  Cjpr.  epp.  18,  2,  Ambros. 
de  off.  m.  1,  31,  163,  Vulg.  bei  Matth.  a.  a.  0.,  Hier.  Opp.  T.  2, 
p.  88,  D  u.  sonst,  endlich  auch  beim  ,, christlichen  Cicero^^,  bei  Lac- 
tant.  J.  D.  3,  9,  15  u.  6,  18,  9  u.  sonst  oft.  Also  wird  man  den  Theo- 
logen ihre  bona  opera  nicht  nur  lassen ,  soadern  diesen  Ausdruck 
sogar  für  die  klassische  Bezeichnung  dieses  christlichen  Begriffes 
erklären  müssen. 

Opus  (indecl.) ,  nöthig.  Für  den  Noniinativ  oder  Ablativ  des- 
sen, was  nöthig  ist,  steht  selten  (nicht  bei  Cicero,  aber  einige- 
mal bei  Livius)  der  Genitiv;  wenigstens  ahme  man  dies  nicht 
nach,  wie  es  Ang.  Politianus  (latein.  Herodian  VI,  16)  gethan 
hat,  welcher  sagt:  omnia  quorum  foret  opus,  für  quibus  foret 
oder  quae  forent.  —  Wozu  Etwas  nöthig  ist,  wird  durch  ad  ali- 
quid ausgedrückt,  z.  B.  ad  valetudinem  (Cic  Fam.  XVI,  4,  2, 
Liv.  37,  18,  10).  Ob  auch  opus  est  aliqua  re  in  aliquam  rem  gut 
sei,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  Jedenfalls  gehört  Liv.  30, 
4,  6  nicht  hieher,  denn  dort  ist  quae  in  rem  opus  erant  falsche  Lesart 
für  quae  in  rem  erant,  s.  Drakenb.  z.  d.  St.  Ein  davon  abhängiges 
Verbum  folgt  meistens  im  Infinitiv  oder  Accus,  (aber  nicht  Dativ) 


m.  d.  Infinitiv,  nicht  mit  oder  ohne  id  und  dem  Conjunctiv,  was 
A.  L.  und  JV.  Kl.  ist  (doch  steht  es  beim  Jüngern  PHnius  [Ep.  IX, 
33,  11]),  und,  obgleich  weniger  gut,  von  Sintenis  in  seinen  Htilfs- 
büchern  empfohlen  wird.  Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  118  u.  p.  173. 
Was  die  persönliche  Construction  von  opus  est  aliquid  betrifft,  so  ist 
dieselbe  am  gewöhnlichsten  bei  den  Neutris  der  Pron.  u.  Adject. : 
hoCy  illud  op.  e.,  illa,  multa  opus  sunt,  bei  substant.  Wörtern  dagegen 
selten  Sp.L.  (Just.  11,7,  10)  u.  in  der  alten  Latinität  und  im  Con- 
versationston  noch  bei  Cic,  nach  ihm  veraltet.  S.  uns.  Zus.  und 
Berichtig,  zum  Antib.  u.  Klotz  Hdwrtb.  in  v.  opus.  Ueber  die  Con- 
struct.  mit  dem  Fart.  Peff.  pass.  wie  properato  opus  est  s.  die  lat. 
Grammatiken,  z.  B.  Zumpt  §.  464,  A.  1.  Opus  est  c.  Ablat.  aber 
muss  nicht  nur  für  die  fragenden  und  negativen  Sätze,  in  denen  es 
nach  Madvig  allein  vorkommt,  sondern  nach  dem,  was  oben  über 
die  persönliche  Construct.  erinnert  wurde,  geradezu  als  das  Gewöhn- 
liche und  Regelmässige  überhaupt  gelten.  —  Man  sage  auch  nicht: 
tihi  opus  non  est  hie  manere,  noch  (ut)  hie  maneas,  sondern:  non  est 
opus  te  hie  manere.  —  Falsch  ist  non  oder  nihil  opus  est  qtiod  — ,  für 
noyi  opus  est  mit  dem  Infinitiv,  oder  noch  gewöhnlicher  non  est,  qiiod 
oder  nihil  est,  quod  ohne  ojnts.  —  Fast  einzig  ist,  was  nur  N.  Kl. 
bei  Columella  (IX,  1,  5)  vorkommt,  opus  habere  aligua  re;  er  sagt: 
ut  graminibus,  ita  frugibus  roburneis  opus  habent.  Ausser  ihm  hat  es 
nur  noch  Sp.  L,  der  heihge  Augustin  (u.  Hier.  opp.  T.  4,  p.  9,  K.  u. 
p.  52,  K.  u.  sonst)  gebraucht.  Man  ahme  es  nicht  nach;  dennoch 
kommt  es  im  N.  L.  vor,  und  sogar  Ruhnken  hat  es  einmal  in  einem 
seiner  Briefe  gebraucht.  —  Nötliig  haben  in  der  Bedeut.  bedürfen 
heisst  indigere;  sonst  alicui  oxms  esse.  Vgl.  auch  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  61  und  Reisig's  Vorles.  p.  671. 

Ora  bedeutet  zwar  den  Band,  z.  B.  eines  Bechers,  aber  nirgends 
Rand  eines  Buches,  Briefes,  geschriebenen  Blattes,  für  margo;  es 
ist  also  in  dieser  Bedeut.  N.  L.,  doch  wird  es  oft  so  von  den  Kri- 
tikern gebraucht,  welche  ora  codicis  in  der  Bedeut.  Hand  einer 
Handschrift  brauchen.  Auch  die  poet.  Redensart  in  luminis  oras, 
ans  Licht,  verbunden  mit  efferre,  edere,  exire,  wird  im  N.  L,  gemiss- 
braucht,  indem  man  sie  (geziert  undmanierirt)  für  die  gewöhnlichen 
Ausdrücke  edere  oder  vulgare  braucht,  z.  B.  librum,  ein  Buch  her- 
ausgeben. 

Orare,  bitten^  wird  verbunden  aliquem  aliquid,  Einen  um  Etwas 
oder  von  Einem  Etivas,  A.  L.  auch  ab  aliquo  und  cum  aliquo,  aber 
nicht  ex  aliquo.  —  Sp.  L.  wird  es  ohne  den  Zusatz  deum  gebraucht, 
in  der  Bedeut.  beten]  doch  ist  dies  besser  durch  ^^recaH  deum,  preci- 
hus  deum  compellare,  sup2)licare  deo  u.  a.  auszudrücken.  —  Ein  da- 
von abhängiges  Verbum  folgt  bejahend  mit  ut,  verneinend  mit  ne; 
F.  L.  und  nachklass.  ':S.  Tac.  Ann.  11,  10  u.  c.  32,  Suet.  Nero  47) 
mit  dem  Infmitiv.  —  Die  Redensart  oro  te,  ich  bitte  dich,  wird  oft 
wie  quaeso,  in  den  anderen  Satz,  der  dann  mehr  hervorgehoben 
wird,  eingeschoben,  und  dann  kann  das  abhängige  Verbum  im  Im- 
perativ  stehen;  z.  B.  librum  oro  te,  mihi  quampjrimiim  mitte,  für  te 
oro,  ut  mihi  —  mitlas.  Doch  kann  07'0  te  auch  voranstehen,  wie 
beiCic.Fam.  7,  16, 2;  auch  te  oro,  ut .  .  .  Cic.  Attic.  1 1,  23,  3,  u. :  oro, 
obsecro,  ignoscc,  Cic.  Attic.  11,  2,  3,  u.  dageg(;ii:  te  oro  et  obsecro, 
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ut . .  .,  ebdas.  3,  19,  3.  —  Wenn  orare  mit  rogare  in  Verbindung 
steht,  so  folgt  es  als  das  stärkere  2^w{  rogare;  z.  B.  rogo  afque  oro, 
nicht  oro  atque  rogo;  dagegen  steht  es  vor  obsecrare,  hortari  und  ob- 
testari,  also  oro  atque  obsecro,  oro  atque  obtestor,  oro  et  Jiortor^  da 
diese  drei  stärker  sind  als  oro. 

Oratio.  Für  die  Bedeut.  Gebet  ist  preces,  precatio  der  klassische 
Ausdruck;  ein  frommes  Gebet  wäre  piae  preces  u.  precatio  domini 
das  Gebet  des  Herrn.  Doch  ist  unrichtig  gesagt  worden,  dass  oratio 
—  preces  unlat.  sei.  Diese  Bedeut.  ist  der  Vulgata  und  der  patri- 
stischen  Literatur  keineswegs  fremd.  S.  Vulg.  in  AA.  12,  5  und 
Coloss.  4,  2  u.  sonst.  Ebenso  findet  sich  oratio  dominica  bei  Hier, 
in  Jesaj.  50,  F.  u.  ibid,  100,  I.  So  ist  denn  oratio  =  Gebet  u.  orare 
=-  beten  auch  in  die  liturgische  Sprache  der  katholischen  Kirche 
übergegangen  und  für  diese  der  stehende  und  damit  gültige  Aus- 
druck gew^orden.  Hingegen  bedeutet  oratio  nicht  das  Gerede,  Ge- 
spräch, was  sermo  heisst ;  man  sagt  also  nicht:  in  orationem  Jiominum 
venire,  für  in  sermonem  oder  in  ora  hominum  venire. 

OratriXj  als  Fem.  von  orator,  die  Bednerin,  Bedende,  Bittende, 
galt  früher  blos  für  A.  L.  (bei  Plautus),  doch  ist  es  jetzt  auch  Kl. 
(bei  Cic.  Rep.  II,  8). 

Oratus,  das  Bitten,  ist  nur  im  Abi.  oratu,  auf  Bitten,  üblich,  w^o- 
bei,  wie  bei  allen  ähnlichen,  zu  merken  ist,  dass  kein  Adj.  dazu  tre- 
ten kann,  aber  ein  Genitiv  und  ein  Bossessiv-Bronomen.  Man  sagt 
wohl  oratu  fratris  mei,  auf  B.  meines  Br.,  aber  nicht  justo  oder  Jiu- 
mili  oratu  fr.  mei,  auf  das  gerechte  oder  demüthige  B.,  iüv  justis,  hu- 
milibus  precibus,  humili  obsecratione. 

Orbis  ist  in  der  Bedeut.  Erdkreis,  Erde  ohne  den  Zusatz  terrae 
oder  terrarum  fast  nur  B.  X.,  und  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Tacitus, 
Curtius,  Florus  und  Justinus  vor.  Es  werde  daher  nicht  ohne  einen 
jener  Genitiven  für  terra  oder  im  Plur.  terrae  gebraucht,  was  den- 
noch im  N.  L.,  z.  B.  von  Muret.,  geschehen  ist.  Vgl.  Frotsch.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  122  ed.  Fr.  Hand's  Lehrb.  p.  155.  —  lieber 
den  Unterschied  von  orbis  terrae  und  terrarum  vgl.  unter  Terra.  — 
Da  orbis  nie  geradezu  das  Weltall  bedeutet  und  gleich  mundtis  ist, 
so  ist  auch  die  im  N.  L.  vorkommende  Redensart  ab  orbe  condito, 
von  Erschaffung  der  Welt  an,  als  ungebräuchlich  zu  verwerfen  für 
ja7n  inde  a  mundo  condito,  a  primo  mundi  ortu  u.  dgl.  Da  ferner  or- 
bis  nie  Menschen  bedeutet,  zumal  verstreut  ivohnende,  so  sind  Redens- 
arten, wie :  orbis  litteratus  oder  eruditus,  orbis  eruditorum,  litterato- 
rum,  die  geUhrte  Welt,  d.  h.  die  Gelehrten,  unlateinisch.  —  Ebenso 
N.  L.  ist  orbis  christianus,  die  christliche  Welt,  Christenheit,  Christen, 
für  universi  christiani,  quantum  est  christianorum  oder  auf  ähnliche 
Weise.  —  N.  L.  ist  auch,  was  Goerenz  (Cic.  Leg.  p.  XIII)  braucht: 
aliquid  in  plenum  orbem  redigere,  in  der  Bedeut.  Etwas  vervollstän- 
digen. Endlich  wird  in  den  Redensarten :  im  Kreise  herumgehen, 
herumstellen,  herumstehen,  sich  im  Kr.  vertheidigen  und  ähnlichen 
nicht  ^n  orbe  ire,  circumire,  consistere,  stare,  circumsfare,  se  tutari, 
sondern  in  orbem  gesagt.  Vgl.  Liv.  I,  17,  6,  XXVIII,  33,  15  u.  a. 

*  Nach  Klotz  hat  Cicero  nicht  gewöhnlich  in  orbe  terrae,  terrarum  ge- 
sagtj'^'sondern  orbi  terr.  mit  der  alten  Form  des  jetzt  so  genannten  Abi.  loca- 
lis auf  i,   wie  in  domi  oder  domui,   humi  u.  a.    So  steht  nach  den  besten 


685 

Handschr.  orbi  in  Cic.  Verr.  IV,  38,  82.  Rep.  V,  8,  10.  Sest.  30,  66.  Pro  domo 
10,  24.  Da  aber  dieses  mit  der  Zeit  veraltete  und  der  Form  orbe  wich,  so 
hält  man  sich  jetzt  im  Schreiben  Heber  an  diese  neue  gewöhnliche  Form. 

Orbus,  vertvaist,  berauht,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi. 
verbunden,  aliquo,  cdiqua  re;  F.  L.  mit  a  u.  mit  dem  Genitiv. 

Orcus,  die  Unterivelt,  als  Ort,  ist  nur  P.  L.  für  loca  infera  oder 
inferorum.    Vgl.  Inf  er  i. 

Ordinäre  bedeutet  meistens  nur  in  Ordnung  bringen,  gute  Ein- 
richtung geben,  nicht  anordnen,  was  comparare  heisst.  Theile  einer 
Rede,  einer  Schrift  ordnen  heisst  zwar  ordinäre  (Cic.  Inv.  1,  14,  19)  j 
eiher  verwirrt  gestellte  Theile  ordnen  heisst  disponere;  und  so  auch 
Bücher,  eine  Bibliothek  ordnen,  bibliothecam  oder  libros  digerere  oder 
disponere.  Vgl.  Cic.  Att.  IV,  8,  2a.  Orat.  III,  34,  137.  —  Wörter  in 
einem  Satse  ordnen  heisst  nicht  ordinäre,  sondern  struere,  woher  bei 
Cic.  (Orat.  70, 232)  bene  structa  collocatio  verborum,  eine  wohlgeordnete 
Stellung  der  Wörter  bedeutet.  —  Einen  Geistlichen  ordiniren  heisst 
nicht  bloss  initiare,  und  wenn  es  gleich  ist  mit  einführen,  —  iyiau- 
gurarCy  sondern  auch  ordinäre,  was  der  eigentliche  t.  t.  für  die  Er- 
theilung  der  kirchlichen  Weihen  ist,  der  sich  an  die  Bedeut.  von- 
Bestallung,  Amtseinsetnmg,  anstellen,  in  welcher  ordinatio  u.  ordi- 
näre schon  bei  Profanscribenten  von  der  Beförderung  zu  weltlichen 
Aemtern  gebraucht  wird,  ganz  natürlich  anlehnte.  S.  darüber  nicht 
nur  Papst  Gregor  L,  opp.  Tom.  II,  ed.  Basil.  fol.  1430  und  Paul. 
V.  S.  Ambros.  c.  11  u.  12,  sondern  auch  Lamprid.  Alexand.  Sev. 
c.  54  u.  Klotz  im  Hdwtrbuch  unter  ordinäre  u.  ordinatio.  Vgl.  In- 
augurare.  Ebenso  heisst  die  Ordination  nicht  ordinatio,  sondern 
initiatio,  inauguratio. 

Ordinarie  (von  dem  zwar  nicht  verwerflichen,  aber  behutsam 
anzuwendenden  Ordinarius)  ist  erst  ganz  S})-  L.  und  nicht  zu  brau- 
chen; in  der  Bedeutung  ordentlich  sagt  man  dafür  ordine,  ordinatim 
u.  a.,  in  der  Bedeut.  gewöhnlich,  gemeiniglich  — plerumque,  fere. 

Ordinate,  geordnet,  nach  der  Ordnung,  ist  jetzt  zweifelhaft  und 
wahrscheinlich  Sp.  L.,  da  es  nur  in  dem  unächten  Schlüsse  des  vier- 
ten B.  ad  Herenn.  c.  56  vorkommt,  und  noch  zweimal  bei  Lactanz 
und  Tertull.,  für  ordinatim,  ordine,  rede,  ratione  et  via.  Wörtlich 
nahm  es  aus  jener  Stelle  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  141),  aber  schon 
Kuhnken  bemerkte  dazu:  Hoc  habet  ab  auctore  ad  Her.  IV,  56,  ubi 
tamen  alii  libri  praebent  ornate.    Cic.  dixisset  ordine. 

Ordiri,  anfangen,  sich  anfangen,  hat  im  Partie,  in  guter  Prosa 
nur  orsus,  Sp.  L.  orditus.  —  Mit  Etwas  anfangen  heisst  nicht  ordiri 
aliqua  re  oder  cum  aliqua  re,  sondern  ab  aliqua  re;  daher  womit  oder 
tvo  —  unde;  damit  —  hinc  oder  inde.  Mit  dem  Infinit,  wird  ordiri 
verbunden  bei  Cic.  Brut.  G,  22  u.  ebdas.  88,  301. 

Ordo,  die  Ordnung.  Ob  es  auch  von  den  Ordnungen  der  Schüler 
in  Schulen  gebraucht  werden  könne,  darüber  Vgl.  unter  Classis. 
Sowie  aber  ordo  das  gewöhnlichste  Wort  ist,  durch  welches  Klassen, 
Stände  und  Arten  von  Menschen  nach  ihrem  Range,  Stande  und 
ihren  Geschäften,  entweder  durch  einen  beigesetzten  Genitiv  oder 
durch  ein  Adject.,  bezeichnet  und  von  einander  unterschieden  wer- 
den (so  dasö  es  also  gleichsam  als  Standesbenennung  gelten  kann), 
so  kann  es  auch  in  unserin  Lat«;in  zur  Bezeichnung  unserer  Stände 
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gebraucht  werden,  z.  B.  Len/öcand,  Bürgerstandj  Bauernstand,  ordo 
doctorimi,  clumn,  aratonmi;  Kaufmannsstand,  ordo  mercatorum  (S. 
Cic.  Verr.  2,  6,  17)  —  und  so  alle  ähnlichen,  so  dass  man  nach  un- 
sern  Sitten  und  unsrer  Sprechweise,  wenn  wir  von  neuen  Dingen 
reden,  einen  ordo  eniditorum  Jiomimmi  et  docfortim,  phüosophoram, 
theologorum,  mediconim.  jurisconsidtorum  u.  dgl.  nicht  nur  nicht  ver- 
w^erflich,  sondern  sogar  acht  lateinisch  findet.  —  In  ordinem  redigere 
bedeutet  selten  (wie  z.  B.  Cornific.  Rhet.  ad  Herenn.  3,  9,  16)  in 
Ordnung  bringen,  sondern  wie  in  ordinem  cogere  meistens  demüthi- 
gen,  einschränhenj  wohl  gar  tiefer  herabsetzen]  in  Ordnung  brin- 
gen übersetze  man  lieber  durch  das  einfache  ordinäre;  z.  B.  eine 
Frovinz  in  die  beste  Ordnung  bringen,  nicht  in  Optimum  ordinem  redi- 
gere, sondern  optime,  accurate  ordinäre  oder  (nach  Cic.  Farn.  III;  2, 
1)  provinc.  maxime  explicare;  Alles  ist  in  Ordnung,  omnia  explicata 
sunt.  Man  richte  sich  nach  dem  Sinne  der  Rede.  —  N.  L.  ist  ex  or- 
dine  esse  in  der  Bcdeut.  geivöhnlicJi  sein,  oft  vorl'ommen,  wie  z.  B. 
Görenz  (z.  Cic.  Fin.  p.  326)  sagt:  scribas  in  talibus  peccare  ex  or- 
dine  est,  für  in  usu  oder  usitatimi  est,  moris  est  u.  a.  Wie  unterschei- 
den sich  ordine  u.  deince])s?  Ersteres  bedeutet  der  BeiJie,  der  Ord- 
nung nach,  sodann  recht,  gehörig,  ist  also  =  einem  Adv.  der  Art 
und  Weise,  z.  B.  rem  omnem  ordine  narrare,  demonstrare  u.  dgl.  S. 
Plaut.  Capt,  2,  8,  17,  Terent.  Heaut.  4,  3,  28;  ebenso  cuncta,  omnia 
ordine  exponere,  re/erreu.  ähnl.  S.  Cart.  9,  6,  24,  Liv.  3,  50,  4  u.  30, 
15,  1  u.  sonst.  JDeinceps  hingegen  —  darauf  folgend,  nach,  hinter 
einander,  bezieht  sich  auf  Zeit  und  Ordnung,  in  welcher  etwas  nach 
dem  anderen  folgt,  z.  B.  de  justitia  satis  dictum  est.  Deinceps  . . . 
Cic.  Off.  1,  14,  42,  Caes.  B.  C.  Daher  auch  bei  Aufzählungen  der 
logischen  Aufeinanderfolge,  wie  primiim,  deinceps,  Cic.  Fin.  3,  6, 
20  u.  Off.  1,  45,  160.  Von  diesen  Dingen  der  Reihe,  der  Ordnung, 
dem  Range  nach,  tvelchen  sie  einnehmen  sprechen,  wäre  also  de 
Ms  rebus  deinceps  loqui,  während  de  his  rebus  ordine  logui  =  wäre  : 
von  ihnen  gehörig  sj) rechen. 

Ore  tenus.  mündlich;  —  vergl.  unter  Os. 

Organisatio,  die  Organisation,  Einrichtung  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für 
temperatio,  Constitution  z.  B.  civitatis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,  1,  Off.  3, 
33,  117),  reipublicae  (Cic.  Leg.  III,  5,  12),  naturae  (Tusc.  1,  10,  21). 

Organum  in  der  Bedcut.  WerJi.ieug,  gleich  instrumcntum,  ging 
als  Kunstv\ort  in  die  Sprache  mancher  Künste  über.  Vgl.  die  Lex. 
Oft  wird  dafür  ausser  instrumentum  auch  machina  gebraucht. 

Oriendus,  herstammend,  kommt  in  dieser  Form  wohl  nie  vor  für 
oriundus.  Dabei  beachte  man  wohl  die  Bedeutung  des  Wortes. 
Oriundus  bezeichnet  nicht  den  Geburtsort,  sondern  den  Ort,  von 
dem  unsere  Vorfahren  waren  und  wir  eben  darum  unseren  Ursprung 
ableiten.  Instructiv  ist  dafür  Liv.  24,  6,  2:  llippocrates  et  Epicgdes 
nati  Carthagine  sed  oriundi  ab  Sgracusis  exule  avo;  oder  durch  oriun- 
dum  esse  ab  allc[U0  wird  der  Stammvater  eines  Geschlechtes,  Indi- 
viduums oder  Volkes  angegeben.  Cic.  hat  das  Wort  nur  Top.  6,  29, 
Caesar  gar  nicht;  er  begnügt  sich  mit  ortum  esse  ab  aliquo,  s.  B. 
G.  2,  4,  1;  dagegen  ist  oriuiidus  ein  Lieblingswort  des  Livius.  Vgl. 
darüber  Liv.  21,  7,  2  u.  32,  22,  1 1  u.  35,  47,  5  u.  37,  37,  3,  Curt.  4, 
12;  8.    Ist  bei  dem  Namen  des  Ortes,  von  dem  man  abstammt,  ein 
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Land  gemeint,  so  steht  gewöhnlich  die  Präpos.  ex,  s.  Liv,  4,  4,  7 
u.  25,  15,  7  u.  27,  30,  9  u.  30,  16,  4  u.  32,  15,  8  u.  42,  34,  2.  Ori- 
undi  a  Sahinis  steht  bei  Liv.  1,  17,  2,  weil  dort  nicht  der  Name  des 
Landes,  sondern  des  Volksstammes  im  Gegensatz  von  Romani  ge- 
meint ist.  Vor  den  Städtenamen  hat  Livius  meistens  die  Präpos.  a. 
Vgl.  ausser  Liv.  24,  6,  2  auch  ebdas.  1,  23,  1,  u.  c.  52,  2  u.  26,  19 
11  u.  34,  1,  9;  der  blosse  Ablat.  nur  Liv.  37,  56,  7:  Ärgis  et  illos 
oriundos  esse  u.  1,  20.  3.  Dass  für  die  Präpos.  u.  das  Pronom.  auch 
ein  entsprechendes  relatives  oder  demonstratives  Adverb,  e^intreten 
kann,  versteht  sich  von  selbst.  S.  Liv.  2,  32,  8:  inde  oriundus  und 
26,  13,  16  u.  27,  9,  11  u.  34,  9,  1. 

OrienSj  s.  unter  Occidens. 

Orientalis,  östlich,  morgenUmdisch,  ist  erst  SjJ-  L.  und  wird  sogar 
im  Plur.  orieniales  von  den  in  Osten  wohnenden  Völkern  gebraucht. 
Es  werde  aber,  wie  occidentalis,  vermieden  durch  den  Genit.  orien- 
tisj  orientem  spectans,  ad  orientem  vergens  oder  versus j  suh  Oriente 
u.  a. ;  auch  ^2ü^^i  Asiaticus,  w^enn  etwas  dem  Orient  Eigenthümliches 
bezeichnet  werden  soll. 

OriginaliSj  ursprünglich,  ist  Sp.  L.  und  zu  vermeiden  durch  pri- 
rrms  oder  zu  umschreiben  durch  origo.  Unser  Subst.  Original  von 
einer  Schrift  ist  zu  übersetzen  durch  archetypum,  was  ins  Latein, 
aufgenommen  war,  oder  durch  exemplar.  Doch  wäre  liher  origina- 
lis  N.  L.,  denn  der  h.  Hieronymus  sagt  Comment.  in  Galat.  3,  10, 
Opp.  T.  9,  S.  70  unten :  Hunc  morem  haheo  ut .  . .  recurram  ad  ori- 
ginales lihros;  originale  exemplum  aber  bei  Cic.  inv.  rhet.  2,  1,  2  kann 
nur  das  lebendige  Original  von  Menschen  und  Thieren  im  Gegensatz 
zu  den  miitis  simidacris  derselben  bezeichnen,  was  wir  desswegen 
bemerken,  weil  wir  das  Wort  Original  in  mehrfältiger  Beziehung 
gebrauchen. 

Oririj  entstehen,  ausgehen,  den  Anfang  nehmen;  wo  und  woher 
wird  durch  ex  oder  ah  ausgedrückt ;  daher  auch  da  —  hinc,  dort  — 
inde,  wo  —  unde.  Vgl.  Cic.  Sest.  67,  141.  Und  so  heisst  auch  z.  B. 
der  llhein  entspringt  bei  den  Lejjontiern,  oritur  ex  Lepontiis  (Caes. 
B.  G.  IV,  10,  3).  Doch  nachklass.  wird  auch  in  c.  Ablat.  angewen- 
det, wie:  Fhasis  oritur  in  Moschis,  Plin.  N.  H.  6,  4,  13,  ebdas.  c. 
16,  48  u.  c.  17,  127,  Piin.  epp.  4,  30,  2;  mit  dem  blossen  Ablat.  bei 
Tacit.  Germ.  1. 

Ornatio,  die  Aus-  oder  Verzierung,  kommt  nur  einmal  N,  KL 
bei  Vitruv.  vor,  für  exornatio,  was  aber  auch  selten  ist;  man  setze 
dafür  lieber  ornatus  und  die  Verba  ornare  und  exornare.  Ornatissi- 
mits  als  blosser  Titel  hat  keine  antike  Auctorität;  es  wird  von  den 
Alten  nur  für  diejenigen  gebraucht,  welche  summis  honoribus  per- 
functi  sunt.  8.  Kuhnken  ad  Suet.  Caes.  S.  4  u.  ad  Terent.  Phorm. 
5,  6,  13. 

Ornatus  (Subst.)  ist  das  alltägliche  Wort  für  unser  Schmuck; 
gleichwohl  nannte  man  nach  Liv.  (XXXIV,  7,  9)  den  iveiblichen 
J*ut2  und  Schmuck  —  mundus  muliebris. 

Orphanus ,  die  Waise,  das  elternlose  Kind,  ißt  ein  unnöthiges 
gnech.  Wort  für  die  iatein.  orbus,  orba,  parentibus  orbaius  (a).  Aber 
nicht  wohl  kann  man  das  spätlateinische  Wort  orphanotroph cum  für 
unser  Waisenhaus  r-ntbchren,  da  es  kürzer  als  jede  Umschreibung  ist. 
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Orthodoxus,  rechtgläubig,  ist  zwar  Sp.  L.,  aber  in  der  theologi- 
schen Kunstsprache  unentbehrlich,  wie  heterodoxus  und  haereticus. 
Wo  orthod.  nicht  durchaus  nothig  ist,  sage  man  der  wahren  Bedeu- 
tung des  Wortes  nach:  verae  Christi  doctrinae  addictus  (von  Per- 
sonen), conveniens  (von  Sachen). 

Orthographia  ist  ein  kaum  entbehrliches  Kunstwort  und  fasst 
Kl.  aus  Augustus  Zeit.  Vgl.  Sueton.  Aug.  8.^  u.  Grammat.  19.  Die 
Sprachreiniger,  z.  B.  Quintilian  (I,  7,  1),  übersetzten  es  durch  rede 
scrihendi  scientiaj  und  Sueton.  durch  formula  ratioque  scrihendi.  In- 
dess  findet  sich  orthographia  bei  Quintil.  zweimal,  s.  I.  O.  1,  4,  17 
u.  1,  7,  11.  Muret.  (Praef.  Cic.  Phil.)  umschreibt  es:  scrihendi  ratio, 
cßiam  oQ&oyQacfdav  vocant.  Oft  genügt  scriptura;  z.  B.  haec  est  vera 
hujus  verhi  scriptura. 

Ortus  (Partie,  von  orior\  herstammendj  wird,  wenn  die  Abstam- 
mung von  einer  Person  angegeben  ist,  am  gewöhnlichsten  mit  der 
Praepos.  a  verbunden,  z.  B.  a  me  ortuSj  Cic.  Plane.  27,  67,  Phil.  6, 
6,  17,  Mur.  32,  66,  C.  Nep.  Attic.  18,  3;  doch  kommt  dafür  auch  ex 
vor:  ortus  ex  concid)inaj  Sali.  lug.  5,  7  u.  108,  1,  Quintil.  I.  O.  9,  3, 
57;  auch  findet  sich  der  blosse  Ablat.,  wie  bei  Liv.  1,  32,  1,  ebdas. 
c.  34,  5  u.  2,  6,  2,  Quintil.  I.  0.  3,  8,  3;  wird  die  Art  der  Abkunft, 
das  Haus  oder  Geschlecht  angegeben,  so  ist  der  blosse  Abi.  das 
Gewöhnlichste,  z.  B. :  summOj  infmio,  equestri  loco  ortum  esse,  doch  ex 
patris  sanguhie  ortum  esse  hat  Liv.  6,  40,  6. 

Os,  der  Mund,  das  Gesicht.  Vielfältig  stimmt  bei  dem  Gebrauche 
dieses  Wortes  das  Deutsche  mit  dem  Lateinischen  überein.  Man 
sagt  z.  B.  im  Munde  der  Leute  sein,  in  ore  homlnimi  oder  hominibus 
esse;  auch  von  Einzelnen,  z.  B.  du  hast  immer  im  Munde^  semper 
tibi  in  ore  est  (sunt).  Es  findet  sich  aber  dieses  in  ore  esse  nie  so 
einzeln,  sondern  theils  mit  den  Adverbien  der  Allgemeinheit  semper, 
valde,  oder  mit  emem  Genit.  oder  Dat.  verbunden,  z.  B.  vulgi,  Om- 
nibus, omni  populo;  oder  für  esse  wird  vigere  gebraucht,  was  denn 
Omnibus  einschliesst;  —  auch  versari;  z.  B.  Harmodius  in  ore  et 

Aristogiton vigent  (Cic.  Tusc.  I,  49,  116,  doch  s.  rücksichtlich 

der  Leseart  Cic.  edid.  Orelli  2.  A.  T.  4,  S.  249);  illa  in  ore  vulgi 
atque  in  communibus  proverbiis  versantur  (Verr.  I,  46,  121);  in  ore 
atque  sermone  omnium  coepit  esse  (ib.  II,  23, 56) ;  qui  tum  fere  Omni- 
bus erat  in  ore  (Lael.  I,  2)  —  und  so  andere.  Vgl.  Klotz  zu  Cicero 
Tusc.  I,  49  und  dessen  Vorr.  z.  deutschen  Ausg.  des  Laelius  p.  IX. 
—  Auf  gleiche  Weise  sagt  man  in  ore  habere,  wie  wir  im  Munde 
haben,  führen^  wo  aber  nie  die  Pron.  nostrOy  vestro,  suo  hinzutreten. 
Vgl.  Cic.  Att.  XIV,  22,  2  deinde  hahent  in  ore,  nos  ingratos;  Fin.  III, 
11,  37  quem  ttt  in  ore  semper  habes ;  Fam.  V,  16,  2  semper  in  ore 
atque  in  animo  habere;  ib.  VI,  18,  5  Lepta  ediscat  Hesiodum  et 
habeat  in  ore.  —  Der  Plur.  in  oribus  ist  aber  in  dieser  Bedeut.  un- 
lateinisch. Dagegen  sagt  man  nicht  in  os  liominum,  sondern  in  ora 
hominum  venire,  pervenire,  abire,  per  ora  hominum  incedere  (Sali, 
lug.  31,  10;  vgl.  das.  Dietsch  und  Benecke  zu  Just.  16,  5,  5),  wie- 
wohl richtig  ist  in  sermonem  hom.  venire^  in  den  Mund,  ins  Gerede 
der  Leute  hommen.  Gut  ist  ferner  aliquem  pleno  ore  laudare,  Leinen 
mit  vollem  Munde  loben,  z.  B.  bei  Cic.  (OtF.  I,  18,  61) :  ea  nescio  quo- 
niodo  quasi  pleniore  ore  laudamus.  Eben  so  gut  und  nicht  verwerf- 
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lieh  ist,  obgleich  es  nur  A,  L,  bei  Terenz  (Adelph.  II,  4,  5)  vor- 
kommt :  aliquem  in  os  laudare,  Jemanden  ms  Gesicht  loben,  wofür 
Sp.  L.  nach  Lactant.  (Inst.  III,  14,  7)  in  faciem  laudare  gesagt 
wurde ;  derselbe  Sinn  aber  liegt  in  laudare  aliquem  praesentem.  — 
Auch  brauchte  man  os  gleichbedeutend  mit  oculi,  wie  denn  Cic. 
(Verr.  II,  33,  81)  sagt:  quae  in  ore  atque  in  oculis  provinciae  gesta 
sunt;  ebenso  in  ore  omnium  versari.  Daher  kann  auch  die  Richtig- 
keit  der  Redensart  esse  ante  oSy  vor  Augen  sein,  was  Cic.  (Rep.  lil, 
9,  15)  braucht :  ut  esset  posteris  ante  os  documentmn  Persarum  scele- 
ris sempiternum,  nicht  bezweifelt  werden,  und  man  kann  dafür  nicht 
das  erklärende  ante  oculos  setzen,  was  Moser  in  jener  Steile  zu  vor- 
eilig gethan  hat.  —  P.  L.  ist  dafür  ante  ora.  —  Man  sagt  aber  niclit 
in  Beziehung  auf  die  Rede :  quidquid  in  os  venit,  was  nur  in  den 
Mund  homrnly  sondern  quidquid  in  huccam  venit,  worüber  jedoch 
Bucca  zu  vergleichen  ist.  Gut  ist  auch  uno  ore  in  der  Bedeut.  ein- 
stimmig, für  tmo  consenS'U.  S.  über  uno  ore  Terent.  Andr.  1,  1,  69, 
Phorm.  4,  3,  20,  Amm.  Marc.  20,  5,  g.  E.,  Gurt.  10,  2,  18,  Sen.  epp. 
11,  2,  31  u.  Gic.  Lael.  23,  86.  N.  L.  ist  ore  tenus  in  der  Bedeutung 
mündlich,  für  coram,  voce,  verho  (Gic.  Farn.  X,  8,  5),  oder  verhiSy  i2)sey 
praesens,  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  ore  tenus  bedeutet 
nur  bis  an  den  Muml.  —  Endlich  wird  unser  Sprichwort :  Morgen- 
stunde hat  Gold  im  Munde  zwar  meistens  nach  dem  Sinne  übersetzt: 
Aurora  Musis  amica,  aber  es  kann  auch  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt 
(dicunt)  Germani,  wörtlich  mit  Beibehaltung  des  Bildes  übersetzt 
werden :  Hora  matutina  aurum  habet  in  ore. 

Oscen  in  der  Bedeutung  der  Singvogel,  und  im  Plur.  oscines,  die 
Singvögel,  ist  N.  L.  für  aces  cantrices  oder  cantatrices ;  denn  bei  den 
Alten  heissen  in  der  heiligen  Augurnsprache  oscines  nur  diejenigen 
Vögel,  welche  den  Augurn  durch  ihr  Geschrei  (cantu)  Etwas  ver- 
kündigen, z.B. Bähen,  Krähen  u.dgl.  Vgl. Heusing. Emendd.  p. 422. 

Oscita)itia  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei;  erst  N.  L. ;  z.  B.  in  der 
Bedeut.  das  Gähnen,  für  oscitatio,  was  freilich  erst  N.  Kl.  ist;  in  der 
Bedeut.  Nachlässigkeit,  für  negligentia,  socordia,  ignavia.  Schon 
Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  39)  spricht  von  oscitantia  librariorum,  wo- 
bei Rulmken  bemerkt:  Oscitantia  vocabulum  Latinis  haud  usitatum. 

Osor,  der  Hasser,  welcher  hasst,  ist  A.  und  Sp.  L.  und  werde  ver- 
mieden durch  qui  odit;  jedoch  braucht  es  unter  den  Neuern  auch 
Muret.,  z.  B.  Oper.  T.  I,  ed.  Fr.  p.  322  istis  graecaelinguae  osoribus, 
wozu  Frotscher  bemerkt:  Non  damnem  hoc  substautivum,  licet 
haud  saepe  apud  veteres  Icgatur. 

Ostoisio,  das  Zeigen,  Sehenlassen,  ist  Sp.  L.  für  significatio. 

Osientare  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbunden;  daher  aliquid 
ostentare,  mit  Etivas  prahlen,  sich  mit  Etwas  brüsten^  nicht  aliqua  re, 
aber  in  aliqua  re,  s.  Gic.  Gael.  28,  67. 

Ostentus  (Subst.),  das  Zeigen,  die  Schau,  der  Beweis,  der  Vor- 
ivand,  Schein,  kommt  nur  im  Dat.  ostenlui  vor  bei  Sali.  u.  bei  Tac. 
Der  Ablat.  ostentu  nur  bei  A.  Gell.  20,  1,  48. 

Ostium  (wie  os,  s.  Liv.  1,  33,  9j,  die  Mündung,  der  Aus/luss  eines 
Flusses,  hat  nie  einen  Zusatz,  wie  in  mare,  bei  sich.  Ist  Etwas  der 
Art  nöthig,  so  sagt  man  locus,  unde  (amnis,  fiuvius)  in  mare  eflluit 
oder  effunditur. 
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Otiari,  feiern,  ruhen  von  einer  Arbeit,  ist  selten  für  das  gewöhn- 
liche cessare. 

OtiosuSf  müssigy  ruhig.  Sowie  die  Tage,  welche  von  Geschäften 
frei  sind,  dies  otiosi  genannt  werden,  welche  auch  dies  vaciii  (Cic. 
Verr.  II,  18)  heissen,  so  können  auch  wohl  die  Stunden  so  genannt 
werden,  also  horae  otiosae;  aber  wo  wir  sagen:  ich  habe  dieses  in 
einer  müssigen  Stunde  geschrieben,  möchte  wohl  in  otiosa  hora  N.  L. 
sein;  es  genügt  hier,  otiosus  auf  das  Subj.  zu  beziehen.  So  sagt  Cic. 
(Divin.  II,  30,  63) :  quem  locum  nos  otiosi  convertiraus,  was  wir 
übersetzen  können:  welche  Stelle  ivir  in  einem  müssigen  Stündchen 
übersetzt  haben. 

Ovinus,  a,  um,  was  das  Schaf  betrifft  u.  dgl.,  ist  Sp.  L,  für  das  KL 
ovillus. 

p.p. 

Pacate  und  pacifice,  friedlich,  sind  SjJ.  L.y  besonders  das  letztere 
für  in  pace,  cum  pace,  bona  cum  pace  (Liv.  21,  24,  5  u.  28,  37,  4),  in 
otio,  tranquille.  So  sagt  Cic.  (Tusc.  III,  11):  tranquille  placideque 
vitam  traducere.  Daher  heisst  Etwas  friedlich  betreiben,  aliquid  cum 
poce  agere.  Jenes  pacifice  braucht  Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  634  ed. 
Ruhnk.):  tranquille pacificeque  vivere,  und  Ruhnken  bemerkt  dabei: 
Pacifice  vox  nullius  auctoritatis  (denn  die  ganz  späten  Lateiner  be- 
rücksichtigt er  sehr  mit  Unrecht  gar  nicht). 

PacifiCare  und  pacificari,  Frieden  machen,  sind  A.  L.  und  später 
selten;  sie  finden  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Sal- 
lust.  und  einigemal  bei  Livius;  also  sind  sie  nah^n pacem  facere  ganz 
wohl  zu  gebrauchen.  —  P.  L.  stehen  sie  in  der  Bedeut.  berichigen, 
besänftigen,  für  pacare. 

Pactus  (Partie,  von  pacisci)  steht  Kl.  auch  in  passiver  Bedeut., 
verabredet^  ausbedungen. 

Paedagogus,  der  Knabenführer,  Knabe ncrzielier,  wurde  schon 
irüh  ins  Lateinische  aufgenommen,  aber  fi'cilich  nur  von  Sklaven 
gebraucht,  denen  man  die  Kinder  zur  Führung  anvertraute.  Der 
Begriff  erweiterte  und  veredelte  sich  nach  und  nach,  wie  er  sich 
auch  bei  uns  (Erzieher  und  Lehrer)  veredelt  hat.  Wo  paedagogus 
nicht  durchaus  nöthig  ist,  setze  man  dafür  das  latein.  educator.  Vgl. 
Heusing.  Emmendd.  p.  422. 

Paedantismus  oder  Pedantismus  ist  ein  aus  dem  Französischen 
ins  N.  L.  aufgenommenes  Wort.  Sofern  man  den  damit  verbundenen 
Begriff  kurz  und  bestimmt  wiedergeben  will,  mag  man  —  vgl.  unten 
den  Artikel  Pietismus  —  Pedantismus  mit  einem  mildernden  Zusätze 
wohl  gebrauchen  nach  dem  Vorgange  Ruhnkcn's,  welcher  Opusc. 
T.  I,  p.  119  sagt:  Hoc  Pedantismi  vüium  (utamur  enim  Galileo  ver- 
bo,  cum  in  latina  lingua  non  satis  aptum  huic  rei  nomen  inveniamus). 
Versteht  man  nämlich  unter  Pedant  denjenigen,  welcher  steif,  fest 
und  ängstlich  an  gewissen  beschränkten  kleinlichen  Formen,  Ge- 
wohnheiten, Regeln  und  Ansichten  festhält  und  eine,  die  gesunde 
Thätigkeit  des  Geistes  bekundende,  Freiheit  im  Denken,  Ijrtheilen 
und  Handeln  weder  sich  selbst  noch  Anderen  gestattet,  sondern  da- 
gegen so  oder  so,  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  reagirtund  sich  da- 
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durch  unangenehm,  lästig  und  gehässig  macht,  mit  andern  Worten: 
giebt  es  Pedanten  in  allen  Ständen  und  Berufen,  so  wird  der  Repräsen- 
tant dieser  geistigen  Beschränktheit  latein.  gut  durch  homo  ineptus  ge- 
geben werden  können  nach  Cic.  de  orat.  2,  4,  16  u.  Sen.  epp.  76, 
4;  ebenso  wäre  Pedanterie  im  Allgemeinen  ineptiae,  s.  Terent. 
Phorm.  4,  3,  43.  Wird  eine  der  verschiedenen  Nuancen  angegeben, 
in  denen  das  Wesen  des  Pedanten  sich  offenbart,  so  wird  man  dafür 
das  einemal  Jiomo  pidichis,  ein  andermal  h.  molestus,  tetricuSy  insolens^ 
amhitiosus,  pertinax,  horridus,  morosuSf  difficilis,  acerhus,  fastidiosus 
gebrauchen  können;  ebenso  ist  für  Pedanterie  acerhiißs,  molestia^ 
perversitas,  morositas,  tetrtca  disciplina,  molesta  diligentiaeperversitas, 
fastidium  et  acerbitas  anwendbar.  Paedagogus  heisst  natürlich  nie- 
mals Pedant  im  Aligemeinen,  aber  eben  so  wenig  bedeutet  es  dies  in 
dem  besonderen  Sinn :  Führer,  Erzieher  eines  Knaben ;  erst  durch 
Combination  mit  anderen  den  Sinn  des  Pedantischen  enthaltenden 
Wörtern  participirt  es  an  dieser  Bedeutung,  wie  tristior  et  paeda- 
gogi  vulttis,  Suet.  Nero  37;  der  doctor  umbraticus  endlich  wird  von 
Eichstädt  mit  Recht  missbilligt.  Man  vgl.  über  diesen  ganzen  Ar- 
tikel die  vortreffliche  Exposition  bei  Georges,  dtsch-lat.  Hdwtbuch 
2.  Band  S.  644  u.  645  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  30. 

Paene  oder  pene,  fast,  beinahe.  Wir  verbinden  es  bei  vergan- 
genen Dingen  gern  mit  dem  Conjunct.  Plusq.pf.,  was  im  Lat.  nicht 
geschieht,  indem  vielmehr  der  Indicat.  Perf.  gesetzt  wird ;  z.  B.  bei- 
nahe hätte  ich  jenes  ausgelassen,  illud  paene  omisi,  nicht  omisissem. 
Vgl.  darüber  die  Grammatiken  und  Anl.  §.  296.  Anm.  Doch  wäre 
der  Conj.  nicht  unrichtig,  wenn  mit  demselben  ein  hypothetischer 
in  der  gleichen  Zeit  stehender  Satz  verbunden  wird,  wie  bei  Amm. 
Marc.  16,  2  (nicht  3),  10:  Legiones  duas  . .  .  paene  delessent,  ni  subi- 
to concitus  clamor  sociorum  auxilia  coegisset. 

Paenidtimus,  der  Vorletzte,  ist  Sp.  L.  für  proximus  a  postremo 
(nach  Cic.  Orat.  64,  217),  Als  kurzes  Kunstwort  in  der  Prosodik 
ist  es  aber  kaum  zu  entbehren. 

Paganitas,  das  Heidenthum,  und  paganus  in  der  Bedeutung  der 
Heide,  finden  sich  Sp.  L.  bei  den  Juristen  und  kirchlichen  Schrift- 
stellern, sind  aber  weniger  Kl.  als  gentilis  oder  idololatres  (tra). 
Vgl.  Ethnicus. 

Pagus  ist  nicht  sowohl  ein  Dorf,  welches  vicus  heisst,  als  viel- 
mehr ein  Bezirk,  Distrikt^  Kreis,  Gau,  Canton;  und  daher  bedeutet 
p)aganus  nicht  den  Bewohner  eines  Dorfes,  welcher  vicamis  heisst, 
sondern  den  eines  Bezirkes.  Vgl.  Heusing.  Emmendd.  p.  422. 

Palam  verwechsele  man  nicht  mit  publice,  da  beide  durch  öffent- 
lich übersetzt  werden;  jjalani  steht  dem  dam  oder  occulte,  heimlich, 
versteckt,  entgegen  und  hudituti^t  vor  Aller  Äugen;  2>ublice  aber  steht 
dem  privatim,  für  sich,  im  Hause,  entgegen  und  nimmt  Rücksicht 
auf  den  Staat,  für  welchen  oder  auf  dessen  Befehl  und  Anordnung 
Etwas  geschieht.  Wenn  öffentlich  so  viel  ist,  sda  auf  einem  i'fffentiichen 
Platze,  so  heisst  es  in  jjublico.  Daher  unterscheiden  sich:  statua  ejus 
palam  — jmblice  —  in  publica  collocata  est.  Vgl.  auch  Publice  und 
Weber'»  Uebungssch.  p.  328. 

Palatiani  bedeutet  in  guter  Prosa  wohl  nirgends  Pallast  in  un- 
serm  Sinne  eines  grossen  unila.s.srtndon  llauscH;  es  werde  daher  ver- 
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mieden  durch  domus  ampla;  und  so  heisst  selbst  der  hönigliche  Pal- 
last —  domus  regiaj  domiciUiim  regis  (Cic.  Manil.  8,  21),  aedes  regiae. 

Palilia  wird  im  N.  L.  pedantisch  von  jedem  Stiftungsfeste  ge- 
braucht, für  dies  natalis.  z.  B.  urbis,  scholae,  academiae. 

Palinodia  findet  sich  nirgends  Kl.  in  der  Bedeut.  Widerruf;  so 
erst  Sp.  L.  für  retractatio  bei  Macrob.  Sat.,  wonach  also  Vavassor 
Antib.  p.  568  zu  corrigiren  ist. 

Palmarius,  a,  tmi,  der  Pahne^  des  Preises  tvürdig,  ist  nach  Rei- 
sig (Vorles.  S.  158)  unlateinische,  doch  wahrscheinlicher  A.  L.,  spä- 
ter ganz  ausser  Gebrauch  gekommene  Form  für  die  Kl.  palmaris,  e. 
Doch  irrt  Reisig,  wenn  er  das  substantivirte  palmarium  bei  Ter. 
Eun.  5,  4,  8  für  --  Palmgarten  hält.  Es  ist  unzweifelhaft  so  viel 
als  Hauptwerk,  Meisterstück.  Palmariiis,  kommt  im  N,  L.  nicht  sel- 
ten vor,  z.  B.  bei  Ruhnk.  (Vellej.  II,  2):  felix  et  palmaria  Lipsii 
emendatio  für  palmaris. 

Palpare  oder palpari,  mit  der  flachen  Hand  streicheln,  regiert  den 
Accus.,  im  trop.  Sinne  =  schmeicheln  wird  es  am  besten  mit  dem 
Dat.  alicui  verbunden,  ist  aber  nur  ein  scherzhaftes,  daher  auch  für 
den  familiären  Briefstil  geeignetes  Wort  (s.  PoUio  bei  Cic.  Fam.  10, 
33,  2  u.  Cic.  Attic.  9,  9,  1. 

PanegyricuSy  die  Lohrede.  Von  diesem  griech.  Worte  haben  nur 
die  Rhetoren  Gebrauch  gemacht,  es  ist  aber  gleichwohl  nie  allge- 
mein in  der  Bedeut.  Lohrede  gebraucht  w^orden,  weil  das  lateinische 
laudatio  dafür  genügte,  wie  denn  die  Lohreden  auf  Verstorbene  nur 
unter  dem  Namen  laudationes  funehrcs  vorkommen.  Der  jüngere 
Plinius  machte  in  der  Benennung  seiner  feierlichen  Lobrede  auf 
den  Kaiser  Trajan  eine  Ausnahme,  indem  er  sie  nicht  laudatio,  son- 
dern etwas  affectirt  Paneggricus  nannte ;  und  so  blieb  dieses  Wort 
auch  nachher  für  ähnliche  Fälle  von  Lohreden  auf  Kaiser.  Man 
wende  es  daher  nicht  falsch  an  für  laudatio. 

Paneggris,  die  Versammlung,  kommt  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vor,  für  conventus,  concilium,  concio;  es  ist  also  affectirt,  es  dafür  zu 
brauchen,  wie  es  Mahne  (Crito  p.  275)  thut:  v'worum  eruditorum 
panegtjris. 

Paneggrista,  der  Lohredner,  ist  SjJ-  L.  für  laudator. 
.  Panicus,  pcmisch,  in  der  Bedeut.  unenvartet,  unvermuthet,  iiher- 
raschend,  kommt  nirgends  als  lateinisches  Wort  gebraucht  vor.  j\Ian 
sage  daher  mcht  2)anicus  terror  oder  ^^aror,  panischer  Schrecken  oder 
panische  Furcht,  sondern  entweder  wie  Liv.  (X,  28,  10  u.  daselbst 
Weissenborn):  victorem  eqiiitatiim  vehd  hjmphaticiis  pavor  dissipat, 
oder  umschrieben  :  pavor  (terror),  qui  graece  panicus  dicifur,  quem 
Graeci  panicum  dicunt.  Auch  kann  man  caecus  metus,  thnor  gebrau- 
chen.   S.  unter  dem  Worte  caecus. 

Panis,  das  Brot.  Unser  deutsches  :  Sein  Brot  mit  Jemanden  thei- 
len  kann  auch  lat.  wörtlich  mit  unserer  Phrase  übereinstimmend  ge- 
geben werden  durch  :  cum  esuricnte paneni  dividere,  Sen.  epp.  95,  51, 
so  wie  man  sicherlich  auch  esurienti  panem  suum  frangere  nach  der 
Vulgata  Jesaj.  58,  7  sagen  kann. 

Papa  ist  in  der  Bedeut.  Papst,  der  oberste  Geistliche  der  rö- 
misch-katholischen Christenheit,  erst  fast  N.  L.,  da  es  bei  den  ersten 
kirchlichen  Schriftstellern  nur  jeden  Bischof  oder  vornehmen  Geist- 
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liehen  bedeutete.  Um  dieser  Verwirrung  der  Bedeut.  zu  entgehen, 
kann  man  unbedenklich  wegen  der  Aehnlichkeit  lieber  den  alten 
Namen  Ponfifex  niaxhnus  dafür  beibehalten,  was  auch  die  besseren 
Neulateiner  thun.  Ebenso  gebrauche  man  als  Adj.  nicht  das  N.  L. 
papaliSj  päpstlich,  sondern  pontificaUs  oder  pontificius.  Man  sage 
daher  nicht  mda  paxmlis,  der  päpstliche  Hof,  sondern.  pontificaUs  oder 
pontificia. 

Papaver,  der  Mohn,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  Neutrum  und 
nur  Ä.  L.  auch  Masc. ;  daher  sage  man  im  Acc.  papaver,  nicht  pa- 
paverem,  und  im  Plur.  papavera,  nicht  papaveres. 

Papyrus,  die  Papier  stände,  kommt  nur  P.  L.  in  der  Bedeutung 
Papier  vor.  Im  N.  L.  ist  dies  die  gewöhnliche  Bedeut.  für  charta. 

Par  als  Substant.  das  Paar  nimmt  das  betreffende  Nomen  be- 
kanntlich immer  im  Genit.  zu  sich;  also  eiii  schönes,  sauberes  JBrü- 
derpaar  —  par  nobile  fratrum,  s.  darüber  die  Lexica.  Als  Adject., 
gleich.  Ausser  seiner  Construction,  über  welche  die  Grammatik  und 
Reisig  s  Vorles.  p.  677  zu  vergleichen  sind,  beachte  man,  dass  die 
Redensart  Gleiches  mit  Gleichem  vergelten  nicht  par  pro  pari  referre 
oder  reddere  heisst,  sondern  ohne  jwo  — par  pari  referre  (reddere), 
wie  jetzt  auch  bei  Terent.  (Eun.  III,  1,  55)  nach  Bentley  gelesen 
wird.  Früher  las  man  ^;ar  pro  pari,  wonach  auch  Muret.  (Oper  T. 
II,  p.  739  ed.  Ruhnk.)  S3igte  :  p)ar  pro  jjari  reddittirum,  welchen  Irr- 
thum  Ruhnken  berichtigt.  Vgl.  mehr  in  H.  Stephani  Pseudo-Cicero 
p.  209,  welcher  2jro  ebenfalls  verwirft,  und  unten  Pro  und  Referre. 

Paradigma,  ein  Beispiel,  ein  Muster,  wurde  erst  Sp.  L.  gebraucht 
und  ist  wegen  exemplnm  unnöthig. 

Paraenesis,  die  Äufmunternng,  ist  erst  aS/j.  L.  für  admonitio  und 
adhortatio,  durch  welche  jenes  hinlänglich  ersetzt  wird. 

Paragraphiis,  der  Paragraph,  kann,  wiewohl  es  ganz  Sp.  L.  ist 
und  sogar  da  eine  andere  Bedeut.  hat,  doch  heutzutage  als  Kunst- 
wort zur  Bezeichnung  der  kleinern  Theile  eines  Kapitels  nicht  wohl 
entbehrt  und. vermieden  werden,  da  es  durch  ein  passendes  altes, 
zumal  latein.  Wort  nicht  ersetzt  werden  kann.  Es  ist  im  Griech. 
generis  communis,  aber  nach  H.  Stephanus  (de  abusu  graec.  ling. 
c.  1.  p.  24)  in  unserer  Bedeut.  nur  generis  femin. 

Parare ,  bereiten,  riistoi ,  w^ird  vielfach  construirt.  Deutsch  sagt 
man:  sich  zu,  auf  etwas  vorbereiten ;  davon  abweichend  der  Lateiner 
gewöhnlich  nicht  se  ad  aliquid  p)arare,  sondern  einfach  aliquid  parare, 
z.  B.  bellum,  fugam,  pjroelium  u.  s  w.  Ist  aber  dicss  bei  den  Klas- 
sikern das  durchaus  Gewöhnlichste,  so  kommt  doch  auch  se  p.  ad  a. 
hie  und  da  in  klass.  Sprache  vor,  wie  bei  Cic.  Orat.  35,  122  u.  Liv.  42, 
53,  2;  ebenso  ad  iter  se  com^jarare  bei  Liv.  28,  33,  1.  Auch  sagt  man 
alicui  aliquid,  Einf^m  Etwas;  auch  aliquid  ad  aliquid.  Etwas  zu  Et- 
was. Bei  folgendem  Verbo  wird  es  mit  dem  Infinit.,  oder  mit  ad 
und  dem  Gerund.,  oder  mit  td  und  dem  Conjunct.  verbunden.  Eben- 
so auch  das  adjoctivische  Partie,  paratus,  welches  bei  Livius  auch 
einigf;mal  mit  dem  Dat.  verbunden  wird.  Nicht  bloss  Sp).  L.,  son- 
dern auch  N.  Kl.  ist  (l>ei  V'eil.  2,  43,  2  u.  2,  56,  4)  sc  alicui  rei  pa- 
ra/re  für  se  ad  a.  r.  parare.  Auch  p)arare  se  alicui  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Teront.  Kun.  2,  2,  IS  u.  Propert.  2,  24,  48.  Ebenso 
wenig  ist  paratus  in  aliquid,  z.  B.  in  omnem  evcntum,  für  ad  omnem 
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eventum,  auf  jeden  Äusyang  gerüsfety  gefasst  (Cic.  Farn.  6,  21,  1)  ^. 
jL.  S.  vicluichr  Quiiitil.  I.  O.  10,  5,  12,  Suet.  Galb.  19.  Das  Envor- 
hene  endlich  ist  moXii  paratiim,  sondern  dafür  ^9ar^^<m,  aber  gewöhnl. 
im  Neutr.  Flur.  S.  Sali.  Jug.  31,  17  u.  Catil.  51,  42,  Hist.  1,  41,  17. 

Paratio  j  die  Enverbung ,  Zurüstung  ist  in  Prosa  vielleicht  nur 
bei  Sali.  Jug.  31,  8  zu  finden  für  comparatio;  paratiis  hingegen  = 
apparatus  j  das  Angeschaffte ,  das  Hüstzeug  z'ii  etivas  hat  nicht  nur 
Sali.  Es  steht  klassisch  ausserdem  bei  Liv.  10,  41,  3,  bei  Cic.  Fin. 
5,  19,  53  u.  nachklass.  beiTacit.  und  Sp.  L.  auch  bei  A.  Gell.  19, 1. 

Parcere,  schonen.  Im  Perf.  halte  man  sich  an  die  Form  pepercij 
nicht  diii  parsi,  dagegen  im  Supin.  an  die  Yovm  parsum^  nicht  an 
parcitum.  Es  wird  nur  A.  L.  mit  dem  Accusat.,  in  guter  Prosa  nur 
mit  dem  Dat.  verbunden;  P.L.  in  der  Bedeut.  nicht  ivoUen,  unter- 
lassen, mit  dem  Infinitiv,  für  nolle,  dubitare,  intermittere.  In  Prosa 
kommt  es  so  nirgends  vor,  ausser  einmal  in  einer  feierlichen  Rede 
bei  Livius  (XXXIV  ,  32 ,  20)  :  parce  —  jura  societatis  jactare ,  für 
noli  jactare.  Man  ahme  dies  nicht  nach,  wie  es  Muret.  einigemal, 
z.  B.  Expl.  Cic.  Oatil.  I,  9  gethan  hat,  wo  er  sagt:  qui  scortari  hel- 
luarive  parcunt,  für  nolunt,  dubitant. 

Parcitas,  die  Sparsamkeit,  steht  N,  Kl.  nur  bei  Seneca  und  Spä- 
tem für  parsimonia. 

Parcus  ist  in  der  Bedeut.  Mein^  gering ,  tvenig,  sp)ärlich  fast  nur 
P.  L.  für  parvits,  exigims.  So  braucht  es  Hemsterh.  (Oratt.  p.  9) : 
quorum  copiam  sane  parcissimam. 

Parens  ist  in  der  Bedeut.  der  Anverwandte,  besonders  im  Plur., 
erst  Sp.  L.  und  nicht  anzuwenden  für  cognatiis,  propinquus ;  —  ebenso 
das  Snhst parentela,  die  Verivandtschaft,  für  cognatio.  —  P.  und  Sp.L. 
steht  parentes  in  der  Bedeut.  die  Vorfahren,  für  majores.  Kann  für 
majores  in  guter  Prosa  auch  patres  gesagt  werden?  Es  ist  behauptet 
worden,  aber  mit  Unrecht.  Sejffert  sagt  zu  Ciceros  Lael.  S.  260 
mit  allem  Rechte ,  dass  patres  die  zunächst  vorangehenden  Gene- 
rationen der  Väter,  Grossväter  und  ihrer  Venvandten  umfasse,  was 
aber  darüber  hinausliege ,  das  gehöre  zu  den  majores.  Daher  wer- 
den majores  und  patres  einander  oft  entgegengestellt,  s.  Liv.  22, 
59,  7,  Cic.  de  orat.  1,  2,  8,  Caes.  B.  G.  1,  13,  6.  S.  auch  uns.  Zus. 
und  Berichtig,  z.  Antib.  S.  92. 

Parentalis,  e  ist  so  sehr  auf  die  Parentalianvke  dies  parentales, 
das  Leichenfest ,  die  Leichenfesttage  zum  Andenken  der  Eltern  und 
Verwandten,  und  bei  Ovid  noch  slu^  unibrae  parentales  beschränkt, 
dass  man  es  durchaus  nicht  in  der  allgemeinen  Bedeut.  elterlich 
brauchen  kann ;  man  setze  dafür  den  Genit.  parentum. 

Parentare  mit  dem  Dat.  aliciii  und  parentationem  habere,  eine 
Leichenrede  auf  Jemanden  halten,  ist  N.  L.  und  passt  weder  als  Titel 
einer  Leichenrede  (oratio  fimebris),  noch  auf  den  Titel  eines  Leichen- 
programmes,  zumal  bei  nicht  mit  uns  Verwandten,  da  es  bei  den 
Alten  nur  bedeutet:  den  Eltern  und  Anverwandten  ein  Todtenopfer 
zu  bringen  oder  eine  Leichenbestattung  hcdten.  Aber  ganz  gut  könnte 
es  in  dem  aus  der  Grundbedeutung  natürlich  entwickelten  Sinn 
gebraucht  werden  den  Tod  Jemandes  durch  den  Tod  eines  Andern 
rächen,  s.  Caes.  B.  G.  7,  17,  7,  Curt.  5,  20,  1  u.  das.  Mützell. 

Parenthesis,  die  Parenthese,  ist  ein  jetzt  kaum  zu  entbehrendes 
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Kunstwort,  wiewohl  es  bei  den  Alten  nur  griechisch  vorkommt  und 
von  Quintilian  durch  interj;)Ositio ,  intercliislo,  interjectio  übersetzt 
wird.  Man  brauche  aber  im  Genit.  nicht  die  griech.  Form  parenthe- 
seos,  sondern  die  latein.  parenthesis. 

Paries,  die  Wand.  —  N.L.  ist  die  nach  dem  Deutschen  gebil- 
dete Redensart  in  quatuor  suis  parietibiis  oder  intra  quatuor  suos  pa- 
rietes  esse,  seder e ^  se  tenere,  in  seinen  vier  Wänden  sein,  sitzen^  sich 
halten,  für  intra  ptarietes  esse,  se  tenere  (Cic.  Brut.  8,  32.  Quinct.  11, 
38),  domi  esse,  sedere,  domo  oder  domesticis  finihus  se  tenere  (Cic. 
Att.  VII,  12,  6).  Wo  wir  von  vier  stillen  Wänden  sprechen,  also 
von  einem  stillen ,  abgelegenen  Wohnzimmer,  da  passt  anguli.  Vgl. 
Cic.  Rep.  I,  2,  2. 

Parilitas,  die  Gleichheit',  ist  Sp.  L.  für  aequalitas,  aequitas  u.  a. 

Parisii,  iorum  ist  in  der  klassischen  und  nachklassischen  Lati- 
nität  nur  der  Name  des  Volkes  jener  Gegend  ,*  die  Stadt  hiess  Lu- 
tetia Parisiorum,  auch  einfach  blos  Lutetia,  wofür  erst  Sp.  L.  auch 
Parisii  genannt  wird.  S.  Georges  Hdwtb.  u.  Forbiger,  alte  Geo- 
graphie 3.  B.  S.  219.  Das  davon  abgeleitete  Adject.  Parisiensis  ist 
N.  L.  für  Parisiacus,  was  auf  Inschriften  vorkommt. 

Paritas,  die  Gleichheit,  ist  nachklass.  bei  Sen.  Suas.  ed.  J.  F. 
Gronov.  Amstelod.  beiElzevir,  S.  57.  u.  Sp.  L.  für  aequalitas,  aequitas 
u.  a.  Unnöthig  brauchte  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  145) :  verborum 
paritatem,  für  aequalitatem. 

Pariter,  wird  in  der  Bedeut.  auf  gleiche  Weise  Kl.  nicht  nur  in 
Verbindung  mit  einer  vergleichenden  Partikel  z.  B.  ac,  cum  ge- 
braucht, sondern  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz.  So  findet  sich 
pariter  schon  bei  Terent.  Heaut.  1 ,  1,  80,  ebenso  bei  Sali.  Jug.  80, 
7  u.  60,  1.  Auch  Cicero  hat  diesen  absoluten  Gebrauch  von  pariter, 
z.  B.  Elahoratiir,  ut  pariter  extrema  terminentur,  Cic.  Orat.  12,  38 
nnd  Off.  2,  8,  30,  Lael.  16,  56 ;  ebenso  Quintil.  9,  3,  102.  Schneider 
verweiset  darüber  in  Jahn's  Neuen  Jahrbüchern,  48.  B.  2.  Heft 
S.  140  auch  auf  die  Auctorität  von  Livius.  Dies  ist  richtig  oder  un- 
richtig. Unrichtig,  sofern  Fabri,  dessen  Zeugniss  Schneider  an- 
ruft, zu  Liv.  22,  4.  6  ausdrücklich  bemerkt,  dsiss pariter  dort  und 
sonst  öfters  bei  Livius  nicht  in  gleicher  Weise,  sondern  gleichmässig, 
d.  h.  zu  gleicher  Zeit  bedeute  wie  Liv.  10,  5,  7  u.  26,  48.  Gerade 
in  dieser  Zeitbedeutung  aber  kann  pariter  —  insofern  hat  Schnei- 
der Recht  —  ebenso  wohl  als  in  dem  zuerst  angegebenen  Sinn  ohne 
Verbindung  mit  einem  Beziehungswort  gebraucht  werden.  Man 
füge  zu  den  genannten  Stellen  noch  Liv.  6,  8,  2  u.  3,  22,  6  hinzu  und 
beachte  ausserdem  dass  pariter  =  eodem  tempore,  simul  bei  den 
Historikern  auch  sonst  absolut  gesetzt  sind.  S.  Sali.  Jug.  85,  20, 
Cacs.  B.  C.  3,  52,  1. 

Parnasus  und  Parnassus ,  der  Parnass ,  der  den  Musen  heilige 
Berg.  Neu  und  gekünstelt  sagte  der  jüngere  Burmann:  in  Parnasso 
peregrinum  esse,  auf  dem  Parnass  fremd  sein,  in  der  Bedeut.  von  der 
Dichtkunst  Nichts  verstehen,  was  ihm  Niemand  nachbrauche. 

Parochus  ist  in  der  Bedeut.  der  Geistliche,  Pfarrer,  Pastor  N.  L-, 
lEulem  es  so  nicht  einmal  bei  einem  alten  kirchlichen  Schriftsteller 
vorkommt,  wiewolil  parochia  oder  vielmehr />an>66'<a  bei  den  Kir- 
chenvätern einen  Kirchsprmgel  oder  eine  Diöcese,  jedocli  nicht  eine 
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Pfarrei  bedeutet.  Jenes  Wort  aber  ist  um  so  anstÖssiger  und  ver- 
werflicher, da  es  bei  den  Alten  einen  Ga st iciriJi  oder  Lieferanten  be- 
deutet^ der  auf  Kosten  des  Staates  oder  einer  Stadt  einen  Fremden 
beherbergen  und  mit  allen  Bedürfnissen  versehen  musste.  Vgl.  Heu- 
sing. Emendd.  p.  423.  —  Wie  Pfarrer  oder  Geistlicher  zu  über- 
setzen sei,  s.  unter  Concionator. 

Paroemia,  das  Spricliivort,  ist  als  fremdes  Wort  unnöthig  neben 
proverhiiim.  Nirgends  findet  sich  2i\xeh.  paroemiologi  \xn6.  paroemio- 
graphi. 

Paroxysmiis,  der  Anfall  einer  Krankheit^  ist  ohne  alle  alte  Auc- 
torität.  Celsus  sagt  accessio  morbi,  fehris ,  ein  Fieheranfall  y  Fieber- 
schauer'^ auch  wird  dafür  commotiuncula  (Cic.  Att.  XII,  11),  motiun- 
ciäa  und  motio  gesagt.  In  derselben  Bedeut.  wird  das  Verb,  accedere 
angewandt. 

Parrhesia ,  die  Freimiähigkeit  im  Reden ,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor;  es  werde  vermieden  durch  sermo  liher ^  oratio  li- 
bera  u.  a. 

Pars,  der  Theil.  Zu  bezweifeln  ist  pars  im  Sing,  in  der  Bedeut. 
Rolle  im  eigentlichen,  das  Schauspiel  betreffenden  Sinne  (vgl.  F.  A. 
Wolf  zu  Cic.  Marc.  9,  27).  Auch  wenn  das  Wort  in  der  davon  über- 
tragenen Bedeutung  überhaupt  Aufgabe,  Obliegenheit,  Amt,  Pflicht 
ausdrückt,  ist  der  Plural  das  Regelmässige;  daher  heisst  klassisch 
meine  Rolle,  meaejmrtes ;  die  erste  Rolle,  primae  partes  u.  s.  w.  Der  Sin- 
gular ist  in  dieser  Beziehung  erst  nachklass.  bei  Quintilian,  aber 
nicht  gerade  selten,  s.  Bonnell,  Lexicon  Quintil.  S.  627.  —  Auch  in 
der  Bedeut.  Vorzug,  steht  es  nur  im  Plur. ;  bei  Zweien  wird  gesagt 
priores  partes,  nicht  p)rimae  partes,  noch  weniger  prima  pars ;  dage- 
gen in  der  Bedeut.  Partei  sowohl  im  Sing,  pars,  als  im  Plur.  partes. 
Doch  kann  auch  darüber  gesagt  werden,  dass  der  Singul.  in  der 
bessern  Prosa  verhältnissmässig  selten,  dagegen  der  Plural  das  Ge- 
wöhnliche ist.  S.  darüber  Klotz,  Hdwbuch  nnier  pars  und  Ruhnk. 
zu  Suet.  Caes.  29.  —  Unser  zum  Theil  \ie\^?,i  partim  oder  ex  parte, 
zu  welchem  letztern  oft  noch  bestimmende  Wörter,  wie  magna^ 
majore,  maxinia,  aliqua,  idla  u.  a.  hinzutreten;  dafür  steht  auch 
der  blosse  Ablat.  magna,  maxima  parte  u.  dgl.  S.  Fabri  zu 
Liv.  21,  56,  8  und  Weissenb.  zu  Liv.  9,  24,  12,  und  so  sagt  man 
mit  dem  unabhängigen  Accus,  magnam ,  majorem ,  maximam  par- 
iem.  —  Verworfen  wird  als  D.  L.  altera  ex  parte ,  von  der  andern 
Seite  oder  dagegen,  für  rursus,  e  contrario.  Vgl.  Heusing.  Cic. 
Off.  II,  2,  5  und  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  50  und  p.  463.  Doch  wäre 
ex  altera  parte  ganz  richtig,  wenn  die  physische  Anschauung  einer 
eigentlichen,  im  Gegensatz  gedachten  Seite  gemeint  ist,  so  bei  Liv. 
22,  59,  15:  Si  videatis  catenas  .  .  .  non  minus  profecto  vos  ea  species 
moveat,  quam  si  ex  altera  parte  cernatis  ....  Ferner,  wo  wir  sagen 
von  meiner  Seite,  in  der  Bedeut.  in  meinem  Namen,  sagt  man  nicht 
ex  oder  a  mea  parte ,  sondern  meo  nomine ,  meis  verbis.  Doch  wäre 
pars  richtig,  wenn  wirklich  zwei  Theile  gedacht  werden,  wie  bei 
Plin.  epp.  6,  31,  10:  a  parte  heredum  intraverant  duo.  In  Redens- 
arten, wie:  keine,  viele,  einige  —  Briefe  von  meiner  Seite  und  ähn- 
lichen, blos  meus  —  nullae,  midtae,  aliquot  meae  epistolae.  Vgl.  Th.  I, 
§.  151.  —  Richtig  aber  ist  pro  mea  —  parte,  für  meinen  Theil,  d.  h. 
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so  viel  ich  vermag,  nach  meinen  Kräften,  gleich  pro  meis  viribus.  Vgl. 
Cic.  Farn.  V,  2,  9,  XV,  15,  3.  Es  ist  bescheidener  Ausdruck  für 
das  zuversichtliche  und  starke  pro  virili  parte,  welches  bedeutet  so 
viel  es  hei  einer  gemeinsamen  Sache  auf  den  Einzelnen  trifft  y  nicht, 
wie  es  heutzutage  gebraucht  wird,  in  dem  bescheidenen  Sinne  nach 
Kräften,  so  viel  ich  vermag.  Vgl.  Cic.  Sest.  66,  138.  Phil.  XIII,  4,  8. 
Hand's  Lehrb.  p.  169.  Ern.  cl.  Cic.  Für  pro  virili  parte  sagt  nur 
lAvius  pro  parte  virili,  was  Reisig  (Vorles.  p.  827)  zu  der  Patavi- 
nität  des  Liviüs  rechnet.  Vgl.  Drakenb.  z.  Liv.  III,  71,  8.  — Noch 
bescheidener  als  pro  mea  parte  sagt  Cic.  (Rose.  Am.  47,  136)  pro 
hac  tenui  infirmaqiie  parte.  —  Der  Redensart  pro  virili  parte  cor- 
respondirt  pro  civili parte,  so  viel  ein  Bürger  thun  hann  und  muss, 
oder  nach  Ernesti  mit  andern  Worten :  quantum  civis  pro  sua  parte 
et  potest  et  debet.  Vgl.  Matius  Cic.  Fam.  XI,  28,  4.  —  Wo  sich  aber 
bei  einem  guten  Lateiner  pro  virili  ohne  parte  findet,  wie  Mannt. 
''Epist.  III,  27)  sagt,  oder  pro  mea  virili  ptarte  (ib.  II,  21),  oder  pro 
sua  virili,  wie  Mahne  (Epicrisis  p.  218)  sagt,  —  weiss  ich  nicht, 
wenigstens  kenne  ich  für  diese  Ausdrücke  keine  Auctorität.  S.  da- 
rüber auch  Frotscher  zuMur.  I,  S.  148  u.  263.  —  Auch  ist  es  sehr 
gewagt  und  gewiss  ohne  Auctorität ,  von  einer  Frau  zu  sagen  pro 
sua  virili  parte,  wie  es  Perpinian.  (Oratt.  p.  203)  thut :  hujus  mores 
pro  suä  virili  parte  prosecuta  fuerat  Elisabetha.  —  Unbekannt  ist 
mir  endlich,  wer  bei  Wolf  (Analect.  p.488)  das  lächerliche  Latein: 
Collatum  etiam,  ut  scribit ,  pro  parte  virili  curavit  codicem  geschrie- 
ben hat.  —  Ueber  das  doppelte  partim  vgl.  nachher  Tartim. 

Partialis  und  partilis,  partialiter  und  partiliter,  partiarius,  theil- 
nehmend,  theihveise,  auch  parteiisch,  sind  alle  Sp.L.  und  ohne  allen 
Werth;  man  drücke  sie  durch  pars  oder  particula .,  particeps ,  im 
Adv.  durch  particulatim  und  in  der  Bedeut.  parteiisch  durch  par- 
tium Studiosus  aus.  Was  man  im  N.L.  causa  partialis  nennt,  ist  bei 
Cic.  (Fat.  18,  41)  causa  adjuvans  et  proxima. 

'S,  ^^Participare  mit  dem  Accus,  aliquid,  an  Etivas  Theil  nehmen  las- 
sen oder  Theil  nehmen,  mittheilen,  findet  eich  meistens  nur  Ä.  L., 
bei  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  (ad participandum),  bei  Livius  zwei- 
mal mit  dem  Accus,  der  Sache  laudes,  Liv.  2,  52,  8,  und  mit  Be- 
zeichnung auch  der  Person,  die  man  an  etwas  Theil  nehmen  lässt: 
particip.  aliquid  cum  aliquo  Liv.  3,  12,  5,  sonst  nur  Sp.  L. ;  gewöhn- 
licher ist  participem  faöere,  im  Pass.  fieri,  impertire,  impjertiri,  in 
partem  alicujus  rei  vocarCj  im  Pass.  venire,  participem  fieri  u.  a. 
Weber's  Uebungssch.  p.  169.  Mit  Jemanden  an  etwas  Theil  haben 
kann  auch  heissen :  alicui  alicujus  rei  esse  participem ,  s.  Curt.  6,  7, 
6  u.  6,  6,  36.  —  Sp.  L.  sagt  man  alicui  aliquid  partic,  Einem  Et- 
was mittheilen,  für  cum  aliquo  aliquid  communicare.  S.  Heusing. 
Emendd.  p.  477  u.  Bünemann  zu  Lact.  .J.  D.  5,  6,  1. 

^ Participatio  und  participatiis ,  die  Mittheilung,  Theilnahme,  sind 
Sp.L.  für  commimiath'o  oder  die  Umschreibung  mit  particeps.  Gleich- 
wohl sagt  Politian,  flatein.  Herodian  VIII,  4):  in  participatum  rei 
publicne  adsciscere ,  wofür  Livius  sagt:  regyrum  oder  imperium  con- 
sociare  oder  cum  aliquo  sociare. 

i'^'i'Particularis,  einen  Theil  betreffend,  besonder,  abgesondert,  ist  5!?>. 
L.  für  singtdaris ,  praecipuus  oder     ie  Umschreibung  durch  pars. 
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Eben  so  S)h  L.  iat  partictdariter  für  particidatim ^  per  partes y  mem- 
bratim,  siwjillatim,  xwaedxme.  Vgl/Vavassoi-.  Antib.  p.569  und  AnTii. 
z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  363. 

Partim  — partim  ist  eigentlich  die  alte  Form  des  Accus.  :=^  par~ 
tem.  In  dieser  Bedeutung  iviii  partim  nicht  nur  bei  Sali,  auf:  Par- 
tim vi,  alia  metu  avortere  ah  hostihiis,  Sali.  Jug.  89^  1  u.  Hist.  2,  41; 
1,  sondern  auch  bei  Livius  u.  Cicero:  Partim  copianim  mittit ,  par- 
tim ipse  dticit,  Liv.  26,  46,  8.  Eonim  partim  inpompa,  partim  in  acic 
illustres  esse  voltienmt,  Cic.  de  orat.  2,  22,  94.  Vergl.  darüber  ausser- 
dem Liv.  33,  11,  11,  Cic.  Pis.  21,  48,  de  orat.  1,  31,  141.  Wir  kön- 
nen daher  keineswegs  beistimmen,  wenn  Schneider  vor  diesem  Ge- 
brauche gewarnt  wissen  will.  Sodann  aber  kann  p)cirti7n  — partim 
auch  wie  ein  Nominativ  —  alii  —  aliij  alia  —  alia  auch  mit  dem 
Genitiv  oder  der  Präposit.  ex  verbunden  werden,  z.  B. ;  eorum  par- 
tim ea  sunt  .  .  .  Liv.  42,41,  2,  C.  N.  Attic.  7,  2,  Cic.  Offic.  2,  21,  72. 
Ueber  dieVerbindung  mit  ex  vergl.  man  Cic.  de  legg.  2,  17,  42  und 
in  Vatin.  7,  16.  Statt  des  zweiten  2^ctrtim  erscheint  auch  alii,  s.  Sali. 
Jug.  19,  5u.  38,  3  u.  40,  2.  Es  liegt  in  der  Natur  von  partim  — par- 
tim, dass  es  nur  dann  gebraucht  werden  kann,  wenn  entweder  von 
mehrern  Gegenständen  etwas  Verschiedenes,  nicht  allen  Gemein- 
schaftliches gesagt  wird;  z.  B.  die  Feinde  wurden  theils  (partim, 
pars)  gefangen,  theils  (partim ,  pars)  getödtet;  denn  der  Sinn  ist: 
ein  Tkcil,  ein  anderer  Theil,  Sali.  Jug.  13,  2,  Suet.  Octav  21.  Aber 
falsch  wäre:  Thebani  partim  cives  ofliciosi  sunt,  partim,  maxime 
quieti ,  die  TJieh.  sind  theils  dienstfertige ,  theils  sehr  ruhige  Bürger, 
für  tum  —  tum,  da  von  allen  Thebanern  Beides  gesagt  wird.  Oder 
partim  —  partim  kann  auch  nach  einem  singularischen  Subject 
stehen,  sobald  die  einzelnen  Momente  oder  Tlieile  angegeben  wer- 
den, welche  zur  Begründung  des  PrädicatsbcgrifFes  dienen  sollen, 
z.  B. :  postea  renuntiavit  foro  partim  pudore,  partim  metu,  Suet.  Rhet. 
c.  6;  ebenso  Liv.  29,  26,  5  u.  Caes.  B.  G.  ö,  6,  3  wird  erzählt,  Dum- 
norix  hätte  dringend  gebeten,  bei  dem  Seezuge  Cäsars  nach  Britan- 
nien in  Gallien  bleiben  zu  dürfen :  partim  quod  in  suetus  navigandi 
mare  timeret,  partim  quod  religionihus  im^iedire  sese  diceret.  Tum  auf 
partim  folgen  zu  lassen,  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch. 

Partire,  theilen,  ist  in  der  activen  Form  nur  A.  L.  für  partiri  als 
Deponens  ;  aber  das  Partie,  partitus  hat  fast  nwv passive  Bedeutung, 
getheilt,  ahgetl teilt. 

Partim,  was  nicht  zu  verwechseln  ist  mit2Mulum  (paulhim),  bedeu- 
tet KL  und  auch  sonst  fast  nur  ^u  wenig,  allzu  tvenig,  nicht  genug,  aber 
nicht,  wie  im  N.  L.  so  oft,  blos  ivenig,  und  ist  gleich  non  satis  oder  mt- 
nus.  Ihm  steht  niminm,  zu  viel,  entgegen  und  zwischen  beiden  liegt 
satis,  genug.  Daher  sagt  Cicero  (Orat.  22,  73) :  magis  off'endit  nimium, 
quamptarum,  das  Zuviel  missfallt  mehr,  als  das  Zuivenig,  und  (ib.  53, 
178):  in  hoc  genere  nimium  quod  est  offendit  vehementius,  quam  id, 
quod  videtur  parum;  Inv.  1, 1,  1  zuerst  parum  prodesse  und  nachher 
nimium  obesse,  und  Farn.  VIT,  13,  1  quod  parum  milii  constans  et 
nimium  cupidus  decondi  viderere.  —  Daher  bedeutet  parum  est, 
es  genügt  nicht,  gleich  non  satis  est;  parumne  est?  genügt  es  nicht? 
(Cic.  Sest.  14,  32);  panim  midti,  alhu  (gar  zu)  Wenige  (Cic.  Plane. 
7,  IS)', parum  midta,  allzu  Weniges,  nicht  genug  (Tusc.  V,  37,  107); 
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partim  diu,  nicht  alhii  lange,  d.  h.  alli2u  Tcurz.  —  Falsch  sagt  daher 
Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  23):  partim  atit  nihil,  und  Schütz  und 
viele  Andere:  ad  sensum  parum  interest,  für  non  miilttim  oder  non 
tnagtiopere,  welche  beide  tvenig  bedeuten;  ausserdem  srnch  2)aulum, 
minus;  z.  B.  wenig,  genati,  minus  oder  non  satis  accuratus.  —  Ferner 
heisst  nicht  tvenig  —  multum  oder  steigernd  non  minimiim  (Cic.  Att. 
XIV,  13,  3  nos  cum  multtim  litterae,  tum  non  minimum  Idus  quo- 
que  Martiae  consolantur),  dafür  kann  auch  non  oder  (bei  Liv.  immer) 
hatiä  partim  als  klass.  Ausdruck  stehen.  S.  Fabri  zu  Liv.  22,  2Q,  4; 
zu  den  von  ihm  dort  citirten  Stellen  füge  man  noch  Cic.  Fin.  2,  4, 
12,  C.  N.  Attic.  13,  6.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  dass  n.  oder  h. 
parum  nicht  für  sich  allein,  sondern  nur  bei  Adjectiven  u.  Adverbien 
vorkommen  um  durch  eine  Litotes  steigernd  zu  wirken  —  gar  nicht 
wenig  =  recht  sehr,  gar  wohl.  —  Ein  tvenig  heisst  jpaÄm,  z.B.  Cic. 
(Rep.  II,  13) :  ii  paulum  (ein  wenig)  ab  illa  consuetudine  sunt  revo- 
candi;  —  sehr  tvenig  heisst  admodum  nihil,  nicht  parum  admodum 
(Sadolet.  Ep.  II,  12);  —  tvie  wenig  heisst  nicht  quam  parum,  sondern 
quam  non  (Cic.  Tusc.  II,  7,  17  quam  hoc  non  curo),  quam  nihil,  quam 
non  mtdttim  (Cic.  Orat.  III,  51,  197),  quantum,  quanttiltim  (Cic.  Att. 
III,  9,  4);  —  so  tvenig  heisst  adeo  non  (Cic.  Att.  VI,  9,  3),  tanttdum^ 
usque  eo  non  (Cic.  Tusc.  III,  12,  27),  nicht  tam parum;  —  so  wenig 
Etivas  heisst  nicht  tam  parum  aliqtiid ,  sondern  sie  nihil  (Cic.  Fam. 
XII,  9,  1) ;  —  so  wenig  iveder  —  yioch  heisst  nicht  tam  parum  neque 

—  neque,  sondern  ita  neque  —  neque  (Cic.  Rose.  Am.  29,  82);  —  so 
tvenig,  dass  — ,  ita  non,  tit  (Cic.  Fam.  VII,  1,  3.  Fin.  II,  7,  22),  usque 
eo  non,  ut  (Cic.  Sest.  51,  110.  Rose.  Am.  15,  45),  adeo  non,  ut  etiam 
(Cels.  Med.  II,  10  g.  E.),  nicht  ita  oder  tam  oder  adeo  parum,  ut,  wie 
Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  172)  sagt:  quis  adeo  parum  humanus  est. 

—  Wenn  Einige  bei  Sali.  ( Jug.  85  parum  id  facio)  partim  blos  durch 
tvenig,  gering,  gleich  parvi  erklären,  so  spricht  das  gleich  darauf  fol- 
gende satis,  welches  diQnn  partim  entgegensteht,  dagegen.  Aber  rich- 
tig vermuthet  Madvig  (Cic.  Fin.  p.  781),  dass ^arvi  id  facio  gelesen 
werden  müsse,  didi. parum  durchaus  falsch  sei.  S.  darüber  Dietsch, 
der  in  der  neuen  Ausgabe  von  Sali,  auf  handschriftliche  Auctorität 
hin  parvi  id  facio  aufgenommen  hat.  —  W^ie  vielfältig  im  Gebrauche 
des  Wortes  partim  gefehlt  werde,  zeigen  theils  die  bisher  angeführ- 
ten Beispiele,  theils  folgende  Redensarten,  die  ich  gerade  fand :  pa- 
rum (für  leviter)  aegrotare ;  partim  attingere ,  für  breviter ,  leviter, 
paticis  verhis  u.  a.,  je  nach  dem  Sinne;  parum  exspectare  u.  a,,  für 
paulisper,  parumper ;  parum  curare,  sich  tvenig  kümmern,  wofür  Te- 
renz  H&^t  parvi  curare;  ^wmm  laborare,  für  non  magnopere  laborare 
u.  a.  m. 

Parum  in  Verbindung  mit  ahest  u.  folgendem  qtiin  oder  ut,  es  fehlt 
wenig,  dass  — ,  ist  N.  L.  und  ohne  alte  Auctorität  für  non  multum 
ahest,  quin  —  (Caes.  B.  C.  II,  35,  4)  oder  paultim  (patillum)  ahest,  quin 

—  (Caes.  B.  C.  II,  35,  2.  Sueton.  Calig.  34  u.  Nero  28),  was  mit  je- 
nem irrig  verwechsfjlt  wird,  oder  {\iy  propr  est,  ut  — ,  was  Livius  in 
gleichem  Sinne;  braucht.  Vgl.  au(;h  Ahessc.  —  Im  N.  L.  aber  ist 
Nichts  häufiger,  als  parum  ahest,  quin,  oder  ut  — ;  Beides  findet  sich 
sogar  oft  in  Gesner's  latcin.  Lucian.  Aber  auch  Manutius  sagt 
(Epist.  III,  13):  X)arum  ahest,  quin  vehementer  invideam,  und  Muret. 
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(Oper.  T.  I,  p.  377):  parum  absit,  quin  ipse  —  fateatur,  wo  Frot- 
scher  bemerkt :  Nemo  Latinorum  dixit  panim  abesi,  quin  pro  non 
multum  übest,  quin.  Cf.  adn.  meam  ad  Quintil.  X,  1^  130,  —  und  so 
noch  einigemal ;  noch  häufiger  aber  findet  es  sich  bei  den  Neuern. 
—  Ferner  ist  es  N.  Kl.  (z.  B.  beim  Jüngern  Plinius),  parum  esty  es 
genügt  nicht,  mit  ut  zu  verbinden;  z.  B.  Phn.  (Paneg.  60):  parum 
est,  ut  in  curiam  venias,  für  quod  —  venias,  oder  mit  dem  Accus,  c. 
Inf.,  te  venire.  —  EndUch  ist  N.L.  parum  vor  einem  Gomparat.,  für 
paulo;  daher  sagt  Mahne  (Crito  p.  257)  lächerlich:  in  re  litteraria 
asino  parum  solertior  eram.  Vgl.  übrigens  vlC^qy  parum  Döderlein's 
Synon.  Th.  \,  p.  146.  Grotefend's  Comment.  p.  276.  Hand's  Lehrb. 
p.  136  u.  p.  155.und  was  Grauff  zu  BunelliEpist.p.  684  gesammelt  hat. 
*  Auffallend  ist  es,  dass  in  den  (irammatiken  parum  ahest,  quin  —  von 
alten  Zeiten  her  aufgeführt  und  durch  Sueton.  (Aug.  28)  als  vorkommend  er- 
wiesen wird.  Aber  dort  findet  sich  Nichts  von  dieser  Redensart,  wohl  aber 
in  Nero  28,  wo  jedoch  nicht  imrum^  sondern  paullum  ahest  steht;  für  parum 
wird  aber  dadurch  Nichts  bewiesen.  Dieser  Schreibfehler  (wo  er  zuerst  steht, 
weiss  ich  nicht)  ist  aus  einem  Buche  in  das  andere  übergegangen.} 

Parumper  ist  in  der  Bedeut.  ein  wenig  (in  quantitativem  Sinne) 
N.  L.  für  paulum,  paululum,  da  es  nur  von  der  Zeit  zu  verstehen 
ist  und  eine  hurze  Zeit  bedeutet;  z.  B.  ein  wenig,  d.  h.  nicht  lange  war- 
ten, parumper  exspectare,  wo  SkVi(^\\  paulum  richtig  ist. 

Parvtis,  Jdein,  gering.  Der  Superl.  heisst  Kl.  und  später  immer 
nur  minimus,  da  die  A.  L.  Form  parvisslmus,  welche  der  Dichter 
Lucrez  dreimal  gebraucht  hat  (wiewohl  er  öfter  minimus  sagt), 
nachher  für  die  Schriftsprache  ganz  veraltet  war;  in  der  Volks- 
sprache aber  scheint  sie  geblieben  zu  sein,  da  Sp.  L.  noch  parvis- 
sime  vorkommt.  —  Das  Adj.  parvus  aber  bezeichnet  nicht  die  Meine 
Statur  eines  Menschen ;  man  sagte  nicht  parvus  homo,  eiu  Meiner 
Mensch,  sondern  brevis  (Cic.  Orat.  II,  60,  245  brevior  ipse  quam  tes- 
tis,  der  selbst  noch  Meiner,  als  der  Zeuge  war),  oder  statura  brevis 
(Quintil.  II,  3,  8),  oder  pusiUus,  perpusillus  (ib.),  sowie  gross  —  lon- 
gus,  nicht  magnus  hiess ;  daher  sagt  Cic.  (Inv.  I,  24,  35) :  longus  an 
brevis y  ob  gross  oder  Mein;  auch  kann  man  sagen  homo  brevis  staturae, 
humilis  staturae,  statura  humili  et  corpore  exiguo  (Corn.  Nep.  Ages. 

8,  1).  Nach  dem  Auct.  ad  Herenn.  (IV^  33,  45)  wurde  parva  sta- 
tura fälschlich  gesagt  für  brevis  statura.  Und  so  heisst  auch  die 
Meine  Statur  geradezu  bei  Caes.  (B.  G.  II,  30,  4)  brevitas.  Vergl. 
Magnus.  —  Man  merke  aber,  dass,  sowie  wir  neugehorne  Geschöpfe 
nach  der  Geburt  eine  Zeit  lang  die  Kleinen  nennen,  so  auch  die 
Lateiner  J;ar^;^,  nicht  breves  sagen;  vgl.  Cic.  Fin.  III,  5,  16  u.  a.  — 
Kleine  Buchstaben  heissen  selten  parvae  litterae,  häufiger  mimttae 
litt,  oder  littendac.  Wie  man  lat.  oft  findet  magno,  majore,  minore, 
labore,  z.  B.  Just.  2,  12,  20,  Curt.  6,  3,  12,  Sen.  de  brev.  v.  17,  4, 
de  tranq.  a.  1,  13,  Liv.  10,  17,  6  u.  31,  16,  4,  Cic.  de  orat.  2,  52, 
210,  Ter.  Eun.  3,  1,  9  u.  10,  so  muss  natürlich  auch  das  Gegenwort 
parvus,  parvtd'US,  exiguus  labor  richtig  sein.  S.  darüber  Sen.  epp. 

9,  5,  6,  Colum.  2,  2,  Caes.  B.  C.  1,  9,  1  u.  Cic.  de  orat.  2,  41,  174. 
lieber  den  Unterschied  von  parvo  labore  und  7iullo  negotio  vgl.  das 
Wort  labor.  —  N.  L.  ist  der  Genit.  parvi  in  der  Bedeut.  wohlfeil, 
um  einen  geringen  Preis,  bei  Kauf,  Verkauf  u.  dgl.,  i\S.Y  parvo.  Falsch 
ist  z.  B.  parvi  istam  domum  emisti  (vendidisti),  für  parvo.  —  Ueber 
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parvi  pendere  vgl.  Pendere.  —  Bei  den  Redensarten  a  parvo^  a  par- 
vulo  und  a  parvis,  a  parvtdis,  von  Kindheit  auy  welche  seltner  sind, 
als  a  puero  und  a  ptieris,  merke  man,  dass  der  Sing,  nur  von  Einem, 
der  Phir.  aber  nur  von  Mehrern  gebraucht  wird.  Vgl.  Puer. 

Pascere  se,  sich  iveiden,  sich  nähren,  in  eigentlichem,  und  in  der 
Bedeut.  seine  Freude  haben,  finden  in  bildlichem  Sinn,  ist  D.  L,  für 
pasci,  aber  richtig  mit  einem  andern  Objecte,  aliquem,  z.  B.  animum, 
oculos  pascere,  die  Seele,  die  Äugen  weiden  in  bildlichem  Sinne ;  und 
so  heisst  auch  paskis  animi  —  die  Seelenweide  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66). 

Pascha.  Man  beachte  zunächst,  dass  dieses  Wort,  sowohl  in  der 
Bed.  von  Osterfest  als  Osterlamm  stets  generis  neutr.  ist,  z.  B.:  erat 
proximum  Pascha,  festus  dies  Judaeorum,  Vulg.  bei  Joann.  6,  4  und 
11,  55.  Was  die  Flexion  betrifft,  so  formirt  es  den  Genit.  regel- 
mässig wie  ein  Subst.  der  1.  Declination:  Paschae,  z.  B.  Vulg.  bei 
Luc.  2?,  41,  Joann.  19,  14,  August.  Opp.  ed.  Benedict.  T.  10,  546 
u.  T.  5,  916.  Tertull.  adv.  Jud.  10  g.  Ende,  Ambros.  epp.  class.  I, 
n.  23.  Für  den  Dativ  ist  uns  keine  Stelle  bekannt.  Für  den 
Accus,  ist  nur  Pascha  zu  gebrauchen.  Zwar  behauptet  Heu- 
singer observ.  antib.  S.  446 ,  dass  Pascham  bei  Tertull.,  Cy- 
prian,  Hieron.,  Ambros.,  S.  Severus  u.  August,  oft  vorkomme.  Dies 
ist  gründlich  falsch.  Für  die  obengenannte  Form  führt  Forcellini 
ein  einziges  Beispiel  aus  einer  uns  nicht  zugänglichen  poetischen 
Schrift  Tertull.  an,  welcher  sonst  mit  den  andern  Auetoren  dem  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  folgt.  S.  darüber  Vulg.  Matth.  26,  19,  Marc. 
14,  12,  Luc.  22,  V.  7,  8  u.  11,  August.  Opp.  T.  10,  p.  11  u.  T.  9, 
p.  596,  Hier.  epp.  12  u.  Tertull.  adv.  Marc.  4,  40  (dreimal)  u.  adv. 
Jud.  10,  g.  Ende,  Ambros.  edid.  Migne  Tom.  1,  S-  281  und  sonst. 
Der  Abi.:  in  Pascha  steht  Vulg.  bei  Joann.  2,  23  u.  Hier.  Opp.  T. 
2,  p.  92,  G.  Ebenso  unrichtig  hat  Heusinger  behauptet,  dass  die 
Flexion  nach  der  dritten  Declination:  Pascha-tis  gar  nicht  vor- 
komme, denn  pascltate  vicino  findet  sich  bei  Hieron.  comment.  in 
Matth.  26,  3.  Die  als  Neutrum  behandelte  Form  des  Sing.  Pascha 
bleibt  entweder  aucli  im  Plur.  als  indeclinables  Fremdwort  unver- 
ändert, wie  tria  Pascha  bei  Hier,  in  Jesaj.  1.  9,  c.  29,  Opp.  T.  5,  V. 
1 — 8,  p.  56,  B.,  oder  es  wird  als  Neutr.  der  dritten  Declination  flec- 
tirt:  per  tria  Paschata,  Hier,  in  Dan.  9,  24,  Opp.  T.  5,  p.  275. — 
N.  L.  ist  der  Name  Paschaila,  welcher  neben  den  alten  heidnischen 
Festnamen  auf  alia  nicht  zu  verwerfen  ist,  zumal  da  das  Adject. 
paschalis  gebräuchlich  war. 

Passibilis,  der  Empfindung,  des  Leidens  fähig,  ist  Sp.  L.  für  pa- 
tihilis,  und  ebenso  in  der  Bedeut.  erträglich  für  tolerahilis. 

Passim,  welches  weit  und  hreit,  überall,  an  allen  Orten  (S.  Fabri 
zu  Liv.  21,  7,  4)  bedeutet,  wird  im  N.  L.  ganz  gewöhnlich  in  der 
Bedeut.  hier  und  da,  hier  und  dort,  nicht  selten  gebraucht,  was  es 
bei  den  Alten  nie  bedeutet;  man  sage  dafür  nonnullis,  aliquot,  mid' 
tis  locis,  non  semel,  non  raro,  oft  auch  leviter.  Beispiele  vom  falschen 
Gebrauche  des  Wortes  passim  finden  sich  häufig  in  den  Anmerkun- 
gen der  Ausleger.  Auch  Wolf"  erwähnt  es  in  den  Analect.  (Th.  I, 
p.  489)  als  falsches  Latein. 

Passio  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sp.  L.;  in  der  Bedeut.  Er- 
duldung,  {'ü-v perpessio  odcv jicrpcssioncs,  s.  Nii^clbach's  Stil.,  welcher 
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das  Leiden  Christi  S.  43  nach  vortrefflicher  Analogie  durch  perpes- 
siones  Christi  übersetzt;  in  der  Bedeut.  Leidenschaft,  Begierde,  für 
cupiditas,  ammi  affectio  u.  a. 

Passivus^  leidend  u.  a.,  ist  iSp.  L.  und  meistens  durch  patiens 
oder  das  Verb,  pati  zu  übersetzen;  nur  in  der  Grammatik  kann  es 
als  altes  Kunstwort  beibehalten  werden.  Uebrigens  sagt  Quintil.  (I, 
G,  10)  für  verhimi  passivum  —  verhimiy  quod  habet  naturam  ^mtiendi. 

Pastor  ist  im  N.  L.  die  gewöhnlichste  Benennung  für  den  Geist- 
lichen; in  guter  Prosa  ist  sie  aber  ganz  zu  vermeiden.  Andere  bes- 
sere Wörter  s.  unter  Coyicionator .  —  Noch  vor  Kurzem  erschien 
eine  Schrift  de  officio  et  conditione  pastoris  rusticani  (eines  Land- 
geistlichen). 

Fastus;  vgl.  Pascere. 

Pater,  der  Vater.  Falsch  ist  patris  frater  vom  Oheim  väterlicher 
Seite  in  Beziehung  auf  den  Sohn,  für  patruus,  und  patris  soror  von 
der  Tante  väterlicher  Seite,  für  aniita.  —  Der  Vatermörder  heisstzwar 
zunächst  u.  besonders parriciday  hat  aber  meistens,  wie ptarriciditim, 
eine  sehr  allgemeine  Bed.  S.  Osenbrüggen  zu  Cic.  Mil.  7,  17.  Vater- 
mörder heisst  daher  entweder  im  Zusammenhang  jöainc/^^a,  sonst  ^a- 
tris  interfector.  —  Der  Hans-  oder  Familienvater  heisst  gleich  gut ^ja- 
ter  familiae  und  pat.  familias,  welche  alte  Genitivform  sicherhielt; 
vgl.  Th.  I,  §.  15.  —  Sehr  selten  ist  patris  loco,  an  Vaters  Statt  (Stelle)^ 
für  parentis  loco.  S.  Cic.  Phil.  2,  38,  99.  Parentis  loco  wird  auch  von 
der  Mutter  gesagt.  S.  Tac.  Ann.  12,  2,  Curt.  5,  3,  12  u.  Liv.  8,  22, 
2  u.  26,  49,  Vd  :  pro  p)arente  colere.  Ebenso  selten  wird  auch  pater 
m  bildlichem  Sinne  für  unser  Urheber,  Erzeuger,  Gründer  gebraucht; 
meistens  steht  daiiir  parens.  Daher  sagt  man  nicht  pater  urbis,  son- 
dern parens  urbis  (Cic.  Divin.  I,  2,  3),  nicht  pater  philosophiae,  son- 
dern parens  phil.,  wie  bei  Cic.  (Fin.  II,  1,  1),  Socrates  heisst,  wie- 
wohl er  (Orat.  II,  3,  10)  den  Isocrates  ^ater  eloquentiae  nennt;  auch 
sagt  man  n\e\\t  pater  mundi,  sondern  parens  hujus  universitatis  (Cic. 
Tim.  2)  mit  vorgesetztem  quasi,  und  omnium  rerum  — parens  mit 
dem  Zusätze  ut  ita  dicam  (^Cic.  N.  D.  II,  34,  86).  Nur  wo  die  Ver- 
gleichung  mit  einem  Familienhaupte  nahe  lag,  erlaubte  man  sich 
den  Gebrauch  des  Wortes  pater,  wie  Cic.  (N.  D.  III,  9,  23)  den 
Zeno  pater  Stoicorum  nennt.  —  Was  hier  über  den  bildlichen  Ge- 
brauch bemerkt  ist,  verdanke  ich  Hrn.  D.  Dietrich  Vgl.  auch  Mater. 
—  Endlich  heisst  dev  Stammvater  nioXii  pater  stirpis,  sondern  auctor 
gcntis  oder  generis. 

Patere  in  Verbindung  mit  foras  brauchte  Muret.  (Oper.  T.  II, 
p.  936)  von  der  Tugend,  in  der  Bedeut.  nach  aussen  hin  streben^  sich 
nach  aussen  zeigen,  —  virtus,  quae  foras  patet;  aber  Huhnken  be- 
merkt: Kectius  scripsisset,  quae  foras  spectat,  ut  Cicero,^  quem  imi- 
tatur,  apud  Non.  Marceil.  Justitia  foras  spectat,  et  projecta  tota  est, 
ai'iue  eminet. 

Patrius,  paternus.  Patrius  bedeutet  tvas  der  Natur,  dem  An- 
sehen, der  Stellung  u.  s.  tv.  des  Vaters  als  Familienhaupt  entspre- 
chend ist.  Daher  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Substantiven,  bei 
denen  nur  patrius  in  guter  Prosa  gebraucht  wird.  Die  väterliche 
Gewalt  ist  in\n\eY  patria  pol estas,  s.  Cic.  inv.  rhet.  2,  17,  52,  ebenso 
patrium  jus  etpotestas,  Cic  Phil.  2,  18,  46,  Liv,  1,  26,  9,patria  ma- 
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jestas^  Liv.  4,  45,  8  u.  8,  7,  15  u.  23,  8,  3;  das  väterliche  Herz,  Ge- 
miith,  animiis  patrlus,  Ter.  Hecyr.  2,  2,  2,  Cic  Rosc»  Am.  IG,  46, 
Liv.  2,  5,  8;  c?a5  väterliche  Ansehen,  aiictoritas patria,  Cic.  Cael.  16, 
37;  väterliche  Liehe,  väterliches  Wohl ivollen ,  patr ins  amor,  patria  he- 
nevolentia,  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  Tac.  Arm.  4,  4.  //oc  patrium  est  =  (Za5 
charaJcterisirt  den  (rechten)  Vater,  Ter.  Ad.  1,  1,  49  u.  50.  So  ist 
auch  der  moeror  patrius  bei  Cic.  Flacc.  42,  106,  Imp.  Cn.  Pomp.  9, 
22  der  dem  Vaterher sen  nothivendige  oder  natürliche  Gram  und 
acerhitas  patria  bei  Liv.  7,  5,  7.  Paternus  dagegen  bedeutet  ledig- 
lich äusserllch  all  das,  was  der  Vater  hat  oder  gehabt  hat,  was  von 
ihm  herkommt,  sich  auf  ihn  bezieht,  wie  agri,  lihri,  servi,  liherti. 
S.  z.  B.  Cic.  Flacc.  36,  89  u.  Phil.  4,  1,  3.  Daher  ist  auch  die  Ab- 
himft  vom  Vater,  die  väterliche  Seite,  im  Gegensatz  zu  mütterlicher 
etc.,  ivamQv  paternus j  z.  1^.  praedia  paterna  et  avita  Cic.  Rull.  3,  2, 
7  u.  2,  30,  8,  Cael.  14,  34,  Sest.  26,  57,  Pis.  26,  62,  Phil.  10,  6,  14, 
iirut.  33,  126,  de  orat.  1,  9,  38,  Rose.  Am.  24,  G6.  Nun  findet  man 
allerdings  hier  und  da  ^a^m(5,  wo  man  entweder  paternus  oder  den 
Genitiv  ^ai^ri.s  erwartete,  wiep^atria  virttde  praedittis  filius,  Cic.  Sest. 
21,  A.Sy  xmenas  patrias  perseqiii,  Phil.  13,  20,  4,  sepulchrum  patritmi, 
Rose.  Am.  9,  24.  Wenn  uns  aber  nicht  alles  täuscht,  so  hat  Cicero 
patriim  in  den  angeführten  Stellen  desswegen  gewählt,  weil  es  nicht 
bloss  so  viel  als  paternus  ausdrücken,  sondern  zugleich  auch  noch 
das  Moment  des  dem  (rechten)  Vater  Eigenthüuilichen,  Gebühren- 
den, ihn  Ehrenden  hervorheben  sollte.  So  glauben  wir  auch,  dass 
von  Tac.  Ann.  5,  28  u.  Plaut.  Merc.  1,  1,  74  corpus  patrium  statt 
patris  desswegen  gesagt  wird,  weil  das  corpus —  die  LeihlichJceit  — 
durch  dieses  Attribut  als  wesentlicher  Theil  des  väterlichen  Wesens 
und  als  etwas  auch  als  todte  Hülle  noch  Ehrwürdiges  dargestellt 
werden  soll.  Wenn  wir  umgekehrt  bei  Liv.  9,  4,  9  finden:  paterni 
animi  indoles,  so  ist  j^ternus  auch  hier  nicht  durchaus  —  patrius; 
es  i.st  vielmehr  im  Verhältniss  zu  diesem  betrachtet  ein  schwächerer 
Ausdruck,  welcher  —  s.  Weissenborn  zu  der  Steile  —  nur  sagen 
will:  der  Keim,  die  Kraft,  einen  Muth  zu  zeigen,  wie  mein  Vater. 
Wenn  aber  paternus  sich  auf  den  eigentlichen  Vater  bezieht,  be- 
zeichnet j>a^rm6",  s.  Haase  zu  Reisig,  Anm.  189,  zugleich  auch  die 
ganze  Reihe  dev  patres,  woraus  sieh  der  Sinn  des  Herkömmlichen, 
Angestammten  natürlich  ableitet.  Vgl.  über  patrium  institutum,  mos 
2)atrius  et  discipUna  Cic.  Brut.  20,  79,  ebendas.  59,  213,  Cato  m.  11, 
37.  Je  nachdem  daher  dem  Sprechenden  die  Idee  des  Vaters  oder 
der  Väter  vorschwebt,  wird  auch  das  eine  oder  das  andere  Wort 
gebraucht.  So  konnte  bei  Cic.  wegen  der  bestimmten  Beziehung 
ixwi  den  Vater  Brut.  33,  126,  de  orat.  1,  9,  38,  Verr.  3,  10,  43  nur 
paternus  gesetzt  werden.  Oft  steht  es  im  Belieben  des  Sprechen- 
den, diesf'lben  Dinge  als  vom  Vater  herkommend  oder  als  Fami- 
lienstücke anzusehen,  daher  sowohl  bona  patria  i\\^  paterna.  S.  über 
ersteres  Cic.  Quinct.  31,  98,  Verr.  2,  18,  45,  de  orat.  1,  38,  175,  über 
das  letztere  Cic.  Verr.  1,  44,  113  u.  2,  33,  80;  regnum  patrium  at~ 
que  avitum  Cic.  Imp.  Cu.  Pomp.  8,  21  u.  regimm  paternum  atque  avi- 
tum  Cic.  Sest.  2ij,  57;  der  erstere  Ausdruck  ist  offenbar  der  stärkere, 
der  Sinn  ist  im  Wesentlichen  derselbe. 

PatescerCj  o/fenbar  werden,  gleiel'  ^9a/r/?m,  ist  /w:ir  hfl  Cic. 
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(Phil.  XIV,  6,  16)  von  Orelli  verworfen,  findet  sich  aber  doch  bei 
Liv.  u.  A.  und  ist  nicht  zu  verwerfen. 

Fatheticus,  pathetisch,  affectvoU,  ist  zu  Sp.  L.,  als  dass  es  ge- 
braucht werden  könnte,  für  commovens,  concitans  oder  umschrieben 
durch  qua  re  concitantur,  commoventury  perturhantur  animi.  Wie  das 
rednerische  Pathos  ausgedrückt  werden  könne,  zeigt  Kägelsbach, 
Stil.  S.  43. 

Pati  bedeutet  nur  etwas  Unangenehmes  leiden,  erdulden,  ertra- 
gen, sei  es  nun  willig  und  geduldig,  oder  unwillig  (aegre)  und  unge- 
duldig (wie  nach  Livius  XXII,  41  Hannibal  damnum  haud  aegerri- 
me  passus  est,  was  nur  bedeutet :  H.  tvar  über  die  Schlappe,  die  er 
hehommen  hatte,  nicht  sehr  betrübt,  so  auch  injuriam  perpeti,  Curt. 
4,  42,  29 ;  aber  im  N.  L.  wird  es  gebraucht  wie  unser  Etwas  leiden, 
in  der  Bedeut.  haben,  begegnen,  ividerfahren,  erleiden,  d.  h.  von  Et- 
was betroffen  werden,  in  welchen  Bedeutungen  ^)a^i  falsch  angewandt 
wird ;  z.  B.  pati  damnum,  detrimentum,  Schaden,  Verlust  leiden,  für 
facere  oder  capere  (s.  Plaut.  Bacch.  1,  1,  34),  (daher  damnum  factum, 
der  erlittene  Schaden;  Cic.  Fam.  X,  28,  3  magnum  damnum  factum 
est  in  Servio,  ein  grosser  Verlust,  Schaden  ist  erlitten  worden),  contra- 
here  damnum,  affici  damno ;  facere  oder  accipere  detrimentum,  und 
in  der  Sehatsformel  capere  detrimentum  (ne  quid  detrimenti  capiat 
res  pubL).  —  Falsch  ist  ^a^^  calamitatem,  ünglüch  leiden;  cladeni 
pati,  eine  Niederlage  erleiden,  doch  ist  cladem  pati  zu  lesen  bei  Suet. 
Caes.  c.  36  init. ;  incommodum  pati,  Nachtheil  erleiden^  für  accipere 
calam. ;  auch  capere  incommodum,  affici  incommodo ;  —  falsch  ist  fer- 
ner pati  jacturam,  Verlust  erleiden^  für  facere,  accipere  ja  ct. ;  pati 
naufragium,  Schiffbruch  leiden,  ist  nur  Sp.  L.  bei  Eutrop.  2,  22  und 
23  und  Hieron.  comm.  in  Jes.,  Opp.  T.  5  p.  40,  J.  und  N.  Kl.  bei 
8eneca  Herc  Oet.  118,  für  facere  naufragium;  xmenas  pati,  Strafe 
leiden,  d.  h.  gestraft  werden.,  für  poenas  dare.  Was  damnmn  oder 
jacturam  accipere  insbesondere  betrifft,  so  können  sie  nicht  wohl 
in  dem  allgemeinen  Sinn  von  Schaden  erleiden  gebraucht  werden. 
Das  letztere  findet  sich  unseres  Wissens  nur  einmal  bei  Liv.  4,  32, 

2,  aber  ganz  passend,  sofern  dort  nicht  von  Schaden  überhaupt, 
sondern  von  einer  kleinen  militärischen  Schlappe  die  Rede  ist  und 
dafür  gerade  accipere  mit  detrimentum  od-Qv  incommodum  verbunr 
den  die  vox  propria  bildet.  8.  Caes.  B.  C.  1,  59,  3,  Cic.  Imp.  Cn. 
Pomp.  23,  67.  Auch  damnum  accipere  kommt  nach  unseren  Beob- 
achtungen nur  zweimal  (und  zwar  gleichfalls  im  militärischen  Sinne) 
vor,  s.  Liv.  31,  43,  4  u.  38,  41,  3.  Doch  ist  in  der  letztgenannten 
Stelle  die  Lesart  unsicher,  s.  AVeissenborn  zu  Liv.  38,  41,  3.  Sonst 
ist  bei  damnum  u.  jactura  facere  das  gewöhnliche  Verbum.  S.  die 
Belege  hiefür  in  unseren  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S. 

03.  Cicero  sagt  zwar  pati  injuriam,  Unrecht  leiden,  aber  in  dem 
Sinne  des  Ertragens;  Unrecht  erleiden  heisst  bei  ihm  accipere  inju- 
riam, während  facere  injuriam  —  Unrecht  zufügen  bedeutet.  Da- 
gegen brauchte  M.  Antonius,  Cicero's  Feind,  contumeliam  facere  in 
der  Bedeut.  Beschimpfung  erleiden,  beschimpft  iverden^  für  accipere 
contumeliam,  affici  contumelia,  wesswegen  ihn  Cicero  (Phil.  III,  9, 
22)  tadelt  und  sagt:  Quid  est  facere  contumeliam'^  quis  sie  loquitur? 
uonne  satius  est  mutum.  esse,  quam  quod  nemo  intelligat  dicere? 
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Doch  ist  injuriam  pati  ~  Unrecht  erleiden  N.  Kl.  bei  Plin.  epp.  10, 
81,  2,  Sen.  epp.  65,  21  u.  81,  19.  Und  so  brauchte  auch  N,  KL  Co- 
lumella  (R.  K.  L.  I.  praef.  11)  jactur am  pati  für  facere  oder  accipere 
jacturamj  und  Sp.  L.  Lactanz  (I,  21,  33)  famem  pati  in  der  Bedeut. 
Hunger  erleiden,  haben,  für  fame  lahorare,  premi,  confici.  —  Auch 
sage  man  nicht  mortem  patij  den  Tod  erleiden^  für  mori  u.  a;  nicht 
dolores  pati,  Schmerzen  erleiden^  empfinden,  für  dolor ihus  afßictari, 
laborare  (ex,  ah)  aliqtia  re  u.  dgl.  Ueberhaupt  heisst  leiden  an  Et- 
tvas,  z.  B.  am  Kopfe,  an  den  Äugen,  an  den  Füssen  u.  dgl.,  nie  pati, 
sondern  laborare.  —  Selten  ist  auch  libenter  aliquid  pati  in  der  Be- 
deut. Etwas  gern  ertragen,  für  ferre  aliquid  non  moleste,  ferre  oder 
sustinere  facile;  gut  aber  ist  libenter  pati  (Cic.  Phil.  XII,  2,  3),  gern 
zulassen,  zugeben,  neben  dem  gewöhnlichen  facile  pati.  Vgl.  Cic. 
Tusc.  V,  6,  15,  Süll.  1,  1,  Rep.  II,  15,  29,  Fin.  V,  20,  56.  —  Gut 
ist  aliquis  oder  aliquid  dilationem  patitur,  das  leidet  Ätifschub  (Liv. 
I,  14,  6,  XXI,  52,  2);  tempiis  xjatitur,  die  Zeit  leidet  es;  dignitas  mea 
non  patitur,  mein  Ansehen  leidet  es  nicht  —  und  ähnliche  andere.  — 
Endlich  merke  man,  dass  unser  rein- phraseologisches  lassen  mit 
einem  reflexiven  Infinit.,  z,  B.  sich  überreden,  sich  abschrecken,  sich 
bewegen  lassen  und  ähnl.,  im  Latein,  weder  durch  ^a^i,  noch  durch 
sinere  mit  dem  Infinit,  übersetzt  wird,  sondern  ohne  diese  durch 
die  Passiven  persuaderi,  deterreri,  comnioveri.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
p.  123.  Dietrich  Sintenis  p.  38  und  Hand's  Lehrb.  p.  252,  so- 
wie über  den  falschen  Gebrauch  \on  pati  Sciopp.  de  stylo  p.  85  u. 
Infam,  p.  63  u.  p.  221.  Wenn  aber  lassen  significant  =  gestatten  ist, 
wäre  pati  richtig  wie  bei  Liv.  32,  2 :  aut  persuasurum  se  aut  persua- 
deri sibi  passurum. 

Patibilis  ist  in  der  Bedeut.  erträglich  ein  philosoph.  Wort  bei 
Cic.  (Tusc.  IV,  23,  51)  für  die  häufig  vorkommenden  tolerabilis,  fe- 
rendus;  in  der  Bedeut.  für  Empfindung  fähig,  mit  Empfindung  he-, 
gabt  steht  es  zwar  nur  einmal  bei  Cic.  (N.  D.  III,  12,  29)  von  der 
Natur,  ist  aber  sehr  passend. 

Fatiens  ist  in  der  Bedeutung  Patient,  Kranker  N.  L.  für  aeger, 
aegrotus. 

Patrare,  machen,  verrichten,  zu  Ende  bringen,  kommt  bei  Cicero 
nur  zweimal  vor  (Att.  I.  14,  extr.  promissa patrare  u.  de  legg.  2,  8, 
19,  aus  einem  alten  Gesetze),  bei  Caesar  gar  nicht,  oft  bei  Sali,  und 
Tacit.  — s.  die  Lexica  — ,  auch  bei  Liv.  28,  41,  8  u.  2,  26,  4  u.  39, 
16,  2  u.  44,  2.5,  6;  auch  Flor.  u.  Vellej.  Pat.  hat  das  Wort,  s.  Dra- 
kenborch  zu  Liv.  42,  30,  11,  es  kann  daher  neben  facere,  conficere 
u.  dgl.  ganz  wohl  gebraucht  werden. 

Patriciatus,  das  Patriciat,  findet  sich  zwar  erst  N.  L.  bei  Suet., 
ist  aber  für  den  Begriff  Kl.  und  einzig.  Vergl.  Weber's  Uebungs- 
ßch.  p.  419. 

Patriota  (aus  dem  Griech.)  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor, 
erst  N.  L  theils  in  der  Bedeut.  Freund  des  Vaterlandes,  für  patriae 
amans,  qui  de  re  publica  bene  sentit  u.  a.,  theils  in  der  Bedeut.  Lands- 
mann ixiY  popularis  u.  a.  Vgl.  Conterraneus. 

Patrius  ist  bisweilen  verschieden  von  paternus;  vergl.  dieses 
Wort.  —  Man  sagt  zwar  sermo  patrius,  wo  wir  sagen  die  Mutter- 
sprache (vgl.  Maternus),  aber  nie  lingua  patria.  —  Mur  P.  L.  scheint 
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ein  Dat.  nach  griech.  Art  (bei  naromog)  damit  verbunden  statt  eines 
Genit.,  abhängig  vom  Subst.,  wie  z.  B.  patrius  genti  timor,  für  gen- 
tis;  patria  Tyriis  formido,  für  Ttjrionim.  So  braucht  einigeraal  den 
Dat.  Mahne,  z.  B.  (Crito  p.  305)  sermo  cuivis  populo  patrius  für 
cujusvis  populi. 

Patrocinari  mit  dem  Dat.  alicui,  Ewen  oder  Etwas  in  Schutz 
nehmen,  heschützen,  beistehen,  findet  sich  A.  L.  bei  Terenz  und  N. 
Kl.  beim  älteren  Plinius,  einmal  bei  Quintil.,  beim  auct.  dial.  de 
orat.  10,  Lactant.  J.  D.  5,  17,  2;  es  kann  daher  gebraucht  werden 
neben  patrocinium  alicui  praestare,  alicui  adesse,  praesto  esse,  patro- 
num  esse  u.  a. 

Patronus  und  patrona,  Schützer,  Beschützer,  von  Göttern  und 
Göttinnen  und  Heiligen,  findet  sich  nirgends  bei  den  Alten ;  im  N. 
L.  aber  kommt  es  vor,  für  praeses,  custos,  deus(dea),  qui(qiiae)  temp- 
lo,  genti,  terrae  praesidet;  —  später  sagte  man  deus  tutelaris.  Vgl, 
Schori  Phras.  p.  651.  —  Das  Suhst  patronatus,  das  Patro7iat,  kommt 
erst  Sp).  L.  bei  den  Juristen  vor,  für  patrocinium^  jus  pafroni .  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  289. 

Paucus,  a,  um,  tvenig,  kommt  im  Sing,  fast  nicht  vor  und  werde 
nicht  gebraucht.  Wenn  Florus,  ich  weiss  nicht  wo,  pauca  manu  ge- 
sagt haben  soll,  so  wäre part'a  manu  besser  gewesen;  ähnlich  fand 
ich  neulich:  paucam  fere  ac  mancam  operam  —  impendi,  fürj^avTaw, 
exiguam.  —  N.  L.  ist  es,  wenn  man  unser  einzelnes,  absolutes  Jcur^!, 
womit  man  in  der  Rede  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit  wenigen 
Worten  seine  Meinung  sagen,  durch  paucis  oder  paiicis  verhis  aus- 
drückt. Vgl.  darüber  unter  Brevis.  —  N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Gö- 
renz  (z.  Cic.  Fin.  p.  326)  sagt:  Paucis  ante  peccat  Ernestiana,  und 
anderwärts  paucis  deinde,  iür  paulo  ante  urvdi  paido post.  Der  Begriff 
der  Beschränkung  wird,  da  derselbe  schon  in  pauci,  wie  in  unus 
liegt  —  s.  SeyffertProgymn.  S.  106  —  in  der  Regel  gar  nicht  ausge- 
drückt. Wenn  derselbe  übersetzt  werden  muss  wie  im  Gegensatz, 
so  braucht  Cic.  dafür  modo,  Orat.  54,  180  u.  de  orat.  2,  34,  146,  bei 
Liv.  u.  Späteren  dafür  unus  tantum.  Wo  wir  sagen :  tvie  Wenige 
gibt  eSf  welche  —  und  ähnliche,  sagt  man  latein.  meistens  quotiisquis- 
que  est,  qui  —  selten  quam  pauci  sunt.  —  Auch  ist  pauci  kein  Bei- 
wort von  copiae,  die  Truppen,  wesshalb  man  auch  nicht  sagt  pauci- 
tas  copiarum,  die  Wenigkeit  der  Truppen.  Vgl.  darüber  Copia.  — 
Nicht  bloss  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  und  Quintil.  finden  sich  die 
Redensarten  in  paucis  und  inter  paucos  mit  einem  Adject.  entweder 
im  Posit.  oder  Superl. ;  z.  B.  bei  Plin.  (N.  H.  XXX,  1) :  in  paucis 
digna  res  est,  de  qua  plura  dicantur;  ib.  XXVII,  7,  28  absinthium 
—  herba  inter  paucas  utilissima;  bei  Quintil.  (X,  3,  13):  inter  pau- 
cos disertus,  u.  Curt.  (4,  34,  7  u.  6,  29,  2),  sondern  auch  bei  Liv. 
23,  44,  4  u.  38,  15,  9;  also  ist  der  Gebrauch  ganz  unverwerflich. 
Ist  Seltenheit  ~  geringe  Anzahl,  so  ist  dies  lateinisch  nicht  magna 
paucitas,  sondern  etwa  insignis  paucitas  nach  Liv.  2,  50,  8,  oder 
mira  paucitas,  Cic.  Fam.  2,  11,  2. 

Paulisper  (paullisper)  ist  in  der  Bedeut.  ein  wenig,  wenn  es  nicht 
ein  Weilchen  bedeutet,  N.  L.  für paidum  oder  paididum;  es  bedeutet 
nur  auf  eine  kurze  Zeit,  ein  Weilchen.  Falsch  sagt  daher  Freinsh. 
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(Supplem.  Curt.  I,  3) :  postqaam  deinde  aetas  et  ingeninm paullisper 
.adolevit. 

Paulus  (paullus),  a,  um,  Mein,  gering,  ist  als  Beiwort  mit  einem 
Subst.  verbunden  nur  Ä.  und  P.  L.  für  parvus.  Dagegen  kommt 
paullum  im  Accus,  und  paullo  im  Abi,  für  sich  allein  oft  vor,  paul- 
lum  aber  fast  nur  in  der  Bedeut.  etivas,  ein  wenig,  um  ein  Adjeet. 
oder  Verbum  näher  zu  bestimmen,  oder  als  Subst.  mit  einem  Genit. ; 
der  Abi.  paullo  in  der  Bedeut.  um  ein  Weniges,  ein  ivenig,  etwas  u. 
dgl.,  gewöhnlich  nur  bei  Comparativen,  z.  B.  paullo  major ^  auch  bei 
Verben,  die  den  Comparativen  ähnlich  sind,  z.  B.  antecedere,  und 
bei  ante,postf  infra,  sup)ra,  weil  auch  in  diesen  Partikeln  comparative 
Bedeutung  liegt.  Der  Accus,  des  Maasses  bei  supra  und  ähnlichen 
Präpos.  ist  N.  Kl.  häufig  bei  QuintiL,  klassisch  dagegen  selten,  wie 
bei  Caes.  B.  G.  6,  9,  3  u.  1,  50;  6.  S.  Kraner  zu  diesen  Stellen  und 
Zumpt  Gramm.  §.  488,  A.  2  Ebenso  wird  bei  Dichtern  paullum  mit 
Comparativen  verbunden,  für  paullo.  —  Man  sage  also  nicht:  ille 
paullum  melius  iocutus  est,  für  paullo;  nicht  paullum  ante  Ennii 
mortem,  für  patillo;  niclit  paullo  mihi  arrisit,  paullo  mecum  jocatus 
est,  paullo  editi  loci,  für  paullum ;  auch  nicht  paullo  exspectare,  op- 
periri,  ein  wenig,  etwas,  d.h.  ein  Weilchen  ivarten,  für  paullum  oder 
paululum  oder  noch  gewöhnlicher  paullisper  oder  parumper.  —  In 
der  Redensart  paullum  abesse  folgt  das  davon  abhängige  Verbum 
mit  quin.  Vergl.  Pariim  und  Weber's  Uebungssch.  p.  344.  Uebri- 
gens  ist  paululum  mehr  im  Gebrauche  &h  paullum;  aber  paullo  mehr 
als  paululo. 

Pauper,  arm,  wird  nur  im  Gegensatze  von  reich  gebraucht,  nicht 
aber  dann,  wenn  man  Einen  oder  Etwas  wehmüthig  beklagt;  z.  B. 
der  arme  Mensch,  die  armen  Menschen,  das  arme  Italien  u.  dgl.,  nicht 
pauper,  sondern  gewöhnlich  miser  —  miser  homo,  miseri  homines, 
misera  Italia  (Cic.  Att.  VIII,  11,  4).  Dafür  im  gemüthlich  weichen 
Ton  des  Briefstils  auch  misellus.  S.  Cic.  Fam.  14,  4,  3  und  Attic. 
3,  23,  5. 

Pauperies,  die  Armuth,  ist  meistens  P.  L.  für  pauper  las. 

Pausa  ist  Ä.  u.  S2).  L.  in  der  Bedeut.  Stillstand,  Ende,  für  quies, 
finis,  und  das  Verbum  pausare  ist  ebenfalls  A.  u.  Sp.  L.  für  quies- 
cere,  flnire.  —  Eine  Pause,  d.  h.  Unterbrechung,  z.  B.  von  einer  Stunde, 
heisst  nicht,  wie  man  es  im  N.  L.  findet,  pausa,  sondern  mora,  ces- 
satio,  intervallum  unius  horae;  eine  Pause  in  der  Musik  heisst  nach 
Cic.  (N.  D.  II,  58,  146)  distinctio;  eine  Pause  im  Beden^  respiratio, 
mora. 

Pavefacere,  in  Schrecken  setzen,  ist  nur  P.  L.  für  terrere,  pavorem 
alicui  incutere,  injicere  u.  a. 

Pax,  der  Friede.  Selten  ist  in  pace  vivere,  in  Frieden  leben,  für 
tranquille,  otiose  vivere,  otio  perfrui.  —  Einen  in  Frieden  entlassen 
heisst  nicht  in  pace,  sondern  cum  pace  aliquem  dimittere(Cic.  Muren. 
15,  32) ;  Einen  in  liuhe  und  Frieden  lassen,  aliquem  ptacatum  esse 
pati;  ein  tiefer  Frieden,  summa  pax,  nicht  profunda.  Unser  deutsches 
mitten  im  Frieden  ist  auch  lat.  in  media  pace,  s.  Tac.  Ann.  14,  32, 
Curt.  8,  10,  17.  8en.  epp.  2,  6,  G  u.  14,  3,  5,  Liv.  36,  11,  2.  Unser 
im  tiefsten  Friedoi  heibst  bei  Plin.  Paneg.  56,  4  etwas  manirirt:  in 
intimo  sinu  pacis\  alta  pax  kommt  bei  Sallust.  nirgends  vor.  —  Die 
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Höflichkeitsformel  pace  tua  dixerim  ist  nur  da  anzuwenden,  wo  man 
von  Jemandes  Meinung  abweicht  und  ihn  tadelt,  nicht  aber,  wie 
es  im  N.  L.  bisweilen  geschieht,  zur  Entschuldigung  eines  beige- 
lügten Lobes ;  es  enthält  den  Gedanken :  nimm  es  mir  nicht  iibel^ 
ich  bitte  um  Entschuldigung.  Vgl.  Wyttenbach  z.  Cic.  Leg.  p.  488 
cd.  Creuz. 

Feccare,  fehlen,  sündigen.  Gut  ist  auch  in  se  (ipsum)  peccare, 
gegen  sich  sündigen,  wider  sich  selbst  handeln,  gleich  in  se  admittere 
(nicht  cöw?mi^^ere).Gewöhnlichst  sagt  man  peccare  in  aliqua  re,  in 
aliquo  und  nach  einem  neutr.  Plur.  auch  mit  dem  Accus,  des  Gegen- 
standes: multa,  magna,  plura  p. 

Peccator,  der  Sünder,  und  peccatrix,  die  Sünderin  —  in  ganz  all- 
gemeinem Sinne  —  kommen  erst  Sp.  L.  bei  christlichen  Schriftstel- 
lern vor,  für  qui,  quae  peccaty  peccavit.  Hand  (Lehrb.  p.  142)  ver- 
theidigt  diese  Ausdrücke,  da  sie  als  Personalwörter  auf  or  und  ix, 
welche  die  lat.  Sprache  liebe,  durch  ihre  Kürze  willkommen  seien. 
Also  brauchen  sie  nicht  vermieden  zu  werden. 

Peccatum  wird  von  Einigen  zu  sehr  beschränkt;  es  ist  aber  jedes 
Versehen,  worin  es  auch  sei,  im  Denken,  Handeln  und  Verfahren, 
gleich  error;  daher  kann  es  auch  von  Fehlern  (Schnitzern),  die  man 
im  Gebrauche  von  Worten  macht,  gesagt  werden,  wie  es  z.  B.  von 
Sinn-  und  Gedankenfehlern  bei  Cic.  vorkommt  (Tusc.  III,  20,  47): 
paucis  verbis  tria  magna  peccata.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  50. 

Pectere,  kämmen.  Beglaubigt  ist  im  Perf.  nur  die  Form  pexi; 
drei  andere,  pexui,  pectui  und  pectivi,  sind  nur  von  Grammatikern 
gemuthmasst.  Vgl.  Struve  über  Declin.  und  Conjug.  p.  275. 

Pectus,  die  Brust,  kommt  in  geistigem  Sinne  bei  Cic.  selten  vor, 
da  animus  seine  Stelle  vertritt.  Es  erhielt  sich  bei  ihm  nur  in  der 
sprichwörtlichen  Redensart  ^c>^o^:>ec^ore,  mit  ganzer  Seele,  von  ganzem 
Herzen,  mit  Verben,  wie  amare,  incumbere^  cogitare  verbunden,  mit 
und  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur.  Vgl.  Cic.  Leg.  1, 18,  49.  Att.  XIII, 
12,  4.  Farn.  X,  10,  2  u.  a.  Doch  kommt  p>ectiis  tropisch  nicht  nur  bei 
Tac.  Ann.  4,  52,  Curt.  4,  12,  14,  sondern  oft  auch  bei  Livius  vor. 
S.  unter  anderem  Liv.  1,  21,  1  u.  ebdas.  c.  56,  4  u.  10,  41,  2  u.  28, 
19,  14  u.  35,  18,  6.  Das  Wort  wird  also  namentlich  im  höheren 
Stil  ganz  gut  gebraucht  werden  können.  Vgl.  z.  B.  Liv.  21,  30,  2 
u.  10,  31,  11,  wo  Liv.  den  Samniten  das  Zeugniss  gibt,  dass  bis 
dahin  dura  illa pectora,  d.  h.  jene  eisernen  Männerherzen  nicht  hätten 
bezwungen  werden  können.  —  Wo  wir  bei  der  Stimme  und  Rede 
dem  Redner  eine  starke  oder  schwache  Brust  zuschreiben,  brauchen 
die  Lateiner  mcht pectus,  sondern  latus  und  beponders  im  Plur.  latera; 
und  so  findet  sich  bei  Cicero  oft  bona  latera,  eii^s  starke  Brust,  nicht 
robiistum  pectus. 

Peculari,  bevortheilen,  findet  sich  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Florus 
mit  dem  Accus,  rempublicam  verbunden,  für  das  jK^?.  depeculari,  wie- 
wohl pectdatus  und  pcculator  Kl.  sind. 

Peculiaris  bezeichnet  zunächst  zum  Privateigenthum,  zum  Son- 
dergut gehörig,  eigenthümlich.  Dagegen  wird  es  im  N.  L.  nur  zu 
häufig  in  der  den  Alten  unbekannten  Bedeutung  (von  etwas  räum- 
lich) abgesondert ,  ausgeschieden  oder  (im  Gegensatz  zu  cmnmunis) 
auf  eine  Pe^'son  oder  Sache  beschränkt  gebraucht,  wofür  wir  oft 


709 

auch  eigen  sagen.  Latein,  wird  dafür  singiilaris  angewendet  (Cic. 
N.  D.  II,  29,  73),  separatus  (Cic.  Att.  XIV,  17,  6  volumen  separ.), 
proprius,  praecipims,  welches  letztere  dem  communis  entgegensteht, 
z.  B.  bei  Cic.  (Att.  XI,  14,  1) :  me  cum  communibus,  tum  praecipuis 
(eigenen,  nicht  peculiaribus)  malis  oppressum.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic. 
Epist.  p.  238.  —  Ebenso  wird  das  Adv.  peculiariter  nicht  in  der 
Bedeut.  einzeln,  besonders  gebraucht,  für  singillatim,  separatim,  pro- 
prie;  vgl.  darüber  Matthiae  Cic.  Sest.  16,  37.  —  Man  sage  also  nicht 
wie  Bergmann  (z,  Ruhnk.  Opusc.  T.  1):  de  quo  videatur  peculiaris 
Ruhikenii  disputatio;  nicht  ea  de  re  peculiarem  librum  scripsit;  nicht 
de  ea  re  peculiariter  disseruit,  sondern  singularis  oder  separata  dis- 
putatio, singularem  oder  separatum  librum,  separatim  disseruit.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  91.  Wenn  indess  die  Besonderung  keine 
bloss  äusserliche  ist,  sondern  angegeben  wird :  dass  etwas  zugleich 
seiner  Art  nach  von  anderen  Dingen  unterschieden,  eigenartig  sei, 
ist  peculiaris  dafür  klassischer  Ausdruck:  Exoritur  peculiare  edictum 
repentinum  Cic.  Verr.  3,  14,  36.  Venio  ad  . . .  peculiarem  tuum  testem, 
Cic.  Flacc.  21,  51.  Me  peculiaris  quaedam  impedit  ratio.  Plin.  epp. 
1,  8,  16,  Liv.  3,  19,  9. 

Pecunia,  Geld,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es  nicht  einzelnes 
Geld,  sondern  Geld  im  Allgemeinen,  Geldiverth,  einen  Haufen  Geld 
im  Gegensatze  zu  andern  Gütern,  oder  einen  Geldsumme  bedeutet. 
—  Geld  öder  Geldstücke,  die  man  bei  sich  hat,  sind  nur  numi,  nu- 
muH.  Daher  heisst  z.  B.  Geld  bei  sich  haben,  numos  secum  habere; 
Geld  geben,  numos  dare  (Cic.  Att.  I,  16,  13);  Geld  vertheilen,  numos 
dividere;  etwas  Geld,  numorum  aliquid,  aliquot  numos ;  ziemlich  viel 
Geld,  aliquantum  numorum  (Cic.  Cluent.  64,  179).  Doch  folgt  dar- 
aus natürlich  nicht,  dass  man  nicht  auch  sagen  dürfe,  pecuniam  se- 
cum afferre,  portare,  dare,  dividere  u.  dergl.  S.  darüber  Liv.  29,  21, 
4.  C.  N.  Hannib.  9,  ebdas.  Arist.  3,  1,  Suet.  Otho  10,  Tac.  Ann.  2, 
48,  Cic.  Verr.  1,  39,  101.  Um  Geld  bitten  heisst  moht  pecuniam  ro- 
gare,  orare,  obsecrare,  aondern  pecuniam  oder  numos  poscere  oder  fla- 
gitare'j  von  seinem  Gelde  Etwas  kaufen  u.  dgl.,  aere  suo  emere;  Geld 
zusammenbringen,  pecuniam  conficere  (Cic.  Rull.  II,  13,  33,  Verr.  I, 
52,  138).  Baares  Geld  ist  pecunia  praesens  oder  numerata;  Geld  baar 
auszahlen,  pecuniam  repraesentare ,  und  als  Subst.  repraesentatio. 
Sich  Geld  aus  etwas  machen  ist  auch  lat.  pecuniam  facere  ex  aliqua 
re,  8.  C.  Nep.  Cim.  1,  3,  u.  über  pecuniam  conficere  ex  aliqua  re  Cic. 
Verr.  1,  52,  198.  Wenn  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  1,  p.  70)  sagt,  es 
werde  der  Plur.  pecuniae  nur  in  Bezug  auf  mehrere  Menschen  ge* 
braucht,  der  Sing,  dagegen  in  Bezug  auf  Einen,  so  versteht  sich 
das  wohl  von  selbst.  Aber  wie  verhält  es  sich,  wenn  in  einem  und 
demselben  Satze  neben  dem  individuellen  Subj.  noch  eine  Mehrheit 
von  bei  einem  Geldgeschäfte  betheiligten  Leuten  genannt  ist? 
Wird  der  Hauptnachdruck  auf  das  individuelle  Subject  gelegt,  und 
der  Begrifif  Geld  als  Ganzes,  als  Einheit,  oder  im  Gegensatz  zu  et- 
was anderem,  z.  B.  Naturalabgaben  gedacht,  so  steht  der  Singul., 
A.B.  exige pjecuniam  a  civitatibus,  Cic. Verr.  H,  87,  202  und:  ab sociia 
maximam pecuniam  auferre,  ebdas.  c.  96,  224.  In  der  ersteren  Stelle 
steht  pecunia  singularisch  wegen  des  Gegensatzes,  in  der  letzteren 
desswegen,  weil  dadurch  die  Gesammtsumme  dessen,  was  der  räu- 
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berische  Verres  erpresst  hatte,  bezeichnet  werden  sollte.  Wird  um- 
gekehrt der  Schwerpunkt  auf  die  Mehrheit  der  Betheiligten  gelegt, 
und  geht  eben  damit  der  abstracte  Begriff  von  Geld  in  die  concre- 
tere  Anschauung  von  wirklichen,  d.  h.  einzeln  gedachten  Geld- 
summen über,  so  gebraucht  man  lat.  den  Plur.  pecuniae.  Indirect 
liegt  dies  in  den  Worten  Sueton's :  Galha  nnmulario  non  ex  fide  ver- 
santi pecimias  mamis  amjyutavit,  Galb.  9,  Liv.  35,  49,  11  u.  Cic.  Verr. 
1 ,  10,  28.  Direct  stellen  dieses  Verhältniss  Cicero's  Worte  dar : 
Idem  pecunias  Ms,  qui  ah  isto  aliquid  mercahantitr^  foeneri  dahat, 
Verr.  2,  70,  110  und  daselbst  Zumpt's  Bemerkung.  -  N.  L.  ist  pe- 
cunia  pusilla  bei  Burmann.  (Petron.  p.  380  unde  tarn  pusilla  pecunia 
confecta  sit).  —  Ueber  midta  pecunia  vgl.  MuUus,  und  über  pecunia 
falsa  vgl.  Falsus  und  Moneta. 

Pedantismus  j  vgl.  Paedantismus. 

Pedatus  oder  pedatimi,  der  Angriff,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus 
und  Cato,  und  zwar  bei  Beiden  tertio  pedatu  (o)j  heim  dritten  An- 
griffe. Diese  Worte  braucht  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  171),  ohne  alle 
Beziehung  auf  Kampf  und  Krieg,  von  einem  Gelehrten:  tertio  pe- 
datu de  diis  paredris  volumen  composuity  wodurch  der  dritte  schrift- 
stellerische Versuch  bezeichnet  werden  soll.  Ahme  solche  Künste- 
lei nach,  wer  will. 

Pedester  y  stris ,  stre ,  den  Fussgänger  hetreffend.  Mag  auch  bei 
einem  Subst.  gen.  mascid.  bisweilen  die  weibliche  Form  gebraucht 
worden  sein,  so  ahme  man  dies  doch  nicht  nach,  und  sage  also  nicht 
sermo  oder  exercitus  pcdestris,  sondern  pedester.  —  Im  N.  L.  wird 
sermo pedester  und  oratio pedestris  von  dem  gebraucht,  was  die  Al- 
ten ^rosa  oratio,  und  wir  Prosa  nennen,  obgleich  jenes  sermo  pedester 
nwr  P.L.heiüoreiZ,  oratio  pedestris  aber  nirgends  vorkommt,  u.  Quin- 
tilian.  (X,  1,  81)  ausdrücklich  dieses  nur  als  griechische  Benennung 
der  Prosa  angibt ,  wie  auch  Horaz  sermo  pedester  und  sogar  Musa 
pedestris  Y ersteht.  Man  vermeide  daher  ^ec^e^^er  in  dieser  Bedeu- 
tung und  halte  sich  sin  prosa  oratio  und  andere  Ausdrücke,  von 
denen  unter  Prosa  die  Rede  sein  wird.  Vgl.  was  Raschig  (Progr. 
p.  23)  richtig  darüber  bemerkt. 

Pedisequus ,  der  Diener.  Man  schreibe  nicht,  was  oft  geschieht, 
pedissequus.    Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  336. 

Pejerare  und  perjurare,  falsch  schwören,  sollen  beide  im  Ge- 
brauche Kl.  (auch  bei  Cicero)  gewesen  sein.  Vgl.  Cic.  Off.  III, 
29,  108. 

Pejuscule,  etivas  schlimmer,  schlechter,  kommt,  sowie  das  Adject. 
pejusculus,  nirgends  vor,  ist  aber  doch  im  N.  L.  üblich,  wie  z.B. 
Muret.  (Oper.  T.  IL  ed  Fr.  p.  244)  sagt :  cum  pejuscule  me  haherem, 
da  ich  mich  etwas  schlimmer  hefand;  —  und  da  es  dem  meliuscule 
und  longiuscide  und  vielen  Adjectiven  mit  dieser  Endung  analog  ist, 
BD  mag  es  nicht  ganz  zu  verwerfen  sein ;  Frotscher  vertheidigt  die- 
ses, wie  auch  die  andern  genannten. 

Pelagus,  das  Meer ,  steht  nur  P.  L.  und  N.Kl.  beim  altern  Pli- 
nius,  Tacitus  und  Aehnlichen  für  mare;  dagegen  erhielt  sich  das 
Adject.  pelagius  aus  der  griechischen  Terminologie  der  Naturge- 
Bchichte  als  Beiwort  der  Meer-   und  Seefische  u.  dgl.  neben  dem 
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Adject.  rnarinus;  und  so  sagte  raan  gewöhnlich  pisces  pelagii.  — 
Nur  P.  L.  ist  terra  pelagoque,  für  marique. 

PelasguSf  der  Pelasger,  ist  nur  Subst. ;  als  Adject.  ist  es  P.  L. 
für  Felasgiciis. 

Feilere,  vertreiben  ^  verdrängen^  wird  verbunden  mit  dem  blossm 
Ahl.  oder  mit  eXy  selten  mit  de^  aus  einem  Orte;  z.  B.  patria  und  e 
patria;  mit  a  wohl  nur,  wenn  es  bedeutet  zurückweisen y  abwehren, 
abhalten  von  einem  Orte,  worin  Jemand  noch  nicht  ist,  wie  bei  Cic. 
(Att.  X,  8,  2):  pelli  istum  ab  Hispania,  er  werde  von  Sp.  zurückge- 
halten, und  bei  Liv.  (II,  6):  Tarquiniensis  ab  sua  parte  Romanum 
pepulit. 

Feloponnesiacus  und  Feloponnesius ,  Feloponnesisch ,  sind  gleich 
gute  adjectivische  Formen;  Subst.  ist  nur  Feloponnesius,  nicht  Fe- 
loponnesiacus. Feloponnensis  kommt  nicht  nur  Sp.  L.,  sondern  auch 
bei  Curt.  4,  50,  29  vor. 

Fendere,  wägen,  abwägen  u.  dgl.;  —  Etwas,  nach  Etwas,  aliquid 
ex  aliqua  re.  In  bildlichem  Sinne,  in  der  Bedeut.  schätzen,  achten, 
wird  es  nur  A.L.  mit  einem  Genit.  des  Werthes  verbunden,  z.  B. 
magni,  parvi  u.  dgl. ;  —  dies  vermeide  man  durch  andere  Verba. 
An  2)ensi  habere  aliquid  und  alicui  aliquid  peyisi  esse  ist  gar  kein  An- 
stand zu  nehmen,  dabei  aber  wohl  zu  beachten,  dass  es  immer  nur 
in  negativen  Sätzen  steht:  nihil  ptensi  habere,  mihi  nihil  pensi  est, 
auf  etwas  nicht  achten,  sich  nichts  daraus  machen,  sich  nicht  scheuen. 
S.  Nipperdejr  zu  Tac.  Ann.  13,  15,  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  5,  6.  Es 
kommt  aber  nicht  blos  bei  Sali.,  sondern  öfter  auch  bei  Livius  vor, 
s.  Liv.  26,  15,  4  und  34,  31,  3  und  ebdas.  c.  49,  7  u.  42,  23,  3,  Suet. 
Nero  34,  Domit.  12,  Quintil.  11,  1,  29.  Bei  Tacit  u.  Val.  Max. 
^tQ\ii  pensi  als  Genit.  pretii.  S.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  13,  15. 

Fendere,  hangen,  hängen,  hat  in  physischer  Bedeut.  a  (S.  darüber 
gegen  Fabri  Cic.  Verr.  4,  34,  74)  und  ex  (von  Etwas  herab)  und  in 
mit  dem  Abi.  (an  Etwas)  bei  sich;  F.  L.  auch  de  und  den  blossen 
Abi.;  in  bildlicher  oder  geistiger  Bedeut.,  abhängig  sein  von  Etwas, 
beruhen  auf  Etwas,  wird  es  fast  nur  mit  ex,  seltner  mit  a  oder  mit 
dem  blossen  Ablat.  verbunden.  Man  sage  z.  B.  nicht:  ab  hujus  regis 
iita  rei  publicae  salus  pendet,  von  dem  Leben  —  hängt  —  ab,  sondern 
ex  hujus  regis  vita;  nicht  ab  hocverbo  tota  illa  csiussi pendebat,  von  die- 
sem Worte  — ,  sondern  ex  hoc  verbo  (Cic.  Orat.ll,  25,  107).  —  Gram- 
mmatische  Redensarten ,  z.  B.  der  Genit.  hängt  von  demselben  No- 
men ab,  gehören  wohl  mehr  zur  ersten,  als  zur  zweiten  (bildlichen) 
Bedeutung;  man  sagt  also  wohl  gleich  gut:  pendet  ab  oder  ex  eodem 
nomine.  —  Das  deutsche  schwankend,  ungewiss,  in  Ungeivissheit  sein 
heisst  oft  pendere  animi  ('was  ein  alter  Abi. ,  kein  Genit.  sein  soll) 
oder  aniwo,  und  bei  Mehrern  animis.  Vgl.  Cic.  Fam.  VIII,  5,  1, 
Att.  XI,  12,  1,  XVI,  12.  Tusc.  IV,  16,  37,  Leg.  I,  3,  9.  —  Um  Je- 
mandes ivillen  in  Ungewissheii  sein  hGiaat  pendere  de  aliquo.  —  Sp.L. 
heißst  in  Ungewissheit  sein,  in  pendenti  esse,  für  in  suspenso,  in- 
certo,  dubio  esse.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  466. 

Fenetrale  (Plur.  penetralia) ,  das  Innere,  Innerste,  ist  meistens 
P.  L.  für  locus  mterior ,  Intimus,  pars  intima  u.  dgl.,  aber  mehr  bei 
heiligen  Gegenständen;  doch  braucht  das  Wort  dcsswegen  nicht 
ängstlich  vermieden  zu  werden,  denn  wenn  das  Innere,  der  Mittel- 
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punkt ,  das  Herz  einer  Sache  zugleich  als  heilig,  ehrwürdig  und 
kostbar  dargestellt  werden  soll ,  können  wir  sicherlich  ebenso  gut 
penetrale  a?ici*;'w5  m  gebrauchen,  als  diess  Tacit.  Agric.  30 ,  Liv. 

41,  20,  7,  dial.  de  orat.  12,  Quintil.  J.  0.  6,  2,  25  gethan  hat.  Auch 
penetralia  animij  cordis  ist,  obgleich  nur  P.L. ,  nicht  schlechthin  zu  ver- 
werfen. Wie  es  sich  für  den  poetischen  Stil  von  selbst  versteht,  so 
möchten  wir  auch  wissen,  ob  es  für  unser :  Ileiligfhum  des  HerisenSy 
sofern  dadurch  das  gottgeweihte  oder  gotterfüllte  Herz,  das  Herz 
als  Tempel  des  hl.  Geistes  gedacht  wird,  einen  bezeichnendem  Aus- 
druck geben  könne  als  eben  aninii  penetralia  ? 

Penetrare  mit  einem  Accus.,  z.  B.  se,  pedem  u.  dgl.,  in  der  Bedeut. 
in  etwas  eindringen,  ist  nur  A.  L.  für  das  einfaLche  penetrare ;  jenes 
wurde  Sp.  L.  wieder  hervorgesucht. 

PenituSf  ein  altes  Adverbium,  hängt  wohl  etymologisch  mit  pe- 
netrare zusammen,  da  es  innen  liinein,  tief  hinein  bedeutet  und  sich 
daher  in  örtlicher  Beziehung  mit  ad  und  in  mit  dem  Accus,  verbin- 
det. Es  wird  aber  in  der  Bedeut.  ganz ,  durchaus,  genau  im  N.  L. 
gemissbraucht ;  denn  Redensarten ,  wie :  penitus  loqui ,  genau  reden 
(für  accurate  loqui) ;  penitus  inexspectatus,  ganz  unerivartet  (für  pror- 
sus  inexsp.) ;  penitus  negare ,  ganz  oder  durchaus  läugnen  (für  ^ror- 
sus  neg.),  penitus  avolare,  ganz  ivegßiegen  (für  i)lane  avol.)  u.  dgl.  sind 
gewiss  zu  bezweifeln;  aber  penitus  tollere  ist  gut,  s.  Cic.  N.  D.  1, 

42,  119.  Vgl.  aucli  das  Wort  funditus.  —  Mit  einem  Superint.  (zu 
dessen  Verstärkung)  verbunden  soll  Vellejus  (H,  27)  nach  dem 
Texte  der  einzigen  Handschr.  gesagt  haben :  penitus  Pomano  nomini 
infestissimus ,  was  jedoch  von  Ruhnken,  da  es  sonst  keine  Auctori- 
tät  habe,  verworfen  und  verändert  wird.  —  Eben  so  unerhört  und, 
wie  Reisig  (Vorles.  p.  174)  sagt,  sogar  logischer  Unsinn,  ist  ein 
Comparat.,^;em^m5,  der  im  JNT.  L.  vorkommt,  wo  vci^inpenitius  cognos- 
cere,  perspicere  u.  dgl.  findet,  für  accuratiiiSj  diligentiuSy  altius. — 
Ganz  Sp.L.  aber  ist  der  Superl.  ^:>mfi5.Wme.  —  Als  Adject.  (penitus, 
a,  um)  kommt  es  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Sp.  L-  vor,  für  interior, 
intimus,  und  ebenso  nur  A.  und  Sp.  L.  ein  Superl.  penitissimiis,  für 
Intimus y  welcher  jetzt  ganz  verworfen  wird.  Gleichwohl  sagte 
Hemsterh.  (Oratt.  p.  175):  penitissima  omnis  antiquitatis  cognitio. 
Vgl.  noch  Schori  Phras.  p.  482.  Spalding  in  Wolfs  Museum  Antiq. 
I,  p.  93  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  320. 

Penna,  die  Feder  y  wird  bei  den  Alten  nie  vom  Schreiben  ge- 
braucht ;  daher  dürfen  auch  wir  es  in  dieser  Bedeut.  nicht  anwen- 
den, sondern  dafür  müssen  wir  entweder  das  Wort  calamus  in  dem 
gewöhnlichen  Sinne  dessen,  was  man  zum  Schreiben  braucht  (wes- 
wegen auch  Celsus  V,  28,  12  calamus  scriptoritts  sagt,  und  Quintil. 
X,  3,  31  quoad  intinguntur  calami),  oder  das  Wort  stilus  setzen,  be- 
sonders im  Sinne  der  Schreibübungen.  Daher  sagt  auch  Cic.  (Orat. 
I,  33,  150) :  stilus  optimus  dicendi  effector  ac  magister ,  und  (Orat. 
44, 150)  exercitatus  stilus,  was  wir  eine  gewandte  Feder  nennen.  Vgl. 
Stylus. 

Pennatus  bedeutet  zwar  geflügelt,  aber  nicht  gefiedert;  dies  heisst 
pluma  öbductus  oder  plumiger. 

Pensare;  vgl.  Pensitare. 

Pensi  verbunden  mit  esse  oder  habere;  vgl.  PendSre. 
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Pensiciilarej  wägen,  ertvägen,  ist  nur  aS^.  L.,  wahrscheinlich  aus 
der  Volkssprache  genommen  und  durchaus  zu  vermeiden  durch 
pendSre  und  ponderare.  —  Ein  von  dem  passiven  Partie,  pensicula- 
tus  gebildetes  Adverb,  aber,  pensiculate,  mit  Bedacht,  üeherlegung, 
beruht  auf  einer  Stelle  des  Gellius  (also  Sp.  L.\  wo  indess  in  ande- 
ren Ausgaben  (das  sicherlich  falsche)  pensim  steht.  Keins  von  bei- 
den hat  daher  Werth  für  uns;  noch  viel  weniger  gebrauche  man  die 
neue  Comparativform  pensicttlatms.  Und  doch  kommen  beide  For- 
men im  Latein,  hochachtbarer  Gelehrten  vor,  z.  B.  bei  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  134:) :  pensicidate  legere  scriptores;  bei  Valcken.  (Oratt. 
p.  271):  pensiadatius  rem  expendere;  —  und  so  führt  Wolf  (Ana- 
lect.  I,  p.  489)  als  schlechtes  Latein  auf:  de  illa  materia  multo  pen- 
siculat'ms  oder penitms  jam  alii  tractantnt,  für  illam  rem  oder  illum 
locum  multo  accuratius  oder  diligentius  oder  suhtilius  jam  alii  tract. 

FensiOy  die  Pension,  das  JaJirgeld,  ist  N.  L.  (denn  bei  den  Alten 
hat  es  andere  Bedeutungen;  vgl.  die  Lexica)  für  Stipendium  oder 
salarinni  ammum.  Vgl.  Sueton.  Nero  10.  Insofern  zwischen  Besol- 
dung der  noch  dienenden  und  den  sogenannten  Pensionen,  d.  h. 
den  Ruhegehalten  der  entlassenen,  verabschiedeten  Beamten  unter- 
schieden wird,  kann  man  für  das  Letztere  passend  die  von  Georges 
8.  V.  pensioniren  gegebenen  (modernen)  Ausdrücke  wählen.  Einen 
mit  vollem  Gehalte,  mit  seiner  ganzen  Besoldung  pensioniren  kann 
auch  heissen :  cum  integri  salarii  jure  aliquem  dimittere. 

Pensitare  kommt  in  der  Bedeut.  erwägen  einmal  bei  Livius  vor, 
sonst  nur  N.  Kl  bei  Tac.  Ann.  3,  52  u.  12.  17  u.  Suet.  Octav.  66, 
Plin.  epp.  1,  8,  9  u.  4,  14,  6  u.  ibid.  epp.  15,  8  u.  7,  9,  3  u.  ibid.  epp. 
17,  7;  also  kann  das  Wort  gut  gebraucht  werden  neben  pensare,  ex- 
pendere, per  pender  e  und  ponderare.  Vgl.  Lanx. 

Pensum  wird  in  der  Bedeut.  Aufgabe,  in  geistigem  Sinne,  von 
Vielen  verworfen,  und  doch  braucht  es  so  selbst  Cicero  (Orat.  III, 
30,  119):  me  ad  meum  munus  pensumque  (und  zu  meiner  Aufgabe) 
revocabo.  —  Ueber  den  Genit.  pemsi,  verbunden  mit  esse  und  habere, 
vgl.  Pendere. 

Penultimus,  vorletzt;  vgl.  PaenuUimus. 

,  Peplum  und  peplus,  der  Schleier,  das  Gewandy  der  Mantel,  sind, 
wie  im  Griech.  (rd  n^nXa  u.  o  it^nlog)  gleich  gute  Formen,  aber  nur 
P.  und  Sp.  L.  Neu  ist  die  Redensart  pepjlo  silentii  aliquid  involvere, 
Etivas  in  den  Mantel  des  Stillschweigens  einhüllen,  d.  h.  Etwas  mit 
Stillschweigen  übergehen,  für  die  einfachen  silentio  aliquid  praeterire, 
transire,  praetermittere. 

Per  mit  dem  Accus,  der  Zeit,  in  der  Bedeut.  während,  in,  deutet 
Kl.  immer  den  ganzen  Zeitraum  an,  während  dessen  Etwas  ge- 
schehen ist;  Sp.  L.  aber  wird  es  gesetzt,  wenn  angegeben  werden 
soll,  wie  oft  etwas  Innerhalb,  im  Laufe  eines  ganzen  Zeitraumes  ge- 
schehen sei.  Man  sage  also  nicht  quater  per  annum,  sexies  per  men- 
sem,  für  in  anno^  in  mense.  Vgl.  Horat.  Tursell.  Partie,  p.  561.  — 
Ferner  verwerfen  die  gelehrten  Juristen />er  testamentum  declarare, 
durc?i  das  Testament  erklären,  für  testamento  declar.,  und  warnen, 
wenn  dab(M  steht  bei  seinem  Tode,  vor  in  morte,  statt  in  morte  sua, 
was,  so  überflüssig  es  auch  scheint,  dfimocli  fürnothwcndig  erkannt 
wurde.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Reden  B.  I,  p.  478.  -  Höchst  selten  wird 
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per  und perquam  in  der  Bedeut.  sehr  mit  einem  Superlat.  verbunden, 
da  der  Superlat.  allein  genügt.  Man  ahme  dies  wenigstens  nicht 
nach  und  sage  nicht  (wie  vielleicht  Liv.  XL,  21,  3)  perdifficillimus, 
dessen  Richtigkeit  aber  Gronov  bezweifelt.  Vgl.  darüber  auch 
Weissenborn  zu  Liv.  40,  21,  3.  —  Eine  Anzahl  solcher  Superlativen 
mit  per,  die  meistens  auf  unsichern  Lesarten  beruhen,  hat  Frotscher 
(z.  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  241)  gesammelt. 

Peragrare,  durchivandern^  wird  fast  nur  mit  dem  blossen  Accus. 
verbunden,  z.  B.  agros,  instdas,  urbes ;  sehr  selten  mit  per,  z.  B.  bei 
Cic.  (Orat.  I,  51,  222):  per  animos  hominum,  wie  alle  Handschr.  be- 
stätigen. Lambin.  wollte  es  streichen. 

Ferceptibilis  ist  ein  Sp.  L.  philosophisches  Wort  in  der  Bedeut. 
begreiflichy  fasslich;  man  umschreibe  es  durch  per  dpi  posse,  sensibus, 
mente,  animo  percipi.  Ebenso  spätlat.  ist  es  —  theühaftig,  theilneh- 
mend.  S.  die  Lexica. 

Percipere,  ergreifen,  sich  bemächtigen,  von  einer  geistigen  Sache, 
die  Jemanden  ergreift,  findet  sich  zwar  nur  Ä.  L.  bei  Terenz,  ist 
aber  nicht  gerade  zu  verwerfen,  für  das  KL  capere,  z.  B.  bei  Liv. 
(XXVII,  49,  8):  victores  caedis  ceperat  statietas;  dagegen  sagt  Te- 
renz  (Eun.  V,  5,  2) :  neque  urbis  odium  me  umquam  percipit. 

Percontari  oder  percunctari,  fragen,  forschen;  Einen  fragen,  aus- 
fragen wird  nur  ganz  selten  durch  percont.  ab,  a  aliquo  gegeben, 
wie  bei  Gurt.  6,  7,  27,  gewöhnlich  sagt  msm  jjerc.  aliqueni.  S.  Suet. 
Oct.  99,  Quintil.  J.  0.  2,  2,  6,  Gurt.  5,  11,4,  Tac.  Ann.  3,  18  und 
sonst,  Liv.  23,  47,  J,  Gael.  bei  Cic.  Fam.  8,  7,  2.  Wird  mit  der  be- 
fragten Person  auch  zugleich  das  Object  der  Frage  genannt:  Einen 
nach  (um)  Etivas,  nach  Jemanden,  entweder  ex  oder  ab  aliquo  ali- 
quid, oder  aliquem  de  aliqua  re,  percontari  aliquem  ex  —  sich  nach 
Jemanden  bei  Jemanden  erhundigen.  Percontari  aliquem  aliquid  ist 
nicht  bloss  P.  Z.,  sondern  ist  auch  nicht  ohne  gute  prosaische,  der 
Analogie  von  interrogare  aliquem  aliquid  folgende  Auctorität.  8. 
Tacit.  Ann.  15,  60,  Gurt.  5,  11,  8  u.  9,  2,  1,  Liv.  39,  12,  1. 

Percreber,  sehr  häufig,  ist  N.  L.;  Muret.  hat  es  in  einem  Briefe 
(Oper.  T.  II,  p.  156  ed.  Fr.)  zu  brauchen  gewagt.  Es  ist  bei  den 
vielen  ähnlichen  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  das  Verbum  percre- 
brescere  dafür  spricht. 

Percurrere,  durchlaufen,  in  geistigem  Sinne  vom  Geiste  und  der 
Rede,  theils  etv/as  Geschriebenes  flüchtig  durchsehen,  theils  mit 
Worten  erwähnen  und  aufzählen,  ist  Kl.  mit  und  ohne  oculo,  animo, 
oratione.  Vgl.  Cic.  Orat.  I,  47,  205,  Gaecin.  32,  94,  Liv.  IX,  18,  12 
paginas  in  annalibus  —  percurrere, 

Percutere,  mit  foediis  verbunden,  ein  Bündniss  machen,  schliessen, 
ist  seltener  für  ferire,  icere,  facere.  Es  kommt  vor  Aur.  Vict.  de 
viris  illustr.  ed.  Anna  T.  F.  fil.  Paris.  1681,  p.  29  u.  81  u.  Flor.  1,  1, 
14,  ebdas.  3,  11,  4  u.  4,  10,  1,  Justin.  42,  3,  4  u.  43,  5,  10,  Hirt.  B. 
Alexd.  44,  1.  Hingegen  sind  für  foedus  percutere  Cic.  dorn.  50  und 
Liv.  2,  33  fälschlich  citirt  worden.  An  beiden  Stellen  heisst  es  foe- 
dus ferire. 

Perdere,  verlieren,  mit  dem  Accus,  causam,  litem,  einen  Process, 
Streit,  wird  von  Einigen  ebenso  verworfen,  wie  amittere  mit  diesen 
Subst.  in  derselben  Bedeutung,  und  man  billigt  nur  causa  cadere. 
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Vgl.  aber  Ämittere.  Auch  beachte  man,  dass  das  Passiv  von  peräere 
mit  Ausnahmen  von  perdendus  ungebräuchlich  ist  und  dafür  ^?mre 
angewendet  wird. 

Perdifßcilis,  sehr  schtveTj  ist  KL  und  kommt  häufig  vor;  aber  ein 
Swperl. per difficillimtis  findet  sich  nur  bei  Liv.  (XL,  21,  3),  wenn  die 
Lesart  richtig  ist;  Gronov  bezweifelt  sie.  Es  werde,  wie  alle  ähn- 
lichen, durchaus  vermieden,  da  der  Positiv  zureicht.    S.  unter  Per. 

Perdiicere,  durclifüTiren.  —  N.  L.  ist  j) er ducere per  aliquem  locum, 
für  ducereper.  —  N.  L.  ist  auch  perd.  aliq.  causam,  eine  Sache  durch- 
führen, d.  h.  2u  Ende  bringen,  für  perferre. 

Peregregius,  sehr  vortrefflich,  ist  Sj).  L.  und  höchst  selten,  auch 
ganz  unnöthig,  da  egreyius  hinreicht.  Mit  Recht  führt  daher  auch 
Wolf  (Analect.  I,  p.  490)  das  Adv.  peregregie  als  schlechtes  Latein 
an.  Auch  Raschig  (Progr.  p.  36)  streitet  wider  die  Aufnahme  bei- 
der Wörter. 

Peregrinatio  bedeutet  nur  das  Herumreisen  und  Aufhalten  in  der 
Fremde,  aber  nicht  das  Fremdartige,  z.  B.  sermonis,  der  Bede,  wie 
es  Bunellus  in  seinen  Briefen  braucht,  inv  peregrinitas,  peregrinum 
quiddam.  Vgl.  Grauflf  z.  Bunell.  Epist.  p.  693. 

Perfectihilis,  der  Vervollkommnung  fähig,  perfectihel,  ist  ein  N.  L- 
philosoph.  Wort,  welches  die  Philosophen  kaum  entbehren  können, 
für  consummabilis  bei  Seneca  (Ep.  92,  27) :  ratio  in  diis  consummata 
est,  in  nobis  consummabilis  (der  Vervollkommnung  fähig),  welches 
für  uns,  da  ein  Kl.  Wort  fehlt,  das  Kl.  ist. 

Perfectio  bedeutet  nicht  eine  einzelne  Vollkommenheit,  d.  h.  gute 
Eigenschaft,  in  concretem  Sinne,  indem  wir  von  mehrern  Vollkom- 
menheiten eines  W^esens  reden,  da  perfectio  vielmehr  den  höchsten 
Zustand  der  Vollkommenheit  bedeutet.  Eine  einzelne  Vollkommen- 
heit heisst  meistens  virfus.  D.  L.  ist  daher:  multas  ille  et  magnas  ha- 
bet pjerfectiones,  oder:  in  isto  horaine /iawc  (has)  perfectionem  (perfec- 
tiones)  desidero,  oder :  voluptatem  capimus  ex  alterius  veris  perfec- 
tionibus  (aus  den  ivahren  Vollkommenheiten).  —  Da  p)erfectio  schon 
das  Höchste  in  Etwas  bedeutet,  so  lässt  es  keine  erhöhenden  Adjec- 
tiva  zu,  wie  magna,  major,  maxima,  summa.  Die  höchste  Vollkommen- 
heit  erreichen  kann  übersetzt  werden  durch  ad  summum  pervehi,  ad 
summa  atque  in  omni  genere  perfecta  pervenire,  consummari ;  zur  Voll- 
kommenheit bringen,  erheben  durch  consummare,  welches  zwar  N.  Kl. 
bei  Seneca  steht,  aber  ein  gut  bezeichnendes  Wort  ist.  Vgl.  auch 
Klotz  Sintenis  p.  120. 

Perfectus,  vollkommen;  aber  nur  immer  Jeder  und  Jedes  in  seiner 
Art,  z.  B.  perfectus  orator  (Cic.  Brut.  9,  35;,  imperator,  magister  (ib. 
8,  32;  u.  a.  —  Einen  Comparat.  und  Superlat.  leugnet  der  Gramma- 
tiker Pompejus  (p.  124  ed.  Lindem.);  aber  Quintil.  (XII,  1,  21)  hat 
perfectius  und  Cic.  (Brut.  31,  118  und  Grat.  1,  3  u.  ebdas.  15,  47) 
perfectissimus  —  und  so  noch  Andere.  Vgl.  Ruhnk.  zu  Rutil.  Lup. 
p.  227  ed.  Frotsch.  u.  (Jrelli  (.^ic.  de  opt,  gen.  §.  6  in  der  kleineren 
Ausg.  —  Uebfr  die  Redensart  mit  vollkommnem  Hechte,  was  man 
B.  L.  durch  ptrfecio  jure  übersetzt,  vgl.  Jus.  —  Auch  das  Adv. 
perfecte  werde  nicht  da  gebraucht,  wo  unser  vollkommen  nur  so  viel 
ist  als  ganz  oder  gänzlich',  in  diesem  Falle  «ind  meistens  ^^^awe,  pe- 
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nittis,  prorsus  richtig ;  z.  B.  er  hat  mich  vollkommen  befriedigt^  nicht 
perfecte,  sondern  plane. 

Ferferentia,  die  Ertragungy  Erduldung,  kommt  erst  Sp.  L.,  ob- 
wohl bei  Lactanz  vor,  ist  aber  neben  perpessiOy  toleratio  und  tole- 
rantia  unnöthig. 

Ferferre^  bringen,  hinterbringen^  melden ;  —  Einem  Etwas,  alicui 
und  ad  aliquem  aliquid;  z.  B.  nuntius  mi/w  und  ad  nie  perfertur;  ad 
vos  oder  vobis  omnia  perferuntur.  • 

Ferfide,  treulos,  steht  N-  Kl.  bei  dem  Rhetor  Seneca  für  das  Kl, 
perfidiose. 

Ferfinire  stand  früher  Ä.  L.  bei  Lucrez  1,  618  in  der  Bedeut. 
endigen]  dafür  liest  Lachmann  jetzt  praefiniet,  daher  Georges  das 
W.  in  seinem  lat.-deutschen  Hdwtbuch  gar  nicht  mehr  aufführt. 
Wenn  aus  Sadolet.  (Ep.  II,  5):  cui  perficiendo  ^er/^meraw  hyemem 
angeführt  worden  ist,  so  beruht  dieses  Citat  wahrscheinHch  auf 
einem  Druckfehler,  denn  in  der  Veroneser  Ausgabe  vom  J.  1737 
steht  richtig  praeßnieram. 

Ferflarej  durchwehen^  galt  früher  nur  für  JV".  Kl.  und  mehr  P.  L., 
jetzt  ist  es  aber  auch  Kl.;  denn  Cic.  (Rep.  II,  6)  sagt:  coUes,  qui 
cum  perflantur  ipsi,  tum  afferunt  umbram  vallibus. 

Ferfluere  kommt  nur  N.  Kl.  und  nur  in  der  Bedeut.  fliessen^ 
durchfliessen  vor;  es  stand  früher  mit  voluptatibus  verbunden  in  Cic. 
Fin.  II,  35,  118,  in  der  Bedeut.  an  Vergnügen  reich  sein^  ohne  alle 
Auctorität ;  aber  jetzt  steht  dort  aus  den  besten  Handschr.  perfruens 
iviY perfluens.  Wunderlich  wollte  es  W.  Kortte  auch  in  Cic.  Catil.  I, 
10  einschwärzen,  indem  er  für  laetitia  perfruere  zu  lesen  vorschlug 
laet.  perflueSj  wozu  nicht  einmal  eine  Variante  Anlass  gab. 

Ferfunctorie,  leicht,  obenhin,  flüchtig,  ist  Sp.  L.  und  beruht  nur 
auf  der  Auctorität  des  Petronius  und  der  patristischen  Latinität, 
für  leviter.  Im  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten,  z.  B.  bei  Mahne 
(Crito  p.  256),  Rol.  Maresius  (Ep.  I,  37);  doch  ist  es  ohne  Werth. 

Fergamenum  (als  Neutr.),  das  Fergamen  (Fergament),  ist  falsche 
Form  für  Fergamena  (als  Femin.),  wobei  membrana  zu  ergänzen  ist, 
welches  oft  schlechtweg  dafür  steht,  z.  B.  bei  Plinius  (N.  H.  VII, 
21,  21) :  Homeri  Carmen  in  membrana  scriptum.  Vergl.  auch  Mem- 
branaceus. 

Fergere,  worin  der  Begriff  fortsetzen  liegt,  werde  nicht  falsch  ge- 
braucht j  es  setzt  immer  einen  Anfang  des  Gehens  nach  einem  Orte 
voraus  und  bedeutet  den  Weg  oder  die  Reise  fortsetzen.  Wer  z.  B. 
nach  Wien  reisen  will  und  noch  zu  Hause  ist,  kann  nicht  sagen : 
pergam  Vindobonam,  ich  ivill  nach  Wien  reisen,  sondern  proficiscar 
(profecturus  sum)  oder  cogito  Vindobonam  j  und  wenn  ich  den,  wel- 
cher noch  zu  Hause  ist,  aber  ausgehen  will,  frage:  Wo  willst  du  hin? 
oder  tüo  gehst  du  hin?  —  so  darlieh  nicht  fragen  ;  Quo  pergis?  son- 
dern quo  cogitas?  —  wenn  er  mir  aber  auf  dem  Wege  begegnet,  so 
kann  ich  sagen:  quo  pergis?  quo  tendis?  quo  cogitas? 

Fergula,  die  Budcy  brauche  man  ja  nicht  für  schola  oder  ludu^ 
litterarius,  die  Schidcy  mögen  auch  wirklich  die  Schullehrer  in  Rom 
bisweilen  in  Buden  unterrichtet  haben.  Für  uns  wäre  der  Gebrauch 
dieses  Wortes  in  dieser  Bedeutung  lächerlich. 

Ferhorrere,  schaudern,  Schauder  empfinden,  hat  nur  die  Aucto- 


717 

rität  eines  Spätlateiners,  für  das  klassische  porhorrescere,  welches 
mit  dem  Accus,  dessen,  wovor  man  schaudert,  verbunden  wird. 

Periclitari,  Das  Partie,  periclitatus  wird  Kl.y  aber  selten  (Cic. 
Lael.  17,  63)  passiv,  gebraucht,  in  der  Bedeut.  gefährdet,  versucht, 

Periculosus,  gefährlich.  Verworfen  wird,  als  selten  oder  gar 
nicht  vorkommend,  causa  periculosa,  ein  das  Lehen,  die  bürgerliche 
Existenz  und  Ehre  gefährdender  Process,  für  capitis  Judicium  (Cic. 
Farn.  III,  10,  5),  capitis  causa  (Brut.  12,  47),  und  oft  blos  periculum 
(Farn.  VI,  11, 1). 

PerindCy  mit  esse  verbunden,  in  der  Bedeut.  gleichviel,  gleichgül- 
tig sein,  ist  ohne  Auctorität,  im  N.  L.  aber  nicht  selten ;  z.  B.  bei 
Mahne  (Crito  p.  289):  haud  perinde  est,  utrum  — ,  für  nihil  interest; 
Tork.  Baden :  perinde  mihi  est,  cujus  sub  nomine  hoc  fragmentum 
prodeat,  für  mea  nihil  interest.  Auch  noch  bei  Zumpt  lat.  Gramm.  9. 
Aufl.  §.  522  ist  zu  lesen :  mihi  perinde  est  =  mir  ist  es  gleich,  was  in 
der  10  u.  11.  Aufl.  getilgt  ist.  Wenn  aber  gleichviel  nicht  in  dem  Sinne 
von  gleichgültig,  sondern  in  dem  von  ^aw^i  genommen  ist,  so  kann  für 
tanti  est  Sixxch. perinde  est  gesetzt  werden:  Perinde  erity  ut  acceperis, 
Cic.  Off.  3,  33,  121,  Sen.  de  benef.  3,  12,  4  u.  Tac.  Annal.  3,  50.  N. 
Kl.  und  selten  ist  perinde  quam  si  oder  perinde  tamquam  si,  gleich- 
sam als  wenn,  £ür  proinde  oder  perinde  quasi  oder  ac  si;  —  ebenso 
haud  perinde — quam,  nicht  sowohl — als,  für  non  tam — quam;  doch  steht 
es  oft  so  bei  Tacitus.  —  üeber  den  Streit,  ws^mi perinde  Vindproinde 
zu  brauchen  sei,  vgl.  die  Citate  in  Reisig's  Vorl.  p.  427  u.  428  und 
was  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  727  gesammelt  hat.  Vergl.  auch 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  4,  8.  Ueber  den  Unterschied  von  perinde  und 
proinde  quasi  s.  Seyffert,  Prog.  S.  78  u.  seh.  lat.  I,  S.  lüO. 

Periodicus,  periodisch,  zu  hestimmter  Zeit  wiederTcehrend,  ist  ein 
medicinischer  Kunstausdruck  bei  den  Griechen  von  Fiebern,  die  in 
gewisser  Zeit  kommen  und  verschwinden.  Nur  der  ältere  Plinius 
braucht  das  Wort,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass  es  fremd  sei:  fe- 
hres  quas  Graeci  periodicas  vocant ;  sonst  ist  es,  ausser  im  N,  L., 
nicht  im  Gebrauche.  Celsus  umschreibt  es  z.  B.  III,  5,  durch  cujus 
certus  circuitus  est,  und  III,  12  durch  quae  certum  habet  circuitum. 
Auch  Status,  a,  um  kann  aushelfen.  S.  Georges  im  Hdwtbuch  unter 
diesem  Worte.  —  Unsere  periodischen  Blätter  werden  periodicae 
chartae  genannt;  die  Alten  haben  dafür  kein  Ersatzwort,  wiewohl 
Tagsblätter  oder  Journale  —  acta  diurna,  commentarii  diurni,  ephe- 
merides  genannt  werden  können. 

Periodus,  die  Periode,  ist  ein  bekanntes  griechisches  Kunstwort 
in  der  Rhetorik,  welches  die  Alten  auf  verschiedene  Weise  zu  über- 
setzen versuchten,  z.  B.  Cicero  (Orat.  III,  51,  198)  durch  circuitus 
et  quasi  orbis  verborum;  aber  dennoch  behielt  er  (und  Andere  nach 
ihm,  z.  B.  Quintil.)  der  Kürze  wegen  periodus  bei.  Vgl.  über  mehrere 
Versuche  EUendt  z.  Cic.  Brut.  §.  33.  —  N.  L.  aber  ist  es,  periodus 
von  wichtigen  Zeiträumen  zu  brauchen,  wofür  die  Alten  eben  so 
wenig  ein  Ersatzwort  haben,  als  für  unser  periodische  Blätter.  Es 
wird  daher  in  der  Geschichte  Kunstwort  dafür  bleiben;  nur  brauche 
man  es  nicht  für  unser  gewöhnliches  Zeit  oder  Zeiten,  wofür  durch- 
aus tempus  oder  tempora  zu  sagen  ist;  z.  B.  die  Kindheit  des  Tacitus 
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fallt  in  die  Periode  der  Kaiser  Claudius  und  Nero,  —  in  tempora, 
nicht  in  periodum, 

Periphrasis,  die  Umschreibung,  ein  griechisches  Kunstwort^  wel- 
ches nicht  mit  Wolf  (Analect.  I,  p.  488)  zu  verwerfen  ist ;  freilich 
kann  es  durch  circumlocutio  (vgl.  dieses  Wort)  oder  ambitus  verbo- 
rum  (Sueton.  Tiber.  71),  circuitus  eloquendi  (Quintil.  J.  0.  8,  6,  59) 
vermieden  werden.  Wer  es  braucht,  setze  nur  nicht  im  Genit.  peri- 
phraseos  nach  griechischer  Art,  sondern  nach  latein.  periphrasis. 

Peritia,  die  Bekanntschaft  mit  Etivas,  GeschicJc/ichJceit,  iindet  sich 
klassisch  nur  bei  Sallust.  mit  dem  Genit.  (locorum)  verbunden,  sonst 
erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  Quintil.,  Sueton.  und  Tacit.,  aber 
als  ein  gut  gebildetes  Wort  neben  notitia,  scientia  oder  Umschrei- 
bungen durch  peritum,  gnarum,  non  ignarum  esse,  non  ignorare  u.  a. 
ganz  wohl  zu  gebrauchen. 

Peritus,  erfahren,  kundig,  geschickt,  wird  mit  dem  Genitiv  eines 
Objectes,  alicujus  rei,  in  Etwas  erfahren,  verbunden;  z.  ^.peritus 
juris,  wiewohl  auch  jure,  aber  nicht  mit  einer  Praeposition,  indem 
peritus  da,  wo  es  mit  einer  Praepos.  wie  ad  verbunden  zu  sein 
scheint  (Cic.  de  orat.  1,  48,  112)  absolut  gebraucht  ist  und  durch 
ad  die  Richtung,  das  Ziel  angegeben  wird,  auf  welches  ein  bestimm- 
ter Ausspruch  hinweiset.  S.  Benecke  zu  Just.  31,  2,  2,  u.  wenn  es 
Cicero  (Orat.  I,  15,  66)  mit  in  verbunden  zu  haben  scheint,  in- 
dem er  sagt :  te  hominem  prudentissimum  et  peritissimum  in  iis  ijj- 
sis  rebus,  quas  abs  te  didicerit,  dicendi  arte  superabit,  —  so  gehört 
in  nicht  zu  peritissimum,  sondern  zu  superabit.  —  Uebrigens  be- 
merkt Dietrich,  dass  peritus  nicht  geradezu  den  Erfahrenen  be- 
deute, aber  auch  nicht  gerade  der  Hinzufügung  eines  Objectes  be- 
dürfe, wenn  nur  die  Beziehung  auf  ein  solches  sich  leicht  aus  dem 
Zusammenhange  ergebe,  wie  in  Cic.  Brut.  42,  154.  Vergl.  darüber 
auch  Mützell  zu  Curt.  S.  749  u.  750.  Jedoch  stehe  usu  peritus,  durch 
Erfahrung  geschickt,  bei  Cic.  (Off.  I,  41,  147)  fast  ganz  absolut. 

Perjurare,  vgl.  Pejerare. 

Perlator,  der  Ueberbringer^  z.  B.  litterarum,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
tabellarius,  qui  litteras  reddit. 

Permagni,  sehr  theuer,  ist  als  Genit.  zur  Bestimmung  des  Prei- 
ses bei  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  ungewöhnlich  £iir  permagno ;  rich- 
tig aber  ist  es  als  Angabe  des  Werthes  und  bei  interest  und  refert. 

Permanere  ist  in  der  Bedeut.  bleiben  (an  einem  Orte  auf  einer 
Reise)  wohl  unerweislich  für  consistere ;  wohl  aber  kann  man  manere 
so  brauchen. 

Permigrare,  durchwandern,  ist  N.  L.  für  peragrare,  iter  facere  per 
provinciam,  terram  aliquam,  s.  Caes.  B.  G.  1,  7,  1,  permeare,  auch 
wohl  perambulare. 

Permissus,  die  Erlaubniss ,  ist  nur  im  Abi.,  penjiissu,  üblich;  z.  B. 
permissu  tuo ,  mit  deiner  Erlaubniss ,  ipsorum  permissulS^'iQ.  Balb. 
19,  43);  doch  kann  dazu,  wie  zu  allen  ähnlichen,  kein  Adject. 
treten. 

Permultus.  Der  Q^mi.  per multi ,  in  der  Bedeut.  sehr  hoch,  sehr 
theuer ,  kann  weder  als  Genit.  des  Werthes  bei  Verben,  wie  aesti- 
mare^  facere  u.  a.,  noch  als  Genit.  des  Preises  bei  Verben  des  Kaufs 
und  Verkaufs,  noch  auch  bei  interest  und  r^/er^  gebraucht  werden j 
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dafür  nur permagni  bei  den  ersten  und  dritten,  und  permagno  bei 
den  zweiten ,  sowie  bei  den  zwei  letzten  auch  die  adverbialen  per- 
multum  und  plurimum. 

Pernecesse,  sehr  nothwendig,  führte  sonst  kein  Lexicon  auf,  denn 
pernecessarium  genügte;  doch  fand  es  sich  bei  Cic.  (Orat.  pro  Tüll. 
49),  und  hat  dadurch  Kl.  Werth. 

Ferniciahüis,  verderblich,  kommt  N.  KL  erst  bei  Tacitus  u.  Curt. 
(7,  3,  13)  sehr  selten  vor,  für  pernicialis  bei  Livius  und  die  noch 
bessern  perniciosus,  exitiosus,  exitiahilis  und  exitialis. 

Pernotus,  sehr  bekannt ^  ist  sehr  selten,  aber  durchaus  wohl  ge- 
bildet und  unverwerflich,  obgleich  es  nur  bei  Curt.  9,  7,  16  und 
Mela  2,  3  vorkommt. 

Peroptate,  recht  erwünscht ,  recht  nach  Wunsch ,  ist  ungebräuch- 
lich für  peroptato. 

Perosum  esse  mit  einem  Accus,  eines  Objectes,  in  der  Bedeut. 
Etwas  hassen,  ist  erst  seit  Livius  (3,  34,  8  u.  3,  58,  1)  im  Gebrauche; 
Unsere  Lexica  sind  in  der  Angabe  der  Auctoritäten  dieses  Wortes 
mehr  oder  weniger  mangelhaft ;  Georges  führt  nur  einen  Prosaiker 
—  Livius  —  auf  und  auch  das  Wtbuch.  von  Klotz  befriedigt  nicht, 
wenn  es  Just.,  Val.  Max.  und  Suet.  als  weitere  Gewährsmänner  an- 
führt. Vgl.  ausserdem  Quintil.  J.  O.  1 ,  10,  3  und  über  das  Partie. 
perosus  Tac.  Ann.  4,  67,  1  u.  14,  26,  3  u.  16,  14,  5  u.  Hist.  2,  16,  4 
und  Plin.  epp.  8,  18,  4.  —  /S/-?.  L.  braucht  msm  perosus  in  der  pas- 
siven Bedeut.  verhasst,  für  invisus,  perodiosus. 

Perpendicidaris  oder  perpendicularlus  und  das  Adv.  perpendicu- 
lariter,  senkrecht,  sind  Sp.  L.,  und  noch  später  ist  perpendiculatus ; 
man  vermeide  sie  durch  die  Kl.  directus  oder  [actus  ad  perpendicu- 
Juni,  auch  blos  ad  pcrpendiculum  oder  blos  rectus,  und  als  Adverb. 
recte,  ad  lineam,  ad perpendiculum.  Vgl.  Matthiae  Exempla  eloquent. 

Perpes,  dauernd,  fortivährend,  ist  ^.  u.  Sp.  L.  für  perpetims,  con- 
linuus  u.  a. 

Perpessicius,  der  viel  geduldet  und  ausgestanden  hat,  kommt  N. 
KL,  aber  nur  zweimal  bei  Seneca  in  seinen  Briefen  vor,  vielleicht 
von  ihm  selbst  gebildet,  für  qui  multa  tulit,  pertulit,  perpessus  est 
u.  dgl. ;  es  empfiehlt  sich  oft  durch  seine  Kürze  neben  einem  andern 
Adject. 

Perpetrare,  vollenden,  wurde  nie  von  Cicero  und  Caesar  ge- 
braucht, aber  A.  L.  und  N.  KL  für  conficere,  peragere,  finire;  bei 
Livius  findet  sich  nur  der  Infinit.  Fut.  activi:  perpetraturos  esse  (31, 
17,  9)  und  das  Partie,  perpetratus ;  im  N.  L.  kommt  es  häufig  vor. 
Ernesti  wollte  es  vergeblich  auch  in  Cic.  Verr.  IV,  52  einschwär- 
zen, indem  er  für  perfecta  gegen  alle  Handschr.  perpetrata  lesen 
wollte. 

Perpetims.  Gut  ist  zwar  in  perpetuum,  auf  immer  (vgl.  Aeternus)] 
aber  oft  drückt  man  es  besser  durch  das  Adject.  aus;  z.  B.  Etwas 
auf  immer  und  ewig  vergessen,  aliquid  perpetua  oblivione  obruere. 

J^erplacere,  sehr  gefallen,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero  und 
sonst  nur  A.  L.  vor;  da  ah<;r  die  Verbindung  des  Wortes  per  mit 
anderen  Wörtern  sehr  beliebt  war,  so  ist  es  nicht  zu  verwerfen. 

Perplexus,  verwirrt,  unverständlich,  zweideidig,  findet  sich  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  mehrmals  bei  Livius,  welcher 
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wie  Curt.  (8,  5,  13)  aucK  das  Adverb,  perplexe  braucht ;  also  werde 
es  angewendet  neben  impeditus,  obscurufi,  ambiguus,  contortus  oder 
was  sonst  der  Sinn  fordert 

Perplures  und  perplurimi  standen  früher  beim  altern  Plinius, 
sind  aber  jetzt  durch  bessere  Lesarten  der  Handschr.  verdrängt, 
und  müssen  als  ohnehin  unlateinische  (da^j^e/  weder  mit  einem  Com- 
parat.,  noch  auch  wohl  gut  mit  einem  Superl.  verbunden  wird) 
ganz  vermieden  werden.  Im  N.L.  finden  sich  beide  bisweilen.  Vgl. 
das  Wort  per. 

Perquam,  recht  sehr,  wird  zwar  oft  mit  dem  Positiv  von  Adjec- 
tiven  und  Adverbien,  wie  sane  quam  und  valde  quam,  verbunden, 
aber  beim  Superlativ  und  vor  Verben  ist  es  erst  Sp.  L.,  s.  Mützell 
zu  Curt.  S.  246,  wenigstens  finde  ich  es  nur  mit  velle  verbunden , 
ähnlich  dem  sonst  vorkommenden  pervelle,  bei  Plinius  (Epist.  VII, 
27 ,  1) :  perquam  velim.  Man  vermeide  es,  zu  sagen :  aliquem  per- 
quam laudare,  amare,  diligere  u.  a. 

Perquisitio ,  die  Erforschung ,  Untersuchung ,  ist  ohne  alle  Auc- 
torität,  also  N,  L.  für  indagatio,  inquisitio,  investigatio,  pervestigatio. 

Persa,  der  Perser ,  ist  in  dieser  Form  nur  A.  u.  Sp.  L.  (vgl.  da- 
rüber Georges  im  Hdwtbuch),  gewöhnlich  Perses^  und  so  sagt  Cicero 
immer,  z.  B.  Rep.  I,  27,  43  Cyrus  ille  Perses;  Tusc.  I,  42,  101 
Perses  hostis;  ebenso  Cornel.  Nepos,  Quintilian.  u.  A.  — Dem  ähn- 
lich sagt  man  nur  Scythes,  nicht  Scytha.  Die  im  Lexicon  von  Klotz 
für  die  Singularform  Persa  beigebrachten  Stellen  sind  von  der  Art, 
dass  die  eine  direct  für  das  Gegentheil  zeugt  (Corn.  N.  Regg.  1,  4), 
die  andere  (Cic.  Attic.  10,  8,  2)  desswegen  nichts  beweiset,  weil 
der  dort  stehende  Dativ  Singul.  Persae  sich  eben  so  gut  auf  den 
Nominat.  Perses  als  P — a  zurückführen  lässt. 

Persecutor,  der  Verfolger  (im  strengen  Sinne),  ist  Sp.  L.  für 
insectator,  exagitator,  vexator,  homo  infestus;  sonst  sagt  man  auch 
persequens,  qui persequitur.  Ebenso  ist  persecutio,  die  Verfolgimg  (im 
strengen  Sinne),  Sp.  L.  für  vexatio,  insectatio  oder  mit  den  Verben 
vexarCj  insectari,  exagitare. 

Persentire,  fühlen,  tvahrnehmen^  ist  wohl  nur  P.  und  Sp.  L.,  und 
persentiscere,  fühlen,  merken,  tvahrnehmen,  nur  Ä.  L.  für  sentire,  per- 
cipere.  Beide  verdienen  keine  Nachahmung;  dennoch  sagt  Hemsterh. 
(Oratt  p.  120):  ecquid  persentitis  altissimum  vulnus?  —  wo  auch 
ecquid  nicht  KL  gebraucht  ist,  —  und  (Oratt.  p.  164):  quin  extem- 
plo  persentiscat;  —  in  beiden  Stellen  genügte  sentire.  Auch  Muret. 
Oper.  T.  II,  p.  231)  brauchte  in  seinen  Briefen  2^ersentiscere.  —  Für 
persentire  wurde  auch  Liv.  (XXI,  29,  7  persentistis),  aber  als  sehr 
zweifelhaft,  da.  ^ntelisLndschr.  praesentistis  hohen,  citirt.  [Indess  ist 
bei  Liv.  a.  a.  O.  weder  das  eine  noch  das  andere  Verb,  zu  finden, 
ja  es  scheint  uns  das  Citat  überhaupt  falsch  zu  sein.] 

Persona  ist  eigentlich  die  MasliC,  welche  im  alten  Schauspiele  ge- 
tragen wurde ;  daher  dann  auch  die  Molle,  welche  eine  Person  spielt; 
und  desswegen  heisst  eine  Person,  d.  h.  eine  Bolle  spielen,  personam 
teuere,  sustinere^  ferre,  gerere;  nie  aber  personam  luäere,  personam 
agere,  Sp.  L.  bei  Macr.  Sat.  2,  7,  p.  353,  und  wenn  Cic.  den  Sinn  der 
Worte :  er  sei  nicht  (wie  im  Theater)  Träger  einer  fremden,  sondern 
Vertreter  der  eigenen  Holle,  wiedergibt  durch  non  actorem  esse  alienae 
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mrsonae  sed  auctorem  suae,  de  orat.  2,  47,  194,  so  ist  dieser  Am- 
druck bestimmt  so  schön  und  klar,  da^s  wir  vorkommenden  FallQ? 
dieselbe  Paronomasie  ohne  Anstand  gebrauchen  könueij.  Vergl. 
4^ere  und  Gerere.  Wir  brauchen  das  Wort  Ferson  oft  in  der 
^9J^Zi  allgemeinen  Bedeutung  Mensch,  Mann;  z.  B.  eine  Privat- 
person ;  es  ivaren  viele  Personen  da ;  viele  Personen  hörten,  sahen  zu 
u.  dgl.;  im  Lat.  aber  passt  persona  fasst  nur  da,  wo  es  sich  auf  das 
bezieht,  was  Einer  ist,  vorstellt  oder  vorstellen  will,  wo  es  also  den 
Begriff  einer  handelnd  dargestellten  Person  enthält  oder  der  Gegeii- 
sata:  Personen  und  Sachen  bezeichnet  wird,  wie  bei  Cic:  utrerutn^ 
ut  personarum  dignitates  ferunt,  de  orat.  3,  14,  53,  was  in  obigen 
Beispielen  nicht  der  Fall  ist.  —  N.  L.  ist  daher  persona  privatay  ein,^ 
Privatperson,  für  homo  privatus;  multae  personae  aderant,  audiebaniy 
inspectahant  u.  dgl.,  für  multi  homines;  er  that  das  in  eigener  PersQn^ 
nicht  (in)  propria  persona,  sondern  ipse,  prasens,  coram.  —  Ich  für 
meine  Person  heist  equidem,  und  wo  das  Lehen  ins  Spiel  kommt,  z. 
B.  sich  an  Jemandes  Person  mchen,  passt  caput,  aber  in  dieser  urid 
vielen  ähnlichen  Verbindungen  nicht  persona.  Vgl.  darüber  gute 
D.  L.  Lexica,  und  über  persona  Lat.  Lexica,  auch  Sciopp.  de  stylo 
p.  143.  Matthiae  Exempla  p.  258  undWeber'sUebungsscnr.  p.  480. 
—  Noch  merke  man,  dass  der  Lateiner  dem  Deutschen  ähnlich 
sagt:  in  alicujus  persona,  in  der  Person  Jemandes  (Etwas  thun,  spre- 
chen, bemerken  u.  s.  w.) :  man  hat  dies  bezweifelt,  wiewohl  es  durch 
Beispiele  erwiesen  ist.  Auch  kann  die  Präpos.  in  weggelassen  wer- 
den:  In  quo  tepide  soceri  mei  persona  lusit  is,  qui ...  wo  persona  — 
8.  Seyffert  Cic.  Lael.  S.  526  —  Abi.  des  Mittels  ist.  Für  in  persona 
wird  auch  ex  persona  oder  per  personam  gebraucht;  vergl.  über 
letzteres  Colum.  12,  3,  5  u.  Cic.  Fam.  7,  32,  2.  Ueber  ex  persona 
vergl.  man  nicht  nur  Lactant.  Epist.  48,  7,  A.  Gell.  10,  22,  sondern 
auch  Vellej.  P.  1,  3,  g.  E.  u.  Cic.  Inv.  rhet.  1,  52,  99.  Wenn  in  der 
eben  angeführten  Stelle  von  Vellej.  auch  sub  persona  gesagt  ist, 
so  wird  dies  gleichfalls  angehen,  da  es  nicht  nur  bei  Gell.  10,  22  U. 
13,  22^  sondern  auch  bei  Suet.  Domit.  10  vorkommt. 

PersonaJifer,  persönlich,  ist  Sp.  L.  und  werde,  wo  es  möglich  Ut^ 
vermieden,  nugöcr  etwa  in  der  Grammatik;  z.  B.  persönlich  da^^in 
heisst  ipsum  oder  coram  adesse]  sich  persönlich  stellen  wir di  blos  durch 
se  sistere  ausgedrückt. 

Personare  wird,  wenn  es  von  Personen  gesagt  wird,  in  der  ße- 
deut.  laut  reden,  mit  dem  Accus,  des  Objectes  (von  Etwas)  verbui^- 
dexi;  z.  B.  Cic.  (Rep.  I,  2,  2):  quas  res  isti  in  ^ngulis  persotmnt,  vom 
welchen  Dingen  Jene  laut  reden. 

Persjncacitas  stand  früher  bei  Cic.  Attic.  1,  18,  8,  ist  aber  von 
Wesenberg  als  Interpolation  nachgewiesen  und  darum  iu  der  Aus- 
gabe von  Klotz  und  Orelli  (2.  A.)  und  von  Georges  im  Hdwtbuob 
ausgemerzt  worden. 

Perstare,  beharren;  —  auf  Etwas,  in  aliqua  re;  mehr  P.  L-  wiri 
es  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden. 

Persuadcre,  überzeugen,  überreden,  wird  nur  J..  L.  mit  dem  Accus, 
(aliqueru,  Einen)  verbunden,  und  incorreet  almite  dies  aus  der  ge- 
meinen \'i;!ks,sprache  Sp.  L.  Petronius  nach;  in  der  bessern  Froa«k 
wurde  es  imr  mit  dem  Dat.,  alicui  {wen  man  überzeugt  oder  über- 
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redet),  verbunden;  daher  auch  sich  iiherzeugen,  sihi  persuad.  Das 
*  Wovon  aber  wird  bei  Substant.  durch  de^  und  bei  Sätzen  mit  dass 
durch  den  Accus,  m.  d.  Inf.  ausgedrückt;  beredet  man  aber  wozu, 
dass  Etwas  geschehen  oder  nicht  geschehen  möge,  so  wird  dafür 
klassisch  ut  oder  ne,  nachklassisch  auch  der  Infin.  (S.  Tacit.  Germ. 
14,  Sen.  de  br.  vit.  13,  4.  Vergl.  auqh  noch  C.  N.  Dion.  3,  3)  ge- 
setzt. —  Nur  bei  Neuiris  yon  Adjectiven  und.  Pronominen  wird  nicht 
de  gebraucht,  sondern  der  Äccusativ^  z.  B.  unum  {von  dem  Einen) j 
multa  (von  Vielem),  hoc,  id,  illudy  quid,  quidquam  (Cic.  Fam.  XI,  28, 
\tibi  quidquam  persuaderi  potuisse,  dass  du  von  Etwas  hättest  über- 
[^fseugt  werden  können).  —  Wie  das  Activ.  wird  auch  das  Passiv,  als 
Impersonale  verbunden:  mihi,  tibi,  ei,  nobis,  vobis,  eis  persuadetur, 
ich,  du,  er,  wir,  ihr,  sie  werden  überredet  u.  s.  w. ;  mihi  persuasum  est, 
ich  bin  überredet  worden  u.  s.  w.  So  sprechen  die  Klassiker  und  die 
bessern  Lateiner  durchgängig.  —  Abweichungen  von  dieser  Sprech- 
weise, z.B.  me persuadet,  er  überredet  mich,  für  mihi persuadet,  und 
persuadeor,  ich  werde  überredet ,  lasse  mich  überreden ,  für  mihi  per- 
suadetur,  sind  Seltenheiten,  theils  bei  Dichtern,  theils  bei  Prosaisten, 
welche  nach  griechischer  Art  sprechen,  und  verdienen  durchaus 
keine  Nachahmung.  —  Jedoch  brauchten  auch  die  bessern  Schrift- 
steller das  Neutr.  des  Partie,  persuasum  als  Adject.,  aber  nur  in  ge- 
nere  neutro  mit  folgendem  Accus,  c.  Infin.  —  s.  Zumpt  lat.  Gramm. 
§.  634  —  in  passiver  Bedeut.,  wovon  man  überzeugt  worden  ist,  und 
im  Superlat.  persuasissimum ,  wovon  man  die  vollkommenste  lieber- 
Beugung  hat,  wovon  man  sich  ganz  überzeugt  hat,  und  verbanden  es 
theils  mit  esse,  theils  mit  habere,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  ali- 
quid cognitum,  aliquid perspectum  habere  sagt,  wozu  man  auch,  um 
die  subjective  Beziehung  hervorzuheben,  noch  bei  esse  (weniger 
bei  habere)  mihi,  tibi,  sibi,  nobis,  vobis  hinzusetzte.  Persuasum 
habeo  (mihi  p.  h.)  ist  allerdings  seltener  als  mihi  persuasi,  mihi 
persuasum  est.  Aber  sie  brauchen  desswegen  doch  nicht  ver- 
mieden zu  werden,  da  sie  ganz  genügende  Auctoritäten  besitzen. 
S.  darüber  Suet.  Nero  29,  Colum.  12,  1,  5,  Plin.  N.  H.  23,  1,  (22), 
Plin.  epp.  1,  20,  9  und  über  sibi  persuasum  habere,  Caes.  B.  G,  3, 
2,  5.  Zu  verwerfen  sind :  persuadeor,  persuasus  sum,  was  zwar  nicht 
unlat.  ist,  sondern  sich  durch  Stellen  aus  Just. ,  Phaedr.,  Cornif. 
Rhet.  ad  Her.,  Caecin.  bei  Cic.  Fam.  6,  7,  2,  Val.  Max.  u.  Ovid.  hin- 
länglich nachweisen  lässt ;  sinnlos  dagegen  und  völlig  unbeglau- 
bigt sind  mihi  persuadeor  (wie  der  jüngere  Burmann  [Anthol.  lat. 
T.  I,  p.  209]  und  Andere  sagen)  und  mihi  persuasus  sum.  Und  wenn 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.  Fr.)  sagt :  me  persuaderi  passus  sum, 
so  fügt  Ruhnken  ganz  einfach  hinzu :  Imo  mihi ,  wiewohl  er  auch 
noch  die  Form  der  Rede  mit  pati  hätte  rügen  sollen,  da  auch  diese 
nicht  eben  lateinisch  ist,  wovon  oben  unter  Pati  die  Rede  war.  Vgl. 
auch  noch  Dietrich's  Sintenis  p.  10.  Klotz  Sintenis  p.  149.  Sciopp. 
de  stylo  p.  109.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.  322,  Grauff  z.  Bunell. 
Epist.  p.  697.  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  III,  2,  wo  sibi  persuasum 
habere  vorkommt,  u.  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  9. 

*  Persuasum  habere  stand  früher  bei  Cicero  nur  einmal  (Yerr.  V,  25,  64), 
aber  Zumpt  hat  nach  den  besten  Handschr.  persuasum  gestrichen  uijd  blos 
habent  beibehalten,  was  genügt. 


723 

Persuasio,  die  TJeherzeugung ,  Einbildung;  —  das  Wovon  wird 
theils  durch  den  Genit. ,  theils  durch  de  ausgedrückt;  z.  B.  de  se^ 
von  sich;  scientiae,  von  seinem  Wissen. 

Pertaesus  (Part,  von  pertaedet)  in  der  Bedeut.  überdrüssig ,  mit 
dem  Genit.  oder  Accus,  des  Objectes,  steht  erst  N.  Kl.  als  neuere, 
gutgebildete  Form  des  Partie,  bei  Tacitus  und  Sueton.,  während 
das  Verb.  Kl.  nur  ein  Impersonale  ist  und  im  Perf.  für  pertaeduit 
gewöhnlich  pertaesum  est  gesagt  wurde,  theils  mit  dem  Äcaisat. 
der  Person,  theils  ohne  diese,  und  mit  dem  Genit.  des  Objectes  des 
Ueberdrusses. 

Perterrere  wird  in  der  Verbindung  aliqueni  ab  aliqua  re ,  also  in 
der  Bedeut.  Einen  von  Etwas  abschrecken,  entfernen ,  in  den  Lexicis 
aus  Cic.  Caecin.  13,  36  angeführt,  aber  dort  liest  Klotz  u.  Baiter  in 
Cic.  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  jetzt  für  perterritus  —  proterritus ,  wo- 
durch die  Auctorität  von  perterr.  für  die  genannte  Bedeutung  hin- 
wegfällt. 

Pertimere,  sich  sehr  fürchten,  ist  wohl  ohne  alle  Auctorität  für 
pertimescere. 

Pertimescere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  oder  Etwas  fürchten,  vor 
Einem  in  Furcht  sein  mit  dem  Accus,  aliquem  (aliquid)  verbunden ; 
in  der  Bedeut.  um  Einen  oder  Etwas  in  Furcht,  Besorgniss  sein  mit 
de  aliquo,  de  aliqua  re  (Cic.  Sest.  43,  94). 

Pertinax,  beharrlich;  —  das  Worin  wird  Kl.  bei  Livius  durch 
in  aliqua  re,  Sp.  L.  durch  den  Genit.  alicujus  rei  ausgedrückt. 

Pertinere  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  verbunden  ad  aliquem, 
nie  blos  aliquem;  also  nicht  hoc  me,  sondern  hoc  ad  nie  pertinet.  Vgl. 
Heusing.  Emendd.  p.  478.  --  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einem  an^ 
gehören,  in  Jemandes  Besitz  sein,  wie  es  oft  gebraucht  worden  ist; 
z.  B.  hie  liber  ad  me  pertinet,  dieses  B.  gehört  mir,  ist  mein,  für  meus 
est.  Vgl.  Vossius  de  vitiis  serm.  L.  VIII,  p.  399.  Vorst.  de  latin. 
raer.  susp.  p.  138.  —  Man  führt  dafür  an  Liv.  XL,  11,  7  ad  quem 
jure  —  regnum  pertinet,  aber  dies  bedeutet  dem  es  gebührt,  nicht 
der  es  besitzt,  denn  er  besass  es  nicht,  sondern  hatte  nur  ein  Recht 
dazu.  So  öteht  pertinere  auch  bei  Quintil.  J.  O.  5,  14,  15  u.  Cic. 
Verr.  4,  27,  61.  —  N.  L.  sind  ferner  Redensarten,  wie  proverbia  ad 
hoc  {illud)  genus  pertinent,  die  Spr.  gehören  zu  dieser  (jener)  Art 
oder  Klasse ,  für  in  hoc  genere  sunt ,  in  hoc  genus  conjiciuntur  (Cic. 
Grat.  II,  64,  258);  ad  illas  opportunitates  pertinent  etiam  viae  publi- 
cae,  für  in  illarum  opportunitatum  numero  sunt;  pertinere  inter  ali- 
quos  oder  aliquas  res,  unter  Leute  —  gehören,  für  esse  in  numero  ali- 
quorum  oder  annumerari  hominibus,  rebus — ;  dahingehören  die  Bücher 
Cicero  s,  eo  perti7ient  libri,  für  eis  annumerandi  sunt,  in  coruni  numero 
sunt,  60  referendi  sunt  u.  dgl. ;  hoc  aut  illud  pertinet  ad  verbum,  dieses 
oder  jenes  fjehört  zu  dem  Worte,  für  hoc  aut  illud  est  ad  verbum  (Quint. 
Inst.  I,  6,  13j.  N.  Kl.  (8.  Sen  de  consol.  ad  Helviam  10,  2,  Cels.  Med.  2, 
1,  p.  46,  ed.  Krause,  Curt.  9,  9,  19  u.  6,  43,  30  u.  das.  MützcU)  und 
Sp.  L.  ist  quod  ad  me  pertinet^  was  mich  anlangt,  in  Bezug  aufmichf 
für  quod  ad  me  attinet.  Vgl.  darüber  Attinere  und  Iland's  Lchrb. 
p.  250,  wolchor  bemerkt,  quod  ad  ma  pertinet  bedcailc  b»M  (Jiccro  tvas 
meiner  P/ licht  gemäss  ist,  gleich  quod  meiest  officii,  quod  mea  interest, 
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Die  Lexica  mögen  über  die  richtige  Anwendung  des  Wortes  weiter 
belehren. 

Pertingeref  sich  erstrecken,  reichen^  ist  bisher,  da  es  früher  in 
den  Texten  vieler  Schriftsteller  (s.  Scheller's  Lexicon)  vorkam,  von 
den  neuern  Herausgebern  in  pertinere  umgeändert  worden,  so  das» 
Scheller  meinte,  es  wäre  wohl  kein  latein.  Wort.  Bei  Cicero,  Cae- 
sar, Livius  u.  A.  sind  die  Handschr.  überall  für  pertmere,  nur  nicht 
bei  Sali.  Jug.  48  (52):  collis  in  immensum  pertingens,  wo  nach  Ger- 
lach, welcher  es  im  Texte  hat,  keine  Variante  von  pertinens  ist; 
dennoch  ist  pertinens  von  Gottl.  KortteJ  und  seinen  Nachfolgern  für 
pertingens  aufgenommen.  Gerlach  schweigt  darüber,  aber  Kritz 
soll  es,  ich  weiss  nicht  wie,  vertheidigt  haben.  Dietsch  endlich,  der 
in  der  Ausg.  des  Sali,  vom  Jahre  1846  noch  pertinens  las,  hat  jetzt 
wie  wir  glauben  mit  vollestem  Rechte  dem  fast  einstimmigen  Zeug- 
niss  der  Codd.  gemäss  pertingens  aufgenommen.  Es  werde  aber  als  ein 
seltenes,  noch  zweifelhaftes  Wort  vermieden  durch  das  sicher  be- 
glaubigte Kl.  pertinere.  Am  wenigsten  aberj^kann  es ,  was  im  N.  L. 
geschieht,  in  der  Bedeut.  fielen,  ahzwecken  gebraucht  werden,  wo- 
für gar  keine  Auctorität  spricht;  pertinere  ist  dafür  das  alltägliche 
Wort. 

Pertransire  kommt  nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  Sp.  L. 
Vulg.  Luc.  2,  35  in  der  Bedeut.  durchgehen ,  durchdringen  vor;  in 
der  Bedeut.  vorübergehen  hat  es  jetzt  nicht  mehr  die  Auctorität  Se- 
neca's,  indem  Schweighäuser,  Haase  und  Fikert  für  pertranseat  aus 
den  besten  Handschr.  das  einfache  transeat  (epp.  4,  3)  aufgenom- 
men haben. 

Perturhator^  der  Störer,  Beunruhiger,  ist  ganz  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  vermeiden  durch  turhator  und  durch  das  etwas  poetische 
turho  (Cic.  Sest.  11,  25  duo  rei  puhl.  turhines,  wozu  Matthiae  zu  ver- 
gleichen ist).  Mit  Recht  tadelt  daher  Frotscher  den  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  287)  in  einer  Rede  regni  perturhatorum  superhia  ge- 
sagt hatte. 

Perturbatio' mit  und  (im  Zusammenhang  auch)  ohne  den  Genit. 
animi,  die  Leidenschaft,  kann,  wenn  es  auch  nur  von  Cicero  gebraucht 
worden  ist,  von  uns  recht  wohl  nachgebraucht  werden. 

Pervadere,  durch  Etivas  gehen,  sich  verbreiten y  wird  in  eigent- 
lichem Sinne  (von  Oertern)  mit  und  ohne  per  verbunden,  z.  B.  per 
agros  und  blos  agros;  dagegen  braucht  man  tropisch  den  blossen 
Accus,  pervadere  homines,  animos ,  nicht  mit^er.  So  sagt  Cic.  (Ma- 
nil.  9,  23):  quae  animos  gentium  barbararum  pervasera,  wie  jetzt 
nach  der  Auctorität  der  besten  Handschrift  gelesen  wird  für  das 
frühere  per  animos.  Vgl.  Wunder  praef.  var.  lectt.  cod.  Erf.  p.  LXV 
und  Benecke  zu  Cicero's  Stelle  p.  174. 

Pervellere ,  rupfen,  kränken,  hat  im  Perf.  pervelliy  nicht  pervulsi. 
—  Man  sagt  gleich  gut  alicui  aiirem  und  alicujus  aurem  pervellere. 

Pervenire ,  gelangen y  kommen.  Man  sagt  nicht:  mihi pervenit  ad 
aures,  es  kam  mir  zu  Ohren,  sondern  ad  aures  meas  pervenit.  S.  das 
Wort  auris.  Ueber  unser  :  die  Sache  ist  so  weit  gekommen ^  s.  unter 
Venire.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  276.  —  Richtig  ist  aber:  ad  suitm 
pervenire,  su  dem  Seinigen  kommen;  ad  numos  pervenire,  ßu  Geld 
kommen. 
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Pervidere  kommt  in  der  Bedeut.  sehen  ohne  irgend  einen  Neben- 
begriff nicht  vor;  denn  in  Cic.  Att.  XV,  4,  2  ibi  te  quamprimum 
pervidere  velim  (wie  vor  J.  Fr.  Gronov  gelesen  wurde)  muss  per  von 
videre  getrennt  und  dem  Sinne  nach  zu  velim  gezogen  werden,  also 
pervelim,  ich  wünschte  sehr, 

Fervolutatio ,  die  Durchblätterung ,  Durchsicht ,  steht  N.  L.  bei 
Muret.  (Oper.  T.  I;  p.  342)  und  andern  Neuern;  es  werde  durch 
das  Verbum  pervolutare  ausgedrückt.  Und  so  ist  auch  pervolvere^ 
eine  Schrift  durchblättern ,  durchlesen  ^  in  Prosa  ungewöhnlich  für 
pervohUare.  Auch  ist  N.  L.  aliquid  pervolvere  animoy  Etivas  im  Geiste 
überdenken,  überlegen,  für  das  einfache  volvere  oder  volutare  animo, 
in  animo  oder  secum.  Aber  animus  pervolvitur  in  aliqua  re  —  be- 
schäftigt sich  mit  etivas,  wäre  gut,  s.  Cic.  de  orat.  2,  35,  149. 

PeSf  der  Fuss,  oder  pedes  in  bildlichem  Sinne,  der  Fuss  des  Ber- 
geSf  ist  ganz  Sp.  L.  für  radices,  wozu  oftinfimae  tritt.  Eben.so  Sp.L. 
iet  pedem  frangere  ~  den  Fuss ,  das  Bein  brechen,  s.  August  C.  D. 
22,  22,  3.  Gleichfalls  spätlat.  ist  der  Gebrauch  des  Sing,  pede  für 
pedibus;  z.  B.  pede  ire,  proficisci,  proeliari,  zu  Fuss  gehen,  reisen, 
streiten,  für  pedibus  ire,  iter  facere  ^  proficisci  oder  peditem  ingredi 
(Curt.  5,  6,  14  und  7,3,  17)  und  ähnliche.  V^ergl.  über  Jordanem 
transmiseruntpede,  S.  Ambros.  in  Psaliu.  118,  \ .  165,  n.  16.  Auch  sagt 
man  nicht,  wie  Mahne  (Crito  p.  270):  prrgere  pede,  quo  quis  coepit, 
wo  pede  unnöthig  ist.  —  Richtig  .iber  ist :  pedem  ferre,  referre,  efferre; 
z.  B.  pedem  porta  non  efferre  (Cic.  Att.  VlII,  2,  4),  keinen  Fuss  vor 
das  Thor  setzen;  doch  kann  man  nicht  asi^Gamdhim  pedem.  -  Die 
bildliche  Redensart  vom  Fusse  bis  zum  Scheitel  wird  iu  mustergiltiger 
Latinität  nicht  durch  a  pede,  sondern  durch  ab  imis  unguihus  usquc 
ad  verticew,  summum  (Cic.  Rose.  Com.  7,  20)  übersetzt.  In  dieser 
Bedeutung  wird  pes  erst  Sp.  L.  in  der  patristischen  Latinität  ge 
braucht,  z.  B. :  a  pedibus  usque  ad  caput,  Hier,  honiil.  4.  in  Ezech. 
p.  926  ed.  Vallarsi,  Ambros.  opp.  cdid.  Mign( ,  T.  I,  p.  936  u.  1023, 
1038.  Wenn  derselbe  Vater  sagt:  a  vestigio pedis  usque  ad  verticem, 
de  offic.  ministr.  2,  22,  114,  hO  kann  dies  wohl  keinem  Anstand  un- 
terliegen.—  Für  die  im  N.L.  vorkommenden  bildlichen  Redensarten: 
levi pede  aliquid  transire,  über  Etivas  leise  hingehen,  flüchtig  über 
Etwas  hinausgehen,  und  sicco  pede  aliquid  transire,  Etwas  still  über- 
gehen, weiss  ich  keine  Auctorität;  man  sage  leviter  aliquid  perstnii- 
gere  oder  attingere;  silentio  aliquid  transire,  jrraeterire  u.  a. 

Festifer  und  als  Nebenform  (z.  B.  bei  Cclsus  II,  6  p.  med.)  pesti- 
ferus  bedeutet  nur  verderblich,  Verderben  bringend,  schädlich,  Unheil, 
Unglück  bringend,  nicht  ßSeucheu,  Krankheit,  Fest  bringend;  dafür 
sagt  man  lieber  pesti/ens,  was  daher  oft  durch  ungesund  übersetzt 
werden  kann,  aber  nie,  wie  pestifer,  von  JVlensclien  gesagt  wird. 
Nur  missbrauche  man  es  auch  nicht  in  jener  Bedeut. 

Festileniia  ist  das  Kl.  und  eigenthüniliclje  Wort  für  Fest  oder 
jede  anstecketule  Krankheit,  während  hingegen  pestis  bei  allen  Bes- 
sern fast  nur  i'nglüvk,  Unheil,  Verderben  bedeutet  und  nur  selten 
und  mehr  F.  und  Sp.  L.  Pest  in  bildhchem  Sinne.  So  brauchen  die 
Wörter  Cic(ir«>,  Cacbai  ,  und,  was  das  Wichtigste  i^t,  Celsus ,  der 
nie  da«,  was  wir  Seuche,  und  Fest  nennen,  durch  pestis  bez(;ic!iuet, 
»ondern  durch  pcsiilenim.    Vgl.  Celb.  1,  10  p.  44  ed.  Krause;  II,  1; 
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III ,  7  init.  u.  a.  —  Jedoch  brauchten  die  Dichter  für  pestilentia, 
weil  es  dem  epischen  Sylbenmaase  nicht  angemessen  war,  pestis; 
ebenso  Livius  einigemal^  vielleicht  weil  es  ein  kurzes  und  alltäg- 
liches Wort  war.    ^gl  jedoch  Hand's  Lehrb.  p.  148. 

Petere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  bitten  in  guter  Prosa  nur 
mit  ah  aliquo,  nie  mit  ex  aliquo  verbunden.  Vgl.  Heusinger.  Emendd. 
p.  479.  —  P.  u.  Sp.  L.  wird  es  in  dieser  Bedeut.  auch  mit  aliquem 
verbunden,  und  so  sagt  auch,  mit  vorhergehendem  allgemeinem 
Accus,  obj.  —  s.  Georges  unter  peto  —  Dolabella  bei  Cic.  (Fam. 
IX,  9,  2) :  illud  auteni  te  peto  j  für  a  te,  wie  auch  Lambin.  und  eine 
alte  Ausg.  vor  ihm  hat.  Wer  es  braucht,  schreibt  incorrect.  —  Man 
sage  aber  nicht  petere  ah  aliquo  pecuniam  in  der  Bedeut.  von  Je- 
manden das  ihm  geliehene  Geld  fordern,  sondern  dafür  dehitorem  ap- 
pellare  oder  admonere.  —  Eine  Bitte  mit  dass  wird  klassisch  durch 
ut  und  mit  dass  nicht  durch  ne  ausgedrückt,  erst  P.L.,  N.KLu.  Sp.L. 
wird  (selten)  nach  peto  der  Accus,  c.  Inf.  Pass.  gebraucht  vonSuet. 
Octav.  5  u.  A.  Gellius  9,  9,  19.  Doch  ist  dies  nicht  nachahmungs- 
werth.  Vgl.  über  den  dichterischen  Gebrauch  Grauff  zu  Bunell. 
p.  705.  —  Auch  in  der  Redensart  poenas  pefere ,  Bache  nehmen^ 
wird  an  Jemanden  durch  ah  aliquo  ausgedrückt.  Endlich  merke 
man  noch,  dass  weder  peto  noch  ut  peto,  mit  und  ohne  a  te,  je  wie 
quaeso  in  die  Bitte  eingeschoben  wird,  indem  die  Bitte  nie  im  Im- 
perat.  dabei  steht,  sondern  mit  ut  oder  ne  als  von  ihm  abhängig  bei- 
gesetzt wird.  Wir  können  sagen:  Melde  mir,  ich  hitte  dich,  recht 
bald  deine  Ankunft,  die  Lateiner  aber  nicht:  fac  nie  quamprimum, 
peto  a  te,  de  adventu  tuo  certiorem,w\e  man  wohl  mit  eingeschobenem 
quaeso  sagen  kann,  sondern  de  adventu  tuo  ut  me  quampr.  facias 
certiorem,  etiam  atque  etiam  peto  oder  rogo. 

Petessere  aliquid,  nach  Etwas  streben,  ist  Ä.  L.;  Cicero  braucht 
es  einmal  mit  d.  Acc.  laudem;  also  werden  wir  wohl  das  Gleiche 
thun  dürfen. 

Petitio  ist  in  d^r  Bedeut.  Bitte  und  in  der  noch  stärkeren  Be- 
deut. Forderung  vielleicht  erst  Sp.  L.  für  preces  oder  das  seltnere 
rogatio ,  und  wo  wir  sagen :  Jemandes  Bitte  erfiillen ,  wird  sehr  oft 
alicui  veniam  dare  gesagt.  Vgl.  die  Lexica  unter  Venia.  —  Daher 
bemerkt  Ruhnken  (zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  237  ed.  Fr.)  zu  den 
Worten  amicorum  petitioni :  Petitio  pro  precibus  non  reperitur  apud 
idoneos  scriptores.  N.  L.  ist  es  aber  häufig,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito 
p.  227):  petitioni  meae  satis  faciebant,  sie  erfüllten  meine  Bitte.  - 
Ist  die  Bitte  an  Gott  gerichtet,  so  heisst  sie  precaiio.  —  N.L.  ist  der 
philosophische  Ausdruck  petitionem  principii  committere,  für  sumere 
pro  certo,  quod  dubium  sit  u.  ähnl. 

Petitor  wird  im  klass.  Prosa  nur  in  gerichtlicher  Beziehung  ge- 
braucht von  dem,  der  auf  Etwas  Anspruch  macht;  besonders  ist 
es  ein  Kläger  in  einem  Privatprocesse.  —  N.  Kl.  nur  bei  Sueton. 
(Jul.  Caes.  23)  bedeutet  es  Bewerber  um  ein  Amt,  welcher  Kl.  can- 
didatus  hiess. 

Phalereus  (viersylbig),  a,  um,  als  Adj.,  Phalerisch,  z.  B.  portus, 
scheint  falsche  Form  für  Phalericus  zu  sein ,  wie  es  denn  auch  im 
Griechischen  die  Endung  /yog  hat;  und  so  haben  auch  die  bessern 
Handschr.  u.  meisten|Ausgg.  des  Corn.  N.  Them.  6, 1  Phalerico  portu, 
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für  Thalereo  oder  gar  Phaleraeo.  —  Das  drelsylbige  PJtalereus  ist 
mehr  Subst.  und  Benennung,  z.  B.  des  Demetrius. 

Phantasia  ist  ein  aus  dem  Griech.  genommenes  Wort,  welches  aber 
kein  Lateiner  gebraucht  hat,  da  es  nur  griechisch  angeführt  und  von 
Cicero  (Acad.  II,  6, 18)  durch  visum  und  von  Quintil.  durch  visio  über- 
setzt wird,  inderBed.  Erscheinung,  Phantasiehild ;  es  wird  also  etwas 
ganz  Anderes  darunter  verstanden,  als  was  wir  Phantasie  oder  Einhil- 
diingskrüft  nennen.  Es  ist  daher  ein  neues  philosophisches  Kunstwort 
für  diesen  Begriff,  für  welchen  in  seinen  mancherlei  Beziehungen  die 
Alten  kein  erschöpfendes  Wort  hatten.  Die  philosophische  Kunst- 
sprache kann  es  nicht  entbehren,  aber  im  gewöhnlichen  Gebrauch© 
werde  es  als  fremdes  Wort  vermieden  und  etwa  durch  vis  aliquid 
animo  fingendij  ingenium,  animus,  mens,  cogitatio  (Auct.  ad  Herenn. 
III,  19,  82)  und  sensus  ausgedrückt,  oder  was  der  Sinn  des  Gedan- 
kens jedesmal  fordert.  So  heisst  z.  B.  die  Phantasie  kann  sich  jede 
Gegend  denken  oder  vorstellen,  cogitatio  quamvis  regionem  potest 
amplecti.  S.  auch  Nägelsbach,  Stilist.  S.  29  u.  30.  —  Was  wir  bei 
einem  Kranken  phafitasiren  nennen,  ist  etwa  errore,  per  errorem 
alienatae  mentis  loqiii  (nach  Quintil.)^  im  Zusammenhang  auch  blos 
alienaloqui  oder  vanas  imagines  accipere.  —  Die  neuen  D.  L.  Lexica 
mögen  mehr  geben.  Vgl.  noch  Schirlitz  Unterhalt,  p.  168  u.  200. 
Wüstemann  z.  Doering.  Comment.  p.  57  und  oben  Imaginatio. 

Phantasma,  die  Erscheinung,  das  Gespenst,  steht  N.  Kl.  bei  Plin. 
synonym  mit  idolon  n.  imago  (Ep.  VII,  27,  1),  sonst  nur  Sp.L.  für 
visum,  imago,  species  (Cic.  Divin.  I,  36,  80).  Aber  ganz  Sp.  L.  und 
durchaus  zu  vermeiden  ist  es  =  Vorstellung,  Bild  der  Einbildungs- 
kraft (Phantasie).  Nur  zu  oft  findet  es  sich  im  N.  L.,  z.  B.  bei  Heyne 
im  Virgil.  Vgl.  auch  Äpparentia. 

*  In  jener  Stelle  des  Plinius  haben  die  Hdschr.  phantasmata ,  wofür  Ca- 
saubonus  unnöthig  phasmata  zu  lesen  vorschlug,  da  doch  beide  ein  und  das- 
selbe bedeuten ;  denn  das  letztere  ist  nur  attische  Form  des  gewöhnlichen 
Phantasma. 

Phantasticus  findet  sich  nach  R.  Klotz  erst  ^ehr  Sp.L.;  unser 
Phantast  ist  oft  gleich  inepfus,  vanus  homo,  fanaticus  oder  ähnlichen. 

Pharmacum,  das  Arzneimittel ,  findet  sich  nirgends  bei  einem 
Lateiner  und  hätte  von  Muret.  (V.  L.  VI,  3)  nicht  gebraucht  wer- 
den sollen  für  für  remedium,  medicamenUtm  u.  a. 

Pharus,  der  Leuchtthurm,  ist,  wie  im  Griech.,  gen.  femin. ;  daran 
halte  man  sich,  mag  es  auch  Sueton.  (Claud.  20)  als  Mascul.  ge- 
braucht haben  (wenigstens  lesen  SiWelisindschY.Älexandriniphari). 

Pharsalicus  und  Pharsalius ,  PAansa/i^c^,  sind  offenbar  gleich 
gute  Formen.  (Judendorp  freilich  erklärte  zu  Luc.  6,  576  Ph  ius 
für  die  poetische  Form.  Allein  Pharsalius  findet  sich  nicht  nur  bei 
Liv.  33,  6,  11,  sondern  auch  Cic.  Phil.  2,  15,  39,  wo  Halm  be- 
merkt, dass  auch  Divin.  1,  32,  68  u.  Phil.  14:,  8,  23  die  besteu 
Codd.  für  Ph — ius  stimmen,  was  desswegen  von  ihm  auch  an 
beiden  Stollen  in  den  Text  (von  Cr,  2.  A.)  gesetzt  ist. 

Philologia  und  ph'dologus  haben  ihre  Begriffe  mit  der  Zeit  geän- 
dert und  erweitert.  Bei  (Jicero  kommt  zwdr  philologia  weder  grie- 
chisch noch  lateinisch  vor,  wohl  'dher philologus ,  theils  griecliisch 
als  Adjcct. ,  (j.d()/.oya  midta  (Cic.  Att.  XIII,  52,  2),  und  sogar  im 


7^ 

Comparat. :  haec  qjiloloyctkenrf  (ib.  12,  3),  theils  lateimsch  philologif 
ebenfalls  als  Adject:  homines  nohiles  tili  quidem,  sed  nullo  modt) 
philologi ;  —  und  so  auch  philologi  als  Subst.  gen.  masc.  im  Abi. 
de  philologis  (ib.  29,  1),  über  Philologen.  Aber  was  Cic.  unter  philo- 
logus  eigentlich  versteht,  sagt  er  nicht  bestimmt  und  genau  erklä- 
rend, wiewohl  er  offenbar  ausgebreitete  Gelehr samheit  dem  trocknen 
Philosophiren  entgegengesetzt  denkt,  also  vielleicht  ungefähr  das, 
was  man  sich  zu  Seneca's  Zeiten  (nach  Epist.  1 08)  bei  einem  Phi- 
lologen im  Gegensatze  zu  einem  Grammatiker  und  Philosophen 
dachte ,  nemlich  einen  Kenner  der  Geschichte  wid  Alterthümer  uiiS 
dessen,  was  dahin  einschlug;  denn  nach  Seneca  bekümmerte  sich 
fein  Philosoph  nur  um  den  Gedankeninhalt  einer  Schrift ,  ein  Philo- 
log  nur  um  Geschichte  und  Alterthümer  und  dergleicheu ,  und  ein 
Grammatiker  nur  um  die  Worte  (wovon  er  in  jener  Stelle  Beispiele 
anführt).  Daher  war  auch  nach  Sueton.  (Gramm.  10)  der  Name 
philologus  geachteter,  als  der  Name  grammaticiis  und  literator,  weil 
man  unter  philologus  denjenigen  verstand,  welcher  vielseitige  und 
mannigfache  Gelehrsamkeit  besass,  qui  multiplici  variaque  doctrina 
eensebatur.  —  Später  erweiterte  man  den  Begriff  des  Wortes,  ver- 
band mit  demselben  auch  den  des  Grammatikers,  und  begriff  da- 
runter ausser  der  Kenntniss  der  Sprachen  die  Kenntniss  alles  des- 
sen, was  zum  genauen  Verstehen  der  Schriftsteller,  alter  sowohl 
als  neuer,  sowie  auch  aller  Kunstwerke  unentbehrlich  ist.  Es  ist 
daher  das  Wort  Philologie  bei  uns  ein  im  Begriffe  sehr  erweitertes 
und  für  unsere  lateinische  Sprache  unentbehrliches  Kunstwort,  und 
wir  behalten  es,  da  es  jedem  Kenner  verständlich  ist,  wohl  besser 
bei,  als  dass  wir  es  auf  eine  andere,  nicht  erschöpfende  Art  aus- 
drücken, znmal  da  wir  nicht  allein  von  occidentalischer  und  orien- 
talischer, sondern  auch  insbesondere  noch  von  klassischer  Fhi\o]ogie 
sprechen.  Wie  diese  letztere ,  die  von  Einigen  vorzugsweise  Philo- 
logie genannt  wird,  zu  übersetzen  sei,  darüber  siehe  mehr  unter  ffu- 
monus.  —  Für  philologus  sagen  Einige  litterarum  antiquarum  Stu- 
diosus. 

Philologicus ,  philologisch,  die  Philologie  betreffend,  ist  ein  den 
Alten  ganz  unbekanntes  Adject.,  welches  nicht  einmal  griechisch 
ist,  indem  nur  (pilvloyog  als  solches  üblich  war,  was  denn  auch  Cic. 
(in  den  oben  angeführten  Stellen)  wörtlich  aufnahm.  Gleichwohl 
hat  sich  jene  neue  Form  —  seit  wann  und  durch  wen,  weiss  ich 
nicht  —  für  philologus  eingeschlichen,  ist  sehr  gebräuchlich,  und 
wird  wohl  femer  im  N.  L,  das  Verjährungsrecht  haben.  Man  ver- 
tneide  sie,  so  viel  man  kann,  sei  es  durch  das  adjectivische  philolo- 
tu^  (wie  auch  Vitruv.  VI.  prooem.  philologae  res  sagt),  oder  duvch 
dife  Genitiven  philologiae  und  philologorum ;  bisweilen  auch  wohl 
durch  grammaticus.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  234  und  unt^ 
^ihsophicus. 

Philomela  ist  in  der  Bedeut.  die  Nachtigall  nur  P.  L.  für  luscinia. 
Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen :  in  hoc  nefnore  multae  philomelae  niäu- 
lantur,  was  selbst  ein  Dichter  nicht  sagen  würde. 

Philomusus  kommt  zwar  als  ehrender  Eigenname  vor,  aber  nie 
als  Adject.  für  liiterarum  stndiosus,  wie  es  sich  im  gezierten  Latein 
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heutxutag-f^  findet.  So  gab  der  Franzose  Carey  vor  Kurzem  einen 
Virgil  heraus  in  usum  philomusae  juventutis, 

PhilosopJiaster,  ein  gemeiner,  armseliger  Fkihsoph^  ist  zweifel- 
hafte Lesart  (bei  Aug.  C.  D.  2,  27),  wie  poetaster  gebildet^  mid 
kann  nur  spottweise  im  Dialog  gebraucht  werden,  für  philosophus  de 
pJebey  miniäiis  philosophus  u.  a. 

PhiiosophictiSy  philosophisch,  die  Philosophie  betreff end,  kommt 
N.  Kl.  nur  bei  Senec.  Contr.  1,  7,  pag.  135,  ed.  J.  F.  Gronov.  Am- 
Btel.  Elzev.  1672  vor.  Sonst  wird  philosophicus  nur  ganz  Sp.  L.  a«8 
Sidon.  epp  4,  1  und  AmbrOvS.  de  otf.  m.  2,  9,  49,  Hier.  opp.  T.  2,  p. 
27  H.,  philosophice  aus  Lactant.  J.  D.  3,^  14,  19  angeführt.  Auch 
hei  Macr.  Sat.  7,  ! ,  1  war  ehedem  zu  lesen :  tractatihus  philosophicis, 
wofür  V.  Jan  jetzt  aus  Codd.  philosophis  aufgenommen  hat.  Sonst 
stand  es  auch  bei  Cic.  (Tusc.  V,  41, 121) :  ad  philosophicas  scriptiones ; 
aber  schon  Davies  nahm  aus  mehreren  Handschr.  philosophas  dafür 
auf  und  ebenso  Wolf,  Orelli  und  Baiter  (in  Cic.  ed.  Orelli  2.  Ausg.), 
welche  philosophus  für  ein  Adject.  erkannten,  wie  es  denn  griech. 
wirklich  so  gebraucht  wird.  Aber  Klotz  verwarf  es  als  Adject.  und 
nahm  dafür  aus  Nonius  philosophiae  auf.  Dietrich  verwirft  gleich- 
falls philosopMis  als  Adject.,  wie  man  es  im  N.  L.  hin  und  wieder 
findet,  und  räth,  wie  Klotz,  nur  zum  Gebrauche  der  Subst.  philo- 
sophia  und  des  personalen  Subst.  philosophus.  —  Beispiele  mögen 
die  Anwendunflc  lehren:  Philosophische  Vorschriften,  praecepta  phi- 
losophiae oder  pkilosophor)(m  (Oic.  Tmsc.  II,  3,  9);  philosophische 
Bücher,  libri,  qui  sunt  de  philosophia.  auch  kurz  lihri  de  philosopkia, 
philosophiae  Pgthagoricae  scripta  (PI in.  N.  H.  XTII,  13  (27);  philO' 
sophische  Sätze  oder  Gegenstände,  quae  in  philosophia  tractanttir  (Cic. 
Tusc.  V,  1,  1);  ein  philosophischer  Hörsaal^  auditorium  philosopho' 
mm;  philosophische  Geschichtej  historia  philosophiae ;  ein  philosophia 
sehes  Gespräch,  sermo  de  philosophia  (Corn.  N.  Epam.  3)  —  und 
ähnliche.  Bisweilen  passt  auch  wohl  philosophorum  proprius.  —  Als 
Adv.  brauche  man  weder  philosophice  noch  philosophCj  sondern  et- 
wa philosophorum  more,  ut  philosophi.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesung, 
p.  103. 

Phlebotomare,  Ader  lassen,  ist  Sp.  L.  aus  dem  Griechischen  ge- 
nommen, aber  ganz  unnöthig  wegen  der  Kl.  Ausdrücke  sangtiinem 
mittere,  reymm  incidere  oder  secare. 

Phliasius  und  Phliuntius,  ein  Einwohner  von  Phlius.  Beide  For- 
men brauchte  Cicero,  zuerst  die  zweite  (de  Rep.  II,  4,  8)  verwarf 
feie  aber  nachher  (ad  Att.  VI,  2,  3)  und  empfahl  ausdrücklich  die 
erste  als  die  bessere;  diese  brauchte  er  auch  später  (Tusc.  V,  3,  8) 
und  so  wende  man  auch  nur  sie  an. 

Phocaei,  die  Einwohner  von  Phocaea  in  Klein-Asien,  ist  vielleicht 
nur  P.  Form  bei  Horaz,  dem  späten  Mela  und  Amm.  Marc,  statt 
Pkocaeenses  (Liv.  XXX VII,  21,7;  XXXVIII,  39,  12  u.  a.  Plin.  N. 
H.  III,  4,  (5j),  wofür  manche  Gelehrte,  wie  Manutius,  Seb.  Corradufi, 
MuretuR  u.  A.,  durch  falsche  Lesarten  im  Liv.  verführt,  irrig  Pho- 
censes  sagen,  welches  die  Einwohner  von  Phocis  bedeutet.  Vergl. 
Drakenb.  zu  den  angof.  Stellen  des  Liv.  —  Man  verwechsele  beide 
nidht,  wie  es  selbst  alte  Dichtor  gethan  habeu. 

Phoebe  ist  nur  P.  L.  für  Diana  oder  Lmna  (lunaj;  mau  brauch« 
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es  niclit  vom  Monde.  —  Ebenso  ist  Phoehus  nur  P.  L.  für  Apollo 
oder  Sol  (sol),  und  wird  fälschlich  von  der  Sonne  (im  gewöhnlichen 
Sinne)  gebraucht. 

Phoenicia,  Phönicien,  ist  im  N.  L.  der  gewöhnliche  Name  der 
Landschaft  Asiens,  nicht  nur  in  Büchern,  sondern  auch  auf  Land- 
charten,  für  Phoenice  oder  mit  latein.  Flexion  Phoenica.  Jenes  ist 
ohne  Auctorität,  mit  Ausnahme  später  Inschriften  und  S.  Ambros. 
de  Noe  u.  arca,  23,  84.  Ueberall  steht  jetzt  nach  den  Handschr. 
entweder  Phoenice  oder  Phoenica:  bei  Varro  (L.  L.  V,  6.  p.  47  ed. 
Sp.,  p.  13  ed.  Müll.),  Cicero  (Fin.  IV,  20,  56.  Phil.  XI,  13,  35),  Caes. 
(B.  C.  III,  3,  1),  Plinius  (N.  H.  V,  12  (13),  Curtius  (oft),  Justin,  u. 
Mela,  und  wer  sonst  noch  des  Landes  gedenkt.  Früher  stand  es 
freilich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Varro  (aber  Spengel  u. 
Müller  haben  Phoenice)  und  sogar  bei  Cic.  (Fin.  IV,  20),  aber  nach 
einer  etwas  übereilten  Vermuthung  des  P.  Manutius  für  das  von 
den  meisten  Handschr.  gebotene,  sinnlose  poetica;  und  wiewohl 
Gronov  und  mit  ihm  Verbürg  Phoenica  für  dieses  poetica  und  jenes 
Phoenicia  (bei  Manutius)  in  den  Text  aufgenommen  hatten,  behiel- 
ten dennoch  Davies  und  Ernesti  Phoenicia  ohne  allen  Grund  bei. 
Dagegen  nahm  Goerenz  stillschweigend,  ohne  einer  Variante  zu 
gedenken,  Phoenica  in  den  Text,  und  ihm  folgte  Orelli.  Seitdem 
findet  sich  die  späte,  vorher  allgemein  gewesene  Form  Phoenicia 
nirgends  mehr.  Auch  wird  Phoenica  durch  das  griechische  fl^oivixri 
gefordert.  —  Dagegen  heisst  das  Adject.  Phoenicius,  wofür  (in  der 
Bedeut.  purpurroth)  auch  Poenicius  und  Punicus  gesagt  wurde,  und 
die  Personalsubstantiven  waren  Phoenix  oder  Poenns,  der  Phmicier, 
und  Phoenissa,  die  Phoenicierin.  Vgl.  insbesondere  über  Phoenicia 
Jac.  Gronov.  zu  Pomp,  Mela  I,  11. 

Phoenix,  als  Name  des  fabelhaften,  höchst  selten  erscheinenden 
Vogels,  kommt  bei  den  Alten  nirgends  zur  Bezeichnung  einer  ^ro5- 
sen  und  einzigen  Seltenheit  vor,  und  kann  so  nur  im  manierirtesten 
Latein  gebraucht  werden,  wie  es  der  pedantische  jüngere  Burmann 
thut,  welcher  von  einem  Manne  sagt:  Phoenix  ille  ingeniorum. 

Phrasis,  was  bei  den  Griechen  den  rednerischen  Ausdruck  bedeu- 
tete, und  was  die  Lateiner  (nach  Quintil.  VIII,  1,  1)  durch  elocidio 
übersetzen,  hat  im  N.  L.  die  Bedeut.  Redensart;  doch  kommt  es  bei 
den  Alten  nie  so  vor,  für  loqueyidi  modus,  conjuncta  nomina  oder  ver- 
ha  oder  vocabula,  nach  Andern  lociitio,  dictio,  vvas  wenigstens  etwas 
Anderes  bedeutet.  —  Da  aber  keines  von  diesen  ganz  passend  ist, 
so  bleibe  phrasis  als  grammatisches  Kunstwort;  nur  sage  man  nicht 
im  Genit.  Plur.  phraseon  nach  griechischer  Art,  sondern  mit  latein. 
Flexion  phrasium.  ■—  Der  im  Latein,  sonst  strenge  Schorus  behielt 
das  Wort  bei  und  schrieb  phrases  linguae  latinae.  —  ^Vas  wir  red- 
nerische Phrasen  nennen,  kann  aber  nicht  durch  phrases  rhetoricae 
oder  oratoriae  ausgedrückt  werden,  sondern  wohl  besser  durch  rhe- 
torum  pompa. 

Phrygianus  —  Phrygisch  ist  falsche  Lesart  bei  Plin.  N.  H.  8,  48 
(74),  195,  Sen.  de  benef.  1,  3,  7,  für  Phryxianus  =  dichtwollig; 
ebenso  Phrygicus  bei  Val.  Max.  7,  5,  2  für  die  sichere  Phrygius, 
welches  aber  nur  Adj.  ist;  denn  das  Subst.  der  Phrygier  heisst  PhryXy 
und  nur  Dichter  brauchen  dieses  für  Phrygius. 
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Fhysiognomus,  der  Kenner  der  Natur,  ist  falsche,  nirgends  vor- 
koinraende  Form  für  phi/siognomon  (Gen.  gnomonis).  Dieses  braucht 
Cic.  (Fat.  5,  10)  und  erklärt  es  (Tusc.  IV,  37,  80)  durch:  qui  natu- 
ram  cujusqiie  ex  forma  perspicit. 

Piaculare,  aus-  oder  versöhnen,  ist  Ä.  L.  und  piare  fasst  nur  P. 
L.  für  expiare. 

Pictura,  das  Gemälde,  wird  nachklass.  nicht  nur  in  Beziehung  auf 
Inhalt  und  Darstellung,  sondern  auch  körperlich  --  tahida  picta  ge- 
sagt; auch  die  pictura  kann  daher  sowohl  betrachtet,  gelobt,  geta- 
delt, verändert,  als  in  die  Hand  genommen  und  weggetragen  wer- 
den. S.  darüber  Tac.  Ann.  16,  23:  statuas  et  picturas  avehere. 

Picturatus,  gemalt,  hantfarhig,  gesticht,  ist  nur  P.  L.  und  selten  j 
dies  erinnert  auch  Ruhnken  gegen  Muret's  Worte  (Oper.  T.  II,  p. 
100  ed.  Ruhnk.):  florura  varietate  distinctum  picturaitimque,  indem 
er  sagt:  picturatus  poeticum  verbum. 
Pientissimus ;  vgl.  Pius. 

Pierides,  die  Musen,  ist  nur  P.  L.  und  wird  nur  in  Beziehung  auf 
Poesie  gebraucht,  iür  Musae,  welches  auch  in  Prosa  in  allgemeinerm 
Sinne  vorkommt. 

Pietismus,  Frömmelei,  der  Pietismus,  ist  N.  L.  und  ohne  Zweifel 
von  demjenigen,  welcher  es  erfunden  hat,  zum  Spott  gebildet;  eben- 
so pietista,  der  Frömmler.  —  Beide  sind  als  neue  Wörter  für  eine 
neue,  df*n  Alten  unbekannte  Idee  beizubehalten,  jedoch  wo  möglich 
mit  Andeutungen,  die  die  Neuheit  bezeichnen.  So  thut  es  Eichstädt 
in  einer  Rede,  indem  er  zu  dem  Worte  hinzusetzt:  Cujus  ipsum  no- 
men  portendit  harhariem  —  Ruhnken  drückt  es  in  einem  Briefe  an 
Heyne  unpassend  genug  durch  fanaticorum  disciplina  aus. 

Piger,  träge,  saumselig;  —  in  Etwas,  in  aliqua  re;  zu  Etwas,  ad 
aliquiä;  —  beide  kommen  oft  auf  eins  hinaus.  —  P.  L.  wird  es  mit 
dem  Genit.  verbunden. 

Pig)ierare,  zum  Pfände  geben,  verpfänden,  versetzen;  als  Depo- 
nens, mit  und  ohne  sibi,  heisst  es  sich  zum  Pfände  nehmen,  zum 
Eigenthum,  verbindlich  machen.  Vgl.  Cic.  Rep.  I,  4,  8.  Phil.  XIV, 
12,  32.  —  Keins  von  beiden  bedeutet  aber  pfänden,  auspfänden,  was 
pignora  capere  heisst  (Suet.  Caes.  17). 

Pigrari,  saumselig,  träge  sein,  steht  vielleicht  nur  bei  Cic.  (Att. 
XIV,  1,  2):  cribere  ne  pigrere,  säume  nicht  zu  schreiben,  für  pigrum 
esse,  aber  darum  keineswegs  zu  vermeiden. 

Pilare,  Ball  spielen,  ist  N.  L.  für  pila  oder  pilam  ludere. 
Pileus,  der  Hut  (selten  als  Neutrum  pileum),  ist  für  uns  in  der 
bildlichen  Bedeutung  Freiheit  nicht  anwendbar;  die  alten  Römer 
verstanden  sie.  —  Den  Hut  (sich)  aufsetzen,  in  der  gewöhnlichen 
Bedeut..  heisst  nicht  pileum  imponere,  sondern  caput  operire,  und  so 
auch  den  Hut  almehmen,  abziehen,  nicht  pileum  deponere,  sondern 
Caput  aperire. 

Pilus,  das  Haar.  Man  bemerke  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Redensarten  :  um  ein  Haar  iveniger,  pilo  minus;  um  kein  Haar 
weniger,  ne  pilo  quidem  minus;  auch  nicht  ein  Haar  von  einem  ehr- 
lichen Manne  haben,  ne  ullum,  quidem  pilum  boni  viri  habere. 

Pingere,  malen,  wir^l  bildlich  wohl  selten  für  dcpingere  gebraucht; 
z.  ß.  vitam  verbis  (oratione;  dcpuigcrc  (Cic.  Fin.  H,  21,  09);   irna- 
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ginem  verbis  depingere;  aliquid  cogitatione  depingere  u.  a.,  nicht 
pingere. 

Pinguedo,  die  Fettigkeit,  ist  wohl  eben  so  gut,  als  pinguitudo,  was 
öfter  vorkommt.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Pinser e  mit  dem  Accus,  panem,  in  der  Bedeutung  Brod  backen. 
ist  gegen  die  Bedeutung  des  Verbi,  welches  stampfen,  stossen  heisst. 
mag  auch  der  Bäcker  —  pistor  heissen  und  diesen  Namen  vom 
Stossen  des  Getreides  haben.  Man  sage  panem  coquere.  Vgl.  Heu- 
sing. Emendd.  p.  480. 

Piraee'uSy  der  Piräische  Hafen,  Cicero  brauchte  im  Accus,  theils 
die  griechische  Form  Piraeea,  theils  die  lateinische  Piraeeum ;  jene 
zuerst  (Att.  VI,  9,  1),  diese  später  (Att.  VII,  3,  10),  und  erklärte 
(in  der  letztern  Stelle)  Piraeeum  für  die  beste  lateinische  Form. 
Man  folge  ihm  im  Gebrauche.  Vgl.  auch  Th.  I,  §.  25. 

Pirataj  der  Seeräuber,  ist  zwar  ein  fremdes  Wort,  aber  eben  so 
häufig  im  Gebrauche  wie  praedo  maritimus. 

Pirum  werde  nicht  verwechselt  mit  pirus;  jenes  ist  die  Birne, 
dieses  der  Birnbaum. 

Piscatio,  das  Fischen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  piscatus. 

Piscosus,  fischreich,  findet  sich  nicht  nur  bei  Dichtem,  sondern 
auch  in  Prosa  bei  Just.  44,  1,  7,  Sen.  de  benef.  6,  7,  3,  und  ist  als 
kurzer,  bequemer  Ausdruck  brauchbar  neben  plenus  piscimn :  wenig- 
stens ist  es  besser  als  das  Ä.  L.  piscidentus. 

PiuSj  fromm.  Eine  eigene  Comparativform  kommt  nicht  vor ; 
aber  auch  eine  eigene  Superlativform  war  im  bessern  Latein  nicht 
im  Gebrauche,  so  dass  Cicero  den  M.  Antonius,  der  in  einem  öfi'ent- 
lichen  Schreiben  piissimus  gebraucht  hatte,  tadeln  konnte  (Phil. 
XIII,  19,  43),  er  habe  verbum  omnino  nullum  in  lingua  latina  ge- 
braucht. Später  aber  kam  diese  Form  in  die  Büchersprache,  so  dasb 
sie  sich  N.  Kl.  einigemal  findet  bei  den  beiden  Seneca,  Tacitus, 
Florus  und  Curtius.  Also  braucht  man  sie  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  auch  Mützell  zu  Gurt.  p.  851  u.  852.  Weniger  gut  aber 
ist  die  Form  pientissimus,  welche  sich  nur  auf  sehr  späten  Inschrif- 
ten findet. 

PlacarCy  versöhnen;  —  Einen  mit  Jemanden,  aliquem  alicuij  nicht 
aliquem  cum  aliquo.  So  sagt  Cicero  (Att.  VII,  1,  8):  coeperas  cum 
mihi  (mit  mir)  placare;  Farn.  XIII,  1,  3  rogavit,  ut  te  sibi  (mit  ilvm) 
placarem.  Auch  sagt  man  placare  in  aliquem.  S.  C.  N.  Pelop.  5,  2 
und  über  placatus  in  aliquem  Liv.  28,  32,  1  u.  C.  N.  Iphicr.  3,  3. 
Aber  sich  mit  Jemanden  versöhnen  heisst  nicht  se  placare  oder  pla- 
cari  alicui,  sondern  redire  in  gratiam  cum  aliquo,  und  mit  Einem  ver- 
söhnt sein  entweder  cum  aliquo  in  gratia  esse  oder  cnm  aliquo  in 
gratiam  redisse.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  4,  ebenso  reconciliari  in  gra- 
tiam, Cic.  p.  dorn.  .50,  129.  —  In  der  Bedeut.  besänftigen,  beruhigen 
passt  es  wohl  zu  deuni,  deos,  hominem,  animum,  iram  u.  dgl.,  aber 
mchi  zw.  gentem  (ein  ((ufrimrerisches  Volk),  populum  u.  ähnl..  wo 
pacare  besser  ist.  —  Die  Versöhnung,  Beruhigung  heisst  activ.  pla- 
catiOy  passiv,  reditus  in  gratiam  oder  reconciliatio  gratiae  aliquorum. 
8.  Liv.  27,  35,  6  u.  Cic.  Har.  resp.  24,  51  u.  Rab.  posth.  12,  32. 

PlaciditaSf  die  Sanftheit,  Zahmheit,  kommt  zwar  Kl.  bei  Varro 
vor,  aber  sonst  nur  Sp,  L,  und  selten,  und  wird  nur  den  Thieren 
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beigelegt,  um  ihre  Zahmheit  auszudrücken :  häufiger  ist  lenitaü  im 
Gebrauche. 

Placitum  ist  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Lehre,  GrundsatZy  Meir 
nung^  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  beim  altern  Plinius  von  Vor- 
schriften der  Aerzte  und  von  den  Regeln  Cato's  über  die  Oelbäume, 
sondern  auch  im  wissenschaftlichen  (ethischen)  Sinne  =  Grund' 
Sätze,  Maximen  bei  Sen.,  Columell.  u.  Tac.  S.  Sen.  epp.  15,  3,  10, 
ebendas.  §.  37  u.  7,  4,  45,  Colum.  9,  2,  1,  Tac.  Ann.  14,  22  u.  16, 
19,  Hist.  3,  81  u.  dial.  de  orat.  19.  Also  wird  placitum  ganz  gut  sein. 

Plaga.  Der  Antibarb.  hat  früher  behauptet,  dieses  Wort  finde 
sich  in  der  Bedeut.  Gegend^  Landschaft,  Bezirk  nirgends  in  Prosa 
für  terra,  terrae  pars,  regio,  ausser  in  einer  wunderbaren  und  strei- 
tigen Stelle  bei  Liv.  (IX,  41).  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  II,  4,  12. 
Dass  diese  Behauptung  ganz  unrichtig  sei,  haben  wir  S.  96  u.  97 
unserer  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Antib.  gezeigt.  Dass  das  Wort 
in  der  geographischen  Schulsprache  zunächst  Zo7ie  bedeute,  und 
dann  von  jedem  grossen  Erdstrich  oder  einem  grösseren  oder  klei- 
neren abgeschlossenen  Land-,  Meeres-  und  Himmelsstrich  ohne 
Rücksicht  auf  orographische  u.  ähnliche  Verhältnisse,  aber  mit  Be- 
ziehung auf  seine  Lage  gesagt  worden  sei,  darüber  s.  man  auch 
die  schöne  Auseinandersetzung  von  Mützell  zu  Curt.  516  u.  517. 
Auch  wird  es  im  Singul.  in  der  Bedeut.  Netz  verworfen,  da  wohl 
nur  plagae  im  Plur.  dafür  vorkommt.  Vgl.  Heus.  Cic.  Off.  III,  17,  2. 

Plagiaritis  bedeutet  Kl.  nur  Einen,  der  Ändere  plagt,  drückt  und 
quält ;  später  Einen,  der  Menschen  stiehlt,  und  N.  Kl.  nur  einmal  bei 
dem  Dichter  Martial.  einen  gelehrten  Dieb,  der  die  Bücher  Anderer 
ausplündert  und  bestiehlt,  gleich  für,  wie  Martial.  einen  solchen 
ebenfalls  nennt.  Es  ist  heutzutage  fast  Kunstwort  für  dieses  häu- 
fige Gewerbe.  —  Auch  plagium  ist  erst  Sp.  L.  und  bedeutet  bei  den 
Juristen  einen  Menschendiehstahl. 

Planare,  elen  machen,  ehnen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  aeguare,  compla- 
nare,  planum  facere. 

Plancius,  das  Wehklagen,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
bei  Tacitus,  Curt.  (10,  15,  7),  Florus  und  Petron.  vor,  für  plangor, 
lamentatio,  ploratus. 

Planeta  oder  mit  griech.  Endung  planeies,  der  Planet,  Irrstern, 
ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  Stella  errans  et  quasi  vaga  (Cic. 
Rep.  I,  14)  oder  Stella  errans  allein  (N.  D.  II,  20,  51),  als- Gegen- 
satz zu  den  Fixsternen,  welche  stellae  inerrantes  hiessen.  Nach  Varro 
(Fragment  eines  verlornen  Buches)  nannten  sie  Einige  Stellas  erra^ 
ticas  und  der  Philosoph  Nigidius  errones. 

*  In  Nizolii  Ifxicon  Cicer.  worden  sogar  in  Facciolati's  Ausgabe  für  da« 
Wort  2)laneta  zwei  Stellen  aus  Cicero  angeführt ,  während  es  doch  nirgends 
bei  Cicero  vorkommt. 

Plangere,  schlagen ;  heulen,  klagen,  ist  nicht  nur  P.  und  Sp.  L. 
für  percutere;  lameiitari,  plorare,  sondern  auch  N.  Kl.  S.  Suet.  Nero 
49,  Otho  8  u.  Tac.  Agr.  40,  2. 

Planitudo,  die  Fläche,  das  flache  Feld,  die  Ebene,  galt  früher  ala 
N,  Kl.  bei  Columclla  (4,  30.  4),  es  ist  aber  längst  aufgegeben,  in- 
dem die  neuern  Ausgaben  dafür  plenitudo  haben ;  auch  ist  es  ua- 
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nöthig-  wegen  planities,  locus  planus  oder  campester  und  im  Plur. 
loca  rampestria;  auch  campus. 

Planta  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Gewächs,  Pflanze  ohne  alte 
Auctorität  für  stirps,  stirpes;  oft  wird  es  auch  umschrieben  durch 
res  eae,  quae  gignuntur  e  terra.  Gut  aber  wird  es  gehr&ucht  von  jungen 
Pfropfreisern .  Setdingen.  Man  s.  die  Stellen,  welche  Poppo,  Progr. 
von  1850  p.  VII,  dafür  aus  Colum.  beigebracht  hat. 

Plantare,  pflanzen,  junge  Bäume  u.  dgl.  setzen,  kommt  weder  KL 
bei  Varro,  noch  N.  Kl.  bei  Columella  vor,  welche  nur  serer e,  conse- 
rere,  surculum  in  terram  deferre,  arborem  ponere  u.  dergl.  brauchen ; 
es  findet  sich  erst  N.  KL  beim  älteren  Plinius  und  bei  Späteren. 
Ebenso  kommt  plantarium  erst  bei  Plinius  vor,  in  der  Bedeutung 
Pflanz-  oder  Baumschule,  für  seminarium,  und  plantatio,  das  Ver- 
setzen, Verpflanzen,  für  translatio.  Sehr  Sp.  L.  ist  plantator,  der  Ver- 
pflanz er,  für  sator. 

Planus  ist  in  der  Bedeut.  Landstreicher,  Herumläufer  ohne  Auc- 
torität,  da  es  nur  Betrüger  bedeutet,  für  erro,  homo  vagus  u.  a.  Vgl. 
Weber's  Uebungsschr.  p.  281. 

Plataea,  als  Name  der  berühmten  boötischen  Stadt,  ist  falsche, 
nirgends  gebrauchte  Form  für  die  Pluralform  Plafaeae. 

Plausibilis,  des  Beifalls  würdig,  annehmlich,  ist  KL  und  gut;  aber 
das  Adv.  ploMsibiliter  ist  Sp.  L.  und  werde  vermieden  durch  cum 
plausu  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Verbo  plaudere. 

Plebs  oder  plebes,  der  gemeine  Haufe,  \Yird  fast  nur  in  poHtischer 
Beziehung  gebraucht  und  steht  den  Vornehmen  entgegen;  selten 
bildlich,  wie  unser  Pöbel,  von  den  Ungebildeten  und  Unwissenden 
im  Gegensatze  zu  den  Bessern  und  Verständigen;  in  diesem  Falle 
wird  mehr  vulgus  und  muUitudo  gebraucht. 

Plebiscitum  in  der  Bedeut.  des  griech.  xitr'icpia^a,  Vollcsbeschluss, 
wie  es  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  234  ed.  Ruhnk.)  braucht :  auctoritatem 
plebiscitorum  sive  psephismatum,  tadelt  Ruhnken,  indem  er  sagt: 
Rectius  dixisset  populiscitorum. 

Plene,  voll,  vollständig,  ist  KL,  aber  sehr  selten,  auch  weniger 
passend,  wo  es  auf  das  Subst.  Bezug  hat ;  z.  B.  Jemandes  Worte  voll- 
ständig (d.  h.  sie  alle)  geben,  angeben,  nicht  ahcujus  verba  plene  dare, 
afferre,  sondern  omnia,  tota,  oder  integra. 

Plenilunium,  der  Vollmond,  kommt  erst  N.  KL  bei  Columella, 
dem  altern  Plinius  u.  A.  vor,  für  die  KL  plena  luna  (Cic.  Rep.  I,  15) 
oder  luna  plena  (Caes.  B.  G.  IV,  29,  1). 

Plenipotentiarius,  der  Bevollmächtigte,  der  mit  Vollmacht  versehene 
Gesandte,  ist  N.  L.  und  kann  durch  das  acht  Kl.  legatus  cum  publica 
auctoritate  nach  Cic.  (Verr.  1,  3,  7)  vermieden  werden;  auch  sagt 
man  blos  legatus  cum  auctoritate  (Att.  I,  19,  2). 

Plenums,  a,  um,  voll,  hat  KL  meistens  den  Genit.  bei  sich,  seltener, 
doch  gut  klassisch  auch  den  Ablat.  —  Selten  ist  wohl  plenus  sena- 
tuSj  der  volle,  d.  h.  vollzählige  Senat,  für  frequens  sen.;  aber  wiewohl 
Quintil.  (II,  8,  3)  sagt:  plenum  pueris gymnasium,  so  konnte  er  eben 
so  gut  auch  blos  sagen  plenum  gymnasium;  wenigstens  ist  plenum 
auditorium  nicht  selten.  Vergl.  Quintil.  II,  11,  3.  Und  so  findet  es 
sich  auch  bei  dem  Verf.  des  Dial.  de  orator.,  Sueton  u.  A.  —  Für 
plenus  annus,  plenus  mensis  u.  ähnliche  vgl.  man  das  Wort  Totus. 
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—  lieber  pleno  jure,  mit  vollem  Eechte,  vergl.  JuSf  und  über  plena 
manu  und  pleno  ore  aliquem  laudare,  welche  beide  bezweifelt  wor- 
den sind,  vgl.  Manus  und  Os.  —  Zu  bezweifeln  is  plenus  suiy  voll 
von  sich,  d.  h.  eingenommen  für  oder  von  sich,  stolz,  aufgehlasen,  für 
sui  amore  captus,  inflatus,  elatus  u.  a.  —  N.  L,  ist  plena  mens,  der 
volle  Verstand,  für  integra  mens  (Cic.  Cato  20,  72);  centum  plenos 
annos  vivere,  volle  hundert  Jahre  leben,  für  centum  complere  oder  ex- 
plere  annos  —  und  so  ähnliche ;  z.  B.  Quintil.  (VI,  prooem.  4) :  non- 
dum  expleto  undevicesimo  anno,  nachdem  er  noch  nicht  volle  neunzehn 
Jahre  alt  geworden  war. 

Pleonasmus  kann,  obgleich  es  nur  von  dem  ganz  späten  Marc. 
Cap.  aufgenommen  ist,  als  Kunstwort  kaum  entbehrt  werden ;  Quintil. 
erklärt  es  durch  ahundans  supra  necessitatem  oratio.  Aber  pleonasti- 
cus  und  pleonastice  müssen  durchaus  vermieden  werden  durch  re- 
dundans  und  redundanter. 

Plerusque,  pleraque,  plerumque,  kommt  im  Sing,  selten  vor  und 
nur  bei  Sallust.  und  Spätem  mit  Collectivsubstantiven  verbunden ; 
es  werde  vermieden.  Der  Plur.  aber  ist  sehr  häufig,  nicht  allein  in 
der  Bedeut.  die  Meisten,  sondern  auch  in  der  Bedeut.  sehr  Viele.  — 
Vor  dem  Genit.  plerorumque  und  plerarumque  warnt  Vavassor.  (An- 
tibarb.  p.  573),  indem  er  sagt:  Durum  et  insolens,  neque  usquam 
in  probis  scriptoribus  eo  casu  multitudinis  positum  vocabulum.  Man 
verändere  die  Construction ,  oder  setze  plurimorum ,  plurimarum, 
maximae  partis  oder  maximam  partem.  Im  N.  L.  finden  sich  diese 
Genitiven  nicht  selten,  z.  B.  bei  Wyttenbach  (Opusc,  I,  p.  183): 
gravis  error  plerorumque  animos  occupavit,  und  bei  Valcken  (Oratt. 
p.  186) :  harum  plerarumque  rerum.  —  Auch  ist  plerumque  als  Subst. 
mit  einem  Genit,  wie  es  nicht  nur  bei  Just.  41,  1,  12  u.  Mela  1,  4, 
2,  sondern  auch  bei  Sallust.  und  Livius  vorkommt,  ganz  wohl  zu 
gebrauchen.  Auch  warnt  Wüstemann  (zu  Doeringii  Commentatt. 
p.  19)  mit  Unrecht  vor  plerique  mit  dem  Genit.,  indem  das  dazu 
gehörige  declinirbare  Wort  mit  ihm  in  gleichem  Casu  verbunden 
werde.  Ueber  Plerique  c.  Genit.  s.  Poppo,  Programm  von  1850  und 
Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen  XIII,  7,  S.  5ll  u.  unsere  Zus. 
u.  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  97  u.  98,  wo  eine  Menge  von  Stellen 
aus  Schriftstellern  aller  Zeiten,  selbst  aus  Liv.  und  Cicero  für  den 
Genit.  beigebracht  sind.  Darum  war  es  auch  falsch,  wenn  Verbin- 
dungen, wie  plerique  vestrum  meminerunt  verworfen  wurden  für 
plerique  meministis.  Wir  haben  für  die  Richtigkeit  des  angefochtenen 
Ausdruckes  nicht  nur  auf  A.  G.  16,  9  und  Colum.  1,  1,  g.  E.,  son- 
dern auch  auf  Cicero  verweisen  können:  Quoniam  plerique  vestrum 
sciunt,  Cluent.  42,  117.  Man  sagt  Kl.  plerique  milites,  nicht  militum ; 
plerique  meministis,  die  Meisten  vo7i  euch  erinnern  sich,  nicht  plerique 
vestrum  meminerunt. 

Pleuresis  oder  pleurisis  ist  Sp.  L.  Form  für  pleuritis,  was  aber 
Celsus  nie  braucht ;  es  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Vitruv.  vor,  für  la- 
teris  dolor  oder  dolor  lateralis. 

Plicare,  falten,  ist  fasst  nur  P.  L.  für  complicare;  die  Stirne  fal- 
ten heisst  weder  plicare,  noch  complicare  frantem,  sondern  contrahere 
frontem. 

Pluere,  regnen,  ist  nur  .4.  L.  ein  Personalvcrbum ;  bei  den  Besseru 
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steht  es  nur  als  Impersonale^  pluit  —  Was  es  regnet  oder  vom  Him- 
mel huraböfciömt,  steht  meistens  im  Ablat.y  selten  im  Accus.j  z.  H. 
ßunguine,  lapidibus,  carne,  terra,  selten  sanguinem^  lapides,  carnem, 
terram.  Vgl.  Phvia. 

Pluma,  die  Feder,  wird  nie  für  unser  Schreibfeder  gebraucht ;  da- 
tür  nur  calamiis.  Vgl.  Penna. 

Phires,  plura,  Mehrere  (s),  hat  meistens  den  Comparativbegriti', 
(doch  s.  dagegen  Fabri  zu  Liv.  21,  28,  7  und  Weisse}iborn  zu  Liv. 
4?  31,  2),  wesswegeu  es  auch  einen  Zusatz  mit  quam  (als)  fordert, 
welcher  entweder  dabei  steht,  oder  hinzugedacht  wird,  wie  es  bei 
der  Redensart  quid  plura  ea  de  re  dicam?  der  Fall  ist,  wenn  die 
Sache  vorher  nur  erwähnt  worden  ist,  wo  also  quam  opus  est  hinzu 
zu  denken  ist.  Vgl.  /.  B.  Cic.  Divin.  11,  14,  34  und  daselbst  Giese. 
-—  Im  strengen  Gebrauche  unterscheidet  es  sich  daher  von  carn- 
plureSj  was  auch  Mehrere  heisst,  aber  immer  ohne  Comparativbegriff 
und  daher  gleich  Einige,  eine  Anzahl  ist.  Alan  verwechsele  beide 
nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft  geschielit.  So  heisst  z.  B.  er  hat  mehrere 
Bücher  geschrieben,  wenn  kein  Buch  des  Mannes  vorher  erwähnt 
worden  ist:  scripsit  ille  complures  libros,  nicht  plures  lihros ;  wenn 
aber  schon  eins  oder  das  andere  erwähnt  worden  ist,  und  wenn  also 
gesagt  werden  soll:  noch  mehrere,  als  das  oder  die  erwähnten,  so 
heisst  es  plures  oder  alios  plures.  Aus  diesem  Grunde  steht  in  der 
\  erbindung  mit  Zahlwörtern  immer  plures,  z.  B.  unus  mundus  mt 
plureSy  Quintil.  J.  O.  7,  2,  6,  Cic  Resp.  1,  3'^,  48.  Daher  hätte 
Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  98)  wohl  natürlicher  und  dem  Sprachge- 
brauch gemässer  geschrieben :  Cicero  complures  libros  oratorios 
scripsit,  als  plureSy  da  er  vorher  noch  keine  rhetorische  Schrift  er- 
wähnt hatte.  —  Noch  merke  man,  dass,  mit  alii,  aliae,  alla  verbun- 
den, gleich  gut  zu  sein  scheint:  alii  plures  und  alii  complures.  Dies 
lehrt  wenigstens  die  Stelle  Cic.  (Orat.  II,  1^3,  94) :  aliique  complures, 
verglichen  mit  Brut.  9,  36,  wo  von  einer  und  derselben  Sache  die 
Rede  ist.  —  Bisweilen  liegt  in  Mehrere  der  Sinn  von  nicht  Wellige, 
also  7ion  pauci;  z.  B.  es  gibt  gewiss  mehrere^  welche  — ,  certe  non 
pauci  sunt,  qui  — .  Die  Redensart  ad  plures  abire,  in  der  Bedeutung 
sterben,  welche  Hemsterh.  (Oratt.  p.  129  ad  plures  abiit)  und  mit 
ihm  viele  Holländer,  wie  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  XVIII)  u.  An- 
vdere  brauchen,  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  kommt  aber 
nirgends  in  Prosa  vor,  und  nur  bei  Dichtern  findet  sich  Aehnliches, 
z.  B.  bei  Plaut.  (Trinum.  II,  2,  16  [15]:  quin  prius  me  ad  plures  pe- 
netravi?  ivarum  bin  ich  nicht  früher  gestorben?  Äbiturus  illuc  quo 
priores  abierunt,  Phaedr.  Fab.  4,  19,  16  u.  prosaisch  bei  Sen.:  eo 
ibiSj  quo  omnia  eunt^  epp,  77,  12.  Also  für  den  elegischen  Ton  der 
Rede  ganz  geeignet.  —  Wo  der  Deutsche  sich  doppelt  ausdrücken 
kann  durch  meJir  und  iuehrere,  in  Verbindung  mit  als  und  einem 
Zahlivorte,  z.  B.  jeiie  brauchten  sticht  mehrere  Farben,  als  vier  oder 
nicht  mehr,  als  vier  Farben,  sagt  der  Lateiner  wie  der  Deutsche  ent- 
weder Uli  non  sunt  usi  pluribus  quam  quatuor  coloribus,  s.  darüber 
A.  G.  13,  11,  Anfang  u.  13,  7  u.  17,  21,  Sen.  N.  Q.  5,  17,  1  u.  epp. 
13,  1,  18.  Suet.  Octav.  49.  Tac.  Ann.  1,  15  u.  sonst,  Vell.  Pat.  2,  1 
u.  ibid.  c.  24.  Liv.  4,  16,  7  u.  26,  28,  13  u.  38,  38,  8  u.  einmal  auch 
Cicero:  Jam  paeon  quod  plures  habeat  syllabas  quam  tres,  Orat.  64, 
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218;  oder  plus  wird  als  Aclv.  beliandelt  und  nicht  flectlrt;  so  bei  Liv. 
XXXVTIT,  38,  8):  nullci  na  vis  plus  qucmi  triylnta  remis  agatur,  Cic. 
(Brut.  18,  70)  und  so  in  allen  ähnlichen,  wo  auch  oft  quam  geradezu 
weggelassen  wird. 

Phirics,  mehrmals,  findet  sich  oft  im  N.  L.,  vielleicht  nach  der 
falschen  Auctorität  einer  Stelle  des  Jul.  Caes.  (B.  C.  I,  79)  oder 
des  spätlateinischen  Trebellius  Pollio,  für  saepius,  idenficlem,  phiri- 
hns  locis,  semel  atqiie  iternm,  wozu  Cic.  (Font.  8,  16)  sogar  noch  zur 
Verstärkung  ac  saepiiis  hinzusetzt.  In  den  Text  des  Julius  Caesar 
brachte  es  nach  der  Verrauthung  des  Ciacconius  erst  Jos.  Scaliger 
für  die  Lesart  aller  Handschr.  und  der  altern  Ausgaben  pliires,  und 
nachher  knm  es  in  alle  folgenden  Ausgaben,  selbst  in  die  von  Ouden- 
dorp:  aber  pliires  ist  dort  ganz  richtig.  Vgl.  darüber  Haase  in  der 
Anra.  z.  Reisig's  Vorlesung,  p.  213.  Georges  lat.-deutsches  Hand- 
wörterbuch unter  Pluries.  —  Es  werde  also,  da  es  Sj)-  L.  ist,  nicht 
gebraucht. 

Flurimtis.  Der  Genit.  phirimi,  in  der  Bedeut.  sehr  theuer,  zur 
Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  u.  dgl.,  ist  unlat.  für  plurhno,  wie- 
wohl im  Compar.  der  Genit.  pluris  richtig  ist. 

Plus,  mehr.  —  Von  plures  war  schon  oben  die  Rede.  —  Unser 
melir  oder  iceniger  heisst  nicht  plus  aut  minus,  sondern  plus  minusve 
oder  selten  ohne  ve  —  plus  minus;  mehr  als  einmal  in  dem  Sinne  von 
öfter  heisst  nicht  plus  quam  semel,  sondern  identidemy  saepius  u.  a. ; 
vgl.  Pluries.  Im  N.  L.  findet  sich  jenes  oft,  z.  B.  bei  Mahne  (Epi- 
crisis  p.  218):  plus  quam  semel  animadverti.  Hingegen  ist  plus  quam 
semel  ganz  richtig  in  eigentlicher  Bedeut.  mehr,  öfter  als  einmal.  S. 
Cic.  Verr.  4,  56,  125.  Tac.  Hist.  2,  47.  Zur  Bezeichnung  des  nur 
Einmaligen  kann  auch  non  plus  quam  semel  angewendet  w^erden. 
S.  Vell.  Pat.  2,  40,  Cic.  Off.  3,  15,  61 ;  ebenso  ist  die  in  non  semel 
liegende  Litotes  —  öfter^  zu  iviederholten  malen  bei  Sen.  de  provid. 
2,  6,  N.  Q.  1,  1,  12  und  sonst  aller  Beachtung  werth.  —  üa  der 
Genit.  pluris  nur  zur  Angabc  des  Werthes  und  Preises  dient,  so 
sind  N.  L.  Redensarten,  wie:  pluris  ciqridus  (nach  Mehr  er  em  begie- 
rig), cupiditas,  appetitio  u.  a.,  wofür  püus  cuper e,  plus  appeterCj  cu- 
pidus  oder  cupiditas  plura  habendi  (Begierde  nach  Mehrerem)  oder 
Aehnh'clies  gesajjt  werden  muss.  Falsch  sagt  daher  Sintenis  (Ver- 
such p.  74  nacli  Kh^tz):  (pw  magis  cupidi  x>luris  fueritis.  —  Mehr 
als  Alle  heisst  ni(;ht  jdus  quam  omnes  sondern  maximc  omnium;  z.  B. 
dieser  förderte  mehr  als  Alle  (maxime  omnium)  die  griechische  Litte- 
ratur.  Vgl.  Iladriani  Observatt.  p.  447.  —  Gut  ist  aber  plus plusque, 
wi(  magis  magisqne^  z.  II  bei  Cic.  (Att.  VI,  2,  10):  Pompejum  |;?W5 
plusque  in  dies  diligo. 

Piuvia  wird  nur  vom  llegenwasser  (Wasserregen)  gebraucht, 
nicht,  wie  jffuere^  juich  mit  01)j(;cten,  wie  l>lnt,  Steine  u.  a.;  bei  die- 
sen steht  nur  das  Wort  imber;  z.  B.  der  Stcinrcgoij  imber  lapideus 
oder  lapidum,  nicht  piuvia  lapidea  (der  Verf.  de  bcdlo  Afric.  47  sagt 
dafür  saxea  grando);  der  Plnf regen,  imber  sanguineus  (Cic.  üivin. 
11,  28,  60, —  und  so  gewiss  in  allen  iilmlichen  Verbindungen,  so 
dasH  Perpinian.  (Oratt.  p.  UV.i)  ganz  richtig  gesagt  liat:  jxmis  imber 
cf/luit,  es  strömt  ein  Jirodregoi  herab,  es  regnet  Brod.  Vgl.  auch  Cic. 
Divin.  I,  43,  98:  imber  lapidum,  sanguinis^  terrae  lactis.  —  Piuvia 
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bedeutet  aber  auch  mit  und  ohne  aqua  das  Regemvasser ;  N.  Kl. 
sagte  man  dafür  aqua  pluvialis  oder  pluviatilis,  Cicero  aber  aqua 
pluvia.  Vgl.  Cic.  Top.  9,  38  und  Muren.  9,  22. 

Poculum,  der  Becher.  —  Ueber  poculum  hibere  und  haurire  vgl. 
Bibere. 

Podager,  der  Podagristj  soll  zwar  schon  Ennius  gebraucht  haben, 
aber  Niemand  brauchte  es  nach  ihm,  ausser  Sj).  L.  der  Dichter  Clau- 
dian.  (Epigr.  XXIX  [nicht  XXXII],  4).  Im  Gebrauche  war  nur 
podagricus  (homo),  wie  ihn  Celsus  zu  nennen  pflegt.  —  Dagegen 
kam  das  Subst.  podagra,  die  Gicht,  häufig  vor,  und  man  brauchte 
es  sogar  im  Plur.,  podagrae.  Auch  Cic.  (Tusc.  II,  19,  45)  hat  dolo- 
res podagrae,  wofür  Celsus  (II,  7,  p.  59  edidit  Krause)  auch  dolores 
articulorum  sagt.  —  Für  podagram  habere^  Gicht  haben,  an  Gicht 
leiden^  sagte  man  (ex)  pedibus  laborare,  pedibus  aegrum  esse,  pedum 
doloribus  affici,  dolor ibus  podagrae  cruciari,  arderedoloribus  podagrae. 

PoecilCj  der  Name  eines  mit  Gemälden  ausgeschmückten  Säulen- 
ganges zu  Athen,  ist  ein  zu  gekünstelter  Name  für  ein  Buch,  welches 
aus  mancherlei  Bemerkungen  und  Aufsätzen  gelehrten  Inhalts  be- 
steht, wie  Heumann  ein  solches  in  drei  Bänden  herausgegeben  hat. 

Poemaj  das  Gedicht^  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Dat.  und  Abi. 
Flur,  nur  poematis,  nicht  poematibus,  und  so  auch  im  Genit.  Plur. 
mehr  poematorum  als  poematum. 

Poena,  Strafe,  Bache.  —  Die  Redensart  poenae  esse,  zur  Strafe 
sein,  d.  h.  gestraft  iverden,  ist  wohl  kaum  erweislich  für  puniri,  poena 
affici.  Wenn  Sallust  sagt :  pro  aliquo  poenas  capere,  um  Jemandes 
willen,  für  Jemanden  Bache  nehmen,  so  ist  dies  gar  nicht  zu  bean- 
standen; so  sagt  auch  Livius  ganz  ähnlich:  Medio  inforo  omncs  vir- 
gis  caesi  ac  securi  percussi,  id  pro  immolatis  in  foro  Turquiniensium 
Bomanis  poenae  redditum,  Liv.  S.  19,  3.  Vergl.  auch  unsere  Zusätze 
und  Berichtig,  zum  Antibarb.  S.  98  u.  99.  Ueber  die  Verbindung 
des  W^ortes  poena  mit  Verben  vergl.  die  Lexica,  da  der  Ausdruck 
in  beiden  Sprachen  oft  abweicht.  —  Poenas  dare,  Strafe  leiden, 
d.  h.  gestraft  werden,  hat  den  Genit.  dessen  bei  sich,  ivofür  man  ge- 
straft wird. 

Poenitentia,  die  Beue,  kommt  zuerst  bei  Livius  vor,  ist  aber  nicht 
zu  verwerfen,  wiewohl  JS7.  nur  das  VerbumjpoemYere  gebraucht  wird. 
Auch  bemerkt  schon  Lactanz,  dass  resipiscentia  oft  richtiger  sei  als 
poenitentia.  —  Ägere  poenitentiam  alicujus  rei,  Beue  fühlen,  haben, 
beweisen  über  Etivas  oder  ivegen  einer  Sache,  brauchen  Plinius  Ep. 
VII,  10,  3,  Curt.  8,  6,  23,  Quintil.  J.  0.  9,  3,  12;  im  christlichen 
Latein  bedeutet  es  unser  Busse  thun. 

Poenitere,  gereuen,  bereuen.  Dass  dieses  Verbum  meist  imperso- 
nal in  der  bekannten  Weise  verbunden  wird,  kann  Niemand  be- 
streiten. Indess  war  es  doch  eine  Einseitigkeit  oder  ein  Fehler, 
wenn  die  persönliche  Verbindung  von  poenitere  noch  in  der  dritten 
Aufl.  des  Antib.  ganz  und  gar  verworfen  wurde.  Am  seltensten 
und  vielleicht  einzig  ist  es  allerdings,  wenn  beim  personalen  Ge- 
brauche Yonpoenit.  der  Gegenstand,  die  Quelle  der  Beue  als  Subject 
des  Satzes  erscheint,  wie  bei  Plaut.:  Me  quidem  haec  conditio  nunc 
non  poenitet.  Stich.  1,  1,  50.  Weniger  selten  und  dem  gewöhnlichen 
Gebrauche  näherstehend  ist  es,  wenn  poenitere  zwar  als  Personale 
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erscheint,  aber  mit  dem  Genit.  der  Sache  verbunden  wird.  S.  dar- 
über: Poenitere  äeinde  äimissi  Demetrii  coepit,  Just.  38,  10,  11  und 
33,  6,  6;  auch  13,  1,  5  ist  in  der  Ausg.  von  leep  die  persönliche 
Verbindung  der  Vulgata:  quam  jwenituerat  nach  handschriftlichen 
Aucloritäten  vorgezogen.  Dieselbe  Construction  findet  sich  aber 
auch  bei  Livius:  Parva  momenta  leviuni  certaminum  .  .  .  assuefaci- 
ehant .  .  .  militem  minus  jam  tandem  aid  virtutis  aut  fortunae  poeni- 
tere siiae,  Liv.  22,  12,  10.  Noch  öfter  wird  x>oenitere  persönlich  ganz 
absolut  mit  dem  Nomin.  der  Person  oder  Sache  gebraucht,  wie: 
Athenienses  sicidprlmi  defecerant,  primi poenitere  coeperunt,  Just.  11, 
3,  3,  ebenso  Liv.  36,  22,  3  u.  ebdas.  3,  2,  4,  Cic.  inv.  rhet.  2,  13,  43, 
Tusc.  5,  18,  53  und  ebendas.  28,  81,  wo  Zumpt  freilich  (Grammat. 
§.  442),  aber  sicherlich  ganz  falsch  das  Pron.  neutr.  quod  als  Accus, 
fassen  will.  S.  Haase  zu  Reisig's  Vorles.  A.  536.  Hieraus  ist  auch 
das  absolute  oder  mit  einem  Genit.  verbundene  Partie.  Praes.  j7oe- 
nitens  zu.  erklären.  S.  Suet.  Claud.  43,  Vitell.  15,  Sali.  Hist.  1,  49, 
Cic.  Phil.  12,  3,  7.  Ebenso  gut  beglaubigt  ist  das  meistens  absolut 
gebrauchte  Gerundium:  Tanta  vis  ßdt poenitendi,  Cic.  Tusc.  4,  37, 
79,  Attic.  7,  3,  6;  Fin.  2,  37,  106,  Sali.  Jug.  85,  28,  Liv.  24,  26,  15 
u.  42,  13,  3.  Aus  dem  persönlichen  Gebrauch  von  poenit.  folgt  auch, 
dass,  wenn  in  der  Construct.  des  Gerundii  die  Bezeichnung  des 
personalen  Subj.  neben  dem  Genit.  der  Sache  ausgedrückt  wird,  das 
Subject  nach  der  allgemeinen  Regel  im  Dativ  steht:  consilii  nostri 
nohis  pjoenitendiim pmtaremy  Cic.  Fam.  9,  5,  2,  Attic.  7,  3,  6.  Endlich 
folgt  aus  dem  persönlichen  Gebrauche  von  poenit.^  dass  auch  das 
Gerundium  gebildet  w^erden  kann  und  meistens  mit  der  Negation 
(haiid)  verbunden  dasjenige  bezeichnet,  dessen  man  sich  nicht  zu 
schämen  braucht.  S.  Liv.  25,  6,  10  u.  40,  56,  3  u.  Weissenborn  zu 
Liv.  1,  35,  5.  Da,  wie  oben  angegeben  wurde,  poenit.  auch  im  per- 
sonalen Gebräuche  nie  den  Accus.,  sondern  nur  den  Genitiv  der 
Sache  zu  sich  nimmt,  so  kann  natürlich  das  Gerundiv,  nicht  für 
das  Gerundivum  gesetzt  werden  in  Sätzen,  wie:  er  benutzte  die  Ge- 
legenheit, seine  Unbesonnenheit  zu  bereuen,  occasione  usus  est  temeri- 
tatis  poemfendi,  nicht  poenitendae. 

Po'f'sis.  die  Poesie^  nahm  schon  Cicero  ins  Latein,  auf.  Man  ver- 
meide aber  die  griech.  Genitivform  jpo^5eo5,  welche  oft  im  vornehmen 
Neulatein  vorkommt,  für  die  latein.  ^om5.  Vgl.  Th.  I,  §.  30. 

Poetaster,  ein  Dichterling,  Versmacher,  armseliger  Dichter,  ist 
N.  L.  für  malus poeta,  versificator ,  poeta  nescio  quis.  Man  schlägt 
sluvAi  poetilla  vor,  welches  aber  nur  Vermuthung  eines  Gelehrten  zu 
Plaut.  (Trucul.  II,  6,  4)  ist,  wo  jedoch  die  Hanuschr.  meistens  ^05^ 
illam  lesen.  —  Will  man  portaster  brauchen,  so  entschuldige  man 
die  Neuheit  des  Wortes.  Dies  that  der  sonst  so  vorsichtige  liuhn- 
ken  nicht,  als  er  schrieb  (Opusc.  I,  p.  133):  Sed  quid  po'äastrorum 
deliriis  imororV  weshalb  Matthiae  dazu  bemerkt:  Poetaster  non  est 
verbum  latinum,  sed  e  vulgari  Italorum  sermone  ductum. 

Po'etilla,  der  Dichterling ;  vgl.  J^oHasier. 

Politia,  iyon  politus,  fein)  ist  in  der  Jiedeut.  Feinheit^  Zierlichkeit 
N.  L.  für  elegardia  oder  humanitas  politior.  Es  kommt  nur  als  Name 
der  Bücher  Plato's  vom  Staate  vor,  wofür  die  Lateiner  res  publica, 
brauchten. 
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PoUtica  oder  politice  als  Subst.,  die  Staatshmst,  Staatstvissenschaft, 
ist  erst  /Sp.  L.  und  wurde  früher  als  griechisches  Wort  gebraucht. 
Cicero  sagt  dafür  res piihlicas  adminisirandi  scientia  (Fin.  V,  21, 58), 
disciplina  reipuhlicae  (Orat.  1,  34,  159,  Rep.  I,  33),  ratio  rei  puhlicae 
administrcmdaCj  civilis  pnidentia  (Rep.  II,  25,  45).  —  Bedeutet  aber 
PoJitih  nur  WeJthJugJieit,  so  sage  man  priidentia,  cognitio,  consilium 
urhanmn  (Cic.  Off.  I,  22,  76),  civilitas.  —  Gegenstünde  der  Politik 
sind  res  xnihlicae ;  über  Politik  schreiben  heisst  de  rebus  publicis  scri- 
bere.  Vgl.  noch  Civilitas, 

Politicus,  was  wir  oft  durch,  politisch  ausdrücken,  ist  mehr  auf- 
genommen als  das  Subst.  politica,  indem  z.  B.  Cicero  (Orat.  III,  28, 
109)  Philosophen,  die  sich  mit  der  Staatskunst  beschäftigten,  x)lilo- 
sophos  politicos,  und  Coelius  (Fam.  VIII,  1,  4)  Cicero's  Bücher  de 
repidüica — politicos  libros  nennt.  —  Jedoch  kommt  weder  ho7no, 
noch  vir  politicus  vor.  Cicero  nennt  (Divin.  I,  49,  111)  erfahrene 
Staatsmänner  —  in  re  publica  exercitatos;  die  grössten  StaatsnUlnner 

—  peritissimos  rerum  civilium  (Rep.  I,  21);  er  sagt  auch  de  ora- 
tore  I,  49,  214:  vir  regendae  rei  publicae  scientissimus,  vir  qui  est 
magno  usu  tractandae  rei  pidjlicae.  Und  so  brauche  man  für  politicus 

—  civilis  oder  xmhlicus,  oder,  wenn  politisch  den  Begriff  der  Ver- 
schlagenheit enthält,  callidus  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt. 

Pollex,  der  Datmien.  —  Die  sprichw^örtliche  Redensart  pollicem 
alicui  premere,  in  der  Bedeut.  Einem  günstig  sein,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ohne  den  Zusatz:  ut  in  veterum  Pomanorum  proverbio  est  an- 
gewandt werden ;  übrigens  ist  es  für  uns  unzeitiger  Prunk,  da  alicui 
favere  dasselbe  ausdrückt. 

Polliceri.  Ueber  x^oll.  montes  aureos,  goldene  Berge  versprechen, 
vgl.  Aureus.  —  Falsch  ist  die  Verbindung  von  polliceri  mit  Objec- 
ten,  die  etwas  Böses  enthalten,  wenn  das  Object  den  treffen  soll, 
dem  es  versprochen  wird,  z.  B.  exitium,  malum  u.  dgl.,  fiXrdemmciare, 
minari.  So  schrieb  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  121  ed.  Fr.):  quarum  re- 
rum ignoratio  aeternum  exitium  hominibus  pollicctur,  wobei  Frot- 
scher  bemerkt:  Pollicemur  bona,  denunciamus  mala.  Dass  nach 
polliceri  in  dem  von  ihm  abhängigen  Satz  in  Prosa  nur  der  Infinit. 
Futur,  angeht,  kann  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Pollicitari,  versprechen^  ist  A.  und  Sp.  L.  iür  polliceri.,  promitterey 
klassisch  findet  es  sich  nur  bei  Sali.  Cat.  38,  1,  Jug.  81,  häufiger 
aber  ist  das  ^wh].  pollicitatio,  das  Ver^jrechen^  im  Sing,  und  Plur.  ; 
wenn  auch  nicht  von  Cicero,  so  ist  es  doch  von  Caesar  einigemal, 
von  Asinius  Pollio,  Livius  u.  A.  gebraucht  worden.  Promissio  (bei 
Cic.  nur  im  Singul.)  ist  die  Handlung^  der  Act  des  Versprechens,  wel- 
cher den  Gegenstand  des  Versprechens  in  der  Regel  im  Genit.  bei 
sich  hat.  Der  Gegenstand  des  Versprechens,  das  Versprochene  selbst 
hi  promissura  im  Singul.  und  Plur.  Cicero  sagt  nwr  promissio  im 
Sing,  und  promissum  im  Sing,  und  Plur. 

Pollinctura,  die  Leichenbesorgung,  ist  zweifelhaft,  da  es  bei  Plan- 
tus  von  den  Meisten  m  pollucturay  der  köstliche  Schmaus,  verändert 
wird ;  weiter  hat  es  keine  Auctorität,  und  man  sage  daher  curatio 
mortui. 

PoluSj  der  Polj  die  Ilimmelsachse,  ist  nur  P.  L.,  aus  dem  Griech, 


741 

genommen^  für  cardo  coeli  (Varro  R.  TL  I,  2,  4)^  vertex  coeli  (Cic. 
Rep.  VI,  20,  21),  axis  coeli  (N.  D.  I,  20,  52). 

Pohjhisfor,  der  Viehvisser,  kommt  nur  als  Beiname  eines  alten 
Grammatikers  vor  und  als  Name  eines  späten  Buches  von  mannich- 
faltigem  Inhalte,  aber  nie  in  allgemeinem  Sinne  zur  Bezeichnung 
eines  grossen,  vielseitigen  Gelehrten  ;  man  brauche  es  daher  vorsich- 
tig. Es  wird  sonst  ausgedrückt  durch  liomo,  in  quo  nmltae  litterae 
sunt;  liomo  multa  doctrina  ornatißsimus  u.  dgl.  —  Ganz  N.  L.  ist  aber 
polyliistoria,  die  Vielwisserei,  für  mtdta  et  varia  eruditio;  auch  bloss 
7mdta  scire. 

Pomefiim,  der  Obstgarten,  das  Obstfeld,  konnnt  S^).  L.  nur  bei 
Palladius  (I,  36)  voi',  für  das  Kl.  pontarhim  bei  Cicero,  Varro,  Co- 
lumella,  Plinius  u.  A.  Seltsam  behaupten  einige  Grammatiker,  po- 
marium  sei  nur  ein  Obstbehälter,  pornettim  aber  ein  Obstgarten.  Vgl. 
Schneider  zu  Varro  R.  R.  p.  254. 

JPomposiis  ist  sehr  /Sp.  L.;  Bremi  hätte  es  nicht  brauchen  sollen; 
er  nennt  hochtrabende  Worte  —  verba  pomposa  statt  grandia  oder 
{ndi,i-\\  QiGQvo)  verborimi  pomp>a. 

Pomum  ist  nicht  der  Äpfel,  sondern  jede  BanntfnicJit,  im  Plur. 
poma,  das  Obst ;  ebenso  istpomus  nicht  der  Apfelbaum,  sondern  jW/^r 
Frucht-  oder  Obstbaum;  der  Apfel  lieisot  mal  um  und  der  Apfelbaum 
—  malus.  Im  N.  L.  werden  sie  oft  verwechselt.  Vgl.  Vorst.  latin. 
mer.  susp.  p.  113. 

Ponf?e/TM'e  kommt  in  der  eigentlichen  Bedeut.  tvägen,  das  Ge- 
ivicht  erproben  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  für  ad  pondus 
oder  trutina  examinare.  In  der  bildlichen  Bedeut.  Etwas  luich  Etwas 
abwägen,  betfrth eilen  wird  es  verbunden  cdiqwd  aliqua  re  oder  aliquid 
ex  aliqua  re  ponderare. 

Ponderositas,  die  Schwere,  ist  N.  L.  für  pondus,  gravifas. 

Pone,  hinter,  hinten,  hintennach,  ist  als  Adv.  u.  Praepos.  A.L.; 
bei  Cic.  findet  es  sich  nur  im  Tlmaeus  (wenn  (Jic.  der  Verfasser  ist), 
bei  Caesar  nie.  bei  Livius  nur  einigemal;  sonst  ist  es  fast  nur  P.  L., 
und  Quintil.  rechnet  es  zu  seiner  Zeit  schon  zu  den  veralteten  Wör- 
tern. Man  brauche  dafür  ^>06'^  (Caes.  B.  G.  II,  bpost  eiim,  hinter  ihm), 
a  tergo  oder  retro. 

Ponere,  setzen,  stellen,  legen,  verwenden  u.  dgl.  wird  fast  nur  ver- 
bunden inaliquo  loco,  in  aliqua  rc,  selten  inaliquem  locum,  inaliquam 
rem,  Etivas  ivohin  setzen,  stellen,  legen,  auf  Etwas  verwenden;  —  dort- 
hin heisst  ibi,  nicht  eo;  ?cohin  idn,  nicht  quo.  An  manchen  Stellen 
ist  in  c.  Accus,  falsche  Ijcsart,  wie  z.B.  bei  Livius  38,  35,  4,  wo 
Weissenborn  nach  dem  Cod.  Bamb.  jetzt  in  aede  liest.  Wenn  aber 
Madvig  zn  Cic;.  P^in.  5,  2,  5  den  Accusat.  fiir  (yic.  überhaupt  nicht 
gelten  lassen  will,  so  hat  S(dmcider  darauf  mit  Rc(dit  erwicdert,  es 
müsse  die  Wahrheit  dieser  Behauptung  so  lange-  in  Anstand  gelas- 
sen werden,  als  der  IV'wcis  noch  nicht  geführt  sei,  dass  die  wider- 
sprechenden St(dlen  verdorben  seien.  Dies<;r  Beweis  ist  noch  nicht 
erbracht,  denn  es  steht  z,  B.  (Jic.  Attic.  1  1,  22,  2  u.  ehdas.  5,  3,  3 
der  Accus,  ixnicre  in  grfdiam ,  ponere  in  oppidum  auch  in  der  2. 
Ausg.  von  Orelli,  ohne;  Angjibe  irgend  einer  Variante.  Doch  ist  der 
Ablfit.  jedenfalls  das  (irewölndichste  und  Häufigste,  z.  1^.  Etwas  un- 
ter dij'  (tiiler  ( l.'f'bflj  rechnen,  (di(püd  ponem  in  bnnis  (in  m(dts);  Et- 
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was  für  ein  Loh,  für  eine  Wohlthat  halten  oder  auslegen,  ponere  alt- 
quid  in  laude,  in  heneficio ,  wiewohl  auch  ^on.  aliquid  loeo  beneficii 
gesagt  werden  kann;  Einem  Etwas  als  ein  schändliches  Verbrechen 
anrechnen,  alicui  aliquid  in  nefario  crimine  jjonere  (Cic.  Orat.  II,  48, 
199).  —  Das  örtliche  unter,  d.  h.  darunter,  heisst  sid)  mit  dem  Accus., 
und  vor  —  ante.  —  Einen  an  Jemandes  Stelle  setzen ,  für  einen  An- 
dern anstellen  heisst,  zumal  wenn  es  bedeutet:  Einen  nur  proviso- 
risch als  Stellvertreter  anstellen,  —  in  alicujus  locum  aliquem  suffi- 
eere  oder  suhstituere,  alicui  vicarium  dare,  nicht  mit  ponere;  Einen 
einem  Ändern  gleich  setzen,  aliquem  cum  aliquo  oder  alicui  aequare 
oder  (wie  Livius  sagt)  aliquem  alicui  in  aequo  ponere.  lieber  unser: 
Den  Fuss  vor  das  Thor  setzen  vgl.  Pes.  Auch  sagt  Cicero :  pedem 
e  villa  egressi  non  sumus,  Attic.  13,  16,  1.  Einem  einen  Tag  Termin 
setzen,  bestimmen,  nicht  ponere,  sondern  alicui  diem  dicere,  dare,  con- 
stituere ,  praefmire;  die  Hände  auf  den  BäcJcen  legen,  nicht  ponere, 
sondern  rejicere  rnanusad  tergum  (Asin.  Pollio  bei  Cic.  Fam.  X,  32, 3). 
—  Richtig  ist:  nomen  alicui  ponere  oder  imponere.  Einem  einen  Namen 
gehen  (Cic.  Tusc.III,  5,  10.  N.  D.  I,  17,  44);  aliquem  ponere  in  gra- 
tia  apud  aliqtie^n,  Einen  bei  Jem.  in  Gunst  setzen.  —  F.L.  ist  aber 
animam  ponere,  das  Lehen  lassen,  sterben,  für  mori,  vitam profundere 
u.  a. ;  ventus  ponit ,  der  Wind  legt  sich,  für  ventus  remittit,  cessat.  — 
Bezweifelt  wird  exemplum  ponere  ad  imitandum,  ein  Muster  zur  Nach- 
ahmung aufstelkn,  iv.r  proponere.  Vgl.  EUendt  z.  Cic.  de  orat.  T.  II, 
p.  87.  Aber  ganz  gut  ist  exemplum  cdiciijus  ex  aliquo  ponere  in  dem 
Sinn :  Von  Jemanden  einen  Beleg  für  einen  Satz. ,  eine  Behauptung 
hernehmen.  Oft  so  bei  Quintil.  J.  O.  5,  11,  11  u.  6,  3,  108  u.  sonst. 
Auch  Cicero  hat  irgendwo  exemplum  ponere.  Die  Redensarten:  setze 
den  Fall,  d.  h.  nimm  an,  tuir  ivollen  den  Fall  setzen,  gesetzt,  dass  — 
können  durch  ponere  ausgedrückt  werden,  wie  pone  bei  Terenz 
(Phorm.  4,  3,  25),  ebenso  \veii  ponamus  die  Auctorität  nicht  nur  der 
Pandekten,  sondern  auch  Quintil.  Declainat.  273.  S.  Klotz  latein. 
Hdwtrbuch  unter  Ponere^  dagegen  wäre  suppone,  posito  quod  oder 
posito  casu  quod  barbarisch  für  fac  (Cicero  Div.  II,  47,  99),  statue 
finge;  fingamus  ita  esse^  (dass  es  so  sei),  wie  Cicero  (Phil.  II,  24,  60 
sagt.  Vergl.  Hadrian  de  serm.  lat.  p.  184.  —  Die  Redensart: 
gesetzt  dass  wird  oft  ausgedrückt  durch  ut,  und  gesetzt  dass  nicht 
durch  ne;  z.  B.  gesetzt  es  verhalte  sich  so,  quod  ut  ita  sit  (Cicero 
Tusc.  I,  21,  49^;  gesetzt  auch  Milo  ivusste  dieses,  quod  ut  sciret 
(Milo  19,  51) ;  gesetzt  es  wäre  wahr,  ut  verum  esset  (Rep.  I,  6,  11) ;  ge- 
setzt, dass  du  nicht  niedergedrückt  wirst,  ne  opprimare  (Tusc.  IV, 
17,  39)  und  so  in  vielen  andern  Stellen.  xAuch  wird  blos  der  Con- 
junctiv  des  Ilauptverbi  gesetzt;  z.  B.  sed  haec  saue  sint  paria  omnia, 
aber  gesetzt,  dieses  Alles  wäre  ivirMich  gleich  (Cic.  Muren.  19,  41); 
und  so  auch  etiamsi,  z.  B.  etiamsi  te  auctore,  gesetzt  auch  du  tvärest 
der  Anstifter  (Att.  XVI,  7  ,  2).  Doch  wenn  unser  setzen,  annehmen 
nicht  die  rein  abstracto  Annahme  in  Gedanken,  sondern  in  der 
Wirklichkeit  (etwas  als  wahr  und  ivirMich  annehmen,  zu  Grunde 
legen  u.  dgl.)  bedeutet,  wäre p07iere  ganz  richtig  wie:  hoc  uno posito,, 
Cic.  legg.  2,  19,  48,  Fin.  3,  8,  29.  Für posittis  super  aliquod  offi- 
cium ~=  mit  einem  Diensie  etc.  betraut,  über  etwas  gesetzt  führt  <3re- 
orges  im  Hdwtb.  nur  die  Auctorität  des  Petron.  an ;  diese  Verbin- 
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düng  findet  sich  aber  auch  bei  Curt.  6,  7  (26)  2  u.  nach  Pitiscus  zu 
Curt.  a.  a.  O.  auch  bei  Vitruv,  Praef.  VII. 

Pons,  die  Brücke.  —  Eine  Br.  über  einen  Fluss  schlagen  heisst 
Kl.  pontem  in  flumine  (nicht  influmen,  wie  Drakenb.  Liv.  I,  33,  6  in 
Tiberim  für  das  gute  in  Tiberi  lesen  will)  facere,  efficere  oder  injicere\ 
mehr  N.  Kl.  sind  pontem  flumini  imponere ,  indere ,  inducere.  Eine 
Brücke  abbrechen  heisst  2^ontem  interrumpere ,  rescindere,  interscin- 
dere,  disturbare,  disjicere,  dissolvefe,  N.  KL  abrumpere,  rumpere,  sol- 
vere,  vellere;  theiliceise  abbrechen  heisst  recidere.  Vgl.  Bremi  z.  Corn. 
N.  Milt.  3,  4.  Oudend.  Caes.  B.  G.  VI,  29. 

Pontus  ist  in  der  allgcm.  Bedeut.  Meer  nur  P.  L.  für  mare. 

Popelins ,  das  geineine  Volk,  der  gemeine  Haufe,  ist  nur  P.  L.  für 
plebecula. 

Populäre  und  als  (Deponens)  poptdari  waren  vielleicht  gleich 
üblich  ;  daher  kann  populari  auch  passive  Bedeut.  haben. 

Popularitas  ist  in  der  Bedeut.  Verständlichkeit,  Fasslichkeif,  wo 
wir  sagen  Popularität,  N.  L.,  da  es  bei  den  Alten ,  wo  es  A.  L.  und 
N.  Kl.  vorkommt,  andere  Bedeutungen  hiit.  Es  werde  daher,  wenn 
man  es  so  brauchen  will,  nur  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam  oder 
ut  hodie  loquuntur  angewandt,  oder  ma»  drücke  es  aus  durch  sermo 
ad  vidgarem  popularemque  sensnm  acconinwdafus.  —  Auch  das  Adj. 
popidaris  bedeutet  wohl  nie  eigentlich  rers^(:m(f??cÄ',  fasslich ,  son- 
dern, ausser  andern  Bedeutungen,  gemein,  alltäglich,  was  freilich 
oft  auf  jenes  hinauskommt;  s.  Cic.  Brut.  44,  165,  —  eben  so  das 
Adv.  populariter.  Ygl.nher  j^ojndär  ~  gemeinverständlich  Cic.  Fiur 
2,  6,  17:  populariter  loqui  un<l  (genus  librorum)  popidariter  scripto- 
rum,  ebdas.  5,  5,  12.  —  Vgl.  überdie  Bedeutungen  die  Lexica. 

Populatio  ist  in  der  Bedeut.  Volksmenge  fast  N.L.  iüvpopulifre- 
quentia,  ]}op.  multitudo. 

Populosus,  volkreich,  ist  Sp.  L.  für  celeber,  frequens.  Noch  später 
brauchte  man  populositas,  die  Menge,  für  multitudo,  frequentia. 

Populus,  das  Volk.  Ungewöhnlich  ist  loqui  pro  popido,  ante  oder 
apud  popidiim,  vor  dem  Volke  reden,  für  publice,  in  concione. 

Porosus ;  vgl.  Porus. 

Porrigere,  ausstrecken.  W^ie  manum  (manus')  porrigere,  die  Hand 
ausstrecken,  KL  und  besser  ist  als  extendere  manum  (vgl.  Extendere), 
80  ist  auch  in  bildlichem  Sinne  manum  (mcmus)  ad  oder  in  aliquid 
porrigere,  die  Hand  nach  Etwas  ausstrecken,  d.  h.  Etwas  haben  wollen, 
hegehren,  nicht  zu  hezwaiieln  für  (manibus)  appetere  aliquid.  Man  vgl. 
darüber  nicht  nur  Valerius  Maximus  9,  1,  2  u.  Lactant,  J.  D.  7,  15, 
0,  sondern  auch  Gurt.  7,  8,  19:  Lgdiam  cepisti,  Syriam  occupasti, 
Persiden  tenes  ....  jam  etiam  ad  pecora  nostra  avaras  et  insatiabiles 
manus  porrigis;  ebenso  Seneca  :  Farnes  me  appellat:  ad  proxima 
quaeque  porrigatur  manus ,  epp.  20,  2,  4,  de  benef.  5,  14,  2,  de  con- 
8ol.  ad  Polyb.  17,  1,  endlich  auch  bei  Gorn.  Nepos:  Celeriter  pecu- 
nia  deesse  coejtit,  neque  quo  manus  porrigeret  suppetebat  nisi  in  ami- 
corum  possessiones,  Dion.  7,  2. 

Porro,  ferner,  iveiter.  Man  braucht  es  fast  nie  zur  Aufzählung  ein- 
zelner Umstände,  wozu  deinde,  tum,  praeter ea  dienen,  da  es  meistens 
den  Gedanken  <'nlhjilt:  um  wf.ttcr  2U  gehen.  Es  wird  aber  dafür  bei 
theilweiaen  Fortsetzungen  mehr  Jam  gebraucht,  worin  liegt :  um  nun 
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auf  dieses  ztt  Ixommen.  Und  so  sagt  man  auch  in  lebhaften  fragen- 
den Zusätzen,  z.B.  ivas  mm  ferner  oder  weiter,  quid  tum?  quid  tum 
postea?  —  ist  nieJit  ferner  oder  hat  nicht  ferner?  und  ähnlichen^  quid? 
nonne  —  oder  quid?  quod  — .  So  findet  es  sich  oft  in  den  Reden; 
vgl.  auch  Cic.  Divin.  I,  14,  24.  —  Auch  gebrauchen  wir  weiter  als 
Uebf  rgang  zu  etwas  Wichtigem  ;.z.  B.  aber  nun  weiter,  aye  vero  (Cic. 
Inv.  I,  2,  3.  Orat.  I,  8,  32),  agejam  (Att.  VlII,  3,5).  —  KL.  ist 
wohl  deinde porro,  und  dann  ferner ,  für  das  einfache  c?eM?f?e;  jenes 
braucht  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  279)  ;  —  ebenso  ist  es  N.  L.,  im  zwei- 
ten oder  in  einem  weitern  Conditionalsatze,  wo  wir  oft  mit  ivenn  fer- 
ner fortfahren,  si porro  zu  sagen;  es  findet  sich  im  N. L.  nicht  selten, 
sogar  bei  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  85):  quod  si  demonstraro  — si porro 
— ,  wozu  Friedemann  bemerkt:  Admodum  frequens  est  recentiori- 
bus  haec  orationis  structura,  Si  — ,  si  porro  — ;  cupio  equidem  scire, 
quis  Romanorum  ita  dixerit. 

Porta,  die  Thüre,  das  Thor.  Unsere  bildliche  Redensart:  vor  der 
Thüre  sein,  d.  h.  nahe  sein,  bevorstehen ,  wird  nicht  m\t  porta  ausge- 
drückt, sondern  mit  instare;  z.  B.  der  Winter  ist  vor  der  Thüre,  hiems 
instat. 

Portare,  tragen,  bringen.  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Sallust 
steht  auxilium  portare,  für  aux.  ferre.  Hülfe  bringen,  leisten. 

Portabilis,  tragbar,  ist  ganz  Sp.L.,  nnd  p)ortatilis  N.  L.  für  quipor- 
tari  polest. 

Portio,  Theil,  Äntheil,  Verhältniss,  kommt  ^/.  nur  mit  der  Praep. 
pro  \o\\  pro  portione,  nach  seinem  Äntheil,  nach  Verhältniss.  Wenn 
dies  richtig  ist,  so  kann  man  ganz  bestimmt  ohne  Tadel  mit  Tacitus 
(Hist.  3,  20  und  Agric.  45)  auch  j;ro  virili  portione  neben  dem  Cice- 
ronischen 2^i^o  virili  parte  —  s.  Pars  —  sagen.  N.  Kl.  hingegen,  be- 
sonders beim  altern  Plinius,  ist  es  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Theil 
überhaupt,  gleich  jm'^s.  Es  werde  vermieden  durch  pars,  und  in  der 
Bedeut.  Gleichmllssigheit^  Verhältniss  durch  proportio.  Daher  hätte 
Perpinian.  (Oratt.  p.  280)  für  portio  terrae,  Theil  der  Erde,  lieber 
pars  terrae  sagen  sollen. 

Porus,  der  Aus-  oder  Durchgang ,  die  Oe/fnung ,  wie  wir  es  von 
den  feinen  OefFnungen  der  Haut  des  IMenschen  brauchen ,  welche 
wir  Poren  nennen,  ist,  wie  es  scheint,  ohne  alle  Auctorität  und  N.L. 
für  meatus  oder  foramen;  ebenso  da-a  Adject.  ^^orosus,  für  foramiimm 
plenus,  meatibiis  abundans.  Wenn  man  porus  u.  porosus  brauchen 
will,  so  setze  man  wenigstens  hinzu:  ut  graeco  verbo  utar. 

Positio  kommt  erst  N.  Kl.  vor,  aber  doch  nicht  in  der  Bedeut. 
das  Stellen,  die  Stellung,  besonders  von  Wörtern  unter  und  neben 
einander,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet  positio  verborum  für  collocatio 
oder  conformatio  verborum,  und,  wenn  von  der  Stellung  oder  Aii- 
ordnung  der  Wörter  die  Rede  ist,  wie  sie  sich  eben  vorfindet,  ordo 
verborum.  —  In  der  Bedeut.  Lage  (von  einem  Orte)  ist  positio  zwar 
erst  N.  Kl.,  aber  doch  neben  situs  wohl  zu  brauchen.  S.  Fr.  zu 
Mur.  2,  20. 

Positivus  ist  zwar  ein  altlatein.  Wort,  aber  in  der  Bedeut. ,  wie 
w\Y  positiv  brauchen,  ist  es  N.L.;  z.B.  lex  positiva,  ein  positives  Ge- 
setz, d.  h.  ein  bestimmtes,  mit  Worten  ausdrücklich  abgefasstes  Ge- 
setz, welchem  ein  natürliches  zu  Grunde  liegt.  Dafür  sage  man  ex- 
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scripta  opp.  nota,  das  positive  Recht  ist  jus  civile  im  Gegensatz  von 
naturale,  s.  Cic.  Sest.  42,  91.  —  Ferner  \^t  positivus  N.  L.  in  der 
Bedeut.  bejahend,  für  ajens ,  dem  nefjans  oder  privans  entgegenge- 
setzt.   In  der  Grammatik  ist  es  Kunstwort. 

Posito,  quod  — ,  gesetzt  dass  — ;  vgl.  Ponere. 

Posittira  und  pos'äus  (nach  Decl.  IV.)  sind  N.  Kl.  und  oft  P.  L. 
in  der  Bedeut.  Stellung;  häufiger  ist  daiiir  positio,  wenn  vom  Setzen 
oder  dem  Gebrauche  die  Rede  ist,  und  collocatio,  wenn  mehr  die 
Stellung  einer  Saclie,  z.  B.  eines  Wortes^  an  irgend  einen  Ort  da- 
runter verstanden  vvird.  Bisweilen  heisst  auch  Stellung  —  stattis, 
z.  B.  bei  Corn.  N.  (Chabr.  1);  auch  kommt  es  in  der  Bedeut.  Lage 
vor,  für  Situs.  —  Im  N.  L.  wird  positus  oft  gebraucht. 

Posse  enthält  den  Begriiff  vermögen,  im  Stande  sein,  möglich  sein, 
wo  wir  auch  Jiönnen  brauchen.  Bei  geistigen  Dingen  steht  dafür  mei- 
stens scire;  Flöte  blasen  können,  scire  fidibus  canere;  lateinisch  spre^ 
cJien  können,  scire  latine  loqui,  wo  aber  canere  und  loqui  meistens 
fehlt.  —  Wenn  aber  unser  können,  welches  auch  als  Hülfsverbum 
dient,  dergleichen  nicht  enthält-,  so  \Yerde p)0sse  nicht  gebraucht, 
sondern  man  drücke  das  können  nur  durch  den  Conjunct.  des  Verbi 
aus.  Dagegen  ist  im  N.  L.  oft  auch  von  den  besten  Schriftstellern 
gefehlt  worden,  und  wird  noch  gefehlt;  desshalb  machte  F.  A. 
Wolf  sogar  in  der  Beurtheilung  von  Ruhnken's  Elogium  Hemsterh. 
auf  den  falschen  Gebrauch  des  Wortes  passe  statt  des  blossen  Con- 
junct. des  Verbi  aufmerksam.  —  Auch  passt  es  nicht  in  den  Re- 
densarten :  für  Etwas  können  und  für  Etivas  nicht  können,  welche 
durch  in  culjja  esse,  in  cidpa  non  esse  zu  übersetzen  sind.  Wenn 
die  deutschen  Conj.:  ich  könnte,  ich  hätte  gekonnt  in  Verbindung 
mit  einem  hypoth.  Vordersatze  stehen,  so  ist  der  Indicativ  der 
Präterita  poteram,  potui  auch  in  diesem  Falle  häufig.  S.  Zumpt 
Grammat.  §.  519.  Jedoch  kann  für  den  Indicat.  auch  der  Con- 
junct. eintreten,  wie  bei  Cicero  Offic.  2,  4,  14  u.  2,  2,  7,  Sali.  Catil. 
7,  7.  Dabei  ist  es  (für  den  Conj.)  gleichgiltig,  ob  die  Bedingung 
ausgesprochen  oder  als  selbstverständlich  in  Gedanken  zu  ergän- 
zen sei.  So  in  den  Worten  Cicero's:  Qui  tibi  ex  me  fructus  debentur, 
cos  idjeriores  .  .  .  capjere  x)otuisses,  Cic.  Fam.  1,9,  2  u.  ibid.  §.  14, 
Tusc,  1,  34,  84  u.  c.  36,  88.  Die  Stelle  des  zu  ergänzenden  hypoth. 
Satztheiles  kann  auch  eine  Präposit.  ^N\e  sine  und  praeter  YQYivQiQn, 
z.  }^.:  plnlosophiae  principes  nunquam  in  suis  studiis  tantos  progres- 
sus  sine  flagranti  cwpiditate  facere  potuissent ,  Cic.  Tusc.  4,  19,  44, 
N.  D.  2,  57,  142  und  Phil.  2,  14,  36.  Ilieher  rechnen  wir  auch  den 
Fall,  dass  nach  possem  —  sed  offenbar  in  dem  Sinn  des  ad- 
versativem icenn  nicht  (ni,  nisi)  gebrauclit  wird.  S.  darüber  Theil  I, 
§.  115.  S.  67  oben.  Wo  aber  kein  hypotlietisches  Verhältniss  vor- 
handen ist,  sondern  der  Sprechende  oder  R(;dende  etwas  so  ansieht, 
wie  es  nicht  unt(;r  einer  gewissen  Voraussetzung,  sondern  an  und 
für  sicli ,  also  absolut  (irsclK^int ,  da  [)fh^gt  lateinisch  auch  mir  der 
Indicat.  gesetzt  zu  wcj-den,  alscj  possunh,  jxjterani^  potui,  n\v\\i  pos- 
sem, potuissem,  was  man  so  oft  im  N.L.  findet.  Man  sage  nicht: 
hoc  fjuidem  liornine  neimnam  potiiisses  mittere,  (jui  — ,  du  hättest 
mir  keinen  Mann  scliickcn  können,  der  mir  willkoiiimcner  gi^wesen 
wäre,  als  dieser,  mmdcrw  pohu.sli  ((Yic.  Fam.  III,  5,  Ij,  und  andere 
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ähnliche.  —  Falsch  schrieb  daher  z.  B.  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  236) : 
equidem  commemorare^o^^em,  ich  könnte  erwähnen,  fürposstim,  wie 
Friedemann  lichtig  bemerkt,  während  der  Leidener  Herausgeber, 
Bergmann,  fälschlich  y orsclilng,  possim  zu  setzen.  —  Den  Conjunct. 
braucht  oft  falsch  Mahne  im  Crito,  z.  B.  p.  278  veteres  dicere^o- 
tuissent,  iür poterant  oAqv  potuerunt,  und  p.  2^4: potuissem  etiam  scri- 
bere ,  iüY  poteram  oder  potui.  Wird  der  Conj.  in  einem  absoluten 
Hauptsatz  als  modus  potentialis  gebraucht ,  so  müssen ,  wenn  ein 
solcher  Satz  in  die  orat.  ohliqua  tritt,  gewöhnlich  die  Hilfsverben 
possuMy  volo  u.  dgl.  gebraucht  werden,  um  die  Gedankenbezeich- 
nung des  Conj.  der  orat.  recta  klar  hervortreten  zu  lasssen,  z.  B. : 
Hie  quaerat  quispiam  hiesse  in  indirecter  Rede:  hie  qimerere  passe 
quempiam.  Vgl.  darübÄ*  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  652,  A.  Ebenso 
ist  zu  beachten,  dass  der  Inünit.  posse  nach  Verben,  die  wie  sp>ero 
und  polliceor  den  Accus,  c.  Infinit.  Fut.  regieren ,  nicht  nur  genü- 
gend, sondern  geradezu  das  Regelmässige  bildet,  während  die  be- 
liebten Umschreibungen:  spero  fore  lU possit  im  Ganzen  nur  sehr 
selten  vorkommen.  S.  Haase  zu  Reisig,  A.  452.  Ist  ferner  p)osse  in 
der  Bedeutimg  Jcräftig,  wirksam  sein  N.  L.  für  efficacem  oder  poten- 
tem esse,  facere  ad  aliquid '^  Verwerflich  ist  posse  in  dieser  Beziehung 
für  sich  allein  gebraucht,  aber  ganz  gut  in  Verbindung  mit  Adver- 
bien wie  midtum,  pilus,  satis,  s.  Cic.  Tusc.  3,  14,  30,  ibid.  5,  5,  12, 
de  divin.  1,  16,  30.  Auch  hat  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd. 
48,  H.  2,  S.  142  u.  ff.  darauf  aufmerksam  gemacht,  dsiss  posse  (und 
alle  Verben  ohne  Ausnahme)  in  solchen  Sätzen,  die  dem  einen  Sub- 
ject  oder  Obj.  das  Prädikat  beilegen,  dem  andern  abspreclien,  wie : 
Die  Menschen  kannst  du  ^tvar  betrügen,  doch  niemals  Gott,  posse  zwei- 
mal u.  zwar  einmal  mit  der  Negation  gebraucht  werde,  z.  B.  corporis 
pravitates  .  . .  hahehimt  aliquid  offensionis,  animi  deformitas  non  hahe- 
hit?  Cic.  Icgg.  1, 19,  51.  Hoc pueri possunt,  viri  non poterunt?  Tusc.  2, 
14,  34.  Si  Eiirypylus  passet,  non  passet  ÄesopuSj  Tusc.  2,  17,  39.  Nur 
darin  irrt  Schneider,  dass  er  diese  allerdings  sehr  häufige  und  ge- 
wöhnliche Wendung  für  durchaus  nothwendig  zu  halten  scheint, 
während,  wo  nicht  das  Gewicht  der  rhetorischen  Frage  die  Wieder- 
holung von  posse  mit  der  Negation  erheischt,  dafür  auch  non  item 
gesagt  werden  kann.  S.  Zumpt,  Gramm.  §.  730,  b.  Endlich  in  der 
deutschen  Redensart:  ich  kann  nicht  umhin,  dass  ich  —  oder  ich 
kann  nicht  umhin  zu  —  mit  einem  Infinit.,  d.  h.  ich  muss  mit  dem 
Inf.,  sagt  der  Lateiner  nie:  nan passum  non,  quin  — ,  was  man  im 
N.  L.  80  oft  liest,  z.  B.  bei  Görenz  (Aiim.  z.  Cicero):  nan  possunt 
non,  quin  laquanfur ;  non  potest  non.  quin  saepe  —  selectius  positum 
sit  — ,  sondern  entweder  nan  passum  non  mit  dem  Infinit.,  oder  non 
passum  facere,  quin  — ,  was  man  aber  als  A.  L.  (bei  Plaut.  Trin.  III, 
2,  79)  vermeide.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  26  aequitatem  tuam  nan  potui 

non  prabare'j  ib.  V,  14,  2  non  p)ossum  te  nan accusare;  Fin.  III, 

8,  29  is  non  potest  eam  (mortem)  non  timere;  Fam.  VI,  13,  1  facere 

non  potui ,  quin declararem.  —  N,  L.  aber  ist  es ,  für  quin  zu 

setzen  quo  minus,  wie  es  Reiske  irgendwo  thut.  —  Vgl.  noch  Klotz 
Sintenis  p.  115.  Für  unser  deutsches:  Ich  (man)  kann  nicht  sagen 
wie,  du  glatihst  nicht  ivie,  man  glaubt  nicht  wie  sagt  man  klassisch 
nur  passivisch  dici  non  potest ,  vix  dici  potest ,  incredibile  est,  quam 
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u.  dgl. ;  sehr  selten  ist  die  Stellung :  non  clici  potest  wie  bei  Cic.  Farn. 
7,  15,  2.  Wo  dicere  non  i)ossiim  vorkommt,  wie  bei  Cic.  de  oratore 
1,  17,  76,  Sen.  epp.  117,  12  u.  epp.  1,  1  und  Cic.  Fin.  2,  31,  102, 
drückt  es  etwas  anderes  aus,  nämlich :  ich.  kann  nicht  behaupten.  Erst 
der  jüngere  Plinius  sagt  für  dici  non  potest  quam  u.  dgl.  exprimere 
non  possum  quam.  S.  Epp.  5,  15,  2  u.  ibid.  epp.  16,  7  u.  9,  23,  3. 

Fossihilis,  mögJicJi ;  vgl.  Impossihüis.  —  Beide  Wörter  waren 
nur  in  der  philosophisclien  Kunstsprache,  nicht  im  gewöhnlichen 
Gebrauche  üblich,  wo  man  fieri  j^osse  sagte;  und  wo  w^ir  sagen  leicht 
möglich,  sagte  man  auch  facilis  factu;  z.  B.  hoc  tibi  facile  factu  est 
(Cic.  Fam.  XIII,  9, 3^;  bisweilen  auch  hlos posse,  wie  in  den  Redens- 
arten wo  möglich^  wenn  möglich,,  si possimi,  sipotes  u.  s.  w.,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Hauptperson;  z.  B.  si  potes  (Cic.  Tusc.  I,  12,  26); 
s?  possumus  (ib.  IV,  26,  56  u.  a.) ;  aber  es  ist  mir  rein  unmöglich  (nem- 
lich  dies  ertragen  zu  können),  sed  plane  non  possum  oder /erö  (Fam. 
XVI,  1,  1);  60  viel  es  mir  möglich  ist,  quantum  p>ossum.  —  Sobald  als 
möglich  wird  theils  durch  quam primnmfieri potest.  theils  bloss  durch 
quam  j^riiniim,  theils  auch  durch  primo  quoque  tempore  ausgedrückt; 
unmöglich  glauben  können  heisst  oft  adduci  nonposse,  ut  quis  credat.  — 
Auch  das  Subst.  possibilitas,  die  Möglichkeit,  ist  Sp.L.  im  Gebrauche 
und  nur  als  Kunstwort  anzuwenden;  man  setze  dafür  facultas  oder 
potestas  (Caes.  B.  G.  II,  6,3),  oder  umschreibe  es  mit  esse  posse; 
z.  B.  er  läugnet  die  Möglichkeit  dieses  Begriffes,  negat  esse  posse  hanc 
notionem. 

Possidere,  besitzen,  haben,  beschränkt  sich  fast  nur  3inf  Habe  und 
Gut;  jeder  andere  Besitz,  wie  von  Freunden,  geistigen  Gütern,  w^rd 
mehr  durch  habere,  esse,  inesse  u.  a.  ausgedrückt.  Mit  Recht  be- 
zweif(ilt  Wyttenbach  (Opusc.  I,  p.  345)  p^ossidere  amicos,  da  man 
sie  nicht  eigentlich  im  Besitze  oder  in  seiner  Gewalt  und  Macht 
habe,  wie  eine  Sache. 

Post  wird  selten,  aber  doch  auch  Kl.,  für postea  als  Adv.  ge- 
braucht, und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Ueber  die  Verbindung  von^05^, 
nicht  posteu ,  bei  einer  Zeitbestimmung ,  um  tvie  viel  Zeit  (seien  es 
Jahre,  Monate,  Tage  oder  was  sonst)  nachher,  d.  h.  nach  etwas  An- 
derm,  was  schon  geschehen  und  erwähnt  worden  ist,  vgl.  Th.  I,  §.  75. 

—  Selten  vorkommend  und  nicht  nachzuahmen  lat 2)ost  multo,  lange 
nachher,  für  multo  posty  \\i\d  post  brevi,  kurz  nachher,  für  brevi,  paulo 
oder  non  multo  posl.  —  Ä.  L.  u.  N.  Kl.  ist  post  hoc,  id ,  haec ,  illa, 
quae,  für  postea  oder  in  zwei  Wörtern  pjost  ea.  Vgl.  Horat.  Tursell. 
Partie,  p.  582,  583,  590.  —  In  der  Redensart  der  Ziveite,  d.  h.  der 
Nächste  nach  Jemanden  sagt  man  Kl.  secundus  oder  alter  ab  aliquo, 
N.Kl.  post  aliquem:  zunächst  nach  Kinem,  proxime  ab  aliquo,  nicht 
post  aliquem.  —  AA'enn  sich  nach  weder  auf  Zeit  noch  auf  Ort  be- 
zieht, sondern  einen  Hang,  zumal  vergleichend,  andeutet,  so  braucht 
man  secitndum,  nicht  jwst;  z.  B.  nach  (zunächst  nach)  Cicero  verdient 
Sallust  denmeistfi)  (Hauben,  secundum  Q\eeioneni,  nicht  post  (Yieer.  j 

—  ebenso  auch,  wo  nach  so  vi(  1  bedeutet  wie  zufolge,  gemäss;  z.  B. 
nach  der  Natur  leben,  secundum  naturam  vivere. 

Postea,  nachher,  In-i  einem  A})lat. ,  um  wie  viel  Zeit,  z.B.  multo 
postea,  brevi  jjostca,  dudbus  jtoslcu  annis^  [\\v  pn-yt,  Ist  sehen  und  werde 
nicht  nachgeahmt,  wie  wo  fil  man,  wie  auch  in  einigen  ^Stellen  gedruckt 
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ist,  in  zwei  Wörtern  post  ea  schreiben  kann;  z.B.  Cic.  (Rep.  11^  35): 
annis post  ea  viginti;  Verr.  V,  54  perhrevi  ptost  ea  —  und  so  vielleicht 
noch  in  andern  Stellen.  Man  brauche  lieber  das  einfache  post. 

Fosterior,  der  leidere  {yon  poster  o^qv  posterus j  welche  beide  in 
dieser  Form  nirgends  als  Nomin.  vorkommen),  gilt  streng  genom- 
men nur  in  Beziehung  auf  :2wei,  nimmt  fast  nur  auf  Zeit  und  Ort 
Rücksicht^  und  ist  dem  prior  entgegengesetzt.  Wo  wir  bei  Angabe 
von  Personen  oder  Sachen  der  erster e  und  der  leidere  brauchen,  sagt 
man  lateinisch  nicht  blos  hie  und  ilhy  sondern  oft  auch  prior  und 
posterior.  S.  darüber  nicht  nur  Varro  de  r.  r.  1,  31  und  ebendas.  l, 
6  Anfang,  sondern  auch  Cic,  z.B.:  Nam  hoc  qiiidem  si  spiritimi  du- 
cit  vivit .  . .  ejiismodi  est,  tit  cum  prior e  necessario  posterius  cohaerere 
videatttr,  inv.  rhet.  1,  46,  86,  ebenso  Grat.  6,  21,  Luculi.  31,  99  und 
30,  96,  Offic.  1,  20,  67.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Cicero  um  sich 
seiner  Gewohnheit  gemäss  recht  voll  und  rund  auszudrücken,  oft 
noch  zu  hie  oder  ille  oder  zu  beiden  Fürwörtern  zumal  superior  und 
inferior  hinzusetzt,  z.  B. :  non  aiiendere,  superius  illud  ea  re  a  se 
esse  concessimi^  qnod  .  .  .  Cic.  Luculi.  34,  111  u.  38.  119,  Fin.  2,  19 
63,  Orat.  37,  128,  Part.  Oratt.  26,  93,  Fin.  3,  21,  7  u.  4,  4,  10,  Oft" 
2,  15,  52,  Tüll.  30.  Endlich  können  j>nör  und  superior  auch  zur  be- 
quemen Abwechselung  dienen ,  wenn  auf  ein  bereits  vorangegan- 
genes hie —  ille  zurückgewiesen  werden  soll,  s.  Cic.  Off.  1,  11,  34. 
Im  N.  L.  sagt  man  in  Schlussfolgen:  verum  estprius,  ergo  et  posterius, 
wofür  nach  Cicero  zu  sagen  ist :  verum  aiitem  primum ,  verum  igitur 
extremum  (Off.  III,  6,  27). 

Fostmodo,  nacliher^  ist  klass.  weder  bei  Cic.  noch  bei  Caes.,  aber 
bei  Asin.  Poll.  in  Cic.  Fam.  10,  33,  1  u.  Livius  im  Gebrauche  für 
postea.  Bezweifelt  wird  die  Form  postmodum  bei  Livius  von  Draken- 
borch,  der  die  erste  überall  vorzieht.  Vgl.  indess  Reisig's  Vorles. 
p.  212  mit  der  Anm.,  in  welcher  Ilaase  zeigt,  dass  postmodum  in  den 
frühern  Büchern  des  Liv.  sich  noch  cinigemale  findet.  Damit  stimmt 
auch  zusammen  die  Ausg.  von  Weissenborn,  der  p — twi  gleichfalls 
bei  Liv.  1,  9,  15  u.  2,  1,  9  u.  2,  2,  10  u.  ibid.  c.  9,  7  mit  der  Bemer- 
kung anerkennt,  dass  Liv.  auch  das  gcwöhnlichcre^WcSf^^iOf/o  brauche. 
S.  Weissb.  zn  Liv.  2,  1,  9. 

Fostquam  odQv  posteaquam.  Fostquam  hi  h^i  Qic^vo  allerdings 
seltener;  wie  'cxher postquafu  bei  Cäsar  und  Livius  oft  vorkommt,  so 
ist  bei  Cicero  in  der  Erzählung  faktisclK^-  Momente  nichts  beliebter 
ixls  postcaquam.  Aus  den  Verrinen  alU^in  Hessen  sich  dafür  etliche 
und  vierzig  Beispiele  anführen.  Wenn  Cic.  diese  Partikeln  gebraucht, 
so  pflegt  er  sie  (ebenso  zu  verbinden  wie  ut,  uhi  und  sinudac,  z.B. 
postquam  sum  recocatus,  mmquani  quietus  f'ui,  nicht  erani  noch  essem 
revocatus ,  was  nach  einzelnen  Stellen  der  Alten,  die  eigens  erklärt 
werden  müssen,  s.  /umpt  Gramm.  §.  507,  b,  Krüger  Gr.  §.  537,  6, 
Weissenborn  zu  Liv.  22,  1,  2  im  N.L,  häuHo;  vorkommt.  Hinsceoen 
werden  beide  Partik.  bei  den  llistoiikern  um  die  Dauer  oder  die 
öftere  Wiederholung  in  der  Vergangenheit  auszudrücken,  so  oft 
mit  dem  Indicai.  Imperf.  verbünd (^n,  dass  dies  ohne  Anstand  nach- 
gebraucht werden  kann.  S.  darüber  ausser  den  oben  genannten 
Grammatiken  auch  Weber,  IJebungsschule  S.  151  u.  Mützell  zu 
Curt.  S.  12  u.  13.  Wenn  hingegen  im  Uebergang  von  einem  Punkt 
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der  Entwicklung  zum  anderen  deu'tscli  naclidcm  alsOy  so,  nunmehr^ 
gesagt  wird,  wäre  es  ein  reiner  Germanianius,  di2i{\{v  postquam  oder 
postquam  ita  oder  das  causaJc  qiiimi  zu  verwenden.  Hier  ist  lediglich 
quoniam  zu  gebrauchen,  welches  zur  Verbindung  mit  dem  Voran- 
gehenden durch  eine  folgernde,  verbindende  oder  abbrechende 
Partikel,  igitiir ^  quamohremj  seä,  et  (nicht  cic  oder  atque)  eingeführt 
werden  kann.  S.  darüber  Seyffert,  seh.  lat.  S.  G5  und  Progymn. 
S.  93.  V^enn  wir  sagen :  am  folgenden  TagCy  nachdem  dies  geschehen 
tvar y  so  heisst  dies  nicht:  postero  die  oder  ptostridie,  postquam,  son- 
dern stsitt  postqtta7)i  blos  qiuim^  theils  mit  dem  Perf.,  theils  mit  dem 
FJusqtiamperf. ;  z.  B.  Cic.  (Orat.  II,  3,  12):  postero  die,  quam  illa 
erant  acta;  Farn.  XIV,  7,  1  postrklie  intellexi,  quam  a  vohis  discessi. 

Fostremus  bedeutet  zwar  bei  den  Alten  auch  höchst  verächtlich ; 
aber  dennoch  ist  die  Redensart  in  postremis  jacere  in  der  Bedeut. 
in  den  traurigsten  Umständen  sein,  welche  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.273) 
braucht:  qul  si  vestri  similes  fuissent,  vos  hodie  in  postremis  jaceretis, 
ohne  alle  Auctorität,  mag  auch  Sallust.  (Catil.  52)  dem  ähnhch  ge- 
sagt haben:  res  publica  in  extremo  sita.  Frotscher  meint,  es  müsse 
anders  verstanden  werden,  sagt  aber  nicht  u'ie,  und  gibt  auch  kein 
Beispiel  dafür  als  gute  Auctorität  an. 

FostpmierCy  nachsetzen,  nach  oder  hinter  Etivas  stellen,  kommt  in 
der  ersten  Bedeutung  vielleicht  gar  nicht  vor,  wenigstens  geben 
sie  die  Lexica  nicht  an ;  und  doch  wird  das  Verbum  in  dieser  Be- 
deut. im  N.L.  sehr  häufig  und  unbedenklich  gebraucht,  wozu  die 
Anmerkungen  in  den  Ausgaben  der  Schriftsteller  Beispiele  genug 
liefern.  Man  brauche  ^oi^ere  mit  post  und  dem  nöthigen  Subst.  oder 
transponere  oder  transferre.  —  Aber  auch  in  der  Bedeut.,  welche 
die  Lexica  allein  angeben,  hintansetzen,  gering  achten,  findet  es  sich 
selten,  bei  Cicero  dem  Vater  nie,  aber  bei  Cicero  filius  in  Cic. 
Famil.  16,  21,  6  u.  einigemal  bei  Caes.  für  das  öfter  vorkommende 
jjost  habere. 

FostputarCy  nachsetzen,  hintansetzen,  steht  Ä.  L.  nur  bei  Terenz 
für  posthahere. 

Fostscrihere  kommt  nur  N.  Kl.  bei  Tac.  einmal  vor  (A.  III,  64): 
Tihcrii  nomen  suo postscripserat,  also  in  der  ]>edeut.  Jemandes  Namen 
nach  dem  eines  Andern  schreiben,  während  für  den  blossen  Begriff 
der  Namensunterschrift  subscribere  oder  notare,  suhnotare  und  in  der 
tropischen  Bedeutung  beiplHchten  —  adscribere  gebraucht  wird. 
Nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeut.  am  Ende  dazu  schreiben, 
später  sehr eiboi,  iür  postea  adscribere.  Daher  sind  N.  L.  postscriptio 
u.  postscrixdumj  die  Nachschrift,  für  quod  infra  oder  subscriptum  est. 

Posiidare,  fordern,  verlangen  als  Wunsch,  poscere  als  recht  und 
gebührend j  also  nie  von  Feldherren  gebraucht,  welche  Contributionen 
oder  Lieferung  von  Getreide  oder  Stellung  von  Soldaten  fordern, 
wo  der  Sprachgebrauch  fordert:  imperare  ulicui  aliquid ^  von  Einem 
Etivns  fordern.  Einem  b<ffhlen,  Ehvas  zu  liefern;  liingegen  imper(äa 
facere  hat  entweder  den  Sinn  vorausgegangenen  Befehlen,  Forderungen 
Gehorsam  /eisten,  wie  bei  Liv.  37,  48,  4,  oder  es  ist  eine  hUuiig  vor- 
kommende Formel  =  sese  dedere.  S.  Kraner  zu  Caes.  B.  G.  2,  3,  3. 
Ebendarum  wird  aucli  nie  voii  dem  Verkäufer,  der  für  seine  Waare 
Geld  fordert,  {^vkn^i  numos  poslulare,  sondern  j^o.scctc;  daher  heisst 
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tüieviel  forderst  du?  nicht  qnaiiUnnposfMlas?  sondern  j9ö5m;  dagegen 
sich  einen  Tag  Bedenkzeit  aushitien  (fordern),  nicht  jooscere,  sondern 
postulare  sihi  diem  deliherandi.  Vgl.  Cic.  jN.  D.  J^  22,  40.  Bei  Cic. 
Sest.  34,  74  steht  aber  das  Gerundium  mit  ad!  Auch  hat  der  i\nti- 
barb.  früher  unter  dem  Worte  tempiis  erklärt,  man  sage  i5emjm5, 
spatium  ad  deliherandum  (vielleicht  nicht  deliberandi)  postulare,  su- 
mere.  Was  ist  nun  das  Rechte  und  Mustergültige?  Offenbar  beides, 
denn  wiewohl  Cic.  in  solchen  Verbmdungen  wie  spatium  sumere, 
habere,  p)Ostulare,  dare  mit  Vorliebe  das  Oerundium  mit  ad  gebraucht, 
so  hat  doch  auch  der  Genit.  des  Gerund,  hinlängliche  Auctorität, 
s.  Just.  26,  1,  9,  Tac.  liist.  4,  Q>b,  C.  N.  Eum.  12,  8,  Cic.  Tusc.  3, 
22,  52,  Otf.  1,  33,  119.  Das  Subst.  postidatlo  ist  mehr  activ.,  die 
Forderung,  und  hat  in  guter  Prosa  (ausgenommen  die  Bedeutung: 
gerichtliches  Gesuch,  s.  Suet.  Nero  7,  Plin.  epp.  1,  33,  4)  keinen 
Plur.;  dagegen  ist  postidatum  passiv.,  was  man  verlangt,  u.  kommt 
daher  häufig  im  Plur.  vor. 

Potabilis,  trinkbar,  ist  sehr  Sp.  L.;  aber  gut  gebildet  für  p)otui 
aptus  oder  accommodatus,  ad  bibendum  idoneus  u.  a. 

Polare,  trinken,  steht  nur  für  unser  unmässig  trinken,  saufen, 
rechen,  während  bibere  das  gewöhnliche  massige  Trinken  bedeutet. 

Potentatus  ist  in  der  Bedeut.  Ohermacht,  Herrschergewalt,  Königs- 
herrschaft, gleich  prlncipatus  (also  die  Sache  selbst),  Kl.  und  gut, 
z.  B.  bei  Cic.  (Rep.  II,  8),  Caes.  (B.  G.  1,  31,  4)  und  Liv.  (XXVI, 
38,  7);  aber  iV.  L.  ist  es,  es  von  der  Person  zu  brauchen,  in  der 
Bedeut.  der  Mächtige,  König ^  Potentat,  iüv  prlnceps.  rex,  dominus. 

Potentia,  die  Wlacht.  lieber  den  Unterschied  zwischen  potentla, 
potestas  und  optes  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  81.  Grotefend's  Com- 
mentar  p.  123  und  Frotsch.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  175,  welcher 
poteidia  mit  potestas  verwechselt  hatte.  So  heisst  z.  ß.  31acht  haben 
über  Jemanden,  nicht  potentiam,  sondern  2)otestatem  habere  in  allquem, 
und  die  Macht  über  Leben  und  Tod,  pmtestas  vitae  necisque.  Bei  mors 
wurde  behauptet,  dass,  wenn  Tod  nicht  als  gewaltsame  Auflösung 
des  Lebens,  sondern  lediglich  als  physische  Potenz  betrachtet  werde, 
dafür  nicht  nex,  sondern  mors  zu  gebrauchen  sei.  Aber  wir  hatten 
dafür  keine  Auctorität.  Jetzt  können  wir  über  mortis  arbiter  (vom 
Heilande  gesagt)  auf  Ambros.  de  bened.  Patriarchar.  4,  20  Ende 
verweisen.  Ein  Staat  hat  Macht  heisst  weder  potentiam,  noch  pote- 
siatem,  sondern  opes,  vires,  facidtatem  habet. 

Potestas  heisst  bei  Cornific.  Khet.  ad  Herenn.  4,  54,  67  u.  Sp.  L. 
die  Bedeidimg  (eines  Wortes),  tür  vis,  slgnificatio.  Vergl.  Dietrich 
Sintenis  p.  150.  Im  N.  L,  findet  es  sich  so  nicht  selten. 

Potio  und  potus.  Jenes  ist  der  Trank  selbst,  und  wird  daher  oft 
mit  cibus  verbunden,  z.  B.  cibus  et  potio  (Varro  R.  R.  I,  1,  5),  cibo 
et  potione  completi  (Cic.  Tusc.  V,  35,  100),  contemptissimis  escls  et 
potionibus  (Fin.  II,  28,  90);  dieses  aber  ist  das  Trinken;  daher  ali- 
quid  potui  dare,  Etwas  zum  Trinken  geben.  Man  sieht  dies  oft  aus 
Celsus.  Gegen  den  Gebrauch  sagt  daher  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T. 
I,  p.  173);  cibo  et  potu,  iür  potione ;  jedoch  auch  die  Allen  verwech- 
seln beide  zuweilen. 

Potiri  wurde  im  A.  u.  Sp.  L.  nicht  nnr  mit  dem  Abi.,  sondern 
auch  mit  dem  Accus,  verbunden  (s.  Just.  6,  4,  8  u.  9,  7,  12  ed. 
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leep).  Daher  kommt  es,  dnss  noch  im  klassischen  Gebrauche  das 
Gerundiv  vorkommt,  wo  aoust  nur  das  Gerundium  angienge,  wie 
spes  urbis  potiundae,  Caes.  B.  G.  2,  7,  2.  Vgl.  ebdas.  3,  6,  2,  Liv.  8, 
2,  5,  Curt.  8,  11,  19.  Beim  Gebrauche  des  Genit.  und  Abi.  aber 
richte  man  sich  nach  den  Vorschriften  der  Grammat.  Vgl.  auch 
Reisig's  Vorles.  p.  687. 

Potis  und  pote,  vermögend^  mächtig,  kommt  Ä.  L.  und  oft  auch 
bei  den  folgenden  Dichtern  vor;  aber  wiewohl  auch  Cicero  biswei- 
len an  schicklichen  Stellen  eins  von  beiden  angewandt  hat  (vergl. 
Th.  I,  §.  48),  so  kann  doch  kaum  heutzutage  davon  Gebrauch  ge- 
macht werden. 

Fotius,  vielmehr,  wird  im  N,  L.  oft  da  falsch  angewandt,  wo  wir 
im  Deutschen  zur  Verstärkung  des  Gedankens  vielmehr  hinzusetzen, 
indem  wir  z.  B.  sagen :  nicht  soivohl  —  als  vielmehr;  z.  B.  dieses  er- 
eignete  sich  nicht  soivohl  durch  die  Sorge  des  Volkes,  als  vielmehr  der 
Väter y  nontamplehiSj  quampatrum  cura,  nicht  quam  potitis patrum ; 
und  ebenso  sagt  man  bei  nicht  mir  (allein)  —  sondern  noch  vielmehr^ 
non  modo  (solum)  —  sed  etiam  ohne  potiiis,  oder  sedpotius  ohne  etiam, 
—  Sehr  häufig  wird  im  N.  L.  gefehlt  in  der  Redensart:  weit  gefehlt, 
dass  — ,  worauf  wir  im  zweiten  Satze  zur  Verstärkung  vielmehr  ein- 
schieben; der  Lateiner  braucht  hier  entweder  etiam  oder  contra^ 
oder  setzt  weiter  kein  Wort  zu  ut  hinzu;  z.  B.  weit  entfernt  (gefehlt), 
dass  ich  diesen  Mord  lohe,  tadele  ich  ihn  vielmehr,  tantum  abest,  ut 
hanc  caedem  laudem,  ut  eani  etiam  oder  contra  reprehendam,  oder 
blos  ut  eam  reprehendam,  nicht  ut  eam  potius  reprehendam.  Falsch 

sagt  daher  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  241):  tantum  abest,  ut ,  ut 

potius  omni  modo  cavendum  arbitrer;  ib.  p.  305  ut  v^?,\?>  potius  tri- 
buere  debeamus.  —  Potius  ist  in  diesem  Falle  in  guter  Prosa  ohne 
alle  Auctorität;  denn  die  einzige  Stelle,  mit  der  man  sich  gewöhn- 
lich schützte,  bei  Hirtius  (de  belle  Alex.  22),  hat  die  vier  besten 
Handschr.  und  alten  Ausgaben  gegen  sich,  nach  welchen  auch 
Oudendor/)  in  seiner  letzten  kleinen  Ausgabe  vom  J.  1740  das  Wort 
potius  gestrichen  und  ausgelassen  hat.  Es  ist  daher  durchaus  zu 
verwerten.  In  Vergleichungssätzen  m^i  potius  quam,  durch  welche 
ausgedrückt  wird,  dass  man  ein  Piädicat  dem  andern  vorziehe, 
steht  lateinisch  im  Nebensatz  der  geraden  Rede  stets  der  Conjunct., 
z.  B. :  Nos  pjotius  nostro  delicto  plectemur,  quam  res  publica  nostra 
pjeccata  luat,  Liv.  8,  7,  17  u.  6,  15,  12,  Cie.  Acad.  II,  1,  3,  Tusc.  2, 
22,  52,  Attic.  5,  6,  2.  Daher  steht  der  Conv.  auch  in  oratione  obli- 
qua,  z.  B. :  Per  interregem  comitia  habenda  potius^  quam  considum 
alter  a  bella  avocaretur,  Liv.  22,  33,  10  u.  9,  14,  16;  für  quam  mit 
dem  Conjunct.  kann  in  diesem  Falle  auch  quam  ut  angewendet 
werden,  z.  B.:  Se  miliens  morituros  jjotius,  quam  ut  tantum  dcdecoris 
admitti  paiiantur,  Liv.  4,  2,  8  u.  2,  34,  11  u.  6,  28,  8  u.  9,  14,  7.  Das- 
selbe gilt  auch  von  dem  nicht  selten  in  der  Bcdeut.  von /;o^m.s  erschei- 
nenden citius  und  pmus,  z.  B. :  Aegypiii  quamvis  carnifcinam  prias 
subierint,  quam  ibim  .  .  .  violent,  Cic.  Tusc.  5,  27,  87.  Vgl.  ausserdem 
Cic.  Rab.  p.  r.  5,  15,  Lig.  12,  34,  Liv.  24,  3,  12.  Sind  endlich  die 
verglichenen  Prädicate  von  einem  Veibum  des  Wollens  abhängig, 
80  stehen  sie  als  Olijecte  desselben  im  Infinit. :  dicialore  obstinato 
tollere  potrus  totum  e  republica  considatumj  quam  promiscuum  facere. 
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Liv^  7,  21,  1  u.  23,  9,  8.  Dass  dies  aber  auch  nach  verhisdeclaran- 
di  möglich  ist,  beweisen  Stellen  wie:  Crehrae  voces  miUiümi  aiiäie- 
hanüir,  prkis  se  cortice  ex  arhorthns  vicliiros,  quam  Tompejum  e  mani- 
bus  clhnissurosy  Caes.  B.  C.  3,  49,  2.  Cic.  Attic.  2,  20,  2.  Vgl.  über 
diese  Materie  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern  48.  B.  2.  Heft.  S.  144 
u.  145  u.  Weissenborn  zu  Liv.  2,  15,  2.  Endlich  braucht  man  auch 
2)otius  nicht  in  der  aufmunternden  Rede,  dass  Jemand  lieber  oder 
vielmehr  als  ein  Anderer  fortfahren  solle,  wo  wir  sagen:  falire  du 
lieber  oder  vielmehr  fort;  der  Lateiner  sagt:  tu  vero perge,  nicht  tu 
potius  perge.  Vgl.  Cic.  Orat.  II,  28,  124. 

Potissime,  vorzüglich,  haup>tsachlich.  ist  eine  sehr  seltene  Neben- 
form für  potissimtmi,  die  nicht  gebraucht  werde,  sie  ist  bei  Cicero 
(Muren.  2)  falsche  Lesart.  S.  Madv.  opusc.  II,  370,  Hand  Tursell.  4, 
p.  521  u.  Georges  im  Hdwtrbuch. 

Potus;  vgl.  Potio. 

Practicus,  prahtisch.  Weder  dieses  Wort,  noch  das  Subst.  Praxis^ 
im  Gegensatze  zu  theoretisch  und  Theorie,  konunen  bei  irgend  einem 
guten  Lateiner  vor;  sie  sind  daher  dem  Gebrauche  nach  erst  N.L., 
und,  wie  theoreticus  und  theoria,  Kunstwörter  für  wissenschaftliche 
Gegenstände  geworden,  so  dass  man  sie  kaum  entbehren  kann. 
Meistens  liegen  dieselben  Begriffe  in  agere,  actio,  actus,  exercitatio, 
activus,  popiüaris,  p>rudens  (praJdisclien  Verstand  haben,  prudenter 
intelligere),  civilis,  vita,  vivere  und  dergl.,  je  nach  dem  Sinne  der 
Wörter.  Ein  alter  Pi'actiJcer  von  Pechtsamcalt,  vir  in  agendis  causis 
exercitatus,  Plin.  epp.  2,  9,  4.  Für  praxis  wird  auch  oft  usus,  expe- 
rientia,  actio  rerum  gesagt.  —  Praldische  Philosophie  im  engeren 
Sinne  von  Moralphilosophie  ist  nach  Cic.  (Tusc.  III,  4,  8)  philoso- 
p)hia,  quae  est  de  vita  et  moribus;  vgl.  ib.  V,  4,  10.  Im  w^eitern  Sinne 
hiess  sie  später  nach  Sen.  (Ep.  95)  p]tilosop)hia  activa,  entgegenge- 
setzt der  contemplativa ;  auch  wurde  sie  cthica  und  civilis  genannt. 
Mehr  Auskunft  darüber  müssen  D.  Lat.  Lexica  geben.  Vgl.  auch 
Moralis. 

Prae,  vor,  werde  vorsichtig  angewandt,  da  oft  ante  oder  pro  oder 
der  blosse  Ablat.  besser  sind.  Höchst  selten  steht  p)rae  in  örtlicher 
Beziehung;  m^n  sagt  nicht:  prae  octdis  esse,  vor  Äugen  sein,  sondern 
ante  ocidos  esse,  in  conspectu  esse,  ante  oder  ob  octdos  versari;  nicht 
p)rae  castris  considere,  sich  vor  dem  Lager  niederlassen,  sondern  ante 
castra  und  selbst  j;ro  castris.  —  Auch  steht  ^>me  erst  S^^.  L.  bei 
Hieron.  in  Ps.  44,  3  bei  einem  Comparcäiv  für  quam,  wo  wir  vor  für 
als  brauchen;  z.  B.  Niemand  ist  vor  Jenem  Idiiger,  nicht  prae  illo, 
sondei'n  q2iam  ille  oder  mit  dem  blossen  ÄblcUiv.,  illo.  Daher  steht 
es  auch  nicht  bei  malle,  lieber  wollen,  wovon  unter  Malle  die  Rede 
war,  obgleich  es  oft  bedeutet  im  Vergleich  mit  und  auch  durch  meltr 
als  übersetzt  werden  kann.  Es  hat  aber  keinen  Comparativ  bei  sich, 
sondern  nur  einen  Positiv ;  z.  B.  tu  prae  nobis  beatus  es,  du  bist  gliick- 
lich  vor  uns,  d.  h.  mehr  als  ivir  (Cic.  Fam.  IV,  4,  2).  —  Jedoch  fin- 
den sich  praequam,  praequod,  und  praeut,  in  Vergleich  mit  dem,  tvas 
— ,  nur  Ä.  L.  bei  den  Komikern  und  sind  nicht  nachzubrauchen. 
Was  prae  ceteris  ~  vor  allen  anderen  betrifft,  so  ist  es  im  goldenen 
Zeitalter  der  lateinischen  Sprache  ganz  selten  und  vielleicht  einzig 
bei  Cornif.  Rhet  ad  Herenn.  4,  22,  denn  wo  es  früher  bei  Cicero 
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stand,  ist  es  jetzt  überall  nach  handschriftlichen  Auctoritäten  besei- 
tigt. Doch  ist  prae  ceteris  nicht  überhaupt  falsch,  aber  prae  c.  be* 
deutet  (wie  das  griechische  dvti)  nur  im  Vergleich  zu  den  ührigen^ 
z.  B.  Videris  non  tu  quidem  vacuiis  molestiis,  sed  prae  nohis  heatuSy 
Cic.  Farn.  4,  4,  2,  d.  h.  du  bist  immerhin  noch  glücklich  im  Vergleich 
SU  uns,  die  es  nicht  sind;  oder  die  Worte  prae  ceteris  hie  dignus  est 
wollen  sagen:   hie  dignus  est,  ceteri  non  item.    Dagegen  bedeutet 
praeter  ceteros    excellere,   florere    und    andere    ähnliche    Begriffe 
mehr  als  alle  Andere  seiner  Art,  über  alle  Anderen  hinaus  sich  aus- 
zeichnen, so  dass  den  ceteris  das  Prädicat  der  Auszeichnung  nicht 
abgesprochen,  aber  auch  in  diesem  Superlativen  Sinne  nicht  zuge- 
sprochen wird.   Wenn  aber  praeter  ceteros  nicht  mit  Superlativen 
Begriffen  verbunden  ist,  dann  sind  die  Uehrigen  ganz  und  gar  aus- 
geschlossen, wie  z.  B.:  Quae  me  igitur  res  praeter  ceteros  impulit, 
ut . . .  Cic.  Irap.  Cn.  Pomp.  1,  2.  Wenn  oher  praeter  ceteros  alle  än- 
derest derselben  Gattung  ausdrückt,  so  bezeichnet  praeter  alios  bloss 
vor  andern  (nicht  derselben  Art).  S.  Cic.  Süll.  3,  9.  Endlich  merke 
man  noch,  dass  von  Livius  an  alius  das  griechische  6  allog  vertritt 
und  demnach  ihm  und  der  silbernen  Latinität  nachgebraucht  wer- 
den kann  in  der  neueren  Phrase  ante  alios  u.  s.  w.  =  praeter  ceteros, 
z.  B. :  una  femina  ante  alias  specie  insignis.  S.  über  diese  ganze  Ma- 
terie Frotscher  zu  Mur.  1,  156  u.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  20  u.  21 
u.  Progymn.  S.  105.  —  Redensarten,  wie:  prae  gaudio  oder  prae  lae- 
titia,  vor  Freude;  prae  metu,  vor  Furcht;  prae  fama,  vor  Hunger  und 
dergl.  werden  nur  vor-  und  nachklassisch  in  positiven  Sätzen  (s. 
Mützell  zu  Curt.  8.  693),  nach  dem  bessern  Sprachgebrauch  aber 
nur  in  negativen  Sätzen  oder  in  solchen,  die  ihnen  (wie  bei  vix) 
gleich  geachtet  werden,  angewendet ;  liegt  dieser  negative  Begriff 
nicht  darin,  so  setze  man  den  blossen  Abi.  ohne  prae.  Richtig  ist 
also  prae  in  Redensarten,  wie :  sie  vergassen  vor  Freude  (prae  gaudio) 
sich  zu  schmücken;  er  ivar  vor  Zorn  (prae  iracundia)  nicht  bei  sich; 
sie  sahen  vor  der  Menge  (prae  multitudine)  Pfeile  die  Sonne  nicht; 
dagegen  unklass.  in  Redensarten,  wie:  er  starb  vor  Freude  (prae 
gaudio,  für  gaudio),  sie  starben  vor  Hunger  (prae  fame,  für  fame);  er 
schrie  laut  vor  Schmerzen.    Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  310,  Fabri  zu 
Liv.  XXII,  3,  13  und  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  441,  gegen 
Muret's  Worte:  nonnidli  prae  nimia  laetitia  —  exspirasse  dicurdur. 
Man  findet  dies  im  N.  L.  oft  zu  wenig  beachtet. 

Fraebere,  beweisen,  zeigen.  Sich  beweisen  oder  zeigen,  se  praebere 
mit  einem  Adverb.,  z.  B.  bene,  sich  gut  beweisen;  caute,  vorsichtig  u. 
dgl.,  ist  N.  L.  für  den  Accus,  des  Adj.,  bonum,  cautum.  Sich  so  be- 
weisen, wie  —  heisst  nicht  ita  oder  sie,  ut  — ,  sondern  talem,  qua- 
lis  — ;  bei  oder  gegen  Jemanden  wird  entweder  durch  alicui  oder  in 
aliquo  oder  in  aliquem  (s*  Cic.  Catil.  4,  6,  12;  der  Abi.  wird  nur  bei 
solchen  Ad  ject.  nötliig,  die,  wie  prudcns,  cauius  u.  dgl.  in  mit  Accus, 
nicht  zu  sich  nehmen  können.  8.  Seyffert  Pal.  S.  39)  ausgedrückt, 
bei  Etwas  aber  nur  durch  in  aliqua  re;  z.  B.  me  dissimilem  in  utro- 
que  {gegen  Beide,  nicht  in  utrumque)  praebui  (Cic.  Sull.  6,  18)  oder 
utrirjue.  Sich  sehen  lassen  —  se  sjjectandum  'praebere  ist  erst  nachkl. 
für  in  conspecium  venire,  s.  Nägelsbach  Stil.  S.  269.  —  lieber  prae- 
bere aurem  und  aures  vgl.  Auris- 

48 
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Praehiherej  vortrinhen^  kommt  Kh  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Tor,  ist  aber  gut  neben  propinare. 

Praecautus  in  der  activen  Bedeut.  sehr  vorsichtig,  als  Adject., 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  valde  cautus,  da  praecautus 
nur  passives  Partie,  zu  praecavere  ist.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  46. 

Praecedere  kommt  Kl.  nur  bei  Caes.  (B.  G.  I,  1)  in  der  Bedeut. 
übertreffen  vor,  nirgends  in  der  Bedeut.  vorangehen,  wofür  er  ante- 
cedere  braucht,  z.  B.  B.  G.  VII,  54,  wo  vor  Oudendorp  in  vielen 
Ausgaben  praecedere  stand,  von  diesem  aber  aus  den  meisten  Hand- 
schr.  antecedere  aufgenommen  ist.  Wenn  Cicero  aber  das  Verbum 
ganz  vermeidet  und  antecedere,  antegredi,  praecurrere  u.  dgl.  dafür 
gebraucht,  so  kann  es  doch  angewendet  werden,  da  es  nicht  nur 
bei  Livius  32,  16,  5  ed.  Weissenborn,  sondern  auch  bei  Plin.  dem 
Jüngern  u.  bei  Quintil.  —  s.  Bonell.  Lexic.  Quint.  —  Öfter  vorkommt. 
Es  wird  iV.  Kl.  in  beiden  Bedeut.  nur  mit  dem  Accus,  aliquem,  ali- 
quid verbunden. 

Praecellere,  sich  auszudehnen,  findet  sich  nur  N.  Kl.  beim  altern 
PHnius,  Tacitus  und  Sueton,  nirgends  aber  eine  Perfectform.  — 
Kl.  kommt  nur  praecellens  als  Adject.  in  der  Bedeut.  vortrefflich  vor. 

Praecelsus,  sehr  hoch,  ist  nur  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 
IV,  48,  107,  wo  aber  jetzt  nach  Handschriften  perexcelsus  aufge- 
nommen ist. 

Praeceptum,  die  Vorschrift;  —  -e-w  oder  für  Etwas,  nicht  ad  ali- 
quid,  sondern  alicujus  rei  oder  de  aliqua  re;  z.  B.  ille  dedit  prae- 
cepta  ornandae  orationis  oder  de  ornanda  oratione,  nicht  ad  ornan- 
dum  orationem,  wohl  aber  bisweilen  praecepta  dare  oder  ponere  in 
aliquam  rem,  z.  B.  Cic.  Inv.  II,  17, 53  in  quam  praecepta  danda  sunt ; 
ib.  II,  34,  105  in  id  quoque  praecepta  poneraus. 

Praecessor  und  praedecessor ,  der  Vorgänger,  sind  sehr  Sp.  L. 
Vgl,  Antecessor. 

Praecipue,  vorzüglich,  vorzugsweise,  hebt  ein  Object  besonders 
hervor,  welchem  es  Etwas  beilegt;  nachklass.  steht  praecipue  auch 
=  praesertim,  s.  Quintil.  J.  0.  10,  1,  20  u.  §.  89,  daher  auch  mit  si 
verbunden,  wo  man  sonst  ^rae^er^tm  5^  gebraucht.  S.  Plin.  N.  H. 
29  (25),  78  u.  ebendas.  c.  34,  107;  dass  es  auch  bei  Quintil.  vor- 
komme zeigt,  Hand  Turs.  4,  525.  Ebenso  steht  auch  praecipue  cum 
bei  Horat.  epp.  2,  1,  261  u.  Quintil.  J.  0.  9,  2,  85,  Plin.  epp.  3,  10, 
4.  —  Ueber  den  Unterschied  der  Wörter  praecipue,  inprimis,  maxime, 
potissimum  und  praesertim,  die  wir  alle  meistens  durch  vorzüglich 
übersetzen,  vgl.  Grysar's  Theorie  p.  533  und  Grauff  z.  BunelliEpist. 
p.  685;  auch  Etwas  in  meiner  Anleit.  §.  603.  Reisig's  Vorles.  p.  402. 
Weber's  Uebungssch.  und  Forbiger's  Aufg.  p.  125. 

Praecise  ist  in  der  Bedeut.  genau,  bestimmt  N.  L.  für  accurate, 
diserte,  da  es  vielmehr  Jcurzweg,  mit  ivenigen  Worten,  schlechthin,  un- 
bedingt bedeutet,  z.  ^.praecise  negare.  Ebenso  heiss i praecisus  nicht 
genau,  sondern  abgeschnitten,  kurz.  —  Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen: 
präcis  zehn,  sagt  man  omnino  decem,  n\Q\it  praecise. 

PraeclaritaSj  die  Vortrefflichheit,  ist  N.  L.  für  praestantia,  excel- 
lentia. 

Praecogitare,  vorher  denken,  vorher  ausdenken,  überlegen,  findet 
sich  erst  bei  Livius  als  Partie,  praecogitatus  (sonst  Nichts  davon), 


755 

und  N.  Kl.  bei  Quintil.  im  Infin.  Das  Partie.  Perf.  Pass.  auch  bei 
Sen.  epp.  76,  34. 

Praecolere  kommt  als  Verbum  nur  in  der  Bedeut.  mit  verfrühter 
Huldigung  umgeben  nur  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  22j  vor,  s.  das. 
Nipperdey;  es  werde  durch  praeferre  vermieden;  dagegen  ist  das 
F Sirtic.  praecultus  Kl.  und  bedeutet  bei  Cic.  vorher^  voraus  gebildet ; 
doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirthschaft  entlehn- 
ten Tropus  quasi  vor :  ad  virtutem  quasi  praecuUus  et  praeparatus. 
Ausserdem  steht  es  auch  N.  Kl.  bei  Quintil.,  aber  in  der  Bedeut. 
sehr  geschmücM,  geziert. 

Fraeconcipere,  vorher  auffassen^  ausdenken,  ist  N.  L.  und  ohne 
alte  Auctorität  für  animo  oder  mente  concipere.  Selbst  das  Partie. 
praeconceptus,  welches  die  Lexica  aus  Plin.  (N.  H.  II,  82,  84)  an- 
geben, beruht  in  den  altern  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
Harduin  nach  den  Handschr.  prae  vor  conceptus  gestrichen  hat.  — 
N.  L.  ist  daher  praeconcepta  opinio,  die  vorgefasste  Meinung,  das 
Vorurtheilf  was  im  gewöhnlichen  Latein  nicht  selten  vorkommt,  für 
ojnnio  praejudicata  (^Cic.  N.  D.  I,  5^  10);  im  gewöhnhehen  Sinne 
erroTj  prava  oder  falsa  opinio,  opinionis  commentum  (N.  D.  II,  2,  5), 
oder  (nach  Quintil.  II,  17,  28)  praesumpta  opinio.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  425.  Wyttenb.  Cic.  N.  D.  I,  5,  p.  719  ed.  Creuz.  Klotz 
Sintenis  p.  168  und  unten  Praejudicium. 

*  Man  schlägt  auch  aus  Cic.  N.  D.  I,  16  antecepta  animi  informatio  vor; 
aber  als  Uebersetzung  des  griech.  7tQ6Xrjy.fi.q  bedeutet  dieses  nur  die  Vorstellung 
eines  Gegenstandes,  die  man  sich  noch  vor  der  eigentlichen  Wahrnehmung 
desselben  a priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus  nicht 
unser  Vonwtheil. 

Praecox,  frühreif,  frühzeitig,  vorschnell,  findet  sieh  Kl.  nirgends 
gebraucht,  oft  aber  N.  KL,  besonders  beim  altern  Plinius.  Nirgends 
aber  wird,  wie  im  N.  L.,  das  frühzeitige  Gedächtniss  eines  Kindes 
memoria  praecox  genannt  [bei  Quintil.  (XI,  2,  44)  ist  mefnoria  prae- 
velox  nicht  das  frühzeitige,  sondern  das  sehr  rasch  oder  schnell  auf- 
fassende Gedächtniss]. 

PraecuUus;  vgl.  Praecolere. 

Praccurrere,  voranlaufen,  übertreffen,  wird  theils  im  eigentlichen,  ~ 
theils  im  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeut.  übertreffen,  gleich  gut  mit 
dem  Dat.  und  dem  Accusat.  verbunden. 

Praecursor,  der  Vorläufer,  kommt  im  bildhchen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Verr.  5,  41,  108  (  -  Spion,  Kundschafter)  vor, 
und  ist  nur  mit  dem  mildernden  quasi  anzuwenden,  welches  Cicero 
sogar  bei  dux  in  diesem  Sinne  zusetzt;  s.  Tusc.  IV,  30,  64,  wo  er 
von  der  Furcht  fmetus)  sagt:  est  quasi  dux  consequentis  molestiae, 
sie  ist  gleichsam  Vorläuferin  — .  Und  so  ist  auch  das  Adj.  praecur- 
.sarius,  vorlaufend,  voraiigehend,  zwar  N.  Kl.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plin.  (Epist.  IV,  13,  2)  nur  mit  dem  vorge- 
setzten quasi  —  epistola  quasi  praecursoria. 

Praedari,  Beute  machen,  pdündern,  rauben,  kommt  in  klassischer 
Prosa  nur  ohne  Object  vor,  bei  llorat.  ((^pp.  2,  2,  55)  u.  N.  KL  bei 
Tacit.  mit  einem  Accus.,  praedari  aliquem.  Einen  berauben.  Für 
p>raedari  aliquid  wird  auclj  Suet.  Domit.  12  citirt;  dort  aber  ist  bona 
nicht  der  von  praedarelur  abliängige  Accus.    Es  ist  vielmehr  nach 
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omni  modo  Punkt  zu  setzen  und  das  folgende  bona  als  Subject  von 
corripiebantur  zu  fassen. 

Praedicare  ist  in  der  Bedeut.  predigen  N.  L.  für  concionari,  ora- 
tionem  sacram  habere;  ebenso  in  der  Bedeut.  beilegen,  in  der  philo- 
sophischen Sprache,  für  tribuere,  attribuere,  dicere,  und  das  Partie, 
im  Neutro,  praedicatum,  das  Beitvort,  Praedicat,  ist  ein  Kunstwort 
in  der  Grammatik  und  Logik  für  quod  alicui  personae,  negotio  attri- 
hutum  est  (Cic.  Inv.  I,  24,  34)  oder  attributio  (ib.  I,  26,  38).  —  B.  L. 
ist  die  Form  praedicamentum, 

Praedicator  bedeutet  zwar  Herold  und  VerJcündiger  (Cic.  Farn. 
I,  9,  6,  Balb.  2,  4),  Lobredner,  aber  nur  den  des  öffentlichen  Lobes, 
und  seine  Rede  oder  Schrift  enthält  nur  Lobpreisung  und  lobende 
Verkündigung;  es  ist  daher  unpassend,  es  in  der  Bedeut.  VerJcün- 
diger des  göttlichen  Wortes  zu  brauchen,  wie  es  sich  im  N.  L.  findet. 
Vgl.  Concionator. 

Praedicere  bedeutet  Kl.  nur  etivas  Künftiges  vorhersagen,  tveis- 
sagen,  und  so  auch  praedictio  und  praedictmn  als  Subst.  mit  dem 
Genit.  die  Vorherverhündigung,  Weissagung.  Bei  Plin.  epp.  4,  14,  8 
erscheint  praedicere  in  der  Bedeut.  von  praefari  =  als  Vorrede  vor- 
ausschicken; Ä.  L.  und  besonders  N.  Kl.  hat  es  die  Bedeut.  früher, 
oben,  im  Vorhergehenden  sagen,  oben  erivahnen,  für  die  iC?.  Ausdrücke 
supra  dicere,  supra  memorare.  Da  aber  diese  Geltung  des  Wortes 
aus  seiner  Grundbedeutung  natürlich  abgeleitet  ist  und  die  beste 
nachklass,  Auctorität  hat,  so  braucht  es  nicht  perhorrescirt  zu  wer- 
den, so  wenig  als  praedictus,  welches  ja  bei  Liv.,  Quintil.  u.  A.  oft 
vorkommt.  Dslss praedicere  klsiss.  bei  Cic,  Nepos  und  Liv.  befehlen, 
vorschreiben,  einschärfen  bedeutet  (Liv.  2,  10,  4  u.  39,  19,  2),  erwäh- 
nen wir  nur  wegen  praedictmn,  welches  wie  edictum  bei  Liv.  23,  19, 
5  substantivisch  gebraucht  ist. — N.  L.  ist  Siber praedicere  in  der  Be- 
deut. Einem  Etwas  vorsagen,  damit  er  es  nachspreche,  für  praeire 
oder  praefari  verba;  ein  Gebet  vorsagen  zum  Nachbeten,  alicui  pre- 
ces  praeire. 

Praediligere,  sehr  lieb,  hoch  achten,  ist  wie  alle  davon  gebildeten 
Wörter,  z.  B.  praedilectus,  praedilectio,  N.  L.  und  als  unnöthig  zu 
verwerfen. 

Praeeminere  und  praeminere,  hervorragen,  tropisch  überragen, 
übertreffen,  findet  sich  schon  bei  Sali.  Hist.  2,  85,  sodann  einmal 
bei  Seneca  und  öfter  bei  Tacit.  (S.  Ann.  3,  56  u.  12,  12  u.  12, 
33  u.  15,  34)  für  das  gewöhnlichere  eminere,  excellere,  praestare 
u.  a.  Ganz  Sp.  L.  ist  praeeminentia  für  praestantia,  exceUentia,  prin- 
cipatus. 

Praeexistere,  früher  dasein,  früher  existireti^  ist  N.  L.  für  prius 
oder  ante  esse.  —  Das  theolog.  und  philosoph.  Wort  praeexistentia, 
die  Vorexistenz,  ist  eben  so  schlecht  wie  existentia,  wovon  unter 
Existere  die  Rede  war. 

Praefatio,  was  schon  Cicero  braucht,  findet  sich  bei  ihm  und 
Andern  zwar  nur  von  den  ersten  einleitenden  Worten  zu  irgend 
'nner  mündlichen  Verhandlung.  Obgleich  also  in  diesem  Sinne  nicht 
bei  Cic,  s.  Seyffert  Pal.  219,  ist  es  doch,  wenn  man  Plin.  epp.  4, 
14,  8  u.  5,  13,  3  beachtet  und  berücksichtigt,    dass  auch  Columella 
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nicht  nur  in  der  Vorrede  zu  seinem  Buche  sagt  cum  praefatus  fuero 
—  wenn  ich  zuvor  den  HauptnvecTc  des  Buches  (schriftlich)  angegeben 
haben  werde,  sondern  praefari  noch  öfter  so  gebraucht,  wie  Col.  10, 
Praef.  §.  5  u.  12,  50,  7,  ja,  dass  selbst  Liv.  21,  1,  1,  das  Wort  so 
gebraucht,  immerhin  das  angemessenste  für  unser :  Vorrede  zu  einem 
Buch,  während  hingegen  prooemium  mehr  der  Eingang  oder  die 
Einleitung  zu  dem  behandelten  Gegenstande  selbst  ist,  wie  denn 
auch  Cicero  seine  Eingänge  zu  seinen  Lehrbüchern  und  philosophi- 
schen Schriften  prooemia  nennt.  —  Sp.  L.  ist  praefamen.  Ueber 
proloquiumy^  was  Andere  vorschlagen,  vgl.  dieses  Wort.  —  Sp.  L. 
aber  ist  das  Partie,  praefatus  in  passiver  Bedeutung,  vorausgesagt, 
vorhergenannt,  vorher  erwähnt,  für  das  N.  Kl.  praedictus,  wovon  unter 
praedicere  die  Rede  war.  —  Endlich  ist  N.  L.  praefando  aliquid  ite- 
rarCf  Etwas  in  der  Vorrede  wiederholen. 

Praefectus,  der  Vorsteher,  Vorgesetzte^  hat  das  Object,  worüber 
er  gesetzt  ist,  gleich  gut  im  Genit.  und  im  Dat.  bei  sich,  z.  B.  praef. 
classis  und  classi,  ein  Befehlshaber  einer  Flotte,  den  wir  auch  wohl 
Ädmiral  zu  nennen  pflegen.  Seltsam  und  unlateinisch  sagt  dafür 
Gerh.  J.  Voss  praefectus  maris,  welches  er  (in  seinem  Buche  de  vitiis 
serm.  p.  175)  für  die  barbarischen  Ausdrücke  admiralis  oder  admi- 
ralius  vorschlägt.  Gut  aber  wäre  toti  officio  maritimo  praepositum 
esse,  Caes.  B.  C.  3,  5,  4.  —  Das  Verbum  praeficere,  vorsetzen,  Einen 
über  Etivas  setzen^  wird  aber  nur  verbunden  aliquem  alicui  rei. 

Praefidens^  allzusehr  vertrauend,  ist  zwar  KL,  aber  sehr  selten 
und  hat  nur  den  Dat.  bei  sich.  Das  Verb,  praefidere  aber  kommt 
vielleicht  nicht  vor. 

Praefigere.  Da  es  nur  den  gewöhnlichen  Begriff  an  Etwas  anhef- 
ten, anstecken,  anschlagen  enthält,  so  ist  es  für  geistige  Sachen  un- 
passend, und  es  muss  dem  Kenner  lächerlich  erscheinen,  wenn  es 
für  praeponere.,  voraus-  (voran)  setzen  gebraucht  wird,  wie  man  denn 
nicht  selten  liest:  disputationem programmati praefigere,  eine  Abhand- 
lung dem  Progr.  vorsetzen;  editioni  ^rae/^'^a  5t^»iif  prolegomena  de  — 
und  dgl.  mehr. 

Praefiscine,  oder  praefiscini.  —  Ä.  L.  und  heutzutage  nicht  mehr 
anwendbar  ist  die  Redensart  (quod)  praefiscini  dixerim  in  der  Bed. 
ohne  Ruhm  zu  melden,  unberufen,  für  das  einfache  verbo  (verbis)  oder 
diclo  absit  invidia.  Dagegen  ist  sie  wohl  erträglich,  wenn  noch  zu- 
gesetzt wird :  ut  loquebantur  vetereSj  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
335  ed.  Fr.)  thut. 

Praefluere  hat  so  gute  Auctorität  als  praeterfluere  und  ist  lang 
nicht  80  selten  als  behauptet  worden  ist.  Es  wird,  wenn  es  nicht 
absolut  steht,  wie  Liv.  1,  45,  6  u.  44,  31,  3,  Tac.  Ann.  12,  33,  mit 
dem  Accus,  verbunden.  S.  Horat.  Carm.  4,  3,  10  u.  4,  14,  26,  Plin. 
N.  H.  3,  18  (22„  126  u.  5,  30  (33),  126,  Tac.  Ann.  2,  63  u.  15,  15. 

Praefocare,  ersticken,  ist  P.  und  Sp.  L.  für  suffocare. 

Praegnans,  schwanger;  vgl.  Gravidus.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Be- 
deut.  wichtig,  bcdeidungsvoll,  wovon  sich  bei  den  Alten  keine  Spur 
findet,  für  gravis^  justus;  significans.  So  sagt  Graevius  (Epist.  p.  4)  : 
praegnantes  ac  dfmiesticae  causae,  iilr  graves,  justae,  necessariae;  An- 
dere sagen:  hoc praegnanter  est  dictum,  für  significanter  u.  a. 

Praegredi,  vorangehen;  —  Einem,  vor  Einem,  wird  gleich  gut 
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durch  alimi  und  aliqueni  ausgedrückt.  Für  die  Bedeut.  übertreffen 
wird  von  Georges  nur  Ps.-Sall.  Or.  ad  Caes,  1,  1  citirt. 

Praejacere,  vorliegen,  vor  Etwas  liegen,  mit  dem  Dat.  oder  Accus., 
kommt  nur  N.  Kl.  und  sehr  selten  beim  altern  Plinius  und  Tacitus 
vor,  für  ohjacere  oder  ohjectum  esse. 

Praeire  ist  in  der  Bedeut.  übertreffen  N.  L.  für  anteire,  antecedere 
u.  a.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  75.  —  Wiewohl  man  sagt :  alicui  voce 
praeire,  Einem  mit  der  Stimme  vorangehen  (zum  Nachsprechen),  so 
ist  doch  sicherlich  unlateinisch :  alicui  (bono,  recto)  excfnplo  praeire, 
Einem  mit  seinem  Beispiele  vorangehen,  für  alicui  exemplo  esse,  quod 
sequatur  oder  alicui  exemplo  esse  ad  imitandum.  Vgl.  Dietrich  Sin- 
tenis  p.  225. 

Praejudicium  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  das  zum  Voraus 
gefällte  oder  geäusserte  Urtheil,  eine  Vorentscheidung  über  eineyi  Men- 
schen oder  eine  Sache,  wie  bei  Cic'.  Cluent.  22,  59.  Muren.  28,  60. 
Verr.  III,  65,  125  praejudicium  de  eo  per  hoc  Judicium  nolo  fieri; 

—  und  so  auch  das  Verb,  praejudicare,  zum  Voraus  urtheilen,  und 
das  substantivirte  praejudicatum,  Cic.  Cluent.  2,  6.  Nirgends  aber 
findet  es  sich  in  dem  Sinne  unseres  Vorurtheil,  vorgefasste,  auch  wohl 
falsche,  verkehrte  Meinung ;  davon  war  unter  Praeconcipere  die  Rede. 

—  N.  Kl.  aber  und  meist  juristisch  und  daher  fast  unbrauchbar 
ist  es  in  der  Bedeut.  Nachtheil,  wie  man  z.  B.  wunderlich  sagt:  hoc 
meo  fit  praejudicio ;  in  hoc  mihipraejudicatur,  das  geschieht  zu  meinem 
Nachtheile,  für  mihi  hoc  est  fraudi,  incommodo  u.  a. 

Praelectio  ist  bei  den  Alten  von  recitatio  dadurch  unterschieden, 
dass  dieses  die  Vorlesung  des  Geschriebenen  überhaup)t,  praelectio  hin- 
gegen das  Vorlesen,  z.  B.  eines  Lehrers,  bedeutet,  wobei  die  Schüler 
entweder  laut  oder  still  nachlesen,  und  womit  auch  gewöhnlich  die 
Erklärung  des  Gelesenen  verbunden  war.  Vgl.  Quintil.  I,  2,  15.  Da 
dies  nun  insbesondere  nur  von  den  Büchern  der  Schriftsteller  galt, 
welche  die  Schüler  ebenfalls  in  Händen  hatten,  aber  nie  von  Wis- 
senschaften, welche  in  freiem  Vortrage  gelehrt  wurden,  so  findet 
sich  praelectio  nirgends  in  der  Bedeutung  unseres  Wortes  Vor- 
lesung, mag  sie  einen  Gegenstand  betreffen,  welcher  es  sei.  Es  ist 
daher  zur  Bezeichnung  tvissenschaftlicher  Vorträge  durchaus  zu 
vermeiden,  und  man  spreche  also  nicht  von  praelectiones  der  Uni- 
versitäts-  und  Schullehrer,  welche  besser  scholae  heissen.  Vergl. 
Collegium  und  Lectio. 

Praelector,  der  Vorleser,  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  bei  Gellius 
(XVIII,  5,  6)  und  nur,  wie  praelegere,  mit  dem  Nebenbegriffe  des 
Lehrens  und  Erklär ens  vor,  also  gleich  magister.  Der  Vorleser  im 
Allgemeinen  hiess  lector  (Cic.  Orat.  I,  30,  136),  recitator  (Cluent.  51, 
141);  dagegen  ist  es  einmal  t.  t.  für  den  Vorleser  von  gerichtlichen 
Documenten,  wofür  bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  223  auch  der  weitere 
Begriff  lector  genommen  ist.  Sodann  aber  werden  seit  der  Augustei- 
schen Periode  auch  die  Vorleser  tvissenschaftlicher,  besonders  schön- 
geistiger Werke  recitatores  genannt;  anagnostes  endlich  war  der  zum 
Vorlesen  hei  Tisch  und  sonst  bestimmte  Sclave.  Von  demjenigen, 
welcher  Andern  Etwas  zum  Nachlesen  vorliest,  sagte  man  praeit, 
z.  B.  Quintil.  I,  2,  12  lectio  non  omnis  praeeunte  eget,  bedarf  eines 
Vorlesers,  d.  h.  eines  solchen,  der  durch  sein  Vorlesen  Andern  zeigt, 
wie  es  zu  lesen  sei. 
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Traelegere,  vorlesen  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden),  kann  nur 
gebraucht  werden,  wenn  Andere  nachlesen  oder  nachlesen  sollerij 
also  gleich  praeire  alicui  (legenti,  legentibus^  voce,  oder  praeire  ali- 
cui  descripto;  unser  gewöhnliches  vorlesen  (ohne  Nachlesen)  heisst 
nicht  praelegercy  sondern  legere  (Cic.  Tusc.  V,  39, 113,  Orat.  II,  55, 
223;  III,  56,  213)  oder  recitare  (Verr.  II,  1,  31,  79  u.  a.).  —  Da 
man  aber  z.  B.  zu  Quintil.  Zeiten  vom  Lehrer  sagte :  praelegere  poe- 
tas^  z.  B.  Virgilium,  den  Virgil  vorlesen,  und  damit  zugleich  den 
Begriff  erJclären  verband  (vgl.  Sueton.  Gramm.  16)",  so  kann  aller- 
dings wohl  von  Vorlesungen  über  Schriftsteller,  welche  die  Schüler 
im  Texte  vor  sich  haben,  gesagt  werden  praelegere  scriptores,  Vor- 
lesungen über  Schriftsteller  halten,  sie  erMären,  wiewohl  Quintil.  da- 
für gewöhnlicher  enarrare  sagt  und  die  Erklärung  —  enarratio 
nennt.  Dagegen  ist  praelegere,  wie  praelectio,  bei  wissenschaftlichen 
Gegenständen  ein  ganz  unpassendes  Wort.  —  Im  neueren  Latein 
sind  diese  drei  Wörter,  hefiondera  praelectio  und ^raeZe^ere  oft  falsch 
gebraucht  worden. 

Fraelihare,  vorher  kosten,  ist  nur  P.  L.  für  praegustare,  und  bei 
etwas  Flüssigem  —  praebibere. 

Praeliminaris,  vorläufig,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  quod  prius  tra-- 
ctatur,  praemittitur  u.  a. 

Praeloquium,  die  Vorrede,  ist  ohne  Auctorität  und  N.  L.,  wie- 
wohl praeloqui^  wie  praefari,  nach  dem  Jüngern  Plinius  den  Sinn 
unseres  Vorrede  enthalten  kann.  Vgl.  Proloquium. 

Praeludium,  das  Vorspiel,  ist  N,  L.  für  praelusio  oder  prolusio; 
vgl.  Prolusio.  —  Ueber  praeludere,  vorspielen,  was  erst  N.  Kl.  und 
sehr  selten  ist,  vgl.  die  Lexica. 

Praelum  typographicum  oder  im  Zusammenhange  blos  praelum 
ist  wohl  passend  für  den  neuen  Begriff  Druckerpresse,  ebenso  auch 
die  bildliche  Redensart  praelum  subire,  unter  die  Presse  kommen, 
von  einem  Buche,  in  der  Bedeutung  gedruckt  werden,  und  praelo 
subjicere,  drucken  lassen.  Andere  verwerfen  das  Wort.  —  Vergl. 
Imprimere. 

Praemeditatus,  vorher  überdacht,  kommt  in  passiver  Bedeut.  als 
Adj.  auch  Kl.  vor.  Aber  ein  Ady.  praemeditate,  mit  Vorbedacht,  ist 
N.  L.  für  cogitate,  consulto.  , 

Praemetuere,  voraus  fürchten,  kommt  in  Prosa  vielleicht  nur  im 
Partie,  vor,  praemetuens,  bei  Caes.  B.  G.  7,  49,  verbunden  mit  dem 
Dat.,  für  wen  oder  um  wessen  willen. 

Praemittere,  vorausschicken,  wird  Kl.  nur  im  eigentlichen  Sinne, 
nie  bildlich  gebraucht.  Wenn  daher  nach  Raschig  (Progr.  p.  26) 
kaum  gut  lateinisch  gesagt  werden  kann  disputationem  program- 
mati  praemittere  =  eiyier  Abhandlung,  einem  Programme  voraus- 
schicken, so  würde  praeponere  dafür  allerdings  besser  sein.  Doch 
ist  auch  praemittere  nicht  ganz  verwerflich,  denn  es  kommt  in  die- 
ser Bedeutung :  mündlich  oder  schriftlich  ein  Wort,  einen  Satz  einem 
anderen,  einer  Thai  vorausschicken  nicht  nur  Sp.  L.  bei  Hier.  Galat. 
p.  76,  M.  und  Philem.  1 1 1,  D.,  Arabros.  expos.  in  Ps.  118,  serrao  8, 
ol,  sondern  auch  N.  KL  vor:  Tradunt,  alloquenti  Chaeream cervicem 
percussisse praemissa  voce:  Hoc  agc.  Suet.  Calig.  58.  Postquam  haec 
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favorahili  oratione  praemisit . . .  capto  rursiis  initioy  Quando  maritmv- 
dum  principem  omnes  suaderent,  Tac.  Ann.  12,  6.  Unser  voraus- 
schicJcen  (mit  einleitenden  Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut 
gebrauchte  praefari  ausgedrückt  werden.  S.  Curt.  6,  7,  3  u.  7,  4, 
8  u.  Liv.  43,  7,  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstel- 
ung  einer  Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere 
verwenden :  Priusquam  illa  conor  attingere,  qiiihus  . . .  proponam  hre- 
viter,  quid  sentiam  de  universo  genere  dicendi,  Cic.  de  orat.  3,  6,  25. 

Fraemiolum',  die  kleine  Belohnung ,  steht  N.  L.  bei  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  416).  Wenn  es  auch  als  neues  Demin.  von  praemium  nicht 
gerade  zu  verwerfen  ist,  so  ist  es  doch  unnöthig  wegen  munusciänm 
oder  mercednla. 

FraemonitoriuSj  vor-y  zuvor  erinnernd^  -ermaJinendy  ist  S}^'  L.  für 
praemonenSy  id  quo  praemonemus. 

Praenominare  findet  sich  nur  einmal  in  der  Bedeut.  einen  Vor- 
namen gehen,  und  ist  N.  L,  in  der  Bedeut.  vorher  nennen,  vorher  er- 
wähnen, für  ante^  prius,  supra  nominare.  Noch  schlechter  ist  prae- 
nominatus,  vorhenannt,  vorhergenannt;  in  guter  Prosa  umschreibt  man 
dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativsätze.  Im  N,  L.  finden  sie  sich 
oft;  vgl.  Anleit.  §.  590. 

Praeoecupare,  zuvor  einnehmen,  in  Besitz  nehmen,  kommt  zwar 
vielleicht  nicht  bei  Cicero  vor,  da  praeoccupavit  in  Phil.  X,  1  un- 
sicher steht  und  die  beste  Handschr.  praecepit  hat,  aber  einigemal 
bei  Caesar,  oft  bei  Liv.  u.  A. 

Praeoptarey  lieher  wolleny  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
alicui  aliquid,  Einem  Etivas  vorziehen,  ist  zwar  selten,  aber  doch 
neben  malle  zu  brauchen.  S.  darüber  Liv.  9,  45,  7  u.  23,  43,  11  u. 
29,  30,  12  u.  44,  22,  14,  C.  N.  Attic.  12,  1.  D^  praeoptare  =  ist  po- 
tius  optare,  so  kann  man  auch  richtig  sagen  aliquem  praeoptare  quam 
alium  quem,  wie:  Illos  sihi  quam  vos  praeoptetj  Liv.  29,  17,  7  und 
Quintil.  J.  0.  8,  3,  8. 

Praeparamentum,  die  Vorhereitung,  ist  N.  X.,  und  praeparatura 
Sp.  L.  für  praeparatio ;  eben  so  Sp.  L.  sind,  ptraeparator,  der  Vorhe- 
reiter, und  das  Adject.  praeparatorius,  zum  Vorhereiten  dienlich,  vor- 
bereitend; sie  müssen  umschrieben  werden  durch  qui  praeparat ;  ad 
praeparandum  aptus. 

Praeparare,  vorhereiten,  wadi  praeparatus ,  vorhereitet,  sind  gar 
nicht  selten  und  haben  die  besten  Auctoritäten,  s.  Cic.  Rose.  Am. 

8,  22,  Caes.  B.  G.  3,  14,  5,  Cic.  de  divin.  1,  53,  121  u.  2,  58,  119, 
Orat.  28,  99,  de  legg.  1,  31  u.  Drakenborch  zu  Liv.  10,  41,  9.  Bei 
Cic.  Ofi".  1,  4,  11  heisst  es:  Homo  ad  vitam  degendam  praeparat  res 
necessarias.  Dafür  konnte  wohl  auch  comparat  r.  n.  gesagt  werden. 
Indem  aber  Cic.  praeparare  wählte,  so  sollte  dadurch  das  Moment 
des  Früheren,  des  Vorzeitigen  hervorgehoben  werden.  Wird  daher 
die  frühere  Zeit  der  Vorbereitung,  Zurüstung  durch  ante,  diu  ante, 
multo  ante  noch  besonders  bezeichnet,  so  ist  praeparare  ganz  das 
rechte  und  gewöhnliche  Verbum.   S.  Liv.  30,  20,  5,  Caes.  B.  G.  5, 

9,  4,  Liv.  40,  15,  13  u.  39,  51,  8.  Recht  fühlbar  ist  diese  Hervorhe- 
bung der  Vorzeitigkeit  auch  in  Stellen  wie :  Exercitum  assiduis  hel- 
lis  exercendo  majori  quam  quod  hahehat  operi  praeparahat,  Vellej.  2, 
109.  So  steht  diwoh  praeparare  hellum  und  se praeparare  hello,  Veget. 
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de  re  milit.  Prol.  3,  extr.  und  Sen.  de  vita  b.  26,  2  lediglich  um  den 
Gegensatz  auszudrücken:  Mitten  im  Frieden  alle  Voranstalten  so  zu 
treten,  um  in  der  Zukunft  nöthigen  Falles  den  Krieg  aufnehmen  zu 
Jcönnen.  ISuji  sagt  man  aber  gewöhnlich  parare,  apparare,  compa- 
rare  heUum,  S.  darüber  Caes.  B.  G.  3,  9,  3,  Sali.  Jug.  75,  10,  C.  N. 
Agesil.  2,  4,  Cic.  Phil.  3,  1,  1,  de  imp.  Cn.  Pomp.  12,  35,  Liv.  6, 
21,  6.  Diese  Verba  bedeuten  aber  in  dieser  Verbindung  nicht:  Vor- 
Icehrungen  für  einen  (in  der  Zukunft)  möglichen  Krieg  treffen,  sondern 
es  wird  der  Zivischenraum  zwischen  der  Vorbereitung  und  dem 
wirklichen  Betrieb  der  Sache  in  der  Vorstellung  übersprungen,  weil 
die  Sache  als  fest  beschlossen  im  Gedanken  schon  wirklich  dasteht 
und  die  Rüstung  zum  Krieg  dem  Lateiner  nicht  als  eine  Vorberei- 
timg auf  den  Krieg,  sondern  bereits  als  der  erste  Theil  oder  Act  des- 
selben erscheint.  So  erklären  wir  uns  auch,  dass  Cic.  vom  Redner, 
welcher  vorbereitet  oder  unvorbereitet  auftritt,  nur  paratus^  impor- 
ratus  und  imparate  gebraucht,  während  die  nachklassische  Latini- 
tät  in  solchen  Fällen  allerdings  praeparatus  verwendet.  S.  z.  B. 
Sen.  epp.  11,  1. 

Praepes,  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Augurnsprache  vor, 
sonst  nur  P.  L.  für  avis;  es  ist  daher  kaum  anwendbar. 

Praeplacere,  sehr  gefallen,  ist  ohne  Auctorität,  aber  im  N.  L.  ein 
Lieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacere. 

Praepollere,  sehr,  viel  vermögen,  kommt  als  Verbum  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit^me  zusammengesetzten  Wörter 
liebt,  für  multimi  (plus)  valere,  plus  pollere,  praestare  u.  a. ;  nur  das 
Part,  praepollens  als  Adject.  steht  Kl.  bei  Liv. 

Fraeponderare,  überwiegen,  überwiegend  sein,  üebergewicht  haben, 
kommt  Kl.,  was  wohl  selten  ist,  nur  einmal  als  Transitivum  im  pas- 
siven Inf.  praeponderari,  überivogen  werden,  bei  Cic.  vor;  im  Act. 
dagegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  oft  N.  Kl.,  und  ist  nicht  zu 
verwerfen,  wiewohl  Kl.  dsifür  propendere  vorkommt,  z.  B.  bei  Cic. 
Tusc.  V,  17,  51  und  31,  86. 

Praeponere  bedeutet  zwar  vorsetzen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  vor  in  der  Bedeut.  voran,  vornan,  steht.  In  der  Verbinduug 
Einem  Speise  und  Trank  vorsetzen  kann  man  also  nicht  sagen :  cibum 
et  potionem  alicui  proponere;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur 
apponere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  7,  13. 

Praepositura,  das  Aufseheramt,  die  Befehlshaberstelle,  ist  erst 
Sp.  L.  inr  pjraefectura,  munus  praepositi,  praefecti,  procuratoris.  Das 
Part,  praepositus  in  der  Bedeut.  der  Vorgesetzte,  Aufseher,  wird,  wie 
praefectus,  bald  mit  dem  Dat.,  bald  mit  dem  Genit.  verbunden.  — 
Im  N.  L.  ist  es  auch  Titel  eines  höhern  Geistlichen,  und  muss  bei- 
behalten werden. 

Praeposse,  Uebermacht  haben,  sehr  mächtig  sein,  mehr  vermögen, 
kommt  als  Verbum  nur  N.  Kl.  bei  Tacitus  vor  (H.  V,  8);  praepotens 
aber  ist  Kl.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem  esse,  plusposse, 
plus  valere.  Vgl.  oben  Praepollere. 

Praeposterus,  hinter  stvor  der  st,  in  umgekehrter  Ordnung,  verkehrt, 
ist  gut  und  Kl.,  aber  ein  Com  parat,  praeposterior,  welchen  Jos.  Sca- 
hger  brauchte,  iHt  unerwiesen;  auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeut.  des 
Adject.  nicht  zu.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  171. 
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Praepotentiaj  die  vorzügliche,  grosse  Macht,  ist  Sp.  L.  für  summa 
potentia. 

Praeprimis,  vorzüglich^  ist  N,  L.  und  sinnwidrig  zusammenge- 
setzt und  gebildet,  für  inprimis,  praecipue.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer. 
susp.  p.  265. 

Praerequirere,  zuvor  aufsuchen,  zuvor  erforschen,  ist  N.  L.  für  ante 
oder  prius  requirere. 

Praerogare  ist  in  der  Bedeut.  vorherfragen  falsche  Lesart  bei 
Suet.  Octav.  35  und  mit  dem  Accus,  pecuniam,  expensas  verbunden, 
in  der  Bedeut.  Geld  vorausbezahlen,  Sp.  L.  für  in  antecessum  dare, 
solvere  oder  repraesentare. 

Praerogativay  in  der  Bedeut.  Vorzug,  Vorrecht^  ist  erst  N.  Kl. 
beim  altern  Plin.  und  Sp,  L.  S.  darüber  die  Wörterbücher,  in  wel- 
chen auch  Ambros.  enarr.  in  Ps.  43,  §.13  und  in  Ps.  1 18,  sermo  2, 
§.  14  Ende  nachgetragen  werden  kann. 

Praesagium,  die  Ahnung,  Vorahnung,  Weissagung,  ist  P.  L.  und 
findet  sich  N.  Kl.  beim  altern  Plin.,  Colum.  Vellej.  (2,  57)  u.  Suet. 
für  die  Kl.  Ausdrücke  praesagitio,  praedictio,  divinatio,  praesensio 
(rerum  futurarum,  Cic.  N.  D.  II,  3,  7);  —  ebenso  praesagus,  vor- 
ahnend, für  praesentiens. 

Praescientia,  das  Vorherwissen,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  den  Kir- 
chenvätern vor,  verbunden  mit  dem  Genit.  Dei;  es  werde  umschrie- 
ben durch  praesentire,  praenoscere,  ante  oder  prius  scire.  Und  so 
ist  auch  praescire  oder  praesciscere,  vorherwissen,  als  selten  und 
mehr  P.  L.  durch  jene  Verba  zu  vermeiden.  Indess  geht  aus  Cic. 
Tusc.  4,  30,  64  hervor,  dass  man  schon  bei  den  Alten  solche  Zu- 
sammensetzungen mit  prae  wagte.  Wenn  daher  die  Umschreibung 
nicht  gut  angeht,  mag  man  einmal  auch  praescientia  gebrauchen, 
etwa  mit  ut  ita  dicam  oder  einem  ähnlichen  Beisatze.  —  P.  L.  und 
N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  ist  praescius,  vorherwissend,  für  praesentiens, 
praenoscens.  —  Das  Subst.  praescitus,  das  Vorwissen,  .ist  ßp,  L.  für 
me  inscio,  me  nescio. 

Praescribere  in  der  Bedeutung  vorher,  im  Vorhergehenden,  oben 
schreiben,  gleich  supra  scribere,  findet  sich  nur  in  mehreren  Ausg. 
des  Vellej.  II,  21  praescripsimus ;  Ruhnken  erklärt  es  für  unlatei- 
nisch und  ändert  es  (schwerlich  mit  Recht)  in  praediximus.  Als 
zweifelhaft  werde  es  vermieden.  —  Verworfen  wird  legem  praescri- 
bere, ein  Gesetz  vorschreiben,  für  legem  scribere,  edere  u.  a.;  vergl. 
oben  Dare.  Richtig  aber  ist  es  ohne  legem,  da  es  für  sich  allein 
schon  vorschreiben,  befehlen  bedeutet  (Cic.  Leg.  III,  2,  5).  Aber  gut 
ist :  lege  aliquid  praescriptum  est,  Cic.  Cluent.  53,  147.  Legis  prae- 
scriptum,  Vorschrift  eines  Gesetzes,  wurde  jedoch  in  diesem  Buche 
früher  mit  Unrecht  verworfen  für  das  blosse  praescriptum,  Allein 
legis  praescriptum  findet  sich  nicht  nur  bei  Amm.  Marc.  14,  1,  5  und 
29,  1,  27,  sondern  auch  bei  Suet.  Claud.  14,  ja  selbst  bei  Cicero : 
Omnia  legum  imperio  et  praescripto  fieri  videbitis,  Cic.  Cluent.  53, 
147.  Hingegen  für  unser:  Einem  Bedingungen  vorschreiben,  kann 
conditiones  ferre  nicht  empfohlen  werden,  denn  es  bedeutet  —  wenn 
nicht  etwa  absichtlich  die  Härte  der  Sache  durch  einen  milderen 
Ausdruck  abgeschwächt  werden  soll  —  nur  Bedingungen  vorschla- 
gen, ißt  also  nur  dann  passend,  wenn  ein  Vertrag  oder  Frieden  un- 


763 

ter  gewissen  Bedingungen  durch  das  freie  Zuthun  des  einen  Theils 
dem  anderen  angeboten  wird.  S.  Curt.  4,  11,  1,  Liv.  8,  5,  4  u.  22 j 
58,  7,  Cael.  bei  Cic.  Farn.  8,  14,  2  u.  ebdas.  16,  12,  3.  Wo  aber  ein 
Friede  nicht  mehr  von  Gleichen  mit  Gleichen  verhandelt,  sondern 
durch  das  Recht  des  Stärkeren  dem  Ueberwundenen  vorgeschrie- 
ben oder  dictirt  wird,  da  ist  leges  pacis  alicui  dicerCj  imponere  das 
Gewöhnliche  und  Eigentliche,  z.  B. :  leges  pacis  a  victoribus  dici, 
accipi  a  victis,  Curt.  4,  5,  7,  Just.  30,  3,  9,  Liv.  37,  36,  9  u.  38,  40, 
1  u.  30,  16,  9  und  ebdas.  c.  30,  24  u.  c.  37,  41,  Cic.  Farn.  16,  12, 
4  u.  Liv.  26,  41,  9.  Jm  gleichen  Sinne  wird  auch  dare  conditiones 
und  accip.  cond.  gebraucht.  S.  Liv.  30,  42,  15  u.  31,  11,  17  u.  32 
33,  1  u.  33,  24,  7.  Vergl.  über  diese  ganze  Materie  auch  Ruhnken 
zu  Ovid.  Heroid.  12,  39  u.  Forcellini  im  Wörterbuch  in  v.  dicere. 
Wenn  der  Arzt  Etwas  vorschreibt  oder  verordnet,  so  heisst  dies  prae- 
cipitj  conscribity  jubet,  imperat,  nicht  praescribit.  Vgl.  Beceptum. 

Praesens,  gegenwärtig.  Dieses  Adjectiv  ist  erstens  da  zu  gebrau- 
chen, wo  die  lediglich  gedachte,  abstracte  Gegenwart  in  Beziehung, 
in  den  Gegensatz  zu  der  eben  so  rein  vorgestellten  Vergangenheit 
oder  Zukunft  gestellt  wird,  z.  B.:  Quid  necesse  est . .  .  praesens  tem- 
pus  futuri  metu  perdere?  Sen.  epp.  3,  3,  1,  ibid.  20,  7,  17,  Quintil. 
J.  O.  5,  10,  28,  Liv.  28,  34,  6,  Caes.  B.  C.  1,  52,  1,  Cic.  Partt.  orat. 
4,  13  u.  sonst.  Ist  ferner  nicht  von  der  unmittelbaren  Gegenwart 
des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  sondern  von  einer  bloss  rela- 
tiven, hinter  der  Zeit  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  zurück- 
liegenden Gegenwart  die  Rede,  so  \^i  praesens  wieder  ganz  an  sei- 
nem Platze,  z.  B.:  Movit  Scipionem  cum  fortuna  pristina  viri,  prae- 
senti  fortunae  conlata^  tum .  . .  Liv.  30,  13,  8,  ebdas.  32,  1,  64  und 
sonst,  C.  N.  Themistocl.  2,  1,  Alcib.  6,  2,  Curt.  9,  10,  28,  Tac.  Ann. 

14,  63.  Ist  aber  die  Rede  schlechthin  von  der  unmittelbaren  Gegen- 
wart des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  so  ist  der  Gebrauch  von 
praesens  sehr  selten,  wie  bei  Quintil.  3,  7,  9,  das  Pronomen  hie  da- 
gegen das  Regelmässige.  So  steht  hoc  anno,  hac  aetate^  hoc  tempore, 
hoc  tempore  anni  u.  dgl.  bei  Liv.  5,  3,  2  u.  23,  42,  5  und  sonst,  Cic. 
de  legg.  2,  1,  3,  Quinct.  2,  7,  Verr.  I,  9,  25.  Wenn  indess  diese  ab- 
solute, unmittelbare  Gegenwart  mit  einer  der  zwei  anderen  Zeit- 
formen in  Beziehung  gesetzt  wird,  so  ist  praesens  zwar  nicht  abso- 
lut nothwendig  —  s.  den  dial.  de  causis  corr.  eloq.  c.  1  extr.  u.  c. 
15  —  aber  doch  gewöhnlicher:  Vides  quanta  tempestas  invidiae  no- 
bis  si  minus  in  praesens  tcmpus  .  .  .  at  in  posteritatem  impendeat,  Cic. 
Catil.  1,  9,  22,  Attic.  8,  9,  3,  Flacc.  1,  3,  Fam.  9,  16,  6.  —  Ob  in 
praesenti  in  der  Bedeut  jetzt,  für  jet:i!t,  dermalen,  gut  und  nicht  zu 
verwerfen  ist,  ja  eben  so  gut  sei,  wie  in  praesentia  (Cic.  Att.  XV, 
20,  4,  Verr.  Ilt,  1,  1,  Fam.  IV,  5,  1,  Fin.  V,  8,  21,  Caes.  B.  G.  I, 

15,  4  u.  a.),  wird  bezweifelt,  da  es  bei  Cicero  vielleicht  nur  einmal 
(Fam.  II,  10,  4)  sicher  zu  stehen  scheint,  während  sonst  nur  in  prae- 
sentia vorkommt.  Letzteres  wird  dagegen  von  H.  Stephanus  (Pseudo- 
Cicero p.  98)  und  nach  ihm  von  Oudendorp  (Cic.  Inv.  1,  17)  all 
nicht  gut  verworfen,  und  es  wird  ihm  in  praesenti  vorgezogen,  ob- 
gleich in  praesentia  in  den  meisten  Stellen  fest  und  ohne  Variante 
steht.  Man  vermeide,  lifber  das  streitige  in  praesenti.  —  Dagegen 
iBt  in  ][/raesens,  für  jetzig  für  die  Gegenwart^  Kl.  und  unbezweitclt. 
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Vgl.  Döderlein's  Synon.  Th.  I,  p.  141.  —  Endlich  bemerkt  noch 
Zumpt  (Anm.  z.  seinen  Aufgaben  p.  138),  dass  Anwesende  wohl 
nicht  leicht praesentes  heisse,  sondern  ii^  quiy  adsimt  (aderant  u.  s.  w., 
wie  der  Sinn  das  Tempus  fordere),  sowie  Zuschauer  und  Zuhörer 
oft  lieber  durch  qui  vident^  qui  audiunt  zu  übersetzen  sei. 

Praesentaneus  ist  N.  KI.  Form  iüv  praesens -^  es  steht  nur  in  der 
Bedeut.  schnell  wirksam  und  beim  altern  Plinius  [bei  Suet.  (Claud. 
44,  Nero  33)  u.  Sen.  (epp.  95,  25).  Hingegen  Gell.  6,  4,  was  Hude- 
mann bei  Klotz  Hdwtrbuch  dafür  citirt,  steht  praesentarius]  von 
Säften  und  Kräutern,  die  schnell  Gutes  oder  Böses  wirken ;  es  ist 
also  wohl  ein  medicinisches  späteres  Kunstwort  für  das  Kl.  praesens. 

Praesentia  wird  nur  selten  von  der  örtlichen  Gegenwart,  von  dem 
Da-  oder  Zugegensein  gebraucht,  indem  der  Lateiner  mehr  den  An- 
hlich  berücksichtigt  und  conspectus  gebraucht;  z.  B.  eure  Gegenwart 
erfreut  mich,  vester  conspectus,  nicht  vestra  praesentia.  — ■  B.  L.  ist 
in  praesentia  alicujus  oder  mit  e'memYo&sesiy.,  mea,  tua  —  wo  durch- 
aus nur  praesens  anzuwenden  ist;  mir  in  meiner  Gegenwart,  mihi 
praesenti;  dir  in  deiner  Geg.,  tibi  praesenti  —  und  so  alle  ähnliche. 
Dahin  gehört  auch  das  unabhängig  eingeschaltete  in  meiner  Gegen- 
wart und  Aehnliches,  welches  me  praesente  heisst.  —  Man  sage  auch 
nicht:  tua  praesentia  uti  non  potui,  ich  konnte  mich  deiner  Gegenwart 
nicht  bedienen,  deine  Gegenwart  nicht  gemessen,  sondern  te  praosente 
uti  non  potui,  te  praesentem  habere  non  potui.  —  Richtig  ist  aber  in 
praesentia  als  Adv.  gebraucht,  in  der  Bed.  jet^t^  dermalen,  wovon 
unter  Praesens  die  Rede  war.  —  Ueber  in  praesentlarum  vgl.  Im- 
praesentiarum. 

Praesertim  steht  meistens  nur,  wenn  unser  vorzüglich  oder  beson- 
ders so  viel  ist,  als  zumal,  noch  dazu;  daher  findet  es  sich  oft  bei 
cum  (da)  und  si  (ivenn).  Ueber  den  Unterschied  von  seinen  Syno- 
nymen bemerkt  Schulz,  Lat.  Synon.  Nr.  448  sehr  gut  Folgendes : 
Inprimis  geht  auf  eine  Auszeichnung,  die  man  mit  Andern  und 
zwar  mit  den  Ersten  gemein  hat;  es  ist  ein  bedeutend  verstärk- 
tes sehr.  Praecipue,  vorzugsiveise  in  geradem  Gegensatz  zu  commu- 
nis, geht  auf  eine  Auszeichnung,  die  man  vor  den  Andern  beson- 
ders geniesst,  es  ist  alsso  mehrsagend  als  inprimis.  Praesertim  zu- 
mal dient  wesentlich  nur,  um  einen  besonders  ausgezeichneten  Grund 
oder  eine  solche  Bedingung  einzuführen ;  daher  praesertim  quum, 
praesertum  si,  jedoch  kann  die  Conjunct.  auch  fehlen  und  der  Grund 
oder  die  Bedingung  durch  einen  abgekürzten  Satz  ausgedrückt  sein, 
durch  ein  Adject.,  Partie,  u.  s.  w.;  die  Bedeutung  des  Satzes  aber 
bleibt  immer  dieselbe.  Beispiele  davon  sind :  Deforme  est  etiam  de 
se  ipso  praedicare,  falsa  praesertim  =  zumal  wenn  es  erlogene  Dinge 
sind,  Cic.  Off.  1,  38,  137.  Betinenda  est  igitur  hujus  generis  verecun- 
dia,  praesertim  natura  ipsa  magistra  ac  duce,  ebendas.  c.  35, 129.  S. 
darüber  Frotscher  zu  Mur.  2,  S.  211.  V eher  praecipue  si,  praecipue 
cum  s.  d.w.  Praecipue. — Irrig  tadeln  Einige  den  Ausdruck  cum  prae- 
sertim, was  doch  die  Alten  ebenfalls  neben  praesertim  cum  brauchen. 
S.  über  cum  praesertim  Cic.  de  legg.  1,  3,  10,  ebdas.  c.  22,  57,  Fin. 
1,  7,  22,  ebdas.  c.  8,  25  u.  4,  14,  36,  Attic.  8,  14,  1,  Fam.  3,  8,  6, 
Verr.  2,  64,  155,  Imp.  Cn.  Pomp.  5,  12.  Wo  wir  aber  vorzüglich 
oder  insbesondere  aber  sagen,  setzt  der  Lateiner  zu  praesertim  weder 
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vero  noch  autem  hinzu,  wie  dies  oft  im  N.  L.  geschieht,  sondern  ent- 
weder blos  praesertim  oder  inprimis  autem. 

Praeservare  ist  sehr  Sp.  L.  und  kommt  nur  in  der  Bedeut.  vorher 
beobachten  vor,  für  ante  oder  prius  observare;  nirgends  aber,  Aussor 
im  N.  L.y  bedeutet  es  vorbehalten,  für  excipere,  reservare  u.  a. 

Praeses  bedeutet  wohl  nie  Vorsitzer  in  einer  Versammlung  (der 
den  Vorsitz  hat),  für  qtii  praesidet,  princeps.  —  Sp.  L.  sind  praesi- 
dalis  oder praesidialis,  was  dem  Praeses  oder  Vorgesetzten  zugehört, 
wofür  der  Genit.  praesidis  genügt,  und  praesidatus,  das  Amt,  die 
Würde  eines  Praeses,  für  munus,  potestas  oder  gubernatio  praesidis. 

Praesiderey  über  Etwas  gesetzt  sein^  Etivas  beschützen^  wird  Kl, 
mit  dem  Dat.  u.  N.  Kl.  (s.  die  Lexica)  mit  dem  Accus,  vielleicht 
nur  bei  Tacitus  verbunden;  man  ahme  es  daher  nicht  nach.  —  Das 
Partie,  p^'aesidens  als  Subst.,  der  Erste  über  Etwas,  Vorgesetzte,  ist 
=  Statthalter  N.  KL  bei  Tac.  Ann.  3,  40  und  Sp.  L.  für  praeses y 
wie  denn  die  Statthalter  der  Provinzen  gewöhnlich  nicht  jpraesic^ew- 
tes  provinciarum  (provinciis),  sondern  praesides  hiessen. 

Praesidium  hat  wohl  nie  die  Bedeut.  Vorsitz,  erster  Platz;  man 
sage  did^iür  primus  oder  jirinceps  locus.  Vgl.  Praeses. 

Praestare.  Die  Perfectform  praestiti  ist  die  bessere,  praestavi 
aber  Sp>.  L. ;  dagegen  ist  praestiturus  die  Sp.  L.  und  praestaturüs 
die  bessere  Form.  Erasmus  brauchte  nur  die  Form  praestavi  für 
praestitij  und  wie  er,  viele  Andere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXXVII, 
25,  2  u.  Reisig's  Vorles.  p.  235.  Man  hat  mit  Unrecht  daran  ge- 
zweifelt ob  ausser  praestari  und  praestandus  noch  andere  passive 
Formen  vorkommen.  \]Q\yQY  praestitus  ist  schon  1.  Theil  §.  52  auf 
Liv.  verwiesen.  Praestabitur  hat  Cic.  Fam.  12,  2,  3.  Bei  Cic.  Phil. 
14,  11,  30  schwankt  die  Lesart  zwischen  praestatur  u.  praestabitur. 
In  d.  1.  A.  gab  Orelli  das  erstere,  das  Fut.  dagegen  hat  die  neue  Be- 
arbeitung. Der  Conj.  praestetur  u.  praestaretur  ist  gleichfalls  Kl.  S. 
Cic.  de  divin.  2,  37,  97,  Liv.  2,  28,  7;  praestahatur  u.  praestabantur 
Quintil.  J.  O.  Prooem.  I,  §.  7  u.  Sen.  epp.  90,  19.  —  Selten  ist  praes- 
tar  ealicui  opem,  auxiliumj  subsidium.  Einem  Hülfe  leisten ^  für  das  ge- 
gewöhnliche ferre;  und  bezweifelt  wird  obedientiam  alicui  praestare, 
für  obedire,  parZre,  diclo  audientem  esse  u.  a.  —  In  Verbindung  mit 
Subst.  sagt  man  alicui  oder  aliqucm  aliqua  re  jjraestarey  Einen  in 
oder  an  Etivas  übertreffen ;  aliquem  oder  aliquid,  für  Einen  oder  für 
Etwas  Bürge  sein,  gut  sein,  stehen,  sich  verbürgen;  se  praestare  mit 
dem  Accus,  eines  Prädicats,  z.  B.  fortem,  dementem,  sich  tapfer,  sanft- 
müthig  beiveisen,  zeigen,  nicht  se  fortiter,  clementer  praestare,  wie  es 
im  N.  L.  vorkommt.  Man  sage  daher  nicht:  te  ita praesta,  ut — , 
beweise  dich  so,  ivie — ,  für  te  cum  (talem)  praesta,  quem  {qualem)  — . 
Das  neutrale  praestat,  es  ist  besser,  wird  mit  einem  Infinit.,  oder 
bei  Nennung  einer  Person  mit  dem  Dat.  derselben  und  dem  Infinit 
gebraucht,  nicht  mit  der  Conjuiict.  id]  z.  B.  es  ist  besser,  dass  ge- 
schwiegen werde,  praestat  taccrc,  nicht  ut  taceatur;  es  ist  besser,  dass 
wir  schweigen,  praestat  nobis  tacere,  nicht  w^  (nos)  taceamus,  wie  Mu- 
ret.  einmal  '  Var.  lectt.  IV,  10)  sagt:  üed praestat,  ut  adscribam,  für 
praestat  adscribere,  wozu  aucl)  Kuhnken  bemerkt:  Kectius,  certe 
usitatiuö  e«t  praestat  cum  nifinitivo. 

Praestolari,  auf  Jemanden,  Etivas  warten,  Jemanden^  Etwas  er- 
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warten  (in  untergeordneter  dienstlicher  Stellung,  um  des  Winke», 
der  Befehle  eines  Vorgesetzten  gewärtig  zu  sein),  wird  gleich  gut 
mit  dem  Dat.  und  mit  dem  Accus,  verbunden.  Wenn  man  gesagt 
hat,  dass  es  nur  im  Briefstil,  nicht  in  der  edleren  Prosa  vorkomme, 
io  war  dieses  unrichtig.  S.  Cic.  Catil.  1,  9,  24  u.  Caes.  B.  C.  2,  23,  3. 

P;  aesultoTf  der  Vortäniserj  ist  wohl  erst  Sp.  L.  Form  für  iwaesul 
(bei  Cic.  zweimal  nach  den  besseren  Handschr.)  oder  praesuJtator^ 
welches  Liv.  (ebenfalls  nach  den  besseren  Handschr.)  braucht,  wie- 
wohl bei  Cic.  u.  Liv.  die  Variante  praesuUor  vorkommt. 

Fraesumere  kommt  Kl.  vielleicht  gar  nicht  vor,  aber  N.  Kl.  in 
der  Bedeut.  voraus,  vorher  nehmen,  bei  QuintiL,  dem  jüngeren  Plin. 
u.  A. ;  es  kann  neben  praecipere  und  prms  oder  ante  capere  wohl 
gebraucht  werden.  —  P.  L.  und  in  Prosa  JSf.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  12, 
41  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  vorher  denken,  und  Sp.  L.  in  der  Bed. 
Etwas  unternehmen^  sich  vornehmen,  für  conari,  andere,  suscipere^ 
instituere,  aggredi  u.  a.  j  —  eben  so  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  vermuthen^ 
glauben,  für  suspicari,  existimare,  und  in  der  Bedeut.  sich  Etwas  her- 
ausnehmen, anmassen,  für  sihi  sumere.  S.  Hier.  Galat.  p.  81,  H.  u. 
Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  12  u.  p.  154. 

Praesumptio  in  der  Bedeut.  Voraiisnehmung,  was  man  in  der 
Logik  bei  einem  Vernunftschlusse  den  Major  nennt,  kommt  nirgends 
vor,  für  propositio,  Cic.  inv.  rhet.  1,  34,  59  u.  c.  35,  60  oder  sumptio, 
de  divin.  2,  53,  108,  intentio,  QuintiL  J.  0.  5,  14,  6,  ebendas.  §.  20; 
assumptio  =  ngogXrixpig  ist  der  sogenannte  Minor  im  Schluss,  s.  Cic. 
divin.  2, 53, 108  (dort  stand  es  als  falsche  Lesart  in  den  älteren  Ausg., 
ist  aber  jetzt  in  assumptio  verändert).  —  In  andern  Bedeutungen  ist 
es  nur  N.  KL;  aber  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Hochmuth,  Vermessenheit, 
Einbildung  (von  sich).,  für  arrogantia. 

Praesupponere  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  in  der  Logik,  den  Fall 
setzen^  unterstellen,  voraussetsen,  für  ponere,  facere,  fingere  u.  a. 

Praetendere  ist  in  der  Bedeut.  fordern,  verlangen  N.  L.  für  po- 
scere,  postulare,  flagitare;  ebenso  praetetidens  als  Subst.,  der  die  Herr- 
schaft fordert,  der  Praetendent,  für  aemulus  regni,  qui  imperium  af- 
fectat,  imperium  sihi  deberi  censet.  —  Ein  Subst.  praetensio  aber  gibt 
es  gar  nicht;  es  findet  sich  nur  im  N.  L.  —  In  der  Bedeut.  Forde- 
rung brauche  man  postulatum,  postidatio. 

Praeter,  ausser,  wird  in  guter  Prosa  allerdings  vorherrschend 
als  Präposition  gebraucht,  doch  steht  es  auch  nicht  selten  adverbial 
=  praeterquam  nicht  mit  dem  Accus.,  sundern  demjenigen  Casus, 
welchen  das  vorangehende  Verbum  erfordert.  Dieser  Sprachge- 
brauch findet  sich  nicht  etwa  nur  bei  späten  Auetoren,  wie  A.  Gell. 
],  23,  13  oder  Just.  13,  5,  2,  sondern  auch  bei  Plin.  N.  H.  14,  19, 
23  u.  bei  Colum.  de  r.  r.  3,  2,  15  u.  bei  Suet.  Claud.  4  Ende  u.  Nero 
56,  Anfang ;  selbst  die  eigentlich  klassische  Periode  hat  diese  Aus- 
drucksweise nicht  verschmäht:  Ne  quis praeter  armatus  (ed.  Weis- 
senb.)  violaretur,  Liv.  4,  59,  7.  Cavendae  sunt  quaedam  familiaritates 
praeter  hominum per pauconim^  Cic.  Q.  fr.  I,  1,  5,  16.  Nullas  (litteras) 
adhuc  acceperam,  praeter  quae  mihi  binae  simul  redditae  sunt.,  Attic. 
5,  3,  2.  Ceterae  multitudini  diem  statuit,  ante  quam  sine  fraude  liceret 
ab  armis  discedere  praeter  rerum  capitalium  condemnatis,  Sali.  Jug. 
36,  2.  Also  wäre  es  sicherlich  pedantisch,  diesen  adverbialen  Ge- 
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brauch  von  praeter  zu  perhorresciren.  Richtig  ist  zwar  praeter  quod, 
wenn  es  für  praeter  id,  quod,  ausser  de^n,  was  (welches),  steht,  wie 
bei  Cic.  Attic.  5,  3,  2,  aber  Sp.  L.  ist  es,  wenn  quod  Conjunction 
ist,  wo  es  also  ausser  dass,  ausserdem  dass,  bedeutet,  für  praeterquam 
quod  oder  nisi  quod.  Man  sage  daher  auch  nicht,  wie  Görenz,  prae- 
ter enim  id,  quod  — ,  denn  ausserdem  dass  — ,  sondern  praeterquam 
enim  quod.  —  Eben  so  falsch  ist  praeterea  quod,  für  praeterquam 
quod.  —  N.  L.  ist  auch  praeter  omne  duhium,  ausser  allem  Zweifel, 
für  sine  dubio,  sine  ulla  duhitatione.  —  Endlich  ist  die  heutzutage 
übliche  Redensart  praeter  propter,  in  der  Bedeut.  um  oder  so  unge- 
fähr bei  Zahlangaben,  nur  Ä.  L.,  aber  in  der  bessern  Schriftsprache 
ganz  ausser  Gebrauch,  für  fere,  circiter. 

Praeterea^  ausserdem;  vgl.  Praeter. 

Praeterfluere,  vorüber-,  vorbeifliessen ;  an  Etwas  vorbei  wird  durch 
den  blossen  Accus.,  aliquid,  ausgedrückt,  Sp.L.propter  aliquid pra&- 
terfluere,  neben  Etwas  vorüberfliessen. 

Praetergredij  vorübergehen,  wird  ebenfalls  mit  aliquid  verbunden. 

Praeterire,  mit  dem  Accus.,  aliquem  oder  aliquid,  an  Einem,  an 
Etwas  vorübergehen,  theils  physisch,  theils  bildlich;  daher  sagt  man 
auch :  hoc  me  praeterit,  dieses  ist  mir  unbekannt,  ich  weiss  dieses  nicht. 
—  Interea  oder  interim  praeterire,  dazwischen  (zwischen  zwei  Ereig- 
nissen), unterdessen  vergehen,  verfliessen  von  einer  Zeit,  ist  bezweifelt 
und  behauptet  worden,  man  dürfe  dafür  n\xv  intercedere  sagen  j  z.  B. 
es  war  schon  ein  Jahr  dazwischen  verflossen,  jam  annus  intercesseratj 
nicht  interea  praeterierat.  Jenes  ist  allerdings  das  Gewöhnlichste, 
doch  auch  dieses  nicht  ohne  Auctorität.  Tertius  jam  praeteriit  an- 
nus, cum  interim  nihil  ex  primo  illo  impetu  cecidit,  Sen.  de  consol. 
ad  ^[arc.  1,  7.  Biennium  praeteriit,  cum  ille. . .  cubitum  nulluni  pro- 
cesserit,  Cic.  Attic.  13,  12,  3.  Ueber  hora  (mensis,  annus)  est,  prae- 
teriit, ex  quo  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde  vergangen,  seitdem  dies 
geschehen  ist,  vergl.  man  das  unter  der  Praepos.  e,  ex  Bemerkte.  — 
N.  L.  ist  auch  wohl:  aliquid  praeter eundo  loqui,  dicere,  commemorare 
u.  dgl.,  Etwas  im  Vorbeigehen  sagen,  wie  sogar  Ruhnken  (Praef.  Ap- 
puleji)  praetereundo  braucht.  Vgl.  darüber  Obiter. 

Praeterlabi,  vorbeieilen,  kommt  sehr  selten  vor,  aber  nie  von  der 
Zeit,  tempus pjraeterlabitur,  \üv  praeterit.  Im  N.  L,  kommt  es  sehr 
oft  vor,  z.B.  anni,  menses,  dies  praeterlapsij  verflossene  Jahre,  Monate, 
Tage  — ,  Ausdrücke,  die,  obgleich  ohne  Auctorität,  ganz  alltäglich 
sind.  Das  verflossene  Jahr  (von  jetzt  an)  ist  annus  superior.  —  Kein 
Lateiner  würde  gesagt  haben:  tempus  praeterlapsum  numquam  re- 
vertitur,  sondern  wie  Cic.  (Cato  19,  69):  tempus  praeteritum,  oder 
statt  anno  praeterlapso  sage  man  anno  circumacto,  Liv.  6,  1,  4.  Vgl. 
darüber  Elabi. 

Praetermittere,  vorübergehen  lassen,  unterlassen,  kommt  mit  si- 
lentio  verbunden  erst  bei  Just.  43,  1,  2  vor.  N.  Kl.  sagt  Tacitus 
dafür  silentio  transmiticre,  Annal.  1,  13  u.  13,  22.  Kl.  bedeutet  ^9rae- 
termiitere  schon  für  sich  allein  auch  im  lieden  oder  Schreiben  mit 
Stillschweigen  übergehen  und  bei  Cic.  Phil.  13,  6,  13  ist  für  praeter- 
mitteyulum  mit  alh-m  H achta  praeter eundum  aus  den  meisten  Codd. 
aufgenommen  worden,  dcmn  silentio  aliquid  praeterire  ist  klassisch 
bei  Cic.  Attic.  2,  19,  3  und  sonst,  Ghenno  silentio praetervchi  allquid, 
Cic.  Phil.  1,  3,  8. 
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Fraeternaturalis,  widernatürlich,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  quod  con- 
tra (praeter)  naturam  est,  naturae  legibus  repugnans,  portentosus, 

Praeternavigare  aliquid,  vor  Etwas  vorheischiffen,  ist  N.  Kl.,  aber 
leiten  für  praetervehi  aliquid,  an  (vor)  Etwas  vor  über  schiffen,  vorbei- 
fahren. 

Praeterquam  ist  Kl.  das  gewöhnliche  Adverbium  für  praeter, 
welches  Kl.  fast  seltener  (s.  praeter)  adverbial  vorkommt,  und  ist 
unserm  ausserdem  (für  ausser)  ähnlich.  Es  lässt  aber  lateinisch  nicht 
nur  eine  relative  Erweiterung  mit  der  Conjunct.  quod  oder  einem 
Relativsatze  zu,  sondern  es  wird  auch  wie  praeter  rein  adverbial 
und  allein  vor  ein  einzelnes  Wort  gesetzt,  dessen  Casus  von  dem 
vorangehenden  Verbum  bedingt  ist.  Mit  Unrecht  ist  also  Paul,  a 
Josephe  darüber  getadelt  worden,  dass  er  schrieb :  Hoc  autem  con- 
sequi profecto  praeterquam  sapiens  nemo  potest.  S.  darüber  Geis.  Med. 
1,  9,  Liv.  1.  8,  1  u.  4,  4,  12  u.  ebendas.  c.  48,  3,  Cic.  Catil.  3,  11, 
26,  de  divin.  2,  32,  69.  Auch  steht  praeterquam  — etiam,  quoque  auch 
dann  vor  einem  einzelnen  Worte,  wenn  dieyes  einen  verkürzten  Satz 
bildet.  Man  vgl.  Liv.  22,  53,  6  u.  26,  13,  14  u.  25,  23,  1.  S.  dar- 
über Weissenborn  zu  Liv.  30,  6,  4  u.  über  praeterquam  überhaupt 
Nolten  Ant.  1666.  Selten  dagegen  ist  die  Verbindung  praeterea  . . . 
quam  bei  Liv.  24,  47,  8,  wo  aui praeterea  quam  folgt,  wie  nach  ultra, 
supra,  postea  u.  dgl.  Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  die  Tmesis : 
praeter  enim  quam  bei  Cic.  de  legg.  3, 19,  45,  wenn  die  Lesart  rich- 
tig ist,  s.  darüber  Madv.  opusc.  II,  S.  165—166. 

Praetervidere,  übersehen,  nicht  achten,  ist  erst  N.  L.,  ohne  alte 
Auctorität  und  doch  heutzutage  nicht  selten,  wie  denn  F.  A.  Wolf 
(Analect.  I,  p.  489)  ein  doppelt  falsches  Beispiel  anführt:  vitium 
quisque  acutissimus  praetervidit,  den  Fehler  übersahen  die  Scharfsin- 
nigsten, für  Vitium  acutissimus  quisque  nonvidit;  —  anderswo  steht 
sogar:  has  lectiones  editor  praetervisit.  Man  brauche  dafür  non  vi- 
dere  oder  negligere,  omittere,  praetermittere  u.  a. 

Praetervolare,  vorüberfliegen;  —  an  oder  vor  Etwas,  aliquid. 

Praetexta  wird  Kl.  zur  Bezeichnung  des  kindlichen  Kleides  nie 
allein  gebraucht,  sondern  immer  mit  dem  Subst.  ^o^a  verbunden; 
erst  N.  Kl.  findet  man  es  ohne  toga.  Vgl.  Klotz  Cic.  Lael.  10,  p.  146. 
—  Uebrigens  kann  das  Wort  für  jetzige  Zustände  kaum  mehr  an- 
gewandt werden,  wie  wenn  ich  z.  B.  statt:  Jam  cumpuer  esset  sagen 
wollte:  ja7n  cum  in  praetexta  oder  praetexta  indutus  oder  praetex- 
tatus  esset,  was  der  Wahrheit  widerspräche. 

Praetexium  als  Neutr.  des  Partie,  der  Vorivand,  das  Vorgeben, 
ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Sueton.  und  Tacitus  vor,  für 
species,  simidatio,  causa,  titulus,  calumnia  (Cic.  Off.  ],  10,  33),  oder 
die  Yerhii praetexere,  simtäare;  z.B.  unter  dem  Vorivande,  nicht  sub 
(hoc) praetexto,  sondernder  causam^  z.  B.  valetudinis,  von  Unwohl- 
sein (Caes.  B.  C.  III,  87,  4),  specie,  titulo  u.  a.  —  Man  sagt  auch 
praescriptio,  z.  B.  honesta  praescriptio ,  ein  ehrenwerther  Vor  wand 
(Caes.  B.  C.  III,  32,  4).  —  Ein  declinirbares  ^whst.  praetextus  gibt 
es  wohl  nicht;  nur  die  Ahl^Ltixiorra  praetextu  kommt  einigemal  vor, 
z.  B.  bei  Liv.  (XXXVI,  6,  5):  sub  levi  verborum  praetextu,  und  zwar 
ohne  die  Variante  praetexto. 

Praetor,  was  im  allen  Latein  jeden  Vorsteher  und  Vorgesetzten 
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über  Etwas  bedeutete,  brauchte  man  Kl.  auch  in  der  Bedeut.  Heer- 
führer, aber  nur  von  den  Heerführern  fremder  Völker,  nicht  von  den 
römischen,  welche  duces  oder  imperatores  hiessen.  Ueberhaupt  ver- 
meide man  das  Wort  praetor  in  dieser  Bedeutung,  denn  für  unsere 
Zeiten  ist  es  nicht  wohl  anwendbar. 

Praeut;  vgl.  Frae- 

Praevalere,  vorzüglich  gelten  y  Uehergewicht  j  üehermacht  haben, 
iiheriviegend  sein,  kommt  zwar  als  Verbum  erst  N.  KL  vor,  denn 
Livius  braucht  nur  praevalenSy  aber  auch  die  Besseren  haben  es, 
und  es  ist  daher  r^oh^xi praestarej  excellere,  praecedere,  plus  valere 
oder  pollere  nicht  zu  verwerfen,  wenigstens  ist  es  besser,  als  das 
oben  erwähnte  praeposse  (bei  Tacitus).  Yergh  Weber's  Üebungs- 
sch.  p.  9. 

Fraevenire,   zuvorlcommen,   mit   dem   Accus. ,  dliquem,  Einemy 

kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor,  aber  oft,  und  ebenso  bei  Spätem; 

es  ist  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  Cicero  und  Caesar  dafür  supe- 

rare,  antevertere, praecurrere  u.  a.  brauchen.  Aber  vermieden  werde 

es  in  der  Bedeut.  nhertreffen,  wie  es  Columella  braucht;  dafür  sind 

andere  bekannte  Verba  besser. 

*  Früher  hatte  das  Yerbum  auch  die  Auctorität  Cicero's  (Offic.  III,  7,  33), 
doch  ist  es  schon  längst  durch  peremisset  (für  praevenisse)  verdrängt. 

Praevidere ,  (etwas  Zukünftiges)  vorhersehen,  aber  wohl  ohne 
allen  Nebenbegriff  des  Bestrebens,  es  entweder  zu  befördern  oder 
zu  verhüten;  dagegen  hedeutet providere  ebenfalls  vorhersehen,  aber 
mit  jenem  Kebenbegriffe,  oder  wie  Ernesti  (nicht  Caes.  B.  G.  5, 
8)  Synon  III  S.  127  sagt:  vir  prudens  futnra. praevidet  et  ex  aliorum 
rationibus  suis  providet,  und  Cicero  nennt  in  diesem  Sinne  den  Men- 
schen nwv  providimi  (Leg.  I,  7,  22),  und  das  Vorhersehen  der  Zu- 
kunft auch  futurorum  pnidentia  (Cic.  Sen.  21,  78).  Auch  leitet  er 
diese  prudentia  (Leg.  1,  23,  60)  von  providere  ab,  denn  er  sagt; 
haec  virtus  ex  providendo  est  appellata  prudentia.  Und  so  bestehen 
wohl  beide,  praevidere  und  providere,  Kl.  nebeneinander.  —  An- 
derer Meinung  ist  W.  Freund  (Jahrb.  1835.  XIII,  3.  p.  277),  wel- 
chf^r  2^nmmmt,  praevidere  sei  erst  iNT.  KL  {är  providere,  welches  bei 
Cicero  nicht  nur  vorhersehen,  sondern  auch  Fürsorge  tragen  bedeute 
und  überall  kritisch  begründeter  sei,  aXs  praevidere.  Virgil  und  Ovid 
zuerst,  und  nachher  Tacitus,  hätten  praevidere  in  der  Bedeut.  vor- 
hersehen  gebraucht  und  neben  providere  in  die  Sprache  eingeführt. 

—  Dagegen  aber  möchte  wohl  ausser  dem  oben  Erinnerten  das 
sprechen,  dass  wenigstens  noch  bei  Cic.  Attic.  G,  9,  5  bis  jetzt /?rac- 
video  ohne  Angabe  irgend  einer  Variante  st'^ht  und  dass  es  noch 
an<lere,  mit  jr>ra^^  zusammengesetzte  KL  Wörter  gibt,  in  denen |;rae 

—  zion  Voraus  bedeutet,  z.  B.  praesentire,  praediccre,  praenuntiare, 
praenoscerc,  praesignificare.  Vergl.  auch  Gicte  z.  Cic.  Divin.  p.  133. 

Praevius,  vorausgehend,  ist  nur  P.  L. ,  findet  sich  aber  oft  im 
N.  L.,  z.  B.  praevia  dispulatio,  die  vorausgehende  Abhandlung,  für 
praeposita  disp.  oder  auf  andere  Weine  umschrieben. 

Prandere,  frühst liekenAhxv,  l^artic.  pransus  wird  nur  adjectivisch 
gebraucht:  pransus,  der  gefrühstückt  hat;  daher  sagt  man  im  Perf. 
ich  habe  gefrühstückt  nur  prandij  nicht  pransus  sum.  Vgl.  Zumpt 
Gramm,  und  Kühner^  Gramm.  §.  132,  A.  3. 
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Pravare,  verderben,  verfälschen,  ist,  obgleich  clepravare  davon  ge- 
bildet ist,  dennocli  N.  L.  und  ohne  irgend  eine  alte  Actorität;  man 
brauche  nur  depravare.  Ein  neues  Beispiel  davon  führt  Wolf  (Ana- 
lect.  I,  p.  489  an :  ante  nostram  editionem  haec  spahnatibus  plurimis 
pravata  leyehanturj  für  mendis  oder  vitiis  plurimis  depravata.. 

Praxis  kommt  bei  Cicero  nur  als  griech.  Wort  in  der  Bedeut. 
Handlung  vor,  sonst  aber  nirgends ;  im  N.  L.  dagegen  ist  es  sehr 
gebräuchlich  in  der  Bedeut.  Ausübung^  im  Gegensatze  zur  Theorie. 
Man  vermeide  es  durch  actio  rerum,  exercitatio,  experientia,  usuSy 
consuetudo.  Ebenso  kann  verwendet  werden  facultas  oppos.  Theorie, 
Cic.  de  orat.  2,  7,  30;  auch  liegt  derselbe  Begriff  in  actus,  agere, 
vita  und  vivere,  und,  von  einem  Arzte  gesagt,  in  curare,  sanare,  me- 
deri.  Man  kann  z.  B.  Quintil.  Worte  (II,  18,  3) :  medicus  qui  cu- 
randi  fecit  finem  —  übersetzen  durch :  der  seine  Praxis  geendigt 
hat.    Vgl.  auch  Practicus. 

Precarif  heten^  bitten,  wird  verbunden  mit  aliquem  und  ab  aliquo, 
was  man  bittet  oder  betet  mit  aliquid  oder  einem  Satze  mit  ut 
oder  ne.  Im  besseren  Gebrauche  wird  precari  nur  von  Bitten  und 
Gebeten  zu  den  Göttern  angewandt,  nicht  allgemein  von  allen 
Bitten,  wo  man  rogare,  orare  und  petere  braucht.  Man  beachte  auch, 
dass  unser  deutsches  für  Jemanden  um  alles  Gute  bitten,  flehen  auch 
lat.  wörtlich  lauten  kann :  omnia  bona  alicui  precari^  Liv.  24,  16, 
10.  Auf  Menschen  wird  es  nur  dann  angewandt,  wenn  man  sie  de- 
müthig,  gleichsam  wie  Götter,  um  Etwas  bittet,  und  wo  es  gleich 
supplicare  ist,  welches  Cicero  u.  Andere  auch  in  solchem  Sinne  als 
synonym  mit  precari  verbinden.  Man  brauche  es  also  nicht  im 
Sinne  des  gewöhnlichen  Bittens,  wie  es  nach  Wolf  (Analect.  I,  p. 
499)  Jemand  brauchte,  welcher  schrieb :  tandem  mihv  precandi  sunt 
lectores,  ut  —  non  dedignentur,  für  deniquemihi  rogandi  sunt  lectores, 
ne  dedignentur;  —  ebenso  falsch  ist  es,  wenn  ein  Vater  seinem  Sohne 
schreibt :  precor  te  oder  abs  tCy  ut  omnem  operam  des  —  und  der- 
gleichen. —  Ebenso  ist  auch  precatio  nicht  jede  gewöhnliche  Bitte, 
sondern  nur  ein  Gebet  zu  Gott  {zu  den  Göttern).  Vgl.  Petitio. 

*  Scheller  führt  auch  aus  Liv.  (XXXVIlT,  43)  als  Verbindung  an;  precari 
ad  deos;  aber  dort  bezieht  sich  ad  quos  nicht  auf  deos,  sondern  auf  parietes 
postesque,  und  ad  bedeutet  an  oder  bei.  Man  lasse  sich  also  nicht  verführen, 
es,  wie  Forcellini,  falsch  zu  beziehen  und  falsch  zu  verstehen.  Gesner  führt 
zwar  auch  jene  Stelle  au,  ohne  aber,  wie  es  scheint,  bei  ad  quos  zu  denken  deos. 

Prehendere,  greifen,  fassen.  Richtig  ist  zwar  manu  [manibus)  ali- 
quem oder  aliquid  prehendere  in  der  Bedeut.  Einen,  Etwas  mit 
der  Hand  fassen,  greif en^  nicht  aber  nach  Einem,  nach  Etwas  greif en, 
was  manibus  appetere  aliquem  oder  aliquid  heisst. 

Prelum;  vgl.  Praelum. 

Pretium^  der  Werth,  Preis.  Etwas  im  Preis  haben  d.  h.  einen 
Werth  auf  etivas  setzen,  etivas  im  Werthe  halten  ist  auch  lat.  ali- 
quid in  pretio  habere,  Tac.  Gram.  5,  im  Preise  stehen  —  in  pretio 
esse,  Liv.  39,  6,  9  oder  pretium  habere^  Cato  de  r.  r.  2,  7.  Nie  kom- 
men die  negativen  Redensarten:  j>re^i?(m  non  habere,  pretio  carere, 
sine  pretio  esse  anders  vor  als  in  negativem  Sinne :  ohne  (allen)  Werth 
sein,  nicht  aber,  wie  wir  sagen,  unschätzbar  sein,  und  wie  im  Franz. 
etre  Sans  prixjn'avoir  point  de  prix.Y^L  Inaestimabilis  und  Vavas- 
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sor  Antib.  p.  583.  —  N.  Kl.  und  nur  bei  Tacitus  steht  pretium  est 
ohne  den  Genit.  opcrae  in  der  Bedeut.  es-  ist  der  Mähe  tverth,  ver- 
lohnt sich;  z.  B.  vix pretiumest  commemarare^  für  vix  operae  pretium 
est.  —  Richtig  ist :  non  facere  opera3  pretium^  nichts  der  Mühe  Werthes 
thun;  aber  wenn  Ruhnken  (Praef.  Velieji)  in  dieser  Bedeut.  sagt: 
nulliim  facere  operae  pretiumy  so  ist  dies  zwar  nicht  ohne  Auctorität, 

A.  Gell.  12,  2,  aber  bosser  heisst  es :  non  facere  operae  pretium  oder 
non  fac,  quod  operae  pretium  est,  aucli  wohl  nihil  fac,  quod  operae 
pretiumest.  —  N.  L.  ist  multi  pretii  esse,  von  vielem  Werthe  sein,  für 
mayni  pretii  esse.  Pretmm  virtutis  u.  ähnl.  im:  praemium  oder  insiyne 
virtiUis,  Preis,  d.  h.  Belohnung  für  Verdienste  ist  zwar  nicht  cice- 
ronisch,  hat  aber  doch  so  gute  Beglaubigung,  dass  es  ohne  Anstand 
gebraucht  werden  kann.  Vgl.  ühei-  vi^'tutis,  innocentiae,  perseverantiae 
pretium,  Seil,  de  dement.  1,  1,  1;  N.  L.  ist  es  aber,  wenn  Görenz 
^agt:  eodiees  sinexwetio^cx'i^tij  ohne  Werth,  d.h.  nachlässig  geschrie- 
ben, für  negligenter,  mendose,  vitiose  scripti.  —  Endlich  wird  der 
physische  Werth  einer  Sache  bei  Kauf  und  Verkauf  nur  zu  oft  mit 
dem  geistigen,  inneren  Wertlie,  der  grösseren  oder  minderen  Vortreff- 
lichkeit einer  Sache  vermengt  und  vertauscht.  Im  Deutschen  we- 
nigstens sprechen  wir  nicht  allein  vom  WertheeinevlcäuflicheyiSü^he 
z.  B.  eines  Ringes,  eines  Hauses,  eines  Gartens  u.  s.  w.,  nach  dem 
Geldpreise,  —  sondern  auch  vom  Werthe  einer  nicht  käuflichen 
Sache,  in  Betracht  ihres  Vorzuges  vor  anderen,  z.  B.  der  Freund- 
schaft, der  Gottesfurcht,  der  Beredtsamkeit,  der  Poesie,  anderer 
Künste  und  Wissenschaften.  Der  Lateiner  aber,  behauptet  Raschig 
(Prog.  p.  23  und  24)  —  auf  den  Gebrauch  wohl  achtend  — ,  wende 
pretium  nicht  auf  geistigen  und  inneren  Werth  an.  —  Allerdinga 
bestätigt  sich  diese  Behauptung  durch  den  Gebrauch  von  pretium 
bei  guten  Lateinern,  indem  diese  den  geistigen,  inneren  Werth  ntir 
dyxvi^h.  praestantia,  dignitas,  laus,  lyrincipatuSj  primus  locus  und  ähn- 
liche, wie  es  der  Sinn  fordert,  bezeichnen.  Man  sage  als  nicht  ^re- 
tium  amicitiae,  pietatiSy  eloquentia  u.  dgl. 

*  Kubcliig's  Worte  sind:  Non  magis  probari  potest,  quod  de  ^)re^io  pietati 
ainicitia,',  bonarum  artiiim  studiis  btatuendo  quaerunt,  aut  libri  codicisve  j^rae- 
stantiam  vel  quamvis  aliam  laudem,  virtutem,  dignitatem  jorefw  nomiui  significant. 

Fr  ex,  die  JBitie,  kommt  im  Sing,  in  Prosa  nur  im  Abi.  prece 
vor,  gewöhidich  aber  im  Plur.  durch  alle  Casus,  und  wird  dem 
Sinne  nach  ganz  allgemein  von  Bitten,  die  man  an  Menschen  und 
Götter  richtet,  gebraucht,  lieber  preces  fundere  vergl.  Fundere. 

Friflie,  den  Tag  vor  (vorher),  hat  bei  Angabe  desZeittheiles,  vor 
welchem,  wo/.u  auch  die  Festtage  dienen,  nur  den  Accus,  oder  bei 
dies  neben  dem  Accus.  (Cic.  Attic.  1 1,  23,  2)  auch  den  Genit.  (Gaes. 

B,  G.  1,  47,  2),  nie  den  Ahlat.  bei  sich ;  z.  B.  pridie  Kalendas,  No- 
nas,  Idus^  Januarias,  pridie  Saturnalia,  Quinquatrus  u.  dgl.  Daher 
verbessert  mit  Recht  l^rotscher  bfi  Muret.  (Oper  'i\  II,  p.  72)  pridie 
Idiljus  Ajtrilis,  indem  er  dalür  pmiu:  Idus  Apriles  sagt.  Andiire 
Subötantiv«;n  aber,  z.  B.  Ankunft,  Weggang,  Abreise,  worden  nicht 
substantivisch  im  Accus.  zug(;Hetzt,  sondern  durch  quam  uiid  das 
Verbum  ausgedrückt,  z.  B.  den  Tag  vor  meiner  Ankunft  in  Athen, 
pridie  (/itam  Alhcnas  veni  (Cic.  Att.  V,  11,  Oj ;  den  Tag  vor  meinem 

Weggange,  prulie  quam  discessi.  Wenua  aber  ghüchwohl  in  Sucton, 

4'J* 
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Tiber.  35  pridie  sortitionem  in  den  Ausgg.  steht,  so  muss  dafür  aus 
den  meisten  Handschr.  mit  Oudendorp  und  Wolf  sortitione  gelesen 
und  dieses  mit  ductam  verbunden  werden,  da  der  Accus,  eines  sol- 
chen Öuböt.  ohne  Beispiel  ist. 

Primaevus,  der  Aelteste,  der  Zeit  nach  Erste,  ist  P.  L.  für  primm, 
principalis  u.  a.  Sp.  L.  öfter  bei  Anm.  Marc,  wie  15,  8  u.  16,  1. 

Primarius  verbunden  mit  vox  oder  vocabtdum,  in  der  Bedeutung 
Stammwort,  ist  unerweislich.  Vgl.  Primitivus. 

PrimaSj  der  Erste,  Vornehmste,  Plur.  primates,  ist  erst  Sp.  L.;  es 
hat  sich  besonders  in  Ungarn  erhalten,  für  principes,  prhnores,  Pri- 
marii, optimates.  —  Früher  schon  war  im  A.  L.  im  Gebrauche  pri- 
matus,  der  erste  Platz,  Vorrang^  Vorzug,  und  dies  brauchte  noch 
Kl.  Varro,  nachher  aber  kommt  es  nur  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius 
vor.    I\ian  sage  dafür  principatus  oder  locus  primär  ins. 

Primitivus  steht  erst  N.  Kl-  bei  Columella  von  den  Blumen,  die 
zuerst  blühen,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  besonders  als  grammatisches 
Kunstwort  von  den  Stammwörtern,  welche  man  verba  ijrimitiva 
nennt,  wofür  Kl.  gesagt  wurde  verba  primigenia  (bei  Varro  L.  L., 
VI,  5,  36.  p.  87  ed.  Müll.  u.  p.  216  ed.  Speng.)  oder  verba  nativa 
(bei  Cicero  Part.  orat.  ö,  16). 

Primitus,  zuerst,  ist  ein  A.  L.  Adverbium,  welches  später  nur 
noch  Varro  brauchte  und  N.  KL  einmal  Suet.,  Val.  Max.  2,  5,  5  u. 
Gell.  .1,  18;  es  ist  also  weh^xi  primum  oder^nmo  anwendbar. 

Primo,  zuerst;  vgl.  Primus. 

Primogenitus,  a,  um,  zuerst  geboren.  Als  Ein  Wort  ist  es  vielleicht 
erst  Sp.  Li.,  besser  und  erträglicher  in  zwei  Wörtern,  primo  genitus. 
Doch  sage  man  bei  Kindern  lieber  major,  maximus.  Vergl.  JSciopp. 
Infam,  p.  75  und  Heusing.  Emendd.  p.  425.  —  Erst  ganz  N.  L.  ist 
primogenitura,  die  Erstgeburt,  besonders  jus  Primogenitur ae,  für  jus 
filii  majoris  oder  maximi,  oder  principatus  aetatis,  oder  primatus 
majoris  (bei  zweien),  maximi  (bei  mehreren  Söhnen).  S.  Aug.  C.  D. 
16,  37.  Privilegium  aetatis,  was  Georges  dafür  aus  Just,  bietet,  hat 
auch  Ambros.  in  Ps.  118,  Serm.  13,  §.  15. 

Primor  oder  primoris,  e  kommt  in  der  klassischen  Prosa  nur 
im  Plur.  vor,  da  es  im  Sing,  zweifelhaft  ist;  vgl.  darüber  Madvig 
zu  Cic.  Fin.  III,  16,  52,  wo  die  Lesart  ungewiss  ist,  auch  bei  Liv. 
nur  der  Plur.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  20,  13.  Vom  Sing,  findet  sich 
N.  Kl.  der  Dat.  primori  bei  Plin.  N.  H.  18,  11  (29),  112,  der  Accus. 
primorem  nicht  nur  bei  Gell.  16,  5,  sondern  auch  bei  Cato  r.  r.  40, 
3,  der  Abi.  bei  Gell.  1,  18  u,  10,  19,  Tac.  Hist.  3,  21,  derNominat. 
Sing,  und  die  neutralen  Formen  beider  Numeri  sind  nicht  nach- 
weisbar. Häufig  aber  kommt  der  Plur.  primores  vor,  besonders  bei 
Livius,  theils  adjectivisch  mit  Subst.  verbunden,  theils  Substantiv. 
gliiich  princepes,  primi  und  dem  B-pätern  primates,  wie  denn  Tacitus 
(A.  IV,  33)  die  Aristokraten  primores  nennt.  Es  ist  nicht  zu  ver- 
werfen, am  wenigsten  adjectivisch,  wenn  die  Spitzen  oder  vordem 
Tlieile  natürlicher  Dmge  dadurch  bezeichnet  werden,  z.  ^.  primo- 
res digiti,  manus,  nares,  und  mit  dem  a-pv'ichw övtlieUen  jyrimoribus 
lahris  aliquid  giistare  oder  attingere  lässt  sich  unser  Etwas  leise  und 
obenhin  berühren  recht  wohl  ausdrücken,  wie  es  denn  auch  Cicero 
ijelhau  hat.  Llebrigens  gebraucht  man  es  sowohl  in  örtlichem  SiUue, 
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als  in  dem  des  Vorranges ;  dieser  Begriff  ist  seit  Livius  in  das  Wort 
gelegt  worden,  doch  ist  dL?ii\xY  principes  gewöhnlicher.  Vgl.  Döder- 
lein's  Synon.  Th.  V,  p.  346, 

Primordium  ist  ein  hauptsächlich  poetisches  Wort,  welches  sich 
indessnicht  nur  Curt.  9,6,  17,  sondern  auch  bei  Cic.  de  legg.  2,3,  7  u. 
Part.  orat.  2,  7,  Liv.  Praef.  §.  7  findet.  Da  das  Wort  etwas  Feierliches 
hat,  so  kann  es  für  den  höheren  Stil  ganz  wohl  verwen  det  werden. 

Primus,  erst,  der  Erste,  setzt  der  Lateiner  in  der  Regel  nur, 
wenn  von  wenigstens  Dreien  die  Rede  ist,  nicht  aber  von  Zweien, 
wo  wir  ebenfalls  oft  unser  i'r^^er  brauchen;  der  Lateiner  aber  setzt 
in  diesem  Falle  prior,  und  so  sagt  z.  B.  Liv.:  ^Wön  Remo  augurium 
venisse  fertur,  mQ\\t  primOy  obgleich  wir  im  Deutschen  dem  Benins 
zuerst  sagen  können.  Man  halte  sich  an  die  Regel,  wenngleich  selbst 
Cicero  bisweilen  primus  für  prior  gebraucht  hat.  Vgl.  Matthiae  Cic. 
Sest.  19,  44.  Wenn  der  jüngere  Burmann  von  prima  auspicia  mu- 
neris  spricht,  ho  ist  das  wohl  unverweiflich,  denn  ein  solcher  Pleo- 
nasmus wird  zur  Steigerung  des  Begriffes  bei  finiSy  initium  u.  dgi. 
nicht  selten  gefunden.  8.  Schneider  in  Jahn's  Jahrb.  Bd.  48,  H.  2, 
S.  145  u,  Weissenb.  z.  Liv.  37,  53,  8.  —  Wiewohl  man  aber  den  An- 
fang und  den  vordem  Theil  einer  Sache  nicht  selten  durch  primus 
ausdrückt  (vgl.  Anleit.  §.  93\  und  richtig  sagt:  prima  7iocte,  im  An- 
fange der  Nacht;  prima  diJuculo,  primis  tenehris  — ,  so  sagt  man  doch 
nie  in  dieser  Bedeutung  primo  die,  früh  am  Tage^  sondern  prima 
luce.  Dies  hat  Fikenscher  in  der  A.  Seh.  Z.  1829.  Nr.  82.  83  rich- 
tij?  bemerkt.  —  P.  L.  ist  primus  post  aliquem  oder  ah  aliguo,  der 
Erste  nach  Jemanden,  für  secundus  oder  alter  .  .  ,  proximus  (Senec. 
de  benef.  1,  11,  4,  Colum.  r.  r.  3,  20)  ah  aliquo,  weil  der  Lateiner 
den  Jemand  (aliquis)  als  den  Ersten  rechnet  und  den  Nächsten  nnuli 
ihm  als  den  Zweiten,,  wie  dies  aus  dem  römischen  Kalender  bekannt 
ißt.  Vgl.  W^eber'ß  L^ebungssch.  p.  98.  —  Die  Redensarten  a  primo, 
von  Anfang  an;  a  primis  annis,  a parvula  aetate^  in  Beziehung  auf 
das  erste,  früheste  Lebensalter  einer  Person,  sind  Sp.  L.  für  a  puero, 
a  pueris,  a  pueritia,  ah  ineunte puerilia.  Wenn  aber  nicht  diese  spe- 
cielle  Bedeutung  gemeint  wird,  ist  a  primo  ganz  richtig,  um  etwas 
als  von  dem  Anfang  der  betreffenden  Sach  an  datirend  darzustellen. 
S.  Cic  Attic.  8,  11,  2  u.  Halm  zu  Cic.  Philipp.  2,  HO,  75.  —  Unser 
Adv.  zuerst  heisst  entweder  primo  oder  primum;  beide  sind  im 
strengen  Gebrauche  unterschieden,  wiewohl  es  nicht  an  Stellen  fehlt, 
wo  sie  mit  einander  verwechselt  zu  sein  scheinen  mögen.  Primo 
deutet  meistens  ein  früheres,  das  darauf  folgende  deinde  aber  ein 
späteres  Ereigniss  an,  so  das«  zuerst  oft  gleich  Anfangs  ist;  z.  B. 
zuerst  wollen  wir  nacli  Ktoischer  W<^ii?e  verfuhren,  nachher  aber  nach 
unserer  Gewohnheit  ausschweifen,  primo  (nicht  primum)  St"icorum 
raore  AgamuH,  deinde  nostm  instituto  vagabimur  (Cic.  Tusc.  III,  6, 
13).  Dagegen  zählt  primum  mit  folg.  deinde  meist  (Tleichzeitiges 
auf,  und  bedeutet  XDchr  ^rstfns  mit  folg.  ztveitens,  wo  denn  da«  auf- 
gezähltp  auch  in  anderer  Ordnung  folgen  könnte.  8.  über  den  ün- 
terFchied  beider  Wörter  auch  Grywar,  Theorie  etc.  S.  142  u.  143. 
Unrichtig  sagt  daher  z  B.  Görenz  (Cic.  Leg.  p.  9):  primo  hie  <'f)n- 
tra  CiceroniH  morem  rerbum  dfbidcratur.  drivdr,  —  wribendum  erat 
— ,  (i\r  primum;  eb«nPo  Krnertti  ((.)pui«;.  oral.  p.  12j:  Thucydides 
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prhno  (für  priniffni)  fide,  deiiule  prud^ntla  ceterls  praestat  —  und 
so  Andere  auf  gleiche  Weise.  Wenn  wir  den  Begriff  der  Mehrheit 
in  seine  Theile  zerlegend  z.  B.  sagen:  er  brachte  drei  Gesetze  in 
Vorschläcfy  erstens^  zweitens,  drittens,  dass,  so  merke  man,  dass  man 
dafür  lat.  gewöhnlich  die  adjectiviscJien  Formen  der  Ordinalzahlen 
anwendet  u.  für  primus  meistens  imtis  sagt,  z.  B.  Tres  leges  tulit, 
unam  lit  plehiscita  omnes  Quirites  tenerent ;  alter  am  .  .  .,  tertiam,  Liv. 
8,  12,  14.  Endlich  brauchen  Avir  auch  unser  erst,  um  anzudeuten, 
dass  Etwas  fast  zu  spät  sei  und  früher  hätte  geschehen  sollen:  in 
diesem  Falle  ist  primtim  unlateinisch,  und  es  muss  dafür  demum 
oder  auch  bisweilen  denique  stehen ;  z.  B*  alsdann  erst,  tum  demum, 
tum  denique  (was  aber  nach  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  p.  37  nicht  dann 
erst,  sondern  da  endlich  bedeuten  soll);  jetM  erst,  nunc  demum;  am 
Ende  erst,  ad  extremum  denique  (Cic.  vSest.  47,  100);  erst  am  sieben- 
ten Tage,  septimo  denique  die  (Att.  XIV,  13,  1).  —  Man  unterscheide 
daher  nunc  primum  von  nunc  demum ;  jenes  \stjefM  zuerst ^  jetzt  zum 
erstenmal;  dieses  blos^'^^-^r^  erst,  jetzt  endlich.  —  lieber  quam  primum, 
sobald,  als,  vgl.  Quam. 

Princeps  kommt  fast  nur  als  Subst.  tropisch  oft  mit  dem  Genit. 
oder  in  re  vor  —  Meister,  ersten  Banges  Koryphäe,  Matador,  s.  Seyf- 
fert  P)-ogymn.  S.  109,  selten  als  Adject.  Man  sage  also  nicht  prin- 
ceps classis,  sondern  prima  classis  —  und  so  ähnl. 

Principalis  ist  nicht  zu  verwerfen,  aber  in  der  Bedeut.  fürstlich 
brauche  man  lieber  den  Genit.  principis,  und  anstatt  es  substant.  zu 
brauchen,  in  der  Bedeut.  Herr,  setze  man  lieber  dominus.  Sehr  Sp.  L. 
aber  ist  principalitas,  die  VorzUglichkeit,  der  Vorrang,  für  principatus. 

Principatusm  der  Bedeut.  Fiirstenthum  als  Land,  nicht  als  Würde, 
ist  N.  L.  für  terra  principis,  regnum,  possessio  principis. 

Principium  als  philosophisches  Kunstwort,  in  der  Bedeut.  Prin- 
cip,  d.  h.  Grundlehre,  Grundsatz,  von  dem  andere  Lehren  ausgehen, 
worauf  sie  beruhen  und  gebaut  sind,  ist  N.  L.,  da  es  sich  in  dieser 
Bedeut.  nicht  findet.  Es  ist  zu  ersetzen  durch  fundamentum,  ratio, 
praeceptum  primär ium,  sententia,  Judicium  animi,  decretum,  fons  (Oic. 
Tusc.  III,  34,  82;  IV,  9,  22).  \)oc\i\^iprincipiuni\r\  der  philosophi- 
schen Sprache  gut  zur  Bezeichnung  des  Anfangs-  und  Ausgangs- 
punktes irgend  einer  (geistigen  oder  physischen)  Thätigkeit  inid  Be- 
wegung. In  dieser  Bedeut.  hat  das  Wort  in  der  Regel  den  Genit.  der 
Materie,  von  welcher  die  Rede  ist,  bei  sich  stehen,  z.  B. :  hie  fons,  hoc 
principium  est  movendi,  Cic.  Resp.  6,  25.  So  sind  principia  rerum  bei 
Cic.  Acad.  2,  36,  117  Ende  die  Elemente  alles  Seienden;  principia 
naturae,  Cic.  Off.  3,  12,  52  die  Grundtriebe:  die  Stelle  des  Genit. 
kann  auch  ein  Eigenschaftswort  vertreten ,  wie  principia  naturalia 
bei  Cic.  Fin.  3, 5,  17  dem  obengenannten  principia  naturae  entspricht. 
Wenn  aber  unser  Princip  nicht  in  dem  Sinne  fies  abstraoten,  philoso- 
phischen Denkens  gebraucht  ist,  sondern  damit  die  leitenden  Prin- 
cipien  des  concreten  Denkens  und  Wollens,  d.  h.  Grundsätze,  Ansich- 
ten, Ideen  des  Handelns  gemeint  sind,  gebrauche  man  consilia.,  wie 
bei  Cic.  Fani.  4,  3,  1 :  consiliorum  meorimi  conscientia  oder  legibus  im- 
positis  disputare  —  nach  festen  Bestimmungen,  Cic.  Tusc.  .5,  11.  33. 
Vgl.  über  die  Bedeutungen  und  Verbindungen  des  Wortes  mit  an- 
dern die  Lexica;  ausserdem  auch  Weber's  Üebnngssch.  p.  229. 
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lieber  Priar,  prius,  in  dem  Sinne  unseres  der  Erstere,  in  Bezug 
auf  zwei  vorher  Genannte  gebraucht,  vergl.  das  unter  dem  Worte 
Posterior  Bemerkte.  —  Dietrich  hat  seinen  früheren  Kanon :  dass 
Prior  —  der  Frühere  der  Zeit  nach  ein  Posterior  als  Gegensatz  ver- 
lange, während  superior  meist  in  unmittelbarer  Beziehung  auf  die 
Gegenwart  stehe,  dass  daher  in  Verbindungen,  v^^ie:  das  vorige  Jahr, 
die  vorige  Nacht,  die  vorigen  Zeiten  nur  superior,  nicht  prior  gesetzt 
werde,  in  der  Recension  der  dritten  Aufl.  des  Antibarbarus  dahin 
raodificirt,  dass  dies  nur  von  dem  Sprachgebrauch  Cicero's  gelte; 
aber  selbst  trotz  dieser  Beschränkung  musste  er  anerkennen,  dass 
auch  bei  Cicero  bisweilen  prior  vorkomme,  wo  man  superior  er- 
wartete. Dietrich  verweiset  darüber  auf  Cic.  Q.  fr.  I,  1,  2  (nicht  4): 
priore  anno  und  priore  aestate,  Farn.  I,  9,  24  und  priorihiis  comitiis, 
p.  Plane.  22,  54.  Doch  schon  bei  Liv.  wird  das,  was  bei  Cic.  noch 
seltener  vorkommt,  sehr  oft  gefunden.  Vgl.  über  prior  annus  und 
ähnliches  Liv.  3,  9,  7,  ebendas.  c.  10,  14  u.  4,  13,  10  u.  c.  17.  9  u. 
c.  56,  5  u.  c.  57,  11  u.  22,  53,  2  u.  c.  54,  9  u.  25,  3,  5,  während 
ebdas.  §.  3  superioris  anni  gefunden  wird.  Es  kann  daher  keinem 
Anstand  unterliegen,  dass  dies  vollkommen  gut  und  nachahmens- 
werth  ist.  Vgl.  darüber  Drakenborch  zu  Liv.  4,  13,  10.  Prius,  frü- 
her, als  Adv.,  verbinde  man  nicht  mit  einer  Zeitbestimmung;  z.  B. 
acht  Jahre  früher ,  nicht  octo  annis  prius,  sondern  octo  annis  ante. 
Bisweilen  geht  prius  über  die  reine  Zeitbedeutung  hinaus  u.  nimmt 
die  Färbung  des  subjectiven  potius  an :  Voces  militum  audiehantur, 
prius  se  cortice  ex.arboribus  victuros,  quam  Pompejum  e  manibus  di- 
missuros,  Caes.  B.  C.  3,  49,  2.  Moreretur  prius  acerbissima  morte 
millies  Gracchus  quam  in  ejus  concione  carnifex  consisteret,  Cic.  Rab. 
p.  r.  5,  15.  Vergl.  ausserdem  Ligar.  12,  34  und  Tusc.  7,  25,  78.  — 
Die  philosophische  Redensart  a  priore  liegt  wohl  oft  in  ratione, 
entgegengesetzt  dem  usu,  worin  a  posteriore  liegt.  Vergl.  Cicero 
Lael.  15,  52. 

Priscus,  a,  um,  alt.  Ein  Corapar.  priscior  und  ein  Superl.  prls- 
cissimus  sind  Missgeburten«  des  neuern  Lateins,  wie  ich  denn  noch 
neulich  las:  in  omnibus  mss.  priscioribus,  und:  Codices  priscissimi. 
Man  brauche  aber  auch  priscus  nicht  falsch  für  vetus  und  antiquus, 
da  es  nur  uralt  bedeutet  und  nur  Gegenstände  der  frühesten,  dun- 
keln und  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  unberühmten  Zeit  bezeich- 
net. Daher  verbindet  Cicero  oft  priscus  mit  inusitatiis,  versteht  un- 
ter verba  prlsca — veraltete,  ausser  Gebrauch  geJwmmene  Wörter,  und 
erklärt  (Tusc.  I,  12,  27)  priscos.  quos  casros  appellat  Ennius,  die 
Menschen  der  älte^-n  Vorzeit.  Man  nenne  daher  nicht  alle  alten 
Schriftsteller  priscos  scriptores,  und  mit  Recht  findet  Wolf  (Analect. 
I,  p.  469)  den  Titel  von  Scheller's  Buche:  Annotationes  in  prlscos 
scriptores  latinos,  fehlerhaft,  da  sich  unter  ihjien  auch  nicht  ein 
einziger  vor  der  Zeit  Ciccrff's  und  (Caesars  befindet;  die  vorklassi- 
ßchen  öchriftHteller  können  etwa  pW.va  heissen,  aber  nicht  die  klas- 
sischen und  späteren;  diese  sind  nur  veteres  oder  antiqui.  Aber  auch 
Andere  und  Hcllist  Murftiis,  haben  das  Wort  falsch  gebrau(dit.  — 
JV.  L.  ist  es  aurh  ir)  fler  B<*deut.  rorig,  rhemaJig,  für  pristinus'^  z.B. 
aves  nidos  priscos  (für  ftrisiinos)  rn/ulrwit^  die  Vögtil  suchen  ihre  al- 
ten Neulcr  wieder  auf.   Vgl.  Weber's  lJ«'buMgH.scli.  p.  232. 
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Prius;  vgl.  Prior.  —  Bei  dem  zusammengesetzten  priusquamf 
eher  als,  bevor,  beachte  man  den  ]\iodiis  und  das  Tempus;  vgl.  dar-^ 
über  die  Grammatiken  und  Rcisig's  Vorles.  p.  525. 

Private  ist  B.  L.  für  imvatim. 

Privativus,  verneinend^  eine  Verneimmg  an^eigencl^  ist  erst  Sp.  L., 
aber  seit  Gellius  Kunstwort  der  Grammatiker  für  verneinende  W(;r- 
ter  neben  negativus  und  ahnegativus.  Vgl.  Priscian.  XIV,  5  und  6 
(mehrmals).  —  Kl.  sagte  man  privans]  so  wenigstens  Cicero  (Topic. 
11,  47):  haec,  quae  ex  eodem  genere  contraria  yunt,  appellantur  ad- 
versa:  sunt  enim  alia  contraria;  quae  privantia  licet  appellemus, 
Graeci  appellant  crTf()?]T/K«;  —  er  rechnet  unter  diese  die  Partikel 
in  in  der  Zusammensetzung.  Hiernach  wäre  in  der  griech.  Gram- 
matik das  a  privatieiim  nach  Cic.  privans  zu  nennen. 

Privatus  kann  wohl  fast  überall  da  angewandt  werden,  wo  wir 
das  Wort  Privat  vor  Substantiven  setzen,  und  avo  der  Gegensatz 
Staat  oder  öffentlich  (publicus)  ist,  wie  vita  privata^  homo  privatus 
(der  hein  Amt  hat  oder  der  nicht  als  Beamter  handelt),  domus  pri- 
vata,  luctiis'privatus  (Trauer,  die  nur  einen  Einzelnen  oder  sein  Haus 
betrifft),  entgegengesetzt  dem  luctus  ptihlicus  (Trauer,  die  den  Staat 
betrifft).  Oft  ist  es  aber  dem  domesticus  ganz  gleich ;  und  dieses  ist 
aucli  oft  passender,  Sih privatus,  wenn  es  nur  häuslich  bedeuten  soll; 
z.  B.  der  Privatfleiss  heisst  wohl  besser  assiduitas  domestica;  aber 
eine  Privatvorlcsung  ist  wohl  scholaprivata ;  Privatstunden  haben  (vom 
Lehrer),  schoJas  privatas  haberCy  vom  Schiller  aber  seh.  privatas  au- 
dire  oder  privatim  doceri,,priv.  erudiri.  Und  so  heisst  in  Privatange- 
legenheiten kommen  ganz  kurz  privatim  venire,  sowie  in  Staatsangele- 
genheiten, im  Auftrage  des  Staates  kommen,  publice  venire.  So  sagt  Cic. 
(Off.  I,  41, 149):  in  peregrino  quacritur  privatimne  an  puhlice  yenerit. 

Privilegien,  das  Vorrecht,  Ausnahmsrecht.,  ist  in  dieser  Bedeut. 
erst  iV^.  Kl.,  da  es  Kl.  etwas  anderes  bedeutet;  jener  Begriff'  liegt 
auch  in  beneficium^  jus  praecipuum  (Cic.  Manil.  19,  58  u.  das.  Hoto- 
man.), auch  mjus  allein,  in  immunitas  oder  vacatio  mit  dem  Genit. 
dessen,  wovon  Jemand  ausgenommen  und  befreit  wird,  wenn  es 
dergleichen  betrifft.  Da  privileg.  schon  früh  Kunstwort  war,  so  ist 
es  nicht  zu  verwerfen ;  aber  JV.  L.  ist  das  Verb,  privilcgiare  und  das 
davon  abgeleitete  privilegiatus,  für  privilegio  donare,  oder  aliquid 
alicui  praecipuum  dare,  bei  Liv.  42,  31,2  und  qiii  piivilegium  habet, 
privilegio  donatus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  662  u.  Weber's  üebungssch. 
p.  418  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  33,  105,  141  ff'. 

Pro  bedeutet  für  oder  vor.  Richtig  ist  zwar  dicere  pro  aliqua  re, 
z.  B.  pro  lege,  sowie  man  aucli  dicere  contra  aliquam  rem,  z.  B.  con- 
tra legem,  sagt,  aber  gleichwohl  sagt  man  nie  pro  et  contra,  für  und 
wider.  S.  darüber  1.  Th.  §.  153.  —Eitr  Geld  u.  dg].,  bei  Verben 
des  Kaufs  und  Verkaufs,  heisst  nicht  pro  pecunia,  sondern  mit  dem 
blossen  Ablat,  pecunia,  pretio.  auro,  decem  svsterti/is  u.  dgl.  —  Für 
diesen  Tag,  dieses  Jahr  \\.  dgl.,  in  der  Bedeut.  der  l^omnienden  Zeit 
von:  auf  diesen  Tag,  heisst  nicht  pro  hoc  die,  sondern  in  hunc  dient, 
in  hunc  annum;  imi  so  in  (für)  proximum  annum,  in.,  midtos  dies,  in 
omne  iempiis,  in  hieniem  u.  dgl.  Vgl.  Hadriani  Observ.  p.  251  und 
256.  —  Er  ivarfür  alle  Fälle  bereit  heisst  ad,  omnes  casus  (0*^8.  B. 
(t.  IV,  31,  2),  nicht  pro  omnibus  casibus  paratus  erat.    -   Das  ein- 
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^kxcYiQ  jetzt j  ftir  jetzt,  dermalen  hei? st  mmc,  inpraesentio,  hoctemporef 
nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft  vorkommt,  pro  tempore,  was  meistens  be- 
deutet 7iach  BeschaffenJieit  der  Zeit,  den  Zeitumständen  gemäss,  und 
oft  einen  verächtlichen  Begriff,  den  der  Noth,  der  Armiith  und  dgl. 
enthält;  vgl.  Caes,  (B.  G.  V,  8,  2):  cepit  consilium  pro  tempore  et 
pro  re,  pro  re  nata.  Daher  ist  es  nicht  zu  billigen,  dass  man  im  N.  L. 
von  einem  JRecfor,  Prorector,  Professor  pro  tempore  (abgekürzt  p.  t.) 
spricht,  was  übel  gedeutet  werden  kann.  Vergl.  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  88,  Prasch  de  barbar.  p.  21,  Anton.  Progr.  p.  20,  Madv. 
opuscul.  I,  497.  —  Eben  so  falsch  sind:  pro  more,  nach  Sitte,  für 
7nare  ohne  pro,  pro  primo,  pro  secundo  u.  s.  w.,  f'iir's  Erste,  für's  Zweite 
u.  s.  w.,  für  primnm,  deinde;  pro  arbitrio,  nach  WillMhr,  für  ad  ar- 
hitrium ;  pro  lihidine,  nach  Lust,  für  ex  Ubidine.  lieber  pro  libitu, 
nach  Laune ,  vergl.  Libitus.  —  Falsch  ist :  verbum  pro  verbo ,  par 
pro  pari  —  reddere,  refcrre,  Wort  für  Wort  tvied ergeben,  Gleiches 
mit  Gleichem  vergelten;  hier  muss  pro  wegbleiben.  Vergl.  Ste- 
phani  Pseudo-Cicero  p.  209  und  oben  Par.  Und  so  gibt  es  noch 
viele  Fälle,  wo  für  oder  vor  nicht  mit  pro  übersetzt  werden  kann. 
Wenn  aber  der  Gedanke  der  Sühne,  des  aequivalenten  Opfers  ausge- 
drückt werden  soll,  ist  pro  ganz  richtig  mit  reddere  verbunden.  Vgl. 
SLUSftQi'  dem  unter  dem  \YoYte  poena  Bemerkten  auch:  Pro  vita  ho- 
minis nisi  hominis  vita  reddatur,  non  posse  deornm  immortalitim  nu- 
men  placari  arbitrantnr,  Caes.  B.  G.  6,  16,  3.  Selten  —  s.  Zumpt 
lat.  Graium.  §.  667  und  Weissenborn  zu  Liv.  23,  28,  11  —  ist  die 
Verbindung  von  pro  mit  dem  Gerundivura :  pro  ope  ferenda  sociis, 
wofür  es  besser  hie:<sn:  pro  eo  lä  opem  sociis  ferret  nach  Liv.  22,  1, 
2.  Schneider  will  auch  den  Gebrauch  von  pro  in  Verbindung  mit 
Adjectiven,  welche  den  Dativ  regieren,  widerrathen  wissen.  Diese 
WiU'nung  in  dieser  Allgemeinheit  gehalten  geht  entschieden  zu 
weit.  Wahr  ist  es,  dass  Niemand  für  unser:  das  ist  mir  nütdichj 
sagen  wird:  hoc  pro  me  utile  est;  sobald  aber  der  Gedanke  des  Gegen- 
.satzes  gegen  Andere  ausgesprochen  wird,  kann  zur  Hervorhebung 
des  Gegensatzes  pro  gebraucht  werden ,  um  auszudrücken  —  s. 
Dietsch  zu  Sali.  84,  1  —  ad  quem  defendendum  aut  sublevandum  ali- 
quid utile  Sit,  id  quod  cognosciiur  ex  iis  locis  uhi  oppositum  est  adver- 
sus  vel  contra,  wie  Sali.  Jug.  88,  4,  Tac.  Agric.  12,  1,  Hist.  3,  9. 
Auch  ist  pro  in  manchen  Redensarten  richtig,  in  welchen  es  anstös- 
sig  Bcheinen  kann;  z.  B.  pro  certo  (für  gewiss)  aliquid  habere,  acci- 
pere,  suniere  (nehmen,  annehmen),  putare,  dicere,  polliceri;  pro  ni- 
hilo  habere,  putai'e,  ducere  u.  a. ;  z.  ß.  rem  non  factam  pro  facta 
habeo;  vgl,  Vavassor.  Antib.  p.  .501.  Gut  ist  ferner:  ille  pro  occiso 
relidus  est,  er  trurde  fiJr  einen  Ermordeten  liegen  gelassen,  wofür  es 
sonst  heisst  tanquam  oder  nti  occisus.  Vgl.  Cic.  Sest.SS,  81,  Caes.  B. 
C.  III,  109,  5,  Liv.  in  vielen  Stellen  u.  VVeber's  Uebungssch.  p.  225. 
Pro  oder  proh  dient  zum  khigcnden  Ausrufe,  und  wird  entweder 
mit  c  inem  Vocat.  verbunden,  z.  l>.  pro  (prohj  sancte,  supreme  Jup- 
piter,  dii  immorfales,  oder  mit  einem  Accusat.,  z.  B.  pro  (proh)  deo- 
rnm oder  deum  fidtm;  aber  pro  (proh)  dolor  in  der  Bcdeut.  ach!  lei- 
üfr!  wie  es  im  "N.  L.  oft  vorkortimt,  i.>t  vif  lleirht  der  Latinität  ganz 
ir^iuA^  indem  schon  in  pro  allein  diese  Klage  liegt.  Vgl.  Fabri  zu 
Liv.  22,  14,  6  und  Kclsig,  Vorles.  p.  161. 
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Proha,  die  Frohe,  der  Versuch,  ist  selir  Sp.  L.  für  experimentum, 
experientia,  periculum,  documentum,  tentatio  u.  a. 

Probabüis,  e  ist  in  der  Bedeut.  leidlich,  erträglich  N.  L.;  ausser 
tvahr scheinlich  bedeutet  es  meistens  heif allswürdig,  lohenswerthy  an- 
nehmlich, und  wenn  daher  Chr.  Saxe  von  einem  verstorbenen  Ge- 
lehrten sagte :  prohahiliter  docuit,  so  war  dies  ein  Loh,  aber  nicht 
ein  Tadel,  wofür  es  der  Theologe  Franz  Burmann  hielt  (dieses  falsche 
Verständniss  veranlasste  am  Ende  noch  andere  unselige  und  höchst 
inhumane  Streitigkeiten  zwischen  Saxe  und  dem  Jüngern  Burmann). 
Prohahiliter  ist  besser  als  verisimiliter,  wenn  aber  wahrscheinlich  = 
vermuthlich  ist,  so  wäre  es  unlateinisch,  dafür  mit  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  246  prohahiliter  zu  setzen,  statt  verisimile  e^^und  anderes, 
was  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  dem  yV orte  ivahrscheinlich  bei- 
bringt. 

wrohare  ist  in  der  Bedeut.  die  physische  oder  moralische  Beschaf- 
fenheit von  Etwas  prüfen  ganz  gut  —  s.  Georges  im  Hdwtrbuch 
unter  prohare  —  aber  —  die  Äusfährung,  Anwendung  von  Ettvas  ver- 
suchen, prohiren  fast  N.  L.  für  experiri  oder  tentare  aliquid,  pericu- 
lum alicujus  rei  facere,  periclitari  (Cic.  Divin.  I,  17,  82,  Lael.  17, 
63),  und  wenn  es  heurtheilen  bedeuten  soll,  für  existimare,  judicare 
aliquid  ex  aliqua  re  oder  de  aliqua  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  135. 
Gut  ist  aber  prohare,  und  noch  mehr  das  zusammengesetzte  com- 
prohare,  in  der  Bedeut.  hestätigen,  heiveisen,  da  prohare  alicui  aliquid 
bedeutet  Einem  Etwas  glauhlich,  annehmlich,  mir  Zufriedenheit 
machen]  z.  B.  quos  libros,  ut  spero,  tibi  valde  prohaho  (Cic.  Att.  IV, 
14,  1);  und  damit  hängt  im  Passiv,  die  Dativverbindung  zusammen  ; 
z.  B.  lihri  mihi  prohantur,  die  Bücher  gefallen  mir;  mihi  egregie  pro- 
hata  est  oratio  tua  (Cic.  Tusc.  IV,  4,  8),  deine  Bede  hat  mir  ausneh- 
mend gefallen.  Vgl.  Cic.  Brut.  49,  184.  —  N.  L.  aber  ist  se  prohare 
mit  dem  Accus,  eines  Prädicates,  sich  als  Etwas  heiveisen,  z.  B.  gra- 
tum,  danJihar,  wie  Ernesti  (Oratt.  p.  3)  sagt:  qua  oratione  non  solum 
gratos  se  pro  benv?ficio  prohant,  für  praestant,  obgleich  se  prohare 
alicui  gut  ist,  aber  nur  in  der  Bedeut.  sich  hei  Einem  helieht  machen. 
Gut  ist  auch  se  prohare  pro  aliquo  -  Jemanden  glauhen  machen,  dass 
man  der  oder  der  sei.  S.  Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  2,  3,  82. 

Prohatio  ist  in  der  Bedeut.  Beweis,  Beweisführung  zwar  erst  N. 
Kl.,  kommt  aber  oft  bei  Quintilian.,  dem  jüngeren  Plinus  (Epist.  III, 
9)  u.  A.  vor,  und  ist  neben  argumentum  und  argumentatio  nicht  zu 
verwerfen. 

Prohifer,  ivohl,  gut,  ist  veraltete  Form  inv prohe. 

Prohlema,  di&  Frage,  wurde  erst  Sp.  L.  aufgenommen;  vorher 
brauchte  man  es  nur  griechisch,  für  quaestio. 

Prohus,  a,  um,  gut,  recht,  löhlich.  Wenngleich  dieses  Adject  mo- 
ralisch gut  bedeutet,  so  ist  doch  das  Neutrum  prohum  als  Subst., 
gleich  bonum,  rectum,  honestum,  ohne  alle  Auctorität;  dennoch 
braucht  es  Mahne  (Crito  p.  322) :  pro&i  et  honesti  disciplina^  für  recti 
et  hon.  Für  das  modernGquod  prohe  notondum  sage  man  hier  firmiter 
meminisse,  peniius  animo  infigere  aliquid. 

Processio.  Unser  Procession  ist  im  allgemeinen  pompa,  pompa 
solennis.  Versteht  man  aber  dabei  eine  kirchliche  zu  religiösen 
Zwecken  veranstaltete  Procession,  so  ist  processio  dafür  zwar  Sp. 
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L.  bei  Sid.  epp.  5,  17  u.  a.,  aber  immerhin  das  beste  und  bezeich- 
nendste nnd  darum  durchaus  beizubehaltende  Wort.  Mit  Unrecht 
ist  also  Paul  Anton  deswegen  getadet  worden,  dass  er  1684  zu 
Leipzig  ein  Buch  geschrieben  de  sacris  gentüium  pvocessionibus. 

Processus  ist  in  der  Bedcut.  Process  oder  gerichtliche  Streitigheit, 
streitige  Rechtssache  N.  L.  und  ohne  Auctorität  irgend  eines  alten 
Juristen:  dennoch  ist  es  heutzutage  sehr  gebräuchlich  für  lis,  causa 
u.  a.    Es  hat  bei  den  Alten  eine  andere  Bedeutung. 

Trocinctus,  das  Gürten^  Büsten,  kommt  KL  nur  von  Soldaten 
vor,  wo  in  procinctu  aUcpiid  facere  bedeudet:  Etwas  gerüstet  oder 
im  Begriffe  mi  hehämpfeii  thun;  erst  N.  KL  heisst  in  procinctu  ganz 
allgemein  bildlich  in  Bereitschaft,  aber  meistens  mit  dem  vorge- 
setzten velut  oder  tamquam.  Mit  diesen  Partikeln  verbunden  kann 
es  neben  jjaratus  oder  in  promptu  nachgebraucht  werden. 

Proclamator ,  der  Schreier.  Nach  Orelli  und  Baiter  Opp.  Cic. 
2  A.  ist  bei  Cic.  de  orat.  1,  46,  202  clamator  blosse  Conjectur  von 
Ellendt,  wesswegen  das  erstere  a.  a.  0.  von  den  genannten  Ge- 
lehrten mit  allem  Rechte  beibehalten  worden  ist.  Sp,  L.  ist  pro- 
clamatio,  das  Schreien,  für  clamatio. 

Proclivis,  geneigt,  kommt  bihUich  gebriaucht  fast  nur  in  Bezie- 
hung auf  böse,  unangenehme,  schädliche  Dinge  vor,  selten  in  Bezie- 
hung auf  etwas  Gutes,  wo  mehr propensus  üblich  ist;  und  diese  An- 
wendung des  Wortes  deutet  selbst  Cicero  (Tusc.  IV,  12,  28)  an, 
wiewohl  auch  er  davon  abweicht.  S.  Lael.  18,  66. 

Procreare  erzeugen,  wird  verbunden  mit  ex  oder  de  aliquo  (ali- 
gua);  in  der  letztern  Verbindung  steht  es  z.  B.  bei  Cic.  (Rep.  II, 
19):  de  matrefamilias  procreavit. 

Proctd,  fern,  wird  KL  bei  Cicero  und  Caesar  nur  mit  a  verbun- 
den, bei  Livius  und  den  Folgenden  aber  steht  es  fast  mehr  ohne  a 
mit  dem  blossen  Ablat.,  was  also  wohl  gleich  gut  ist.  Procul  dubio, 
fern  von  Ziveifel,  ohne  Zweifel,  sagt  nicht  erst  Suet.  und  Quintilian, 
wieReisig  Vorles.  S.  735  behauptet,  sondern  auchPlin.  N.H.'9,  61,  (87) 
und  scJion  Liv.  39,  40,  10,  also  neben  sine  dubio  brauchbar.  Dass 
procul  auch  sowolil  in  die  Ferne  als  aus  der  Ferne  ausdrücke,  zeigt 
Kägel.sbach  Stil.  8.  121  aus  Stellen  des  Liv.  u.  Caesar.  —  Aliquid  pro- 
cul habere,  Ktiras  fern  von  sich  Jtalten,  verabscheucM,  verachten,  ist  nicht 
iV.  /y.,  denn  wem  fällt  nicht  das  Taciteische  sine  ira  et  studio,  quorum 
causas  ^yrocnl habeo,  unwillkürlich  bei  V  Äliquem  proctdhabere  volupta- 
tihus  «agt  rJcrHclbe  ibid.  4,  62.  Eam  (plebcm)  proctd  urbe  haberi  Liv. 4, 
58,  12.  Man  sage  h eher  abhorrere  abnliquare,  post habere  aliquid  u.  a. 

Proculcare  hat  Just.  38,  10,  3,  Suet.  Vespas.  5,  Tac.  Hist.  1, 
4(),  Colum.  12,  19,  3  und  sonst,  Plin.  N.  H.  5,  50,  (76),  Curt.  3, 
11,  14,  Liv.  10,  36,  5,  theils  im  natürlichen,  theils  im  übertragenen 
Sinne,  o<   ist  also  gut  neben  concnicare. 

Pronnnbcre,  Einem  (bittend)  ^"1/  Füssen  fallen,  wird  gleich  gut 
verbunden  nrl  nlirujns  pedes  oder  grnua,  und  fdicui  ad  pedes.  Vgl. 
oben  (^advrr  und  Projicerf. 

Prttflrre,  fortgebefi,  vprbrriff)i,  bekannt  marhot,  wird  oft  jnit  me- 
inf/rui  verbunden  nnd  zwar  theii«  im  I  )at.,  ynenmriae,  theiU  im 
Ablat.,  memoria.  Jenes   heisst  eigentlich:  etwas  dem   Gedächtniss 
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jsnm  Behalten  hingehen,  dieses;  etwas  durch  das  Gedächtniss  be- 
kannt machen.  Nach  Zumpt  hat  prodere  im  Activ.  wohl  nur  den 
Dat.  bei  sich,  wie  man  denn  auch  nur  ssigt  :me7yioriaemandare;vre,r 
Etwas  theils  mündlich,  theils  schriftlich  zum  Andenken  der  Nach- 
welt überliefert,  devprodit  memoriae,  schwerlich  kann  dafür  memoria 
gesagt  werden.  Aber  im  Passiv.,  hoc  prodltum  est,  kann  nicht  nur 
der  Dat.  memoriae,  sondern  auch  der  Ablat.,  memoria,  hinzuge- 
setzt werden.  Daher  sind  in  passiven  Redensarten  in  den  Stellen 
der  Alten  die  Handschr.  sehr  oft  verschieden.  Vgl.  Zumpt  Cic  Verr.  1, 
18,  47.  Oudend.  Caes.  Caes.  B.  G.  V,  12,  1  und  Drakenb.  Liv. 
XL,  29,  2.  — -Ohne  Beispiel  bei  einem  Alten  ist  Siher  prodere  lihrum, 
ein  Buch  heran?,gehen,  wie  Ruhnken.  (Praef.  Operum  Mureti  T.  IV, 
p.  VII)  sagt  für  edere,  emittere,  oder  vidgare  lihrum. 

Prodigalis,  verschwenderisch,  ist  N.  L.  für  prodigus,  hixuriosus 
u.  a.  Fast  zweifelhaft  ist  prodigalitas,  die  Verschwendung;  N.  KJ.y 
nur  bei  Tacitus,  findet  sich  prodigentia  und  Ä.  L.  prodigitas.  Sie 
sind  alle  zu  verwerfen  und  durch  luxuria  (es),  effusio,  profusio 
und  viele  Verben  zu  ersetzen.  —  Ebenso  N.  L.  ist  prodigaliterj  für 
prodige,  ejfuse. 

Prodigere,  verschivenden,  steht  Ä.  L.  bei  Plaut.,  Sallust.  und  N. 
Kl.  bei  Tacit.  Hist.  1,  20,  Suet.  Nero  30  und  Sp.  L. ;  es  kann  daher 
neben  effundere,  profundere,  consiimere  und  vielen  anderen  mit  stär- 
kerem oder  schwächerem  Begriffe  gebraucht  werden. 

Frodigiosus,  ahenteuerlich,  tvider-  oder  imnatürlich,  tvunderhar, 
seltsam,  ist  zwar  mehr  P.  L.,  aber  in  Prosa  N.  Kl.  auch  von  Quin- 
tilian  gebraucht,  und  kann  recht  wohl  neben  portentosus  angewandt 
werden. 

Prodire,  hervorgehen,  daher  tropisch  auch  bei  Varro,  Colum.  und 
Pallad.  von  dem  Herkommen,  Aufkeimen  der  jungen  Saat,  auch 
weiter-  oder  fortgehen,  aber  nicht  vorangehen,  wie  es  im  N.  L.  vor- 
kommt; dies  heisst  praeire,  Zu  bezweifeln  ist  aber,  ob  es  in  der 
bildlichen  Bedf  ut.  hervorgehen,  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  ent- 
stehen, zu  brauchen  sei,  wo  proficisci  und  exsistere  zu  brauchen  sind  ; 
z.  B.  das  glücMiche  Lehen  geht  aus  immerwährenden  Freuden  hervor, 
vita  beata  exsistit,  nicht  prodit  (Cic.  Tusc.  V,  23,  67);  daraus  gehen 
viele  Annehmlichliciten  hervor,  —  proßciscuntur  oder  exsistunt,  nicht 
prodeunt.  —  Nicht  zu  verwerfen  ist  es  wohl,  wenn  man  von  einem 
Buche,  welches  herauskommt,  sagt:  liher  prodit,  prodiit;  ob  aber 
der  Ort,  wo  es  herauskommt,  im  Casus  der  Ortsbezeichnung  tvo? 
beigesetzt  werde,  z  B.  Lipsiae  prodiit,  ist  zu  bezweifeln,  wenn  nicht 
noch  beigesetzt  ist :  ex  officina  Teubneri,  Tauchnitii,  Vogehi ;  ohne 
diesen  Zusatz  muss  wohl  Lipsia  gesagt  werden,  weil  prodire  die 
Ortsbezeichnung  ivoher?  ivoraus?  verlangt. 

Producere  ist  in  der  Bedeut.  erzeugen,  schaffen,  hervorhringeu 
anlateinisch  für  gignere,  efferre,  procreare,  edere.  Vgl.  Weber's 
UebungsBch.  p.  404.  Also  sage  man  nicht:  hoc  producit  fehrim,  das 
bringt  Fieber  hervor^  wie  Hemert.  (Ep.  ad  Wjttenb.)  Ragt,  für  facit, 
creat]  fernerfindet  sich  \mN.  L.  oft  producta  terrae,  die  Landeser- 
Zeugnisse,  Produkte;  producta  naturae,  Naturprodukte;  producta  in- 
genii^  GeistesproduMe.  Man  gage  dafür  :  res  quas  agri  efferunt  (Cic. 
Rep.  II,  4,  9),  res  qtuis  terra  oder  natura  gignit',  monumenta  ingenü 
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—  und  so  mit  ähnlichen  natürlichen  Umschreibungen,  z.  B.  ea  quae 
yignuntur  e  terra  (Cic.  Off.  11,  3,  11).  Ein  Kunsterzeugniss  heisst 
artificium.  Auch  wo  producere  die  Bedeutung  von  erzeugen,  her- 
vorbringen zu  haben  scheint,  ist  der  Sinn  doch  ein  anderer.  S.  da- 
rüber die  schöne  Auseinandersetzung  von  Georges  im  Hdwtb.  in 
V.  Producere  und  Krüger  zu  Horat.  A.  P.  59.  JJ eher  producere  scrip- 
torem,  einen  Schriftsteller  (als  Gewährsmann)  anfuhren;  locum  scrip- 
toris  producere,  die  Stelle  eines  Schriftst.  anführen,  s.  das  unter  dem 
Worte  adducere  bemerkte. 

Profanus,  imgeweiht,  unheilig,  oft  sogar  mit  dem  Nebenbegriffe 
des  Gottlosen,  brauchen  die  späteren  christlichen  Schriftsteller  zur 
Herabwürdigung  alles  dessen,  was  die  Heiden  angeht,  also  profanus 
in  der  Bedeut.  heidnisch;  sie  nennen  alle  heidnischen  Schriftsteller 
profanos,  und  unterscheiden  sogar  die  Geschichte  der  heidn.  Völker 
von  der  der  Juden  durch  den  Namen  historia  profana,  im  Gegen- 
satze zu  der  historia  Sacra.  Doch  wird,  da  den  Alten  der  Gegensatz 
von  sacer  und  profanus  geläufig  war,  die  allgemeine  Weltgeschichte, 
im  Gegensatz  zur  Kirchengeschichte  am  kürzesten  und  besten 
durch  historia  profana  —  sacra  gegeben  v>^erden  müssen. 

Profectus,  als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Fortschritt,  Fmigang,  Zu- 
nahme, ist  zwar  esrt  N.  KL,  findet  sich  aber  so  bei  Quintilian.  und 
dem  jüngeren  Plinius,  und  ist  neben  den  Kl.  Ausdrücken  progressio, 
progressus  und  Processus  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  schon  Cicero 
proficere  in  aliqua  re  in  der  Bedeut.  in  einer  Sache  fortschreiten,  an 
Kenntnissen  zunehmen,  braucht. 

Proferre,  ist  in  dsr  Bedeut.  anführen,  vorbringest,  erwähnen  (eine 
Person  oder  eine  Stelle,  oder  sonst  Etwas,  als  Gewährsmann)  das 
beste  Wort;  es  hat  Kl.  Auctorität.  Vgl.  Adducere.  Weniger  Kl., 
aber  N.  Kl.  ist  verba  proferre,  Worte  vorbringen,  für  verba  efferre, 
(Cic.  Grat.  46,  150),  edtren.  a.,  d^weh.  proloqui  (vgl.  dieses  Wort).  — 
N.  L.  ist  auch  fruges  proferre  in  der  Bedeut.  Früchte  hervorbringen 
(von  der  Erde,  von  dem  Acker,  Baume),  für  ejferre,  ferre,  (Quintil. 
J.  O.  8,  3,  10),  edere  (Cic.  Grat.  2,  30,  131,  fetus  edere),  gignere, 
proer eare  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  355  u.  fgg.  Bekannt  ist,  dass 
efferre  fructus  von  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen  das  Gewöhn- 
liche ist,  ferre  kommt  zwar  auch  in  diesem  Sinne  vor,  aber  schwer- 
lich bei  Cic,  denn  wo  er  den  Ausdruck  hat,  bedeutet  er  Nutzen, 
Vortheil,  Gewinn  überhaupt  aus  etw.  ziehen.  S.  Cic.  Sest.  31,  68, 
Kuli.  2,  30,  83,  Plane,  38,  92.  Umgekehrt  ht  efferre  in  trop.  Bedeut. 
ungewöhnlich  für  ferre.  S.  Cic.  Tusc.  1,  42,  101. 

Professor,  in  der  Bedeut,  Lehrer,  gleich  magister,  doctor,  prae- 
ceptor,  ibt  zwar  er.«>t  N.  KL,  aber  von  der  Zeit  an,  wo  Lehrer  öffent- 
lich angestellt  und  besoldet  wurden,  das  KL  Wort.  Es  scheint  zu 
Cicero'ß  Zeit  noch  gar  nicht  üblich  gewesen  zu  sein,  wiewohl  das 
Verbum  profderi  von  Gelehrten  und  Künstlern  gebraucht  wird, 
welche  vor-  oder  angeben,  dass  sie  eine  Kunst  und  Wissenschaft 
verständen.  Man  sagte  z.  B.  ille  artem  pro/itctur,  se  graminaticum 
profitetur  und  Aehnhcliea,  aber  in  der  Bedeut.  doccre  steht  es  noch 
nicht.  —  N.  L.  aber  Bind  die  Subst.,  welche  das  Amt  bezeichnen 
sollen :  profe.ssura,  analog  g<ibil(i(;t  wie  praetura  von  praetor  und 
quacstura  von  quaestor  und  daa  nicht  analog  gebildete  professoratus] 
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beide  müssen  als  neue  Wörter  lieber  vermieden  werden  durch 
munus  professoris,  wofür  Andere  auch  professio hvamchen. ;  z.B.  tum 
ei  professio  litterarum  antiquarum  demandata  est.  8.  j.\iützell  zu 
Curt.  8,  17,  7. 

Froficisci,  reisen,  gehen,  ziehen.  Man  sagt  zwar  profic.  in  pugnanif 
ins  Treffen,  in  den  Kampf  Mehenj  gehen,  aber  klassisch  nie  in  bellum, 
sondern  ad  bellum  profic.  Ersteres  findet  sich  erst  bei  Justin.  2,  11, 
9.    Aber  bellum  proficisciy  ohne  ad,  ist  ohne  Beispiel. 

Proficuus,  niitdich,  ist  sehr  Sp,  L.  für  utilis;  ausser  Andern 
braucht  es  J.  N.  Funccius  in  Argum.  Cic.  Farn.  XI,  29.  N.  L.  ist 
proficue  für  utiliter. 

Profligare  heisst  dem  Ende  nahe  bringen,  nicht,  wie  im  N.  L.,  be- 
endigen, was  perßcere,  ad  exitum  adducere  u.  dgl.  heisst. 

Profugere,  ent/liehen,  entgehen,  als  V.  transit.  mit  einem  Accus., 
aliquem  oder  aliquid.  Einem,  einer  Sache,  ist  fast  nur  N.  Kl.  und 
P.  L.;  nur  einmal  steht  es  (von  Halm  gegen  die  Handschriften 
durch  vi  verdrängt)  bei  Cic.  (Sest.  22,  50);  cum  vim  armorum  pro- 
fugisset.  Uebrigens  darf  profugere  nicht  mit  perf.  verwechselt  wer- 
den. S.  über  den  Unterschied  Klotz  Hdwb.  in  v.  Profugere  und 
Dietsch  zu  Sali.  Catil  57,  1.  Ebenso  scheint  profugium,  die  Zuflucht, 
überall,  wo  es  sonst  vorkommt,  zweifelhaft  für  perfugium. 

Profunditas,  die  Tiefe,  ist  in  eigentlichem  und  bildlichem  Sinne 
sehr  Sp.  L.;  meistens  steht  dafür  profundum  oder  altitudo,  z.  B. 
die  Tiefe  des  Meeres,  profundum,  nicht  profunditas  maris.  Noch  viel 
weniger  aber  kann  es  bildlich  gebraucht  werden,  wo  wir  von  Tiefe 
der  Gelehrsamkeit  sprechen ;  in  diesem  Falle  ist  weder  profunditas, 
noch  profundum,  noch  altitudo  eruditionis  oder  doctrinae  gebräuch- 
lich.   Vgl.  Profundus. 

Profundus,  tief,  steht  Kl.  fast  nur  von  örtlicher  Tiefe,  in- 
dem Cicero  (in  Pison  21 ,  48)  nur  die  unergründlichen ,  ab- 
gründlichen, d.  h.  unersättlichen  Ausschweifungen  Piso's  profun- 
das  libidines  nennt,  wofür  er  Sinderwärts  frofundissimus  gurges 
libidinum  sagt;  und  so  wird  von  Spätem  profundus  von  avaritia, 
cupiditas,  gula  u.  a.  gebraucht.  Man  dehne  es  ja  nicht  über  den 
besseren  Sprachgebrauch  aus;  tiefe  Gelehrsamkeit  ist  also  nicht 
wohl  durch  profunda  eruditio  oder  doctrina  zu  übersetzen,  sondern 
durch  summa  oder  recondita  eruditio,  subtilis  doctrina,  reconditae 
litterae,  tiefe,  gründliche  Kenntnisse  (Cic.  Fam.  XV,  21,  4),  litterae 
interiores  (Cic.  Fam.  3,  10,  9;  7,  33,  2),  altiores  artes  (Quintüian 
Vni,  3,  2),  und  so  bei  Plin.  (Ep.  IV,  30,  1)  altissima  eruditio;'  — 
tiefer  Friede  heisst  nicht  profunda  pax,  was  erst  Sp.  L.  ist,  sondern 
summa  pax;  tiefe  Trauer  nicht  profundus  luctus,  sondern  luctus  et 
squalor;  tiefe  Nacht  nicht  profunda  nox,  sondern  midta,  intempesta 
nox;  tiefer  Schlaf  nicht  profundus  somnus,  sondern  altus  oder  arc- 
tus  somnus,  tiefe  Stille  nicht  profundum  silentium,  sondern  altum 
Silentium,  tiefe  Kenntniss  der  Sprache,  nicht  profunda  linguae  notitia, 
sondern  magna  linguae  scientia.  Auch  sagt  man  nicht  profunda  ma- 
teriae  dignitas,  wie  Hemsterh.  (Oratt.  p.  136),  sondern  summa  rei 
diguitas;  tiefes  Nachdenken,  nicht  profunda  meditatio,  sondern  eher 
alta,  oder  man  wende  es  anders,  und  so  ähnliche,  wie  ingenium  pro- 
fundum, für  subtile.  —  Ebenso  wird  auch  nicht  das  adverbiale  pro- 
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ftinäe  in  bildlichem  Sinne  gebraucht;  üpf  gelehrt  heisst  also  ent- 
weder einfach  üoctissinius,  oder  es  wird  umschrieben,  wie  bei  Cic. 
(Bi-ut.  76,  265):  in  quo  non  vulgares  sunt  litter ae^  sed  interiores  quae- 
dam  et  reconditae;  tief,  d.  h.  scharf  sehen y  heisst  nicht  profunde,  son- 
dern alte  oder  penitus  perspicere;  tief  durchdacht ,  suhtiliter  excogi- 
tatus  u.  a.  Vgl.  auch  Altus. 

Profusio,  die  Verschivendungj  ist  N.  KL,  steht  aber  beim  jüngeren 
Plinius,  Sueton.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen  neben  luxuria^ 
effusio,  dissipatio  u.  a. 

Frogenerare^  erzeugen,  steht  sehr  selten  bei  Varro  dem  älteren 
Plinius,  Columella  und  Dichtern,  für  progignerey  gignere,  creare, 
pi'oareare  u.  a. 

Prognatus,  der  Abkmnmling,  Erzeugte,  Sohn,  wird  klassisch  nie 
als  Subst.  betrachtet  und  mit  dem  Geiiit.  verbunden,  sondern  nur 
als  Participium  und  mit  a,  ex  oder  dem  blossen  Äbl.  verbunden ; 
man  sagt  also  nicht  prognatus  Pelopis,  sondern  ex  oder  a  Pelope 
oder  blos  Pelope.  Vgl.  oben  Gnatus.  Aber  substantivisch  erscheint 
prognati,  Nachkommen,  bei  Plaut.  Amphitr.  2,  2]  20  und  Herculei 
prognati  Gas.  2,  6,  46. 

Programma,  das  Programm,  die  An-  oder  Verlülndigung  von 
Etwas j  kommt  zwar  erst  sehr  spat  ins  Lateinische  aufgenommen 
vor,  kann  aber  bei  seiner  ausgebreiteten  Anwendung  heutzutage 
nicht  wohl  entbehrt,  auch  selten  durch  gute,  kurze  latein.  Wörter 
ersetzt  werden.  Grysar  schlägt  prologus  vor;  Andere  nehmen  prO" 
lusio  ;  vgl.  dieses  Wort.  • 

ProhiherCf  ahhalten,  zuriiclihalten  u.  ähnliche,  wird  verbunden 
aliquem  oder  aliquid  aliqua  re  (Cic.  Rep.  II.  22,  40.  Caes.  B.  G.  I, 
1,  4),  ah  aliqua  re,  bei  einem  ganzen  Satze  mit  quominus,  mit  ne  oder 
mit  dem  Infinit.  Unerweislich  ist  der  Unterschied  zwischen  der 
Verbindung  aliqua  re  und  ah  aliqua  re;  man  behauptet,  jenes  heisse 
v(m  Etwas  zurückhalten^  dieses  gegen  Etivas  schützen.  Diesen  Unter- 
schied nimmt  z.  B.  Oudendorp  (zuCaesarG,  23,9)  an.S.  ühar  prohihere 
aha.  re,  ahhalten  von  Caes.  B.  G.  4,  34,4,  Sali,  Jug.  22,  4  und  45,3  u. 
über  prohihere  a — m  aliqua  re  —  schützen  gegen  Cic.  Off.  2,  12,  41, 
Fabri  zu  Liv.  22,  14,  2.  Was  prohihere  id  betrifft,  so  ist  es  zu- 
lässig, aber  nur  in  der  Breviloquenz,  wie  bei  Cic.  Rose.  Am, 
52,  151:  Di  prohiheant  ui  —  prohiheant^  ne  fiat,  ut  .  .  .  s.  Halm 
zu  der  Stelle.  Vgl.  Ileusing,  Emendd.  p.  481  und  Freund  in 
den  neuen  Jahrb.  1835.  XIII,  3,  p.  299.  —  N,  L.  ist  alicui  ali- 
quid proh,  Einem  etwas  verwehren,  gut  aber  prohihere  aliquid  ali- 
cujus,  Caes.  B.  C.  3,  44,  1  und  Cic.  Catil.  2,  12,  26. 

Projicere  wird,  wie  procumhere,  gleicii  gut  verbunden  seprojicere 
alicui  ad  pcdes  und  ad  alicujus  pcdes.  Vgl.  Cic.  Sest.  11,  26  und 
C.ies.  B.  (i.  1,31,  2. 

Prolatio.  Noch  in  der  4.  Auflage  von  Krafts  deutsch -latein. 
Lexikon  ist  unter  dem  Worte  Aussprache  als  lateinische  Bezcicii- 
nung  desselben  unter  anderm  auch  prolatio  angegeben  mit  Beru- 
fung auf  LiT.  22,  13  (§.  6),  alhtin  prohilione  ist  dort  ohne  Zweifel 
lalsche  Lesart,  da  die  meisten  und  besten  llandscliriftcui  dieses 
Wort  nicht  haben  und  es  auch  sonst  nirgends  in  der  Bedeutung 
Aussprache  zu  finden  ist.  Ö.  Fabri  zu  d.  a.  Stelle  des  Livius. 
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ProJafatiOy  dds  Ver-  oder  Aufschieben,  findet  sich  nur  einmal  N. 
KL  bei  Tacit.  (H.  III.  82),  aber  nur  in  einigen  Ausgaben  vor  Gro- 
nov;  jetzt  hat  man  dafür  aus  den  besseren  Handschr.  prolatio  auf- 
genommen. Es  ist  also  ohne  Auctorität.  Das  Verbum  prolatare 
aber  ist  gut  und  Kl.y  wiewohl  selten,  gebräuchlicher  ist  proferre, 
differre,  propagare  u.  a. 

Froles,  die  Nachkommenschaft  u.  dgl.,  ist  P,  L.  und  findet  sich 
nur  sehr  selten  in  Prosa.  Für  ein  poetisches  Wort  erklären  es  schon 
Cicero  (Orat.  III,  38,  153),  und  Quint.  (VIII,  3,  26},  welche  es 
verhum  poeticum  (nicht  tragiciim,  wie  die  älteren  Ausgg.  haben) 
nennen,  aber  der  erstere  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass 
wenn  solche  Wörter  (auch  in  Prosa)  am  rechten  Ort  gebraucht 
werden,  die  Rede  an  Erhobenheit  und  eigenthümlicheni  Colorit  ge- 
winne. So  gebraucht  denn  Cic.  2iuch.  pro! es ^  de  republ.  2,  6,  21,  und 
(in  anderer  Bedeut.)  de  legg.  3,  3,  7. 

ProletariuSf  als  Adject.,  in  der  Bedeut.  gemein,  gering,  ist  nur 
Ä.  L.  bei  Plautus,  für  vidgaris,  ohsoletus. 

Frolixus  und  das  Adv.  prolixe  scheinen  Kl.  nicht  zu  bedeuten 
lang,  ausführlich,  weitläufig,  sondern  nur  gerny  gefällig,  ivillig,  wie- 
wohl sie  Sp.  L.  so  gebraucht  werden  mögen;  in  jener  Bedeut. 
brauche  man  longus,  copiosus,  verbosus,  je  nach  dem  Sinne.  We- 
nigstens verwirft  man  mit  Recht  coma  prolixa  und  capillus  prolixuSj 
für  promissus.  Daher  tadelt  Ruhnken  mit  Recht  den  JVluret.,  wenn 
er  (Oper.  T.  III.  p.  652  ed  Rahnk.)  schrieb :  cui  prolixa  coma  sit, 
indem  er  sagt  ;  Muretum  decepit  prava  lectio  Terent.  Heaut.  II,  3, 
49  capillus  prolixus,  ubi  meliores  libri  habent  capillus  promissus. 
Vide  ßentleium.  —  Man  sage  daher  aach  nicht  litterae  prolixae,  für 
longae;  oratio  prolixa,  für  longa;  sermo  prolixus,  für  longus]  prolixe 
respondere,  für  verbose,  multis,  pluribus  vetbis,  copiose  respondere; 
nicht  barba  prolixa  (wie  in  Corn.  Nep.  Datara  3,  1  die  gewöhn- 
lichen Handschr.  und  Ausgg.  haben),  sondern  barba  promissa,  was 
in  den  besseren  Handschr.  und  Ausgg.  steht  und  jetzt  einstimmig 
aufgenommene  Lesart  ist,  o^Qvbarba  prominens ;  nicht  nimis  prolixus 
est  in  hac  re,  sondern  multus  est;  nicht,  wie  der  jüngere  Burmann 
sagt,  ratiocinia  —  prolixe  (für  copiose)  deducta.  —  Bp.  L.  ist  pro- 
lixitas,  die  Länge,  Weitläufigkeit,  für  longitudo,  copia  u.  a.  Vgl.  Cel- 
larii  Curae  post.  p.  251  und  Antib.  p.  191. 

Prolongare,  verlängern,  in  die  Länge  ziehen,  ist  Sp.  L.  in  Vulg. 
Deuteron.  6,  2  undPs.  128,  3,  wiewohl  es  sich  in  älteren  Ausgaben 
bei  Seneca  (Benef.  V,  17)  und  Bin.  (N.  H.  XIII,  3,  4)  findet,  wo 
aber  aus  besseren  Handschr.  jetzt  prorogare  aufgenommen  ist. 
Man  brauche  d'ixfixY  prorogare,  propagare,  producere,  proferre,  trahere, 
ducere,  und  sage  also  nicht  z.  B.  bellum  prolongare,  sondern  ducere. 
—  N.  L.  ist  prolongatio,  die  Verlängerung,  für propagatio,  prorogatio, 
productio  (Cic.  Fin.  III,  14,  45),  prolatio  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  330.  671,  6  82. 

Proloqui,  heraussagen,  sich  auslassen,  ist  fast  nur  Ä.  L.;  doch 
findet  es  sich  bei  Livius  einigemal  und  kann  desswegen  wohl  ge- 
braucht werden,  zumal  da  die  Zusammensetzung  mit  der  Präpo- 
ßitionjpro  die  Andeutung  des  Gegensatzes  —  des  Schweigens  oder 
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blossen  Gedankens  gibt,  welche  dicere  odei' logui  nicht  enthält.  Also 
wenn  man  sagt:  ?'c/i  IconnteJcein  Wort  vorbringen,  ist  prologiii  richtig,  z. 
B.  beiTerent.  Andr.  1,  5,  22. —  Das  Buhst,  jyroloquüwi  hrancht  mim 
auch  in  der  Bedeut.  Vorrede,  Anfang  einer  Bede;  doch  kommt  es  so 
nirgends  bei  einem  guten  Schriftsteller  vor,  sondern  dafür  praefafio, 
prooemium. 

Frolnderey  vorspielen^  und  prohisio,  das  Vorspiel,  brauchen  die 
Alten  nur  vom  Vor  üben  und  den  Vorübungen  der  Fechter  für  den 
bevorstehenden  Kampf;  sie  sind  dem  piignare  und  der  pugna  ent- 
gegengesetzt. Frolusio  ist  also  nur  das  leichtere  Vorspiel,  die 
PlünJccIei  der  leichteren  Soldaten.  —  Cicero  benutzt  aber  die  Worte 
bildlich  auch  für  die  Rede,  und  nennt  das  leichtere  Vorspiel  vor 
der  Rede  prohisio,  z.  B.  Divin.  in  Caecil.  14,  47  sin  mccum  in  hac 
prolusione  {in  diesem  Vorspiel)  nihil  fueris,  quem  te  in  ipsa  pugna 
(Kampf  der  Hauptrede)  cum  acenimo  adversario  fore  putemus?  — 
und  auf  ähnliche  Weise  sagt  er  (de  Divinat.  II,  10,  26)  von  dem 
JeicJden  Anfange  der  Wiederlegung  seines  Bruders:  haec  tamquam 
levis  armatm  ae  prima  orationis  excursio,  un4  fügt  hinzu :  nunc 
comminus  agamus,  jetzt  aber  wollen  ivir  handgemein  iverden,  jetst 
folgt  der  Haiiptlcampf.  —  Wunderlich  bat  aber  diese  Wörter,  ich 
weiss  nicht  wer,  von  den  Anzeigen  und  Verlälndigungen  der  bevor- 
stehenden Prüfungen  und  Redeübungen  der  Schüler  gebraucht, 
und  sogar  den  oft  sehr  gelehrten,  darin  enthaltenen  Aufsatz  prohisio 
genannt,  so  wenig  Aehnlichkeit  zwischen  diesem  und  jenem  Statt 
findet.  Mir  scheint  das  Wort  prohisio  für  die  Schulprogramme  sehr 
unpassend  zu  sein,  da  weder  eine  Vorübung  zu  einem  Kampfe, 
noch  an  einen  nachfolgenden  Kampf  zu  denken  ist.  Vgl.  auch 
Schilirz  Methode  des  latein.  StylsTh,  I.  p.  50. 

Promanare,  her  vor /Hessen,  hervorlcommcn,  ist  N.  L.  für  profluere, 
affinere,  cmanare. 

Promereri,  sich  verdient  machen,  gleich  mereri^  bezweifelt  Muret. 
z.  Cic.  Phil.  III,  15,  37,  indem  er  six^t:  promer eri  an  latine  dicatur, 
addubito.  Es  steht  aber  auch  bei  Cicero  in  mehreren  Stellen  sicher 
und  unbezweifelt,  mag  auch  das  substantivische  promeritum  mehr 
P.  und  Sp.  L.  sein  (doch  s.  Cic.  p.  red.  in  senatum  1,  1,  und  ad  Quirit. 
4,  8)    für  meritutn.    N^gh  vollständige  Lexica. 

Promincre  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  nach  Etwas  streben  wohl 
ohne  alle  Auctorität.  Kicht  gut  sagt  daher  Ilemsterh.  (Orat.  p. 
139):  ad  lauream  promincre,  nach  de^n  Lorbeer,  d.h.  nachdem  Siege 
streben,  für  lauream  pdcre,  appeiere  oder  ad  laiir,  aspirare. 

Ueber  den  UnterscLicd  von  Promissio  und  Promissum  s.  das 
unter  pollicitari  Bemerkte  Zu  bi^zweifehi  ist  der  Plur.  promis- 
siones  für  promissa.  Auch  wird  promissio  nicht  in  Redensarten  ge- 
braucht, wie:  Versprechen  geben,  annehmoi,  halten,  brechen,  wo  man 
entweder  promissum  oder  fnles  setzt,  indem  man  sagt:  promissum 
tenercy  proinisso,  stare,  facere,  servarc,  salisfaccre;  fidem  darc,  prae- 
slare,  servare,  fidem  dalam  fallcrc, 

Prbm^Aor,  der  Bcfi'/rdercr,  ist  N.  L.  für  adjiitor,  patronus,  digni- 
tatis  amplifirator,  oder  was  der  jedcHmaligc  Sinn  fordert ;  wenigstens 
sollte  das  Wort  aus  d<'m  akacleinischen  Latein  verschwinden,  wo 
CS  f-ich  aber  wold  festhalten  wird. 
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Promovere  kommt  KL  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  nur  in 
der  physischen  Bedeutung  fort-  oder  voyivärts  bewegen,  rücken,  fort- 
oder  iveiter  schaffen  vor;  erst  N.  KL  beim  jüngeren  Plinius,  Sueton. 
und  Curt.  (6,  41,  1  und  das.  Zumpt  und  JVIützell)  heisst  aliquem 
promovere  in  oder  ad  aliqiiid,  Einen  zu  Kttvas,  zu  einem  Amte, 
einer  Ehrenstelle  erheben,  befördern,  in  ordinem  aliquem,  ad  munus 
aliquod,wsxs  also  noch  gute  Auctoritäthat  und  desswegen  neben  den 
klassischen  Ausdrücken:  perducere aliquem  ad  honores,  producere  ad 
dignitatem  (Cic.  Fin.  III,  16;  52),  provehere  ad  honores  (Cic.  Phil. 
XIII,  11),  cdicui  deferre  honores  gebraucht  werden  kann.  —  Auch 
kommt  aliquem  promovere  in  dieser  Bedeutung  ohne  einen  Zusatz 
beim  jüngeren  Plinius  vor,  wo  aber  der  Zusammenhang  den  Zu- 
satz ad  honores  euthehrVich.  macht;  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  ist 
es  lächerlich  promovere  so  zu  brauchen.  —  Von  der  Art  ist  denn 
auch  die  alte  akademische  Redensart:  aliquem  promovere  in  doctores, 
Einen  zum  Doctor  machen,  unter  die  Doctoren  erheben,  und  für  B. 
L.  muss  das  einfache  promovere  in  dieser  Bedeutung  gelten,  wie 
man  denn  im  N.  L.  sagt:  ego  promoveo,  ich  promovire,  iverde  Doc- 
tor. —  Fast  nur  P.  L.  ist  es,  zu  sagen:  promovere  studia,  litteras, 
indolem  alicujus  und  dgl..  Jemandes  Studien,  Jem.  Anlagen,  die  Wis- 
senschaften  iveiter  fördern,  für  jiivare,  adjuvare,  amplificare,  ingenia 
fovere  (Suet.  Octav.  89)  u.  dgl.,  wie  man  denn  im  N.  L.  findet : 
ardor  scientias  (litteras)  promovendi;  rem  litterar lam  promoverunt; 
haec  litter arum  ornamentum  promovet ;  ille  parum  promovet,  er  kommt 
in  seinen  Studien  nicht  vonvärts;  culturam  ingenii  promovere,  und 
mehr  dergleichen.  Von  dem  falschen  Gebrauche  des  V^ortes  spra- 
chen schon  Sciopp.  de  stylo  p.  129  (p.  155)  und  in  Exercitatt. 
rhet.  p.  17.  Cellar.  Antib.  p.  192.  Ruhnken  zu  Muret.  Oper.  T.  II, 
p.  466  ed.  Ruhnk.  (Varr.  lectt.  XVIII,  16),  weil  Mur.  geschrieben 
hatte :  ad  summum  episcopi  munus  promoveri;  Anmerk.  z.  Mureti 
Oper.  I,  p.  3  41  und  T.  II,  p.  137  ed  Fr.  und  Eichstädt  Deprecatio 
latin.  acad. 

*  Fr.  A.  Wolf  pflegte  in  seinen  Vorlesungen  nach  seiner  Weise  über  den 
Missbraiich  des  Wortes  zu  spotten;  ein  Weinfass,  sagte  er,  könne  man  wohl 
aus  und  in  den  Keller  promovere,  aber  nicht  litteras,  nicht  aliquem  in  docto- 
res, professores  u.  dgl. 

Promptitas  und  promptitudo,  die  Bereitwilligkeit,  Rüstigkeit  und 
dgl.  sind,  N.  L.  für  alacritas,  officium,  promptus  animus  u.  dgl. 

Promptuarium,  die  Vorrathskammer,  das  Magazin,  ist  erst  Sp.  L. 
für  horreum;  unpassend  aber  ist  es  zur  Bezeichnung  geistiger  Ge- 
genstände, wie  wir  von  wissenschaftlichen  Magazinen  sprechen, 
wofür  kein  altes  passendes  Wort  vorhanden  ist.  Im  N.  L.  aber  gibt 
es  promptuaria  juris,  latinitatis  u.  dgl. 

Promptus,  bereitivillig  zu  Etwas,  wird  KL  nur  mit  ad  aliquid, 
N.  KL  mit  in  aliquid  oder  alicui  verbunden. 

Promulgare.  Man  hüte  sich  dieses  Verbum  in  dem  modernen 
Sinn  :  ein  Gesetz,  eine  Verordnung  zur  Nachachtung  öffentlich  bekannt 
machen,  anzuwenden,  denn  pronmlgare  legem  und  dergl.  ist  bei  den 
Alten  nur  der  t.  t.  für  das  vorläufige,  an  drei  Markttagen  erfolgende 
öfientliche  Bekanntmachen  von  Gesetzesvorschlägen,  Selten  be- 
deutet promidg.  sonst  so  viel  als  öffentlich  bekanntmachen  überhaupt. 
S.  darüber  die  Lexica. 
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Pronitas,  die  Neigimg,  ist  vielleicht  N.  L.;  beim  älteren  Seneca 
steht  es  unsicher  und  ist  daher  ganz  zu  vermeiden.  Vgl.  Klotz  Sin- 
tenis  p.  127  und  Dietrich  Sintenis  p.  60.  Je  nach  dem  Sinne  brauche 
man  dafür  ciipiditas,  propenslo  (was  aber  selbst  sehr  selten  ist,  s. 
unter  propensio),  pyoclivitas ;  und,  setzt  Dietrich  in  seinen  handschrift- 
lichen Anmerk.  hinzu,  auch  applicatio  animi  (Cic.  Lael.  8,  27),  mo- 
tiis  animi  (ib.  §.  29)  und  vielleicht  auch  adversio  animi  (Cic.  Arch. 
7,  16);  wenigstens  scheine  dieser  Ausdruck  vermöge  seiner  Ablei- 
tung richtiger  durch  Neigung,  Hinneigung^  als  durch  Geistesbeschäf- 
tigiing  (wie  es  Andere  verstehen)  erklärt  werden  zu  können. 

Fronuntiare  wird  erst  N.  KL,  aber  gut,  vom  Sprechen  und  Aus- 
sprechen einzelner  Buchstaben,  Sylben  und  Wörter  gebraucht  (s. 
Quintil.  J,  0.  1,  5,  60  u.  9,  4,  34),  was  Kl.  ausgedruckt  wurde  durch 
uppeUare  (Cic.  Brut.  35,  133),  dicere  (Divin.  II,  46,  96  u.  de  orat. 
],  61,  260):  Demosthenes  Rho  dicere  nequibat;  emmtiare  (Quintil. 
I,  7,  28  quae  scribuntur  aliter,  quam  enuntiantur) ;  sehr  breit  aus- 
sjrrechen,  valde  dilatare  (Brut.  74,  259).  Hingegen  exprimere  litteras 
und  ähnl.  kann  nicht  gesagt  werden,  denn  man  sieht,  dass  die  Worte 
Cicero's:  Nolo  e.rprimi  litteras  pididiiis  nur  heissen  können:  ich  ivill 
nicht,  dass  die  Buchstaben  pedantisch  herausgepresst  tcerden.  S.  Ge- 
orges im  Hdwtrbuch  unter  dem  Artikel  Aussprache.  KL  bedeutet 
pronuntiare  —  Etwas  mündlich,  z.  B.  eine  Rede  vortragen,  recitiren, 
wie  z.  B.  Cic.  de  orat.  1,  61,  261,  so  wie  mit  Geberden  Etwas  vor- 
tragen hiess  aliquid  gestii  agere  (Cic.  Orat.  III,  2^,  102 1;  und  so  be- 
deutete pronuntiatio  KL  den  mündlichen  Vortrag  in  Beziehung  auf 
die  Stimme,  aber  die  Aussprache  hiess  im  Allgemeinen  vox  (Quint. 
VIII,  1,  3:  verba  omnia  et  t'O^  hujus  alumnum  urbis  oleant),  die 
der  Buchstaben  und  Wörter  —  appellatio  (Cic.  Brut.  74,  259  lenis 
appellatio  litterarum) ;  die  breite  Aussprache  der  Wörter,  latitiido  ver- 
borum  (Cic.  Orat.  II,  22,  91);  eine  liebliche  Aussprache,  siiavitas  lo- 
quendi,  suavitas  appellandarum  litterarum  (Brut.  35,  133);  er  hat 
eine  liebliche  Aussprache,  suaviter  loquitur  (Orat.  III,  11,  43)  und 
ähnliche.  —  N.  L.  ist  linguam  pronuntiare,  eine  Sprache  sprechen, 
für  lingua  loqui.  Auch  wird  im  N.  L.  pronuntiare  in  der  Bedeutung 
behaupten  von  wissenschaftlichen  Dingen  gebraucht,  für  censere; 
doch  ist  dies  ohne  Auctorität.  Vom  Richter,  der  behauptet  und  einen 
Ausspruch  thut,  wird  aber  wohl  gesagt  prmiuntiat  (Cic.  Fin.  I,  7,  24). 
Ueber  pronuntiare  iter  in  der  mihtärischen  Sprache  s.  Mützell  zu 
Curt.  S.  283a. 

Pronuper,  vor  Kurzem,  stellt  nur  A.  L.  bei  Plautus,  für  nuper, 
und  darf  nicht  so  gewöhnlich  gebraucht  werden,  wie  es  Lucas  Fru- 
terius  ^in  seinen   Verisimilibns)  selir  oft  thut. 

Prooemiari,  eine  Vorrede,  einen  Eingang  zu  einer  Rede  machen, 
kommt  erst  N,  Kl.  beim  jüngeren  Blinius  vor,  aber  in  dem  allge- 
meinen Sinne  anfangoi  findet  es  sicli  nirgends;  dafür  steht  ordiri, 
cjordiri,  inifium  capere.  Und  so  ist  auch  das  Subst.  prooemium,  von 
jedem  Anfange  gesagt,  nur  ]'.  L.  für  iuifium,,  pri}icipiu)n.  Man  ahme 
kein«  von  beiden  nach. 

Prooppidum,  die  Vorstadt,  ist  N.  L.  und  soll  erst  von  Bembus  ge- 
bildet w()rden  sein,  für  suburbium. 

Propagare,  verlängern,  hinausschieben,  wird  von  prorogare  unter- 

50'»'* 
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schieden.  Propagare  bedeutet  mit  einem  vom  Einsenken  von  Setz- 
zweigen entlehnten  Bilde  —  s.  Weber's  Uebungssch.  S.  467  —  zu- 
nächst und  eigentlich  im  Raum  ausbreiten,  enveitern.  Hieher  gehören 
Ausdrücke  wie  fines,  terminos  imperii  pr opagare,  propagatio  finiuni, 
imperii.  S.  C.  Nep.  Hamilc.  2,  b,  Liv.  36,  1,  3  u.  42^  30,  9  und  Cic. 
Prov.  consul.  12,  29.  In  dieser  Bedeutung  kann  prorogare  niemals 
für  propagare  stehen.  Prorogare  imperium  ist  nämlich  nur  temporal 
und  wird  von  demjenigen  gesagt,  welchem  nach  Umfluss  seines 
Amtsjahres  durch  einen  Beschluss  der  obersten  Behörde  —  des  Se- 
nates, Volkes,  Kaisers  —  das  imperium,  d.  h.  die  höchste  richterliche 
und  militärische  Geivalt  auf  eine  weitere  Zeitfrist  erstreckt  wird. 
S.  Liv.  9,  42,  2  u.  10,  22,  9,  Cic.  Attic.  5,  2,  1.  Da  nun  aber  pro- 
pagare  im  Verhältniss  zw  prorogare  der  weitere  Begriff  ist  und  jede 
Erweiterung,  woher  und  aus  welchem  Grunde  sie  auch  kommen 
mag,  bezeichnet  (Bremi  zu  Suet.  Octav.  23),  so  kann  iüY  prorogare 
imp.  auch  p>'^'opagare  imp.  gesagt  werden.  Denn  wenn  es  auch  wahr 
ist,  dass  propag.  und  prorog.  in  den  Handschriften  oft  verwechselt 
werden,  so  haben  doch  Suet.  Octav.  23  und  Calig.  29  die  meisten 
und  besten  Codd.  propagare  imperium  und  dasselbe  findet  sich  auch 
Liv.  23,  25,  11  u.  das.  Weissenborn.  Cicero  hat  diesen  temporalen 
Gebrauch  von  propagare  imperium  nicht,  aber  er  kann  einem  An- 
stand um  so  w^eniger  unterliegen,  als  er  auch  propagator  provinciae 
und  propagatio  miserrimi  tempus  un4  propagare  selbst  gleichfalls  in 
zeitlicher  Bedeutung  verwendet,  s.  Cic.  Attic.  8,  3,  3  und  Fam.  5, 
15,  3,  Catil.  2,  5,  11.  Kann  man  demgemäss  auch  gleich  gut  vifam 
propagare  und  prorogare  sagen?  Wir  glauben  kaum,  denn  wenn 
Cic.  nur  propagare  ~  sein  Leben  fristen^  gebraucht  hat,  Ein.  5,  11, 
32  und  inv.  rhet.  1,  2,  2,  so  kam  dies  wohl  daher,  dass  er  vitam  pro- 
rogare als  einen  zu  kühnen  Tropus  der  poetischen  Sprache  über- 
lassen zu  müssen  glaubte,  s.  Plautus  Pseud.  3,  2,  38.  —  Pro- 
saisch findet  sich  spiritum  prorogare  bei  Plin.  epp.  2,  20,  7  und  ist 
dort  nicht  unpassend  vom  Arzt  gesagt,  der  dem  Patienten  gegen- 
über auch  als  eine  Art  von  nicht  die  Amts-,  sondern  die  Lebenszeit 
erstreckende  Gewalt  erscheint. 

Propalare,  hund  thun,  bekannt  machen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  palam 
facere,  divuJgare,  in  viügus  edere. 

Propatidum.  Die  Redensart  esse  in  propatido  in  der  allgera.  Be- 
deutung (auch  in  geistigem  Sinne)  offenbar^  bekannt  sein,  ist  erst 
Sp.  L.  (s.  Hier.  epp.  T.  1,  p.  15,  K,  ebdas.  p.  28,  G  u.  T.  3,  p.  64, 
D)  für  patere,  manifestum  esse  u.  a.  Vergl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  422. 

Prope  als  Adv.,  beinahe,  mit  einem  Verbo  verbunden,  hat  im  un- 
abhängigen Satze  nur  den  Indicat.  Perfecti,  nicht  den  Conjunct.  Plus-, 
quamperf.  bei  sich,  welchen  letztern  wir  zu  gebrauchen  pflegen ; 
z.  B.  beinahe  hätte  ich  vergessen,  prope  oblitus  sum,  nicht  essem;  es 
wäre  heinahe  geschehen,  prope  est  factum;  und  so  auch  mit  dem  ne- 
gativen Comparat.,  inopius  nihil  est  factum^  quam  ut  —  (Cic.  Q.  fr. 
I,  2,  5,  15);  neque  quidquam  propius  est  factum,  quam  ut  —  (Cic. 
Ciuent.  21,  59).  Bemerkenswert!!  ist  auch  die  Redensart  für  eine 
Sache  einstehen  =  prope  abesse  ah  aliqua  re,  s.  Cic.  Tusc.  1,12,  26. 
In  der  Redensart  prope  esse,  nahe  daran  se'nij  wird  aber  nicht,  wie 
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im  Deutschen,  hAd  personal,  bald  impersonal  gesprochen;  wir  kön- 
nen sagen:  es  ivar  nahe  daran,  dass  er  starb,  oder  er  tvarnahe  daran 
zu  sterben,  —  im  Lat.  aber  wird  prope  esse ,  ivie  in  eo  esse  (wovon 
unter  Esse  die  Rede  war),  nur  impersonal  in  der  dritten  Person  mit 
folgendem  ut  gebraucht,  also  prope  erat  (fuit),  ut  moreretur,  nicht 
iUe  prope  erat,  ut  mor.;  ich  ivar  nahe  daran,  den  Gipfel  zu  ersteigen, 
prope  fuit,  ut  in  summum  jiiyum  evaderem,  nicht  prope  fui,  ut  evade- 
rem  oder  me  evadere;  jene  ivaren  nahe  daran  ^  Considn  zn  iverden, 
prope  fuit  (nicht  Uli  prop)e  fuerunt),  ut  constdes  crearentur,  oder  kurz: 
Uli  propje  constdes  creati  sunt.  Livius  braucht  diese  Redensart  mehr- 
mals; im  N.  L.  aber  braucht  man  daiüv ptropc  abesse,  quin  — ;  z.B. 
Hemert.  (Ep.  ad  Wjttenb.):  prope  abfuit  quin  crura  fregerim,  für 
prope  fuit,  ut  —  oder  non  procid,  non  multum  abest,  quin.  S.  Liv.  9,  2, 
3  u.  9,  22,  9.  —  N.  L.  ist  prope  in  der  Bedeut.  genau,  und  propius 
in  der  Bedeut.  genauer  oder,  wie  wir  sagen,  näher,  z.  B.  kennen, 
ivissen,  e)forscheu;  man  sage  also  mcht:  prope  oder  p)ro2nus  aliquem 
nosse,  cognoscere,  für  familiär it er  noscere,  cognitum  habere  aliquid  — 
s.  Zumpt  A.  zur  vitaReiskii  in  Friedemanns  Vitae  hominum  etc.  Vol. 
II,  P.  1,  p.  3  —  haec  propius  consideremus,  für  accuratius,  diligen- 
tius.  Vgl.  auch  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  252. 

Fropemodo,  fast,  beinahe,  steht  Ä.  L.  bei  Plautus  und  einmal 
zweifelhaft  bei  Livius  {ür  propemodum. 

Fropensio,  das  Hinneigen,  die  Zuneigung,  der  Hang,  ist  ein  sehr 
seltenes,  nur  einmal  vorkommendes,  vielleicht  philosophisches,  von 
Cicero  geschafi'enes  Kunstwort  (Fin.  IV,  17,  47).  Unerhörte  Form 
aber  ist  ptropensitas, 

Froperanter,  eiligst,  ist  F.  L.,  sodann  bei  Sali.  (Jug.  8,  2  u.  96, 
2)  u.  N.  Kl.  für  propere,  cito,  festinanter,  celeriter,  mature,  raptim 
und  die  Partie,  proxm'ans^  festinans.  A.  L.  ist  prop)eratim,  A.  und 
Sp.  L.  proper it er  und  N.  Kl.  (bei  Tac.  Annal.  13,  V)  proper atio. 

Froperare  mit  einem  Accus,  aliquid,  also  in  activ.  Sinne  Etivas 
beeilen,  beschleunigen,  ist  A.  L.,  Kl.  (bei  Sali.  z.  B.  Jug.  105,  2),  F. 
und  K.  Kl.  bei  Tac.  u.  Plin.  Paneg.  51,  3  und  ist  nicht  zu  verwer- 
fen neben  properare  aliquid  facere  u.  a. 

Frojjheta,  der  Frophet,  Weissager,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  muss  aber 
doch  zur  Bezeichnung  der  biblischen  Propheten  für  Kl.  erachtet 
werden,  s.  Lactant.  J.  D.  7,  24,  9;  im  gewöhnlichen  Sinne  aber 
setze  man  dafür  vates  —  s.  z.  B.  Liv.  4,  46,  4  —  (divinus),  homofati- 
loquus,  vaticinans,  auch  wohl  augur.  Eben  so  Sp.  L.  sind  alle  dazu 
gehörigen  und  davon  abgeleiteten  Wörter,  welche  man  durch  j^rae- 
dicere,  vaticinari,;  vaticinatio,  oraculum,  praedictio  u.  n.  Ycnnaidcn 
kann. 

Frojnnare,  zutrinken.    Eine  alte,  unnütze,  gemeine  ]{cdonsart 
ist:  aliqnfm  derideyidum  propinai'c,  FA)ien  dem  Spotte  preisgehe u ;  bei 
rcreiiz  braucht  sie  ein  Schmarotzer,  für  unsere  Zeiten  ist  sie  ganz 
unpassend.  S.  Ruhnk.  zu  T(;r.  Eun.  5,  8,  57. 

Fropi}tf/unrr,  sich  nähern,  ist  fast  nur  F.  L.,  bei  Livius  stecht  es 
nur  vielleicht  einmal,  einmal  ujid  zwar  mit  dem  Accus,  verbunden, 
bei  Sali.  Hist,  4,  f)2,  ausserdem  N.  KL,  aber  wohl  nur  bei  Tacit., 
thcils  mit  dem  Dat.,  tlieils  mit  dem  Accus.,  für  appropinquarc. 

Fropinquitas,  die  Nähe,  ist  zwar  KL,  doch  wird  zur  Bezeichnung 
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des  Adverb,  loci  dafür  häufiger  jiro^je  und  j>rö^m^imw  gesetzt;  z.  B. 
in  der  Nähe,  prope;  aus  der  Nähe,  ex  propinquo;  ganz  aus  der  Nähe, 
ex  proximo ;  ganz  in  der  Nähe,  in  proximo. 

Propitiare,  besänftigen,  versöhnen,  kommt  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Götter,  A.L.  und  N.Kl.  bei  Tac,  Gurt.  (4,  7,  24  u.  4,  13,  15), 
Plin.  (N.  H.  28,  2  (5)  u.  29,  4  (20)),  Sen.  (epp.  95,  50)  und  Suet.  vor, 
iviY  placare,  propitium  reddere  oder  facere-  Es  kann  daher  ganz  gut 
gebraucht  werden. 

Proponere ,  vorsetzen,  vorstellen,  wird  nicht  mit  cihum,  potionem 
und  ähnlichen  verbunden;  dafür  sage  man  apponere;  vergl.  Prae- 
ponere.  —  N.  L.  ist  senatid  aliquid  p>roponere,  für  rem  oder  de  re  ad 
senatum  refcrre;  popido  aliquid  proponere^  für  ad popidum  aliq.  ferre; 
sihi  aliquid  proponere^  sich  Etwas  vorsetzen,  in  der  Bedeut.  heschlies- 
sen,  für  aliquid  constituere,  dccernere,  (in)  animum  inducere  u.  a.; 
—  jenes  heisst  sich  Etivas  vorstellen,  voransdenlien,  im  Sinne  haben. 
Aber  obgleich  man  aliquid  ante  octdos  (ausser  dem  Dat.  ocidis)  prop., 
sich  Etivas  vor  Äugen  stellen,  sagt,  so  sagt  man  doch  nicht  ante  ani- 
mum oder  animos,  sondern  nur  animo  oder  animis,  wiewohl  Sulpic. 
(Gic.  Fam.  IV,  5,  5)  apud  animmn  prop.  braucht.  Was  conditiones 
proponere  —  Bedingungen  vorschlagen  betrifft,  so  wird  in  der  Ge- 
schäftssprache dafür  nur  ferre  gesagt.  Doch  ist  conditiones  propo- 
nere ganz  richtig  im  allgemeineren  Sinn :  Jemanden  in  ein  Verhält- 
niss,  in  eine  Lage  versetzen,  Jemanden  einen  Vorschlag  machen.  S. 
darüber  nicht  nur  Just.  1,  6,  6,  Suet.  Gctav.  32,  sondern  auch  Gic: 
Cum  esset  haec  Uli  proposita  conditio,  ut  ant  pie  justeque  accusaret, 
aut  .  .  .  Gluent.  14,  42,  ebdas.  46,  129  u.  56,  154.  Wenn  aber  Gic. 
(Verr.  III,  23,  58)  ante  oculos  animosque  p)rop.  sagt,  so  beweist  dies 
für  ante  animos  Nichts,  da  ante  in  näherer  Verbindung  mit  octdos 
als  animos  steht.  —  N.  L.  i'&t  proponere  ferner  in  der  Bedeut.  vor- 
ziehen, für  anteponere,  praeponere,  praeferre.  —  Was  proponere  ali- 
quem  oder  aliquid  in  exemp)lum  betrifft,  so  kann  diese  Redensart 
keinem  Anstand  unterliegen.  Es  Hesse  sich  schon  durch  die  Ana- 
logie von  in  exemplum  sumere  (was  nicht  blos  poetisch  ist  —  s.  Quint. 
J.  0.  5,  12,  21  — )  und  in  exemplum  assuniere,  ebdas.  10,  2,  11  und 
in  argumentum  sumere,  intueri,  ebdas.  7,  2,  35  u.  10,  2,  2  schützen. 
Allein  derselbe  Autor  hat  auch  geradezu  in  exempl.  proponere  a.  a. 
O.  7,  1,  41  u.  12,  2,  27.  —  Selten  ist:  quaestionem  proponere,  eine 
Frage  vorlegest,  wofür  häutiger  ponere  steht;  und  so  sagt  auch  Gic. 
(nach  Zumpt  z.  Gic.  Verr.  T.  I,  p.  113)  nie:  aliquid  in  mcdio  propo- 
nere, Etivas  offen  darlegen,  hehannt  machen,  sondern  ^jonere.  Hingegen 
Liv.  6,  25,  9 :  Uhi  .  .  .  tahernis  apertis  proposita  omnia  in  medio  vi- 
dit,  was  also  auch  gut  ist. 

Pro'portionalis,  verhältnissmässig,  ist  Sp.  L.  für  froportionem  ser- 
vans,  congruens,  acqualis,  ex  proportione,  ad  propmiionem  und  mit 
d.  blossen  Abi.  proportione,  pro  rata  parte,  pro  cujusque  opihiis  et  fa- 
cultatibus. 

Propositum,  Vorsatz,  Absicht,  Plan,  Thema,  Hauptgegenstand,  er- 
scheint schon  in  der  klassischen  Periode  gar  nicht  selten  als  theil- 
weise  substantivirt,  z.  B. :  est  in  proposito  finis  fides,  Gic.  Partt.  orat. 
3,  9  und :  temptandum  Caesar  existimavit,  quidnam  Pompejus  propo- 
siti  aut  voluntatis  ad  dimicandum  haberct,  Gaes.  B.  C.  3,   84,   3. 
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Hierher  gehören  ferner  die  bekannten  Aui^diiicke:2)ropositum  teuere, 
Caes.  B.  C.  1,  83,  3  und  3,  42,  \ :  propositum  assequi,  Cic.Fin.  3,  6, 
22  oder  proposiümi  peragere  C.  N.  Attic.  22,  2.  Eben  dahin  sind 
auch  —  s.  Nägelsbach  Stil.  S.  66  —  die  accusativischen  oder  ab- 
lativischen Praepositionalausdrücke  zu  ziehen,  wie  :  a  proposito  aver- 
sus,  Liv.  2,  8,  8 ;  egredi  a  proposito,  Cic.  Brut.  21,  82;  ad  propositum 
reverti,  Cic.  Off.  3,  9,  39.  Doch  ist  diese  Substantivirnng  keine  so 
vollständige,  dass  propositum  klassisch  auch  ein  demonstratives, 
relatives  oder  possessives  Pronomen,  ein  Adjectivoder  einen  Genitiv 
der  Person  oder  Sache  zu  sich  nähme,  vielmehr  hat  propositum  seine 
Verbalnatur  auch  in  den  angegebenen  Fällen  noch  so  bewahrt, 
dass  zu  Cicero's  Zeit  für  unser  deutsches :  der  Ziveclc  dieser  gan- 
zen Bede  ist  lateinisch  nur  gesagt  wurde :  omni  Jiuic  sermoni  propo- 
situm est]  das  muss  unser  aller  Vorsatz  sein:  omnihus  nohis  propo- 
situm esse  debei ;  dein  Vorsatz  ist  löhlich :  laudahile  esty  quod  tibi  pro- 
posuisti.  In  der  nachklassischen  Latinität  dagegen  ist  die  Substan- 
tivirnng eine  ganze  und  volle  geworden,  und  tritt  nicht  als  eine 
seltene,  sondern  als  eine  ganz  gewöhnliche  Spracherscheinung  die- 
ser Periode  auf,  z.  B.:  Propositum  totius  operis  Sen.  epp.65,  4  und 
ibid  §  b'.  faciendi  propositum  und  propos.  facientis  ibid.  §  8  und  §  14. 
Propositum  meum,  Phaedr.  Fab.  1,  5,  2,  propositum  tuuniy  Sen.  epp. 
68,  3,  non  haheo  propositum  reprehendendi,  Plin.  epp.  9,  19,  7  und  5, 
15,  10,  oft  bei  Quintilian:  Quamvis  enim  omne  propositum  operis 
a  nobis  destinati  eo  spectetj  ut  .  .  .  I.  O.  2,  10  15,  ebendas.  2,  19,  1 
und  12,  9,  14.  Viele  weitere  Stellen  bietet  Bonnell  im  Lexic.  Quintil. 
Es  kann  daher  auch  dieser  Sprachgebranch  einem  Anstände  nicht 
unterliegen.  —  Ausserdem  vertreten  auch  andere  Wörter  die  Stelle 
von  propositum,  z.  B.  consilium ,  conatum,  consideratum  judicum 
mentis  (Cic.  Tusc.  IV,  9,  22),  inductio  animi  (Q.  fr.  1,  1,  11,  32); 
id  quod  meditatum  et  praeparatum  infertur  (Off.  1,  8,  27):  mens,  ratio 
voluntasque  (Verr.  II,  4,  10).  Das  advsrbiale  mit  Vorsatz,  d.  h.  vor- 
sätzlich, heisst  nicht  cum,  de  oder  ex  proposito,  sondern  deindustria, 
considto,  cmnpositOy  data  oder  dedita  opera,  sciens  (Cic.  Rose.  Am. 
20,  55),  prudens  et  sciens  (Fam.  VI,  6,  6),  voluntate  etjudicio  (Tusc. 
III,  28,  66). 

Propraetma,  die  Proprätur,  Stelle  eines  Proprätor Sy  ist,  obgleich 
dera  Worte  pyi'oconsidatus  ganz  analog,  ohne  alle  Auctorität ;  doch 
möchte  es  in  Ermangelung  eines  andern  eben  so  einfachen  Wortes 
nicht  zu  verwerfen  sein. 

Proprictarius ,  der  Eiyentläimer,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Juristen 
vor,  für  possessor,  dominus. 

ProprietaSj  ist  in  der  Bedeut.  Eigcnthum,  d.  h.  Habe  und  Gtdy 
erst  Sp.  L.,  uud  wird  vorzüglich  von  Juristen  gebraucht,  für  bo)ta, 
possessioitcs,  mea,  tun  u.  ähnliche;.  Ghiichwohl  braucht  es  uiinötiiig 
iMuret.  (Explic.Cic.  Catil.  II,  8):  proprictas  ipsa  aere  alieno  onusta 
credit(jribu8  addicebatur. 

Proprius,  eigenf/tämfich.  Unser  dcutschcft  eigen  verführt  nicht 
selten  zu  faUclicr  Anwendung  von  pro})rius.  Dieses  bcHchräiikt  sich 
auf  diejenige  Eigenheit^  welche  der  Gemeinschaft,  dem  comniuni;^ 
(gemeinschafllich)  cntgog»;nMteht,  oder  wird  g(;braueht,  wo  es  den 
Jiesitz  andeutet,  in»  (iegensat/.e  zu  entlehnt,  uud  wo  es  bedeutet a/i' 
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Eigenthum  zulwmmeml ,  durch  eignes  Geld  zum  Eigentbum  gemacht, 
oder  auch  wo  es,  auf  Personen  bezogen,  so  viel  ist  als  cJiaraJcteris- 
tisch.  Ausser  diesen  Fällen  wird  es  oft  nur  durch  ein  persönliches 
Pronomen  adjectiv.,  durch  metiSj  tuus,  sims  u.  s.  w.  übersetzt,  zu- 
mal da,  wo  mein,  dein,  sein  u.  s.  w.  noch  dabeisteht.  —  Sp.  L.  sind 
(bei  Amm.  Marc,  15,  1,  3  u.  Hier,  in  ep.  S.  Pauli  ad  Galat.  83,  D, 
oben,  ad  Philem.  p.  111,  L.  und  11  Thessal.  p.  167,  K  und  ibid. 
p..    169,   L)    die    bekannten     Ausdrücke:    propria     mami ,     mit 

eigner  Hand ;  mea,  ttia,  sua propria  7nanu,  mit  meiner,  deiner 

seiner  (ihrer)  —  —  eignen  Hand,  für  das  einfache  mea,  ttia,  sua 
manu,  ohne  propria.  Vgl.  Cic.  Fam.  III,  6,  2,  Milo  3,  7  und  Matthiae 
z.  Cic.  Epist.  p.  239.  —  Wenn  sein  eigen,  ihr  eigen  nicht  reflexiv 
ist,  so  heisst  es  ipsius  und  bei  einem  Plur.  ipsonim.  In  dieser  und 
ähnlichen  Verbindungen  wird  das  verstärkende  oder  bekräf- 
tigende eigen  nur  durch  die  Voranstellung  des  meus,  tuus vor 

das  Subst.  angedeutet,  und  nur  selten  stehen  dann  diese   Wörter 
hinter  demselben.  — Dem  ähnlich  heisst:  ich  füge  Jcein eignes  ürtheil 
hinzu,  nuUum  meum  Judicium  interpono  (Cic.  Att.  VIII,  3  s.  fin.),  wo 
Cic.   sed  exquiro  tuum  hinzusetzt;   Etwas  auf  eigene  Kosten  z.  B. 
thim,  suo   sumptii  aliquid  facere  (Fam.  III,  8,  3);  auf  eigne  Gefahr, 
suo  periculo;  0u  eignem  Schaden,  suo  maJo,  suo  damno;  mit  eignem 
Willen,  sua  voluntate  ;  aus  eignem  Antriebe,  sua  sponte  u.  dgl.,  wo 
proprius  unlateinisch  ist.  Im  modernen  schlechten  Latein  kann  man 
wohl  auch  lesen,  es  habe  Jemand  etwas  ex  propriis,  d.h.  aus  eignem 
Beutel  gegeben.    Dafür  kennen  wir  keine  antike  Auctoritat,  ^anz 
spätlat.  "dagegen  ist  de  proprio  bei  Jul.  Gapit.  in  Gord.  tr.  c.  4.  u. 
Flav.  Vopisc.  in  Tac.  imp.  c.  10,  g.  E.  Indess  \^i  de  proprio  nachge- 
bildet dem  klassischen  de  meo,   tiio,  nostro  u.  dgl.  Dieses  hat  seinen 
nächsten  und  eigentlichsten  Gegensatz  in  alienus,  also  de  suo  —  de 
atieno  largiri,  Just.  36,  3,  9,  Plin.  epp.  4,  13,  8,  Liv.  3,  1,  3.   Da 
abef  alienus   den   Begriff  von  puhlicus   in   seinen   Umfang    ein- 
schtiesst,  so  können  die  genannten  Ausdrücke:  de  meo  u.  s.  w.  im 
Gegensatz  nicht  nur  zu  jenem,  sondern  auch  zu  diesem  gebraucht 
werden,  man  s.  über  letzteres  Liv.  1,  20,  3  und  2,-16,  7,  Cic.  inv. 
rhet.  2,  29,  87.  Für  de  suo,  suo  sumptu  findet  sich  bei  Tac.  u.  Cic. 
auch  sua  pecunia.  S.  Tacit.  Hist.  1,  24,  Cic.  de  opt.  g.  orat.  1,  19. 
De  sua  pecunia  findet  sich  ferner  nicht  nur  bei  dem  auct.  B.  Afric. 
87,   5,  sondern  auch  bei  Cic.  Verr.  5,  18,  45  und  ebendas.  1,  57, 
150.  Etwas  weiter  entfernt  sich  vom  allgemeinen    Sprachgebrauch 
Tacitus,  wenn  er  für  unser  auf  eigene  Kosten  proprio  sumptu,  propria 
pecunia,  propriis  opihus  sagt.  S.  Ann.  1,  15,  ebendas.  c.  71,  E.  und 
3,  72,  Hist.  2,  84.  Aehnlich  ist  propria  impensa  bei  Just.  12,  11,  1. 
Sehr  selten  endlich  ist  ex  pidüico  Liv.  1,  43,  9)  für  de  pidAico.    Da- 
gegen fordert  aber  doch  bisweilen  der  Sinn  die  Verbindung  meus 
— proprius^  wenn  eigen  offenbar  dem  gemeinschaftlich  entgegensteht ; 
daher  sagt  z.  B.  Cic.  (Rep.  I,  4,  7) :  suis  propriis  pericidis  parere 
commune  reliquis  otiurri;  Fam.  II,  17,  7  quod  (periculum)  autera  me- 
um erat  proprium,  ut  — ,  worauf  hernach  folgt :  quod  vero  illius  erat 
solius;  nisi  ipsum  cautorem  alieiii  perictdi  suis  propriis  pericidis  ter- 
ruisset,  Cic.  Sest.  7,  15,  zu  welcher  Stelle  Matthiae  gegen  Ernesti 
zu  vergleichen  ist,  —  und  so  noch  oft  anderwärts.  —  Mit  Recht 
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tadelt  ferner  Eiciit^tädt  (Deprecatio  latinit.  acad.)  den  Ausdruck 
pyoprius  liier,  nach  welchem  ein  Professor  lehren  will,  anstatt  suuSj 
a  se  conscriptus,  da  jenes  ein  liher  suo  aere  redemptiis  sei.  Gewiss 
würde  er  auch  die  Worte  eines  Holländers:  et  in  propria  lihelli  edi- 
tione  et  in  repetita  Schneideriana  als  unlateinisch  getadelt  haben.  — 
Nicht  bloss  X.  Kl.,  sondern  schon  Kl.  (Caes,  B.  G.  6,  23,  1,  Cic. 
Off.  1,  1,  2  u.  2,  b,  17)  ist  das  Neutrum  proprium  als  Subst.,  in  der 
Hedeut.  Eigentliümlichlceit,  EigetitJnnn,  inr  proprietas ,  oder  besser 
(nämhch  Kl.)  das  Adject.  proprius  mit  dem  Genit.  eines  Substaiit. 
oder  mit  einem  Possessivpronom.  in  Bezug  auf  ein  anderes  Subst. ; 
z.  B.  die  Freiheit  ist  ein  Eigentimm  des  römischen  VolJces,  lihertas  est 
propria  Romani  generis;  die  Schidd  ist  mein  Eigenthumj  culpa  mea 
pjropjria  est  (Cic.  Fam.  XIY,  3,  1).  —  Uebrigens  \7\vdi  proprius  fast 
nur  mit  dem  Genit. ,  höchst  selten  mit  dem  Dat.  verbunden.  — 
Unerhört  ist  eine  Superlativform  projjriissimus,  und  dennoch  findet 
sie  sich  auf  dem  Titel  eines  antibarbarischen  Buches  von  Ge.  Vogel- 
mann :  Elegantiarum  sermonis  lat.  praeceptiones  —  omnibus  incor- 
ruptae  propriissimaeque  latinitatis  cupidis.  —  Ueber  proprio  Marte 
vgl.  Mars,  und  über  ex  2)rop)ria  experientia  vgl.  Experientia.  Ueber 
proprius  im  Allgem.  vgl.  Schori  Phras.  p.  745.  Vavassor.  Antib.  p. 
585  und  596.  Weber's  Uebungssch.  p.  21  und  172.  Hand's  Lehrb. 
p.  155.  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  93  und  158  und  Reisig's  Vorles.  p.  641 
und  802. 

Fropter,  tvegen,  ist  in  unserra  Etwas  zugebenden  und  erlauben- 
den Ausdrucke  meineiivegen,  d.  h.  ich  habe  nichts  dagegen,  nicht  zu 
brauchen,  indem  man  muht  pjropAer  me,  sondern  ^;er  me  sagt;  auch 
ist  zu  bezweifeln,  ob  um  meinetwillen,  d.  h.  um  meines  Vortheils 
willen,  heisse  propder  me,  welcbes  vielmehr  bedeutet:  iveil  ich  es  hin. 
Dieses  um  meinetivillen  heisst  mea  causa;  vgl.  Causa.  —  Wenn  durch 
wegen  Etwas  angegeben  wird,  was  hinderlich  oder  aufhaltend  war; 
z.  B.  ich  konnte  uegoi  meiner  Gesundheit,  ivegen  der  Witterung,  wegen 
des  Fiegens  u.  s.  w.  nicht  kommen,  so  wird  es  gewöhnlich  durch  per 
valetudinem,  per  tempestatem,  per  pluvias  ausgedrückt,  seltener  durch 
propter  valetud.  u.  s.  w.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  47.  Doch  s.  Cornif. 
Kh.  ad  Herenn.  1,  11,  19:  is  propter  morhum  exire  .  .  .  non  potuit. 
Ejcusato  languore  faucium,  propter  quem  non  adesset,  Suet.  Nero,  41 
u.  Oct.  8 :  Quanupiam  expers  helli  propter  aetatem ;  Sali.  Jug.  23,  1 : 
Neque  propter  loci  naturam  Cirtam  expugnare  polest.  Vgl.  ebdas.  c. 
92,  9.  —  Verworfen  wird  in  d(!n  Fragen  wesswegen?  warum? prop- 
ter qunm  causam;  man  sagt  dafür  quid  est,  quam  oh  rem?  quid  est, 
fpiod  oder  cur  —  ?  Vrop>ter  in  der  Bedeutung  nalie  hei,  in  der  Nähe, 
gleich  jyrope  wird  als  Adverb,  von  Einigen  geläugnet  und  bei  den 
KI'iHftikcrn  in  prope  vf-rwandelt,  wie  denn  z.  B.  in  Cic.  Verr.  W, 
48,  107  prope  für />ro/7^^r  anfgenommc*n  worden  ist.  Jedoch  in  ande- 
ren Stellen  stellt  ck  nach  den  llandschr.  sicher,  z.  B.  Cic.  Kose. 
Am.  23, 64  u.Catomaj.  14,  48.  Vgl.  darüber  Benecke  z.  Cic.  pro  Pom- 
pejo  p.  124,  und  über  die  Präposition  pyopfcy  KoiHig'H  Vorlen.p.  733. 

Proptfrea  mit  vorgebetzt«  m  id  in  der  Bcdeut.  desswcgen,  beruht 
auf  einer  zweifelhaftrn  Stelle  de»  Tcrenz,  für  das  einfache  propte- 
rea  ohne  id,  und  darum  misHlnlligt  Ituhnken  (zu  Alureti  (Jper.  T.  11, 
p.  880  ed.  Kuhnk.;  diesen  Gebrauch,  indem  er  sagt:  Plconasmum 
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id  propterea  hausit  ex  Terent.  Andr.  II,  5,  3,  sed  ille  versus  adulte- 
rinus  est  Bentlejo  judice. 

Fropugnare,  für  Etwas  streiten,  Etivas  vertheidigen,  wird  verbun- 
den pro  aliquo,  pro  aliqua  re  (Cic.  Tusc.  V,  27,  79),  N.  Kl.  mit  dem 
Accus.,  aliquam  rem  (bei  Suet.  Caes.  23,  Plin.  N.  H.  12,  19  (42), 
Tac.  Annal.  13,  31  u.  15,  13)  und  Sp,  L.  alicui\  die  letztere  Ver- 
bindung ist  nicht  nachzuahmen. 

Propullulare^  hervorsprossen,  hervorJceimen,  ist  N,  L.  für  proger- 
minare,  pullulare,  egerminare  u.  a. 

Propulsare,  abwenden  u.  dgl.,  wird  verbunden  aliquid  ab  aliquo, 
ah  aliqua  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  bei  Colum.  3,  15,  4. 
Prorogare,  verlängern;  vgl.  Propagare. 

Prorsus  (verschieden  von  prorsum,  vorwärts)  scheint  in  der  Be- 
deutung gan^,  durchaus  nicht  bei  alius,  dem  Adv.  aliter  und  ähn- 
lichen zu  stehen,  wo  gewöhnlich  longe  oder  midto  gebraucht  wird, 
also  longe  aliiis  oder  mtdto  aliter.  Man  sage  also  nicht :  hoc  prorsus 
alio  spectat,  dieses  hat  einen  ganz  anderen  ZtvecJc,  sondern  longe  alio. 

Porumpere,  hervorbrechen,  verbunden  mit  in  vocem,  in  verba,  in 
die  Worte  ausbrechen,  ist  Sp.  L.,  findet  sich  aber  oft  im  N.  L.;  sogar 
Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I,  1)  sagt:  in  haec  verba  prorumpit,  und 
Rol.  Marcs.  (Epist.  phil.  I,  25):  prorupi  in  illa  verba.  Vgl.  darüber 
Erumpere.  Aber  nicht  zu  verwerfen  ist  es,  wenn  prorumpere  in,  ad 
aliquid  von  Tac.  öfter  im  ethischen  Sinn  gebraucht  wird  zur  Bezeich- 
nung des  mächtigen  und  verderblichen  Hervorbrechens  leidenschaft- 
licher Stimmungen  oder  Thaten,  z.  B.:  in  scelera  simul  ac  dedecora 
prorupit,  Ann.  6,  51,  Ende  u.  13,  12,  3  u.  11,  35,  3  u.  12,  54,  6. 

Prosa,  die  Prosa,  mit  und  ohne  oratio,  ist  zwar  erst  N.  KL,  aber 
bei  Quintil.,  dem  Jüngern  Plinius,  Sueton,  und  Colum.  das  gewöhn- 
liche Kunstwort  neben  soluta  oratio,  welches  bei  Varro  (L.  L.  VII, 
1.  p.  116  ut  in  soluta  oraiione,  sie  in  poematis)  und  Cicero  (Brut.  8, 
32.  Orat.  III,  44,  173  u.  a.)  der  Poesie  entgegengesetzt  wird.  Jenes 
N.  Kl.  prosa  kann  als  ein  kurzes,  heutzutage  allbekanntes  Wort 
kaum  entbehrt  werden,  mag  auch  Cic.  bisweilen  denselben  Begriff 
in  das  einfache  oratio  und  eloquentia  legen;  denn  jenes  ist  zu  allge- 
mein, und  dieses  enthält  einen  zu  engen  Begriff.  Zu  verwerfen  aber 
ist  der  Ausdruck  sermo  pedester,  wovon  unter  Pedester  die  Rede 
war.  —  Bedenklich  ist  es,  die  Adjectiva  prosaieus  und  prosarius  zu 
brauchen,  da  sie  erst  ganz  Sp.  L.  sind;  man  vermeide  sie  daher  so 
viel  als  möglich.  Endlich,  wo  das  Wort  prosaisch  nur  geivöhnlicli, 
trockeUj  nüchtern  bedeutet,  und  nicht  dem  dichterisch  entgegensteht, 
brauche  man  etwa  siccus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  683  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  267. 

Prosapia,  die  Nachkommenschaft,  wird  schon  von  Cicero  ein  vetus 
verbum  genannt,  und  er  enschuldigt  sich  wegen  der  Anwendung 
desselben,  indem  er  (Timaeus  11)  sagt:  et  eorum,  ut  utamtir  veteri 
verbo,  prosapiam;  Quintilian.  aber  (I,  6,  40;  VIII,  3,  2Qi)  ver- 
wirft es  ganz  und  nennt  es  verbum  insidsum  (geschmacldoses)  et  ab 
ultimis  et  jam  oblitteratis  temporibus  repetitum.  Ausser  Sallust. 
haben  es  auch  wenige  der  Spätem  gebraucht.  Man  sage  dafür  pro- 
genieSy  posteritas,  genus  u.  a.  Gleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L.,  je 
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nach  dem  GescLmackc  des  Schreibers;  der  jüngere  Bumnann  z.  B. 
spricht  von  einer  nobüissima  prosapia. 

Prosarius'y  vgl.  Prosa. 

Prosemi 7iator,  der  Verbreiter,  Fortpflan^er,  kommt  Sp.L.  bei  dem 
Afrikaner  Tertullian.  vor,  für  die  KI.  Ausdrücke  seminator  und  pro- 
pagator.  Daher  hätte  es  der  elegante  Muret.  nicht  in  einer  Rede 
(Oper.  T.  I,  p.  387  ed.  Fr.)  brauchen  sollen,  wo  er  sagt:  ea  in  ve- 
tustissimis  Ulis  verae  ac  salutaris  religionis  nostrae  prosemiyiatorihiis 
ac  propngatorihns  pietas  fuit:  denn  die  letzte  Benennung  allein  wäre 
hinreichend  gewesen. 

Prosequi  aliquid  oratione,  verbis  u.  dgl.,  in  der  Bedeut.  Ehvas 
mit  Worten  Keiter  verfolgen,  sicJitveiter  (sprechend)  dar  über  verbreiten, 
hat  so  gute  Auctorität,  dass  es  keinem  Anstände  unterliegt.  Simi- 
titudincm  jyroseqiii  —  ein  Gleichniss  iveiter  fortsetzen,  ausspinnen, 
wird  von  Georges  aus  Sen.  angeführt.  Dieser  Gebrauch  findet  sich 
aber  auch  beim  Jüngern  Plin.  epp.  1,  8,  8  u.  2,  5,  3  u.  3,  10,  3  und 
Quintil.  J.  0.  5,  8,  2  u.  2,  6,  1,  eben  so  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn. 
1,  9,  14.  Für  Cicero  ist  diese  Verbindung  zweifelhaft.  Zwar  führt 
Klotz'  Lexikon  ne  plures  prosequar  aus  Cic.  Tusc.  1,  12,  28  an; 
Baiter  dagegen  (bei  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.)  hat  äsi^ür  jjersequar  ohne 
Angabe  einer  Variante;  bei  Cic.  Rose.  Am.  30,  83  bieten  alle  be- 
kannten Manuscripte  non  p>7'osequar  longiusj  gleichwohl  hat  Halm 
mit  der  ersten  Ausgabe  Lambin's  vom  Jahre  1566  und  einem  nicht 
mehr  vorhandenen  Cod.  Ursini  dafür  nach  dem  sonstigen  Sprach- 
gebrauche Cicero's  persequar  in  den  Text  gesetzt. 

Prosopograpliia ,  PersonenschiJderung ,  Schilderung  einer  Person, 
findet  sich  nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  und  wurde  erst  vor 
Kurzem  im  ]^.  L.  üblich  für  das  einfache  vita. 

Prospectare,  hinschauen;  —  nacli  Etwas,  aliquid,  z.  B.  mare,  nach 
dem  Meere,  auf  das  Meer  hin  (Cic.  Att.  IX,  10,  2).  Zum  Fenster 
herausschauen  ~  pyrospectare  fenestra  nach  Liv.  24,  21,  8. 

Prospecius  ist  zwar  KL  der  Anbliclc  Örtlicher  Gegenstände,  die 
Aussicht  auf  dieselben,  aber  meistens  nur  \n  gerader  Linie;  der  ^»- 
hlick  oder  die  Aussicht  von  der  Höhe  heisst  mehr  despectus.  —  Die 
Aussicht  benehmen  heisst  zwar  2^rosp)ectum  adimere,  prohibere,  impe- 
dire;  aber  bei  Häusern,  welche  die  Aussicht  und  das  Licht  beneh- 
men, wird  gewöhnlich  luminibus  officerc  und  obstruere  (verbauen) 
gebraucht.  —  Auch  heisst  prospectuf»  nicht  der  (leberblick  in  der 
Redensart  Vieles  in  einen  Ueherhlich  fassen,  sondern  dafür  sagt  man 
consjfectiis  oder  adspectus;  z.  B.  bei  Cic.  (Inv.  T,  52,  98;:  multa  iinum 
sub  adspectum  subjicere.  Vgl.  Obtuerl.  —  Verworfen  wird  auch  von 
Zumpt  (z.  Cic.  Verr.  I,  47,  122) :  aJiquem  in  prospcctum  aliorum  ijro- 
duccre,  Einm  drm  Anblicke  Anderer  vorfiiliren,  für  in  conspectuni. 
Das  Oleiclie  tlmt  Jordan  (zu  Cic.  ed.  r)rclli,  2.  A.),  indem  er  in  der 
kritischen  Note  sag^,  dans  nur  die  Bchlechteren  Codd.  prospcctum 
haben.  Bei  George»  wird  im  Hdlexicon  s.  v.^>ro.9/>^d?f.«f  die  Phrase: 
aliqufni  in  prosperfum  popuii  produeere  wohl  irrig  auf  Ijivius  zurück- 
geführt. L'ebrigens  int  cssf.  in  prosprciu  =.  e.  i.  cinisp.  gut.  S.  (Jaes. 
Ji  (i.  5,  10,  2.  —  S]).  L.  ist  ]nospectus  in  (Xf'v  BedcMit.  Iliicksicht ; 
man  Hagt  al«o  niclit:  prrosptectum  alicujus  rni  habrre,  Hondcrn  ratio- 
nem  oder  rem  rrspicere. 
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Frosper,  glücklich,  soll  weniger  KL  Form  sein^  als  prosperus^ 
welche  letztere  Cicero  braucht. 

Prosperare  aliqtiid  =  Gedeihen  m  Ekvas  gehen  soll  nach  Schnei- 
der als  ein  veraltetes  Wort  gemissbilligt  werden.  Dies  geht  offen- 
bar zu  weit.  Denn  ist  das  Wort  allerdings  alterthümlich,  so  darf 
doch  nicht  vergessen  werden,  dass  die  alten  Römer  gerade  in  der 
religiösen  Sprache  bei  Bitten  an  die  Götter  den  ehrwürdigen  Ton 
der  alterthümlichen  Sprache  auch  in  der  klassischen  Periode  gern 
beibehalten  haben.  Sehen  wir  mir  die  Stellen  an,  in  denen  prospe- 
rare  später  vorkommt,  nämlich  Liv.  8,  9,  7,  Hör.  Carm.  saec.  18, 
Tacitus  Ann.  3,  56  u.  Hist.  4^  53,  so  gehören  dieselben  alle  dem 
Gebiete  der  religiösen  Bitte  an;  in  so  iveit  werden  daher  auch  wir 
nach  dem  Vorgang  der  Alten  prosperare  ohne  Anstand  gebrauchen 
dürfen. 

Prospicere  wird  verbunden  ex  aliquo  loco  in  aliquem  locum,  aus 
einem  Ortein  einen  anderen  sehen,  hineinsehen  (Sp.  L.  sagt  man  da- 
für auch  per  locum  prospicere,  s.  Ambros.  de  offic.  m.  2,  29,  46  und 
Vulg.  II  Regg.  6,  16);  aliquem  locum,  auf  einen  Ort  hinsehen^  die 
Aussicht  haben ;  aliquid,  Etivas  voraussehen ;  alicui,  für  Einen  oder 
für  Etwas  sorgen ;  alicui  aliquid,  Einem  sorgend  Etivas  herbeischaffen , 

Prostare  in  bildlicher  Bedeut.,  ausgesetzt  sein,  verbunden  mit 
dem  Dat.,  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  Görenz :  justae  reprehensioni  prostant, 
sie  sind  dem  gerechten  Tadel  ausgesetzt,  für  injustam  reprehensionem 
incurrunt. 

Pr osterner e  se  genihus  ante  aliquem,  sich  vor  Einem  atifdie  Kniee 
werfen,  ist  N.  L.  für  se  adpedes  alicujus  prost.  Vgl.  Accidere. 

Prostituere,  Mos  hinstellen ,  preisgeben,  ist  theils  P.L.,  theils 
JV".  Kl.  und  sehr  selten ;  als  ein  gemeines  Wort  werde  es  ganz  ver- 
mieden. 

Protection  die  PedecJcung ,  Beschützung  und  protector,  der  Be- 
schützer, sind  Sp.  L.  für  patrocinium,  tutela,  praesidium,  defensio] 
patronus,  tutor,  defensor.  Mit  Recht  bemerkt  daher  Ruhnken  gegen 
Muret.,  welcher  (Oper.  T.  I.  p.  296  ed.  Fr.)  sagt:  eorum  protector, 
—  Protector  vox  barbara.  Vide  Cellar.  curae  post.  p.  202.  —  Unter 
Jem.  Protection  stehen  heisst  esse  in  alimjus  fide  et  clientela. 

Protentns  in  der  Bedeut.  vorgestrecM,  vorliegend,  von  einer  Insel 
oder  von  sonst  Etwas,  was  sich  vor  etwas  Anderm  in  die  Länge  aus- 
dehnt, scheint  ohne  Auctorität  im projectus ;  so  sagt  z.  B.  Cic.  (Verr. 
IV,  53,  118):  insulainutriusqueportusaditum  projecta  est.  BeiLivius 
und  Tacit.  (A.  II,  56)  steht  auch  praetentus. 

.  Proterritus,  fortgeschrecht,  vertrieben,  galt  früher  nur  für  A.  L. 
bei  Plautus  und  Terentius,  jetzt  aber  steht  es  nach  guten  Handschr. 
auch  in  Caes.  B.  G.  V,  58,  4,  Cic.  Rep.  I,  3,  5,  und  Caecin.  13,  37, 
wo  Klotz  und  Baiter  proterritus  für  perterritus  schreibt. 

Protervia,  der  Muthiville,  ist  erst  Sp.  L.  für  protervitas.  —  Für 
proterve,  welches  nur  /Sfp.  L.  ist,  und  für  das  A.  L.  proterviter  s^ge 
man  Weher  pettdanter.  Jenes  braucht  gleichwohl  Wyttenbach  (Vita 
Ruhnk.  p.  120  [133]):  n\\  proterviae  aut  levitatis. 

Profestari  ist  ein  seltenes  Sp.  L.  Verbum  in  der  Bedeut.  öffent- 
lich, offen,  bezeugen^  bekennen,  iur  palam  testari,testificari,  denunciare; 
N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  gegen  Etwas  einwenden,  sprechen, 
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woher  wir  ssLgen  protestiren,  für  intercedere,  contradicerej  reclamare, 
adversari.  Eben  so  N,  L.  ist  protestatioy  die  Einsprache  lür  inter- 
cessio.  —  Zur  Bezeichnung  der  Religionspartei  der  Protestanten 
wird  mau  aber  der  Deutlichkeit  wegen  das  ^^ ovi  protestantes  kaum 
entbehren  können ;  doch  füge  man  znr  Milderung  des  Fremdarti- 
gen Etwas  hinzu. 

FrotocoUum,  das  ProtoJcoJl^  ist  zwar  Sp.  L.,  w^rd  aber  in  einem  an- 
deren Sinne  angewandt,  als  wir  das  Wort  Protocoll  brauchen  ;  in 
gerichtlichen  Sachen  sage  man  etwa  conscriptio  qiiaestionis  (Cic. 
Cluent.  67,  191),  und  Etwas  2u  Protocoll  bringen  drücke  man  etwa 
aus  durch  conscribere  quaestionem  oder  cdiquid  in  alhum  (Cic.  Orat. 
II,  12,  52),  in  tabulas,  in  commentarios,  in  acta  publica  referre,  in 
tabulis  consignare. 

Protoparentes  und  protoplastij  die  ersten  oder  Stammeltern,  ist 
nur  P.  L.  i\kY  primi parentes  generis  hiimani. 

Protrahere,  ziehen,  fortziehen  wird  nicht  verbunden  ad  lucem-j 
ans  Licht,  sondern  in  lucem. 

Protritus  ist  in  der  Bedeut.  gemein,  bekannt  erst  Sp.  L.  bei  A. 
Gellius  für  tritiis. 

Proid,  welches  nur  bedeutet  Je  nachdem  oder  iti  dem  Verhältnisse 
vAe,  wird  im  N.  L.  falsch  nach  secus  quam,  anders  als,  in  der  Bedeut. 
des  einfachen  nie  gebraucht;  Göreuz  sagt  z.  B.:  multa  secus  corri- 
guntur,  quam  prout  auctor  erpresse  voluit;  prout  Manutius  conjecerat; 
prout  fere  in  cuiusque  scripti  veterum  iine  observari  licet,  —  und 
so  noch  öfter,  meistens  für  das  einfache  ut. 

Provehere,  vorwärts  bringen^  bewegen  und  ähnl.,  wird  oft  mit  ad 
verbunden;  aber  man  sagt  nicht  proveh.  ad  lucem,  ans  Licht  bringen, 
sondern  in  lucem.  —  Man  brauche  nicht  pfrovehi  fälschlich  für^;ro- 
cedere,  progredi.  In  der  Bedeut.  befördern^  zu  höheren  Ehrenstellen 
erheben  ist  es  fast  nur  nachklassisch,  aber  nicht  zu  verwerfen.  S.  die 
Lexica. 

Provenire,  ivachsen,  gedeihen.  Dieses  Verbum  gehört  nach  Ruhn- 
ken  zu  Ov.  Heroid.  15,  14  der  res  rustica  an  und  ist  dafür  das  ver- 
bum proprium.  Gut  also  Amm.  Marc:  cu7n  provenisset  segetum  co- 
pia  ...  28,  1,  17,  Sen.  de  benef.  1,  12,  4,  oft  bei  Colum.  z.  B.  1,  7 
u.  2,  1  und  sonst,  bei  Quintil.  5,  14,  32  u.  Liv.  27,  8,  19  u.  45,  13, 
16,  Caes.  B.  G.  5,  24,  1.  So  wird  auch  der  Feldsegen  ganz  gut 
durch  provenius  ausgedrückt.  8.  Amm.  Marc.  22,  8,  32,  Snet.  Claud. 
10  extr.,  Sen.  de  benef.  4,  33,  2  u.  epp.  19,  5,  1.  Nicht  minder  wird 
provenire  und  provenius  auch  in  tropischem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
proventus  poetrirum,  Plin.  epp.  1,  13,  1,  Sen.  de  tranq.  a.  7,  8,  Val. 
.Max.  3,  5,  3,  Just.  13,  L  12  und  sonst,  Quintil.  J.  O.  12,  10,  11. 
Secuudi  rerum  provenius,  (Jaos.  B.  G.  7,  29,  1  u.  ibid.  c.  80,  2.  El}cn- 
«o  ist  08  m\i  jrrovenirCj  z.  B.:  provenere  dominaiiones  .  .  .  Tac.  Ann. 
3,26,  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  12,  2  u.  epp.  19,  5,  1,  Sali.  Catil.  8, 
3,  Cic.  Cato  in.  6.  g.  E.  Also  int  das  Wort  sowohl  in  dem  cigcnt- 
liclien  =  de  terra  exslstcrr,  als  im  uneigentlichen  Sinn  —  exsistere 
ohne  Anstand;  selten  dagegen  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  nur 
bei  Tac.  häufige  Gebrauch  von  provcnire  ~  gelingen. 

Proventus  ist  in  der  I'>edcut.  Einhiinfie,  Eink(nnm(n  wohl  ohne 
;.!t.-  A  iir  tr.rität;  dennoch  stellt  ca  in  dieser  Btdcut.  bei  Murct.   Op<'r. 
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ed.  Fr.  T.  II,  p.  127) :  ex  ecclesiae  kiae proventihus,  für  reditibus,  fruc- 
tibus oder  vectigalibus.  Vgl.  Redifus. 

Froverbialis,  sprichwörtlich,  steht  Sp.  L.  nur  bei  GelliuS;  welcher 
versum proverbialem  erwähnt;  —  noch  späteren  Ursprunges  ist  das 
Adv.  proverbialiter.  Man  vermeide  sie  durch  das  Subst.  proverbnim: 
z.  B.  ivie  man  sprichivörtlich  sagt,  ut  in  proverbio  est;  es  pflegt  sprich- 
wörtlich gesagt  zu  werden,  proverbii  loco  dici  solet ;  es  ist  sprichivört- 
lich,  in  proverbium  venit,  proverbii  locuni  obtiiiet,  aber  nicht,  wie 
Heyne  (Opusc.  T.  IV,  p.  129)  sagt,  proverbio  venit,  mag  dieses  ^/-o- 
verbio  nun  Dat.  oder  Abi.  sein  sollen.  Unser  deutsches:  ivie  ein  al- 
tes Sprichivort  sagt,  heisst  erst  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  14,  11 :  ut  pro- 
verbium loquitur  vetus. 

Providere  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliquid.  Etwas  vor- 
aus- oder  vorhersehen ;  alicui,  für  Einen  oder  für  Etwas  sorgen,  und 
cdicui  aliquid,  für  Einen  oder  Einem  Etwas  sorgeud  herbeischaffen. 
Vergl.  aber  Praevidere. 

Provincia  bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  (ausserhalb  Italiens) 
den  Feinden  abgenommenes  und  unter  römischer  Herrschaft  und 
Verwaltung  stehendes  Land,  in  geographischem  Sinne  aber,  in  der 
Bedeut.  Land,  Gegend,  wie  wir  Provinz  brauchen,  i&t  es  ohne  alle 
alle,  auch  die  späteste  Auctorität,  für  terra,  regio,  pagus  —  Canton, 
Gau  oder  praefectura  =  Departement,  Begierungsbezirh,  und  als 
Theil  eines  grösseren  Landes  — pars,  weil  jene  beiden  bisweilen 
zu  unbestimmt  sind ;  z.  B.  Griechenland  ivird  in  drei  Provinzen  ein- 
getheilt,  in  tres partes,  nicht  in  tres provincias  dividitur.  So  fängt  Cae- 
sar seine  Bücher  de  hello  Gallico  an  mit  den  Worten :  Gallia  est 
omnis  divisa  in  partes  tres,  in  drei  Provinzen;  und  so  heisst  auch  die 
Hauptprovinz,  mohi provincia  primaria,  sondern ptars  primaria.  Die 
letzte  Bemerkung  verdanke  ich  Hrn.  D.  Dietrich.  —  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  426  und  Weber's  Uebungssch.  p.  394. 

Provisio  ist  in  der  Bedeut.  Lebensmittel,  Provision  N.  L.  für  ali- 
menta,  commeatus,  quae  ad  victum  pertinent  u.  a. 

Provocare  mit  dem  Accus.,  aliquem.  Jemanden  auffordern,  auf- 
rufen, und  zu  Ettvas,  ad  aliquid;  aber  ad  aliquem,  an  Einen  appel- 
liren.  So  sagt  man  auch  provocare  ab  aliquo.  S.  Liv.  1,  2Q,  6  und 
appellatio  est  ah  aliquo  findet  sich  bei  Cic.  de  rep.  2,  31,  54,  endlich 
auch:  est  provocatio  ab  aliquo  ad  aliquem,  Sen.  epp.  108,  31.  Da 
Cicero  einmal  (Att.  VI,  1,  7),  freilich  in  einer  gerichtlichen  Sache, 
sagt :  ne  ad  Catonem  quidem  provocabo,  ich  werde  mich  nicht  einmal 
atif  den  Cato  berufen,  so  hat  man  auch  im  N.  L.  gewagt,  zu  sagen 
provocare  ad  locum  scriptoris,  z.  B.  ad  Plutarchi  locum,  in  der  Be- 
deut. sich  auf  eine  Stelle  eines  Schriftstellers  als  einen  Etwas  be- 
weisenden Zeugen  berufen.  Da  aber  diese  Ausdrucksweise  ohne 
Auctorität  eines  Alten  ist,  so  ist  sie,  wie  auch  Reisig  meint,  für 
unlateinisch  zu  halten. 

Proximare,  sich  nähern,  stand  früher  Kl.  in  Cicero  N.  D.  II,  44; 
doch  steht  jetzt  in  dieser  Stelle  proxima  für  proximal,  welches 
Verbum  nur  .Sp-  L.  ist,  für  appropinquare,  proxime  accedere,  proxi- 
muni  esse. 

Proxime,  nächst,  zunächst.  Richtig  ist  wohl  hoc  proxime  sequitur, 
aber   iV".  L.  proxime  sequens,  prox.  sequentia,  das  Nächstfolgende, 
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für  quoclprox.  sequitur,  qiiae  prox.  sequuntur.  Vergl.  Klotz  Sintenis 
p.  117. 

Proximus.  Davon  einen  Comparat.  proximior  (für  propior)  zu 
brauchen,  hat  vielleicht  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  Seneca  zu- 
erst gewagt  (Epist.  108,  p.  136  ed.  Schw.):  abstinentiae  proximiO' 
rem.  Er  ist  durchaus  zu  vermeiden  und  nur  den  Juristen,  welche 
ihn  später  gebraucht  haben,  zur  Bezeichnung  bestimmter  Fälle  der 
Nähe  und  Verwandtschaft  zu  verstatten.  —  Der  Superl.  proximus, 
was  sowohl  den  NächstvorhergeJienden,  den  mdetzt  Genannteriy  Letderij 
als  auch  den  Nächstfolgenden  bedeutet,  ist  in  seiner  Anwendung  be- 
schränkt, und  mit  Recht  wird  wohl  von  F.  A.  Wolf  (Analect.  I,  p. 
A.^0)  proximus pjaragraphus  unter  das  schlechte  Latein  gerechnet; 
besser  ist  dafür  wohl  qui  (quae)  proxime  sequitur.  —  Auch  ist  proxi- 
mus als  Subst.  gefasst,  der  Nächste,  in  der  Bedeut.  der  Mitmensch, 
wo  an  keine  Nähe  und  Verwandtschaft  gedacht  wird,  erst  Sp.  L.; 
bei  Cic.  z.  B.  (Off.  I,  14,  44)  sind  proximi  diejenigen,  welche  durch 
natürliche  Bande  Jemanden  nahe  stehen,  wie  Eltern,  Gatten,  Kin- 
der, nie  aber  braucht  Cic.  proximus  in  jener  allgemeinen  Bedeu- 
tung, wie  es  Hieronymus  nahm,  welcher  in  seiner  Bibelübersetzung 
(Luc.  X,  27)  Tov  iilriaiov  gov  (liehe  den,  tvelcher  dir  nahe  ist)  über- 
setzte: d  il  ige  prox  imum  tuum,  was  deutsch  übersetzt  wurde:  liehe 
deiyien  Nächsten.  Der  Mitmensch  heisst  alter,  sofern  der  Zweite,  der 
Andere  collectiv  als  der  Repräsentant  aller  Anderen  erscheint.  An- 
dere Ausdrucksweisen  s.  bei  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  d.  W. 
der  Nächste.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  189  und  oben  unter 
Alius.  —  Unbedenklich  aber  kann  man  wohl  sagen:  omnes  tanquam 
proximos  xmriter  atque  te  ipsum  ama.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  79. 

Prudens.  Prudens  consilium,  was  SchcUer  verworfen  hat,  ist  ohne 
Anstand,  s.  Balb.  bei  Cic.  Attic.  9,  7,  A.  §.  1  und  Ov.  Metam.  13, 
433 :  consilium  sajnens.  Der  Superl.  prudentissimum  consilium  fin- 
det sich  bei  Hirt.  B.  Alexdr.  24  und  C.  Nep.  Eumen.  3,  4. 

Prurire,  jucken,  geil  oder  lüstern  sein,  ist  ein  gemeines  Volkswort 
bei  Plautus,  Catull.,  Martial.  und  ähnlichen,  meist  nicht  fein  aus- 
wählenden Schriftstellern,  für  cupere,  cupidum,  procacem,  protervum 
esse.  Vgl.  Iland's  Lehrb.  p.  144,  welcher  vor  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes  in  Prosa,  wenigstens  in  dem  bildlichen  Sinne  dor  Lust  und 
Begierde,  und  besonders  vor  dem  Ausdrucke  oratio  prurit,  welchen 
man  im  N.  L.  nicht  selten  findet,  warnt.  —  Dasselbe,  was  für^^n«- 
rire,  gilt  au(;h  für  die  Subst.  prurifio  und  pruritus,  das  Jucken,  die 
(ieilheit,  Lüsternheit,  welche  in  bildlichem  Sinnenurin  bitterin  Spotte 
nnd  in  gemeiner  Kode  zu  brauchen  sind. 

J^sahnus,  Lied,  Gesang,  ist  Sp.  Tj.  und  wird  imr  von  den  Psalmen 
JJavid\s,  nie  allgemein  gebraucht;  auch  ist  es  unnöthig  wegen  Car- 
men und  hf/mnus  (sacer).  Dag('g(;n  sind  andere  damit  verwandte 
griecl».  Wörter,  wie  psaltes,  ))saltria,  psallere,  auch  in  der  bessern 
l'rosa  neben  den  latein.  canfnr,  canere  und  cantare  ilblic^h. 

Psephisma,  der  V(dksheschluss,  ist  nur  etwa  bei  griech.  Beschlüs- 
Hen  zulässig;  sonst  sagt  man  nur  jitrhiscittim. 

Ploleynaicus,  J^tolrmäisch,  den  /iolrmaens  oder  Ptolemais  hctref- 
fpnd,  i.Ht  f'lne  falsche  N.  Ij.  Form  für  Ptolnmacus  oder  Ptolemaeius, 
zwischen  wcIcIm  n  beiden  in  Cic.  Fin.  V,  1,  1    die  Lesart  schwankt. 
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Uebrigens  ist  in  diesen  Wörtern  die  Sclireibart  Ptolom.  für  Ptolem, 
falsch. 

Puhes  wird  adjectivisch  und  substantivisch  von  den  Historikern 
gern  von  der  jungen^  mannbaren,  kräftigen  Mannschaft  gebrau  cht, 
am  häufigsten  im  Plural.  S.  z.  B.  Sali.  Jug.  26,  3  u.  54,  5  u.  91,  6, 
Caes.  B.  G.  5,  56,  2  u.  B.  C.  2,  13,  3  u.  3,  9,  3;  ausserdem  Crass. 
bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  224  u.  Cic.  Off.  1,  35,  129.  Aber  auch  das 
vfie  Juventus  collective  Subst.  pubes,  is,  kann  sicherlich  ganz  gut 
gebraucht  werden,  wenn  das  Moment  der  geschlechtlichen  Reife 
oder  der  männlichen  Tüchtigkeit  besonders  hervorgehoben  werden 
soll.  Man  vergl.  darüber  Suet.  Nero  43,  Tac.  Hist.  2,  47,  Liv.  1,  9, 
6,  Cic.  Mil.  23,  61. 

Ptihlicanus  y  wie  die  reichen  PäcJiter  der  Staatsgüter  und  Do- 
mänen in  den  Provinzen  genannt  wurden,  braucht  /Sp.  L.  Hierony- 
mus  und  Andere  von  den  Zöllnern,  Zollbedienten  und  Thorschrei- 
bern, für  das  richtigere  portitor.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  42. 

Publicare  bedeutete  zu  Cicero's  Zeit  nur  Etwas  zum  Staatsgute 
machen,  einziehen,  confisciren^  z.  B.  bona,  agros^  regmmi  alicujus; 
aber  bald  nachher  erweiterte  sich  die  Bedeut.  und  es  hiess  auch 
Etwas  öffentlich  machen^  zum  Gebrauche  verstatterij  bekannt  machen, 
gleich  cedere,  vulgare,  in  publicum  proponerCy  z.  B.  schon  bei  Livius 
3,  31,  1 :  publicare  Äventinum  =  zum  Anbau  freigeben;  ebenso  Suet. 
Caesar  44  und  =  in  vulgus  ederCy  ebdas.  c.  56  u.  =  dem  Volke  vor- 
zeigen, ibid.  Oct.  43,  ^ndMch.  publico  loco  ponere^  ebdas.  Tib.  5;  beim 
Jüngern  Plin.:  puhl.  epistolas,  orationemy  ?ii&rMm  (Ep.  I,  5,  2;  8,  3; 
IV,  27,  5)  u.  a.  Aber  dennoch  sagte  man  nie  mandata  publicare, 
Befehle  publiciren,  sondern  edicta  proponere,  per  vulgare,  monere  edicto, 
auch  blos  edicere;  —  ebenso  auch  nicht  legem  publicare,  für  edere 
u.  a.  —  Das  Subst.  publicatio  kommt  nie  in  der  Bedeut.  Bekannt- 
machung vor,  für  promulgatio,  renuntiatio  als  Handlung,  edictum. 

Publice ,  öffentlich ,  verwechsele  man  nicht ,  wie  es  im  N.  L.  als 
Sache  oft  geschieht,  mit  palam  und  in  publica,  wovon  unter  Palam 
die  Rede  war.  Es  passt  überall,  wo  besonders  der  Begriff  des  Be- 
fehles eines  Anderen  vorherrscht,  sei  es  eines  Staates  oder  einer 
Stadt  oder  sonst  Jemandes;  so  sagtz.B.Cic.  (Verr.  III,  44,  105):  le- 
gationis  'princeips  publice  dixit,  auf  Befehl  seines  Staates;  —  und  da- 
her hehst  publice  aliquem  defendere.  Einen  im  Namen  seines  Staates 
vertheidigen.  Wo  aber  in  öffhitUch  der  Sinn  von  im  Freien  liegt, 
heisst  es  in  publico,  was  gleich  sub  divo  ist;  z.  B.  eine  Bildsätde 
öffentlich  aufstellen  heisst  nicht  publice,  sondern  in  pidüico  statuam 
collocare,  während  jntblice  hiesse  auf  Befehl  und  Kostest  des  Staates; 
öffentlich  gesehen  iverdeny  in 2)uUico  yider'i,  nicht  ^mhlice ;  nicht  jMblice 
disserere,  was  erst  bei  A.  Gell.  17,  21  vorkommt,  und  wo  der  Be- 
gr lii  off eny  nicht  versteckt  darin  liegt,  heisst  es  palam;  z.  B.  Etwas 
öffentlich  in  sein  Haus  tragen,  palam  portare,  wo  weder  in  publico, 
noch  publice  passt.  Man  brauche  daher  das  Wort  publice  nicht 
falsch,  wie  es  selbst  Muret. ,  Anderer  zu  gcschweigen,  einigemal 
falsch  gebraucht  hat.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Mureti  Oper.  ed.  Fr.  T.  I, 
p.  126  und  172.  —  Yxiv  publice  passt  endlich  in  piiblicum  bei  einem 
Verbo  der  Bewegung  (wohin);  z.  B.  öffentlich  ausgehen  y  in  piiblicum 


801 

prodire  (Cic.  Att.  VIII,  11,7),  nicht  publice  exire  oder  prodire.  Vgl. 
auch  Nägclsbach,  Stil.  S.  67. 

PubUcnm  ist  als  eine  Art  von  Subst.  vorsichtig  zu  brauchen,  da 
es  fast  nur  örtliche  Bedeutung  hat  und  nie  von  Menschen  gesagt 
wird,  wie  wir  es  brauchen;  z.  B.  dieser  Schriftsteller  hat  ein  grosses 
Fuhlicum.  Publicum  wäre  hier  barbarisch,  und  es  muss  etwa  gesagt 
werden:  hujus  scriptoris  libros  multi  legunt,  oder  auf  ähnliche  Weise; 
es  breitet  sich  im  Publicum  aus  ist  etwa  durch :  in  vulgus  emanat 
auszudrücken  (Cic.  Rose.  Am.  1,  3),  —  und  so  liegen,  je  nach  dem 
Sinne,  darin :  homines,  lectores,  auditores,  spectatores  u.  a.  —  Sich 
vor  dem  Publicum  als  Bedner  zeigen  kann  heissen  procedere  in  solem 
et  in pulverem  (Cic.  Brut.  9,  37.  Leg.  III,  6,  14).  Davon  unterscheide 
man  Redensarten,  wie :  in  publicum  prodire,  sich  öffentlich  zeigen, 
öffentlich  ausgehen;  in  ptiblico  convivari,  aus  der  Staatshasse,  auf  öf- 
fentliche Kosten  schmausen,  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  III,  44,  105):  Äpro- 
nius  quotidie  solitus  est  non  modo  in  pidüico,  sed  etiam  de  publico  con- 
vivari; aliquid  in  publicum  promere,  Etwas  öffentlich  bekannt  machen; 
orationem  in  publicum  dare,  eine  JRede  herausgehen  (Plin.  Epist.  VIII, 
3,  2),  gleich  foras  dar£  (Cic.  Att.  XIII,  22,  2)  oder  in  medium  pro- 
mere —  seine  Gedanhen  äussern  (Plin.  Paneg.  66,  4).  Vergl.  mehr 
darüber  in  einem  vollständigen  Lexic.  —  P.  L.  aber  ist  es,  wenn 
der  jüngere  Burmann  irgendwo  sagt:  2^ublico  persuadere  conatur. — 
\J eher  publici  juris  aliquid  facere,  vgl.  Jus. 

PuelluSy  das  Knäbchen,  war  altlateinische,  poetische  und  nach- 
klassische Form  des  gemeinen  Deminutives,  für  das  in  der  Schrift- 
sprache der  Kl.  Prosa  übliche  puerulus;  jedoch  ist  es  nicht  zu  ver- 
werfen, zumal  wegen  des  ähnlichen  weiblichen  Wortes  puella. 

Puer.  Da  dieses  Wort  bei  den  Alten  die  humanere  Bezeichnung 
eines  jungen,  rüstigen  Sclaven  war,  so  kann  j>i<er  im  Context  der  Rede 
neben  famulus  für  unser  Diener^  Pur  sehe,  Jean  etc.  wohl  ohne  An- 
stand gebraucht  werden.  —  Im  N.  L.  verwechselt  man  oft  die  Re- 
densarten a  puero  und  a  pueris,  von  Kindheit  an,  obgleich  man  bei 
den  Alten  a  puero  nur  von  einem,  a  pueris  aber  von  meltr  als  einem 
gebraucht  findet,  wiewohl  letzteres  auch  dann  steht,  wenn  Einer 
von  sich  in  der  Mehrheit  spricht.  Man  sagt  nur :  hoc  a  puero  didici, 
hoc  a  pueris  didicimus,  theils  in  der  Bedeut.  ivir  (mehrere)  haben 
dieses  von  Kindheit  an  gelernt,  theils  in  der  Bedeut.  ich  habe  dieses 
—  gelernt.  Vgl.  Cic.  Brut.  27,  104,  Orat.  I,  1,  2.  —  Falsch  sagt  da- 
her Sadolet.  (Epist.  VI,  20):  in  quibus  elaboravimus  usque  a  puero ^ 
für  a  pueris;  Mahne  (Crito  p.  3J8j:  mihi  utpote  a  pueris  adsueto, 
für  a  puero \  ib.  p.  322  te  a  pueris  probi  disciplina  imbui  curavi,  für 
te  a  puero  recti  et  honesti  disciplina  — .  Etwas  Anderes  ist  es  in  der 
seltenen  Redensart:  ex  pueris  excedere,  aus  den  Kindern,  d.  h.  aus 
den  Kinderjahren  herausgehen,  wo  nur  der  Phir  Statt  finden  kann, 
wie  anderwärts  bei  Plautus  und  Terenz  ex  ephchis  excederc  auch  von 
einer  Person  vorkonunt. 

Puerilis  institutio^  der  Knabenuntcrricht,  Elementarunterricht,  ist 
KL  und  gut.  Vergl.  Cicero  Orat.  II,  1,  1.  AuHserdem  sagt  man 
auch  doctrina  puerilis  (Cic.  Orat.  III,  31,  125;,  disciplina  puerilis 
(N.  D.  1^0,  72)  und  pueritiae  disciplina  (Manil.  10,  28).  Vergl. 
Elemrntarius. 
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'  Puerüitas  werde  nicht  vom  Knahencdter  gebraucht,  welches  ])ue- 
ritia  heisst,  sondern  vom  kindischen  Wesen  und  Benehmen. 

Fugnare,  Mlmpfen,  streiten;  —  mit  Einem,  ia  Prosa  nur  cum  ali- 
quo,  P.  L.  alicui.  —  Wie  ms^^n  pngnarc  aliquam  pugnam  sagen  kann, 
für  pugnam  facere,  edere,  conserere  oder  das  einfache  piignare,  so 
sagt  man  auch,  aber  selten,  proelium  pugnare,  Horat.  Carm.  4,  9, 
19  und  proelium  male  pugnatum,  Sali.  Jug.  54,  7.  Auch  bedarf 
pugnam  piignare  eines  Adject.  oder  Pronom.,  wie  es  in  solchen 
gleichartigen  Verbindungen  nothwendig  ist.  Mau  sage  daher  nicht : 
pugna  vix  ptignata^  für  hac  pugna  vix  pugnata. 

Flacher  (ptdcer),  schön.  Das  deutsche  Wort  ist  sehr  vieldeutig 
und  kann  daher  nicht  immer  durch  pidcher  übersetzt  werden :  z.  B. 
die  schönen  Kunst e,  die  schönen  Wissenschaften  heisst  nicht  pidchrae 
artes,  pulchrae  litterae,  sondern  artes  honaCy  liberales,  ingenuae,  lit- 
terae  bonae,  honesta  studia;  ein  schöner  Ächer,  ein  schönes  Feld  heisst 
cultus,  fertilis,  laetns,  sofern  man  Anbau,  FruchtbarJceit,  Ertrag,  pul- 
eher  hingegen,  sofern  der  äussere  Fei^,  die  Naturschönheit  desselben 
ins  Auge  gefasst  wird.  S.  über  Letzteres  Plin.  epp.  7,  18,  4,  Cic. 
Rull.  2,  16,  43,  ebdas.  28,  76  u.  Flor.  1,  16,  3,  Tac.  Hist.  3,  60;  ein 
schöner  Fath,  nicht  ptdchriim  consilium,  sondern  bonum,  fidele^  salu- 
tarCf  und  in  ironischem  Sinne  praeclarum  consilium,  s.  Kraft,  deutsch- 
lat.  Lexic.  u.  d.  W.  schön;  eine  schöne  Fede,  nicht 2)idchra,  sondern 
elegans,  polita,  ornata  oratio;  die  Schönheit  der  Fede  nicht  ptd ehr i- 
tudo,  sondern  elegantia  scrmonis  (Cic.  Att.  7,  3,  10),  elegantia  disse- 
rendi  (Tusc.  II,  2,  6),  nitor  orationis  (Att.  XIII,  19,  5)  —  daher  ist 
auch  wohl  richtig:  elegantia  scribendi.  —  Auch  können  einzelne 
Schönheiten  oder  Flumen  in  der  Rede  weder  durch  pidchritudines, 
noch  aber  auch  durch  elegantiae  (welcher  Plur.  wohl  ohne  gute 
Auctorität  ist)  übersetzt  werden,  sondern  durch  flores,  flosculi,  le- 
pöres,  Veneres,  emblemata.  Man  sei  daher  im  Gebrauche  \on  pidcher 
und  pidchritudo  vorsichtig,  und  wage  Nichts  ohne  gute  Auctorität. 
Vgl.  auch  Hand's  Lehrb.  p.  256. 

FidchrCy  schön.  Es  gilt  dafür  dasselbe,  was  vorher  bei  pulcher 
bemerkt  worden  ist,  nämlich  dass  es  nicht  zu  allen  Verben  passt; 
man  sagte  z.  B.  wohl  nie :  aliquid  pidchre  observare,  Ettvas  schön, 
d.h.  richtig,  gut  beobachten,  bemerken,  für  rede,  bene,  vere  dicere,  sta- 
tuere,  docere,  pronuntiare.  Vgl.  Mahne  in  Wyttenb.  Opusc.  I,  p.  370. 
—  Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen :  pidchre  olere,  schön  riechen,  für 
bene  olere,  —  und  ebenso  heisst  hässlich,  garstig  riechen,  nur  male 
olere.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  249. 

Fulchrum  (pidcrum)  in  der  Bedeut.  die  Schönheit,  als  Abstrac- 
tum  oder  als  etwas  Allgemeines,  bezweifelte  der  gelehrte  F.  Wfg. 
Reiz  (Rom.  Alterth.  p.  41),  indem  er  bei  Oberlin's  Worten:  in  au- 
gendo  et  juvando  sensu pidcl tri  bemerkt:  Er  hätte  lieber  sagen  sollen 
sensu  pulchritudinis,  —  Gleichwohl  kommt  sensus  pidchri,  das  Ge- 
fühl für  Schönheit,  bei  andern  Neuern,  sogar  bei  Ernesti  (Opusc. 
orat.  p.  134  sensus  veri,  pidchri  atque  honcsti),  Ruhnk.  (Elog.  Hern  st. 
p.  25  [58]),  Wyttenbach  (Vita  Ruhnk.  p.  115  [130]  pulcri  venusti- 
que  sensu)  u.  A.  oft  vor,  aber  sensus  pulchritudinis  vielleicht  nicht. 
~  Für  pulchritudo  spricht  Cicero's  Stelle  Inv.  II,  1,  3,  Sih&r  für  ^)w7- 
chruni  wohl  in  gleichem  Sinne  Horaz  Sat.  1, 1,  44  quid  haoet  pulchri 
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constructus  acervus,  welche  Stelle  Hr.  Rect.  Nobbe  dafür  anführt. 
Vielleicht  unterschieden  die  Römer  in  einigen  Verbindungen  pul- 
chrltiido  und  pidchrum  nicht  immer  so  genau  von  einander,  wie  auch 
wir  sagen :  das  Gefühl  für  Schönheit  und  für  das  Schöne,  —  Uebrigens 
hat  weder  sensus  pidchritudinis,  noch  sensiis pidchri  alte  Auctorität. 
Vgl.  mehr  über  dgl.  Wörter  Th.  I,  §.  84. 

PidmcmeSf  die  Lungen,  wird  selten  vom  Redner  gebraucht,  der  seine 
Lungen  (Brust)  anstrengt ;  dafür  sagt  man  fast  nur  latera.  Vgl.  Pectus. 

Pidsare  was  nur  activ  mit  einem  Acc,  aliquem  oder  aliquidf 
verbunden  wird,  in  der  Bedeut.  Mopfen,  schlagen  (Eineny  EtivaSj  an 
Etivas),  wirdimiV^.  jL.  auchneutral  von  den  Adern  gebraucht:  venae, 
arter iae  pulsant,  sieschlageUy  Mopfen,  ixwmicant;  doch  \^i  pulsus  ar- 
teriarum,  pulsus  venarum,  das  Klop>fen,  Schlagen  der  Ädern  (was 
wir  den  Ptds  nennen) ,  gut  und  kommt  beim  älteren  Plinius  vor. 
Ebenso  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  ext.:  Vegetior  —  languidior  venarum 
pidsus.  Den  Pids  fühlen  ist  sentire  pidsus  venarum,  s.  Quintil.  J.  O. 
7,  10,  10;  an  den  Puls  fühlen  =  venas  tentare,  8uet.  Tib.  72,  oder 
pulsinn  venarum  attingere,  Tac.  Annal.  6,  50. 

Pulvinar  bedeutet  wohl  nur  das  Sopha,  Polsterj  besonders  für 
die  Bilder  der  Götter  bei  Schau-Ausstellungen,  aber  nicht  ein  Kopf- 
kissen; dieses  heisfit  jmlvinus. 

Pulvis,  der  Staub,  findet  sich  nirgends  in  der  bildlichen  Bedeut. 
Niedrigheit,  UnbeJcanniheit,  wie  wir  z.  B.  sagen :  Einen  oder  Etivas 
aus  dem  Staube  erheben ;  in  diesem  Sinne  sagt  man  hiimile,  tenebrae 
oder  was  sonst  der  Sinn  zulässt.  —  N.  L.  ist  z.  B.  litteras  ex  pulvere 
excitare  (vielleicht  aus  falscher  Anwendung  der  Stelle  Cicero's  [Tusc. 
V,  23,  64]:  homunculum(Archimedem)  a  pulvere  et  radio  excitabo), 
die  Wissenschaften  aus  dem  Staube  erheben,  wie  C.  F.  Roth  (Argu- 
menta lat.  serm.  p.  l)-sagt,  für  litteras  e  tenebris  in  lucem  vocarCy 
oder  nachCic.  (Tusc.  II,  2,  5)  ab  humili  ad  summum  perducere  oder 
aliquem  ex  humili  loco  ad  summam  diynitatem  perducere,  Caes.  B. 
G.  7,  39,  1. 

Punctum,  das  Eingestochene,  der  Punkt,  kann  vielfach  für  unser 
Wort  Punkt,  Stich  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  von  dem  Stich  eines 
Thieres,  den  kleineren  Punkten  oder  Tüpfelchen  von  Eiern,  Edel- 
steinen, dera  Punkte  beim  Schreiben,  den  Punkten  oder  Augen  des 
Würfels,  dem  mathematischen  Punkte.  S.  darüber  die  Lexica.  Auch 
sagt  man  punctum  temporis,  aber  dieses  bedeutet  nur  den  Augen- 
blick als  kleinstes  Zt.'itmaass,  wofür  es  der  Kl.  Ausdruck  ist,  nicht 
den  Zeitpunkt,  wo  nur  das  einfache  tc^njniB  passt;  z.  B.  im  gegen- 
v'drtigen  Zeitpunkte,  hoc  tempore,  nicht  hoc  temporis  puncto;  der 
gefährlichste  Zeitjmnkt,  summum  tempus,  rerum  summum  discrimen. 
—  Wo  Punkt  80  viel  ist  als  Theil,  Stück,  Abschnitt,,  z.  B.  eines  Ge- 
setzes, einer  Rede,  einer  Abhandlung  u.  dgl.,  sagt  man  nicht  punctum, 
sondern  res,  caput,  pars,  locus  u.  a.  —  F(;rner  heisst  ich  komme  auf 
diesen  Punkt  nur  huc  venio  (Cic.  Kam.  IX,  (>,  4  huc  ut  vrnirem,  um 
auf  diesen  Punkt  zu  kommen) ;  auf  den  höchsten  Punkt  kommen,  ge- 
langen, ad  summum  vanira  (C'ic.  Tusc.  II,  2,  5).  Der  Ifauj>fj)U)ikt, 
um  den  Hi(;h  Alle»  dreht,  wird  oft  durch  cardo  ausgedrückt,  aber 
mit  vorgesetztem  velut,  da  cardo  in  dieser  Bedeut.  ein  bildliches 
Wort  ist.  Alle  Punkte  kann  auch  einfach  durch  das  neutrale  omnia 
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gegeben  werden.  N.  L.  ist  wohl  punctum  facere  post  (aliquam  vo- 
cem),  für  interpungere  post.  —  P.  L.  (bei  Horaz)  ist  omne  punctum 
ferre  in  der  Bcdeut.  allgemeinen  (Aller)  Beifall  davontragen;  im 
N,  L.  sagt  man  dafür  omnia  imncta  oder  omniumpuncta  ferre.  Wer 
die  Redensart  brauchen  will,  füge  hinzu :  ut  Horatii  verhis  utar.  Da 
sich  aber  weiter  keine  Stellen  dafür  finden,  so  ist  es  sehr  gewagt, 
für  omne  einen  Genit.,  omniwn  oder  doctorum  hominum^  zu  setzen ; 
aber  noch  mehr  unlateinisch  ist  es,  omnium  doctorum-  puncta  auferre 
(für  ferre)  zu  sagen,  wie  es  der  Alles  und  Alle  bekrittelnde  Sciop- 
pius  (de  stylo  p.  72)  gethan  hat.  Vgl.  Webers  Uebungsscho  p.  446. 

Pungere,  stechen,  wird  zwar  bildlich  gebraucht,  aber  nirgends 
kommt  Y or :  sol  pungitf  die  Sonne  sticht^  d.  h.  brennt  heiss ;  dafür 
sagt  man  ardet,  urit. 

Pimire,  (poenire)  und  als  Deponens  puniri  (poeniri)y  strafen,  sich 
rächen;  —  Jemanden,  an  Jemanden,  aliquem.  Beide  scheinen  noch 
Kl.  neben  einander  bestanden  zu  haben;  wenigstens  findet  sich 
das  Deponens  bei  Cicero  öfters.  S.  Phil.  8,  2,  7,  Milo  13,  33,  Tusc, 
1,  44,  107,OfF.  1,  25,  88,  de  inv.  rhet.2,  27,  80  u.  c.  28,  33,  Quintil. 
J.  0.  9,  3,  6.  Vgl.  auch  Reisig  s  Vorles.  p.  244. 

Fupillus.  Nicht  jeder  Minderjährige  ist  pnipillus;  dieses  Wort 
gehört  vielmehr  der  Rechtssprache  an  und  bezeichnet  den  Minder- 
jährigen als  Waise,  welche  als  solche  mit  ihrem  Vermögen  unter 
der  Vormundschaft  des  ^^^^or  steht. 

Purgare  in  der  l^edeut. entschuldigen  wird  verbündende  (aliquem) 
alicui  de  aliqua  re,  sich  (Einen)  bei  Jemanden  ivegen  einer  Strafe  ent- 
schuldigen; z.  B.  cui  se  purgat,  bei  tvem  er  sich  entschiddigt  (Cic. 
Orat.  29,  230),  nicht  apud  quem;  ego  me  tibi  pur go,  ich  entschuldige 
mich  bei  dir  (Fam.  XV,  17,  1). 

Purgatorius,  reinigend,  fegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  purgans.  — 
In  der  katholischen  Glaubenslehre  ist  ignis  purgatorius  der 
stehend  gewordene  und  da.rum  beizubehaltende  Ausdruck  für  Feg- 
feuer, wofür  der  acht  katholische  Perpinian  (Oratt.  p.  133),  dieses 
Wort  scheuend,  ignis  purgans  sagt.  Noch  später  ist  ptirgativuSy  was 
die  Aerzte  für  ihre  Purganzen  aufgenommen  haben,  welche  s'w,  pur- 
gativa  oder  purgatoria  zu  nennen  pflegen.  Sonst  sind  purgare  alvum 
und  purgatio  alvi  Ä.  medicinische  Wörter,  aber  nicht  ohne  das  das 
Object  der  Reinigung  bestimmende  alvus  üblich,  ausser  wenn  der  Zu- 
sammenhang die  Auslassung  verstattet.  Dennoch  nennt  Celsus  die 
Mittel  der  Art  nicht  purgantia,  sondern  mit  dem  griecli,  Kunstna- 
men cathartica. 

Puritas,  die  Reinheit,  ist  ein  sehr  Sp.  L.  Wort,  was  Vielen  selt- 
sam scheinen  wird,  zumal  da  impuritas  (vgl.  dieses  Wort),  freilich 
nur  in  der  Bedeut.  Geilheit,  Kl.  ist.  Das  eine  schützt  aber  das 
andere  nicht,  wie  man  ja  auch  z.  B.  impunitas,  impudentia^  immensi- 
tas  u.  a.  richtig  braucht,  nicht  sdiQv  punitas, pudentia^  mensitas,  und 
ähnliche  im  Deutschen :  Untvissenheit,  Ungestraftheit,  UnbändigJieit, 
aber  nicht  Wissenheit,  Gestraf theit,  Bändigheit.  Gleichwohl  ist  pu- 
ritas im  N.  L.  das  AUtagswortfür  die  Beinheit  der  Bede,  indem  fasst 
alle  rhetorischen  Bücher  ein  Kapitel  de  puritate  sermonis  oder  ora- 
tionis  enthalten,  und  selbst  der  hyperkritische  Scioppius  (de  stylo), 
der  grosse  Muret.  (Praef.  Terent.  semper  latini  sermonis  pur itatem) 
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und  andere  grosse  und  kleine  Neulateiner  von  einer  solchen  puri- 
tas  sprechen.  E«  werde  aber  durchaus  vermieden  durch  integritas 
(Cic.  Brut.  35, 132  incoDiqjfi  sermonis  integritas),  mimclitia  (es),  sin- 
ceritas,  oratio  emendata.  Castus  kommt  in  di^eser  Bedeutung  erst  bei 
A.  G.  19,  8,  3  und  sandus  bei  Qnintil.  J.  O.  10,  1,  115  vor,  ohne 
Auctorität  aber  ist  castitas.  —  Richtig  aber  und  Kl.  ist  das  Adj. i^urus 
und  das  Adv.^jz^re  (nicht  puriter,  was  Ä.  L.  ist);  daher  pura  oratio^ 
piira  et  incorrupta  dicencli  consHeturlo  (Cic.  Brut.  75,  261)^  purus  et 
einendatus  sermo;  pure  et  emendate  loqui  (Opt.  gen.  orat.  2,  5).  Den 
Gegensatz  dazu  bilden  inquinattis  sermo.  inqninate  loqui.  Vgl  Mat- 
thiaeExempla  p.  198.  Hand's  Lehrbuch  p.  119.  Friedem.  z.Ruhnk. 
Opusc.  p.  123  und  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  123.  Mit  Un- 
recht ist  auch  purum  dicendi  genns,  Cic.  Orat.  16,  53  hierher  be- 
zoa^enworden.  Turum  d.  g.  bedeutet  dort  nicht  rein,  sondern  schlicht, 
einfach,  natürlich,  im  Gegensatz  zum  Gekünstelten.  S.  Seyif.  Pal. 
S.  32  und  Georges  im  Hdwtb.  unter  ^wr?/.s.  Beinheit  der  Sitten, 
sittliche  Beinheit  ist  moriim  sanctitas  oder  integritas;  Beinheit  oder 
BeinlichJceit  im  Aeussern  ist  munditia,  elegantia. 

Purus,  rein.  Zu  bezweifeln  ist  wohl  vimiyn  purmn,  reiner,  unver- 
mischter  Wein,  für  merum  oder  meracum.  Burus  verbunden  mit 
dem  A.  L.  Worte  puttis,  welches  ebenfalls  rein  und  lauter  bedeu- 
tete, kommt  höchst  selten  und  nur  A.  L.  vor,  z.  B.  bei  Plautus,  wo 
es  meistens  spöttisches  Beiwort  ist,  nirgends  aber  später.  Es  sollte 
daher  im  N.  L.  in  guter  ernster  Prosa  nicht  angewandt  werden, 
wie  es  ghichwohl  z.B.  Görenz  thut,  waloheryonpiira putalatinitas 
spricht,  i\iv  2mra  et  emendata]  und  so  müsste  sich  ein  klassischer 
Philolog  Wühl  schämen,  philologus  purus  putus  genannt  zu  werden, 
für  ger7nanus  philologus ;  mir  wenigstens  scheint  jenes  so  spöttisch, 
wie  unser  Stoclphdolog,  d.  h.  ein  solcher,  dem  ausser  Spraclikennt- 
niss.alle  anderen  Kenntnisse  abgesprochen  werden. 

Pusillanimis,  Ideinmüthig,  ist  sehr  Sp.  L.;  das  davon  abgeleitete 
Adverb,  jmsillanimiter  aber  und  d2i^^\ih?>\..pusiUanimitas,  der Klcin- 
muth,  die  Schuachlierzigheit,  sind  N.  L.;  man  vernieide  sie  gämmt- 
lich  und  sage  Btiitt  jmsillanimis  entweder  mimdus  et  angustus,  wel- 
ches Cic.  ^Fin.  I,  l'^,  61;  gebraucht,  indem  er  sagt: Einige  sind  rni- 
nuti  et  angusti,  aut  omnia  semp^'r  desperantes,  aut  malevoli;  oder 
mit  dem  älteren  Plinius  (N.  IL  XXII,  24,  51)  animi  humilis,  wobei 
er  hinzufügt,  quos  Graeci  d\xvve7nicropsgchos  {^iY.i)ü\piynvg)\ —  statt 
pusillanimitas  aber  sage  man  animus  parvus,  Innnilis,  angustus, 
ahjecfus,  fractus;  a)iinti  angusfiac,  in/hinifas,  contraclio  oder  con- 
tractiuncula  animi  ^Cic.  Tu  sc.  III,  34,  83;  VI,  31,  16.) 

Pusillus,  klein,  verwirft  Grysar,  insofern  n)an  es  von 
leihlicher  Giöhhc  biauch<*n  wollte;  aber  so  iind<'t  es  aicii  bei  Cic. 
(Orat.  II,  60,  245)  und  II.>rat.  (Sat.  I,  5,69/  Animus pustll/is  - 
kleinliche  (Jcsinitung  hat  auch  ('ic.  Farn.  2,  17,  7. 

Pula  in  der  Bed«ut.  zum  Beispiel^  und  ut  pufa,  wie  zum  Bei- 
spiel, finden  sich  höcliHt  Holten,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  bei  JnriHten,  für 
ut,  exempli  causa;  nie  HJnd  nicht  wold  nach/iibranchcri,  wcMiigstens 
nicht  8o,  wie  nie  z.  W.  Görenz  braucht,  curia  llontilia,  a  conditore 
puta  dicta,  welche  nämlich  von  ihrem  Erbauer  so  genannt  ist;  denn 
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hier  wird  nicht  einmal  ein  Beispiel  gegeben.  Vgl.  Frotschcr  Anm. 
zu  Mureti  Oper.    I,  p.244  und  Reisig's  Vorles.  p.  466. 

Putare,  glaiihen ;  — an  Einen,  dass  er  sei,  heisst  nicht  in  aliqueni, 
sondern  blos  aliqiiemy  seil,  esse;  z.  B.  an  Gott,  an  Götter  glauhenj 
nicht  in  deiim,  in  deos  piitare,  wie  es  in  latein.  Gebetbüchern  vor- 
kommt, sondern  deum,  deos  putare  (Cic.  Divin.  I,  46,  104),  wie  auf 
gleiche  Art  deos  credere  (Senec.  Epist.  95,  50)  gesagt  wird.    Im 
Uebrigen  vergl.  das  unter  Credere  Bemerkte.  —  Richtig  ist  aliquid 
pro  certo,  pro  nihilo,  pro  concesso  u.  a.  putare,  Etwas  für  gewiss,  für 
Nichts^  für  erlaubt  halten.  Nicht  selten  wird  puto^  oder  ut  puto,  wie 
unser  glaube  ich,  ivie  ich  glaube,  in  den  Satz  eingeschoben,  ohne  dass 
dieser  you  pido  abhängig  gemacht  würde.   Vgl.  Cic.  Att.  XII,  49, 
1,  Coel.  Cic.  Fam.  VIII,  3,  3,  Vatin.  Cic.  Farn.  V,  9,  1,  Attic.  8,  9, 
4  u.  7,  8,  5  u.  9,  9,  3  u.  10,  16,  3  u.  9,  13,  4  u.  9,  12,  11.  Alle  diese 
Stellen  gehören  dem  Briefstil  an.  Da  dieser  dem  familiären  Ton  der 
Umgangssprache  am  nächsten  steht,  so  kann  pido  und  ut  puto  in  der 
selben  Weise  u.  Beschränkung  auch  von  uns  nachgebraucht  werden. 
Wenn  an  einen  Satz  ein  Zusatz  durch  die  Worte:  ich  glaube  auch  der 
und  der,z.  B.  Cicero  (als  Nominat.)  in  der  Weise  angereiht  wird,  dass 
dabei  das  Verb,  des  vorangegangenen  Hauptsatzes  in  Gedanken  zu 
supplirenist,  so  muss  es  puto  etiam  Ciceronem  heissen,  weil  das  hinzu- 
zudenkende Verbum  als  von  puto  in  Abhängigkeit  stehend  gedacht 
wird :  Cyprus  insida  et  Capptadociae  regnum  tecum  de  me  loquentur, 
puta  etiam  regem  Deiotarum,  nämlich  de  7ne  locidurmn,  s.  Cic.  Fam. 
15,  4,  15.    Wenn  endlich  Dietrich  handschriftlich  bemerkt  hatte, 
dass  vor  dem  Germanismus  pido  me  mit  folgendem  Inf.  zu  warnen 
gewesen  wäre,  so  hat  schon  der  Verfasser  des  Antibarbarus  durch 
den  Hinweis  auf  Cic.  Attic.  (nicht  Fam.)  3,  15,  7,  Fam.  9,  16,  2, 
Attic.  12,  18,  1  u.  Asin.  Pollio  bei  Cic.  Fam.  10,  32,  5  die  Unstich- 
haltigkeit  dieser  Behauptung  nachgewiesen.   Richtig  aber  bemerkt 
Dietrich  in  der  Recension  der  3.  Aufl.  des  Antibarb.  zwischen  videor, 
mihi  videor  einerseits  und  pido  andererseits  walte  der  Unterschied 
ob,  dass  durch  videri  die  subjective  Meinung  des  Sprechenden  mit 
grösserer   Bescheidenheit  ausgedrückt  werde,   als   durch   putare. 
Eben  so  richtig  ist  es  endlich,  wenn  derselbe  Gelehrte  sagt,  dass 
durch  videri  Dinge,   die  ausser  dem  Gesichtskreise  unserer  Wahr- 
nehmung liegen,  durch  lebhafte  Darstellung  dem  Geiste  wie  gegen- 
wärtig dargestellt  werden,  wie  bei  Cic.  N.  D.  1,  38,  106,  Fin.  5,  2, 
4.  Ueber  den  Conjunctiv  der  Nebensätze  in  der  Erzählung  bei  den 
Verben  des  Sagens,  Meinens  und  Glaubens,  wo  man  eigentlich  den 
Indic.  erwartete,  s.  Zumpt,  Gramm.  §.  551  und  Schneider  zu  Caes. 
B.  G.  1,  39,  3. 

Pi/thagoreus  und  Fythagoricus ,  Pgthagorisch ,  der  Pgthagoreer. 
Beide  Formen  scheint  Cicero  gebraucht  zu  haben,  aber  nach  Hein- 
dorf (zu  Cic.  N.  D.  I,  5)  mehr,  nach  Madvig  opusc.  acad.  I,  p.  512 
ausschliesslich  die  erste. 

Pythias,  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zu  Syracus, 
beruht  auf  alter  falscher  Lesart  für  Phintias.  Vgl.  die  Ausleger  zu 
Cic.  Off.  III,  10,  45. 

Pythicus,  Pythisch,  ist  so  gute  Form  als  Pythkis.  Liv.  hat  beide 
Formen,  häufiger  aber  die  erstere.  S.  Drakenb.  z.  Liv.  5, 15, 12. 
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Qua-qua,  theils-theiJs]  vgl.  unter  Qiti. 

QuadamtenuSj  in  einiger  Hinsichty  yeivissermassen,  ist  P.  L.  und 
steht  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius;  es  werde  nicht  nachgebraucht, 
sondern  durch  aliquo  moäoy  aliqna  ex  parte,  quodammoäo  vermieden. 

Quaäragesies,  vier^igmcd,  ist  Sp.  L.  Form  für  quaäragies. 

Quadrare  mit  dem  Dat.,  alicui,  hei^^i  Einem  passend,  gut  scheinen, 
gefallen;  mit  in  aliquem,  inaliquid,  auf  Einen,  auf  etivas  passen,  sich 
schicJcen,  anwendbar  sein,  gleich  convenire  oder  cadere  in  aliquem; 
ohne  einen  Zusatz  heisst  es  sich  fügen,  sich  passen,  besonders  von 
der  Rede,  sowie  man  auch  quadr.  aliquid,  z.  B.  orationem  sagt,  eine 
Rede  in  Ordnung  bringen.  j\Iit  Unrecht  wurden  in  der  3.  Auflage 
dieses  Buches  Phrasen :  hoc  verbupi  hie  quadrat  oder  liic  non  qua- 
drat  nach  Dietrich  verworfen,  für  aptum  oder  ineptum  est,  da  es  we- 
nigstens nicht  hie,  sondern  huc  oder  in  hunc  locum  heissen  müsste. 
Aber  sagt  nicht  Quintil.  J.  O.  9,  4,  60:  Praecipuum  tamen  in  hoc 
opus  est  scire.  quod  quoque  loco  verborum  maxime  quadref? 

Quadriga,  ein  Viergespfann,  vierspänniqer  Wagen,  ist  als  Singul. 
A,  L,  (Varro  bei  Gell.  K.  A.  19,  8,  17)/sodann  F.  L.  und  N.  Kl. 
(beim  altern  Plinius,  Valer.  Max.  und  Suet.);  es  findet  sich  sonst 
nur  im  Plur.,  qnadrigae,  und  so  bei  Cicero  quadrigidae,  bei  Plinius 
quadrigida,  ae  als  Singul.  der  1.  Declination. 

Quadringenteni,  je  vierhundert,  ist  falsche  Lesart  für  quadringeni 
oder  quadringenti. 

Qiiaerere^  suchen,  fragen  u.  a. ;  —  Einen,  Etwas  suchen  oder  nach, 
Einem,  nach  Etivas  fragen,  aliquem  oder  aliquid  quaerere;  Einem 
oder  für  Einen  Etivas  suchen ,  Einem  Etwas  erwerben  oder  zu  ver- 
schaffen, zu  verdienen  suchen,  alicui  alic^tiid  quaerere;  Einen  um,  nach 
oder  ivegen  Etwas  fragen,  ex  (a,  de)  aliquo  cdiquid  oder  de  aliqua  re 
quaerere;  Etwas,  z.  B.  ein  Verbrechen,  untersuchen,  de  aliqua  re  cpuae- 
rere,  z.  B.  de  ambitu,  de  repetundis,  nicht  anibitiwi,  repetundas.  Be- 
merkenswerth  ist  auch,  um  die  Quelle  des  Erwerbcns  auszudrücken, 
quaerere  aliquid  ex  aliqua  re.  Etwas  anderes  wäre  in  aliqua  re.  S. 
über  Beides  Sejffert  Progymn.  S.  70.  —  Nur  höchst  selten,  aber 
nicht  nachzuahmen  ist  in  dieser  gerichtlichen  13edciitung  der  Acc. 
rem  quaerere,  mögen  auch  Cic.  (Verr.  II,  29,  72)  und  Livius  einmal 
80  gesagt  haben,  während  rem  quaerere  =-  Vermögen  enverben  be- 
kanntlich ganz  gut  ist.  —  Jemanden  befragen  gegen  Jemanden  heisst 
de  aliquo  in  aliquem  quaerere,  besonders  de  servis  in  dominum  (Cic. 
Mila  22,  59 j,  —  und  endlich  bei  sich  überlegen,  secum  quaerere  (Att. 
XI,  11,1  in  app.  ad  Caesar.).  Suchen  in  der  Bcdeut.  liolen,  z.  B.  Heil, 
lieitung  bei  Jemanden,  heisst  nicht  quaerere,  sondern  petere  salufem 
ab  aliquo  Cic.  Fain.  VI,  1,  2);  suchen  in  d(!r  Bedeutung  auf  Etwas 
ausgehen,  nicht  quaerere,  Bondein  /'(/  agcre,  itt  oder  ne  quis  quid  faciat, 
und  aus  Etwas  heraussuchen  nicht  quaerere,  sondern  eiigere;  z.  B. 
elegit  ex  multis  laocrati«  liliris  liiginta  versus  (Cic.  Grat.  50,  190); 
den  (irund  einer  Sache  in  Etwas  suchen  ist  rcpchre  ali(juid  a,  aliquid 
jtositum  esse  putare  iti.  »S.  Seyllcrt  Prog.  S.  71.  (Juacrcre  —  rcllv, 
cupere  mit  dem  Infin.  ist  meisten»  poetistdi  uml  kommt  prosaisch 
nur  bei  Auetoren  der  Kpätercn  Zeit  und  dazu  selten  vor,  wie  bei 
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Plin.  N.  H.  8,  53  u.  Tac.  Germ.  2.  Es  ist  nicht  nacliziialiinen.  End- 
lich hat  Schneider  auch  darauf  hingewiesen,  dass  nach  quaerere, 
wie  nach  inierrogare  in  der  Erzählung  der  Conj.  Imperf.  stehe,  wo 
man  das  Plusquamperf.  erwartet  hatte.  Man  s.  darüber  z.  B.  Caes. 
B.  G.  1,  50  u.  2,  4  u.  2,  15.  Doch  findet  sich.auch  das  Plusquamperf.: 
A  quo  quum  qiiaesisset,  quo  se  deduci  vellet .  .  .  C.  N.  Epamin.  A,  5. 

Quaeritare,  suchen,  fragen,  ist  nur  A.  L.  für  quaerere. 

Quaeso,  ich  bitte,  ist  fast  nur  in  dieser  ersten  Person  üblich,  nur 
selten  im  Plur.,  quaesumus.  Meistens  steht  es  ohne  Object,  tven  man 
bittet;  hat  es  ein  solches  bei  sich  —  was  übrigens  selten  ist  — ,  so 
heisst  es  ah  (nicht  ex)  aliquo;  —  als  Accus,  kommt  dabei  nur  deos 
vor.  Um  ivas  man  bittet,  folgt  entweder  im  Imperat.  oder  mit  ut 
oder  verneinend  ne,  nie  mit  dem  Accus,  einer  Sache.  Aus  der  Per- 
son des  folgenden  Verbi  muss,  wenn  quaeso  allein  steht,  entweder 
a  te  oder  a  vohis  hinzugedacht  werden,  da  beide  gewöhnlich  weg- 
bleiben, wie  auch  wir  sagen:  ich  bitte,  für  ich  bitte  dich  oder  euch. 
Vgl.  Cic.  Quinct.  6,  24  quaeso  (nämlich  a  vobis,  judices),  ut  cum  diem 
memoriae  mandetis.  —  N.  L.  ist  es,  quaeso  in  solchen  Sätzen  zu 
brauchen,  in  welchen  gar  keine  Anrede  Statt  finden  kann;  z.  B. : 
quiSy  quaeso,  dubitet?  für  quis  tandeni  dubitet?  —  Beim  Imperat.  steht 
es  (nach  Klotz)  meist  unmittelbar  nach  demselben,  nicht  nach  dem 
mit  dem  Verbo  etwa  noch  verbundenen  Adverb. ;  z.  B.  ich  bitte  euch, 
leset  diese  fleissig,  hos  legite,  quaeso,  studiose  (Cic.  Cat.  17,  59) ;  achtet 
aufmerksam,  ich  bitte  euch,  darauf,  attendite,  quaeso,  diligenter  (Caec. 
30,  86  nach  Klotz).  Doch  hat  auch  die  umgekehrte  Stellung  genü- 
gende Auctorität:  Hoc,  quaeso,  judices,  diligenter  attendite,  Cic.  bei 
Quintil.  J.  0.  9,  2,  56  und :  Kern  gestam  vobis  dum  breviter  expono, 
quaeso,  diligenter  attendite,  Mil.  9,  23  u.  I  Verr.  6,  16. 

Quaestio.  Man  bezweifelt,  ob  quaestio  est,  es  ist  die  Frage;  non 
oder  nulla  est  quaestio,  es  ist  heine  Frage,  so  einfach  ohne  ein  Adj., 
wie  magna,  obscura,  difficilis  u.  dgl.,  in  guter  Prosa  vorkomme;  aber 
diese  Ausdrucksweisen  finden  sich  sogar  bei  Cicero  einigemal,  z.  B. 
Topic.  15,  59  beatos  efficiat,  nee  ne,  sola  per  se,  quaestio  est;  Tusc. 
IV,  13,  29)  sed  perturbationessintneejusdem  partes,  quaestio  est, — 
und  vielleicht  noch  anderwärts.  Oefter  freilich  kommen  vor:  quae- 
tritur,  quaerendum  est,  quaeri  potest;  aber  A.  L.  und  N.  Kl.  (beim 
altern  Plinius)  ist  in  quaestione  est,  wie  unser  es  steht  in  Frage.  Vgl. 
die  Lexica  und  Weber's  Uebungssch.  p.  382. 

Quaestor.  Ueber  Quaestor  aerarius  (nicht  aerarii)  yg\.  Aerarium. 

Qualis,  verdoppelt,  qualis  qualis,  wer  oder  tvie  er  auch  sei,  findet 
sich  Sp.  L.  bei  Juristen  für  qualiscunque  j  ebenso  das  Adv.  qiialiter 
qualiter,  tvie  auch  nur,  für  utcunque. 

Qualiscunque,  von  tvelcher  Art  auch,  hat  in  gerader  Rede  fast 
nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  des  Verbi  bei  sich;  dagegen 
wird  oft  gefehlt,  indem  wir  theils  gern  den  Conjunct.  brauchen, 
theils  mögen  hinzusetzen;  z.  B.  von  tvelcher  Art  er  auch  sei  (sein  mag), 
qualiscunque  est,  nicht  sit.  Vgl.  Th.  I,  §.  124.  In  der  3.  Aufl.  dieses 
Buches  hiess  es,  dass  es  nach  Zumpt  Grammat.  §.  128  erst  6^j.  L. 
sei  qualiscunque  hinter  sein  Subst.  ohne  das  Verbum  esse  zu  setzen. 
Allein  in  der  uns  zu  Gebote  stehenden  9.  u.  11.  Aufl.  der  genannten 
Grammatik  ist  über  diesen  angeblich  späten  Gebrauch  von  qualis- 
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cunqiie  nichts  enthalten,  wohl  aber  sagt  Ziimpt.  a.  a.  0.  §.  706,  dass 
auch  die  sonst  relativen  qualiscunque  und  quantuscunque  absolut  ge- 
braucht werden,  ohne  dass  dies  zu  tadeln  sei,  weil  der  Ausdruck 
dadurch  an  Kraft  gewinne.  Wir  fügen  bei,  dass  qnaliscunque  in 
diesem  Fall  seinem  Substantiv  des  Nachdruckes  wegen  regelmässig 
vorantritt.  S.  ausser  den  Citaten  Zurapt's  auch  Tac.  Ann.  11,  4, 
Hist.  4,  8,  Suet.  Caj.  c.  8,  Curt.  5,  9,  12,  Quintil.  J.  O.  9,  10,  1  und 
11,  1,  14,  Liv.  38,  9,  2,  Cic.  Attic  9,  6,  4. 

Qualitas,  die  Beschaffenheit,  Eigenschaft,  ist  ein  von  Cicero  für 
die  philosophische  Sprache  dem  griech.  'rroiörrig  nachgebildetes  Wort, 
welches  er  "aber  auch  nur  als  Kunstwort  in  philosophischen  Schriften 
-braucht.  Bei  den  folgenden  Schriftstellern  (bei  Colum.,  Quintilian, 
Plin.  dem  Aeltern,  dem  Juristen  Gajus)  findet  es  sich  in  allgemei- 
nerem Gebrauche.  S.  d.  Lexica.  Es  kann  daher  auch  zum  gewöhn- 
lichen Gebrauche  angewandt  werden.  —  Eine  gute  Eigenschaft 
heisst  KL  durchaus  virtus,  und  das  Gegentheil  vitium.  Vgl.  D.  L. 
Lexica.  Prima  nota,  erste  Qualität.  Sen.  epp.  52,  3. 

QuaJiter,  auf  welche  Weise,  tvie,  steht  N.  Kl.  bei  Celsus,  Colu- 
mell.i  u.  A.  für  qua  ratione,  quo  modo,  ut  u.  a.  Eben  so  N.  Kl.  ist 
qualitercunquCj  ivie  auch  nur,  für  ufciinquej  quaqunque  raüone.  Ueber 
das  doppelte  qualiter  qualittr  vgl.  Qualis- 

Quam,  Adv.,  alSy  steht  in  der  Regel  fast  nur  nach  einem  Com- 
parat.  und  nach  der  Partikel  tarn,  so,  so  sehr]  z.  B.  grösser  als  du, 
major  quam  tu  ;  ich  liehe  dich  so  sehr  als  mich,  te  qtiam  me.  Dagegen 
übersetze  man  als  nicht  mit  quam,  wenn  tantus,  so  grosSj  vorhergeht, 
sondern  durch  quantus;  nach  tantum,  so  viely  durch  quantum;  nach 
talis,  ein  solcher,  durch  g?/a?25;  nd^ch.  totidem,  so  viele,  durch  quot ; 
nach  tofies,  so  oft,  durch  quoties  und  so  bei  ähnlichen.  Vgl.  Anleit. 
§.574.  Doch  wäre  quam  nach  quantus  wenigstens  nicht  unlateinisch, 
aber  selten.  S.  Hess  zu  Dial.  de  oratt.  6,  6  S.  32  u.  33.  —  Nach 
dem  bejahenden  alius,  ein  Anderer,  folgt  ebenfalls  nicht  (wenigstens 
selten)  quam,  sondern  ac  oder  atque;  z.B.  das  Licht  der  Somi eist  ein 
ganz  anderes,  als  das  der  Lxchter,  lux  longe  alia  est  solis,  ac  lychno- 
rum  fCic.  Cael.  28,  G7);  —  und  so  ebenfalls  ac  oder  atque ,  nicht 
quam,  was  mehr  P.  L.  ist,  nach  den  vergleichenden  Wörtern  ita,  sie, 
pariterj  aeque,  dissimilis,  diversus,  contrarius.  Selten  jedoch  steht 
dieses  ver<rleichende  ac  oder  atque  in  der  Bedeut.  cds  nach  no7i  alius, 
also  vernf'incrid  ;  z.  B.  ego  t.'unen  in  re  publica  no7i  alius  essem,  at- 
que (als)  nunc  sum  (Cic.  Fani.  I,  9,  21).  —  Nach  verneinenden 
Wörtern,  wie:  Niemand,  Keiner,  Nichts,  niemals  u.  a.  und  nach 
alh'n  Fra^i^fn  niit  wer  (uclchcr),  t^'a.s  und  iihnliclien,  bei  welchen  ein 
Anderer  (Anderes)  zu  denken  ist,  und  wcdcdie  die  Stelle  vernein^'n- 
der  >äfze  vertn-ten,  drücken  di«  Lateiner  das  Wovi  als  nicht  duich 
quam,  sondern  fa>t  nur  durch  nisi,  oder  (jedoch  selten)  durch  prae- 
ter auH  {W\)er  jtraeter  wurde  schon  Einiges  oben  unter  diesem  Worte 
erwähnt;;  z.  B.  uns  ist  die  EriJmmigkeii ,  als  — ,  (/uid  est  pietas, 
nisi  — ;  welche  ffind  gute  Bürger,  als  — ,  qui  su)d  honi  cives,  nisi 
—  (Cic.  Plane.  33,  80).  Und  so  heisst  nirgends  als  —  nusqnam 
nisi;  niemals  als  —  }iumf/7(fim  nisi.  Jedoch  bei  dem  oft  zu  nihil  hin- 
zutretenden aliud,  )nhil  aliud,  nichts  Anderes,  folgt  y-war  am  meisten 
zumal  bei  Cicero,  «m,  aber  doch  auch  nicht  selten  quam.   Veigl. 


810 

oben  unter  Älius;  Stellen  mit  quam  in  Anton.  Progr.  p.  73  und  bei 
Benecke  zu  Cic.  pro  Pompe jo  p.  309.  —  N.  L.  ist  quam  für  quanto, 
tvie  viel,  zur  Verstärkung  eines  Comparat. ;  z.  B.  quam  prudentior, 
tüie,  ivie  vielMiiger,  für  quanto pnid.y  weswegen  denn  auch,  wo  quam 
plures  etwa  vorkommt,  dafür  complures  zu  lesen  ist.  Ebenso  sagt 
man  nicht:  quam  aliter,  tvie  gan2  anders,  sondern  quanto  aliter.  — 
Quam  zur  Bezeichnung  des  Grades  -—  wie,  in  welchem  Grade,  steht 
nach  Fischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  4,  10  bei  Cicero  neben  dem  Verbum, 
nicht  neben  dem  Adject.  oder  Particip,  z.  B.  quam  fuit  imheciUus. 
Andere  Auetoren  binden  sich  nicht  daran,  z.  B.  videte  quam  iiiiqui 
sint,  Sali.  Jug.  85,  25  u.  ibid.  62,  9.  —  N.  Kl.  und  selten  ist  auch 
quam  mit  einem  Posit.  und  possum  verbunden,  wo  der  gewöhnliche 
Gebrauch  den  Superl.  fordert.  Daher  sagt  Manutius  (Epist.  IV,  20) 
nicht  gut:  ov  Siiion^m.  quam  potesmuWis  c.<^m\nwmcd^,  theileso  Vielen  als 
möglich  deine  Hede  mit,  für:  orationem  cum  quam plurimis potes  com- 
munica  (hier  ist  auch  die  Verbindung  alicui  communicare  verwerf- 
lich). S.  darüber  jedoch:  Tum  Manlius  Torquatus  .  .  .  quam  poterat 
clara  voce  denuntiavit  .  .  .  Val.  Max.  6,  4,  1,  ebdas.  3,  2,  1  ext.  und 
4,  5,  1  u.  5, 1, 1,  Plin.N.H.  20, 24(100):  Haec  tunsa  crihrataque  vino 
quam  possit  excellenti  digeruntur  in ...  —  Gleichfalls  N.  L.  ist  in  An- 
rufungs-  oder  Verwunderungs-Sätzen  quam  mit  dem  Superlat.  statt 
des  Posit;  z.  B.  wie  schön  ist  er!  cjuam  formosus  est!  nicht  formosis- 
simus.  —  In  Sätzen,  wie:  er  ist  ivürdig  geloht  zu  werden,  als  oder 
ivie  (tüohl)  irgend  ein  Anderer,  sagt  man  nicht:  quam  aliquis  oder 
quam  quis  alius,  sondern  si  qui  oder  si  quisquam  alius.  Vgl.  unter 
Si.  —  Ferner  in  dem  Zusätze:  als  nur  Einer  sein  kann  zu  einem  ad- 
jectiv.  Satze  mit  tarn  (so),  sagt  man  entweder  quam  qui  maxime, 
oder  setzt  für  maxime  wieder  das  vorhergegangene  Adject.  oder 
ein  im  Sinne  gleiches  im  Superlat. ;  z.  B.  tarn  mihi  id  gratum  erit, 
quam  quod  gratissimum,  als  nur  Etivas  sein  hann  (Cic.  Fam.  XIII, 
3) ;  tam  sum  araicus  rei  publicae,  quam  qui  maxime  (ib.  V,  2,  G) ; 
ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  lenissimus  (Süll.  31,  87).  Vergl.  auch 
unter  Ut.  —  Dass  übrigens  hei  plus,  amplius  und  minus,  wenn  als 
mit  einem  Zahlworte  folgt,  bei  allen  Casibus  oft  quam  wegbleibt, 
ohne  Veränderung  des  Casus,  darüber  vergl.  die  Grammatiken; 
ausserdem  Anleit.  §.  103.  Ruhnken  Vellej.  II,  1,  4  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  95. 

*  Von  alius  quam  sagt  Rulmk.  (z.  Terent.  Ancir.  III,  3,  13):  Barbare  et 
iuquinatc  loquentes  dicerent  aJiiun  quam  (pro  alium  atque).  Sed  notandum 
est  apud  optimos  quosqiie  scriptores  post  alius  sequi  atque,  ac,  numquara 
juiigi  solere  quam,  nisi  negativae  particulae  7ion,  nihil  vel  similes  cum  aliis 
junctae  praecedant;  v.  Burm.  Petron.  c.  86.  —  Mit  Unrecht  aber  bezweifelt 
der  bedächtige  Ochsner  (Eclog.  Cic.  p.  252)  bei  Cicero  quam  nach  nihil  aliud, 
für  nisi  oder  praeter,  und  verstattet  jenes  nur  den  Nachkhissikern.  Vgl.  da- 
gegen unter  Alius. 

Quam  etiam,  quam  quo([ue,  wie  oder  wie  sehr  auch,  zur  Verstär- 
kung eines  Adject.  oder  Verb.,  ist  D.  L.  für  quamvis  oder  quantum- 
vis  mit  dem  Conjunct. ;  z.  B.  tvie  tveise  er  auch  ist  (sein  mag),  quamvis 
sapiens  sit  oder  sapiat.  Vgl.  Etiam. 

Quamlihet.  Wenn  Frotscher  zu  den  Worten  Muret's  Opp.  T.  I, 
p.  427 :  quamlihet  ohscura  —  familia  natus  fuisset,  wenn  er  auch  aus 
einer  noch  so  unheJcannfen  Familie  gehören  gewesen  wäre,  bemerkt : 
Aptius  etiamsi,  so  geben  wir  ihm  vollständig  Recht,  denn  quamlihet 


811 

bedeutet  mehr;  es  hat  den  intensiveren  Sinn  von:  ivenn  auch  noch 
so  sehr,  so  sehr  auch.  Ist  es  aber  so  (als  Conjunction)  auch  nicht 
KI.,  so  kann  es  doch  sicherhch  unbedenklich  nachgebraucht  werden, 
da  es  bei  Quintil.  oft  so  c.  Conjunct.  verbunden  ist,  z.  B.  Prodit  se 
quamlihet  ciistodiatur,  simidatio,  J.  0.  12,  1,  29  u.  1,  12,  5  u.  1, 1,  18 
u.  5,  13,  56.  Ebenso  ist  es  als  steigerndes  Adverbium  =  quamvis, 
quantumviSj  vor  einem  Adjectiv.,  Partie,  oder  Adverb,  in  der  nach- 
klass.  Sprachperiode  nicht  ungewöhnlich,  z.  B.  Specidaris  (lapis) 
finditur  in  quamlihet  tenues  crustas,  Plin.  N.  H.  36,  22  (45).  Haesi- 
tavi,  sitne  aliquod  discrimen  aetatis,  an  quamlihet  teneri  nihil  a  rohus- 
tiorihus  differantjFl'm.  epp.  96  (97),  2.  Oft  so  bei  Quintiliau,  z.  B. 
2,  4,  32:  Ceterum  quamlihet  pid ehr a  elocutio,  nisiad  victoriam  tendity 
iitique  snpervaciia  .  .  .  est  und  12,  8,  7 :  Exhortemiir  idtro,  ut  omnia 
quamlihet  verhose  et  tinde  volent  repetita  ex  tempore  exponant,  Vergl. 
ausserdem  7,  Praef.  §.  1  und  8,  6,  4  und  11,  1,  58. 

Quam  maxime,  mit  einem  Superl.  ist  N.  L.]  neuUch  schrieb  z.B. 
Jemand:  hnjus  quam  maxime  rarissimi  lihri.  Vgl.  noch  Maxime. 

Quamprirnum  als  Conjunction  gebraucht,  nicht  als  Adv.,  ist  nicht 
lateinisch,  und  beruht  auf  falscher  Lesart  für  cum  primum,  id  pri- 
mum.  Gleichwohl  sagt  Valcken.  (Oratt.  p.  223):  quamprimum  (so- 
hald  als,  gleich  sohald  cds)  adoleverint  vires,  amantes  tui  populos 
perambula;  ^Mahne  (Crito  p.  257) :  quamprimum  illud  Stadium  emensi 
sunt;  (ib.  p.  284)  quamprimum  hi  eo  pervenerunt;  (ib.  p.  295)  ut, 
quamprimum  civis  academicus  factus  fueris  u.  a.  m.  Es  ist  nur  Ad- 
verb, und  heisst  sohald  als  möglich'^  z.  B.  veni  iiuamprimum.  Vgl. 
Heusing.  Emendd.  p.  426. 

Quamquam,  ohgleich,  hat  in  guter  Prosa  bei  Cicero,  Caesar  und 
Livius  den  Indicaf.  bei  sich,  wenn  kein  mögen  dabei  gedacht  wird; 
wo  aber  der  Conjunct.  dabei  steht,  wird  nur  mit  Bedenklichkeit 
und  Vermuthung  gesprochen ;  es  liegt  dann  darin  der  Begriff  Etwas 
zu  sein  oder  zu  thun  scheinen,  mag  er  auch  immerhin.  Erst  N.  Kl. 
8teht  der  Conjunct.  ohne  den  Begriff  der  Bedenklichkeit  und  der  Ver- 
muthung; und  so  kommt  es  auch  im  N.  L.  nicht  selten  vor,  was  nicht 
Kein  sollte,  sogar  einigemal  bei  j\Iuret.,  geschweige  bei  Anderen. 
Vgl.  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  399.  —  Ohne  ein  eigenes 
Verbum  steht  es  N.  Kl.  oft  bei  Adjectiven  und  Participien,  z.  B. 
bei  Sucton,  Quintilian,  Plinius  und  Tacitus;  man  darf  dies  um  so 
eher  nachgebrauchen,  als  sich  vereinzelte  Belege  dafür  schon  aus 
der  klassischen  Zeit  beibringen  lassen,  s.  Cic.  Fin.  5,  23,  68:  quam- 
quam expetenda  u.  Sali.  Jug.  43,  1  u.  Hist.  1,  48,  2.  Vgl.  Madvig 
zu  Cicero'»  Stelle;  ausserdem  liand's  Lein  b.  p.  175  u.  232.  Wunder 
zu  Cic.  Plane,  p.  62.  Ellcndt  z.  Cic.  (Jrat.  I,  «>,  21  u.  Keisig's  Vorles. 
p.  451  u.  527.  —  Sp.  L.  sagt  man  sogar  quamquam  etsi. 

Quamris  hat  seiner  Natur  und  Bedcut.  nach,  da  es  tvie  sehr 
auch,  auch  sogar,  mdg  auch  bfidcutet,  den  (hnjunet.  bei  sich,  und  so 
»teht  es  fast  durchaus  in  Kl.  Prosa;  N.  Kl.  aber  bedeutet  es  das 
gewölinlichf  ohgleich,  ohschon,  wiewohl,  und  wird  mit  dem  Indicat. 
vfrbun<lcn,  was  denn  auch  nur  zu  oft  im  N.  L.  goschi(dit,  z.  B. 
von  Muret.  Man  sage  nicht;  quuniris  dives  est,  so  rdch  er  auch  ist, 
Boudern  sit ;  umhi  quamris  conlrmtülur,  so  sehr  er  auch  verachtet 
unrd,  sondern  contemnatur.  —  Auch  schliesst  sich  quamvis  nacli 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung,  wie  sehr  auch,  nur  au  Worter  an, 
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deren  Begriff  eine  Steigerung  zulässt.  Widersinnig  ist  es  daher,  zu 
sagen :  qiiamvis  mortuus  sit;  qiiamvis  antea  nominafus  sit  (Heyne 
Praef.  Virg.  I,  p.  7  quanivis  a  me  non  nominafus) ;  quamvis  mihi 
litteras  miserit;  quamvis  non  omnes  —  evadant  poetae,  —  und 
Aehnliches,  was  man  im  N.  L.  oft  findet;  hier  ist  quamqnam  zu  ge- 
brauchen. Was  den  adverbialen  Gebrauch  von  quamvis  in  Ver- 
bindung mit  Adjectiven  oder  Adverbien  betrifft,  so  liegt  es  in  der 
ursprünglichen  und  eigentlichen  Bedeutung  von  quamvis  ~  so  sehr 
auch,  noch  so  sehr,  dass  es  in  der  Zusammenstellung  mit  dem  Po- 
sitiv der  genannten  Redetlieile  oft  zur  Umschreibung  des  Superlat. 
gebraucht  wird,  wie  z.  B.  per  populum  quamvis  Justum  etmoderatum, 
Cic.  Rep.  1,  27,  43;  hominem  quamvis  eruditum  2,  30,  131;  quamvis 
pauci,  Caes.  B.  G.  4,  2,  5,  Vgl,  auch  Heusinger  zu  Cic.  Off.  1,  25,  §. 
5.  Doch  war  es  irrig,  wenn  in  diesem  Buche  früher  das  Vorkom- 
men des  Superlat.  eines  mit  quamvis  verbundenen  Adjectives  über- 
haupt geläugnet  werden  wollte,  indtm  der  Gebrauch  ausser  Frage 
steht.  Vgl.  darüber  Colum.  r.  r.  1,  3  Anfang,  ebdas.  3,  28,  Plin. 
epp.  9,  17,  1,  Quintil.  I.  0.  6.  Prooem.  §.  4,  Cic.  de  erat.  3,2(5,  103. 

Quando  ist  in  der  Bedeut.  tveil  gut  und  Kl.,  aber  nur  da,  wo  es, 
wie  das  dazu  gehörige  quandoquidem,  so  viel  ist  als  weil  denn  nun, 
iveil  nun,  es  werde  dnher  nicht  mit  qiiia,  quod  und  gwoniam  verwech- 
selt, wie  es  denn  auch  schon  bei  Cicero  und  Andern  bisweilen  un- 
nöthig  in  quoniam  verändert  worden  ist.  Vgl.  Madvig  z.  Cic.  Fin. 
p.  649  und  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  IV,  15,  34;  ausserdem  noch  Frot- 
scher  Anin.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  167  und  Reisig's  Vorles.  p. 
465. 

Quandonam,  ivann  denn?  ivas  Mahne  (Crito  p.  282)  braucht,  ist 
N.  L.  und  ohne  Auctorität. 

Quandoque  ist  in  der  Bedeut.  zmveilen  erst  N.  L.  und  selten,  aber 
nicht  nur  bei  Sen.  und  Colum.,  sondern  auch  bei  Colsus  für  inter- 
dum,  nonnumqiiam;  also  finden  wir  es  ohne  Tadel,  wenn  Mannt. 
(Ep.  III.  26)  sagt :  haec  ego  qtiandoque  mecum.  Vgl.  Sciopp.  de  stjlo 
p.  161  und  Heusing,  Emendd.  p.  426.  —  In  der  Bedeut.  ivann  nur, 
sobald  als  nur  kann  man  so  gut  quandoque  als  quanäocunque  anwen- 
den, s.  Mützell  zu  Ciirt.  S.  707  und  708. 

Quantitas  ist  in  der  Bodeut.  Grösse,  3Ienge  erst  N.  L.  und  selten^ 
wiewohl  es  sich  auch  bei  Quintilian.  findet;  man  setze  dafür  Heller 
magnitudo,  multitudo,  numerus-  —  Was  man  heutzutage  in  der  Pro- 
sodik  quantitas  eines  Vocals  nennt,  hicss  bei  den  Alten  nur  tempus 
In  der  philosophischen  Sprache  kann  es  neben  qualUas  kaum  ent- 
behrt werden.  Aber  dasAdv.  qua7ititr(tive,nach  der  Grösse,  yermeide 
man  gänzlich  und  sage  lieber  multitudine,  magnitutine,  numero,  gra- 
dibus inter se diff'err eil. dgl.  S.  Geoiges  im Hdwtbch.  unter  quantitativ, 

Quantocius  od<>r  quantocyus,  so  eilig  als  möglich,  aufs  schnellste, 
je  eher,  je  lieber,  ist  sehr  Sp.  L.  für  quam  celerrime,  quam  primum, 
primo  quoque  tempore;  gleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L,  nicht  sel- 
ten, z.  B.  oft  bei  Mahne  (Crito  p.  254.  269  u.  a.). 

Qiiantumvis,  kommt  Kl.  noch  nicht  in  der  Bedeut.  mag  auch 
noch  so  sehr  als  Conjunction  mit  dem  Conjunct.  vor;  so  erst  N.  Kl., 
aber  selten.  Ob  quantumvis  noch  licet  zu  sich  nehme,  ist  zweifelhaft, 
denn  bei  Cic.  Lael.  20,  73  hat  quamvis  excellas  die  Auctorität  der 
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besten  Codd.,  qiiantumvis  excellas  (ohne  licet!)  bieten  nur  zwei  der 
besseren  Handschriften,  während  die  Vulgata  quamvis  licet  sich,  ob- 
gleich an  und  für  sich  gut,  nur  in  einigen  Mscr.  geringeren  Werthes 
findet.  Unter  diesen  Umständen  ist  mit  Seyffert  (zu  Cic.  Lael.  a.  a. 
0.)  an  quamvis  excellas  festzuhalten.  Dies  thut  auch  Halm,  der  in 
der  kritischen  Note  zu  Cic.  Lael.  20,  73  sagt,  dass  die  Lesart 
quamvis  licet  allzulange  tolerirt  worden  sei. 

QuantuSf  a,  um  bedeutet  im  besseren  Latein  nnrivie  gross,  nicht 
wie  viel ;  diese  Bedeut.  hat  nur  das  Neutr.  quantum,  ebenso  wie  tan- 
tum,  so  viel,  aber  taniiis,  so  gross.  Verdoppelt,  quantus  quantus,  m 
der  Bedeut.  wie  gross  auch  nur,  ist  es  nur  Ä.L.  und  in  Prosa  nicht 
üblich ;  dafür  sagt  man  quantuscunque  oder  quantusvis.  N.  L.  ist 
das  adverbiale  quantum  in  der  Bedeut.  ivie  hochj  tvie  sehr  bei  Ver- 
ben der  Werthangabe,  als  aestimare,  facere,  fieri  u.  a.,  für  quanti. 
Falsch  ist  z.  B.:  Parium  lapidem  quantum  (für  quanti)  fecerint 
Graeci,  icie  hoch  die  Gr.  —  geschützt  haben.  Beim  Comparativ  ist 
quanto  das  Gewöhnliche,  doch  kommt  dafür  vor-  und  nachklas- 
sisch bisweilen  auch  das  adverbiale  quantum,  aliqiiantum  vor.  S. 
Zumpt  Gramm.  §.  488.  A.  2.  Ebenso  kann  quantum,  wie  Zumpt. 
a.  a.  0.  sagt,  öfters  zur  Vermeidung  einer  Zweideutigkeit  dienen 
w ie  bei  Liv.  3,  15,  2 :  quantum  juniores  patrum  plebi  se  magis  insi- 
nuabant,  eo  .  .  .  Wenn  die  genannte  Grammatik  weiter  constatirt, 
dass  tantum  quantum  von  Cicero  so  nur  in  Verbindung  mit  antece- 
äere,  cxcellere  u.  prc/e^fare  vorkomme,  so  setzen  war  bei,  dass  Livius 
noch  um  einen  Schritt  weiter  geht.  Während  nämlich  Cicero  tan- 
tum,  quantum  nur  in  einfachen,  nicht  in  Correlativsätzen  anwendet, 
quantum  mit  folgendem  tanto  bei  Wörtern,  welche  den  Compara- 
tivbegriff  in  sich  schliessen :  Quantum  augebatur  militum  mimerus, 
fnnto  tuajore  pecunia  in  Stipendium  opus  erat,  Liv.  5,  10,  5.  ebdas. 
(5,  38,  5  u.  27,41j  11  u.  44,  7,  (i.  8.  darüber  Drakenborch  und 
Weissenborn  zu  Liv.  5,  10,  5;  also  ist  auch  diese  Verbindung  nicht 
zu  beanstanden.  N.  Kl.  ist  in  quantum  in  der  Bedeut.  ivie  viel  (so 
vidj,  icie  weit  (so  weit),  inwiefern,  für  quatoius,  quaiäum,  quoad.  — 
iV.  L.  ist  quantum  ad  me  attinet,  tvie  viel  (so  viel)  mich  anlangt,  für 
qnod  ad  me  attinet.  —  Der  Abi.  quaido,  um  vne  viel,  verlangt  das  da- 
zu gchor:go  Adject.  nach  der  Kegel  in  der  Comparativ-,  nicht  in  der 
FosdivfoDifi;  bisweilen  schon  bei  Livius  (vgl.  Gronov.  Liv.  1,  25,  13) 
und  nach  ihm  bei  Tacitus  steht  nur  der  Fosit.,  und  es  ist  magis  da- 
bei ausgelassen.  Diese  Auslassung  findet  sich  entweder  im  demon- 
strativen oder  im  relativen  Satzglicde,  nicht  aber  —  s.  Koth  Exe. 
XXVll  zu  Tac.  Agric.  8.  247  —  in  beiden  zugleich.  Letzteres  ist 
erst  8/).  L.  und  nicht  nachzuahmen  bei  Lactanz  (Inst.  V,  7,  9): 
quanto  frcqucnier  (je  Juinfigcr,  für  freqtienlius)  inipelliliir,  tanto  fir- 
miter  (desto  kräftiger,  für  ftrmius)  roboratur. 

Quanluscunque,  vne  gross  nur  (auch);  quantumcunque,  ivic  viel 
nur  (uuc/tjj  werden  in  bcbtimmter  Kede  nicht  mit  dem  Conjunct.y 
bondein  mit  dem  Indicot.  v(;rbunden,  wiciwohl  wir  oft  mögen  hinzu- 
setzen. Vgl.  Anleit.  §.  297.  Man  sage  also  nicht:  copiae  qua)ilaccun- 
que  sint,  bondern  sunt,  obgleich  wir  im  Deutschen  sagen:  wie  gross 
das  Heer  auch  sein  7Hag(t'ür  ist).  Ebenso  verhält  es  sich  mit  quan- 
tiduscunque. 
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Quantuslibety  wie  gross  mich,  findet  sich  erst  bei  Livius ;  öfter 
N.  Kl.,  aber  immer  genau  mit  dem  Subst.  verbunden,  nicht  einzeln 
für  sich  mit  dem  Verbo  esse]  z.  B.  der  Schwärm  der  Herrschenden, 
ivie  gross  er  auch  ist,  quantalibet  turha  dominantium,  nicht  turha  dorn., 
quayitalibet  est.  Auch  quantumlibet^  ivie  sehr,  ivie  viel  auch,  braucht 
Jivius  XXXIX,  37,  14):  quantumlibet  intersit,  ivie  gross  auch  der 
Unterschied  ist;  —  es  kann  daher  nicht  verworfen  werden,  mag  es 
auch  selten  sein.  Frotscher  tadelt  irrig  den  Gebrauch  des  Wortes 
als  Sp.  L.  bei  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  188). 

Quapropter,  weswegen,  daher,  wird  nur  Ä.  Kl.  und  N.  Kl.  bei 
Val.  Max.  (8,  7,  ext.  14)  als  Fragwort,  sei  es  direct  oder  indirect 
gebraucht;  man  sage  also  weder:  quapropter  mihi  minitaris?  tvarum, 
tvesswegen  drohst  du  mir?  noch  auch:  nescio,  quapropter  mihi  miniteris 
minitere),  ich  tveiss  nicht,  warum  du  mir  drohst.  Es  steht  nur  im  An- 
fange eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Vorhergesagte,  kann  aber  den- 
noch nicht  in  Schlussfolgen  aus  dem  Vorhergehenden  zur  Anknüpfung 
eines  consecutiven  Hauptsatzes  =^  daher,  deswegen,  deshalb  stehen. 
S.  Georges  im  Hdwtb.  unter  quapropter ;  bei  dem  blossen  Rückblick 
auf  die  bereits  vollendete  Schlussfolge  steht  igltur,  z.  B.  so  ist 
denn  nun  oder  demnach  ist  denn  nun  die  Sache  abgethan,  nicht 
quapropter  res  confecta  est,  sondern  res  igitur  oder  igitur  res  con- 
fecta  est. 

Quaquaversus  oder  quaquaversum,  ivohin  nur,  ist  unlat.  für  quo- 
quoversus.  Es  stand  auch  sonst  in  Cic.  Phil.  IX,  7  und  Caes.  B.  G. 
III,  23,  ist  aber  jetzt  geändert. 

^?^are  stehtgar  nicht  selten  als  Fragwort  direct.  Vgl.  Val.  Max.  9, 
.5,  2,  Suet.  Claud.  16,  Gurt.  7,  1,  36,  sehr  oft  bei  Sen.  z.  B.  de  v.  b. 
17,  2,  N.  Q.  1,  1,  10,  de  benef.  3,  19,  1  und  sonst  an  vielen  Stellen, 
Cornif.  adHerenn.  4,  18,  25,  Horat.  Sat.  2,  2,  103  u.  104  u.  ibid.  3, 
126  und  127,  Cic.  de  orat.  1,  16,  71,  Verr.  2,  18,  44,  ebdas.  3,  30, 
71,  Attic.  11,  15  g.  E.  Ausserdem  steht  es  wie  quapropter  beim 
Anfange  eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Vorhergehende  ;  nie  aber 
gibt  es  eine  Folgerung  selbst  an,  sondern  leitet  sie  nur  ein. 

Quartus,  der  vierte,  lieber  den  Ausdruck  in  quarto  bei  Angabe 
des  Formates  eines  Buches,  vgl.  oben  unter  Folium. 

Quasi j  gleichsam,  als  tvenn,  hat  das  Verbum  nie  im  Lidicat.,  son- 
dern nur  im  Conjunct.  bei  sich,  falsch  ist  also  bei  Muret.  (Oper.  T. 
II,  p.  177  ed.  Fr.):  quasimihi  —  tribuere  licet,  für  liceat,  wie  er  auch 
wohl  geschrieben  haben  mag.  —  Selten,  aber  gut  nachzubrauchen 
ist  quasi  in  der  Bedeut.  ungefähr  bei  Angabe  einer  Zahl,  für  circiter, 
fere.  S.  Terent.  Heaut.  1,  1,  93,  Suet.  Caj.  C.  58  Anfang,  Sali.  Jug. 
50,  3  und  Hist.  4,  41,  Cic.  I  Verr.  8,  22;  ebenso  vor  medius 
und  par,  s.  Sali.  Jug  48,  3  u.  das.  Dietsch,  ibid.  fragm.  hist.  3,  26; 
ebenso  bei  exlremus,  Cic.  Orat.  13,  41.  N.  L.  wird  das  deutsche 
als  ob  in  dem  Sinne  von  dass,  wie  wir  es  bei  den  Verben  scheinen 
{videri)  und  sich  stellen  (simulare)  oft  brauchen,  durch  quasi  aus- 
gedrückt; z.  B.  videtur  mihi,  quasi  iste  tibi  faveat,  es  scheint  mir,  als 
ob  dieser  dich  begünstige,  für  iste  videtur  mihi  tibi  favere;  ille  si- 
mulat,  quasi  hujus  rei  gnarus  sit,  er  thut  oder  stellt  sich,  als  ob  er 
dieses  verstände,  für  ille  simidat  sc  hujus  rei  gnarum  esse.    Vgl.  An- 
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leit  §.  451.  —  N.  L.  ist  auch  non  quasi,  nicJit  als  oh,  nicht  als  ivenn, 
für  nmi  quo,  non  eo  quasi,  nicht  deswegen  als  wenn,  für  non  eo  quo 
(Cic.  Rose.  Am.  18,  51);  tarn  quasi,  so  oder  so  sehr,  als  wenn,  für 
tarn,  quam  si;  non  quasi  non,  nicht  als  oh  nicht,  für  non  quo  non  oder 
non  quin;  quasi  ut,  gleichsam  iviCjiüY  das  einfache  g?fa5i;  z.  B.  gleicJi- 
sam  tvie  eine  Mutter,  quasi  mater.  —  Ueber  quasi,  ut,  tamquam  und 
vehit.  vergl.  Weber  s  Uebungssch  p.  531  und  Reisig's  Vorlesungen 
p.  425. 

Quaienus  bedeutet  Kl.  nur  mivieiveit,  imviefern;  erst  N.  Kl. 
weil  denn  nun,  gleich  quoniam,  und  zwar  bei  Tacit.,  Suet.,  Quinti- 
lian  und  dem  jüngeren  Plinius;  —  es  ist  nicht  zu  verwerfen.  —  Es 
wird  aber  nicht  direct  fragend,  in  der  Bedeut.  inwiefern  gebraucht; 
dafür  setzt  man  das  fragende  qul  (s.  Madv.  opusc.  acad.  II  S.  265), 
z.  B.  denn  in  tvie  fern  ist  dieses  klarer  als  jenes?  qiü  enim  est  hoc  illo 
evidentius?  (Cic.  N.  D.  II,  2,  5)  —  in  wie  fern  iiherrascht  denn  das 
Alter  schneller?  qut  enim  citius  senectus  obrepit?  Cic.  Cato  m.  2,  4. 

—  In  der  Redensart  est,  quatenus  — ,  es  giht  ein  Ziel,  his  tvie  tveit  — , 
folgt  immer  der  Conjunct.,  nicht  der  Indicat.  Vgl.  Cic.  Lael.  17,  61. 

QuaterniOj  ein  Haufe  von  vier,  ist  ganz  Sp.  L.  und  durchaus  zu 
vermeiden  durch  das  gewöhnliche  quatuor. 

Quatuor,  vier,  wird  in  Redensarten,  wie :  in  meinen  vier  Wänden 
nicht  gebraucht ;  man  sagt  blos  intra  (meos)  parietes  (Cic.  Brut.  8, 
32.  Farn.  IV,  14,  3).  Ueber  unser:  unter  vier  Augen  s.  unter  dem 
Worte  oculus. 

Quatuordecim  ist  die  durchaus  gebräuchliche  Form,  wenn  kurz 
und  ohne  genaue  Bestimmung  gesprochen  wird  ;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  sagt  man  decem  quatuor,  was  Redner  und  Geschichtschrei- 
b(*rh>ei  Angaben  iiüthig  finden,  s.  Liv.  29,  37,  6:  Censaducenta  decem 
quatuor  millia  hominum.  Vgl.  auch  ebdas.  28,  38,  5.  Dagegen  wird 
von  den  vierzehn  SitzhänJcen  der  Ritter  in  Rom  nie  anders  als  qua- 
ttcordecim  ordines  gesagt,  und  meistens  ohne  das  Subst.,  in  quatuor- 
decim sedere,  in  der  Bedeut.  Ritter  sein.  Wo  wir  aber  sagen  vor  vier- 
zehn Tagen,  ohne  die  Zahl  ganz  bestimmt  zu  denken,  da  heisst  dies 
nudius  quiidus  decimus,  nicht  a}de  quatuordecim  dies. 

Que,  und,  wird  in  der  bessern  Prosa,  wenn  es  einen  Praepo- 
8ition8satz  oder  ein  das  folgende  Wort  verstärkendes  Adverb. 
mit  dem  vorhergehenden  Worte  verbindet,  nicht  selten  sowohl  an 
die  einsilbigen  l^racpositionen  als  an  das  von  der  Pracposition  ab 
liängigo  Wort  angehängt;  z.  ]i.  a  mefjuc,  ab  armisque,  ahs  teque, 
ah  (alemquf,  nh  omnihusque ,  a  discendoqnc;  ad  mcque,  ad  Caesa- 
rernquCj  ad  plurimosque;  ex  oninique  gcnere,  ex  iisque,  ex  Hispaniaque ; 
in  ff/roque,  in  reque,  in  rchnsquc^  in  convivioque ;  oh  eamque  causam 

—  und  8o  bei  dicHcn  Praepositionen  ähnliche  Stellen,  wogegen 
Hellen  »ind  z.  B.  e.a/uc  his,  cxque  eo  Uniporc,  deque  eo  disseri^  deque 
Ms  rebus,  inque  ea  urhe,  inque  feriis,  inque  eam  rem,  inque  iis  sacris. 
S.  darüber  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern,  48.  Band.  2.  lieft 
»S.  146;  '\\\)('r  extfur,  deque,  jproqur,  i)ique,  pert/ur,  (ninsf/ue,  ctnnf/uc, 
posique  eitirt  eine  groHH(;  Menge  von  Stellen  Dr.  (lüthling:  De  lat. 
falso  fiiiftp.  S.  13;  aber  wolil  nie  eagt  man  aque,  und  von,  (ulque,  und 
zu.    Bei  zweisilbigen   IVaepositionen  wiid  tjKc  w«»lil   inniun*  diesen» 
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angehängt,  z.  B.  intraque  parietes;  über  interque  s.  Liv.  2,  20,  8  u. 
5,  49,  7.  Auf  jene  Art,  obwohl  seltener,  sagt  man  auch  bei  Adver- 
bien sowohl  z.  B.  quamprimumque,  iüv  qiiamque  primum,  und  sobald 
als  möglich;  tot,  tarn  variisque  virtutibus,  inr  tamque  variis ;  tarn  prae- 
cipitesque,  für  tamque  praec.  (Cic.  Orat.  III,  4,  13  nach  den  besten 
Handschr.);  tatito  tarn  immensoque  campo  (ib.  III,  31,  124)  u.  a.,  als 
tamque.  S.  Güthling  a.  a.  O.  —  Ueber  das  an  alii,  reliqui,  ceteri  an- 
gehängte que  nach  vorausgegangenen  Substant.  vgl.  oben  unter  Et. 

—  P.  L.  ist  es,  que  an  zwei  Subst.  anzuhängen,  z.  B.  araores  Jovis- 
que  Martisque. 

Queo;  vgl.  Quire. 

Querceus  und  querneus,  zur  Eiche  gehörig,  von  Eichenlaub,  schei- 
nen in  Prosa  neben  einander  bestanden  zu  haben:  dagegen  ist  quer- 
cicus  falsche  und  quercinus  spätlateinische  Form;  erstere  findet  sich 
z.  B.  in  den  älteren  Ausgaben  von  Sueton.  Calig.  19,  wo  Oudendorp 
zu  vergleichen  ist.  —  P.  L.  ist  quernus. 

Quercus,  die  Eiche.  Ob  der  Dat.  und  Abi.  Plur  quercis  oder  quer- 
cubus  gewesen  sei,  ist  ungewiss;  vielleicht  aber  ^i^em^,  da  (nach 
Priscian.)  Cicero  im  Genit.  quercorum  gesagt  haben  soll. 

Querelare  (ari).  Von  diesem  ungebräuchlichen  Verbum  findet 
sich  nichts  als  das  Partie.  Praes.  querelans;  man  halte  sich  an  queri) 
querelosus  und  querulosus  sind  sehr  Sjj.  L.  bei  Cassiodor  und  Vulg. 
ep.  Jud.  V.  16  für  queribundus,  qiierens,  querulus. 

Queri,  sich  beMagen;  • —  über  Etivas,  aliquid  und  de  aliqua  re] 
sich  bei  Jemanden  über  Etwas  beschweren,  d.  h.  mit  ihm  über  oder 
wegen  Etwas  hadern,  queri  cum  aliquo  de  aliqua  re.  Vgl.  Matthiae 
Cic.  Dejot.  3,  9. 

Querulus,  klagend^  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber  neben  queribundus 
nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man  es  auch  durch  die  Subst.  querela 
und  questus  und  durch  das  Verbum  queri  vermeiden  kann. 

Questio,  die  Klage,  ist  ein  ganz  zweifelhaftes  Wort,  welches  sich 
auch  in  den  meisten  Lexicis  nicht  findet,  für  questus  oder  con questio ; 
es  kommt  nur  einmal  vor,  und  zwar  in  Cic.  Brut.  38,  142,  wo  alle 
Handschr.  und  Ausgg.  ausser  Lambin.  questionihus  haben;  Lambin. 
liest  dafür  conquestionibus,  was  auch  Orelli  in  der  1.  Aufl.  der  Werke 
Cicero's  für  das  richtige  hielt,  da  cquestio  nirgends  vorkomme,  wäh- 
rend er  in  der  2.  Aufl.  zur  handschriftlichen  Lesart  zurückkehrte. 

Qui,  quae,  qnod.  Wenn  qui  oder  quae  personales  Subject  eines 
Satzes  ist,  so  enthält  es  diejenige  Person,  auf  weklie  es  sich  bezieht, 
und  hat  im  Latein,  das  Verbum  durchaus  nur  in  der  ihm  zukommen- 
den Person  bei  sich,  wiewohl  im  Deutschen  zuweilen  die  dritte  Per- 
son auch  in  Bezug  auf  die  erste  oder  mveite  folgt.  Darin  wird  denn 
im  N.  L.  nicht  selten  gefehlt ;  z.  B.  glaube  mir,  der  dich  von  Herzen 
liebt  (für  der  ich  dich  von  H.  liebe),  nicht  qui  te  amat,  sondern  qui 
te  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  immer  treuer  Führer  geivesen  ist,  nicht 
qui  fuit,  sondern  qui  fuisti  —  und  so  auch  im  Plural.  Vgl.  Anleit. 
§.  233.  Falsch  ist  daher:  caveputes,  me  cum  esse,  qui  avellere  cuperet, 
für  qui  —  cupiam  oder  cupierim ;  quamquam  non  is  sum,  qui  opinio- 
nem  animo  suo  conceptam  —  venditet,  für  qui  opin.  animo  meo  conc. 
venditem;  quisnam  seit  vestrum,  qui  in  tertio  ordine  sedent,  für  sedetis 

—  und  so  noch  andere.  —  Falsch  ist  qui  autcm,  qui  vero,  welcher 
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aher,  wenn  gi<i  etwas  Anderes  adversativ  fortsetzt;  in  diesem  Falle 
steht  entweder  das  blosse  Pron.  relat.,  s.  Nägelsbach  Stil.  S.  528, 
2,  oder  sed  qiii,  qui  tarnen  oder  verum  qui^  Cic.  Brut.  69,  244.  Rich- 
tig und  gut  aber  ist  es,  wenn  das,  worauf  sich  qtii  bezieht,  erst  nach- 
folgt.  Vergl.  Anlelt.  §.  570  und  Klotz  Sintenis  p.  157  u.  167.  — 

—  Falsch  ist  auch  (ausser  wenn  etiani  zum  folgenden  Worte  ge- 
hört, wie  bei  Suet.  Caes.  56)  qui  etiam,  qui  quoque,  welcher  auch 
oder  auch  der,  ivelcher,  für  is  quoque,  qui  oder  etiam  is^  qui  oder  qui 
idem,  was  besonders  häufig  in  negativen  Sätzen  vorkommt,  wo  idem 
auch  durch  zugleich  übersetzt  werden  kann;  z.  B.  sie  hehaupten. 
Nichts  sei  nützlich,  ivas  nicht  auch  ynoralisch  gut  sei,  quod  non  idem 
honestum  (Cic.  Off.  III,  7,  34).  Vgl.  mehr  darüber  unter  Etiam. 
Quicum  —  quocum  gen.  masc.  ausserhalb  der  Frage  gebraucht  Cic. 
nur,  wenn  eine  unbestimmte  Person  gemeint,  nicht  wo  die  Bezie- 
hung auf  eine  concrete,  einzelne  ausgedrückt  wird,  daher  besonders 
in  sprichwörtlichen  Ausdrücken.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  133,  A. 
und  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  133.  —  Steht  aber  ivelcher  auch  in 
der  Bedeutung  ivelcher  oder  tver  nur,  so  ist  ebenfalls  qui  etiam 
falsch,  und  man  sagt  dafür  quisquis,  quicunque;  z.  B.  auf  welche 
Art  auch  dieses  geschieht,  quoquo  modo  id  fit,  nicht  quo  etiam  modo. 

—  Nach  Klotz  (z.  Sintenis  p.  78)  unterscheidet  sich  quod  cum  ita 
sit  von  quae  cum  ita  sint,  worauf  im  N.  L.  nicht  geachtet  wird; 
der  Singul.,  sagt  er,  steht  bei  philosophischen  Gegenständen,  der 
Plur.  aber  bei  Hinweisung  auf  mehrere  erwähnte  Thatsachen.  Und 
so  beschränkt  auch  Reisig  (Vorlesungen  p.  329)  den  Singul.  auf 
ivissenschaftliche  Schriften,  den  Plural  s^wi  Beden  \n\di  Brief e ,  wo- 
gegen Haase  bemerkt,  Cicero  weiche  dennoch  mehrmals  davon  ab. 
Man  setze  also  den  Singid.  bei  etwas  Einzelnem,  den  Plur.  bei 
mehreren  Gegenständen,  was  doch  wohl  das  Natürlichste  ist.  — 
Merkwürdig  ist  auch,  dass  der  Lateiner  da,  wo  der  Deutsche  zwei 
Sätze  gebraucht,  eine  Zusammenziehung  in  einen  Satz  eintreten 
las  st,  z.  B. :  I)ie  meisten  Gefangenen,  die  er  vor  seinem  Wagen  führte, 
tvaren  Etrusher:  Longe  lüurimos  captivos  ex  Etruscis  ante  currum 
duxit.  Vgl.  auch  Liv.  7,  25,  10.  Der  umgekehrte  Fall ,  dass  der 
Lateiner  ebenfalls  zwei  Sätze  und  zwar  den  zweiten  mit  dem  Re- 
lativ bildet,  tritt  dann  ein,  wenn  mit  dem  Namen  einer  früher  nicht 
genannten  Person  eine  Erzählung  anfängt.  So  bei  Livius  7,  26,  2 : 
M.  erat  Valerius  trihunus  militum,  qui  .  .  .  Vgl.  auch  8,  25,  10  und 
25,  3,  9  u.  3,  1,  1  und  über  Beides  Schneider  in  Jahn's  Jahrb.  48. 
Bd.  2.  Heft,  S.  146  u.  147.  Selten  sind  Sätze,  wie:  latinitas,  sine 
qtui,  qui  eam  non  Itabet,  numquam  rede  scrihit,  die  Latinitüt,  ohne 
welche,  wer  sie  nicht  hat,  niemals  richtig  schreibt;  sine  qua  muss  mit 
qui  eam  non  habet  zu  einem  Satze  verbunden  worden,  also:  (/uam  qui 
noti  hubrt.  Ferner  ist  J).  L. :  Xcrxes  tantas  habuit  copias,  quibus  CaC' 
sar,  si  eas  habuisset,  totu  morbem  terrarum  subegisset,  für  copias,  quayv- 
taft  si  Caesar  habuisset,  —  Vgl.  mehr  über  dergleichen  Th.  I,  §.  165. 

Qua-qna  ist  KL  bei  Cicero  in  der  Bedeut.  sowohl-als  auch-,  z.  B. 
honuj  Omnibus  rebus  ornatus,  (jua  cxtcrnis,  (jua  domcsticis,  —  doch 
wohl  nur  im  familiären  Briefstil,  h.  Q.  fr.  III,  1,  2  §.  5,  Attic.  2,  19, 
3  u.  15,  18,  2  u.  9,  12,  1.  Auf  Cic.  Plane.  12,  3()  wird  man  sich 
dafür  nicht  mehr  berufen  können,  denn  im  Cod.  TcgornH.  steht  da- 
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für  qua-quä,  im  Erfurt,  tam-qimm,  was  Baiter  in  Cic.  edid.  Orelli, 
2  A.  desshalb  in  den  Text  aufgenommen  hat.  In  der  Bedeut.  hald- 
halä,  für  modo-modOj  findet  es  sich  zuerst  bei  Livius  und  nachher 
bei  den  Spätem.    Vgl.  Gronov.  Observ.  III;  12. 

Quia.  Ueber  qula^  cum,  quod  und  qno7iiam,  in  der  Bedeut.  tveil, 
vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  538  und  Reisig's  Vorles.  p.  463  u.  530. 

Quia  enim  und  quia  7iam,  tveil,  warum,  sind  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nicht  anwendbar;  gleichwohl  finden  sie  sich  beiMuret.  einige- 
mal, was  Ruhnken  nicht  gerügt  hat.    Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  474. 

—  Quia  ne  (fragend),  etwa  weil,  ist  Ä.  L.  und  steht  bei  Virgil. 
QuicunquCj  iver  nur,  wer  auch,  hat  in  der  bessern  Prosa  in  gera- 
der, bestimmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Con- 
junct.  bei  sich,  welcher  letztere  im  N.  L,  oft  gebraucht  wird,  z.  B. 
bei  Politian.  (lat.  Herodian.  IV,  11):  quicunque  excellerent ;  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  155) :  quamcunque  doctrinae  partem  sibi  examinandam 
sumsisset;  Ruhnk.  (Praef.  Mureti  Oper.  T.  IV,  p.  1):  quicumque  — 
appeterentj  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  276  edid.  Fr.):  cujuscumque  tan- 
dem  generis  illa  sint;  ein  Anderer  sagt:  quocunque  proficisceretur ; 

—  in  allen  diesen  Sätzen  wäre  der  Indicat  richtiger.  —  Bei  Wie- 
derholungen wird  aber  statt  quicunque  nur  qui  wiederholt;  z.  B. 
quaecunque  navis  ex  Asia,  qtiae  ex  Syria,  quae  u.  s.  w.  (Cic.  Verr. 
V,  56,  145).  Bei  Cicero  wird  quicunque  (mit  Ausnahme  des  Ablat. 
quacunque  ratione)  nur  als  Relativ  mit  einem  Verbum  verbunden, 
doch  schon  von  Livius  an  ist  der  absolute  Gebrauch  von  quicunque 
häufig.  Man  s.  die  zahlreichen  Stellen,  welche  Fabri  dafür  zu  Liv. 
22, 58, 5  beigebracht  hat.  Also  ist  diese  Ausdrucks  weise  ohne  Tadel. 
Vgl.  auch  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  706. 

Quis,  wer;  quid,  ivas.  Das  Neutr.  qnid,  was,  fragend,  von  Per- 
sonen, in  der  Bedeut.  wie  geacJitet,  in  tvelchem  Zustande  u.  dgl.,  als 
Gegensatz  von  nihil  und  ebenso  ohne  Frage  quod  ist  gut  lateinisch; 
z.  B.  luas  wärest  du,  wenn  dieses  nicht  geschehen  wäre?  quid  esses — ? 
was  du  geivesen  bist,  das  bist  du  noch,  quod  fuisti,  id  adhuc  es.  Vgl. 
Liv.  XXX,  30,  12  quod  ego  fui  ad  Trasimenum,  id  tu  hodie  es.  — 
Wo  jedoch  blos  die  Person  berücksichtigt  wird,  heisst  es  qui;  z.  B. 
de7%]ce  dir,  du  ivärest,  tvas  ich  bin,  d.  h.  an  meiner  Stelle,  fac,  qiii  ego 
sum,  esse  te  (Cic.  Fam.  VII,  23,  1).  —  Ueber  quid  und  quod  scri- 
ham  bei  dem  Verb,  habere,  vgl.  Habere.  —  Quis  est,  ([ui  —  mit  dem 
Indicat.  des  folg.  Verbi  fragt  nach  der  Person,  welche  das  Folgende 
thut;  z.  B.  quis  est,  qui  eam  rem  narrat;  heisst  kurz:  tv er  erzählt 
dieses?  aber  quis  est,  qui  —  mit  dem  Conjunct.  ist  rednerische  Frage 
für  nemo;  z.  B.  quis  est,  cjui  eam  rem  narret?  wer  (d.  h.  Niemand) 
möchte  das  erzählen?  Und  so  fragt  quid  est^  quod  —  mit  dem  Indicat. 
nur  nach  der  Sache,  die  Jemand  thut,  oder  welche  geschieht;  z.  B. 
quid  est,  quod  ait  JBalbus?  was  sagt  Baibus?  —  aber  quid  est  quod 

—  mit  dem  Conjunct.  fragt  meistens  nach  der  Ursache  ivarum?  z.  B. 
quid  est,  quod  non  scribas?  ivarum  schreibst  du  nicht?  Vergl.  mehr 
darüber  in  den  Grammatiken  und  unter  Quis  (nach  Quire). 

Quid  dico,  was  sage  ich?  kommt  bei  Verbesserung  des  Gesagten 
nicht  selten  vor,  z.  B.  Cic.  Fam  5,  15,  2,  Mil.  28,  76,  Att.  IV,  13,  1, 
Orat.  II,  90,  365  u.  Ligar.  9,  26  u.  das.  Benecke.  Weit  öfter  aber 
wird,  weil  dies  lebhafter  ist,  blos  das  Wort,  welches  verbessert 
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werden  soll,  wiederholt,  und  dann  mit  vorgesetztem  imo  (oder  noch 
lebhafter  imo  vero  etiam')  das  bessere  und  stärkere  hinzugefügt; 
z.  B.  bei  Cic.  (Sest.  52,  1 10) :  cui  hene  dixit  unquam  bono  ?  (ivas  sage 
ich?)  Bene  dixit?  imo,  quem  fortem  et  bonum  civem  non  petidanüs- 
sime  est  i7isectati(s?  Att.  XII,  43, 1  ferendus  tibi  in  hoc  error.  Feren- 
dus?  imo  vero  etiam  adjuvandus.  Vgl.  die  Ausleg.  z.  Cic.  Catil.  1, 1, 2. 

Quidniy  warum  nicht?  wird  bei  einem  folgenden  Verb,  im  N.  L. 
mit  dem  Indicat.  verbunden,  während  es  doch  Kl.  nur  den  Conjiinct, 
bei  eich  hat,  in  dem  Sinne  tvarum  sollte  nicht?  Für  den  Indicativ 
führt  zwar  Poppo  Sen.  de  tranq.  a.  9,  3  an;  allein  Haase  liest:  quidni? 
consulitur  ei , . .  Falsch  sagt  daher  Bentley  (Horat.  Serm.  I,  5,  60) : 
quidni  enim  plures  codd.  sequimur?  für  sequamur]  Schneider  (zu 
Xenoph.  Oecon.  14,  2):  quidni  rov  scri2)sit  ^enoiphoii?  für  scripseritj 
—  und  so  Andere.  Quidni  ist  von  cur  non  wohl  zu  unterscheiden. 
Letzteres  ist  eigentliche  Fragepartikel,  die  eine  Antwort  auf  eine 
wirkliche  Frage  haben  will;  quidni  hingegen  führt  bloss  eine  for- 
melle oder  rhetorische  Frage  ein,  d.  'h.  eine  solche,  welche  die  Affir- 
mirung  der  betreffenden  Sache  mit  zweifelloser  Zuversicht  aus- 
spricht, z.B.  Quidni  doleam  =  ich  muss  ja  doch  wohl  trauern, 

Quidquid,  Alles  waSy  icas  nur.  Wiewohl  darin  schon  der  Begriff 
Alles  liegt,  so  kann  doch  im  Hauptsatze  id  omne  oder  hoc  omne  fol- 
gen; vergl.  Cic.  Fin.  I,  19,  64;  aber  nicht  omnia,  was  Jos.  Scaliger 
einmal  gesetzt  haben  soll.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  107  und  noch 
Einiges  unter  Quisquis. 

Quilibet  bedeutet  ein  heliehigerj  jeder  iver  es  auch  sei^  iven  man 
will,  ist  aber  nicht  relativ  und  bedeutet  nicht  welcher  nur^  was  qui- 
cunque  heisst.  Mit  Recht  bemerkt  daher  Baumstark  (zu  Elog.  Hem- 
sterh.  p.  94),  dass  Ruhnk.  nicht  richtig  sage:  quamlihet  artem  tractet, 
in  der  Bedeut.  ivelche  Kunst  er  cntcJt  treiben  mag,  für  quamcunque 
artem  tractat- 

Quin  hat  vielfache  Bedeutung;  unter  Andern  spricht  davon  weit- 
läufig Haase  in  Reisig's  Vorles.  p.  575.  —  In  der  Bedeut.  warum 
nicht?  ist  es  nicht  das  nach  der  Ursache  fragende  tvarum  nicht?  was 
cur  non  heisst,  sondern  das  aufmunternd  fragende  warum  denn  nicht? 
und  kann  daher  nicht  in  eigentlichen  (direct  oder  indirect  ausge- 
sprochenen) Fragsätzen  gebraucht  werden,  also  eben  so  wenig  quin 
tu  id  jjotius profers?  icarum  bringst  du  denn  nicht  lieber  das  vor?  als 
nescioy  quin  tu  id  potius  proferas?  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  111  und 
Heusing.  Enicndd  p.  482.  Was  die  Verbindung  des  aufmunternden 
quiyi  betrifft,  so  steht  es  in  der  geraden  Rede  nicht  nur  im  Indicat., 
z.  B.  quin  conscendimus  rquos,  Liv.  1,  57,  7,  sondern  es  wird  auch 
mit  den  eigentlichen  Modis  dieser  Art  von  Aufforderung,  dem  Im- 
pcrat.  und  Conjunct.  der  Gegenwart  construirt,  wie  Zumpt  latciii. 
Grammat.  §.  542  nachgewiesen  hat.  In  der  Auff'ordeiung  der  in- 
directen  Rede  dagegen  ist  der  Conj.  Jniperf.  an  seiner  StcHe:  Quin 
Uli  congredcrcntur  acie  inclinandanujue  semcl  fortunae  rem  darcnt, 
Liv.  3,  Gl,  14  u.  4,  43,  11  u.  40,  40,  4.  —  lieber  quin  bei  dubitare 
und  Ulinlichcn  Verb.  vgl.  Ihüntare.  —  Kl.  ist  quin  nach  non  dubi- 
tare  ~  nicht  zweifeln,  dass;  bei  Livius  und  N.  KL  steht  dafür  der 
Accus,  m.  d.  Infin.,  vgl.  Zumpt  lat.  Grammat.  §.  541.  Beide  aber 
gleichsam  mit  einander  zu  verbinden,  ist  lächerlich,  wie  üö  z.  B. 
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Pogianus  (Epist.  Vol.  II,  p.  272)  thut,  indem  er  sagt:  i^on  enim 

duhito,  fore,  quin  miiUi  resipiscantj  was  Lagomarsini  mit  Recht  rügt ; 

es  musste  entweder  ohne  fore  blos  heissen:  non  duhito\  quin  multi 

— ,  oder  non  duhito  fore,  id  multi  — .  N.  L.  ist  prope  abesse,  quin  — , 

wovon  unter  Frope  die  Rede  war.  —  Ueber  das  falsche  non  posse 

non,  quin  —  vgl.  Posse,  —  Quin  findet  sich  auch  nach  non  ignorarSy 

negare,  non  posse,  non  variare,  non  discrepare,  non  contradicere^  quem 

ignorare?  weil  diese  negativen  Sätze  ungefähr  wie  non  duhitare  ge- 

fasst  werden  konnten,  s.  Zumpt  Gramm.  §.  541,  Peter  z.  Cic.  Orat. 

43,  147  u.  Poppo,  Programm  von  1850,  VIII.    Falsch  ist  es  aber, 

wenn  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  197)  sagt:  id  expUcari  aliter 

non  potest,  quin  — ,  da  es  wegen  aliter  heissen  müsste  nisi.  —  Ueber 

quin  in  der  Bedeut.  ja,  welches  etwas  Gesagtes  steigert,  und  über 

imo  in  der  Bedeut.  ja,  welches  Etwas  berichtigt  und  das  Gegentheil 

des  Vorigen  angibt,  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  100. 

*  Wenn  Bunell.  (Epist.  XII)  sagt:  at  tu  quin  ne phiris  emerem,  praescripse- 
ras?  so  stösst  hier  der  fieissige  Herausgeber  dieser  Briefe,  Hr.  Grauff,  mein 
lieber  ehemaliger  Schüler,  an,  indem  er  (p.  720)  sagt:  Magnopere  duhito,  num 
uscpiam  reperiatur  quik  ke;  eqiiidem  numquam  legere  memini,  [Grauff  hat 
durchaus  Recht.  Die  Art  und  Weise,  wie  der  Antib.  in  Aufl.  3  quin  ne  recht- 
fertigen wollte,  ist  haltlos.] 

Quindecimus,  der  fünfzehnte,  ist  sehr  Sp.  L.  Form  für  quintus  de- 
cimus  (aber  nicht  decimus  quintus). 

Quinquagesies,  fimfzigmal,  ist  Ä.  L.  Form  für  quinquagies. 

Quinquennis,  fünfjährig ^  hat  zwar  keine  Kl.  Auctoritäi,  aber 
doch  Ä.  L.  und  N.  Kl.,  und  ist  wegen  ähnlicher  Formen  nicht  zu 
verwerfen  neben  dem  Kl.  quinque  annorum. 

Quire,  Iminen,  ist,  wie  nequire^  nur  wenig  im  Gebrauche.  Beide 
Verba  braucht  Caesar  nirgends ;  er  begnügt  sich  mit  posse.  In  der 
besseren  Prosa  kommen  nur  vor  die  Formen:  queo,  quis,  (Hör.  Sat. 
2,  7,  92),  queam,  queas,  queat,  queamus,  queant  und  queunty  quiret  Cic. 
Off.  3,  15,  Q2  (nicht  3,  5,  9!),  Tac.  Ann.  1,  m,  quivit  Corn.  N.  Attic. 

19,  2,  quiverit  Tac.  Ann.  1,  ö>Qy  quivere  Hist.  3,  25  und  bei  den  bes- 
seren Prosaikern  nicht  nur  in  negativen,  sondern  auch  in  positiven 
Sätzen.  Ueber  das  letztere  vgl.  Queo  bei  Cic.  Cato  m.  10,  32,  queas, 
Liv.  22,  61,  10,  Colum.  11,  1,  12,  qiieat,  Colum.  11,  1,  9,  Cic.  Resp. 
2,  3,  6,  queamus,  Cic.  de  orat.  1,  58,  250,  queunt,  Colum.  2,  2,  22  u. 
11,  3,  43,  Sali.  Jug.  44,  5,  qtieant,  Colum.  1, 6, 3  u.  2,  12,  2,  Cic.  Lael. 

20,  71,  Tuscul.  5,  37,  108;  Colum.  IX,  27,  was  Poppo  für  queat  an- 
führt, existirt  nicht.  Das  archaistische  quitus  suni  (für  potui)  hätte 
Niemand  im  Ernst  wieder  hervorsuchen  sollen;  doch  hat  es  der  ge- 
lehrte Causabonus,  weil  er  solche  Wörter  liebt,  gethan ;  er  sagt  (zu 
Athen.  D.  Soph.  V,  19) :  quia  videre  quiti  non  sunt,  für  non ]}otuerunt . 
Nach  Orclli  z.  Cic.  Sest.  64,  134  sagt  Cicero  immer  non  queo  (nicht 
nequeo),  was  sich  dtircli  Mil.  28,  77  u.  Verr.  4,  41,  89  allerdings,  aber 
nicht  vollständig  bestätigt,  denn  nequeamus  steht  bei  Cic.  Orat.  65, 
220,  nequeunty  de  orat,  2,  75,  303,  nequirent,  de  divin.  2,  46,  96. 

QuiSy  iver?  und  quisnaniy  teer  denn?  werden  nach  strengem  Ge- 
brauche von  mehr  als  zweien  gebraucht,  da  dieser  in  Beziehung  auf 
Zivei  —  uter  fordert.  Man  beachte  dieses,  wenngleich  hier  und  da 
quis  für  ider  steht,  wozu  Fabri  (zu  Liv.  XXI,  39,  6)  Beispiele  ge- 
sammelt hat.  Man  sage  also  nicht:  ambigitur,  quaenam  forma  prae- 
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stet^  für  ntra,  wenn  nur  von  nvei  Formen  die  Rede  ist ;  utramque 
lectionem  comparando  patet,  qiiae  sit  probabilior,  für  utra.  Unge- 
wöhnlicher ist  also  quis  oder  quid  ex  Ms  chwhus,  tuer,  luas  von  diesen 
zweien?  wie  der  gelehrte Fruterius(Mureti  Oper.  ed.  Fr.  T.  II,  p.  56) 
schreibt,  für  iitrum  ex  Ms.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  353.  —  Der 
Sing,  quis  kann  aber  nicht  wohl  gebraucht  werden,  wo  durchaus 
bei  luer  —  Mehrere  zu  denken  sind ;  z.  B.  65  ist  ungewiss,  teer  Grie- 
chenland zuerst  bewohnt  habe,  nicht,  quis  oder  qui  primus  incoluerit, 
sondern  qui  primi  incoJuerint. 

Quisquam,  Jemand,  irgend  Einer,  steht  fast  nur  in  verneinenden 
Sätzen,  mag  nun  ein  verneinendes  Wort  wu'klich  dabeistehen,  oder 
der  Sinn  des  Satzes  eine  Verneinung  enthalten ;  z.  B.  schätzest  du 
irgend  Einen  (quemquam)  höher?  —  er  war  gelehrter,  als  irgend 
einer  (quisquam)  der  üebrigen ;  kaum  wird  es  Einer  (qidsquam)  wa- 
gen. Und  so  heisst  und  Keiner  —  nee  oder  neque  quisquam ;  und 
Nichts  —  ne  (neque)  quidquam.  Man  sage  aber  nicht  für  je  mehr 
Einer  —  quo  quisquam  mit  dem  Comparat.,  sondern  quo  quis  oder 
quisquc]  nicht  ut  quisquamy  für  ut  quisque ;  auch  nicht  bei  Anfüh- 
rung eines  Beispieles,  wo  quispiam  zu  setzen  ist ;  z.  B.  es  möchte 
Einer  sagen,  dicat  oder  dixerit  quispiam;  sollte  Einer  oder  Jemand 
sein,  si  quisjnam  sit;  wenn  Einem  das  Schichsal  Geld  genommen  hat, 
si  cuipiam  ademit.  Doch  steht  quisquam  —  s.  Zumpt  lat.  Gramm. 
§.  709  b.  —  nicht  negativ,  sondern  zur  Verstärkung  für  aliquis  oder 
quis,  wo  wir  einen  Nachdruck  auf  irgend  legen.  Man  füge  zu  den 
von  Zumpt  angeführten  Stellen  noch  folgende  weitere  Belege  hin- 
zu: Si  quisqam  est  timidus  .  .  .  is  ego  sum,  Cic.  Fam.  6,  14,  1.  Si 
quisquam  est  facilis,  hie  est,  Attic.  14,  1,  2.  Si  quisquam  est,  qui 
placere  se  stndeant  honis  .  .  .  Ter.  Eun.  Prol.  1.  Vergl.  weif  er  über 
quisquam  Grotefend's  Commentar.  p.  298.  Reisig's  Vorles.  p.  347 
und  was  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  673  gesammelt  hat;  ausserdem 
noch,  wegen  des  falschen  Gebrauches  des  Wortes,  Frotschcr  zu 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  131.  336  u.  421. 

Quisque,  Jeder,  wird  nur  in  Beziehung  siuf  Mehrere,  nicht  auf 
Zwei  gebraucht,  da.  jeder  von  Zweien  —  uterque  heisst;  und  so  unter- 
scheiden sich  beide,  wie  quis  von  uter.  Doch  wird  quisque  bisweilen 
mit  uterque  verwechselt,  was  man  übrigens  nicht  nachahme.  Vgl. 
Fabri  zu  Livius  XXI,  39,  6.  —  Da  quisque  in  den  Vcrgkichungs- 
sätzen  mit  quo  und  dem  Comparat.  und  mit  i«^  und  dem  Supcrlat. 
durch  Einer  oder  irgend  Einer  übersetzt  werden  kann,  so  brauche 
man  es  niclit  falsch  für  quisqua7n,  z.  B.  bei  dem  negativen  vix,  wie 
man  im  N.  L.  z.  B.  liest:  vix  cuique  est  crcdibilc,  kaum  ist  es  Einem 
glaiddichy  für  vix  cuiquam.  —  Das  nur  selten  in  gewissen  Fällen 
übertretcne  Sprachgcsetz  ford(;rt  bekanntlich,  quisque  1)  hinter  den 
zu  ihm  geliörigcn  Suj/erlat.  zu  setzen;  z.  I^  fortissimus  (/uisquc,  acu- 
tif.simtis  quisque,  nicht  quisque  /ort.,  quisque  acut.;  aber  damit  werde 
der  Fall  nicht  verwechselt,  wo  der  Superlat.  das  Praedicat  für  quis- 
que iHt,  wie  in  den  Vergloic}iungssät/(;n  :  id  q?('/s(/uc  est  o/dimus,  je 
hesser  Einer  ist.  2)  Eh  unterliegt  k(;in(im  Zweifel,  dasH  man  in  Cice- 
ro's  Zeitalter  rejL^elniaösig  (juisque  hinter  das  reflexive  oder  possessive 
Pronomen  der  ffritten  Person  sui,  sihiy  se  und  suus  setzte,  die  Casus 
mochten  bei  beiden  sein,  wie  »ic  wollten,  also  z.  B. :  quo  aua  quisque 
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discipulus  natura  sua  ducitur.  Doch  erlaubt  sich  eine  leise  Abwei- 
chung davon  schon  in  der  augusteischen  Periode  Livius  dadurch, 
dass  er  quisque  in  die  Mitte  zwischen  das  meist  vorangestellte  Sub- 
stant.  und  sein  Possessivpronomen  suus  gestellt  hat.  S.  darüber 
Fabri  z.  Liv.  21,  48,  2.  Wenn  aber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  801  diese 
Stellen  als  Abweichungen  ungenauen  Ausdruckes  erklärt,  so  glau- 
ben wir  dem  unter  Berufung  auf  Mützell  zu  Curt.  S.  371  entgegen- 
treten zu  müssen;  auch  ist  dieser  Usus  keine  Singularität  von  Liv., 
denn  er  findet  sich  auch  bei  Just.  13,  6,  2  u.  33,  2,  8  u.  Tac.  Ann. 
6,  37.  Ferner  ist  der  Fall  zu  beachten,  dass  quisque,  wenn  es  in 
Verbindung  mit  einem  relativen,  demonstrativen  oder  fragenden 
Pron.  steht,  sich  nicht  selten  unmittelbar  an  die  genannten  Fürwör- 
ter anschliesst  und  das  Possessivpronomen  nachfolgen  lässt:  quod 
quisque  sua  manu  captum  ex  hoste  domum  retulerit,  Liv.  5,  20,  8  und 
6,  25,  9  und  22,  7,  10,  und  Cic. :  Earum  quaeque  suum  tenens  munus, 
Tusc.  5,  13,  38  und  Offic.  1,  31,  113.  Die  nachklassische  Latinität 
geht  noch  einen  Schritt  weiter,  indem  sie  quisque  auch  ohne  dass 
es  von  einem  der  genannten  Fürwörter  attrahirt  wird,  vorausgehen 
lässt.  Dies  kommt  namentlich  bei  den  beiden  Seneca  vor,  z.  B.  : 
TJtatur  quisque  sua  lege,  Controv.  V.  31.  Bespiciendae  sunt  cuique 
facuUates  suae  viresque,  de  benef.  2,  15,  3,  de  tranq.  animi  2,  4 
(Haase  §.  5),  de  brevit.  v.  7,  8,  Colum.  r.  r.  4,  2,  2  u.  12,  3,  4,  Geis. 
1,  3  u.  ebdas.  c.  9.  Kann  aber  auch  dies  angehen,  so  wird  quisque 
jedenfalls  auch  KL  vor  das  reflexive  Pronomen  gestellt  in  Sätzen 
mit  ut  quisque  und  dem  Superlat. ;  z.  B.  je  mehr  Einer  auf  sich  ver- 
traut, ut  quisque  sihi plurimum  confiditj  nicht  ut  sihi  quisque;  je  we- 
niger Einer  zu  besitzen  glaubt,  ut  quisque  minimum  in  se  esse  arbitratury 
nicht  ut  in  se  quisque  minim.  esse  arbitr.  —  3)  wird  es  hinter  ein  zu 
ihm  gehöriges  Ordinalzahlwort  gesetzt;  z.  B.  quinto  quoque  anno,  in 
jedem  fünften  Jahre,  d.  h.  alle  fünf  Jahre,  nicht  anno  quoque  quinto 
oder  quoque  quinto  anno-  Man  merke  hierbei,  dass  man  ohne  Beifü- 
gung eines  Zahlwortes  nicht  sagt :  anno  quoque  oder  quoque  anno,  in 
jedem  Jahre,  alle  Jahre ;  nicht  die  quoque,  an  jedem  Tage,  alle  Tage 
u.  dgl.,  sondern  singulis  annis,  singidis  diebus;  in  jeder  Nacht,  alle 
NacJit,  singulis  noctibus.  Vgl.  Zumpt's  Aufg.  p.  101.  —  Auch  wird 
quisque  in  den  allgemein  zu  verstehenden  Redensarten :  nicht  oder 
Icaum  der  zehnte,  zivanzigste,  dreissigste  u.  s.  w.  entfloh,  wobei  nicht 
an  einen  einzelnen  bestimmten  Menschen  aus  einer  grösseren  An- 
zahl zu  denken  ist,  noch  zu  jener  Zahl  hinzugesetzt,  also  vix  deci- 
mus  quisque,  vix  vigesimus  quisque  u.  s.  w.,  nicht  ohne  quisque,  — 
N.  L.  ist  quisque  aliiis,  jeder  Ändere,  für  quivis  e  medio  nach  Zumpt 
(Aufg.  p.  103).  In  vielen  Fällen  muss  quisque  auch  (nach  Dietrich) 
mit  omnis  vertauscht  werden,  wenn  nämlich  die  ganze  Gattung  und 
nicht  ein  Individuum  bezeichnet  werden  soll;  z.  B.  jedes  Thier  strebt 
nach  Einigem  und  meidet  Einiges,  omne  animal  appetit  quaedam 
(Gic.  N.  D.  III,  13),  nicht  quodque  animal;  beim  Ausstossen  der 
Stimme  ivird  jeder  Körper  angestrengt^  omne  corpus,  nicht  quodque 
corpus  intenditur.  Vgl.  auch  Gic.  Off.  I,  44  omne  officium,  quod  ad 
conjunctionem  hominum  valet,  anteponendum  est  illi  officio.  Und 
so  wird  auch  quisque  aus  demselben  Grunde  nicht  leicht  mit  der 
Negation  non  verbunden.  —  Doch  gebraucht  Gelsus  omne  animal 
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und  quodqtie  animal  im  gleichen  (generischen)  Sinn,  s.  Geis,  de  med. 

2,  18.  -—  Wenn  Jeder  (cjuiscßie)  mit  einem  Relativsatze  in  Verbin- 
dung steht  und  Subject.  des  Verbi  desselben  ist^  so  steht  quisque  bei 
dem  Relativsatz,  wenn  derselbe  vorangeht;  wenn  aber  die  relative 
Bestimmung  nachfolgt,  so  wird  quisque  mit  dem  demonstrativen 
Satztheil  verbunden.  S.  über  letzteren  Fall :  Tantum  quisque  laudat, 
quantum  se  posse  sperat  imitari,  Cic.  Orat.  7,  24,  Sen.  de  ira  1,  12, 

3,  Plin.  epp.  1,  20,  4  Quintil.  J.  0.  3,  8,  6  u.  11,  3,  2,  Liv.  28,  24, 
1.  Umgekehrt  sagt  Cic:  in  quo  quisque  artificio  exceUit,  is  (Orat. 
I,  28,  130,  Rose.  Com.  11,  31,  Cels.  2,  18  g.  E.).  Doch  nach  ut  quis- 
que bei  einem  Superlat.  verbindet  Cic.  quisque  mit  dem  Relativsatz 
auch  wenn  er  nachgesetzt  ist.  S.  OfF.  1,  19,  65.  Nach  Valla  (Ele- 
gant, p.  53)  wird  quisque  in  der  Bedeut.  Jeder,  Alle,  weder  mit 
einem  Fosit.,  noch  mit  einem  Comparat.  —  ausgenommen  in  den 
Comparativsätzen  quo  quisque,  je  mehr  Einer  — ,  sondern  nur  mit 
einem  Superlat.  verbunden;  man  sagt  also  nicht  honus  quisque,  honi 
quique,  melior  quisque,  meJiores  quique,  sondern  nur  optimus  quisque, 
aber  wohl  omnis  honus,  omnes  honi,  omnes  melior  es.  Mit  Recht  hat 
Haase  zu  Reisig's  Vorles.  den  Kanon  aufgestellt,  dass  quisque  mit 
dem  Superlat.  verbunden  nur  im  Neutrum  pluralisch  zu  brauchen 
sei,  nicht  im  Mascul.  und  Femin.,  also  nur  optimus  quisque,  optima 
quaeque  conditio,  denn  optimi  quique  u.  dgl.  kommt  nur  in  der  vor- 
klassischen und  in  der  spätem  Zeit  öfter  vor,  z.  B.  Plaut.  Mosteil. 

1,  2,  76,  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  8  Anfang,  eben  so  bei  Just.,  z.  B.  5, 
6,  2;  nachklassisch  tritt  der  Gebrauch  des  Plurals  nur  bei  Sen.  öfter 
auf,  obgleich  auch  bei  ihm  der  Singular  vorherrscht.  Man  vergl. 
ausser  den  von  Haase  a.  a.  0.  für  den  Plur.  citirten  Stellen  noch 
de  V.  b.  10,  2  u.  12,  3.  Amm.  Marcellinus,  Gellius,  Val.  Max.,  Sue- 
ton,  Curtius,  der  jüngere  Plin.,  Quintil.  u.  Tacitus  folgen  fast  ohne 
Ausnahme  der  oben  angegebenen  Regel.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  111.  Bei  Sali,  und  Livius 
kommt  nur  der  Singular  vor,  mit  Ausnahme  von  Liv.  1,  9,  8,  wo 
indess,  wie  bei  Flor.  1,  9  cxtr.,  bei  Tacitus  Agric.  36  und  Lactant. 
J.  D.  2,  13,  8,  der  Plural  nach  Ilaase's  richtiger  Bemerkung  noch 
einen  besondern  Grund  hat.  Bei  Caes.  ist  der  Plural  ohne  Beispiel. 
Bei  Cic.  endlicli  kann  Fam.  7,  33,  2:  Litteras  longissimas  quasque 
wegen  des  Plurale  tant.  nicht  ins  Gewicht  fallen,  denn  bei  epistola 
hat  er  nur  den  Singular.  S.  Attic.  16,  11,  2,  Q.  fr.  I,  1,  16,  45.  So 
bleibt  für  den  Plur.  nur  die  aucli  von  Ilaase  angeführte  Stelle:  OfF. 

2,  21,  75  und  die  von  ihm  übersehene  Lael.  10,  34  übrig:  pestem 
majorem  nullam  esse  in  amicitia,  quam  in  j/lerisque  pccuniae  cupidi- 
tatem,  in  optimis  quihusque  honoris  ceviamen  et  (jloriae,  wo  indess 
optimi  qiiique  sich  sichthch  an  das  vorausgegangene  plcrisque  an- 
lehnt. Was  das  Neutrum  botrifft,  so  musw  man  unterscheiden,  ob 
daHsclbe  ein  Adjectiv  oder  Sul)Htantiv  sei.  Im  ersteren  Fall  ist  der 
Sing,  zwar  klaBsisch,  aber  äusserst  selten,  s.  Cic.  Partt.  orat.  22,  75, 
Fin.  2,  25,  81,  der  Plur.  dagegen  das  Gewöhnliche,  s.  Suet.  Caes. 
44,  Sen.  epp.  4,  2,  ],  Plin.  epp.  1,  .5,  13,  Tue.  Ann.  1,  24,  Liv.  25, 
6,  23  u.  sonst.  Ist  das  Neutrum  ein  eigentlicli(!a  Substant.,  ho  kann 
Bowohl  der  Singular  als  der  Plural  gebraucht  werden,  s.  über  den 
ersteren    Tac.  Ann.  1,  45,  Agric.  34,  Liv.  7,  32,  14  u.  23,  3,  14, 
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Caes.  B.  G.  1,  45,  3 ;  und  über  den  zweiten :  Curt.  7,  4,  13,  Quintil. 
J.  O.  10,  7,  1,  Liv.  25,  38,  18.  Endlich  heisst  das  Neutrum  theils 
quidque,  theils  qiiodque^  welche  beide  oft,  auch  in  den  Texten  der 
Alten,  verwechselt  werden;  quidque  ist  wohl  gewiss  nur  substanti- 
visch, quodque  aber  nur  adjectivischj  und  es  muss  daher  in  vielen 
Stellen  eins  in  das  andere  umgeändert  werden,  wozu  Madvig  (Cic. 
Fin.  I,  6,  18)  Beweise  liefert.  Vgl.  über  quisque  auch  noch  Reisig's 
Vorles.  p.  348  u.  351. 

QuisquiSj  jeder  tver  nur  (auch) ;  quidquid,  Alles  tvas,  hat  in  ge- 
rader bestimmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den 
Conjunct.  bei  sich;  dagegen  wird  im  N.  L.  oft  gefehlt,  weil  wir  oft 
mögen  zusetzen  oder  den  Conjunct.  brauchen;  z.  B.  iver  es  auch  sein 
mag;  es  sei,  wer  es  tvolle,  quisquis  est,  nicht  sit;  tvie  es  nur  aufge- 
nommen werden  mag,  quoquo  modo  accipitur  oder  accipietur,  nicht 
accipiatur  (Cic.  Tusc.  I,  46,  110);  ich  bin  begierig  zu  hören,  was  es 
auch  sei,  es  sei,  ivas  es  wolle,  quidquid  est,  nicht  sit  (ib.  I,  47,  112); 
was  nur  dergleichen  Leute  sagen  mögen,  quidquid  istus  modi  homines 
dictitant  (dicunt),  nicht  dictitent,  wie  Mahne  (Crito  p.  313)  sagt; 
was  nur  das  driiclcende  Älter  zurücTzgelassen  haben  mag,  quidquid 
aetas  —  reliqiiit;  nicht  reliquerit,  wie  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I, 
p.  358)  sagt. 

Quoad,  in  Betreff,  in  RücJcsicht  auf,  mit  einem  Äccusat.,  z.  B. 
animum,  corpus,  Ciceronem  u.  a.,  ist  so  selten  in  der  besseren  Prosa, 
dass  es  nicht  nachgebraucht  werden  darf;  dennoch  ist  es  im  N.  L. 
in  dieser  Bedeutung  sehr  gewöhnlich.  Unsichere  Spuren  finden  sich 
nur  bei  Varro  (R.  K.  I,  9) :  quoad  cidturam,  und  L.  L.  VIII,  23,  40, 
p.  425  ed.  Sp.,  p.  183  ed.  Müll.,  wo  Spengel  und  Müller  bemerken, 
quoad  sei  die  gewöhnliche  Lesart,  aber  alle  Handschr.  hätten  blos 
quod  sex'um^  für  quoad  sexum ;  sonst  sage  Varro  dafür  quod  ad  oder 
vollständig  quod  attinet  ad.  Ausserdem  findet  sich  nur  bei  Livius 
(XLII,  6,  6)  quoad  diem,  wofür  die  Kritiker  quam  ad  diem  als  wahr- 
scheinlicher vermuthen.  Kurz ,  quoad  ist  in  obiger  Bedeut.  zu  ver- 
werfen ;  wie  dafür  zu  sagen  sei,  davon  Einiges  unter  Qtiod.  Vergl. 
auch  Reisig's  Vorles.  p.  460.  —  Ueber  quoad  als  Conjunction  vergl. 
die  Grammat.  und  Reisig's  Vorlesung,  p.  538.  —  In  der  Redensart 
quoad  facere  possum,  so  iveit  oder  so  gut  ich  kann,  so  iveit  es  mir  mög- 
lich ist,  und  quoad  fieri  potest,  so  weites  mir  möglich  ist,  schiebt  man 
im  bessern  Latein  fast  immer  ejus  nach  quoad  ein ;  der  Modus  aber  ist 
immer  der  Indicat.  Vgl.  W^eber's  Uebungssch.  p.  135.  —  N.  Kl.  ist 
quoad  usque,  so  lange  als  bis]  doch  findet  es  sich  nur  bei  Suet.  (Caes. 
14)  für  das  KL,  aber  auch  seltene  usque  eo  quoad,  oder  ar^  emH 
finem,  quoad;  bei  Sueton.  aber  wollte  Oudendorp  usque  nach  einigen 
Handschriften  streichen.  Man  vermeide  beide,  und  halte  sich  an 
quoad. 

Quod  (^wahrscheinlich  unabhängiger  Accus,  von  (^«t*^  verbunden 
mit  si,  wie  es  Kl.  häufig  vorkommt,  darf  niemals  als  ein  Wort  ge- 
schrieben werden ;  es  steht  nie  zum  Ueberfluss  oder  Schmuck,  wie 
Einige  glaubten,  welche  blos  unser  gewöhnliches  gesetzt  wenn  darin 
fanden  und  sogar  der  Meinung  waren,  man  könne  damit  eine  Schrift 
anfangen,  wie  denn  wirklich  noch  neulich  Einer  seine  Abhandlung 
anfing  mit  den  Worten:  Quod  si  ea,  quae  fiant,  iuspexeris  u.  s.  w. 


825 

Quoä  hat  vielmehr  stets  Beziehung  auf  etwas  Vorhergegangenes, 
aber  nur  zu  Anfang  des  Satzes,  und  dient  zur  Anknüpfung  einer 
Folgerung,  mithin  zur  Verbindung  zweier  Sätze,  in  der  Bedeut. 
darum  (druni)  tvenn,  wenn  denn  nun,  gesetzt  ivenn  nun.  Wegen  qtM)d 
kann  aber  dann  nicht  noch  igittir,  vero,  autem  dabeistehen,  wie  man 
es  im  N.  L.  beigesetzt  findet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  156.  —  Statt 
des  ziemlich  ungewöhnlichen  eo  quody  dadurch  dass,  braucht  man 
mehr  cum  (vgl.  Anleit.  §.  323)  oder  den  Abi.  des  Gerundii,  oder 
man  duckt  es  auf  eine  andere  passende  Art  aus.  —  Auch  sagt 
man  nicht  bei  einer  Zeitangabe  ex  eo  quod,  seitdem  dass,  sondern 
entweder  Kl.  cum  mit  dem  Indicat.,  ex  qu^,  ut  oder  Ä.  L.  u.  N.  Kl. 
quod;  z.  B.  es  sind  nun  acht  Jahre^  dass  dieser  Process  ivährt^  anni 
sunt  octo,  cum  —  (Cic.  Cluent.30,  82);  es  ist  ein  Jahr  verflossen,  seit- 
dem (dass),  —  annus  est,  cum  — ,  wofür  im  N.  L.  fast  mehr  quod 
gebraucht  wird.  Vgl.  Hadriani  Card.  Observ.  p.  107  und  Frotscher 
zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  200  und  284.  —  Quod  in  der  Bedeut.  tvie 
weit,  so  viel  (als)  hat  immer  den  Conjunct.,  nicht  den  Indicat.  bei 
sich,  den  man  oft  im  N.  L-  findet;  z.  B.  so  viel  ich  weiss,  quod  sciam, 
nicht  scio,  so  viel  ich  mich  erinnere,  quod  meminerim,  nicht  memini. 
Vgl.  Reisigs  Vorles  p.  536.  —  Die  Redensart  quod  attinet  ad  ali- 
(juem  oder  ad  aliquid  endlich,  was  Einen  oder  Etivas  anlangt,  an- 
betrifft, in  Bezug ,  in  Betreff  Jemandes,  ist  zwar  KL,  wurde  aber 
wegen  ihrer  Weitläufigkeit  selten  und  meistens  nur  in  kurzen  ab- 
gebrochenen Sätzen  gebraucht,  wie  in  Cic.  Top.  8,  32  quod  ad  defi,- 
nitiones  attinet,  hactenus;  reliquavideamus.  Wenn  attinet  schon  vor- 
ausgegangen ist,  so  bedarf  es  bei  einer  ähnlichen  Fortsetzung  nur 
der  Worte  qu^d  ad,  ohne  das  Verbum  attinet,  wie  bei  Varro  (L.  L. 
VIII,  23,  44,  p.  182  ed  Müll.) :  quod  ad  partes  singulas  orationis, 
deiiiceps  dicam,  wo  attinet  zu  ergänzen  ist,  da  er  kurz  vorher  ge- 
sagt hatte :  quare  quod  ad  universam  naturam  verborum  attinet,  haec 
attigisse  modo  satis  est.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  quod  ad  =  in 
Betreff,  in  Bücksicht  auf  smch  für  sich  allein,  ohne  vorhergehendes 
quod  aitinet  ad  gebraucht  werden  kann:  Quod  ad  Caesarem,  crebri 
et  WM  belli  de  eo  rumores ,  Cael.  bei  Cic.  Fam.  8,  1,  4  und  Cic.  Q. 
fr.  III,  1,  3,  7.  Ausserdem  kann  diese  Redensart  auf  mancherlei 
Weise  vermieden  werden,  wie  dies  die  neuen  1).  L.  Lexica  zeigen; 
daher  hier  nur  Einiges.  Oft  passt  de  im  Anfange  eines  Satzes ;  z. 
B.  aber  in  Betreff  des  Antonius,  de  Antonio  vero  (Orat.  II,  1,  3); 
cdjer  in  Betreff  des  Vatinius ,  de  Vatinio  autem  (Fam.  I,  9,  19); 
aber  was  dich  selbst  anlaugt,  de  te  aidem  ipso  (Fam.  VI,  1,  2);  in 
Bezug  auf  Antonius  habe,  ichdirscJion  vorlier  gesclirieben,  dass  er  — , 
de  Antonio  yMü  antea  tibi  scripsi,  eum  — ;  bisweilen  auch  die  Prac- 
positt.  a  und  «fi;  z.  h.  ihtn  fehlt  Nichts,  weder  in  Betreff  seiner  na- 
türlichen  Anlage,  noch  des  Unterric/ites,  nihil  ei  neque  a  7iatura  ne- 
que  a  doctrina  deest ;  in  Betreff  der  Wahrheit  bewundernswürdig,  ad 
ad  verituiem  admirabilis;  und  wo  wir  sagen:  ivas  das  anbetrifft,  dass 
— ,  Hagt  man  meisten«  blos  quod;  z.  B.  ivas  deine  Frage  über  die 
]*arther  anbetrifft^  de  Farlhis  (/uod  (/unrris;  in  Jidrfff  drinc.r  Frage 
über  dm  Tdd  des  liuches,  quod  de  inscriptionü  iibri  quaeris.  Vcrgl. 
darüber  auch  ücimntjr  z.  Kciüg.  Cic.  p.  355.  350.  —  Forner:  in 
dieser  liiicksicht,  hac  in  re,  lioc   in  generc;  in  beiderlei  liücksichtj 
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utraque  in  re^  utroque  in  genere.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Lael.  18.  In  viel- 
facher Hinsicht^  multis  locis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,  1)  —  und  mehr  der- 
gleichen, wie  es  der  Sinn  fordert.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch. 
p.  345  und  was  unter  JRespectus  bemerkt  ist. 

QuodammodOf  geivissermassen,  passt  nicht  wohl  in  Bezug  auf  ein 
Subst.,  wo  es  den  Sinn  hat  eine  Art  von:  dafür  steht  quidam;  z.  B. 
jenes  ivar  gewissermassen  eine  blinde  Zeit  von  Sclavereiy  fuid  quoddam 
caemm  (bei  Orelli  2  A.  nach  Cod.  Med.  graecum)  tempus  seruitiäis, 
nicht  ftiit  illud  quodammodo  —  (Cic.  Fam.  XII,  25,  3)  und  so  oft 
quidam  mit  dem  Subst.  verbunden. 

Quomodo,  wie,  werde  nicht  falsch  gebraucht;  es  passt  eigentlich 
nur  da,  wo  tvie  so  viel  ist  als  auf  ivelche  Art  und  Weise.  Unrichtig  ist 
daher  z.  B.  quomodo  vocaris?  wie  Jieisst  du?  für  quo  nomine  es?  quod 
nomen  tibi  est?  qui  vocaris?  —  ivie  freut  es  mich,  dich  zu  sehen l 
nicht  quomodo^  sondern  quam  oder  quantum  nie  juvat  te  videre/  — 
Unser  verwunderndes  wie  ivenn?  —  heisst  quid  si?  —  wie  steht  es 
oder  ivie  geht  es?  quid  agis?  —  Oft  steht  auch  ut;  z.  B.  wie  sich  die 
Sache  verhält,  ut  res  se  habet]  sehen  wir  nicht,  wie  — ,  nonne  videnius 
oder  videmusne,  ut  —  und  so  in  anderen  Redensarten.  Vgl.  D.  L. 
Lexica. 

Quomodocunque,  wie  nur,  hat,  wie  alle  mit  cimque  zusammenge- 
setzten Wörter,  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjimct.  bei 
sich,  wenn  wir  auch  das  Yerhum  mögen  zu  Hülfe  nehmen;  z.  B.  aher 
wie  sich  auch  nur  diese  Sache  verhalten  mag,  quomodocunque  (ut- 
cunque)  haec  se  res  habet,  nicht  haheat,  wie  Mahne  (Crito  p.  228) 
sagt. 

Quoque,  auch,  verbindet  nicht  zwei  Sätze  miteinander,  sondern 
bezieht  sich  im  Satze  nur  auf  ein  einzelnes  Wort  oder  auf  einen 
einzelnen  Begriff,  welchem  es  daher  auch  fast  immer  unmittelbar 
enklitisch  nachfolgt.  Gegen  diese  Stellung  ist  im  N.  L.  oft  gefehlt 
worden,  wozu  meistens  das  deutsche  auch  verführt.  Nur  selten  fin- 
den sich  in  der  besseren  Prosa  Abweichungen,  die  man  übrigens 
nicht  nachahme.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  429.  Incorrect  ist  z.  B. : 
QvvSi.Y\iquoque  Muretus,  fVir  Muretus quoque ;  hoc  3i&eYt quoque Photius, 
für  Photius  quoque;  similis  quoque  est  ille  locus,  für  ille  quoque  locus', 
huc  trahenda  quoque  videntur  vocabida,  für  vocabula  quoque;  huc 
accedit  quoque  praeclara  vitae  commendatio,  für  vitae  quoque  praecl. 
comm.\  vehementer  quoque  mirabantur,  füi-  mirah.  quoque]  conscius 
jungitur  cum  dativo,  qui  quoque  genitivo  redditur,  für  genitivo  quoque. 
Dergleichen  findet  sich  sogar  bei  Muret  und  Andern.  Vgl.  Mureti 
Opera  ed  Fr.  T.  I,  p.  195  u.  384;  T.  II,  p.  55.  105.  112  u.  a.,  und 
Klotz  Sintenis  p.  166  u.  p.  175.  — Daher  muss  auch,  wenn  secl  quo- 
que für  sed  etiam  gebraucht  wird,  vor  dieses  quoque  das  gesetzt  wer- 
den, worauf  sich  quoque  (auch)  bezieht;  z.  B.  nicht  allein  durch  Eath, 
sondern  auch  durch  Hülfe,  sed  auxilio  quoque,  nicht  sed  quoque  auxilio. 
Wenn  jedoch  zwei  Wörter  in  genauer  Verbindung  stehen,  so  kann 
quoque  auch  zwischen  beiden,  nämlich  vor  dem  von  ihnen  am  meisten 
betonten  Worte  stehen;  z.  B.  bei  Liv.  (XXIV,  18, 13) :  pecuniae  quo- 
que pupillares;  XLII,  14,6  civitatem  quoque suam.  Vgl.  auch  Cic.  de 
orat.  1, 51,  219  u.  2, 20,  85,  Cic  divin.  in  Caecil.  10,  32  u.  nach  Subst. 
u.  Pron.  Cic.  de  orat.  2,  56,  222.  Vgl.  darüber  auch  Nipperde j  zu 
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C.  Nep.  Agesil.  6,  2,  Zumpt  zu  Curt.  6,  20,  5  u.  Weissenborn  zu 
Liv.  19,  14,  7.  Dieses  bemerkt  sehr  richtig  Poppo.  —  Wenn  auch 
in  der  Bedeut.  auch  wenn  heisst  etianisi,  nicht  si  quoque  oder  si 
etium.  —  Ueber  is  quoque,  er  auchy  für  ebenderselbe,  also  idem,  vgl. 
unter  Etiam.  —  Selten  und  zu  vermeiden  ist  idem  quoque,  da  quoque 
schon  in  ide^n  Hegt,  wenigstens  ist  es  wohl  ohne  Kl.  Auctoriiät. 

Quorsum  und  quorsus  sind  gleich  gut,  und  es  entscheidet  daher 
nur  der  Wohllaut  über  die  Wahl  des  einen  oder  des  andern.  Im  N. 
L.  werden  beide  sehr  gemissbraucht,  da  sie  nach  ihrer  Bedeutung, 
wohiHf  sich  fast  nur  auf  Verba  beschränken,  welche  jenen  Begriff 
zulassen,  wie  evadere,  ausgehen;  spectare,  hinsehen,  absiveclcen;  reci- 
dere,  ausfallen;  pertinere  u.  tendere,  reichen,  sich  erstrecken,  —  selten 
andere.  Für  Ausdrücke  wie  quorsum  necesse  est,  attinet,  refert,  wozu 
ist  es  nöthig ,  dient  es  wird  man  daher  allerdings  gewöhnlicher:  quid 
necesse  est  u.  s.  w.  sagen.  Dass  indess  auch  die  erstgenannten  Phra- 
sen nicht  unlateinisch  waren,  hat  Ruhuken  zu  Mureti  opp.  T.  II,  p. 
316  durch  den  Hinweis  auf  Horat.  Sat.  2,  7,  116:  quorsum  est  opus 
gegen  Scioppius  gezeigt.  Vgl.  auch  Cic:  Quorsum  tandem  aut  ista 
quaeris?  de  legg.  1,  1,4.  Quorsum  igitur  haec  disputo,  ad  Quir. 
p.  r.  2,  5. 

Quot,  ivie  viel,  wie  viele,  kann  nicht  neutral  für  sich  allein  als 
Subst.  gebraucht  werden  in  der  Bedeut.  ivie  Vieles;  dafür  sagt  man 
quantum  oder  quam  multa;  unrichtig  ist  daher  z.  B. :  quot  in  hac 
caussa  omittenda  sunt,  wie  Vieles  muss  —  übergangen  tverden^  für 
quam  midta.  Auch  wird  quot  nicht  gesetzt,  wenn  wie  viele  so  viel 
bedeuten  soll  als  ivie  tvenige:  in  diesem  Falle  heisst  es  quotusquisque ; 
z.  B.  u'ie  viele  Menschen  findet  man,  deren  Leben  mit  ihrer  Rede  über- 
einstimmt !  quotusquisque  hominum  est  — ;  auch  nicht,  wenn  %vie  viel 
zu  einer  angegebenen  Zahl  noch  unbestimmt  beigefügt  wird ;  dafür 
steht  quotquot;  z.  B.  wenn  j^wei  oder  mehrere  Gesetze,  oder  ivie  viele 
nur  es  sein  iverden,  nicht  beibehalten  tverden  Jcömien,  —  aut  quotquot 
erunt,  nicht  aut  quot  (Cic.  Inv.  II,  49,  145).  —  Wo  wir  sagen:  wie 
Viele  sind  unser,  sagt  man  qtiot  sumus,  mchtquot  nostrum  sunt  (weil 
hier  kein  Verhältniss  von  Theilung  stattfindet)  —  und  so  bei  ähn- 
lichen. 

Quotidianus;  vgl.  Diurnus.  Nach  dem  dort  Angegebenen  be- 
deutet victus  quotidianus  —  die  tägliche,  d.  h.  tagtägliche,  alltägliche, 
alle  Tage  iviederkehrcnde  Kost  und  Nahrung,  und  hat  keinen  Bezug 
auf  die  Nacht;  aber  victus  diurnus  ist  theils  die  Kost  für  einen  Tag, 
thcils  in  Bezug  auf  die  Nacht,  die  Kost  bei  Tage.  Wo  diurnus  mit 
quotidianus  gleich  zu  sein  scheint,  z.  B.  in  Cic.  Fam.  IX,  2,  3,  mag 
vielleicht  diutinus  oder  diuturnus  (so  OrcUi  in  Cicero  Fam.  9,  23, 
2.  Aufl.)  richtiger  sein.  Bei  Cic.  Fam.  11,  8,  2  steht  bei  Orclli  (Opp. 
Cic.  2.  A.  diutinae  scrvitutis  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Quotidic.  Wenn  der  Antibarb.  u.  d.  W.  de  gesagt  hat,  unser:  von 
Tag  zu  Tag  uarten  sei  lat.  diem  ex  die  exspectare  oder  dicm  de  die pro- 
spcctare,  so  wird  man  umsoraohr  fragen  müssen,  wie  der  Acc.  dicm 
de  oder  ex  die  zu  fassen  sei,  als  Kraner  u.  Doberenz  z.  (Jacs.  B.  G.  1, 
16,  4:  Diem  ex  die  ducere  Jfaedui,  uns  belehren,  das  Obj.  zu  ducere 
»ei  nicht  dicfn ,  sondern  entweder  Caesarcm  Twic  nnchner  se  duci) 
oder  die  Sache  selbst.  Hiernach  wäre  also  der  Acc.  dictn  die  Angabo 
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der  unabhängigen  Zeitbestimmung.  Wir  sind  entschieden  der  An- 
sicht, dass  der  fragliche  Accusat.  lediglich  als  Casus  des  unmittel- 
baren Objectes  des  zutreffenden  Verbi  zu  fassen  sei.  Denn  ein- 
mal kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  man  eben  so  gut 
diem  de  oder  ex  die  ducere  und  dgl.  verbinde,  wie  bellum,  tempiis 
ducere,  differre  u.  a.,  wie  diem  proferre,  differre,  hella  ex  hellis  serer e, 
lociim  e  loco  mutare,  aliani  rem  ex  alia  cogitare.  Was  hinderte  ferner, 
diemd  e  oder  ex  die,  wenn  es  die  unabhängige  Zeitbestimmung  wäre, 
nach  transitiven  Verben  neben  den  von  diesen  abhängigen  Accus, 
zu  setzen,  also  für  unser  deutsches  z.  B.  sein  Brod  Icaufen  lat.  zu 
sagen  panem  die  de  {ex)  die  mercari.  Aber  wo  findet  sich  so  etwas 
lateinisch?  Bei  Sali.  Jug.  44,  5  steht  dafür  panem  in  dies  mercari. 
Ebenso  müsste  unter  der  Voraussetzung  unabhängiger  Zeitbestim- 
mung diem  de,  ex  die  auch  nach  Comparativen  und  neutralen  Ver- 
ben mit  Comparativbedeut.  angewendet  w^erden  können.  Allein 
keine  Spur  davon,  sondern  dafür  steht  —  vergl.  das  Wort  semper 
—  in  dies  oder  in  singulos  dies,  oder  (seltener)  qiiotidie.  S.  darüber 
Sen.  epp.  10,  3,  6,  Plin.  epp.  2,  14,  5,  Tac.  Ann.  3,  52,  Sali.  Catil. 
5,  7,  Jug.  7,  6,  Liv.  1,  4,  9,  Caes.  B.  G.  5,  58,  1,  u.  B.  C.  1,  52,  2, 
Cic.  Fin.  4,  24,  65,  Cato  maj.  14,  50,  Catil.  1,  2,  5.  Und  woher 
kommt  es  denn,  dass  diem  de  oder  ex  die  so  selten  gefunden  wird? 
Ausser  Caes.  B.  G.  1,  16,  4  kennen  wir  nur  noch  folgende  Stellen: 
diem  de  die  proferre.  Just.  2,  15,  6,  diem  de  die  extrahere,  Sen.  de 
benef.  2,  5,  4,  diem  de  die  prospectare,  Liv.  5,  48,  6,  diem  ex  die 
prolatare,  Tac.  Ann.  6,  42,  diem  de  die  differre,  Liv.  25,  25,  4,  diem 
ex  die  exspectare,  Cic.  Attic.  7,  26,  3.  Diese  im  Vergleich  zu  in  dies 
überaus  grosse  Seltenheit  des  Gebrauchs  erklärt  sich  nur  dadurch, 
dass  diem  de^  ex  die  lediglich  nach  transitiven  Verben  als  der  Ca- 
sus des  unmittelbaren  Objectes  angewandt  werden  kann.  Dass 
dies  keine  blosse  Voraussetzung  sei,  erhellt  auch  daraus,  dass 
wenn  das  Object  solcher  verbalen  Prädicate  kein  Zeit-,  sondern  ein 
Sachbegriff  ist,  nirgends  diem  de  oder  ex  die  gefunden  wird,  was 
nur  dann,  aber  auch  nur  dann  ganz  wohl  anginge,  wenn  sich  dieser 
Accus,  als  absolute  Zeitbestimmung  fassen  Hesse.  Sagen  wir  daher: 
er  hatte  sich  der  Hoffnung  hingegeben,  von  Galba  an  Kindesstatt 
angenommen  su  iverden,  und  wartete  darauf  von  Tag  zu  Tage,  so 
heisst  das  bei  Suet.  nicht :  idque  diem  de  (ex)  die  exspectabat,  son- 
dern in  dies  exspectabat  Otho5.  Ebenso  bei  Livius:  Domibiis  inclusi 
patriae  occasum  cum  suo  exitio  in  dies  exspectabant,  26,  12,  9  u.  38, 
15,  5  und  bei  Cicero :  exitum  in  dies  exspectare,  Fam.  8,  4,  3.  Dazu 
kommt  endlich,  dass  nach  solchen  mit  Sachbegriffen  verbundenen 
Verben  (exspectare,  proferre)  bei  den  passiven  Formen  sich  diem  de, 
ex  die  ebensowenig  findet,  was  der  Annahme  der  absoluten  Zeitbe- 
stimmung ebenfalls  widerspricht ,  z.  B.  Apparatus  qui  in  dies  ab 
Epheso  exspectatur,  Liv.  36,  17,  14,  ebdas.  10,  39,  6,  Lact.  I.  D.  7, 
25,  4. 

Quotiescunque,  ivie  oft  nur,  hat  in  bestimmter  Rede  meistens 
nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  bei  sich,  welcher  im  N.  L. 
häufig  ist,  z.  B.  wie  oft  er  mir  auch  schreibt  oder  schreiben  mag,  quo- 
tiescunque mihi  scribitj  nicht  scribat. 

Quotquotj  ivie  viele  nur.  In  Rücksicht  auf  den  Modus  des  dazu 
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gehörigen  Verbi  gilt  dasselbe,  wie  für  qiiofiesainque.  —  Ä.  L.  und 
noch  von  Varro  gebraucht  ist  quotquot  annis,  qiiotquot  mensibus,  für 
die  gewöhnlichen  Ausdrücke  quotannis,  insinguJos  annos,  quot  men- 
sibi(Sj  in  singidos  menses  u.  a.  Es  ist  nicht  zu  verwerfen  und  steht 
bei  Varro  sicher,  z.  B.  L.  L.  V,  37.  p.  15  ed  Müll. 

QuotupleXy  wie  vielfach,  ist  N.  L.  für  qiiot. 

Quum  oder  cum,  da^  als,  weil.  Bei  dem  Gebrauche  dieser  Con- 
junction  wird  im  Tempus  und  Modus  oft  gefehlt;  das  Regelrechte 
lehrt  jede  gute  Grammatik;  ausserdem  vgl.  man  Reisig's  Vorles. 
p.  530;  auch  sind  schon  in  Th.  I.  bei  den  Temporibus  einige  Fälle 
ei-wähnt  worden.  Selten^  aber  klassisch  ist  quum  tarnen,  in  der  Be- 
deut.  da  oder  als  jedoch,  s.  Cic.  Fam.  1,  9,  10  u.  Phil.  u.  Liv.  6,  42, 
11;  da  cum  allein  meistens  genügt.  Vgl.  Dietrich  Sintenis  p.  25. 
Kritz  zu  Sali.  Catil.  35,  3  und  Anton  Progr.  p.  62.  —  Da  nach 
den  stilistischen  Gesetzen  der  latein.  Sprache  der  Nebensatz  nicht 
leicht  die  Periode  anfängt,  sondern  in  den  Hauptsatz  eingeschlos- 
sen wird,  so  ist  (ßmm  igitur  viel  seltener  als  itaqiie  quum,  indem 
durch  diese  Stellung  itaque,  welches  zum  Hauptsatze  gehört,  den- 
selben anfängt  und  der  Satz  mit  cum  in  denselben  eingeschlossen 
erscheint.  —  Die  unmittelbare  Verbindung  der  Conjunction  qtmm 
(cum)  mit  der  Praepos.  cum,  also  quum  cum,  wird  meistens  durch 
Umstellung  vermieden  (s.  GraufF  zu  BunelH  epp.  p.  652),  kommt 
aber  doch  zuweilen  vor;  jedoch  Cic.  Att.  VI,  1,  13  hat  wegen  der 
grossen  Unsicherheit  der  Lesart  —  s.  Orelli  2.  A.  in  der  kritischen 
Note  —  kein  Gewicht.  Ueber  qtium  (cum)  -tum,  theils-theils,  vgl. 
Stürenb.  Cic.  Arch.  12,  31,  p.  164.  Klotz  Cic.  Cato  p.  138  und  z. 
(Jic.  Lael.  21,  76.  Weber's  Uebungssch.  p.  535.  Reisig's  Vorles.  p. 
421  und  was  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  699  gesammelt  hat;  ausser- 
dem noch  unten  Tum. 

R.    r. 

liahidus,  rasend,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  furens^  furiosus,  insanus 
u.  a.,  sondern  Sp.  L.  u.  N,  Kl.  wird  es  als  Adject.  zu  rahies  von  der 
physischen  Wuthsogut  gebraucht  als  das  klassische  rahiosus.  S.  da- 
rüber Aram.  Marc.  31,  7,  Just.  2,9, 19;  rahidae  canes  bei  Sen.  deira, 
1,  1,  6,  ebdas.  1,  15,  2  u.  3,  30,  1,  cpp.  16,  4,  24.  Auch  der  ältere 
Plin.  nennt  N.  II.  29,  5,  (32)  die  wütliigen  Hunde  sowohl  raindos 
als  rahi^aos.  Tropisch  gebraucht  das  Wort  Sen.  de  ira,  1,  12,  5  und 
'),  16,  2,  was  indess  als  allzusclten  nicht  nachzuahmen  ist. 

llahidistay  ein  liahulist,  ist  N.  L.  für  rahula. 

liacematio,  die  Nachlese  im  Weinberge,  ist  Sp,  L.  bei  Tertull. 
Apolog.  c.  35.  (nicht  45 j;  nirgends  aber  findet  es  sich,  wie  im  N. 
/>.,  in  der  Bcdeut.  Nachlese  im  Allgciiieinen,  auch  in  wißscnschaft- 
lichcn  Dingen.  Einige  Philologen  lieben  es;  es  werde  aber  durch- 
aus vermieden.  —  Ueber  das  uhnhchc  .S7>ici/^'^iMW  vergleiche  dieses 
Wort. 

Jiwlicalis,  die  Wu/rzd  hetre/feml y'ini  N.  L.  {\ir  jyrimigcnius ;  z.  Ji. 
s  ff  Haha  radicalis,  dir  Wurzelsi/lhe,  für  primigcnia. 

liadicuri,  unirzeln,  Wurzel  scIUaycUf  ist  N.  KL  bei  Script,  der 


res  rustica  und  Plin.  dem  Aelteren  für  radices  agere;  in  bildlichem 
Sinne  kann  es  nicht  gebraucht  werden.  —  N,  L.  ist  radicaliterj  von 
der  Wurzel  aus,  mit  der  Wurzel,  für  radicitus. 

jRadiXy  die  Wurzel,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  vom  Fusse 
eines  Berges  fast  nur  im  Plur.,  radices,  üblich,  zumal  wenn  von 
einem  sich  ausbreitenden  Berge,  einer  ^er^s^rec^e  die  Rede  ist.  Nur 
selten  steht  es  im  Sing.,  wo  es  aber  passend  ist  bei  dem  Fusse  von 
Anhöhen;  Cicero  sagt  z.  B.  radix  Falatii,  Fuss  des  Falatinischen 
Hügels. 

Mamus,  Zweig,  kann  allerdings  wohl  nach  dem  Vorgange  des 
älteren  Plinius  von  dem  Zweige,  d.  h.  Theile  eines  Berges  oder  Ge- 
birges gebraucht  werden ;  aber  gewagt  möchte  es  sein,  unser  bild- 
liches Ziveige,  Branchen  einer  Wissenschaft  durch  ramos  zu  über- 
setzen, da  dies  wahrscheinlich  nur  Seneca's  Auctorität  für  sich  hat: 
Ceterum  illic  est  fortitudo ,  cujus  patientia  et  perpessio  et  tolerantia 
rami  sunt.  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  Cic.  mit  dem  vollen  vom 
Baume  entlehnten  Bilde  ramus  tropisch  verwendet  wird :  non  solum 
ramos  amputare  miseriarum,  sed  onines  radicum  fihras  evellere,  Tusc. 
3,  6,  13,    Was  kann  uns  hindern  T'ami  eben  so  gut  zu  gebrauchen? 

Banula,  das  Fröschchen ,  ist  Sp.  L.  und  unnöthig  wegen  des  Kl. 
ranunculus. 

Bapinariy  rauhen,  Bäuherei  treiben^  ist  N.  L.  für  rapere,  rapinas 
facere.  Hierbei  kann  bemerkt  werden,  dass  in  der  besseren  Prosa 
nie  der  Sing,  rapina,  sondern  nur  der  Plur.  rapinae  vorkommt. 

Baptim,  eilends j  eiligst,  kommt  nur  in  dieser  Positivform,  auch  in 
Bezug  auf  das  eilige  Schreiben  vor,  nie  aber  in  einer  Superlativform, 
raptissime,  welche  N.  L.  ist;  unter  andern  hat  sie  Buchner  (Epist. 
P.  I,  ep.  122)  unter  einen  Brief  gesetzt. 

Baptor,  der  Bäuher,  kommt  zwar  nirgends  im  Kl.,  aber  Ä.  L.  u. 
N.  Kl.  bei  Quintil.  u.  A.  vor;  —  also  neben  praedo,  praedatov  und 
direptor  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  raptor  maritimus,  ein  Seeräu- 
ber, für  praedo  maritimus,  N.  L.  ist,  und  raptor  templi,  ein  Tempel- 
räuber, nur  Sp.  L.  bei  Justin.  (VIII,  2,  9)  vorkommt,  für  sacrilegus, 
oder  mit  den  eben  angegebenen  Bezeichnungen. 

Bare,  selten,  ist  nur  A.  L.  und  N.  Kl.  Form  für  die  Kl.  raro; 
geradezu  zu  verwerfen  aber  ist  das  Ä.  und  Sp.  L.  rarenter. 

Barus,  selten.  Die  Redensart  rarus  sum  in  aliqua  re  facienda 
hat  zwar  vielleicht  nur  die  Auctorität  des  älteren  Plin.  uni  Tacit., 
N.  H.  8,  16,  (18)  raros  (leones)  inpotu,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  15,  53; 
ausserdem  aber  wird  sie  geschützt  durch  die  Analogie  von  assiduus, 
creber,  frequens,  impiger  sum  in  re  facienda,  ich  thue  Etwas  oft,  wie 
z.  B.  Cicero  (Att.  I,  19, 1)  sagt:  inscribendo  sum  multo  crebrior,  ich 
schreibe  viel  häufiger.  Und  so  ist  Muret.  zu  entschuldigen,  dass  er 
in  einem  Briefe  (Oper.  ed.  Fr.  T.  II,  p.  85)  geschreieben  hat :  in  scri- 
bendo  sum  rarior.  —  Aber  N.  L.  möchte  sein  in  demselben  Sinne 
zu  sagen :  rarus  est  in  litteris  {epistolis),  ohne  den  Zusatz  scrihen- 
dis.  Vgl.  noch  Assiduus. 

Baster  oder  rastrum,  der  Karst,  hat  im  Plur.  rastri  und  rastra, 
ivelches  letztere  aber  nur  selten  vorkommt. 

Batificare,  für  gültig  erMären,  gut  heissen,  ist  unlateinisch  für 
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ratmn  facere  oder  habere,  s.  Liv.  28,  39,  16  und  ebendas.  c.  45,  6, 
auch  (publice)  affirmare,  comprohare,  s.  Liv.  37,  45,  14,  ratum  ser- 
vare,  Plin.  epp.  7,  11.  1. 

Baüo.  Gut  ist  rationem  habere  alicujus  rei,  auf  Etwas  BücJcsicht 
nehmeriy  Etwas  beachten  u.  dgl.  ,*  aber  die  Ablativ-Redensart  ratione 
habita  alicujus,  mit  BerücJisichtignng  Jemandes  oder  einer'ßache,  ist, 
wenn  sie  nicht  mit  einem  Verbo  in  Verbindung  steht,  N,L.;  oft  findet 
man  sie  so  auf  Titeln,  z.  B.  disputatio,  (über,  libellus)  de  immortali- 
tate  animorum  habita  inprimis  ratione  PlatoniSy  besonders  mit  Ruch- 
sieht  auf  Flato,  was  gegen  den  latein.  Sprachgebrauch  ist.  Auch 
bedeutet  der  blosse  Ablat.  ratione,  verbunden  mit  einem  Genit., 
nicht  in  Riiclcsicht  auf;  man  sage  also  z.  B-  nicht :  haec  diversa 
sunt  ratione  materiae,  in  RiicJcsicht  auf  den  Stoff,  sondern  entweder 
setze  man  den  blossen  Ablat.,  materia,  oder  a  materia  (von  Seiten 
des  Stoffes),  oder  ad  materiam  oder  auch  wohl  ad  rationem  materiae, 
wie  z.  B.  Cicer.  (Brut.  13,  49)  sagt:  fontes  ad  nostrorum  annalium 
rationem  veteres,  ad  ipsorum  sane  recentes,  alt  in  Riichsicht  auf  un- 
sere Jahrbücher,  neu  in  BücJcsicht  auf  die  ihrigen.  Wenn  also  He- 
mert  sagt:  ratione  scholarum  graecarum ,  in  liiichsicht  auf  griechi- 
sehe  Vorlesungen,  so  wäre  in  graecis  scholis  einfacher  und  besser 
gewesen.  —  Man  vermeide  ferner  den  Abi.  nulla  ratione  in  der  Be- 
deut.  auf  Tceine  Weise,  d.  h.  Jceineswegs,  für  nequaquam,  da  jenes 
vielmehr  heisst  ohne  allen  Grund.  Nicht  gut  schreibt  daher  Hemert 
(Ep.  ad  Wyttenb.) :  si  ejusmodi  quid  oblatum  unquam  fuisset, 
}iulla  id  ratione  accepissem,  für  nequaquam  accep.  —  Bationem 
habere  wird  zwar  in  der  Bedeut.  in  Bechnung,  in  Vermehr  mit  Je- 
manden stehen  mit  cum  aliquo  verbunden,  aber  man  sagt  nicht  ratio 
est  aliqua  cum  aliqua  re,  sondern  alicujus  rei;  z.  B.  anders  verhält 
es  sich  mit  dieser  Stelle,  anders  mit  jener,  alia  hujus  loci,  alia  illius 
ratio  est,  nicht  cum  hoc,  cum  illo  loco.  —  In  Redensarten,  wie :  in 
dieser  Hinsicht  oder  BücJcsicht,  in  beiderlei  IllnsicJit^  in  jeder  Hin- 
sicJit,  ist  ratio  unstatthaft;  passender  ist  meistens  Jiac  in  re,  Jioc  in 
genere;  utraque  in  re,  in  omnibus  rebus.  — Unter  ratio  loquendi  ver- 
steht der  Lateiner  eitie  Art  und  Weise  zu  reden  (vgl.  Cic.  Orat.  32, 
114  und  de  orat.  3,  15,  56),  nicht  was  wir  unter  Bedensart  verste- 
hen, wofür  man  vocabtdum  oder  das  fremde  ^Äram  brauche.  Eben 
80  wenig  ist  ratio  cogitandi  oder  sentiendi  nnaer  JDenJcweise,woiür  oh 
schon  im  Zusammenhang  das  einfache  röiio  ausreicht,  oder  ingenium, 
animus,  sensus  gebraucht  wird;  hierfür  kann  man  auch  verwenden 
mores,  instituta  et  facta,  oder  consilia  factaque,  studia  et  facta ,  men- 
tes  Jiominum  et  cogitationes,  s.  Nägclsbach  8til.  8.  42.  Für  cogitandi 
ratio  kann  Cic.  Fam.  4,  13,  3  nichts  beweisen,  denn  dort  ist  agendi 
und  cogitandi  niclit  zu  einem  Begriff  mit  ratio  zusammengeflossen, 
sondern  es  ist  vielmehr  zu  übersetzen:  icJi  Jiabe  Jce ine  Idee,  tveder 
wie  ich  Jcandeln^  noch  was  ich  für  Gedanken  fassen  soll.  —  Ob  ra- 
tionem  Aa^ere überall  anwendbar  ist,  wo  wir  sagen:  auf  Elivas BücJc- 
sicht neJimen^  Etwas  berücJcsichtigen,  ist  zu  bezweifeln.  Endlich, 
wenn  ratio  —  Verstand  hcissen  soll,  so  heisst  wieder  zur  gesunden 
Vernunft  Jcotnynen  nicht  ad  sanam  rationem  redire,  sondern  ad  Sani- 
tätern redire  (Cic.  Farn.  XII,  10,  1),  ad  sanit.  reverti  (Cacs.  B.  G.  I, 
42,  2),  ad  satuimmcntem  redire,  und  zur  Vernunft,  auf  gesunde  Gc- 
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äariken  bringen  heisst  ad  sanitatem  ^^erduc^re.  Vgl.  Sanitas.  Dass  ra- 
tio mit  einem  Genit.  gern  zur  Umschreibung  gebraucht  wird,  ist 
aus  Zumpt  lat.  Gramm.  §  678  bekannt.  Unser:  methodisch  z.  B.  et- 
ivas  lehren  heisst  gewöhnlich  ratione  et  via  aliquid  docere.  Doch 
irrt  Kühner,  wenn  er  zu  Cic.  Tuscul.  4,  2,  4  meint,  die  einzige  Stelle 
für  die  umgekehrte  Stellung :  via  et  ratione  sei  Cic.  Fin.  2, 1,  3;  man 
vergl.  ausserdem  de  orat.  1,  47,  205. 

Bationabilis,  vernünftig,  ist,  wie  rationalis,  ein  N.  KL  Kunstwort 
in  der  Philosophie ,  aber  weniger  üblich  und  beglaubigt ,  als  ratio- 
naliSy  welches  letztere  als  Kunstwort  beibehalten  werden  muss,  z. 
B.  theologia  rationalis-^  dagegen  heisst  vernünftig,  verständig,  im  ge- 
wöhnlichen Sinne,  rationis  particeps^  ratione  utens.  Vgl.  auch  Irra- 
tionahilis.  —  Als  Ädv.  sind  Si^-  L.  rationahiliter  und  rationaliter ; 
meistens  sind  dafür  rede,  ratione,  cum  oder  ex  ratione  zu  brauchen. 
Endlich,  wenn  verständig,  vernünftig  so  viel  ist  als  mit  Vernunft,  auf 
vernünftige  Weise,  so  passt  meistens  ratione  oder  cum  ratione,  und 
überhaupt  nehme  man  ratio  zu  Hülfe ;  z.  B.  vernünftige  Ausweichung, 
declinatio  si  cum  ratione  fit  (fiet)  —  (Cic.  Tusc.  IV,  6,  13) ;  vernünf- 
tige JEintheilung,  ratio  et  distrihutio  (Q.  Cic.  petit.  cons.  1). 

Ratis  bedeutet  in  Prosa  nur  Floss,  P.  L.  Schiff,  für  navis. 

Raucedo,  die  HeiserJceit,  ist  ganz  Sp.  L.  für  raucitas. 

Raucescere,  heiser  iverden.  ist  N.  L.  für  raucum  fteri. 

Ravis,  die  Heiserheit,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  raucitas, 

Reactio,  die  Wechsel-  oder  Rückwirkung,  ist  N.  L.  für  actio  reci- 
proca;  ebenso  ist  reagere  N.  L.  für  vicissim  agere. 

Rpaedificare,  ivieder  aufbauen,  ist  Sp.  L.  für  denuo  aedificare 

(exaedificare),  reficere,  restituere. 

*  Es  stand  auch  sonst  bei  Cicero  und  Livius,  beruhte  aber  auf  falschen 
Lesarten. 

Realis,  reell,  wirklich,  in  der  That  ist  N.  L.;  man  vermeide  es 
durch  res  oder  verus ;  —  eben  so  ist  das  Adv.  realiter  N.  L.  für  re, 
re  vera,  re  ipsa  und  das  KL  reapse,  was  Cicero  lieb^.  Was  heisst  wohl 
lat.  Realschule  ?  Es  ist  übersetzt  worden  durch  scholuy  in  qua  ar- 
tes,  quae  ad  usum  vitae  pertinent,  traduntur,  oder  docentur.  Dies  ist 
doch  wohl  ein  Beweis  dafür,  wie  man's  nicht  machen  soll.  Warum 
denn  nicht  nach  dem  Grundsatz:  novis  rebus  nova  nomina  imponenda 
esse  kurz  scholae  reales,  etwa  noch  mit  dem  mildernden  Zusatz:  quas 
dicunt,  vocant. 

Rebellare,  was  erst  bei  Hirtius  und  Livius,  nie  aber  bei  Cicero 
und  Caesar  vorkommt,  und  zwar  nur  in  der  Bedeut.  den  Krieg  er- 
neuern, ivieder  anfangen,  sich  wieder  empören^  drückt  nicht  unser  re- 
belliren,  sich  empören  aus,  da  dies  ohne  allen  Begriff  einer  Wieder- 
holung ist ;  es  werde  daher  in  dieser  Bedeut.  durchaus  vermieden 
durch  bellum,  tumultum,  seditionem  movere.  Ebenso  bedeutet  rebellio, 
was  schon  Caesar  einigemal  braucht,  nur  eine  Kriegs-  oder  Äuf- 
riihrs-JErneuerung,  nicht  aber  unser  Rebellion,  Aufstand,  Aufruhr, 
wo  an  Krieg  und  früheren  Aufstand  nicht  gedacht  wird ;  man  ver- 
meide es  daher  in  der  Bedeut.  Aufruhr  durch  seditio,  moduSj  tumul- 
tus.  Ganz  unbrauchbar  ist  rebellium  (bei  Livius,  aber  zweifelhaft), 
besser  rebellatio  (bei  Tac.  u.  A.).  —  Da*  Adject.  rebellis,  sich  em- 
pörend, aufrührerisch,  ist,  ausser  bei  Tacitus  und  Curt  (8,  1  (4),  35) 
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nur  P.  L.  für  rebellans.  Endlich  brauchen  Livius  und  Ovid.  rebella- 
trix  als  Beiwort  weiblicher  Subst.,  jener  von  provincia,  dieser  von 
Germania;  es  geht  aber  nicht  an,  es  zu  einem  Neutro  zu  setzen, 
wie  zu  Belgium  (Belgien,  Holland),  was  Valcken.  (in  Oratt.  p.  187) 
gethan  hoii:  juste  reheUatricis  JBelgii,  für  rehellantis,  da  es  ohne  alte 
Auctorität  ist.  Ueber  den  Unterschied  von  seditio,  defectio  und  re- 
hellio  s.  Webers  Uebungssch.  S.  81. 

Becaxntidare,  Etwas  einzeln,  nach  den  Hauptpunkten  tviedcrliolen, 
ist  ganz  Sj).  L.  für  rerum  capita  ^ummatim  repetere,  decurrere  oder 
repetere  per  capita ,  summa  rerum  capita  oder  blos  potiora  repetere. 
Als  subst.  Ausdrüche  gebrauche  man  orationis  enumeratio,  rerum  re- 
petitio,  dictorum  qiiam  hrevissima  repetitio. 

Becens.  Becens  dX^  Adverbium  in  der  Bedeut.  vor  Kurzem,  so 
ehen,  neu,  ist  nicht  blos  Ä.  L.  bei  Plaut.,  sondern  es  findet  sich  auch 
zweimal  bei  Sali.  Eist.  3,  53 :  inter  recens  domitos  Isauros  Pisidas- 
qiie  und  ebenso  4,  2;  eine  weitere  Stelle  wird  von  Mahne  miscell. 
latinit.  S.  78  aus  Caes.  Zeit  einem  auf  diesen  angeschlagenen,  von 
GeUius  N.  A.  15,  4  aufbewahrten  Spottgedichte  entnommen:  Por- 
tentiim  inusitatum  confJatum  est  recens ',  auch  wird  auf  Liv.  2,  22,  4: 
recens  ad  Begilliim  lacum  accepta  clades  verwiesen.  Doch  wenn  wir 
auf  diese  Stelle  auch  kein  besonderes  Gewicht  legen  wollen,  weil 
recens  sich  hier  auch  als  Adjectiv  fassen  lässt,  und  wenn  Liv.  38, 
17,  15  helluas  recens  captas  zwar  im  Text  steht,  aber  nicht  hand- 
schriftlich beglaubigt  ist,  so  steht  recens  als  Adverb,  doch  bei  Tac. 
und  Siiet.  fest.  Also  ist  kein  genügender  Grund  vorhanden,  den 
Gebrauch  desselben  zu  verwerfen.  Wem  aber  das  Plautinische  und 
nacliklassische  puer  recens  natus  nicht  gut  genug  ist,  kann  dafür 
sagen  jjutr  recens  a  partu  ~  ein  frisch-,  neugeborenes  Kind,  s.  Varro 
r.  r.  2,  8,  2.  Nach  dieser  Analogie  wäre  auch  lluhnken's  recens  a 
prelo  Vclh'jus  —  der  ehen  die  Presse  verlassen,  sicherlich  vortrefflich 
ausgedrückt. 

Becensere  steht  in  der  wissenschaftlichen  Bedeut.  etivas  Geschrie- 
benes hctirtheilcn,  durchmustern,  recensiren,  erst  S}).  L.  bei  A.  Gell. 
17,  10,  6;  man  sagt  i]&fm'  jndicare,  Judicium  facere  de  aliqua  re,  in 
Judicium  vocare  aliquid ,  cognoscere  (Plin.  Ep.  VlIT,  21,  C)  und  re- 
cognoscere  aliquid,  (ianz  verüieide  man  rccensio,  die  Beurtheilung, 
durch  Judicium,  rccogniliOf  censura. 

*  Worauf  sich  F.  A.  Wolfs  irgendwo  gemachte  Bemerkung  stützt,  dass 
W^rum  nliciijus  scriptoris  rcccnscre  mehr  sei,  als  rccognoscere,  weiss  ich  nirht; 
nach  seiner  Moinung  wird  recenserc  nur  von  dem  Kritiker  gesagt,  welcher 
nach  Handschriften  durchsieht  und  verbessert,  recor/noscere  aber  bezeichne 
nur  eine  genaue  Durchsicht  ohne  Hülfe  neuer  Handschriften;  jenes  sei  eine 
recetmo,  dieses  eine  rciognitio. 

Becentari,  sich  erneuern,  sich  verjüngen,  kommt  nur  einmal  als 
A.  P.  Wort  vor,  fü.r  renovari,  instaurari;  es  ist  daher  nicht  wohl 
niclizTibrauclicn,  was  dennoch  Valcken.  (Opusc.  I,  p.  257)  ge- 
than hat. 

Beccnter,  neu,  ist  <S)>.  L.  für  nuper,  modo,  recens. 
Bcceptator,  der  Einen  aufnimmt,  steht  gewiss  «»rst   N.  Kl.   })f'i 
Fiorus  und  int  ohne  Wortli  tfir  receptor.    Kicht  ganz  zu  verwerfen 
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ist  es  dagegen  als  Sp.  L.  Name  des  Einnehmers,  für  das  früher  ge- 
bräuchliche coactor. 

*  Es  steht  auch  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  und  Handschr.  in  Cic. 
Milon.  19,  50,  wo  aber  jetzt  aus  den  besseren  Handschr.  von  Steinmetz,  Baiter 
fin  Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.),  Klotz  und  Freund  receptor  aufgenommen  ist; 
ebenso  in  Verr.  IV,  8,  17  das  weibliche  receptrix. 

Meceptimi,  das  JRecept,  d.  h.  was  der  Arzt  vorgescJiriehen  hat,  ist 
erst  N.  L.  Von  dem  Arzte,  der  Etwas  verordnet,  vorschreibt^  hiess  es 
praecipit  (Gels.  III,  18),  conscribit  (Oic.  Leg.  II,  5,  13),  jubet,  impe- 
rat,  und  die  ärztlichen  Recepte  hiessen  praecepta  (Cic.  1.  c),  jussa 
(Ovid.  Her.  XX,  133),  auch  wohl  imperata.  Vgl.  über  jene  Verben 
die  Lexica;  ausserdem  die  Ausleger  zu  Terent.  Andr.  III,  2,  4, 
Ruhnken  in  seinen  Dictaten  zu  Ovid's  Stelle,  und  oben  Praescribere. 

MecessiiSf  das  Zurückziehen,  der  BücJczug.  Sehr  selten,  aber  klas- 
sisch (bei  Caes.  B.  G.  5, 43, 5,  Cael.  bei  Cic.  Fam.  8, 10, 1)  wird  es  von 
dem  Rückzuge  eines  Heeres  gebraucht,  wo  das  fast  stehende  V^ort 
receptus  war ;  daher  hiess  auch  zum  BücJczuge  blasen  —  receptid  ca- 
nere,  nicht,  wie  im  Sp.  L.j  recessui. 

Heciderej  zurilcJcfallen,  scheiat  für  unser  Hecidiv  bei  einer  Krank- 
heit Kunstwort  zu  sein;  daher  recidere  in  morbum^  ein  Becidiv  be- 
kommenj  was  bei  Celsus  oft  und  bei  Livius  u.  A.  vorkommt;  im  Zu- 
sammenhang genügt  auch  recidere  für  sich  allein,  s.  Cic.  Attic.  12, 
21,  5.  Cicero  braucht  einmal  (Fam.  XII,  30,  2)  dafür  de  integro 
incidere  in  morbum;  Celsus  auch  morbus  recrudescit.  HücJcfälleheissen 
bei  Cicero  novae  tentationes  morbi. 

Bectpcre.  Einen  irgendwohin  atifnehmen,  z.  B.  ins  Lager,  in  die 
Stadt,  heisst  auch  Lateinisch  in  castra,  in  urbem  recipere,  um  damit 
das  iocale  Ziel,  in  dessen  Umkreis  Jemand  aufgenommen  wird,  zu 
bezeichnen.  Aber  Raum  und  Richtung  kann  auch  unter  dem  Ge- 
sichtspunkt des  Mittels  angesehen  und  construirt  werden.  S.  Dietsch 
zu  Sali.  Jug.  28,  2 ;  daher  kann  man  sowohl  recipere  in  civitatem 
als  civitate  sagen,  ersteres  bei  Cic.  Balb.  12,  29,  letzteres  ebendas. 
14,  32;  ebenso  in  coeliim  aliquem  reciperCj  Cic.  N.  D.  3,  15,  39  und 
coeJo  recip.,  Quintil.  J.  0.  3,  7,  5.  Die  Vorliebe  für  diesen  Gebrauch 
geht  bei  Caesar,  wie  Kraner  zum  B.  G.  7,  55,  4  gut  bemerkt,  so  weit, 
dass  er  recipere  gewöhnhch  mit  dem  blossen  Ablat.  auch  der  Städte- 
namen verbindet  und  sich  Abweichungen  davon  nur  aus  Gründen 
der  Nothwendigkeit,  wie  ebendas.  71,  8,  oder  der  Euphonie  und 
Deutlichkeit,  wie  B.  C.  3,  82,  1  erlaubt  hat.  Man  kann  noch  weiter 
hinzusetzen,  dass  nach  recipere,  excipere,  accipere  u.  dgl.  der  Ablat. 
(ohne  Praepos.)  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  bildet,  wenn 
diese  V^örter  in  amicabelem  Sinn  als  verba  convivalia  oder  hospi- 
talia  betrachtet  werden.  S.  darüber  Ruhnken  zu  Suet.  Cahg.  55. 
Einen  als  Gast  aufnehmen  heisst  daher  lat.  stets  hospitio  accipere, 
excipere,  recipere  aliquem,  z.  B.  Liv.  9,  36,  8,  Cic.  Attic.  2,  16,  4, 
Val.  Max.  9,  6,  3,  Liv.  1,  22,  5,  Caes.  B.  C.  2,  20,  5,  Cic.  Fam.  9, 
16,  7.  So  wird  auch  hospitio  aliquem  invitare  gebraucht  bei  Cicero 
Phil.  12,  9,  23,  Verr.  4,  11,  25;  ebenso  coena,  epidis  accipere  aliquem. 
S.  Gcllius  N.  A.  17,  8  Anfang,  Suet.  Otho  4,  Liv.  23,  4,  2.  Ferner 
noch  tecto,  urbe,  tecto  ac  scdihus,  urbe  tectisque  oder  moenibus  tectis- 
qiic,  s.  Criis.  B.  G.  7,  m,  7,  Cio.  Flacc.  25,  61,  Cluent.  61;  170,  Rull. 


835 

2,  33,  90,  Plane.  10,  26,  Verr.  2,  10,  26,  Plaut.  Rud.  1,  5,  16—18, 
Val.  Max.  4,  8,  3  ext.,  Liv.  9,  7,  9,  ebendas.  22,  52,  7,  8all.  Jug.  28, 
2,  Liv.  26,  25,  12,  endlich  auch  noch  templiSj  sinn,  gremio,  sinu  com- 
plexuque  exc.y  s.  Sen.  de  consol.  ad  Polyb.  9,  8,  Cic.  Univ.  11  Ende, 
Sest.  69,  147,  Cato  m.  15,  51,  Phil.  13,  4,  9.  —  Ohne  Auctorität  ist 
recipere  alicujus  cententiam,  Jemandes  Meinung  annehmen,  was  Muret. 
(Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  127)  braucht,  von  Matthiae  aber  verworfen 
wird,  für  probare  sententiamj  ire  in  sentent.,  assentiri  alicujus  senten- 
tiae.  Ein  FIuss  nimmt  einen  anderen  auf  heisst  accipit  oder,  sofern 
an  Vermischung  der  beiderseitigen  Wassermasse  gedacht  wird, 
recipit.  S.  über  beides  Plin.  N.  H.  4,^8  (15)  31.  —  Ueber  recipere 
und  suscipfere  aliquid,  Etwas  übernehmen,  vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  244 
und  dagegen  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat.  p.  222. 

JRecijorocef  ivechselseitig^  findet  sich  im  N.  L.  nicht  selten  für  in- 
viceni,  vicissim,  mutuo.  Das  Adj.  reciprocus,  in  der  Bedeut.  gegen- 
seitig, tvechselseitig,  ist  N.  Kl.  und  steht  nur  beim  altern  Plin. ;  über- 
haupt ist  es  sehr  selten  für  mutuus.  In  der  Grammatik  ist  es  Kunst- 
wort. —  Nur  das  Verb,  reciprocare  ist  Kl.  in  der  Bedeut.  vorwärts 
und  rüchwärfs  wenden,  sich  wechselnd  zuriiclcwenden. 

Becitare  findet  sich  in  der  Bedeut.  hersagen^  auswendig  sagen 
erst  N.  Kl.  beim  altern  Seneca  (Controv.  I.  praef.  p.  64  ed.  Gron.), 
Celsus  u.  A.,  während  es  KL  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  und  auch 
noch  später  nur  ablesen^  vom  Papiere  vorlesen,  bedeutete,  gleich  le- 
gere. Dies  hat  zuerst  J.  Schulting  zu  Seneca's  Stelle  bemerkt.  Und 
so  bedeutet  recitatio  Kl.  nur  das  Vorlesen^  eine  Vorlesung  des  Ge- 
schriebenen (oder  Gedruckten).  In  jener  N.  Kl.  Bedeutung  sage 
man  dafür  ex  memoria  exponere  oder  memoriter  dicere,  mem.  pronun- 
ciare.  Ueber  recitatio,  die  akademische  Vorlesung,  vergl.  das  Wort 
Fraelectio. 

Becogitare  ist  in  der  Bedeut.  zurückdenken  an  Ettvas  nicht  N. 
L.y  für  memoria  aliquid  repetere,  memoriam  alicujus  rcpeterCy  recor- 
dari,  sondern  klassisch  bei  Cic.  Q.  fr,  2,  2,  1 ;  aber  recogitatio,  die 
Wiedererinnerung,  ist  N.  KL,  findet  sich  jedoch  nur  einmal  bei  Rutil. 
Lup.  (I,  21),  für  recordatio. 

liecommendare ,  empfehlen^  findet  sich,  aus  dem  Französischen 
genommen,  im  N.  L.  nicht  selten,  wo  man  sogar  litterae  recommcn- 
daioriae,  liecommendations- Schreiben,  sagt.  Die  neuern  latein.  Lex. 
kennen  dieses  Verbum  nicht;  in  älteren  wird  es  aus  Phaedri  Fab. 
L.  11,  prolog.  6  angeführt.  Doch  darf  es  dort  nicht  rccommendaiur 
heiösen,  sondern  in  zwei  Wörter  getrennt,  re  commendatur,  wozu 
als  Gegensatz  folgt  non  auctoris  nomine.  Vergl.  zu  Phaedr.  a.  a. 
O.  di(;  Bemerkung  von  Burmann  und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p. 
2<y.K  Eben  so  wenig  kann  recommendatio  für  commerulatio  gebraucht 
werden. 

Recompensare,  vergüten,  ivieder  vergelten,  ist  sehr  Sp.  L.  für  com- 
pensare,  remunrrnri;  —  ebenso  rrconijinhsaiio,  für  compensatio,  rc- 
munt-ratio.  Vgl.  die  Wörterbücher  von  Klotz  und  Cj  (Borges. 

Jirrrmciliarr,  wieder  versöhnen,  aussöhiwu,  vereinigen;  —  Einen 
oder  Etwas  mit  Jemanden,  n/iquem  oder  afiquid  (x.  1».  .•iniinum,  vo- 
limtatririj  nlletii  oder  grafinm  enm  nliqito  reconei/iare  (Liv.  2\},  30, 
lOj,  aucii  wird  dafür  {^(^na^t  graliam  alicujus  reconc.  (xlcr  alinuos  in 
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gratiam  reconciliarey  sich  mit  Jemandem  versöhnen  —  reäire  cum 
aliqtio  in  gratiam ;  auch  se  reconcüiare  alicui ,  sich  mit  Einem  aus- 
söhnen, nicht  cum  aliquo.  Das  Subst.  reconciliatio  bedarf  in  der  Be- 
deut.  Wiederversöhnung  meistens  den  Genitiv  gratiae,  wenn  diesen 
nicht  der  Zusammenhang  unaöthig  macht;  ausserdem  sagt  man  re- 
ditus  in  gratiam, 

Mecondere,  verbergen,  versteckeuj  wird  meistens  mit  in  und  dem 
Accus.,  selten  mit  in  und  dem  Äbl.  verbunden.  Vgl.  oben  Condere 
und  Reisigs  Vorles.  p.  726.  Doch  ganz  gut  ist  drr  Ablat.  mit  in 
beim  Partie.  recondituSy  s.  Cic.  Catil.  1,  2,  4. 

Beconvalescere,  wieder  gesund  werden^  ist  nach  Klotz  sehr  Sp.  X. 
bei  Ennod.  für  convalescere ;  aber  reconvalescentia  ist  ohne  Auc- 
torität. 

Becoquere.  Die  bildliche  Redensart  se  recoquendum  dare,  sich 
von  Neuem  bilden  lassen^  kann  ohne  das  beigesetzte  velut  dem  Quin- 
tiiian.,  bei  welchem  sie  sich  allein  findet  (Cicero  se  ApoUonio  Moloni 
rursus  formandum  ac  velut  recoquendum  dedit),  nicht  nachgebraucht 
werden  ,*  Muret.  wendet  sie  einmal  richtig  an  (Oper.  T.  1,  p.  294) : 
seque  illi  coetui  quasi  recoquendum  et  expoiiendum  daret,  ein  ander- 
mal aber  (T.  II,  p.  104)  nicht  gut,  weil  das  mildernde  Wort  fehlt: 
ut  ihi  se  —  philosophiae  magistris  recoquendos  darent. 

Becord^iri,  ins  Herz  zurückrufen)  sich  erinnern,  wird  bei  Sachen 
regelmässig  mit  dem  Accusat.,  aliquam  rem^  verbunden,  mit  dem 
Genit.f  alicujus  rei,  wohl,  einzig,  wie  Zumpt  lat.  Grammat.  §.  440 
unter  Anführung  von  Cicero  Pis.  6,  12  sagt.  Hudemann  führt  im 
Hdwtrbuch  der  Tat.  Sprache  von  Klotz  dafür  auch  Cic.  Attic.  4,  17, 
1  und  Plane.  28,  69  an.  Allein  an  der  1.  Stelle  ist  superioris  tuac 
transmissionis  von  d^^oeii;  abhängig,  an  der  2.  Stelle  hat  Baiter  bei 
Orelli  (2.  Aufl.)  hujus  meritum  in  me  recordor  ohne  Angabe  irgend 
einer  Variante.  Bei  Personen  findet  sich  nur  de  aliquo,  in  BiicJcsicht 
auf  Einen,  Man  sage  also  nicht:  recordare  mei,  erinnere  dich  meiner, 
sondern  de  me.  —  Bei  sich  überdenken  heisst  secum  reco^rdari,  und 
in  seinem  Herzen  überlegen  —  cum  animo  recordari. 

Bccreatio  ist,  wiewohl  es  nur  N.  KL  beim  altern  Plinius  vor- 
kommt, nicht  zu  verwerfen,  steht  aber  a.  a.  0.  nur  in  der  Bedeut. 
WicderhcrsteUungf  Genesung  von  einem  Leiden,  nicht  aber  in  dem 
allgemeinen  Sinn  von  Erholung^  Erquickung. 

Beete  ist  zwar  für  sich  allein,  als  Antwort  auf  eine  Frage,  gut  und 
Kl.^  aber  nicht  als  Zusatz  zu  etwas  Gesagtem,  wo  man  vielmehr  et 
rede  (Cic.  Tusc.  V,  41,  118)  oder  idque  recte,  und  negativ  neque 
injuria  (Plane.  9,  24)  sagt.  —  Man  sagt  aber  nicht :  rede  est  cum 
aliquo,  es  geht  oder  steht  gut  mit  Jemanden,  sondern  de  aliquo  oder 
apiul  aliquem. 

Bectiti'do,  die  Geradheit,  Billigkeit,  ist  sehr  Sj).  L.  und  durch- 
aus zu  verwerfen  für  acquiias,  reda  ratio.  Seltsam  brauchte  es 
Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  241  ed.  Kuhnk.),  indem  er  sagt :  a  reditu- 
dine  abduceremur ,  für  a  recto  itinere,  wie  auch  Ruhnken  zu  schrei- 
ben räth. 

Bedor  ist,  zumal  mit  dem  Gcnit.  scholae  oder  hidi  litterarii  in 
der  Bedeutung  der  Erste  der  Schule,  nicht  zu  verwerfen,  da  regere, 
rcdio  m-\il  reclor  selbst  die  gcwühalichstcn  Wörter  für  regieren^  len- 
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herij  verwalten  sind,  und  bei  den  Römern  der  Dictator  auch  rector 
rei  puhlicae  hiess,  und  in  der  Kaiserzeit  der  Gouverneur  der  Jcaiser- 
lichen  Frinzen  —  rector  juventae  imperatoriae  genannt  wurde.  Man 
kann  es  also  unbedenklich  brauchen,  wiewohl  auch  pracfectus  nicht 
unpassend  ist.  Neu  sind  dagegen  die  Wörter  rectoratus  und  rectura, 
welches  letztere  übrigens  nach  Praetura  und  Quaestura  gut  gebildet 
ist;  man  wähle  aber  lieber  munus  oder potestas  rectoriSj  oder prae- 
fectura,  giibernatiOj  rectio  scliolae. 

JRectus,  a,  mn,  rechtj  richtig,  gerade,  passt  oft  nicht,  wo  wir  recht 
brauchen,  z.  B.  bei  locuSy  Ort,  und  tempus,  Zeit;  der  rechte  Ort  heisst 
nicht  rectus,  sondern  opportunus  locus,  auch  blos  locus,  wie  bei  Cic. 
(Sest.  37,  80) :  non  percussit  locum,  er  traf  nicht  den  rechten  Ort  (um 
ihn  zu  tödten) ;  am  rechten  Orte,  gehörigen  Ortes,  loco  opportuno,  vero 
(Cic.  Rep.  I,  3),  suo,  auch  blos  loco,  z.  B.  verba  loco  ponere  (Clc. 
Orat.  ni,  38,  153);  non  loco  dicitur  (Inv.  I,  21,  30);  am  unrechten 
Orte,  alieno  loco;  nach  dem  rechten  Orte  hin,  in  locum  (Off.  III,  9,  38). 
Vgl.  über  loco  Ochsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  357.  —  Eben  so  heisst  die 
rechte  Zeit,  nicht  rectum,  sondern  opportunum,  commodum,  idoneum 
tempus,  auch  blos  tempus-^  j^ur  rechten  Zeit,  tempore  oder  suo  tempore 
(Cic.  Farn.  7, 18, 1),  ad  tempus  (Cic.  Att.  V,  15, 3),  opportune,  Ueber  in 
tempore  vgl.  Grauff  zu  Buuelli  Epist.  p.  670.  —  Auch  sagt  man  Kl. 
nicht:  errantem  in  rectam  viam  revocare,  auf  den  rechten  Weg  leiten. 
sondern  in  viam  revocare;  auf  den  rechten  Weg  zurüchgehen,  in  viam 
redire  (Cic.  Phil.  XII,  3,  7) ;  vom  rechten  Wege  abgehen,  abweichen, 
abirren,  de  via  decedere,  äeflectere,  via  errare.  Indess  wäre  rectus  in 
solchen  Verbindungen  doch  nicht  unlat.  Ad  rectum  iter  retrahere, 
ad  rectam  revocare  viam  findet  sich  bei  Hier,  in  Osee  c.  2,  8  und  9 
u.  Micha  3,  5 — 8  u.  a  recta  via  avertere,  Aug.  C.  D.  12,  17,  2,  de 
via  recta  declinare,  A.  Gell.  1,  3,  15  und  recta  via  depelli,  Quintil. 
J.  O.  2,  17,  29,  ebendas.  10,  1,  29,  in  rectam  redire  semitam,  Plaut. 
Casin.  2,  8,  33.  Kothwendig  aber  wird  rectus  im  Gegensatze :  Non 
licet  ire  recta  via:  trahnnt  in  pravumparentes  .  .  .  Sen.  epp.  94,  54. 
—  N.  L.  ist:  mihi  rectum  est,  es  ist  mir  recht,  es  gefällt  mir,  für  mihi 
commodum  est,  non  gravor;  es  scheint  mir  recht,  mihi  videtur.  End- 
lich ist  rectum  est  mit  folg.  ut,  es  ist  recht,  dass  — -,  N.  L.  für  rectum 
est  m.  d.  Acc.  c.  Inf  Vgl.  Cic.  Off.  I,  38,  137. 

liecudere  ist  von  Freund,  Klotz  und  Georges  im  Lex.  gar  nicht 
aufgenommen  worden,  da  es  wohl  ohne  alte  Auctorität  ist.  Im  N. 
L.  ist  es  eins  der  Vei  ba,  welche,  wie  excudcrc  (wovon  oben  die  Rede 
war),  vom  Blicherdrucken  oder  wieder  drucken  gebraucht  werden: 
Über  recusus,  ein  wiederholt  abgedrucktes  Buch;  und  selbst  Murct. 
(Oper.  T.  II,  p.  177  cd.  Fr.j  sagt:  tutum  rcfingi  (tc  rccudi  vult,  wo- 
bei, was  auflallend  ist,  Kuhnken  Nidita  bemerkt.  Man  brauche  das 
Wort  nicht  nach.   V^gl.  Imprinierc. 

*  Nie.  PerottuB,  ans  dessen  Loxic  es  in  spätere  übergegangen  ist,  fiilnte 
es  mit  der  Aurtoritat  Varro'b  an,  welcher  gesagt  habe;  ut  ii  solrnt,  qiii  veUra 
metalla  reaiflunt ;  (Uwh  finden  sich  diese  Worte  nirgends  bei  Varro.  Wenn 
Hie  jiciit  sind  .  <>  -chrirb  wohl  Varro  rrrolunl ,  d.  h.  wclchr  dir  alten  lirrt/- 
toerkf  virilrr  iinirn,  wii'  I.ivius  (XXXIX,  21,2)  ha^rt:  inrtdlit  rrtmi  in(rniii:iS(( 
recoluit 

Hf.cu'^'i 1 1  ,  si,ch  iiti'jirn,  hui  A/.  iH'  l»''i  Mch  ,  iiii'i  neu  ncftsun; 
auch  f^U(n  oder  fjuo  niiKUs.    Li-Ler  ([tih  numis  luich  it</n  ncus.  vergl. 
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Cic.  Fin.  1,  3,  7,  C.  N.  Epam.  8,  2,  Caes.  B.  G.  1,  31,  7.  Was  die 
Verbindimg  von  recusare  mit  dem  blosen  Infin.  betrifft,  so  ist  die- 
selbe hauptsächlich  P.  L.  und  N.  Kl.,  klassisch  jedoch  auch  bei 
Caes.  B.  G.  3,  22,  3.  Darum  ist  dieser  Gebrauch  von  recusare  nicht 
verwerflich.  S.  z.  B.  Mützell  z.  Curt.  S.  28. 

JRedamare,  wieder  liehen,  in  dem  Sinne  von  ivieder  lieben,  Gegen- 
liebe hegen,  kommt  nur  einmal  bei  Cicero  vor,  und  zwar  mit  dem 
Zusätze:  ut  ita  dicam,  weil  es  ein  von  ihm  neu,  dem  griechischen 
avTirptlsTv  nachgebildetes  Wort  war.  Merkwürdig  aber  ist,  dass  es 
dem  Cicero  keiner  der  Folgenden  nachgebraucht  hat;  erst  Neuere 
haben  sich  nicht  gescheut,  es  zu  thun,  z.  B.  Manutius  (Ep.  IV,  19): 
nisi  te  nostri  amantem  redamem.  Doch  liegt  darin  kein  Grund,  den 
Gebrauch  des  Wortes  zu  perhorresciren,  weil  man  sonst  auch  alle 
aWJ  Xsyofxeva  über  Bord  werfen  müsste. 

Bedargutio,  der  Tadel,  Venveis,  ist  Sp.  L.  (Vulg.  Ps.  37, 15,  AA. 
19,  27)  für  repreliensio,  refutatio. 

JReddere  lässt  in  der  Bedeut.  machen  theils  nicht  alle  Adject.  als 
Praedicate  eines  Objectes  zu,  weswegen  man  ohne  gute  Auctorität 
keines  willkürlich  damit  verbinden  kann,  theils  kommt  es  weniger 
im  Passiv,  in  der  Bedeut.  gemacht  tverden  oder  werden  vor,  für  fieri. 
(Doch  s.  über  das  Pass.  reddi  Eutr.  1.  9,  Flor.  3,  5,  17,  Just.  29,  4, 
3  u.  42,  5,  4,  Val.  Mäx.  4,  3  Prooem.,'Cels.  3  (nicht  4),  3,  19).  Man 
sagt  z.  B.  nicht:  aliquem  certiorem  reddere,  Einen  benachrichtigen, 
sondern /acere,  und  im  Passiv,  fieri;  nicht  reddere  aliquid  verisimile, 
Etivas  wahrscheinlich  machen,  was  Weber  (Uebungssch.  p.  329)  ver- 
wirft, sondern  demonstrare,  studere  probare;  nicht  aliquid  promptum 
reddi  oder  redditum  esse  nach  Klotz  (Sint.  p.  162),  sondern  fieri  proni- 
piitm ,  obgleich  im  Activ.  reddere  aliquid  facile  ac  promptum  richtig 
sei,  —  und  so  wohl  noch  bei  andern.  —  Gut  und  Kl.  ist  aliquem  ex 
aliquo  aliquem  (aliquid)  reddere,  Einen  aus  Einem  (Etwas)  zu  Einem 
(Etwas)  machen,  z.  B.  bei  Cic.  (Inv.  I,  2,  2) :  homines  ex  feris  et  im- 
■  manibus  mites  reddidit  et  mansuetos.  —  Man  merke  noch,  dass  red- 
dere alicui  epistolam  wohl  nicht  bedeutet  Einem  eine  Äntivort  schiclcen, 
Einem  anttvorten,  was  respondere,  rescribere  heisst,  sondern  Einem 
einen  Brief  zustellen;  reddere  wird  sowohl- von  dem  Ueberbringer, 
als  dem  Verfasser  eines  Briefes  gesagt.  Vgl.  über  Letzteres:  JRed- 
ditae  mihi  litterae  sunt  a  Fompcjo,  Cic.  Attic.  8,  1,  1  u.  cbendas.  8, 
11,  D.  1  u.  [Binas]  litteras  a  te  mihi  reddidit  stator  tuus,  Cic.  Farn. 
2,  1,  1.  Vergl.  Anton.  Progr.  p.  44,  und  über  reddere  par  pro  pari 
vgl.  Par. 

Redintegratio,  die  Erneuerung,  Wiederholung ,  steht  bei  Cornif. 
Rhetorica  ad  Hei'enn.,  sonst  ist  es  nur  /Sijö.  L.  für  integratio,  repetitio 
u.  a.    Gut  aber  ist  das  Verbum  redintegrare. 

*  Es  stand  auch  früher  in  Terent.  Andr.  III,  3,  23,  wo  aber  jetzt  inte- 
gratio gelesen  wird.  S.  Klotz  zu  der  Stelle  des  Terent.  in  biblioth.  lat.  minor, 
il,  S.  117. 

Beditus  kommt  in  der  Bedeut.  Einnahme,  Einkünfte  zwar  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Corn.  Nep.  und  Livius  vor,  und  war 
später  das  gewöhnliche  Wort;  es  ist  um  so  weniger  zu  verwerfen, 
da  Cicero  das  Verbum  redire  schon  in  dem  Sinne  unseres  einkommen 
braucht.  —  Einkünfte  des  Staates  heissen  bei  Cicero  vectigalia;  aber 


839 

nur  selten  wird  die  Einnahme  von  eignen  Gütern  so  genannt  (Cic. 
Att.  XII,  25,  1) ,  häufiger  steht  dafür  reditus  im  Plur.  (Gic.  Q.  fr. 
I,  1,  34)  und  was  Gicero  (Parad.  VI,  1,  45)  durch  suis  fructibus 
ausdrückt,  nennt  Plinius  (N.  H.  XXXIII,  10,  47)  reditus  annutts. 
Vgl.  auch  Sciopp.  de  stylo  p.  152  (127).  Gleich  Kl.  ist  wohl  reditus 
in  patriam.  Was  reditus  patriae  betrifft,  so  ist  uns  dafür  kein  Bei- 
spiel bekannt  und  scheint  auch  undenkbar  zu  sein.  Etwas  anderes 
ist  es  mit  reditus  yratiae  und  in  gratiam,  der  Wiederversöhnung; 
hier  lässt  sich  gratia  sowohl  als  Subject.  denn  als  Object.  denken, 
zu  welchem  man  zurückkehrt.  Doch  ist  red,  in  grat.  das  Gewöhn- 
liche. Siehe  über  diese  ganze  Sache  unsere  Zusätze  und  Berich- 
tigungen zum  Antibarbarus,  S.  115.  —  Das  Zurüclcgehen  io  der 
militär.  Bedeutung  HücJczug  eines  Heeres  heisst  nicht  reditus,  son- 
dern receptus,  so  wenigstens  der  durch  Noth  erzwungene  Rückzug. 

BedivivuSj  nieder  erstanden,  tvieder  lebendig  geivordeny  ist  Spt.  L. 
bei  christlichen  Auetoren;  besser  kann  man  dafür  recidivus  anwen- 
den, vgl.  Ruhnk.  opusc.  ed.  Bergmann  S.  754  und  Joann.  Fr.  Gro- 
novius  zu  Sen.  Troad.  470. 

Medolere  aliquid,  nach  Etivas  riechen,  s.  darüber  bei  Giere. 

MedonarCy  tvieder-,  zurüchschenlcen,  ist  P.  L.  für  rehiunerari. 

Beducere,  mriickführen.  TaVl  bezweifeln  ist  vires  reducere,  die 
Kräfte  wieder  zurück  f.,  für  recreare,  reficere,  restituere,  r  eparare. 

Bedundare.  Nach  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  457  wird  redundare 
in  oder  ad  aliqiiem  nur  de  malis  et  adver sis  rebus  gebraucht.  Dies  ist 
unrichtig,  denn  Cic.  Ligar.  3,  8  heisst  es:  Laudem  adolescentis pro- 
pinqui  existimo  etiam  ad  meum  aliquem  fructum  redundare.  Ebenso 
der  jüngere  Plinius  Paneg.  ^2,  1 :  Omnium  quidem  beneficiorum  quae 
merentibus  tribuuntur  non  ad  ipsos  gaudiuin  magis,  quam  ad  similes 
redundat. 

Beduplicare,  tvieder  verdoppeln,  ist  N.  L.  und  nur  die 'Form  re- 
duplicatus  findet  sich  im  Sp.  L. ;  man  sage  dafür  itertim  duplicare, 
geminare,  conduplicare.  Ebenso  Sp.  L.  ist  reduplicatio,  die  Wieder- 
Verdoppelung,  für  repeiita  geminatio  oder  duplicatio. 

Befectio  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  zwar  N.  KL,  aber  niclit  zu 
vorwerfen,  zumal  da  reficere  Kl.  ist;  in  der  Bedeut.  Erholung  sind 
Kl.  relaxatio  und  remissio  und  das  Verbum  se  confirmare.  Dagegen 
ißt  das  Subst.  refectus  Sp.  L. 

Befectorium,  der  Speisesaal,  ist  N.  L.  für  coenatio,  coenacidum. 

Beferre  kommt  nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  II,  30,  97)  vor  Livius 
und  den  Folgenden  zwar  noch  nicht  in  der  Bedeut.  erzählen^  mel- 
den, Ijcrichteu  vor,  gleich  narrare,  dicere,  exponere,  ist  aber  durchaus 
nicht  zu  verwerfen,  mögen  auch  jene  Wörter,  sowi(;  noch  srriboc, 
tradere,  memorare,  auctorcw.  esse,  es  liinliinglich  (irsctzen;  ja  selbst 
bei  Cic.  (Att.  VIII,  11,  D.  2  cp.  ad  Pompej.)  bedeutet  ofleiibar  tdi- 
cui  aliqiiid  rcferre,  Einem  Etwas  melden.  —  \i\  d(;r  licdcut.  Jeman- 
den in  oder  unter  Etivas  setzen,  r(:chne)i^  zählen  sagt  in.iii  refcrrc  (di- 
fpicm  in  aliquid^  in  nliqiws,  selten  mit  in  und  dein  Abtat.,  /,.  B.  in 
deos,  in  proscriptos,  in  sclectos  judices,  in  iabulas,  in  rodirem> ;  ebenso 
mit  in  numcnnn,  m'Uvn  in  numcro,  mit  d«*iii  G(;iiit.,  z.  15.  unter  die. 
Ciötler,  unter  die  liedner,  in  nmnerum  dcorum,  oratorum  u.  a.  (Cic. 
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Brut.  86,  297  u.  a.).  Doch  ist  auch  der  Abi.  klassisch.  Zum  Unter- 
schied von  referre  in  c.  Accus,  drückt  ref.  a.  in  aliqua  re  den  Bereich^ 
den  Umfang,  das  Gebiet  aus,  innerhalb  dessen  etivas  eingetragen  wird, 
s.  Keisig;  Vorles.  S.  726,  oder  die  beiden  Ausdrücke  verhalten  sich 
zusammen  wie  unser:  etwas  mi  etwas,  unter  etivas  hinzurechnen  und 
Einen,  etivas  unter  einer  Zahl  aufführen.  S.  über  Letzteres  Cic.  N. 
D.  1;  12,  29.  Auch  Cicero  Rose.  Com.  2,  5  haben  die  Codd.  in  c. 
Ablat. ;  daher  wir  es  nicht  billigen,  dass  Baiter  (Cic  ed.  Orelli  2. 
Aufl.)  statt  des  Ablat.  den  Accus,  in  codicem  aufgenommen  hat.  — 
Etwas  auf  Etwas  richten,  beziehen,  iverfen,  heisst  referre  aliquid  ad 
aliquid  (aliquem);  z.  B.  omnia  refert  ad  völuptatem;  Einen  um  Etwas 
befragen^  Einem  Etwas  (zur  Berathtmg,  TJeherlegung)  vortragen,  re- 
ferre ad  aliquem  aliquid  oder  de  aliqua  re;  daher  der  stehende  Aus- 
druck; aliquid  ad  senatum  referre,  daher  denn  auch  vom  Vortrag 
einer  Sache  an  ein  Collegium,  eine  Conferenz,  aber  nie  ad  popidum 
referre,  sondern  blos  ferre,  weil  das  Volk  nicht  dabei  zur  Berathung 
gezogen  wird.  In  Verbindung  mit  ad  populum  passt  nur  dann  re- 
ferre, wenn  es  für  rursus  oder  denuo  ferre,  zum  zweitenmal  vor- 
tragen, steht,  wie  bei  Cic.  Cluent.  49, 137,  woher  vielleicht  aus  Miss- 
verständniss  Muret.  (Oper.  T.  IV,  p.  9  ed.  Ruhnk.)  ad  populum  re- 
ferre für  das  blosse  ferre  braucht;  daher  bemerkt  Ruhnken  gegen 
ihn:  Latinitas  postulat  /erre  ad  populum,  referre  ad  senatum;  nee 
moveor  exemplis,  quae  pro  referre  ad  populum  attulit  Ernestus  Clav. 
Oic.  V.  Referre. — Was  heisst  Etivas  dem  Kriegsrath  vortragen? 
Nach  dem  Verfasser  des  Antibarb.  wäre  nur  referre  richtig,  nach 
Herzog  zu  Caes.  B.  G.  3,  23,  8  nur  deferre.  Offenbar  ist  beides 
gleich  richtig.  Caesar  braucht  def.  ad  consil.  auch  B.  G.  5,  28,  2 
u.  ad  cons.  referre  Curt.  4,  11,  10  und  ebenso  bei  Liv.:  Quam  viam 
potissimum  peteret  retulit  ad  consilium  44,  2,  5  und  24,  45,  2  und 
30,  4,  9,  ebendaselbst  c.  31,  9,  C.  Nep.  Eum.  12,  1.  • —  Keineswegs 
N.  L.  aber  ist:  culpam  referre  in  aliquem,  die  Schiäd  auf  Jeman- 
den iverfen.  Siehe  darüber  nicht  nur  Hier.  epp.  1,  9,  g.  E.,  sondern 
auch  Curt.  4,  3,  7,  dafür  findet  sich  bei  Plinius  epp.  10,  30,  2:  cid- 
pam  reger  er  e  in  aliquem.  Ob  auch  ctdpam  injicere  in  aliquem  ge- 
sagt werden  dürfe,  müssen  wir  in  Ermangelung  einer  Auctorität 
dahingestellt  sein  lassen.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  culpam  trans- 
ferre  in  aliquem  nicht  dasselbe  ist  mit  cidpam  conjicere,  conver- 
tere,  conferre  (inclinare,  Livius  5,  8,  12),  sondern  es  heisst  eigent- 
lich :  eine  Schuld  von  sich  ab-  und  auf  einen  Anderen  iiherivälzen.  — 
Gleiches  mit  Gleichem  vergelten  heisst  par  pari  referre,  nicht  par pro 
pari  referre,  wie  bei  Terenz  in  einer  vor  Bentley  fehlerhaften  Stelle 
steht,  ebenso  wie  man  parihus  paria^  reddere  (Cic.  Orat.  49,  164) 
sagt.  Vergl.  Par  und  Pro.  —  Den  Sieg  über  Jemanden  davontragen 
heisst  referre  victoriam  ex  oder  ab  aliquo,  doch  kann  letztere  Ver- 
bindung nur  im  Zusammenhang  passiv,  angewandt  werden;  wie 
bei  Gefahr  wirklicher  Zweideutigkeit  zu  helfen  wäre,  ist  unter  A 
S.  126  gezeigt  worden. 

Eefert,  es  liegt  daran,  Icommt  darauf  an,  ist  von  Bedeutung,  wird 
Kl.  von  Cicero  nur  mit  mea,  tua,  sua,  nostra,  vestra,  von  anderen 
Klassikern  dagegen  auch  mit  dem  Genit.  personaler  Pj  onomina  ver- 
bunden, so  von  Sali.  Jug.  111,  1  (nicht  119,  wie  Zumpt  noch  in  der 
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11.  Aufl.  seiner  Grammatik  citirt),  Livius  34,  27,  6,  nachklassisch 
hingegen  wird  refert  auch  mit  dem  Genit.  persönlicher  oder  sach- 
licher Substantiven  construirt;  man  vergl.  darüber  z.  B.  humanitär 
tis  plurimiim  refert^  Plin.  epp.  8,  22 j  4,  plurimum  refert  compositioniSj 
Quintil.  J.  O.  9,  4,  44.  Tu  nihil  referre  iniquitatis  existimas?  Plin. 
Paneg.  40,  5.  Neque  refert  cujusquamj  Funicas  Bomanasne  acies 
laetius  extulerisy  Tac.  Ann.  4,  33.  Ipsius  certe  ducis  hoc  referre  vide- 
tur,  Juven.  Sat.  16,  58 ;  kann  also  auch  dieses  angehen,  so  sage  man 
hingegen  keineswegs  meiy  tui,  sui,  nostri,  vestrij  wie  z.  B.  Jos.  Sca- 
liger (Epist.  II,  125)  schrieb  f  mei  et  illius  non  parvi  refert  cum 
monere. 

BefertuSf  voll,  angefüllt,  wird  bei  Personen  gleich  gut  mit  dem 
Gemt.  und  mit  dem  Abtat,  verbunden,  bei  Sachen  aber  vielleicht  nur 
dem  Ahl.,  mit  Genit.  Sp.  L,,  s.  Just.  2,  14,  6. 

Beficere,  Jemanden  Erholung  gewähren  von  Arbeit,  Noth,  Krank- 
heit und  ähnl.  oder  sich  erholen  von  Etwas  heisst  im  gewöhnlichen 
Sprachgebrauch  nicht  aliquem  oder  se  reficere  ab  aliqua  re.  Dieses 
findet  sich  bei  Hirt,  in  Caes.  B.  G.  8,  1,  1.  Zwar  wird  dafür  von 
Hudemann  in  Klotz'  lat.  Hdwtbuch  auch  Livius  33,  36  (§.  7)  citirt, 
allein  es  ist  dort  bloss  in  den  Text  hinein  corrigirt,  da  die  Hand- 
schriften keine  Präposition  bieten  und  nach  Drakenborch  a.  a.  0 
ex  wohl  von  dem  vorangegangenen  et  absorbirt  und  desswegen  von 
Weissenborn  auch  in  den  Text  gesetzt  worden  ist.  Hingegen  steht 
reficere  a  sicher  bei  Liv.  21,  26,  5,  wozu  Fabri  und  Weissenborn 
gleichmässig  bemerken,  dass  die  Construction  mit  ex  gewöhnlicher 
sei.  So  ist  es.  S.  Sen.  epp.  7,  1,  Liv.  30,  29,  1,  Caes.  B.  G.  3,  5,  3  u. 
ebendas.  7,  32,  1,  Cicero  Q.  fr.  3,  1, 1  und  Arch.  6,  12  und  Tacit. 
Annal.  13,  45. 

Beflectere,  was  nur  zurückbeugen,  zurüchwenden  bedeutet,  ist  in 
der  bildlichen  Bedeut.  auf  Etwas  Büchsicht  nehmen,  auf  Etwas  ach- 
ten, reflectiren,  verbunden  mit  ad  oder  in  aliquid,  N.  L.  Eben  so  ist 
reflexio,  was  ohnehin  erst  Sp.  L.  ist  und  Zurückbeugung  bedeutet,  in 
dem  Sinne  unseres  Betrachtung,  Beobachtung  N.  L.  Man  brauche 
considerare,  contemplari,  reputare,  respicfre,  rationem  habere^  animum 
adver tere  u.  a. ;  consideratio,  deliberatio  u.  a. 

Be/luere,  zurückfliessen,  ist  nur  P.  L.  und  beim  älteren  Plinius 
für  retro  fluere,  recedere  u.  a. 

Befocillare,  ivieder  erquicken,  ist  N.  Kl.  und  selten  für  reficere^ 
recreare,  relaxare, 

Befo^mare^  umfm'men,  neu  gestalten,  verbessern,  ist  zwar  erst 
N.  KL,  findet  sich  aber  doch  beim  jüngcrn  Plinius  {corruptos  depra- 
vatosque  mores  reformare  et  corrigere),  also  wie  unser  reformiren, 
und  ibt  daher  nicht  so  verwerflich,  als  man  glaubt.  Ebenso  kommt 
das  Subst.  reff/rmatio  mit  dem  (icnit.  morum  schon  bei  Scneca  vor, 
und  rcformator  beim  jungem  IMinius.  Um  so  weniger  braucht  man 
sich  zu  bedenken,  es  in  der  Theologie  anzuwenden,  thcila  weil  es 
einmal  Kunstwort,  theils  weil  hcine  Jiedoiitung  eine  so  weite  und 
allgeTneinc  iHt,  dass  sich  dioHclbe  alle  ConfcsHionen  gefallen  lassen 
konn'^n  (S.  darüber  Teipel  im  1 8.  Supp]em<!ntb.  der  Jalirb.  v.  Jahn  etc. 
3.  Heft,  Ö.  417);  n>an  kann  aUo  wohl  Hagen:  sacra  reformare  und 
sacrorum  reformatio,  während  Ausdrücke  wie  instaurarc  rciigioncm, 
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Sacra  emenäarej  repurgare^  sacronmi  emenäatio  für  alle  diejenigen  un- 
brauchbar sind,  dienicht  zur  Fahne  derReformat.  geschworen  haben. 
Jedoch  brauche  man,  wenn  der  Zusammenhang  es  nicht  etwa 
zulässt,   reformatio  nicht  ohne  sacrorum. 

Eefraciariolus,  wider  strebend^  streitsüchtig  j  gleich  contentiostis, 
pugnaXf  concertatorius,  kommt  nur  in  Cic.  Att.  II,  1,  3  vor.  Diesem 
Adfect.  gleich  ist  das  N.  KL;  aber  auch  nur  einmal  bei  Seneca 
vorkommende  refractarius  ]  beide  werden  als  seltene  Wörter  ver- 
mieden, 

Befractio,  vom  Lichte  gebraucht,  in  der  Bedeut.  WiederscJiein, 
ist  N.  L.  für  repercussiOy  repercussus. 

Befrigentia  und  refrigerium,  die  Kühlung ^  jenes  ist  N.  L.,  dieses 
Sp.  L.  für  refrigeratio,  recreatio  oder  das  Verb,  refrigerare, 

Befuga  als  Subst.,  der  Entlaufene,  Deserteur^  ist  Sp.  L,  für  per- 
fuga,  transfuga.   Auch  das  Adj.  refugus  ist  N.  Kl.  und  mehr  P.  L, 

Befugere,  zurücTcfliehen;  —  vor  Etivas,  in  eigentlichem  und  bild- 
lichem Sinne,  aliquid  und  ah  und  ex  aliqua  re. 

Befugium,  die  Zuflucht,  kommt  Kl.  nur  einmal  bei  Cicero  und 
auch  wohl  nicht  öfter  bei  Livius  vor  j  auch  später  wurde  es  selten 
gebraucht  für  perfugium,  wiewohl  das  Verbum  refugere  ganz  üb- 
lich ist. 

BegeneratiOy  die  Wiedergeburt^  ist  Sp.  L.  und  ein  unentbehrliches 
theol.  Wort  für  nova  generatio. 

Begens  als  Subst.,  in  dem  allgem.  Sinne  Begent,  ist  Sp.  L.  für 
reXj  dominus,  oder  in  der  Bedeut.  Lenher,  Begierer  für  rector,  mode- 
rator. 

BegerCy  regieren,  herrschen,  steht  nie  ohneObjeet.  Man  sage  also 
nicht;  Augustus  diu  rexity  Aug.  hat  lange  regiert,  sondern  regnavit; 
aber  das  Partie,  regens  wird  nachklass.  auch  absolut  gebraucht,  wie 
Tiberio  regentCj  Tac.  Ann.  4,  33  u.  13,  3.  Verecundiam peccandifacit 
ipsa  dementia  regentiSj  Sen.  de  dement.  1,  22,  3.  Stare  jani  rem 
publicam  nisi  uno  regente  nonposse,  Quintil.  J.  0.  3, 8,  47.  N.L.  und 
bei  keinem  alten,  selbst  nicht  bei  einem  späten  Grammatiker  vor- 
kommend ist  das  jetzt  übliche  grammatische  Kunstwort  regere 
in  der  Bedeutung  bei  sich  haben,  mit  Etwas  verbunden  iverden,  für 
jungi,  adjungiy  conjungi,  desiderare,  exigere,  consequi.  Eben  so  N.  L. 
ist  in  dieser  Bedeutung  das  Subst.  regimen,  wofür  consecutio  zu 
sagen  ist. 

Begerere  ist  in  der  Bedeut.  antworten,  enviedern  N,  L.  für  re- 
spondere. 

Begimentum,  die  Begierung,  Leitung,  Führung,  ist  sehr  S^)-  L. 
für  regimen,  administratio,  imperium,  und  N.  L.  in  dem  Sinne  unse- 
res Begiment,  d.  h.  Heeresabtheilung,  für  leglo. 

Begistrum,  das  Begister,  die  Uebersicht,  ist  N.  L.  für  index ;  es 
findet  sich  oft  in  alten  Druckwerken  am  Ende.  Eben  so  N.  L.  ist  re- 
gistrare,  registriren,  in  Bücher  eintragen,  für  in  tabiäas,  in  codicem 
referre,  in  commentarios  regerere^  (Quintil.  J.  0.  3,  6,  59). 

Begnare,  herrschen,  regieren,  hat  in  guter  Prosa  nie  ein  Object 
bei  sich,  sondern  ist  nur  neutral;  man  sage  also  nicht  regnare popu- 
lum,  terram  u.  dgl.,  sondern  regere  (aliquem),  imperare  (alicui).  Nur 
P.  L.  und  bei  Tacitus  kommt  es  als  personales  Passiv,  vor;  z.  B. 
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popuhis  regnatiiry  für  regitur  oder  populo  imperatur.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  483.  Gut  aber  und  Kl.  ist  regnare  in  aliqiio  loco,  wo 
auch  bisweilen  in  ausfällt,  wie  bei  Cicero  (Verr.  II,  54,  136) :  Timar- 
cJiidem  omnibus  oppidis  (in  allen  St.)  regnasse^  wo  vielleicht  in  noch 
mit  Halm  zugesetzt  werden  muss.  Begnare  in  aliqua  re  =  in  etwas 
ganz  und  gar  zu  Hause  sein  ist  Missverständniss  von  Cic.  Orat.  37, 
128,  wo  regnat  oratio  ist :  ihre  Jcönigliche  Stärke^  d.  h.  ihre  grösste 
alles  vermögende  Kraft  zeigt. 

Begnicola,  der  JBeivohner  eines  HeiclieSj  ist  sehr  Sp.  L.  für  regni 
incola,  qui  in  regno  vivit. 

Begnum,  Beicliy  Herrschaft^  hat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
reXy  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Rom's  Königen ;  später  sagte  man 
nur  imperium,  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisern  blieb,  wo  man 
nur  von  einem  imperiimiy  nicht  von  einem  regnum  Bomanum  sprach. 

Begredi,  zurücl'gehen,  zuriicMehren,  ist  bei  Cicero  nur  dem  pro- 
gredij  vorwärts  gehen,  entgegengesetzt,  nie  aber  steht  es  bei  ihm  in 
dem  gewöhnlichen  ^inne  für  redire;  Caesar  braucht  es  nur  in  der 
Bedeut.  sich  zurückziehen  von  den  Soldaten,  was  sonst  se  recipere 
heisst.  Indess  ist  regredi  =  zurüclckehren  bei  den  Historikern  der 
klassischen  u.  nachklass.  Periodeso  gewöhnlich,  dass  sein  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen  kann.  S.  darüber  Sali.  Cat.  4,  2,  Jug. 
55,  8  u.  93,  5,  Liv.  34,  19,  11  u.  38,  25,  3  u.  24,  18,  5,  Vellej.  2,  56, 
Suet.  Caes.  31  Ende,  Tib.  41,  Tac.  Ann.  15,  54  und  Hist.  2,  49  und 
3,  77. 

Begressio  ist  in  der  Bedeutung  BückJcehr  Sp,  L,  für  regressuSy 
reditus. 

Begula.  Was  das  Verhältniss  zu  unserem  deutschen:  Begel  be- 
triiit,  so  bedeutet  regula  im  mustergiltigen  Latein  nur  das  Bicht- 
scheitj  wonach  etwas  eingerichtet,  den  Maasstah,  die  allgemeine 
Norm,  nach  der  etwas  zu  beurtheilen  ist,  nicht  aber  steht  es  für 
die  specicllen  Regeln  oder  Grundsätze,  welche  für  irgend  einen 
Gegenstand  zn  postuliren  sind.  Darin  liegt  auch  der  Grund,  dass 
regiäa  in  dieser  Bedeutung  des  Plurals  meistens  ermangelt,  weil 
der  Maasstab,  nach  dem  etwas  beurtheilt  werden  soll,  nur  als  einer 
gedacht  wird.  Doch  wäre  der  Plural  sicherlich  nicht  unlateinisch, 
sofern  von  den  besondern,  eigenthümlichen  Maasstäben  oder  Nor- 
men für  mehrere  von  einander  verschiedene  Dinge  die  Rede  wäre, 
wie  im  Hdwtbuch  von  Klotz  aus  Cicero  bei  Non.  p.  163,  2  ange- 
führt ist:  Non  egeremus perpendiculis,  non  normis,  non  regidis.  Was 
wir  hingegen  in  concreto  Vorschriften,  Gebote,  Begeht  für  irgend 
einen  Fall  oder  Fach  nennen,  sind  im  bessern  Latein  allerdings  nur 
Ifges,  ftraecepta.  Indess  ist  der  Antibarbarus  früher  doch  zu  weit 
gegangen,  wenn  er  regula  geradezu  für  ein  falsches  grammatisches 
KunHtwort  erklärte,  denn  um  dieses  zu  sein  müsste  es  sich  erst  im 
modernen  Latein  finden  und  könnte  keine  Wurzeln  im  antiken  Ge- 
brauche gCRclilagen  haben.  Nun  hat  aber  Mahne  in  Miscell.  latinit. 
S.  80  u.  Hl  darg(;tlian,  dass  der  Plur.  von  rcgu/a  -  grammaiischc 
Vfyrschrift  sowohl  von  dem  Kirchenschriftfiteljer  Arnobius  als  von 
den  (Kpäten)  Grammatikern  Diomedes,  J^riscianu.  Phocas  gebraucht 
wurde.  Brarccpta  rirrndi^  rcgnlae  rrrdrndi  hat  August,  de  doctrina 
clirifit.  2,  9  Anfang.     Das  Adjectiv  rcgularis^  in  der  Bedeut.  rrgcl- 


844 

massig,  regelrecht,  ist  Sp.  L.  für  regulae  oder  normae  conveniens,  qui 
est  secundum  regulam;  ebenso  das  Verb  um  regulär  e^  einrichteriy  in 
Ordnung  bringen)  für  hi  ordinem  rediger e,  ad  regulam  dirigere, 

JRejectatio,  die  Verwerfung,  ist  Sp.  L.  und  zweifelhaft  für  rejectio. 
—  Dieses  rejectio  bedeutet  zwar  Abweisung  oder  Verwerfung,  je- 
doch wohl  nie  die  eines  Candidaten  von  einem  Amte,  wo  nur  repidsa 
gebraucht  wird;  daher  heisst  Siuch  abgewiesen  tverden,  nicht  rejici, 
sondern  repulsam  ferre  oder  (selten,  aber  klass.  bei  Cicero  Plane. 
21,  51)  accipere.  Auch  sagt  man  nicht  rejicere  culpam,  crimenj  invi- 
diam  u.  a.  in  aliquem,  die  Schuld  —  auf  Einen  werfen,  sondern  con- 
ferre,  transferre,  conjicere  in  aliquem,  alicui  attribuere. 

Beimpressio,  der  Wieder abdruch,  ist  N.  L.  und  unuöthig  wegen 
iteratio,  repetitio,  iterata,  repetita  editio]  ebenso  reimprimere,y^i  sogar 
reprimerCj  wieder  abdrucken,  für  typis  iterare  oder  repetere. 

Heiter are,  wiederholen,  und  reiteratio,  die  Wiederholung,  sind 
N.  L.  iür  iterare,  iteratio ;  repetere,  repetitio. 

Bejuvenescere,  ivieder  jung  werden,  ist  N,  L.  für  rursus  oder 
denuo  juvenescere,  auch  repuerascere. 

Beiabi,  zurüchsinken,- gleiten, -fallen,  ist  P.  L.  und  N.  Kl. 
(^Curt.  6,  4,  19  u.  Tacit.  Ann.  1,  76  u.  2,  24)  lür  retro  labi,  recedere, 
recidere. 

Belatio  ist  in  der  Bedeut.  Vergleichung  N.  L.  für  comparatio,  col^ 
latio,  wiewohl  es  N.  Kl.  bei  Quintilian.  die  Beseichnnng  auf  Etwas, 
ad  aliquid,  bedeutet;  jedoch  sage  man  für  relationem  habere  ad  ali- 
quid, auf  Etwas  Beziehung  haben,  lieber  referri  ad  aliquid,  und  in 
der  Bedeut.  im  Verhältniss  mit  Etwas  stehen — rationem  habere  oder 
esse.  Für  relativus  und  relative  aber,  welche  Sp.  L,  und  nur  etwa  in 
der  Grammatik  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  man 
lieber  comparatus  und  comparate. 

Belevatio,  die  Erleichterung,  kommt  nur  einmal /S>jp.  L.  bei  Fronte 
vor,  für  levatio,  allevatio,  relaxatio. 

Beligio,  dieBeligion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter  den 
Glauben  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Verehrung,  wie  ver- 
schieden sie  auch  bei  Jedem  nach  seiner  Einsicht  und  nach  der  dar- 
über erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio  Chri- 
stianorum,  christiana,  a  Jesu  Christo  docta  et  instituta  und  kurz  mit 
dem  Gen  it.  Jesu  Christi,  die  christliche  Beligion,  Christus-Beligion, 
wohl  kein  besonderer  Anstoss  zu  nehmen,  mag  auch  der  Begriff 
erweiterter  und  veredelter  sein,  wie  er  schon  früher  bei  Einzelnen 
verschieden,  rein  und  geläutert,  aber  bei  der  Volksmasse  roh  und 
mehr  Aberglaube  war.  Daher  brauchten  religio  christiana,  wie  früher 
schon  Lactanz  und  Eutrop.  10,  16  Ende,  alle  neuere  bessere  La- 
teiner, wie  Bembus,  Manutius,  Perpinian.,  Muret.  u.  A.  unbedenk- 
lich. Vergl.  auch  Frotscher  zu  Mur.  1,  151.  Neuere  verwerfen  es 
und  wollen  dafür  doctrina,  was  jedoch  den  Begriff  von  Beligion 
nur  unvollständig  enthält.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  105.  —  Daher 
sagt  auch  Grysar  mit  Recht:  Ist  die  Religion  nur  dem  äussern  Kiä- 
tus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  sacra  christianorum, 
und  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstehen,  doctrina  oder  praecepta 
christiana  sagen.- —  Jedoch  gilt  diese  Distinction  nur  für  die  Wissen- 
schaft, nicht  für  den  allgemeinen  Gebrauch.  —  Das  Adject.  religio- 
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sus,  in  der  Bedeut.  religiös,  ist,  da  es  Kl.  ist,  neben  pius  und  sandus 
recht  wohl  zu  brauchen ;  für  das  Sp.  L.  religiositas  aber  sage  man 
Heber  ^ze^a5  oder  sanctitas. 

JReliquiae,  der  üeberrest,  die  Ueberreste.  So  vielfach  auch  der 
Gebrauch  dieses  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  das- 
selbe von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  Städte  und  ähnl. 
gebraucht;  diess  findet  sich  erst  bei  Amm.  Marc.  17,  10  u.  24,  8j 
man  sage  dafür  nach  Umständen  parietinae,  ruinae,  rudera.  Gut 
aber  ist  es  von  den  irdischen  Ueberresten  der  Todten,  s.  z.  B. 
Tacit.  Ann.  1,  60  u.  c.  62  u.  sonst. 

ReliqimSy  übrig,  in  der  Bedeut.  noch  vorhanden  zu  brauchen, 
möchte  wohl  ohne  Auctorität  und  N.  L.  sein;  z.  B.  omnia  ejus 
scripta  adhuc  reliqua  sunt,  für  nmic  supersunt,  exstant.  Ceteri  be- 
zeichnet die  Uebrigen  im  Gegensatz  zu  dem  Genannten  und  zwar 
als  selbständige,  den  Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch 
reliqui  wird  der  unbedeutende  Rest  des  Ganzen  bezeichnet.  Daher 
steht  nach  den  Verben  des  Vorzugs  wie  excellere,  praestare  u.  dergl. 
nie  reliqui,  sondern  ceteri  oder  alii,  umgekehrt  wird  nach  einem 
Zahlbegriff  nie  ceteri,  sondern  nur  reliqui  gebraucht,  reliqui  sex 
nicht  ceteri  sex.  S.  darüber  Schultz,  Synon.  N.  412  und  Sejffert, 
Palästra  S.  22. 

Kemedium  ist  nur  ein  Mitfel  gegen  etwas  Böses,  von  dem  es  ab- 
helfen soll ;  daher  wird  es  von  Krankheitsmitteln  gebraucht,  gleich 
medicina.  Es  wird  aber  verbunden  mit  dem  Genit.,  Dat.  und  den 
Praepositt.  af?  und  adversus ;  doch  steht  der  Da^.  wohl  nur  da,  wo 
sich  ein  Wort  einmischt,  mit  dem  er  in  Verbindung  stehen  kann  j 
z.  B.  haec  philosophiae  remedia  morbis  animorum  adhibentur,  — 
werden  gegen  die  SeelenkranJcheiten  angewandt  (Cic.  Tusc.  IV,  27, 
58).  Wie  unser  deutschos  Mittel  sonst  ausgedrückt  wird,  s.  unter 
Medium.  —  Die  von  remedium  adgeleiteten  Wörter  remediare, 
heilen  (£\\r  sanare) ;  remediatio,  die  Heilung  (für  sanatio) ;  remediator, 
der  Heilende  ffür  medicus,  qui  sanat,  qui  medetur),  und  remedialis^ 
heilsam  (für  saluiaris),  sind  alle  Sp.  L.  —  Zweifelhaft  ist  remedia- 
bilis,  heilbar  ('für  sanabilis),  welches  bei  Sencc.  (Ep.  95.  p.  64  ed, 
Schw.)  von  Rulikopf  und  Schweighäuser  für  medicabilis  aus  Hand- 
schriften aufgenommen  ist,  sonst  aber  nicht  vorkommt.  Freund  hat 
es  nicht  in  seinem  Lexic.  5  man  brauche  es  nicht. 

liemetiri,  tvicder  inesssn,  in  der  bildlichen  Bedeut.  wieder  ver- 
gelten, ist  ei'st  Sj).  L4  für  rependere,  repensare,  remunerari;  es  ist 
wohl  uicht  nachziibrauchen;  dennoch  thut  es  Wyttenb.  in  einem 
Briefe  an  van  Lynden, obgleich  es  ohne  alle  J^eziehung  axit' Mctassiat. 

lictniniscentia,  dia  Jlächer inner ung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  rccordatiOf 
memf/ria. 

Jiemissio,  Er/ass,  Vergebung ;  vgl.  Uemitterc. 

Jieniflterc  heisht  /war  erlassen,  vermindern,  hat  aber  bei  allen 
boBHcrn  Schriftst-'Uern  als  (>l)ject  nur  das  bei  sich,  wan  erlassen,  ver- 
mindert und  gemildert  werden  kann,  z.  h.  poenam  (Liv.  HI,  58,  10; 
remissio  pociiiic  bei  Cic.  Catil.  IV,  6,  13),  mnlrtam,  onus,  laborem  und 
dgl.,  aber  nicht  rulpam,  eine  Schuld ;  nicht  delicf/nn,  peceatum,  ein 
Versehe)!^  Vergehe)/;  nicht  /rcftnn,  eine  Thal,  weil  nicht  eine  That, 
»ondcrii  nur  die  rechtliche  i  olgo  der  Schuld  cihibscn,  gemildert  und 
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aufgehoben  werden  kann ;  denn :  qiiod  factum  est^  infedum  fieri  ne- 
quit.   Gleichwohl  hat  Sali.  Hist.  3,  61,  22  einmal  injuriam  remittere 
gesagt,  die  Beleidigung  erlassen j  ungestraft  lassen f  sie  verleihen. 
Dieser  unlogische  Gebrauch  ist  bei  den  späten  Lateinern,  besonders 
im  Kirchenlatein,  gewöhnlich  geworden,  seitdem  man  im   Vater 
unser  allgemein  betete:  dimitte  nohis  dehita,  peccata  nostra,  sicut  et 
nos  dimittimus  dehitorihus  nostris,  s.  Vulg.  bei  Matth.  6,  12,  Luc.  11, 
4,  wo  also  remittere  in  der  Bedeut.  verzeihen,  die  Strafe  der  Vergehen 
erlassen  gebraucht  wurde.  Und  so  findet  man  auch  noch  heutzutage 
in  den  theologischen  Büchern  sehr  häufig ;  remittere  peccata  und  re- 
missio  peccatorum.  Man  sage  dafür  ignoscere^  veniam  dare  alicui  rei, 
z.  B.  delicto,  oder  gratiam  alicujusrei  alicui  facere  (Suet.  Calig.  15); 
N.  Kl.  brauchte  man  aholere  factum  und  aholitio  facti  in  der  Bedeut. 
die  strafbaren  Folgen  einer  That  wegnehmen,  aufheben,  erlassen  und 
die  That  als  nicht  geschehen  verzeihen,  z.  B.  bei  Suet.  (Tib.  4)  aho- 
litio factiy  Aufhebung  einer  That  als  einer  nicht  geschehenen,  also 
Erlassung  aller  Strafe  dafür.   Man  ahme  dies  nicht  nach.  —  Nach- 
lassen in  seinem  Eifer  u.  dgl.  heisst  nicht  in  studio^  sondern  Studium 
remittere  (Cic.  Brut.  93,  320,  Caes.  B.  C.  II,  13,  2) ;  nachlassen  in 
seinen  Studien,  studia  remittere  (Cic.  Tusc.  1, 1,  1).  Etivas  in  seinem 
Studium  etc.  nachlassen  ist  lat.  remittere  aliquid  alicujus  rei,  de  oder 
ex  oder  ab  aliqua  re,  s.  Cic.  Phil.  8,  6,  19,ebendas.  1,  5,  12  und  13, 
17,  36  und  Liv.  6,  24,  10.   Auch  ist  zu  beachten,  dass  remittere  im 
angegebenen  Sinne  mit  de  oder  ex  aliqua  re  auch  ohne  hinzutreten- 
den Accus,  eines  Theilbegriffes  wie  aliquid,  nihil,  multum  etc.  ver- 
bunden werden  kann.    S.  Caes.  B.  G.  5,  59,  6,  Cic.  Verr.  3,  35,  82, 
Liv.  4,  43, 11.  Was  remittere  =  nachgehen,  den  Widerstand,  Wider- 
spruch aufgeben  betrifft,  so  steht  es  entweder  ganz  absolut,  wie  Liv. 
6,  36,  6,  oder  mit  dem  Accus.,  s.  Liv.  6,  17,  6  u.  c.  18,  7,  oder  mit 
de  aliqua  re  bei  Liv.  5,  12,  13  u.  Caesar  B.  C.  3,  17,  2.   Auch  mit 
sächlichen  Subjecten,  wie  Schmerz,  KranMeit,   Wind  etc.  kann  re- 
mittere oder  sc  remittere  —  nachlassen,  aufhören,  ganz  gut  verbunden 
werden,  s.  Geis.  Med.  2,  14  u.  3,  18  u.  c.  22  u.  4,  6  u.  c.  24  (bis),  Liv. 
2,  34,  6  u.  40,  33,  4,  Caes,  B.  C.  3,  26,  4,  Cic.  Brut.  34,  130.    Da- 
gegen sagt  man  nicht:  calor  oder  frigus  remittit,  die  Wärme,  Kälte 
lässt  nach,  sondern  se  frangit.  Remittere  mit  folgendem  Infinit,  nur 
bei  Sali,  und  bei  Dichtern,  also  zu  meiden.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug. 
52,  2.  Vgl.  Cic.  Grat  I,  62,  und  oben  Frangere,  sowie  über  remittere, 
in  Verbindung  mit  concedere,  Mencken.  Gbserv.  p.  143. 

Bemotus,  zurilchgerücM,  entfernt,  hat  fast  immer  den  Begriff  des 
Oertlichen  und  wird  von  der  Zeit  nur  mit  einem  Zusätze,  tvovon  weg- 
gerücM  gebraucht.  Ohne  alle  Auctorität  ist  es,  geradezu  zu  sagen: 
tempus  remotum,  tempora  remotissima,  die  entfernte  Zeit,  die  entfern- 
testen Zeiten,  für  longinquum  tempus,  ultima  tempora  (Cic.  Leg.  I,  3, 
8);  richtig  aber  ist:  remotus  ah  aetatis  nostrae  memoria,  dem  Anden- 
ken unserer  Zeit  fern  gerückt  (Cic.  Inv.  I,  19,  27).  —  Entfernt  von 
—  mit  einer  Raumangabe  wird  durch  remotus  ah,  nach  Bedarf  durch 
longe,  procid  ah  und  den  Abi.  des  Raumes  ausgedrückt;  z.  B.  longe 
a  castris  mille  passibus.  —  Eine  entfernte  Aehnlichksit  heisst  longin- 
qua,  nicht  remota  similitudo. 

Bemovere  se,  sich  entfernen,  in  der  Bedeut.  tveggehen,  ist  vielleicht 
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nur  P.  L.  für  ahire,  discedere.  Das  unwillige  entferne  dichy  pach*  dich! 
heisst  nicht  te  remove,  sondern  ahi  tiiam  viam^  facesse,  gewöhnlich  e 
loco,  in  locion  (Liv.),  recede  de  medio  (Cic.  Rose.  Am.  38,  112). 

Bemimerare,  vergelten,  ivieder  heschenJcen,  wird  jetzt  nur  für  Sp. 
L.  gehalten  statt  remimerari  als  Deponens,  da  in  den  für  remunerare 
bisher  angeführten  Stellen  die  Hand  sehr,  die  Form  remimerari  dar- 
bieten. Vgl.  z.  B.  Orelli  zu  Q.  Cicer.  Petit,  cons.  9,  38,  wo  jetzt  für 
remunerent  gelesen  wird  remunerentur.  Man  sagt  aber:  aliquem  ali- 
qua  re  remunerarij  Einen  mit  Etivas  ivieder  beschenJcen,  Einem  Etwas 
ivieder  schenlcen,  nicht  alicui  aliquid,  aber  ohne  Personalbezeichnung 
rem.  aliquid,  Liv.  2,  12,  15;  und  mag  es  auch  vergelten  bedeuten,  so 
wird  es  doch  gewöhnlich  nur  im  guten  Sinne  gebraucht,  aliquid 
aliqiia  re,  z.  B.  maleficia  henefactis,  Böses  mit  Gutem,  nicht  umge- 
kehrt. S.  jedoch  über  diesen  umgekehrten  Fall  Catull.  14,  20,  A.  G. 
18,  13,  7.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  175. 

Ben  ist,  wie  unser  Nieren,  nicht  im  Sing,  üblich,  sondern  nur  im 
Plur.,  7'enes. 

JRenarrarej  wiedererzählen,  ist  nur  P.  L.  für  denuo  narrare. 

Benegare,  verweigern,  ahschlagen,  ist  N.  L.  für  tiegare,  denegare^ 
recusare,  detrectare, 

Benidere,  wiederglänzen,  strahlen,  und  bildlich  heiter  lächeln,  ist 
meistens  nur  P.  L.  und  in  Prosa  selten;  man  wende  es  nicht  zu 
häufig  an. 

Benitentia,  die  Benitenz,  der  Widerstand,  die  Widersetzlichkeit, 
ist  N.  L.  für  repugnantia,  contumaciam  pervicacia.  Auch  das  Verb  um 
re7iiti  für  resistere,  obnitij  ohsistere,  ist  selten  und  N.  KL;  bei  Livius 
findet  sich  nur  renitens. 

Benovare,  erneuern,  ivieder  auffrischen.  Man  sagt  wohl  vulnus, 
dolorem,  luctum  u.  dgl.  renovare,  aber  sinnwidrig  ist  cicatricem  reno- 
vare,  wie  Manut.  (Epist.  X,  7)  sagt,  da  cicatrix  —  die  Narbe,  nicht 
die  Wuyide  bedeutet;  richtig  ist  cicatricem  refricare,  rescindere,  oder 
lieber  mit  vulnus. 

Benunciare  oder  renuntiare,  melden,  verkündigen;  —  Einem  Et- 
was, alicui  oder  ad  aliquem  aliquid.  In  dem  Ausdrucke  Einen  zu 
oder  als  Etwas  ausrufen,  wählen,  wird  renuntiare  mit  zwei  Accusa- 
tiven  verbunden,  z.  B.  aliquem  duccm,  praetorem  renunt.  —  N  L. 
ißt  mundo  renunciare,  der  Welt  entsagest,  für  rebus  humanis  renunc. 
Vgl.  Mundus. 

Beparabilis,  ersetzbar,  was  sich  ersetzen  lässt,  ist  nur  bei  Seneca 
de  brev.  v.  0,  4  u.  P.  7>.  zu  finden  für  qui  (quod)  reparari  potest ;  je- 
doch empfiehlt  es  sich  durch  seine  Kürze,  wie  irreparabdis  und 
ähnliche. 

Beparare,  wieder  bereiten  oder  herbeischaffen,  neu  wiederherstellen 
waB  verloren  oder  verdorljen  iyt,  werde;  nicht  falsch  arig(;wandt  und 
nicht  mit  Objecten,  \\\ü  jacluram,  cladcm,  Verlust,  Niederlage ,  in 
der  Bedeut.  wieder  (jut  machen,  ersetzen  verbunden,  da  dergleichen 
wohl  ohne  Auctorität  ist,  für  sarcire,  resarcire.  Einige  verw(;rfen 
auch  dammun,  (hnnna  rejutrfire,  abf-r  so  sagt  doch  llor.iz  ((Jarni.  IV, 
7,  13y,  und  <,)vid  nennt  ein  daninnm  -  rejxirdbile ;  auch  ist  ja  dam- 
num  »ü  viel  als  res  amisaaCf  und  diese  können  repararu  —  P.  L. 
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und  N.  Kl.  (s.  Ovid  Heroid.  4,  90,  Vellej.  2,  37)  ist  vires  repar.^  die 
Kräfte  wiederherstellen,  für  reficere.  Vergl.  Sciopp.  Infam,  p.  132. 
Weber's  Uebungssch.  p.  60  und  Hand's  Lehrb.  p.  249. 

Bepedare,  ^uriicJigehen,  ist  Ä.  und  S})-  L.  für  recedere,  redire. 

Bepellere,  zurücktreiben;  —  von  Ettvas,  ah  aliqua  re,  P.  L.  ali- 
qua  re. 

Repentino  (e),  plötdicJi,  ist  meist  nur  Ä.  L.  und  sehr  selten;  je- 
doch steht  es  einmal  bei  Cicero  für  das  häufige  repente. 

JReperire,  finden.  N.  L.  und  dem  Lateiner  undenkbar  ist  se  re- 
perire,  sich  finden,  in  der  Bedeut.  sein,  für  reperiri. 

Bepertor,  der  Erfinder,  ist  Ä.  L.  bei  Varro  r.  r.  1,  2,  19,  Sali. 
Eist.  4,  61,  1,  F.  L.  und  iV'.  KL  bei  Quintil.,  Taaitus,  Plinius  dem 
Aelteren  und  Geis.  Med.  7,  26,  3  für  inventor ;  ebenso  ist  repertum 
als  Subst.,  die  Erfindung,  nur  P.  L.  für  inventum,  weswegen  auch 
Ruhnken  zu  Muret's  Worten  (Oper.  T.  II,  p.  19  ed.  Ruhnk.) :  reper- 
tum suum  esse  currus  illos  nautarum  bemerkt:  Bepertum  pro  inven- 
tum Lucretii  est,  non  Ciceronis. 

Bepertorium,  das  Verzeichniss,  steht  Sp.  L.  bei  einem  Juristen 
für  index;  in  anderm  Sinne  wird  es  mit  reperire  umschrieben. 

Bepetere  kommt  ohne  memoria  Kl.  nur  selten  in  der  Bedeut. 
sich  erinnern,  ins  Gedächtniss  zurücJcrufen  vor,  meistens  memoria  re- 
petere  aliquid  oder  memoriam  alicujus  rei  rej^etere ;  N,  KL  steht  aber 
repetere  oft  für  sich  allein.  —  lieber  supra  repetere  vgl.  Siipra. 

Bepetitiis,  iviederholt.  N.  L.  sind :  repetita  vice  und  das  Adv.  re- 
petite,  zu  tviederholtenmalen,  iviederholt,  für  identidem,  iterum  ac  sae- 
pius,  iterum  ac  tertio  oder  tertium.  ' 

Beplicare  ist  in  der  Bedeut.  gegen  Etivas  einwenden,  repliciren 
Sp.  L.  bei  den  Juristen  für  contra  dicere,  argumenta  afferre,  vii  argu- 
mentis  contra  — ,  occurrere.  Vgl.  Ohjicere  uDil  Opponere. 

Beponere,  legen,  niederlegen.  Dieses  Verb  um  steht  auch  im 
eigentlichen  Sinn  meist  mit  dem  Ablat. :  aliqiiid  in  aliqua  re,  z.  B. 
reponere  Collum  in  tergo  alicujiis^  Cic.  N.  D.  2,  49,  125.  Doch  ist  zu 
bemerken,  dass  im  nachklassischen  Gebrauch  auch  der  Accusat. 
nicht  gar  selten  ist,  sei  es,  dass  das  Wort  einfach  für  ponere,  das 
blosse  Hin- Einlegen  oder  in  dem  Sinn  des  ZurücMegens  an  den  al- 
ten Platz  gebraucht  werde.  Hierücer  führt  Haase  A.  573  zu  Rei- 
sig's  Vorlesungen  als  Belegstellen  an:  Val.  Max.  4,  3,  9  u.  ebdas. 
7,  8,  9  u.  5,  1,  6,  Sen.  epp.  36  [§.  10],  de  consol.  ad  Marc.  2  [§.  2], 
Suet.  Octav.  c.  94  (bis).  Vergl.  auch:  ossa  in  suas  sedes  reponenda, 
Geis.  med.  8,  10,  1  g.  E.  Eür  dieselbe  Gonstruction  sind  im  Hdw.- 
buch  von  Klotz  Plin.  N.  H.  17,  23  (23),  Gohim.  12,  15,  4  u.  12,  16, 
2  citirt.  Aber  auch  bei  Livius  2'.),  19,  7  steht  in  thesauro  reponere 
in  den  Handschriften  u.  das  Gleiche  findet  sich  31,  13,  1.  Was  die 
tropische  Verwendung  von  reponere  betrifft,  so  ist  der  Accus,  mit 
der  Präpos.  in  gleichfalls  nicht  selten.  Wenn  z.  B.  Quintilian  sagt: 
TJnius  admonitione  verbi  in  memoriam  reponuntur,  so  ist  diess  nach 
demselben  Auetor  (5,  1,  11:  velut  in  gradum  reponuntur)  ein  natür- 
licher, der  Sinnesart  der  Römer  gang  angemessener  Tropus,  von 
den  Fechtern  entlehnt,  welche  die  Stellung,  die  sie  verloren,  wieder 
gewinnen.  Was  endlich  Gicero  betriflft,  so  steht  bei  ihm  reponere  in 
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dem  übertragenen  Sinn:  ivorunter  Bälden,  rechnen,  nicht  nur  mit  in 
c.  Ablat.  sondern  auch  c.  Accusat.  So  wird  bei  ihm  N.  D.  1,  15,  38 
in  Deos  reponere  ohne  Variante  gelesen  u.  so  ist  auch  von  ßaiter 
ebdas.  3,  19,  47  in  Cic.  opp.  ed.  Orelli  2  A.  in  Deorum  numerum 
reponemus  gegen  in  numero  der  1.  A.  auf  den  Grund  aDer  seiner 
Handschriften  aufgenommen ;  ganz  das  Gleiche  gilt  von  der  Stelle 
de  optimo  gen.  orat.  6,  17.  Endlich  stimmen  auch  Inv.  rhet.  1,  26, 
39  u.  1,  51,  97  die  überwiegende  Zahl  der  besten  Codd.  für  reponere 
in  numerum.  Vgl.  über  diese  ganze  Sache  die  kritische  Note  von 
Baiter  zu  Cic.  N.  D.  3,  19,  47.  Wir  glauben  nun,  dass  wohl  kein 
Unbefangener  an  der  Statthaftigkeit  von  reponere  in  c.  Accus,  im 
natürlichen  oder  tropischen  Sinne  des  Wortes  weiter  wird  mäkeln 
wollen. 

Bepmiare,  davontragen,  z.  B.  einen  Sieg  über  ein  Volk,  über  einen 
König,  victoriamrepmi.apopulo,  arege;  seltner  wird  es  mit  ex,Sp.L. 
mit  (?e  verbunden.  Auch  mag  beigefügt  werden,  dass  nicht  reportare 
das  verbum  proprium  ist  für  eine  Armee,  welche  als  Siegerin  am 
Ende  einer  kriegerischen  Unternehmung  zu  Schiff  in  die  Heimath 
zurückgebracht  wird,  dafür  \\\Ydideportare  gebraucht.  S.  z.  B.  Liv. 
23,  6,  2  u.  26,  21,  2  u.  30,  40,  14  u.  15  u.  39,  29,  5,  u.  sonst. 

Bepraesentare,  vergegenwärtigen,  kommt  in  bildlichem  Sinne  Kl. 
bei  Cic.  nur  mit  dem  Accus,  memariam  alicnjiis  rei  vor,  das  Andenken 
an  Etwas  vergegenivärtigen,  Etwas  ins  Andenkest  bringen;  aber  sibi 
oder  animo  aliquid  repr.,  repraesentare  imaginem  alicujus  rei,  sich 
Etwas  vorstellen,  denken,  findet  sich  erst  N.  Kl.,  aber  gut  bei  Quin- 
tilian.  und  dem  Jüngern  Plinius,  wogegen  geistig  vorstellen  bei  Cic. 
(Tusc.  I,  16,  37)  animo  videre  oder  (N.D.  I,  15,  39)  cogitatione  depin- 
yere  heisst;  sich  Etwas  sinnlich  vorstellen,  ad  oculosreferre,  sub  oculos 
oder  sub  adspectum  subjicere,  und  der  Auct.  ad  Herenn.  sagt  (III, 
19,  32):  cogitatio  guamvis  regionem  potest  amplecti,  die  Phantasie  kann 
sich  jede  Gegend  vorstellen.  —  Für  das  Subst.  repraesentatio,  die  Ver- 
ytgenwärtigung,  welches  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian.  vorkommt,  sagt 
Cicero  stib  adspectum  paene  suhjectio  (Orat.  III,  53,  202),  subjectio 
sub  oculos,  evidentia.  —  Verworfen  wird  von  Einigen  repraesentare 
alb  N.  L.  in  der  Bedeut.  darstellen,  z.B.  von  einem  Künstler,  der  Et- 
was darstellt,  für  adumbrare,  welches  allein  von  Allen  gebraucht 
werde,  welche  Etwas  darstellen  und  abbilden,  sei  es  durch  Farben, 
Striche  oder  Worte.  Allerdiogs  ist  adumbrare  das  KL,  bessere  und 
gewöhnliche  Wort,  doch  auch  repr.  brauchbar,  da  es  in  dieser  Be- 
deut. N.  Kl.  nicht  nur  beim  älteren  Phnius,  sondern  auch  bei  Val. 
Max.  2,  7,  6  u.  Quintilian.  J.  O.  11,  3,  156  vorkommt.  —  N.  L.  ist 
dagegen  repro'  '  >h  in  der  Bedeut.  die  Stelle  Jemandes  vertreienj 
wie  wir  reprae.^i ...  .*  ..n  sagen ;  z.  B.  die  Obrigkeit repjraesentirt  den  Staat, 
der  Gesay^dte  repraesentirt  seinen  Fürsten  o(iev sein  Volk  u.  dgl.;  hier 
sagt  man  mchi  rej/raesentare,  sondern  personam  alicujus  gcrere  odei' 
if  '  wie  bei  Cic.  (OfT.  I,  34,  124):  magistratus  gerunt  personam 

Ct.    - 

Beprehensibiiisjadelnsuerfh,  kommt  Sp.  L.  zwar  bei  Lactanz(IV, 
28,  8)  vor,  ist  aber  zu  späten  Ursprunges,  als  dass  man  es  nach- 
brauchen dürfte;  man  sag«?  dafür  vituperabiiis,  rcprehcnsione  dig- 
uns  u.  a. 
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Beprimere  von  einem  Buche,  tvieder  oder  von  Neuem  drucken, 
ist  N.  L.  und  weicht  zu  sehr  von  der  eigentlichen  Bedeutung  des 
Wortes  ab,  als  dass  es  gebraucht  werden  könnte :  es  genügt  iterare 
bei  dem  zweiten  Abdrucke,  und  bei  jedem  weitern  repetere. 

Heprohare,  verwerfen,  ist  in  guter  Prosa  sehr  zweifelhaft,  da  in 
Cic.  Fin.  I,  7,  23  für  reprohet  die  Handschr.  blos  probet  haben,  was 
auch  dem  Sinne  zufolge  Madvig  aufgenommen  hat;  beiQuintil.  VI, 
prooem.  3  aber  liest  die  beste  Handschr.  iiXr  reprobantibus  —  repuy- 
nantibus.  Beprobare  ist  also  nur  Sp.  L.  für  impjrobare.  S.  auch  die 
Hdwtbücher  von  Klotz  und  von  Georges. 

Bepublicanus,  ein  Bepublikaner,  Bürger  eines  FreistaateSy  ist 
N.  L.  und  ganz  unnöthig  wegen  civis  rei  publicae  oder  liberae 
civitatis. 

Bepugnare,  widerstreiten,  widersprechen,  entgegen  sein,  wird  ver- 
bunden alicui  und  contra  aliquem  oder  aliquid,  N.  Kl.  auch  circa 
aliquid ;  unter  einander,  inter  se.  Verschieden  sind :  haec  sibi  repug- 
nant  und  haec  inter  se  repugnant,  indem  sibi  anzeigt,  dass  die  Dinge 
(oder  was  es  ist)  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  stehen,  nicht  eines 
mit  dem  andern,  weshalb  denn  auch  von  einer  Sache  gesagt  wer- 
denkann: hoc  sibi  repugnat.  Dagegen  wird  inter  serepugn.  immer  nur 
von  mehreren  gesagt,  die  gegenseitig  und  unter  einander  im  Wider- 
spruche stehen,  einander  widerstreiten.  Derselbe  Begriff,  welcher 
in  repugnare  liegt,  liegt  auch  in  pugnare  cum  aliqua  re;  z.  B.  ihre 
Bede  steht  in  wunderbarem  Widerspruche  mit  ihrem  Leben,  cum 
eorum  vita  mArabiliter  pugnat  oratio  (Cic.  Tusc.  II,  4,  12). 

BepulsiOf  die  Abweisung,  Widerlegung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  repulsa, 
refutatio. 

Beputare  bedeutet  nur  Etwas  berechnen,  überlegen,  nie  aber,  wie 
m  N.  L.,  Etwas  wofür  halten,  achten,  rechnen,  was  habere,  judicare 
u.  dgl.  heisstt  Bei  sich  überlegen  wird  meistens  durch  secum,  seltCD, 
aber  gut  durch  cwm  animo  (s.  Sali.  lug.  13,  5  u.  70,  5u.  85,  10)  aus- 
gedrückt ;  blos  durch  animo  reputare  ausgedrückt  findet  sich  das 
Wort  nur  bei  Liv.  21,  41,  16. 

Beputatio  hat  im  N.  L-  (nach  demFranzös.)  die  Bedeut.  Ächtung, 
Hochachtung,  was  ohne  Auctorität  ist,  für  existimatio,  dignitas, 
auctoritas,  nomen,  fama,  honos  u.  a.  Auch  kommt  es  in  der  Bedeut. 
Erwägung,  üeberlegung  erst  N.  Kl.  beim  altern  u.  jüngeren  Plinius 
(Paneg.  70,  5),  Tacitus  u.  A.  vor,  und  kann  verwendet  wer- 
den neben  cogitatio,  consideratio  oder  durch  Umschreibung  mit  dem 
Verbo  reputare. 

Bequies  bedeutet  weniger  Buhe,  welche  quiesheisst,  süs  Erholung, 
Erheiterung.  Was  die  Flexion  betrifft,  so  lautet  der  Genitiv  regwie/i5, 
die  nach  der  5.  Declination  gebildete  Form  requiei  kennen  wir  nur 
aus  Ambros.  de  paradiso,  3,  19,  requie  aus  Sali.  Hist.  1.  97.  Der 
Dativ  ist  ungebräuchlich,  im  Accus,  kommt  requietem  u.  requiem  bei 
Cic.  promiscue  vor,  während  sonst  nur  requiem  gefunden  wird. 
S.Lactant.  J.  D.  7, 17,  12  u.  c.  27,  2,  de  ira  13,  4,  epit.  51,  5,  Suet. 
Caes.4,  Tiber.  10  u.24,  Curt.  9,  6,  4,  Sen.  de  ira  3,  39,  3,  de  brev. 
V.  4,  3,  epp.  4, 1,  12,  Tac.  Annal.  1,  35  u.  2,  23  u.  3,  45  u.  4,  25  u. 
12,  31,  Hist.  2,  30  u.  3,  7  u.  c.  60,  Colum.  12,  Praef.  §.  7,  Plin. 
Paneg.  13,  3  u.  61,  9  u.  87,  2,  Liv,  9,  17,  1  u.  42,  55;  b,  Sali.  Catil. 
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51,  20,  Hist.  3,  61,  17;  der  Ablat.  requiete  etebt  nur  poetisch  bei 
Cic.  de  divinat.  1,  13,  22,  sonst  recßiie  (beiLiv.  22,  9,  5).  Aus  diesen 
Anführungen  erhellt  zugleicli,  mit  welchem  Rechte  der  Antibarbarus 
in  der  3.  Auü.  behauptet  hat,  dass  requies  „überhaupt  selten'^  sei. 

JReqiiirere  ist  nicht  unser  gewöhnliches  fordern,  verlangen,  was 
postidare,  poscere  heisst,  sondern  Ehvas  ivünscJien,  was  uns  fehlt  und 
nöthigist;  daher  heisst  auch  ah  cdiquo  aliqtiidreq.,  Ehvas  hei  Jeman- 
den vermissen  (Cic.  Farn.  VI,  6,  1);  nihil  requirere,  NicJffs  vermissen, 
d.  h.  Nickis  verlangen,  weil  nichts  fehlt.  Dass  nach  desiderare  und 
requirere  —  frustra  nicht  hinzugesetzt  wird  wie  in  unserem  deutschen : 
etwas  umsonst  suchen,  darüber  s.  Ruhnken.  opusc.  ed.  Bergmann 
729  und  das.  auch  Friedemann.  —  Etwas  erfragen  heisst  requirere 
ex  oder  ah  aliquo;  vgl.  Hotoman.  z.  Cic.  leg.  Manil.  2,  6. 

Uequisitio,  die  Untersuchung,  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  bei  Gellius 
vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen  für  inquisitio,  investi- 
gatio  u.  a. 

Requisitum  kommt  als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Erfordet niss,  Be- 
dürfniss,  höchst  selten  vor,  und  nicht  lateinisch  ist  der  Titel  einer 
Rede  von  Sam.  Battier:  de requisitis professoris  linguae  graecae,  was 
er  hätte  umschreiben  sollen. 

lies.  Man  beachte  zunächst,  dass  man  nicht  sagt:  ex  republica 
esse,  2um  Vortheil,  zum  Besten  des  Staates  gereichen,  da  e.  rep.  e. 
stehende  Formel  ist.  S.  8uet.  Rhet.  1  Anfang,  Cic.  Phil.  3,  12,  30, 
Fam.  13,  8,  2,  Milo  5,  14,  Liv.  8,  4,  12  u.  25,  7,  4  u.  34,  34,  9  u. 
Drakenborch  zu  Liv.  22,  39,  2.  Was  das  in  gleicher  Bedeutung 
vorkommende  in  rem  esse  betrifft,  so  ist  daran  offenbar  nicht  der 
mindeste  Anstand  zu  nehmen.  Abgesehen  von  dem  Gebrauch  bei 
Terent.  kommt  diese  Phrase  ja  auch  bei  Sali.  Catil.  20,  1,  ebenso 
nachklassitich  bei  Tac.  Ann.  4,  33,  Hist.  3,  8  u.  klassisch  auch  bei 
Livius  vor,  s.  Liv.  30,  4,  6  u.  22,  3,  2,  woselbst  Drakenborch  noch 
eine  Reihe  weitere  Stellen  citirt  hat.  Ebenso  wenig  vermögen  wir 
das  negative:  non  ab  re  esse  zu  verwerfen.  Es  findet  sich  nicht  nur 
Ä.  L.  bei  Plaut.  Asin.  1,  3,  71  und  spät  bei  A.  Gell.  18,  4,  6,  son- 
dern nachklass.  auch  bei  Suet.  Octav.  94  Anfang  und  klassisch  bei 
Liv.  8,  11,  1  u.  35,32,  6.  —  Die  Redensart  quid  rerum  agis?  für 
quid  agis?  was  machst  du'?  nie  geht  es  dir?  welche  Muret.  (z.  B. 
Oper.  T.  II,  p.  8.3)  und  Andere  in  ihren  Briefen  brauchen,  beruht 
auf  einer  falschen  Wörterverbindung  in  Horat.  Serm.  I,  9,  4  quid 
agis  dulcissime  rerum?  —  denn  hier  gehört  rerum  nicht  zu  quid, 
sondern  zu  dem  Superlat.,  welchen  es,  wie  in  mehreren  andern 
Stellen,  verstärkt,  was  jetzt  eine  bekannte  Sache  ist.  In  manchen 
Wendungen  ist  res  zu  gebrauchen,  wo  wir  uns  im  Deutschen  mit 
Es  begnügen:  z.  B.  es  tvar  nahe  an,  nicht  mehr  iveit  isu  einem  Auf- 
ruhr'. Jam  haud  procul  scditione  res  erat,  Liv.  G,  IG,  6,  ebdas.  c.  42, 
10;  dies«  gilt  auch  von  der  Wendung  male,  bene  se  res  habet  =  es 
steht  schlimm,  gut,  res  ad  inlerrrgnum,  ad  arma,  ad  ma)ium  rcdit, 
vcnit,  auch  sage  man  nicht  reshabvt  für  se  habet ;  dixs^^iilicro  darüber 
8.  bei  Fabri  zu  Liv.  22,  3J,  9.  Ucbcr  res  eo  venit,  die  Sache  ist  so 
weit  ge/comtnen,  vgl.  Venire. 

liesatutre,  wieder  heilen,  gesund  machen^  hommt  Sp.  L.  bei  Lac- 
tanz  vor,  für  dcmio,  rursus,  Herum  sanare. 
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Mesanescere,  wieder  gesund  oder  heil  werden,  findet  sich,  ausser 
bei  Ovid.,  in  Prosa  nur  Sp.  L.  bei  Lactanz.  für  convalescere. 

Hesarcire^  ivieder  ausbessern^  findet  sich  in  Prosa  nicht  erst  bei 
Livius  mit  dem  Accus,  tectay  bei  Sueton.  mit  damnum  verbunden, 
in  der  Bedeut.  einen  Verlust  tvieder  gut  machen,  ebenso  auch  schon 
bei  Caes.  B.  G.  6,  1,  3,  wofür  Cicero  (Farn.  1,  9,  5)  damna  sarcire 
sagt,  und  ebenso  Caesar  ^B.  C.  III,  67,  2)  detrimentum sarcire  oder 
(ib.  II,  15,  4)  detrim.  reconciliare  (reconcinnare,  was  Andere  wollen, 
ist  blosse  Vermuthung  ohne  handschriftl.  Auctorität).  Auch  brauchen 
Manche  in  hi]d\ichem.  Sinne  compensarealiqtiid  u.  dgl.  Man  brauche 
es  nicht  bildlich,  und  wunderbar  wäre  es  zu  sagen;  scholam  oder 
gymnasium  resarcire,  wenn  nicht  von  dem  Gebäude,  sondern  von 
der  Einrichtung,  dem  Zustande,  der  im  Verfalle  ist,  die  Rede 
sein  soll  j  dafür  sagt  man  in  meliorem  statum  adducere,  restituere. 

Besecare.  Die  Form  des  Partie.  Pass.  resecatus  ist  >S^.  L.  für 
reseetus. 

Mesignare  aliquid  ist  in  der  Bedeut.  auf  Etivas  vernichten,  sich 
von  Etwas  lossagen  N.  L.,  für  ultro  se  abdicare  aliqua  re. 

Besipiscentia  (was  in  Scheller's  Lex.  fehlt),  das  Vernünftigwer- 
den, die  Besserung,  ist  Sp.  L.,  vielleicht  von  Lactanz  selbst  gebildet 
(VI,  24),  für  reditus  ad  sanitatem,  emendatio  temeritatis. 

Besipiscere,  wieder  zur  Besinnung,  zu  Verstand  hommen,  ist  Kl. 
und  gut  neben  redire  ad  sanitatem.  Im  Perf.  ist  die  KL  Form  wohl 
resipivi,  nicht  resipui,  weshalb  man  denn  auch  resipivissem  (abge- 
kürzt resipissem),  nicht  resipuissem  sagt,  wie  jetzt  in  Cic.  Sest.  38, 
resipisset  nach  den  Handschr.  sicher  steht,  für  resipuisset.  Vergl. 
Sapere^ 

Besistentia,  der  Widerstand,  ist  N.  L.  für  repugnantia  oder  um- 
schrieben durch  das  Verb,  resistere. 

Besolvere  findet  sich  in  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  der  Be- 
deut. bezahlen,  gleich  solvere,  s.  Phil.  14,  14,  38  (wobei  jedoch  zu 
bemerken  ist,  dass  Baiter  in  Cic.  opp.  ed.  Orelli  2.  A.  für  resolutu- 
rum  nach  dem  Cod.  Bern,  solutumm  aufgenommen  hat);  in  andern 
Bedeut.  ist  es  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  für  die  Kl.  \eYha.  solvere, 
dissolvere^  loxare,  relaxare,liberare  u.  a.,  je  nach  der  verschiedenen 
Bedeutung.  Aber  B.  L.  ist  se  resolvere  in  der  Bedeut.  sich  resol- 
viren,  d.  h.  sich  entschliessen,  für  consilium  cdpere,  (i^i)  animum  in- 
ducere ;  und  ebenso  resolutio,  der  Entschhiss,  für  consilium. 

Besonantia,  der  Wiederhall,  das  Echo,  kommt  nur  "N.  Kl.  bei 
Vitruv.  vor,  für  repercussus  oder  repercussio  soni^  oder  mit  imago 
resonat. 

Bespectivus  und  respective,  sich  beziehend,  beziehungsiveise,  ver- 
gleichend, Vergleichungsweise,  sind  N.  L.  für  comparatus,  comparate. 

Bespectus  kommt  in  der  Bedeut.  Bucksicht,  Beachtung  zwar  viel- 
leicht nur  einmal  bei  Cicero  vor  (Phil.  V,  18,  49):  Caesar  respectum 
ad  senatum  et  ad  bonos  non  habuit,  Caesar  beachtete  den  Senat  — 
nicht,  nahm  auf  ihn  keine  Bikksicht,  was  freilich  Andere  anders  er- 
klären ;  aber  oft  braucht  er  Livius,  besonders  in  Verbindung  mit 
habere,  wo  es  denn  den  Ausdrücken  rationem  habere  und  respicere 
in  der  Bedeut.  gleich  kommt.  Und  so  findet  sich  seit  Livius  oft  res- 
pectu  mit  einem  Genit.;  in  der  Bedeut.  in  Biicksicht,  in  Hinsicht 
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auf  Etwas,  was  dann  besonders  anwendbar  ist,  wo  der  Begriff 
Beachten  (einer  Sache)  vorherrscht.  Ueber  die  Uebersetzungsweise 
des  vieldeutigen  in  Hinsicht,  in  Rücksicht  vgl.  oben  unter  Quod.  — 
Aeusserst  selten  (Suet. Nero  20  occultae  miisicaennMum  esserespec- 
tum)  ist  aber  resjpectiis  in  der  Bedeut  Bespect,  d.  h.  Hochachtung, 
ii\Y  ohservantia,  reverentia,  existimatio  und  die  Verba  ohservare,  cölercy 
revereri. 

Respicere  wird  in  der  Bedeut.  nach  etivas  surüchsehen  verbun- 
den mit  ad  aliquid  (ad  aliquem)  oder  blos  aliquid  (aliquem),  aber 
in  der  Bedeutung  auf  Einen  Bücksicht  nehmen,  für  Etwas  oder  für 
Einen  Sorge  tragen  fast  nur  mit  dem  blossen  Accusat.  Man  braucht 
aber  (nach  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  360  und  Zumpt's 
Aufg.  p.  373)  das  Verbum  nicht  da,  wo  an  keine  Sorge  für  Einen 
oder  für  Etwas  zu  denken  ist,  indem  herücksichtigen  ohne  den  Be^ 
griff  der  Sorge  nicht  respicere,  sondern  sp€ct<ire,  cogitare,  memorem 
esse  heisst. 

Bespiritus,  das  Zurückafhmen,  was  die  älteren  Lexica  unter  an- 
deren aus  Cic.  N.  D.  II,  55,  136  anführen ,  und  was  den  Wörtern 
Spiritus  und  suspiritus  analog  ist,  findet  sich  im  Lexic.  von  Freund, 
Klotz  und  Georges  nicht  mehr,  weil  man  dafür  respiratus  oder 
respiratio  aufgenommen  hat.  Vgl.  auch  Orelli  zu  Cic.  Att.  I,  18,  3 
und  unten  Suspiritus. 

Bespondere,  antworten,  hat  den  Dat.  der  Person  bei  sich,  welcher 
man  antwortet;  das  aber,  worauf  man  antwortet,  wird  theils  durch 
ad  aliquid,  theils  durch  alicui  oder  auch  bei  dem  Neutr.  eines  Pro- 
nomen (hoc,  illud,  quod)  mit  dem  blossen  Accus,  ausgedrückt,  z.  B : 
illud  respondcre  coga^n,  Cicero  Cael.  28,  67  =  nöthigen,  darauf  zu 
antworten.  Vergl.  auch  in  Vatin.  7,  18  u.  17,  41.  -  Nicht  braucht 
man  es  im  Dialog,  also  wo  Zwei  oder  mehrere  mit  einander  im  Ge- 
spräche angeführt  werden ;  hier  heisst  es  nach  der  Rede  eines  An- 
deren nicht:  tum  ille  resjjondit,  aber  auch  nicht  dixit,  sondern  ent- 
weder blos  tum  ille  ohne  ein  Verbum,  oder  tum  ille  mit  in  die  Ant- 
wort eingeschobenem  inquit.  Vergl.  Dicere  —  Es  ist  auch  falsch, 
weüü  ge«agt  worden  ist,  respwulere  werde  nicht  gebraucht,  wo  keine 
Frage,  sondern  nur  eines  Anderen  Rede  vorausgehe,  vielmehr  ist 
rcifjMjtidere  -  auf  eine  vorausgegangene  Äeusserung  (nicht  bloss  auf 
eiue  Frage)  antworten  oder  erwiedern  vollkommen  gut,  z.  B.:  Ea  le- 
gatujne  Fapirius  amlifa  perinde  ac  motus  dictis  eorum  cum  collega  se 
conimunicaiurum  respmidit,  Liv.  9,  14,  2  und  27,  40,  8  und  33,  38,  7, 
Com.  N.  Miltiad.  1,  4.  Interpreiem  suum  ad  eum  mittit  rogatum,  ut 
aUA  militihusquc  parcat.  Ille  appellalus  respomlit  .  .  .  Caes.  B.  G.  5, 
3^',  1  u.  c.  41,  5—7.  Vgl.  auch  Cic.  de  legg.  3,  13,  30,  Verr.  4,  62, 
138,  Farn.  3,  6,  2  u.  5,  2,  8  u.  7,  24,  2  u.  9,  14,  2  u.  13,  28,  1.  - 
N.  L.  ist  es  auch,  in  Disputationeu  denjenigen,  welcher  einen  ihm 
bestrittenen  Satz  oder  eine  angegriff-rine  Meinung  vcrtheidigt,  re- 
spr/näens  zu  nennen,  wie  sich  dien  auf  dem  Titel  alter  Disputationen 
oft  fiudet;  hi^-r  «agt  man  dcfensor  odar  propugnator. 

Res)}fHWw,  di^i  Atdw^frt,  ist,  wiewolil  KL,  doch  sehr  selten  für  re- 
spönsivm;  nie  aber  kommt  wohl  der  Plur.  responsionrs  vor,  für  re- 
."ipoHsa.  —  Sp.  L.  int  re.Hp(tn.siif<  in  der  Jicdcut.  Atdu'ort  und  N.  Kl. 
tei  Vitruv.  steht  es  in  der  Bedeutuug  IJ öftere instimmuny,  Harmonie, 


854 

Symmetrie,  für  harmonia  oder  convenientia  partkim;  —  vielleicht  war 
es  damals  ein  architektonisches  Kunstwort. 

Hes  publica  oder  (nach  der  gewöhnlichen  frühem  Schreibart  als 
ein  Wort)  respuhlica  bezeichnet  nur  den  Staat  als  Verfassung  und 
Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Bürgerschaft  und  lleich;  in  diesem 
Sinne  wird  Staat  durch  civitas  übersetzt.  Bei  den  Alten  bezeichnete 
res  puhl.  besonders  einen  Staat  mit  freier  Verfassung,  was  wir  denn 
auch  eine  Republik  nennen.  Man  kann  daher  nach  Weber's  Bemer- 
kung (Uebungssch.  p.  258)  nicht  sagen :  dehellare,  expugnare,  vas- 
tare  rem puhlicam,  aber  wohl  civitatem;  aber  sowohl  evertere  civita- 
tem,  als  auch  evertere  rem  puhlicam;  denn  derjenige,  welcher  civi- 
tatem  evertit  —  verstört  die  Stadt,  rottet  die  Bürger  ans  oder  führt 
sie  ander sivohin ;  derjenige,  welcher  rempublicam  evertit,  wie  Julius 
Caesar  und  Augustus,  hebt  die  Verfassung  auf  wndi  führt  eine  neue 
ein.  Doch  oppugnare  rem  publicam  ist  klassisch  bei  Cic.  Cael.  1,  1, 
harusp.  respons.  8, 15,  Sest.  23,  52  und  paene  victa  respnblica,  Cic. 
Farn.  12,  13,  1.  —  Wohl  nur  zufällig  kommt  res  pidjil.  im  Phir.  sel- 
ten vor,  gewöhnlicher  ist  der  Plur.  civitates.  Vgl.  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  114.  —  Auch  läugnet  Heusing  mit  Recht  die  Latinität  von 
res  publica  litferaria,  der  Gelehrten-Staat,  die  Gelehrten-Bepublik. 
Vgl.  mehr  darüber  unter  Eruditus. 

Bestaurare,  ivied erherstellen,  ivieder  erneuern,  steht  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus,  und  ist  auch  nachher  selten  für  instaurare,  reficere  (Cic. 
Rep.  III,  9,  15),  restituere,  sarcire,  resarcire,  renovare,  retintegrare. 

—  Erst  Sp.  L.  ist  restauratio,  die  Wiederherstellung,  Erneuerung,  für 
instauratio,  renovatio ;  und  noch  später  restaurator,  für  reformator, 
reductor^  restitutor  u.  a. 

Bestituere  ist  in  der  Bedeut.  wieder  gut  machen,  z.  B.  clademja- 
cturam.  N.  L.  für  sarcire,  resarcire.  Aber  damnum  restituere  ist  res 
perditas  restituere  gut,  s.  Liv.  31,  43,  4.    Vgl.  Besarcire. 

Besumere  ist  in  der  Bedeut.  nehmen,  hernehmen,  wie  es  Görenz 
braucht  (quaeque  resumta  ex  communibus  legibus),  N.  L.  für  su- 
mere,  depromere. 

Besurgere,  sich  wieder  erheben,  wieder  aufstehen,  ist  nicht  nur  P. 
L.  für  denuo  surgere  u.  a.,  sondern  auch  prosaisch.  Livius,  weicher 
es  in  Prosa  zuerst  gebraucht,  setzt  daher  velut  vor.  Die  nachklas- 
sische Prosa  findet  dies  nicht  mehr  nothwendig.  S.  darüber  Just. 
37,  1,  8,  Sen.  de  br.  v.  2,  3,  de  ira  1,  8,  3,  epp.  91,  13,  Tac.  Annal. 
2,  43  u.  3,  74  u.  15,  41,  Hist.  3,  2,  Curt.  5,  7  (23)  9,  Quintil.  J.  O. 
12,  9,  4,  Vellej.  1,  7  u.  2,  88.  Was  resurgere  und  resurrectio  m  re- 
ligiöser Bedeutung  betrifft :  von  den  Todten  auferstehen,  Auferstehung 
der  Todten,  so  ist  beides  allerdings  —  s.  Frotscher  z.  Mur.  I,  p.  251 

—  von  TertulHan  zuerst  angewendet,  in  der  Folge  aber  von  den 
lateinischen  Vätern  allgemein  nachgebraucht  und  besonders  da- 
durch geheiligt  worden,  dass  es  auch  die  kirchlich  recipirte  Vulgata 
aufnahm.  S.  z.  B.  I.  Cor.  c.  15.  Beide  Wörter  gehören  also  so  zu 
sagen  zum  sprachlichen  Hausschatze  der  altlateinischen  Literatur 
der  Kirche  und  dürfen  darum  —  wir  lassen  die  Wahl  frei  —  ent- 
weder ausschliesslich,  oder  vorzugsweise  oder  gleichberechtigt  neben 
reviviscere,  in  vitam  redire,  vitae  reddi,  ab  inferis  exsistere  gebraucht 
werden.    Das  Gleiche  urtheilen  wir  von  resuscitare  a  mortuis  und 
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ah  inferis  siiscitare.  Beides  ist  zwar  Sj).  L.,  hat  aber  die  relativ 
sehr  gute  Auctorität  von  Hieron.  in  Ps.  33,  5  u.  epp.  103. 

Betinentissimus,  der  an  Etwas  fest  hält,  mit  einem  Genit.,  z.  B. 
simplicitatis,  wie  bei  Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  119),  ist  wohl  nicht 
zu  verwerfen,  wenn  es  auch  im  Superl.  vielleicht  nur  bei  Gelliug 
vorkommt,  da  retinens  mit  einem  Genit.  in  bildlichem  Sinne  Kl.  ist, 
indem  z.  B.  Cicero  (Q.  fr.  I,  2,  11)  sagt:  ^ui  juris  dignitatisque  re- 
tinens; auch  kann  man  das  ähnliche  tenax  (tenacissimusj  brauchen. 

Betinere,  surücklialteny  aufhalten.  Man  sagt  sowohl  sustinere  equum 
u.  dgl.,  als  retinere  equmn,  doch  mit  dem  Unterschied,  dass  sustinere 
in  solcher  Verbindung  bedeutet:  Etwas,  ivas  bereits  im  Gang  oder  in 
Beivegimg  ist,  auf-  oder  anhalten,  ^um  Stehen  bringen,  s.  Caes.  B.  G. 
4,  33,  3,  Cic.  Acad.  II,  29,  94.  Betinere  aber  ist  das,  was  man  hat, 
zurückbehalten,  festhalten,  nicht  von  sich  lassen.  S.  darüber  Suet. 
Calig.  9  u.  Oct.  38,  Liv.  2,  34,  4,  ebendas,  37,  27,  2  u.  Caes.  B.  C. 
1,  58,  S. 

Betrahere,  zurückziehen ,  mit  dem  Accus,  pedem,  in  der  gewöhn* 
liehen  Bedeut.  sich  zurückziehen,  ist  nur  P.  L.  für  pedem  oder  gra- 
dum  referre,  ja  selbst  für  sc  retrahere,  was  nicht  zu  verwerfen  ist, 
wie  Einige  meinen,  da  es  zwar  selten  vorkommt,  aber  doch  von 
Cic.  'Cael.  27,  64)  gebraucht  wird;  in  der  Bedeutung  zurückgehen 
kommt  es  aber  nicht  vor,  dafür  sagt  man  se  recipere,  se  referre,  redire, 
reveHi. 

Betribuere,  iviedergeben ,  tuiederschenken ,  wiedervergelten,  steht 
nicht  nur  Sp).  L.  bei  Lactauz  für  reddere^  referre,  sondern  auch  bei 
Cic.  Rose.  Com.  15,  44  u.  Liv.  2,  41,  8. 

Betro,  zurück,  mit  einem  Subst.  verbunden,  in  der  adjectivi sehen 
Bedeut.  vergangen,  früher ^  ist  nur  in  später,  schlechter  Prosa  ge- 
bräuchlich, wo  z.  B.  omnes  retro  principes  vorkommt;  und  so  sagt 
denn  im  N.  L.  Famian.  Strada:  retro  aetas,  das  frühere  Lehen,  für 
ante  acta  aetas  oder  vita,  und  sogar  Nolten  (Praef.  Antibarb.  edit. 
2),  welchem  freilich  bei  dem,  was  er  selbst  schrieb.  Alles  gut  und 
gültig  war:  ante  hos  decem  retro  azinös.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  2  und 
mehrere  Beispiele  ähnlicher  Ausdrucksweisen  in  Vechneri  Helleno- 
lex.  p.  227. 

Bevalescere,  wieder  gesund  werden,  ist  Sj).  L.  für  convalescere,  re- 
fici,  aber  tropisch  —  sich  ivieder  erholen,  ivieder  Kraft  und  Geltung 
bekommen  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  27,  Hist.  2,  54. 

Bevelare,  enthüllen,  offenbaren,  wird  N.  Kl.  von  gewöhnlichen 
Dingen,  wie  capuf,  frontem,  bei  Sucton.,  Tacitus  und  Späteren  ge- 
braucht, für  patcfacere,  aperire,  in  lucem  proferrf'  u.  dgl.  —  N.  L- 
int  in  der  neueren  Theologie  der  Kunstausdruck  religio  revelata, 
die  geo/J'enbarfe  Bcligimi,  für  religio  divinitus  patefacta,  cum  hominis 
bus  cfmimunirald,  —  und  Sp.  L.  rcvclatio,  die  Offenbarung.  Die  Theo- 
logen könn<;n  a})or  diese  Wörter  nicht  entbehren. 

Bevenire,  zurückkommen,  findet  sich  oft  im  Ä.  L.,  aber  KL  höchst 
selten,  bei  Cicero,  \nh  domum  verbunden,  s.  de  orat.  1,  38,  175,  ibid. 
c.  40,  181  u.  §.  182,  F^all).  11,  2H,  b(M  (Jaesar  nie  und  ho  violleicht 
auch  nie  bei  Livius;  N.  Kl.  bei  Tacitus. 

Re  Vera,  in  Wahrheit,  uirklich,  kommt  viel  «cltner  vor,  als  man 
nach  dem  (iebrauche  im    .Y.   L.  dcnkeu  sollte ;   es  steht  fast  nur 
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dann,  wenn  es  den  Worten  (verhis).  dem  Vorgeblichen,  dem  ErdicJi- 
teten  entgegengesetzt  wird,  und  wenn  der  Sinn  ist:  in  Wahrheit, 
ivenn  man  auf  die  Wahrheit  sehen  tvill,  z.  B.  specie  —  re  et  veritate^ 
Cic.  Phil.  1,  4,  13.  Es  wird  daher  bei  der  blossen  Versicherung, 
wo  wir  wirklich  sagen,  nicht  gebraucht,  sondern  dafür  certe,  profecto, 
sane;  daher  auch  nicht  in  eingestreuten  Nebenbemerkungen  und 
Zusätzen ;  z.  B.  ivie  es  denn  ivirJclich  ist,  sicut  est  (Cic.  Tusc.  I,  18, 
41),  oder  ut  est  (Orat.  42,  144) :  wie  sie  es  wirklich  sind,  ut  sunt 
(Rep.  III,  3,  4):  es  ist  toirMich  so,  ivie  du  sagst,  est,  ut  dicis  (Orat. 
II,  36,  152);  so  ist  es  wirklich,  est  ita;  was  auch  wirklich  war,  id 
quod  erat  —  und  so  in  ähnlichen,  wo  der  Lateiner  unser  wirklich 
nicht  ausdrückt.  Vergl.  auch  Vere  und  Matthiae  zu  Cic.  Rose. 
Am.  8,  22. 

Beverendus,  ehnvürdig,  achtungsivürdlg,  ist  fast  nur  P.  L.  für  co- 
lendus,  venerandus  (aber  nicht  von  Menschen;  vgl.  Venerari),  amplis- 
simus,  honore  dignus,  sanctus  u.  dgl.  Ein  Superlat.  reverendissimus 
aber  (verschieden  von  reverentissimus)  ist  erst  Sp.  L.  und  war  vor- 
züglich Titel  der  Bischöfe  und  aller  hohen  Geistlichen,  wie  unser 
Hochivürden,  episcopi  reverendissimi.  Als  solcher  Titel  ist  es  kaum 
zu  entbehren,  aber  sonst  vermeide  man  es.  Vergl.  auch  Frotscher, 
Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  420. 

Beverentia,  Scheu,  Ächtung,  Bücksicht,  koiiimt  in  klassischer 
Prosa  wohl  nur  einmal  bei  Cicero  (Off.  1,  28,  99)  vor,  Iiat  aber  N. 
KL  gute  Auctorität,  und  ist  wohl  zu  brauchen.  Es  wird  theils  mit 
adversus,  theils  mit  dem  Genit.  des  Objectes  verbunden,  und  Cicero 
wechselt  sogar  mit  dieser  doppelten  Construction  ab,  indem  er 
sagt:  reverentia  adversus  homines,  et  öptimi  cujusque  et  reliquorum, 
nicht  allein  vor  —  sondern  auch  vor  allen  Uehrigen.  Itt  es  mit  dem 
Verb,  hetveisen  verbunden,  so  übersetze  man  dieses  durch  adhibere, 
was  Cicero  braucht,  nicht  durch  facere,  was  noch  ungewiss  ist.  Plin. 
(Ep.  IV,  17,  6)  sagt:  aticui  reverentiam  habere,  was  Andere  zu  vor- 
eilig verwerfen;  2iViQ)i praestare  (Ep.  VIII,  5,  1  u.  X,  11,  1). 

Beversio  ist  eigentlich  nicht  geradezu  die  Bückkehr,  die  Zurück- 
kunft  von  dem  erreichtest  Beisesiel,  welche  reditush.Qi^^i,  sondern  nur 
das  ümtvenden,  das  Umkehren  auf  der  Reise.  Man  sage  daher  nicht 
frustra  exspectas  reversionem  meam,  sondern  reditum  meimi]  nicht 
in  reversione  mea  secundissimum  habui  ventum,  sondern  in  reditu 
meo.  Daher  sagt  Cic.  (Att.  XVI,  7,  15):  ille  reditu  vel  potius  rever- 
sione mea  laetatus  est;  denn  er  hatte  auf  seiner  Reise  nach  Griechen- 
land wegen  ungünstiger  Winde  umwenden,  umkehren  müssen. 

Bevertere  und  reverti,  zurückkehren,  bedeuten  zunächst  (wie 
reversio)  auf  dem  Wege,  unterwegs,  auf  der  Beise  umkehren,  wie  bei 
Cicero  (Divin.  I,  15,  27) :  Dejotarus  ex  itinere  —  revertit.  —  In  der 
besseren  Prosa  ist  im  Praesens  und  den  dazu  gehörigen  Temporibus 
(Imperf.,  Fut.  I)  nur  die  Form  des  Deponens  (revertor),  aber  im 
Berfect.  und  den  dazu  gehörigen  Temporibus  (Plusquamperf.,  Fut. 
II)  die  active  Form  (reverti  u.  s.  w.)  üblich;  später  brauchte  man 
dafür  reversus  sum.  Dagegen  ist  das  Partie,  reversus  durch  Caesar 
(B.  G.  VI,  42,  1)  und  selbst  durch  Cicero  (Phil.  VI,  4,  10)  hinläng- 
lich geschützt.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  455,  Oudend.  Caes.  B.  G. 
VII,  5,  4  und  Reisig's  Vorles.  p.  249. 
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Eevidcre  findet  sich  nur  einmal  Ä.  L.  bei  Plautus:  ad  heram  re- 
videbo,  ich  icill  nach  der  Herrin  ivieder  sehen;  sonst  nirgends.  Es  ist 
also  in  keiner  Bedeut.  zu  brauchen,  kommt  aber  im  N.  L.  hier  und 
da  vor.  Wieder  sehen,  nieder  besuchen  heisst  revisere,  auch  blos  vi- 
dere  (Cic.  Fam.  XV,  15,  2);  Etwas  revidiren,  d.  h.  wieder  durch- 
vehen,  recognoscere,  retractare,  wesshalb  Cic.  (Att.  XVI,  3,  1)  einen 
serbesserteren  Aufsatz  —  retracfatius  nennt. 

JRevisio  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Wiedersehen  vor,  aber  Sp.  X., 
und  ist  gar  nicht  nachzubrauchen ;  man  nehme  dafür  die  Verba  re- 
visere  oder  viderSj  oder  umschreibe  es  durch  das  Subst.  reditus;  — 
2s^.  L.  aber  ist  in  dieser  Bedeut.  revisns.  Man  sage  daher  weder 
vale  usqiie  ad  revisionem^  noch  ad  revisum,  sondern  ad  redituMj  auf 
Wiedersehen.  —  N.  L.  ist  auch  revisio  in  der  Bedeutung  nochmalige 
Durchsicht  oder  Revision,  für  recognitioj  retractatio  oder  mit  den 
Verben  recognoscere,  retractare. 

Bevocabilisj  wiederruflich,  uriederbr inglich,  was  mriicJcgerufen  iver- 
den  hann,  ist  meistens  nur  P.  L.  für  qui,  quae,  quod  revocari  potesty 
doch  findet  es  sich  prosaisch  auch  bei  Sen.  de  ira  1,  6,  3  (Haase)  j 
es  ist  wegen  seiner  Kürze  nicht  zu  verwerfen ;  —  irrevocabilis  ißt  in 
Prosa  üblicher. 

Bevocare.  Nach  der  dritten  Auflage  des  Antibarbarus  ist  der 
Dativzusatz  mihi,  tibi,  sibi  in  der  Redensart  aliquid  in  memoriam 
revocare,  sich  Etwas  ins  Gedilchtniss  zurüch'ufen  ungewöhnlich,  nach 
Poppo  (Progr.  von  1850)  sagt  man  überhaupt  nicht  in  memoriam, 
revocare  für  in  memoriam  redigere,  rediicere  oder  memoriam  alicujus 
rei  revocare.  Indess  muss  Poppo  doch  zugeben,  dass  Just.  1,  5,  3  u. 
7,  1,  8  passivisch  sage;  aliquis  in  alicujus  rei  memoriam  revocatur. 
Warum  sollte  dies  (im  Activ  und  Passiv)  nicht  eben  so  wohl  an- 
gehen als  reducere  aliquem  in  memoriam  alicujus  rei  bei  Plin.  epp. 
3,  10,  2.  Doch  vermögen  wir  den  verpönten  Ausdruck  (und  dazu 
noch  mit  dem  gleichfalls  verworfenen  Dativ)  sonst  nur  aus  Aug. 
C.  D.  16,  38,  2  nachzuweisen :  Scalam  istam  intelligitur  ipse  salvator 
nobis  in  memoriam  revocare  in  evangelio.  Was  den  Dativ  (nobis) 
dieser  Stelle  betrifi*t,  so  fragt  es  sich  erst  noch,  ob  derselbe  hier 
nicht  geradezu  nothwendig  sei?  Diese  Dative  werden  allerdings, 
80  gut  wie  der  Accus,  eines  Possessivpronomens,  z.  B.  in  memoriam 
meam,  ttiam  etc.,  alsdann  weggelassen,  wenn  das  Pronomen  mJr,  dir, 
U71S  sich  auf  das  Subj.  des  Satzes  bezieht.  Würde  nun  nobis  in  der 
angefülirtcn  Stelle  des  August,  fehlen,  so  würde  der  Sinn  ein  ganz 
anderer  und  gesagt  sein,  dass  der  Heiland  jene  Scala  sich  selbst 
n  8  Gedächtnis«  zurückrufe.  Aus  dem  gleichen  Grunde  sieht  vobis 
auch  in  den  Worten:  si  quo  modo  potest  vobis  in  memoriam  redire  bei 
Cornif.  Khet.  ad  Ji(ircnn.  4,  4U,  03. 

RevolufiOf  die  Umwälzung,  (Jmsfiirzung  u.  a.,  z.  B.  der  Staaten, 
ifit  N.  L.  für  Cfmversio  ^Cic.  Diviii.  II,  2,  0);  in  dem  Sinne  von  Umr- 
drehung  fvom  Himmel  und  den  Unnmelskörpern)  sagt  man  auch 
nicht  rerohifio,  sondern  ebenfallK  ronversio  oder  circuitus. 

Hhetor  war  freilich  nach  dem  Griechischen  auch  der  öffentliche 
Tff'dnfr,  aber  b'-i  Cicero  und  IjiHf  allm  Folgimdon  hoisst  rlioscr  ora- 
lor,  dagegen  rliffor  —  der  Lehrt r  der  Brrc.dtsanihcitj  der  (li(!Heilw  in 
»einer  Schule  lehrt,  aber  auch  praktiwch  übt  und  selbst  declamirt; 
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daher  hiess  er  auch  als  solcher  äeclamator.  Vergl.  Klotz  Cic.  Tusc. 
III,  26,  63  und  Ellendt  zu  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  165.  Nur  selten  wird 
rhetor  nach  dem  Griechischen  für  orator  gebraucht.  Man  unter- 
scheide daher  beide  im  Gebrauche  und  nenne  den  Demosthenes, 
Äeschines,  Lysias,  Cicero,  als  Redner,  nichtr/^e^ores,  sondern  öra^ores. 
Auch  hiessen  die  rhetores  bisweilen  rJietorici  (Cic.  Orat.  I,  12,  52). 
—  Das  griech.  rhetorica  oder  rhetorice,  mit  und  ohne  ars,  ist  bei  den 
Lateinern  ganz  allgemein  im  Gebrauche,  wiewohl  sie  dafür  auch 
ars  oratoris  (Cic.  Orat.  III,  31,  122),  disciplina  dicendi  (Brut.  44, 
163),  scientia  hene  dicendi  u.  a.  brauchen.  —  Wenn  in  den  Adject. 
rhetorisch,  rednerisch  mehr  der  Sinn  liegt:  tvie  die  Rhetoren  mi  thun 
pflegen,  so  wird  statt  rhetoricus  lieber  der  Genit.  Plur.  rhetonmi  ge- 
braucht ;  z.  B.  ein  rhetorischer  Schluss,  ein  rhetorisches  Ende  einer 
Unterredung j  rhetorum  epilogus  (Cic.  Tusc.  I,  47,  112);  rhetorische 
Vorschriften,  rhetorum  praecepta  {\h.  II,  3,  9). 

JRythmus,  der  Rythmus  in  der  Rede  und  in  der  Musik,  vermeidet 
Cicero  als  ein  fremdes  Wort  und  braucht  dafür  immer  numerus;  da- 
gegen hat  es  Quintil.  aufgenommen. 

Midere,  lachen,  steht  meistens  ohne  Object,  nur  selten,  aber  auch 
bei  Cicero  mit  einem  solchen  im  Accus.,  über  Etwas  lachen,  Ettvas 
belachen,  ridere  aliquid,  z.  B.  nosiram  amentiam,  über  unser n  Wahn- 
sinn. —  Lachen  in  der  Bedeutung  auslachen,  verspotten,  wird  mehr 
durch  irridere  ausgedrückt.  Unser  lächelnd  in  dem  Sinne  von  an-^ 
lächelnd  heisst  arridens.  Unser  Ausdruck  vor  Lachen  vergehen  ist 
auch  lateinisch  =  risu  emori  nach  Ter.  Eun.  3,  1,  42. 

Ridiculosus,  lächerlich,  kommt  bei  Plautus  vor,  sonst  ist  es  nur 
ganz  Sp.  L.  für  ridiculus,  jocularis.  —  Ä.  L.  ist  dafür  ridicularius, 
welches  veraltet  ist. 

JRigiditas,  die  Steifheit,  Härte,  gebraucht  nur  Vitruv.  vom  Hohe, 
für  das  gewöhnliche  rigor, 

JRigidus,  starr,  steif,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  streng,  rauh, 
finster  nicht  nur  P.  L.  =  severus,  asper,  tristis,  austerus,  durus  u.  a., 
sondern  es  findet  sich  auch  prosaisch  hinlänglich  beglaubigt.  S. 
darüber  Val.  Max.  6,  3,  6,  Senec.  epp.  11,  2,  4,  Tacit.  Ann.  16,  22, 
Plin.  epp.  4,  9,  19  u.  Liv.  39,  40,  10. 

Rigor  findet  sich  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Strenge,  Härte  erst 
N.  Kl.  bei  Sen.  u.  A.,  für  severitas,  asperitas,  morositas,  austeritaSj 
tristitia.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  156. 

Rigorosus,  streng,  ist  N.  L.,  ohne  alte  Auctorität,  und  bekann 

durch  den  Ausdruck  examen  rigorosum,  eine  strenge  Prüfung.    Man 

setze  dafür  severus  oder  durus,  acerbus,  bisweilen  auch  inhumanus. 

Vgl.  Frotscher  Anm.  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  421. 

*  Es  stand  früher  in  Senec.  Epist.  11,  wo  zwischen  den  Worten  opus  est 
aliquo  in  den  älteren  Ausgaben  noch  rigoroso  stand,  was  aber  in  den  neuern 
gestrichen  ist. 

Rima,  die  Ritze,  Spalte.  Man  merke,  dass  Ritze  bekommst,  nicht 
rimas  accipere,  sondern  agere  heisst. 
'       Tlimari  wird  in  der  l)ildlichen  Bedeutung  genau  durchforschen, 
ausforschen,  von  Einigen  für  P.  und  Sp.  L.  gehalten,  obgleich  es 
Cic.  (Divin.  I,  57,  130)  und  nach  ihm  Quintil.  u.  A.  so  brauchen. 

Rite  werde  in  der  Bedeut.  recht  vorsichtig  gebraucht  und  nicht 
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mit  rede  verwechselt^  da  in  rede  der  Begriff  des  Vernünftigen  und 
Wahren  liegt,  in  W^e  aber  theils  der  Begriff  auf  gehörige,  heilige 
Weise,  theils  auch  blos  auf  rechte,  gehörige  Weise,  also  immer  der 
Begriff  von  Sitte,  Geivohnheit,  Art  und  Weise.  Man  sage  daher  nicht: 
rite  dixit  Plato;  rite  duhitavit  Zeno;  si  rite  homines  novi,  wo  nur  rede 
passend  ist.  Daher  verbindet  sich  mit  merito  nie  rite,  sondern  rede 
—  recte  ac  merito.  Wie  es  angewandt  werde,  davon  s.  Beispiele  in 
den  Wörterbüchern  von  Freund  und  Andern. 

Bivalitas,  der  Wetteifer,  die  Nebenbuhler  ei,  ist  ein  gutes  Wort,  hat 
aber  nicht  den  Umfang  unseres  modernen:  Hivalität,  da  es  nur  von 
der  Nebenbuhlerschaft  in  der  Liebe  gebraucht  wird.  Das  Gleiche 
gilt  von  rivalis,  s.  Döderlein  Synon.  III,  S.  66. 

Rixosus,  zmikisch,  hat  nur  die  N.  Kl.  Auctorität  des  Columella, 
welcher  aves  rixosas  erwähnt.  Vgl.  unter  Contentiosus,  wo  andere 
passende  Wörter  angegeben  sind. 

Bogare  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  um  Etwas  bitten  verbun- 

i^  jden  aliquem  aliquid  oder  mit  folgendem  ut  oder  ne,  nicht  mit  ex,  wie 
'es  Muret.  that,  indem  er  (Var.  Lectt.  XIII,  17)  schrieb:  si  quis  ex 

''  me  roget,  was  Sciopp  (de  stylo  p-  164  [137])  als  unlateinisch  tadelt. 

K   Sehr  selten  ist  auch  rogare  ab  aliquo  aliquid,  wofür  man  als  Aucto- 

'^'rität  auch  Cic.  Fam.  XIII,  1,  2  anführt:  agam.  Nunc  a  te  illud  ro- 
gabo;  aber  die  Haupthandschr.  hat,  wie  eine  der  altern  Hauptaus- 
gaben, agam  nunc.  Ac  te  illud  rogaho,  wie  auch  andere  lesen.  Lam- 
bin  streicht  dagegen  a  geradezu,  und  liest :  Nunc  te  illud  rogabo. 
Diese  Emendation  Lambin's  entspricht  zwar  dem  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Cicero's,  ist  aber  nicht  nothwendig.  Unseres  Erachtens 
hätte  Orelli  2.  A.  nothwendig  nach  der  Mediceischen  Handschrift 
sagen  sollen :  agam  nunc  ac  te  illud  rogabo.  Bleibt  diese  Stelle  also 
zum  mindesten  zweifelhaft,  so  steht  rogare  aliquid  ab  aliquo  doch 
fest  bei  Sali.  Jng.  64,  1  und  Cornif.  ad  Herenn.  4,  49,  63.  —  In  der 
Bedeut.  Jemanden  nach  oder  um  Etivas  fragen  wird  rogare  ebenfalls 
verbunden  aliquem  aliquid;  z.  B.  aliquem  sententiam  rogare,  Einen 
um  seine  Meinung  fragen.,  und  im  Passiv,  sententiam  rogari,  um  seine 
Meinung  gefragt  werden.  Nicht  zu  verwerfen  ist  aliquem  rogare  pro 
aliquo,  Einen  für  Einen,  zu  Jemandes  liesten  bitten,  wiewohl  es  sich 
erst  N  Kl.  bei  Phaedrus,  Ovid.,  Sueton.  u.  A.  findet;  es  ist  analog 
dem  Kl.  supplicare  alicui  pro  aliquo.  Vgl.  Scheffer  u.  Burmann  zu 
Phaedr.  HI,  2,  16.  Bezweifelt  wird  von  Einigen  rogare  aliquem  ad 
rof^nam ,  ad  conriviuni.  Einen  zu  Gaste  bitten,  zum  Essen  einladen f 
wie  auch  rogare  allein  in  der  Bedeut.  einladen ;  aber  wiewohl  vocare 
und  invitare  gewöhnlicher  sind,  so  kommt  doch  bei  Cicero  auch 
rogare  vor.  Vgl.  Cic.  Fam.  XVF,  22,  1,  Att.  II,  3,  3  und  ausserdem 
Anton.  Progr.  p.  31  u.  34,  w<d(;her  auf  diese  Stellen  aufmerksam 
gemacht  hat.  —  Endlich  wird  rogo  te,  ich  bitte  dich,  wie  oro  te,  quaeso, 
ohsfcro,  amabote,  mitrinem  hnpcrat.  oder  (wenn  keine  Aufforderung, 
Bondorn  der  blosHC  Hinweis  auf  etwas  That.siichliches  ausgedrückt 
ist)  mit  rlfin  Indicat.  sehr  Hclte^n  vcrbunricn.  ffogo  te  vidctr,  quihus 
hominilms  negotium  detis  .  .  .  ^'ic.  Fam.  1  1,  26.  Hogo  vos,  quis  potest 
.sine  offnln  viverc?  Suft.  Claufl.  40. 

Bt/gafio  ^vi^d  faHt  nur  von  fincr  Anfrage  in  jimtlichcn  Angolegon- 
hriten  bei  irgend  einer  Behorrii;  gebraucht,   fast  nie  in  der  Hedeut. 
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Frage,  für  quaesiio,  interrogatio ;  sehr  selten  auch  in  der  Bedeutung 
Aufforderung  oder  Bitte,  für  preces. 

Bomanensis  oder  Bomanticus  liher  ist  die  N.  L.  Benennung  un- 
seres Wortes  Boman,  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mildern- 
den Zusatz  nicht  gebraucht  werden  kann.  Was  die  Alten  fahula 
Milesia  nannten,  bezeichnet  fast  dasselbe  und  ersetzt  am  besten 
jenes  Wort;  Andere  sagen  liher  fahulosus  oder  historia  fabulosa. 
Vgl.  Rolandi  Maresii  Epist.  I,  20  und  Weber's  Uebungssch.  p.  265. 

Bomanus.  Man  sage  nur  populus  Bomanus^  nicht  umgekehrt, 
werde  die  lateinische  Sprache  nicht  lingua  Bomana,  litterae  Bmnanae, 
sondern  nur  lingua  latina,  litterae  latinae  genannt;  jenes  kommt  nur 
höchst  selten  vor,  z.  B.  einmal  bei  Plin.  (Ep.  II,  10,  2),  —  Bomani 
auctoreSj  Quintil.  J.  0.  10,  1,  85. 

Bomulus,  a,  um  und  Bomuleus,  als  Adject.,  römisch,  sind  P.  L. 
für  Bomanus ;  auch  werde  das  letztere,  als  ein  nur  P.  Wort,  nicht 
gebraucht  in  der  Bedeutung  den  Bomulus  betreffend,  was  theils 
durch  den  Genitiv  Bomuli,  theils  durch  eine  Umschreibung  auszu- 
drücken ist. 

Borulentus,  hethaut,  kommt  nur  Ä.  L.  und  N.  Kl.  bei  Columella 
und  dem  altern  Plinius  vor,  für  xoscidus,  ist  aber  richtig  gebildet  u. 
keineswegs  zu  verwerfen. 

Bosa,  die  Böse,  kommt  in  klassischer  Prosa  vielleicht  nur  im 
Sing,  vor,  da  es  ein  Collectivwort  ist,  also  mit  dem  Begriffe  der 
Mehrheit  die  Bösen:  daher  sagt  man  auch  multa  rosa,  viele  Bose^i. 
Vgl.  Cic.  Verr.  V,  11,  27  (zweimal);  Tusc.  III,  18,  43  u.  a.  und  was 
Th.  I,  §.  59  von  dergleichen  Wörtern  bemerkt  worden  ist.  Doch 
bei  Dichtern  und  in  nachklassischer  Prosa  kommt  auch  der  Plural 
vor.  Poppo  führt  (Programm  von  1850)  dafür  an  Horat.  Carm.  3, 
29,  3,  Plinius  N.  H.  18,  26,  236,  Plinius  epp.  5,  6,  34,  Seneca  trag. 
Hippel.  769.  Noch  weitere  Stellen  s.  bei  Georges  im  Handwtbuch 
s.  V.  rosa. 

Bosmarinus  und  rosmarinum  (beide  auch  oft  als  0u;ei  Wörter  ge- 
schrieben), der  Bosmarin,  Die  Form  des  Mascul.  findet  sich  bei  den 
Bessern,  die  des  Neutr.  aber  bei  den  Spätem;  in  der  besseru  Prosa 
schrieb  man  es  wohl  nur  in  zwei  Wörtern  und  declinirte  beide, 
also  im  Genitiv  roris  marini,  wogegen  man  später  rosm-arini  sagte. 
Vergl.  Heusing.  Emendd.  p.  446  und  Schneider's  Formenlehre  B. 
I,  p.  374. 

Bostra  (Plur.),  die  Bednerhühne,  kann  nicht  wohl  für  jede  der 
unsrigen  gebraucht  werden,  zumal  da  die  Römer  nur  die  in  Rom 
auf  dem  Markte  befindliche  so  genannt  haben,  nicht  aber  jede  Red- 
nerbühne an  andern  Orten ;  man  brauche  suggesius,  und  bei  gelehr- 
ten Vorträgen  möchte  das  griech.  cathedra  als  ohnehin  übHches 
Kunstwort  wohl  zulässig  sein. 

Botundare.  Wiewohl  dieses  Verbum  von  der  Bede,  in  Beziehung 
2iM{  Bimdtmg  der  Sätze,  nirgends,  ausser  sehr  spät,  vorkommt,  da- 
für aber  bei  Quintil.  corrotimdare  mit  vorgesetztem  veluf  gebraucht 
ist  und  mit  ähnlichem  Bilde  quadrare  orationem  bei  Cic.  (Orat.  58, 
197)  und  in  quadrum  redigere  (ib.  61,  208)  vorkommt,  so  ist  rotun- 
dare  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen,  zumal  da  das  Adject.  rotundus 
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mehrmals  von  der  abgerundeten  Hede  mit  und  ohne  quasi  oder  ut 
ita  dicam  (vgl.  Cic.  Brut.  78,  272,  Orat.  13,  40),  und  sogar  von  den 
Schriftstellern  selbst  von  Cicero  und  auf  ähnliche  Weise  auch  von 
Andern  gebraucht  wurde.  Freilich  sagt  erst  der  sehr  späte  Sido- 
nius:  rotundare  orationeniy  was  ihm  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  146  ed. 
Fr.)  nachgebraucht  hat.  Man  halte  sich  daher  an  orationem  quasi 
corrotundare  oder  orationem  qimsi  rotundam  facere.  —  Wenn  wir 
aber  ferner  sagen :  die  Zahl  runden^  rund  angehen^  eine  runde  Zahl 
hraucheny  so  ist  dafür  numerum  rotundare,  was  Muret.  (Expl.  Cic. 
Catil.  I,  2)  braucht,  ohne  alte  Auctorität ;  denn  was  Horat.  sagt : 
mille  talenta  rotwidare  (epp.  1,  6,  34),  wofür  Petron.  centies  sester- 
tium  corrotundare  gebraucht,  hat  einen  ganz  andern  Sinn,  nämlich 
die  Summe  von  zehn  Millionen  voll  machen.  Lipsius  braucht  rotun- 
dum  numerum  ponere,  aber  auch  ohne  Auctorität,  da  rotundus  nie 
ein  Beiwort  der  Zahl  ist.  Man  sage  daher  numerum  summatim  com- 
prehendere,  oder  im  Allgemeinen  bei  der  Zeit :  tempus  summatim 
comprehendere^  wie  der  Scholiast  Asconius  z.  Cic.  Pison.  sagt.  — 
Endlich,  wo  wir  sagen:  Etwas  rund  abschlagen,  ist  rotundus  ebenfalls 
N.  X.;  man  sage  aliqiiid  praecidere,  praecise  negare,  pernegare. 

Buhedo,  die  Höthe,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  KL  rubor. 

Ruder a,  die  Trümmer;  vgl.  Rudus. 

Rudis,  e,  roh,  wird  wohl  nicht  von  rohen,  d.  h.  unreifen  Früchten 
gebraucht ;  dafür  criidus.  —  Grade  finden  bei  rudis  nicht  Statt ;  man 
sagt  also  weder  rudior,  noch  rudissimus,  welche  Formen  im  N.  L, 
vorkommen.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  15.  Gewöhnlich  regiert  es  be- 
kanntlich den  Genit.,  doch  wird  es  auch  mit  ad  verbunden,  s.  Liv. 
10,  22,  6  u.  21,  25,  6  u.  Mützell  zu  Curt.  S.  296. 

Rudis  als  Subst.,  der  Stab,  ist  besonders  der,  welchen  Fechter 
als  Zeichen  der  Entlassung  aus  dem  Dienste  erhielten,'  daher  sagten 
denn  die  Alten  sprichwörtlich:  rüdem  accipere,  rüde  donari,  verab- 
schiedet, seines  Dienstes  entlassen  iverden.  Aber  für  unsere  Zeiten, 
wo  jener  Gebrauch  verschwunden  ist,  ist  auch  diese  Redensart  nicht 
mehr  anwendbar  ohne  den  Zusatz:  ut  vetere proverbio  utar  oder  et- 
was Aehnliches. 

Ruditas,  die  Rohheit,  die  Univissenheit,  ist  erst  Sp.  L.  für  barba- 
ria,  inscitia,  inscientia,jjinorantia,  immanitas,  feritas,  rustigitas  u.  a., 
jS^nach  dem  Sinne. 

Rudus,  der  Schutt,  besonders  von  etwas  Eingestürztem,  und  so 
zumal  iiji  Plur.,  rudcra,  der  Schutthaufen.  Was  wir  aber  Rudera  (so- 
gar ins  Deutsche  aufgenommen)  nennen,  sind  Reste  oder  Ueber- 
bleibsel  und  noch  stehende  Wände  und  Mauern  von  Häusern,  Kir- 
chen, Schlössern  u.  s.  w. ,  welche  nicht  rudera  genannt  werden 
können.  Die  Stelle  bei  Liv.  (XXVI,  11,  9)  beweist  nichts  für  den 
Gebrauch  des  Wortes  rudera  in  dieser  13<;deut.  j  vgl.  zu  jener  Stelle 
Düker  und  Weissenborn  über  rudera  jacerc.  Man  brauche  beson- 
ders ^K/r^V/iwöc  oder  diruti  muri,  diruta  moenia  und  das  (;twas  poe- 
tische cadavrra.  —  Farlriinae  sind  noch  stehende  Wände  u.  Mauern 
verfallener  Gebäude,  altt  s  Gemäuer,  denn  (Jieero  (Tuhc.  Ill,  22, 
53)  nennt  die  Uclxirbleibsel,  Ruinen  oder  Rudera  des  zerstörten 
KorintliB  —  Corinfhi  jKtrivlinas  (vgl.  dasellmt  Orelli);  tropisch  J)ei 
Cic:  parictinae  rcipublicuc,  Fani.  4,  3,  7.  Tacitus  braucht  in  diesem 
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Sinne  auch  vestigia  (Ann.  II,  60) :  mox  visit  veter  um  Thebarum 
magna  vestigia,  die  grossen  Beste  und  Trümmer  des  alten  Thebens. 
Nur  liegende  Trümmer^  Schutthaufen  können  rudera  heissen.  Vergl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  50  und  nachher  Bumae. 

Buere.  Se  ruere,  sich  stürzen,  ist  Sp.  L.  für  ruere  oder  se  dejicere, 
se  immittere  u.  a.  —  P.  L.  wird  es  von  sol^  nox,  vesper  gebraucht, 
in  der  Bedeut.  untergehen^  sinken,  für  occidere, 

Buina  bedeutet  theils  activ  den  Einsturz  (Cic.  Divin.  II,  8,  20), 
theils  concret  das  Zusammengestürzte  ^  Zusammengefallene ^  wie  bei 
Ovid.  M.  XV,  424,  aber  wie  rudera  mehr  liegende,  als  stehende  Ueber- 
bleibsel  und  Reste  von  Gebäuden.  Daher  ist  eine  zu  Trümmer  ge- 
fallene, in  Trümmern  liegende  Stadt  —  urhs  strata  ruinis  bei  Liv.  33, 
38,  10  und  (liegende)  Trümmer  eines  Borfes,  ruinae  vici,  ibid.  10,  4, 
8  und  die  rauchenden  Trümmer  Thebens,  ibid.  9,  18,  7:  fumantes 
Thebarum  ruinae. 

Bumorigerulus  ist  zwar  erst  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  ÄneMotenjäger, 
aber  nach  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  IV,  23,  51)  sehr  passend  und  über- 
dies analog  dem  Ä.  L.  salutiger idus,  der  Grussüberbringer.  Es  ist 
im  Scherz  und  Spott  wohl  anzuwenden. 

Bumpere,  brechen,  mit  dem  Acc.  leges,  die  Gesetze  brechen,  über- 
treten, ist  nur  P.  L.  für  perrumpere,  violare,  a  legibus  discedere  u.  a., 
v^iewohl  sonst  rumper e  mit  foedus,  jus  gentium,  testamentum  u.  a.  ver- 
bunden wird.  —  N.  L.  ist  rumpere  oder  wohl  gar  se  rumjjere  in  der 
Bedeut.  sich  brechen,  von  der  Kälte  oder  Hitze,  für  fra}Kjere,  welches 
Wort  zu  vergleichen  ist.  —  P.  L.  und  N.  Kl.  beim  Jüngern  Plinius 
ist  rumpere  moram  (moras),  Etivas  unverzüglich  thun]  neben  abji- 
cere  cunctationem,  nihil  cunctari  u.  a.  ist  es  übrigens  wohl  zu  brau- 
chen. Vgl.  Anton  Progr.  p.  26.  Es  bricht  mir  die  Geduld  ist  auch 
=  rumpo  patientiam,  s.  Suet.  Tib.  24. 

Buricola,  der  Landmann,  Bauer,  ist  nur  P.  L.  für  agricola,  rus- 
ticus. 

Bursus,  wiederum,  ist  N,  L.  in  der  Bedeutung  ivechselsiveise,  für 
vicissim,  mutuo. 

Busticanus,  ländlich,  von  Personen,  ivelche  Landbau  treiben,  kann 
nicht  wohl  von  einem  Landpfarrer  gebraucht  werden;  man  sage 
also  m.Q]it  pastor  rusticanus,  zumal  da  j;a.s/ör  ein  ganz  unpassendes 
Wort  ist.  Vgl.  Pastor.  —  Gut  ist  aber  rusticana  Juventus,  die  länd- 
liche Jugend)  nicht  rustica. 

S.   s. 

Sabbatum,  der  Sabbat,  Feiertag  der  Juden,  ist  in  der  profanen 
Latinität  nicht  im  Sing.,  sondern  nur  im  Plur.  üblich,  sabbata,  orum. 
Zwar  wird  im  Hdwtrbuch  von  Klotz  für  sahbatum  Just.  36,  2,  14 
citirt,  allein  dort  wird  von  leep  mit  Ptccht  sabbata  gelesen.  Aber 
den  Singul.  S — tim  kennt  sonst  weder  Klotz  noch  Georges  und 
doch  wird  in  der  Vulgata  sabbatum  neben  sabbata  gefunden ,  wie 
auch  das  Griechische  sowohl  to  odßßaTuv  als  r«  odßßaia  hat.  Vgl. 
über  sabbatum  Matth.  12,  1  u.  V.  5.  8.  Luc.  13,  14  u.  14,  3,  Joann. 
9,  16. 
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Saccus,  der  SacJc,  Beutel.  Die  Redensarten  aliquid  sacco  fuhdere, 
Etwas  mit  dem  Sacke  ausscJuitteUf  und  pleno  sacco  fundere  kommen 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  und  da  sie  nur  griechische 
Sprichwörter  in  der  Bedeut.  reichlich  hingehen  sind,  können  sie  nicht 
wohl  ohne  den  Zusatz  ut  ajunt  Graeci  gebraucht  werden;  dennoch 
hat  dies  Ruhnken  einigemal  gethan.  Vergl.  Kraft  zu  Ruhnken 
Elog.  p.  327. 

Sacer,  heilig.  Das  Neutr.  Plur.  sacra  bedeutet  Gottesdienst;  einen 
solchen  halten,  verrichten,  versehen  heisst  gewöhnlich  obire,  facere 
oder  conficere  (Cic.  Verr.  IV,  45, 102,  N.  D.  III,  23,  58,  Farn,  XIII, 
11,  1). 

Sacerdos.  In  der  lateinischen  Uebersetzung  des  neuen  Testa- 
mentes —  der  Vulgata  —  wird  Christus  nicht  selten  sacerdos,  z.  B. 
Hebr.  7,  1 5  und  sein  Mittleramt  nvischen  Gott  und  den  Menschen 
sacerdotium  genannt,  s.  Hebr.  7,  12  u.  7,  24.  Wenn  man  also  von 
Priestern  und  Priesterthum  spricht,  so  können  sie  nur  als  die  Nach- 
folger und  sichtbaren  Repräsentanten  des  einen  ewigen  und  unsicht- 
baren Mittlers  und  Hohenpriesters,  und  ihr  Amt  als  die  praktische 
Uebung  dieses  ihres  Berufes  angesehen  werden.  Daraus  ergibt  sich 
alsdann  mit  Nothwendigkeit,  dass  die  lateinischen  Ausdrücke  der 
beiden  in  Frage  stehenden  Begriffe  gleichfalls  in  sacerdos  und  sacer- 
dotium zu  suchen  sind,  um  so  mehr,  als  uns  schon  die  lateinischen 
Kirchenväter  mit  dieser  Benennung  der  christlichen  Priester  voran- 
gegangen  sind.  Ueber  den  lateinischen  Ausdruck  für  Frediger^ 
Fredigt  s.  unter  Concionator.  Geschmacklos  wäre  es  aber,  zu  sagen, 
z.  B.  sacerdos  justitiae,  in  der  Bedeut.  ein  Jurist,  für  juris  consultus, 
wie  es  z.  B.  Nolten  (Antibarb.  T.  II,  p.  96)  braucht. 

Sacramentttm  ist  nicht  der  gewöhnliche  Schu'ur  oder  Eid  im 
bürgerlichen  Leben,  sondern  ein  bei  allen  Göttern  feierlich  ge- 
schworener Eid  (Cic.  Fam.  VII,  32,  2),  besonders  Diensteid^  Eid 
der  Treue,  wie  denn  der  der  Soldaten  nur  so  heisst.  Man  sagt  aber 
nicht:  sacram.  jurare^  einen  Eid  schwören,  sondern  sacram.  dicere 
(Caes.  B.  C.  II,  28,  2  u.  a.). 

Sacricola,  der  Friester,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacit.  und  Spätem 
für  sacerdos  sacrificulus. 

Sacrificare,  opfern,  ein  Op)fer  verrichten,  ist  zwar  KL,  findet  sich 
aber  nur  einmal  bei  Cicero  (N.  D.  II,  27,  G7),  öfter  aber  bei  Livius, 
z.  B.  XXV,  1,  für  Sacra  oder  sacriflcium  facere.  Wenn  sacrificare 
aliquid  als  verbum  transitivum  bei  Plautus,  Ovid,  Varro  und  dem 
altern  Plinius  vorkommt,  so  kann  es  sicherlich  nachgebraucht  wer- 
den. W^as  sein  Veriiältni.ss  zu  immolare  betrifft,  so  ist  sacrificare 
der  weitere  Begriff,  der  «ich  auf  alle  und  jede  Art  von  Opfer  be- 
ziehen kann,  während  immolare  wie  mactare  bf'kanntllch  nur  auf 
die  l)arhringung  oder  Ojtfffnoig  vo)i  etwas  Lehcndignn  oder  auf  das 
Opferthivr  geht.  —  1).  L.  ist  sc  sacrificare ,  sich  opfern,  sich  auf- 
opfern, z.  B.  fürs  Vaterland,  statt  se  devovere pro patria. 

Saeculum,  das  Jahrhundert,  werde  niclit  falscli  gebraucht,  also 
z.  B.  nicht  in  Beziehung  auf  einen  einzelnen  Mann;  einem  solchen 
wird  wohl  eine  aetas,  aber  kein  saeculum  zug<*H('hri<'hoii,  mag  er 
auch  ziemlich  lange  gelebt  haben.  k)o  iindct  mau  im  N.  L.  saeculum 
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JBenüeyanunij  BtihnJceniamim,  Heynimmm,  wo  auch  die  Adjectiva 
unpassend  sind,  für  aetas  Bentleyij  Buhnkenii,  HeyniL  Doch  kommt 
saeculum  N.  KL  bei  Plin.  dem  Jüngern,  Seneca  u.  a.  von  der  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  vor;  also  können  auch  wir  es  in  diesem 
Sinne  gebrauchen.  Auffallender  Weise  wurde  noch  in  Auflage  3  ^ 
dieses  Buches  die  feierliche  Gebetsformel  in  saecula  saeculorum  ~- 
in  alle  Ewigkeit  für  N.  L.  erklärt,  obgleich  sich  dieselbe  in  der  pa- 
tristischen  Litteratur  nicht  selten  findet,  z.  B.  bei  Tertull.  ad  uxo- 
rera  I,  1,  Ambros.  Hexaem.  3,  17,  72  und  de  interpell.  Job  et  Dav. 
II,  10,  36.  Aber  woher  haben  denn  die  lateinischen  Väter  diesen 
Ausdruck  genommen?  Aus  der  heil.  Schrift.  S.  darüber  Vulgata 
bei  Eom.  16,  27,  Ephes.  3,  21,  I  Tim.  1,  17,  I  Petr.  5,  11  u.  Jud. 
V.  25.  Also  können  wir  uns  den  Ausdruck  nicht  nehmen  lassen. 

Saepicule,  oft,  memlich  oft,  kommt  S][).  L.  nur  bei  dem  künsteln- 
den Appulejus  vor,  und  saepiuscule ,  oft,  ist  Ä.  L.,  s.  Frotscher  zu 
Muret.  II,  S.  109 ;  beide  sind  lächerliche  und  nicht  zu  brauchende 
Wörter  für  das  gewöhnliche  saepe. 

Sagitta  ist  nur  ein  Pfeil j  nicht  ein  Wurfspiess ,  welcher  hasta, 
jaculum,  telum  heisst,  wiewohl  die  beiden  letztern  auch  im  weitern 
Sinne  für  sagitta  gebraucht  werden.  Das  Verbum  sagittare ,  Pfeile 
ahschiessen,  ist  Sp.  L.  für  sagittam  jacere,  conjicere,  emittere,  auch 
mit  sagitta  petere.    Doch  s.  Zumpt  zu  Curt.  7,  24,  42. 

Sagumy  das  Kleid  der  Soldaten  im  Kriege j  kann  heutzutage  nicht 
mehr  angewandt  werden  in  der  Bedeut.  Krieg ^  für  bellum,  so  wenig, 
wie  toga  vom  Frieden. 

Salj  Sah  und  Wit^,  werde  nur  als  Masc.  gebraucht,  da  es  als 
Neutr.  nur  Ä.  L.  und  gemein  gewesen  zu  sein  scheint;  wenigstens 
findet  sich  nirgends  der  Plur.  salia,  wie  man  im  N.  L.  die  Sähe  zu 
benennen  pflegt,  sondern  bei  allen  Bessern  kommt  nur  die  Form 
sales  vor.  üebrigens  bedeutet  sowohl  sal  als  sales  —  Witz,  ivitzige 
Redenj  ScherZy  Feinheit,  wiewohl  der  Plnr.  häufiger  ist.  Vgl.  Schnei- 
der's  Formenl.  B.  I,  p.  128  u.  Ellendt.  zu  Cic.  Grat.  T.  II,  p.  220. 

Salaminiacus,  Salaminischf  ist  P.  L,  für  Salaminins. 

Solarium  (oft  im  Plur.,  salaria),  der  Amtsgehalt,  das  Jahrgehalt, 
ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber  doch  dafür  das  fast  Kl.  Wort,  weil  frü- 
her dergleichen  nicht  vorkommt.  Oft  tritt  dazu  das  Adj.  a^inuum, 
so  dass  man  auch  ohne  das  Subst.  blos  anmmm  oder  im  Plur.  annua 
sagte.  Vgl.  ausser  anderen  Stellen  Sueton.  Vesp.  18.  —  Etwas  An- 
deres ist  honorariumj  wovon  oben  die  Rede  war.  Doch  kann  man 
salarium  vermeiden  und  mit  Dietrich  (Sintenis  p.  47)  merces  mune- 
ris,  mit  Andern  mtmeris  reditiis  sagen ;  aber  nicht  wohl  stipendiumy 
da  dieses  die  Alten  auf  die  Bedeut.  Kriegssold  beschränkten. 

Salehrosus,  holperig,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  und  Seneca 
(epp.  100,  7)  als  Beiwort  der  oratio,  sonst  nur  bei  Spätem  u.  selten 
für  horriduSy  asper.,  inculttis. 

Salinaj  die  Salzgrube,  das  SaJzicerJc,  kommt  als  Sing,  nicht  vor, 
sondern  nur  als  Plur.,  salinae. 

Satire  hat  in  der  I3edeut.  springen  im  Perfect.  als  bessere  und 
sichere  Form  salui,  selten  salii;  ebenso  in  den  zusammengesetzten 
Verben.  Vgl.  über  die  Nachweise  dafür  das  Hdwtrbuch  v.  Georges 
unter  dem  Worte  salio. 
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SalivaySjf}eicJiely  aber  auch  Zw5f,  Appetit.  Seneca  braucht  ein- 
mal salivam  movere  in  der  Bedeut.  Lust  erregen^  den  Mund  tvässerig 
machen;  dieser  Gebrauch  ist  im  Spott  oder  im  Scherz  der  Rede, 
namentlich  im  familiären  Briefstil,  wohl  nachzuahmen. 

Saliern  ist  in  der  Bedeut.  nur  N.  L. ;  es  enthält  eine  gradatio  a 
majore  ad  minus  und  bedeutet  tvenigstens ,  zum  Wenigsten,  Vergl. 
Sciopp.  de  stylo  p.  172  und  182  und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  157. 
Auch  beachte  man,  dass  saltem  nie  bei  Zahlwörtern  steht,  z.  ß.  zum 
mhidesten  vierj  quatuor  minimum. 

Saltus  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut.  Sprung,  wenn  man  in 
der  Rede  schreibend,  sprechend  oder  disputirend  von  einem  Ge- 
danken zum  andern  ohne  Vorbereitung  und  Einleitung  überspringt, 
kommt  nirgends  vor,  ist  aber  im  N.  L.  nicht  selten,  wo  besonders 
oft  der  saltus  poeticus  vorkommt.  Wie  es  auszudrücken  ist,  darüber 
s.  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  dem  Worte  Sprung. 

Saluher  und  saluhris  kommen  beide  Kl.  als  Formen  des  Masc. 
vor,  mehr  jedoch  die  zweite;  z.  B.  bei  Varro  (R.  R.  I,  2,  8)  locus  sa- 
lubeTf  bei  Cicero  aber  (Divin.  I,  57,  130)  annus  saluhris,  und  so  auch 
bei  Celsus  (II,  1)  ventus  saluhris. 

Saluhritas  mit  dem  Genit.  emptionis,  der  tvohlfeile  Kauf,  was  Er- 
nesti  ('Narrat.  de  Gesnero)  braucht,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  we- 
nigstens saluhriter  emere  in  der  Bedeut.  ivohlfeil  kaufen  bei  Plinius 
(Epist.  I.  24,  5)  und  quam  saluherrime,  so  wohlfeil  als  möglich  (Ep. 
VI,  30,  2)  vorkommt.  Daher  hat  auch  A.  Matthiae  (z.  Cic.  Milo  2{), 
69)  seinen  frühern  Tadel  (Exempl.  eloquent,  p.  227)  zurückgenom- 
men. Vgl.  auch  Gronov.  Lectt.  Plaut,  p.  12.  Auch  hat  sich  Eich- 
städt  nicht  gescheut,  irgendwo  zu  sagen:  multo  saluhriore  pretio, 
um  einen  viel  woJilfeileroi  Preis,  wie  denn  auch  bei  Columella  jjre- 
tium  saluhrCj  ein  vortheilhafter,  wohlfeiler  Preis,  vorkommt. 

Salutare,  grüssen.  —  N.  L.  ist  saluta  eum  a  me,  grüsse  ihn  von 
mir,  für  saluta  eum  mcis  oder  nostris  verhis,  wie  Cic.  (Farn.  VII,  29, 
2)  sagt:  Tironern  mcum  saluta  nostris  verhis,  grüsse  ihn  von  mir  oder 
in  meinem  Namen;  oder  blos  ego  eum  saluto,  ei  saliUem  dico.  Veigl. 
Cic.  Farn.  XIV,  7,  3  u.  14,  2;  XVI,  4,  4  u.  8,  2;  Att.  XIV,  19,  6 :  tu 
Afticae  salutem  dices.  Auch  sagt  man:  juhe  cum  salvere,  grüsse  ihn 
nni  mir;  und  so  ist  auch  Kl.  und  gut:  salve  oder  salvchis  a  me,  wie 
bei  Cic.  (xVtt.  \1,  2,  10) :  salvehis  a  meo  Cicerone,  du  wirst  gegrüssf 
von  meinem  Cicero  oder  mein  Cicero  lässt  dich  grüssen;  den  Gruss 
er  wieder  n,  salutem,  salutatümem  redderc,  s.  Liv.  9,  6,  12  und  Tac. 
Annal.  4,  60.  Jenuindcn  durch  Jemanden  grüssen  lassen  ist  sahät  ni 
alicui  per  aliquem  mittere,  bei  Cic.  Attic.  16,  3,  6.  Vgl.  die  Lexica 
unter  salus,  salutare  und  salvere. 

Salutaris.  Man  beachte,  dass  dieses  Adject.  wohl  einen  Coni- 
p:iraliv  hat,  abor  des  Suporl.  crmangnlt;  deisolbi^  wird  entweder 
durch  lJm.«4clireibung  auhgedrückt  «jdcr  durch  saluher rinnis  vcriic- 
ten,  obgleich  diene;  Adjoctiven  sonst  verschiedenen  Sinn  haben.  S. 
Düdcrlein  »Synon.  1,  34. 

Salut ifcr  und  salnfif/cr,  h(;ilhri}i(/('ud ;  erstercs  ist  I\  L.,  IctztercH 
aber  crHt  Sp.  L.  für  .salutaris  oder  saluher  (saluhris). 

Salrare,  erretten,  iHt  jetzt  nur  >S/>.  L.  i'i\v  servare.    I*'rüh.r  stand 
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es  auch  in  Cic.  Pison.  31,  78.  wo  aber  jetzt  aus  den  Handschriften 
servare  aufgenommen  ist.  In  der  Bedeut.  Heil  und  Glück  gehen,  he- 
glücken,  selig  machen  sagte  man  dafür  salutem  äare  (Cic.  Verr.  II, 
63,  154). 

Salvator  oder  salvificator,  auch  salutificator,  der  Retter,  Erlöser, 
Heiland,  Seligmacher,  sind  Sp.  L.,  das  erste  aber  findet  sich  bei  den 
Bessern,  wie  bei  Lactant.  (Instit.  IV,  12,  6).  Sie  sind  im  Kirchen- 
latein die  gewöhnUchen  Beiwörter  Jesu,  als  dessen,  der  das  Men- 
schengeschlecht errettet  und  selig  gemacht  hat.  Andere  haben  da- 
für servator  gebraucht,  worin  aber  jene  hohe  Idee  nicht  liegen  soll. 
Andere  nehmen  daher  aus  dem  Griechischen  Soter,  dessen  hohen 
Begriff  man  nach  Cic.  (Verr.  II,  63,  154)  nicht  uno  verho  latino  aus- 
drücken kann,  da  es  denjenigen  bedeute,  qui  salutem  dedit.  Ebenso 
ist  conservatory  was,  wie  servator,  ein  Beiwort  Jupiter's  ist,  nur  der 
Erhalter.  Vielleicht  könnte  man  noch  eher  die  beiden  heiligen 
Wörter  und  Benennungen  von  Göttern  saliitaris  und  sospitator  an- 
wenden; ersteres  (salutaris)  ist  ein  Name  Jupiter's  bei  Cic.  (Fin. 
III,  20,  &Q),  welcher  zusetzt:  in  cujus  tutela  Salus  est  hominum,  letz- 
teres {sospitator)  braucht  auch  Arnobius  (adv.  gent.  I,  p.  42)  von 
Jesu,  und  findet  den  Begriff  dadurch  erschöpft.  Unter  den  neuern 
bessern  Lateiern  braucht  Perpinian.  theils  servator  ille  hominum^ 
theils  jenes  späte  5a?t;aför,  welches  auch  Muret.  beibehalten  hat. 
Manutius  nennt  Jesum  (Ep.  II,  1)  nostrae  salutis  auctorem,  erklärt 
sich  aber  dennoch  (Commentar.  in  Cic.  Verr.  am  angeführten  Orte) 
für  das  ;S^:>.  L.  salvator.  Man  behalte  es  als  alten  kirchlichen  Namen 
Christi  bei,  wenn  man  nicht  servator  als  das  beste  Kl.  Wort  vor- 
ziehen will.  Vgl.  noch  Anm.  zu  Mureti  Opera  ed.  Frotscher  T.  I, 
p.  204.  Ernesti  Clavis  Cic.  v.  Soter.  —  Gleich  Sp.  L.  und  nicht  zu 
brauchen  sind  salvificare,  wie  oben  salvare,  für  servare,  convervare, 
salutem  dare,  salvum  reddere,  und  salvificus,  für  qiii  servatj  salutem 
datj  salutaris  u.  a. 

SalvCj  sei  es  als  Imperat.  oder  als  Adv.  von  salvus,  verbinden 
Einige  mit  satisne  oder  salin',  und  sagen  satisne  salve?  geht  es  dir 
gut,  ivohl?  ist  Alles  ivohl?  —  aber  die  Lateiner  sollen  nicht  salve, 
sondern  salvae  gesagt  haben,  wobei  res  zu  ergänzen  wäre.  Vergl. 
Gronov  u.  Düker  zu  Liv.  I,  58,  auch  Gronov  zu  Plaut.  Stich,  p.  10. 
Jedoch  ist  dies  noch  zweifelhaft.  Vgl.  die  Lexica. 

Salvus.  Ueber  salva  venia  vgl.  Venia,  und  über  salva  conscientia 
vgl.  Conscientia. 

Sancire.  Die  Perfectform  sancivi  ist  Ä.  L.  für  sanxi. 

Sanctio  ist  in  der  Bedeut.  Bestätigung,  Behräftigung  eines  Ge- 
setzes oder  einer  Verordnung  von  Seiten  eines  Andern  N.  Z.,  da 
es  die  gesetzliche  Bestimmung  und  Verordnung  selbst  ist,  weshalb 
n\xv  sanctio  legis,  sanctiones  legum  oder  blos  sanctio  vorkommen,  nicht 
sanctio  senatus,  imperatoris  u.  dgl. ;  in  jener  Bedeut.  braucht  man 
auctoritas.  Man  sage  also  nicht:  Caesar  ea  omnia  sine  sanctione  se- 
natus  fecit^  sondern  sine  auctoritate  senatus. 

Sanctitudo,  die  Heiligheit,  ist  Ä.  L.  und  veraltet  für  sanctitas. 
Mag  es  auch  Cicero  einmal  in  den  Büchern  de  repiibl. ,  mit  dem 
Genit.  sepidturae  verbunden,  gebraucht  haben,  so  hat  er  es  gewiss 
absichtlich  als  alte  Formel  gewählt. 
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Sanduarium  wird  erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  von  einem  ge- 
heimen Orte  oder  Zimmer  des  Königs  Mithridates  gebraucht;  Sp.  L. 
bezeichnet  es  einen  Ort  zur  Bewahrung  der  Heiligthümer,  eine 
Sacristeiy  für  das  KJ.  sacrarimn;  dennoch  wird  jenes  im  N.  L.  diesem 
vorgezogen. 

Sanescere,  heilj  yesimä  tveräen,  ist  zwar  erst  N,  Kl.j  findet  sich 
aber  bei  Celsus  und  Anderen  für  die  Kl.  Ausdrücke  conscuiescerey 
convalescere. 

Sanguineus  ist  in  der  Bedeut.  blutig,  mit  Blut  befleckt  nur  P.  L., 
für  cruentiis;  Kl.  bedeutet  es  nur  aus  Blut  bestehend,  z.  B.  imber 
sanguineus,  ein  Blutregen.  Man  brauche  es  nicht  als  Beiwort,  z.  B. 
von  manuSf  Caput,  victoria^  caedeSf  claäes  u.  a.,  wo  in  Prosa  cruentus 
gebraucht  wird.  —  Ebenso  ist  sanguinolentus  fast  nur  P.  L.  Vgl. 
Weber's  üebungssch.  p.  101. 

Sanguis.  Mit  Unrecht  wurden  sanguinem  dare  und  haurire  in 
der  Bedeutung  Blut  vergiessen  m  diesem  Buche  früher  für  poetisch 
erklärt.  Beide  sind  gut  prosaisch,  haben  aber  verschiedene  Bedeu- 
tung, denn  sanguinem  dare  ist  —  unserem  sein  Blut  (Leben)  lassen^ 
sang,  haurire  aber  bedeutet  (fremdes)  Blut  vergiesseHy  z.  B.  in  belluas 
stri)iximus  ferrum,  hauriendus  aut  dandus  est  sanguis,  Liv.  7,  24,  2. 
Vergl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  6,  30,  5,  de  ira,  3,  18,  2  und  ibid. 
1,  2,  2,  Gurt.  4,  14  (54)  17,  Liv.  3,  54,  4  u.  4,  58,  13  u.  9,  1,  9  u. 
22,  51,  7  u.  26,  13,  3,  Cic.  Sest.  24,  54.  Meus  sanguis  —  mein  eigen 
Blut,  meine  eigenen  Kinder  ist  nicht  blos  poetisch,  wie  Freund  sagt, 
denn  in  suum  sanguinem  saevire  findet  sich  bei  Liv.  40,  5,  1. 

Sanitas  wird  zwar  von  Cicero  (Tusc.  IV,  13,  30)  als  corporis 
temperatio^  d.  h.  als  die  rechte,  gehörige  Beschaffenheit  des  Leibes  an- 
gegeben, aber  dennoch  von  ihm  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesund- 
heit nur  selten  gebraucht;  öfter  dagegen  wendet  er  das  Adj.  sanus 
in  der  Bedeut.  leiblich  gesund  an,  wofür  er  jedoch  häufiger  Valens, 
gesund,  kräftig,  stark  (Cluent.  9,  27),  und  das  Verb,  valere,  gesund, 
kräftig,  stark  sein,  braucht.  Ebenso  dient  auch  bei  ihm  und  Andern 
das  Wort  valetudo  oder  valitudOj  welches,  wie  unser  Gesundheit,  nur 
allgemein  Gesundheitsumstände  bedeutete,  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
zeichnung leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die  Vorzüge  des 
Leibes  aufzählt,  so  ist  unter  ihnen  nicht  sanitas,  sondern  das  allge- 
nicine  valetudo.  Vgl.  Tusc.  IV,  13  u.  a.  Doch  kann  dafür  auch  sa- 
nitas stehen,  wenn  der  Zusammenhang  nur  die  leibliche  Gesundheit 
verstehen  lässt,  wie  bei  Hen.  epp.  117,  §.  2ß  (Ilaase).  Weit  öfter 
findet  sich  bei  Cic  sanus,  geistig  gesund,  und  sanitas^  gesunde  Ver- 
nunft, welche  aucli  satia  mms  heisst;  den  Gegensatz  zu  diesen  bil- 
den insanus  und  insania.  —  In  vielen  deutschen  Redensarten,  in 
welchen  gcswul  und  Gesundheit  vorkommt,  wird  weit  seltner  sanus 
und  sanitas,  als  Valens,  valere  und  valetiulo  passen ;  z.  B.  wie  geht  eSy 
nie  stf'ht  es  mit  deiner  Ges}(ndheifY  nicht  rinam  sanus  es  '^  (fua  es  so- 
uiUUe?  —  8on(l(;rn (piam  rales':^  (jua  rs  ratet udinei" quiduf/is  —  erfragte 
mich  nach  meiner  Gesundheit,  qua  essem  valetudine,  quid  agerem.  — 
Da«  Wort  valetudo,  welches  nur  allgemein  die  Gesundheitsumstände, 
die  leibliche  Beschaffenhri/  aiideutft,  (;rliält  durch  Beiwörter  Be- 
stimmtheit; z.  B.  ratetuda  bona,  inlegra,  seeunda,  /irnta,  eoninioda; 
dagog(;n  valetudo  infirma,  adver sa,  mala,  aegra,  incmnmoda,  tenuis; 
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ohne  eines  dieser  Adjeetiven  zeigt  nur  der  Sinn  und  Zusammenhang 
die  bestimmte  Bedeutung  der  valetudo.  —  Zu  sanitas  können  jene 
Adject.  nicht  hinzutreten,  da  es  den  vollkommenen  leiblichen  Gesund- 
heitszustand anzeigt.  —  Für  die  Gesundheit  sorgen  heisst  valetudini 
(nicht  sanitati)  servire^  inservire,  operam  dare]  curare^  ut  qiiis  valeaty 
valetudinem  sustentare  u.  a. ;  die  Gesundheit  verlieren,  valetudinem 
amittere.  —  In  Cic.  Fam.  XIV,  4,  6  bedeutet  valetudo  oculorum  nach 
dem  Sinne  böse  Augen;  gesunde  Äugen  drückt  er  (Fin.  IV,  8,  20) 
durch  integritas  oculorum  aus.  Gesunde  Sinne  heissen  theils  sani, 
theils  integri  oder  certi  sensus.  Vergl.  Cic.  Fin.  III,  17,  56  integri ; 
Cato  20,  72  certi]  Acad.  II,  7,  19  sensus,  si  et  sani  sunt  et  valentes; 
ib.  25,  80  sanis  modo  et  integris  sensibus.  — Wo  blos  an  Seele^  Geisty 
Vernunft  gedacht  wird,  ist  sanus  allein  richtig;  daher  heisst  gesunde 
Vernunft  —  sana  mens,  sanitas.  —  Sp.  L.  ist  sana  ratio,  s.  Aug.  C. 
D.  I,  22,  2,  gut  aber  recta  ratio ;  tvieder  zur  (gesunden)  Vernunft 
kommen ,  ad  sanitatem  redire  oder  reverti ;  ivieder  zur  Vernunft  brin- 
gen^ ad  sanitatem  reducerCy  und  ^o  ad  sanitatem  perducerCy  zur  Ver- 
nunft bringen.  Gesund  luerden  oder  ivieder  gesund  iverden  heisst  Sa- 
num fieri,  aber  ohne  rursus  (Cic.  Off.  III,  24,  92),  convalescere  oder 
melius  alicui  fieri;  z.  B.  mir  ist  besser  geworden,  mihi  melius  factum 
est.  Wenn  in  diesem  Buche  früher  bezweifelt  wurde,  ob  ad  pristi- 
nam  sanitatem  redire  in  der  Bedeut.  ivieder  gesund  werden^  wie  es 
Ruhnken  in  einem  Briefe  gebraucht  hat,  vorkomme,  so  ist  zu  sagen, 
dass  diese  und  andere  auf  die  Wiederherstellung  der  Gesundheit 
sich  beziehenden  Phrasen  in  der  späten  Latinität  sehr  gewöhnlich 
sind.  Redire  in  statum  pristinum  sanitatis  findet  sich  bei  Ambros. 
enarr.  in  Ps.  40,  12;  über  restitui  sanitati  vergl.  Vulg.  bei  Matth. 
12,  13;  über  restitui,  reddi  sanitati  Arnoh.  a.  n.  7,  43  g.  E.  u.  Sulp. 
Sever.  s.  bist.  1,  S.  67,  edid.  Gr.  Hörn.  L.  Batav.  1647 ;  über  alicui 
p)riorem  sanitatem  r  edder  e  Arn  ob.  a.  n.  7,  39.  Pristinae  aliquem  sa- 
nitati restituerCj  Plier.  epp.  76,  8  u.  Sulp.  Sev.  v.  B.  Mart.  21;  sani- 
tatem alicui  restituere,  Hier,  in  Matth.  '12,  13 ;  recipere  sanitatem. 
Hier.  adv.  Jovin.  II,  opp.  Paris.  1546,  T.  II,  p.  27,  C,  Just.  11,  8 
Ende  u.  recuperare  sayiitatem,  ebdas.  20,  2,  9  ii.  32,  3,  9.  —  üebri- 
gens  ist  sanus  oft  auchnnpassend,  wo  wir  gesund  brauchen;  z.  B. 
gesunde  Luft,  gesundes  Klima  heisst  salubre  coelum,  salubritas  coeli; 
ein  gesunder  Ort,  locus  salubris  (saluber) ;  eine  gesunde  Gegend,  salu- 
bris  regio ;  gesunde  Speise,  salubris  (salicber)  cibus  —  und  so  überall, 
wo  gesund  so  viel  als  zuträglich  ist.  —  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  29.  — 
Endlich  merke  man,  dass  auf  Jemandes  Gesundheit  trinken  heisse 
salutem  propinare. 

Saper e.  Als  Perfectform  findet  sich  nur  sapivi  und  davon  die 
verkürzten  Formen  sapisti,  für  sapivisti,  und  sapissem,  für  sapivis- 
sem,  aber  nur  Ä.  L.  und  bei  Dichtern,  nirgends  in  Prosa;  ohne 
Auctorität  aber  ist  sapuiy  was  im  N.  L.  oft  vorkommt;  Wyttenbach 
z.  B.  sagt :  ne  partim  sapuisse  videantur.  Als  veraltet  und  in  Prosa 
ungebräuchlich  werde  das  Perfect.  mit  den  dazu  gehörigen  Formen 
ganz  vermieden.  Y g\.' Hesipiscere  und  Reisig's  Vorlesungen,  p.  228, 
welcher  auch,  sapii  mit  Recht  verwirft.  —  Die  Redensart  sapere 
aliquid,  nach  Etwas  schmecken,  auch  wohl  nach  Etivas  riechen,  bild- 
lich gebraucht,  ist  ohne  alte  Auctorität  und  nur  N.  L.j  lächerlich 
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wäre  den  Alten  z.  B.  gewesen :  hoc  sapit  manmn  correctorisj  das 
schmeckt  nach  der  Hand  eines  CorrectorSj  oder  glossani,  glossatorem, 
scribam,  scribas,  wie  Görenz  oft  sagt.  —  N.  L.  ist  auch  sapere  la- 
tine,  graece  u.  dgl.,  Lateinisch,  Griechisch  verstehen,  für  scire  latine; 
Görenz  sagt  z.  B. :  scribae  paruni  latine  sapientij  einem  Abschreiber^ 
welcher  (zu)  ivenig  Lateinisch  verstand.  —  N.  L.  ist  endlich  auch : 
sapit  mihi  res,  mir  schmecJct  Etwas,  für  delector  re,  giistum  rei  habeo. 

Sapidiis,  schmackhaft,  ist  Sp,  L,  für  boni  oder  secundi  saporiSf 
auch  h\o&  jucundus  oder  conditus  (gewürzt);  daher  heisst  schmackhaft 
machen,  condire. 

Sapiens,  weise,  der  Weise,  kann,  wenn  es  gleich  substantivisch 
gebraucht  wird,  dennoch  nicht  durch  Grössenadjectiven  verstärkt 
oder  vermindert  werden;  nie  kommt  z.  B.  vor  talis,  magyiusxgregiiis, 
parvus,  maximus,  minimiis  sapiens;  die  Grade  des  Wortes  reichen 
schon  hin,  z.  B.  sapientior,  ein  grösserer  Weiser;  sapientissimus,  der 
grösste  Weise;  sie  sapiens,  ein  solcher  Weiser;  valde  sapiens,  ein 
grosser  Weiser ;  parum  sapiens,  ein  zu  kleiner 'Weiser;  minus  sapiens, 
ein  kleinerer  Weiser  und  ähnliche. 

Sapor,  der  Geschmack,  ist  nicht  der  Geschmack  als  Sinn,  welcher 
gustatus  heisst,  sondern  der  Geschmack,  den  man  von  Etwas  beim 
Kosten  hat.  —  Den  Speisen  Geschmack  geben ,  sie  schmackhaft 
machen  wird  durch  den  Kunstausdruck  cibos  condire  bezeichnet; 
daher  heisst  schnackhaft,  conditus,  nicht  sapidus,  wovon  oben  die 
Rede  war. 

Sarcina  kommt  in  der  Bedeut.  Gepäck  nur  im  Plur.  vor,  sarcinae, 
nicht  im  Sing. ;  daher  heisst  das  Gepäck  zusammenbringen,  sarcinas 
conferre,  colli gere. 

Sarcinator  und  sartor  sind  nur  Flicker,  Flickschneider,  also  keine 
passenden  Wörter  für  unsere  ehrsamen  Schneider,  welche  lateinisch 
durch  vestificus  oder  vesiitor  auszudinicken  sind;  sartor,  was  Einige 
dem  ersten  vorziehen,  hat  fast  keine  Auctorität ;  das  erste  ist  zwar 
nur  Ä.  L.,  wird  aber  in  der  angegebenen  Bedeut.  durch  kein  bes- 
seres ersetzt.  Vgl.  G eist's  Aufg.  p.  194. 

Sarmentum,  Beisig,  Beisholz,  Beiser,  kommt  in  der  besseren 
Prosa  meistens  nur  im  Plur.  vor,  sarmenta. 

Satagere  (satagitare) ,  geschäftig  sein,  mit  Etivas  genug  zu  thun 
haben,  findet  sich  A.  L.  bei  den  Komikern,  wurde  aber  später  wie- 
der aus  der  geraeinen  Sprache  hervorgesucht,  und  wird  im  N.  L. 
(wahrscheinUch  als  schöne  Parität)  nicht  selten  gebraucht.  Was 
Cic.  (Lael.  13,  45)  ausdrückt  durch:  satis  superque  tibi  est  tuarum 
rerum,  du  hast  mit  dir  selbst,  mit  deinen  eignen  Sachen  genug  zu  thun, 
bezeichnet  Terenz  u.  Plautus  durch  satagis  oder  satagitas  tute  tua- 
rum rerum. 

Satias,  der  Ucberdruss,  das  Genughaboi,  ist -4.  L.  und  kommt 
später  bei  Livius  und  Tacitus  vor,  sonst  höchst  Bcltcn,  für  satietas, 
taedium,  fnstidium. 

Satis  est,  es  gniägf,  wird  bei  foligendcn  Verbo  nicht  mit  id,  son- 
dern mit  einem  fvfuiif.  oder  Acc.  m.  d.  Lifinit.  verbunden.  Man  sage 
also  nicht:  satis  eat,  ut  att(;ntU8  sis,  sondern  te  attentiim  esse  oder 
ohne  fe.  Off  gfung  ist  ni(tht  s(icfnssim(\  sondern  satis  sar/w^  iion  pa- 
rum satpc  oder  sacpc plam .  S.  Kägdsbacii,  Stil.  S.  255. 
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Satisfadioy  die  Gemigthuun<j,  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
erst  Sp.  L.y  da  es  in  der  guten  Prosa  nur  Entschuldigung ^  Abbitte 
bedeutet;  N.  L.  aber  ist  satisfactionem  dare;  man  sagt  blos  alicui 
de  oder  pro  cdiqua  injuria  satisfacere,  Einem  für  eine  Beleidigung 
Genugthuung  geben;  passiv,  alicui  satisfieri,  Genugthuung  erhalten; 
mihi  satisfactum  est,  ich  habe  Genugthuung  erhalten;  —  aber  Genug- 
thuung fordern  für  erlittenen  Schaden  heisst  res  repetere. 

Satisfacere-  Man  zweifelt,  dass  dieses  Verbum  in  der  Bedeutung 
befriedigen  mit  den  Dativen  lihidini,  voluptati,  irae,  avaritiae  ver- 
bunden werde.  Doch  flhdet  sich  odio  alicujus  satisfacere  bei  Suet. 
Tib.  66  Ende  und  suspicioni,  malevolentiae^  crudelitati  omnium  satis- 
facerCj  Cic.  Rab.  Posth.  17,  45. 

Sator  ist  in  der  Bedeutung  Erzeuger,  Vater  nur  P.  Z.,  für  pater, 
genitor. 

SatrapeSf  der  Statthalter,  werde  nicht  allgemein  von  jedem  Statt- 
halter gebraucht,  da  es  nur  das  griech.  Wort  für  die  Persischen 
Statthalter  ist;  man  halte  sich  s^n  praefectuSj  administrator,  procura- 
tor,  und  die  bestimmten  Proconsul,  Propraetor. 

Satur,  satt.  Wiewohl  vitae  satur,  lebenssatt,  nirgends  vorkommt, 
80  scheint  es  doch  theils  wegen  seiner  Kürze,  theils  dess wegen  zu- 
lässig, weil  satur  A.  und  P.  L.  mit  dem  Genitiv  verbunden  wird. 
Jedenfalls  kann  man  auch  mit  Horat.  unser :  ich  sterbe  lebenssatt 
ausdrücken  durch:  decedo  tanquam  conviva  satur,  Sat.  1,  1,  20. 
Denselben  Dienst  thut  auch  vita  saciatus  bei  Lactant.  J.  D.  2,  4,  36. 

Salus,  gesäet,  auch  entsprossen,  erzeugt,  geboren ;  aber  satus  mit 
dem  Abi.  einer  Person  ist  nur  P.  L.  und  nicht  nachzubrauchen,  für 
natus,  ortus.  Das  Neutr.  satum  ist  in  der  Bedeut.  Saat,  Saatfeld,  be- 
sagtes Feld  P.  L.  für  seges 

Scala,  die  Leiter,  verwirft  Varro  (L.  L.  IX,  41,  68,  p.  218  ed. 
Müll.)  als  Sing.,  für  den  Plur.  scalae,  weil  sie  aus  mehrern  Sprossen 
bestände ;  und  so  hält  auch  Quintil.  (Inst.  I,  5,  16)  den  Sing,  für 
fehlerhaft.  Man  halte  sich  also  an  den  Plural,  obgleich  der  Singul. 
einigemal  vorkommt.  S.  das  Hdwtrbuch  von  Georges  (unter  scalae) 
und  Hand's  Lehrb.  p.  182,  welcher  behauptet,  der  Sing,  habe  ge- 
nügende Auctorität. 

Scandere,  steigen,  hinansteigen,  wird  nur  mit  dem  Acc.  verbun- 
den, z.  B.  auf  das  Capitol,  Capitolium.  —  P.  L.,  aber  später  gram- 
matischer Kunstausdruck  ist  scandere  versus,  die  Verse  nach  ihren 
Füssen  messen,  scandiren,  für  das  Kl.  metiri;  und  so  heisst  die  Hand- 
lung selbst  nicht  scansio,  sondern  dimensio. 

Scatere,  voll  sein,  ivimmeln,  mit  dem  Abi.,  findet  sich  bildlich  ge- 
braucht nur  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  von  gemeinen  Dingen,  und 
kann  daher  auch  in  unserer  Prosa  wohl  nur  im  Scherz  angewandt 
angewandt  werden,  zumal  wenn,  wie  Carl  Beier  meinte,  ein  passen- 
des Gleichniss  damit  verbunden  würde;  z.  B.  die  Bearbeitung  des 
Stoffes  ist  voll  {scatet)  von  Missgriffen,  ivie  von  Ungeziefer.  Man  ver- 
meide es  in  bildlichem  Sinne  als  ein  seltenes  Wort.  Ob  Muret.  das 
Lob  des  Manutius  gut  aufgenommen,  weiss  ich  nicht,  da  ihm  dieser 
(Epist.  III,  5)  schrieb :  Meliercule  non  tam  aquis  idli  fontes,  quam  in- 
geniiim  tuum  scatet  graecis  et  sententiis  et  dictis;  für  die  fontes  ist  es 
wohl  passend,  aber  weniger  für  das  ingenium. 
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Scena  ist  nur  die  Bühne  im  Theater  und  im  allgemeinen  Sinne 
jeder  Schauplatz;  im  N.  L.  aber  bezeichnet  man  damit  den  Auftritt 
in  einem  Theaterstücke ,  als  Unterabtheilung  eines  Aufzuges  oder 
actus.  Was  actus  =  unserem  modernen  Act,  d.  h.  Haiqjtahtheilung 
eines  Bühnenstückes  betrifft,  so  kann  dieser  Gebrauch  keinem  An- 
stand unterliegen,  wenn  man  die  Stellen  vergleicht,  welche  dafür 
von  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  actus  beigebracht  werden.  Wie 
verhält  es  sich  aber  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  von  Scene  als 
Unterabtheilung  eines  Actes?  Kraft  u.  Georges  bieten  dafür  scena, 
aber  mit  dem  Hinweis  darauf,  dass  dies  nicht  antik  sei.  Nun  ver- 
gleicht aber  Cic.  Fam.  5,  12,  6  den  Abschnitt  seines  öffentlichen 
Lebens  von  der  Catilinarischen  Verschwörung  bis  zu  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  mit  einem  Bühnenstück,  welches  Luccejus  apart 
bearbeiten  sollte :  Quo  mihi  acciderit  optatius,  si  in  hac  sententia  fue- 
ris,  ut  a  continentibus  tuis  scriptis  .  .  .  secernas  hanc  quasi  fahulani 
renmi  eventorumque  nostrorum,  habet  enim  varios  actus  midtasque  ac- 
tlones  et  consiliorum  et  temporum.  Wenn  wir  dem  Briefschreiber  nicht 
die  Plattheit  einer  Tautologie,  zumal  in  einer  stilistisch  so  sorgfäl- 
tig ausgearbeiteten  Epistel  beimessen  dürfen,  so  können  die  actio- 
nes  doch  nur  als  einzelne  Unterabtheilungen,  Auftritte  der  actus 
betrachtet  werden;  kurz  actio  scheint  uns  unendlich  richtiger  als 
scena  =  Auftritt  gesagt  werden  zu  können.  Doch  si  quid  novisti 
rectius  istis  .  .  . 

Scenicus,  das  Thecder  betreffend,  ist  ein  Beiwort  der  Schauspieler, 
welche  artifices  oder  actores  scenici  genannt  werden,  und  eben  so 
heissen  auch  die  dramatischen  Dichter  bei  den  Lateinern  poctae  sce- 
nici, wie  bei  Varro  L.  L.  IX,  11,  17,  p.  202  ed.  Müll. ;  daher  sind 
auch  poesis  scenica,  als  Name  der  dramcdischen  Poesie^  und  poema 
scenicum,  ein  dramatisches  Gedicht,  ein  Schauspiel,  obgleich  sie,  viel- 
leicht zufällig,  nirgends  vorkommen,  wegen  poctae  scenici  nicht  zu 
verwerfen.  Viel  mehr  lateinisch  ist  scenicus  als  dramcdicus,  wiewohl 
dieses  das  Kunstwort  ist.  Vgl.  Drama, 

Schediasma,  was  Cicero  griech.  braucht,  wird  nur  von  einer 
kleinen,  in  Eile  hingeworfenen,  nicht  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  gcar- 
beiten  Schrift  gesagt ;  bei  Cicero  Attic.  15,  19,  2  ist  ax^dlacfia  =: 
suhitum  consilium  et  tumultuarium.  S.  Ernesti  Cl.  Cic.  Vergl.  auch 
Schirlitz  Method.  der  lat.  Stjl.  p.  50. 

Schema,  Figur,  Znichnwig,  liiss,  ist  fast  wwv  A.L.,  indem  Kl.  u. 
später  dafür  forma  gebraucht  wird.  Was  Vitruv.  gcometrica  Sche- 
mata nennt,  nennt  Cic  ( Kep,  I,  17,  29)  geometricae  formae,  und  so 
nennt  er  (Epist.  ad  Q.  fr.  11,  0,  2)  (nnen  Bauriss  —  formam,  wofür 
aber  auch  aadificandi  dcscriptlo  gebraucht  wird.  —  Verschieden  von 
Schema  in  den  angegebenen  Bedeutungen  ist  das  rhetorische  Kunst- 
wort Schemata,  die  Bede/iguren,  welclies  von  den  Rhetorcn  ganz  ge- 
wöhnlich gebraucht  wird. 

Schola  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Schule  bezweifelt  worden, 
;iber  es  ist  eben  so  gut,  wie  Iwlus,  mit  und  ohne  das  Adj.  Utterarius, 
und  gipuHfisium,  winwoh!  nacli  Dödc^rlein  schola  nur  eine  höhere 
Schule,  ludus  dngcigen  nur  eine  gcjvöhnliche^  nicdrrr  ist.  Vgl.  oben 
unter  IjwIus.  -  -  Die  Lexica  geben  Beispiele  für  die  Bedeut.  Schule, 
Für  schola  ist  aber  disciplina  dann  besser,  wenn  mehr  der  besondere 


Unterricht  und  die  3IetJwde,  wohl  gar  das  System  und  die  Sekte  dar- 
unter zu  verstellen  ist;  z.  B.  er  ist  aus  meiner  Schule^  Zögling  meiner 
Schule^  est  alumnus  dlsciplinae  meae  (Cic.  Farn.  IX,  14,  2) ;  Pcmae- 
iius  lieisst  (Divin.  I,  3,  6)  princeps  ejus  dlsciplinae  (der  Stoiker) -^ 
praeter  ^res  disciplinas  (Fin.  III,  11,  36),  wo  wir  Schule  brauchen. 
ÜohQY  scholae  —   Vorlesungen^  Vortrüge,  vgl.  das  Wort  praelectio. 

Scholaris,  der  Scholar,  Schüler,  ist  N.  L.  für  disci^ndus. 

Scholasticus  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  findet  sich  aber  bei  den  Bes- 
sern, theils  von  Personen  gebraucht,  die  sich  mit  den  Schulgegen- 
.ständen  beschäftigen,  theils  von  Sachen,  welche  in  der  Schule  be- 
handelt werden;  richtig  ist  daher  res  scholasticae,  Schulsachen;  ho- 
mo  scholasticus,  ein  Schiämann,  Schidlehrer ;  —  und  so  ist  es  nur  an- 
zuwenden. —  Verschieden  sind  davon  die  philosophi  scholastici  des 
•Mittelalters  und  ihre  philosophia  scholastica. 

Scholicistes  oder  scholiasta,  der  ErMärer,  und  scholion  oder  scho- 
liuni,  die  Erldärung,  erMürende  Änmerhung,  kommen  nirgends,  auch 
bei  keinem  späten  Lateiner  vor.  Erst  im  N-  L.  hat  man  sie  in  jenen 
Bedeutungen  aus  dem  Griechischen  genommen,  aber  das  erste  fast 
nur  auf  die  alten  Erläärer  aus  der  Zeit  der  lebenden  Sprache  be- 
schränkt, und  ihre  Erklärungen  scholia  genannt,  wie  deren  über 
Cicero,  Virgil.,  Horaz,  Persius,  Juvenal.  u.  A.  vorhanden  sind.  Beide 
Wörter  sind  übrigens  gut  und  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  inter- 
pres  und  interpretatio  ihre  Stelle  vertreten.  Nach  der  Analogie  von 
andern  Wörtern  hat  jenes  neben  der  griech.  Form  scholiastes  auch 
die  lateinische  scholiasta,  wonach  denn  der  Accus.,  da  es  ein  Nomen 
(ippellativum,  kein  proprium  ist,  entweder  nach  dem  Griech.  scho- 
Uasten,  oder  nach  dem  Latein,  scholiastam  heisst,  aber  nicht,  wie  es 
im  N.  L.  oft  vorkommt,  scholiastem.  Daher  wird  von  Keisig  (Vor- 
lesungen p.  109)  Ruhnken  getadelt,  dass  auch  er  scholiastem  ge- 
braucht habe. 

Scholicus,  zur  Schide  gehörig,  .die  Schule  betreffend,  kommt  erst 
Sp>'  L.  bei  Gellius  und  sonst  fast  nicht  vor;  es  werde  nicht  ge- 
braucht, obgleich  es  im  N.  L.  wieder  hervorgesucht  worden  ist. 

Sciagraphia,  die  perspectivische  Darstellung,  der  Ähriss,  Schatten- 
riss,  steht  nur  einmal  in  altern  Ausgg.  des  Vitruv.;  in  neuern  steht 
dafür  scenographia.  Man  brauche  für  dieses  fremdartige  Wort  forma 
oder  adumhratio.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Sulla  18,  52. 

Scihilis,  erkennbar,  was  man  wissen  kann,  ist  ganz  Sp.  L.  für  quod 
sciri,  intelligi  potest,  quod  scientia  comprehenditur. 

Sciens,  wissentlich,  mit  Wissen,  und  ebenso  insciens  und  nesciens, 
timvissentlich,  ohne  Wissen,  werden  meistens  als  Adj.mit  einem  sub- 
stantivischen Worte  verbunden,  und  da  das  Object  des  Wissens 
oder  Nichtwissens  in  den  damit  verbundenen  Worten  liegt,  so  haben 
sie  nicht  den  Accus,  m.  d.  Infinit,  nach  sich.  Man  sagt  z.  B. :  haec 
ego  sciens  neglexi ;  hoc  ille  me  sciente  fecit.  Doch  kommen  sie  auch 
als  Participien  vor  und  lassen  als  solche  auch  den  Accus,  c.  Infinit. 
auf  sich  folgen.  Laqueo  vitam  finiit,  sciens  et  in  Maximino  nmltum 
esse  rohorisj  Capitol.  in  Maximin.  19.  Interrogant  an  vir  daturus  sit 
heneficium  ingrato,  sciens  ingratum  esse,  Sen.  de  benef  4,  26,  1. 
Totam  hereditatem  sciens  ad  se  non  pertinere  possidet,  Gaj.  Instit.  4, 
§.  144. 


\ 


873 

Sclcnter  ist  in  der  Bedeutung  wissentlich  vielleicht  N,  L.y  da  es 
KL  nur  geschickty  l'unstfertig  bedeutet*,  in  jener  Bedeut.  brauche  man 
nui-  sciens,  und  sage  also  nicht :  hoc  scienter  feci^  das  habe  ich  wissent- 
lich, mit  Wissen  gethan,  sondern  sciens. 

Scientia  ist  bei  den  Alten  das  Wissen  oder  unser  Wissenschaft 
als  Kunde  und  Kenntnisse  wie  wenn  wir  sagen:  er  hat  davon  keine 
Wissenschaft  y~  d.h.  er  tceiss  davon  Nichts,  hennt  es  nicht;  es  bedeutet 
daher  im  allgemeinen  Sinne,  ohne  einen  Genit.  dessen,  worauf  das 
Wissen  sich  beschränkt,  die  Summe  alles  dessen,  ivas  man  iveiss,  die 
Kentitnisse  im  Allgemeinen,  wie  bei  Cic.  (Acad.  II,  2,  4) :  Antiocluis 
ingenio  scientiaque  putatur  excellere,  d.  h.  an  Geist ^  Verstand  und 
Kenidnissen.  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  kommt  es  nur  im 
Singid.,  nicht  im  Plur.  vor,  da  scientia  —  die  Kenntnisse  bedeutet. 
Jedoch  kann  der  Plur.  dann  wohl  Statt  finden,  wenn  er  mit  andern 
Pluralen  verbunden  wird,  wie  dies  vielleicht  in  Cicero  Cato  21,  78 
anzunehmen  ist,  wo  es  heisst:  tot  artes,  tantae  scienttae,  d.  h.  nach 
der  Uebersetzung  von  Klotz  im  Hdwtrbuch:  ein  so  reiches,  so  viele 
Gegenstände  umfassendes  Wissen.  Vergl.  zu  jener  Stelle  Gernhard, 
Schütz,  Klotz,  is^auck  u.  A.  Und  so  braucht  den  Plur.  auch  Vitruv. 
mehrmals,  z.  B.  L.  III,  praef.  discipUnarum  scientiae,  wegen  des 
Plur.  disciplinarum  und  scientias  artificiorum.  —  Es  wird  aber  durch 
einen  beigesetzten  Genit.  des  Gegenstandes  des  Wissens  die  Kennt- 
niss  oder  das  Wissen  auf  diesen  Gegenstand  beschränkt;  z.B.  scien- 
tia juris,  medicinae,  rei  militaris,  picturae  u.  dgl.,  Kenntniss  vom 
Hechte,  llechtshunde,  Jurist.  Kenntnisse;  von  der  Medicin,  medicinische 
Kenntnis.se;  vom  Kriegswesen,  militür.  Kenntnisse;  von  der  Malerei. 
So  sagt  Sulpic.  (Cic.  Fam.  IV,  5,  5):  qui  profitentur  tenere  se  medi- 
cinae scientiamj  ivdche  vm'gehen,  sie  hesässen  Kenntnisse  von  der  Me- 
dicin; und  so  steht  bei  Cic.  (Fam.  IV,  3,  4):  tua  scientiae  (nämlich 
juris)  dem  mcae  arti  (nämlich  ora^önae)  entgegen.  —  Nie  aber  be- 
deutet scientia  allgemein,  ohne  Beziehung  auf  das  AVisscn  einer  Per- 
son J  eine  Wissenschaft  als  ein  systematisches  Ganzes  von  Lehr- 
sätze^i,  Vorschriften  und  Tiegeln,  wie  die  des  Rechtes,  der  Medicin, 
der  Theologie  u.  s.  w. ,  wo  wir  statt  Wissenschaft  oft  auch  Kunst 
sagen,  z.  B.  Arzneikunst,  Kriegskunst,  und  wo  auch  die  Lateiner 
oft  ars  anwendeten.  Daher  gibt  es  wohl  in  diesem  Sinne  bei  den 
Alten  artes,  aber  nicht  scientiae,  und  unlateinisch  ist,  wie  vielleicht 
Heusinger  fEmendd.  p.  428;  zuerst  bcnK*rkt  hat,  was  im  N.  L.  auch 
von  den  Besten  gesagt  worden  ist  und  immer  noch  gesagt  wird: 
artes  ac  scientiae,  Künsfe  und  Wis.soischaften;  academia  scientiarum, 
societas  scientiarum,  eine  gelehrte  Gesellschaft;  amat  scientias,  studio- 
.sus  est  scietitiarum,  jKdroiins  est  scientiarum,  omne  scicntiarum  genus, 
sanctissima  scientiarum  theologia  u.  Anderes  dgl.  Eine  Wissenschaft 
in  dieseni  Sinne  ist  doctrina,  disciplijia  oder  ars,  z.  B.  die  Rechts- 
wissenschaft, doctrimi  juris ;  die  Wissenschaften,  doctrinae,  disciplinae, 
opttmar  artes^  au<'h  in  ganz  allg(;meinem  Sinne  lifterac,  und  etwas 
bcKcliränktcr  littcrat-  opdmiir;  ni<;  abcu*  kann  gesagt  werden:  hae^ 
illae,  rrliqHa('  u.  dgl.  liltcrar,  i'ilv  artes,  discijtlinac,  dactrinae.  Und 
80  verbindet  auch  Cic.  (Rop,  II,  19,34;  disriplina  et  artes.  — Schöne 
Wissfifsrhaflrn  sind  htninr^  itigrnnar^  houcshif  (( ?ic.  Brut.  59,  213) 
nrfrs^  welchen  «li«-  nrlrs  snnlidae  entg«'g«'nKt<'lien.  —  lieber  iittnae 
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humanioreSj  s.  das  Wort  humanus.  —  Wenn  daher  Paulin.  a.  S. 
Josepho  von  der  Medicin  sagt :  qui  sese  ad  stydium  tarn  ardiiae  scien- 
tiae  dant,  so  hätte  er  besser  disciplinae  sagen  müssen,  denn  das 
Wissen  kann  nicht  ardiia  heissen,  und  hat  auch  kein  Studium ;  rich- 
tig aber  folgt  hernach :  una  cum  scientia  (zugleich  mit  dem  Wissen, 
mit  den  Kenntnissen)  praeclari  mores  conjungendi  sunt.  Mehr  darüber 
findet  sich  in  Vavass.  Antibarb.  p.  559.  Heusing.  Emendd.  p.  428. 
Frotsch.  z.  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  117.  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T. 
II,  p.  577.  Ausleger  zu  Cic.  Cato  21.  Jen.  L.  Z.  1822.  St.  53.  We- 
ber's  Uebungssch.  p.  41.  42.  Klotz  Sintenis  p.  68.  Hand's  Lehrb.  p. 
155  u.  166.  Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  265  und  Reisig's  Vor- 
les.  p.  133. 

Scientificus  und  als  Adv.  scientifice,  lüissenschaftlicli,  sind  N.  L. 
und  müssen  anders  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ivissenschaftlicJic  Bil- 
dung (Cultur ,  Kenntnisse)  y  eruditio  et  doctrina;  auch  blos  litterae 
(Cic.  Rose.  Am.  41,  129);  tvissenschaftlicJie  Beschäftigungen,  studia 
optima  (Cic.  Fam.  VI,  10,  4),  honarum  artium  studia  (Vatin.  3,  8); 
tüissenschaftlicJier  Eifer,  Studium  litterarum  (Sest.  51,  HO);  tiefe 
wissenschaftliche  Kenntnisse,  litterae  interiores  et  reconditae  (Brut. 
76, 265);  tvissenschaftlich  gebildet,  litter is  eruditus;  sehr  tvenige  wissen- 
schaftliche Kenntnisse  haben,  litterarum  admodum  nihil  scire  (Br.  58, 
210);  Et'ivas  wissenschaftlich  behandeln,  aliquid  in  artem  redigere, 
wie  ein  Buch  Cicero's  den  Titel  hatte :  de  jure  civili  in  artem  redi- 
gendo,  über  die  wissenschaftliche  Behandlung  (Bearbeitung)  des  bür- 
gerlichen Rechtes  oder  wie  das  bürgert.  Becht  tvissenschaftlich  m  be- 
handeln oder  in  ein  System  zu  bringen  sei,  —  und  so  verfahre  man 
bei  ähnlichen  Ausdrücken. 

Scilicet  ist  meistens  unser  freilich,  natürlich,  versteht  sich,  und 
wie  videlicet  hier  und  da  mit  demNebenbegriff  der  Ironie,  oder  macht 
auf  etwas  Wichtiges,  was  nachfolgt,  aufmerksam ;  aber  es  kann 
nicht,  wie  im  N.  L.,  bei  näherer  Angabe  der  vorher  nur  allgemein 
angegebenen  Personen  oder  Sachen  gebraucht  werden,  wo  wir  7iäm- 
lich  vorsetzen;  z.  B.  es  gibt  in  der  That  eine  Seelenheilhunde,  nämlich 
die  Philosophie,  animi  medicina,  philosophia,  nicht  scilicet  philoso- 
phia;  es  gibt  vier  Tugenden,  nämlich  die  Klugheit  —  ,  quatuor  virtii- 
tes,  prudentia  ,  nicht  scilicet  prudentia.  Eben  so  wenig  wird  es 
gebraucht,  um  anzugeben,  dass  ein  Wort  ausgelassen  sei,  also  bei 
Ellipsen,  in  der  Bedeut.  ergänze,  denJce  dabei,  wo  scilicet  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  für  audi.  -  Uebrigens  wird  da,  wo  nämlich  so  viel  ist 
als  ich  meine,  nicht  selten  dico  gebraucht;  z.  B.  zu  den  Tugenden, 
'Welche  bekannt  und  ausgezeichnet  sind,  nämlich  GerechtigJceit,  Massig- 
keit — ,  justitiam  dico,  temperantiam  —  (Cic.  Fin.  IV,  2,  4).  Vergl. 
noch  über  diese  Partikel  Weber's  Uebungssch.  p.  512.  Hand's  Lehrb. 
p.  230.  Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  69.  Madvig  Cic.  Fin.  p.  618.  Reisig's 
Vorlesung,  p.  466.  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  713  und  oben  unter 
Nempe. 

Scinne,  weisst  du?  —  vgl.  Scire. 

Sciolus,  der  Halbivisser ,  Ueberkluge,  ist  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
wird  aber  im  N.  L.  oft  gebraucht,  für  semidoctus,  leviter  eruditus. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  350. 

Scire.  Bekannt  ist,  d&ss  für  scisne,  weisst  du?  weisst  du  nicht? 
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auch  ficiu  gesagt  wird ,  aber  N.  L.  und  unerweislicli  ist  scinne  in 
dieser  Bedeut.,  was  Gesner  iu  seinem  latein.  Lucian.  häufig  braucht. 

—  Nicht  tvissen  hiess  in  der  bessern  Schriftsprache  nescire^  nicht 
non  scire]  wenigstens  sagt  Cic.  (Orat.  47^  157):  non  scire  barbarum 
jam  videtur,  nescire  dulcius.  Daher  braucht  er  auch  nie  non  scio, 
sondern  nescio  oder  haud  scio.  Indess  vgl.  man  über  non  scire  doch 
Terent.  Adelph.  2,  2,  12  u.  Hecyr.  3,  2,  25,  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn. 
4,  27,  37,  Trebon.  bei  Cic.  Farn.  12,  16,  3.  In  den  Worten  Caesar's 
B.  G.  1,  44,  9:  Non  se  tarn  harharum  neqiie  tarn  imperitiim  esse  re- 
rum,  ut  non  scirei  hätte  es  auch  heissen  können  tit  nesciret^  was  aber 
das  negative  Ergebniss  weniger  scharf  hervorheben  würde.  Vgl. 
auch  Cic.  Flacc.  25,  59.  —  Für  geiviss  icissen  heisst  cerhim  oder  j^^ro 
certo  scire  —  und  so  ähnliche.  Vgl.  oben  Pro.  —  Weisst  du  ivas? 
wenn  man  Etwas  lebhaft  erzählen  will,  heisst  nicht  scisne  (sein) 
cdicßdd  oder  cßiid?  sondern  narro  tibi  (Cic.  Fam.  XI,  24,  1.  Att. 
XV,  21,  1).  —  unser  gewöhnliches  ivoM  tvissen  heisst  sowohl  hene 
öcire  (s.  Cic.  Fam.  13,  8,  1  u.  Vorst.  de  lat.  f.  susp.  p.  261)  als  jjrobe 
scire,  non  ig}iorare,  non  esse  nescium;  ausserdem  bedeutet  hene,  melius, 
optime  aliquid  scire,  Etwas  gut,  hesser j  am  besten  verstehen ;  besser 
wissen  heisst  auch  magis  scire;  am  besten  ivissen,  maxime  scire  (Cic. 
Rep.  1, 19,  32  etiamsi  maxime  sciemus,  auch  ivenn  ivir  es  am  besten 
ivissen  iverden,  die  beste  Kenntniss  davon  haben  werden).  —  N.  L.  ist 
memm'iter  cdiquid  scire,  Etivas  ausivendig  ivissen  f'vergl.  Memoria) ; 
ferner:  gratiam  alicui  scire.  Einem  Dank  wissen,  für  grat.  habere 
(vgl.  Gratia')]  —  adhuc  scire,  noch  ivissen^  für  memoria  teuere;  also 
ich  weiss  noch,  memoria  teneo  (Cic.  Fam.  VII,  3,  1  quin  ipsum  diem 
memoria  teneo);  weisst  du  noch?  tenesne  memoria?  (Cic.  Vatin.  5,  11). 

—  Ich  iveiss  Nichts  zu  schreiben,  ich  weiss  nicht,  ivas  ich  schreiben 
soll,  heisst  nihil  habeo,  quod  scribam  oder  non  habco,  quid  scribam; 
ich  iveiss  Jceinen  Jtath  .zu  geben,  non  habeo,  quid  consilii  dem  (Cicero 
Fara.  XII,  3,  1),  -  und  so  passt  in  manchen  Redensarten  das  Ver- 
bum  scire  nicht.  Auch  bemerkt  Weber  (Uebungssch.  p.  53),  dass, 
wenn  ivissen  auf  Intelligenz  gehe,  nosse  oder  callere,  wenn  es  auf 
eine  That  gehe,  posse,  audere,  auch  studere  und  id  agere  gesetzt 
werde,  und  dass  es  in  einigen  Redensarten  ganz  wegbleiben  könne. 
Von  der  Art  sind  z.  B. :  er  iviU  dieses  von  ynir  getJian  ivissen,  hoc  a 
me  factum  vult;  darunter  ivill  ich  verstanden  wissen,  hoc  intelligi  volo 
(Cic.  Tuöc.  IV,  8,  18);  das  will  ich  so  verstanden  wissen,  haec  sie  ac- 
cijn  volo  (Plin.  Epist.  II,  5,  9);  sie  wollen  sich  Praetoren  genannt 
wissen,  hi  se  praetores  appcllari  volunt  (Cic.  Rull.  II,  34,  93).  Vgl. 
Zumpt's  Gramm.  §.  610.  —  In  Redensarten,  wie:  ich  iveiss  ihn  mit 
Niemanden  zu  vergleichen,  folgt  nicht  der  Infinitiv;  man  sage  also 
nicht:  ettm  cum  mdlo  comparare  scio,  noch  nescio  cum  cum  qf«>qu(un 
comp.^  sundcjri  (luem  ei  comparem  nescio,  oder  (piem  cui  comparcm 
neminem  novi.  —  Wenn  so  wisse  nach  einem  Vordersatz  mit  damit 
(ut),  damit  nicht  (ne)  und  tvas  das  anbetriß't,  d<(ss  (quod)  den  Nach- 
Hatz  oiTiffilirt,  fio  wird  lat^'inibch  sehr  oft  sci/o  ciitwi'drr  wogg(rlasH(Mi 
oih'A'  gesetzt.  IJcbcr  Let/.tercH  vgl.  man:  (^uod  in  rf)ish/fa  Ina  scrij)- 
tmn  erat,  me  jam  arbiträr i  designatnm  esse,  seifo  nihil  fam  exervitnm 
nunc  liumae  esse  quam  cand idatos,  Cic.  Attif.  1,  11,2.  \^gl.  ausser- 
dem Attic.  2,  3,  2  n.  12,  21,  5,  (^.  fr.  2,  4,  1,  Fam.  1,  9,  21  ii.  5,  20 
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7,  Verr.  3,  25,  62  u.  3,  56^  129.  Ebenso  braucht  Cicero  im  Nach- 
satze scito  und  scitote,  wenn  der  Vordersatz  mit  siy  sin,  nisi  anfängt. 
S.  Fam.  3,  11,  4  u.  9,  4  u.  10,  27,  1  u.  Verr.  3,  95,  220  u.  4,  30,  68, 
Catil.  2,  10,  23.  Auch  findet  sich  dafür,  aber  selten,  dico  (iso  sage 
ich)y  z.  B.  in  Cic.  Manil.  8,  20.  —  BekanntHch  haben  nescio  an,  haud 
scio  an,  duhito  an  in  klassischer  Prosa  ihre  regierende  Kraft  und 
Bedeutung  abgestreift  und  dienen  zum  bescheidenen,  urbanen  Aus- 
druck einer  positiven  Behauptung,  während  der  Gedanke  wirklicher 
Ungewissheit  durch  nescio  num,  diibito  num  zu  geben  ist.  Soll  also 
in  einem  von  haud  scio,  nescio,  duhito  an  eingeleiteten  Satz  eine  Be- 
hauptung negirt  werden,  so  ist  dies  durch  nescio  an  non,  an  nulliis, 
an  nemo,  an  nunquam  u.  dgl.  auszudrücken,  z.  B.  Cajus  GraccJms 
si  diutius  vixisset  elo(ßientia  nescio  an  hahuisset  parem  neminem,  Cic. 
Brut.  33,  126,  Off.  3,  12,  50,  Q.  fr.  1,  1  §.  30.  Off.  3,  2,  6,  Fam.  9, 
14,  7,  Acad.  2,  25,  81,  Lael.  14,  51.  Nun  ist  es  aber  eine  grosse, 
von  Matthiae ,  Gernhard,  Beier  und  Anderen  viel  besprochene 
Streitfrage,  ob  in  diesem  Fall  statt  der  geraden  Negationen,  nemo, 
nullus,  nunquam  u.  a.  auch  die  Indefinita  ullus,  qiiisquam  u.  s.  w. 
gebraucht  werden  können.  Haase  stimmt  (Anm.  441  zu  Reisig's 
Vorlesungen)  nach  den  ,, überzeugenden"  Ausführungen  von  Mat- 
thiae und  Hand  dafür,  dass  Ausdrücke  wie  haud  scio  an  ullus  und 
dgl.  für  Cicero  und  sein  Zeitalter  nicht  anzuerkennen  seien;  Weber 
tritt  im  9.  Excurs  seiner  Uebungsschule  dieser  Ansicht  bei,  weniger 
bestimmt  äussert  sich  Zumpt:  es  scheine,  dass  man  sagen  müsse 
nescio  an  nullus  u.  s.  w.,  auch  Kühner  und  Krüger  treten  im  Ganzen 
auf  die  Seite  von  Zumpt.  Dagegen  vindicirt  Seyffert  die  Indefinita 
auch  für  den  klassischen  Sprachgebrauch.  Wenn  nämlich  Zumpt, 
Krüger  und  Kühner  sich  auf  das  Schwankende  und  Abweichende 
der  Handschriften  berufen,  so  macht  Seyffert  dagegen  geltend,  dass 
bei  dem  stehen  geblieben  werden  müsse,  was  die  meisten  u.  besten 
Codd.  bieten.  Wenn  man  nun  diesen  Massstab  an  Cic.  Lael.  6,  20 
anlege,  so  stehe  quisquam  in  den  besten  Mss.  mit  Ausnahme  des 
einzigen  Erfurt. ;  es  ist  darum  auch  von  Halm  (Cic  ed.  Orelli  2.  A.) 
wenngleich  unter  Beifügung  eines  f  beibehalten.  Dem  gemäss  hätte 
auch  bei  Cic.  Cato  m.  haud  scio  an  ulla  als  diplomatisch  verbürgt 
anerkannt  werden  sollen ,  während  Halm  mit  Ernesti  gegen  die 
Handschriften  nulla  billigt.  Ebenso  steht  nach  Seyffert  bei  Cic.  de 
legg.  1,  21,  56  nescio  an  unquam  handschriftlich  fest,  ist  aber  auch 
hier  dem  sonstigen  Gebrauch  Cicero's  zulieb  mit  an  nunquam  ver- 
tauscht. Bei  Cic.  Attic.  4,  3,  2  hat  Halm  wieder  nescio  an  nulli  sint, 
was  Emendation  von  Lambin  ist,  während  die  Mediceische  Hand- 
schrift und  die  beiden  editt.  principes  für  idli  zeugen.  Nach  diesem 
Stande  der  Quellen  glauben  daher  auch  wir  beide  Ausdruckswei- 
sen: haud  scio,  nescio  an  nemo  und  an  nullus  und  ähnl.  als  gleichbe- 
rechtigt anerkennen  zu  müssen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  die  nach- 
klass.  Schriftsteller,  namentlich  Quintilian,  nescio  an  etc.  zwar  einer- 
seits noch  in  dem  Sinn  der  klassischen  Zeit,  andererseits  aber  auch 
in  negativer  Bedeutung  -^  num,  ich  iveiss  nicht,  hin  im  Zweifel  dar- 
üher  oh,  mit  folgendem  idlus  gebrauchen.  S.  Zumpt  Gramm.  §.721, 
Krüger  Gramm.  §.  520,  A.  4.  Vergl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  p.  123. 
Weitläufig  handeln  davon  Ochsner  zu  Eclog.  Cic.  .p.  191.  Kraft  zu 
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Elog.  Hemst.  p.  307 — 312.  Weber's  Uebungssch.  p.  542.  Anm.  zu 
Mureti  Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  277  und  420.  Handii  Tursell.  T.  I,  p. 
310.  Seyffert  zu  Cicero  Lael.  S.  119  fF.  und  Reisig's  Vorlesungen 
p.  4.  7.  ' 

Sdrpiis.  Das  Sprüchwort  noünm  in  scirpo  quaerere^  in  der  Be- 
deutung SchivierigJieiten  finden,  wo  keine  sind,  kommt  zwar  nur  bei 
Plaut,  und  Terenz,  nirgends  bei  Spätem  vor,  ist  aber  doch  zulässig, 
wenn  nur  ut  ajunt  oder  iit  est  in  proverhio  dabei  steht,  da  es  ein 
Sprüchwort  ist. 

Sciscere,  genehmigen,  hilligen,  wird  nur  von  Gesetzen  und  öffent- 
lichen Vorschlägen,  welche  von  einem  ganzen  Volke  gebilHgt  wer- 
den oder  für  welche  ein  Einzelner  stimmt,  sehr  selten  ausserhalb 
der  publicistischen  Sphäre,  wie  bei  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  gesagt.  Vgl. 
Hand's  Lehrb.  S.  239. 

Scitari,  forschen,  nachforschen  u.  dgl.,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  das 
gewöhnliche  sciscitari. 

Scius  (wovon  nescius  und  inscius  abgeleitet  sind),  kundig,  tvis- 
send,  ist  nur  Ä.  und  Sp.  L.  für  sciens,  gnarus,  peritus. 

Scomma,  Schimpfivort,  ist  sehr  Sp.  L.  für  convicium,  maledictum, 
und  in  der  Bedeutung  Spötterei,  Neckerei  für  dicteriiim,  facete,  acute, 
lepide  dictum.  Vgl.  Dieter ium. 

Scopa  bedeutet  im  Singul.  nur  ein  einzelnes  Heis,  einen  einzelnen 
Zweig;  im  Flur,  aber  mehrere  zu  einem  Besen  verbundene  Reiser; 
daher  heisst  der  Besen  nur  scopae,  und  der  kleine  Besen  — scoxmlae. 

Scopus  (scopos)  kommt  nur  einmal  bei  Sueton.  in  der  eigentlichen 
Bedeutung  Ziel  für  etwas  aus  der  Ferne  Geworfenes  vor,  für  meta, 
nie  aber  in  der  bildlichen  Bedeut.  unseres  Wortes  Ziel,  Zweck,  Ab- 
sicht, mag  es  auch  Cicero  (Att.  VIII,  11,  2),  aber  griechisch,  so  ge- 
braucht haben.  Im  N.  L.  findet  es  sich  sehr  oft  in  jener  Bedeutung, 
für  consilium,  mens,  propositum,  finis,  und  umschrieben  mit  specfare, 
sequi,  id  agere,  seinen  Zweck,  sein  Ziel  erreichen,  pervenirc  ad  eum, 
qui  alicui  fuit  2)f'opositus,  exitum,  Cic.  Phil.  12,  U,  22  u.  dergl.,  und 
wenngleich  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  813  ed.  Kuhnken)  vorsichtig 
vehä  davor  setzte:  hujus  poematis  veluti  scopus,  so  bemerkt  doch 
Ruhnken:  Melius  est  latinuui  consiliuni  \(:\  prupositam.  —  N.  L.  ist 
auch  scopmm  ferire,  das  Ziel  treffen,  für  das  einlache  collineare. 

Scorpius,  der  Scorpion  u.  dergl.,  ist  nur  P.  L.  Form  für  die  pro- 
saische scorpio. 

Scriha  ist  bei  den  Alten  nicht  der  Ahschrcihrr,  sondern  der,  welcliei- 
etwas  Gesagtes  niederschreibt.  Solche  hatten  auch  die  Körner  bei 
ihren  Versammlungen,  und  sie  fertigt<'n  auch  nachher  die  Urkun- 
den und  Protokolle  aus,  Uhnlicli  unsern  Srcretären.  Die  gewöhnlichen 
Ahschreiher  einer  Schrift  sind  lihrarii,  welche  bei  Cicero  oft  vor- 
kommen, und  deren  er  selbst  einige  in  seinem  Hause  als  Sclavcn 
hatte.  Vgl.  Cic.  Farn.  XVI,  22,  1.  Att.  XII,  14,  3;  ausserdem  noch 
Kuli.  II,  o,  13,  und  unterschieden  wf^^hai  beide  if).  II,  13,  'i\'J.  Im 
N.  L.  verwecliselt  n»an  bcid(;,  und  nennt,  hesonders  oft  in  den  An- 
merkungen, fälschlich  den  lihrarius  —  scriha. 

Scrihere.  Man  verwirft  littcras  scrihcrc  in  der  Bedc^utung  Bach- 
fdahen  schreihcn,  nnrl  will  »Im für  sMgen  plnf/crr  /i/frras,  wiewohl  ge- 
rade dieses  vielleicht  nicht  vorkoinnif,  jcuies  aber  crweiHlich  ist,  in- 
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dem  z.  B.  Quintllian.  (Inst.  I^  1,  27)  sagt:  pueri  scrihentis  manmn 
manu  —  regere,  wo  vom  ersten  Schreiben  der  Buchstaben  die  Rede 
ist ;  auch  anderwärts  findet  sich  littera  scribitur,  litterae  scribuntur. 
Unser :  schreib'  dies  mit  t  wäre  lat.  :  scribe  hoc  per  t,  s.  Quintil.  J. 
O.  1,  7,  5.  —  N.  L.  aber  ist  scribere  in  aliqua  lingua,  in  einer  Sprache 
schreiben,  für  scrib.  aliqua  lingua,  oder  noch  gewöhnlicher  mit  einem 
Adverb.,  z.  B.  latine,  in  lateinischer  Sprache;  ebenso  graece,  germa- 
nice.  Auch  sage  man  nicht  aliquid  infra  scribere  in  der  Bedeutung 
Etivas  unterschreiben,  sondern  subscribere,  z.  B.  nomen  subscribere. 
Vergl.  Infra.  —  Wo  wir  sagen :  ^Etwas  schriftlich  aufsetzen,  passt 
mandare  litteris,  und  Etivas  schriftlich  zu  erhalten  suchen  heisst  ali- 
quid litteris  custodire  (Cic.  Orat.  II;  2,  7).  —  N.  L.  ist  endUch  aliquid 
in  aliquam  rem,  z.  B.  in  Ubrum,  in  tabulas  scribere,  für  in  libro,  in 
tabulis. 

Scriptitare,  schreiben,  hat  meistens  den  Begriff  des  Häufigen, 
wie  es  die  Form  zeigt,  und  wie  es  klar  liegt  in  Cic.  Att.  VII,  12,  6 
haec  et  si  quid  aliud  ad  me  scribas  velim  vel  potius  scriptites.  Je- 
doch liegt  darin  nach  EUendt  (zu  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  220)  noch 
mehr  das  Schreiben  in  Müsse  und  zu  eigner  Beschäftigung,  nicht 
das  Schreiben  dessen,  was  Amt  und  Pflicht  fordert. 

Scriptio,  das  Schreiben,  hat  im  N.  Kl.  die  Bedeut.  eine  Schrift, 
und  wird  besonders  von  Meinen  Schriften  gebraucht,  für  libellus,  dis- 
putatio,  liber ;  aber  diese  Bedeut.  ist  ganz  unerweislich,  da  es  bei 
den  Alten  nur  die  Handlung  des  Schreibens  oder  die  schriftliche  Dar- 
stellung und  Abfassung  bedeutet,  nie  aber  eine  Schrift,  einen  Aufsatz, 
eine  Abhandlung  im  concreten  Sinne;  und  wenn  Cic.  (Tusc.  V,  41, 
121)  sagt:  ad philosophiae  scriptionem,  so  heisst  dies  nicht:  zu  einer 
philosophischen  Schrift,  sondern  zu  schriftlicher  Beschäftigung  mit  der 
Philosophie.  Vgl.  Klotz  zu  dieser  Stelle. 

Scriptor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Schreiher,  als  Gegensatz 
von  lector,  der  Leser,  Vorleser,  Kl.,  kommt  aber  nur  selten  als  Be- 
nennung der  Abschreiber  vor;  diese  hiessen  librarii.  Vgl.  Scriba.  — 
Kl.  bedeutet  scriptor  meistens  Schriftsteller. 

Scriptum  ist  in  der  Bedeut.  Brief,  wie  wir  sagen  ein  Schreiben, 
ohne  Auctorität  und  nur  N.  L..  für  epistola,  litterae.  Eben  so  wenig 
bedeutet  es  die  Schrift  in  Bezug  auf  die  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
schön,  leserlich,  nicht  scriptum,  sondern  litterarum  formae  oder  figu- 
rae.  Es  bedeutet  nur  eine  Schrift  als  Geistes-,  nicht  als  Händewerk, 
und  ist  daher  gleich  liber,  libellus  u.  a. 

>S'm^^wra  bedeutet  fast  dasselbe,  was  scriptio,  n'imYKih  das  Schrei- 
ben als  Handlung  (Cic.  Orat.  I,  33,  150);  selten  ist  es  in  der  Bed. 
Schrift  oder  Schrifttverh  (s.  Vitruv.  5,  4,  1,  Tac.  Ann.  3,  3  u.  4,  32, 
Terent.  Hecyr.  Prol.  II,  5),  für  scriptum,  liber,  libellus  u.  a.  Ganz 
Sj).  L.  wird  besonders  die  heilige  Schrift  oder  die  Bibel  theils  scrip- 
turae  sanctae  oder  sacrae,  theils,  was  noch  auffallender  ist,  als  Col- 
lectiv.  im  Sing.,  scriptura  sancta  ^Qn2iX\\\i,  sogar  einigemal  von  Lac- 
tanz.  Vgl.  Biblia. 

Scrutator  ist  erst  N.  KL  und  kommt  nur  in  der  gewöhnlichen 
Bed.  Durchsucher  vor,  nie  aber  in  bildlicher,  von  einem  geistigen, 
wissenschaftlichen  Forscher;  dafür  setze  man  investigator.  Eben  so 
heisst  auch  die  Forschung,  Nachforschung  nicht  scrutatio,  sondern 
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exploratiOj  investigatio,  mquisitio;  noch  weniger  scrutinium,  was  Sp. 
L.  ist. 

Scidptor,  oder  nach  Andern  scalptor,  findet  sich  erst  N.Kl.  beim 
älteren  und  jüngeren  (Epp.  1,  10,  3)  Plinius  in  der  Bedeut.  Bild- 
hauer, Steinschneider,  iüvfictor,  qui  signa  fdbricatur ;  doch  ist  es  nicht 
zu  verwerfen.  Die  Arbeit  selbst  hiess  davon  sculptura,  welches  auch 
Quintil.  braucht.  Aber  N.  L.  ist  das  Adject.  sculptorms,  den  Bild- 
hauer und  seine  Kunst  betreffend.  Falsch  haben  daher  die  neuern 
Archaeologen  die  Bildhauerl'unst  —  ars  sculptoria  genannt ;  Cicero 
nennt  sie  ars  fingendi,  signa  fahricandi,  und  der  ältere  Plinius  ars 
statuaria. 

Scytha  ist,  w4e  Persa,  keine  Kl.  Form;  Kl.  sind  die  Formen 
Scgthes  (Cic.  Tusc.  V,  32,  90)  und  Perses  (Rep.  1,  27,  43). 

Secare  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  durchschneiden,  durchlaufen, 
z.  B.  mare,  aethera  und  ebenso  viam,  einen  Weg,  nur  P.  L.;  wenn 
aber  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  403)  sagt :  medium  secare,  in  der 
Bedeut.  die  Mittelstrasse  wühlen,  —  einhalten,  in  der  Mitte  bleiben, 
so  möchte  dies  ohne  alte  Auctorität  sein,  für  medium,  mediam  viam 
oder  medium  quendam  cursum  tenere. 

Secretarius  kommt  nur  als  Neutr.,  secretarium,  in  der  Bedeutung 
der  geheime,  stille,  einsame  Ort,  Sp.  L.  vor,  für  locus  secretus  oder 
das  N.  Kl.  secretiim;  nirgends  aber  findet  sich  das  Mascul.  und 
Femin.  —  Erst  im  mittelalterlichen  Latein  wurde  secretarius  (klas- 
sisch scriba)  Titel  von  Beamten,  welche  Geheimschreiber  oder  Secre- 
täre  ihrer  Oberen  waren.  In  der  römischen  Kaiserzeit  hiessen  die 
Secretäre  der  Fürsten  magistri  epistolarum,  s.  Spart.  Hadr.  11.  Als 
noch  jetzt  bestehender  Titel  kann  das  Wort  heutzutage  nicht  ent- 
behrt werden,  wenn  nicht  blos  ein  amtlicher  Schreiber,  ein  scriba, 
oder  gar  ein  gewöhnlicher  Abschreiber,  librarius  damit  gemeint  ist. 

Secrete  und  seeretim,  geheim,  besonders,  sind  Sp.  L.  Formen  für 
secreto.  Keinen  Hehl  haben  vor  dem  Anderen  —  nihil  ab  alter o  secrc- 
tum  habere  nach  Liv.  39,  10,  1. 

Seeta,  die  Sehte,  der  Anhang,  die  Parthei,  hätte  nicht  von  Einigen 
bezweifelt  werden  sollen,  da  es  von  jeder  Sekte,  in  welcher  Wissen- 
schaft und  welcher  Art  sie  aucli  .sei,  sogar  von  einer  Parthei  im 
Staate  (wie  bei  Cic.  Farn.  XIII,  4,  2  von  der  Parthei  Caesar's)  ge- 
braucht wird.  Sonst  setzen  die  Philosophen  dafür  auch  schola  (Cic, 
Orat.  I,  13,  .'jO  u.  a.)  u.  disciplina  (Tusc.  IV,  4,  7.  N.D.  I,  7,  16.  Fin. 
I,  4,  12j.  Ebenso  sind  auch  sectari,  anhangen,  Anhänger  sein,  und 
sectator,  der  A)ihänger,  Schüler,  in  Beziehung  auf  Philosophen  und 
Gelehrte,  obwohl  erst  N.  KL  und  selten,  doch  nicht  zu  verwerfen, 
wie  dies  auch  mit  assectari  und  assectator  der  Fall  ist.  Vergl.  diese 
beiden  Wörter. 

Sectarius  kommt  adjectiv.  nur  bei  Plautus  in  der  Bedeut.  vrr- 
schnittfn  vor,  und  ist  also  von  secare  abzuleiten.  Im  N.  1j.  aber  ist 
es  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sektirer,  d(5r  einer  eigenen  Parllx'i  und 
Sekte  folgt,  ein  Ander Hmcitirndcr,  ein  /{('/.-'cr:  jicbcn  (If^in  thcoloi^i- 
Bchen  hfiereticus  ist  es  unnötliig. 

Sf.rtio  kommt  in  der  BedfMit.  AbschnUi,  Abthciinng,  Theil,  hcson- 
dcrs  in  iJüclicrn  und  Sclirifton,  nirj^onrls  vor,  wiewohl  es  im  N.  L. 
ganz  gewöhnlich  ist,  i\\v  jmrs',  doch  kann  es  hei  vielen  Liitcrahthei- 
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lungen  als  neues  Kunstwort  kaum  entbehrt  und  nicht  wohl  anders 
ausgedrückt  werden. 

Seculum]  vgl.  Saeculum. 

Seeundare,  begünstigen,  heglücJcen,  ist  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
nur  bei  Tacitus  vor:  ventus  secundat,  wie  man  ventus  seeundus,  der 
nachfolgende,  günstige  Windj  sagt.  Man  brauche  dafür  favere,  for- 
tunare,  prosperare. 

Secundum  (örtlich)  bedeutet  zunächst  oder  unmittelbar  nach,  und 
ist  gleich  proxime,  womit  es  bisweilen  auch  verbunden  wird,  z.  B. 
bei  Cic.  (Off.  II,  3,  11):  proxime  autem  et  secundum  deos,  zunächst 
nach  den  Göttern'^  —  dadurch  unterscheidet  es  sich  von  dem  allge- 
meinern ^05^,  nach.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  86  und  Reisig's 
Vorlesungen  p.  731.  —  In  der  Bedeu.  nach,  gemäss,  zufolge  steht  es 
besonders  dann,  wenn  man  dem,  was  im  Acc.  dabei  steht,  folgt,  und 
es  zu  seiner  Richtschnur  macht;  z.  B.  secundum  naturam  vivere;  auch 
facere  aliquid  secundum  legem  (Liv.  I,  26,  5)  oder  leges,  neben  ex  lege, 
ex  legibus.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II,  p.  651.  —  Man  merke  einige 
Redensarten,  wo  secundum  nicht  zu  brauchen  ist;  z.  B.  nachWunsch, 
ex  sententia;  nach  Jemandes  Meinung  oder  Bath,  de  alicujus  scnfen- 
tia,  consilio;  nach  meiner  Geivohnheit,  ex  oder  j^romea  consuetudine ; 
nach  seiner  Milde,  pro  ejus  dementia,  quae  ejus  est  dementia^  qua  est 
dementia ;  nach  Jemandes  Willen  Etwas  thun,  ad  alicujus  arbitrium; 
sich  nach  der  Zeit,  nach  den  Zeitumständen  richten,  tempori  scrvire 
oder  cedere.  Selten  ist  es,  secundum  bei  Eintheilungen  und  Aufzäh- 
lungen als  Adverb.,  für  unser  zweitens  zu  brauchen,  wo  meistens 
deinde  stehen  muss.  Vergl.  Dietrich  Sintenis  p.  94.  Doch  s.  Cicero 
Plane.  20,  50,  wo  indess  secundo  nicht  einfach  —  deinde,  sondern 
=  in  zweiter  Linie,  in  zweiter  Wahl  ~  secundo  loco,  wie  Cicero  sonst 
sagt.  Hingegen  =  deinde  steht  secundo  bei  Phaedr.  A,  11,  18. 

Seeundus,  der  Zweite,  bezieht  sich  fast  nur  auf  die  Beihenfolge, 
bezeichnet  den  oder  das  dem  Ersten  Nächste,  und  ist  gleich.  2^roxi- 
mus,  wogegen  gleicher  Mang  in  dem  Pron.  alter  liegt.  Daher  heisst 
der  Nächste  an  Etwas,  seeundus  ad  aliquem  oder  ad  aliquid,  z.  B.  se- 
eundus ad  regium  principatum,  der  Nächste  an  der  königlichen  Herr- 
schaft (Cic.  Fin.  III,  16,  52).  Da  seeundus  dem  primus  folgt,  so 
steht  es  nicht  in  Verbindung  mit  unus  oder  alter;  man  sage  also 
nicht:  unus  et  seeundus,  auch  nicht  alter,  seeundus,  sondern  unus  et 
alter;  alter,  alter.  —  Wo  Gleichheit,  gleicher  Rang  bezeichnet  wer- 
den soll,  dsi-p3isst  nicht  seeundus,  sondern  alter;  daher  heisst:  Corio- 
lan,  ein  zweiter  Themistodes,  alter  Themistocles  (Cic.  Brut.  11,  43); 
Hamilcar,  ein  zweiter  oder  ein  anderer  Mars,  alter  Mars  (Liv.  XXI, 
10,  8) ;  Cicero,  ein  zweiter,  ein  anderer  Demosthenes,  alter  Demosth. ; 
und  so  auch ;  ich  liebe  ihn,  wie  einen  zweiten  Bruder,  ut  alterumfratrem 
(Cic.  Fam.  XIII,  1,  5) ;  er  ist  mein  zweites,  mein  anderes  Ich,  alter 
ego  (vcrgl.  Ego)',  —  hier  passt  überall  nicht  seeundus.  —  Dagegen 
sind  seeundus  und  alter  gleich  gut  in  der  Redensart:  er  ist  der  Erste 
oder  der  Ztveite  nach  jenem,  seeundus  ab  illo  oder  alter  ab  illo.  Se- 
eundus alicui  =  ab  aliquo  gehört  eigentlich  den  Dichtern  an,  doch 
iindet  es  sich  auch  in  Prosa  bei  V^ellej.  P.  II,  76,  1,  Curt.  5,  10(28) 
1  und  Liv.  23,  10,  7.  Vergl.  Arim.  zu  Muret.  Oper.  ed.  Fr.  T.  I, 
p.  336.  —  Bei  Aufzählung  von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  man 
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geschickt  oder  erhalten  hat,  wird  aber  fast  nur  altery  selten  secun- 
diis  gebraucht;  vgl.  Cic.  Att.  III,  15,  1,  wo  altera  (episfola)  der una 
entgegengesetzt  ist;  ib.  IV,  2,  1.  Q.  fr.  II,  15,  1,  —  und  bei  mehre- 
ren :  tma,  altera,  tertia  — .  Es  erwartet  uns  ein  anderes,  mveitesj  neues 
Lehen  heisst  altera  vita,  nicht  secunda  (Cic.  Att.  IV,  1,  8).  Endlich 
alle  eivei  Tage,  d.  h.  an  jedem  zweiten  Tage,  heisst  altero  qiioque  die, 
nicht  secimdo ;  zum  zweitenmal  Consul,  Consitl  iterum.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  130. 

Securus,  sorgenlos,  unbeJiimmert;  —  mn  Jemanden,  um  Etwas, 
wird  KL  durch  de,  N.  Kl.  durch  pro  oder  den  Genit.  ausgedrückt. 
Vgl.  Taeit.  Agr.  26  u.  Eist.  4,  58,  Quintil.  VIII,  3,  51,  Plin.  Paneg. 
18,  2.  Unbesorgt  von  irgend  einer  Seite,  Richtung  her,  von  der  nichts 
zu  fürchten  ist,  heisst  secunmi  esse  ah  aliquo  oder  aliqua  re,  s.  Suet. 
Tib.  11,  Liv.  9,  22,  3  und  24,  19,  4,  Plane,  bei  Cic.  Farn.  10,  24,  8. 
—  Das  davon  abgeleitete  Adv.  heisst  secure;  doch  wird  dafür  mehr 
das  Adj.  gebraucht ;  N.  L.  ist  securiter. 

Secus,  ein  neutrales  Subst.,  das  Geschlecht,  ist  nur  im  absolut 
oder  adverbial  —  s.  Zumpt  Gramm.  §.  428  —  gebrauchten  Accus, 
üblich,  verbunden  mit  virile  oder  muliehre,  statt  des  Genit.  virilis, 
midiehris  sexus,  männlichen,  weihlichen  Geschlechtes ;  doch  findet  es 
sich  nur  bei  den  Historikern,  und  werde  daher  auch  nur  so  ange- 
wandt. Vergl.  die  Ausleg.  zu  Sueton.  Octav.  44  und  zu  Livius 
26,  47,  1. 

Secus,  als  Praepos.  mit  dem  Accus.,  neben,  für  juxta,  secundum, 
kommt  nur  sehr  selten  vor,  und  gehörte  zur  Volkssprache. 

Secus,  als  Adv.,  anders.    Das  folg.  cds  wird  theils  durch  quam, 
theils  durch  atc^ue  (ac)  übersetzt.  Der  Unterschied  von  non  secus  ac 
und  non  secus  quam  besteht  darin,  dass  ersteres  so  viel  ist  als  non 
aliter  ac,  letzteres  hingegen  non  minus  quam  ausdrückt.    S.  A.  W. 
Zumpt  zu  Cic.  Mur.  4,  10.    Es  hat,  wie  cditer,  nur  Beziehung  auf 
etwas  Gesagtes,  und    deutet    dessen  Gegentheil  an.     In  Gegen- 
sätzen steht  es  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen,  da 
es  dem  Sinne  nach  gleich  male  ist.  —  Falsch  ist :  male  an  secus,  ob 
schlecht  oder  anders^  für  heue  oder  rede  an  secus,  und  wenn  daher 
Muret.  (Oper.  T.  11,  p.  487  ed.  Euhnk.  [Var.  Icctt.  XIX,  10])  schrieb : 
id  num  temere  an  secus Jiul'cem,  so  bemerkt  Ruhnken  richtig  dabei: 
Hoc  jure  reprehendit  Vavassor.  Antib.  p.  172  (p.  587  ed.  Lips.);  di- 
condum  erat  rede  an  scrus.  —  Nicht  besser  ist  das  Beispiel,  welches 
\Volf  fAnah.'ct.  I,  )).  490;  anführt:  Abiturientium  profectus  olim  se- 
cus ac  melius  (anders  und  besser)  explorabantur.    Früher  hiess  es 
im  Antibarbaruß,  secus  könne  nicht  male  oder  [also  ohne  Gegensatz 
bedeuten.    Nun  bemerkt  aber  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  20,  5:  Frius 
(nnuia  pati  decrevil,  qufun  belluni  sumere,  quia  femptaiunt  unica  secus 
cesserdt,   nicht  nur  die«,  dass  secus  comparative  Bedeutung  habe, 
sondern  er  setzt  au(;h  noch  bei:  secus  haud  raro  sie  usurpatur,  ul 
quod  rompnrafur  nicifff  frnrafur  ul  hoc  loco  etc.  Jug.  25,  10.  Ist  diesH 
und  die  weitere  Annaljnie  richtig,  dass  secus  nur  den  Gegensatz 
lies  Guten,  nicht  den  Sclilechten  darstelh^,  so  müssen  au(;h  die  vom 
V^erfaHser  diescH  Buchcß  als  unlateinisch  bezeichneten  Worte:  huec 
t/rba    >rrus  verfisfi  --  du  hasi  sie  srhltrhl  oder  falsch  Idtersetzl  als 
ganz  liehtig  angesehen  werden,  wenn  man  in  (iedanken  hU])pliren 
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will:  als  recht  war,  als  du  gesollt  hast.  Man  vgl.  darüber  Tac.  Ann. 
2,  50,  ebendas.  c.  80  Anfang,  Liv.  8,  33,  15,  Cic.  Attic.  1,  19,  11, 
ebdas.  9,  9,  1,  Quinct.  9,  32. 

Sed,  aber.  —  N.  L.  ist  sed  si^  wenn  aher^  als  Gegensatz  eines 
anderen  Bedingungssatzes,  für  sin,  sin  autem,  si  vero.  Sebr  selten  — 
s.  Sen.  epp.  71,  18,  Haase  —  ist  sed  non,  aber  nicht,  wenn  es  nur 
nebst  einem  einzelnen  Worte  Beisatz  zu  einem  bejahenden  Worte 
ist,  ohne  dass  es  einen  eignen  Satz  bildet;  z.  B.  das  ist  durch  meine 
Schuld  geschehen,  aber  nicht  durch  deine,  nicht  sed  non  tua,  sondern 
blos  non  tua;  das  sind  natürliche  Vergnügen,  aber  doch  nicht  noth- 
wendige,  —  nee  tarnen  necessariae,  nicht  sed  tarnen  non  necess.  (Cic. 
Fin.  I,  13,  45).  Und  so  heisst  auch  in  solchen  Zusätzen  aher  nicht 
so,  aber  nicht  ebenso,  non  item,  nicht  sed  non  item;  z.  B.  die  Hitzigen 
erholen  sich  schneller,  aber  nicht  ebenso  die  Schwachsinnigen,  hebetes 
non  item  (Cic.  Tusc.  IV,  14,  32).  Vgl.  Anleit.  §.  581. 

Sedens,  sitzend,  kann  nur  von  lebenden  Wesen  gesagt  werden, 
und  passt  daher  nicht  in  dem  Ausdrucke  sitzende  Lebensart;  man 
sage  also  nicht  sedens  vita,  sedens  vivendi  ratio,  sondern  lieber  se- 
dentaria  (wie  z.  B.  Columella  die  Arbeiten,  welche  sitzend  verrichtet 
werden,  die  sitzenden  Arbeiten  —  opera  sedentaria  nennt),  oder  man 
brauche  sellularius,  wie  die  Handtverher  heissen,  und  ihre  Künste 
artes  sellulariae. 

Sedere,  sitzen,  ist  in  der  Bedeut.  wohnen,  seinen  Sitz,  Wohnsitz 
haben  (z.  B.  von  einem  Volke:  es  sitzt  irgendwo),  obgleich  sedes  im 
Plur.  Wohnsitz  bedeutet,  doch  ohne  Auctorität,  für  sedes  habere,  ha- 
bitare,  consedisse.  —  Richtig  aber  wird  es  gebraucht  von  einem 
Kleide,  welches  gut  oder  schlecht  sitzt,  d.  h.  an  den  Körper  passt; 
Quintil.  sagt  z.  B.  (XI,  3,  140) ;  ita  toga  sedet  melius,  und  dem  ähn- 
lich Horaz  (Epist.  I,  1,  96):  si  toga  dissidet  impar.  Bemerkenswerth 
scheint  auch  die  prägnante  Bedeutung:  müssig,  untltätig  dasitzen, 
s.  Bremi  zu  C.  N.  Datam.  8,  1.  —  Auch  ist  es  gut  und  nicht  zu  ver- 
werfen in  dem  Ausdrucke  bei  Tische  oder  bei^n  Essen  sitzen,  da 
die  Kl.  Wörter  accumbere  und  accubare  nur  für  die  Sitten  der  alten 
Zeit  passen,  und  daher  nur  dann  richtig  sind,  wenn  von  dieser  die 
Rede  ist. 

Sedes  wird  sowohl  im  Singid.  als  im  Flural.  von  dem  Wohnsitze 
eines  Volkes  gebraucht.  Wir  sagen :  ein  Volk  hat  seinen  Sitz,  Wohn- 
sitz, der  Lateiner  aber  entweder  sedes  habet-,  so  sagt  Caesar  (B.  G. 
I,  44)  von  Ariovist  und  seinen  Germanen:  sedes  suas  haltet,  und 
Liv.  (1, 1,4):  Aenean  quaerentem  sedes,  —  oder  sedem.  S.  Sen.  consol. 
ad  Helv.  7,  1,  Liv.  1,  1,  10  und  1,  1,  8  und  38,  16,  13  und  ebendas. 
c.  17,  3  und  39,  54,  5  u.  40,  38,  4  u.  41,  23,  12  u.  42,  8,  8. 

Sedile,  der  Sitz,  Sessel,  ist  mehr  P.  L.  und  N.  KL,  für  sella. 

Seducere  ist  in  der  Bedeut.  verführen,  zum  Bösen  verleiten,  erst 
Sp.  L.  für  corrumpere,  inducere,  decipere,  depravare.  —  KI.  und 
N.  Kl.  bedeutet  es  auf  die  Seite  ziehen,  bei  Seite  führen,  aber  nicht 
abwendig  machen;  denn  in  Caes.  B.  C.  I,  7,  1  ist  sowohl  nach  der 
Auctorität  der  besten  Mss.  als  nach  dem  Gebrauch  der  klassischen 
Prosa  deductum  zu  lesen.  S.  Nipperdey  und  Held  zu  der  Stelle.  — 
Ebenso  Sp»  L.  sind  seductio,  die  Verführung,  für  corruptela,  und  se- 
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ductm'  der  Verführer,  für  corruptor.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p. 
Toi  und  Graey.  zu  Cic.  Faiii.  II,  7. 

Seges,  die  Saat,  ist  in  bikllichcm  Sinne  (grosse  Mcuge)  nur  F.L., 
und  findet  sich  ausserdem  nur  im  N.  />.,  z.  B.  seges  e.remj)Ji<ni)n, 
seges  xwetonimj  phiJosophonim,  und  was  )nan  mehr  Gekünsteltes  der 
Art  findet,  wie  denn  sogar  irgendwo  steht :  tum  pocfannn  seges  cf- 
jloresen. 

Segnitas,  die  Trägheit,  ist  Ä.  L.  Form  für  segnitia  oder  segnitieSj 
welche  jedoch  bei  Cicero  nur  <^inmal  (Grat.  I,  41.  1  "^5)  nach  der 
]\le]jrzalil  der  bessern  Flandsclir.  vorkommt. 

Sejugare.  trennen,  üJjsondci'ii,  kommt  Kl.  bei  Cicero  lair  im  Partie, 
sejugatus,  vor;  daraus  kann  auf  den  Gebrauch  der  übrigen  Formen 
des  Verbi  nicht  geschlossen  werden,  zumal  da  es  als  Verbum  nur 
S}).  L.  vorkoiiimt;  besser  sind  sejungere,  separare,  segregare. 

iSih'Chis  als  Substant..  die  Auswahl,  ist  N.  L.  für  dclectus  oder 
seiectio. 

Seligere,  tvähien,  ausu-ihlc)),  ist  zwar  selten,  aber  KL  neben  cli' 
gi re  und  deligere.  Wenn  aber  Paul,  a  Joseph.  (Oratt.  p.  Iv34)  sagt: 
seligere  aliquem  ad  magistntn/,  Eiucu  rciiiu  Lehrer  auswählen,  so  ist 
ad  doch  wohl  eiji  Driickfelder;  man  sngt  nur  deligere  (difjuem  nia- 
gistrum. 

Serneh  einmal,  bedeutet  'di\Q]\  ciunud  für  allemtd,  für  iininer,  z.  !>. 
in  der  liedensart  nt  senirl  dieuiti :  man  setze  also  Nichts  weiter  hin- 
zu.' Vgl.  Quiutil.  Insl.  X.  1.  17.  Malrjiiae  zu  ('ic  iJejoi.  ;],  U  und 
Weber's  L'ebungssch.  p.  4;")?.  —  l'^alseh  aber  ist  es  in  der  Redens- 
art: quam  (cum)  semcl  in  hoc  iucidi.  da  ich  (nun)  einmal  darauf  ge- 
hommen  hin,  wie  z.  ]].  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  1,  p.  XX)  sagt,  für 
quamloqnidem  f)der  fjuaniam  in  hör,  incidi  oder  auch  quovtiam  semel, 
quaiid<,<]uideni  senvl,  quando  semel.  8.  Lachiut.  J.  j).  (>,  1,  7.  Cie. 
Attic.  14,  1:3,  C.  <le  orat.  2,  2s.  121,  Hose.  Ar.i.  11,  :]1.  Phil.  12,  7. 
IS,  Liv.'40.  lo,'7  u.  10,  14,  8  uiid  rUiut.  Ylow.  ?>.  4,  T,.-}.  —  Ebenso 
auch  nf  semel,  ivie  oder  sobald  e'nimcd :  z.  1».  bei  Cic..(l>r(it.  L-5,  51) : 
iit  S(mel  eloquentia  evecta  es',  und  Afl.  1,  1*.).  <)  ///  semel  —  gloriani 
co,.sccutus  suni.  — hi  Redcnr-artcn,  w'wr.  widii)  aird  das  u:ohl  einmal 
ye.^ckehen'i'  —  es  ist  endlieh  e'iiumd  f/eseheheu,  wird  taudcm  gcbiauchl. 
also  quando  taudem  hoc  fict  .''  — landem  (diqaandt)  factum  est. 
iV.  L.  ist:  jani  haec  di.ii  semd  f!  bis,  das  habe  ich  sehou  e.innnd  utnl 
.rueiniaf  d.  h.  ,iu  ui((lerholten  Malen  ge.^agf.  für  semel  et  ((dque)  He- 
rum, si mel  et  saepiii.^.  Herum  el  (ae)  sat }/msi\\\\'\  in  vollerem  Aus- 
drucke: semel y'iterum  ae  saej/ias,  wilhrer-d  semel  aal  bis.  uaif  s/  mel  sed 
bis,  aennl  bisne  ganz  richtig  sind,  v.ciiu  die  Zaiilwöricr  im  eigcut- 
licliei)  .Sijine  .stehen:  eiu-  oder  ,:^/Y'/mal,  wicht  ein-  ^*)uA'  vn  zwei-  :\\h'v 
Jiiclitin''l)riual,  s.  liier.  Opp.  Paris.  ir)4'»T.  II,  }).i;<),  1  >.  \';i!,  .Max.  1,S, 
4  Kude.  Liv.  27,  47,. 0. —  Sieh'  <  i)imal,  si,,i(ieru  ''ifhr  hei.^.st. sowohl  mtii 
st  mel,  sed  .s,n pe  ({'h-.  Tuhc.  .'».  111,  äd.  Alt.  1.  n>.  7  ,  mIs  mm  seniel.  sed 
siir/nus,  .«;  Lad.  J.  1  >.  .'J,  17.  1-,  ('.  X«*)).  Kj){uii.  7.  2,  <  ie.  riiiL  L'. 
21.  Ö2  und  N.  I).  1, -]<>,  11.*».  Kn'lli«-Ii:  (rdelihl  ilir.<ts  dtts  eim- 
uiid  das  andcremal  aiehl  li<i.srtl  hoe  s(  mel  ille  Hcrumque  ,iegle.rif  (Cic. 
nivin.  \,2ij,i)4).  --  [AA)i'V  adhue  .se)i/el,  iioeh  eiunatl,  vgl.  Adhuc. 

Se))tentis,  die  Saat,  iht  ni(dit  die  Siutf  ;ils  st«licnd(.*s  Saalfdd,  hon- 
dtrn  nur  die  Aasaual;  jene»  iöt  seges.     Man  >;age  dalier  nicht:  ///    < 
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getem  feceris,  nie  du  gesäet  haben  wirst,  sondern  ut  sementem  feceris^ 

—  Der  Accus,  heisst  Ä.  L,  sementim,  für  sementem. 
Semianimis  oder  (seltener)  semianimus,  halb  todt,  halb  lebend,  ist 

nicht  nur  P.  L.,  sondern  es  ist  auch  in  Prosa  viel  gewöhnlicher  als 
unsere  Lexika  sagen.  S — is  und  s — us  sind  insbesondere  Lieblings- 
wörter der  Historiker  und  finden  sich  klassisch  allerdings  nur  bei 
Liv.  28,  23,  2,  Sali.  Hist.  fr.  3,  67,  C.  Nep.  Pausan.  5,  4,  sehr  oft 
aber  nachklassisch.  S.  Sen.  de  benef.  4,  37,  1,  Suet.  Octav.  6,  Tib. 
61,  Nero  49,  Tac.  Hist.  3,  25,  ebdas.  c.  84,  Curt.  4,  8  (34)  8  und  9, 
5  (21)  17,  Vellej.  2,  27,  3,  Just.  6,  8,  11  und  12,  13,  9.  —  Semimor- 
tuus,  halb  todt,  steht  nur  bei  CatuU.  und  Sp.  L.,  für  semivivus  oder 
(bei  Livius)  seminex  oder  semineeis,  welche  beide  jedoch  im  Nom-. 
Sing^  nicht  vorkommen,  wohl  aber  im  Plural. 

Semicireidiis,  der  Halbkreis,  in  der  Bedeut.  ein  halbkreisförmiger 
Sits,  stand  früher  in  Cic.  Fin.  V,  20,  56,  für  sessiuncula,  obgleich 
es  sich  in  keiner  Handschrift  findet.  Mit  Unrecht  vertheidigte  es 
Görenz,  da  doch  Cicero  einen  solchen  Sitz  immer  nur  mit  dem 
griechischen  Kunstworte  hemicyclium  nannte.  Vgl.  Madvig  zu  Ci- 
cero's  Stelle.  Sonst  ist  semieireulus  der  Halbkreis,  gut  neben  semior- 
bis.  —  N.  L.  aber  ist  das  Adjectiv  semicircularis ,  halbkreisförmig, 
für  semicirctdattts  oder  semieireulus,  a,  um,  oder  mit  dem  Genitiv 
semicircidi. 

Semiebrius,  halb  betrunken,  ist  N.  L.  ^^^semißramS'.  . 

Semieruditus,  halb  gelehrt,  ist  N.  L.  für  semidoctus. 

Semihorium,  eine  halbe  Stunde,  istN.  L.  für  semihora. 

Semimortuus,  halb  todt;  vgl.  Semianimis,  wo  auch  von  seminex 
und  semineeis  die  Rede  war. 

Semisaecidaris  (semisecularis),  was  ein  halbes  Jahrhundert  betrifft^ 
und  semisaeeidaria,  ein  fiinfmgjähriges  Fest,  sind,  wiewohl  saecularis 
Kl.  ist,  ohne  alte  Auctorität,  doch  nicht  zu  verwerfen,  da  sie  theils 
gut  gebildet,  theils  als  kurze  Wörter^den  Umschreibungen  vorzu- 
ziehen sind.  Wer  das  N.  L-  semisaecularia  vermeiden  will,  nenne 
ein  solches  Fest  Sacra  (ßdnqiiagenalia. 

Semivigil ,  halb  ivadiend ,  halb  schlafend,  ist  N.  L.  für  semisonh,^^ 
^s.^  Doch  steht  semisomnis  bei  Sen.  de  brev.  v.  14,  4  (Haase). 

^^emivoccdis,  der  Halbvocal,  ist,  da  litter a,  Buchstabe,  darunter 
verstanden  wird,  jmnier^ejijer-r/^miy?.,  nicht  masc;  also  heisst  dieser 
Halbvocal  —  haec  semivocalis,  nicht  hie. 

Semper,  immer,  enthält  nur  den  Begriff' der  Zeit,  und  kann  da- 
her oft  nicht  für  das  deutsche  immer  gebraucht  werden.  Dies  ist 
der  Fall  1)  bei  einer  Ordinahah},  wo  (juisgue  zu  setzen  ist;  z.B. 
immer  (allej^eit)  die  fünfte  Stelle,  quintus  quisque  locus;  immer  am 
fünften  Tage,  quinto  quoque  die;  immer  in  der  sechsten  Stunde  oder 
immer  um  sechs  Uhr,  sexta  quaque  hora.  Ganz  ungewöhnlich  also 
Plin.  N.  H.  7,  5  (4)  39 :  quatuor  partus  enixa  septimo  semper  mensc 
— .  nachdem  sie  bei  vier  Geburten  immer  im  siebenten  Monat  nieder- 
gekommen ivar,  genuit  Suillium  Rufum  undecimo  .  .  .  S.  auch  ebdas. 
7,  2,  13  u.  A.  Gell.  9,  4,  6.  Noch  citirt  Poppo  für  die  Verbindung 
von  semper  mit  Distributiven  Plin.  N.  H.  VII,  97,  212.  Diese  Stelle 
haben  wir  in  ed.  Bipont.  und  bei  Sillig  und  Jan  nicht  finden  können. 

—  2)  bei  einem  Superlat.,  wo  ebenfalls  quisque  gebraucht  wird; 
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z.  B.  immer  die  Besten,  opthniis  quisque;  immer  das  Beste  ist  das 
Seltenste,  Optimum  quodque  rarissimum.  Daher  sagt  man  auch:  ut 
quidque  primum  gestum  erit,  Ha  primiim  exjjonatiir,  tvas  immer  zuerst 
geschehen  ist,  tverde  merst  ersähU  (Cic.  Inv.  I,  20,  29).  Vgl.  Anleit. 
§.  109.  —  3)  Immer  bei  einem  Comparativ  heisst  nur  bei  Dichtern 
semper,  s.  Tibull.  1,  7,  64  u.  Hör.  carm.  saec.  V.  67,  prosaisch  da- 
gegen in  dies,  d.  h.  von  Tage  m  Tage,  täglich ;  z.  B.  er  wird  immer 
Milger,  in  dies  prudentior,  und  wo  täglich  oder  von  Jahr  zu  Jahr 
schon  dabei  steht,  bleibt  es  unübersetzt;  z.  B.  du  wirst  dich  täglich 
immer  mehr  freuen^  quotidie  vehementius  laetahere.  —  Immer  mehr 
heisst  nur  magis  ac  magis,  magis  magisquc]  immer  weniger,  minus 
ac  minus.  —  Wenn  endlich  4)  in  immer  der  Sinn  des  Verb,  pflegen 
liegt,  so  brauche  mau  solere;  z.  B.  die  Griechen  rufen  heim  Trinken 
immer  den  mit  Namen,  welchen  — ,  solent  nominare  eum. 

Sempiternitas,  die  Ewigkeit^  ewige  Dauer,  ist  Sp.  L.  für  aeterni- 
fas,  wiewohl  sempitermis,  lange  dauernd,  immerwährend,  Kl,  ist. 

Senatus,  der  Senat.  Man  vermeide  die  alte  Genitivform  senati 
für  die  gewöhnliche  senatus,  mag  auch  vielleicht  selbst  Cicero  einige- 
mal davon  Gebrauch  gemacht  haben,  und  sage  also  senatus  consid- 
tum,  nicht  senati  consultum ;  senatus  auctoritas,  nicht  senati  auct.  — 
Die  bekannte  Formel:  der  römische  Senat  und  das  römische  Volk 
lieisst  senatus  popidusque  Bomanus  (S.  P.  Q.  R.),  und  zwar  fast 
immer  in  dieser  Wortstellung:  Livius  macht  davon  einmal  (VII,  31, 
10  u.  das.  Weissenb.)  eine  Ausnahme,  indem  er  sagt:  populi  Born, 
senatusque  verbis,  im  Namen  des  römischen  Volkes  und  Senates,  und 
ebenso  Vitruv.  (Praef.  I,  1):  populusque  Bomanus  et  Senate  Über atus 
timore. 

Senecta,  das  Älter,  hohe  Alter,  Greisenalter,  ist  nicht  nur  N.  Kl. 
beim  älteren  Plin.,  Tac.  und  Suet.,  sondern  Kl.  bei  Liv.  2,  40,  6  u. 
6,  8,  2  u.  24,  4,  2  u.  28,  16,  12  u.  45,  40,  4,  also  gut  neben  senectus. 

Senex,  alt,  der  Alte,  Greis,  wird  nur  in  Beziehung  auf  das  Le- 
bensalter, nicht  in  Beziehung  auf  die  Zeit  gebraucht;  von  dieser 
sagt  man  retus,  antiquus.  Daher  heissen  die  Alten  —  veteres,  antiqui, 
und  wo  es  gleich  ist  mit  Vorfahren  —  majores,  nicht  senes.  —  Alt, 
d.  h.  ein  alter  Mann,  ein  Greis  werden  heisst  zwar  ausser  senescere 
auch  senetn  fieri,  aber  älter  icerden,  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
von  im  Alter  vorrücken,  heisst  nicht  seniorem  fieri,  sondern  aetate 
procedere  (Cic.  Grat.  13,  41).  Wenn  aber  auch  bei  Cic.  soiior  im 
Gegensatz  zu  adolescens  steht,  Grat.  13,  42,  so  ist  docli  wohl  nicht 
abzusehen,  warum  der  Bejahrtere  nicht  mit  Val.  Max.  4,  3,  2  ext. 
durch  aeffde  senior  und  alt  iibrr  Etwas  iverden  nicht  durch  seniorem 
fieri  in  aliqu/i  re  mit  QuIiit.  J.  G.  5,  6,  i)  ausgedruckt  werden  dürfe. 

Senium  ist  nicht  geradezu  das  hohe  Alter,  gleich  senectus,  sondern 
fast  nur  Alter sschivä che,  verbunden  mitUeberdruss,  verdricRslicliem 
und  mürriflcljcm  Wesen;  daher  wiid  es  auch  bei  Cic.  (Tusc.  III,  12, 
27;  mit  arrjritudo  verbunden.  Vgl.  Liv.  7,  22,  5  und  Kllendt  zu  Cic. 
<le  erat.  p.  283. 

SensihiHs,  durch  diti  Sinne  vernehmbar,  in  dir  Sinne  fidlend,  sinn- 
hch,  kommt  Hfhr  Halten  A^  Kl.  vor,  und  ist  nur  als  phil()^<o[)hi«cllCfi 
KiuiHtwort,  im  (»ogruHatze  von  inlelligibilis,  orträglitdi  und  auwcnd- 
bar,   für  sensihus  snbjrrtns ,  quod  sub  sensum  cadit ,  qund  sensibus 
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(vci/su)  piiC'jji'itr  oder  acrljhfny.  —  X.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
/''ihifi,  L'ltiti.^  :va  enipfhiden,  wofür  g.uiz  Sp.  L,  sen-sualls  und  A.  F. 
ypuslUs  gebraucht  wird,  für  sensit  pracdiius,  sentioiM  vim  i)devfacul- 
tatem  haha^.s  u.  a.  Eben  so  Sp.  L.  ist  sensmditas,  die  Slmdichkelt, 
.Empj})}db(trh:i(,  für  facultas  oder  vis  seiitloidi. 

Sriisun.  Die  Verdopiulung  sti^sim  sciKsintiiiic,  (/au^  cdlmählig, 
fin-!,:  iuv'('>  tiicrld,  ist  S.  L.  und  ohne  alte  Auctoritäi;,  findet  sich 
:\l)er  deuju.eh.  <jft  bei  (!>;  n  Neuloteinern.  Gut  aber  ist  die  Verbindung 
von  sensini  pcdclad'rm'pic  ])ei  Cie.  Off.  1,  ^Vd,  \20. 

Seusum  als  Sübst.  im  S'nijf.,  der  Grdaidcr,  die  EnipfüidurKj^  kommt 
nicht  vor,  souLlern  nai'  im  Piar.,  scnsciy  .-iIkm'  auch  nur  als  Ao>^i.  und 
Accus.,  und  nui-  zweiuial  b.  i  rivoio  (de  orat.  1,  8,  V)2  u.  3,  14.  55), 
Yviewühl  (-»hniiiina:^  benierkt,  die  Alten  hätten  nicht  sidten  sensa 
von  den  (y<'d(i}tl:cn.  d:Jg^•.^•ou'^6'/'^^7^s•  von  den  körperJichen  Gefühlen 
i.vel>raucht.  Wie  Aveit  wv-ax  aber  iiu  Gebrauelic  und  in  der  Anwen-, 
diing  des  "\\'orteti  gegangen  sei  (da  bei  Cicero  nur  der  Genit.  mentis 
(iazu  triti).  wissen  wir  nicht;  man  nehme  also  lieber  5e;?^e«^?0(?.  Ge- 
wagt scheint  wenigsh'iis  der  'i'it<d  eines  zu  Wien  erschienenen 
.l>i:-  lies:   Sru.sa  sinictorum  eeelesiae  doctorum. 

>/;/'■■,'-  i -t  in  dei-  Bedeut.  Sinn  oder  Gedanke,  welcher  in  einem 
A\  oi  te  odiT  in  eilier  .Stelle  liegt,  oder  welchen  ein  Sclirif-stellei'  l'ci 
gewissen  Worten  gelu"ibt  bat,  erst  .N".  JiT/.,  linde t  sich  aber  besonders 
beiüuintil.,  und  ist  dalier  nicht  zu  vcrwerf(;n,  obgleich Ä"/.  meistens 
dafür  senkntia  (Gic.  de  Orat.  I,  12,  51  verba  nuUa  subjecta  senlentia 
iuc  sclentia.  Worle  oJrne  allen  Sinn,  Gedanken  und  Vorstand),  notio 
oder  vis  (Cic.  Tuse.  T,-3G,  87)  gebraucht  wurde.  Quintilian.  sagt 
(1,  8,  1):  claaditur  sensus,  der  Sinn,  der  Gedanke  wird  geschlossen, 
isi  ((HS]  und  J,  1),  2  scüro  modo  poctae  sensu-,  wenn  nur  unbeschadet 
"'(.:>  Sinnes- und  Gedankens  des  Dichters.  Er  braucht  dafür  auch /«- 
tclleelits,  z.  B.  1, 7, 1  eadem  liitera  aJitim  cdque  alium  intellectum  facit, 
(Ijendersejbe  B'uchsiabe  gibt  einen  verschiedenen  Sinn.  Vgl.  Cellar. 
euraePost.  Jenae,  1733,  p.  77  ff.,  Heusing.  Emendd.  p.429,  Dietrich 
Sintenis  p.  GO  und  Vv'cber's  Urbungssch.  p.  10.  —  Sensus  ist  N.  L. 
in  der  Bedeut.  Gefühl  als  vSinn,  den  man  auch  den  Tastsinn  nenut; 
flenn  .'>Y'/r.s?/.s' bezeieh.net  allgemein  jedes  Gefühl,  jede  Empfindung 
und  jeden  Sinn,  sowie  auch  das  Verbuin  sentire  gapz  allgemein  ist; 
d'"r  Sinn  des  Gefühles  oder  der  Tastsinn  hehat  .tac-us.  —  6)).  L.  ist 
.'uich  sensus  verbunden  mit  der.  Genit.  vist'S,  anditus  u.  s.  w.,  wie  wir 
sHgen  der  Sinn  des  Gesichtes,  des  Gehörs  u.  s.  w. ;  oft  reichen  schon 
die  .\\'örter  visus,  audiius  hin,  oder  man  sagt  besser  sen-^us  oculorum, 
(i/.-riuni:  sensus  ridendi,  audifndi.  —  Schönheitsgefühl  heisst  nicht 
(iwa  y-cnsus  pmlchri  oder  pulthriiudinis ,  sondern  blos  elegantia] 
Schaanigefühl  — pudor;  Mhygofüld  —  Jion(.'r  et  pndor  u.  a.  Vgl.  auch 
'"^oyfu-rt  I'alästra  S.  HB  und  Nägelsbacdi,  Stilist.  S.  54.  Ebenso  ver- 
l-rlit  es  sich  mit  ÖUn  u\\{  Sinn  zusammengesetzten  AVörtern;  z.  B. 
f^richisinn  Iwh^t  nicht  so/sush  eis,  sondern  -bloss  let'itas]  Kunstsinn 
-  in'dligentia.  In  (lies;'n  initl  in  allen  ähnliclien  Ausdrücken  ist 
■  <ii^us  uiiJ.lolthaf(. 

Scntircj  enipfnulen.  Oft  ist  dieses  rnipfi.udrn  nichts,  weiter  als 
hiiben,  erhalten,  aus  Etwas  .ziehen,  und  dann  steht  Kl.  für  sentire 
häufiger  capere,  accipere  ex  cdiquct  re;  man  sagt  also  z.  B.   nicht: 


887 

laetitiamj  ynaerorem,  tristitiam,  molestiam  —  de  aliqtia  re  sentire, 
Schmerz  —  über  Etwas  empfinden,  sondern  cax^ere^  accipere  ex — .  Bei- 
spiele finden  sich  in  Menge  bei  Cic,  z.  B.  Att.  II,  21,  4  magnum  acci- 
pere dolorem.  Vgl.  Matth.  z.  Cic.  SuU.  1,  1.  Und  so  heisst  auch  die 
Trennung  schmerzlich  empfinden,  discidium  acerhe  ferrCy  nicht  sentire 
(Cic.  Att.  IV,  1,  1).  Hingegen  dolorem,  suavitatem  alicujus  rei  sen- 
tire =  ein  natürliches  Gefühl,  Sinn,  natürliche  Empfindung  von  etwas 
haben  wäre  ganz  richtig,  s.  Lucret.  3,  646  u.  Cic.  Phil.  2,  45,  115, 
Plin.  N.  H.  34,  8,  (19)  59. 

Seorsim,  abgesondert,  für  sich,  ist  eine  neue  falsche  Form,  welche 
in  vielen  Ausgg.  der  Alten  steht,  und  daher  auch  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, für  5eör52(m,  gleichbedeutend  mii  separatim.  Veraltete  Form 
ist  seorsiis. 

Separate j  abgesondert,  ist  eine  neue,  unerweisliche  Form  für 
separatim.  —  lieber  separates  u.  peculiaris  vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  91. 

Sepse,  sich  selbst,  für  se  ipse,  ist  wahrscheinlich  alte  Form;  doch 
kommt  sie  nur  einmal  vor,  und  zwar  bei  Cic.  (Rep.  III,  8,  12.  Vgl. 
auch  Sen.  epp.  108,  32).     Man  vermeide  sie  durchaus. 

Sepdemdecim  oder  septendecim,  siebenzehn,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, findet  sich  aber  bei  Cicero,  Livius  u.  A.  neben  den  Formen 
decem  Septem,  decem  et  Septem,  decem  septemque  und  septem  et  decem^ 
und  ist  also  wahrscheinlich  sicher. 

Septennis  oder  septuennis,  siebenjährig,  kommt  nur  A.  L,  bei 
Plautus  und  sehr  Sp.  L.  vor,  für  Septem  annoruni;  dass  es  in  guter 
Prosa  nicht  vorkommt,  ist  vielleicht  nur  Zufall,  denn  es  wird  durch 
die  Analogie  ähnlicher  Adject.  geschützt.  Im  N.  L.  findet  es  sich 
nicht  selten,  wie  denn  z.  B.  Reichard  seine  Geschichte  des  sieben- 
jährigen Krieges  —  historiam  belli  septennis  genannt  hat.  Eben  so 
Sp.  L.  wie  septennis  ist  das  Subst.  scptiiennium  oder  septennium,  ein 
Raum  von  sieben  Jahren;  doch  ist  es  vielleicht  eben  so  gut  wie  trien- 
nium,  sexennium  u.  a. 

Septentrio  oder  sejytemtrio  bezeichnet  theils  das  Siebengestirn  am 
Nordpol  (grosser  und  kleiner  Bär),  theils  die  nördliche  Hinmiels- 
und  Weltgegend,  theils  den  Nordwind;  aber  die  Klassiker  Varro, 
Cicero  und  Caesar  brauchen  für  den  Sing,  mehr  den  Plur.,  septen- 
triones.  Diese  Form  ist  die  ursprüngliche  und  richtigere,  weshalb 
sie  auch  von  uns  mehr  zu  brauchen  ist,  als  die  erste.  Man  sage  also 
lieber:  Europa  jacet  ad  septoitriones,  —  nach  Norden;  Gallia  vergit 
ful  septentriones;  Belgae  spectant  in  septentriones;  Oallia  suh  septen- 
trionibus  (im  Nordoi,  nicht  in  septentrionibus)  posita  est;  ex  eo  die 
fu^-runt  septentriones  venti.  —  Uel)rigcn8  bedeutet  septentr.  nur  bei 
Flor.  3,  5,  21  Norden  ah  Land,  sonst  nur  als  Himmelsgegend.  Vgl. 
darüber  Äfjuilo  und  Webcr'H  Uol)ung83ch.  p.  102.  —  Gut  ist  das 
Aflj.  sppteutrionalis,  nördlich;  :il)fr  Sp.  L.  ist  scptentrionarias. 

Seplicolli.H,  sicbenhügf'lig,  i.st  nur  J\  L.,  und  findet  sich  nocli  dazu 
nur  bei  einem  ganz  späten  cliristlitiien  Dichtc^r,  welcher  IJoni  arx 
sr^dicoUis  nennt.  Ks  kann  daher  in  Prosa  nicht  nachgcbraucht  wor- 
'len  für  nrbs  Septem  coUmnt  «xlcr  auf  andcic!  Weine  »miHchrichen. 
Vergl.  Vavassor.  Antih.  p.  fjHl   und  Weber's  Uebungssch.  p.  216. 

Septimana,  eine  Zeit  von  sieben  Tagen,  ist  für  unser  Woche  (nach 


ooo 


unserer  Jahresabtlieilung)  nicht  zu  verwerfen,  obgleich  es  Sp.  L. 
ist,  wenn  man  nicht  Jiehdomas  (vgl.  dieses  Wort)  sagen,  oder  beiden 
die  üra Schreibung  Septem  äieriim  spatmm,  Septem  dies  vorziehen 
will.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  117.  Grotefend's  Comraentar. 
p.  108.  Dietrich  Sintenis  p.  175  und  Weber's  Uebungssch.  p.  49. 
SeptuGfjesieSy  siehenzigmal^  ist  Sp.  falsche  Form  für  septuagies. 
Septtieiivnmif  septitenniS;  vgl.  Septennis. 

SepiäcraUs,  mim  Grabmale  gehörig,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid., 
sonst  nirgends;  man  drücke  es  entweder  durch  sepulcri,  sepulcrorum 
aus  oder  umschreibe  es. 

Seqtiens,  folgend^  passt  nicht  überall  für  unser  deutsches  Wort; 
es  wird  nur  dann  gebraucht;  wenn  es  etwas  vorher  Erwähntes  fort- 
setzend bezeichnet;  z.  B.  diese  Reden  (von  denen  gesprochen  war) 
sind  gewiss  von  Cicero;  aber  ivalirsclieinlicli  nicJit  die  mvei  folgenden, 
—  duae  (pific  setnmntur.  Wo  aber  keine  Beziehung  auf  das  Vorher- 
gehende Statt  findet,  und  wo  nur  der  BegriiF  des  erst  zu  Erwähnen- 
den darin  liegt,  wird  es  durch  MCyliaeCj  hoc  ausgedrückt;  z.  B.  dar- 
■auf  hielt  Cicero  folgende  Bede,  —  hanc  orationem  hahuit,  haec  dixit; 
haec  locutns  est;  gestern  erhielt  ich  von  ihm  folgenden  Brief  —  hanc 
epi^iolaln^  has  litteras;  es  geschah  min  anf  folgende  Weise  oder  ivie 
folgt,  tum  res  acta  sie  (ita,  hoc  modo)  est  (Cic.  Tusc.  III,  3,  7).   Der 
Deutlichkeit  und  Concinnität  wegen  krmnte  man  nach  vorausgegan- 
genem prins  iJhid  auch  hoc  sequens  mit  Quintil.  J.  0.  b,  10,  42  fol- 
gen lassen.   Vgl.  das  Wort  Posterior.  —  Wo  folgend  so  viel  ist  als 
der  nächste  u.  wo  es  sich  an  das  Zuvorgenannte  zunächst  anschliesst, 
i3asst  am  besten  proximns^  wo  denn  ein  Ersteres  schon  genannt  wor- 
den ist.    Vgl.-  Cic.  Tusc.  IV,  30,  64,  Ein.  II,  16,  54,  Manil.  19,  58. 
Doch  könnte  dafür  auch  sequens  stehen ,  s.  Plin.  N.  H.  29,  6  (39) 
j43.  Wo  es  aber  nicht  die  Bedeutung  des  Zunächststehenden  hat, 
tage  man  lieber ^osf(^ne5;   also  postero  anno,  postero  die^  postridie, 
im  folgenden  Jahre,  am  folgenden  Tage.  —  Und  so  heissen  auch  die 
Folgenden  oder  die  Nachkommen  — posteri,  und  wenn  ein  Compa- 
rativbegriff  hinein  gelegt  wird,  posteriores ;  z.  B.  hie  mos  2i  posterio- 
rihus  (von  den  auf  Socrates  folgenden  Fhihsophen)  non  est  retentus 
(Cic.  Ein.  II,  1,  2).  —  Wenn  der  folgende  so  viel  ist,  als  der  ziveite, 
so  wird  auch  alter  gebraucht;  z.  B.  ich  bitte  darum  für  das  folgende 
Jahr,  in  alterum  annum  (Cic.  Q.  fr.  II,  15,  3).  Nach  ausführlicherer 
brieflicher  Mittheilung  Dietrich's  wird  von  Zumpt  (Aufg.  p.  367)  der 
Ausdruck  sequcnte  anno,  im  folgenden  Jahre,  verworfen,  indem  man 
dafür  nur  sage  insequenti  (consequenti  Cic.  Brut.  89,  305)  anno.  Da- 
mit stimme  denn  auch  Herzog's  Bemerkung  (zu  Caes.  B.  G.  VIII,  23) 
so  ziemlich  überein,  welcher  i^age,  das  historisch  in  der  Zeit  Nach- 
folgende werde  durch  insequcns,  aber  das  nur  local  oder  numerisch 
Folgende  (\\xvq\i  sequens  bezeichnet.    Dies  gilt  für  den  klassischen 
Sprachgebrauch  Ciceros.    N.  Kl.  kommt  auch  sequenti  die,  nocte^ 
tempore,  anno  vor.    S.  Plin.  N.  H.  30,  8  (21)  66,  Auct.  B.  Hispan. 
28,  ),  Suet.  Octav.  94,  Tib.  38,  Nero  14,  ebdas.  43.    Ja  selbst  bei 
Liv.  findet  sich  3,  21,  2  sequente  anno  und  23,  36,  7  sequenti  die- 
Die  folgenden  Zeiten  kann,  wenn  von  Vergangenheit  die  Rede  ist, 
nicht  nur  durch  tempora  quae  secuta  sunt,  sondern,  wenn  man  die 
Vergangenheit  in  ihrer  Dauer,  in  ihrem  allmälilichen  Flusse  be- 
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trachten  will,  auch  durch  tempus  sequens,  insequentia  tempora  und 
ähnl.  bezeichnet  werden :  Auxit  gloriam  desideriumque  defuncti  et 
atrocitas  insequentium  temporuni)  Suet.  Calig.  6.  Suilium  mox  se- 
quens aetas  vidit  praepotentemy  Tac.  Ann.  4,  31.  Hie  sequenti  tempore 
in  talernacido  tnterfectiis  esty  C.  N.  Thrasyb.  4,  4.  Wird  die  Ver- 
gangenheit aoristisch  betrachtet,  so  folgt  das  Partie.  Perf. :  Ne  se- 
cidis  qiiidem  diehus  Claudius  .  .  .  idlius  humani  affectus  signa  dedit, 
Tac.  Ann.  11,  38.  In  Sätzen  ferner,  wo  die  Folgezeit  eine  rein  ge- 
dachte im  Gegensatz  gegen  die  ebenso  abstract  vorgestellte  Gegen- 
wart steht,  kann  das  Partie.  Praes.  von  sequi  gleichfalls  neben  futu- 
rus  angewendet  werden:  Quo  magis  socordiam  eorum  inridere  lihety 
qui  praesenti potentia  credunt  exstingui  posse  etiam  sequentis  aevi  me- 
moriam,  Tac.  Annal.  4,  35.  —  Das  neutrale  das  Folgende,  ohne  ein 
Subst.,  heisst  nicht  seqtientiay  sondern  quae  sequuntur  (Cic,  Tusc.  III, 
18,  42;  19,  44  u.  a.)  und  das  Nächstfolgende  —  quae  proxime  sequun- 
tur, —  Vgl.  auch  noch  Klotz  Sintenis  p.  117  und  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  148. 

Sequestrare,  zur  Aufbewahrung  gehen,  üher gehen,  hinlegen,  in  Se- 
quester legen,  seqiicstriren,  ist  sehr  Sp).  L.  für  die  früher  gebräuch- 
lichen Ausdrücke  sequestro  ponere,  dare;  —  Sp.  L.  aber  ist  in  seque- 
stro  deponere. 

Seqidj  folgen  (vgl.  Sequens),  wird  zwar  Kl.  in  philosophischem 
»Sinne  bei  Schlussfolgerungen  gebraucht,  in  der  Bedeut.  aus  Etwas 
folgen,  sich  ergehen,  aber  N.  L.  ist,  was  auch  oft  bei  Bessern  vor- 
kommt: hinc,  inde,  ex  eo  oder  ex  quo  sequitur.  Derartige  Zusätze 
kommen  bei  den  Lateinern  nie  vor;  sie  sagen  im  Nachsatze  blos 
sequitur  (Cic.  Fat.  12,  28  si  haec  enunciatio  vera  non  est,  sequitur 
[so  folgt  daraus],  ut  falsa  sit;  Fin.  III,  7,  26)^  und  im  Anfange  eines 
Satzes  sequitur  igitur^  es  folgt  daher  daraus  (Cic.  Parad.  III,  1,  22 
u.  Tusc.  5,  18,  53).  Dagegen  vor  efficitur  kann  ex  quo  stehen  (Cic. 
Off.  3,  5,  25,  Tusc.  III,  7,  15),  oder  ita  (N.  D.  III,  12,  30).  Und  so 
heisst:  denn  es  folgt  daraus,  sequitur  enim  (Cic.  Fat.  10,  22),  nicht 
bi.de  enim  sequitur.  Beispiele  aus  Neulateinern,  deren  in  philosophi- 
schen Büchern  viele  vorkommen,  übergehe  ich.  —  Wenn  das,  was 
folgt,  in  der  Zeit  oder  dem  Orte  nach  sich  anschliessend  an  etwas 
Anderes  gedacht  wird,  so  liat  sequi  nur  den  Accus,  bei  sich;  soll 
aber  das  Zweite  für  sich  als  abgekürzter  Satz  gedacht  werden,  was 
übrigens  höclist  selten  der  Fall  ist,  so  folgt  noch  po st]  z.  B.  Sallust. 
fJug.  55,  3) :  meminit  post  gloriam  (nach  erlangtem  Rnhme)  invidiam 
sequi.  S.  Dictsch  zu  d.  St.  und  Cic.  Attic.  4,  2,  2.  —  Ucbrigens  be- 
bcliränkcn  Einige  scqtii  auf  die  Bedeutung  unmittelbar  folgen  oder 
uaclifolgcu,  und  coitscqui  auf  die  I)edcutung  spiUer  folgen,  Dass  dies 
aber  nicht  immer  richtig  ist,  sieht  man  aus  Cicero  Grat.  I,  35,  160 
haec  cum  dixiflpct,  silcntium  est  consecutum.  Vergl.  Matthiae  z.  Cic. 
Sest.  23,  51. 

Sequior  kornrat  als  3fasc.  und  Fan.  nirgends  vor,  höchst  selten 
aU  Neutr.,  sequius,  und  nur  als  Adv.  in  der  Bedeut.  schlechter,  übler; 
es  ibt  ganz  zu  verwerf<  n.  Dennoch  wird  es  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
.spiltr,  .sriilcfhtcr,  .sv/z/Zw/wKr  gebraucht,  (i\r  postfrior,  prior,  dclerior; 
PH  findet  bicli  z.  J5.  im  ^V.  L. :  scquiore  tempore,  scripiorcs  sequioris 
aetuiis,  für  aetafc  posteriores;  hi  Codices  sequior ibus  acccuHGudi  «unt^ 


für  deteriorihus,  pejoribus;  und  Ruhnken  bemerkt  zu  Muret.  (Oper. 
T.  IV,  p.  193  sequioris  notae):  Seqiiior  cadentis  latinitatis  vocabu- 
iuin;  iii  promptu  erat  deterioris.     " 

Sere,  spät,  als  Adv.,  ist  ungewöhnliche  Form  für  sero. 

Series,  die  Beihe,  Reihenfolge^  ist  in  klass.  Prosa  nicht  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdrucke  eine  Reihe  von  Tagen,  von  Jahren  hindurch; 
nicht  per  seriem  dierunij  annorum^  sondern  blos  (per)  dies,  (per)  an- 
nos,  und  wenn  noch  hinter  einander  dabei  steht;  so  kann  man  zum 
Accus,  noch  continuos  hinzufügen ;  z.  B.  (per)  multos  annos  (conti- 
nuos),  eine  Reihe  von  vielen  Jahren  hinter  einander  (hindurch).  Doch 
Ist  series  annortmi  nicht  ohne  Auctorität,  also  auch  nicht  falsch.  In 
tanta  saeculorum  serie  findet  sich  nicht  nur  bei  Just.  44,  2,  7  und 
bei  Lactant.  J.  D.  4,  10,  3  und  4,  5,  8:  multa  omnis  temporum  series, 
und:  Fer  tarn  longam  seriem  annorum  bei  Colum.  3,  10,  6,  endlich 
auch  bei  den  beiden  klassischen  Dichtern  Horat.  und  Ovid.  S. 
Horat.  Carm.  3,  30,  5,  Ov.  Trist.  4, 10,  54.  Oft  hilft  ordo  aus,  z.  B.: 
longus  vehiculorum  ordo  =  lange  Wagenreihe  bei  Sen.  epp.  90,  9 
(Haase). 

Serior,  später ;  vgl.  Sems. 

Seriosus  imd  das  Adv.  seriöse,  ernst,  ernstlich,  sind  N.  L.,  aus 
dem  Italien,  und  Franz.  genommen,  für  serius  und  serio. 

Serius,  ernst,  wird  nur  von  Sachen,  nicht  von  Personen  gesagt, 
wo  severus,  austerus,  gravis  u.  a.  passen.  Vergl.  Vavassor.  Antib. 
p.  592.  —  Das  Adverb,  serio  findet  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  aber  oft  A.L.,  dann  bei  Livius  und  N.  Kl.  bei  den  Bessern; 
neben  vere,  ex  animo,  extra  jocum,  remoto  joco,  non  simidate  ist  es 
nicht  zu  verwerfen.  \^\.  Dietrich's  Sintenis  p.  14. 

Sermo  ist  vielleicht  N.  L.  aus  dem  Franz.  genommen  in  der  Be- 
deutung öffentliche,  von  einem  Einzelnen  gehaltene  Rede,  welche 
Kl.  oratio  oder,  wenn  sie  vor  dem  Volke  gehalten  wird,  concio  heisst; 
man  sage  also  nicht  sermones  Demosthenis,  Äeschinis,  Lysiae,  Cice- 
ronis,  Hortensii  u.  s.  w.,  sondern  orationes.  —  Sermo  ist  nur  Rede 
mit  Einem  oder  mehreren  Anderen,  Unterredung,  Unterhaltung, 
Discurs;  aber  auch  Sprache  und  Äiisdruckstveise  der  Menschen  im 
Allgemeinen  und  im  Besondern,  wie  sermo  humanus,  sermo  patrius 
(die  Muttersprache),  sermo  latinus  (Cic.  Orat.  II,  7,  28;  III,  11,  42) 
u.  a.  —  Ob  die  Redensart:  sermo  est  de  aliqua  re,  es  ist  die  Rede 
von  Et'was,  jemals  anders  als  in  der  Bedeutung  es  ist  die  Unterhal- 
tung, Unterredung,  das  Gespräch  von  Etivas  (mit  Andern)  vorkomme, 
wie  bei  Cicero  (Fin.  III,  12,  40):  rehus  his,  de  quihus  hie  sermo  est, 
tvovon  wir  uns  jet^t  unterhalten,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  S.  Plin.  N. 
H.  18,  25  (58)  219,  wo  sermo  de  his  est  stellis  ausserhalb  des  Dia- 
loges steht.  Vgl.  ebenso  ebdas.  23,  1  (24),  Anfang.  Cicero  brauc^it 
sermo  meistens  selbst  da  nicht,  wo  es  füglich  angewandt  werden 
könnte,  z.  B.  N.  D.  I,  7,  17  de  natura  agebamus  deorum,  es  ivar  die 
Rede  von  — ,  und  Fin.  II,  25,  80  de  ingenio  ejus,  non  de  morihus  qtiae- 
ritur,  es  ist  die  Rede  von  — ,  und  ähnliche  Wendungen.  —  Auch 
brauche  man  das  Verb,  sermocinari  nur  vom  Reden  und  Sprechen 
im  Umgange,  im  Gespräche,  in  der  Unterhaltung  mit  Anderen  (was 
man  nach  dem  Franz.  dlscuriren  nennt),  nicht  gleich  dicere,  loqui, 
oraUonem  habere  u.  a. 
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Sermusculus,  das  Gerede^  Gespräch,  ist  falsche  N.  L.  Form  für 
sermunciilus . 

Seriis,  a,  um,  sjxiff  zu  spät.  Der  Comparativ  des  Adject.  kommt 
bei  Cic.  u.  Caes.  gar  nicht^  bei  Liv.  (2,  3,  I)  u.  Anderen,  wie  Colum. 
4  23,  1  und  2,  10,  15,  Cels.  2,  6  p.  56  ed.  Krause,  nur  sehr  selten 
vor;  was  insbesonders  das  beliebte  serior  aetas  betrifft,  so  ist  es  nur 
P.  L.,  vgl.  z.  B.  Ovid.  Trist.  5,  9,  7,  für  das  gut  prosaische  inferior 
oder  jjosterior.  Nicht  selten  dagegen  und  ganz  gut  nachzugebrau- 
chen ist  der  Comparativ  des  Adverb,  sero.  S.  darüber  Quintil.  J.  O. 
2,  1,  1  u.  3,  6,  65,  Cic.  de  rep.  1,  13,  20,  Farn.  15,  1,  4,  Catil.  1,  2, 
5,  Caes.  B.  C.  3,  8,  2.  Wenn  aber  Seyffert  meint,  dass  serius  im 
Vergleich  zu  der  vollen  Form  serüis  quam  limitirend  sei  und  etivas 
zu  spät  zu  bedeuten  scJieine  (zu  Cic.  Lael.  S.  53),  so  ist  dies  wohl 
nicht  richtig,  denn  wenn  paitlJo  serius  bei  Suet.  Tib.  52,  Cic.  Brut. 
90,  330  serius  aliquanto,  Orat.  56,  186  gefunden  wird,  so  zeugt  das 
sicherlich  gegen  die  Annahme  von  Seyffert  und  dafür,  dass  serius 
eben  nur  =  zu  spät  ist.  Der  Superlat.  des  Adject.  ist  ebenfalls  sehr 
selten,  s.  Plin  N.  H,  15,  15  (16),  Vellej.  Fat.  2,  131,  und  der  Superl. 
des  Adverlii:  serissime  steht  bei  Caes.  B.  C.  3,  75,  2  nur  nach  der 
(übrigens  sehr  wahrscheinlichen)  Conjectur  von  Scaliger  und  sicher 
bei  Plin.  N.  H.  15,  17  (18)  61.  Noch  sei  bemerkt,  dass,  wenn  octo 
diehus  serius  —  acht  Tage  nachher,  später  offenbar  falsch  ist,  doch 
alles  in  Ordnung  wäre,  wenn  die  angeführten  Worte  in  dem  der 
Bedeutung  von  serus  entsprechenden  Sinn  genommen  werden:  um 
acht  Tage  au  spät,  wie  so  auch  Cic.  sagt:  Biduo  serius  veneram,  de 
orat.  3,  2'^\  Ib.  —  Seit  Liv.  kommt  das  Neutr.  serum  als  Subst.  mit 
<len  Genit.  diei  und  noctis  vor,  ixxv  serus  dies,  sera  nox ;  es  ivar  sp)ät 
((ui  Aljtnd  drückt  Livius  durch  serum  diei  erat  aus;  es  tvar  spät  in 
der  yacht,  serum  noctis  erat;  und  so  heisst  bei  bei  ihm  bis  ganz  spät 
am  Aherd,  in  quam  maxime  serum  diei;  bis  in  die  späte  Nacht,  in  se- 
rum noctis.  —  X.  L.  aber  ist  sero  vesperi,  spät  am  Abend,  spät  Abends, 
für  percesxK'ri  (Cic.  Farn.  IX,  2);  doch  wohl  wegen  sera  nocte  bei 
Colum.  Praef.  libri  I  und  Liv.  1,  57,  9  nicht  geradezu  verwerflich. 
Jedenfalls  aber  ist  es  gut  in  der  sprichwörtlichen  Bedcnsart:  nescis, 
quid  sertis  r esper  vehat  =  etwa  unserem:  icas  uns  die  Neige  des 
Tages  bringt n  uerde.  Sera posteritas  ~  die  späte  Nachwelt  hat  zwar 
Auctijritiit  an  Ovid.  Pont.  1,  4,  24,  doch  sage  man  dafür  ultima  pos- 
frriffis,  ul'.ima  tempora. 

Xerra,  die  Magd,  und  servus,  dt-r  Knecht,  Diener,  sind  jetzt  fast 
iii(Jit  uiehr  anwendbar,  da  sie  den  Begriff  der  Leibeigenschaft  ent- 
halK'ii;  wo  dieseB  nicht  der  Fall  ist,  sage  man  a)(cil1a,  famula  und 
i\\n  Ma>c.  famidus,  appardor  ninnsh-r  w  i*  wohl  anch  difsc  nicht  ganz 
ohne  jenen  Begriff  sind. 

Srrrnre,  verbunden  mit  dr  coelo,  heisst  in  der  nlten  heiligen 
Sprache  auf  /picht  n  am  oder  rom  ITwmel  achten.  —  lieber  scrvator 
vgl.  S((/rftl(t)\  Unser  deutsches  Frlfdrn  Imlhn  ist  nicht  nucrni  susti- 
uf-rr,    ondr-in  servari'y  praesiar< . 

'us,  ein  hh'inrr,  junger  tiklavc,  ist  ganz  Sp.  L.  J'orm  tür 
""  .,  •  bcnso  sage  man  nicht  r.rrvirula,  sondern  serrula. 

>^(  rrifittm  beiicutet  im  Sing.  u'\f  (äuen  ein.relncn  S/darrn,-  Hondern, 
wie  fnmilin,  die  ganze  Dienerschaft,  die  Sklavni  aU  ein  (.'ollcctivurn, 
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wofür  auch  der  Flur,  servitia  vorkommt.  Sonst  bedeutet  es  noch 
Dienst^  Dienstharheitf  Sklavereif  aber  nie  Dienst  in  der  Bedeutung 
GefälUgheit,  was  officium  heisst;  —  Einem  einen  Dienst  enveisen 
heisst  auch  gratum  dlicui  facere. 

ServitoVy  der  Diener ,  ist  ganz  Sp.L.j  für  servus,  apparitor,  famu- 
lus,  minister. 

Servitudo,  die  Shlaverei,  findet  sich  nur  einmal  bei  Liv.  (XXIV, 
22f  2)  und  noch  dazu  nach  den  Handschr.  unsicher,  indem  einige 
das  gewöhnliche  servitutis  statt  servitudinis  haben.  S.  Weissenborn 
zu  d.  St.  Er  liest  dort :  servitutis  formidines  indignitatesque  homines 
expertos  . . .  Man  vermeide  es  durchaus,  da  servitiis  das  Kl.  Wort  ist. 

Sessio,  die  SUsung^  ist  zwar  Kl,y  wird  aber  nicht  gebraucht,  wo 
wir  sagen:  Senatssitzung ,  Rathssitzung halten ;  dies  heisst  blos  sena- 
tum habere. 

Sestertium  (nicht  sestertiüm)  mit  einem  Zahladverb,  (von  decies 
an)  bezeichnet  die  sogenannten  Millionen,  z.  B,  decies  sestertium, 
eine  Million ;  vicies  sestertium,  zivei  Millionen.  Es  ist  aber  in  dieser 
Verbindung  nicht  Genit,  sondern  ein  neutrales  declinirbares  Subst. 
im  Sing.y  und  daher  in  dieser  Verbindung  nicht  im  Tlur.  üblich. 
Daher  folgt  auch,  wenn  es  Subject.  des  Satzes  ist,  das  Verbum  als 
Praedicat  nur  im  Sing.,  und  ist  es  Obj.  eines  Wortes,  so  bestimmt 
dieses  Wort  den  Casus  desselben;  z.  B.  das  waren  drei  Millionen 
Sesterze,  id  erat  H.  S.  (d.  h.  sestertium  als  Nomin.)  tricies  (Gic.  Fam. 
V,  20,  3) ;  ztvei  Millionen  Sesterze  ivurden  ihm  ztierhannt,  vicies  se- 
stertium ei  decretum  est;  es  ivar  ein  Braiitschatz  von  drei  Millionen 
Sesterzen,  dos  erat  tricies  sestertii;  Hostius  sestertii  millies  servus  (ein 
SMave  von,  oder  seiner  100  Mill.  Sest.)  (Senec.  Q.  N.  I,  16,  1);  du 
hast  die  dir  venvilligten  zehn  Millionen  Sest.  surüchgelassen,  centies 
sestertium  (Accusat,)  tibi  attrihufum  reliquisti  (Cic.  Pison.  35,  86) ; 
sein  Leichenhegängniss  hostete  zehn  Millionen,  —  centies  sestertio 
(Sueton.  Vesp.  19).  Vergl.  Cicero  Att.  IV,  2,  5,  wo  vicies  sestertio 
steht,  denn  so  muss  H.  S.  gelesen  werden.  Vergl.  auch  Millio  und 
Decies. 

Seu  oder  sive,  in  der  Bedeut.  oder,  verbindet  nicht  Namen  ver- 
schiedener Personen  oder  ganz  verschiedener  Sachen.  Falsch  wäi'e 
es  also,  zu  sagen:  Mars  sive  Mercurius;  uxor  seu  vidua;  calor  seit 
frigus.  Vgl.  oben  unter  Aut  (auch  über  seu  potius,  oder  vielmehr) 
und  Dietrich's  Sintenis  p.  42.  —  In  Sätzen  mit  seu-seu  oder  sive- 
sive,  mag  dies  oder  mag  jenes  sein,  sei  dies  oder  jenes,  steht  das  damit 
verbundene  Verbum  oder  die  damit  verbundenen  Verba  bei  sonst 
bestimmter  Rede  (d.  h.  nicht  nur  mit  Ausnahme  der  oratio  obliqua, 
sondern  auch  des  Falles,  dass  die  2.  Pers.  des  Conj.  Praes.  Singiil. 
für  unser  unbestimmtes  man  steht.  Perspicitis  genus  hoc,  quam  sit 
facetum  ....  sive  Jiaheas  vere  quod  narrare  possis,  Cic.  de  orat.  2, 
59,  241  und  Quintil.  J.  0.  10,  1,  19,  Horat.  Carm.  3,  24,  57)  nicht 
im  Gonjunct.,  sondern  nur  im  Indicat.,  welcher  im  JS.  L.  weniger 
gebraucht  wird;  z.  B.  mag  Lavinia  seine  Matter  oder  seine  Stiefmutter 
geivesen  sein,  Lavinia  sive  mater  ejus  ftiity  nicht  fuerit;  mag  Minos 
die  Gesetze  verfasst  oder  rechtsJcräftig  gemacht  haben,  sive  scripsit,  sive 
sanxity  nicht  scripserit,  sanxerit.  Incorrect  sagt  daher  Mahne  (Crito 
p.  321):  sive  sint  exenjpla,  sive  testimonia,  für  sive  sunt;  JVIanut.  ■: -/,. 
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Cic.  Sest.  53, 114):  sive  bona  fama  sitj  sive  divitiae,  für  sive  est]  Car- 
danet.  (Epist.  ad  Muret.  [Oper.  T.  II,  p.  66]) :  seu  Carmen  pangas 
(und  so  noch  vier  Verba  im  Conjunct.),  für  pangis  u.  s.  w.,  —  und 
so  noch  Andere.  —  lieber  das  falsche  sive  als  Fragpartikel  bei  vor- 
ausgehendem any  vgl.  An,  —  Wo  wir  am  Schlüsse  sagen  oder  end- 
lich^ sagt  man  nicht  sive  demuni,  sive  denicßie^  sive  tandem,  sondern 
blos  sive  etiam.  Vgl.  Orelli  z.  Cicero  Tusc.  p.  409;  ausserdem  noch 
Reisigs  Vorles.  p.  443. 

Sevenis,  ernsty  wird  gleich  häufig  von  Personen  und  Sachen  ge- 
braucht, wogegen  serius  (s.  oben)  nur  selten  von  Personen  gesagt 
wird.  Jedoch  bezweifelt  Hand  (Lehrb.  p.  293)  die  Richtigkeit  der 
Ausdrücke  litterae  severiores,  studia  severiora,  ernstere  Studien,  für 
studia  graviora. 

Sexagesies,  sechsngmal,  ist  Sp.  L.  Form  für  sexagies. 

Sexcentesimus,  der  sechsMmdertste,  kommt  vielleicht  nirgends 

in  dem  Sinne  der  übertreibenden  Rede  vor,  wie  sexcenti  (ungemein 

viele);  man  sagt  nur  millesimus;  z.  B.  Cic.  (Att.  II,  4,  1):  millesi- 

jinam partem  vix  intelligo;  Cels.  (II,  6,  p.  57,  edit.  Krause):  in  mil- 

lesimo  corpore  u.  a. 

Sexennis,  seclisjäJirig,  kommt  wohl  nur  zufällig  nicht  KL,  son- 
dern Ä.  L.  und-^.  Kl.  vor  für  sex  annorum;  es  ist  nicht  zu  verwerfen, 
wie  denn  auch  sexennium  Kl.  ist. 

Sextus.  Man  sage  nicht  sextus  et  decimus,  der  sechs^ehnte,  sowie 
auch  nicht  decimus  sextus,  sondern  nur  sextus  decimus. 

Si,  als  Wunschpartikel,  wenn  doch,  und  besonders  o  sij  o  wenn 
doch  !  ist  nur  P.  L.  für  utinam.  —  Ueber  si  in  der  Bedeutung  ob,  in 
einem  scheinbaren  Fragsatze,  vgl.  unter  An.  Wenn  man  gesagt 
hat,  dass  auf  5i  quisquam,  wenn  Einer,  im  zweiten  Satze  gewöhnlich 
is  certe,  is  profecto  (nicht  ohne  is)  folge,  z.  B. :  Wenn  Einer  ein 
scharfsinniger  Kojjf  geivesen  ist,  ivar  es  Bentley,  si  quisquam  —  fuit, 
is  certe  (profecto)  Bentleyus  fuit,  so  lässt  sich  das  über  certe,  profecto 
nach  si  quisquam  Bemerkte,  so  weit  es  richtig  ist,  auch  auf  das 
adjectivische  und  adverbiale  si  ullus,  si  nullus  unquam,  si  unquam, 
si  unquam  alias  ausdehnen,  z.  B. :  Si  res,  si  vir,  si  tempus  ullum 
dignum  fuit,  certe  haecin  illa  causa  summa  omnia  fuerunt,  Cic.  Mil. 
7,"  19.  Vgl.  ausserdem  Cic.  Brut.  2,  7,  Fam.  5,  16,  6,  Attic.  4,  2,  2, 
Mil.  2,  4,  Liv.  31,  7,  3.  Indess  ist  dieser  Gebrauch  von  certe  und 
j/rofecto  im  Nachsatz  nicht  durchaus  nothwendig,  denn  da  diese 
Adverbien  das  Wort,  zu  welchem  sie  gehören,  mit  Nachdruck  her- 
vorheben, so  muss  es  im  Belieben  des  Redenden  oder  Schreibenden 
liegen,  die  »schwächere  oder  die  stärkere  Form  des  Ausdrucks  zu 
wählen.  So  beliebt  daher  auch  certe  und  profecto  in  diesem  Zusam- 
menhange .sind,  80  werden  sie  gleichwohl  oft  genug  weggelassen, 
z.  B. ;  Si  quisquatn  fst  facilis,  hie  est,  Cic.  Attic.  14,  1,  2.  Aut  enim 
nemo  antsi  quisquam  ilLe  sapiens  fuit,  Ci(\  La(^l.  2,  9.  Ex^ynlso  cive, 
quo  manejite  si  quidquayn  hunumorum  certi  est,  capi  lioma  non potcrat, 
legati .  .  veniunt,  Liv.  5,  33,  1.  Eam  vocem  silentlo  omnium  exstin- 
guendam  et  si  quid  unquam  arcanl ....  in  curia  fucrif,  id  omnium 
maxime  tcgcndum  esse,  ebdaa.  23,  22,  9.  Vgl.  ausserdem  I^iv.  5,  3,  9, 
Cic.  Fam.  G,  14, 1,  Flacc.4, 9,  Q.fr.  I,  2, 3, 11,  Liv.  1, 2H,4,  Cic.  Fam. 
4,  13,4.    Sieht  mau  auf  diese  Stellen  zurück,  so  resultirt  aus  ihnen 
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nicht  nur  1.  dass  nach  si  quisquam  und  ähnl.  im  Nachsatz  certe  und 
profedo  oß,  dagegen  2,  ^5  zur  Bezeichnung  des  gleichen  Praedikats- 
begriffes  im  Nach-  wie  im  Vordersatze  seltener  weggelassen  wird, 
3.  dass  der  Antibarbarus  früher  unrichtig  behauptete :  Wenn  Einer 
oder  tvenn  irgend  Einer  in  andere  Worte  ohne  eigenes  Verbum  ein- 
geschoben heisse  nur  si  quisquam  alius,  aber  mit  eigenem  Verbum 
si  quis.    Dafür  ist  zu  sagen,  dass  für  si  quisquam  alius  auch  si  quis- 
^wamaUein  genügt,  und  dass  dasselbe,  mag  es  zu  Anfang  des  Satzes 
stehen  oder  in  andere  Worte  eingeschoben  sein,  mit  einem  eigenen 
Verbum  :=.  si  quis,  si  quid  verbunden  werden  kann.  —  Si  aliter, 
wenn  anders,  in  der  Bedeut.  twfern  anders,  als  Nebenbemerkuiig  zu 
etwas  Gesagtem,  werde  als  selten  und  N.  Kl.  vermieden  durch  das 
einfache  si  oder  si  quidem;  z.  B.  ivenn  es  anders  Humanität  zu 
nennen  ist,  si  humanitas  appellanda  est,  nicht  si  aliter  —  (Cic.  Farn. 
V,  2,  9.   Vgl.  auch  Rose.  Am.  46,  134  si  domus  liaec  hahenda  est] 
Fam.  XI,  8,  2  si  hie  delectus  appellandus  est  u.  a.)  . —  N.  Kl.  sagt 
man  dafür  si  tarnen,  was  auch  im  N,  L.  oft  vorkommt.  —  Höchst 
selten  ist  si  autem,  tvenn  aber,  nach  vorausgegangenem  si,  tvenn, 
für  sin  oder  sin  autem  (Cic.  Q.  fr.  1,1,  39.  Fam.  V,  12,  10);  dagegen 
findet  sich  oft  si  vero,  selten  aber  und  mehr  N.  Kl.  sin  vero,  was 
Görenz  (Jahrb.  1826.  I,  p.  310)  sogar  für  unlateinisch  erklärt,  wäh- 
rend es  doch  in  sichern  Stellen  besserer  Nachklassiker  vorkommt, 
wenn  es  gleich  bei  Cicero  in  einigen  Stellen  unsicher  steht.    Vgl. 
Ochsner  Eclog.  Cic.  p.  233  u.  Weber's  üebungssch.  p.   378.  — 
Wenn  nicht  oder  tw  nicht  allein,  ohne  ein  dazu  gehöriges  Verbum, 
heisst  gewöhnlich   si  minus,  sin  minus,  sin  aliter,  si  contra.  Doch 
hat  auch  si  non  so  gute  Auctorität,  dass  es  nachgebraucht  werden 
kann.   S.  darüber  Cato  r.  r.  c.  110  u.  157,  Plin.  epp.  3,  1,  4,  Plaut. 
Rud.  4,  3,  104  u.   105,  Horat.  epp.  1,  1,  66  u.  1,  6,  68,  Varro  r.  r. 
1,  11  Ende,  Liv.  28,  29,  4,  Cic.  Fam.  7,  3,  5,  Rose.  Com.  3,  9.  Wenn 
zwar  nicht  mit  folgendem  doch  heisst  nicht  si  quidem  non  —  tarnen, 
sondern  blos  si  non.,  ohne  qtiidem.  Ueber  si  non  und  nisi,  tvennnicht, 
vgl.  die  Grammatiken  u.  Anleit.  §.  601.  So  heisst :  ivennich  nicht  irre, 
wo  man  sagen  will :  vielleicht  irre  ich  mich,  immer  nisi,  nicht  si  non 
erro.  Vgl.  oben  Mto.  —  Wenn  auch  in  der  Bedeut.  tvenn  gleich,  ob- 
gleich, heisst  eti-amsi   oder  quamvis,  nicht  si  etiam,  si   quoque.  — 
Wenn  nur  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches  heisst   nicht  si  modo, 
sondern  blos  modo,  dum,  dmnmodo,  und  so  auch  bisweilen  qui  modo, 
tvenn  er  nur,  —  Denn  tvenn  heisst  zwar  bei  Cicero  meistens  nam  si, 
wodurch  der  Satz  mit  si  periodisch  in  den  Satz  mit  nam  und   den 
Hauptworten  eingeschoben  wird 5  aber  auch  bisweilen  si  enim,  z.B. 
Tusc.  III,  15,  31.    Fin.  II,  5,  16  u.  12,  36.  —  Wenn  ferner  in  dem 
Worte  tve7in  kein  in  Gedanken  angenommener  Fall,  sondern  eine 
Thatsache  liegt,  und  wenn  es  also  für  dadurch  dass  steht,  so  heisst 
es  nicht  si,  sondern  quod;  z.  B.  tvenn  (dadurch  dass)  du  dergleichen 
behauptest,  irrst  du,  quod  talia  censes,  erras.  —  Ebenso  wird,  wenn 
der  Satz  mit  wenn  das  umschriebene  Subj.  oder  Obj.  eines  Verbi  ist 
oder  zur  Erklärung  eines  dieses  Subj.  bildenden  Pronomens  dient, 
meistens  der  Accusat.  mit  dem  Infinit,  oder  der  blosse  Infinit,  ge- 
setzt; z.  B.  auch  das  ist  nicht  unzeitig,  wenn  ich  von  den  Pflichten  der 
Obrigkeit  spreche,  ac  ne  illud  quidem  alienum  est  de  niagistratiium 
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officiis  dicere  (Cic.  Off.  I,  34,  124);  sie  glauben^  es  sei  von  Wichtig- 
keit für  sie,  ivenn  auch  ich  schriftlich  erkläre  — ,  magni  sua  interesse 
arhitrantur  me  etiarn  per  literas  declararej  —  und  so  in  allen  ähn- 
lichen. Doch  ist  auch  si  in  diesem  Fall  nicht  unlateinisch,  z.  B.  In- 
finitum  est,  si  singidos  velim persequi,  Sen.  N.  Q.  5,  17,  5  u.  de  tranq. 
a.  16,  2,  Gloriosius  duxit  si  .  .  paruisset,  C.  N.  Agesil.  4,  3,  Caesar 
B.  G.  3,  5,  2  und  Liv.  28,  41,  1.  Wenn  aber  gleichwohl  Cic.  (Rep. 
IV,  5)  gesagt  haben  soll:  apud  Graecos  opprobrio  fuit  adolescenti- 
bus,  si  amcdores  non  haberent,  so  lässt  sich  vielleicht  vermuthen, 
dass  der  Schol.  Servius,  welcher  diese  Stelle  anführt,  willkürlich 
nach  seiner  Weise  so  gesagt  habe,  statt  des  einfachen  amatores  non 
habere. 

Sic,  sOf  für  taliSf  ein  solcher,  von  der  Art,  wurde,  wie  unser  so, 
nicht  nur  Ä.  L.,  sondern  auch  noch  bisweilen  Kl.  als  Praedicat 
eines  Substantivs  gebraucht;  z.  B.  sie  est  vulgus;  sie  vita  hominum 
est ;  vir  acerrimo  ingenio  (sie  enim  fuit)  neminem  plane  —  videbat 
(Cic.  Orat.  5,  18).  Erst  N.  Kl.  und  in  guter  Prosa  selten  sind :  sie 
dictuSy  sie  nominatus,  sie  appellatus,  sogenannt,  w^ofür  die  bessere 
Prosa  die  Umschreibung  mit  qiä  vorzieht,  sei  es  activ.  oder  passiv., 
also  quem  dieimus,  qui  dicitur  und  ähnUche.  Vergl.  Anleit.  §.  590. 
Man  sage  daher  nicht:  Strato  sie  dictus physicus,  Strato,  der  soge- 
nannte Physiker,  sondern  Strato  is  qui  physicus  appellatur  (Cic.  N. 
D.  13,  35;.  —  Mit  Unrecht  ist  im  Antibarb.  für  ui^er  so  auch  im 
zweiten  Satze  einer  Vergleichung  sie  etiam  oder  sie  quoque  verwor- 
fen und  gesagt  worden,  dass  dafür  das  einfache  sie,  sie  item  oder 
item  anzuwenden  sei,  z.  B. :  so  tvie  die  Bedner  auf  dem  Markte,  so 
auch  die  Schauspieler  im  Theater,  item  in  theatro  actores,  nicht  sie 
etiam  in  theatro.  Nun  widerlegt  sich  aber  dies  gerade  durch  das 
Ciceronische:  Volo  ut  in  scena  sie  etiam  in  foro  non  eos  modo  laudari, 
qui  ....  Brut.  30,  116.  Und  diese  Stelle  ist  keineswegs  vereinzelt, 
sondern  ut  (quemadmodum)  ist  bei  Cic.  —  um  von  dem  Gebrauche 
anderer  Auetoren  ganz  abzusehen  —  sie  etiam  (niemals  bei  ihm  ita 
etiam,  ita  quoque)  häufig.  Vgl.  Phil.  1,  13,  33,  Att.  10,  4,  2,  Cato 
maj.  6,  20,  ebendas.  20,  76,  Orat.  25,  85,  Top.  15,  59,  Legg.  2,  25, 
62,  Lael.  5,  19,  Marcell.  6,  16,  Tusc.  3,  17,  37.  So  kann  auch  unser 
so  tvie  auch  nicht  blos  durch  item,  sondern  auch  durch  sicut  etiam, 
sie  et  gegeben  werden.  Ueber  sicut  etiam  vergl.  Colum.  8,  9,  2,  über 
sicut  et  ebendas.  §.  4  und  Plinius  N.  H.  8,  16  (19)  49.  Poppo  citirt 
dafür  auch  Plinius  a.  a.  O.  9,  7,  17,  wo  indess  von  Jan  et  wegge- 
lassen hat. 

Sicarius,  der  Meuchelmörder.  Man  merke  aus  der  alten  Gerichts- 
spraclie,  daas  eine  UntersuchiDig  icegcn  Memlielmord  —  quacstio  intcr 
sicarios  heisst;  ebenso  Einen  des  3Ieuchelmordes  wegen  anklagen; 
aliquem  accusare  int  er  sicarios,  —  und  so  auch  bei  defenderc  u.  A. 
Nur  selten  sagte  man  quaestionem  cxcrcerr  de  sicarils. 

Siccus^  trocken.  Das  Neutr.  siccum,  das  Trockne,  als  Subst.,  ent- 
gegengesetzt dem  Wasser,  also  in  der  Bedeutung  Land,  Ufer,  ist 
meiat  nur  I\  L.,  wiewohl  es  einmal  bei  Livius  vorkommt;  häufiger 
NN  ird  dafür  aridum  gesagt,  wie  oft  bei  (^aesar.  ---  A^.  Kl.  wird  es 
auch  erht  von  ciiUT  trockenen,  niicJderncn,  mngrrn  Rede  gebraucht, 
fUr  das  klaasiaclie  aridu.'i,  jejunus,  da  siccus  Kl.  mel»r  ein   Lob,  als 
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einen  Tadel  enthielt.    S.  Ernesti:  Lexicon.  technol.  Lat.  rhet.   S. 
355  ff. 

Siculus  ist  nicht  nur  als  Substant.,  der  Sicilier,  sondern  auch  als 
Adject.,  sicilisch,  sikulischy  üblich,  beide  sowohl  in  Prosa  als  in  Ver- 
sen. Neben  diesem  Adject.  braucht  man  auch  Siciliensis,  aber  nur 
als  Adject,  und  im  Sinne  wohl  nicht  verschieden.  Die  sicilische 
Meerenge  kommt  auch  in  der  bessern  Prosa  unter  den  drei  Benen- 
nungen freium  Siciliae  (Caes.  B.  C.  II,  3, 1),  fretum  Siciliense  (Cic. 
N.  D.  III,  10,  24)  und  fretum  Sicidum  (Liv.  I,  2,  5)  vor.  Vergl. 
Weber's  üebungssch.  p.  149. 

SigiUare,  siegeln,  versiegeln,  ist  N.  L.  für  signare,  ohsignare^  Sig- 
num oder  sigillum  alicui  rei  imprimerej  signo  consignare.  —  Das 
Siegel  aufbrechen  heisst  Signum  solvere. 

Sigla  (als  Sing.),  das  Abkürzungszeichen,  ist  falsche  N.  L.  Form 
für  das  Sp.  L.  siglum  oder  die  bessern  nota  und  compendium.  Vgl. 
Ahhreviare. 

Signanter,  Mar,  deutlich^  ausdrücMich,  ist  Sp,  L.  für  significanter, 
disertCf  evidenter. 

Signetum,  der  Siegelring,  das  Fettschaft,  ist  kein  antikes  Wort, 
man  gebrauche  dafür  annulus  signatorius. 

Significatus,  die  Bedeutung,  ist  Sp.  L.  für  significatio,  vis,  potestas. 

Silentium.  Nur  bei  Sallust.  kommt  silentium  habere,  Stille  beob- 
achten, stillschweigen  vor,  für  silere,  silentium  agere,  alicui  silentium 
esse.  Bei  Livius  (XL,  8,  20)  bedeutet  diu  moestum  silentium  tenuit 
allerdings:  lange  dauerte  eine  traurige  Stille;  silentium  ist  hier  No- 
minat.  Aber  darum  ist  silentium  tenere  oder  obtinere  in  transitivem 
Sinne  =  Stille  halten,  stillschiveigen,  keineswegs  N.  L ,  sondern  bei 
demselben  Livius  zu  finden :  Tribuni  plebis,  quum  -.  .  .  iyiviti  silen- 
tium tenuissent,  Livius  5,  9,  4  und  1,  16,  2  und  ibid.  c.  28,  8  und 
9,  38,  14.  Stille  gebieten  heisst  poetisch  silentium  jubere,  in  Prosa 
silentium  fieri  jubere  (Cic.  Divin.  I,  28,  59),  auch  blos  silentium  facere 
oder  audientiam  facere,  d.  h.  Stille  und  damit  Gehör  zu  verschaffen, 
z.  B.  bei  Liv.  (XLIII,  16,  8) :  audientiam  facere  praeconem  jussü.  — 
In  der  Stille,  stillschweigend  heisst  meist  nur  silentio,  z.  B.  bei  Cic. 
(Prov.  cons.  12,  29)  illas  omnes  res  silentio  egi,  —  habe  ich  in  der 
Stille  ausgeführt,  und  in  der  Stille  der  Nacht  —  silentio  noctis ;  cum 
silentio  hat  Liv.  7,  35,  1  und  25,  9,  15.  —  Mit  Stillschweigen  über- 
gehen heisst  silentio  praeterire,  aber  Sp.  L.  silentio  praetermittere. 
Vgl.  Praetermittere. 

Silvester,  ivaldig,  hat  in  dieser  Form  nur  N.  Kl.  Auctorität  bei 
Plin.  N.  H.  14,  16  (19)  110  und  Sen.  Hippel.  461  für  silvestris,  was 
für  die  männliche  Form  Kl.  allein  vorkommt,  z.  B.  collis  silvestris^ 
Caes.  B.  G.  2,  18,  2,  locus  silvestris,  ibid.  6,  34,  2  u.  Liv.  21,  2^^,  7, 
ebenso  N.  Kl.  bei  Colum.  11,  2,  52. 

Simius,  der  Affe,  ist  seltnere  Form  von  simia. 

Similis,  ähnlich,  hat  bald  den  Genit.,  bald  den  Dat.  dessen  nach 
sich,  womit  Etwas  Aehnlichkeit  hat,  vielleicht  ohne  streng  beach- 
teten Unterschied.  Nach  Madvig  (z.  Cic.  Fin.  V,  5,  12)  setzt  Cicero 
bei  etwas  Lebendem  (Thieren,  Menschen,  Göttern)  fast  nur  den 
Genit.,  selten  (und  oft  zweifelhaft)  den  Dat.;  bei  Sachen  dagegen 
ganz  gleich  den  Genit.  und  Dat.,  mit  welchen  beiden  er  sogar  bis- 
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weilen  in  einem  und  demselben  Satze  wechselt.  Nie  aber,  behauptet 
Madvig,  sage  Cic.  anders  als  veri  simiHs^  nicht  vero  similiSj  wie  es 
sich  erst  bei  Spätem  finde.  Vgl.  auch  Oclisner  Eclog.  Cic.  p.  246. 
Reisig's  Vorles.  p.  673.  Hand's  Lehrb.  p.  243  und  unten  Verisimi- 
liter.  —  Wenn  ein  vergleichender  Satz  mit  als  oder  wie  dazu  ge- 
hört, so  wird  nicht  quam,  sondern  ae  oder  atgue  gebraucht;  z.  B. 
von  ihm  ist  etivas  Aehnliches  geschehen,  ivie  von  den  Uehrigen  —  atqiie 
a  ceteris,  nicht  qucan  a  ceteris.  —  Das  Subst.  similituclo  hat  den  Ge- 
genstand der  Aehnlichkeit  (ivcmilt)  theils  im  Genit.  bei  sich,  thells 
mit  cum  cdiquo,  z.  B.  tnit  Gott,  cum  Deo  oder  Dei. 

Simplex  bedeutet  ausser  einfach  nur  etwas  Lohens-  nicht  etwas 
Tadeins IV ürdiges,  also  redlich,  offenherzig,  nicht  unser  einfältig  oder 
thöricht,  was  sfultus,  stolidns,  incaiitiis,  imprudens  u.  dgl.  heisst;  — 
ebenso  bedeutet  das  Sahst,  simplicitas,  welches  erst  bei  Livius  vor- 
kommt, ausser  Einfachheit  auch  HedlichJceit,  Offenheit,  nirgends 
aber  Einfalt,  Thorheit,  wofür  stultitia,  imprudentia,  Stupor  u.  a.  ge- 
braucht werden.  —  Vgl.  Heusihg,  Emendd.  p.  430  u.  Dietriches 
Sintenis  p.  6. 

Simul  steht  in  der  Bedeut.  zugleich  mit  ohne  cum,  mit  blossem 
Abi.  nach  griech.  Art,  nur  bei  Tacitus,  sonst  ist  es  P.  L.  Simul  — 
simul  =  soivohl  —  als  auch  ist  nicht  Ciceronisch,  aber  bei  den 
Historikern  üblich  unddesswegen  gut.  S.Zumptlat.  Gramm.  §.723. 
Et  oder  ac  simul,  u.nd  zugleich,  ist  bei  der  Verbindung  zweier  Sub- 
stantiven oder  Ädjectivoi  N.  L.,  für  et  idem,  idemque.  Man  sage  also: 
ille  est  vir  doctus  et  idem  (idemque,  und  zugleich,  nicht  et  simul) 
modestus;  fuit  orator  et  idem  (und  zugleich)  poeta;  Thusnelda  uxor 
fuit  Arminii  eademquc  (und  zugleich)  tilia  Segestis ;  musici  erant 
quondam  iidem  (auch  zugleich)  poetae  (Cic«  Orat.  III,  44,  174)  ; 
Qui  dies  casu  idem  {zugleieh)  natalis  erat  et  Brundisinae  coloniae 
(Cic.  Att.  IV,  1,  4)f  naturale  non  potest  idem  (kann  nicht  zugleich 
auch)  esse  nimium  ;  viros  fortes  eosdem  {zugleich  auch)  bonos  —  esse 
volumus  (Off.  I,  19,  63);  idem  non  potest  esse  accusator  et  testis, 
Niemand  kann  Kläger  und  Zeuge  zugleich  sein.  —  Ueber  qui  simul, 
welcher  zugleich,  für  qui  idem,  vgl.  Qui.  —  Zu  bezweifeln  sind  wohl 
simul  etiam  und  simul  vero  (autem)  etiam,  aber  auch  zugleich,  für 
das  einfache  simul,  simidque,  simul  et  (Suet.  Domit.  14).  Vgl.  auch 
Mützell  zu  Curt.  3,  5(12),  2.  Et  simul  braucht  Cicero  zur  An- 
knüpfung eines  zweiten  Satzes  ^nicht  eines  einzelnen  Begriffes).  S  . 
Attic.  4,  8,  3,  ebdaa.  8,  14,  1.  Verr.  2,  39,  94. 

Simtdac,  sobald  als,  wird  vor  einem  Vocalc,  z.  B.  simulac  ego,  si- 
mulac  mnnes,  mit  recht  als  S/).  L.  verworfen,  für  simidatque  ego,  si- 
mulafque  omnes.  Uebrigens  werden  beide,  wie  auch  simul  allein  und 
simul  utiii  d<jrri(?lbcn  Bedeutung,  in  bestimmter  Rede  nie  mit  dem 
Canjunct.,  sonderu  mit  dem  Indicat.  des  Ferfecti,  nicht  des  Flus- 
quampcrf.  verbunden,  und  falsch  schrieb  daher  Jemand:  Demosthe- 
nea  sinmlatque  perplexe  titubanrt  dicere  coepisset  (für  coej)it),  subito 
perturbaturi  ubmutuit.  SteÜL-n  incurrecter  Schriftsteller  sind  ohne 
Auctorität. 

Simulanter,  zum  Scheine,  verstellt,  int  Sp.  L.,  u.  Simulator ic  N.  L., 
für  siyyiulate. 

Simulare,  vorgeben,  sich  stellenf  als  wäre  Etwas,  was  nicht  ist, 


898 

* 

hat  theils  den  blossen  Äceusaf.  eines  Subst.  oder  Adject.  bei  sich, 
theils  einen  Äccitsativ  mit  dem  Infinit. ;  z.  B.  simulo  amicitiam,  ich 
gehe  Freundschaft  vor ;  simulo  amictim,  ich  stelle  mich^  als  tväre  ich 
ein  Fretmd ;  simulo  me  hoc  scire,  ich  thue,  als  w'dsste  ich  das,  oder 
simulo  hujus  rei  non  ignarum.  Sich  stellen  als  oh  =  simidare  quasi 
ist  zwar  nicht  imlat,  aber  doch  nur  vorklassisch  bei  Flautus.  S.  das 
Lexikon  von  Klotz.  N,  L,  ist  se  simulare  mit  dem  Accus,  eines 
Suhst.,  Adject.  oder  Particip.,  da  zu  einem  me,  te^  se  u.  s.  w.  nur  ein 
Infinit,  oder  esse  mit  einem  Praedicatsaccusat.  hinzutreten  kann, 
z.  B.  me  scire,  me  gnarum  esse.  Falsch  ist :  se  siultmn  simulat,  er 
stellt  sich  thörichty  für  se  stultum  esse  oder  blos  stidtiim  simulat,  ohne 
se  und  esse.  — -  Wenn  übrigens  etwas  Verneinendes  folgt,  so  wird 
dissimulare,  nicht  simulare  gebraucht;  z.  B.  er  stellt  sicJi,  cds  tväre 
er  nicht  krank  heisst  dissimulat  aegrum  oder  se  esse  aegrum,  nicht 
(wenigstens  wohl  nur  selten)  simulat  se  non  esse  aegrum.  Vgl.  Dis- 
simulare. 

Sin,  wenn  aher;  vgl.  Si.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  ivenn  aher 
nicht,  für  sin  minus;  mehrmals  findet  es  sich  so  bei  Hieronymus  in 
der  Vulgata. 

Sine,  ohne,  kann  als  Präposition  —  mit  Ausnahme  des  Brief- 
stiles, Cic.  Attic.  8,  3,  5  —  nicht  ohne  Ahlat.,  niemals  aber  mit  dem 
Ahlat.  des  Gerundii gehraucht  werden,  z.B. ohne m  empfinden,  nicht 
sine  sentiendo,  sondern  sine  sensu.  Ueber  solche  Fälle  vgl.  ausser 
den  Grammatiken  meine  Anleit.  §.  517.  Auch  wird  sine  nie  mit 
einem  Particip  verbunden.  Die  Stelle  von  Liv.  3,  53,  2:  scituros 
quod  sine  restituta potestate  u.  s.  w.  ist  offenbar  verdorben.  —  Falsch 
ist  es,  sine  zu  setzen,  wo  wir  z.  B.  sagen:  ohne  was  in  der  Festung 
war,  also  nicht :  sine  quod  in  castello  erat,  sondern  praeterqiiam  quod 
—  und  so  bei  ähnlichen.  —  Ueber  sine  mit  omnis  verbunden,  Vgl. 
Omnis.  —  Sine  me  u.  dgl.  esset,  in  der  Bedeut.  wäre  ich  nicht,  gebil- 
det nach  dem  alten  ahsque  me —  esset,  ist  ohne  alle  Auctorität.  Vgl. 
Ahsque.  —  Ungewöhnlich  ist  sine  testamento  mori,  ohne  Testament 
sterben,  für  intestato  oder,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum  oder 
intestatam  mori.  Zu  bezweifeln  sind  auch  wohl :  sinejoco,  ohne  Schere, 
Schere  hei  Seite,  für  extra  jocum,  remoto  joco;  sine  meo  merito,  ohne 
mein  Verdienst,  ohne  dass  ich  es  verdiente,  für  nullo  meo  merito  oder 
non  meo  merito.   Vgl.  Cic.  Sest.  17,  39. 

Sinere,  lassen,  wird  so  wenig  wie  paü  in  Redensarten  gebraucht, 
wie ;  sich  ahschreken  lassen,  sich  überzeugen  lassen,  da  in  sinere  nur 
der  Sinn  von  sudassen,  gestatten,  geschehen  lassen  liegt,  was  bei  jenem 
lassen  nicht  der  Fall  ist.  Daher  heisst  z.  B.  ich  lasse  mich  abschre- 
cken, nicht  sino  me  deterreri,  sondern  deterreri  possum  oder  bloss 
deterreor;  er  Hess  sich  nicht  überzeugen,  nicht  sihi  persuaderi  non 
sinehat,  sondern  non  poterat.  Vgl.  Pati,  Klotz  Sintenis  p.  123  und 
besonders  Nägelsbach  Stil.  S.  269  ff.  Hingegen  ist  sine  te  exorari, 
Plin.  epp.  9,  21,  3  ganz  richtig,  weil  lassen  dort  nicht  phraseologisch, 
sondern  in  dem  Sinn  gestatten,  erlauben  zu  fassen  ist. 

Singillatim ;  vgl.  Singidatim. 

Singtdaris  ist  in  der  Bedeut.  einzeln,  besonder,  abgesondert  gut 
und  Kl.,  und  kommt  selbst  im  Plur.  so  vor,  wiewohl  für  den  Plur. 
lieber  singuli,  ae,  a  gebraucht  werde.    Aber  N.  L,  ist  es  in  der  Be- 
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deutung  icunderlich,  seltsam,  für  niorosiis,  difficilis.  Das  Adv.  Singu- 
lar iter  bedeutet  in  Prosa  nur  gans  besonders,  vorzüglich,  aber  nicht 
einzeln,  ahgesondert,  was  sejKiratini,  singillatim  lieisst. 

Singidatim  ist  vielleicht  *S^.  L.  Form  für  die  wahrscheinlich  Kl, 
singillatim,  welche  bei  den  Bessern  jetzt  der  ersteren  vorgezogen 
wird.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  V,  33,  94. 

Singuli,  ae,  a.  Nur  bei  Plautus  einmal  (singulum)  und/Sp.  L.  bei 
Gellius  (singido)  findet  sich  der  5?«^?/?.  dieses  Zahlwortes;  im  bessern 
Gebrauche  setzt  man  dafür  das  Adject.  singularis  oder  unus;  z.  B. 
ein  einzelner  Mensch,  singtdaris  Jwmo  (Cic.  Agr.  II,  35,  97);  Jceine 
einzelne  Selie,  nnlla  nna  disciplina.  Wo  sich  aber  der  Begriff  der 
Mehrheit  einmischt,  da  wird  fast  nur  singtüi  gebraucht;  z.  h.  jede 
einzelne  Legion,  singulae  legiones,  nicht  singula  quaeque  legio.  Nicht 
zu  billigen  ist  es  daher  wohl,  wenn  man  (wie  dies  kürzlich  geschah) 
sagt:  singulae  fabulae  singulum  complebunt  volumen,  ita  quidem, 
ut  singulo  qui  egeant,  singulum  emere  possint  —  wo  überall  der 
Flur,  richtiger  wäre;  ebenso  an  einer  anderen  Stelle:  ex  singulae 
alicujus  philosophiae  priucipiis,  wo  freilich  weder  singularis  noch 
unius  zu  dem  Geuit.  pliilosophiae  passt.  Wo  wir  sagen:  alle  drei 
Monate,  alle  fünf  Jahre,  ist  singuli  unrichtig ;  man  sage  also  nicht : 
singulis  tribus  mensihus,  sondern  tertio  quoque  mense;  nicht  singidis 
quinque  annis,  sondern  quinto  quoque  anno.  Dass  bei  den  Plur.  tan- 
tum  nicht  singtdi,  sondern  wii  zu  setzen  ist,  zeigen  die  Grammatiker, 
z.  B.  Zumpt  §.  1 19.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  224.  —  Aus  Hunderten 
kaum  Einer  möchte  wold  nicht  durch  e  centeuis  vix  singuli,  sondern 
durch  vix  codesimus  quisque  auszudrücken  sein. 

Sinister  in  der  Bedeut.  ungilnstig,  unglücMich  ist  nicht  zu  ver- 
meiden, da  es  nicht  nur  P.  L.,  sondern  prosaisch  und  zwar  Kl.  im 
Anfange  des  Testamentes  von  Kaiser  Augustus  bei  Suet.  Tib.  23 
und  (wie  wohl  als  Wort  der  Auguralsprache)  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 
38,  99  und  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  Jüngern  Plinius  vorkommt, 
weniger  können  wir  es  in  der  Bedeut.  glücklich,  für  felix,  faustus, 
brauchen,  da  es  in  dieser  Bedeut.  nur  in  der  heiligen  Sprache  der 
Römer  vorkommt.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  153  und  167.  —  Das  ad- 
verbiale sinistra,  im  Abi.,  bedeutet  nur  links,  d.  h.  auf  der  linken 
Seite,  nicht  links  hin,  nach  der  linken  Seite  zu,  was  sinistrorsus  heisst; 
dort  wendet  sich  der  Fluss  links  nach  den  Grenzen  der  —  heisst  also : 
illic  flumen  flectit  sinistrorsus  ad  fines,  nicht  sinistra. 

Sinus,  der  Jhisen.  Man  braucht  zwar  in  alicujus  sinu  esse,  in  der 
Bedeut.  von  Jemanden  geliebt  teerden,  und  Terenz  sagt :  in  alicujus 
.sinu  gestari  in  derselben  Bedeut.,  neben  amari;  aber  ggmnasium  in 
sinu  gestare,  ein  djinw.  lieh  und  uerlJt  hüben  u.  dgl.,  ist  doch  wohl 
kaum  zu  billigen,  und  verräth  zu  vi(;l  Künstelei. 

Sistere  steht  mit  und  ohne  se  in  der  Bedeut.  sieh  stellen,  sich  ein- 
finden, erscheinen.   Vgl.  die  Lexica  und  Schori  Phras.  p.  759. 

Sitirc,  dürsten,  wird  mit  dem  Objccte,  wornach  man  dürstet,  wie 
ein  Activ.  mit  dem  Accuk.  verbunden,  aliquid,  nach  I'Jlujas^  z.  B. 
hfmm'es,  sanguinnn;  aber  das  Partie,  .sitiens,  dürstend,  begierig,  wie 
ein  Adject.  mit  dem  Gcnit.  —  Ein  Superlat.  aber,  siticntissimus,  ist 
ohne  Beispiel;  dafür  sage  man  ardenter  sitiens. 

Sitnari,  grhqen  sein,  und  situatio,  die  Ltufc  (eines  Ortes),  sind  N. 
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und  B.  L.y  für  situm,  positum  esse;  situs,  positio;  gute  Lage  heisst 
opportunitas  loci. 
Sive;  vgl.  Seu. 

Sobolesj  der  Stamm ;  vgl.  Siiboles, 

Societas  ist  nur  die  Gesellschaft^  die  Verbindung,  gedacht  als  etwas 
Verbundenes  und  Vereinigtes,  aber  nicht  einzelne  Menschen,  welche 
zu  irgend  einem  Zwecke  irgendwo  versammelt  sind.  Solche  in  Con- 
creto bestehende  Zusammenkünfte  heissen  circulus  (Cic.  Orat.  I,  34, 
159),  coetus  (ib.  II,  57,  233.  R.  P.  I,  25),  conventus,  sodalitas,  con- 
gressio,  und  was  sonst  noch  passend  sein  wird;  z.  B.  manus  etgreml^ 
unij  —  consenescebat  in  amantissimi  fratris  manihus  etgremio,  in  der 
Gesellschaft  seines  liebevollen  Bruders  (Cic.  Cluent.  5,  13) ;  in  grosser 
Gesellschaft  leben,  in  celebritate  versari;  —  in  allen  diesen  Fällen 
passt  societas  nicht.  Falsch  ist  es  daher,  zu  sagen :  in  societatem  ire, 
in  Gesellschaft  gehen;  societatem  oder  societatesfreqaentare,  convenire; 
malae  societates  corrumpunt  bonos  mores.  Barbarisch  ist  societas 
scientiaruni,  eine  gelehrte  Gesellschaft,  wofür  jedenfalls  das  zwar  mo- 
derne, 3i.her  richtig  gehiidQte  södalicium  litter ator um  unendlich  besser 
wäre. 

Soly  Sonne,  für  Sonnenschein ,  Tageslicht ,  sonniger  Platz,  ist  in 
vielen  Verbindungen  gewöhnlich;  aber  obgleich  sol  meridianus  — 
die  3Iittagssonne  heisst,  so  wird  doch  weder  dieses,  noch  lux  meri- 
diana  zur  Uebersetzung  von  sonnenklar  gebraucht.  Vgl.  Lux.  Das 
sprichwörtliche:  Noch  ist  nicht  aller  Tage  Abend  gehommen  heisst 
lateinisch :  nondum  omniuni  dierum  sol  occidit  bei  Liv.  39,  26,  9. 

Solamen,  der  Trost,  ist  nur  F.  L.,  für  solatium. 

Solare,  veröden,  verwüsten,  ist  nur  P.  L.  für  vastare,  vadium  oder 
vacuefacere, 

Solari,  trösten,  beruhigen,  ist  P.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus, 
Quintil.  ( J.  0.  1,  10,  16)  und  dem  jüngeren  Plinius,  und  wird  nur 
mit  sachlichen,  nicht  mit  personalen  Subj.  verbunden. 

Solemnis,  solennis;  vgl.  Sollemnis. 

Solens  findet  sich  in  der  Bedeut.  gewöhnlich,  nach  Gewohnheit  nur 
A.  L.  bei  Plautus  und  nachher  veraltet,  sowie  es  auch  als  Partie, 
in  der  Bedeut.  welcher  pflegt,  ungewöhnlich  ist ;  man  brauche  more 
mit  und  ohne  meo,  tuo,  suo  u.  s.  w.  —  Im  N.  L.  kommt  es  wieder 
vor,  indem  sogar  Graevius  (Cic.  Off.  III,  8)  sagt:  ubi  omnia  ex- 
scripsit,  idque  solens,  für  7nore  suo. 

Solidare,  verbunden  mit  rationes;  vgl.  Consolidare. 

Solidus  in  der  Bedeut.  gründlich,  tief  eingehend,  dem  flach  und 
oberflächlich  entgegengesetzt,  und  besonders  von  eruditio  und  doc- 
Irina  gesagt,  kommt  erst  im  N.  L.  vor.  —  Kl.  braucht  man  es  theils 
in  physischem  Sinne,  in  der  Bedeut.  dicht,  gedrängt,  massiv,  gediegen, 
dem  locker  und  hohl  entgegengesetzt,  theils  in  bildlichem  Sinne,  in 
der  Bedeutung  dauerhaft,  bleibend,  kräftig,  dem  vergänglich,  flüchtig, 
eitel  entgegengesetzt,  also  dem  inanis,  levis,  vanus,  mobilis,  fugax; 
daher  sagt  mau  solidum  marmor,  solida  terra,  solidum  corpus;  solida 
laus,  gloria,  utilitas  u.  a.  Aber  im  N.  L.  spricht  man  besonders  seit 
Muret. ,  welchem  vielleicht  schon  Andere  darin  vorausgegangen 
waren,  von  solida  eruditio,  solida  doctrina,  solide  doctus ,  gründlich 
gebildet  (Roland.  Marcs.  Epist.  I,  46),  solida  scientia,  soliditas  eru- 
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ditionis  oder  dodrinae,  und  Poiret  schrieb  (Amst.  1707)ein  Buch 
de  eniditione  solida,  SKperßciosa  et  falsa;  J.  A.  Ernesti  eines  unter 
dem  Titel:  Initia  docfrinae  solidioris;  er  gebraucht  es  also  sogar 
im  Cmyiparat.^  obgleich  hier  keine  Fm/7e?c/^w??^  Statt  findet ;  und  so, 
spricht  auch  Hemsterh.  (Oratt.  p.  176)  von  doctrinae  solidioris  lu- 
mina.  —  Dagegen  verwerfen  diesen  Gebrauch  des  Wortes  mit  Recht 
Ruhnken,  F.  A.  Wolf,  Eichstädt,  Zumpt  u.  A.,  und  schlagen  dafür 
accuratns ,  suhtilis  ^  reconditns ,  exqidsitns  vor.  Ruhnken  sagt  zu 
Mureti  Oper.  T.  I;  p.  13  ed.  Ruhnk.  (p.  119  ed.  Fr.)^  wo  solida  theo- 
logorum  dodrina  steht:  Solida  dodrina  ay.voov  est,  nee  Latinis  usita- 
tatum,  ut  mirer  elegantissimum  librum,  quo  philosophiae  elementa 
traduntur,  ab  Ernestio  inscriptum  esse  Initia  solidioris  doctrinae. 
Doch  hatte  Ruhnken  selbst  früher  mehrmals  sich  so  ausgedrückt. 
Vertheidigt  wird  es  von  Aug.  Matthiae  (Exempla  eloq.  lat.  p.  135) 
durch  solida  laus  (Cicero  Vat.  3,  8),  gloria  quae  ex  solido  est  (Curt. 
\),  2  (8)  14)  und  solida  idilitas,  welche  aber  nicht  gerade  damit  zu 
vergleichen  sind.  Man  vgl.  noch  Frotscher  zu  Muret.;  Jahrb.  1827. 
II,  p.  326.  R.  Klotz  in  den  Jahrb.  1832.  I,  p.  90—93  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  85.  —  Ausserdem  bemerkt  Grysar  (Theorie  p.  377), 
dass  gründliclie  Gelehrsaml'eit  heisse  dodrina  exquisita;  grihidlich 
disputirerij  siihtiliter  disjmtare,  disserere;  ein  gründlich  geschriebenes 
Bnchy  liber  accurate  oder  dilgenter  perscriptus.  —  Gründlich  liegt 
auch  in  per,  z.  B.  perdiscere,  gründlich  lernen.  —  Endlich  verwirft 
Zumpt  auch  solida  virtus  (was  Ruhnken  im  Elog.  Hemst.  gebraucht 
hatte),  indem  er  sagt:  Solida  virfits  ist  bedenklich;  denn  solidtis, 
massiv,  steht  dem  inanis^  hohl,  entgegen,  und  bedeutet  also  tropisch 
irohlhegriindd,  dauerhaft,  welchem  eitel  entgegensteht.  Doch  kann 
bemerkt  werden,  dass  solida  virtus  nicht  ohne  Auctorität  ist.  S.  Val. 
Max.  5,  4,  5  ext.  u.  2,  8,  5u.  solidmn  opus  dodrinae  compledi,  ebdas. 
4.  1.  1  ext. 

Soliloq}(ium,  ein  Selbstgespräch,  ein  Gespräch  mit  sich  allein,  fin- 
det sich  erst  S}).  L.  bei  Augustin.;  man  sage  dafür  etwa  sermo  se- 
cum  ipso  hahittis,  wie  Cic.  (Tusc.  II,  22, 51)  das  stille  Herzensgesprnch 
—  sermo  Intimus^  cum  ipse  secum  (aliquis  loquitur)  nennt. 

Solitus  ist  als  Adject.,  in  der  Bedeutung  gewohnt,  fast  nur  P.  Z. ; 
häufiger  kommt  dafür  consiietus  vor.  Consudo  more  ist  durchaus  zu 
vormeiden  statt  meo,  tuo  more  u.  dgl.  Wenn  aber  in  diesem  Buche 
früher  auch  solito  more  als  aller  alten  Auctorität  ermangelnd  ver- 
worfen wurde,  so  war  dies  sehr  irrig.  Solito  more  findet  sich  nicht 
nur  im  Sp.  L.  bei  Hier.,  z.  B.  Opp.  T.  2,  p.  73  H.  u.  T.  3,  p.  27  G 
und  sonst,  bei  Amm.  Marc.  J.8,  10  u.  24,  G  u.  bei  Jul.  Capitol.  Max. 
duo  4,  sondern  auch  bei  Val.  Max.  5,  10,  1  ext.  u.  Scn.  epp.  16,  4, 
1,  Cnrt.  5,  12,  6  u.  7,  1,  15  u.  8,  14,  39.  Solito  de  more  findet  sich 
nicht  nur  bei  Arnoh.  5,  1,  154,  sondern  auch  bei  Virg.  Aen.  7,  357. 
Mithin  wird  solito  more  neben  dem  klassischen  nsitato  more  (Cic. 
Verr.  2,  3,  9)  ganz  wohl  bestehen  können.  Sp.  L.  ist  solite.  Vergl. 
auch  oben  (^onsudo. 

Solinw,  (in  hoher,  erhabener  Sitz  (besonders  von  G()ttcrn  und 
Königen)  ist  in  der  bildlichen  15edeut.  Thron,  d.  h.  Jicich,  Herrschaft, 
nicht  nur,  V.  L.  f[\r  imperium,  sondern  es  kommt  auch  schon  bei 
Liv.  39.  53,  4  ij.  bei  Tac.  Ifist.  1,  40  vor. 
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SoUennis  (sollemniSy  solennis,  solemnis),  eigentlich  alJjährlichy  be- 
sonders bei  Festen  und  Spielen,  gleich  dem  Adj.  anniversariuSf 
nachher  im  Allgemeinen  festlich^  feierlich,  kann  in  der  Bedeutung 
geivohit,  gcivÖhnlichj  üblich  nicht  wohl  verworfen  werden;  nur 
brauche  man  es  nicht  falsch.  Man  sage  also  z.  B.  für  haec  voXy  hoc 
vocahidum,  haec  loqiiencU  formula  soUemnis  est  Ciceroni,  dieses  Wort 
ist  hei  Cicero  gewöhnlich,  lieber:  estinusu  CiceroniSj  iisitata  Ciceronij 
frequens  oder  triia  (contrita)  aimd  Cicero) tem ,  hac  voce  frequenter 
utitiir  Cicero.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  351.  — 'Uebrigens  heisst 
das  Fest  theils  im  Sing,  sollemne,  theils  (vielleicht  bei  einem  grossen 
und  mehrtägigen)  im  Plur.  sollemnia,  wozu  auch  noch  sacrum  und 
Sacra  hinzutreten  kann. 

Sollennitas  (soUemnitas) ,  die  Feierlichkeit ,  Festlichkeit ^  ist  erst 
Sp.  L.,  höchöt  selten  und  nicht  wohl  nachzubrauchen,  für  sollenne 
oder  sollenniaf  oder  umschrieben  durch  celebratio  oder  das  Verbum 
celebrare. 

SoUicitatio  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Ätifiviegelung  vor,  nie  in 
der  Bedeut.  Bekiimmerniss,  wie  im  N.  L.,  für  sollicitiido. 

Solliciius,  was  mit  sollicitatus,  aufgeregt,  aufgewiegelt,  nicht  zu 
verwechseln  ist,  bedeutet  bekümmert,  und  das  Object,  um  was  man 
bekümmert  ist,  wird  KL  mit  de  oder pro^  ad  aliquid  Livius  5,  47,  3 
verbunden,  N.  Kl.  mit  circa;  wohl  nie  aber  mit  causa,  ob  oder 
propter. 

Solstitium  ist  Kl.  die  Sonnenwende  oder  der  Sonnenstillstand 
zur  Bezeichnung  des  längsten  Tages,  welcher  daher  dies  solstitialis 
hiess ;  N.  Kl.  auch  die  Sonnenwende  zur  Bezeichnung  des  kürzesten 
Tages,  mit  dem  Beisatze  brümale  oder  hibernum,  wofür  Kl.  nur 
bruma  gesagt  wurde ;  daher  unterschied  man  N.  Kl.  jenes  solstitium 
durch  den  Zusatz  aestivum  von  dem  letztern.  Vgl.  Giese  zn  Cicero 
Divin.  II,  14,  33. 

Solum,  der  Boden,  ist  in  Verbindung  mit  Adj.,  wie  natale,  geni- 
tale, der  Geburtsboden,  das  Geburtsland,  nur  P.  L.,  für  solum  patriae 
oder  patrium  oder  blos  terra  (mea,  tua  — ),  oder  nach  Cic.  (Leg. 
II,  2,  4)  solum  in  quo  ortus  et  proer  eatus  sum.  Vergl.  Webers 
Uebungssch.  p.  5. 

Solum,  allein,  nur,  tritt  als  Adv.  nie  zu  einem  Zahlworte  hinzu, 
wohl  aber  als  Adj.,  oder  dafür  tantum;  v*.  B.  nur  zwei  Menschen, 
soll  duo  homines  oder  tantum  duo  hom. ,  nicht  solum  duo  hom.  Mar 
s.  über  diesen  Gebrauch  des  Adjectivs  Sueton.  Nero  48,  Vitell.  16 
Domit.  10,  Terent.  Phorm.  3,  3,  24,  Liv.  1,  55,  8,  Cic.  Academ.  II 
45,  138,  Caes.  B.  G.  1,  40,  lö.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  434 
—  Das  aus  solum  und  modo  zusammengesetzte ^50?«mmo(:7o,  in  der- 
selben Bedeut.,  nur,  ist  so  selten,  dass  es  nicht  verdient,  gebrauchi 
zu  werden;  dennoch  findet  man  es  im  N.  L.  sehr  häufig.  Es  stanc 
bisher  an  einer  einzigen  Stelle  des  altern  PHnius  (XXXIV,  8,  19 
34),  wofür  aber  jetzt  in  der  Ausgabe  von  v.  Jan:  unam  tantun 
Zenonis  statuam  gelesen  wird.  Hiernach  wird  also  solummodo  woh 
lediglich  der  Sprache  der  Pandecten  —  s.  Dig.  11,  5,  1,  §.  3,  eben 
das.  4,  9,  1,  §.  2  u.  9,  2,  23,  §.  1  u.  28,  5,  1,  §.  1  —  und  der  patri 
stischen Literatur  zuzuweisen  sein.  Das  Nähere  darüber  gibt  Grauf 
zu  Bun.  epp.  S.  679  u.  680.    Man  brauche  dafür  die  häufig  vor 
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kommenden  WöJter  tantum,  soluniy  duntaxat,  modo,  tantmnmoäo. 
Vergl.  auck  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  265  und  Reisig's  VorlesuD/sren 
p,  300.  —  In  der  Verbindung  nicht  allein  -  sondern  auch  lehren  Einige, 
dürfe  nur  non  solum  -  sed  etiam  stehen,  aber  für  das  Adverb,  solum 
nie  das  Adject.  in  Bezug  auf  sein  Subst.  Das  Gegentheil  beweisen 
einige  bichere  Stellen,  z.  B.  Cic.  Lael.  27,  102  nee  mihi  soll  (nicht 
solum)  versatur  ante  oculos  — ,  sed  etiam  posteris  erit;  Cat.  23,  83 
neque  vero  eos  solos  (nicht  solum)  convenire  aveo,  sed  etiam  illos 
u.  a.  Vergl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  p.  137.  —  Man  merke  noch,  dass, 
wenn  wir  sagen:  das  blosse  habest  ivollenj  der  Lateiner  ebenso  sagt: 
solum  habere  velle  (Cic.  Tusc.  IV,  26,  56). 

Solufio  bedeutet  zwar  Zahlung j  Bezahlung ;  aber  der  Zahhmgs- 
tag,  Zahlungstermin  hiess  wohl  nie  dies  solutionis^  sondern  entweder 
pensio  oder  dies  jjecuniae  (Liv.  XXXIV,  6,  13,  Colum.  I,  7,  2). 

Solvere,  lösen,  verbindet  man  zwar  in  Beziehung  auf  Schiffe  mit 
navem ,  naves,  funem  navis,  aber  nach  Casaubonus  (zu  Cic.  Att.  I, 
13,  1)  nicht  mit  anc&ram  (AnTier),  indem  der  Schifferausdruck  sei: 
ancoram  tollere  (Caesar  B.  G.  IV,  23,  65  B.  C.  I,  31,  3;  II,  22,  3); 
daher  müsse  bei  Cicero  für  ancora  soluta  gelesen  werden  anc.  sub- 
lata.  Mag  dies  auch  richtig  sein,  so  kann  man  doch  auch  mit  Orelli 
annehmen,  dass  sich  Cicero,  wie  auch  sonst  wohl,  in  dem  Kunst- 
worte geirrt  habe.  Demnach  ist  ancoram  solvere,  als  dem  Worte 
nach  falsch,  jzu  verwerfen,  für  ancoram  tollere.  —  Mit  Unrecht  hat 
der  Antibarbaras  früher  fidem  solvere  in  der  Bedeutung  sein  Ver- 
sprechen nicht  halten,  brechen  empfohlen;  aber  so  kommt  fid.  solv. 
nur  Sp.  L.  bei  Ambros.  de  offic.  m.  3,  10,  69  vor.  Wenn  man  die 
Stellen  nachsehen  will,  an  denen  fld,  solv.  stellt,  so  findet  es  sich 
gebraucht  von  Plane,  im  Cic.  Fam.  10,  21,  3,  allein  es  bedeutet  dort 
durchaus  nicht:  sein  Wort  brechen.  S.  Manutius  zu  der  Stelle.  Wenn 
aber  Manutius  hinzusetzt,  dass  es  von  Terenz  Andr.  4,  1,  19  im 
entgegengesetzten  Sinn  =  fld.  frangere  gebraucht  worden  sei,  so 
wird  dies  von  Kuhnken  in  seinen  Dictaten  zu  Terent.  S.  60  wider- 
legt; vergl.  auch  desselben  Dict.  zu  üv.  Heroid.  10,  78  und  opusc. 
ed.  Bergmann  S.  760.  Bei  Flor.  1,  1,  12  ist  der  Sinn  von  fid.  solv. 
an  und  für  «ich  klar.  Valerius  Maximus  sagt  dafür  bei  Erwähnung 
desselben  Vorfalls  9,  1,  6  promissum  solvere  =  s.  Verspr.  erfüllen 
und  depositi  sc  fide  solvere  ebendas.  7,  3,  5.  —  AVenn  solvere  —  zah- 
len, bezahlen  bedeutet,  so  steht  als  Accus,  nur  die  Geldsumme  dabei, 
nicht  das,  wofür  man  Etwas  bezahlt,  was  wir  im  Deutschen  eben- 
falls in  den  Accus,  zu  setzen  pflegen ;  z.  B.  dn  IlauSj  einen  Ackerj 
einen  Garten,  ein  Buch  u.  dgl.  bezahlen;  der  Lateiner  sagt  hier:  pro 
domo,  pro  agro,  pro  horfo,  pro  libro  —  numos,  aes,  preiium  —  solvere, 
Vergl.  Vavassor.  Antibarb.  p.  605.  —  Ueber  solvere  und  dissolvere 
pecuniam  vgl.  oben  Dissolvere,  —  Endlich  merke  man,  dass:  Etwas 
durch  Jemamlen  auszahlen  lassen  hciset:  solvere  ab  aliquo,  und  gleich 
baar  aus."(ihlen,  reprae.sentarc.  Vgl.  Gronov.  de  pecun.  vct.  L.  I,  c.  6. 

Somniare,  träumen;  von  Etwas,  thcils  de  aliqua  re,  theils  aliquid, 
z.  B.  Nemo  unquam  alius  ovum  (von  einem  Ei)  sonmiavit,  Cic.  Divin. 
2,  65,  131,  theils  mit  einem  Objectssatzc,  b.  ibid.,  theils  mit  fZc,  ibid. 
c.  67,  140. 

Smnnium,  der  Tramn,  ist  dasjenige  bcibrtt,  was  mau  träumt;  wo 
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wir  aber  sagen:  Etwas  im  Traume,  d.  h.  im  Schlafe  seJien,  sagt  man 
nicht  in  somnio  aliquid  videre,  sondern  in  somnis,  per  somnum,  per 
quietem. 

Somnolentus  (somnulenüis),  schläfrig,  und  somnolentia  (somnulen- 
tia),  die  Schläfrigheit,  sind  Sp.  L.  für  somniculosus ,  somno  deditus, 
und  bildlich  segniSy  lentus,  languidus,  languor,  desidia,  osciiatio  u.  dgl. 
Vgl.  zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  418. 

Sonare  hat  immer  den  Begriff  von  Klang  und  Ton,  und  ist  daher 
N.  L.,  wo  unser  lauten  blos  für  sein  steht ;  z.  B.  die  Worte  lauten  so, 
d.  h.  sind  folgende,  nicht  ita  sonant,  sondern  haec  sunt,  ita  se  habent. 
Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  224.  Richtig  ist  es,  findet  sich  aber 
sehr  selten,  doch  klassisch  bei  Cicero,  in  dem  Sinne  von  bedeuten, 
neben  den  gewöhnlichen  significare  und  indicare. 

Sonor,  der  Klang,  Ton,  ist  F.  L.,  und  steht  in  Prosa  nur  bei 
Tacitus,  für  sonus  oder  sonitus. 

Sonorus,  Mingend,  tönend,  tonreich,  ist  nur  P.  L.  für  canorus; 
daher  heisst  eine  helle,  Mang-  oder  tonreiche  Stimme  —  vox  canora, 
nicht  sonora.  —  Sonoritas,  der  helle  Klang,  findet  sich  nur  bei  Pris- 
cian,  für  canorum  CNeutr.). 

Sonus  bedeutet  zwar  Ton,  Klang,  aber  nirgends  findet  es  sich 
in  der  Bedeut.  Betonung  eines  Wortes  in  einer  Rede,  welche  von 
der  Sylbenbetonung  (accentus)  verschieden  ist.  Gottfr.  Hermann 
schlägt  vocidatio  dafür  vor,  was  zu  Cicero's  Zeiten  Betonung  be- 
deutet zu  haben  scheint.  Es  wird  aber  nur  einmal  gelegentlich  bei 
einem  spätem  Schriftsteller  erwähnt;  Cicero  spricht  nie  davon; 
doch  fehlt  uns  ein  besseres  Wort.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  806. 

Sophisma,  der  Trugschluss,  die  spitzfndige,  verfängliche  Bede 
oder  Frage,  kommt  bei  Cicero  noch  griechisch  vor;  später  wurde 
es  als  Kunstwort  in  der  Dialektik  aufgenommen  und  als  solches  ist 
es  auch  beizubehalten;  sonst  sage  man  dafür  captio  dialectica, 
captiuncula,  conclusiuncula  fallax,  cavillatio. 

Sophista,  nach  dem  Griech.  sophistes,  welches  üblicher  gewesen 
zu  sein  zcheint.  hat  im  Accus,  entweder  sophistam  oder  Sophisten, 
aber  nicht  sophistem,  was  man  im  N.  L.  bisweilen  findet.  Vgl. 
Scholiastes. 

Sopor,  der  feste,  tiefe  Schlaf,  Schlummer,  ist  fast  nur  P.  L.  für 
somnus. 

Sordes,  Schmutz,  NiedrigJceit,  Geiz,  kommt  selten,  aber  doch 
klass.  (Cic.  Flacc.  3,  7,  Attic.  1,  16,  11)  im  Sing.,  fast  nur  im  Flur. 
vor,  was  man  beachte.  Vgl.  Gottfr.  Seebode's  Scholien  zu  Iloraz 
Heft  I.  Gotha,  1839.  —  Das  A.  L.  sorditudo  ^ndi^i  sich  bei  Plautus; 
N.  L.  aber  ist  sordities. 

Sors  ist  nur  das  Jemanden  zugefallene  Loos  oder  Schicksal, 
nie  das  Glück,  wie  es  im  N.  L.  bisweilen  für  fortuna  secunda  ge- 
braucht wird ;  daher  heisst  auch  das  Kriegsglück,  nicht  sors  helli, 
sondern  fortuna  helli. 

Sortiri,  loosen;  —  um  Etwas,  Kl.  aliquid,  z.  ^.  provincias,  um 
die  Provinzen  (Cic.  Att  1,  13,  5),  duasGalUas,  um  die  beiden  Gallien 
(ib.  1,  19,  2);  N.  Kl.  de  aliqua  re  (bei  Tacitus,  Sueton.  u.'  A.),  z.  B. 
de  altero  consulatu.  —  Nur  selten,  aber  schon  bei  Livius  und  nach- 
her bei  dem  Jüngern  Plinius  und  Suet.  (Octav.  99),  steht  es  in  der 
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allgemeinen  Bedeut.  erhalten,  erlangen,  was  man  neh^n  nanciscl 
gebrauchen  kann. 

Sospes,  und  im  Fem.  sospita,  ist  in  activem  Sinne,  rettend,  er- 
haltend, nur  A.  L.,  und  erhielt  sich  so  in  Beiwörtern  von  Göttern 
und  Göttinnen,  welche  Retter,  Betterinne)},  Erhalter,  Erhalterinnen 
genannt  wurden.  Dagegen  kommt  es  in  passivem  Sinne,  gerettet,  er- 
halten, schon  klassisch  —  siehe  die  Worte  des  Kaisers  Augustus  bei 
Sueton  28;  ita  mihi  salvam  ac  sospitem  rem  puhlicam  sistere  in  sede 
sua  liceat  und  bei  Liv.  5,  28,  4  und  2,  49,  7  —  und  N.  Kl.  bei  den 
besten  Schriftstellern  vor,  und  kann  neben  salvns  und  incolumis 
recht  wohl  angewandt  werden;  aber  nicht,  wie  esRuhnken  (Opusc. 
T.  I,  p.  105)  gethan  hat,  in  activem  Sinne,  ohne  dass  er  von  einem 
Gotte  oder  einer  Göttin  spricht.  Er  nennt  nämlich  die  ars  medica — 
illam  humanae  vitae  sospitam  et  conservatricem ,  was  sich  kein  alter 
Redner  erlaubt  hat.  —  Ebenso  sind  auch  die  Sp.  L.  sospitator  und 
sospitatrix  nur  Beiwörter  von  Göttern  und  Göttin  en,  und  bei  den 
christlichen  Schriftstellern  ist  ersteres  eine  gute  Benennung  Jesu 
Christi,  als  unseres  Heilandes  und  Seligmachers.  Yg\.  Salvator.  — 
Aber  gegen  allen  alten  Gebrauch  ist  es  (was  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt), es  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen  und  einen  glück- 
lichen Kritiker  oder  einen  um  seinen  Schriftsteller  wohlverdienten 
Herausgeber  so  zu  nennen,  wie  z.  B.  J.  Fr.  Gronovsehr  häufig  Livii 
sospitator,  und  Nie.  Heinsius  —  Ovidii  et  aliorumpoetarnm  sospitator 
genannt  werden.  Diesen  Gebrauch  des  Wortes  sospitator  verwirft 
auch  Wolf  (Analect.  I,  p.  488).  Man  sage  ganz  einfach:  optime  de 
I>ivio,  de  Ovidio  —  meritns.  —  A.  und  Sp.  L.  ist  endlich  auch  das 
Adj.  sospitalis,  heilsam,  iür  salutaris,  und  Sp).  L.  das  Subst.  sospitas, 
das  Heil,  Wohl,  für  salus. 

Spargo'e.  Alan  sagt  nicht  spargere  sermones,  Beden  ausbreiten,  für 
disseminarr.  diff widere,  dissipare^  noch  weniger,  was  Muret.  (Oper, 
edid.  Fr.  T.  I,  p.  433)  zu  sagen  gewagt  hat,  fimera  in  hostes  spar- 
gere: dies  ist  nur  P.  L.  Für  spargere  riimores  hat  man  sich  bisher 
auf  Cic.Dejot.  9  (nicht  8),  25  bezogen;  allein  Halm  hat  in  der  2.  A. 
V.  Orelli's  Cic.  auf  die  Auctorität  zweier  Mss.  hin  nur  graves  de  te 
rnmores  aufgenommen,  sparsi  also  gestrichen. 

Sparsim,  zerstreut,  ist  Sp>.  L.  für  disperse  und  (in  ausgedehn- 
terem Sinne)  diffuse  (nicht  fuse.) 

Spaiia  ist  wohl  Name  einer  griechischen  Stadt,  aber  in  derbihl- 
h'chen  i^edeut.  ylw/,  Geschäft  kommt  es  nirgends  bei  einem  guten 
Lateiner  vor.  Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  oft  gebraucht;  niil 
Recht  hat  es  also  Freund  in  dieser  Bedeutung  gar  nicht  in  sein 
Lexicon  aufgenommen.  Bei  Cicero  kommt  es  griechisch  zweimal 
vor:  Att.  IV,  f>,  2  vollständig  als  Sprichwort:  2':r«()T«v  i-'h(.yh^,  rnirnr 
y.nfjfjfi^  und  ib.  I,  20,  3  nur  ^Tunravj  — jenes  aber  ist  ein  Vers  des 
Euripides  (Dir  ist  Sparta  zugefallen,  e})re  es)^  welcher  nacdiher  fast 
zum  Sprich  Worte  wurde,  mit  dem  Sinne:  mache  deinem  Vfdrrlandr 
Ehre  oder  sorge  für  das,  was  dein  ist,  nicht  für  Eremdcs.  Wunder- 
lich  hat  man  aber  Sparta  im  N.  L.  ohne  Fug  und  Recht  in  der  Be- 
deut. von  partes  oder  miinus  gleichsam  eingebürgert,  und  affectirtc 
SchriftHtfller  haben  es  bei  uns  so  gebrauclit,  z.  1^.  Mannt.  (Epist. 
IV,  5.  Casaub.  Tracf.  Athen,  p.  Xlll.ed.  Lips.):  ad  hanc  or)ia)idam 
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sp  i.ri'ini  (Spartam);  Hemsterb.  Oratt.  p.  143;  Heyne  (Praef.  T.  III. 
Virg.):  cum  primum  spartam  hanc  susciperem,  und  so  noch  Andere, 
welche  ihre  Gelehrsamkeit  zeigen  wollten.  Mit  Eecht  sagt  Sauppe 
(im  Grell.  Cicero  Vol.  VIII,  p.  91,  im  Index  graeco-lat.)  bei  Er- 
kläiung  jenes  griecli.  Verses:  Postea  elegantianwi  venatores  maiie 
sediili  (die  unzeitigen  Eleganzen-Jäger)  vocabulo,  quod  est  Spartay 
fere  pro  eo,  quod  est  partes  utuntur,  ita  ut  dicant :  Spartam  suam 
t'ieri,  haue  alii  Spartam  relinquere  (einem  Andern  dieses  Amt  zurück' 
lassen)^  Spartas  distribuere.  —  Dies  möge  hinreichen,  um  von  dem 
Gebrauche  dieses  nicht  lateinischen  Wortes  abzuhalten. 

Spartanus  kommt  klassisch  nicht  als  Subst.  vor,  der  Spartaner^ 
für  Sjpartiates  oder  Laco,  hingegen  bei  spätem  und  nachklassischen 
Auetoren  nicht  selten,  oft  namentlich  bei  Justin,  z.  B.  3,  2,  5  und 
5,  2,  13  und  6,  5,  7  u.  s.  w.,  Valer.  Max.  1,  6,  1  ext.  und  3,  2,  3  ext. 
und  3,  7,  8  ext.  und  4,  1,  8  ext.  und  6,  4,  5  ext.,  Gurt  7,  4,  39  und 
4,  1,  40,  Tac.  Ann.  2,  60  und  3,  26.  Im  Zusammenhang  kann  sich 
Spartanus  auch  als  bequemes  Wechselwort  für  das  unmittelbar 
vorangegangene  Lacedaemonius  empfehlen.  Man  vergl.  darüber 
C.  N.  Pelop.  2,  4  u.  de  regg.  1,2.  —  Auch  als  Adject.  ist  es  mehr  P.  L., 
für  Lacedaemonius y  jedoch  nicht  nur  bei  VaL  Max.  4,  6,  3  ext.,  son- 
dern auch  Liv.  34,  41,  7  u.  38,  17,  12.  Das  Fem.,  die  Spartaner  in, 
heisst  nicht  Spartana^  sondern  Lacaena.  Vgl.  Lacaenus. 

Spasmus,  der  Krampf,  wurde  unnöthig  von  dem  altern  Plinius 
aus  dem  Griech.  genommen,  für  convidsio. 

Spatiosus,  geräumig  u.  a.,  ist  erst  N,  KL,  aber  gut,  für  ampluSy 
magnus. 

Specialis  und  specialiter,  insbesondere,  sonderlich ,  speciell,  abge- 
sondert, einzeln^  kommen  erst  N.  Kl.  bei  Celsus,  Columella,  Seneca 
und  Quintilian  vor,  aber  nie  beim  Jüngern  Plinius,  als  Gegensatz 
von  generalis,  generatim,  generaUter.  Es  ist  übrigens  nicht  zu  ver- 
werfen, wiewohl  Kl.  dafür  singularis,  praecipuus^  proprius,  und  als 
Adv.  singillatim,  separatim  (Cic.  Off.  II,  10,  36),propric,nominatim 
(Cic.  Att.  XI,  7,  2  u.  Fam.  IX,  15,  1)  gesagt  wird.  So  setzt  Cic. 
( Att.  V,  2,  1)  dem  universe  mandare,  allgemeine  Aufträge  geben,  das 
proprie  mand.,  besondere  Aufträge  geben ,  entgegen;  auch  sagt  er 
(Verr.  V,  55,  li?>):  singillatim  ^otm^,  quanii generatim  ^itqne  universe 
loquar;  an  einer  andern  Stelle  steht  separatim  dem  communiter  ent- 
gegen. Vgl.  auch  Generaliter.  —  N.  L.  ist  specialis  in  der  Bedeut. 
vertraut,  z.  B.  amicus  specialis,  für  amicissimus,  familiaris,  inti- 
mus.  —  Sp.  L.  ist  speciatim^  was  vor  Victorius  auch  in  Cic.  orat. 
post  redit.  in  sen.  8,  21  für  das  von  ihm  aufgenommene  separatim 
stand,  zu  welcher  Stelle  F.  A.  Wolf  zu  vergleichen  ist.  Vgl.  ausser- 
dem Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  242  und  Eeisig's  Vorles.  p.  206 
und  Nägelsbach  Stil.  S.  121. 

Species,  die  Art,  Abart,  Unterart,  ist  schon  Kl,  Kunstwort  in 
der  Rhetorik,  Dialektik  und  Topik,  wann  nemlich  Art  dem  allge- 
meinen Gattung,  Geschlecht  (genus)  entgegensteht,  wiewohl  Cicero 
iiwoh-pars  und  forma,  mit  und  ohne  generis,  dem  genus  unterordnet, 
wie  Invent.  I,  23,  32,  Fin.  II,  9^  26;  und  statt  der  von  ihm  gemiss- 
billigten  und  verworfenen  Formen  specierum  und  speciebus  sagt  er 
formanmi  und  formis.  —  Bei  Varro  steht  oft  (z.  B.  K.  R.  I,  9,  3) 
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genera —  species.  — Wo  aber  Art  nicht  Unterabtheilung  von  Gattung 
(genus)  ist,  passt  auch  nicht  species^  oder  je  nachdem  das  eine  oder 
das  andere  passt,  die  Wörter  gemis,  ordo,  pars.  So  nennt  Cicero  die 
verschiedenen  Arten  oder  Klassen  YonMenschen,  aus  denen  Catilina's 
Anhang  bestand,  genera  hominum;  auch  sagt  er:  ex  omni  genere 
hominum,  aus  allen  Klassen  von  Menschen.  —  Wiewohl  aber  Plinius 
in  seiner  Katurgeschichte  zwar^^weraanimaliuni,  aber  keine  ^^edes, 
z.  B.  avium,  piscium,  kennt,  ja  auch  keine  classes,  so  bleibt  doch 
heutzutage  die  Terminologie  classes,  genera y  species  untadelhaft. 
Vgl.  Classis.  —  In  der  Bedeut.  Schein  hat  species  nie  das  Beiwort 
eoäerna  bei  sich,  während  wir  oft  von  einem  äussern  Scheine  sprechen; 
der  Lateiner  denkt  dies  immer  schon  bei  dem  Worte  species  hinzu, 
und  versteht  darunter  die  Aussenseife  Daher  verwirft  Raschig 
(Progr.  p.  26)  mit  Recht  den  Ausdruck  species  externa  rei.  —  N.L. 
ist  species  facti,  für  narratio  rei  gestae ;  ehenao  die  Redensart  in 
specie,  in  der  Bedeut.  insbesondere,  als  eine  Art  von  Adv.  Vgl.  unter 
Specialis. 

Specimen  ist  das,  woraus  Etwas  ersichtlich,  erkennbar  ist,  ein 
Beweis,  ein  Kennzeichen,  z.  B.  specimen  ingenii,  ein  Kennseichen  von 
Verstand]  popiüaris  judiciij  von  UrtheilsfähigJceii  des  Volkes,  —  und 
so  mit  ähnlichen  Genitiven.  Doch  können  nicht,  wie  es  im  N.  L. 
sehr  häufig  geschieht,  Genitiveir,  wie:  notarum,  annotationum,  novae 
editionis  —  Versuchs-,  Probestück  dazu  gesetzt,  und  noch  viel  weniger 
kann  eine  Schrift  —  specimen,  sei  es  theologicum,  juridicum,  p)hHo- 
logicum  oder  wie  sonst,  genannt  werden ;  für  diesen  Gebrauch  findet 
sich  nirgends  eine  Auctorität.  Lächerlich  ist  es  daher,  Schiller' 
arbeiten  und  Schüleräbtmgen,  welcher  Art  sie  seien,  specimina  zu 
nennen,  um  so  mehr,  da  das  Wort  im  Lateinischen  nie  im  Flur. 
vorkommt,  und  meistens  den  Begriff  von  Muster^  Vorbild,  Ideal 
enthäh,  worauf  es  Klotz  (zu  Cic.  Tiisc.  I,  14.  p.  41)  zu  eng  zu  be- 
schränken scheint.  Diese  letztere  Bedeutung  tritt  allerdings  z.  B. 
in  Cic.  Tusc.  V,  19,  55  scharf  hervor,  wo  von  Caesar  gesagt  wird: 
in  C.  Caesare  milii  videtur  specimen  (ein  Ideal)  fulssc  humanitatisy 
salis,  stuwitatis,  leporis.  --  In  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Beiveis, 
Frobe  passt  eher  documentum,  bisweilen  signum,  indicium.  Aber 
schwer  möchte  es  (nach  Dietrich  in  einer  briefiichen  Bemerkung) 
eein,  für  unser  Frobeschrift  einen  Kl.  Ausdruck  zu  finden,  indem 
die  von  Zumpt  (Aufgab,  p.  227)  angegebenen  Indicinm,  signum, 
documentum  offenbar  noch  unpassender  seien,  als  specimen.  Man 
gebraucljc  daher  das  Wort  vorsichtig  und  nie  ohne  einen  passen- 
den (ienit.,  ni(^  auch  im  Flur.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24.  Klotz  z. 
Cic.  Tusc  p.  41  und  Wüstemann  z.  Doering  Comment.  p.  103. 

Spcctaculum  ist  zwar  ein  Schauspiel,  aber  nur  insofern,  als  man 
es  sieht,  nicht  aber  insofern,  als  man  es  hört  und  liest,  oder  die 
geistige  Wirkutig  dvanftlhcn  (Trauer-  odar  Lustspiel)  im  Auge  hat; 
dafür  wird  das  allgemeine /i:/6j</a  und  i\W.  besundern  tragocdia  und 
romoeida  gebraucht.  —  B.  L.  ist  z.  B.:  Plautus  muita  .s^^edacte/a 
Hcnpsit,  ffir  faf/tdas  oder  comoedias;  ein  Schauspieldichtcr  heisst 
niclit  specfadäoi'um  Script or,  sondern  poeta  scanicus. 

Spfc/arc,  FAuas  seilen,  einer  Sache  zusehen, -wird  mit  dem  Accus, 
verbunden;  z.  B.  speclare  Iwlos,  den  Spielen  zusehen ;  nach  Etwas 
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hinseJien  und  bildlicli  (von  einem  Orte)  nach  Etivas  hin  gerichtet 
sein,  liegen,  wird  meistens  durch  ad  oder  in  aliqnid,  oder  durch  ali- 
g't«'^  ausgedrückt 5  z.  B.  nach  Morgen,  ad  oder?'>^  orientem  (über  den 
blossen  Accus,  s.  m.Curt.7,  29,  4  u.  Plin.  N.H.4,  21,  36  u.  6,  17,  20, 
Liv.  25,  9,  10  u.  30,  25  Ende  u.  33,  17,  5,  Sali.  Hist.  3,  58);  auf 
Etwas  sehen,  Etivas  im  Äuge  oder  ;^um.  Zweck  haben,  beabsichtige}! 
(also  ebenfalls  bildlich)  wird  auch  meistens  durch  ac?  aliqiiid,  seltner 
durch  den  blossen  Accus,  ausgedrückt ;  in  dem  Sinn  von  gehören, 
betreffen,  angehen  ist  nur  der  Accus,  mit  ad  zu  gebrauchen,  welches 
in  der  Bedeutung  ven  &er^/c^'5^c/^^^^ew  gleichfalls  (mit  Ausnahme  von 
Varro  r.  r.  3,  6,  2)  fast  ausschhesslich  vorkommt,  denn  Cic.  Sest. 
16,  37  ist  die  Lesart  höchst  unsicher;  Einen  nach  Etivas  be- 
urtheilen  hehst  aliqiiem  ex  aliqua  re  sjjectarc  (Cic.  Tusc.  V,  10,  31). 
—  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Einem  zugehören,  Jemandes 
Eigenthum  sein ,  wie  man  oft  in  Büchern  von  den  Besitzern  einge- 
schrieben findet :  hie  liber  ad  me,  ad  aliquem  spectat,  dieses  Buch 
gehört  mir,  für  meus  est,  alicujus  est.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  69.  Vorst. 
latin.  mer.  susp.  p.  138. 

Speculatio  findet  sich  nur  in  der  Bedent.  Äusspähmg,  Äuslcund- 
schaftung  ganz  Sp.  L.,  sonst  in  keiner  andern  Bedeutung ;  dafür  setze 
man  das  Verbum  speculari  oder  explorare,  und  in  geistiger  Bedeut. 
contemplatio,  investigatio  u.  a.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  70. 

Sp>ecus  kommt  selten  in  Prosa,  aber  bei  Livius  vor  in  der  Be- 
deut. Höhle,  Grotte,  für  speliinca. 

'Sperare.  Wenn  nach  sperare,  hoffen,  erwarten,  ein  ganzer  Satz 
im  Accus,  c.  Infin.  folgt,  so  wird,  sofern  von  etwas  Künftigem  die 
Rede  ist,  der  Infin.  des  Fut.  gesetzt,  z.  B.  ich  hoffe  auf  deine  baldige 
AnTcunft,  te  spero  quamprimum  venturum,  nicht  venire.  Wenn  gesagt 
worden  ist,  dsiss sj^erare  seitenden  Accus,  eines  Subst. bei  sich  habe, 
aber  oft  Neutra  wie  oninia,  meliora,  nihil,  so  ist  diess  unstichhaltig. 
Mali  poenam,  boni  gratiam;  adflicti  opem  sperare  findet  sich  bei  Lac- 
tant.  de  ira,  16,  8 ;  opes  sperare  bei  Gurt.  5, 10, 1 ;  hereditaiem  sperare, 
Quintil.  J.  0.  5,  12,  5,  ingenii  gratiam  sperare,  ebdas.  Prooem.  §  4; 
exitum  malis  sperare.  Sali.  Catil.  40,  2 ;  amicitiam  —  regnum  sperare, 
ebdas.  Jug.  24,  5;  mortem  honestam  sperare,  Hist.  2,  41,  5;  salutem 
sperare,  Catil.  58,  IQ]  perpetuamfelicitatem sperare,  Suet.  Octav.  94; 
triumphum  sp)erare,  ebdas,  Vespasian.  12;  adjutorem  aliquem  sperare, 
ebdas.  Octav.  10;  irrisum  alicujus  sperare,  Tac.  Ann.  13,  15  ;  regnum 
sperare,  Liv.  2,  47,  2;  sperare  victoriam  ab  aliquo  —  von  Einem  sich 
den  Sieg  versprechen,  C^ies.  B.C.  3,  96,4;  sp>erata  praeda,  gloria,  C?ies. 
B.  G.  6,  8,  1  u.  Liv.  28,  41,  6,  ^mcem,  considatum,  gloriam,  secundos 
exitus  sperare,  Cic.  Phil.  12,  4,  10  u.  c.  6,  14  u,  c.  10,  26,  Fam.  6, 
14,  1. —  Die  Verbindung  spero,  ut  —  beruht  theils  auf  fehlerhaften 
Stellen,  theils  auf  solchen,  in  denen  der  Schriftsteller  neben  der 
Hoffnung  noch  mehr  die  Absicht  des  Hoffenden  hervorheben  wollte, 
was  in  der  Art,  wie  es  die  Neuern  anwenden,  nicht  immer  der  Fall 
ist.  Vgl.  Held  zuCaes.  B.  C.  III,  85,  2  u.  Liv.  XXXIV,  27,  3.  Doch 
vergl.  dagegen  Nipperdeyl  Quaest.  Caes.  p.  185  und  Weissenborn 
zu  Liv.  am  eben  a.  O.  —  A.  L-  ist  es  gewöhnlich,  das  einfache  s^^ero 
so  zu  brauchen,  dass  der  dazu  gehörige  Satz  unabhängig  von  spero 
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ist  und  in  gerader  Rede  steht,  während  in  guter  Frossfspero  ohne 

ut  selten  gebraucht  wird. 

*  Wenn  Cicero  (Q.  fr.  I,  4,  3)  sagt:  de  novis  tribunis  plebis  est  ille  quideni 
in  nie  officiosissimus  Sestius,  et  spero(und  wie  ich  hoffe)  Cursius,  Milo  — ,  so 
ist  dies  eben  in  dem  der  Umgangssprache  am  nächsten  stehenden  familiären 
Briefstil  gesagt  und  kann  in  so  weit  bestimmt  nachgebraucht  werden.  So  fin- 
den wir  es  auch  bei  Plin.  epp.  9,  21,  3:  amasti  hominem  et  spero  amabis. 
Auch  Cicero  de  legg.  2,  27,  69  ist  spero  ohne  ut  von  Orelli  und  Halm  unbe- 
denklich in  den  Text  aufgenommen  und  bemerkt,  dass  ut  spero  dort  von  Lara- 
bin herkomme. 

Spernerej  verachten,  zurüclcweisen,  verschmähen.  Wenn  contem- 
nere  bedeutet  etwas  für  gering  anschlagen,  sich  aus  etwas  nichts 
machen^  im  Gegensatz  zu  magni  facere,  metuere,  so  drückt  dagegen 
spernere  aus:  von  etwas  nichts  ivissen  ivollen,  es  verschmähen^  oppos. 
concuplscere.  Aber  irrig  ist  behauptet  worden,  dass  das  Object 
des  Zurückweiseus  oder  Verschmähens  immer  etwas  Unnützes, 
Schädliches,  Böses  sei,  da  es  ebenso  gut  etwas  Rechtes  und  Beach- 
tenswerthes  sein  kann.  S.  Cic.  Lael.  15,  54,  Fin.  1,  2,  4,  N.  D.  2, 
3,  9,  Liv.  10,  40,  10  u.  21,  63,  7  u.  30,  45,  7.  Hält  man  diesen  Un- 
terschied der  Bedeutung  von  contemnere  und  spernere  fest,  so  wird 
man  allerdings  sagen  müssen,  dass  Muret.  von  Lambin  in  Mur.  opp. 
ed.  Ruhnken  T.  I,  p.  399  fF.  aus  diesem  Grund,  nicht  aber  desshalb, 
weil  spernere  sich  immer  auf  fugiendaj  rejicienda  beziehe,  mit  Recht 
getadelt  wurde,  weil  er  vitam  pro  patria  spernere  statt  contemnere 
=  es  dein  Vaterlande  willig ^  ohne  Furcht  und  Grauen  zum  Opfer 
bringen,  gesagt  hatte. 

SpeSj  die  Hoffnung.  Ganz  Sp,  L.  und  daher  durchaus  zu  ver- 
meiden sind  die  Formen  des  Genit.  sperum  und  des  Dat.  und  Abi. 
spebiis.  Uebrigens  ist  KL  in  spe  esse,  in  Hojfnung  sein,  Hoffnung  lie- 
gen^ haben,  wofür  auch  in  spem  adduci  und  adducij  ut  (piis  speret  ge- 
sagt wird. 

Sphalma,  der  Fehler,  besonders  Druckfelder,  wurde  erst  im  N.  L. 
unnöthig  aus  dem  Griech.  genommen,  für  citium,  menduni. 

SpicUegiunij  die  Aehrenlese,  Nachlese  nach  geschehener  Ernte, 
ist  das  KL,  aber  selten  und  nur  bei  Varro  vorkommende  Kuat-Lwort. 
Man  hat  es  im  N.  L.  seltsam  genug  auch  a\xi geistige  Dinge  ange- 
wandt, wiewohl  es  nur  den  Begriff  Aehren  (spieae)  enthält,  welche 
nach  der  Ernte  aufgelesen  werden.  —  Wie  passen  aber  dazu  Geni- 
tiven, wie:  notarum,  annotationum,  observationum,  und  was  man  sonst 
für  spicdegia  hat,  und  wie  die  Vcrba  cdere,  scribcrey  conscribere?  — 
oder  haben  vielleicht  diejenigen,  welche  solche  Ausdrücke  brauchen, 
etwas  Anderes  dabei  gedacht  (zumal  da  Einige  ihre  Arbeiten,  s^yi- 
cilegia  genannt  haben,  welches  \V(nt  aber  ihre  eigene  Ei'ündnng 
iötjV  Wenn  aber  Döring,  Praef  llurat.  I,  12  sagt:  gaadebit  die  si 
ceterem  suum  amicum  jtost  messan  a  se  factum  tipicas  Icgisse  in- 
tellexerit^  so  wäre  das  wolil  modern,  aber  als  ganz  glücklich  gebil- 
det wolil  unverwertlich. 

SpirUalis  ofjer  spiritualis,  luftig,  zum  Aihmcn  oder  zur  Luft  ge- 
lU/rig,  findet  sich  X.  KL  bei  Vitruv.  und  bei  viel  s]>iiteren  Schrift- 
»teliern  für  spirubilis.  —  In  der  Bedeutung  geistig  oder  geistlich  iut 
e«  in  der  theologischen  Sprache  unentbehrlich  als  Ae(juivalent  für 
das  biblische  TivtvuuTi/.ö^.    Munchmal  lasst  sich  dafür  einfach  sacer 
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gebrauchen^  z.  B.  geistliche  Lieder  =  hymni  sacr%  carmina,  cantica 
Sacra. 

Spiritus^  der  Lebensathem,  ist  in  der  Bedeut.  Lehen,  gleich  ani- 
ma,  Kl.  und  gut;  daher  heisst  den  Geist  aufgeben,  sterben,  spiritum 
reddere  oder  edere,  extremum  spiritum  edere.  Spiritum  effundere  ist 
nicht  bloss  nachklassisch  bei  Sen.  epp.  78,  4  und  bei  Tacitus  Ann. 
2,  70  und  Hist.  3,  66  Ende,  sondern  auch  bei  Cicero :  Vos  vero  qui 
extremum  spiritum  in  victoria  effudistiSj  Phil.  14,  12,  32,  also  ganz 
gut;  zumal  im  Schwung  der  feierlichen,  pathetischen  Sprache.  — 
Für  tuen  (was)  man  stirbt,  wird  durch  den  Dat.  ausgedrückt,  z.  B. 
für  das  Vaterland,  pfatriae.  Vgl.  auch  Exhalare.  —  In  der  Bedeut. 
Stolz  wird  im  Nom.  und  Accus,  nicht  der  Sing.,  sondern  der  Flur. 
gebraucht;  z.  B.  wilder  Stolz,  feroces  {moM.  ferox)  Spiritus;  und  so 
sagt  Cic.  (Clueut.  39, 109)  von  einem  Volkstribun:  Spiritus  trihunicii, 
wonach  Mahne  (Crito  p.  306)  nicht  Spiritus  dictatorius,  sondern  spir. 
dictatorii  hätte  sagen  sollen.  Aber  von  den  Formen  spirituum  und 
spiritibus  findet  sich  wohl  keine  Spur;  dafür  kommt  in  der  Bedeut. 
StoU  nur  der  Genit.  Sing.  Spiritus  und  der  Abi.  sjnritti  vor.  —  Ob 
es  auch  in  gutem  Sinne  gebraucht  werden  kann,  weiss  ich  nicht  ; 
wenigstens  spreche  man  nicht  ohne  Auctorität  von  einem  Spiritus 
gener osus  in  pectore  (edler  Stolz  in  der  Brust).,  was  im  N.  L.  vor- 
kommt. Wenn  auch  der  ältere  PHnius  Alexander  den  Grossen  im- 
perator  generosi  spiritus  nenot,  so  bedeutet  dies  doch  wohl  nur  von 
edlem  Geist,  von  erhabener  Seele.  Vgl.  Nobilis. 

Splendere  und  splendescere  haben  ein  zweifelhaftes  Perf.,  splen- 
dui,  welches  nur  auf  der  Auctorität  Priscian's  zu  beruhen  scheint, 
da  er  weder  für  diese  Form,  noch  für  die  Supinform  splenditum 
eine  Kl.  Stelle  anführt;  dieses  letztere  zieht  daher  auch  Struve  in 
Zweifel,  nicht  aber  das  Perfect.,  das  sich  Sp.L.  bei  August.  Confess. 
10,  27  findet. 

Spoliatus,  beraubt,  kann  in  der  Bedeut.  ohne,  für  expers,  nicht 
gebraucht  werden,  wenn  nicht  eine  Beraubung  vorher  Statt  gefun- 
den hat.  Wer  daher  Etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliatus 
aliqiia  re  gedacht  werden,  wenn  er  es  nicht  hat,  sondern  er  ist  ex- 
pers alicujus  rei.  Und  so  ist  auch  spoliatus  cupiditate,  für  exj)ers  cu- 
piditatis,  nicht  denkbar;  daher  tadelt  Ruhnken  den  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  238  ed.  Fr.  [p.  146  ed.  Ruhnk.])  sagte :  judices  omni 
cupiditate  spoliati,  mit  Recht,  indem  er  bemerkt:  Cupiditate  spolia- 
tus pro  cupiditatis  expers  vereor,  ut  recte  dicatur. 

Spondiacus  {ünovdsiay.ög)^  spondeisch,  aus  Spotideen  bestehend,  ist 
die  richtige  Form,  nicht  spondaicus.  S.  darüber  Georges  im  Hand- 
wörterb.  unter  d.  W.  spondiacus. 

Spongia,  der  Schtvamm.  Die  Redensart  in  spongiam  incumbere, 
sich  in  den  Schwamm  stürzen,  in  der  Bedeut.  ausgelöscht,  vertilgt, 
vernichtet  werden,  brauchte  Augustus  (nach  Sueton.  Aug.  85)  scher- 
zend von  seiner  Tragödie  Ajax,  indem  er  seinen  Freunden,  die  sich 
erkundigten,  ob  dieselbe  vollendet  sei,  antwortete:  Ajax  mens  in 
spongiam  incubuit,  um  dadurch  anzudeuten,  er  habe  sie  aufgegeben 
und  vernichtet.  Dies  war  sehr  passend,  da  sich  der  rasende  Ajax, 
von  welchem  die  Rede  war,  am  Ende  in  sein  Schivert  stürzte  (in 
ferrum  incubuit).    Wie  kann  aber  dieser  Witz  in  jener  allgemeinen 
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Bedeutung  jetzt  angewandt  werden,  wie  man  es  im  N.  L.  gethcan 
hat?  —  Jenen  Ausdruck  in  ernsten  Dingen  zu  gebrauchen,  ist 
lächerlich. 

Sponsarey  verloben,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  und  Andern  für  de- 
spondere,  wiewohl  spondere  (wovon  sp)onsuSy  der  Bräutigam^  und 
sponsa,  die  Braut)  nicht  so  vorkommt.  Gut  ist  auch  sponsalia,  die 
Verlobung,  das  Verlohmgsfest. 

SpontaneuSj  freiivüligy  ist  erst  Sp.  L.  für  vohmtarms,  indem  bei 
Seneca  (Epist  121,  §.  7,  welche  Stelle  die  Lexica  von  Scheller, 
Forcelhni,  Freund  und  Klotz  ohne  Variante  anführen)  nicht  mehr 
spontaneus  motus  steht,  sondern  sponte  motis  von  Schweighäuser  aus 
Handschr.  aufgenommen,  u.  motus  spontaneus  von  Georges  mit  Recht 
als  falsche  Lesart  bezeichnet  ist.  Eben  so  Sp.  L.  ist  spontalis ;  N. 
L.  aber  das  Subst.  spontaneitas ,  der  freie  WUle^  die  Ungezwungen- 
heity  für  libera  voliintas. 

Sponte.  durch  (auf)  Äntrieby  kommt  Kl.  und  überhaupt  im  bes- 
sern Latein  nur  mit  den  Possessivpronominen  mea,  tua,  suUy  nostra, 
vestra  und  aliena,  aber  nie  mit  einem  Eigenschaftsadject.  vor,  ge- 
rade wie  die  blos  im  Abi.  auf  ti  üblichen  Subst.  Erst  P.  L.  und  N. 
Kl.  bei  Tacitus  und  wenigen  Anderen  tritt  der  Genit.  eines  Sidyst. 
hinzu;  z.  B.  non  sponte  principis,  olmeWillen,  Erlauhniss  des  Fürsten; 
sponte  incolarum  u.  a.,  was  man  im  N.  L.  nicht  hätte  nachahmen 
sollen,  wie  es  z.  B.  Sadolet.  (Epist.  II,  3)  gethan  hat.  Was  sponte 
allein  betrifft,  so  ziehen  wir  den  klassischen,  ein  Pronom.  possessiv, 
erfordernden  Gebrauch  vor;  da  indess  der  Gebrauch  von  sj)0)de 
allein  im  nachklassischen  Zeitalter  allgemein  üblich  war,  so  müssen 
wir  auch  dies  zum  Gebrauch  freigeben.  —  Da  aber  beim  Gebrauche 
von  mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  die  Person  hervorgehoben  werden  soll, 
so  finden  sich  jene  Pronomina  fast  immer  vor  dem  AVorte  spontVy 
nicht  nach  demselben,  also  mea  fiponte,  tua  spontCy  selten  anders, 
wie  z.  B.  wenn  die  Person  durch  ein  zugesetztes  ipse  ?chon  hervor- 
gehoben ist.  Vergl.  AFatthiae  zu  Cicero  Sest.  47,  100.  Und  so  sagt 
Livius  (X,  25,  12j:  sive  ipse  sponte  sua  (rediit),  sive  scuatusconsulto 
accitus.  —  Wunderlich  aber  wenden  Manche  diese  Kcdei  sart  an, 
wo  sie  gar  nicht  passt.  vSo  sagt  Görcnz:  Kon  enim  potest  non,  quin 
saepe  nostra  sponte  et  selcctius  positum  sit,  quod  — ;  denn  die  Stel- 
lung eines  Wortes  kann  nicht  sponte  geschehen.  Ebenderselbe  sagt: 
Nostra  sponte  hoc  addidimus  iiullo  itl  codicc  monente  —  und  Aehn- 
liches.  —  Endlich  ist  die  bildliche  Anwendung  auf  Sachen,  weil  sie 
selbst  bei  Cicero  und  Anderen  sich  findet,  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  die  Lexicia. 

♦  "NVenn  Cic.  (Fin.  V,  17,  46)  nach  allon  Ausgaben  vor  Madvig  sagt:  summa 
nofiira  Hj)f)tifr  m  i.  «vr   werden  ffunz  von  freien  Htiicken  (uufctrichen,  wo 

«Icijii  HUiiiiiKL  ,v\  cliiilt.^adjcft.  (las  WoiL  sjionU-  verstürkoii  soJlj  so  iindot 

sich  für  (hfsni  Orbraiuh  ko'iuv  Aurtoiitiit.  Madvig  sagt  in  seiner  Ansgiilte 
mit  Recht  ^nii'fimfls^ :  er  hat  daher  mit  oinom  früheren  CJelelirten  d.ifür  sutumc 
gpschriebpn  und  in  don  Text  aufgenommen,  so  dass  »umme  zu  moremur  ge- 
h  >re.     Ihm  folgt  Haiter  in  Cic.  oj)]).  ed.  OrelH,  2.  A, 

Sptiere,  speim,  anspeirn.  Cime  Auctorität  ist  (dicui  in  os  s)nirrc, 
FAnetn  ins  Gesicht  sprjpvy  aber  gut  ist  insjntcre  in  facicm  (Uieujus  bei 
8en.  de  contjol.  ad  Hcdv.  lii,  7,  wofiir  derselbe  Auetor  auch  insjmerc 
alimi  in  frontrm  sagt,  de  ira  5,  28,  2.     Kxsjtucre  in  facicm  (Uicujus, 
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Vulg.  Matth.  2ß,  67  und  spuere  in  fadem  alicujuSy  Vulg.  in  Num. 
12,  14;  conspuere  faciem  alicujus,  Lactant.  J.  D.  4^  18,  8  und  Epit. 
45,  8  und  Hier,  comment.  in  Jesaj.  1.  16,  Anfang.  Endlich  os  ali- 
cujus sputo  r esper gere,  Val.  Max.  5,  1,  2  ext.  und  sputaminibus  con- 
taminare  faciem  alicujus^  Tertull.  de  carne  Christi,  9;  Einen  anspeien 
ist  =  consputare  aliquem. 
L%Spurius,  unehelich,  kommt  Sp.  L.  fast  nur  bei  den  Juristen  vor, 
und  in  der  bildlichen  Bedeut.  unächt  bei  einem  späten  Dichter  (von 
Homerischen  Versen  gesagt),  für  aduUerinus,  alienus,  dubius,  incer- 
tus,  non  verus,  non  germanus,  suhditus^  suhditicius. 

Stahilire,  befestigen,  feststellen,  ist  zwar  Kl.j  aber  Wolf  (Analect. 
I,  p.  490)  führt  als  fehlerhaft  an:  haec  regida  stahilita  est,  ohne 
Zweifel,  weil  eine  Richtschnur  (regula)  nicht  festgestellt  werden  hann ; 
diese  beiden  Wörter  p  issen  nicht  zusammen. 

Stadium  (nicht  stadius,  welches  eine  verdorbene  Sp.  L.  Form 
ist),  die  Bennhahn.  Welchen  Missbrauch  man  in  neuern  Zeiten  mit 
diesem  Worte  getrieben  hat,  führt  Ellendt  (zu  Cic.  de  orat.  T.  II, 
p.  83.  84)  an,  indem  er  sagt,  die  Gelehrten  hätten  in  manche  Stellen 
Stadium  für  Studium  eingedrängt.  Man  brauche  es  nur,  wo  man 
offenbar  das  Bild  der  Rennbahn  anwenden  will. 

Stannum  ist  nicht  unser  Zinn,  da  es  zwei  Theile  Silber  und  einen 
Theil  schwarzes  Blei  enthielt;  Zinn  nennt  Caesar  (B.  G.  V,  12,  5) 
plumbum  album  und  Plin.  plumbum  candidum.  —  N.  L.  ist  stannare^ 
verzinnenj  für  plumbo  candido  obducere. 

Stare,  stehen.  Der  Hauptbegriff  dieses  Verbi  ist  stehen  im  Gegen- 
satze von  liegen^  umgestürzt  sein;  wo  aber  dieser  Gegensatz  nicht 
denkbar  ist,  wird  es  auch  fast  nicht  gebraucht,  und  daher  stimmt  oft 
unser  stehen  nicht  mit  dem  latein.  stare  überein.  Folgende  Beispiele 
mögen  es  lehren:  Da  die  Sache  so  stehty  res  cum ita 'sit  (ita  se  habeat); 
wie  stehen  deine  Sachen'^  oder  ivie steht  es  mit  deinen  Sachen 'P —  (in) 
quo  statu  est  res  tua,  sunt  res  tuae?  —  so  loie  jetzt  die  Sache  steht j 
ut  nunc  res  se  habet;  wie  steht  es  mit  mir?  — (in)  quo  statu  sum?  — 
es  steht  besser;  meliore  statu  est;  tvie  steht  es?  —  quid  agis?  es  steht 
gut  bei  mir,  apud  me  rede  est  (nach  Cic.  Att.  I,  7);  unter  der  Hohheit 
Jemandes  stehen,  imperio  alicujus  teneri  (Q.  fr.  I,  1,  34);  im  Lager 
stehen,  in  castris  esse ;  es  steht  gut  mit  mir,  praeclare  (bene)  mecum 
agitur;  es  steht  mir  frei,  mihi  liberum  est;  es  steht  nicht  mehr  bei  mir, 
mihi  non  est  amplius  integrum;  die  Wahl  steht  bei  ihm,  optio  ei  data 
est;  ich  stehe  in  Verbindung,  mihi  est  (inter cedit)  necessitudo,  conjun- 
ctus  sum;  in  dem  Buche  steht  (geschrieben),  in  libro  scriptum  est;  er 
steht  für  den  Schaden,  damnum  praestat  —  und  so  noch  in  manchen 
anderen  Redensarten,  in  welchen  stare  nicht  anwendbar  ist.  Sogar 
nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen  Redensart:  das  Haus,  die  Häuser 
stellen  irgendwo  setzt  man  stare,  sondern  esse  odev  positum  esse.  — 
—  Stare  a  partibus  alicujus  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  aber 
ganz  ähnliche  Verbindungen  sind  nicht  ungewöhnlich.  Pro  parti- 
bus alicujus,  pro  aliquo  stare  findet  sich  nicht  nur  bei  Flor.  4,  7,  10, 
sondern  auch  bei  Seneca  de  v.  beata,  4,  1  und  Vellej.  2,  48.  Syno- 
nym damit  i&t  pro  causa  alicujus  stare  bei  Curt.  4,  1,  13  oder  in  par- 
tibus alicujus  stare,  ebendaselbst  3,  11,  18.  Bemerkenswerth  ist 
endlich  auch  stare  cum  cüiquo  pro  aliqua  re  adversus  aliquam  rem 
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bei  Liv.  23,  8,  3.  Was  den  Ausdruck:  per  me  stat  aliquid  betrifft, 
so  ist  er  im  gewöhnlichen  Gebrauch  nicht  so  viel  als :  est  in  mea  po- 
testatSf  penes  me  potestas  est  =  es  steht  etwas  hei  mir,  sondern  er 
drückt  aus :  Schuld  daran  sein,  dass  Etwas  nicht  geschehe,  also ;  Et- 
was verhindern.  Der  negative  Erfolg  wird  durch  qui^x  und  quo  minus 
und  wenn  die  Absicht,  etwas  nicht  ^u  Stande  kommen  zu  lassen  her- 
vorgehoben werden  soll,  durch  ne  ausgedrückt.  Man  s.  darüber 
Liv.  2,  31,  11,  Sen.  de  brev.  v.  15,  1,  Caes.  B.  C,  1,  41,  3,  Liv.  3,  61, 
2  und  das.  Drakenborch's  Citate,  welche  sich  noch  ansehnlich  vei- 
mehren  Hessen.  Ungewöhnlich  ist  daher  die  Verbindung  von  stat 
per  aliquidy  ut  bei  Plinius  epp.  10,  22,  2.  S.  J.  M.  Gessner's  Bemer- 
kung zu  der  genannten  Stelle. 

Statimj  mit  ac  oder  ixtque  verbunden,  in  der  Bedeut.  gleich,  so- 
bald als,  ist  Sp.  L.  für  Station  mit  folg.  ut  oder  simulac  (simulatque)^ 
oder  für  jam  ah  illo  tempore  cum  — .  Es  hätte  im  N.  L.  nicht  nach- 
gebraucht werden  sollen;  dennoch  sagt  z.  B.  Paulin.  a.  S.  Jos. 
(Oratt.  p.  168):  statim  ac  Labienum  aspexit  —  und  nachher:  qui 
statim  ac  a  scena  recesserunt,  und  so  öfter;  Hemsterh.  (Oratt.  p. 
167) :  statim  atque  academiae  palaestrae  (?)  se  dediderat,  me  adiit 
—  und  so  noch  bei  Andern. 

Statioj  der  Posten,  ist  nur  Sp.  L.  =  der  Posten,  die  Würde,  das 
Atnt  eines  Kaisers  —  s.  Klotz  im  Hdwtrbuch  unter  statio  — ,  N.  L. 
aber  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Amt,  Stelle  überhaupt,  die  Jemand 
bekleidet,  für  locus,  munus;  z.B.  welchen  Posten  heJcleidet  er?  — 
nicht  quam  stationem  tenet,  habet?  sondern  quem  locum  tenet,  quo 
munere  fungitur?  u.  a.  Falsch  sagt  daher  der  jüngere  Barmann: 
statio  publica  in  academia  Franequerana ;  Mahne  (Crito  p.  272) : 
difficultas  adipiscendae  stationis. 

Statua,  Bdd,  Bildsäule,  Statue,  bedeutet  Kl.  nicht  solche  von 
Göttern,  sondern  nur  von  Menschen;  jene  hiessen  Signa,  simulacra; 
daher  sagt  man  wohl  statua  Bruti,  Caesaris,  Marcelli,  aber  signum 
Jovis,  Minervae,  Junonis,  nicht  statua.  Auch  N.  Kl.  wird  statua 
selten  von  Götterbildern  gebraucht,  wie  von  Plin.  N.  H.  34,  7  (18) 
§.  47,  Sen.  N.  Q.  2,  42,  1.  —  Im  N.  L.  wird  statua  oft  für  signum 
gebraucht;  so  sagt  selbst  Manut.  (Cic.  Att.  \ll,  3,  7):  statua  Mi- 
nervae, Ilemötcrh.  (Lennep.  lex.  ctym.  v.  cpaiöno^)  statua  Jovis  — 
und  80  noeh  Andere.  —  Ebenso  wird  statuarius,  was  erst  N.  Kl.  ist 
Beit  Vitruv. ,  nicht  von  jedem  Bildhauer  gebraucht  (dieser  heisst 
fict(jr  oder  qui  signa  fabricatur),  sondern  nur  von  einem  solchen, 
welcher  slatuas  verfertigt.  Davon  abgeleitet  ist  das  erst  seit  Plinius 
gebräuchliche  ars  statuaria,  die  Bildhauerkunst,  welche  Cicero  ars 
l'ingendi,  signa  fabricandi  nennt.  Vergl.  oben  Sculptor  und  Weber 's 
Uebungbsch.  p.  194. 

Slatucre,  mit  dem  Accus,  cxcmplum,  wird  thcils  mit  in  aliquem, 
theilh  mit  in  altquo  verbunden,  wie  wir  sagen :  gegen  Einen  und  an 
Einem  ein  Beispiel  statuiren,  sehen  lassen,  zeigen  u.  dgl.  Es  ist  gut 
und  A"/.,  und  kommt  niclit  bloß  A.  L.  bei  Phiutus  und  Terenz  vor. 
\  ergl.  Cicero  Vcrr.  II,  45,  111  in  quo  homine  statueris  exemplnm 
i'jusmodi;  ih.  IJl,  UO,  'JlO  in  qiws  aliquid  cxanpli  populus  Korn,  sla- 
lui  putat  oportere,  wie  «o  auch  edere  exemplum  in  aliquem  gcbrauciit 
wird,  «.  Liv.  29,  27,  4.    -   \^-I.  audj  Ercmplaris  und  Exemplum. 
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Staüiminare,  stützen,  hefestigerif  ist  nur  N.  Kl.  und  selten,  es  war 
wahrscheinlich  ein  technischer  Ausdruck  beim  Bauwesen,  für  sta- 
hilire,  firmare  u.  a. 

StatiituSj  eingeführt,  festgesetzt^  Jierkömmlieh,  ist  w^ohl  neben  Sta- 
tus in  dieser  Bedeut.  nicht  zu  verwerfen  und  auch  wohl  bei  Cicero 
durch  Handschr.  gesichert,  z.  B.  Tusc.  I,  47,  113  statutum  sacri- 
iicium,  wo  Andere,  wie  Baiter  bei  Cic.  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  gegen 
die  Mss.  statum  haben ;  —  Cic.  de  harusp.  resp.  15,  32  schwankt 
die  Lesart  zwischen  stato  und  statuta  loco. 

Status^  der  Stand,  Zustand.  Mag  auch  status  feritatis  nirgends 
vorkommen,  so  ist  es  doch  gewiss  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man 
es  auch  anders  ausdrücken  kann ;  z.  B.  die  ersten  Menschen  lebten 
im  Stande  der  Wildheit^  vivebant  instar  ferarum.  —  B.  L.  ist  status, 
wenn  Staat  so  viel  ist  als  Stadt,  Reich,  Bürgerschaft,  für  civitas,  oder 
wo  Staat  so  viel  ist  als  Aufivand,  für  cultus.  —  In  der  Bedeutung 
Stand  passt  es  nicht  für  Lehrstand,  Bürgerstand  u.  dgl. ;  dafür  ge- 
braucht man  ordo.  Vgl.  Ordo. 

Stella,  der  Stern.  In  der  bildlichen  Redensart :  Jemanden  zu  den 
Sternen  erhehen  gebraucht  man  nicht  Stella,  sondern  man  sagt;  in 
astra  tollere  (Cic.  Att.  11,  25,  1),  in  coelum  extollere,  ad  coeliim  efferre. 
Mehr  darüber  unter  dem  Worte  tollere. 

Sternutatio,  das  Niesen,  ist  Sp.  L.  für  sternutamentum ;  N.  Kl. 
beim  älteren  Piinius  steht  sternumentum. 

Sterlere,  schnarchen,  hat  im  Perf.  stertui,  nicht  sterti. 

Stilus.  Sofern  wir  unter  Stil  die  individuelle  Darstellungsweise 
eines  Künstlers  etc.  verstehenj  ist  dafür  lateinisch  genus  oder  ratio 
zu  gebrauchen,  z.  B.  der  alte  Stil  in  der  Baukunst  wäre  antiquum 
structurae  gemts,  der  Jidianische  Stil  im  Kalender,  Jiäiana  temporum 
ratio.  Wird  das  Wort  Stil  auf  die  Sprache  bezogen,  so  beachte  man 
vor  Allem,  dass  stilus  nie  von  der  Sprache  eines  Volkes  gesagt 
wird,  wesshalb  für  den  Lateiner  stilus  Latiniis,  stilus  Graecus,  Ger- 
manicus  u.  s.  w.  ein  Unding  ist.  Stilus  bezeichnet  nämlich  zunächst 
den  eisernen  Schreibgriffel ;  daher  der  Ausdruck  stilum  prehendere, 
Cic.  Brut.  24,  93.  Metonymisch  wird  durch  stüus  die  Handlung  des 
Schreibens,  die  Uebung  im  Schreiben  und  in  der  Composition  ausge- 
drückt, so  bei  Cicero :  Stilus  optimus  et  praestantissimus  dicendi  ef- 
fector  ac  magister,  de  erat.  1,  33,  105.  Hieraus  entwickelt  sich  die 
w-eitere  Bedeutung,  in  welcher  stilus  sich  auf  das  Resultat  dieser 
Uebung,  d.  h.  auf  die  eigenthümliche  Weise  und  Manier  der  Sprache 
und  Durstellung  irgend  eines  einzelnen  Schriftstellers  oder  eines 
Stammes  bezieht,  z.  B.  Hnjiis  orationes  paene  Attico  stilo  scriptae 
videntur,  Cic.  Brut.  45,  167  und  Grat.  44,  150  und  Brut.  26,  100. 
Wenn  aber  ohne  Beziehung  auf  das  den  Stil  gestaltende  oder  re- 
präsentirende  Subject  vom  Stil  rein  objectiv.,  z.  B.  dem  rednerischen, 
historischen  Stil  die  Rede  ist,  wird  dafür  erst  in  der  späten  Latini- 
tät  stilus  gebraucht,  während  die  Sprache  der  mustergiltigen  Zeit 
dafür  dicendi,  scribendi  modus,  ars,  genus  oder  kurzweg  sermo,  oratio 
oder  dictio  gewäl\lt  hat;  der  altcrthümliche  Stil  der  Sprache  ist  also 
priscus  dicendi  modus  nach  Liv.  2,  32,  8;  der  historische  Stil,  genus 
historicum  oder  sermo.  historicus.  S.  auch  Cicero  de  erat.  2,  15,  64, 
Brut.  75,  26J,  Quintil.  J.  0.  10,  1,  25.   Unlateinisch  ist  daher  der 
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Titel  des  Scheller'schen  Buches :  praecepta  stili  hcne  latini,  für  das 
einfache  praecepta  artis  latine  scrihoidi  oder  ganz  kurz  ars  latinr 
scrihencli;  —  eben  so  falsch  ist:  siilus  honae  JatimtatiSy  wie  Görenz 
schrieb.  Vgl.  Wolf  Analect.I,  p.  48  9.  Weber's  üebungssch.  p-.  234. 
496  und  Hand's  Lehrb.  p.  24. 

Stipendiuniy  GeliaJt,  Soldj  beschrankt  sich  in  dieser  Bedeut.  nur 
auf  die  Soldaten,  und  hat  nie  eine  auf  Andere  ausgedehnte  Bedeu- 
tung; desshalb  passt  es  nicht  für  unser  Gehalt  im  Allgemeinen.  Vgl. 
Salarhim  und  Mützell  zu  Gurt.  S.  395a.  —  Auch  sind  stipendia  nicht, 
was  wir  Stipendien  nennen  (diese  heissen  beneficia),  und  wer  solche 
geniesst,  heisst  nicht  stipendiarnis  (was  mehr  den  bedeutet,  welcher 
Steuern  hezahlt,  steuerbar  ist),  sondern  hcneficiarms ,  qui  heneficio 
aliquo  fruitur. 

Stirps,  der  Stainm  u.  dgl.,  ist  in  Prosa  meistens  Femin.  j  aber 
mehr  PT  u.  N.  Kl.  Masc. ;  man  folge  dem  ersteren.  Vgl.  Schneider's 
Formenl.  Th.  I^  p.  125  und  Reisig's  Vorles.  p.  147.  Dem  Sinne  nach 
gleichbedeutend  und  nur  von  verschiedener  Auffassung  ausgehend 
ist  a  stirpe  und  cum  stirpe  interire  =  gänzlicli,  bis  auf  den  letzten 
SprosSy  mit  Kind  und  Kerjel,  mit  Stumpf  und  Stiel. unter  gehen.  S.  Sali. 
Catil.  10,  1,  Liv.  9,  34,  19  u.  ebdas.  c,  29,  11  u.  a  stirpe  tollt,  ebda??. 
34,  2,  3  u.  Dietsch  zu  Sali.  a.  a.  O. 

StoliduSy'Motzigj  unbeweglich^  wnrd  nicht  nur  von  Sachen,  sondern 
auch  von  Personen  gebraucht,  und  ist  sowohl  Ä.  L.  und  N.  Kl.,  i\\v 
.stultus,  fatuus,  insipicns,  stupidus,  als  auch  Kl.  S.  Liv.  22,  28,  9  und 
34,  46,  Sali.  Hist.  4,  35. 

Stragida,  die  Deche,  ein  Teppich,  kommt  nur  in  Verbindung  mit 
dem  Subst.  vestis  vor,  auch  nur  im  Sing,  als  GoUectiv.,  nie  im  Plur. ; 
sonst  steht  auch  dafür  das  Neutr.  stragidum,  welches  im  Sing,  und 
Flur,  vorkommt.  S.  über  den  Plural,  der  im  Antibarb.  bezw^eilx^lt 
wurde,  Sueton  Nero,  Plin.  N.  Hist.  8,  58  (83)  und  Mart.  14,  44,  7. 
—  Ein  gewebter  Teppich  heisst  textile  stragidum. 

Strata  kann  wohl  nicht  ohne  via  in  der  Bedeut.  Weg,  Strasse 
gebraucht  werden;  eine  gepflasterte  Strasse  heisst  via  sitice  strata 
oder  munita. 

Strenuitas,  die  Thütiglceit,  Biistigheit,  ist  höchst  selten  und  steht. 
wie  man  sagt,  nur  bei  Varro  und  Ovid,,  für  alacritas,  indiisfrid: 
docli  ist  es  wohl  nicht  zu  verwerfen,  da  strenaus  und  ströme  nicht 
selten  auch  Kl.  bei  Gicero,  Sallust,  Livius  und  Gorn.  Nepos  und  i\. 
Kl.  vorkommt. 

Strictura  hat  (wie  und  durch  wen,  ist  mir  nicht  bekannt)  im  N. 
L.  zwei  netie,  den  Alten  unerhörte  ]3cdeulung>"n  erhalten,  nämlich 
die  Bedeut.  B  cur  th  eilung,  füv  Judicium,  z.  B.  b(;i  Heyne  (Prai^f.  Vi  ig. 
T.  I,  p.  VII);  stricfuram  in  aliqucm  severam  afferre,  und  die  Bedeut. 
hurze  A)imorhtngcn,  Vcrhesscruvgm  u.  dgl.,  wie  z,  B.  der  Holländer 
JcnsiuH  slricturas  juris  Jlomani  geschrieben  hat. 

Stridus  bedeutet  ])ci  den  Alten  in  Beziehung  auf  die  Jlcde  — 

lurz,  eng  ziL^^ammf ngc zogen ;  N,  L.  ist  daher  oratio  stricta,  von  ^cv 

'*'    ■'    -.     '       ■     :,  wie  man  sagt,  gebundenen  Hede,  entgeg»  nge- 

//  oder  der  soluta;  JQnr  iianiiicn  die  Alten  wegcMi 

der  KeH.scln  de«  lihythmus  orcUin  iiumeris  vincta  oder  ad.sfricla.  Vgl. 

VavasH.  Antib.  p.  593.  Stricte  --  genau,  scharf,  und  stricto  jure^  nach 
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strengem  Rechte,  ist  spätes  Pandektenlatein  für  suhtiliterj  diligenter, 
Siitmniim  jus. 

Strigily  das  Schabeisen^  der  Striegel^  ist  als  Neutr.  N.  L.,  und  so 
soll  es  Casaub.  (z.  Athen,  p.  119)  gebraucht  haben,  für  strigilis  als 
Femin. ;  doch  finde  ich  dies  nicht  in  der  Lyoner  Ausg. 

Structura,  was  den  künstlichen  Bau  und  die  künstliche  Verbin- 
dung der  Wörter  und  Sätze  zu  einem  Ganzen  bedeutet,  gleich  hene 
stntcta  coUocatio  verhorum  (Cic.  Orat.  70,  232),  hat  als  bildliches 
Wort  bei  Cicero  und  Anderen  immer  noch  quasi ,  quaedam  oder 
beide  zugleich  bei  sich;  man  beachte  dies  wohl  im  Gebrauche. 
Falsch  wird  es  im  N.  L,  von  der  gewöhnlichen  Verbindung  ^weie)'* 
Wörter  mit  einander  angewandt,  was  wir  auch  Construction  nennen. 
Vgl.  darüber  Constructio,  Weber's  Uebungssch.  p.  35  und  Grysar's 
Theorie  p.  351. 

StruthiOy  der  Stfauss,  ist  Sp.  L.  Form  für  die  frühere  struthioca- 
meluSf  wie  ihn  der  ältere  Plinius  immer  nennt. 

Studere,  sich  um  oder  für  Etwas  bemühen,  hat  ein  Substant.  im 
Dat.  bei  sich,  wogegen  neutrale  Pronomina  und  Adjectiva  im  abso- 
luten Accus,  dabei  stehen;  z.  B.  litteris,  novis  rebus,  laudi;  aber  hoc 
umim,  nihil,  omnia  u.  a.  Vgl.  Ellendt  z.  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  29.  — 
Ein  dazu  gehöriges  Verbum  steht  im  Infinit. y  und  hat  es  den  Neben- 
begriff des  W^UDsches,  so  wird  auch  wohl  der  Accus,  m.  d.  Infinit. 
gesetzt;  —  N.  Kl.  und  höchst  selten  folgt  in  aliquid y  was  nicht 
nachzuahmen  ist.  —  In<ler  Bedeut.  studieren  (ohne  den  Dat.  einer 
namhaft  gemachten  Wissenschaft,  z.  B.  juri  studere,  sich  um  das 
Hecht  bemühen,  das  Recht  studieren),  kommt  es  Kl.  nicht  vor;  neben 
litteris  oder  aHibus  studere  wird  das  allgemeine  studieren  auch  noch 
ausgedrückt  durch  litteris,  bonis  litteris  et  artibus,  doctrinis,  liberali- 
bus  studiis  se  dare,  operam  äare,  deditum  esse,  oder  durch  studia  exer- 
cere,  in  litteris  oder  in  doctrinarum  meditatione  versari.  Ferner  heisst 
fleissig  studieren  —  totum  esse  in  litteris;  unter  Jemanden  oder  unter 
Jemandes  Leitung  studieren,  audire  aliquem  u.  dergl.  —  Erst  N.  Kl. 
wurde  seit  Seneca,  aber  auch  von  den  besten  Schriftstellern,  z.  B. 
Quintilian.  und  dem  Jüngern  Plinius,  studere  ohne  allen  Zusatz  in 
der  Bedeut.  studieren  gebraucht;  der  letztere  brauchte  (Ep.  V,  5,  5 
und  VII,  13,  2)  auch  sogar  studens,  aber  nicht  in  dem  Sinne  des 
Studierenden,  Studenten,  sondern  so,  dass  die  Handlung  dabei  scharf 
hervorgehoben  werden  soll,  was  in  den  beiden  deutschen  Wörtern 
gewöhnlich  nicht  der  Fall  ist.  Es  wird  daher  im  gewöhnlichen  Sinne 
der  Studierende  oder  Student  durch  studiosus  litterarum  ausgedrückt 
werden  müssen.  Dagegen  ist  es  gewiss  nicht  zu  tadeln,  wenn  man 
studere  ohne  Zusatz  dem  Quintilian  und  Plinius  in  jener  Bedeutung 
nachbraucht;  nur  darf  es  nicht  durch  zu  häufige  Anwendung  ge- 
missbraucht  werden.  Vgl.  übrigens  noch  Heumanni  Poecile  T.  III, 
p.  322.  Matthiae  zu  Cic.  Ligar.  §.  35.  Weber's  Uebungssch.  p.  42 
und  62.  Spalding  zu  Quintil.  II,  2,  7.  Gierig  zu  Plin.  Ep.  III,  5,  5 
und  Anton.  Progr.  p.  61.  —  Aber  für  unlateniisch  (S.  I.  Th.  §.  141) 
möchte  doch  zu  erklären  sein,  was  Wyttenbach  (zu  Eunapius  T.  II, 
p.  329)  sagt:  haec  omnia  adversaria  sunt  studendo,  für  studiis;  was 
hingegen  anderwärts  vorkommt:  nulluni  tempus  seponere  ad  stu- 
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dendum  poteram ,  kann  so  richtig  gesagt  werden ,  als  ad  stiidia 
oder:  nuUum  mihi  tempus  ad  stiidia  reliquum  erat.  —  N.  L.  ist 
ferner :  stiidere  orationi,  auf  eine  Bede  studieren,  für  commentari  oror- 
tionem  (Cic.  Rose.  Am.  29,  82),  woher  auch  commentatio  —  das  Stur- 
dieren  auf  Etwas  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Farn.  XII,  2,  1  und  Schirlitz 
Methodik  Th.  I,  p.  48.  —  Endlich :  bei  Licht  (Abends  u.  Morgens) 
studieren  drückten  die  Alten  durch  lucubrare  aus,  und  eitie  Arbeit 
bei  Licht  hiess  lucubratio. 

Studiosus  werde  in  der  Bedeut.  studierend  weniger  gebraucht, 
als  es  heutzutage  geschieht,  da  es  vielleicht  nicht  genau  in  dieser 
Bedeutung  vorkommt ;  besser  setzt  man  discendi  oder  litteraruMy 
doctrinarumj  optimarum  artium  hinzu,  und  ich  möchte  weder,  wie 
Longolius  (Ep.  I,  28)  sagen;  de  ingenio  doctrinaque  studiosorum^  noch 
das  bekannte  studiosa  Juventus  in  der  Bedeut.  die  studierende  Jugendy 
wie  es  auf  Büchertiteln  (in  usum  studiosae  juventutis)  so  oft  vor- 
kommt, nachbrauchen,  da  die  Alten  bei  studiosus  immer  den  Be- 
griff von  eifrig,  thätig  festhielten.  —  Uebrigens  wird  es  in  der  Be- 
deutung eifrig  in  oder  um  Etwas,  bemüht  Etivas  su  thun,  mit  dem 
Genit.  des  Objectes,  also  auch  des  Verbi  im  Gerundio,  verbunden; 
seltner  mit  in  aliqiia  re. 

Studium  hat  auch  ohne  den  Genit.  litterarum  die  Bedeutung  ge- 
lehrte Beschäftigung,  besonders  im  Plur.,  wissenschaftliche,  gelehrte 
Studien,  welche  aber  durch  den  Beisatz  litterarum,  artium,  oder  doc- 
trinae  meistens  klarer  angedeutet  werden.  Doch  ist  dies  nicht  ab- 
solut nothwendig.  Irrig  behauptet  daher  Seyffert  im  Uebungsbuch 
für  Secunda,  S.  202,  32,  dass  Studium  und  studia  (ohne  litterarum 
u.  dgl)  nicht  einmal  bei  den  Späteren  vorkomme;  dagegen  vergl. 
man  Aur.  Vict.  de  viris  illustrib.  78,  3,  Sen.  de  consol.  ad  Pol.  18, 
36,  1  (Haase),  Plin.  epp.  1,  9,  7  und  6,  11,  3,  Cic.  de  r.  p.  1,  10,  16 
und  1,  18.  —  Wenn  Studium  den  Genit.  bei  sich  hat,  bedeutet  es 
Beschäftigung  mit  Etwas,  wenn  es  aber  mit  iw  oder  erga  verbunden 
ist,  bedeutet  es  Zuneigung  zu  Jemanden  oder  zu  Etivas,  wofür  aller- 
dings auch  der  Genit.  stehen  kann.  So  sagt  Cicero  oft:  Studium  oder 
studia  in  me  oder  erga  me,  z.  B.  Att.  II,  19,  4  Pompejus  significat 
Studium  erga  me  non  mediocre.  Mit  Unrecht  tadelt  daher  Fäsi  den 
Muret. ,  welcher  (Var.  Lectt.  IX,  18,  p.  269)  studia  erga  liberales 
doctrinas  gesagt  hatte,  und  nennt  diese  Verbindung  rariorem  stru- 
etidi  (wohl  conjungendi)  rationem,  welche  er  (Muret.)  aus  der  Stelle 
der  von  Maikland  und  Wolf  verdächtig  gemachten  Rede  Cicero's 
pro  domo  (56,  142) :  onDie  suum  erga  mcam  dignitatcm  siadiam,  ge- 
nommen habe,  wo  jedoch  Wolf  von  der  Latinität  schweigt.  —  Zu 
bezweifeln  ist  studia  in  der  Bedeutung  gelehrte  Arbeiten,  wie  wir  im 
neuern  Deutöch  ihx^Wijvi  Studun  brauchen,  was  Hülscniann  durch 
studia  übersetzt,  indem  er  irgendwo  sagt:  Tua  interest  niisccllaneis 
tuis  inserere  philologica  stmlia  niaximani  partem  critica.  Dafür  sage 
man  opera,  ojmscula,  commcntatimies.  —  Ungewöhnlich  ist  studio  im 
Abi.,  in  der  Bedeut.  ub.sirhtlich,  vorsätzlich,  mit  Flcis.s,  für  anisultoy 
data  oder  dedita  oprra,  de  indusfria.  Vorgl.  Vorst.  hitni.  mer.  ausp. 
p.  247.  —  Ueber  studium  mit  und  ohne  gnif^ralf,  in  der  neuen  Bedeut. 
LniversiUU,  vgl.  Acathmia. 

Stultus  ißt  in  der  Bedeut.  Narr,  d.  li.  ccrräclä,  wahnsumiy,  xS.L. 
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für  mente  captus^  äemens,  amens,  insanus;  und.  ein  Narrenhmis  heisst 
nicht  domus  stuUoruniy  sondern  hominum  mente  captorum. 

Stupendus,  staimensiverth,  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  und  Sp.  L.  und 
selten  für  admiratione  dignus  u.  a.  Oft  findet  man  im  N.  L.  vir  stu- 
pendae  doctrinae,  für  summae,  admirahilis  doctr. 

Stylus  j  vgl.  Stiliis. 

Suada  kommt  nur  Ä.  L.  bei  Ennius  vor^  welcher  die  Gabe  der 
üeherred'Ung  so  nannte  und  dichterisch  personificirte;  nirgends  aber 
findet  es  sich  in  der  Bedeut.  Beredtsamheit,  für  eloquentia;  jenes  ist 
ars  persuadendi. 

Suaderej  rathen,  verbinde  man  mit|dera  Dat.  der  Person,  welcher 
man  räth,  z.  B.  tibi  suadeo;  das,  was  oder  ivo^u  man  räth,  setze 
man  entweder  in  den  Accus.,  oder  man  brauche  ut  (dass),  ne  (dass 
nicM);  —  P.  (selten  klassisch  —  s.  Cic.  Fin.  2,  29,  95  und  de  orat. 
1,  59,  251  — )  und  N.  KL  wird  es  mit  dem  Infin.  verbunden.  — 
Wenn  Cicero  zweimal  für  den  Dat.  der  Person  den  Accus,  gesetzt 
hat,  also  nie  und  te  für  mihi,  tibi,  so  hat  in  beiden- Stellen  das  zweite, 
damit  verbundene  Verbum  als  das  vorherrschende  den  Accus,  ver- 
anlasst, indem  es  in  der  einen  Stelle  heisst:  non  solum  suasity  ve- 
rum etiam  rogavitj  in  der  andern:  ut  te  horter  et  suadeam;  aber  D. 
L.  ist  es,  im  Passiv,  zu  sagen  suadeor,  für  mihi  suadetur,  und  D.  L. 
ist:  alicui  ad  aliquid  suadere^  Einem  zu  Etwas  rathen. 

Sub.  Unter  der  Bedingung ,  dass  heisst  im  klassischen  Zeitalter 
gewöhnlich :  hac,  ea  conditione,  ut  oder  (nach  Bedarf)  ne,  ohne  die 
Präposition  sub.  Allerdings  las  man  früher  auch  Cic.  Arch.  10,  25 
suh  ea  conditione,  wofür  aus  dem  Ambrosianischen  Scholiasten  mit 
Recht  sed  ea  conditione  hergestellt  worden  ist ;  diesem  Sprachge- 
brauch folgt  im  Ganzen  auch  Livius,  indem  er  nur  an  zwei  Stellen: 
6,  40,  8  und  21,  12,  4  die  Präposition  sub  zur  Hervorhebung  des 
Momentes  der  Unterwerfung  unter  die  Bedingung,  sonst  den  blossen 
Abi.  oder  in  mit  dem  Accus,  oder  ex  gebraucht.  S.  Weissenborn 
zu  Liv.  6,  40,  8  und  Fabri  zu  Liv.  21,  12,-  4.  Auch  N.  Kl.  kommt 
sub  conditione,  sub  ea  conditione,  si,  ne  vor,  nicht  nur  bei  Suet.  Tib. 
13  und  Claud.  24,  sondern  auch  bei  Plin.  epp.  4,  13,  11  und  8,  18, 
4 ;  also  kann  auch  dies  keinem  Anstand  unterliegen.  Mit  Unrecht 
ist  auch  sub  specie  alicujus  rei,  z.  B.  pacis  verworfen  worden,  denn 
es  ist  vollkommen  gut :  sub  specie  pacis  leges  servitutis  sibi  impositas 
esse,  Liv.  36,  7,  12,  vgl.  auRserdem  Liv.  9,  45,  5,  Curt.  10,  6  (21) 
21,  Sen.  de  benef.  1,  4,  2;  über  sub  nomine,  sub  persona  alicujus  vgl. 
man  Nomen  und  Persoiui.  Nothwendig  aber  ist  sub,  wo  es  Bezie- 
hung auf  das  Verbum  hat,  wie  bei  Cicero:  suh  nomine  pacis  bellum 
latet.  —  Verworfen  wird  in  Citaten  aus  dem  Lexic.  oder  woher  es 
sonst  sein  mag :  suh  hac  voce,  sub  hoc  vocabulo^  sub  hoc  titido  (unter 
diesem  Titel  im  Corpus  juris),  für  in  hac  vocen.  s.  w.  Vgl.  Frotscher 
zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  24-1.  —  Nach  Weber  (üebungssch.  p.  136) 
ist  es  richtig,  zu  sagen  sowohl  sub  ditce  Crasso,  suhlümmlo  rege,  als 
ditce  Crasso,  Iiomulo  rege,  letzteres,  wenn  bloss  im  Allgemeinen  die 
Zeit  erwähnt  wird,  in  der  Jemand  eoramandirt  oder  regiert  hat, 
v/ährend  die  Verbindung-  mit  suh  den  Begriff  der  Zeit  in  der  Ab- 
giänzung  einer  bestiuiiulon  Epuclic,  z.  B.  sub  2^^'oscriptione  —  so 
lange  die  Achtscrläärimg  tvährtc,   oder  den  Begriff  einer  Unterord- 
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nung  unter  Jemanden  enthalte,  also  z.  B. :  suh  Hannibalemagistro  belli 
artes  edoctus^  Liv.  25,  40,  5  u.  21,  4,  10.  Daher  ist  auch  gut,  was 
man  bezweifelt  hat:  scrihere  suh  aliquo  =  unter  der  TCeyierung  eines 
Herrschers.  S.  darüber  Plin.  epp.  3,  5,  5,  Tac.  Agric.  45.  Gnarus 
suh  Nerone  te^nporum  ebendaselbst  c.  6  u.  Roth  Excurs.  zum  Agric. 
XXV,  3.  —  Verworfen  wird  auch  von  Wüstemann  (zu  Doering  Com- 
mentatt.  p.  138)  das  im  N.  L.  gewöhnliche  suh  auspicio  oder  suh  au- 
spiciis,  unter  der  Leitung,  für  auspicio  oder  auspiciis,  wie  man  auch 
sage  imperio,  ductu.  Und  so  kommt  auch  auspicio  in  Verbindung  mit 
ductu,  z.  B.  bei  Livius  (VIII,  31,  1)  vor:  cujus  ductu  auspicioque  vi- 
cissent,  —  und  ohne  suh  auch  in  anderen  Stellen.  (Doch  kommt  suh 
alienis  auspiciis  rem  gerere  wenigstens  bei  Val.  Max.  3,  2,  6  vor.) 
—  Endlich  hatten  frühere  Neulateiner,  wie  Bembus,  im  Vertrauen 
auf  die  Aechtheit  der  alten  Lesart  in  Cicero  Att.  IX,  7,  1,  B,  wo  der 
Brief  des  Baibus  mit  den  Worten  Sid)  posteaqiiam  —  anfing,  dies  m 
der  Bedeut.  Tiurz  nachher,  als  —  gebraucht ;  aber  seit  Rivius  liest  man 
dafür :  S.  V.  B.  (si  vales,  bene).  Posteaquam  — .  Vgl.  Lagormarsini 
ad  Jul.  Pogiani  Epist.  T.  IV,  p.  49. 

Suhactus,  um-  und  durchgearheitet,  und  suhactio,  die  Durcharhei- 
tungy  braucht  Cic.  de  Orat.  II,  30,  131)  vom  ingenlum  in  bildlichem 
Sinne,  in  der  Bedeut.  sehr  geüht  und  Uehung,  aber  nur  in  einer  Ver- 
gleichung  mit  einem  Acker;  und  da  sonst  nirgends  diese  Wörter 
geradezu  so  gebraucht  werden,  so  können  sie  weder  in  Beziehung 
auf  ingenium,  noch  in  Beziehung  auf  irgend  etwas  Anderes  in  die- 
sem bildlichen  Sinne,  ohne  Vergleichung  mit  einem  ager  suhaciuSf 
angewandt  werden,  und  sind  daher  zu  verwerfen.  Man  brauche 
exercitatus,  cultns  und  exercitatio^  ctdtura,  z.  B.  eine  gebildete  Zeit  ist 
aetas  exculta,  tempus  erudltum,  s.  Cic.  de  rep.  2,  10,  16;  rohe,  unge- 
bildete Zeit,  incnlta  hominum  vita,  ebdas.  §.  18 ;  civilisirtere  Zeiten, 
cultiora  tempjora  et  ingoiia,  Curt.  7,  8,  11.  Vgl.  auch  Subigere. 

Subalternus,  untergehen,  der  Untergebene,  ist  B.  L.  für  sid)jectiis, 
inferior,  secumlarius.  Vgl.  Subditus.  Subalterne  Beamten  sind  magi- 
stratus  minores  nach  Livius  4,  46,  9  oder  magistratus  inferior is  juris, 
ebdas.  5,  49,  2  und  l)ei  militärischen  Chargen  inferioris  (um)  or- 
dinis  (um)  duces. 

Subaudire,  sich  hinzudenken,  ergänzen,  dabei  noch  verstehen,  bei 
Erklärung  elliptischer  Redensarten,  steht  ^S^;.  L.  bei  Juristen  und 
beim  Pseiido-Asconius  zu  Cic.  Verrin.  und  im  kirclilichcn  Latein, 
z.  B.  August.  C.  D.  15,  7  und  17,  11,  llieron.  T.  Jl,  p.  87,  E;  — 
eben  so  Sjt.  L.  ist  das  Subst.  sHbauditio,  das  Hin.zudodccn.  Auf  die 
Auctorität  jenes  Asconius  bauend,  welchen  mau  für  den  alten  Äs- 
canins  aus  der  Zeit  des  'J'lberiiis  lii''h,  brauchten  das  VW)rt  subau- 
dire Muret.,  ^^^)h*  und  anrlcre  af^litbiuv;  Gelehrte,  um  j(ijien  Bogriti' 
damit  zu  bczeiclineii.  Andere  dagrg(;n  vorwarfen  es  und  wählten 
dafür  subiulelligere  (vgl.  dieses  Wortj,  cogitando  exiliere,  intclligerc 
oder  snjfjifrre  (vcrgl.  Su])pl(r().  —  Madvig  braucht  iniin(;r  audire, 
wofür  er  die  alterte  y\uct<>ritat  an  Quintilian  hat.  Dieser  sagt  (IX, 
3,  58; :  »Subtractuni  verbum  ali((uid  satis  ex  ceteris  inlelligitur,  ut 
('ocliuBin  Antoiiium:  Slupere  gaudio  Ci accus;  simul  cniui  auditur 
(:«>i:i'lT,  denn  nuni  dcnld  sich  (Ol.ril'  hin'.n,  c.rgdn.ii  dahci  (hi  i  dem 
Iniin.  stnprrr)  foi'l'rr     So  sagt  Al.'i'hig:   (^Mii  andl/mf  (dabei  crgim- 
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^en),  nihil  esse  quoä  insit  —  ellipsi  utuntur  perversa;  und:  Accusa- 
tivus  (dolorem)  postulare  videtur,  ut  audiatur  (däss  ergänzt  werde) 
crescere  dicet.  —  Man  halte  sich  daher  nur  an  dieses  für  den  Be- 
griff fast  Kl.  Verbum. 

Siibdelegare  aliquem,  Einen  an  seine  (d.  h.  eines  Ändetn)  Stelle 
setisen^  ist  N,  L.  für  aliquem  sihi  suhstituere^  alicui  negotium  (munus 
u.  a.)  sihi  delegatum  demandare,  aliquem  in  suum  lociim  subdere. 

Suhditus  ist  in  der  Bedeutung  unterworfen,  unterthänig^  und  als 
Subst.  mit  einem  Genit.,  in  der  Bedeut.  ünterthan,  N.  L.  In  einem 
Freistaate  heisst  ein  solcher  civis,  in  einem  monarchischen  ebenfalls 
civis  oder  imperio  regis  suhjectus,  is  cui  quis  praeest  (Cic.  Q.  fr.  I,  1, 
13).  Nach  Sallust.  heisst  Ünterthan  —  parens  (Plur.  parentes)y  wie 
denn  Cic.  (Off.  I,  22)  sogar  im  Comparat.  sagt  parentiores  exercitus, 
gehorsamere  Heere;  und  Ruhnken  erinnert  gegen  Muret.,  welcher 
(Qper.  T.  I,  p.  218  ed.  Ruhnk.  [p.  305  ed.  Fr.])  suhditus  legi  gesagt 
hatte:  Magis  latine  scripsisset  suhjectus  legi:  nam  suhditus  ipro  pa- 
rens melior  aetas  ignorat.  —  Wo  es  in  Beziehung  auf  einzelne  Per- 
sonen nach  unsrer  Höflichkeitssprache  im  N.  L.  für  unser  unter- 
thänig  gebraucht  wird,  setze  man  addictus  oder  die  anderen  unter 
Äddictus  angegebenen  Wörter.  Was  aber  Andere  als  Superlat.  em- 
pfehlen^  suhjectissimus,  ist,  da  Caesar  (B.  C.  I,  84,  5)  sagt:  haec 
quam  potest  demississime  et  suhjectissime  (höchst  demüthig  und  unter- 
thänig)  exponit,  wohl  nicht  zu  verwerfen,  so  wie  überhaupt  suhjec- 
tus den  Begriff  unseres  untergehen  am  besten  ausdrückt;  und  so 
kommt  es  auch  deutlich  N.  Kl.  bei  Columella  vor.  Vgl.  noch  Sciopp. 
Infam,  p.  118.  Vorst.  Latin,  mer.  susp.  p.  228  u.  Weber's  üebungs- 
schule  p.  98. 

Suhesse  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  &ei,  meistens  mit  dem 
Bat.  verbunden,  also  alicui  hominis  alicui  rei,  unter  Einem  verhorgen 
sein,  unter  Etivas  hegriffen  sein.  Mit  intra  von  Plane,  bei  Cic.  Farn. 
10,  18,  3  nnd  mit  in  c.  Ählat.  von  Cic.  Rose.  Araer.  10,  28. 

Suhhastare,  öffentlich  versteigern^  verkaufen,  findet  sich  Sp.  L.  bei 
den  Juristen,  für  voci  praeconis,  hastae  subjicere,  palam  vendere;  öf- 
fentlich verkauft  iverden  heisst  palam  venundari  oder  venire.  Eben  so 
Sp.  L.  ist  suhhastatio,  für  venditio  palam  hahita. 

Suhjectivus.  In  dem  Sinn  unseres,  der  philosophischen  Sprache 
angehörigen :  suhjectiv  —  ohjectiv  ist  suhjectivus  N.  L.  Indess  ist 
die  lateinische  Sprache  keineswegs  arm  an  Wörtern  und  Phrasen 
für  unser  suhjectiv  —  ohjectiv.  Man  sehe  darüber  die  schöne  Ausein- 
andersetzung bei  Nägelsbach,  Stil.  S.  214  und  Georges  im  Hand- 
wrtrbuch  unter  dem  Worte  suhjectiv,  wobei  dieser  gegen  jenen  mit 
Recht  bemerkt,  dass  Caes.  B.  C.  3,  60,  2  nicht  hieher  gehöre,  son- 
dern von  den  nächsten  Angehörigen,  der  nächsten  Umgebung  der 
beiden  Allobroger  verstanden  werden  müsse. 

Suhjectus  ist  in  derB(3flout.  demüthig,  unterthänig,  untergehen,  und 
in  der  Bedeut.  der  Untergehene,  der  Ünterthan,  zwar  N.  KL,  aber 
gut;  jedoch  nicht  als  eigentliches  Substantiv  und  mit  dem  Genitiv 
zu  gebrauchen,  sondern  nur:  alicui,  alicujus  imperio  suhjectus,  — da- 
für kann  man  auch  sagen:  qui  suh  regno,  imperix)  alicujus  est,  sunt. 
S.  Livius  31,  6,  1  und  38,  54,  3.  Vgl.  Sid)ditus.  '     ^ 

Suhigere  war  in  der  Bedeut.  durcharheifen,  hearheiten  ein  gewöhn- 
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liches  Wort  von  allerlei  Dingen,  z.  B.  vom  Acker.  Iif  wie  weit  es 
auch  mit  ideellen  Objecten  wie  ingenium  verbunden  werden  könne, 
davon  war  unter  Subactus  die  Eede,  und  es  ist  also  nicht  zu  billigen, 
wenn  Ruhnken  (Elog.  Herast.  p.  250)  ohne  alle  Anspielung  auf 
einen  ^cÄ'^r  sagte :  qui  hac  disciplina  ingenium  subegeritj  was  er 
bei  hinzugesetztem  Gleichnisse  recht  wohl  hätte  sagen  können.  — 
Ob  man  sihi  siibigere  aliquid,  sich  Etwas  unterjochen,  gesagt  habe, 
ist  zu  bezweifeln,  da  nirgends  ein  Dat.  dabei  steht,  sondern  nur  su- 
higere  aliquiä.  Anders  ist  es  bei 

Subjicere.  Es  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  verbunden  aliquem 
alicui  oder  stib  aliquem,  suh  aliquam  rem,  nicht  suh  aliqua  re,  wie  es 
in  einigen  fehlerhaften  Stellen  Cipero's  und  Anderer  steht ;  ebenso 
das  Subst.  suhjectio,  z.  B.  suh  oculos,  suh  adspectum,  nicht  suh  oculis, 
suh  adspectu.  Vgl.  darüber  Madvig  z.  Cic.  Fin.  II,  15,  48,  welcher 
in  dieser  Stelle  für  das  falsche  suh  hac  voce  —  suh  hanc  vocem  liest, 
—  und  so  anderwärts  auf  ähnliche  Weise.  Obgleich  man  richtig 
sagt:  se  imperio  alicujus,  se  legibus  u.  dergl.  subjicere,  so  sagt  man 
doch,  wenn  Subject  und  Object  von  einander  verschieden  sind, 
z.  B. :  es  unterwirft  Jemand  ein  Land,  ein  Volk,  regelmässig  5w&  oder 
?n  imperium,  potestatem  ditionem  alicujus  redigere,  ditionis  suae  facere, 
suh  imperium  potestatemque  alicujus  suhjungere  und  ähnliche,  nicht 
populum,  terram  subjicere.  Doch  geht  es  zu  weit,  wenn  Schneider 
mit  Grysar  behauptet,  dass  diese  Verbindung  gar  nicht  gebraucht 
worden  sei.  Man  s.  darüber  Just.  43,  3,  2,  Flor.  2,  17,  7,  Val.  Max. 
8,  9,  1,  Tac.  Annal.  13,  55. 

Subindicare,  anzeigen^  ist  N.  L.y  z.  B.  bei  Hemert  (Epist.  ad 
Wyttenb.),  für  indicare. 

Suhinferre,  hineintragen,  hinzufügen,  kommt  iV".  J??.  nur  bei  Rutil. 
Lupus  (I,  1)  und  August,  de   Genes,  ad  litt.  3,  24  vor,  für  inferre. 

Subiniquus,  etwas  unhilllig,  wurde  N.  L.  von  Muret.  (Oper.  T. 
II,  p.  183)  gebraucht,  und  ist  ohne  alte  Auctorität,  aber  nach  vielen 
ähnlichen  gebildet.  Ebenso  braucht  Muret.  subinvitus ,  etivas  un- 
gern (Exphc.  Cic.  Catil.  I,  7):  haec  annoto  subinvitus,  ebenfalls 
ohne  Auctorität.  Beide  wird  ein  gewissenhafter  Lateiner  ver- 
meiden. 

Suhinnuere,  leisCj  still  andeuten,  ist  N,  L.  für  ohscure ,  tecte ,  oc- 
culte  signißcare. 

Subintelligere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Etwas  verstehen,  Etwas 
merken,  und  N.  L.  in  der  Bedeut.  sich  Etivas  hei  Etwas  hinzudenken, 
ergänzen;  es  ist  also  ganz  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Suhaudire  u. 
Frotßcher  zu  Mur.  II,  21. 

Subire  hat  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nur  den  Accus.,  aliquem 
locum,  aliquam  rem,  bei  sicli,  mag  es  nun  in  eigentlichem  oder  in 
bildlichem  Sinne  gebraucht  werden,  z.  B.  tectum,  onus,  pericula,  la- 
hores  u.  dgl.  Doch  wenn  subire  in  der  militärisdien  Sprache  be- 
deutet: an  Etwas  hcranriirken,  so  wird  es  von  Liv.  oft  auch  mit  der 
Präposition  rid  verbunden.  Man  vcrgl.  darüber  Liv.  1,  2H,  f)  und  2, 
31,  4  u.  31,  45,  4  u.  34,  16,  2  u.  39,  27,  10  n.  30,  19,  1.  Also  ist 
dicBC  Verbindung  oline  Anstand.  Seltener  ist  in  dlrHeni  Sinn  .'^uhirr 
in  aliquid  wie  in  advrrsum,  in  montcs  advcrsos  bubirc  bei  Liv.  1,  12. 
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I  u»  41,  18f  11.  Für  suhire  alicui  —  succeäere  =  ablösen  kennen 
wir  aus  der  besseren  Prosa  nur  Liv.  21^  2,  7. 

Suhitaneus,  schnell,  plötdichj  steht  N.  Kl.  nur  einmal  bei  Colum., 
und  ist  unnöthig  wegen  des  Kl.  und  häufig  vorkommenden  suhitus. 

—  N.  L.  ist  das  davon  abgeleitete  Adv.  suhitanee,  für  subito.  Für 
subitarius  im  militärischen  Sinn  von  einem  in  Hast  und  Eile  zusammen- 
gerafften Kriegsi'olJce  ist  exercitus,  miles  tumultuarius  allerdings  ge- 
wöhnlicher; indess  hat  auch  subitarius  so  gute  Auctorität,  dass  es 
unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.    S.  darüber  Liv.  3,  4, 

II  und  ebendas.  c.  30,  3  u.  31,  2,  6  und  40,  26,  6  u.  41,  17,  9.  Von 
Sachen,  die  in  Hast  und  Eile  gefertigt  werden,  ist  subitarius  gleich- 
falls ganz  gut,  wie  aedißcia  subitaria,  gradus  subitarii  bei  Tac.  Ann. 
15,  39  u.  14,  20. 

Subjugare,  unterjochen,  ist  Sp,  L.  und  wegen  subigere  unnöthig; 

—  ebenso  das  Subst.  subjugator,  welches  zu  umschreiben  ist. 
Subjungere.  In  der  gewöhnlichen  Bedeut.  von  hinzufügen  —  ad- 

dere  ist  dieses  Wort  allerdings  nicht  Ciceronisch,  wie  Ruhnken  rich- 
tig bemerkt  hat.  Aber  verdient  es  desswegen  verworfen  zu  werden  ? 
Wenn  es  sich  bei  den  besten  Nachklassikern  so  gebraucht  findet, 
so  hat  es  sicherlich  genügende  Auctorität.  Nun  vergl.  man  aber 
darüber  Plin.  epp.  1,  5,  14  u.  3,  14,  6  u.  5,  7,  4  u.  5,  14,  3  u.  7,  33, 
7  und  Quintil.  J.  O.  1,  1,  10  u.  3,  3,  10.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
subnectere;  vgl.  nicht  nur  Just.  14,  1,  11  u.  43,4,4,  Val.  Max.  2,  6, 
15,  sondern  auch  Quintil.  3,  3,  5  u.  7,  10,  7. 

Sublestus,  gering,  schivach,  ist  ein  gemeines*  A.  L.  Wort,  für  par- 
vus,  infirmus,  tenuis  u.  a.  Plautus  nennt  die  fides  so,  was  ihm  Muret. 
und  Andere  nicht  hätten  nachahmen  sollen;  Cicero  ^agt  fides  parva, 
fides  infirma,  Andere  fides  levis.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T. 
II,  p.  46  und  Döderlein's  Synon.  Th.  II,  p.  101. 

Sublimare,  erheben,  in  die  Höhe  heben,  ist  A,  und  Sp.  L.,  für  tollere, 
(in)  sublime  ferre. 

Suhlimis,  hoch,  ist  als  Adject.  wohl  A.  L.;  bei  Cicero  und  Caesar 
findet  es  sich  nicht,  sondern  erst  seit  Livius  in  Prosa.  Cicero  ge- 
braucht nur  das  Neutr.  sublime  als  Adverb,  in  den  Bedeutungen  in 
der  Höhe  und  in  die  Höhe,  wie  er  denn  z.B.  sublime  ferrissigt ,  in  der 
Bedeut.  hoch  oder  in  die  Höhe  gehoben  tverden,  wofür  man  im  A.  L. 
das  Adj.  sublimis  brauchte,  und  N.  Kl.  in  sublime  sagte.  So  sicher 
aber  bei  Cicero  sublime  in  dieser  Bedeut.  steht,  wollen  dennoch 
Einige  lieber  sublimem  (in  Bezug  auf  das  Subject)  ferri  sagen,  was 
keine  gute  Auctorität  hat.  Vgl.  Ochsner  zu  Eclog.  Ciceron.  und 
Wüstemann  zu  Döring  Co'mmentatt.  p.  65.  Gut  dagegen  ist  sub- 
limem abire  (bei  Liv.  1,  16,  7  und  c.  34,  8).  —  Das  Neutr.  sublime 
kommt  aber  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Höhe,  hoher  Posten, 
hohe  Ehrenstufe  vor,  und  Muret.  sagte  daher  (Oper.  T.  II,  p.  180) 
gewagt:  cum  diu  in  sublimi  stetissent,  für summum  oder princijjem 
locum  obtinuissent  u.  a.;  vgl.  Frotscher  zu  jener  Stelle. — Seltene 
Form  des  Adv.  ist  sublimiter,  für  sublime.  Vgl.  Frotscher  Anm.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  379. 

Suhlunaris,  unter  dem  Monde  befindlich,  ist  N.  L,  für  qui  (quae, 
quod)  suh  luna,  infra  lunam  est. 

Submitlere.  Verworfen  wird  als  N.  L»  se  submittere  alicui,  sich 
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Einem  unterwerfen;  imperio,  der  Herrschaft;  legibus,  den  Gesetzen, 
für  se  alicujus  imiKrio  suhj leere,  se  legibus  stihjicere,  legibus  obteni- 
perare  u.  a. 

Stibnasci,  darunter  entstehen j  emponvachsen,  findet  sich  nur  JV^  Ä"/. 
beim  altern  Pliniiis  und  Seneca  von  dem  Hervor-  oder  Nachivachsen 
phgsischer  Dinge,  wie  herbae,  plumae,  poma,  idcera,  aqua,  wird  aber 
nie  mit  Subjecten  ideeller  Art  {Gefühle,  Gedanken,  JBemerhungen) 
verbunden;  daher  brauche  man  auch  nicht,  wie  z.  B.  irgendwo  steht: 
Observation  OS  in  explicamdo  Virgilio  siibnatae,  für  ortae,  obortae. 

Subnervare,  entkräften,  ist  Sp.  L.  für  enervare,  infirmare. 

Subobscurus,  etivas  dunJcel,  lässt  keinen  Comparat.,  subobseurior, 
zu,  wie  er  im  N.  L.  vorkommt. 

Suhodorari,  ein  ivenig  riechen,  ein  ivenig  merken,  ist  als  N.  L.  zu 
verwerfen,  iüx  odorari.  Vgl.  Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  3  ed.  Fr. 

Sid)6lere'kom.m.inMr  A.  L.  bei  den  Komikern  vor,  und  nur  in  der 
dritten  Person  mit  dem  Nomin.  des  Gegenstandes,  welchen  man 
riecht,  spürt  und  merkt,  und  mit  dem  Dat.  der  Person,  welche  ihn 
riecht;  z.  B.  haec  res  mihi  subolet,  ich  rieche,  spüre  dieses.  Es  in  ge- 
lehrten Sachen  im  Ernste  zu  brauchen,  ist  lächerlich;  auch  tadelt 
Sciopp.  (de  stilo  p.  118)  mit  Recht  den  Casaubonus,  welcher  (Praef. 
Athenaei  p.  XIII.  ed.  Lips.)  die  Sache  im  Genit.  dazusetzte,  indem 
er  sagte:  quorum  interpretihus  ne  subolevisse  quidem  videmus. 

Siiboles,  derSpross,  Nachtvuchs,  ist  zwar  nach  Cicero  (Oratt.  III, 
38,  153)  für  die  Prosa  veraltet,  aber  gleichwohl  braucht  er  es  einige- 
mal selbst,  und  es  erhielt  sich  auch  bei  den  Folgenden,  nicht  blos 
in  der  Poesie,  sondern  auch  in  Prosa.  Also  ist  suboles  im  höheren, 
feierlichen  Stil  wohl  zu  gebrauchen. 

Subordinare,  unterordnen,  \^tN.  L.  für  stibjicere,  supponere;  z.  B. 
die  Art  ist  der  Gattung  untergeordnet,  pars  ^oder  species)  subjecta 
generi  est  (Cic.  Off.  I,  27, 96),  oder  subest  (Inv.  I,  22,  32).  Vgl.  auch 
Tusc.  IV,  7,  16  und  die  Lexica  unter  Subjicere  und  supponere.  — 
Eben  so  N.  L.  ist  subordinatio,  sogar  in  der  Bedeutung  Zucht,  Ge- 
horsam, Unterwürfigkeit ,  wo  oh disciplina oder  im  mihtärischen  Sinn 
modestia  militaris  passt,  siehe  Halm  zu  Cic.  Catil.  2,  6,  12.  Das 
Gegentheil  ist  immodestia,  s.  Brcmi  zu  C.  N.  Lysander  1,  2.  Vgl. 
darüber  D.  L.  Lexica  unter  dem  Worte  Subordination. 

Subsannare,  verhöhnen,  verspotten,  ist  sehr  Sp.  L.  für  illudere, 
cludere,  ludibrio  habere;  ebenso  >S}9.  L.  ist  das  Subst.  subsannator, 
für  sannio,  und  subsamiatioy  für  irrisio.  S.  die  Hdwtbüchcr  v.  Klotz 
und  Georges. 

Subscribere,  unter schr/ibeii,  unterzeichnen^  ist  KL;  aber  7).  L.  ist 
hü  subscrdjerc,  sich  unterschreiben,  für  nomen  suum  subscribere,  nici- 
Btcns  auch  ohne  nomen  suum. 

Subsequi,  nachfolgen,  wird,  wie  sequi,  mit  dem  Acc.  cdiqucm^  ali- 
quid verbunden.  In  der  bildlichen  Bedcut.  gehorchen,  befolgen,  z.  W. 
aJii  '  '    '   '       subseqiii,  Jemandes  Willen  brfoh/oi;  alicujus  man- 

dat  :'  ,  ;  .i  indes  Auflr'igc  hefdgen,  ausrichten,  worde  es  als 
Sp.  L.  und  selten  vermieden  durcli  exsequi.  Murct.  (Op.T.  l,T).2.''i)) 
brauchte maw/a^a  subsequi,  was  Matthiae  nichrniiH.>>l>illi;4f,  alh  billigt. 
Gut  dagegen  ibt  ca  in   der  Bedeutung  nac/i  tlicas  sich  mhlcn,  sich 
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an  etwas  anschliessend  etwas  nachahmen,  S.  Plin.  Paneg.  84,  5,  Cic. 
Farn.  3,  1,  2,  Part,  oratt.  7,  25,  Frotscher  zu  Mur.  1,  259. 

Suhsignare  ündet  sich  in  der  Bedent.  unterzeichnen,  unterschreiben 
nur  iV.  Kl.  beim  altern  Plinius,  für  dsLsKl.suhscribere;  —  N.  L.  aber 
ist  es  in  der  Bedeut.  untersiegeln,  für  signare,  consignare.  Vgl.  Schori 
Phras.  p.  247. 

Suhsistentia,  die  SubsistenZjder  Unterhalt,  ist  N.L,  für  vita,victus, 
oder  was  sonst  dem  Sinne  nach  passt.  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Suhstantia,  die  Substanz,  kommt  erst  N:  Kl.  bei  Quintil.  oft  vor, 
in  der  Bedeut.  Bestand,  Inhalt,  Wesen  u.  a.,  sonst  selten ;  es  werde 
daher  lieber  vermieden  durch  res^  natura,  vis,  copia,  maier ia  u.  a., 
nach  Verschiedenheit  des  Sinnes.  Als  philosophisches  Kunstwort  ist 
es  zulässig.-  Vgl.  auch  Spaldingz.  Quintil.  Inst.  I,  prooem.  21. 

Substitutus  ist  als  Subst.,  verbunden  mit  einem  GeniL,  in  der 
Bed.  Stellvertreter  Jemandes,  wohl  i^.  L.;  richtig  aber  ist  es  als 
Participium,  verbunden  mit  in  alicujus  locum,  alicui  oder  pro  aliquo, 
aber  nicht  apud  aliquem;  sonst  gebraucht  man  auch  dafür  vicarius. 

Subterfugere,  insgeheim  entfliehen,  wird  verbunden  mit  dem -4ccws. 
aliquid,  z.  B.  den  Gefahren,  pericula. 

Subtimidus  und  das  Adv.  subtimide,  etwas,  ein  wenig  furchtsam, 
sind  N.  L.;  Bunell.  (Ep.  30)  hat  es  gewagt,  ersteres  zu  brauchen,  und 
bei  Muret.  finden  sich  andere  ähnliche.  Vgl.  Subiniquus.  Uebrigens 
hat  Bunell.  die  Auctorität  des  Kl.  Verb,  subtimere  für  sich. 

Subtrahere,  entziehen,  entreissen  u.  dgl.,  ist  gut  und  gleich  sub- 
ducere;  aber  wo  wir  es  (wie  auch  das  Subst.  subtractio)  brauchen, 
nemlich  bei  Zahlen  oder  Bechnungen,  ist  es  N.  L.,  für  deducere  {de- 
ductio),  seltner  detrahere  (detractio).  Falsch  ist  es  auch  zu  sagen : 
navem  in  aridum  u.  a.  subtrahere,  ein  Schiff  ans  Land  ziehen,  für  sub- 
ducere ;  und  so  sage  man  subductio  navium,  nicht  subtractio. 

Subvehere,  was  nur  heran-,  herbeifahren,  besonders  zu  Wasser, 
bedeutet,  steht  nirgends  in  der  Bedeut.  erheben,  für  tollere,  efferre, 
evehere;  daher  ist  esanstössig,  wenn  Hemsterh.  (Oratt. p.  107)  sagt: 
is  longe  supra  nostra  praeconiasubvectus,  weit  über  unser  Lob  erhaben, 
für  evectus  oder  elatus,  oder  laude  alicujus  major,  oder  omnemlaudem 
supergressus,  Quintil.  VI,  Prooem. 

Succedere  ist  in  der  Bedeut.  gelingen,  glücklich  ausgehen  neben 
procedere,  mit  und  ohne  bene,  prospere  u.  dgl.,  Kl.  und  gut ;  aber  mit 
Recht  tadelt  man  den  passiven  personalen  Gebrauch  des  Verbi:  hoc 
mihi  successum  est,  haec  mihi  successa  sunt,  wie  der  jüngere  Cicero  in 
einem  Briefe  (Cic.  Fam.  XVI,  21,  2)  sagt:  omnia  velles  mihi  successa 
(esse),  für  succeisisse.  Man  ahme  es  aber  nicht  nach,  und  Ruhnken 
tadelt  mit  vollem  Rechte  den  Muret,  welcher  (Oper.  T.  II,  p.  527 
ed.  Ruhnk.)  gesagt  hatte:  qui  non  omnia  tibi  successa  cupiat,  indem 
er  bemerkt;  Soloecum  loquendi  genus,  quod  hausit  e  Ciceronis  filii 
epistola  ad  Tironem.  —  Weit  weniger  anstössig  ist  es,  wenn  Livius 
(II,  45,  5)  ganz  neutral  und  impersonal  sagt :  nolle  successum  (esse) 
patribus,  er  wünsche  nicht,  dass  es  —  gelungen  sei,  für  d^s  gewöhn- 
liche successisse;  vgl.  auch  ib.  IX,  18,  15. 

Successivus^  auf  einander  folgend,  kommt  Sp.  L.  nur  einmal  vor, 
für  deinceps  sequens;  —  N.  L.  aber  ist  das  Adv.  successive,  nach  und 
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nachy  mit  der  Zeit,  für  paulatim,  sensim,  progressu  temporiSj  progre- 
diente oder  procedente  tempore.  Ohne  Auctorität  ist  auch  successu 
temporiSy  was  Mahne  (Crito  p.  296)  und  Andere  brauchen.  Vgl.  mehr 
darüber  unter  Tempus, 

Succincte  und  succinctim,  hursj  sind  sehr  Sp.  X.,  für  hreviter, 
stmctim.  Auch  succinctus  ist  in  derBedeut.  hur^^j  zusammengedrängt 
nur  Sp.  und  P.  L.,  für  hrevis  -oder  circumscriptus  (Cic.  de  orat.  1, 
42,  189);  dennoch  finden  sich  beide  im  N.  L.  nicht  selten. 

Succurrere  ist  in  der  geistigen  Bedeut.  einfallen,  in  die  Gedanken 
kommen  Kl.  und  gut,  aber  mit  dem  Nomin.  der  Sache,  z.  B.  illa  res 
mihi  succurrit;  falsch  wird  es  im  N.  L.  mit  dem  Genit.  verbunden, 
illius  reif  gebildet  nach  illius  rei  mihi  in  meutern  venit. 

Succursus  ist  3t^.  jC.  nach  dem  Französischen  gebildet,  inderBed. 
Hülfe,  oder  wohl  gar  die  Leute,  die  zu  Hülfe  kommen,  für  auxilium, 
auxilia,  copiae  auxiliares. 

Succus.  Die  Redensart  aliquid  in  succum  et  sanguinem  vertere 
oder  converterey  Etwas  in  Saft  und  Blut  verwandeln^  tropisch  in  der 
Bedeut.  sich  Etivas  ganz  zu  eigen  machen,  welche  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, findet  sich  nirgends  bei  einem  Alten  für  penitus  aliquid 
perciperCy  comprehendere  oder  aJiquid  partem  sui  facere  (Sen.  de 
benefic.  7,  2,  1);  wer  sie  zuerst  gebraucht  hat,  weiss  ich  nicht.  Die 
Alten  verbinden  allerdings  succus  et  sanguis,  aber  nur  in  der  Bed. 
Kraft  und  Stärke.  Jene  Redensart  muss  also  in  unserem  modernen 
Sinn  durchaus  vermieden  werden.  Gleichwohl  sagt  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  261  ed.  Fr.):  eos  saepe  relegens  in  succum  ac  sanguinem  con- 
vertisti  —  und  so  viele  Andere  nach  ihm. 

Sudare,  schwitzen;  —  Etivas,  von  Etwas,  wird  in  Prosa  mehr 
durch  den  Abi.,  aliqua  re,  als  durch  den  Accus.,  aliquant  rem,  aus- 
gedrückt, z.  B.  sanguine,  nicht  sanguinem,  —  wie  bei  pluere.  Vergl. 
Pluere. 

Sufficere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  an  Jemandes  Stelle  setzen 
in  guter  Prosa  einmal  wörtlich  wie  im  Deutschen  übersetzt:  aliquem 
in  alicujus  locum  sufficere.  Doch  kann  dafür  eben  so  gut  auch  wie 
bei  succedere  und  substituere  die  Construction  von  sufficere  aliquem 
alicui  gewählt  werden.  Man  vgl.  darüber  Justin.  5,  6,  1,  Tac.  Ann. 
4,  16,  Liv.  4,  8,  1  u.  6,  27,  4  u.  ebdas.  c.  38,  10  u.  9,  7,  14  u.  10, 
47,  1.  Manchmal  können  Gründe  der  Deutlichkeit  und  der  Eupho- 
nie die  P'ügung  von  in  locum  alicujus  sufficere  herbeiführen,  z.  B.: 
Sufl'ectis  in  loca  eorum  novis  regihus ,  Justin.  11,  10,  7,  wo  die 
andere  Construction  geradezu  unerträglich  wäre.  —  Das  neutrale 
sufficit,  es  reicht  hin,  hat  ut  oder  negativ  ne  bei  sich  oder  den  Infin., 
wie  satis  est,  nie  aber  si;  z.  B.  sufficit  haec  scrael  vidisse,  wenn  man 
—  gesehen  hat,  nicht  si  qiiis  —  vidcrit.  Das  Adv.  sufficientcr,  hin- 
reichend, genug,  zur  Genüge,  ist  Sp.  L.  für  satis,  abunde,  commode, 
modice,  und  das  Substant.  sufficientia,  die  Genüge,  ist  ganz  Sp.  L.; 
man  vermeide  es  durch  die  Verba  sufficere,  satis  esse,  su2)2K'ditare, 
suppetere. 

Suffigere,  anheften,  anschlagen;  —  an  Etwas,  alicui  rei,  sclteiior 
in  aliqua  re;  Sj).  L.  in  aliquid. 

Suffitorium,  die  Hauch pfiinne,  das  Itauchfass,  ist  N.  L.  für  turi- 
bulum. 
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Sui;  vgl.  Suus, 

Suicidiumy  der  Selbstmordf  ist  N.  L.  für  das  KL  mors.voluntaria 
(Cic.  Fin.  III,  18,  61),  wofür  man  N,  Kl,  z.  B.  Plinius  (Ep.  I,  12, 
2)  mors  arcessita  sagt,  Tac.  (Ann.  I,  5)  mors  quaesita,  mors  sumpta 
(ib.  III,  50),  finis  voluntarius  (ib.  IV,)  19  u.  a. ;  —  ebenso  N.  L.  ist 
suicida,  der  Selbstmörder ,  für  qui  ipse  mortem  sibi  consciscit  (hinge- 
gen sua  manu  mortem  s.  c.  scheint  nicht  vorzukommen)  u.  a. 

Sum;  vgl.  Esse. 

Sumere.  Man  merke  hier  nur,  dass  sibi  sumere,  sieh  herausneh- 
men, sich  anmassen,  bei  folgenden  Verbo  nicht  mit  dem  Infinit,  oder 
Äcc.  c.  Infin.  verbunden  wird,  sondern  mit  ut;  z.  B.  ich  nehme  mir 
heraus,  dieses  zu  tadeln,  hoc  mihi  sumo,  ut  id  reprehendam,  nicht  id 
reprehendere.  Ferner :  Strafe,  Rache  an  Einem  nehmen,  über  Einen 
verhängen  heisst  sumere  supplicium  de  aliquo.  Foenam  sumere  ist 
sehr  selten,  s.  Cic.  Jnv.  rhet.  2,  36,  108,  Virg.  Aen.  2,  585  und  586. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  poenam  capere  oder  exigere  de  ali- 
quo. S.  Liv.  2,  2,  5,  Suet.  Caes.  69;  ebenso  bekanntlich  ^oma^  j?e- 
tere,  expetere,  repetere  ab  aliquo.  Supplicium  sumere  ab  aliquo  ist 
ganz  selten  und  durchaus  verwerflich.  Es  findet  sich  vielleicht  nur 
bei  Val.  Max.  4,  1,  1  ext.  u.  5,  1,  2  ext.  Ebenso  ist  es  mit  siipplic 
sumere  ex  aliquo  bei  Liv.  23,  3,  1.  Man  gebrauche,  nur  suppl  sumere 
de  aliquo.  S.  die  Wolke  von  Zeugnissen,  die  wir  hiefür  in  unseren 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  aus  der  späten, 
der  nachklassischen  und  der  klassischen  Latinität  S.  127  beige- 
bracht haben. 

Summa,  die  Summe,  wird  schon  klassisch  als  Substant.  mannig- 
fach gebraucht,  auch  in  Beziehung  auf  Zahlen  und  Rechnungen,  so 
dass  man  Aaec5wmma,  diese  Summe,' — quanta  summa,  eine  ivie  grosse 
Stemme  und  dergl.  sagt.  Auch  kann  ein  Genitiv  pecuniae  oder  ein 
Adjectiv  wie  parvus  oder  magnus  erstens  in  dem  Fall  hinzutreten, 
dass  die  betreffende  Ziffer  unmittelbar  vor  oder  nach  pec.  ausge- 
sprochen wird;  so  ist  es  z.  B.  bei  Curt.  3,  13,  16  u.  5,  6,  10,  Livius 
30,  16,  12  u.  33,  23,  9.  Ebenso  geht  summa  pecuniae  an^  wenn  es 
sich  auf  eine  im  näheren  oder  entfernteren  Zusammenhang  genannte 
Zijffer  bezieht.  So  steht  Liv.  22,  61,  1 :  pecuniae  quoque  summa  ho- 
mines  movit  mit  Rücksicht  auf  die  von  Hannibal  nach  c.  58,  4  ge- 
stellten Bedingungen  für  den  Loskauf  der  römischen  Gefangenen; 
ebenso  ist  es  mit  Livius  38,  11,  8,  wo  sich  2)ecunia  wieder  auf  die 
ebendas.  c.  8,  10  angegebene  Ziffer  zurückbezieht.  Vergl.  auch 
Livius  42,  62,  14.  Oder  die  ziffermässige  Grösse  der  Summe  kann 
hei  pecuniae  summa  auch  als  allgemein  bekannt  lediglich  voraus- 
gesetzt werden ,  ohne  dass  sie  vor  oder  nach  pecuniae  summa  im 
nächsten  oder  im  weiieren  Zusammenhang  ausgedrückt  zu  wer- 
den brauchte.  So  verhält  es  sich  mit  equestris  summa  numorum 
bei  Horat.  A.  P.  383  und  384,  wo  es  sich  um  den  sich  von 
selbst  verstehenden  Ansatz  des  ritterbürtigen  Census  handelt. 
Endlich  ^iQ\\i  parva  pesuniae  summa,  magna  summa,  summa  pecuniae 
auch  alsdann,  wenn  es  sich,  abgesehen  von  den  genannten  Fällen, 
lediglich  um  den  Hinweis  auf  eine  der  Zahl  nach  unbestimmte,  ent- 
weder bereits  gemachte  oder  zu  umchende  Atisgabe  einer  Gßldsumme 
handelt.  S.  Val.  Max.  4,  8,  1,  Liv.  22,  61,  2  u.  40,  46,  16.  —Auch 
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brauchte  man  summa  summarumy  aber  nur  in  der  Bedeutung  der 
Hauptinhalt,  nicht,  wie  wir  es  im  verdorbenen  Deutsch  brauchen, 
in  der  Bedeutung  liur^,  was  im  Latein,  bisweilen  durch  ad  summam 
ausgedrückt  wird.  Vgl.  Heusing,  zu  Cicero  Off.  I,  41,  13.  —  Etwas 
Anderes  ist  in  simima,  was  Kl.  bedeutet  im  Ganzen,  N.  Kl.  hurs 
(in  dieser  Bedeut.  findet  es  sich  oft  bei  dem  Jüngern  Plinius).  Vgl. 
auch  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  17  und  Grauff  zu  Bunell. 
Epist.  p.  740. 

Summare,  summiren,  die  Summe  zusammenziehen,  ist  N.  L.  für 
summam  subducere,  facere,  conficere  oder  das  N.  Kl.  consummare  (bei 
Colum.  V,  2, 10). 

Summitas^  die  Höhe,  der  Gipfel,  ist  Sp.  L.,  für  altitudoy  caeumen, 
fastigium,  denn  Plinius  N.  H.  37,  9  (37)  118  wird  jetzt  in  von  Jan's 
Ausgabe  für  nives  in  summitate  nach  guten  Codd.  et  nivis  imitata 
gelesen. 

Sumnliitere ;  vgl.  Suhmittere. 

Summus  (von  summa  ist  bereits  die  Rede  gewesen),  der  höchste, 
yrösste.  In  Beziehung  auf  Umfang  und  Zahl  aber  wird  nicht  sum- 
7nus,  sondern  maximus  gebraucht.  Es  gibt  daher  keine  summa  gens, 
summa  provincia,  summa  hihliotheca  u.  dgl.,  wenn  jene  Beziehung 
darin  liegen  soll,  ^ondiQvu  maxlma.  Verschieden  sind  daher:  summa 
urbar  und  maxima  arbor.  —  Das  Neutr.  summum  als  Subst.  in  der 
Bedeut.  Anhöhe,  höchste  Spitze,  Gipfel,  mit  einem  Genit.  verbunden, 
ist  Sp.  L.,  und  werde  vermieden;  man  verbindet  vielmehr  in  diesem 
Falle  summus  als  Adject.  mit  seinem  Subst.;  z.  B.  die  Spitze  des 
Böhmes,  summa  arbor,  nicht  summum  arboris;  der  Gipfel  des  Berges, 
summus  mons,  nicht  summum  montis  u.  a.  —  Den  Genit.  des  Neutr. 
summi  als  Genit.  des  Werfhes,  oder  den  Abi.  summo  ebenfalls  als 
Abi.  des  Werthes  zu  brauchen,  ist  D.  L.  Man  sage  also  nicht,  wie 
z.  B.  Reiske  (Praef.  Theocriti  p.  XXIV):  merita  Henr.  Stephani 
summi  facio,  ich  schätze  —  sehr  hoch,  sondern  maximi  oder  plurimi 
facio;  nicht:  domum  summo  vendidit,  er  hat  das  Haus  um  einen  sehr 
hohen  Freis  verkauft,  sondern  ^>/^(r^mo  oder  7naximo.  —  lieber  ad 
summum,  zum  Höchsten,  höchstens,  für  summum,  ohne  ad,  vgl.  oben 
unter  Ad. 

Sumpjtus,  der  Auficand,  die  Unkosten,  ist  gleich  gut  im  Sing.,  wie 
im  Flur.,  ohne  merkbaren  Unterschied.  Cic.  sagt  z.  B.  (Fam.  III, 
8,  3):  öi  qui  .suo  sumptu  functus  esset  officio;  Cael.  16,  38:  nidli 
sumptus,  nulla  jactura.  —  Aufivand,  welchen  Bang  und  Stand  for- 
dern, Stande  sau  fw  and  ^  Ehrenausgaben  nennt  Cicero  sumptus  libera- 
les, (Ionen  er  sumptus  necessarii  entgegensetzt  (Off.  II,  12,  42).  - — 
Auf  Kosten  des  Staates  heisst  sumptu  publico. 

Supcllex  (nach  Anderen  sujjpfdlex),  der  Hausrath,  kommt  nur 
im  Sing,  vor;  B.  L.  ist  supcllcctile.s  oder  wohl  gar  supellvclilia .  Vgl. 
Keibig's  Vorles.  p.  137.  —  Auch  ist  es  nur  gencris  frniiti.,  nicht  gen. 
masc,  wie  mau  es  im  N.  L.  findet.  —  Der  Abi.  Sing,  kommt  bald 
mit  der  Endung  e,  bald  mit  der  Endung  i  vor,  sujudlectilc  und  sn- 
]j(:ll(',rtili.  —  Der  Flur,  wird  durch  7n?( Uns  odv.v  jtlurhmis  unQcdcutvt, 
'/..  B.  bei  Cic.  (Verr.  II,  72,  17()):  plurima  Ddiaca  supcllex.  —  Da 
C8  auch  bildlich  jeglichen  Vorrath  bedeutet,  und  da  wenigstens  N. 
KL  virborum  und  litterarum  supcllex  vorkommt,  bo  ist  auch  wohl 
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lihrorum  supellex  (für  copia  oder  apparatus4ihrorum)  nicht  zu  ver- 
werfen. Aber  nie  steht  es  vom  Geld  oder  Vermögen,  s.  Zumpt  zur 
vita  Reiskii  ed.  Friedemann  S.  5. 

Super,  über,  wird  von  einem  Orte  nur  in  dem  Sinne  von  ohen 
darauf  oder  drüber  hin,  nicht  aber  in  der  Bedeut.  durch  gebraucht; 
z.  B.  seinen  Weg  nehmen  über  die  Alpen,  über  eine  Stadt  wo  anders 
hin,  über  ein  Land,  per  Alpes,  per  urbem,  per  terram  aliquam,  bei 
Liv.  23,  12,  2  (die  anderen  von  Güthling  aus  Liv.  citirten  Stellen 
haben  supra)  und  gut  N.  Kl.  wird  es  von  dem  gesagt,  was  über  eine 
Zahl  oder  ein  Maass  hinausgeht,  wo  über  so  viel  ist  als  mehr  oder 
länger  als  — ,  für  die  Kl.  Ausdrücke  ^?te5  oder  ampilius;  z.  B.  über 
tausend  oder  tausend  und  drüber,  plus  mille,  N.  Kl.  super  mille;  nicht 
über  fünfhundert  oder  fünfhundert,  nicht  drüber,  non  amplius  quin- 
genti,  N,  Kl.  non  super  quingenti;  über  zwanzig  Jahre  alt,  entweder 
amplius  (plus)  viginti  annos  natus  oder  viginti  annis  natu  major ; 
imd  so  verneinend :  nicht  über  swanmg  Jahre  alt,  non  amplius  viginti 
annos  natus  oder  viginti  annos  natus,  non  major.  Vgl.  Terent.  Eun. 
III,  3,  20  u.  21  und  unten  Supra.  Auch  drückt  Terenz  (Heaut.  I, 
1,  10)  oder  drüber  bei  einer  vorausgegangenen  Zahl  durch  aut  plus 
aus.  —  Sp.  L.  ist  aliquem  super  aliquid  ponere,  constituere  u.  dergl., 
Einen  über  Etwas  setzen,  für  alicui  rei  praeficere.  —  Aliquem  amare 
super  aliquem,  Einen  über,  d.  h.  mehr  als  einen  Andern  lieben,  wie 
Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  30  [p.  25])  sagt:  is  Virgilium  super  om- 
nes  scriptores  amabat,  für  omnihus  scriptoribus praeferebat  u.  dergl., 
ist  nicht  zu  empfehlen,  da  es  so  nur  spätlateinisch  in  der  Vulgata 
bei  Matth.  10,  37  vorkommt :  qui  amat  filium  aut  filiam  super  me 
und  dulciora  sunt  super  mel  et  favum,  ibid.  Ps.  18,  11.  Doch  hat 
auch  die  profane  Latinität  Anklänge  daran:  Es  tu  super  omnes  bea- 
tus,  Plin.  epp.  1,  13,  2;  vergl.  auch  bei  Suet.  Vitell.  c.  13.  Gut  hin- 
gegen ist  super  in  der  Bedeutung  in  Betreff.  S.  darüber  die  Lexica. 
Nachaugust.,  aber  gut  ist  super  coenam  für  das  Kl.  inter  c- 

Super abimdare,  üeberfluss  haben,  ist  Sp.  L.  für  abundare,  affluere, 
circum-  oder  sujjerfluere. 

Superatio,  die  Besiegung,  üeberwindung,  ist  N.  KL  und  findet 
sich  nur  bei  Vitruv.,  welcher  viel  Seltenes  und  Gemeines  hat,  für 
victoria  oder  die  Verba  superare,  vincere  u.  dgl. 

Superbia,  der  Stols,  wird  fast  nie  anders  als  in  bösem  Sinne  (des 
Tadels)  gebraucht ;  es  bezeichnet  also  mehr  Hoch-  oder  Uebermuth, 
so  dass  es  wohl  für  unpassend  zu  halten  ist,  wenn  Ernesti  (Epist. 
ad  Stiglit.)  sagt:  nobili  quadam  humanissimaque  superbia.  Edler 
Stolz  ist  (nach  Klotz)  lihera  contumaciam  was  Cic.  (Tusc.  I,  29,  71) 
dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  Ebenso  findet  sich 
auch  das  Adject.  superbus  nicht  einmal  in  der  Bedeut.  aufgeblasen, 
was  mehr  elatus  heisst.  Vgl.  Caes.  B.  C.  III,  59,  3,  —  und  stoh  in 
dem  Sinne  von  anmassend  übersetze  man  lieber  durch  arrogans, 

Superbiloquentla,  die  stohe,  hochmiithige  Sprache,  Qrosssprecherei, 
ist  nur  P.  L.  für  magniloquentia,  ostentatio,  jactatio,  jactantia,  gran- 
ditas  verborum. 

Superexstruere,  oben  daraufbauen,  steht  N.  L.  beiSadolet.  (Epist. 
XIII,  14),  vielleicht  aus  fehlerhaften  Lesarten  von  super struer e , 
welches  N.  Kl.  vorkommt. 
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Superficialis,  oherfläcMich,  ist  ganz  Sp.  Z.  und  nicht  zu  brauchen; 
es  muss  theils  durch  superficies,  theils  (in  bildlichem  Sinne)  durch 
leviSj  hrevis  oder  wie  es  der  Sinn  sonst  erfordert,  ausgedrückt  wer- 
den. —  N.  L.  ist  das  Adv.  super ficialiter,  für  leviter,  breviter,  stric- 
tim,  oscitanter  u.  dgl. 

Superßuerej  üherfliessen,  im  Ueherflusse  da  sein,  ist  nicht  nur  N. 
Kl.j  sondern  findet  sich  auch  schon  bei  Cic.  Brut.  91,  316;  also  ohne 
allen  Anstand  zu  gebrauchen. 

SuperfhiitaSj  der  UeberfhisSj  ist  kein  lat.  Wort;  es  stand  früher 
beim  altern  Plinius.  S.  darüber  v.  Jan's  Ausg. ;  man  gebrauche  da- 
für abundantiaj  rediindantia, 

Superftuus^  ilherfliissig,  unnöthig,  ist  im  N.  L.  ein  Lieblingswort; 

obgleich  es  vielleicht  nur  einmal  sicher  bei  Seneca,  also  N.  KL, 

vorkommt  und  sonst  Sp.  L.  ist,  für  super vacaneus,  supervacuus,  oder 

umschrieben  durch  superfhiere.  —  Ganz  Sp.  L.  ist  siiperßue,  welches 

Görenz  liebt,  für  abunde,  redundanter^  inutiUter  u.  a.     Vgl.  Sciopp. 

de  stilo  p.  86. 

*  Aber  in  vielen  Stellen  ßeneca's  haben  die  Handschr.  für  super fluus  — 
supervacuus,  was  denn  mit  Recht  in  den  neuern  Ausgg  aufgenommen  ist,  wie 
in  Epist.  45,  4;  dies  gibt  Freund  im  Lexic.  an,  Schweighäuser  liest  aber  super- 
vacuus. Dagegen  steht  in  Schweighäuser's  Ausg.  Ep.  95.  p,  73  noch  superflua 
(§.  54,  Haase:  supervacuus),  wiewohl  gleich  darauf,  §  60,  supervacuus  folgt. 
Es  steht  daher  auch  bei  Seneca  nicht  sicher,  und  werde  darum  gänzlich  ver- 
mieden.   Vgl.  Supervacuus 

Superimplere, iiberf älJen,komTni nur  P.  L.  einmal  bei  Virgil.  vor, 
und  sogar  getrennt,  für  implere,  ctimidare,  accicmiäare  u.  a. 

Siipjerinstruere,  über  einander  ordnen,  an  einander  reihen,  steht 
N.  Kl.  nur  bei  Colura.  (r.  r.  9,  7,  3)  von  Gefässen gebraucht;  Sp.  L. 
ist  es  in  der  Bed.  drüber,  auf  Etwas  bauen,  für  exstruere  mit  super 
oder  in,  oder  für  das  N.  Kl.  super struere,  was  Quintilian.  u.  A.  auch 
bildlich  brauchen,  wie  z.  B.  nach  Quintil.  Worten  (I,  4,  5) :  quid- 
quid  his  (fundamentis)  super struxeris,  corruet,  der  die  Stelle  nach- 
ahmende Mahne  (Crito  p.  278)  schrieb :  quibus  (fundamentis)  aedi- 
ftcium  superinstruere  possinf,  —  wo  er  also  eigenmächtig  das 
schlechtere  Verbum  für  das  bessere  wählte. 

Superioritas,  der  Vorratig,  die  Superiorität,  ist  N.  L.,  iüv  princi- 
patuSj  2^racstantia,  excellentia.  —  Auch  superiores  ist  als  Subst.  iV.  Z., 
für  principjes^  praefecti,  duces,  primores.  Daher  durchaus  zu  ver- 
meiden das  oft  auf  Büchcrtiteln  zu  Findende :  cum  iicentia  superiorum 
für  permissUj  concessu  publico  (cditus  über). 

Supjerius  ist  als  Comparat.  des  Adverb.  S2q')ra,  in  der  Bedeut. 
ohe7i,  weiter  oben,  selten,  und  kommt  nur  N.  Kl.  bei  Thacdrus  und 
ausserdem  bei  Tac.  llist.  5,  19,  Cels.  7,  30,  Jilndp;  Auct.  B.  Hisp. 
c.  28  u.  34  vor.  Alsoist  es  nicht  schlechthin  zu  verwerfen;  vcrgl.auch 
llcusinger  P^mcnd.  p.  48.').  Kl.  sagte  man  dafür  blos  supra  oder 
paulo  supra;  z.  13.  ich  habe  davon  oben  oder  weiter  oben  gesprochen, 
nicht  de  ca  re  dixi  superius,  sondern  })1()8  supra  oder  paulo  supra. 

Stipernaturalis  und  das  Adverb,  supernaturaiiier  sind  N.  L.,  und 
k<"»iiiicii  nur  in  der  Sprache  der  '^I'heologen  als  neue  Kunstwörter 
gebraucht  werden.  Vgl.  Extranaturalis. 

SujKsr.serijttio ,  die  Urbcrsrhrift ,  Aufschrift,  ist  Sj).  L.  in  der 
Spraclic  der  Vi'lgata  boiMatth.  22,  2('fiir  in  titul o  odav inscri^otionc. 
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Supersedcre  bat  ira  der  Eedeut.  ewer  Sache  iilcrlicben  sein  KI, 
das  Object  nur  im  Ählat.  bei  sich,  aliqiia  re ;  in  der  Bedeutung  auf 
oder  über  JEttvas  sitzen  wird  es  nur  N.  KL  mit  dem  Dat.  verbunden 
für  insidere  alicui  rei  oder  scdere  in  aJiqua  re^  und  in  derBed.  unter- 
lassen^  nicht  ivollen  mit  dem  Infinit,  von  Livius,  Sueton,  Curtius, 
dem  Jüngern  Plin.,  Val.  Maxim,  und  Tac.  (Ann.  15,  63)  für  nollCj 
mitter e,  omittere. 

Snperus,  a,  um^  der  obere,  kommt  im  Sing,  nur  als  Neutr.  vor, 
z.  B.  mare  superiim;  der  Flur,  superiy  in  der  Bedeut.  die  Götter,  ist 
nur  P.  L.,  kommt  aber  dennoch  im  N.  L.  oft  in  Prosa  vor.  Aber 
ganz  richtig  wäre  superi  DU  im  Gegensatz  zu  inferi.  S.  Cic. 
Lael.  3,  12. 

Supervacuus,  überflüssig^  unnöthig,  ist  erst  fast  N.  KL,  denn  bei 

Livius  kommt  nur  ex  supervacuo  in  der  Bedeut.  ^um  Üeberflusse  vor; 

häufig  findet  es  sich  dagegen  beiSeneca,  QuintiL  und  dem  Jüngern 

Phnius;   als  kürzere  Form  neben  der  längern  supervacaneus  ist  es 

recht  wohl  zu  braucher, 

Sttpervidere,  übersehen^  ist  N.  L.  sowohl  in  der  Bedeut.  nicht  ach- 
ten, vorbeigehen  lassen,  für  negligere,  pr aeter mitter e,  als  auch  in  der 
physischen  Bedeut.  einen  Blich  über  Etwas  werfen,  überschauen,  für 
inspicere.  perspicere,  perlustrare. 

Supervivere  alicui^  Einen  überleben,  steht  erst  N.  Kl.  beim  Jüngern 
Plinius,  bei  Just.,  Flor,  und  (absolute)  Suet.  Caes.  89,  für  alicui 
super  esse  oder  super  stitem  esse,  vita  aliquem  superare. 

Suppeditari  (als  Deponens),  darreichen,  geben,  ist  unerweislich, 
für  das  active  suppeditare.  Falsch  sagt  daher  Gruber  (Praef.  edit. 
Censorini  p.  V.):  quam  editionem  Gel.  Siebenkees  mihi  expedite 
est  suppeditatus,  für  suppeditavit. 

Suppetiae,  Hülfe,  Beistand,  ist  A.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Sueton.; 
man  vermeide  es  durch  auxilium,  subsidium.  Wie  Plautus  den  Acc. 
suppetias  nach  alter  Art  mit  venire,  in  der  Bedeut.  ^w  Hülfe,  für 
auxilio,  subsidio,  verband,  so  verband  ihn  auch  der  ungenannte 
Verf.  des  BelL  African.  mit  venire, proficisci,  ire  und  occurrere,  was 
man  nicht  nachahme. 

Supplere  bedeutet  nur  Etwas  ausfüllen,  etwas  Fehlendes  und 
Mangelndes  hinzutliun,  damit  eine  Sache  ergänzt,  vervollständigt 
werde.  Ganz  falsch  braucht  man  es  aber  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
hinzudenken,  oder  wie  wir  sagen  ergänzen;  z.  B.  hie  ovcm^s  supplent 
praepositionem  AD.  hier  ergänzen  Alle  oder  denken  Alle  die  Praepo- 
sition  AB  hinzu,  während  doch  nicht  die  etwa  fehlende  Praeposition 
ausgefüllt  oder  vervollständigt  werden  soll,  sondern  die  mangelhaft 
scheinende  Bede  oder  der  Satz,  welchem  Etwas  fehlt.  Vgl.  über 
diese  Redeweise  unter  Subaudire. 

Supplex,  bittend,  wird  meistens  mit  dem  Dat.  der  Person  ver- 
bünde n,  welche  man  bittet;  z.  B.  mihi  supplex  est,  er  bittet  mich ; 
judicibus  sup)plex  esse  noluit,  er  wollte  die  Richter  nicht  bitten  (Cic. 
Grat.  I,  53,  229) ;  selten,  aber  klassisch  wird  es,  wie  ein  Subst.,  mit 
dem  Genit.  veibunden,  z.  B.  Dei,  Gott,  oder  mit  einem  Possessiv- 
pronom.,  z.  B.  nums,  vester — ,  mich,  euch.  Veigl.  C.  Nep.  Pausan. 
4,  5,  AgesiL  4,  7,  Gc.  ]\iur.  40,  8i),  Cluent.  70,  2(0.  —  Mit  dem 
Dat.  wJid  auch  diis\eihum  si(2plicare  verbunden,  supplicare alicui, 
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Einen  bitten,  wozu  noch  pro  aliquOf  für  Jemanäenj  hinzutreten  kann. 
Vgl.  Cic.  Fam.  VI,  14,  3. 

Supplicatio  bedeutet  nur  ein  öffentliches  JDankgehet,  Dank-  oder 
Betfest,  Bettag;  Cicero  fügt  die  Dauer  der  Tage  des  Festes  nur  im 
Genit.  bei,  z.  B.  suppl.  qiiindecim  dierum,  ein  fiinfzehitägiges  JDank- 
fest.  Von  dem  hiebei  auch  vorkommenden  blossen  oder  mit  in  ver- 
bundenen Accusat.  war  Theil  I,  §  76  die  Rede.  —  N.  L.  aber  ist 
supplicatio  in  der  Bedeut.  Bittschrift,  Supp)likf  für  siipplex  lihellus^ 
supplex  epistola  oder  supplex  scriptum. 

Supjpliciumy  wobei  immer  an  Todesstrafe  gedacht  wird,  hat  so 
Bclten  den  Gen.  capitis  bei  sich,  dass  es  in  dieser  Verbindung  mehr 
zu  verwerfen,  als  zu  billigen  ist.  Vgl.  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T. 
I,  p.  204,  wo  nur  eine  Stelle  dafür  aus  Suet.  (Galb.  12)  angeführt 
wird.  Daher  heisst  hinrichten  schlechtweg  ali quem  suppUcio  afficere, 
supplicium  sumere  de  aliquo.  Seltner,  aber  gut  beglaubigt  ist  der 
Plur.  von  supplicium  =  supplicatio,  s.  darüber  Sali.  Catil  9,  2  und 
Jug.  55,  2  und  Liv.  22,  57,  5  und  das.  Drakenborch,  Tac.  Ann.  3, 
64  und  das.  Nipperdey;  ebenso  in  der  Bedentungdemüthiges,  flehent- 
liches Bitten  bei  Sali.  Jug.  46,  2  u.  ebdas.  66,  2  u.  Catil.  52,  29. 

Supponere  ist  als  philosophisches  Kunstwort  in  der  Logik,  in 
der  Bedeut.  unterstellen,  sich  als  vorhanden,  seiend  und  richtig  denken 
und  annehmen,  N.  L.,  für  sumere  oder  ponere,  welche  durchaus  allein 
zu  brauchen  sind. 

Supputare,  berechnen,  und  supputatio,  die  Berechnung,  sind^S^.  Z., 
für  computare,  computatio. 

Supra,  über^  kann,  w'iq  super ^  nicht  inmier  da  gebraucht  werden, 
wo  wir  über  oder  auf  brauchen.  —  N.  Kl.  und  zu  verwerfen  ist  es, 
wenn  Vitruv.  (VII,  1)  sagt:  eum  supra  bibliothecamconstituit ;  man 
sagt  aliquem  bibliothecae  praeficere ,  überhaupt  praeficere  aliquem 
alicui  rei.  —  Auch  wird  supra,  wie  sup)cr ,  in  der  Bedeut.  über  mit 
Zahlen  verbunden,  und  zwar  oft  bei  Livius.  Vergl.  darüber  Liv.  3, 
31,  4  und  21,  23,  6  und  23,  17,  2  und  ebdas.  c.  37,  §  11  u.  12.  und 
c.  49,  13  und  sonst  oft.  Also  kann  dieser  Gebrauch  keinem  Anstand 
unterhegen,  wenn  auch  Cicero  und  Caesar  ddiüv  plus  odev  amplius 
gebrauchen ;  vgl.  unter  Super ^  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  unsre 
Zusätze  bei  Zahlen  U7id  drüber,  oder  drüber,  nicht  fW^er  nicht  durch 
et  oder  aut  super,  non  super  und  auch  nicht  durch  et,  aut,  non  supra 
ausgedrückt  werden,  sondern  entweder  durch  den  Zusatz  et,  aut. 
non  plus,  oder  gewöhnlicher  mit  dem  Vorhergehenden  verbunden. 
Jenes  aut  plus  braucht  Terenz  (Ilcaut.  J,  1,  10):  annos  sexaginta 
naius  es  aut  plus  co,  ut  conjicio^  —  oder  noch  drüber,  ivic  ich  ver- 
muthe.  —  Auch  kann  haben  über — ,  verbunden  mit  einer  Zahl,  durch 
numerum  (mit  folgendem  Genit.  der  Zahl)  excederc  ausgedrückt 
werden;  z.  Vi.ein  Weinstock  hatte  über  2()()()  Tranbr.n,excessituvariün 
numerum  duorum  millium.  —  Die  Kedensart  snjn'u  rcpctere,  bei  Kr- 
zalilungen,  FJicas  von  früher  her,  aus  der  altern  (rcschichte,  aus  alter 
Zeit^  weit  her holoi,  brauclum  nur  SaMunt.  und  Tacitus  (b.  Di(;t8ch  zu 
Sali,  (!atil.  5,  9),  liir  alte,  rx  alfo  petfrr  oder  rrj^rfcrc,  longr  repetcrc, 
und  im  Conjpar.  altius  odc-r  Unigius  repetcrc,  ircifcr  herholen.  —  N. 
Kl.  und  weniger  nachzuahinon  Hind  die  Ausdrücke  supra  dicfus, 
siipra  memoratus,  nominatus  u.  dgl.,  in  der  B^dojit.  oben  erwähnt, 
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oben  genannt,  für  die  relative  Umsclireibung  quem,  quam,  quoäsupra 
dixi  — ,  qiii  supra  dictus  est.  Vgl.  Anleit.  §  590. 

SuprematuSy  die  höchste  Macht,  Gewalt,  das  Supremat,  der  Vorzug, 
ist  iV^  L.,  iur  prwcipatus,  summmn  imperium,  summa  potestas. 

Supremitas  ist  ganz  Sp.  L,,  sowohl  in  der  Bedeut.  das  Letzte, 
der  Tod,  für  mors,  als  auch  in  der  Bedeutung  das  höchste  Ansehen, 
für  summa  dignitas. 

Suprema,  als  Neutr.  Piur.  geradezu  in  der  Bedeut.  Tod  zu 
brauchen,  ist  unerweislich;  wohl  aber  bedeutet  es  die  letzten  Lehens- 
stunden. 

Surdusjauh.  Gut  ist surdis aurihus canere,  wie  wir  sagen:  tauben 
Ohren  predigen,  —  und  so  ähnliche,  z.  B.  surdo  aliquid  narrare, 
cantare. 

Surgere,  aufstehest,  ist  in  der  Bedeut.  auftreten,  sich  erheben,  sich 
zeigen,  ohne  alle  Beziehung  auf  einen  Ort,  D.  L.,  für  exsistere,  exoriri 
u.  a.;  z.  B.  damals  standen  die  ersten  Schausjneler  auf,  exstiterunt, 
exorti  sunt,  nicht  surrexerunt. —  Vor  Jemanden  aufstehen  heisat  alicui 
assurgere. 

Suscipere,  übernehmen,  z.  B.  defensionem,  causam.  Wir  setzen  oft 
hinzu  :  über  mich,  dich,  sichu.  s.  w.,  aber  im  Latein,  wird  selten  miAi, 
tibi,  sibi  u.  s.  w.  hinzugesetzt;  dJisomunus, negotium, provinciam  sus- 
cipere, ein  Amt —  über  sich  nehmen.  Für  den  Dativ  iührt  manCaes. 
B.  G,  1.  3,  4  an:  Is  sibilegationemad  civitates  susce]}it,  wofür  Herzog 
zwar  nach  Davies  um  jeden  Preis:  ^5  ubi  hergestellt  wissen  wollte. 
Die  neuesten  kritischen  Ausgaben  von  Schneider  und  j^ipperdey 
haben  aber  mit  Recht  is  sibi  u.  s.w.  festgehalten,  was  von  Schneider 
und  Kraner  auf  eine  durchaus  befriedigende  Weise  gerechtfertigt 
wird.  Auch  ist  wohl  der  Zusatz  in  me,  te,  se  —  ohne  Beispiel,  wie 
z.  B.  Hemsterh.  (Oratt.  p.  125)  sagt:  arduam  in  ?ne provinciam  sus- 
cepi.  Wenn  aber  Cic.  (Phil.  XJ,  4,  9)  sagt :  scelus  in  se  suscipere, 
so  ist  dies  von  jenem  ganz  verschieden  und  gleich  facinus,  flagitium 
in  se  admittere.  —  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Zusatz  in  me 
u.  s.  w.  im  Verhältniss  des  Gegensatzes  nothwendig  wird,  um  aus- 
zudrücken: Das,  was  eigentlich  einem  Andern  zukäme  und  seine  Sache 
tväre,  auf  oder  über  sich  nehmen:  Negotiatoribus  Claudius  certa  lucra 
proposuit,  susceptoin  se  damno,  si  cui  quid  per  tempestates  accidisset, 
Suet.  Claud.  18  und  Cic.  Verr.  4,  42,  91.  In  der  Redensart:  Etwas 
für  Geld  zur  Besorgung  übernehmen  wird  nicht  suscipere,  sondern 
redimere  oder  conducere  gebraucht.  —  Man  streitet  über  den  Unter- 
schied zynischen  suscipere  und  recip)ere,  und  nimmt  meistens  an,  dass 
suscipere  bedeute:  Etwas  freiwillig,  aus  eigenem  Antriebe  übernehmen, 
aber  recipere  —  etwas  Angetragenes  übernehmeri.  Vgl.  Hand's  Lehr- 
buch p.  244^  aber  dagegen  Ellendt  zu  Cic.  de  Grat.  T.  II,  p.  222.  — 
Endlich  wird  der  Ausdruck  in  manus  suscipere,  welchen  Muret. 
(Oper.  T.  I,  p.  256  ed.  Ruhnk.  [p.  340  ed.  Fr.])  in  der  Bedeut.  in 
die  Hände  nehmen  braucht,  von  Ruhnken  verworfen,  welcher  sagt: 
Scripserat,  ni  fallor,  sumpsissem.  Dagegen  wird  suscip.  in  manus 
von  Frotscher  zu  Mur.  1,  340  gut  vertheidigt. 

Suspectare  ist  in  der  Bedeutung  vermuthen,  für  verdächtig  halten, 
N.  KL  und  findet  sich  fast  nur  bei  Tacitus  für  siispicari,  suspectum 
habere  oder  facere. 
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Suspedio,  die  Vei'nmfJiung,  der  Argwohn,  ist  nur  A.  und  Sp.  X., 
vielleicht  sogar  noch  zweifelhaft,  für  suspicio;  es  werde  vormieden, 
mag  es  auch  Muret.  (Var.  Lectt.  VIII,  9)  gebraucht  haben.  Vergl. 
Sciopp.  de  Stile  p.  128. 

Suspendere  wird  im  N.  L.  in  zwei,  dem  Worte  angedichteten  Be- 
deutungen gebraucht:  1)  aJiqidd  suspendere,  Etwas  aufscJiieben,  für 
differre;  2)aJiquem  suspendere  a  munere,  Einen  von  seinem  Amte  su- 
Spendiren,  seines  Amtes  auf  einige  Zeit  entsetzen,  für  aliqtiem  ad  tem- 
pus  aliquod  ab  administratione  muneris  removere  oder  summovere. 
unser  bekanntes :  Etwas  in  sus]_}enso^  d.  h.  iment schieden  lassen,  ist 
auch  lat.  aliquid  in  suspenso  relinquere,  s.  darüber  Plin.  epp.  10,  43, 
4;  Tacitus  gebraucht  dafür  in  suspenso  tenere,  Hist.  1,  78,'  Livius 
suspensum  aliquid  relinquere  34,  62,  16  oder  aliquid  suspendere  39, 
29,  1.  Suspenso  animo  exspectare,  quid  quis  agat,  Cic.  Att.  4,  15, 10. 
-  Suspicax,  argivöhnisch,  verdächtig,  ist  höchst  selten  für  suspicio- 
sus;  es  findet  sich  einmal  bei  Liv.  u.  bei  C.  N.  Timoth.  3,  5,  sonst 
nur  N.  Kl.  bei  Seneca  und  Tacitus. 

Suspicere,  in  die  Höhe  nach  Etwas  sehen,  wird  theils  verbunden 
in  oder  ad  aliquid,  theils  alicpiid  ohne  in;  z.  B.  in  coeliim  (Cic.  Rep. 
III,  2;  VI,  9),  coehim  (N.  D.  11,  2,  4);  ~  in  bildUchem  Sinne,  in 
der  Bedeut.  hochachten,  nur  aliquem,  cdiquid.  Nur  einmal  kommt 
bei  Sallust.  suspiciens  in  der  Bedeut.  argwöhnend ,  Verdacht  habend 
vor,  für  suspcctum  habens.  —  Im  Passiv,  ist  suspectus  im  Perf.  und 
den  davon  abgeleiteten  Formen  in  der  Bedeutung  hochgeachtet  ohne 
Auetorität. 

Suspicio,  die  Vermuthung,  der  Verdacht,  hat  in  der  Verbindung 
eines  Satzes  mit  als  ob  entweder  den  Accus,  m.  d.  Infinit,  oder  den 
Genit.  des  passenden  Partie,  mit  seinem  Subst.  bei  sich;  z.  B.  der 
Verdacht,  als  ob  nach  der  Herrschaft  gestrebt  ivürde,  susxncium  regni 
appeti  oder  regni  appetendi  (Cic.  Mil.  27,  72). 

Suspiritus,  das  Aechzen  (Liv.  XXX,  15,  3  und  Cic.  Att.  I,  18,  3), 
wird  bezweifelt,  für  suspiratus,  wie  respiritus  für  respiratus.  Vergl. 
Orelli  zu  Cic.  1.  c.  und  oben  Jlesjnf-itus. 

Susque  deque,  verbunden  mit  ferre  oder  habere,  in  der  Bedeut. 
Etwas  gleichmüthig  ertragen,  für gleichgiiltig  Italten,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  auch  bei  Cic.  Attic.  14,  6, 1 ;  im  spottenden,  wegwerfendem 
Sinne  gut. 

Sustentacuhvn,  die  Stütze,  ist  vielleicht  nur  N.  KL,  und  findet 
sich  nur  bei  Tacitus,  für  adminiculum,  columen^  fnlcrum,  und  in  bild- 
lichem Sinne  subsidium,  firmameutum. 

Sustinere,  verbunden  mit  dem  Accus,  pnrcni,  in  der  Bodout.  den 
Frieden  halten.  iWr  praesiare,  wird  xow  Hand  (Lohrb.  p.  249)  ver 
werfen.  Sustinere  =  iiher^s  Herz  bringen,  idier  .sich  gewinnen,  wird, 
abgesehen  von  der  poetischen  Sprache,  auch  in  Prosa  nicht  selten 
mit  einem  InfinitivHatz  verbun<lr'n,  weniger  üblich  ist  dies  in  posi- 
tiven Siit/.f-n,  wif  bei  Curt.  5,  10  (29  i:>  u.  2<'),  8  (31)  h\  und  10,  5 
C17)  25.  Oft  dagegen  in  negativen  Sätzen,  s.  Curt.  4,  47,  8  u.  6,  2, 
15  u.  7,  20,  12  u.  «,  17,  7  u.  9,  6,  34,  Vellej.  2,  86,  2,  Sunt.  Caes. 
75,  Quintil.  .1.  O.  3,  6,  64.  Dir.«  kann  um  ho  eher  nachgebrauclit 
werdon.  mIh  auch  bri  (^'ic.  V(M'r.  I,  2.1.  10  die  ( yonntruction  mit  dem 
.4ccatf.c.i/Vi'i.i"ciucrnegi*tivcuSiuuiüvolvircudcu  Frage  vorkommt. 
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Ungewölinlich  ist  das  Part,  sustentus,  dafür  sage  man  sustentatus, 
s.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  p.  5. 

Suus  und  das  personale  sui.  Ihr  Gebrauch  und  ihr  Unterschied 
von  dem  demonstrativen  ejus  und  is,  ea,  id  wird  im  N.  L.  nicht  sehr 
streng  beachtet,  und  Abweichungen  von  der  Regel  werden  wohl 
gar  leichtsinnig  mi  anomalen  oder  anomal  scheinenden  Abwei- 
chungen bei  den  Alten  entschuldigt.  —  Wir  brauchen  sein  und  ihr 
öfter  als  der  Lateiner  die  Pronomina  sutis,  a,  um  ;  er  lässt  sie  aus, 
wo  sie  ihm  unnöthig  scheinen;  z.  B.  seine  Augen^  JSände  und  dergl. 
erheben,  blos  tollere  ociäos,  maniiSj  nicht  suos  oculos^  suas  manus;  sein 
Lehen  führen,  vitam  degere  u.  a.  m.  Vgl.  Thr  I,  §.  102.  —  Ueber  se^ 
sich,  bei  Verben,  in  Verbindung  mit  inter  se,  vgl.  Inter.  —  Da  sui 
Sing.  u.  Plur.  ist,  so  tritt  bald  im  Sing,  ipsius,  bald  im  Plur.  ipsorum 
hinzu,  je  nachdem  von  Einem  oder  von  Mehreren  die  Redeist.  Ueber- 
eilt  schrieb  daher  Jul.  Caesar  Scaliger  (Poet.  III,  p.  265):  adeo 
perturhato  sunt  animo,  ut  etiam  sui  ipsius  (für  ipsorum)  obliviscantur, 
—  Wie  suus  in  der  Verbindung  mit  quisque  gestellt  werde,  s.  unter 
Quisque. 

Sycophantay  der  Chicmieur,  findet  sich  nur  Ä,  L.  bei  den  Komi- 
kern, für  das  sonst  allein  übliche  calumniator, 

Syllaha.  Unser  Sylhe  für  SyTbe  oder  von  Sylhe  su  Sylbe  heisst 
syllabatim.  Ist  Sylbe  —  Jcur^e  Äeusserung^  z.  B.  Icein  Wort,  keine  Sylbe 
Jcam  über  ihren  Mund,  so  könnte  man  lat.  dafür  sagen  nulla  vox  est 
ab  iis  audita  nach  Caes.  B.  G.  7,  17,  3. 

Syllabus,  das  Verzeichniss,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  bei  Aug.  Confess. 
13  (nicht  3),  15,  für  index. 

Syllogismus,  der  Vernunftschluss,  ist  ein  erst  N.  Kl.  philosophi- 
sches Kunstwort;  Kl.  war  dafür  conclusio  mit  und  ohne  rationis,  oder 
ratiocinatio  üblich;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  concludere, 
ratiocinari,  argumentari. 

Symbola,  der  Beitrag  (vorzüglich  zu  einem  gemeinsamen  Essen), 
kommt  Ä.  L.  mehrmals  bei  den  Komikern  vor,  für  das  Kl.  latein. 
collecta  (Cic.  Orat.  II,  57,  233). 

Symbolum  ist  in  der  Bedeutung  Wahlspruch  N.  L.,  für  sententia 
vitae  quasi  regula  u.  a.  —  A.  und  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
Zeichen,  MerJcmal,  für  nota,  Signum.  Als  Kunstwort  für  unser  Sinn- 
bild ist  es  besser  beizubehalten,  wenn  nicht  etwa  nota  oder  Signum 
passend  scheinen.  —  Auch  ist  symbolum  mit  dem  Genitiv  fidei,  in 
der  Bedeutung  Glaiibensbehenntniss ,  N.  L.  theologischer  Kunst- 
ausdruck, welchen  die  besten  Neulateiner,  wie  Perpinian.,  beibe- 
halten haben,  da  kein  stellvertretender  alter  Ausdruck  dafür  vor- 
handen ist. 

Symmetria,  die  Symmetrie,  Harmonie  der  Theile^  kommt  schon 
N.  Kl.  bei  Vitrav.  und  Andern  als  Kunstwort  vor;  doch  sage  man 
dafür  lieber  partium  convenientia,  congruentia,  aequälitas,  apta  com- 
positio. 

Sympathia  wn'd  man  als  altes  Kunstwort  bisweilen  kaum  ent- 
behren können.  Cicero  erklärt  es  durch  convenientia  naturae  und 
conjunctio  naturae  et  quasi  concentus  atque  consensus  (Divin.  II,  14, 34). 

Symposium  werde  ganz  vermieden  in  der  wörtlichen  Bedeutung 
da^  MittrinJcen,  durch  compotatio.   Auch  griechische  Gastmahle  sind 
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lateinisch  —  was  wir  gegen  die  3.  Auflage  des  Antib.  bemerken 
—  convivia,  s.  Cic,  Tiis»Md.  5,  35,  100,  C.  Nep.  Praef.  §.  7,  Pelop. 
3,  2.  Nur  wenn  Gastmahl  sich  auf  den  Titel  einer  griechischen 
Schrift  bezieht,  wird  auch  lat.  dafür  Symposium  gebraucht,  z.  B. 
Symposium  Piatonis,  XenopJiontis,  weniger  gut  conviviimi. 

Synonymus,  gleichbedeutend,  wurde  erst  im  N.  L.  üblich,  für  idem 
significans;  für  aliquis  aliquid  facit  synonymitm  cum  —  sage  man: 
dicit  idem  significare  atque  — . 

Syracusius  oder  Syracosius  und  Syracusanus  hnden  sich  beide  in 
Kl.  Prosa,  wiewohl  bei  Cic  jene  beiden  ersten  mehr  in  gelehrten 
Schriften  (Divin.  I,  20,  39.  Tuscul.  V,  35,  lOO,  de  Grat.  II,  13,  57 
u.  III,  34,  139),  dieses  mehr  in  den  Reden  als  das  acht  lateinische 
Wort  vorkommt. 

Syrius  oder  Syrus,  Syrisch,  aus  Syrien,  ist  P.L.  und  N.  KL,  für 
Syriacus;  Syrius  bedeutet  nur  von  der  Insel  Syros,  und  Syrus  nur 
der  Syrier,  der  Bewohner  Syriens. 

Systema,  ein  System,  und  systematicus ,  systematisch  odenvissen- 
schaftlich,  sind  nirgends  im  Gebrauche.  Wie  sie  lateinisch  auszu- 
drücken sind,  lehren  die  D.  L.  Lexica  hinlängÜch.  Der  Begriff  liegt 
z.  B.  in  ratio,  discipUna  (Cicero  Off.  III,  4,  20.  Fin.  I,  9,  29),  nach 
Dietrich  auch  in  descriptio  discipUnae;  ein  System  aufstellen  heisst 
certam  quandam  discipUnae  formulam  componere  (Cicero  Acad.  I,  4, 
17);  Etwas  systematisch  behandeln,  rationem  artemque  alicujus  rei 
tradere  (Orat.  II,  36);  der  systematische  Zusammenhang,  compositio 
alicujus  discipUnae;  in  ein  System  bringen,  aliquid  arte  (bei  mehre- 
ren artibus)  ccnicludere  (Cic.  Orat.  I,  42,  18 1).  Dazu  bemerkt  noch 
Roseuhejn:  System  heisst  auch  sententia  et  discipUna  (Cicero 
Tusc.  V,  29,  84);  das  ganze  Pythagoreische  System,  Pythagorea  om- 
nia  (ib.  I,  17,  39);  uelche  dasselbe  System  haben,  qui  idem  sentiunt 
(Tusc.  II,  3,  7);  nicht  aus  einzelnen  Worten,  sondern  aus  dem  ganzen 
Systeme,  sed  experpjetuitate  et  constantia(doctrinae)  {^Ilw^^c.Y ,\0,'6V)', 
dieses  braclde  meltrere,  unter  einander  verschiedene  philosophische 
Systeme  hervor,  eff'ecit  plura  genera  dissentientium  philosophorum 
(Tusc.  V,  4,  11);  —  und  so  lässt  sich  dieser  BcgriÜ'nach  dem  jedes- 
mabgen  Sinne  gar  verschieden  ausdrücken. 

T.  t. 

Taljefacere,  verzehren,  kommt  als  Verbum  nirgtuids  vor,  sondern 
nur  ganz  Sp.  L.  als  Partie,  tabefactns;  man  brauche  tabe  conficcre, 
ahsu m ere^  consu m  ere, 

Tabernaculum,  das  Zelt,  braucht  Cic.  (Orat.  III,  20,  77)  mit 
d<'m  mildernden  quasi  bildh'cli  für  unser  Wohnsitz,  indem  er  sagt: 
in  aiiqua  re  quasi  tabernacnlum  vitae  suae  collocarc,  von  einem  Fache 
od(;r  Zweigt  der  (ielehrsamkeä,  mit  dem  man  sich  ZeHleboisbcschnjtigt, 
ähnlich  der  Hrdcnsart  habitare  in  aiiqua  re,  wie  wir  sagen :  in  einer 
Sache  wie  zu  Hause  sein.  Ks  werde  aber  jene  Redensart  nicht  ohne 
qwisi  nachgrbraucht,  wie  Cfl  dennoch  Sluiter  (Lectt.  Andocid.  p.  V) 
gethan  hat. 

Tdhula,  die  Tafel,  kommt  in  der  P>(;d(',ut.  Urkunde  wohl  nnr  im 
Plur.  und,  wenn  Zahlen  dazulreten,  nur  mit  Uistributivzahlcn  vor; 
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daher  heisst  z.  B.  eine  Urhunde,  unae  tabulae  (Cic.  Font.  1, 2,  [5, 12]) ; 
mvei  TestamentsurThtmäen,  hinae  tob.  testam. 

Tahulare,  täfeln^  7nit  Brettern  versehen,  kommt  als  Verbum  nicht 
vor,  sondern  nur  als  Partie.,  tahiilatus,  getäfelt  u.  dgl.,  wovon  auch 
tabulatum,  ein  Bretterwerk,  Stockwerk,  abgeleitet  ist.  Als  Verbum 
brauche  man  tabulis  consternere. 

Tabularium,  das  Archiv^  kann  in  bildlichem  Sinne  so  wenig  wie 
tabernaculum  ohne  ein  milderndes  qiiasi  oder  tamquam  angewandt 
werden;  dennoch  spricht  Hemsterh.  (Oratt.  p.  9.)  ohne  einen  Zusatz 
von  einem  domesticum  memoriae  vestrae  tabularium, 

Tactiis,  der  Tact  in  der  Musik,  ist  N.  X.,  für  modus,  numerus, 
daher  heisst  den  Takt  halten,  numerum  servare;  nachdem  Takte  tanken, 
In  numerum  saltare. 

Taediosus,  verdriessUch,  ekelhaft,  ist  ganz  /%).  L.,  im  molestus, 
cum  taedio  conjunctus.  Nach  Wolf  (Analect.  I,  p.  488)  schrieb  ein 
Neulateiner:  7ne  accinxi  huic  negotio  taediosissimo,  wo  weder  das 
Adject.  noch  der  Dat.  zu  biUigen  ist.  —  Eben  so  S_p.  L.  ist  auch 
das  Adverb,  taediose,  welches  Göreuz  mit  superfluus  verbindet,  für 
ad  taedium  oder  moleste  super vacanetis,  inutilis  oder  cum  molesta 
abundantia. 

Talentimi  enthält  nur  den  Begriff  einer  Summe  Geldes;  aber  B. 
L.  ist  talentum  für  unser  bildliches  Talent  (gleich  Geistesanlage), 
was  nur  durch  indoles,  ingenium  u.  a.  auszudrücken  ist. 

Taliter,  auf  solche  Art  und  Weise,  so,  kommt  sehr  selten  vor, 
z.  B.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius;  es  werde  vermieden  durch  tali 
modo,  ita,  sie.  —  N.  L.  ist  taliter  qualiter,  unser  verächtliches  so  so, 
für  mediocriter. 

Tam,  so,  so  sehr,  in  dem  Grade,  hat  fast  nur  Beziehung  auf  das 
vergleichende  als  (quam)  oder  zur  Bezeichnung  des  Grades  auf  ein 
folgendes  ut  (dass).  Daher  bemerkt  Zumpt  (Aufgab,  p.  53  u.  70), 
dass,  wo  im  Deutschen  ein  tonloses  so  vor  einem  Adject.  oder  Ad- 
verb, stände,  nicht  tam  gebraucht  werden  dürfe,  sondern  dass  da- 
für meistens  der  Superlat.  stehen  müsse ;  und  Friedemann  bei  den 
Worten  Ruhnken's  (im  Elog.  Hemst.):  dolemus  omnino  pauciora, 
quam  —  ex  tam  perenni  et  inexhausto  doctrinae  fönte  —  permanasse, 
auf  gleiche  Weise,  dass,  wo  im  Deutschen  so  (wie  hier)  nur  hin- 
weisend, für  dieser,  stehe,  lieber  hie,  haec,  hoc  (als  tam)  zu  setzen 
sei,  wie  denn  sie  in  der  angeführten  Stelle  zu  dem  Adj.  inexhaustus 
kaum  denkbar  sei.  lieber  den  Unterschied  von  tam  —  quam  und 
ut  —  ita  s.  Dietsch  zuSall.  Jug.  31,  14,  Reisig,  Vorlesung.  S.  423  ff. 

Tamen,  doch,  jedoch,  muss  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  es 
sich  fast  nur  auf  ein  entweder  dastehendes  oder  verschwiegenes,  aber 
hinzuzudenkendes  obgleich  (quamquam,  etsi)  bezieht  und  meistens 
nn^QYva  dennoch  gleich  ist.  Wenn  es  dagegen  für  aber  odi^r  jedoch 
steht,  so  vf'wdised  gebraucht,  wozu  tamennoch.  hinzutreten  kann.  — 
N.  L.  sind  daher :  tarnen  autem,  tamen  vero,  jedoch  aber,  für  sed  tamen; 
ferner  ut  tamen,  ivie  jedoch,  für  sed  ut  oder,  je  nach  dem  Sinne  der 
Worte,  quamquam  ut.  FalschsagtalsoValcken.  (Oratt.  p.  187):  Fer- 
dinandi  ducis  Albani,  strenui  tamen  (eines  jedoch  thätigen  Mannes)  — 
crudelitas,  für  quamquam  strenui.  Ac  tarnen  zu  Anfang  eines  Satzes 
=  und  doch,  gleichwohl  wurde   von    Orelli  als   ein    Schreibfehler 
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überall  verworfen,  es  steht  aber  durchaus  fest  und  ist  jetzt  Cic.  Sest. 
54,  1 15,  Orat.  2,  6  und  8,  2ß  hergestellt.  S.  Madv.  opusc.  acad  I, 
p.  491  und  492.  Auch  das  einfache  /amf'n  steht  des  grösseren  Nach- 
druckes wegen  in  der  Bedeutung:  trotzdem,  äemungeachtet  zu  An- 
fang eines  Satzes.  S.  Cic.  Marceil.  2,  4,  Liv.  21,  55,  10  und  die  Bei- 
spiele, welche  Fabri  dort  für  diesen  Gebrauch  beigebracht  hat. 
Wenn  mit  doch  nach  einer  Parenthese  eingelenkt  und  das  Unter- 
brochene wiederholt  wird,  so  braucht  man  nicht  das  einfache  tamenj 
sondern  seä  tarnen.  Vgl.  Cic.  Fam.  IX,  16,  2.  —  N.  L.  ist  es,  zu 
sagen:  tarnen  liaec  omittamus,  doch  ivir  ivoUen  dieses  übergehen,  für 
verum  oder  sed  haec  omittamus^  —  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken. 
—  N.  L. ist  tarnen  ferner  in  bittenden  Redensarten,  z.B.  entschiddige 
mich  doch,  schreibe  mir  doch^  und  ähnlichen,  wo  velim  oder  quaeso 
zu  setzen  ist;  —  ferner:  quae  tarnen  ista  sunt  ncgotia?  —  mag  es 
nun  bedeuten:  doch  was  für  Geschäfte  sind  das?  für  quamquam  oder 
at  quae  sunt  ista  negotia,  oder:  tvas  sind  das  doch  für  Geschäfte? 
also  verwundernd,  für  qitae  tandemsunt  ista  negotia?  —  In  dem  ein- 
schränkenden Zusätze  jedoch  mir  iuenn  —  sagt  man  si  tarnen,  nicht 
(^amen  si;  so  z.  B.  Plinius  (Epist.  III,  1,4):  si  tarnen  Uli  (amici)  non 
gravantur.  —  Richtig  aber  ist  tarnen  mit  7ie  in  wehmüthigem  Sinne, 
in  der  Bedeutung  damit  doch  ja  nicht.  Vgl.  Cic.  Fam.  VII,  31,  2, 
Ende.  —  Ueber  et  tarnen,  und  doch,  vgl.  Reisig's  Vorlesung,  p.  448. 

Taynquam;  vgl.  Tanquam. 

Tandem,  endlich,  hat  fast  nur  den  Begriff  des  längst  Erwarteten 
oder  Gewünschten,  daher  es  — was  wir  gegen  Tischer  zu  Cic.  Tose. 
I,  1,  1  bemerken  —  zur  Verstärkung  nicht  selten  noch  aliquando 
=  emilich  einmal  hinzunimmt,  s.  Ter.  Hecyr.  4,  4,  61,  Cic.  Cat.  1, 
7, 18,  ebendas.  2, 1, 1,  Quinct,  30, 94,  Fam.  1 1, 27  5,  oder  es  drückt  bei 
einer  Frage  eine  Verwunderung  aus,  z.  15.  ubi  tandem  ?  —  wo  wohl, 
U'O  in  aller  Welt?  —  Dagegen  ist  es  N.  L.  bei  Aufzählung  mehrerer 
einzelnen  Personen,  Gegenstände  oder  Thatsachen,  wo  wir  endlich 
oder  zuletzt  sagen,  für  denique,  postremo.  Falsch  sagt  z.  B.  Aug. 
!Matthiae  (Epist.  Cic.  sei.  p.  279) :  primum  —  deinde  —  tandem  Dola- 
bellae;  und:  tandem ^IsLniVium  laudat;  Mahne  (Crito  p.  270):  tandem 
vero  otiam  haud  raro  reperiuntur ;  falsch  ist  es  auch  zu  sagen : 
mathematici,  poetae,  musici,  tandem  medici.  —  Auch  nimmt  das 
Pron.  qniciinque,  uer  nur,  keine  verstärkende  Partikel,  also  auch 
kein  tandem  an,  wie  z.  B.  Terpstra  (Antiq.  Homer. p.  298)  sagt:  comae 
quoque  quacunque tandem  ratione  collectae.  Vgl.  Weber'sÜebungssch. 
p.  274. 

Tangerc,  berühren,  wird  selten  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut. 
mit  Worten  berühren,  erwähnen;  dafür  steht  häufiger  attingere,  wie 
überhaupt  bei  geistigen  Dingen,  wo  attingere  —  sich  mit  Etwas  be- 
schäftigen, sich  einer  Sache  annehmen  bedeutet.  Und  so  findet  sich 
sehr  oft:  leviter  (leise)  oder  breviter  (kurz)  attingere ,  selten  fangere; 
summatim  aliqnid  attingere,  Etwas  den  JJaujdsachcn  nach  //(rühren; 
rempublicam  attingere,  sich  des  Staates  annehmen,  nicht  längere.  — 
P.  L.  i.'it  (nachZuiiiiit  zu  Cic.  Verr.  II,  34,  84)  dolore tangi,  für  angi 
dolore,  wie  man  aucli  Hag(j  angi  cura,  angi  inconnnodiH,  nicht  taifgi. 

Tavgibdis,  berührbar ,  was  Lactaiiz  ikIxui  ri.sibi/is,  siclilbar, 
braucht,  i»t  Sp.  //.,  für  quod  öub'tavlum  oder  aenaum  cadil. 
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Tanquam  ist  in  der  Bedeiit.  ^tim  Beispiel,  wie  so  selten,  dass  es 
z.  B.  von  Freund  im  Lexic.  nicht  erwähnt  wird ;  es  ist  also  nicht 
wohl  nachzubraiichen.  Gleichwohl  sagt  Ruhiikcn(Praef.  Mureti  Oper. 
T.  I,  p.  VII):  utrigue  doctorum  Itcdonim,  tanqiiam  (ztmi  Beispiel) 
Gorradi,  Maffeii,  Mamitii,  consuetudo  profuit,  und  so  sehr  oft  Chr. 
8axe  in  seinen  Büchern ;  z.  B.  alii  intelligunt  Calpurnium  Bassum, 
tanquam  Ursinus,  etsi  dubitanter;  praeter  nonnullos,  tanquamSchrsi'' 
derum,  Gutberlethum.  — 

*  Ich  finde  für  die  Bedeut.  £um  Beispiel,  wie  nur  zwei  Stellen,  nämlich 
bei  Colum.  (R.  R.  III,  11,  5):  ut  non  aliquos  progeneret,  tanquam  piros  sil- 
vestres  et  priinos,  und  bei  Frontin.  (de  aquaed.  87):  ut  regionibus  —  plures 
darentur,  tanquam  Caelio  et  Aventino 

Tantillus,  so  Mein,  uud  tantiUnm,  so  ivenig,  sind  fast  nur  Ä.  L., 
indem  Kl.  und  später  tanhdtis  dafür  gebraucht  wurde.  Klotz  (zu 
Cic.  Tusc.  II,  24,  58)  hat  freilich  nach  Handschr.  tantiUum  für  das 
gewöhnliche  tantum  aufgenommen.  Vgl.  dazu  Baiter's  kritische  Note 
in  Cic.  opp.  cd.  Orelli,  2.  A.  Es  werde  aber  nicht  nachgebraucht, 
ausser  im  Scherz.  Görenz  braucht  es  oft. 

Tantum  (Adv.),  nur,  steht  bald  vor,  bald  nach  dem  Worte,  zu 
welchem  es  gehört,  obgleich  z.  B.  Fr.  Passow  glaubte,  es  dürfe  blos 
nach  demselben  stehen.  —  Cic.  sagt  z.  B.  (Rep.  I,  10,  16) :  Socrates 
tantum  de  vita  et  de  moribus  —  und  so  noch  oft  in  andern  Stellen. 
—  Das  wünschende  nur  heisst  nicht  tantum,  sondern  modo:  z.  B. 
komme  nur  zu  uns,  tu  modo  ad  nos  veni  (Cic.  Att.  IV,  2,  5),  —  In  der 
Bedeut.  soeben,  soeben  als  ist  tantum  JSf.  L.,  für  tantum  quod;  jenes 
braucht  so  Longol.  (Epist.  II,  1):  tantum,  epistolam  tuam  legeram, 
cum — ,  soeben  hatte  ich  deinen  Brief  gelesen,  als  — ,  für  tantum  quod 
legeram  — .  Ueber  dieses  tantum  quod,  ehen  als,  vgl.  Heumanni 
Poecile  T.  III,  p.  323,  und  über  tantum  unus  oder  unus  tantum,  nur 
Einer,  vgl.  Unus.  —  N.  L.  ist  tantum  non,  nur  nicht,  in  der  Bedeut. 
ausser,  für  nisi  o^er  praeter ;  z.  B.  das  war  die  Meinung  aller  Philo- 
sophen, nur  nicht  der  StoiJcer,  —  nisi  Stoicorura,  nicht  tantum  non 
Stoicorum.  —  Auf  tantum  quod  —  nur  so  viel  als  im  beschränkenden 
Sinn  folgt,  um  das  logische  Verliältniss  der  beabsichtigten  Folge 
auszudrücken,  derConjunct.  S.  SeyfFertz.  Cic.  Lael.  41.  XJeher  modo 
non,  tantum  non,  tantum  quod  non  s.  Zumpt,  Grammat.  §  720  und 
Grysar,  Theorie  etc.  S.  540. 

Tantmmnodo  ist  zwar  in  der  Bedeut.  ganz  dem  tantum  gleich, 
aber  nirgends  findet  sich  wohl  ?2on  oder  haiid  tantummodo  mit  folgen- 
dem sed  etiam,  wie  es  im  N.  L.  vorkommt;  Tork.  Baden  sagt  z.  B. 
irgendwo:  Haec  ostentatio  haud  tantummodo  Magnaeo,  sed  et  aliis 
risus  excitavit. 

Tantus,  so  gross,  wird  zwar  im  Neutr.  mit  einem  Genit.,  in  der 
Bedeut.  so  viel,  gebraucht,  aher  tantus  Q>h  Adject.  bedeutet  dies  nur 
ganz  Sp.L.;so  viele  Bürger  heisst  also  in  guterProsa  nicht  tanti  cives, 
sondern  tot  cives  oder  tantum  civium.  Ueber  tantum  in  restringirender 
Bedeutung  =-  nur  so  viel  =  so  ivenig.  vgl.  Caes.  B.  G,  2,  8,  3  und 
6,  35,  9,  Cic.  Tusc.  2,  19,  44  und  Off.  1,  4,  11.  —  Die  Redensart  in 
tantum,  in  so  iveit,  so  sehr,  ist  erst  JS  KL,  für  usque  eo.  —  Um  so  viel 
oder  so  lange  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  tantum  (Acc.)  ante, 
tantum  po st,  sonrlom  (im  Abi.)  tanto  ante,  tanto  post  oder  tammiäto 
ante,  tarn  muUo  post. 
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TardatiOj  die  Verspätimg^  Verzögerung ,  findet  sich  nur  einmal 
Sp.  L.y  für  cunctatio,  commoratio,  mora,  procrastinatio. 

Tartarus  und  im  Plur.  Tartara,  die  Unterivelty  findet  sich  nirgends 
in  Prosa,  sondern  nur  bei  Dichtern,  für  inferi ;  vgl.  Inferi. 

Taxareht  in  den  beiden  Bedeutungen  tadeln  urA  abschätzten  erst 
N.  KL;  tadeln  wird  KI.  durch  vituperare,  repreJiendere^  pe^'stringere, 
invehi  in  aliquem  ausgedrückt,  und  abschätzen  (anschlagen,  taxiren) 
durch  aestimare,  sowie  auch  die  Abschätzung  —  aestimaiio  heisst. 
Dass  freilich  taxare  in  der  zweiten  Bedeut.  schon  früher  üblich  ge- 
wesen sein  muss,  zeigt  das  Subst.  taxatio,  welches  bei  Cic.  (orat.  pro 
Tullio  §.  7)  vorkommt,  wo  es  aber  von  aestimatio  unterschieden 
wird;  jedoch  waren  die  Alten  selbst  über  diesen  Unterschied  nicht 
einig.  Vgl.  die  Ausleg.  zu  jener  Stelle  Cicero's  in  Beier's  Ausgabe. 
Taxare  ist  also  neben  jenen  andern  in  beiden  Bedeutungen  nicht  zu 
verwerfen.  Ueber  damnum  taxare,  einen  Schaden  schätzen^  vgl. 
Damnum.  —  N.  L.  aber  und  lächerlich  ist  es,  in  bildlicher  Ueber- 
tragung  zu  sagen :  taxare  verborum  probitatem  et  puritatem,  die  Aecht- 
hext  und  Beinheit  der  Wörter  taxiren.  Eben  so  wenig  brauche  man 
das  N.  L.  taxa,  die  Taxe,  was  durch  taxare,  taxatio,  aestimare,  aesti- 
matio auszudrücken  ist. 

Techna,  der  Kunstgriff,  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  und 
kommt  nur  ^.Z.  bei  den  Komikern  vor,  für  dielatein.  dolus,  fallacia, 
fraus,  machinatio  u.  a.;  es  sollte  daher  im  N.  L.  nicht  gebraucht 
werden. 

Tectum  bedeutet  sowohl  ein  Zimmer  als  die  einzelne  (Jcunstlose) 
i)6cZ:e  eines  Zimmers;  diese  heisst  lacunar,weun  sie  auf  die  bekannte 
Weise  verziert  war,  s.  darüber  z.  B.  Obbarius  zu  Bor.  Carm. 
2,  in,  11. 

Tegere,  decken,  bedecken,  verbergen ;  —  Etwas  vor  oder  gegen  Et- 
tvas,  aliquid  ab  aliqua  re.  —  N.  L.  isttegeremensam,  lectum^  den  Tisch, 
das  Bett  decken,  für  sternere  mensam,  sternere  lectum. 

Te/Zws' bedeutet  wohl  fh'e-Er^Ze als  Weltkörper,  gleich  iferra  (jedoch 
mehr  bei  Dichtern),  aber  nie  die  Erde  als  Stoff  und  Element;  in 
diesem  Sinne  wird  nur  ^erra  gebraucht.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  260. 

Temerare,  beflccJcen,  schünden,  verletzen,  ist  wohl  nur  P.  Z.,  für 
polluere,  inquinare,  violare;  in  Prosa  findet  sich  seit  Livius  nur  bis- 
weilen das  Partie,  temeratus. 

Temere,  verbunden  mit  ??on  oder  einem  andern  negativen  Worte, 
in  d(;r  Bedeut.  nicht  leicht,  kaum,  fast  nicht,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, obgleich  es  zwar  selten,  aber  docli  sicher  bei  Cicero  (Q.  fr. 
1,  1,  4§.  13),  Caesar,  (B.C.  IV,  20,  3),  Corn.  Nepos  (Att.20,  2)und 
andern  spätem  Schriftstellern  vorkommt,  also  Kl.  Auctoritiit  hat. 

Temnere,  verachten^  ist  nur  P.  L.,  für  cmitemnere. 

Tempcramcntum  bedeutet  bei  den  Alten  nur  die  gemäss  igle,  Mi- 
schung zwisclieii  zwei  Extremen,  aber  nie,  was  wir  Temperament^ 
also  jede  gute  und  böse  Boficliafl(;nheitd(;r  Seele  oder  des  (Jcunüthos, 
nennen;  dafür  sagen  hig  a/fectio  animi,  constitutio  animi,  animus  na- 
tura constitutus.  Dennoc.li  findet  es  sich  im  N.  L.  bisweilen  in  jener 
neuen  Bedeutung,  «ogur  bei  .).  A.  Em«  sti  (Opusc.  nov.  n.  l.'Mj. 

2'ew2>erar6' wird  in  der  Bedeut.  6'icA  einer  Sache  cnlhaUcniminio^iB 
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verbunden  temperare  ah  aliqua  re,  selten  sihi  (nie  aber  se)  temperare 
ab  aliqtiare;  bei  Sali.  (Cat.  11,  8)  und  Livius  auch  temperare  alicui 
rei,  sich  in  Etivas  massigen,  z.  B.  irae,  im  Zorne,  oder  den  Zorn 
massigen.  Für  sibi  steht  auch  bisweilen  animo,  oder  bei  Mehrern 
animis.  Wenn  es  negativ  ist,  so  wird  es  mit  dem  darauf  folgenden 
Satze  durch  quin  oder  quominus  verbunden,  nicht  mit  dem  blossen 
Infinit.;  z.  B.  ich  kann  mich  nicht  enthalten  auszurufen,  mihi  (die 
Präposition  darf  in  diesem  Falle  nicht  fehlen)  ^em^erare  non  possum, 
quin  exclamem,  nicht  exclamare. 

Temperatura,  die  gehörige,  gemässigte\Mischung,  ist  fast  nur  N.  Kl., 
und  werde  als  sehr  selten  vermieden  durch  temperamentuui  oder  das 
noch  gewöhnlichere  temperatio  oder  das  N.  Kl.  temperies,  welches 
der  ältere  und  der  jüngere  Plinius  und  Curt.  (s.  Mützell  zu  Curt. 
p.  269,  a)  brauchen.  ' 

Temperi,  früh,  zu  rechter  Zeit,  ist  A.  L.  Adverbialform  für  te^n- 
pore;  den  davon  abgeleiteten  Coraparativ  temperius  hat  ausser  An- 
dern sogar  Cicero  einmal  (Fam.  IX,  16,  8)  in  der  Bedeut.  zu  mehr 
gelegener  Zeit  gebraucht ;  es  ist  also  an  passender  Stelle  nicht  zu 
verwerfen. 

Tempestas  wurde  in  der  Bedeut.  Zeit,  ZeitpunM,  für  tempus,  zu 
Cicero's  Zeit  (vgl.  Orat.  III,  38,  53)  für  poetisch  und  alterthümlich 
gehalten ;  doch  da  Cicero  es,  passend  angewandt,  nicht  nur  für  zu- 
lässig hält,  sondern  es  auch  selbst  einmal  (de  divin.  1,  34,  75)  ge- 
braucht hat,  da  sich  dies  auch  bei  Sali,  findet  und  Livius  in  die 
Fusstapfen  der  Genannten  getreten  ist,  so  kann  dieser  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen. 

Tempestuosus,  stürmisch,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  procellosus,  fur- 
bulentus. 

Temporaiis,  zeitlich,  vergänglich,  lairz  dauernd,  ist  N.  Kl.  und  sehr 
selten,  für  caducus,  hrevis  et  ad  tempus  u.  a. 

Temporarius,  zeitgemäss,  den  Umständen  gemäss,  eine  Zeit  lang 
dauernd,  ist  ausser  bei  Cornel.  Nepos,  welcher  die  Freigebigkeit  des 
Atticus  temporaria  nennt,  nur  JSf.  KL,  aber  als  kurzes  Wort  nicht 
zu  verwerfen;  doch  sagt  man  besser  ?^emjr?on  (temporibus)  conveniens 
oder  serviens,  brevis,  ad  tempus  u.  a.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p. 
110  u.  Seyff.  Cic.  Lael.  346. 

Tempus,  die  Zeit,  wird  richtig  angewandt,  wenn  man  darunter 
Zeit  im  AUgemeinen  versteht;  z.  B.  Zeit  auf  Etivas  verwenden,  tem- 
pus insumere ;  ich  hatte  kaum  Zeit  genug,  temporis  vix  satis  habui  ; 
vix  huic  tantulae  epistolae  tempus  habui  (Cic.  Att.  I,  14,  1);  ich  hahe 
keine  Zeit,  es  fehlt  7nir  an  Zeit  u.  di^V,  egeo  tempore  (Q.  fr.  III,  5,  4). 
Wenn  es  aber  so  viel  ist  als  freie  Zeit,  Müsse,  so  wird  mehr  tempus 
vacuum  oder  otium  oder  otii  tempus  (Cic.  Fam.  8,  3,  1)  gebraucht; 
in  diesem  Sinne  heisst  dann  keine  Zeit  haben,  otio  carere,  otii  oder 
vacui  temporis  in\h\\  höhere ;  Zeit  überflüssig ,  im  Ueberfluss  haben, 
otio  abundare.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  35.  —  Ueber  tempus  est  niit 
Infinit,  und  dem  Genit.  des  Gerundii  vcrgl.  Reisigs  Vorles.  p.  773 
und  Anleit.  §.  390.  —  Sich  Zeit  zur  Ueberlegung  —  fordern,  nehmen 
heisst  tempus  oder  spatium  ad  deliberandum  oder  deliberandi  postu- 
lare,  sumere.  Vpl.  Cic.  ad  Quir.  5,  12.  Fin.  IV,  1, 1  und  das  unter  dem 
Worte  Fostularv  Bemerkte.    Schlechte^  hosCj  ungünstige  Zeit  heisst 
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nicht  tempiis  mahwi,  sondern  iemporis  iniquitas  oder  ucerhitos;  die 
Zeit'  drängt  heisöt  nicht  nur  iemporis  angustiae  cogunty  brevitas  est 
temporiSj  sondern  auch  tempus  itrget,  s.  darüber  Cic.  Tuscul.  1,  43, 
103,  Varro  r.  r.  3,  1(3,  20.  Es  ist  die  höchste  Zeitj  dass  —  ist  auch 
lateinisch  unserem  deutschen  möglichst  conform:  tempus  maximum 
est,  utf  Plaut.  j\iil.  4,  3,  9.  Der  Antibarbarus  hat  früher  behauptet, 
es  sei  wohl  falsch,  wo  wir  sagen :  sie  fordern  sechs  Tage  Zeitj  latein. 
zu  sagen  sex  dies  temporis,  tür  sex  dies  spatii.  Dagegen  bemerken 
wir  erstens,  dass  eine  Zeit  von  6,  7  Tagen  u.  s.  w.  lateinisch  auch 
umgekehrt  durch  sex^  sexyem  dieriim  spatium  ausgedrückt  werden 
kann.  S.  darüber  Lactant.  J.  D.  7,  14,  7,  Tac.  Ann.  3,  13,  Livius 
26,  41,  8  u.  28,  9,  12,  Cic.  Verr.  2,  39,  96.  Lnd  diess  gilt  nicht  nur 
im  Allgemeinen,  sondern  auch  speciell  von  der  Phrase :  Zeit,  Be- 
denkzeit von  so  und  so  viel  Tagen  zu  etwas  fordern  oder  verlangen, 
8.  Liv.  2ü,  35,  8,  ebdas.  34,  17,  10  u.  37,  32,  10.  Was  aber  tempus 
selbst  betrifft,  so  wurde  es  vom  Antib.  mit  vollem  Unrecht  ver- 
worfen und  bloss  spatium  anerkannt.  Zeit  zu  Etwas  erhittenj  bekom- 
men drückt  Livius  nicht  blus  durch  j^eterej  dare  spatium,  sondern 
auch  durch  dare,  pet.  tempus  aus :  Tyranno  ad  consultandum  tempus 
datum  est,  Livius  34,  33,  ö  u.  26,  22,  Hu.  45,  24,  11.  Dasselbe  ist 
derl  all,  wenn  dieZeitnach  einem  bestimmten Maass angegebenwird. 
Wenn  daher  Lactant.  sagt:  Aliquot  dierum  tempus  aniisit,  de  m.  p. 
45,  ö,  so  ist  das  so  richtig,  als  wenn  Livius  von  unius  horae  tempus 
spricht,  44,  9,  4.  So  heisst  denn  auch  um  Bedenkzeit  bitten  bei  Flor. 

3,  10,  o  petere  tempus  ad  deltberandum,  was  durch  den  Sprachge- 
brauch des  Livius  durchaus  gerechtfertigt  wird:  Tempus  duorum 
mensium  petere  ad  delectus  hahendos,  Livius  29,  5,  7  und  38,  37,  10. 
Auch  bemerken  wir,  dass,  wenn  in  diesem  Buche  früher  ^jam,  belli 
ttmpuSj  Kriegs-,  Fntdenszeit,  verworfen  wurde,  der  verworfene  Aus- 
druck doch  nicht  ohne  Auctorität  ist.  Man  vergl.  darüber  Just.  43, 

4,  11,  Livius  24,  8,  7  und  35,  28,  1  und  Cicero  de  orat.  3,  55,  211. 
Einige  Zeity  eine  Zeit  lang^  ein  WeilcJien,  nicht  tetnpus  aliquodj  was 
1:'.  A.  Wolf  verwirlt,  oder  ad  aliquod  (quodtiam)  tempus,  odar  per 
aliqiiod  iempmSj  sondern  aliqtiamdiu,  pjarumper,  paullisper.  Jenes  ad 
quoddam  ttmpus  bedeutet  bis  auf  eine  gewisse  Zeit,  und  ebenso  ali- 
quid in  aliquod  tempus  rcponere.  Etwas  (bis)  auf  einige  Zeit  zuriick- 
leyen  (C^uiniil.  X,  4,  2).  —  Zu  der  Zeit^  wo  —  heisst  nicht  eo  tempore 
quo,  60  tempore  cum  — ,  sondern  blos  quo  tempore  oder  cum.  —  Zu 
der  einen  Zeit  -  zu  der  andern  Zeit  oder  das  eine  -  das  ander emal 
heisfet  nicht  uno  tempore  mit  folgendem  alio  tempore,  sondern  alias  - 
alias.  —  Lange  Zeit  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  longe  oder 
multo  tempore  ante  (postj,  sondern  ohne  tempore,  midlo  ante  (post). 
Bei  Zeiten,  in  der  Bedeutung  eiligst,  heisst  nicht  in  tempore,  sondern 
mature.  -  Zu  rechter  Zeit  lieisnt  nicht  tempore  rccto.  V^gl.  licctus. 
—  KL  aber  ist  die  Redensart  ex  tempore  d teere,  ans  dem  Stegreif 
reden.  —  L'eber  jrro  temjtore,  jetzt,  für  jetzt,  vgl.  unter  Bro.  —  Zwci- 
feiliaft  ist  ante  meum  tempus,  für  ante  memorinm  meam.  —  Mit  der 
Zeit,  d.  h.  m  Folge  der  Zeit,  nach  und  nach  heisst  weder  cum  tem- 
2)ore  ^  noch  successu  tentjjoris,  sondi-rn  sensim ,  iemporis  intrrrallo, 
procedente  odiT  j/royredunte  ienipoie,  jfrogressu,  2)ror.essu  iemporis \ 
auch  kann  man  e»  unibchreiben  durch  dies  tempusquc  ajferet^  und  so 
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drückt  Cicero :  Alle  iverden  mit  der  Zeit  langsamer  umschrieben  aus 
durch :  Quo  plus  cuiqice  aetatis  accedit  (accessit)j  eo  fit  tardior.  Vgl. 
Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  l:/0. 

Tenacitery  fest,  beständig,  ist  P.  und  Sp.  L.,  für  pertinaciter  oder 
mit  dem  Adject.  tenax,  oder  auf  andere  Art  umschrieben. 

Tenax,  Etwas  festhaltend,  wird  zwar  erst  N.  Kl.  mit  dem  Gen  it., 
alicujus  rei,  verbunden,  aber  bei  den  Bessern,  und  kann  desshalb 
wohl  nachgebraucht  werden. 

Tender e,  sich  bemühen,  anstrengen,  kommt  zuerst  bei  Livius  und 
nachher  bei  den  spätem  Schriftstellern  vor,  für  das  mehr  übliche 
contendere,  was  denn  auch  allein  gebraucht  werde. 

Tenebrae,  die  Finsterniss,  findet  sich  zwar  nicht  selten  in  bild- 
licher Uebertragung,  aber  doch  nie  mit  den  Zusätzen  mentis,  in- 
genii,  animi,  von  der  Geistesfinsterniss  gebraucht;  wenn  nicht  schon 
der  Zusammenhang  diesen  Sinn  zu  erkennen  gibt,  so  setze  man 
hinzu:  qiiae  mentis  aciem  impediunt,  oder  quibus  mens  obscuratur, 
oder  man  sage  error  menti  obfusus,  Seneca  epp.  94,  5,  de  benef.  5, 
4,  4 ,  indoctorum  animis  offusa  caligo,  Cic.  Tusc.  5,  2,  6.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  150. 

Tenebrare,  verfinstern,  verdmikeln,  ist  Sp.  L.  für  obscurare,  tene- 
bras  offundere  oder  obducere;  ebenso  tenebrescere  und  tenebricare, 
finster  werden,  für  tenebricosum  fieri. 

Tenebricus  und  tenebrosus,  dunkel,  finster,  sind  P.  L.,  für  tene- 
hricosus. 

Teuere,  halten,  behaupten,  beschränkt  sich  im  Gebrauche  (sei  es 
physisch  oder  bildlich)  meistens  auf  den  Begriff  festhalten  (w^as 
man  ergriffen  hat),  —  wo  unser  deutsches  halten  diesen  Sinn  nicht 
hat,  braucht  man  andere  Verba ;  z.  B.  eine  Bede  halten  heisst  orati- 
onem  habere;  eine  Vorlesung  halten,  scholam  habere;  Schide  halten, 
scholam  habere;  Pferde,  Hunde  u.  dgl.  halten  (in  dem  Sinne  von  un- 
terhalten) equos,  canes  —  alere.  —  P.  und  Sp.  L.  ist  linguam  teuere, 
füT  silere,  tacere,  Silentium  teuere  oder  se  intra  Silentium  teuere  (Plin. 
epp.  4,  17,  8  u.  7,  6,  6).  Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  486.  —  Wie- 
wohl memoria  tenere  aliquid,  Etwas  im  Gedächtuiss  behalten,  gesagt 
wird,  so  kommt  doch  nicht  tenere  ohne  memoria  in  dieser  Bedeut. 
vor,  wie  wir  z.  B.  sagen :  er  kann  das  nicht  Alles  behalten,  —  memo- 
ria tenere  nonpotest.  —  D.  L.  ist:  canipum  tenere,  das  Feld  behaup- 
ten, für  locum pugnae  obtinere  öder  geradezu  vincere,  superiorem  esse. 
—  Sp.  L.  ist ;  leges  tenere,  die  Gesetze  halten,  für  leges  observare,  le- 
gibus obtemperare,  und  A.  L.  se  legibus  tenere,  sich  an  die  Gesetze 
halten,  hingegen  legibus  teneri  oder  constringi  heisst:  durch  die  Ge- 
setze gebunden,  verpflichtet,  zu  deren  Beobachtung  gehalten  sein,  wie 
man  im  gleichen  Sinne  auch  lege,  edicto,  senatus  consulto  teneri  und 
dergl.  sagt.  —  Unerweislich  ist  teneri  mit  einem  Infinit.,  in  der  Be- 
deutung gehalten  iverden,  d.  h.  verpflichtet  sein.,  Etwas  zu  thun^  für 
oportere^  debere,  auch  wohl  cogi  aliquid  facere  oder  officium,  munus, 
partes  alicujus  sunt  mit  folgendem  Infinitivsatz,  u.  a.  Mit  Recht 
tadelt  es  daher  Wyttenbach,  wenn  Slulter  (Lectt.  Andocid.)  sagt : 
teuebatur  matri  alimenta  praestare.  Vergl.  Vavassor.  Antib.  p.  600 
und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  153.  —  Die  Redensart  vix  se  tenere 
oder  vix  teneri,sich  kaum  Jialten,  zurückhalten,  wird  bei  einem  Ob- 
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jecte  mit  ah  aliqiia  re,  von  EUvaSy  bei  einem  Satze  nicht  mit  dem 
Infinit,  (aliquid  facerejy  sondern  mit  quin  verbunden;  z.  B.  ich  halte 
mich  kaum,  auszurufen ,  vix  teneor ,  quin  exclamem.  —  Wenn  eines 
Verbrechens,  eines  Fehlers  üherfiihrt,  überwiesen  sein  durch  teneri 
übersetzt  wird,  so  sagt  man  teneri  in  aliqua  re,  z.  B.  in  furto,  in  re- 
bus iurpissimis  u.  a.  (vgl.  Zumpt  zu  Cie.  Verr.  III,  64,  149);  N.Kl. 
aber  verbijidet  man  in  diesem  Falle  teneri  mit  dem  Genitiv,  z.  B. 
furti,  caedis.  —  Sj)-  L.  ist  endlich:  se  tenere  ad  aliquid,  sich  an  Etwas 
halten^  in  bildlichem  Sinne;  z.  B.  sich  an  Gott  halten,  se  tenere  ad 
Deum,  für  Deo  confidere,  in  Deo  fiduciam  habere ,  se  in  Bei  fidem 
conferre. 

Tener,  zart.  Falsche  Form  ist  tenerus,  was  im  N.  L.  vorkommt. 
—  N.  Kl.  findet  sich  a  tenero,  von  Kindheit  an,  aber  selten ;  P.  L. 
auch  in  teneris,  in  der  Kindheit.  Aus  dem  Griechischen  genommen 
war  das  Sprichwort  a  teneris  unguicidis,  welches  jedoch  Cicero  nur 
mit  dem  Zusätze  :  id  Graeci  dicunt  braucht,  und  so  darf  es  auch  nur 
heutzutage  angewandt  werden.  Vgl.  Ungiiiculus. 

Teneritudo,  die  Zartheit,  ist  Nebenform  von  teneritas.  Ein  Plur, 
ist  nicht  erweislich,  und  lächerlich  sagt  einmal  der  jüngere  Burmann: 
delicias  Celticarum  teneritudinum. 

Tenor  ist  in  der  Bedeutung  Inhalt  Sp.  L.,  für  argumentum.  Ein 
Erief  gleichen  Inhaltes,  ein  gleicldautender  Brief  heisst  also  nicht 
litterae  ejusdem  tenoris,  sondern  litterae  eodem  exemplo  oder  in  ean- 
dem  rationem  scriptae.  Sonst  bedeutet  es  fast  nur  Zug,  Fortgang, 
auch  in  bildlicher  Anwendung,  und  Kl.  ist  uno  oder  eodem  tenore, 
in  der  Bedeutung  in  Einem  fort,  in  einem  Zuge,  in  demselben  Stil, 
T&n  und  Charakter  ununterbrochen  fortgehend.  Cicero  braucht  es  mit 
dem  Zusätze:  ut  ajunt,  Livius  und  die  spätem  Schriftsteller  thun 
dies  nicht. 

Tentamen,  der  Versuch,  die  Probe,  ist  nur  P.  L. ;  ebenso  tenta- 
menttim,  was  jedoch  auch  Tac.  einmal  gebraucht  hat,  für  tentatio, 
experimentum,  periculum,  und  die  Verba  tentare,  experiri  u.  dgl. 

Tentare,  versuchen.  Bezweifelt  wird  se  in  aliqua  re  tentare,  sich 
in  einer  Sache  versuchen ;  man  sage  lieber  dafür  vires  suas  in  aliqua 
re  facienda  tentare  oder  tentare,  quid  vires  in  aliqua  re  valeant,  auch 
blüs  aliquid  tentare,  experiri. 

lenuis,  fein ,  klein,  zart,  wird  zwar  zu  vielen  Subst.  gesetzt;  ob 
aber  auch  tenue  discrimen,  tenuis  di/ferentia,  in  der  Bedeut.  ein  feiner 
Unterschied,  gesagt  worden  sei  (für  subtdis),  ist  zu  bezweifeln;  eben- 
so auch,  ob  man  tenuis  vox,  eine  ff  ine,  schwache,  leise  Stimme,  ge- 
sagt habe,  für  exilis,  imbccUla  bei  Quintil.  J.  O.  11,  3,  13  u.  §.  15. 
Etwas  anderes  ist  sidmiissa  vox  —  der  absichtlich  her  abgestimmte, 
gt'dnm])fic  'Jon  der  Ilcde,  h.  Cic.  Flacc.  28,  G(i,  u.  suppressa  vox,  ibid. 
Süll.  10,  3.   Den  G«'gensatz  bild(;t  contetda  vox,  Cic.  Orat.  17,  5G. 

Ihius,  bis  an,  wird  last  gleich  gnt  mit  dem  Goiit.  und  mit  dem 
Ablat.  (Iiiiufiger  aber  mit  diesem  letztern)  verbunden;  doch  muss  es 
immer  nach,  nicht  vor  dem  von  ihm  abhangigen  Wort(!  stehen,  was 
im  jV.  L.  nicht  immer  beuclitet  wird  ;  z.  W.bis  an  denOcrati,  ücrano 
tenus,  nicht  tnius  Oceano;  bis  an  die  Ohren,  auriiontntus,  nicht /ry/v^v 
auriion.  —  Kl.  ist  auch  verbo  tevus,  aber  iu  der  J^edeut.  mir  dem 
Worte  nach,  entgegengesetzt  der  res,  der  Sache,  der    Wirklichkeit, 
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U eher  verhotenus  in  äer'Bedewtung  twrttich^  vgl.  unten  Verhotenus. — 
N.  Kl.j  aber  selten,  sagt  man  auch  nomine  tenuSj  nur  dem  Namen 
nach,  für  solo  nomine. 

1er,  dreimal,  dient  bei  Dichtern  zur  Verstärkung  eines  Adjeet.; 
aber  nur  im  Fosit,  nie  im  Superlat ;  daher  sage  man  nicht,  was  sich 
im  N.  L.  zuweilen  findet :  Deus  ter  optimuSj  wo  der  Superlat.  allein 
hinreicht. 

Ter  centeni,  je  dreihundert,  ht  nur  P.Yorm  (s.Msirtisil.  2, 1,  1)  für 
die  prosaische  treceni,  womit  triceni  nicht  zu  verwechseln  ist,  was^'e 
dreissig  bedeutet.  Ebenso  sagt  man  auch  nicht  tercenti,  dreihundert, 
sondern  trecenti.  —  F.  L.  ist  ter  centum  (in  zwei  Wörtern)  und  alle 
ähnlichen. 

Terere  ist  in  der  bildlichen  Redensart  tempus  terere  aliqua  re 
oder  in  aliqua  re,  die  Zeit  mit  Etwas  hinbringen,  in  Beziehung  auf 
w;/<>cZi^e  Gegenstände  nicht  anzuwenden;  die  Alten  brauchen  es  nur 
in  verächtlichem  Sinne.  —  Für  lihrum  terere  in  der  Bedenk,  ein  Buch 
eifrig  und  viel  lesen,  wasP.  Z.  ist,  sagt  Cicero  Ziörwm  legendo  conterere. 
S.  Cic.  Fam.  9,  25,  1. 

Tergum,  der  Rüchen.  Auch  c?or5^(m  hat  diese  Bedeut. ;  vgl.  dieses 
Wort.  —  Im  Uüchen,  in  derBedeut.  von  hinten,  von  hinten  her,  heisst 
nicht  in  ttrgo,  sondern  a  tergo;  z.  B.  ivir  sehen  nicht,  was  im  Rüchen 
geschieht,  — quid  a  tergo  fiat  (Cic.  Divin,  1, 24,49);  er  griff  die  Feinde 
im  Rücken  anu.SL.  Auch  kann  man  es  durch  p)ost  tergum  ausdrücken, 
wenn  Etwas  in  Ruhe  gedacht  wird  (Caes.  B.  G.  IV,  15,  1).  —  Wohl 
nur  F.  L.  wird  tergum  von  dem  Rüchen,  d.  h.  dem  Abhänge  eines 
Berges,  Hügels,  des  Meeres  u.  dgl.  gebraucht,  für  dorsum. 

Terminus  bedeutet  nur  Grenze,  Ende,  Ziel,  örtlich  und  bildlich ; 
aber  N.  L.  sind  die  Bedeutungen:  1)  das  Wort,  der  Ausdruck,  für 
verbum,  vocabulum,  vox;  daher  sage  man  auch  nicht  t  er  minus  technicus, 
das  Kunstivort,  sondern  artis  vocabulum.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp. 
p.  104 ;  —  2)  der  Termin,  ein  bestimmter,  festgesetzter  Tag,  für  dies 
dicta,  data,  constituta,  praefinita,  auch  blos  dies,  welches  in  dieser 
Bedeut.  fast  nur  gener is  femin.  ist;  daher  heisst  einen  Termin  für^ 
Etwas  setzen,  ditm  alicui  rei  dare,  dtcere,  constituere,praefinire,prae- 
stituere.  —  Ein  2jahlungstermin  heisst  nicht  terminus  solutionis  oder 
solvendi,  sondern  pensio  (Liv.  XXXIII,  30,  7  u.  a.). 

Ternus  im  Sing.,  dreifach,  ist  nur  F.  L.;  der  Flur.  terni,je  drei, 
ist  das  wahre  Distributivzahlwort,  und  wird  daher  nicht  bei  den 
8ubst.  Flur.  tantiim,y\'\e  litter ae,  nuptiae,  castra  u.  a.,  gebraucht,  bei 
welchen,  um  die  Zahl  drei  zu  bezeichnen,  trini,  trinae,  Irina  üblich 
ist;  man  sagt  also  trinae  litterae,  nicht  ternae  litterae]  Irina  castra, 
trini  codicillt ;  auch  trinae  catenae  in  Beziehung  auf  einen  Mann.  — 
AVenn  es  aber  distributiv  verstanden  weiden  soll,  so  sagt  man 
ternae  epistolae,  terni  libri,  terna  ova.  Ist  dieser  Sprachgebrauch 
richtig  (vgl.  die  Lexica  unter  IVm?^,  so  haben  auch  bessere  Lateiner 
gefehlt,  welche  ternae  litterae,  drei  Brief e, und  A.ehnYiche&^chr\chen, 
wie  Muret.,  welcher  (Oper.  T.  II  edid.  Frotscht^r  p.  100)  sagt: 
Acccpi  ternas  tuas  litter as ;  Mannt.  (Cic.  Fam.  X,  5):  ut  binae,  ternae, 
quaternae,  non  duae,  tres,  quaiuor  litterae,  sie  duae,  tres,  quatuor,  non  ' 
binae^  ternae,  quaternae  epistolae,  dicitur.  Richtig  ist  aber  auch;  «& 
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eo  singulis  annis  ternas  litteras  oder  epistolas  accepi.  Vgl.  noch  Th. 
I,  §90. 

Terra  im  Sing,  bezeichnet  die  Eräe  als  Element  und  Stofff  und 
als  ErdJcörper,  im  Gegensatze  zum  Himmel  oder  zu  den  übrigen 
Weltkörpern,  sowie  auch  jedes  einzelne  Land;  daher  bedeutet  denn 
derPlur.  terrae  nicht  nur  die  Länder  der  Erde,  sondern  auch  die 
Erde  selbst,  wenn  mehr  ihre  einzelnen  jLäwcZer  darunter  verstanden 
werden.  —  ßemerkenswerth  ist,  was  Wüstemann  (zu  Döring.  Com- 
mentatt.  p.  136)  bemerkt,  indem  er  sagt:  Terra^  nie  terrae,  stehe 
als  Gegensatz  des  Himmels,  und  sowie  coeli  cognitio — die  Himmels- 
kunde heisse,  so  heisse  terrae  cognitio  —  die  Erdlcunde,  wogegen 
terrarum  cognitio — die  Länderhunde  oder  Geographie  sei.  So  unter- 
schieden ^iQhterrae  orhiswndi  terrarum  orhis,  wiewohl  beide  Begriffe 
oft  in  einander  übergingen  und  verwechselt  würden.  Bei  Cic.  Fam. 
V,  7  extr.  ep.  ad  Pompejum  sei  Judicium  orhis  terrae  — das  ürtheil 
auf  der  iveiten  Erde,  auf  dem  Erdenrunde,  wo  terrarum  falsch  wäre 
(was  doch  wohl  zu  bezweifeln  ist);  die  Römer  hätten  wohl  imperium 
totius  terrarum  orhis  gehabt,  aber  nicht  totius  terrae  orhis,  und  so 
hätte  also  Caesar's Macht  (nach  Cic.  Marcell.  4,  7  u.  9)  nur  terrarum 
orhem  umfasst.  Terrae  orhis  sei  gleich  terrae  glohus,  aber  terrarum 
glohus  sei  Kichts.  So  weit  Wüstemann.  -Doch  beachte  man,  dass 
der  Plur.  —  terrae  —  auch  im  Gegensatz  von  coelum  vorkommt. 
S.  darüber  nicht  nur  Sen.  N.  Q.  Prol.  §.  2.  u.  ibid.  lud.  de  m. 
Claud.  5,  1,  sondern  auch  Cic,  Tuscul.  1,  31,  75  und  de  rep.  6,  15. 
Ebenso  ist  die  Behauptung  Wüstemanns  über  orhis  terrae  imperiimi,  so 
bestimmt  u.  entschieden  sie  auch  lautet,  gleichwohl  falsch.  Güthling 
hat  gegen  dieselbe  mit  allem  Recht  auf  Cic.  Off.  2,  8,  27  u.  de  imper. 
Cn.  Pump.  17,  53  verwiesen.  Man  merke  ausserdem:  Hom  ivar  die 
HmipAstadt  der  Erde  heisst  nicht  caput  terrae,  sondern  caput  orhis 
terrarum;  so  viel  Geld,  als  auf  der  Erde  ist,  nicht  in  terra,  sondern 
in  terris;  die  Erdenleiden,  die  Leiden  dieser  Erde,  nicht  miseriae 
Jiujus  terrae,  sondern  hujus  vitae;  reo  in  aller  Welt,  ivo  auf  der  Erde, 
nicht  uhi  terrae,  sondern  idA  terrarum;  —  ebenso  bei  quocpio,  wohin 
auch  nur.  —  Zti  Lande,  z.  B.  hmnmen,  reisen,  wird  durch  den  blossen 
Abi.,  terra,  ausgedrückt,  so  wie  der  Gegensatz  zu  Wasser  duroli 
den  blossen  Ablativ  mari.  —  lieber  terra,  tellus  und  humiis  vergl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  200. 

Terracina  ist  spätere  und  ungewisse  Form  des  Namens  einer 
Stadt  in  Latium,  für  Tarracina. 

Terrefacerr,  erschrecken,  ist  N.  L. ,  für  terrorcm  alicui  infcrre 
oder  injicere,  tcrrcre,  perierrerc ;  F.  L.  aber  ist  tcrrificarc. 

Terrenus,  tcrreus,  icrrcstris  (für  letzteres  wurde  erst  N.  KL, 
z.  B.  bei  Florus,  icrrester  übUch)  enthalten  alle  drei  den  Begriff  von 
Erde,  jedoch  so,  dass  icrrcstris  nie  bedeutete,  was  aus  Erde  gemacht 
oder  irden  ist,  sondern  nur,  was  irdisch  ist,  jwr  Erde  oder  zum  Lande 
gehf/rt,  auf  der  Erde  ist  und  geschieht ;  dagegen  betleutet  terrenus 
(wofür  nur  bei  Varro  tcrreus  vorkommt)  ganz  eigentlicli,  was  aus 
Erde  grmacht  oder  irden  ist;  docli  erweiterte  sich  seine  l^deutung 
schon  Kl.  80  sehr,  dasa  es  ganz  gleicli  mit  terreslris  gebraucht  wird, 
wie  z.  B.  Cicero  hcstiae  terrenac  (die  Lamlthicre,  Thicre,  welche  sich 
auf  der  Erde  nufhaUen)   und   humorcs  ierreni  {die  Feuchtigkeiten, 

t)0 
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welche  aus  der  Erde  aufsteigen)  sagt,  wo  man  terrestres  erwartet 
hätte,  was  auch  an  anderen  Stellen  dafür  steht.  So  heisst  ein  Land- 
weg —  iter  terrestre  u.  iter  terrenum.  —  Wohl  aber  ist  es  zu  bezwei- 
feln, wenn  man  behauptet,  beide  wären  immer  gleich  gut;  denn 
Cicero  nennt  z.  B.  (N.  D.  III,  7,  16)  Erder scMitterimgen  — pertur- 
hationes  terrenas,  welche  er  wohl  nicht  terrestres  genannt  haben  wür- 
de. —  Uebrigens  hält  Georges  (in  der  Jen.  L.  Z.)  terrenus  in  der 
Bedeutung  irdisch  für  unlateinisch,  wenn  es  auch  noch  häufig  ge- 
nug in  dieser  Bedeutung  bei  Neueren,  selbst  in  Schulbüchern,  vor- 
komme. —  Endlich  heisst  irdische  Dinge  in  bildlichem  Sinne  weder 
res  terrestres,  noch  res  terrenae,  sondern  res  extcrnae,  humanae^  oder 
man  setzt  dafür  einzelne  Wörter,  wie  divitiae,  opeSy  voluptates  u.  a. 

Terriculamentum ,  das  Svhrechniss,  Schreckbild ,  ist  Sp.  L.,  für 
terricuhmi  (nur  im  Plur.,  terricida^  üblich),  terror  u.  dgl. 

Terrificare,  erschrecken;  vgl.  Terrefacere. 

Territorium  ist  bei  den  Alten  nur  das  Achergehiet,  das  Land, 
welches  zu  einer  Stadt^  zu  einem  Dorfe,  zu  einer  Kolonie  gehört,  al- 
so nicht  Land  und  Gebiet  im  Grossen.  Daher  haben  Fürsten  kein 
territorium,  sondern  terram. 

Testamentum ,  das  Testament,  Vermächtnisse  und  mit  vollerer 
Form  testamenti  tahulae,  die  Testamentsurhunde.  —  Einem  Etwas 
im  Testamente  oder  durch  das  Testament  vermachen,  Etwas  verordnen 
heisst  nicht  in  testamento,  per  testamentum^  sondern  blos  testamento 
—  legare,  cavere.  —  Ohne  Testament  sterben  heisst  nicht  sine  testa- 
mento (was  ungewöhnlich  ist),  sondern  intestato,  oder  als  Adject., 
auf  die  Person  bezogen,  intestatum  (intestatam)  mori;  —  ebenso 
nach  gemachtem  Testamente  sterben  —  testato  mori. 

Testari  und  testificari,  bezeugen^  versichern,  kommen  als  Verba 
nur  activ.  als  Deponentia  vor;  aber  die  Partie,  testatus  und  testifi- 
catus  auch  adjectivisch,  in  passiver  Bedeutung,  bezeugt,  beurkundet, 
unläugbar. 

Testis,  der  Zeuge.  Ungewöhnlich  sind  (nach  Schorus  Phras.  p. 
796)  die  Ausdrücke:  aliquem  testem  accipere.  Einen  zum  Zeugen 
nehmen;  aliquem  testem  implorare,  Einen  als  Zeugen  anrufen  u.  dgl., 
für  aliquem  testari,  z.  B.  deos  testari,  die  Götter  zu  Zeugen  nehmen 
oder  als  Zeugen  anrufen.  Gut  aber  wäre ;  deos  testes  facere  bei  Liv. 
34,  11,  8.  Nicht  selten  ist  auch  die  Phrase:  Deos  testes  invocare.  S. 
darüber  Gurt.  4,  10,  33,  Liv.  8,  6,  1  und  35,  31,  13  und  39,  51,  12 
und  41,  25,  4.  —  Ueber  testis  auritus,  der  Ohrenzeuge,  und  testis 
oculatus,  der  Äugenzeuge,  vgl.  Auritus  und  Oculatus. 

Teutones  ist  erst  N.  Kl.  und  seltene  Form  für  Teutoni,  die  Teu- 
tonen, ein  Name,  der  aber  nicht  geradezu  die  Deutschen  überhaupt 
bezeichnet,  welche  Germani  heissen ;  —  und  so  sagt  man  auch  nicht 
Teutonicus,  für  Germanicus,  wie  man  es  im  N.  L.  bisweilen  findet. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  122. 

Textus  (Genit.  textus)  und  textum  (was  nur  substantivisch  vor- 
kommt) bedeuten  bei  den  Alten  nur  das  Weben,  das  Gewebe;  das 
letztere  kommt  zwar  bildlich  von  etwas  Schriftlichem  vor,  aber  nur 
in  der  Bedeut.  Zusammenfiigung,  wie  das  Verbum  texere,  zusammen- 
fügen, verfertigen  bedeutet.  Aber  beide  sind  im  N.  L.  Kunstwörter 
in  der  Hermeneutik  der  Schriftsteller;  und  bedeuten  die  Jiede  und 
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die  Worte  des  Schriftstellers  selbst,  entgegengesetzt  den  beigefüg- 
ten Anmerkungen.  In  dieser  Bedeutung  braueben  wir  alltäglich 
das  Wort  Text,  indem  wir  z.  B.  sagen:  der  Text  ist  unverändert  ge- 
hUehen;  im  Texte  sind  noch  viele  Felder;  er  hat  sich  um  den  Text  sehr 
verdient  gemacht  u.  dgl.  Die  strengen  Puristen  aber  verwerfen  textus 
und  texttim  in  dieser  Bedeutung  als  unlateiniscli,  und  brauchen  da- 
für verha  oder  oratio  scriptoris  oder  auctoris,  welche  Ausdrücke  auch 
meistens  hinreichen.  Andere  dagegerj,  selbst  F.  A.  Wolf^  behalten 
textus  und  textum  als  neue  Kunstwörter  bei,  bald  mit^  bald  ohne 
einen  entschuldigenden  Zusatz^  wie :  ut  ita  dicam,  qui  (quod)  dicitur 
(vocatur),  texta  qiiae  dicuntur  (vocanfur)  u.  dergl.  Vgl.  H.  Stephani 
Pseudo-Cicero  p.  101.  Cellarii  curae  poster.  p.  344.  Spaldiug.  Quint. 
T.  III,  p.  342.  Weber's  Uebungssch.  p.  228.  Hand's  Lehrb.  p.  133 
und  Dietrich's  Sintenis  p.  146. 

Thalamus  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  nur  P.  L.;  in  der  Bed. 
Schlaßimmer  setze  man  cuhictdum,  dormitoriiim,  noctis,  im  Zusam- 
menhang auch  blos  ciibiculum,  und  in  der  Bedeut.  Ehe  —  conjugium 
oder  connubium. 

Thaies  (Name  des  alten  Philosophen)  hat  im  Genit.  doppelte  Ca- 
susformen, Thalis  und  Thaletis.  Cicero  wählt  für  den  Accus,  und 
Ablat.  beide  Formen.  Thalem  findet  sich  bei  ihm  de  Divinat.  1, 
49,  111,  TJmlen  ebdas.  2,  27,  58,  Thaletcm  de  rep.  1,  16,  25,  Thale 
N.  D.  1,  33,  91,  Thalete  de  rep.  1,  44,  22. 

Theatralis  bezieht  sich  fast  nur  auf  das  Theater,  nicht  auf  die 
Schauspieler,  ihre  Kunst  und  Poesie;  in  Beziehung  auf  diese  letzte- 
ren steht  scenicus  (vgl.  Scenicus).  Daher  heissen  zwar  die  Sitze  im 
Theater  —  consessus  theatrales,  aber  nie  die  Schauspiele  —  ludi  theatra- 
les,  sondern  scenici;  die  Schauspieler  selbst  heissen  nicht  actores 
oder  artif.ces  thratrales,  sondern  scenici.  Und  so  Iieisst  auch:  7nit 
den  Handoi  klatschen  ist  etwas  Theatralisches,  nicht  manus  complo- 
dere  theatrale  est,  sondern  scenicum  est  (Quint.  XI,  3,  123). 

Theatrum  wird  zwar  sclion  Kl.,  wie  scena,  allgemein  von  jedem 
Orte  und  Schauplatze  öffentlicher  Wirksamkeit  gebraucht;  aber 
doch  möchte;  zu  bezweifeln  sein  theatrum  belli,  wie  wir  sagen  das 
Krieg.'itheater ,  der  Kriegsschauplatz,  von  dem  Orte,  wo  ein  Krieg 
geführt  wird.  Livius  drückt  dies  vielmehr  einigemal  (z.  B.  IV,  31, 
8;  XXVllI,  44,  15j  durch  .svr/r.s  belli  aus. 

Thema,  die  Aufgabe,  der  abgc/fandelte  oder  abztdiandelnde  Gegen- 
stand, ist  schon  bei  Seneca  und  Quintilian  rhetorisches  Kunstwort, 
und  kann  daher  recht  wohl  neben  res,  argumerdum,  propositiim,  pro- 
positio,  quaestio  und  id  quod  positum  est  gebraucht  werden.  Vcrgl. 
Thesis. 

Themis,  die  Göttin  der  Gerechtigkeit,  wird  erst  N.  L.  für  Ju- 
stitiar in  der  Bedeut.  Gerechtigkeit  gebrauclit,  und  affcctirt  nennt 
man  die  .Juristen  Themidis  studiosi. 

Theologia  kommt  erst  Sp.  L.  bei  den  Kirchenvätern  vor,  aber  in 
der  Bedeut.  (rottcrlehfe,  nirg^-nfis  in  der  neuern  heiligen  Bedeutung; 
Lactafjz  z.  B.  nannte  sfin  Uatidhuch  der  Thrologie  odw  HcÄm'.  Bt  leh- 
rung ubi-r  lleiiguni  und  Theologie  —  instUidiones  dirinas.  Kbcn  so 
Sp.  L.  ist  theologicus,  was  nur  von  dem  GeHchi(,'litHclireiber  Amniian. 
gebraucht  wird,  welcher  die  alton  mythoUtgi sehen  Sagm  und  Mirm 
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—  doctrinastheologicas nennt.  Heiiizntsige  sind  beide  Wörter,  sowie 
auch  theologus,  der  Theolog,  nicht  zu  entbehren.  VergL  Weber's 
üebungssch.  p.  49. 

Theorema,  der  Lelirsatz,  ist  erst  Sp.  L. ;  überdies  verstanden  die 
Griechen  nach  Cicero's  Uebersetzung,  perceptum  (de  Fato  6,  11), 
etwas  Anderes  darunter.  Vgl.  Hadr.  Turneb,  zu  Cicero  in  Moser's 
Ausgabe. 

Theoria,  die  Theorie,  ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche.  Im  Gegen - 
satze  zur  Praxis  drücke  man  es  aus  durch  ratio^  ars,  disciplina,  doc- 
trina,  artis praecepta.  —  N.L.  ist  theoreticus.  Ein' Theoretiker,  als 
Schriftsteller,  ist  artis  scriptor ;  das  ist  theoretisch  falsch  heisst  hoc 
falsum  est  ratione.  Vgl.  mehr  über  beide  Wörter  unter  Practicus. 

Thesaurus,  Schatz,  ist  gut  sowohl  in  dem  Sinn  des  Wertliyegen- 
standes  als  des  Ortes,  wo  er  autbewahrt  wird:  Schatzka^nmer,  Schatz - 
geiüölhe  (aber  nie  SchatzMste ,  Schatzhehalter) ',  N.  L.  aber  als 
schmeichelnde  Benennung  eines  oder  einer  Geliebten,  für  oculus, 
ocellus,  amor,  deliciae  und  viele  andere  Ausdrücke,  welche  sich  bei 
den  Komikern  finden.  —  Ä.  L.,  aber  sehr  selten  ist  thesaurus  in 
der  Bedeut.  grosse  Menge,  für  magna  copia. 

Thesis,  ein  Satz,  steht  bei  Cicero,  welcher  es  durch  propositum 
übersetzt,  noch  griechisch;  N.  Kl.  ist  es  ein  rhetorisches  Kunst- 
wort. Vgl.  Thema.  —  Quintil.  (II,  4,  24)  erwähnt  als  thesis  z.  B.: 
Husticane  vita,  an  urhana  potior  ? 

Thessalius,  Thessalisch,  als  Adjectiv.  ist  nur  P.  und  Sp.  L.,  für 
Thessaliens  oder  das  in  Prosa  seltnere  Thessalus  bei  Sueton  Claud. 
21  u.  Liv.  9,  19,  5,  denn  Thessalus  bedeutet  in  Prosa  gewöhnlich 
substantivisch  den  Thessalier. 

Thraca  und  Thrace  sind  ohne  Zweifel  nicht  blos  poetische  For- 
men für  Thracia,  denn  nach  Serv.  (zu  Virg.  Aen.  XII,  335)  hat  auch 
Cic.  de  rep.  II,  4  Thracam  gesagt.  Es  ist  dies  daher  auch  von  Halm 
(in  Cic.  opp.  ed.  OrelH,  2.  A.)  mit  Recht  in  den  Text  aufgenommen, 
denn  die  Lesart  der  einzigen  Handschrift,  des  Vaticanischen  Pa- 
limpsesten  —  Thraciam,  kommt  erst  von  secunda  manu  her.  S.  die 
kritischen  Noten  von  Halm  und  Moser  zu'  der  Stelle.  —  P.  L.  ist 
auch  Thrax  als  Adject. ,  für  Thracius.  Erst  sehr  spät  sagte  man 
Thracicus ;  man  sage  also  auch  nicht  Chersonesus  Thracica,  sondern 
Thracia. 

Thronus  war  nach  dem  Griech.  wahrscheinlich  Kunstwort  für 
die  erhabenen  Sitze  der  Götter ,  wie  denn  der  ältere  Plinius  (N.  H. 
XXXV,  9,  36,  63)  den  Sitz  des  Juppiter  thronum  nennt,  und  so  fi.n- 
det  es  sich  auch  in  Versen  aus  Augustus  Zeit  bei  Sueton  Aug.  70, 
wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist.  In  Prosa  sagte  man  dafür  solium, 
sella  regia.  JNirgends  aber  kommt  es  in  der  bildlichen  Bedeutung 
Herrschaft  vor,  wo  wir  Thron  brauchen,  für  imperium,  regnum.  Den 
Thron  besteigen  heisst  nicht  thronum  adscendere,  sondern  regnum,  imr 
perium  capessere,  regni,  rerum  potiri  u.  dgl. ;  auf  den  väterlichen 
Thron  setzen  drückt  Livius  (XXXIX,  53,  4)  durch  inpaterno  solio 
collocareaus ;  auf  den  Thron  setzeny  regem  facere,  creare  u.  a.;  vom 
Throne  stürzen,  regno  spoliare  u.  a. 

Thybris  oder  Tybris  sind  nur  P.  Formen  für  Tiberis  u.  so  heisst 
denn  auch  das  Adj.  Tiberinus,  nicht  Tybrinus  oder  wie  sonst. 
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Tihicen  ist  in  der  Bedeut.  Säule,  Pfeiler,  Stütze,  in  eigentlichem 
und  bildlichem  Sinne  nur  P.  L.,  für  columen,  adminiculum  in  eigent- 
Lchem,  und  firmamenttim  u.  a.  in  bildlichem  Sinne.  Man  sage  also 
nicht:  haec  yerha  oitiUo  tihicine,  nisi  conjecturis  nituntur,  für  das 
einfache  haec  verba  non  nituntur,  nisi  conjecturis.  oder  auf  andere 
Weise. 

Timers,  fürchten,  besorgt  sein  für  Jemanden,  wird  Kl.  mit  dem 
Dat.,  a?ia^i, verbunden,  N.  Kl.  und  zwar  beim  Jüngern  Plinius  (Epist. 
III^  17,  Curt.  6,  10;  27)  mit  pro:  timentem  iwo  capite  amicissimo, 
was  nicht  zu  verwerfen  ist;  obgleich  es  Gronov  für  weniger  lateinisch 
hält.  Ebenso  kann  man  auch  sagen:  metuere pro  aliquo.  Vgl.  darüber 
Heusing.  Emendatt.  p.  48G.  Sonst  sagt  man  auchtimere  aliquid  de 
aliqua  re,  Etivas  fürchten  in  Bezug  auf  Etwas,  um  einer  Sache  willen, 
und  timere  ah  aliquo  —  sich  vor  Jemanden  fürchten. 

Tinctor,  der  Fürher,  kommt  nur  einmal  in  einer  Inschrift  vor 
für  das  gewöhnliche  infector.  Bei  Vitr.  7,  14,  1  wird  für  tinctores 
richtiger  tectores  gelesen.  S.  Georges  Hdwb.  unter  d.  W.  tinctor. 

Titillare,  kitzeln^  kommt  sehr  selten,  jedoch  bei  Cicero  dreimal 
vor,  immer  als  bildliches  Wort,  verbunden  mit  quasi  und  dem  Abi. 
voluptate;  und  so  titiUatio  mit  dem  Genit.  vohiptatum;  sonst  ist  es 
nur  P.  L. 

Titulare,  hetiteln,  tituliren,  einen  Titel  gehen,  ist  ganz  Sp.  L.  und 
durchaus  zu  vermeiden ;  bei  Personen  sagt  man  entweder  nomen 
dare,  indere,  nomine  oder  honoris  nomine,  honoris  vocahulo  ornare 
oder  insignire;  heiBnchevn oher inscrihere,  z.B.  bei  Cic.  (Fam.  XV, 
20,  1) :  oratorem  meum,  sie  enim  inscripsi,  mein  Buch  der  Bedner 
(orator),  denn  so  habe  ich  es  betitelt.  —  Wenn  Cicero  von  fremden 
Büchern  spricht,  so  sagt  er  meistens  im  Praesens  liber,  qui  inscribitur, 
spricht  er  aber  von  seinen  eigenen  —  Über,  qui  inscriptus  est;  beides 
bedeutet:  das  Buch  ist  betitelt,  hat  den  Titel.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  24,57, 
Divin.  II,  1,  1,  Senect.  17,  59.  Gegen  diese  Behauptung  scheint  die 
Stelle  in  Cic.  Off.  II,  9,  31  de  amicitia  alio  libro  dictum  est,  qui  in- 
scribitur  Laelius  zu  sprechen,  allein  die  Worte:  qui  inscribitur  sind 
dort  ohne  Zweifel  unächt.  S.  Baitcr  in  Cic.  opp.  edid.  Orelli,  2.  A. 
Volum.  IV,  p.  692.  Doch  s.  dagegen  Cic.  de  orat.  2,  14,  Ql:  In 
philosophos  vestros  si  quando  incidi,  deceptus  indicibus  librorum,  quod 
sunt  fere  iyiscripti  de  rebus  notis  et  illustribus  ,  .  .  vcrbum  prorsus 
intelligo  nulluni. 

Titulus,  der  Titel,  wird  zwar  schon  Kl.  in  der  Bedeut.  Ehren- 
name, ehrende  Benennung  gebraucht,  älinlich  unscrm  Worte  Ehren- 
titel (vgl.  Cic.  Tusc.  V,  10,  30),  welche  auch  honorum  nomina  oder 
vocabula  hiessen;  aber  noch  nicht  geradezu  von  der  Aufschrift  oder 
dem  Titf'l  von  Büchern;  diese  nennt  Cicero  entweder  index  (Orat. 
JI,  14,  Ol  df'ceptus  ivdicibus  librorum)  odc^r  inscriptio  (Topic  1,1) 
oder  er  drückt  sie  durch  inscribcre  aus.  —  N.  KL  steht  es  ganz 
klar,  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  in  dieser  Bedeutung,  z.  B. 
bei  (^uintil.  (II,  11,  4):  ipsis  librorum,  quos  8crij)sit,  titulis.  1^]h  ist 
daher  in  beiden  Hrdculungen,  Ehrmiilel  und  JiiichrylUrl  niclit  zu 
verwerfen,  wie  es  Sehorus  (PhraH.  p.  4(»1;  in  sifzu  uii  scheint.  — 
Au<-h  konnnt  titufus  schon  Ix^l  Livius,  wie,  unser  Wort  Titrl,  in  der 
Bedeut.   Vorwand,  Vorgeben  vor,  wofi'ir  (Jicen^  na?«/'/i  (Flacc.  12,  27 
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nomine  classis  pecuniam  imperavit)  und  Caesar  praescriptio  (B.  C. 
III,  32,  4  ut  honesta  praescriptione  rem  turpissimam  tegerent,  um 
unter  ehrbarem  Titel  — )  brauchen. 

Toga  ist  heutzutage  bei  Allem,  was  die  neuere  Zeit  angeht,  nicht 
mehr  zu  brauchen,  da  unser  Kleiderwesen  ein  ganz  anderes  ist  und 
bildliche  Bedeutungen  ganz  wegfallen.  Daher  ist  toga,  siis  Friedens- 
Meid  der  Alten,  zur  Andeutung  des  Friedens  nicht  mehr  zulässig, 
und  unverständlich  ist  für  uns  in  toga,  für  inpace,  im  Frieden;  und 
so  können  wir  denn  auch  des  Vellej.  Pat.  1,  12,  3  (nicht  Cic.  de  orat. 
3,  42,  167,  wo  blos  toga  steht)  Lob  eines  Mannes  unter  gleichen 
Umständen  (vir  omnihus  belli  ac  togae  [für  pacis]  dotibus  eminens) 
nicht  anwenden,  und  eben  so  wenig  togatus  in  der  Bedeutung  in 
Friedenszeiten, 

Tollere,  erheben.  Man  sagt  in  oder  a^^  coelum  aliquem  laudibus 
tollere;  der  Antibarbarus  hat  es  früher  bezweifelt,  ob  man  auch 
laudibus  tollere  ohne  den  Zusatz  ad  coelum  gebrauchen  dürfe  für 
efferre,  extollere  aliquem  laudibus.  Wir  würden  die  beanstandete 
Phrase  schon  desswegen  für  zulässig  halten,  weil  auch  laudibus 
ferre  ohne  den  angegebenen  Zusatz  öfter  so  vorkommt.  S.  Tac.  Hist. 
3,  3,  Suet.  Otho  12  extr.,  Liv.  4,  41,  9  und  7,  10,  14,  ebdas.  c.  36, 
5,  Cic.  de  rep.  1,  43.  Aber  laudibus  tollere  selbst  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  Vergl.  Horat.  Carm.  1,  21,  9  und  10  und  Cic.  Attic.  4, 
16,  14.  Wie  in  den  letztgenannten  Stellen  ad  coelum  fehlt,  so  wird 
umgekehrt  auch  mit  Auslassung  von  laudibus  gesagt:  aliquem  ad 
coelum,  ad  astra  tollere  oder  ferre.  S.  Horat.  Serm.  2,  7,  29,  Sal\. 
Catil.  48,  1  und  53,  1,  Jug.  53,  1  und  92,  2  und  Cic.  Verr.  4,  6,  12 . 
Was  die  Ausdrücke  liheros  tollere  ex  aliqua,  Kinder  mit  Einer 
erzeugen,  für  gigner e^  und  liheros  tollere,  Kinder  erziehen,  auf- 
ziehen, für  educare,  betrifft,  so  ist  die  erstgenannte  Bedeutung 
von  l.  t.  doch  nicht  allzu  selten.  Eine  Reihe  von  Stellen  aus 
Sueton.  bietet  dafür  Bremi  zu  Suet.  Octav.  63,  wo  er  ausser- 
dem hinzufügt,  dass  tollere  in  dieser  Bedeutung  tuli  als  Form  des 
Perfects  bilde,  das  Partie,  hingegen  laute  suhlatus.  Dass  aber  auch 
sustuli  richtig  ist,  erhellt  aus  Cic.  Phil.  13,  10,  23.  Seltener  hingegen 
ist  liberos  tollere  =^  Kinder  erziehen.  —  Wiewohl  tollere  de  medio  — 
tödtenheisstj  so  ist  doch  tollere  de  vitauneryv eislich.  Vgl.  Fifa.  Auch 
ist  zwar  riclitig :  risum  tollere,  ein  Gelächter,  Lachen  erheben,  lachen, 
aber  N.  L.  ist :  alicui  risum  tollere,  Einem  I jachen  erregen^  machen, 
dass  Jemand  lacht,  was  Lipsius  brauchte  (tantum  Victorio  risum 
tolles,  quantum  mihi  sustulisti)  und  was  Scioppius  (de  stilo  p.  176) 
mit  Recht  tadelt,  indem  er  sagt:  Idonei  auctores  dicunt n5«<m  alicui 
movere,  concitare,  evocare,  exprimere  (auch  hätte  er  noch  edere  aus 
Cic.  Q.  fr.  II,  10,  2  hinzufügen  können). 

Tomus,  der  Theil,  Band  eines  schriftlichen  grössern  Werkes, 
kommt  zuerst  Sp.  L.  bei  Fronte  vor,  ist  aber  für  uns  als  Kunstwort 
nicht  zu  entbehren,  da  das  Wort  pars  es  nicht  ersetzt,  indem  die 
tomi  oft  wieder  in  partes  oder  diie  partes  in  tomi  zerfallen. 

Tonitru,  der  Donner,  kommt  als  Nominal,  nirgends  vor,  und  be- 
ruht nur  auf  den  Angaben  alter  Grammatiker,  welche  ihn  ohne  alle 
besondere  Auctorität  anführen.  Erweislich  sind  dagegen  tonitrus 
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(nach  Decl.  IV.)  und  tonifruuni,  wovon  im  Plur.  fomfrusxxnd  tonitrua 
mehrmals  vorkommen. 

Tonitmarey  donnern,  ist  N.  Z.,  für  tonare. 

Tomis,  der  Ton,  steht  N.  Kl.  und  bei  spätem  Schriftstellern  für 
das  gewöhnliehe  sonus  oderro^  (Cic.  Orat.  I,  42,  187),  und  ist  nicht 
nachzubrauchen. 

Tarmentare,  quälen,  martern,  ist  ^N.  L.,  für  torquerej  excriiciarey 
angere  u.  a. 

Tornare,  drechseln,  m  bildlicher  Bedeutung,  mit  Accus,  wie:  ora- 
tionem,  versus  verbunden,  in  der  Bedeut.  sie  runden,  künstlich  ver- 
fertigen, beruht  nur  auf  einer  Stelle  in  Horaz  (A.  P.  441),  wo  er 
spöttisch  versus  male  tornafos  erwähnt,  was  aber  Bentley  sogar  ganz 
verwirft ,  weswegen  auch  Wolf  (Analect.  I,  p.  489)  als  schlechtes 
Latein  erwähnt :  ab  Homero  tarn  male  tornati  versus  esse  nequeunt, 
wo  er  nicht  nur  ah  Homero  (für  Homeri),  sondern  auch  tornati  als 
fehlerhaft  bezeichnet. 

Tortura  ist  in  der  Bedeut.  Tortur,  Folter,  Marter  fast  N.  L.  und 
dennoch  bei  unsern  Juristen  sehr  gebräuchlich,  für  das  JT?.  tarmentay 
als  Plur.  von  to7'mentum,  welcher  Singid.  selten  im  Gebrauche  ist. 

Totj  so  viel,  nicht  so  Vieles,  hat  nur  einen  Plur.  bei  sich,  z.  B. 
tot  lihrij  tot  urbes,  tot  vasa.  Aber  unlateinisch  ist:  tot  copiae,  so  viel 
oder  50  viele  Trupx^en,  für  tantae  copiae.  Vgl.  Copia. 

Totalis  und  totaliter,  gänzlich,  sind  N.  L.,  für  totus,  universus ; 
omnino,  plane,  funditus,  penitus,  wiees  der  jedesmalige  Sinn  fordert. 
Unsere  im  Kriegswesen  gebräuchliche  Redensart:  gänzlich,  total 
schlagen  liegt  in  devincere,  prosternere. 

Totus,  ganz,  wird  oft  gebraucht  und  auf  das  Hauptwort  im  Satze 
bezogen,  wo  das  deutsche  //«;?^  Adverb,  zu  sein  scheint;  z.  B.  er 
ist  ganz  aus  Lug  und  Trug  gemacht,  ille  est  totus  ex  fraude  et  men- 
dacio  factus;  er  ist  mir  ganz  ergeben,  totus  mihi  deditus  est;  ich  habe 
mich  ihm  ganz  getveiht,  me  ei  totum  dedidi.  —  Zwischen  totus  annus 
und  integer  a;?)2W5  ist  ein  Unterschied.  Totus  annus  ht  zu  gebrauchen, 
um  das  Jahr  als  Ganzes  im  Gegensatz  zu  seinen  einzelnen  Theilen 
darzustellen.  (Totus partium plenitudinem  signiflcat,  Forcell.^  Integer 
dagegen  bedeutet  proprie  unberührt,  nicht  durch  Berührung  ver- 
letzt oder  beschädigt ;  auf  die  Zeit  bezogen  ist  amius  soiidus  oder 
integer  ein  solches  Jahr,  an  dem  nichts  fehlt,  das  zu  seiner  Lücke  keines 
auch  nicht  des  geringsten  Zeittheilcs  ermangelt.  Annus  totus  wäre 
also  das  ganze,  annus  integer  das  vollständige,  mit  keinem  Abzug  oder 
Ahmangel  von  Zeit  behaftete  Jahr.  Vgl.  über  a.  soiidus  oder  integer 
Liv.  1,  19,  G  und  27,  7,  6  und  Cic.  Mil.  9,  24  und  de  provinciis 
coDSul.  8,  17.  Dicbt!  Auffassungsweisc  ist  iiidess  die  seltnere,  viel 
gewöhnlicher  die  erstcre,  nach  der  totus  annus  die  Ganzheit  dos 
Jnhrcß  im  <iegensatz  zu  einem  uiitorgeoi-dneton  Theil  oder  Ab- 
Hchnitt  desselben  bezeichnet.  S.  darüber  unsere  Zusätze  und  B.  zum 
Antibarbaru.s  S.  U5J  und  132.  —  DasA'eutr.  totum  wird  wohl  nie  als 
Subst.  mit  einem  Ocnit.  verbunden,  wie  wir  z.  B.  sagen  das  Ganze 
des  Staates,  der  litpnblil,,  was  nicht  totum  rei  pubitcae,  sondern 
totum  corpus  rei  publicae  (Cic.  Oif.  I,  'Zb,  85)  oder  tota  res  publica 
hei.-.-.t.  Das»  totus  In  riitimlii'hcr  i^c/ichiin^  gewöhnlich  ohne  die 
Praepo».  i/i  steht,  alb<j  Iota  u/bc,  tota  Jtalui  u.dergl.,  zcigtZumpt,  1. 
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Gramm.  §.482.  N.  KLund  selten  sind  die  adverbialen  Redensarten 
ex  toto  und  in  totum,  gan^  und  gar,  gänzlicli,  für  omnino  oder  was 
sonst  passend  scheint.  Vgl.  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  747. 

Tractare^   eüvas   behandeln,    von  Ettvas  handeln.  In  bildlichem 
Sinne,  Etwas  mündlich  besprechen  oder  Etwas  schriftlich  bearbeitenj 
behandeln,  untersuchen,  hat  es  Kl.  den  Gegenstand  im  Accus,  bei 
sich,  aliquam  rem.  —  Dass  eine  mündliche  oder  schriftliche  Abhand- 
lung oder  Bearbeitung  eines  Gegenstandes  nicht  durch  tractare  aus- 
gedrückt werde,  ist  eine  irrige  Behauptung  Grysar's,  wie  Dietrich, 
welchem  ich  auch  Vieles  des  hier  Gegebenen  verdanke,  gezeigt  hat; 
das  Verb,  enthält  den  Begriff  einer  schriftlichen  oder  mündHchen 
Behandlung  und  Bearbeitung  des  Stoffes,  und  ist  in  der  Bedeutung 
gleich  disputare,  disserere,  agere  de  aliqua  re.  Beispiele  aus  Cicero 
und  Andern  geben  vollständige  Lexica  zur   Genüge.     Nach  der 
Analogie  der  genannten  Verba  wird  denn  auch  tractare  mit  de  ver- 
bunden schon  von  C.  Nep.  Eumen.  5,  7,  Tacit.  Ann.  3,  71,  Suet. 
Octav.  35,  Claud.  26  und  oft  bei  Quintil.  S.  Bonneil.  Lex.  Q^iintil. 
Also  kann  diess  keinem  Anstand  unterliegen.    Es  liegt  aber  nicht 
das  blosse  Beschäftigtsein  mit  einem  Gegenstande  darin,  so  dass 
also  von  dem,  welcher  sich  mit  den  Wissenschaften^  mit  der  Philo- 
sophie u.  dgl.  beschäftigt,  sie  treibt  und  studiert^  nicht  gesagt  werden 
kann  :  tractatlitteraSj  philosophiam^  sapientiae  Studium,  sondern  blos 
operam  dat  litterisy  litterarum  est  studiosus,  Studium  litterarum  colit 
u.  a.;  denn  tractare  setzt  nicht  blos  ein   Studium,  sei  es  auch  ein 
längeres,  sondern  eigene  Bearbeitung  des  Gegenstandes  voraus.  — 
Auch  sage  man  nicht  von  einer  Schrift:  sie  handelt  vonEtivas,  tractat 
aliquam  rem,  sondern  man  drücke  dies  lieber  passiv,  aus:  in  eo  libro 
aliqua  res  tractatur,  de  aliqua  re  agitur,  oder  liber  est  de  aliqua  re. — 
Endlich  sagt  man  auch  seit  Livius  bellum  tractare,  für  gerere,  ad- 
ministrare.  Gut  ist  endlich  se  tractare  =^  sich  benehmen^  wie  ita  se 
tractare  bei  Cic.  Farn.  13,  12,  1  und  Catil.  3,  12,  29. 

Tractatio  und  tractatus  (nach  Decl.  IV.)  sind  beide  Kl.,  aber  nur 
in  activer  Bedeut.,  die  Behandlung,  Bearbeitung  einer  Sache,  Be- 
schäftigung mit  Ettvas;  erst  Sp.  L.  bedeuten  sie  in  concretem  Sinne 
das  Bearbeitete  oder  Ausgearbeitete,  die  Schrift,  Abhandlung,  der 
Tractat,  und  so  kommen  sie  im  N.  L.  oft  vor,  für  die  bekannten  liber, 
libellus,  scriptum,  disputatio  u.  a.  Unlateinisch  steht  in  einem  neuen 
Buche:  Cicero  de  amicitia  tractationem  (tractatum)  scripsit,  und: 
nuper  legi  ejus  tractatum  deofficiis  et  aliorum  de  moribus  tractationes 
(tractatus). 

Tradere,  übergeben  u.  a.  Verworfen  werden  die  Ausdrücke: 
manum  alicui  tradere,  Einem  die  Hand  geben,  reichen,  fnrporrigere 
oder  dare  manum  (vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  243) ;  alicui  epistolam  tra- 
dere, Einem  einen  Brief  j^ustelle^i,  übermachen,  für  dare  oder  noch 
gewöhnlicher  reddere;  z.  B.  tabellarius  mihireddidite^istolsLin  tuam, 
nicht  tradidit,  —  und  tradere  aliquid  oblivioni,  was  freilich  wohl  nicht 
vorkommen  mag.  Doch  sagt  Livius  dare  oblivioni,  wodurch  jener 
Ausdruck  vielleicht  geschützt  wird. 

Traditio  kommt  in  der  Bedeut.  Unterricht  N.  Ä"/.  bei  Quintil. 
vor,  ist  aber  unnöthig  wegen  disciplina,  doctrina  und  wegen  der 
Verba  tradere,  docere.  —  Spt'  L.  beiGellius  hat  es  die  Bedeut.  lieber- 
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* 
lieferung,  ilherlieferteSage,  Meimmgy  Erzahhmg,  iürfama  oder  fama 
et  sermo  homimim  oder  quod  liominum  sermone  posteris,  memoriae 
prodiümi  est;  eine  alte  Tradition  opinio  antiquitus  aecepta;  darüber 
existirt  eine  doppelte  Tradition j  duplex  ea  de  re  fama  est  S.  darüber 
und  über  noch  anderes  Georges  im  Hdvvtb.  unter  Ueherlieferung. 

Tradueere  oder  transducere  wird  in  der  örtlichen  Bedeut.  Einen 
über  Etivas  hinüber  führen  entweder  mit  fraws  verbunden,  also  aliquem 
trans  aliqiiid  traducerej  oder  mit  dem  blossen  Äcc;  man  kann  also 
z.  B.  sagen :  exercitum  trans  Wienum  oder  Bhenum  tradueere.  —  N. 
und  Franz.  L.  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeut.  übersetzen  (aus 
einer  Sprache  in  die  andere),  doch  findet  es  sich  im  N.  L.  häufig 
so,  und  unter  andern  führt  die  Uebersetzung  Plato's  von  Marsil. 
Ficinus  den  Titel:  Opera  Piatonis  a  Marsil.  Ficino  traducta.  — 
Eben  so  N.  L.  sind  traductiOy  die  Uebersetzung^  und  traductor,  der 
Uebersetzer.  Man  brauche  interpretari  (Cic.  Farn.  IX,  26,  2),  i^iter- 
2)retatio  (Quintil.  II,  14,  2)  und  interpres,  oder  die  Verba  vertere 
(Cic.  Fin.  I,  3,  7),  convertere  (ib.  1,  2,  5),  reddere  (latine  reddere 
Cic.  Orat.  I,  34,  155),  exprimere  (Cic.  Fin.  I,  2,  4),  transferre  (Cic. 
Att.  VI,  2,  3).  Vgl.  noch  Cic.  Divin.  II,  30,  63,  de  opt.  gen.  5,  14. 
—  Seit  Livius  wird  es  auch  in  der  Bedeut.  spöttisch  vorführen,  dem 
Spotte  preisgeben,  verhöhnen,  gebraucht,  aber  meistens  mit  einem 
Zusätze,  wie:  per  ora^hominumy  per  ora civitatium ,  s.  Liv.  2,  38,3 
und  Justin.  36,  1,  5;  ohne  einen  solchen  Zusatz  ist  es  poetisch  bei 
Martial,  Juvenal  und  Petron.  und  prosaisch  bei  Seneca,  epp.  100, 
10,  de  benef.  2,  17,  5  und  4,  32,  3. 

Tragicus,  tragisch,  werde  nicht  in  der  gewöhnlichen  Bed.  traurig^ 
schrecMich,  grässlichj  unglncldich  gebraucht  (dafür  tristis,  funestus, 
luctuosus  u.  a.),  da  es  nur  den  Begriff'  in  sich  schliesst:  ivas  Stoff  zu 
einem  Trauerspiele  gegeben  hat,  gibt  oder  geben  lann,  der  also  gross- 
artig sein  muss  und  den  man  in  ernstem  tragischem  Stile  bearbeiten 
kann,  wie  Livius  (I,  46,  3)  die  Ermordung  des  Königs  Servius 
excmphim  sceleris  tragici  nennt.  Anspielend  auf  den  ernsten  er- 
habenen Stil  der  Tragödie  sagt  daher  Cicero  sehr  passend  (Orat.  III, 
8,  30)  von  dem  Redner  Julius  Caesar:  res  tragicas  paene  comice, 
tristes  remisse  —  tractavit.  Aber  unlateinisch  nannte  ein  gewisser 
Imboiudus  sein  Geschichtsbuch  trauriger  Ereignisse  und  Unglücks- 
fälle :  Chronicon  tragicum  sive  de  eventibus  tragicis.  Rom.  1699.  — 
Vgl.  Weber's  Ucbungssch.  p.  196. 

Tragoedicus  ist  Sp.  L.,  für  tragicus.   ' 

Trngoedus  ist  nur  der  Schauspieler  in  der  Tragödie,  nicht  der 
Trauerspieldichter,  welcher /^o^^a  tragicus  heisst;  —  ebenso  verhält 
08  sich  mit  comoedus,  wovon  oben  die  Rede  war.  Für  tragoedus  = 
Tragödiendichter  wird  zwar  von  Georges  und  von  Klotz  Quint. 
I.  O.  1,  8,  6  citirt,  allein  dort  findet  sich  in  Zumpt's  Ausgabe: 
Utiles  tragoediac  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Trahere,  ziehen.  Oa  es  schon  an  sich  in  die  Lunge  ziehen  heisst, 
HO  int  in  Iwtgum  trahere  J).  L.,  für  trahrre,  ducere,  producere ;  daher 
heisst  dvAin  auch  ei7i(  }i  Krirg  in  die  T/nKgit  ziehen,  hellnni  trahere 
oder  ducere;  aber  eine  Linie  ziehen  heisst  nicht  iuieam  tniherej  son- 
dern lineam  scrihere  (Cic.  Tusc.  V,  30,  1 1'{);  Vortheil,  (ienuss  ziehen 
hGiaainkhi C07n7nodton,  fructton trahere,  soudern  fructum  capcre  oder 
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percipere;  inZiveifel  ziehen,  nicht  induhiumj  in  duhitationem  trahere, 
sondern  in  duhium  vocare ;  eine  Vermuthung  aus  Etwas  ziehen,  con- 
jecturam  facere  (nicht  trahere)  ex  aliqua  re.  Trahere  =  fortschleppen 
steht  nach  Herzog  zu  Sali  Catil.  11^  4,  ausser  dieser  Stelle,  nur  bei 
Dichtern  und  Späteren.  Falsch  !  Denn  vergl.  dagegen  Tac.  Ann. 
4,  21,  Liv.  1,  25,  11,  Caes,  B.  G.  1,  53, 5,  Cic.  Tusc.  1,  44,  105.  — 
Trahere  nomen,  einen  Namen  erhalten,  sagt  raan  nach  Weber 
(Uebungssch.  p.  107)  von  dem  zufällig  atifgeJcommenen  Namen 
(solche  w;iren  gewöhnlich  die  cognomina),  aber  nomen  accipere  von 
dem  ersten  ertheilten  Namen.  —  A.  L.  ist  wohl  (wie  Sallust  sagt): 
trahere  animo  oder  cum  animo  suo,  in  der  Bedeut.  übertegen,  über- 
denken, für  agitare  secum,  mente,  animo,  cum  animo. 

Trajicere,  übersetzen;  —  Mwas  über  Etivas,  entweder  ^mn5  ali- 
quid oder  mit  dem  blossen  Accus.,  z.  B.  über  den  Ganges,  Gangem 
oder  trans  Gangem. 

Tranare  oder  transnare,  hinüber scTiivimmen; — über  Etivas,  blos 
aliquidj  nirgends  trans  aliquid  (vieWeicht  zufällig);  über  den  Bhein 
schwimmen  heisst  also  transnare  RJtenum. 

Transcendere,  hinüber  steigen;  —  über  Etivas,  eigentlich  und 
tropisch,  blos  aliquid,  z.  B.  murum,  über  die  Mauer,  aliquem  aetate 
=  übertreffen  an  Jahren. 

Transcursus,  das  Vorbeilaufen,  Vorbeieilen,  ist  N.  KL  und  sehr 
selten,  für  transitus,  cursus',  ebenso  das  adverbiale  in  transcursu, 
im  Vorbeigehen,  kurz,  was  nur  bei  dem  älteren  Plinius  vorkommt. 
Vgl.  Obiter. 

Transenna,  das  Seil,  die  Schlinge,  ist  A.  L. :  man  sagte,  wie  es 
scheint,  sprichwörtlich :  per  transennam,  in  der  Bedeut.  flüchtig,  oben- 
hin;  doch  kommt  es  nur  einmal,  obgleich  bei  Cicero  (Orat.  I,  35, 
162),  so  vor;  er  sagt:  quam  eoipia^m  quasi  per  transennam  praeter  etm- 
^65  strictim  aspeximus.  Es  kommt  das  Wort  in  diesem  Sinn  zwar 
bloss  bei  Cic.  de  oratore  1,  35,  162  vor ;  da  aber  der  Ausdruck 
keineswegs  dunkel  und  dabei  ohne  Zweifel  unverdorben  ist,  so 
braucht  er  sicherlich  nicht  durchaus  als  unzeitige  Zierrath  ver- 
mieden zu  werden. 

Transeimter,  im  Vorübergehen,  flüchtig,  obenhin,  ist  ganz  Sp.  L. ; 
vgl.  unter  Obiter. 

Transferre  hat  ausser  andern  Bedeutungen  schon  Kl.  bei  Cicero 
die  Bedeut.  übertragen,  d.  h.  übersetzen  aus  einer  Sprache  in  die 
andere,  entweder  so,  das«  z.  B.  ein  griechisches  Wort  ganz  ins 
Lateinische  auf-  und  herübergenommen  wird,  was  oft  geschehen 
ist,  oder  so,  daps  eine  tvörtliche  {ad  verbum)  Uebertragung  oder 
Uebersetzung  geschehen  ist,  nicht  eine  freie,  wie  sich  solche  bei 
Cic.  häufig  finden.  Dies  drückt  er  durch  vertere,  Converter e,reddere, 
interpretari,  exprimere  aus;  man  kann  daher  transferre  klassisch 
kaum  für  unsere  Art  zu  übersetzen  brauchen.  Vgl.  Cic.  Fin.  I,  3, 
7,  Att.  VI,  2,  3,  wo  transferre  in  jener  Bedeutung  vorkommt.  — 
N.  Kl.  erweiterte  sich  aber  der  Gebrauch  des  Wortes,  denn  Quintil. 
und  der  jüngere  Plinius  brauchen  es  in  der  allgemeinen  Bedeut. 
übersetzen.  Also  ist  diess  nicht  zu  verwerfen.  —  Man  sagt  aber  nur 
transferre  in  graerum,  in  latinum,  in  germanicum  u.  dgl.,  nicht  mit 
den  Adverbien  graece,  latine,  germanice,  wie  wir  sagen  griechisch. 
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lateinisch,  deutsch.  Vgl.  besonders  Quintil.  II,  15,  21,  Plin.Ep.  VII, 
9,  2  u.  a.  —  Dagegen  ist  das  Subst.  translatio  in  der  allgemeinen 
Bedeut.  Uehersetzimg  zu  bezweifeln ;  bei  Cicero  findet  sieb  davon 
keine  Spur,  indem  es  bei  ihm  nur  die  Metapher  der  Griechen 
bedeutet;  bei  Quintilian.  aber(I,  4,  18,  welche  Stelle  man  dafür  an- 
führt) liegt  in  dem  "Worte  nur  der  Sinn  von  wörtliche  Uebertragung, 
nörtliches  Heriihernehmen,  indem  er  von  dem  lateinischen  Worte 
cowrmc^iö  sagt:  haec  videtiir  ex  awö^auo)  magis  propria  translatio, 
d.  h.  eine  wörtlichere  Uebertragung,  als  das  andere  lateinische  Wort 
conjnnctio.  —  Cicero  würde  seine  Uebersetzungen  aus  dem  Griechi- 
schen gewiss  nie  translationes  genannt  haben ;  im  N.  L.  aber  findet 
man  es  sehr  häufig,  und  Sintenis  braucht  es  z.  B.  in  seinem  Hülfs- 
buche  immer.  Gebilligt  wird  es  aber  auch  von  Forbiger  (Aufgaben 
p.  154)  undFriedemaun  (zuRuhnk.  Opusc.  I,  p.  122);  gemissbiUigt 
von  Anton.  (Progr.  p.  82.)  Man  brauche  nur  interpretatio.  —  Das 
Subst.  translator,  der  JJeberset^er,  steht  iS^;.  L.  bei  dem  heiligen 
Hieronymus  und  Ambrosius  (in  Psalm.  118,  Sermo  12,  7),  für  inter- 
pres.  Vgl.  auch  Traductio  und  Versio. 

Transfigurare,  umgestalten,  ist  erst  N.  Kl.  bei  Plin.  d.  Aeltern, 
Sueton,  Senecau.  Quintilian,  für  formam^  figuram  convertere,  niutare, 
conwiutarej  immutare,  auch  aliquid  vertere  oder  convertere  in  alterius 
figuram,  formaniy  faciem.  Vgl.  Transformare. 

Transformare,  umgestalten,  imibilden,  ist  P.L.,  und  kommt  iV^.Ä"^. 
einmal  bei  Quintilian.  vor;  man  brauche  dafür  lieber  eine  von  den 
unter  Transfigurare  angeführten  Redensarten,  oder  will  man  trans- 
formare  (transfigurare)  in  bildlichem  Sinne  anwenden,  so  setze  man 
velut  oder  quodammodo  hinzu. 

Transgredi,  in  örtlichem  Sinne,  über  Etwas  gehen,  wird  mit  dem 
blossen  Accus,  (ohne  trans)  verbunden,  z.  B.  Caucasum^  über  den 
Caucasus;  Pculum,  über  den  Po.  —  Erst  N.  Kl.  erhielt  es  die  bild- 
liche Bedeut.  übersteigen,  übergehen.  —  Nach  Weber  (Uebungssch. 
p.  260)  wird  es  nur \oubelebtenWesen, nicht  vonleblosen gehmuchi] 
man  sage  also  nicht :  nomen  transgressum  est,  der  Name  ging  über, 
sondern  transiit.  —  Nirgends  findet  sich  auch  legcs  transgredi,  die 
Gesetze  überschreiten,  für  solvere,  dissolvere,  perfringere,  perrumpere, 
conculcare  und  andere  woniger  bildliche. 

Transjicere;  vgl.  Traj leere. 

Transire,  über  Etwas  gehen,  schreiten,  wird  in  eigentlicher  und 
bihllicher  Bedeut.  nur  mit  dem  Acc.  (ohne  trans)  verbunden.  — 
Dietrich  warnt  ängstlich  vor  iransire  in  aliquam  rem,  in  Etwas  über- 
gehen, wenn  damit  eine  Veränderung  des  Wesens  einer  Sache  be- 
zeichnet werden  soll ;  man  sage  [klassisch]  z.  B.  nicht:  amicitiae 
saepe  transeiint  in  inimicitias,  die  Er eundscliaften  gehen  oft  in  Eeind- 
schaflen  über,  sondern  se  crmvertunt  in  i)iimicitias  {Q\e.  Lael.  21,  78), 
—  und  HO  auch  das  einfache  rerii  und  .sr  vertere  (Cic.  N.  D.  111,  12, 
31),  obgleich  N.  KL  transire  in  contrarium  vorkommt  bei  Sen.  epu. 
99,  9  und  ebenso  in  vinum  transire,  Plin.  N.  H.  22,  24  (52j,  112, 
Scn.  epp.  1 14,  24. 

TramituSf  der  Uebcrgang;  —  über  Etwas,  z.  M.über  einen  Graben, 
heiast  nicht  trans  fossam,  sondern  mit  dem  Genit.,  fossar;  über  die 
Alpen,  Alpium 


956 

TranslatiOf  die  Uebersetsung ;  vgl.  Transferre. 

Translaticius {-titius^  auch  tralaütius)  ist  in  der  Bedeut.  bildlich, 
metapJiorisch  N.  L,,  da  es  andere  Bedeutungen  hat  (vgl.  die  Lexica), 
obgleich  das  Subst.  translatio  das  Kl.  Kunstwort  in  der  Rhetorik 
für  Metapher j  Tropus,  Bild  ist.  Man  brauche  daher  per  translationerriy 
per  figuram  oder  metaphoram,  auch  mefaphorice  mit  einem  Partie, 
wie  dictuSy  expressusu.  dgl.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p,  171. 

Transmaritimus,  üherseeisch,  tvas  über  das  Meer  herhomnit,  ist 
N.  L-f  für  transmariniis. 

Transmittere  oder  tramittere',  hinüberset^en,  hinüberfahren ;  —  an 
einem  Orte,  nicht  in,  sondern  ex  oder  ab  aliquo  loco;  z.  B.  ich  setzte 
dort  über,  nicht  eo  loco  oder  ibi  transmisi,  sondern  inde,  ex  eo  loco 
(Cic.  Att.  XVI,  7,  l).Und  soheisst^(;o  —  unde,  ex  quo  loco;  zuBrun- 
dusium,  Brundusio  oder  a  Brundusio,  nicht  Brundusii,  —  Worüber 
man  setzt,  ivoran  man  vorübergeht  u.  dgl.,  steht  im  Accusat.  — 
Auch  wird  transmittere  ohne  Object  oder  einen  Accusat.  (aliqiiem, 
aliquid.  Einen  oder  Etwas)  gebraucht,  wo  man  sich(se)  dabei  denkt; 
z.  B.  transmitto  mare,  ich  gehe  über  das  Meer,  eigentlich  ich  setze, 
fahre  mich,  lasse  mich  über  das  Meer  fahren,  aber  nicht  me  trans- 
mitto. Vgl.  Cic.Rep.  I,  3,  6.Fin.  V,  29,87.  —Erst  K  Kl.  sagt  Tac. 
Ann.  1,  13  und  13,  22,  Hist.  1,  13  und  sonst:  aliquid  silentio  (nie 
per  Silentium)  transmittere,  Etwas  mit  Stillschiveigen  übergehen,  für 
transire  odev  praeterire  silentio. 

Transmutare,  verwechseln^  verändern,  umtauschen,  ist  nur  P.  L., 
für  commutare,  Converter e,  vertere  in  aliquid.  Das  Subst.  transmutatio 
steht  nur  N.  Kl.  bei  QuintiHan.  in  der  Bedeutung  ümtauschung  der 
Buchstaben,  für  commutatio,  transpositio,  immutatio. 

Transnatare,  hinüber schtvimmen,  hat  gute  N.  Kl.  Auctorität, 
aber  schwerlich  dieselbe  Dignität  mit  tranare  oder  transnare,  denn 
bei  Caes.  B.  G.  1,  53,  2  lesen  die  neuesten  kritischen  Ausgaben 
tranare  und  ebenso  ist  bei  Liv.  2, 10,  11  tranare  sicher.  S.  Drakenb. 
zu  d.  Stelle. 

Transparere,  durchscheinen,  durchleuchten,  ist  N.  L.,  iürperlucere, 
perlucidum  esse. 

Transplantare,  verpflanzen,  steht  ganz  Sp.  L.  in  der  Vulg.  und 
bei  einem  Dichter,  für  transferre. 

Transponere  ist  in  der  Bedeutung  übersetzen  (aus  einer  Sprache 
in  die  andere)  N.  L.,  für  transferre  u.  a.  Vgl.  Traducere. 

Transsumere,  her  übernehmen,  von  Etivas 'nehmen,  ist  nur  P.L.,  für 
depromere,  repetere;  man  sage  also  nicht,  wie  Heyne  (z.  Virg.  Georg.): 
plurima  transsumta  ex  aliis,  für  deptrompta,  repetita.  Vgl.  auch  Be- 
sumere. 

Tremiscere,  anfangen  zu  zittern,  ist  P.  L.  für  contremiscere,  tre- 
merCj  trepidare ;  N.  L.  aber  ist  tremulare. 

Triangiäus  als. Subst.,  das  Breieclc,  voll  falsche  Form  für  trian- 
gulum  sein;  richtig  ist  es  als  Adject.,  in  der  Bedeut.  dreieckig.  Vgl. 
Mencken.  Observ.  p.  984. 

Tribuere  ist  in  der  Bedeut.  theilen,  zertheilen,  für  distrihuere,  nach 
einigen  Stellen  Cicero's  KL,  und  wird,  wie  distribuere,  mit  in  und 
dem  Äcc.  verbunden,  z.  B.  in  duas  partes.       In  der  Bedeut.  zu- 
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schreiben  o^^y  Einem  Ettvas  als Ehvas  auslegen  hat  es,  wie  essCy  zwei 
Dativen  bei  sich,  aber  nicht  statt  des  Dat.  der  Person  den  Genit. 
oder  das  Possessivpronomen;  falsch  ist  also:  hoc  trihiitur  ignaviae 
meae,  ignaviae  ilUits,  —  meiner^  seiner  Trägheit^  für  hoc  mihi  (illi) 
ignaviae  trihuitiir.  Vgl.  Cic.  Farn.  II,  16,  3.  Corn.  Nep.  Timol.  4,  2 
und  oben  unter  Esse. 

Trihtdare,  dreschen ^  ausdreschen,  ist  Ä.  L.,  für  trihdis  exterere. 

Tribunal  =  Dichter  coli  egium  ist  nur  poetisch ;  man  sage  dafür 
amplissimum   collegium  oder   Judicium.  8.  Seyffert,  Pal.   S.    206. 

Tribunus,  der  Tribun.  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  gibt  es 
keinen  tribunus  aerarii  (so  wenig  wie  einen  quaestor  aerarii),  was 
man  leicht  aus  dem  Plur.  tribuni  aerarii  vermuthen  könnte,  sondern 
einen  tribunus  aerarius,  also  mit  adjectivischem  Zusätze.  So  sagt 
Cic.  (Q.  fr.  II,  16,  3):  a  tribunis  aerarii s  absohäus ;  Suet.  (Caes.41): 
tribunos  aerarios.  Vgl.  auch  Varro  L.  L.  V,  §.  181.  p.  70  ed.  Müll, 
und  oben  Äerarium. 

TriduanuSf  dreitägig,  ist  Sp.  L.,  für  trium  dierum  oder  mit  dem 
Subst.  triduum. 

Trifariam,  dreifach,  an  drei  Orten,  ist  gut  und  Kl.,  aber  das  Ad- 
ject.  trifarius  nur  Sp.  Z.,  für  triplex,  tripartitus,  und  als  Adv.  tri- 
partitOj  für  jenes  trifariam. 

Trigesies  oder  iricesies,  dreissigmal,  ist  falsche  Form  für  tricies, 

Trihorium,  ein  Zeitraum  von  drei  Stunden,  gebildet  wie  ^neww/ww, 
ist  Sp.  L.y  für  spaiium  trium  horarum;  vielleicht  war  es  aus  der 
Volkssprache  genommen. 

Triniy  drei  (der ^  Sing,  ist  nur  P.  L.),  ist  kein  Distributivzahl- 
wort (dieses  heisst  terni),  sondern  Nebenform  von  tresiür  die  Subst. 
I^lur.  tantuniy  wenn  der  Satz  nichts  Distributives  enthält,  z.  B.  trini 
codicilli  u.  a.  Vgl.  Terni.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  trinus  bis- 
weilen auch  bei  Nicht-Flur,  tantum  sich  findet,  s.  Tac.  Hist  1,  2  und 
3,  82  und  Plin.  K.  H.  2,  31,  99  und  c.  32,  100. 

Tripertitus;  in  drei  Theile  getheilt,  ist  weniger  gute  Form,  als 
trijyartitus. 

Trissyllabus,  dreysilbig,  ist  orthographisch  falsche  Form,  welche 
noch  bisweilen  im  N.  L.  vorkommt,  für  trisyllabus,  wie  disyllabus, 
nicht  dissyllabus. 

Tristimonia,  die  Traurigheit,  kommt  bei  dem  Verf.  des  Bell. 
African.  vor,  für  das  gewöhnliche  tristitia]  und  so  sind  auch  tristities 
und  trist Uiido  nur  Ä.  und  Sjj.  L.  Formen. 

Trivialis,  gemein,  alltäglich,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian. 
und  Sueton.  vor;  jener  nennt  alle  niedere,  gemeine,  Alltags -Kennt- 
nisse —  trivialem  scientiam,  und  gemeine,  nicht  gerade  schön  gewälilto 
Worte  —  verba  triviaiia,  wie  denn  sciion  \jv\  Cicero  pöbelhafte 
Schimpfivfjrter  f /rauchen  —  maledicta  ex  t/rivio  arrijjcrc  (Schimpf- 
wörter von  der  Gasse  aufgreifen)  heisst. 

Triumjihore^  trium])hiren,  Trinmjih  halten  ;  —  über  Jemanden 
entweder  dr  alifjuo  oder  cj;  aliquo ;  J\  und  (bcBonders  im  l'.-iHsivJ 
N,  KL  und  Sp.  L,  i»t  triumphare  alifßicm,  über  Einen  IriumphircUf 
Einen  besiegen. 
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Triumphator,  der,  welcher  triumphirt  oder  einen  Triumph  halt, 
ist  erst  5p.  L.,  für  q^ni  triumphat,  triumphum  agit,triumphans,  victor. 
Es  ist  auffallend,  dass  das  Wort  bei  dem  so  oft  vorkommenden  Be- 
griffe erst  spät  gebraucht  wurde,  während  doch  triumphare  ganz 
gewöhnHch  ist.  Es  bleibt  gewagt,  triumphator  in  guter  und  remer 
Rede  zu  gebrauchen ;  auch  ist  es  nicht  durchaus  nöthig. 

Triumphus,der  Triumph;  —  ilher  Jemanden,  de  oder  ex  aliquo  (Cic. 
Brut.  73,  255);  wie  triumphare,  und  ebenso  triumphum  agere  de  oder 
ex  aliquo.  —  Für  agere  triumphum  sagt  man  erst  iV.  Kl.  ducere. 
Uebrigens  heisst  im  Triumph,  z.  B.  nach  Hause  zurüchlcehren, 
triumphans,  nicht  in  triumpho  redire.  Aber  im  Triumph  aufführen 
ist  aliquem  in  triumpho  oder  per  triumphum  ducere,  wie  in  triumpho 
ferre  oder  transferre  (von  etwas  Getragenem).  8.  die  Lexica. 

Triumvir,  ein  Dreimann  (über  die  Form  s.  das  unter  duumvir 
Bemerkte)  s^tzt  immer  zwei  Männer  voraus,  die  mit  ihm  zu  einem 
Collegium  gehören,  die  einen  gemeinsamen  Zweck  haben  und 
collegialisch  verbunden  sind;  alle  drei,  welche  Collegen  sind, 
hiessen  Tresuiri,  wie  zwei  eben  so  gleich  verbundene  —  Duoviri. 
Und  so  wie  zwei  einzelne,  die  nicht  Collegen  oder  zu  einem  Zwecke 
verbunden  sind,  duo  t;inheissen,  so  heissenauch6?m  einzelne,  nicht 
miteinander  in  Verbindung  stehende,  tres  viri,  nicht  tresviri,  welche 
Benennung  im  N.  L.  eben  so  falsch  gebraucht  wird,  wie  duoviri, 
wovon  oben  unter  diesem  Worte  dießede  war.  So  ist  es  z.B.  falsch, 
zu  sagen :  Tlemsterhusius,  ValcJcenarius ,  BuhnJcenius,  summi  Uli 
triumviri;  der  Lateiner  sagt  hier  blos  summi  Uli  viri,  ohne  die 
Zahl  drei  zu  berücksichtigen;  ebenso:  triumviri  Uli,  Ernestius, 
Beizius,  Wolßus.  Auch  kann  dann  von  keinem  triumviratus  ge- 
sprochen werden,  worunter  man  nur  ein  Dreimänner- Collegium  ver- 
steht, deren  es  in  Rom  mehrere  zu  verschiedenen  Zwecken  gab. 
Vgl.  auch  noch  Duumvir.  —  Noch  lächerlicher  ist  es,  wenn  im  N. 
L.  triumvir  in  der  ^edewi.  ein  ausgezeichneter  Mann  gehrB^xiohi  wird, 
wie  es  z.  B.  J.  H.  Majus  (Praef.  libri  Morhofii  de  rat.  conscr.  epist. 
p.  17)  gethan  hat,  wo  es  heisst:  Quos  inter  facile  primas  tenent 
triumviri  illi  Manutii,  Palearius  -  und  nun  folgen  noch  siebenzehn 
Namen. 

Trojus  als  Adject.,  Trojanisch,  ist  nur  P.  L.,  für  Troicus  oder 
Trojanus. 

Tropaeum,  ein  SiegesdenJcmal,  Siegeszeichen,  auch  blos  Sieg,  ist 
ein  Kl.  allgemein  aufgenommenes  Wort. 

Tropus  ist  das  griechische  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  unser 
Bild,  bildliche  Redensart,  aber  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian.  im  Ge- 
brauche ;  bei  Cicero  u.  A.  ist  dafür  translatio  oder  verborum  immur 
tatio  üblich.  Vgl.  Cic.  Orat.  25,  85,  Brut.  17,  69.  —  Das  Adject. 
tropicus  und  das  Adv.  tropice,  in  der  Bedeut.  bildlich,  sind  erst  Sp. 
L.,  für  per  translationem. 

Truncare,  verstümmeln  (iür  detruncare),  ist  höchst  selten  und  fast 
nur  P.  L.;  bei  Livius  XXXI,  30,  7  und  ibid.  c.  23,  10  und  Tac. 
Ann.  1,  17  steht  nur  truncatus.  Etwas  Anderes  ist  obtruncare. 

Tu,  mit  met  verbunden ;  vgl;  Turnet. 

Tueri,  Die  Participialform  tiiitus  kommt  sicher  vielleicht  nur' 
Quintil.  J.  0.  5,  13,  35  vor^  dafür  sonst  tutatus;  dagegen  ist  tutus 
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meist  als  Adject.,  in  der  Bedeutung  sicher j  gesichert,  geschnt^t,  sehr 
gewöhnlich;  — üiitiis  findet  sich  nicht  selten  im  N.  L.  Man  sage 
nicht:  illum  oratione  tuitus  es'^ Cicero,  sondern  tutaUisest  oder  defen- 
dit.  Vgl.  Keisig's  Vorlesung,  p.  236.  —  In  der  bessern  Prosa  ist 
tueri  durchaus  nur  Deponens,  wiewohl  man  es  einmal  bei  Varro 
(R.  R.  III,  1,  4)  passivisch  gebraucht  findet.  —  In  der  Bedeut. 
sehen,  schauen,  betrachten  ist  es  nur  P.  L.,  für  intueri.  Die  altern 
Lexica  führten  dafür  Cic.  Tnsc.  III,  1,  2  an,  aber  für  tueri  steht 
dortjetztaus  denHandschr.  i>iteri.  Wennindess  ansehen,  betrachten 
tropisch  steht,  kann  dafür  tueri  gesagt  werden.  S.  Cic.  Attic.  13, 
49,  1.  —  Schützen  vor  oder  gegen  Etwas  heisst  klassisch  tueri  ab 
aliquare;  contra  aliquam  rem  ist  nachklass.  (S.  Quintil.  J.  0.  5,  13, 
53  und  Plin.  N.  H.  20,  14,  (54));  ebenso  wird  das  participiale  tutus, 
sicher,  gesichert,  mit  ab  aliqua  re  (gegen  Etwas)  verbunden,  jedoch 
schon  bei  Liv.  36,  32,  6  und  N.  Kt.  auch  mit  ad  und  adversus. 

Tum,  dann,  ist  ungewöhnlich  in  einem  Hauptsatze,  der  einem 
Satze  folgt,  in  welchem  ein  AA'unsch  liegt,  also  nach  utinam  u.  a. ; 
z.  B.  0  hätten  ivir  uns  mit  einander  besprechen  können,  dann  hätten 
wir  gewiss  helfen  können,  utinam  —  potuissemus,  profecto  — •  ttdisse- 
mus,  nicht  tum  profecto  — .  Vgl.  Cic.  Fam.  IV,  1,1;  X,  28,  1 ;  XII, 
3,  1.  Att.  XVI,  7,  4  u.  a.  —  Erst  aS};.  L.  ist  tum  temporis  oder^wwc 
tempioris  in  der  Bedeut.  damals,  für  das  einfache  tum  oder  tunc.  Vgl. 
Zumpt's  Granjm.  p.  342.  Klotz  {Sintenis  p.  155.  —  N.  L  ist  ttim 
adhuc  oder  adhuc  tum,  damals  noch ,  noch  damals,  für  etiam  tum 
(tuncj.  —  Uuser  dann,  wenn  —  in  der  Bedeut.  in  dem  Falle,  unter 
der  Bedingung,  wenn  —  heisst  Kl.  ita  si.  Vgl.  Cic.  Off'.  1,  9,  28.  N. 
D.  I,  2,  3.  Fam.  XllI,  1,  2;  XV,  4,  14.  Att.  IX,  10,  9.  Liv.  I,  8,  2 
und  viele  andere  »Stellen.  Ebenso  heisst  doch  das  nur  dann,  wenn  — 
ita  tamen,  si  —  (Cic.  Divin.  I,  6,  10),  oder  i7a,  wenn  der  Bedingungs- 
satz fehlt,  aber  zu  dem  dann  hinzugedacht  werden  muss;  z.  B.  denn 
dann  (d.  h.  wenn  das  iväre)  wurde  Alles  weniger  dunkel  sein,  namque 
ita  omnia  minus  obscura  sint.  Doch  kann  in  diesem  Fall  auch  tum 
stehen :  Scribant  aliquid  vel  Isocrateo  more,  vel  quo  Aeschines  aut 
Demosthenesutiiur',  tum  illos  existimabo  nondesperationeformidavisse 
genus  hoc,  Cic.  Orat.  70,  235.  Auch  kann  man  in  diesem  Falle  für 
das  einfache  ita  vollständig  als  Bedingung  einschieben:  si  ita  sit] 
z.  B.  dann  tviirde  im  Leben  und  in  allen  F/iichten  Unordnung  ent- 
stehen, ijerturbatio  vitae,  siita  sit,atque  officiorum  omniumconsequatur. 
Indess  ist  auch  tum-si  nicht  bloss  nachklassisch,  sondern  hat  die 
allerbeste  Auctorität;  jedoch  ist  es  an  und  für  sich  nicht  identisch 
mit  ila-si,  denn  wenn  dieses  lediglich  die  Bedingung,  die  Voraus- 
setzung ausdrückt,  unter  der  etwas  eintreten  soll,  so  wird  durch 
ium-st  zunächst  und  eigentlich  der  (^gedachte)  Ze27momcnt  ausge- 
drückt, mit  dem  oder  durch  den  der  Eintritt  von  etwas  anderem 
herbeigeführt  wird,  z.  B.  Cgrcnaici  tum  acgritudinem  censent  ex- 
sislere,  si  7iecopinato  quid  evenerit^  (Jic.  Tusc.  3,  22,  52.  Vcrr,  4, 
11,  26.  Daher  wird  das  Moment  der  Zeit,  welclic  etwas  aiuleres 
bringt,  oft  noch  durch  dcnique  nach  tum  verstärkt  und  hervorge- 
hoben: erst  dann,  dann  nur:  Ego  vcro  tum  dcnique  mihi  videbor 
restitutusy  si  illa  (areaj  nobis  erit  restituta,  Cic.  Fau).  14,  2,  3,  Verr. 
2,  1,  1,  y.  fr.  ),  1,  10,  29,  Lig.  3,  7.  Nun  ist  es  aber  gedenkbar, 
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dass  der  ^eitmoment,  mit  dem  die  Wirklichkeit  irgend  einer  andern 
Sache  erfolgen  soll,  als  die  einzige  Möglichkeit  des  Eintrittes  dieser 
Wirklichkeit  betrachtet  wird  und  die  Begriffe  der  Zeit  :=  und  der 
Bedingung  überhaupt  einander  sehr  nahe  berühren,  wo  nicht  in 
einander  übergehen.  Heisst  es  also  bei  Cicero :  Scripsi  ad  eos,  ut 
tum  deferri  ad  JDolahellam  juber ent  meas  Uiteras,  si  ipsi  exemplum 
prohassent^  Attic.  13,  50,  1,  so  heisst  tum-si  hier  so  viel  als:  nur  unter 
der  Bedingung,  Voraussetzung.  Der  Unterschied  von  ita-si  ist  hier 
lediglich  der,  dass  durch  tum-si  das  Moment  der  Folge  nachdrück- 
licher hervorgehoben  wird,  wie  durch  unser  dann,  statt  unter  dieser 
Bedingung.  So  ist  es  auch  in  Sätzen,  in  welchentum-si  mit  dem 
Conj.  Imperf.  oder  Plusquamperf.  zum  Ausdruck  der  Nichtwirk- 
lichkeit  in  Gegenwart  oder  Vergangenheit  gebraucht  ist,  z.  EL: 
Tum  id  audirem,  sitihi  soli  viver es,  Cic.  Marceil.  8,  25.  Tum  esset^ 
inquit,  ostenium^  si  anguem  vectis  circumplicavisset,  Cic.  de  divin.  2, 
28,  62.  Erravit  aut  potius  insanivit  Apronius?  Immo  tum  insanisset, 
si  aratoribus  id  quod  deberent  licitum  esset  .  .  .  dare,  Cic.  Verr.  3, 
48,  113»  Verschieden  ist  davon  dann,  tvann  —  tum,  cum  — ,  wo 
blos  ein  Zeitverhältniss  angegeben  ist.  Vgl.  Handii  Tursellin. 
T.  III,  p.  478  und  Heissig's  Vorles.  p.  455  u.  456.  —  Ueber  tum 
und  tunc,  dann,  welches  letztere  meistens  mit  einem  Futur,  ver- 
bunden wird,  vgl.  Morhof  de  pura  dict.  p.  236,  Weber's  Uebungs- 
sch.  p.  118  und  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  749,  sowie  über 
cum  oder  quum-tum  die  unter  Quam  angeführten  Bücher,  nach 
welchen  cum  (quum)  -  tum  bedeuten  soll  nicJit  allein- sondern  auch; 
theils-theils;  eben  so  sehr -als,  indem  der  Gedanke  gesteigert  werden 
soll;  aber  tum -tum  blos  bald -bald,  nicht  soivohl  -  als  auch.  S.  auch 
Zumpt.  lat.  Grammat.  §.  723. 

Tumet  (Nomin.)  ist  bis  jetzt  unerweislich;  dafür  sagt  man  tute 
oder  tutemet,  sowie  auch  nie  temet,  sondern  tete;  nie  tuimet,  sondern 
blos  tui.  Gut  aber  ist  tibimet und  imTlur.  vosmet und  vobis7netj  weiche 
auch  oft  noch  durch  ipse  verstärkt  werden.  —  Im  N.  L.  kommt 
bisweilen  tumet  vor,  z.  B.  bei  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  230  ed.  Fr.), 
wo  Frotscher  bemerkt:  Haec  forma  vitanda  est;  dfcendum  tute 
cum  Cicerone  atque  aliis,  aut  etiam  tutemet  cum  Terentio  et 
Lucretio. 

Tumidus  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  stoUj  auf  geblasen  nur  P.  L., 
und  findet  sich  in  Prosa  bei  QuintiL  (J.  O.  11,  1,  50),  Senecaund 
Tacitus,  aber  selten,  für  inflatuSj  elatus,  w^elche  beiden  Cic.  (Rull. 
II,  35,  97)  als  Synonyma  mit  einander  verbindet.  Von  der  Rede 
auch  bei  Liv.  45,  23, 16,  wo  tumidior  sermo  nicht  etwa  =  schivülstige 
Bede,  sondern  als  CharaJäerfehler  die  hochfahrende  y  aufgeblasene 
Sprache,  das  bezeichnet,  was  ibid.  §.18  durch  superbia  verborum 
ausgedrückt  ist. 

Tumultuarius  bedeutet  nicht  aufrührerisch,  was  seditiosus  heisst, 
sondern  wird  nur  theils  von  Menschen  gebraucht,  welche  in  Hast 
und  Eile  zusammengebracht  sind,  z.  B.  milites  tumultuariij  theils  von 
Sachen,  welche  in  Hast  und  Eile  geschehen.  Ebenso  wird  tumultuosus 
nie  von  aufrührerischen  Menschen  gebraucht,  welche  turbulentij 
seditiosi  heissen,  wohl  aber  bei  Liv.  (IV,  28,  4)  von  denen,  welche 
Lärm  und  Geräusch  machen  ;  er  sagt:  vos  in  otio  tumultuosi,  in  bello 
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segnes;  —  ähnliche  Stellen  sind  mir  nicht  bekannt.  Auch  findet 
sich  wohl  nirgends  tempora  tmnultuosa,  stürmische  Zeiten  ^  für 
turbulenta. 

Tunc.  Ueber  tunc  temporis  vgl.  unter  Tum. 

TurhatiOf  die  Verwirrungj  ist  erst  seit  Livius^im  Gebrauche,  aber 
sehr  selten,  für  conturhatio  oder  perturbatio. 

Tiirhidare,  triiheuj  stören,  heunruhigen,  ist  ganz  Sp,  L.,  für  turbare, 
conturbare. 

Turbidus  kommt  in  der  Bedeut'.  aufrülireriscliy  was  freilich  mit 
der  Bedeut.  stürmisch,  unruhig  zusammenhängt,  zuerst  bei  Tacitus 
vor,  ist  aber  sonst  wohl  selten,  für  seditiosus,  turbidentus,  factiosus. 

Turificare,  räuchern,  ist  N.  und  B.  L.,  für  odores  incendere. 

Turpare^  verunstalten^  entstellen,  ist  P.Z.,  und  findet  sich  in  Prosa 
nur  bei  Tacitus ,  für  deformare  (doch  einmal  auch  bei  Cic.  nach 
Hieron.  epp.  66,  7.). 

TurpidOy  die  SchandlichJceit,  steht  bei  Cic.  (E,ep.  I,  2,  2)  nach 
dem  einzigen  Codex,  ist  aber  gewiss  Schreibfehler,  für  turpitudo; 
gleichwohl  wollte  es  Ang.  Majus  für  gute  Lesart  halten. 

Turpificare  kommt  nur  im  Partie,  turpificatuSj  in  der  Bedeutung 
entstellt,  verunreinigt  vor,  und  nur  einmal,  aber  bei  Cic.  (Off.  III, 
29,  105).  C.  Beier  hat  es  sogar  mit  Görenz  als  ein  von  einem 
^Mönche  spät  zugesetztes  Wort  ohne  allen  handschriftlichen  Ver- 
dacht (also  ohne  Grund)  aus  dem  Texte  gestrichen. 

Tuscia,  als  Name  der  italischen  Landschaft,  worin  die  Tusker 
oder  Etrusker  wohnten  (für  Etruria),  war  nach  Servius  (z.  Virg.  A. 
X,  164)  nicht  üblich,  u.  kommt  nur  einmal /Sp.  L.  bei  Amm.  Marcell. 
vor,  wiewohl  die  Einwohner  in  der  besten  Prosa  nicht  blos  £'^rw5a, 
sondern  auch  Tusci  genannt  wurden. 

Tutari,  schütten;  —  vor  Etivas,  abaliqua  re,  wie  ttieri. 

Tute,  sicher,  mit  Sicherheit,  Adv.  von  tutus,  ist  in  der  bessern 
Prosa  weniger  beglaubigte  Form;  als  ttito^  und  ebenso  tutissimo, 
nicht  tutissime.  Vgl.  Cic.  Farn.  XI,  5.  1 ;  XIV,  3,  3.  Att.  VIII,  1,  2. 

Tutelaris  ist  sowohl  in  der  Bedeut.  schiitsend,  als  auch  in  der 
Bedeut.  vormundschaftlich  erst  Sp.  L.,  u.  findet  sich  in  der  letztern 
nur  bei  Juristen.  In  der  ersten  werden  die  schützenden  Gottheiten 
oder  Schiäzgotthciten  —  dii  tutdares  genannt,  und  dieser  späten  Be- 
nennung bedient  sich  E.  Otto,  in  seinem  Buche  de  tutela  viarum, 
häufig,  wiewohl  man  früher  in  der  Kl.  Prosa  nur  dii praesides,  cus- 
iodes,  servatores,  oder  quorum  tutclae  loca  sunt  (Liv.  I,  6,  4)  oder  in 
quorum  (cujus)  tutela  loca  suntj  Liv.  34,  24,  2  u.  Cic.  N.  D.  3,  22, 55 
sagte.  Mau  vermeide  daher  den  Gebrauch  des  Wortes  tutelaris  so 
viel  als  möglich.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  4L  —  In  der  zweiten 
Bedeutung  umschreibe  man  es  durch  tutela  oder  tutor.  In  tutclam 
(alicujusj  jicrvenire,  venire  \nt~  unter  die  Vormund  schaß  von  Jeman' 
den  hommen,  s.  Cic.  Ko»c.  Com.  6,  IG;  hingegen  i)i (uw  ad)suamtur 
telam  (nicht  tutclam  suam)  venire,  pcrvenire  ist  --  majorenn,  sein 
cige)ier  Herr  und  Vorniutul  w.  S.  Cic.  de  orat.  1,  39,  180,  C.  Ncp. 
Lumen.  2,  1  u.  da.s.  Br(ani. 

Tutor,  der  Vormund,  wird  mit  dem  Dat.,  und  mit  dem  GeniL 
dcsBen  verbunden,  welcher  bevormundet  wird,  alö(j  aiicui  und  alicujus 
tutorcm  esse,  inatituij  scribi,  Vormund  sein,  eum  Vormund  eingesetzt, 
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ernannt  iverden.  Vgl.  Cic.  Att.  XII,  28,  3.  Verr.  IV,  17.  Cluent.  14, 
41.  Ueber  die  Genit.  vergl.  Cic.  II  Verr.  1,  36,  90,  ibid.  50,  132  u. 
51,  135  u.  53,  139  u.  Liv.  40,  54,  4. 

TutiiSj  sicher,  gesichert;  vgl.  Tueri. 

Tuus,  dein,  mit  den  Anbangssylben  met  und  pte,  ist  nur  Ä.  und 
Sp.  X.,  und  darum  zu  vermeiden. 

Typus  bedeutet  bei  Cicero  und  spätem  Schriftstellern  nur  allge- 
mein eine  Figur,  ein  Bild;  aber  seit  Erfindung  der  Buchdruckerei 
wurde  es  Kunstwort  für  die  Lettern  oder  Buchstahenformen,  und 
kann  recht  wohl  als  solches  zur  Bezeichnung  der  neuen  Sache  ge- 
braucht werden,  mögen  auch  Einige  (wie  Muretus)  dafür  ^^^erarwm 
forma  brauchen.  Vgl.  Excudere  und  Imprimere,  —  Gleich  gute 
Kunstwörter  sind  ferner  typographia  und  iypographus,  für  welches 
letztere  man  auch,  wo  es  der  Zusammenhang  zulässt,  das  Wort 
operae,  die  Arbeiter,  brauchen  kann,  wenn  blos  die  Handarbeit  be- 
rücksichtigt wird.  Durchaus  verwerflich  aber  scheint  mir,  was  die 
strengen  Puristen,  z.  B.  Anton  Schorus  und  selbst  Muretus  dafür 
nehmen,  nemlich  lihrarius,  wie  auch  von  Einigen  der  Buchhändler 
genannt  wird,  so  dass  also  dieses  Wort  heutzutage  drei  verschie- 
dene Bedeutungen  hat :  der  Abschreiber,  der  Buchdrucker  und  der 
Buchhändler  j  die  Rede  kann  dadurch  leicht  unverständlich  werden. 
Vgl.  Librarius. 

Tyrannis,  tyrannus,  tyrcmnicus,  tyrannice.  Nur  selten  und  fast  nur 
in  der  Poesie  stehen  diese  Wörter  nach  griechischem  Gebrauche 
in  der  Bedeut.  König,  Fürst,  Megent,  ohne  bösen  NebenbegrifF.  Seit- 
dem aber  die  latein.  Wörter  rex,  regius  u.  a.  den  Republikanern 
verhasst  geworden  waren  und  ohne  den  Nebenbegriff  geioaltsam, 
grausam  u.  dgl.  nicht  gedacht  wurden,  erhielten  auch  jene  griechi- 
schen Wörter  denselben  Sinn,  und  wurden  in  noch  schlimmerem 
Sinne  gebraucht,  als  die  lateinischen,  so  dass  Cicero  (Verr.  III,  48, 
115)  sagen  konnte  ;  ea  quae  regte  seu  potius  tyrannice  statuit  in  ara- 
tores  Apronius.(Vgl.  ebdas.  5,  40,  103) —  und  Seneca  (Ep.  114,24) 
steigernd:  animus  noster  modo  rex  est,  modo  tyrannus;  ubi  impo- 
tens,  cupidus,  delicatus  est,  transit  in  nomen  detestabile  ac  dirum, 
et  fit  tyrannus,  —  Man  brauche  daher  alle  jene  Wörter  nicht  in 
griechischem  Sinne,  sondern  nur  in  dem  spätem,  der  sich  auch  bei 
uns  erhalten  hat,  vermeide  sie  aber,  wo  es  geschehen  kann ,  durch 
die  lateinischen  rex,  regius,  dominus,  dominatio,  und  wo  der  Begriff 
grausam  deutlich  hervortreten  soll,  setze  man  lieber  crudelis,  saevuSj 
dirus.  Vgl.  Weber' s  Uebungssch.  p.  38  u.  154. 

Tyrii^ienus\m(\.  Tyrrhenia^indiVCiQkv P,  L.,  ixiv  Etruscus,  Etruria. 


U.  u. 

Uhertas,  der  Beichthum,  die  Fülle,  verbunden  mit  dem  Genit. 
ingenii,  des  Geistes,  wie  es  in  Cicero's  Rede  pro  Marc.  (2,  4)  u.  p.  r. 
in  senatu  (1,  1)  vorkommt,  bezweifelt  Wolf  als  Ciceronis.ch,  um  ei- 
nen Grund  mehr  gegen  diese  Rede  selbst  zu  haben ;  er  behauptet, 
Cicero  sage  nur  ubertas  orationis  und  verborum.  Da  jedoch  Quinti- 
lian.  (X,  1,  109)  ubertas  ingenii  braucht,  worin  auch  nichts  Seltsa- 
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mes  und  Neues  liegt,  so  ist  es  hinlänglich  geschützt.  Dazu  kommt, 
dass  uherrmia  ingenia  sich  auch  bei  Cic.  findet,  S.  de  orat.  3,  15. 

Übertim,  reichlich j  steht  N.  Kl.  bei  Sv^neca  und  Sueton.,  für 
ahmide,  affluerder,  cojnose  u.  a.  Gut  sind  uherius  und  uberrimt. 

Ubertare,  fruchthar  machen,  und  uherare,  frtichthar sein,  kommen 
N.  Kl.  bei  Columella,  dem  Jüngern  Plinius  u.  A.  höchst  selten  vor, 
für  fecundum  oder  uberem  facerCy  uhertatem  oder  fecunditatem  dare ; 
fertilem  esse,  fructimi  ferre  u.  a. 

Ubi,  ivo,  als  Adv.,  bezieht  sich  meistens  nur  auf  einen  Ort^  sel- 
ten auf  eine  Zeit,  ausser  wenn  es  für  sich  allein  als  Zeitpartikel 
steht;  als  Adv.  ist  es  in  Beziehung  auf  einen  Ort  relativ.  Unge- 
wöhnlicher wäre  es  daher,  zu  sagen :  nunc,  ubi  pax  est,  jetzt jivo  Friede 
ist,  für  cum;  Ulis  temporibus,  ubi  — ,  in  jenen  Zeiten,  tvo  — ,  für  qui- 
hus  oder  cttm;  fuit  quoddam  tempuSj  ubi  • — ,  für  cum  (Cic.  Inv.  I,  2, 
2)  ;  tempus  veniet,  ubi  — ,  für  cum  —  und  Aehnliches.  Indesskann 
diess  doch  nicht  gerade  unpassend,  sondern  nur  seltener,  jedoch 
durch  gute  Auctoritäten  verbürgt  genannt  werden,  z.  B.  Tunc  in- 
cipit  medicina  proficere,  ubi  in  corpore  dolorem  tactus  expressit,  Sen. 
epp.  89 ,  19  (Haase)  u.  ebdas.  §.  15.  Vitem  novellam  resecari  tum 
erit  tempus  ubi  valebit,  Cato  bei  Plin.  N.  H.  17,  22,  195.  Apponendi 
aegro  varii  cibi  tum  demum  sunt,  ubi  fastidio  urgetur,  Geis.  Med.  3, 
6  p.  131  ed.  Krause ;  eine  weitere  Stelle  führen  wir  auf  Treu  und 
Glauben  nach  Poppo  aus  Front,  ad.  Am.  I,  6  an.  Auch  Sallust  hat 
diese  Fügung:  Cetera  maleficia  tum  persequare,  ubi  facta  sunt,  Catil. 
52,  4.  Endlich  sagt  auch  Livius  einmal  (XXV,  38,  4)  :  et  ne  tum 
quidem,  ubi  —  cogitandum  est.  —  Es  gibt  viele  Verba,  welche  mit 
ab  oder  ex  aliqua  re  verbunden  werden,  bei  denen  also  das  «^o  durch 
uttde,  nicht  durch  ubi  zu  ersetzen  ist;  z.  B.  tvo  der  Anfang  zu  ma- 
chen ist,  da  werde  er  gemacht,  unde  (nicht  ubi)  nece&se  est,  inde  (nicht 
ibi)  initium  sumatur.  Ebenso  kann  bei  Verben,  welche  mit  in  aliquetn 
locum  verbunden  werden,  nicht  id)i  stehen,  sondern  dafür  muss  quo, 
wohin,  gesetzt  werden;  z.  B.  ico  bist  du  angelwmmen?  quo {uichiubi) 
(uhenisti?  Vgl.  Th.  I,  §.  150.  Wenn  in  der  Bcdensart:  Wo  ivarivohl 
Einer,  der  mir  nicht  beistimmte?  nicht  nach  einem  Orte  gefragt  wird, 
so  ist  es  D.  L.  zu  sagen:  ubi  inii  quisquam  — ?  für  num  quis  fuit? 
oder  blos  quis  fuit  — ?  Wo  gibt  es  ein  Maass  der  Begierde  in  diesen 
Dingen?  heisst  nicht  ubi  est  modus  — ,  sondern  quis  est  modus —  ? 
Das  verdoppelte  ubi  ubi.,  wo  nur,  hat  in  unabhängiger  Rede  nur  den 
Indicat.  bei  sich,  nicht  den  Conjunct.,  obschon  wir  im  Deutschen 
mögoL  einHchiebcü  können ;  z.  B.  die  Seele,  wo  auch  nur  ihr  Sitz  sein 
mag,  .sieht  Alles,  —  ubi  %ibi  est,  nicht  ubi  ubi  sit.  Als  Conjunction 
(der  Zeit)  bedeutet  idji  meistens  sobald,  als,  und  hat  in  bcHtinnnter 
K(.'dc  nur  den  Indicat.,  nicht  den  donjunct.  bei  sich,  welchen  man 
oft  im  h\  L.  findet,  z.  15.  bei  Terpstra  (Antiquitas  iJomerip.  109): 
idßi  vero  uxorcm  —  reliquissct,  sobald  er  aber  die  Gattin  verlassen 
hatte.,  für  reliquit  (Perf.  Indic.).  Vgl.  die  Gnininuitikcn. 

Lbicunqu/j,  wo  nur,  hat,  wie  ubi  ubi,  in  unabliängiger  Rede  den 
Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  bei  sich,  welchen  man  im  N.  L.  nicht 
Bellen  findet;  z.  B,  er  wird,  wo  er  nur  ivohnen  mag,  zufrieden  sein, 
üb''  '  habitat,  nicht  habitct.  —  Sowie  aher  nin  zuweilen  mit  quo 

vci  i iit  werden  muss,  so  auch  ubicunqtic  mit  quocunquc;  z.  B.  wo 
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du  nur  eingekehrt  "bist,  quocunque  äevertistiy  nicht  uhicunque,  weil 
devertere  nicht  mit  in  aliquo  locOj  sondern  mit  in  aliquem  locum  ver- 
bunden wird. 

ühique,  wo  es  auch  seiy  allenthalben,  überall ,  fast  gleich  omnibus 
locis  nnd  usquequaque^  kann,  wie  ubi  und  ubicumqtie^  nicht  da  ge- 
braucht werden,  wo,  nach  dem  dabei  stehenden  Verbo,  überall  so 
viel  ist,  als  vo7i  allen  Orten  und  Seiten  her,  was  undique  heisst;  z.B. 
er  sagtey  ivas  überall  gestohlen  (geraubt)  worden  sei,  quid  undique 
(nicht  ubique)  ablatum  sit :  ich  will  überall  Blümchen  pflücken,  undi- 
que (nicht  ubique)  flosculos  carpam  (Cic.  Sest.  56,  119)  —  und  so 
bei  allen  Wörtern  der  Entfernung,  des  Aus-  und  Wegganges'^  z.  B. 
überall  sind  Ausgänge,  quoque  versus  sunt  exitus  (doch  in  omnibus 
2Mrtibiis  aedificii  exitum  habere,  C.  N.  Hannib.  12,  5);  nimm  entive- 
der  überall  die  JReligion  weg,  oder  erhalte  sie  überall,  aut  undique 
{mohi  ubique)  religionem  tolle  aut  usquequaque  (auchwohli(6ige<e) 
conserva  (Cic.  Phil.  II,  43,  110).  —  Sp.  L.  ist  ubique  verbunden 
mit  einem  Genit,  wie  z.  B.  Görenz  u.  A.  sagen:  ubique  codicum,  in 
allen  Handschriften,  für  in  omnibus  codicibus, 

ülcisci,.  rächen,  wird  mit  dem  personalen  Accus.,  aliquem,  ver- 
bunden, theils  (und  meistens)  zur  Bezeichnung  desjenigen,  an  wel- 
chem man  sich  rächt  oder  Rache  nimmt,  wen  man  (sich  rächend) 
straft,  theils  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen,  welchen,  d.  h.  wel- 
chen Beleidigten  und  Gekränkten,  man  rächt.  S.  darüber  Just.  2, 
11,  3,  Flor.  2,  14,  5,  Quintil.  I.  O.  6,  1,  18,  Cic.  Mil.  3,  8,  Rose. 
Am  er.  24,  QQ,  Sest.  20,  46.  Ebenso  sagt  Cicero  auch  se  idcisci,  Mil. 
14,  38,  de  erat.  1,  8,  32,  Verr.  4,  40,  87.  Endlich  sagt  man  auch  für 
ulcisci  aliquem  pro  aliqua  re,sich  für  ettvas,  wegen  einer  Sache  an  Je- 
manden  rächen  auch  ulcisci  aliquid  alicujus.  S.  Cic.  Verr.  2,  3,  9  u. 
de  rep.  2;  21  Ende.  Nie  aber  mit  doppeltem  Accus,  aliquem  aliquid 
ulcisci,  sondern  nur  der  Accus,  des  sächlichen  Objectes,  zur  Be- 
zeichnung der  That,  welche  man  rächt,  um  deren  willen  man  sich 
rächt. 

JJllibi,  irgendiüo,  ist  N.  L.,  für  usquam,  uspiam,  ullo,  aliquo  loco. 
Vgl.  Nullibi,  was  eben  so  N.  L.  ist. 

TJllus,  Einer,  irgend  Einer,  Jemand,  ist  verschieden  von  aliquis 
(vgl.  mehr  darüber  in  den  Grammatiken),  indem  ullus  in  negativen, 
aliquis  aber  in  affirmativen  Sätzen  steht.  Daher  kommt  es  auch, 
dass  nach  dem  negativen  sine  —  idlus,  aber  nach  dem  affirmativen 
non  sine  das  Pron.  aliquis  folgt.  Vgl.  darüber  unter  Ow^w^5.  — Unser 
gewöhnliches  irgend  Einer,  wenn  Einer  nicht  betont  ist,  heisst  blos 
ullus,  quisquam  oder  aliquis,  je  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes, 
nicht  ulhis  aliquis,  wie  neulich  Einer  schrieb :  Juvenes  in  ulla  ali- 
qua philosophiae  parte  exercentur.  Wenn  aber  Einer  (in  dem  Aus- 
drucke irgend  Einer)  betontes  Zahlwort  ist,  so  heisst  es  unus  ali- 
.quis  oder  aliquis  unüs.  —  Wenn  irgend  Einer  heisst  nicht  si  quis 
idlus,  sondern  blos  si  quis  oder  si  ullus.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp. 
p.  224.  —  Sonst  irgend  Einer  heisst  in  einem  negativen  Satze  alius 
idlus  (ullus  alius)  oder  quisquam  alius  (alius  quisquam.) 

ülterius,  als  adverbialer  Comparat.  von  ultra,  in  der  Bedeutung 
iveiter,  mehr,  drüber,  ist  fast  nur  F,  L.,  und  kommt  in  Prosa  einmal 
bei  Quintil.  u.  bei  Sen.  (epp.  102,  1)  und  Val.  Max.  (1;  1,  15)  vor, 
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für  uUra^  worin  schon  jener  Begriff  liegt,  oder  für  longms^  amplms. 
Man  sage  nicht :  progreditur  ulterius,  quam  satis  est,  sondern  ultra^ 
quam — ;  nicht  wie  Mahne  (Crito  p.  305):  a  ducentis  et  ulterius  ah- 
hinc  annis,  sondern  ahhinc  amplius  ducentis  annis;  nicht  aliquid  ul- 
terius per  sequi,  Etwas  iveiter  verfolgen,  sondern  longius  —  u.  Aehn- 
liches,  was  im  N.  L.  vorkommt. 

ültimuSf  der  letzte,  ohne  Rücksicht  auf  andere  vor  ihm,  nur  in 
der  Bedeut.  der  nächst  vorher  gellende,  also  in  Bezug  auf  die  Gegen- 
ivarty  ist  unlateinisch,  für  proximus,  novissimus,  auch  wohl  superior 
(vgl.  Prior) ;  z.  B.  der  letde  Krieg,  ohne  Bezug  auf  frühere  Kriege, 
heisst  proximum  helhmi,  nicht  ultimum ;  der  letzte  Brief  (für  die  Ge- 
genwart), proximae,  novissimae,  superiores  litterae,  nicht  ultimae; 
die  letzten  z^ehn  Jahre  (von  jetzt  an  gerechnet),  anni  decem proximi 
(Cic.  Att.  VI,  2,  6)  oder  superioreSy  nicht  Ultimi,  was  z.  B.  richtig 
wäre  von  den  letzten  zehn  Jahren  des  dreissigjährigen  Krieges.  Vgl. 
Schori  Phras.  p.  827.  Zidetzt,  gegen  das  Ende  ist  ad postremuni,  ad 
ultimiimy  oder  was  Cic.  allein  gebraucht  ad  extremum.  S.  Frotscher 
zu  Mur.  1,  242. 

ültio,  die  Bache,  kommt  Kl.  erst  seit  Livius  vor  (z.  B.  VII,  30, 
14;  XXXI,  24,  1);  Cicero  und  Cäsar  brauchen  es  nicht,  sondern 
beschränken  sich  auf  idcisci,  vindicta,  poena  oder  im  Plur.  poenae, 
wie  denn  auch  Kl.  Poenae  —  die  Bachegeister  oder  Furien  hicssen. 
N.  L.  scheint  zu  sein;  idtionem  sumere  ab  aliquo,  Bache  nehmen  an 
Einem,  für  aliqüem  idcisci,  poenas  oder  ultionem  ab  aliqiio  petere 
oder  repetere,  exigere  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  826. 

ültro  in  Verbindung  mit  cittv;  vgl.  unter  Citro. 

ültroneus,  freiwillig,  ist  nur  Sp.  L.  Bei  Sen.  N.  Q.  II,  59  wird 
jetzt  von  Fikert  und  Haase  statt  idtronei  —  an  nati  eamiis  ge- 
lesen. 

Ulysses  ist  zwar  zweifelhafte,  aber  jetzt  sehr  gebräuchliche 
Form  für  Ulixes^  welche  allein  sicher  beglaubigt  ist. 

Umbilicus  wird  in  der  bildlichen  Bedeut.  Mitte,  Mittelpunct  nie 
anders  als  bei  örtlichen,  geographischen  Angaben  gebraucht,  z.  B. 
Delphi,  umbilicus  Graeciae.  Lächerlich  ist  es  zu  sagen :  invasit  in 
umbilicum  hostium,  für  in  medios  hostes. 

Umber  ist  als  Subst.,  der  Umbrer,  richtig,  aber  als  Adject.  P.L,, 
für  Umbricus. 

Umbractdum  (und  im  Plur.  umbracida)  bedeutet  zwar  bildlich 
auch  bei  Cicero  die  Schiden  (vgl.  Cic.  Leg.  III,  6,  14  und  Brut.  9, 
37),  aber  immer  nur  im  Gegensätze  zu  sol,  also  von  der  Ocffent- 
lichkeit;  daher  ist  umbracidum  ohne  eine  solche  Verglcichuug  nicht 
geradezu  für  schola,  scholac,  Indus  litterarius  zu  brauchen. 

Umbraticus,  im  Schatten  befindlich,  sich  im  Seh.  aufhaltend,  zu- 
rückgezogen ,  VMH  grossen,  öffenllichcn  Leben  entfernt,  ist  N.  Kl.  für 
umbratilis,  was  Cicero  in  denselb.  Bedeut.  braucht,  entgegengesetzt 
dem  forcnsis;  und  so  ist  vita  umbratilis  oft  nur  (?((.9  stille,  häusliche, 
geräuschlose  Leben.  Vgl.  Cic.  de  Orut.  I,  34,  157  u.  Orat.  19,  64  und 
Klotz  zu  Cic.  TuHC.  p.  211.  Obgleich  Pctvon.  (c.  2j  ohne  bösen  Nc- 
bengriff  (welchen  keines  der  beiden  Wörter  hat)  einen  stiHcu,  zu 
Hause  lehrenden  SclailmeiHt(;r  umhraticum  docioraH  nennt,  so 
brauchte  doch  Kuhnkcu  in  seiner  Rede  de  doctore  umbraiico  —  diese 
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Benennung  in  bösem  Sinne,  von  einem  Schiilpeäanten,  was  MaHne 
(vgl.  Kuhnk.  Opusc.  I,  edid.  Bergmann  p.  114)  mit  Recht  tadelt,  da 
jeder  Schullehrer,  sei  er  nun  ein  gelehrter  oder  ungelehrter,  ein  ge- 
schickter oder  ungeschickter,  so  genannt  werden  kann,-  Vgl.  auch 
J.  Fr.  Gronov.  Lectt.  Plautin.  p.  93,  welcher  aber  nicht  für  Ruhn- 
ken,  sondern  für  Mahne  spricht. 

üna,  zugleich,  werde  nicht  zur  Verbindung  ziveier  Fraedicate 
eines  Gegenstandes  gebraucht ;  dazu  dient  idem.  Vgl.  Simul. 

TJnanimiSj  einmüthig,  einträchtig,  ist  P.  Form  für  unanimus,  was 
freilich  auch  nur  einmal  beiLivius(VII,  21,  5),  sonst  nicht  in  Prosa 
vorkommt  und  ebenfalls  P.  L.  ist,  für  Concors^  consentiens.  Noch 
seltner  ist  das  Subst.  imcmimitas,  wozu  man  nur  ein  A.  L.  Beispiel 
und  eines  aus  Livius  (XL,  8,  14,  doch  s.  darüber  auch  Georges  im 
Hdwtb.  unter  unanimus)  anführt;  man  brauche  dafür  concoräia, 
consensus  voluntatum  oder  sententiarum.  Sehr  Sp.  L.  ist  endlich 
zmanimitery  für  uno  oder  omnium  consensUj  uno  ore^  uno  animo,  una 
voce ;  auch  Concors^  concorditer,  concordissime,  (imo  animOy  una  mente 
vivere,  Liv.  10,22,  6).  — Alle  jene  Wörtejr  sind  in  guter  ]?rosa  nicht 
anzuwenden. 

üncimiSy  der  Haken,  die  Klammer j  iät  Sp.  L.  Form  für  uncuSj 
was  denn  auch  allein  für  unser  Klammern  oder  Parenthesen^eichen 
zu  brauchen  ist;  im  N.  L.  dagegen  liest  man  oft:  uncinis  includere, 
für  tmcis  includere.  Uebrigens  ist  auch  unciis  in  dieser  Bedeut.  ein 
neues  Kunstwort,  und  man  kann  dafür  parenthesis  nota  oder  Signum 
brauchen.  « 

ünde,  woher j  ivorauSy  steht  zunächst  in  localer  Beziehung.  Aus 
dieserBedeutung  entwickelt  sich  einfach  und  natürlich  die  tropische 
Geltung  des  Wortes,  in  welcher  es  die  Quelle,  den  Ursprung,  die 
Ursache,  das  Mittel  bezeichnet,  von  welchem  etwas  herkommt,  nicht 
aber  den  Grund,  aus  welchem  etwas  abgeleitet  oder  erschlossen 
wird,  oder:  klassisch  ist  es  nie  conclusive  Partikel;  es  bedeutet 
also  nicht  aus  diesem  Grunde,  daher  gleich  qua  re,  qua  de  re,  quo- 
circa,  ideo  u.  dgl. ;  dennoch  wird  es  im  JV.  L.  fälschlich  so  gebraucht. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  468. 

Undequaque  oder  undiquaqtie^  von  allen  Orten  her,  ist  N.  L.j  für 
undique. 

Ünguicidus,  Die  Redensart  a  teneris  unguiculiSy  in  der  Bedeut. 
von  Kindesbeinen  an,  von  der  frühen  Kindheit  an,  kann  als  griechisches 
Sprichwort  nicht  ohne  den  Zusatz  ut  Graeci  dicunt  (Cic.  Fam.  I,  6, 
2)  oder  ut  in  Graecorum  proverbio  est  von  uns  gebraucht  werden, 
mag  dies  auch  Muret.  vielleicht  nicht  beachtet  haben.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  136. 

ünice,  einzig,  als  Zahlbegriff,  in  der  Bedeut.  allein,  nur,  ist  wohl 
ohne  Auctorität;  es  bedeutet  nur  vorzüglich,  besonders  u.  dgl.  Richtig 
ist:  unice  amare,  diligere,  laudare,  commendare,  einzig,  d.  h.  vorzüg- 
lich lieben,  hochachten,  loben,  empfehlen;  aber  falsch  ist:  hoc  unice 
verum  est,  für./iöc  unum  verum  est;  hanc  lectionem  unice  (für  unus) 
recepit  Muretus ;  Caesar  consilium  suum  cum  Curione  unice  commu- 
nicavit,  für  cum  uno  oder  solo  Curione;  unice  tankim  Yerhomm.  ratio 
habebatur,  nur  allein  auf  Worte  ivurde  BücJcsicht  genominen,  wie 
xJahne  (Crito  p.  257)  sagt,  für  verborumtantum ratio  hab.  Vgl.  Diet- 
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rieh's  Sintenis  p.  17.  —  Im  N.  L.  findet  man  es  häufig  so  falsch 
gebraucht. 

ünicus  mit  einem  Zahlbegrifi'e,  in  der  Bedeut.  ehij  einzigj  kann 
nicht  bezweifelt  werden;  doch  war  sein  Gebrauch  in  guter  Prosa 
beschränkt  auf  die  Verbindung  mit  fümSy  filia  und  maritus  (vgl. 
Cic.  Rose.  Am.  14,  41.  Verr.  I,  41,  104.  Fam.  IX,  20,  3.  Rep.  III, 
10;  spes  unica  imperii(Liv.  3,26,8)  u.  a.).  Etwas  weiter  ausgedehnt 
v/ar  der  Gebrauch  vielleichVbei  Dichtern;  sonst  bedeutete  es,  wie 
das  Adv.  unice  (unser  einzig)  —  vorzüglich,  aiisserordentlicJi.  —  Wo 
aber  einzig  nur  für  allein.  Einer,  hlos  steht,  da  brauche  man  nicht 
unicus,  sondern  imus  oder  soliis ;  z.  B.  dieser  einzige  Umstand  tröstet 
mich,  haec  una  res,  nicht  unica;  dieses  Einzige  hätte  ihn  abhalten 
sollen,  hoc  iinum  — ;  er  ivar  der  Einzige^  welcher  es  ivagte,  iste  unus 
ausus  est ;  irgend  ein  Einzelner,  unus  aliquis  oder  aliquis  unus  — 
und  mehr  dgl.  —  Einzig  in  seiner  Art  heisst  meistens  singularis. 

üniformis,  einförmig,  kommt  (ausser  in  Tacit.  Dial.  32)  nur  Sp. 
L.  vor,  für  simplex,  imius  farmae;  —  ebenso  uniformitas,  die  Ein- 
ßrmigJceit,  für  simplicitas. 

Unigenus,  von  einem  Geschlechte,  als  Adj.,  kommt  nirgends  vor, 
für  uniiis  generis.  Nur  das  Subst.  mtigena  (gebildet  wie  indigena, 
Troßigena),  in  der  Bedeut.  einzig,  ein-  und  allein  geboren,  braucht 
Cicero  (im  Timaeus)  von  der  Welt;  sonst  ist  es  nur  P.  L.  und  kaum 
nachzubrauchen.  —  Ganz  /Sp.  L.  ist  unigenitus,  eingeboren,  einzig, 
für  unicus;  als  altes  heiliges  Beiwort  Christi  —  s.  z.,.B.  Vulg.  Ev. 
Joann.  I,  14  —  mögen  es  die  Theologen  beibehalten. 

Unimodus,  von  einer  Art,  einfach,  ist  Sp.  L,  für  unius  modi  (Cic. 
Att.  IX,  7,  5). 

Unio  als  Masc,  bedeutet  im  bessern  Latein  ^ie  Perle,  aber  als 
Femin.  ist  es  S}).  L.  in  der  Bedeutung  Einheit  und  Vereinigung,  für 
tinitas ;  conciliatio,  conspiratio,  consociaiio,  concordia  u.  a. 

Unire,  vereinigen.  Mit  Ausnahme  einer  Stelle  von  Sen.  ist  dieses 
Verbum  nur  Sp.  L.  Statt  des  bekannten  „viribus  unitis"  wird  man' 
daher  besser  sagen  viribus  collatis,  s.  Just.  2,  12,  21. 

Universalis,  allgemein,  findet  sich  erst  N.  Kl.  beiQuintilian.  und 
dem  Jüngern  Plinius  neben  2wnt'er6t«5  und  generalis-,  es  ist  rhetorisches 
Kunstwort,  welches  jener  dem  Subst.  praeceptum  beilegt,  also  eine 
allgemeine  Vorschrift,  und  dem  Subst.  quaestio,  eine  allgemeine  Frage, 
—  Nirgends  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  heres  universalis, 
ein  Universalerbe,  wie  man  heutzutage  sagt.  Vgl.  lleres.  —  Sj).  L. 
sind  universaliter  und  universatim,  im  Ganzen,  ganz,  für  gencratim, 
universe,  co7mmmiter,inuniversiihi.  Vgl.  Gcneralitcr.  —  A.  u.  Sp.  L. 
ist  auch  universim.  —  Unser  Kunstwort  Univcrsalmittel,  nenilich 
ein  Urztliclicfl,  drückt  Cic.  (Verr.  lil,  G5,  152)  durch  das  griccliische 
\V'^ort  panchrestum  aus  —  medicameutum  panchrcsttim ;  doch  ncimt 
er  80  nur  Hcherzhaft  das  Geld.  Daher  möchten  v^ohl  Universalp illen 
2i\xch  pillulae  panchrrstac  genannt  werden  können. 

Universiias  ist  KL  und  gut  in  der  Bedeutung  die  Gesammihclt, 
das  Ganze,  der  Gesammtumfang ;  es  wird  bei  Cicero  mit  dem  Gcnit. 
rcrnm  verbund(!n,  in  der  Bedeut.  Wdlall.  Nou  aber  ist  es  in  «lor 
Bfuleut.  Unicrrsittif  •  Hol(;he  waren  den  AlU'u  (in  unseiin  Sinne) 
ganz  unbekaiiiit,  denn  die   Benennungen  A(^adcmia  (vgl.  dieses 
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Wort)  und  Lycmm  deuteten  nur  etwas  Aehnliches  an.  Doch  s» 
darüber  das  unter  dem  Worte  Äcaäemia  Bemerkte.  Andere  über- 
setzen Universität  zu  unbestimmt  und  allgemein  durch  sedes  litte- 
rarum,  denn  so  kann  jede  Gelehrtenschule  genannt  werden.  In 
Italien  und  anderwärts  nannte  man  sie  im  sechszehnten  Jahrhundert 
studia  generalitty  auch  wohl  ohne  das  Adject.,  blos  studia,  z.  B. 
Studium  JBononiense,  Patavinum,  Ticinense  a.  dgl.,  die  Universität  zu 
"Bologna^  Padua  und  Pavia;  doch  ist«  dies  heutzutage  schwerlich 
verständlich,  und  wenigstens  eben  so  neu  wie  universitas  mit  und 
ohne  den  Zusatz  litterarum  oder  litteraria  (wie  bei  Ernesti  Opusc. 
orat.  p.  3);  dennoch  nennt  F.  A.  Wolf  die  holländischen  Universi- 
täten \nihQdiQioik\\Qh.universitatesJBatavas.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  85. 

Universus  ist  das  beste  Wort  für  unser  allgemein,  dem  Besondern 
(proprium)  entgegengesetzt.  Als  Adv.  brauche  man  universe  (nicht 
universim^  was  Sp.  L.  ist)  oder  (was  Livius  braucht)  in  Universum^ 
im  Allgemeinen.  Als  Zusatz  zu  einem  Subst.  passt  aber  weder  uni- 
verse j  noch  in  Universum,  sondern  nur  das  Adject.  universus,  ver- 
bunden mit  dem  Subst.;  z.  B.  die  Gewalt  des  Redners  im  Allgemeinen 
und  Besondern,  universa  et  propria  oratoris  vis  (Cic.  Orat.  I,  15,  64); 
von  der  Philosophie  im  Allgemeinen,  de  universa  philosophia  (Cic. 
Tusc.  III,  36).  Wenn  Döring  (Comment.  p.  133)  das  deutsche  im 
Allgemeinen  von  der  wissenschaftlichen  Cultur  durch  in  Universum  de 
litterarum  cultu  ausdrückte,  so  sagt  Wüstemann  dafür  viel  besser 
de  universo  litterarum  cultu.  Auch  sind  generatim,  omnino  und  com^- 
muniier  als  gleichbedeutende  Adverbien  zu  brauchen.  Vgl.  darüber 
Heusing,  zu  Cic.  Off.  II,  10,  6.  Stürenb.  zu  Cic.  Arch.  p.  190. 
Kühner  und  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  III,  3,  6. 

Unocidus,  einäugig,  ist  A.  L.  und  selten  für  luscus. 

UnuSy  ein,  einer,  hat  als  Zahlbegriff  im  Gegensatze  zu  Mehrern, 
in  Verbindung  mit  einem  substantivischen  Worte,  z.  B.  einer  der 
Bürger^  einer  unter  oder  von  den  Bürgern,  nur  selten  in  Prosa  (einige- 
mal bei  Livius  u.  A.)  den  Zusatz  im  Genit,  bei  sich,  also  gewöhnlich 
unus  de  oder  ex  civihus.  Im  N.  L.  ist  der  Genit.  sehr  gebräuchlich. 
Man  sage  lieber  unus  ex  militihuSy  e  discipulis,  e  magistris,  una  ex 
urhihus,  e  deahus,  e  feminis,  unum  ex  oppidis  —  als  unus  militumy 
discipulorwm  n.^.w.  [Doch  findet  sich  der  Genit.  nicht  selten  bei 
Tacitus.  S.  Ann.  3,  19,  ebdas.  2,  13  und  4,  56  und  12,  5,  Liv.  6,  40, 
6  und  22,  42,  3  und  24,  28,  1  und  40,  5,  10,  Cic.  Sest.  64,  133, 
Caes.  B.  G.  7,  35,  2].  Wenn  aber  unus  —  der  eine,  und  uni  —  die 
einen,  in  Beziehung  auf  alter  oder  alteri,  alius  oder  alii,  bei  Ab- 
theilungen, bedeutet,  so  hat  es  wohl  nur  den  Genit.  bei  sich ;  und 
so  sagt  Caes.  (B.  G.  I,  1) :  Gallia  est  divisa  in  partes  tres,  quarum 
wiam  (von  welchen  den  einen)  incolunt  Belgae,  aliam  Aquitani, 
tertiam  — ;  Cic  (Flacc.  27):  Tria  Graecorura  genera  sunt,  quorum 
uni  (von  welchen  die  einen)  sunt  Athenienses.  —  Ebenso  Liv.  42,  23, 
5.  —  N.  L.  ist  unus  ex  utrisque  oder  €:r  amhohus,  Einer  von  Beiden, 
für  alteruter;  Einer  von  uns  Beiden,  alteruter  nostrum ;  Einer  von 
diesen  beiden,  alteruter  horum  oder  alter  de  duohus,  s.  Cic.  Tusc.  1, 
41,  97.  —  Einer  ist  hesser,  als  der  Andere  heisst,  wenn  von  Zweien 
die  Rede  ist,  alter  altera  melier  est ,  wenn  aber  von  Mehrern,  alius 
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alio  melior  est;  hier  wird  nicht  tmus  gebraucht.  —  Eins  nach  dem 
Ändern  heisst  entweder  aliud  post  aliud  oder  alterum  post  alterum. 

—  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken.  Jedoch  sagt  Cicero  gern  in 
demselben  Sinne  primus  quisgue,  prima  quaeque^  primum  quidque^ 
und  bei  folgendem  Subst.  primum  qiiodqiie,  z.  B.  wir  wollen  Eins 
nach  dem Ändernhetrachten, primum quidque consideremus'j  ein  Thier 
nach  dem  andernj  primum  quodque  animal  —  und  so  in  ähnlichen 
Ausdrücken,  wenn  von  einer  geregelten,  naturgemässen  Reihen- 
folge die  Rede  ist,  während  bei  einem  zufälligen  auf  einander  — 
aJius  post  alium  richtig  ist.  Vgl.  Inv.  I,  23,  §.  33.  Farn.  XII,  1,  1. 
N.  D.  I,  21,  §.  77  und  andere  Stellen,  welche  Madvig  (zu  Cic.  Fin. 
II,  32,  105)  anführt. —  Wo  wir  ssigemjet^t  das  Eine,  tvas  noch  übrig 
ist,  sagt  man  jam  quod  unum  reliquum  est,  nicht  jani  imum,  quod 
reliquum  est.  —  Wenn  Einer  dem  Sinne  des  Satzes  nach  distributiv 
zu  denken  ist,  z.  B.  Einer  aus  jeder  Klasse,  aus  jedem  Heere  u.  dgl., 
so  sagt  man  singuli  ex  singulis  classihiis,  ex  singiüis  exercitibus,  nicht 
umis  ex  quaqiie  classe,  ex  qiioque  exercitu.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  9,  16. 
Einer  in  dem  Sinne  von  irgend  Einer  heisst  aliquis,  nicht  mius,  und 
irgend  Einer  mit  Hervorhebung  der  Zahl  der  Einheit  —  unus  dli- 
quis  (Cic.  Off.  II,  12,  41)  oder  aliquis  unus  (Rep.  I,  32,  48).—  Da- 
gegen bleibt  ein  (unus)  unübersetzt  in  Redensarten,  wie :  ei^i  Jahr 
vorher  (nachher),  anno  ante  (post)  (Cic.  Cluent.  49,  137) ;  selten  sagte 
man  uno  anno  ante  (post) ;  vor  einem  Jahre,  ante  annum,  nicht  ante 
unum  annum  (Plin.  Ep.  VIII,  23,  7).  —  Ueber  imo  verbo,  mit  einem 
Worte,  vgl.  Verbum.  — Endlich  fügtauch  der  Lateiner  im  silbernen 
Zeitalter  nicht  selten  zu  unus  noch  tantum  hinzu,  ähnlich  dem 
deutschen  mcr  Einer,  s.  darüber  Just.  8,  5,  5,  Sen.  epp.  79,  1, 
Plin.  N.  H.  9,  35,  120  und  ebdas.  11,  37,  131,  Cels.  5,  2S,  14,  Tac. 
Ann.  15,  1.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  aber  auch  bei  Liv.  S.  Liv. 
6,  16,  5  und  34,  9,  5  und  21,  50,  6  und  44,  45,  8  und  selbst  Caes. 
B.  C.  3,  19,  1.  Cicero  setzt  unus  oder  ein  Pronom.  wie  unum,  illudj 
hoc,  tantum  =  nur  so  viel  meist  für  sich  allein  ohne  Verstärkungs- 
wort. Vgl.  Halm  zu  Cic.  p.  Sulla,  22,  62,  Seyff.  Pal.  S.  19,  Nägelsb. 
Stil.  S.  228.  Wir  sagen  z.  B.  nur  das  Eine  tvage  ich  zu  schreiben, 
im  Latein,  aber  blos  unum  illud  audeo  scriberc;  nur  der  eine  Trost, 
unum  illud  solatium;  nur  ein  Mittel,  t<??a  ratio  (Cic.  Fam.  VI,  21, 1); 
tve^m  er  auch  nur  einen  griechischen  Buchstaben  gekannt  hätte,  si 
unamVitter&m  graecam  scisset;  Nichtsais  nitr  das  Eine,  nihil  praeter 
unu7n  (Cic.  Scst.  3,  8)  und  so  ähnliclie.  Will  man  indfss  klassisch 
den  Begriff  der  Bescliränkung  oigcnds  ausdrücken,  so  dient  dazu 
modo.  S.  darüber  Liv.  22,  45,  4,  Sallust.  Jug.  89,  6,  Hist.  3,  68,  12, 
Cic.  Orator  .^)4,  180,  Phil.  1,  6,  14.  Zu  noch  grösserer  Verstärkung 
dienet  unus  solus.  8.  Matth.  zu  Cic.  Sest.  19,  43.  Ausserdem  Vcrr. 
2,  75,  185. 

Unusquisque,  jeder,  bezieht  sich  nie  fi\}{  zwei,  sondern  nur  auf 
mehrere  Personen;  daher licisflt^Vr/tr  ?;on  beiden,  d.  li.  beide,  ufcrque; 
z.  B.  er  lobte  jeden  (von  ziveien)^  uirumque  laudavit,  ahov  \in\nirlirrrn 

—  unumquemque  lau^Iavit. 

Urbs,  die  Stadt.  Zur  Bezeiclmng  einer  Stadt  dinnt  cntwodijr  der 
Käme  dcrHr-lhon  alh'in,  ohne  nrbs,  oder  (;r  triff  in  glciciicin  Casus  zu 
urbs  hinzu;  aber  der  iSauK;  wird  weder  im  C(  nit.,  noch  als  Adject 
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zu  iirhs gesetzt',  z. B.  die  Stadt  Si/racus  entweder w^Ss Syracusae oder 
blos  Syracusae^  nicht  urbs  Syractisarum,  noch  auch  urbs  Syracusana, 
was  man  hn  N.  L.  nicht  selten  findet.  Der  Genit.  ist  nur  P.  L.^  z.  B. 
bei  Virgil.  urhs  PatavU^  oder  er  wird  gesetzt,  wenn  die  Stadt  von 
ihrem  Gebiete  (ager  tirhis)  abgesondert  gedacht  werden  soll,  wie 
bei  Cic.  Att.  V,  18,  1  Cassius  in  oppido  Antiochiae  cum  omni  exer- 
citu  — ,  wo  oppidum  AnüocMae  dem  Gebiete  der  Stadt  entgegen- 
steht. —  Das  Adject.  findet  sich  nur  bei  Bom  —  urbs  Bommia,  für 
urbs  Romay  indem  sie  als  Hauptstadt  des  römischen  Reiches  vor- 
zugsweise die  römische  Stadt,  d.  h=  die  Stadt  der  Bürger  Rom's  ge- 
nannt werden  konnte;  nirgends  aber  findet  sich  urbs  AtheniensiSy 
Corinthia,  Thebana,  Capuana,  Byzantina  u.  dgl.,  für  Athenae,  Corin- 
tJmSy  Thebae,  Gapiia,  Byzantium.  Man  sage  also  nicht,  wie  es  im 
JSf.  L,  geschieht,  urbs  JBerolinensis,  Francofurtana^  Lipsiana,  Vindor 
bonensisu.  dgl.,  sondern  Berolinum,  Francofurtum,  Lipsia,  Vindobona. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  255.  —  Man  hüte  sich  aber  auch, 
eine  Stadt  zu  personificiren  und  sie  als  thätig  und  schaffend  dar- 
zustellen ;  für  tirbs  (Stadt)  muss  vielmehr  civitas,  cives,  {die  Bürger- 
schaft) oder  incolae  (die  Eimvohner)  stehen.  Man  sage  also  nicht 
nach  dem  Deutschen:  zum  Andenken  dieser  That  feierte  die  Stadt 
ein  Fest,  in  hujiis  rei  memoriam  urbs  diemfestum  egit;  sondern  civitas 
oder  cives;  Muret  hielt  im  Auftrage  der  Stadt  Bom  eine  \Bedej  nicht 
mandatu  oder  jussu  urbis  JRomae,  sondern,  wie  er  selbst  nach  alter 
feierlicher  Art  richtig  gesagt  hsit,  jussu  Senatus  populique  Bomani; 
weniger  feierlich  hätte  er  dafür  jussu  civium  Bomanorum  sagen 
können. 

Urgere,  drücJcen,  drängen.  —  N.  L.  ist  die  Redensart  verbum  ali- 
qiiod  urgere,  in  der  Bedeut.  anf  ein  Wort  den  Nachdruck  legen,  in 
einem  Worte  etwas  Bedetdsames  suchen;  dies  oder  Aehnliches  wurde 
nie  durch  urgere  ausgedrückt,  mehr,  durch  premere,  Gut  (aber  in 
einem  andern  Sinne)  ist  aliquem  verbo  urgere.  Einem  mit  Worten 
stark  zusetzen,  wofür  auch  (weniger  stark)  verbo premere  gesagt  wurde. 

TJsitare,  gebrauchen,  kommt  nirgends  in  activer  Form  vor,  son- 
dern nur  m  passiver ;  als  Deponens  ist  es  nur  Sp.  L.  und  findet  sich 
nur  bei  Gellius,  aber  auch  nur  imPerfect.,  usitati  sunt,  für  usi  sunt, 
sie  haben  gebraucht.  Es  ist  von  diesem  Verb,  nur  usitatus  üblich,  als 
Adject.,  in  passiver  '^ediew.txmg,  gebraucht,  gebräuchlich,  gewöhnlich ; 
dies  ist  Kl.  und  gut,  aber  weiter  kann  das  Verbum  nicht  angewandt 
werden,  nicht  einmal  in  passivem  Sinne,  wie  es  der  jüngere  Burmann 
(z.  Propert.  Eleg.  p.  252)  braucht,  indem  er  sagt:  quod  verbum  a 
Caligulae  imperio  coepit  usitari. 

TJspiam  und  usquam,  irgendivo,  an  einem  Orte ;  jenes  wird  mei- 
stens in  bejahenden,  dieses  in  verneinenden  Sätzen  gebraucht,  wiewohl 
auch  das  erste  in  verneinenden  Sätzen  einigemal  vorkommt,  wo  je- 
doch die  Richtigkeit  desselben  von  Einigen  bezweifelt  wird.  Vgl. 
Frotscher  Anmerk.  zuMuretiOp.  T.  I,  p.  255  und  GrauffzuBunell. 
Epist.  p.  703. 

TJsque,  bis,  als  Praepos.  mit  dem  Accus.,  ist  nur  selten  und  N. 
KL,  für  usqtce  ad;  z.  B.  bis  ans  Capitol,  usguead  Capitolium;  bis  an 
denOcean,  usqaead  Occanum;  bis  nach  Aegypten,  usgiieadAegyptum, 
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—  nicht  ohne  ad.  Bei  Städtenamen  sagt  man  aber  nsqtie  ad,  wenn 
his  so  viel  ist  als  Ms  in  die  Gegend,  bis  in  die  Nähe  der  Stadt,  z.  B. 
iisque  ad  Ntimanfiani  (Cic.  Dejot.  1,  19),  usqiie  ad  Iconium  (Fs^m.  III, 
8,  4),  dagegen  ohne  ad  in  der  Bedeut.  bis  nach,  z.  B.  usque  Rotnam, 
bis  nach  Born  u.  a.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  216.  —  Bis  jetzt,  bis  auf 
den  heutigen  Tag  heisst  usque  adhuc  (Cic.  Rep.  11,  20^  36),  usque  ad 
hunc  diem,  sehr  Sp.  L.  usque  adnunCj  D.  L,  ist  wohl  usque  huc,  was 
Muret.  braucht,  für  huc  usque  bei  Plin.  Sehr  /S^;.  L.  ist  tisque  nunc 
bei  Hier.  epp.  T.  3,  p.  87,  H.  Vgl.  Frotscher  Anmerk.  z.  Mureti 
Oper.  T.  II,  p.  80.  127  u.  207.  Gut  ist  auch  adhuc  semper ;  wenn 
aber  usqiie  adhuc  ausdrückt:  in  einem  Zuge,  ununterbrochen  von  einem 
PunJcte  an  bis  jetzt j  bedeutet  adhuc  semper:  bis  jetzt  allemal,  jederzeit 
dann,  tvenn  die  betreffende  Sache  eintrat,  s.  darüber  Liv.  34,  17,  7. 
Auch  findet  sich  nirgends  usque  huc  vom  Orte,  bis  hierher,  wiewohl 
ilhic  usque,  bis  dorthin,  vorkommt.  Vgl.  Morhof  de  pura  dict.  p.  235. 

—  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Martial.  kommt  usqtte  et  usque, 
immer  und  immer,  vor,  was  Muret.  einigemal  braucht.  —  P.  u.  Sp, 
L.  ist  in,  trans  oder  ad  usque  mit  einem  Accusat.,  z.  B.  in  (ad)  usque 
eoehon,  für  in  oder  ad  coelum  usqu6 ;  ebenso  sagt  man  nicht  ^mws 
usque  Alpes,  sondern  trans  Alpes  usque,  (Cic.  Quinct.  3).  —  Bis  auf 
Eineyi,  in  der  Bedeut.  Einen  ausgenommen,  heisst  nicht  usque  ad 
unum,  sondern  praeter  unum.  Etwas  Anderes  ist  omnes  ad  unum, 
was^?/e  zusammen,  Alle  mit  einander.  Keinen  ausgenommenhedentet. 
Vgl.  noch  über  usque  W^eber's  Uebungssch.  p.  11. 

üsualis,  gebrä  achlich,  geivöhnlich,  üblich,  ist  ganz /Sjp.  L.,  für  usi- 
tatus,  usu  receptus  u.  a. 

üsurpare  ist  in  der  Bedeut.  gebrauchen,  benutzen,  anwenden  EJ. 
und  gleichbedeutend  mit  titi,  ohne  gehässif]^en  Nebenbegrifi".  Dies 
wird  mit  Unrecht  von  Einigen  bestritten;  aber  selbst  vocem,  voca- 
bulum  üsurpare  ist  nicht  anstössig,  obgleich  man  freilich  besser  dafür 
sagt  idi  voce,  vocabido.  —  N.  Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  an- 
massen,  tciderrechtlich  gebraucJien,  für  sibi  arrogare,  sibi  vindicare, 
abufi;  so  brauchen  es  Sueton.,  Tacitus  u.  A.  —  Auch  das  Subst. 
usarpatio  bedeutet  Kl.  nur  Bemdzung,  Anwendung,  N.  Kl.  ivider- 
rechtliche  Anmassung.  Nirgends  aber  steht  es  in  dem  Sinne  von 
Bedeutung  (eines  Wortes),  wie  es  Muret.  (V.  L.  XI,  5)  braucht,  für 
significatio.  —  Die  Subst.  Usurpator  und  usurpatrix  sind  erst  ganz 
Sp.  L.,  und  zwar  mit  gehässigem  Sinne,  der,  ivelcher  sich  und  er- 
rechtlich Etwas  anmasst]  sie  sind  durchaus  zu  verwerfen  und  durch 
qui,  quae  sibi  arrogat^  vindicat  zu  ersetzen.  —  A.  L.  ist  üsurpare 
aliquem  oculis,  Einen  sehen,  was  wir  in  guter,  edler  Prosa  schwerlich 
nachbrauchen  dürfen. 

('sifs,  der  CUbranch  u.  a.  —  N.  L.,  aber  ganz  alltäglich  ist  usus 
linguac  in  dcrBed.  Sprachgehrauch ;  doch  kommt  es  so  nirgends  bei 
einem  guten  Lateiner  vor,  für  consuetudo  sermonis  (Cic.  Tusc.  III, 
5,  11),  consuetudo  Joquendi  (ib.  Hl,  7,  14.  Varro  L.  L.  JX  [Vlll|, 
11,  17.  p.  202  od.  Müll.);  tmser  Sprach gehraueh,  scrmoins  nosfri  con- 
suetiido  H  'w.  deOrat.  II,  4,  17);  der  alltägliche  Sprachgebrauch^  usus 
qnotuliani  sermonis  (ib.  Jll,  38,  ir)3);  der  allgemeine  lateinische 
Sprachgehrauch,  mos  mnnium  latiue  loquentium  (¥\vi  II,  4,  14).  Viol- 
leicht sagte  man  auch  niclit  usus  loquendi,  was  wcnigstons  bei  Cic. 
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(Orat.  48,  160)  nur  den  Gehrauch,  Wörter  auszusprechen  bedeutet. 
—  Streitig  ist,  ob  usu  venire  oder  usu  evenire,  in  der  Bedeut.  ge- 
schehen,  begegnen,  widerfahren,  richtiger  sei;  da  aber  für  das  erste 
alle  bessern  Handschriften  sprechen,  so  wird  es  jetzt  vorgezogen. 
Vgl.  Orelli  zuCicTusc.  p.  355.  Klotz  Sintenis  p.  100  und  Dietrich's 
Sintenis  p.  45.  Das  andere,  usu  evenire,  zieht  Lindemann  vor  in 
seinem  Progr.  de  formulis  usu  venire  et  usu  evenire  (auch  im  N. 
Archiv.  Jahrg.  I,  p.  135).  S.  auch  die  Wörterb.  von  Klotz  und  von 
Georges. 

üt  steht  in  der  Bedeut.  tvie  in  einem  directen  Fragesatze  nur 
bei   den  Komikern  in  der  Conversationssprache  und  demgemäss 
auch  bei  Hör.     S.  Krüger  zu  Sat.  2,  8,  1  u.  Epp.  1,  3,  12,  einmal 
auch  bei  Liv.    10,  18,    11,  sonst  heisst   unser:    Wie  geht  es  dir? 
quid  agis?  —  Üt  ist  falsch  nach  ta^n,  so,  so  sehr^  in  der  Bedeut.  ivie, 
d.  h.  als,  für  quam;  z.  B.  das  Ueberflüssige  zu  hören  schadet  nicht  so, 
wie  das  Nöthige  nicht  zu  ivissen,  —  non  tarn  obest,  quam  (nicht  ut) 
ignorare  necessaria.   Dass  ut  bei  Anführungen  oft  unser :  zum  Bei- 
spiel bedeutet,  ist  bekannt.  Bemerkenswerth  aber  ist  dabei  diess, 
dass  wenn  mehrere  Belege  für  etwas  gegeben  werden ,  tit  nach- 
drucksvoll wiederholt  wird,  wenn  jedes  Glied  besonders  gedacht 
werden  soll,  während  es  nur  einmal  steht,  wenn  'alle  Glieder  zu- 
sammen in  eine  Klasse  gerechnet  werden.    S.  über  beides  Gic.  de 
orat.  3,  16,  59.  —  Falsch  ist  ut  et,  ut  etiam,  wie  auch,  ferner  auch,  zur 
Verbindung  zweier  Wörter  (nicht  zweier  Sätze),  für  item,  itemque, 
et  oder  atque  item,  nee  minus;  z.  B.  die  Finsternisse  der  Sonne,  toie 
auch  des  Mondes  heisst  nicht :  defectiones  solis,  ut  et  lunae,  sondern 
itemque  lunae.  Eben  so  wenig  sagt  man  ut  nee^  ut  neque,  tvie  auch 
nicht,  wie  Burmann  (zu  Petron.p.  407)  sagt:  Hoc  epigramma,  ut  nee 
sequentia  huc  non  pertinere  certus  sum,  für  non  magis  quam  sequentia 
oder  tam  hoc  epigr.   quam  sequentia.   Auch  können  die  mit  item 
synonymen  Ausdrücke  perinde  ac,  aeque  ac,  pariter  ac  für  ut  et  an- 
gewandt werden.    Vgl.   Weber's   Uebungssch.  p.  217.  —  In  der 
Redensart  je  mehr  Einer -desto, —  wird  Kl.   entweder  ^««o  quis-eo 
mit  Comparativen,  oder  ut  quisque-  ita  mit   Superlativen  gebraucht, 
nur  selten  und  weniger  gut  das  letztere  mit  Comparativen.,  wie  es 
N.  Kl.  bisweilen  vorkommt.  So  sagt  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  166) : 
ut  quaeque  res  plura  et  certiora  illius  vestigia  retineret,  ita  esse  eam 
perfectiorem,  für  ut  quaeque  res  plurima  et  certissima  illius  vestigia 
retineret,  ita  esse   eam  perfectissimam;  und  Ernesti  vereinigt  gar 
beide,  indem  er  (Epist.  ad  Stiglit.  p.  180  ed.  Matthiae  in  Eloquent, 
lat.  exemplis)  sagt:  quo  quisque  humiliori  loco  natus  est,  ita  humilius 
de  Consule  Cicerone  sentit  (für  ut  quisque  humillimo  loco  natus  est, 
ita  humillime  de  — ),  was  Matthiae  als  unklassisch  verwirft.  —  Das 
doppelte  utut,  in  der  Bedeut.  tvie  auch  immer,  scheint  nur  Ä.  L,  zu 
sein ;  es  kommt  einigemal  bei  den  Komikern  vor,   aber  in  einem 
unabhängigen  Satze  nur  mit  dem  Indicat.,  nicht  mit  dem  Conjiinct.j 
den  man  im  N.  L.  findet,  selbst  bei  Muret.,  welcher  utut  sit  (für 
utut  est)  geschrieben  hat.   Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  613  u.  Fäsi  zu 
Mureti  Var.  Lectt.  T.  II,  p.  297.   —  Aus  Cicero  wurde  sonst  an- 
geführt Farn.  XVI,  18,  1,  aber  dort  steht  jetzt  blos  ut  est,  nicht  mehr 
utut  est.  Ganz  zweifelhaft  ist  in  der  Stelle  ad  Att.  XV,  25  utut  sit, 
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zu  welcher  Orelli  zu  vergleichen  ist.  Man  brauche  dafür  utmmque. 
—  Verwechselt  werden  oft  ut  non  und  ne;  vgl.  die  Grammatiken, 
z.  B.  Zumpt  §.  532,  vergl.  mit  §.  347.  Falsch  ist  z.;  B.  was  Wolf 
(Analect.  1,  p.  490)  anführt :  Tandem  (für  deniqtie)  mihi  precandi 
(für  rogandi)  sunt  lectores,  ut  variis  defectibus  libri  aequi  bonoque 
consulere  non  dedignentur,  für  ;iededignentur.  —  Damit  desto  heisst 
nicht  ut  eo,  sondern  qiio;  z.  B.  damit  du  desto  leichter  Bath  geben 
Jcönnest,  quo  facilius  consilium  dare  possis,  nicht  ut  eo  facihus  — . 
Wenn  tcie  so  viel  ist,  als  von  welcher  Artj  und  wenn  es  also  eine 
Eigenschaft  eines  substantivischen  Wortes  enthält,  so  ist  es  besser 
durch  quäl  iSj  als  durch  ut  zu  übersetzen;  z.  B.  icie  hast  du  ihn  Jcennen 
gelernt?  qiialem  cum  cognovisti?  nicht  ut.  —  In  der  Redensart  ivie 
Keiner  grösser  (u.  dgl.)  sein  kann  und  ähnlichen,  als  Zusätzen  zu 
näherer  Bestimmung  ,eines^  vorausgehenden  so  (siCj  tarn),  sagt  die 
lateinische  Prosa  ut  qui  oder  quam  qui  mit  einem  Superlcd. ;  z.  B. 
te  sie  colam  —  ut  quem  diligentissimej  —  luie  Keinen  mehr,  oder  als 
ich  nur  Einen  ehre  (Cic.  Fam.  XIII,  'ü2');  tam  simi gmicus rei publicae, 
quam  qui  maxime,  —  wie  nur  Einer  oder  ivie  Keiner  mehr,  Keiner 
in  höherm  Grade  (ib.  V,  2,  6);  ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  lenissi- 
mus,  —  läe  Keiner  sanftmiithiger  sein  Jcann  (Süll.  31,  87),  und  so 
noch  oft  bei  Cic,  z.  B.  Fam.  XIII,  3  u.  ebdas.  13, 22, 2,  vgl.  auch  oben 
unter  Quam,  Dass  indess  auch  der  Comparativ:  ut  non  magis  aliquis, 
aliquid  nicht  unlateinisch  wäre,  erhellt  aus  Horat.  Sat.  1,  5,  33  und 
2,  8,  48  und  49. 

Ütcumquey  ivie  auch  nur,  wie  auch  immer j  hat  in  unabhängiger 
Rede  den  Indicat.y  nicht  den  Conjunct.  bei  sich,  welchen  man  nicht 
selten  im  N.  L.  findet;  Muret.  hat  sogar  einigemal  ohne  Ursache 
utcumque  sit,  wie  es  auch  nur  ist  oder  sein  mag,  geschrieben.  In  guter 
Prosa  bildet  es  mit  einem  Verb,  einen  eigenen  Satz,  mit  welchem 
ein  anderer  in  Verbindung  steht.  Erst  N.  Kl.  bei  Tacitus  wird  es 
als  adverbialer  Zusatz  zu  einem  Adject.  oder  Verb,  gesetzt,  in  der 
Bedeut.  so  gut  es  geht,  so  gut  es  ging;  und  so  braucht  es  auch  Mahne 
gern,  z.  B.  Critop.  25,  5  cum  —  idcunque  pertuli;  ib.  p.  257  tantum 
verborum  ratio  titcunque  habebatur.  Vgl.  Botticher  Lexic.  Tacit. 

Uter,  wer  von  Beiden?  —  Wo  nur  kurz  tver  oder  ivelcher  (nicht 
von  Mehrern,  sondern  nur  von  Zweien)  gesagt  wird,  brauche  man 
der  Regel  gemäss  itter,  nicht  quis;  z.  B.  teer  oder  tvelcher  ist  besser? 
welcher  ist  schlechter?  uter  est  mclior?  uter  deterior?  —  Wenn  in 
demselben  Satze  noch  der  Andere  steht,  so  heisst  dies  in  der  Regel 
wieder  uter,  nicht  alter;  z.  B.  tvelcher  von  Beiden  hat  dem  Andern 
nachgestellt?  uterutri  (nicht  altcri)  insidias  fecit.^  (Cic.  Milo  9,  23). 
Vgl.  Caes.  B.  G.  V,  44,  14,  Liv.  XL,  55,  3,  Horat.  Epist.  II,  1,  55. 
Wenn  aber  ^Murct.  in  einem  Briefe  sagt:  uter  altcri  praestct,  teer 
von  Beidf  )i  dr,n  Andern  iiberträfey  für  utertdri  praestet,  so  hat  er  sich 
dafür  vielleicht  auf  Vellej.  gestützt:  ut  dijudicari  non  potuerit,  uter 
jjojihIus  altert  pariturus  foret,  2,  20.  Nach  utcriihrt  hat  auch  (^uintil. 
alter,  I.  (),  2,  19,  2.  AIho  muHs  flicke  vom  Antibarharus  früher  für 
faldch  erklärte  Afiftdruckawcibc  aU  iiachkla.sbiöch  ancikanut  werden. 
—  Kur  P.  Z/.  wird  dem  fragenden  uter  noch  das  fragende  ne  an- 
f'  '  in  Prosa  nie  vorkommt,  aus.s«  r  bei  der  Fragpartikcl 

M.;  v>.,..        jw*.u  alle  Auctoritiit  iatutcrnoin  ?  udchcr  von  Beiden  denn? 
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als  stärker  fragend,  wie  quisnam^  für  quis;  es  kann,  da  sich  kein 
einziges  Beispiel  dafür  findet,  nicht  gebraucht  werden. 

TJterque,  jeder  von  .zweien,  beide,  ujid  der  Plur.  utrique,  beide, 
werden  gewöhnlich  so  unterschieden,  dass  der  Sing,  vojn  zwei  ein- 
zelnen Gegenständen  gebraucht  werde,  z.  B.  beide  JRedner  (Demos- 
thenes  und  Cicero),  uterque  orator ;  beide  Heere  (das  römische  und 
sabinische),  uterque  exercitus^  —  der  Flur,  aber  von  zwei  FartJieien 
oder  Haufen,  welche  beid^  selbst  im  Plur.  stehen ;  z.  B.  beide  (die 
Stoiher  und  Epicuräer,  die  Mömer  und  Sabiner,  die  Redner  und  die 
Dichtem,  dgl.  mehr),  utrique.  So  richtig  diess  im  allgemeinen  ist, 
so  wird  man  doch  etwas  genauer  unterscheiden  müssen.  Vor  allem 
ist  klar,  dass  bei  den  Plur.  tantum  auch  uterque  in  den  Plural  treten 
muss,  also  utraeque  litterae,  beide  Briefe,  utraque  castra,  beide  Lager 
u.  s.  w.  Sodann  aber  ist  es  nicht  genug,  mit  Krüger  (lat.  Gramm. 
§.  437,  A.  2)  zu  sagen,  dass  uterque  im  Plur.  regelmässig  nur  da 
stehe,  wo  von  beiden  Theilen  jeder  wieder  als  Inbegriff  einer  Mehr- 
heit gedacht  werde.  Es  genügt  für  den  Plural,  dass  auf  der  einen 
Seite  ein  Individuum,  auf  der  andern  eine  Mehrheit  von  Individuen 
statt  finde.  Man  s.  die  Stellen,  welche  hiefür  von  Dietsch  zu  Sali. 
Catil.  5,  7  verzeichnet  sind.  Drittens  ist  der  Fall  denkbar,  dass  das 
auf  zwei  Individualbegriffe  sich  beziehende  uterque  mit  einem  Prä- 
dikat in  Apposition  stehe  zu  einem  eben  genannten  Plural,  so  dass 
uterque  durch  Attraction  gleichfalls  in  den  Plural  übergeht,  z.  B.: 
Duae  nobis  filiae  sunt,  utraeque  jam  nuptae,  Liv.  42,  34,  4.  Wenn  C. 
N.  Hannib.  4,  2  sagt:  Cum  Ms  (Scipione  et  Tiberio  Longo)  manum 
conseruit,  utrosque  profligavit,  so  scheint  es  auch  hier  viel  einfacher 
und  natürlicher,  utrosque  als  von  his  attrahirt  zu  denken,  als  mit 
Bremi  zur  Erklärung  des  Plurals  zugleich  ihre  Truppen  beizuziehen. 
Viertens  kann  der  Plural  auch  dadurch  motivirt  sein,  dass  Wörter, 
die  man  auf  den  ersten  Anblick  für  individuelle  Begriffe  nehmen 
möchte,  doch  in  der  That  und  Wahrheit  wirkhche,  eine  Masse  per- 
sönlicher oder  sachlicher  Individuen  in  sich  begreifende  Collectiv- 
namen  sind.  So  erklären  wir  utraque  cornua,  utraque  oppida  h-ei  Liv. 
30,  8,  7  und  42, 54,  8.  Endlich  —  und  dieser  Fall  ist  der  häufigste  —- 
steht  der  Pktr.  von  utrique  auch,  wenn  von  zwei  individuellen  Be- 
griffen die  Eede  ist,  welche  zwar  verschieden  sind,  aber  irgendwie, 
z.  B.  wegen  ihrer  organischen,  verwandtschaftlichen,  amtlichen 
u.  s.  w.  Verbindung  als  zusammengehörig  betrachtet  werden.  S. 
darüber  Just.  1,  9,  17  und  9,  7,  8,  Tac.  Annal.  11,  1  und  15,  55  und 
16,  11  und  ebdas.  c.  21  und  c.  32,  Liv.  27,  22, 2  und  29,  37,  17  und 
34,  25,  5  und  38,  42,  8,  Sali.  Catil.  30,  4,  Caes.  B.  G.  1,  53,  4,  Cic. 
Verr.  3,  60,  140,  Ligar.  12,  36,  C.  N.  Timol.  2,  2.  Wenn  der  Sing, 
uterq^ie,  sei  es  nun  allein,  oder  mit  einem  Subst.  verbunden  (z.  B. 
uterque  orator^  beide  Bedner,  eigentlich  jeder  von  den  zivei  Pednern), 
das  Subject.  im  Satze  ist,  so  richtet  sich  das  Verbum  Kl.  meist  nach 
dem  'VI oviQ  uterque,  uVid  steht,  wie  dieses,  im  ^ing.,  nicht  im  Plur.; 
Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.69.  Nr.  I,  p.  269.  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  6, 
2 ;  49,  2  und  Reisig's  Vorles.  p.  324.  Indess  hat  sicherlich  auch 
der  Plur.  des  Verbums  genügende  Auctorität,  um  nachgebraucht 
zu  werden.  Schon  vorklassisch  findet  sich  dieser  Sprachgebrauch 
bei  Plaut.  Curcul.  1,  3;  31  und  Terent.  Eun.  5,  2, 1  j  wir  begegnen 
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ihm  ebenso  bei  dem  späten  Justin.  38, 3,  4  wie  in  der  nacbklassischen 
Periode  bei  Val.  Max.  5,  4,  6,  Vellej.  2,  66,  1,  Tac.  Annal.  4,  34  u. 
Hist.  2,  97 :  uterque  anibigui  (i.  e.  erant.).  Selbst  aus  der  klassischen 
Zeit  fehlt  es  nicht  an  Belegen:  Uterque  inimicitias  exercehantj  Sali. 
Catil.  49,  2.  Uterque  eoriini  exercitum  e  castris  educunt,  Caes.  B.  C. 

3,  30,  3  und  ebdas.  2,  6,  5.  Cicero  weicht  von  dieser  Verbindung 
des  Verbi  im  Sing,  mit  uterque  nur  in  Conjunctionsbeisätzen  und 
in  copulativen  Zusätzen  bisweilen  ab,  indem  er  z.  B.  (Fin.  1,  5.  16) 
sagt:  quorum  utrumque  audivi,  cum  mihi  nihil  sane  praeter  seduli- 
tatem  proharentj  für  proharet,  mit  Bezug  ^ui  utrumque^  —  und  (ib. 
II,  1,  1) :  hie  cum  uterque  me  intueretur^  worauf  er  fortfährt :  seseque 
ad  midiendum significarent paratos,  für  sigtiificaretparatum ;  —  dieser 
Uebergang  vom  Sing,  zum  Flur,  ist  sehr  natürlich.  —  Mit  uterque 
(in  welchem  Casus  es  sei)  verbindet  sich  ein  Suhst.  in  gleichem 
Casus  des  Singul.j  nicht  des  Flur.;  z.  B.  uterque  orator,  utriusque 
oratoris  u.  s.  w.,  leide  Fedner,  heider  Fedner;  uterque  civis,  beide 
Bürger;  utraque  femina,  beide  Weiber.  Der  substantivische  Gebrauch 
des  mit  dem  Genitiv  verbundenen  uterque  ist  so  selten  (Vellej.  2, 
50  und  2,  103,  Horat.  Sat.  1,  10,  83),  dass  er  nicht  nachgeahmt 
werden  kann.  Man  berief  sich  sonst  dafür  auch  auf  Liv.  42,  10,  11, 
allein  ohne  zureichenden  Grund,  weil,  wie  Weissenborn  zu  d.  St. 
bemerkt,  die  Handschrift  nur  cons.  hat.  Wird  der  Singul.  uterque 
mit  einem  Ädject.  verbunden,  so  fragt  es  sich,  ob  das  Ädjectiv  zu 
uterque  als  Attribut  oder  als  JPrädicat  gehöre.  Ist  das  erstere  der 
Fall,  so  steht  da.&  Ädjectiv  natürlich  in  gleichem  Numerus,  also  z.  B. 
uterque  liber  compactus  =  beide  gebundenen  Bücher,  nicht  wie  Mannt, 
(epp.  4,  17)  sagt:  utrumque  satis  apte  comp^actos  für  coniptactum.  Ist 
aber  das  Ädjectiv  Prädicat  zu  uterque,  so  kann  es  auch  im  Flur, 
stehen ;  ein  Beispiel  dafür  haben  wir  bereits  oben  aus  Tac.  Hist.  2, 
97  kennen  gelernt,  eine  weitere  Stelle  bietet  Liv,  23,  44,  6  :  Utraque 
pars  auidl  certaminis  erant.  AVenn  zu  dem  absolut  oder  substan- 
tivisch gebrauchten  uterque  ein  persönliches,  demonstratives  oder 
relatives  Pronomen  hinzutritt,  so  steht  dasselbe  neben  dem  Singul. 
uterque  im  partitiven  Genit.,  also  uterque  nostrum,  horum,  illorum, 
quorum  uterque.  Stellen  wie :  quod  utrumque  vitandum  est,  Colum. 

4,  7,  1  sind  so  selten,  dass  sie  kein  Gegengewicht  bilden  können. 
Umgekehrt  schliesst  der  Plur.  utrique,  utraque  die  beim  Singul.  apart 
gedachten  Zweilieiten  zur  Einheit  zusammen,  daher  regelmässig 
ßii  utrique,  haec  utraque,  a  quibus  uirisque.  S.  Cic.  de  erat.  3,  26,  102, 
Catil.  2,  9,  20;  dagegen  können  wieder  Stellen,  wie  Brut,  bei  Cic. 
Farn.  11,  21,  5:  ab  utrisquc  vestrum  nichts  beweisen.  —  Wenn  aber 
uterque  nostrum,  tvir  beide,  und  uterque  vestrum,  ihr  beide,  Subjecte 
zu  Verben  sind,  so  folgt,  da  uterque  das  Hauptwort  ist,  KL  das 
Verbum  nur  in  der  dritten  Ferson  im  >S'i>iY/.,  nicht  aber  bei  dem  ersten 
die  erste  Ferscni  im  Flur,  und  bei  dem  zweiten  die  zweite  Fersen  im 
Flur.,  was  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  ist;  Tacitus  z.  B.  sagt  (A.  XIV, 
b4):  uterque  (nostrum)  implevimus^  was  im  N.  L.  zu  oft  nachge- 
braucht worden  ist.  Man  sagt  KL  ulerquc  nostrum  audivit,  implevit, 
wir  beide  haben  gehört,  haben  erfüllt,  nicht  audivimus,  implevirnus; 

ut^r 'struni  consentit,  jnyjbat,  ihr  beide  stimmet  ein,  billiget^  nicht 

COi'    /        1,  probidts.  —  Wenn  daher  im  Satze  nuch  ein  Prunonicn 
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sich  auf  das  Subject  zurückbezieht,  so  ikann  es  nur  das  Reflexiv. 

der  dritten  Person  sein ;  z.  B.  tvir  beide  nahmen  diese  Vertheidigung 
über  uns,  uterque  nostrum  hanc  defensionem  sihi  (nicht  nohis)  suscepit. 
Vgl.  Cic.  Süll.  5,  13.  —  Wenn  in  dem  Satze  ein  auf  die  beiden  be- 
zügliches einander  vorkommt,  so  kann  allerdings  wieder  (wie  die 
Lateiner  das  Wort  in  andern  Fällen  zu  wiederholen  pflegen)  uter- 
que gesetzt  werden,  z.  B.  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  35,  1);  cnmuterque 
utrique  esset  exercitus  in  conspectu,  da  beide  Heere  einatider  gegen- 
überstanden; Terent.  (Phorm.  V,  3,  17);  quia  uterque  utrique  est 
cordi;  Varro  (Fragm.  p.  131  ed.  Durdr.):  uterque  (accusator  et  reus) 
utrumque  Yitui^ersiio'j  — aber  auch  alter,  was  Cicero  und  Andere  fast 
natürUcher  brauchen.  Vgl.  Cic.  Tusc.  II,  5,  13  ita  est  utraque  res 
sine  altera  debilis.  Off.  I,  1,  4  quorum  uterque  suo  studio  delectatus 
contempsita^^erMm  (einander,  Einerden  Andern).  Quintil.  XI,  3,  168 
cum  uterque  alteri  objiciat  u.  a.  —  Das  deutsche  der  Eine  oder  Beide 
heisst  alter  ambove  (Cic.  Phil.  V,  19,  53),  —  und  wenn  in  der  Ap- 
position von  zwei  Personen  gesagt  wird  beide,  z.  B.  Censoren,  so 
heisst  dies  nicht  uterque  censores,  sondern  duo  censores,  z.  B.  bei 
Cic.  (Cluent.  42,  120) :  L.  Gellius  et  Cn.  Lentulus,  duo  censores. 
Doch  könnte,  da  uterque  die  Beiden  als  zwei  selbständige,  getrennte 
Einheiten  darstellt,  auch,  wenn  diess  hervorgehoben  werden  soll, 
aut  uterque,  aut  alter  gesagt  werden,  wie  Livius  von  zweien  selb- 
ständig im  Samnitischen  operirenden  Rom.  Armeen  berichtet,  quum 
jam  temjMs  esset,  deducendi  ab  Sämnio  exercitus  aut  utriusque  aut 
certe  alterius,  10,  44,  6,  Quintil.  7,  7,  9.  Ueber  aut  ambo,  aut  alter 
aber  vergl.  Liv.  2Q,  7,  5. 

üti, gebrauchen,  wurde  Ä,  L.mit  dem  Accus.,  aliquam  rem,  ver- 
bunden; diese  Verbindung  ist  aber  für  die  Kl.  Prosa  veraltet,  und 
es  wurde  dafür  die  mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  üblich.  —  Einen  zu 
Etwas  (um  Etwas  auszuführen)  brauchen  heisst  uti  aliquo  ad  ali- 
quid; z.  B.  eo  usus  est  non  ad  linguarii  graecam,  sed  adfurta  etflagitia 
(Cic.  Verr.  III,  37,  84);  Einen  gebrauchen  als  Etwas,  ivas  er  sein 
soll,  wird  durch  utimii  zwei  Ablativen  ausgedrückt ;  z.B.  meforma- 
tore  morum,  me  quasi  ynagistro  usus  est,  er  brauchte  (hatte)  mich  zum 
Bildner  seiner  Sitten  und  gleichsam  zum  Lehrer  (Plin.  Epist.  VIII, 
23,  2)»  —  Weber  bemerkt  noch  über  das  Verb,  uti  (Uebungssch. 
p.  402),  meistens  nach  Grysar,  auf  dessen  Theorie  (p.  390)  er  ver- 
weist: In  uti  tritt  der  Zweck  des  Genusses  hervor,  indem  frui  einer 
Sache  froh  werden,  sie  mit  Lust  gemessen  bedeutet.  Haben  bedeutet 
uti  nur,  wo  der  Besitz  einer  Sache  im  Gebrauche  derselben  (in  ihrer 
Benutzung  zu  Etwas)  besteht,  z.  B.  uti  ventis  adversis,  praeceptore, 
honore  (Amt,  für  magistratu) ;  aber  nicht  uti  nomine,  patre,  gloria. 
Doch  sagt  man  patre  diligenti  uti,  da  ein  zugefügtes  Adject.  die 
Andeutung  des  praktischen  Zweckverhältnisses  in  sich  begreift. 
So  weit  Weber.  —  WennCorn.  Nepos  von  Atticus  sagt:  patre divite 
usus  est,  so  erklärt  man  dies  meistens  blos  durch:  er  hatte  einen 
reichen  Vater,  Andere  aber  durch :  er  benutzte  des  Vaters  Beichthum. 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  846.  Vergl.  auch  Georges  im  Hdwtb.  unter 
dem  W.  haben  n.  III. 

Utibilis,  nützlich,  brauchbar,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  und 
Tercnz,  und  ist  wohl  nur  ein  gemeines  Wort  (für  utilis),  welches 
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höchstens  im  Spott  gehraucht  werden  kann,  wie  es  denn  auch  Wolf 
im  Vorworte  zu  seiner  Musterung  schlechten  Lateins  (Analect  I, 
p.  486)  nach  einer  Stelle  des  Terenz  braucht,  indem  er  sagt :  Neque 
utihile  est  et  invidiosum,  quodvis  ulcus  tangere. 

ütinam,  o  ivenn  dochj  ist  mit  vorgesetztem  o  wohl  nur  P.  Z.,  in 
Prosa  findet  es  sich  vielleicht  nie. 

ütique,  was  Kl.  durcliauSy  allerdings,  schlechterdings j  gewiss ^ 
ivenigstens  bedeutet,  brauche  man  nicht^  wie  es  im  N.  L.  geschieht, 
als  bejahende  Antwort  auf  eine  Frage;  so  kommt  es  wenigstens  bei 
keinem  guten  Lateiner  vor.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  466. 

ütrumj  als  Fragpartikel,  steht  fast  nur  in  einer  Doppelfrage,  wie 
es  auch  der  Sinn  des  Wortes  verlangt;  aber  dennoch  wird  es  bis- 
weilen theils  in  einer  einzelnen  Frage  gebraucht,  zu  welcher  man 
die  zweite  fehlende  verneinend  hinzudenken  muss,  theils  so,  dass 
noch  zwei  oder  drei  andere  nachfolgen.  Beides  werde  nicht  nach- 
geahmt, da  dies  nur  Nachlässigkeiten  im  Stil  sind.  Vgl.  Zumpt  zu 
Cic.  Verr.  IV,  16,  35.  -  In  Fragen  steht  utrum  natürlich  nur  bei 
der  ersten,  und  die  zweite  folgt  mit  an  oder  nej  aber  neu  und  un- 
erhört ist  es,  die  ziveite  Frage  mit  utrum  anzufangen,  wie  es  z.  B. 
Herm.  Hugo(describendiorig.  p.  336)gethan  hat,  welcher  schreibt: 
Perinde  erat,  Augustus  (oh  Augustus)  ipse  subscriberet,  utrum  (oder 
oh)  nepotes  ejus.  —  Nicht  selten  und  gut  ist  utrumne'^  dieses  ange- 
hängte ne  kann  auch  in  die  Frage  nach  dem  bedeutendsten  Worte 
in  derselben  eingeschoben  werden.  Vgl.  darüber  die  Grammatiken 
und  Reisig's  Vorlesung,  p.  472.  —  Für  utrumnam,  oh  denn,  findet 
sich  nur  eine  Stelle  bei  Livius  (XXXVII,  17,  10),  und  zwar  in 
einer  Einzelfrage;  doch  ist  diese  Stelle  nach  den  Handschriften  noch 
zweifelhaft.  8.  dort  Weisscnborn's  Anmerkung.  Es  kann  also  nicht 
nachgebraucht  werden,  so  wenig  wie  uternam,  iver  denn  von  heiden? 
—  was  ohne  alle  Auctorität  ist. 

Uvidus,  feucht j  nass,  ist  fast  nur  P.  L.,  und  kommt  in  Prosa 
einigemal  N.  Kl.  vor,  für  humiduSj  madidus,  madens. 

V.  V. 

Vacantia,  das  Frei-  oder  Leersein,  Müsse  haben,  die  Vacanz,  ist 
N.  L.,  für  vacatio,  vacuitas;  bei  Schtden  und  Universitäten  —  feriae 
litterarum,  cessailo  a  studiis;  die  Bechtsferien,  nicht  vacantia  juris, 
sondern  Justitium.  —  Das  Leersein,  Leerstehen,  Unhesetztsein  eines 
Amtes  wird  nur  durch  vacare  umschrieben;  aber  das  Freisein  von 
einem  Amte,  der  liuhestaud  heisst  muneris  vacatio. 

Vacare  hat  nach  der  verschiedenen  Casusverbindung  auch  ver- 
ßchiedcne  und  manchmal  entgc^ngcsctzte  Bedeutung.  Man  sagt 
vacare  aliqua  re,  seltner  ah  aliqua  rc,  in  der  Bedeut.  von  Etwas  frei 
sein,  sich  einer  Sache  enthalten,  Etwas  nicht  treihen,  sich  mit  Etwas 
nicht  beschäftigen;  und  in  diesem  Sinne  sagt  Cic.  (Orat.  III,  11, 
43):  studiis  vacare,  dift  Wissenschaften  nicht  treihen,  steh  mit  ihnen 
nicht  btscli"ftigen;  -  ebenso  armis  vacare,  am  Kriege  nicht  Theil 
nehmen,  nicht  streiten,  nicht  kämpfen.  Aber  man  sagte  auch  vacare 
alicui  rei  (mit  dem  Dat.  commodi),  Zeit  hahan  zu  Etwas,  sich  Zeit 
zu  Etwas  nehmen,  und  daher  aucli  sich  mit  Etwas  beschäftigen ;  z.  B. 
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pMlosophiae  vacare,  sich  für  TMJosophie  und  pJiilosophische  Unter- 
haltungen Zeit  nehmen;  sich  damit  beschäftigen ;  so  bedeutet  bei  Cic. 
Pivin.  1,  6,  11 :  ego  philosophiae  semper  vaco :  wenn  von  Philosophie 
die  Bede  ist,  so  habe  ich  immer  Zeit.  N.  KI.  nun  bedeutet  vacare  so 
viel  als  sich  mit  Etwas  beschäftigen,  abgeben.  Diese  Verbindung  und 
Bedeutung  wurde  N.  Kl.  sehr  gewölmlich,  und  findet  sich  daher 
auch  häufig  im  N.  L. ,  für  opjeram  dare  alictd,  se  (totum)  dedere  ali- 
cui  u.  a.  Wenn  also  vacare  so  vonTacituS;  Sueton,  Curt.,  Sen.,  dem 
Jüngern  Plin.,  Vellejus,  Quintilian  gebraucht  wird,  so  wäre  es  sicher- 
lich pedantische  Prüderie,  diese  Verwendung  von  vacare  zu  perhor- 
resciren.  Dasimpersonale  vacat:e5  ist  Zeit,  Müsse  für  etwas  vorhan- 
den^ ist  zwar  erst  N.  Kl.,  findet  sich  aber  bei  den  besten  Repräsen- 
tanten dieser  Periode,  bei  Quintil.  und  dem  Jüngern  Plin.  und  zwar 
entweder  absolut  oder  mit  dem  Infinit,  und  dem  Dativ  der  Person, 
welche  Zeit  und  Müsse  für  etwas  hat.  S.  Quintil.  I.  0.  10,  3,  27, 
Plin.  epp.  1,  10,  11,  Quintil.  1,  \2,  12,  Plin.  epp.  9,  16,  1.  Unrich- 
tig behauptete  der  Antibarb.  früher,  das  Partie,  vacans  sei  fast  ohne 
alle  Auctorität  für  vaciius.  Vacare  heisst  ja  schon  klassisch  leer, 
unbesetzt,  frei  sein^  und  so  spricht  denn  auch  Sen.  vollkommen  rich- 
tig von  einem  locus  vacans,  einem  unhesetden  leeren  Platte,  welcher 
ausgefüllt  werden  soll,  de  consol.  ad  Marc.  16  g.  E.  Vgl.  auch  Quin- 
til. I.  O.  8,  6,  18.  Die  Frage  kann  daher  nur  die  sein,  ob  locus  va- 
cans auch  über  seine  eigentliche  läumliche  Bedeutung  hinausgehe 
und  auch  von  dem  freien,  unbesetzten  Ehrenplätze,  Amt  u.  Dienst 
gesagt  werden  dürfe?  Wir  dächten,  dass  schon  die  Worte  Justins: 
cum  regnum  vacans  occupasset  42,  4,  2  eine  bedeutende  Instanz  für 
die  Bejahung  dieser  Frage  sein  dürfte.  Doch  findet  sich  auch  direct: 
Cum  locus  (praeturae)  vacet  bei  Plin.  epp.  (ed.  Gierig)  10,  9  u.  ibid. 
epp.  15.  Ist  aber  dieses  gut,  so  nicht  weniger  ?öa«5  ,2;acaw5,  wofür 
von  Sueton  Caes.  76  honor  cessans  gebraucht  wird.  Also  wird  man 
diesen  Ausdruck  wohl  neben  vacuus  professoris  (magistri,  doctoris) 
locus  verwenden  können. 

Vacuare,  leeren,  leer  machen,  ausleeren,  l^ommt  höchst  selten  in 
Prosa  vor,  nur  N.  KL,  und  ist  nicht  anwendbar;  man  sage  dafür 
vadium  facere,  -exliaurire,  nudum  oder  inanem  relinquere. 

Vacuefacere,  leer  machen.  Bei  Cic.  Catil.  1,  7,  16  lesen  allerdings 
viele  Mss.  vacua  facta,  hingegen  ist  ebdas.  1,  6,  14  von  Halm  (Cic. 
opp.  ed.  Orelli,  2.  A.)  keine  handschriftliche  Variante  bemerkt ; 
;ebenso  steht  vacuefacere  auch  durchaus  fest  bei  C.  N.  Cim.  2,  5,  Ti- 
fmol.  3,  2.  Es  sind  also  beide  Formen  gleich  gut,  wiewohl  vaciium 
facere  üblicher  gewesen  zu  sein  scheint.  Vgl.  Bentley  z.  Horat.  Ep. 
II,  2,  92. 

Vacuus,  leer,  frei;  — von  Etwaftheih  ab  aliqua  re,  theils  aliqua 
re;  P.  L.  wird  es,  nach  griech.  Art,  auch  bei  Sallust.  m.  d.  Genit., 
alicujus  rei,  verbunden,  was  man  aber  nicht  nachahme. 

Vagabundus,  umherschweifend ,  ist  Sp.  L.  für  vagus,  errabundus, 
qui  huc  et  illuc  vagatur  u.  a. 

Vage  und  im  Compar.  vagius ;  das  erste  kommt  bei  Livius  und 
Andern  vor,  aber  nur  in  der  Bedeut.  weit  umher,  zerstreut ;  das 
zweite  findet  sich  bei  keinem  guten  Lateiner.  Beide  braucht  JSf.  L. 
Göienz,  in  der  Bedeut.  unbestimmt,  nicht  Mar  und  sorgfältig,  für  non 
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satis  diUgert'er ;  er  sagt:  vage  aliquid  explicare;  vaghis  a  nobis  pro- 
posita  sunt. 

Vcdde  zur  Verstärkung  von  tnane,  sehr  friihy  und  zur  Verstär- 
kung von  S(ro,  sehr  spät  (Yom.  Tage  gesagt),  ist  vielleicht  iV^.  i., 
jenes  für  7htiUo  mane  und  hene  mane  (Cic.  Att.  IV,  9,  2),  dieses  für 
multa  nocte.  Vgl.  Scliori  Pliras.  p.  540.  — Bezweifelt  wird  ??o?zt;aZ(?6, 
nicht  sehr;  aber  es  steht  fest  iu  Cic.  Fam.  III,  8,  7 ;  sonst  sagt  man 
auch  non  maynopere  und  non  ita.  —  Für  valäe  aegrotare,  sehr  krank 
sehij  sage  mü.n  hehergraviter aegrotare;  für  valdeinmicus,sehrfeind~ 
seligy  lieber  graviter  inimictis,  acer  inimicus  u.  a. 

Valedicere  oder  in  zwei  Wörtern  vale  alicui  dicere  kommt,  wie 
es  scheint,  nirgends  in  Prosa  vor,  sondern  nur  bei  Ovid.  (wiewohl 
vale  und  valeas,  lehe  ivohl;  valete,  lebet  ivohl,  nicht  selten  sind),  für 
salutare  (Cic.  Att.  V,  2),  salutem  dicere,  valere  dicere  oder  juhere 
(Cic.  Att.  VI,  2,  lOj.  —  Einem  ganz  Leheivohl  sagen y  von  Etwas  gans 
Abschied  nehmen,  heisst  alicui  midtam  salidem  dicere,  wie  bei  Cic. 
(Fam.  VII,  33,  2)  ego  vero  ninliam  salutem  et  foro  dicam  et  curiae. 
Vgl.  Schori  rhras.  p.  495  und  Hand's  Lehrb.  p.  495. 

Valedictorius y  Lebewohl  sagend,  Abschied  nehmend ,  ist  im  N.  X. 
üblich,  wo  man  epistolas  und  orationes  valedictorias  hat;  es  muss 
umschrieben  werden. 

Valenter,  kräftig,  stark,  wirksam,  kommt,  N.  Kl.,  sehr  selten  und 
nur  bei  Columella,  Celsus,  VaJ.  Max.  (3,  7,  6  ext.)  und  Senecavor, 
für  valide,  valde,  fortiter  u.  a. 

Valentia,  die  Stärke,  Kraft,  ist  A-.  und  Sp.  L,  uud  sehr  selten, 
für  vis,  robur,  firmitas. 

Valere  wird  im  N.  L.  mit  de  aliquo  oder  de  aliqua  reverbunden, 
in  der  Bedeutung  Eticas  gilt  von  Einem  oder  von  einer  Sache;  doch 
ist  diese  Verbindung  ohne  alle  alte  Auctorität,  da  valere  Kl.  nach 
Verschiedenheit  des  Sinnes  entweder  mit  in  und  dem  Abi.,  oder 
mit  in  und  dem  Accus,  verbunden  wird;  ausserdem  auch  mit  apud, 
und  das  icozu  wird  durch  ad  aliquid  ausgedrückt.  Vgl.  darüber  die 
Lexica,  besonders  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Klotz  im 
Ildwtrbuch  u.  d.  W.  Vcdeo.  Man  sage  also  nicht,  wie  Mahne  (Crito 
p.  273):  idem  de  umnibus  magistris  valct,  oder  wie  Ruperti  (z.  Ta- 
cit.  Germ.  p.  130j:  idcni  fcre  valet  de  priscis  Oermanis  u.  dgl.  Va- 
lere ist  —  8.  Mützell  zu  Curt.  10,  5,  40  —  bei  sachlichen  Subjecten 
und  in  positiven  Sätzen  sehr  selten,  häufiger  dagegen  steht  es  in 
negativen  Sätzen  und  bei  persönlichem  Subjeet.  S.  darüber  nicht 
nur  Just.  25,  4,  2,  sondern  auch  Suet.  Cacs.  79,  Claud.  2(),  Galba 
21,  Curt,  3,  9,  5  u.  7,  29,  7  u.  9,  26,  25,  Plin.  Paneg,  46,  1  u.  selbst 
Liv.  38,  23,  4.  Also  wird  man  auch  dieses  nachahmen  dürfen.  — • 
Uebrigcms  liegt  in  valere  nur  das  virtuelle  Können,  die  intiere  Kraß 
haben,  im  Stande  sein  Etwas  zu  vollbringen,  dagegen  in  ^>o.s'5e  das 
active  Kininen,  wo  die  Möglichheit  Statt  findet.  Etwas  auszurichten. 
—  Etwas  gelten,  vtrnwgen,  in  einigt m  Ansehen  stehen,  einiges  (ie- 
}rifht  habeti,  heinnt  alif/nid  valere^  und  so  sagt  man  dei/n  auch  mul' 
hon,  plus,  jflnrimum  valere,  aber  \\\(:\iimagninn,  inagis,m(uime; etwas 
Grosses  gelten  heisst  nicht  magnum  (aliqnid)  valere,  fondern  mul' 
tum;  mrhr  gelten  heibst  nicht  magis  valere,  wie  Paul  a.  S.  .lofleph. 
(in  öcineu  Orutt.j  sagt;  qua  in  re  nemo  magis  quam poeta  valet,  son- 
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clern^Zw5  valere;  viel,  mehr  gelten  für  etwas,  mehr  vermögen  für  etwas^ 
kann  nicht  nur  durch  ad  aliquid,  sondern  auch  durch  de  aliqua  re 
ausgedrückt  werden.  S.  Cic.  Verr.  5,  43,  112.  —  Nur  selten  wird 
valere,  wie  unser  gelten,  von  dem  Werthe  irgend  eines  Geldstückes 
odereiner  Sache  gebraucht,  und  zwar  bei  Varro  mit  dem  Accus,, 
wie  unser  deutsches  gelten,  z.  B.  ein  Denar  gilt  ^ehn  Asse,  denarius 
denos  aeris  oder  asses  valet;  der  ältere  Plinius  verbindet  es  mit  dem 
Ahlat.  Dagegen  sagt  Livius:  ut  pro  argenteis  decem  aureus  unus  va- 
leret,  38, 11,  8,  für  ^ehn  Silherlinge  galt  ein  Goldstück.  Nirgends  fin- 
det es  sich  so  bei  Cicero  und  Andern ;  sie  brauchen  esse.  —  Sp.  L. 
wird  valere  in  diesem  Sinn  mit  dem  Genit.  oder  Ahlat.  des  Werthes 
verbunden.  Auffallenderweise  wurde  itn  Antibarb.  früher  valere  = 
bedeuten  für  wohl  neu  lat.  erklärt.  Es  hat,  wie  alle  bessern  Lexica 
angeben,  die  besten  Auctoritätcn;  aber  N.  L.  ist  es  wohl  indem 
Sinne  von  bedeuten,  wie  es  Muret.  (V.  L.  XII,  19)  braucht,  für  si- 
gnificare.  —  Endlich  hat  der  wünschende  Imperat.  vale,  sei,  bleibe 
gesund,  lebe  wohl,  selten  zur  Verstärkung  berie  bei  sich ;  bei  Cicero 
nie,  sondern  nur  bei  Curius  in  Cic.  Fam.  VII,  29,  2  und  bei  Matius 
ib.  XI,  28,  8  benevale,  lebe  recht  wohl,  was  nachgebraucht  werden 
kann. 

Valetudo  oder  valitudo;  vgl.  Sanitas. 

Vallis  oder  valles,  das  Thal.  Nirgends  findet  sich,  ausser  im  N. 
L.,  vallis  miseriarum,  wie  wir  sagen  das  Jammerthal. 

Valium,  der  Wall,  die  Schutzivehr,  werde  nicht  verwechselt  mit 
vallus,  der  Pfahl,  die  Fallisade. 

Valor,  der  Werth,  der  ^Preis,  die  Geltung,  ist,  in  welcher  Bedeut. 
es  gebraucht  werden  mag,  ein  N.  L.  Wort,  wofür  die  altern  Lexica 
als  Auctorität  eine  Stelle  des  altern  Plinius  (N.  H.  XXXIII,  3)  an- 
führen, aber  weder  in  dieser  findet  sich  das  Wort  in  den  neuern 
Ausgaben,  noch  in  irgend  einer  andern  Stelle.  Gleichwohl  sagt 
Ruhnken  in  seinen  Briefen  valor  aedium,  der  Preis  eines  Hauses, 
für  pretium.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  433  und  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  460.  In  Freund's  Lexicon  steht  es  nicht,  ebensowenig  bei 
Georges  u.  Klotz. 

Vane,  eitel,  vergeblich,  ist  Sp.  L.,  für  inaniter,  frustra. 

Vanescere,  verschivinden,  vergehen,  ist  fast  nur  P.  L.;  in  Prosa 
steht  es  bei  Tacitus,  einmal  bei  Quintilian.  (IV,  3,  8)  und  vor  Lam- 
bin.  in  den  altern  Ausgaben  in  Cic.  Leg.  II,  10,  24,  wo  aber  jetzt 
evanescere,  das  Kl.  Wort  für  vanescere,  aus  einigen  Handschr.  in 
allen  neuern  Ausgaben  aufgenommen  ist. 

Vaniloquium,  das  eitle  Gerede,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  vaniloquentia, 
oratio  vana,  sermo  inanis  u.  a. 

Vanitas  ist  nur  die  Nichtigkeit,  das  Leer-  und  Eitelsein,  siberwe- 
niger  die  Sucht  oder  Begierde  zu  gefallen,  welche  mehr  ambitio 
heisst.  Selten  ist  auch  vanitas  in  der  Bedeutung  Stolz,  Hochmuth 
(Sali.  Catil.  23,  2),  für  insolentia ,  arrogantia,  superbia,  Spiritus  (im 
Plur.).  Vgl.  Mencken.  Observ.  ling.  lat.  p.  991.  —  N.  L.  aber  ist 
vanitas  mundi,  die  Eitelkeit  der  Welt,  für  res  inanes,  delectamenta 
inania,  —  A.  L.  ist  die  Form  vanitudo  und  ganz  S^.  L.  vanities. 

Vapidus,  schlecht,  verdorben  u.  dgl. ,  ist  ein  gemeines  plebeji- 
sches Wort^  man  sagte  auch  adverbial;  vapide  se habere,  in  derBe- 
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deutung  sicJi  iibel  befinden j  für  male  se  habere,  male alicui  esse ;  jenes 
soll  Lieblingsredensart  des  Augustus  gewesen  sein. 

Variabilis,  veränderlich,  ist  Sj^.  L.  und  selten,  für  mutabilis,  fle- 
xibiliSy  varius. 

Variantia,  die  Verschiedenheit^  der  Wechsel,  kommt  nur  zwei- 
mal bei  dem  Dichter  Lucrez  vor,  u.  ist  für  die  Prosa  unnöthig  wegen 
varietas,  variatio,  commutatio,  vicissitudo.  Gleichwohl  brauchte  es 
Scaliger  (Epist.  200)  einigemal  von  der  Veränderlichheit  der  Mag- 
netnadel. 

Varietas,  die  Verschiedenheit.  Wie  es  sich  von  diversitas  unter- 
scheidet, s.  unter  diesem  Worte,  wo  auch  über  die  Adjectiven  va' 
rius  und  diversus  Einiges  bemerkt  ist.  —  Allerdings  können  An- 
merhmgen  zu  verschiedenen  Schriftstellern  —  annotationes  ad  varios 
scriptores  genannt  werden ,  wenn  man  dabei  an  bunt  unter  einander 
gellende  ScJiriftsteller  denkt;  da  man  dies  aber  selten  darunter  ver- 
steht, sondern  meistens  nur  mehrere  Schriftsteller  damit  bezeichnen 
will,  so  ist  das  Wort  varius  unpassend  und  muss  mit  complures, 
(p\c\\i  plures ;  vgl.  oben  unter  P/e^res^  vertauscht  werden.  Vergl. 
Kraft  zu  Mureti  Var.  Lectt.  sei.  p.  261  und  zu  Epist.  Bentleyialior. 
p.  296. 

Varimodus,  a,  um  und  das  Adverb,  varimode,  verschiedenartig, 
auf  verschiedene  Weise,  sind  N.  L.  und  Lieblingswörter  des  gelehr- 
ten Görenz,  welcher  z.  B.  sagt:  nexui  varimoda  via  consulunt,  und: 
varimode  aflfectus,  varimode  occupatus;  hier  wäre  varius  modus, 
auch  blos  varius  oder  ein  anderes  Wort  besser  gewesen. 

Vas,  das  Gefüss,  (Neutr.)  hat  einen  Plur.  vasa  (nach  Decl.  IL) 
von  dem  Ä.  L.  vasum;  aber  weder  ein  Sing,  vasis,  noch  ein  Plur. 
vases,  welche  beide  im  N.  L.  vorkommen,  findet  sich  bei  einem  gu- 
ten Lateiner. 

Vates,  der  (gottbegeisterte)  Dichter,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  poeta, 
sondern  es  kommt,  da  es  ein  ehrenvollerer  Name  ist  'As poeta N.  Kl. 
auch  in  prosa  vor  beim  auctor  dial.  9.  und  das.  Hess  u.  bei  Quiu- 
til.  L  O.  10,  J,  48  u.  12,  10,  24,  u.  Plin.  N.  H.  14,  4,  (6)  56. 

Vaticinari,  weissagen,  vorherverJcündigen,  wird  von  Personen  ge- 
braucht, welche  in  Begeisterung  weissagen,  sonst  nur  von  Schwär- 
mern, nie  aber  von  Wundererscheinungen;  daher  sage  man  nicht 
prodigia^portenta,  monstra  vaticinantur,  aondcr n  2)ortendunt,  und  bei 
unglücklichen  meist  denuntiant.  Das  gewöhnliche  weissagen  eines 
erfahrnen  Mannes  ist  nur  praedicere,  höchstens  augurari. 

Vaticinutor,  der  Weissager,  ist  nur  P.  L.  und  selten,  für  vntes, 
augur,  homo  faidoquus;  vaiicinairix  aber  findet  sich  für  vates  {gan. 
commun.)  nach  dem  lldwtb.  von  Klotz  nur  Mythogr.  Vatic.  von 
A.  MaiT.  3,  p.36. 

Vaticinium,  die  Weissagung, \ao\nmi  N.  Kl.  nur  beim  altern  IMi- 
nius  vor,  sonst  ist  es  Sp.  Lat.,  für  raticuudu).,  oracnlnm  und  das  gc- 
wölinliche  pracdictio. 

Vecordia,  der  Wahnsinn,  die  VerstatuUosigkeit,  bt(^lit  A.  Z/.,dann 
bei  SalluHt.  und  Ruätcr  bei  Tacitus,  für  insania,  slujior  cordis,  mctis 
veCf/Ts;  —  Cicero  braucht  zwar  vccors,  aber  nicht  vecordia. 

Vrgctare,  erregen,  beleben,  ermuntern,  ist  »Sp.  L.  für  excitare,  con- 
citure,  incitare,  inccndere,  accendere,  vcgctum  rcdderc  u.  a.  —  N.  L. 
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ist  es  in  der  Bedeiit.  Icheriy  tvachsen,  wie  wir  sagen  vegetiren,  für  vi- 
vere,  vigere.  —  Seltsam  und  überkünstlich  sagte  Hemsterh.  (Oratt. 
p.  137):  Campegius  artium  calore  et  luce  vegetatus  est  acpercoctus, 
ganz  im  Stil  der  späten  Lobredner.  —  Eben  so  S})-  L.  sind  regetatio, 
vegetabilis  und  vegetativus,  welche  in  der  Naturgeschichte  Kunst- 
wörter geblieben  sind.  —  Gut  sind  nur  vigere  oder  vegere,  und  ve- 
gekis. 

Vehementia  ^  die  HeftigJceitj  Hitzey  Stärlze,  kommt  bei  Cornif. 
Rhet.  adHerenn.  4,  19,  26  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  theils 
von  Menschen,  theils  von  Sachen,  z.  B.  vom  Wein,  vom  Geruch, 
vom  Geschmack  ;  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  und  dafür  gewöhnlicher 
acrimonia,  ardor,  inipetus,  violentia,  vehemens  nahira. 

Vel,  oder,  steht  im  N.  L.  bei  Fragen,  für  an  oder  ne.  Man  sage 
also  nicht :  dives  vel  paiiper  siSj  nihil  interest,  ob  du  reich  oder  arm 
hist  — ,  sondern  an  pauper  sis.  —  P.  L.  ist  aut-vel  für  aut-atit.  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  118.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  169.  —  N.  L.  ist 
vel  an,  oder  etiva,  für  an  oder  an  vero ;  falsch  sagt  daher  Hemert. 
(Ep.  ad  Wyttenb.) :  vel  an  hoc  tibi  absurdum  esse  videtur,  oder 
scheint  es  dir  etiva  — .  Ebenso  N.  L.  ist  ne  vel  in  der  Bedeut.  nicht 
einmal  sogar,  z.B.  bei  l^^mevi.:  ne  vel  prima  rei —  elementa  co- 
gmtsihsihes,  nicht  einmal  sogar  die  ersten  — ,  für  ne  prima  qtiidem.  — 
Ueber  vel-vel  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  537.  Reisig's  Vorles.  p. 
442  und  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  671. 

VelitatiOy  die  FlünJcelei,  das  NecJ:en,  der  necMsehe  Streit,  findet 
sich  nur  Ä.  L.  bei  den  Komikern ;  es  kann  höchstens  bildlich  in 
Spott  und  Scherz  gebraucht  werden,  ausserdem  ist  es  ganz  zu  ver- 
meiden. Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  gebraucht  von  den  Versu- 
chen der  Ausleger  und  Kritiker  oder  gar  bei  Disputationen.  Vgl. 
Hand's  Lehrb.  p.  287  und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  sei.  p.  289. 

Velle,  wollen,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  nur  ein  Wunsch 
darin  liegt;  und  zwar  bezeichnet  es  nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  III, 
14,  30)  ein  solches  Wollen  und  Wünschen,  zu  dessen  Ausführung 
man  schon  selbst  mehr  thätige  Anstalt  macht,  also  ein  actives  Wol- 
len, während  ciipere  ein  blosses  Wollen  und  Wünschen  ist,  wobei 
man  noch  die  Hände  in  den  Schoos  legen  kann.  Zur  Bezeichnung 
eines  Wunsches  wird  volo,  velim,  veJlem  meistens  mit  dem  blossen 
Conjunctiv  verbunden,  doch  ist  auch  der  Conj.  mit  ut  zulässig.  S. 
Cic.  Vatin.  6,  14,  ebdas.  7,  17  u.  9,  21  u.  12,  29,  Attic.  10,  16,  1, 
Fam.  7,  31.  2,  Sulla  1,  1.  Liegt  in  dem  Wollen  nur  das  künftig  zu 
Erwartende,  z.  B.  dieses  ivollen  wir  nachher  genauer  erJclären,  so 
wird  nicht  velle,  sondern  das  Fidurum  des  Verbi  gebraucht,  also: 
haec  posthac  —  explicahimus,  nicht  explicare  volumus.  Deutet  es  eine 
Aufforderimg  an  Einen  oder  Mehrere  an,  Etwas  gemeinschaftlich 
zu  thun,  so  genügt  der  Conjunct.  des  Verbi;  z.  B.  ivir  ivollen  das 
Vaterland  liehen,  amemus  patriam.  Richtig  aber  und  Kl.  wird  velle 
angewandt,  wenn  es  das  Wollen,  Gedenhen,  den  Entschluss  hohen 
nach  einem  Orte  Am  bezeichnen  soll,  wo  sonst  auch  C(9^^frtre  gebraucht 
wird;  durch  velle  wird  der  Wunsch  mehr  hervorgehoben  :z.  B.  wir 
ivollten  nach  Ärpinum ,  Arpinum  volehamus  (Cic.  Att.  IX,  1,  3).  — 
Etivas  SU  hestellen  haben,  z.  B.  in  der  Frage:  hast  du  Etivas  2U  be- 
stellen? d.  h.  ivillst  du  Etivas  (dahin  oder  dorthin?)  heisst  num  quid 
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vi.)>?  z.  B.  nacJi  Born,  JRomam;  nach  Sardinien,  in  Sardiniam.  Vergl. 
Cic,  Q.  fr.  II,  2,  1.  Die  Redensart  velle  aliquem  aliquid  gehört  der 
Umgangssprache  und  der  Comödie  an  und  bedeutet  zunächst:  Je- 
mänden  über  etwas  sprechen  ivollen.  S.  z.  ß.  Terent.  Audr.  3,  3,  4, 
Phorm.  1,  2,  102;  sodann  geht  aber  diese  Phrase  über  ihre  nächste 
Bedeutung  hinaus  und  bezeichnet:  Etwas  von  Jemanden  wollen.  In 
diesem  Sinn  ist  sie  gebraucht  von  Cäsar  B.  G.  1,  34,  2:  si  quid  iUe 
se  velit,  wofür  der  Antibarbarus  früher  fälschlich  —  s.  Held 
zu  Cäs.  a»  a.  0.  —  si  quid  a  me  (für  se)  citirte.  üeber  den  dop- 
pelten Accus,  vergl.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.316,  A.  — Erweitert 
wird  die  Redensart  bisweilen  durch  ein  überflüssiges  sehen , 
wissen,  haben,  in  Verbindung  mit  einem  andern  Verbo;  z.  B.  ich 
iciinsche  darüber  ausführlicher  von  dir  geschrieben  £u  sehen,  ea  de  re 
copiosius  a  te  scribi  volo  (ohne  videre) ;  ich  ivill  dies  von  dir  gethan 
haben,  hoc  a  te  fieri  volo,  sagCj  tcas  du  untersucht  haben  ivillst,  die,  de 
quo  disputari  velis  (Cic.  Tusc.  II,  5,  13).  Vgl.  über  dieses  überflüs- 
sige wissen  Zumpt's.  Gramm.  §.  611.  Geists  Aufgaben  p.  8  und 
oben  unter  Scire.  —  In  der  Redensart:  ^  ?6'a5  ivill  das  sagen?  icas 
will  das  bedeiden?  i&t  sibi  veJle  gut  klassisch,  z.B.:  quid  statuae  iJlae 
sibi  volunt?  Cic.  Verr.  2,  61,  150,  ebdas.  3,  50,  118  und  3,  80, 186, 
de  legg.  3,  15,  33.  Auf  Personen  bezogen,  z.  B.:  quid  tibi  vis? Cic, 
de  orat.  2,  67,  269,  pro  dom.  11,  29  bedeutet  es:  Was  willst  du,  tuas 
denlcst  du,  was  hast  du  für  einen  Plan?  S.  Ruhnken  zu  Ter.  Andr.  2, 
3,  1.  —  Wo  wir  sagen:  sie  mögen  sein,  welche  sie  wollen,  sagen  die 
Lateiner:  hi  quicumque  sunt  (erunt);  z.  B.:  die  Aedilen  mögen  sein, 
ivelche  sie  icollen,  aediles  quicumque  erunt.  (Cic.  Plane.  5,  13)  j  du 
magst  stossen  auf  icelchen  Arpinaten  du  ivillst  oder  du  magst  auf  ei- 
nen Ärj).  stossen,  aufweichen  du  willst,  in  quemcunque  Arpinatem  in- 
cideris  (ib.  8,  20),  und  Aehnliches.  —  Wenn  mit  velle  ein  vernei- 
nender Satz  zusammenhängt,  so  wird  oft  besser  die  Negation  mit 
velle  verbunden  (also  nolle  gesetzt) ;  z.  B.  ich  ivollte,  es  teure  nicht 
geschehen,  nollem  esse  factum.  —  Die  liedensart:  ich  mag  wollen  oder 
nicht,  heisst  velim,  nolim,  oder  seltner,  wj^  bei  Livius,  seu  velim,  seu 
yiolim,  nicht  velim  aut  oder  vcl  nolim;  so  z.B.  in  der  Formel:  velitis, 
jubeatis  (ohne  besondere  Copula).  —  Endhch  verwechsele  man  iu 
den  Wunschformeln :  ich  wünschte,  ich  ivollte  nicht  velim  und  vellem 
mit  einander,  was  im  N.  L.  oft  geschieht;  velim  bezeichnet  den 
Wunsch  mit  dem  Begriffe  der  noch  möglichen  Erfüllung;  vellem'\st 
mehr  unser  ich  hätte  gewünscht.  Vgl.  Anleit.  §.  249.  Iland's  Lehrb. 

f).  222  und  die  neuern  Grammatiken.  —  Ueber  das  iV.  L.  nolensvo- 
ens  vgl.  unter  Nolle,  und  über  volens  vgl.  dieses  Wort. 

Vellere,  rcissen.  —  Kl.  und  besser  soll  die  Perf.  form  velli  sein, 
weniger  gut  vulsi;  ebenso  in  den  zusammengesetzten  Verben,  wie 
evello,  avello. 

VelocitaSf  velox ,  velociter  ^mA  gut  und  Kl.  neben  celeritas ,  ccler 
und  cclcriter,  und  werden,  wie  diese,  sowohl  von  äusserer  als  auch 
von  iniurer  geibtiger  Bewegung  gebraucht;  letztere  wollen  Einige 
nicht  durch  velocitas,  velox  und  velocitcr  bezeichnen.  Vgl.  dagegen 
ein  vollatUndigCH  Lcxicon. 

Venniis,  feil,  rerbiu/lich,  wird  zwar  richtig  mit  esse  verbunden, 
aber  Etwas  feil  bieten,  (z.  B.  ein  Haus,  ein  Urundütück)  heiböt  vcn- 
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äitare.  Dies  ist  der  allgemeinste  Ausdruck,  proscribere  bezieht  sich 
nur  auf  schriftliche  VerJcaufsanhündigungen.  Siehe  Zumpt  zu  Cic. 
Verr.  1,  54,  141»  Verwandt  ist  damit  aliqiiid  venale  inscrihere  bei 
Plaut.  Trin.  1,  2;  131,  vgl.  auch  Bünnmann  zu  Lact.  J.  D.  5,  16, 5. 
Zu  Markte  bringen  von  LehendigenZy  das  man  nicht  tragen  hann,  ist 
producere.  S.  Terent.  Heaut.  1,  1,  92 ;  vo7i  todten  Waaren,  die  man 
zum  VerTcauf  ausstellt,  proponere^  Suet.  Nero  16,  oder  venale  aliquid 
proponerCy  ebdas.  Tib.  34,  Val.  Max.  2,  7,  2  oder  venditioni  aliquid 
exponere,  Tac.  Ann.  13,  25  u.  15,  37. 

Vendere^  verkaufen; — an  Jemanden yvird  durch  den  Dat.,  alicuiy 
ausgedrückt.  —  Etwas  öffentlich  verkaufen  heisst  niclit  publice  vcn- 
dere,  sondern  auctione  (constituta)  vendere,  auctionari.  Ungenau 
sagte  früher  der  Antibarbarus ,  dass  für  das  passive  vendi  auch  ve- 
nire gebraucht  werde.  Vollhommen  richtig  ist  nämlich  die  Bemer- 
kung von  Georges,  dass  in  klassischer  Prosa  von  vendere  passivisch 
nur  vendendus  und  venditus  vorkomme.  In  der  nachklassischen  Pe- 
riode findet  sich  zwar  das  passive  vendi  bei  Sen..Controv.  1,  2,  p. 
96  ed.  Gronov  (1696)  und  später  bei  Just.  11,  4,  7  u.34,2,  6.  Häu- 
figer jedoch  tritt  dieses  Passiv  erst  bei  den  ganz  späten  Verfassern 
der  Kaisergeschichten  auf,  wie  bei  Ael,  Spart,  v.  Adr.  c.  18,  beiJul. 
Capit.  V.  Pertin.,  bei  Ael.  Lamprid.  v.  Alex.  Sev.  45,  Jul.  Capit.  in 
Gord.  tert.  24.  Daraus  ergiebt  sich  also  die  Regel,  dass  nach  dem 
Vorgang  der  nachklassischen  und  der  klassischen  Autoren  für  die 
passiven  Formen  von  vendere  nur  venire  und  venundari  anzuwenden 
ist.  S.  Flor.  3,  21,  27,  Gurt.  9,  4,  5  u.  ebdas.'c.  8,  15,  Sen.  epp.  15, 
3,42,  Suet.Caiig.40,Nerol6,Plin.  epp.  5,  14,6  u.7, 11,  l,Liv.4,29, 
4  u.  26,  16,  6,  Cic.  Attic.  5,  20,  5,  Verr.  3,  39,  89,  Fam.  7,  2,  1. 

VeneranduSj  verehrungswürdig ^  ist  gut  und  Kl.,  aber  der  Superl. 
venerandissimus  ist  ganz  Sp.  L.  Dennoch  findet  er  sich  im  j^.  L. 
sehr  häufig,  besonders  vir  venerandissimus,  für  maxime  oder  summe 
venerandus  oder  venerabilis,  auch  sanctissimus.  —  Man  vermeide 
aber  auch  den  Gebrauch  von  venerandus  so  viel  wie  möglich,  da 
das  Verbum  venerari  und«das  Subst.  veneratio  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Gott  (Götter),  nicht  auf  Menschen  gebraucht  werden;  in  Bezug 
auf  letztere  sind  revereri,  colere  u.  a.  und  reverentia  vorzuziehen. 

Venerari,  verehren,  wird  Kl.  nur  von  Göttern  und  allem  dem  ge- 
braucht, was  Bezug  auf  sie  hat ;  es  werde  daher  nicht ,  wie  es  im 
N.  L.  geschieht,  auf  Menschen  angewandt;  dafür  brauche  man  re- 
vereri^  colere,  observare.  Richtig  bemerkt  daher  auch  Wüstemann  (zu 
Döring.  Comment.  p.  132),  dass  man  für  amore  aliquem  venerari  ssl- 
gen  müsse  amore  aliquem  prosequi  oder  amplecti.  —  Das  Partie,  ve- 
neratus  hat  nur  bei  Dichtern  passive  Bedeut.,  geehrt,  verehrt,  von 
dem  veralteten  Ä.  L.  venero,  ich  verehre,  für  veneror.  —  B.  Z.  sind 
veneratior  und  vener atissimus. 

Venia  bedeutet  Kl.,  sowohl  Verzeihung  (alicujus  rei,  ivegen  ei- 
ner Sache)  oder  Willfährigkeit,  Gefälligkeit,  als  Erlaubniss  Etwas  zu 
thun.  Daher  heisst  veniam  petere  nicht  nur  um  Nachsicht,  um  Ver- 
zeihung bitten ;  und  veniam  dare  nicht  blos  Einem  eine  Bitte  gewäh- 
ren, oder  Einem  in  Etwas  ivillfahren,  den  Willen  thun,  z.  B.  bei  Cic. 
(Q.  fr.  III,  1,  11):  Caesar  tibi  petenti  veniam  non  dedit;  sondern  ve- 
niam petere  und  v.  dare  ist  auch  =  um  Erlaubniss  bitten,  Erlaubniss 
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gehen.  S.  über  ersteres  Tac.  Ann.  5,  12,  Liv.  7.  2.  9  u.  33,  11,  3; 
über  letzteres  Suet.  Claucl.  26  u.  Liv.  3,  48,  5.  —  N.Kl.  (aber  beim 
Jüngern  Plinius)  und  nicht  zu  verwerfen  ist  die  Redensart:  venia sit 
dictOj  Verseihiing,  Nachsicht  sei  dem  Gesagten,  wofür  wir  sagen  :mi^ 
Ih'latchniss  zu  sagen,  es  sei  erlaubt  zu  sagen,  auch  wohl,  wo  wir  sa- 
gen: Gott  behüte,  unberufen  (Plin.  Ep.  V,  6,  46)  u.  dgl.  —  Kl.  (bei 
Cicero  u.  A.)  ist  bona  (tua,  vestra  oder  ein  sonstiger  Genit.)  venia, 
cum  bona  venia  oder  j^cice  tua  —  dixerim,  dicere  liceat;  dagegen  N. 
L.  salva  venia,  wofür,  je  nach  dem  Sinne,  theils  die  erwähnten  Aus- 
drücke gebraucht  werden  können,  theils  ut  sie  dixerim,  absit  invi- 
dia  verbo,  cum  praefatione  honoris,  Cicero  sagt  z.  B.  (Fin.  11,10,29): 
Epicurus  nominat  res,  quas  si  appelles,  honos  praefandus  sit,  d.  h. 
Dinge,  die  man,  ohne  SALVA  VENIA  vorauszuschicken},  nicht  nennen 
kann.  Vgl.  Cic.  Fam.  IX,  22,  4. 

Venire,  kommen.  Das  deutsche  kommen  ist  vieldeutiger,  als  ve- 
nire,\ind  daher  muss  man  oft  die  D.  L.  Lexica  vergleichen.  Hier 
nur  einiges  Wenige.  Daher  kommt  es,  heisst  nicht  hinc  venit,  son- 
dern hinc  oder  ex  quo  fit,  evenit,  sequitur;  woher  kommt  es?  qui  oder 
unde  fit?  —  die  Sache  kam  so  tveit,  res  eo  oder  in  eum  locum  adducta 
(deducta)  est;  zu  jenem  kommt  noch  dieses  hinzu,  haec  ad  illa  acce- 
dunt ;  dazu  kann  ein  Husten,  huc  tussis  accessit  —  und  ähnliche  Aus- 
drücke, in  welchen  venire  ungewöhnlich  ist.  Doch  s.  über  res  eo 
pervenit,  venit,  Lactant  J.  D.  2,  5,  36  und  Horat.  epp.  2,  1,  126,  was 
uns  ganz  erträgHch  dünkt,  da  ja  auch  1A\.  venire  mit  re5  verbindet: 
B.es  proxime  formam  latrocinii  venerat,  Liv.  2,  48,  5  ebdas.  c.  56,  5 
und  oft  bei  Liv.  auch:  eo  ventum  est,  Liv.  7,  30,  9,  Caes.  B.  G.  6, 
43,  4:  Saepe  in  eum  locum  ventum  est,  ut  .  .  .  — Zu  sich  kommen, d.h. 
sich  erholen,  heisst  nicht  ad  se  venire,  (was  auf  sein  Landgut  konnmen 
heisst,  wie  bei  Cic.  Rep.  III,  28),  sondern  ad  se  redire,  resipiscere, 
(Cic.  Sest.  38,  80),  recreari,  refici.  —  In  Redensarten, wie:  es  kam 
zum  Treffen  u.  dgl.  wird  zwar  venit  gebraucht,  aber  statt  des  deut- 
schen es  wird  res  gesetzt;  also  res  venit  ad  pugnam,  ad  manus;  das 
kommt  mir  gelegen,  eriviinscht,  hoc  mihi  est  opportunum,  nicht  venit. 
Gut  sind  übrigens  die  Ausdrücke  in  manus  venire,  in  die  Hände 
kommen  (Cic.  Verr.  IV,  27,  ^2) ;  ad  aures  venire.,  zu  Ohren  kommen, 
aber  nicht  alicui  ad  aures  venire,  sondern  ad  alicujus  aures;  mir  zu 
Ohren,  ad  mea.s  aures,  nicht  mihi  ad  aures.  Vgl.  Pervenire.  —  Bei 
Jemanden  in  Verdacht  kommen  oder  in  Jemandes  Verdacht,  Hass  u. 
dgl.  koynmen,  heisst  alicui  in  suspicionem  venire  (Cic.  Vatin.  1,  2),  in 
odium  venire  (Att.  X,  8,  Oj;  ob  auch  der  Genit.  gesetzt  worde,  ist 
zweifelhaft,  denn  bei  Cic.  (Phil.  I.  6,  15),  wird  von  Hahn  (Cic.  opp. 
ed.  Orelli,  2.  A.)  popido  Romano  geschrieben.  —  Richtig  ist  auch 
venire,  wo  wir  beim  Reden  und  Schreibon  sagen:  jetzt  komme  ich 
auf  den  oder  auf  das,  venio  ad  illum,  ad  illud ;  z.  B.  bei  (Jic.  (Q.  fr. 
Uly  1,  4,  12) :  venio  ad  tertiam  epistolam.  —  Endlich  heisst  es  kommt 
oder  CÄ  ertcüchst  Jfmandni  ein  Vortheil  u.  d^l.ausJ^twas —  commo- 
dum,  cmohnnodum  ad  alupuni  (nicht  (dicni)  venit  e»  aliqua  re  —  u. 
80  noch  AndercH.  Vgl.  di(^  Lexica  unter  Venire. 

Veno,  zufn  Verkaufe;  vgl.  Venus. 

Ventilare  bedeutet  Kl.  bei  Varro  iti  die  Luft,  in  die  llöhr  wer- 
fen, bei  Cicero  bildlich  in  Bewegung  setzen,  beunruhigen,  aber  N.  L. 
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sagt  man  bildlich  z.  B.  dissertationem  siibäliciijus praesiäio  ventüare, 
eine  Schrift  vertheidigen,  besprechen,  wovon  sich  bei  den  Alten  nir- 
gends eine  Spur  findet.  So  steht  irgendwo:  dissertatio  de  Antiphonte 
a.  P.  van  Spaan  siib  RuhnJcenii  praesidio  ventilata,  für  defensa.  Vgl. 
Wolf  Analect.  II,  p.  250. 

Ventosus  kommt  zwar  KL  in  bildlichem  Sinne,  in  der  Bedeutung 
veränderlich,  ivwnkelmütliig  vor,  gleich  mobilis,  levis,  varlus,  wie  un- 
ser windig;  aber  ventositas,  in  der  Bedeut.  Windmacherei,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  inanis  ostentatio. 

Ventus,  der  Wind,  hat  wohl  nirgends  die  Adject.  honus  undmo- 
lus  bei  sich,  sondern  secundus,  idoneus,  Caes.  B.  C.  3,  26,  4  oder 
prosper,  Liv.  2b,  27,  4  und  adversus.  Auch  kann  der  Begriff  dieses 
Attributs  im  Praedicatbegriff  liegen  :  auf  günstigen  Wiml  ivarten  = 
ventum  exspectare,  Cic.  Phil.  1,  3  8,.  —  Gut  sind  zwar  ventus  ma- 
gnus,  vehemens,  starker,  heftiger  Wind,  und  die  Substantiv.  Ausdrücke 
magnitudo,  vis,  vehementia  venti ;  aber  der  Wind  wird  grösser,  stärker 
heisst  wohl  nicht  major  fit,  sondern  increhrescit  (Caes.  ß.  C.  111,26, 
2)  der  Wind  lässt  nach,  ventus  remittit  (ib.). 

Venus  und  venum,  der  Verkauf  sind  als  Nomin.  nicht  üblich, 
sondern  nur  in  den  Formen  des  Dat.^  veno  und  venui,  und  des  Acc, 
venum,  —  sämmtlich  nur  in  der  Bedeut.  zum  Verkaufe,  verbunden 
mit  den  Verbis  dare,  ire,  siihjicere  u.  a.  —  Kl.  ist  nur  venum,  N.  Kl. 
bei  Tacitus  veno  und  Sp.  L.  venui;  doch  sind  die  beiden  letzten  For- 
men zu  vermeiden,  u.  auch  venum  darf  nicht  zu  häufig  gebr.  werden. 

Veracitas,  die  Wahrhaftigkeit,  Wahrheitsliebe,  ist  N.  L.  für  ve- 
ritas,  veritatis  Studium  oder  amor.  Jenes,  braucht  der  jüngere  Bur- 
mann, welcher  sagt:  idem  veracitatis  candor.  —  Aber  das  Adject. 
verax  ist  Kl. 

Verator  und  veratrix,  der  Wahrsager,  die  Wahrsagevin,  sind 
wohl  falsch  für  vates,  qui  (quae)  vaticinatur,  praedicit.  Muret. 
(Oper.  T.  II,  p.  450  ed.  Ruhnk.)  brauchte  das  erstere  (verator  aut 
conjector),  und  Ruhnken  bemerkt  dabei :  Verator  suspectum  voca- 
bulum. 

Verbauter  und  verbatim, .  wörtlich,  Wort  für  Wort,  sind  N.  L.; 
letzteres  braucht  sogar  Graevius  (zu  Cic.  .Off.  III,  8):  qui  omnia 
verbatim  ex  H.  Wolfii,  notis  exscripsit,  für  ad  verbum  u.  a.  Vergl. 
Verbum. 

Verbero,  als  Subst.,  ist  bei  den  Komikern  offenbar  Schimpfwort 
(unser  Schlingel),  und  so  findet  es  sich  in  ähnlicher  Bedeutung  auch 
einmal  bei  Cic.  in  einem  Briefe,  nirgends  aber  steht  es  im  Bursche, 
Bote,  wie  es  Muret.  (Oper  ed.  Fr.  T.  II,  p.  99)  ohne  verächtliche 
Nebenbedeutung  braucht,  für  tabellarius,  famulus,  apparitor. 

Verbositas ,  die  Geschivätzigkeit,  Medseligkeit,  ist  sehr  Sp.  L.,  für 
loquacitas,  garrulitas. 

Verbuliim,  das  Wörtchen,  ist  K  L. ;  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  450) 
hat  es  zu  brauchen  gewagt  (tmo  verbulo  consequeris). 

Verbum,  das  Wort.  In  der  alten  Umgangssprache,  galt  unum 
verbum  und  tria  verba,  wie  unser  ein  Wort  und  drei  Worte,  zur  Be- 
zeichnung des  Wenigen  und  Kurzen,  wiewohl  mir  kein  Beispiel 
von  duo  verba,  zwei  Worte,  in  diesem  Sinne  bekannt  ist.  Jedoch 
macht  Cicero  wenig  oder  gar  nicht  Gebrauch  von  dieser  Art  zu  re- 


987 

den;  denn  da,  wo  er  vmiw  verlum  oder  triaverha  braucht,  sind  ge- 
rade auch  nur  so  viele  Wcirtcr  darunter  zu  verstehen,  u.  es  bedeu- 
tet bei  ihm  nicht  unser  allgemeines  l^nr^,  wie  bei  Terent.  (Andr.  I, 
1,  18):  quin  tu  iino  verbo  die,  quid  est,  quod  me  velis;  —  hier  be- 
deutet i(}}0  verlo  —  h(rz.  mit  icenigen  Worten.  Und  so  war  sehr  ge- 
bräuchlich: tria  verha  cum  r.liquo  commutare,  wie  wir  sagen  :  drei 
(für  ivenige)  Worte  mit  Ewern  ucchseJn.   Vgl.  Terent.  Phorm  IV,  3, 
33  tria  non  commutabitis  verha  hodie  inter  vos,  und  so  braucht 
Plaut.  (Mil.  glor.  IV,  2,  30)  trilus  verhis  in  dem  Sinne  von  hü'^,mit 
wenigen  Worten.  Dass  aber  Cicero,  wenn  er  tmo  verbo  und  tribiis  ver- 
his braucht,  nur  ein  einziges  Wort,  drei  einzelne  Wörter  darunter 
versteht,  sieht  man  z.  B.  aus  folgenden  Stellen:  complectar  iino  ver- 
bo —  diligentia  (Orat  II,  35,  150);  si  pudor,  si  modestra,  si  pudi- 
citia,  si  uno  verbo,  temperantia  (Fm.  II,  22,73):  accusabat  Canutius 
Scamandrum  verhis  trihuSy  venenum  esse  deprehensum  (Cluent.  18, 
50 ;  Phil.  2,  22,  54)  —  und  so  noch  mehrere.    Richtig  sagt  also  Mu- 
ret  (Oper.  T.  I,  p.  132):  u)io  verbo,  beatissimae  — ,  was  zu  voreilig 
getadelt  worden  ist.  —  Wie  der  Lateiner  unser  Tcurz  beim  Zusam- 
menfassen der  Rede  ausdrücke,  davon  war  unt«r  JBrevis  die  Rede. 
—  A.  L.  (noch  bei  Sali.  Jug.  11,  7)  ist  verbiim  in  der  Bedeutung 
Spruch,  Ausspruch ,  Ilede^(n.\so  von  mehreren  Worten).   Das  Wort 
heisst  lateinisch  nur  dann  verbum,  wenn  es  ein  einzelnes  oder  ein 
Spjrüchivort  ist.  In  der  Bedeutung  Sentenz,  DenJcspruch  ist  sententia 
zu  gebrauchen,  doch  nie  mit  dem  Genit.  eines  Namens,  wie  z.  B. 
Homeri.    Vox  ist  nur  eine  mündliche  Aeusserung  wie  dictum,   wel- 
ches letztere  jedoch  mehr  in  dem  Sinn  :  geistreiches,  ivitziges  Wort 
steht.  Das  geschriebene  Wort  eines  Schriftstellers  kani)  nicht  heis- 
sen  dictum  y  z.  B.  Flatonis,  sondern  nur  illtui  a  FJatone  dictum  oder 
iUud  mit  dem  Genit.  der  Person;  z.  B.  jenes  Wort  des  Hesiodus, 
illud  Ilesiodeum;  es  ist  ein  altes  ivahres  Wort,  est  dictum  vetus  ve- 
rurmpiSj  nicht  verbum,  S.  darüber  Seyifert  Progymn.  S,  69.  —  Wo 
wir,  um  etwas  bestimmter  zu  erklären ,  hinzusetzen :  mit  andern 
Worten,  sage  man  nicht  aliis  verhis,  was  N.  L.  ist,  sondern  id  est, 
oder  hoc  est;  z.  B.  bei  Cic.  (Farn.  IX.  1,  2):  id  est  cum   libris   no- 
stris;  Kose.  Am.  36,  103  hoc  est,  qui  et  illorum.  —  Sp-  L.  sind  die 
Ausdrücke  de  verbo  ad  r erh in i  wr\i\  verhotenus, wie  die  obenerwähn- 
ten icrbaliter  und  vcrbutim,  in  der  Ikdeut.  von  Wort  zu  Wort,  Wort 
für  Wort,  wfjrtlich;  im  N.  L.  finden  sie  sich  (zumal  verhotenus)  sehr 
liäufig,  und  scdbst  da,  wo  Andere  getadelt  werden,  wie  z.  B.  verhote- 
nus in  den  Anmorkungcn  zu  Mure  ti  Var.  I^ectt.   T.  II.  p.  32ü  vor- 
kommt. —  Jedoch  ist  rrrbofcuus  Kl.  und  richtig  in  der  Bedeutung 
dem  (blossen)    Worte  oder  dimi  Namen  nach,  entgegengesetzt  der 
Sache^  der  Wirklichkeit  nach;  unser  icörtlich  aber  heisst  ad  verbum^ 
z.  B.  exprimere  (Cic.  Fin,  1,  2,  4) :  ad  rerhum  de  graecis  expressas, 
fTuhc.    III,     19,    44);     ad    verl/um    edisccrc    (Orat.    I,   .'J4,    157); 
'Mxeh  eisdcm  ccrbis  (Brut.  88,  301  ilortensiuH,  quae  —  ca  sinescripto 
eisdnn  verhis  reddc})at,  rjuibus  cegitaverat) ;  vcrbumdr rcrho  {'Vwi^wL 
Adelpli.  Prol.  11  nrhum  de  verbo  rxprrssuni,  wo  Buhnk(;n  zu  vergl. 
ist);  vcrlmm  c  (ex)  verbo  z.  B.  exj)rimerc  ((.ic.  Fin.  III,  4,  1().   Top. 
H,  35):  trvfiolnyia  id  est  verl/um  ex  verbo  vcriloqniuni.  (Acad.  TT,  6, 
17)  u.  a.  Da«  letzte  aber  iwt  nur  üblich,  wenn  von  einem  Worto  dio 
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Rede  ist,  welches  ganz  ins  Lateinische  übergetragen  ist ,  wie  com- 
prehensio  für  yatdlrixpig ;  veriloquium  für  STv/noloyia  ;  superjectio  oder 
superlatio  für  t'rztoßolri  u.  a.  —  Ob  man  verbum  verho  redderey  wie 
par  pari  reddere,  oder  verbum  pro  verbo  reddere  sage,  ist  streitig.  In 
Cic.  opt.  gen.  orat.  5,  14  ist  verbum  pro  verbo  die  gewöhnliche  Les- 
art, aber  Lambin.,  H.  Stephanus  (Pseudo-Cic.  p.  209)  und  Andere 
lesen  verbum  verbo^  und  so  sagt  auch  Horaz  (A.  P.  133) :  nee  ver- 
bum verbo  curabis  reddere  lidus  interpres.  Vgl.  Par.  — Sp.  L.  ist  der 
kirchliche  Ausdruck  veröwm  Bei  oder  divinum,  dasWort Gottes,  was 
theologischer  Kunstausdruck  ist.  Vgl.  Heusing  Emendd.  p.  487.  — 
Sein  Wort,  d.  h.  sein  Versprechen  geben,  heisst  nicht  verbum  dare, 
sondern  fidem  (suam)  dare,  facere  (Cic.  Q.  fr.  II,  6,  2)  oder  interpo- 
nere;  das  gegebene  Wort,  blos  fides;  sein  Wort  halten,  fidem  oder  di- 
ctum 2)raestare^  servare,  tueri ;  das  Wort  nicht  halten,  fidem  (allere,  vi- 
olare,  frangere,  laedere,  exuere.  Vgl.  die  Lexica  unter  Fides.  — 
lieber  verbi  gratia,  zum  Beispiel,  Beispiels  halber,  vgl.  Exemplum. 

Vere,  ivirMich  wird  in  eingestreuten  Nebenbemerkungen,  z.  B. 
wie  es  auch  wirhlich  ist,  nicht  gebraucht ;  man  sage  also  nicht :  sicut 
vere  est,  sondern  sicut  est;  wie  du  es  ivirTüich  thust,  ut  facis  (Cic.  Q. 
fr.  I,  1,  §.  7,  Fain.  VI,  2,  3)]  tvie  ihr  es  wirklich  thuet,  ut  facitis 
(Senect.  17,  59);  wie  ich  es  ivirMich  bin,  sicut  sum  (Att.  IX,  11,  2, 
app.  ad.  Caes.);  wie  es  wirklich  das  Schiverste  ist,  sicut  est  difficilli- 
mum  (Q.  fr.  I,  1.  §.  7).  Vgl.  Bevera.  Doch  kann  für  unser  tvirJclich 
lat.  nimirum  gebraucht  werden.  S.  Kraft,  dtsch-lat.  Lexicon  unter 
dem  Worte  wirklich  am  Ende. 

Vereri,  fürchten,  wird  fast  durchaus  nur  mit  dem. Accus.  desOb- 
jectes  aliquem  oder  aliquid,  verbunden.  A.  L.  auch  mit  dem  Genit., 
z.  B.  mit  feminae  primär iae,  ja  sogar  einmal  bei  Cicero  miitui  testi- 
monii,  wenn  die  Lesart  richtig  ist.  Besonders  beachte  man  die  Ver- 
bindung eines  Objectsatzes  mit  ne,  in  der  Bedeutung  dass,  und  mit 
ut  (ne  iwn)  in  der  Bedeut.  dass  nicht,  wogegen  im  N.  L.  oft  gefehlt 
wird,  selbst  noch  jetzt.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  110  und  Vorst.  lat. 
mer.  susp.  p.  169.  Auch  merke  man,  dass  jenes  ne  oder  ut  nicht 
fehlen  darf,  auch  wenn  das  Verbum  dazu  fehlt  und  aus  dem  Vor- 
hergehenden zu  ergänzen  ist;  z.  B.  er  wird  kommen,  aber  ich  fürchte 
vergeblich,  vereor,  ne  frustra,  nemlich  ^;6ma^,  —  nicht  ver cor,  frustra. 
Wenn  nach  non  vereor  und  seinen  Synonymen  auch  der  davon  ab- 
hängige Satz  negativ  ist,  so  wird  lateinisch  in  der  Regel  nur  nerton 
(nicht  ut)  gebraucht,  wie :  Non  vereor,  ne  hoc  officium  meum  P.  Ser- 
vilio  non  probem,  Cic.  Verr.  4,  38,  82,  Fam.  2,  1,  1  u.  2,  6,  2  u.  11, 
28,  8,  Verr.  2,  47,  118,  ebdas.  5,  67,  171,  Milo  35,  95,  Plin.  Paneg. 
14,  4.  Ebenso  nach  Fragesätzen,  welche  negativen  Sinn  involviren, 
wie  Cic.  Fin.  1, 10,34,  Cael.  28,  66;  endlich  auch  in  solchen  Sätzen, 
welche  die  Negation  in  der  Form  der  ironischen  Behauptung  oder 
Einräumung  in  sich  schliessen  wie  bei  Quintil.  I.  O.  9,  3,  19,  Cic. 
Q.  fr.  I,  1,  2,  7,  Verr.  1,  11,  31.  Schneider  vermisst  in  seinem  Pro- 
gramme vom  Jahr  1848  eine  Warnung  vor  dem  Partie,  praes. 'verews, 
indem  er  beifügt,  dass  der  Lateiner  in  der  Regel  selbst  da,  wodurch 
das  Partie,  eine  die  Haupthandlung  begleitende  Stimmung  bezeich- 
net werde,  das  Partie.  Perf  gebrauche.  Diess  ist  im  Ganzen  voll- 
ständig richtig  und  darf  namentlich  für  den  historischen  Stil ,  wo 
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veritus  mit  einem  Fraes.  liist.  oder  dem  aoristischen  Terf.  als  verh. 
finit.  in  Verbindung  steht,  als  Regel  angenommen  werden,  wie  denn 
verens  nirgends  bei  Curt.,  Sali.,  Livius  u.  Cäsar  gefunden  wird.  Bei 
alldem  ist  verens  doch  keineswegs  so  selten,  dass  vor  demselben  ge- 
radezu gewarnt  werden  müsste.  Es  findet  sich  oft  bei  Just.  S.  Just. 
3,  2,  7  u.  6,  5,  1  u.  8,  5,  10  u.  12,  5,  5  u.  13,  5,  4  u.  16,1,7  u.  21,  6, 1 
u.  31,  6,  1,  Sueton.  Claud.  24.  Aus  Cornel.  Nepos  kennt  Schneider 
für  verens  nur  Dion  4,  1  u.  ibid.  8,  5;  es  findet  sich  aber  bei  C.  N. 
auch  Themistocl.  5,  1,  Eumen.  7,  1,  Hannib.  9,  1  u.  12,  3.  Auch  bei 
Cic.  steht  verens  nicht  bloss  Attic.  15,  16,  1  u.  N.D.  2,  23,  59,  son- 
dern um  die  Dauer  der  Stimmung  hervorzuheben  auch  sont:  Age- 
hamus  verenteSj  neqiäd  acciderety  Fam.  13,19,2.  Hoc  verens  in  haue 
tarclitatem  incidi,  Attic.  10,  8,  5.  Tum  me  inquit  coUegiy  verens  ne.., 
noceretj  Attic.  15,  21,  1  u.  Fam.  9,  16,  1  u.  Top.  1,  4,  de  orat.  2,  3, 
14,  N.  D.  1,  8,  18.  NoiJnvendig  aber  ist  das  Partie,  verens,  wenn  das 
Tempus  des  verhi  finiti  das  eigentliche  Präsens  ist  wie :  aliquanto 
me  major  cura  et  lahor  to^'quet  verentem  ne,  Cic.  de  orat.  3,  9,  33  und 
de  divin.  2,  5,  1. 

Verificare,  bestätigen,  beh'äftigen,  ist  N.  L,  für  verum  facere^pro- 
hare,  confirmare. 

Veriloquium.  So  versuchte  Cicero  (Top.  8,  35)  das  griech.  Wort 
irv^okoyia  wörtlich  zu  übersetzen ;  doch  wurde  es  weder  von  ihm 
noch  von  Andern  weiter  gebraucht ;  er  selbst  zieht  notatio  vor. 

Veriloquus,  wahr  redend,  ist  Sp.  L.  und  selten,  für  verax,  verus, 
veridicus,  vera  loquens. 

Verisimilis  oder  getrennt  veri  similiSy  similisveri,  wahrscheinlich, 
ist  fast  zu  allen  Zeiten  in  dieser  6re7^^^.form  üblicher  gewesen,  als  in 
der  Da^. form  tero ;  auch  weiss  ich  nicht,  ob  ausser  Livius  (VlII, 
26,  6  sim'dius  vero  u.  XXVI,  49,  6  simillima  veris  u.  10,  26.  13  u. 
29,  20,  1)  noch  Andere  den  Dat,  brauchen.  Jedenfalls  halte  man 
sich  an  den  Genii.  —  Das  Adverb,  verisimiliter  kommt  nur  Sp.  L. 
vor ;  man  brauche  dafür  lieber  entweder  prohahiliterj  oder  drücke 
es  durch  das  Adj.  verisimilis  aus;  und  so  heisst  denn  z.  B.  Rom  ist 
wahrscheinlich  nicht  von  liomulus  erbaut  tvorden,  nicht  —  probabili- 
ter  cfmdita  non  est,  sondern  urbcm  a  Fiomulo  non  esse  conditam  ve- 
risimile  est. 

*  Der  Dat.  rero  stand  bisher  bei  Cicero  nur  in  Fam.  XII,  5,  1,  aber 
OroUi  hat  dafür  veri  aufgenommen ,  weil  die  Mediceer  Handschr.  vere,  nicht 
vero  hat. 

Vcritas,  die  Wahrheit.  Wir  brauchen  das  deutsche  Wort  in  ab- 
stractcr  und  in  concreter  Bedeutung;  man  versteht  darunter  tlicils 
die  Wahrheit  als  eine  nur  gedachte  Eigenschafty  das  Wahrsrinf 
theila  etwa»  eirjzolncs  oder  melirfachcH  Wahre,  sei  es  goK})r()clion 
oder  gCHclichen,  im  Gegensatze  zu  etwas  l^'alschem  und  Frdiclite- 
tem.  —  Jene  nur  gedachte  Eigonscliaft  ist  veritas;  einzelnes  oder 
mehrfaches  Walire  ist  verum  oder  vera,  wiewolil  aucli  verum  im 
Sing,  naclj  griecliihcher  Art  bisweih^n  für  vcritas  gebraurlit  wird. 
Vgl.  Pukhrum  und  Th.  I,  4^.  84.  -  Daher  lieisst  wer  die  Wahrheit 
liebt,  kamt,  einsieht —  veritatis  amatis,  amicuH,  cultor,  rm^///.sgna- 
rus;  die  Wahrheit  ist  verborgen,  vcritas  latct;  das  Licht  der  Wahr- 
heit, lux  veritatis;  die  Kraft  der  Wahrheit,  vi«  veritatis '^  die  Wahr- 
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heit  iibertrifjt  die  NachaJimimg,  veritas  vincit  imitationem;  er  ver- 
zweifelt an  aller  Wahrheit,  desperat  omnem  veritatem;  der  Wahrheit 
gemäss  reden^  ad  veritatem  loqui ;  Etivas  nach  der  Wahrheit  heurthei- 
len,  aliquid  ex  veritate  aestimare ;  er  hält  die  Wahrheit  feil,  habet 
iste  veritatem yensilem.  —  und  ao  andere  Ausdrücke,  in  welchen  nur 
veritas  zu  brauchen  ist.  —  Wer  dagegen  die  Wahrlieit  spricht,  sayfy 
gesteht,  zuhören  und  zu  erfahren  wimscht,  Wahrheit,  (einzelnes  Wahre) 
und  Ünivahrheit  {einzelnes  Umvahre)  heurtheiltj  in  irgend  einer  Sache 
die  Wahrheit  suchtj  von  dem  sagt  man  verum  oder  vera  dicit,  loqui- 
tur,  fatetur^  audire  vel  scire  vult,  vera  ac  /a?5a  judicat,  verum  inali- 
qua  re  quaerit  —  und  andere,  in  welchen  veritas  unpassend  wäre. 

5.  z.  B.  Liv.  41,  23,  13.  —  Veritas  als  Eigenschaft  tritt  theils  zu 
andern  Eigenschaften  einer  Person  oder  Sache  hinzu,  theils  nimmt 
es  BeschaiFenheits Wörter,  wie  smrmius,  aeternus,  moestus zu.  sich,  wird 
sogar  als  Person  betrachtet,  und  ist  in  der  Mehrheit  nicht  denkbar. 
—  N.  L.  ist  daher  veritas  in  der  Bedeut.  Lehre,  Meinung^  Grund- 
satz, und  veritates  in  der  Bed.  dieWahrlieiten  (mit  demselben  Sinne, 
welcher  in  den  eben  angeführten  Yv^örtern  liegt),  für  dogma,  dog- 
mata ;  praeceptum ,  praecepta;  sententia,  sententiae.  Mehr  über  den 
Gebrauch  dieser  Wörter  geben  die  Lexica,  Ernestii  ClavisCiceron., 
Schützii  lexic.  Cicer.,  Raud's  Lehrb.  p.  162,  Forbiger's  Aufgab,  p. 
CO  u.  A. ;  über  veritas  in  der  Bedeut.  Wirhlichlceit  vgl.  EUendt  zu 
Cic.  de  erat.  T.  II,  p.  217.  —  Unstatthaft  sind  veritas^  verum  und 
vera  in  der  scheltenden  und  höhnenden  Redensarti^mem  die  Wahr- 
heit sagen;  dies  hoi^^i  perstringere ,  exagitare  u.  dgl.    Vgl.  Cic.  Sest. 

6,  14,  Plane.  14,  33,  SuU.  16,  46,  Brut.  94,  323  u.  a. 

Vernaculus.  Nach  der  3.  Aufl.  des  Antib.  kann  sermo  vernaculuSf 
lingua  vernacida  nur  von  der  lateinischen  Sprache  gesagt  werden, 
und  lateinisch  schreibende  Deutsche,  Engländer,  Franzosen  dürfen 
für  ihre  Muttersprache  nicht  sermo,  ling.  vern.  brauchen,  also  z.  B. 
etwas  ins  Deutsche  übersetzen  kann  nurheissen:  in  Germanicum  ser- 
monem  aliquid  vertere.  Wir  fragen  dagegen:  wo  kommt  lingua, sermo 
vern.  bei  einem  Alten  im  Sinne:  lateinische  Muttersprache  vor?  da- 
für kennen  wir  nur  sermo  patrius  bei  Tac.  Ann.  4.  45,  Plin.  epp.  4, 
o,  5u.4, 18, 1,  Cic.  Ein.  1,  2,  4.  Aber  selbstverständlich  muss  so  auch 
die  Muttersprache  eines  jeden  Volkes  ausgedrückt  werden,  wie 
denn  sermo  patrius  so  von  der  Macedonischen  Muttersprache  steht 
bei  Curt.  6,  9,  (^36)  34  ebdas.  6,  10,  (39)  23.  Mithin  ist  klar,  dass 
auch  die  deutsche,  französische  etc.  Muttersprache  eben  so  zu  be- 
zeichnen ist.  Das  Adverb,  vernacule  ist  ohne  Auctorität. 

Verncdis ,  zum  Frühling  gehörig,  kommt  nur  einmal  bei  dem 
Dichter  Manilius  vor,  und  ist  in  Prosa  nicht  zu  brauchen,  für  ^^enrns 
oder  die  Umschreibung  mit  ver,  z.  B.  vere  oder  ^erno  tempore  hahen- 
dus  u.  a.  Im  N.  L.  findet  man  oft  auf  dem  Titel  der  Programme 
examen  vernale,  eine  Frühlingsprüfung. 

Vernilis,  sMavisch,  verschmitzt,  schlau,  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus, 
ist  aber  sehr  selten,  für  servilis,  illiheralis,  versidus  u.  a. 

Yero,  aber,  wahrhaftig,  in  Wahrheit.  —  Wenn  aljer  nicht  einen 
neuen  Satz,  welcher  in  genauer  Verbindung  mit  dem  vorhergehen- 
den steht,  mit  diesem  verbindet,  so  sagt  miinnmhi  nonvero,  sondern 
nee  vm'o.  Vgl.  Anleit.  §,  579.  V\^enu  aber  durch  a&er  nicht  ein  Gegen- 
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satz  zu  einem  vorausgehenden  bejahenden  Worte  angegeben  wird, 
so  sagt  man  nicht  non  vero,  auch  nicht  7iee  vero,  sondern  blos  non, 
ohne  vero.  Vgl.  Anleit.  §.  851.  Man  sage  also  nicht,  wie  Hemert. 
(Ep.  ad  Wyttenb.  p.  10) :  quatuordecim  dies,  non  vero  (für  non) 
plures;  nicht,  wie  Kuperti  (zu  Tacit.  Germ.  p.  197):  sed  amuletis 
tanta  vis  tribui  poterat,  non  vero  signis  miiitaribus.  Vgl.  auch 
unter  Nee. 

YersahiliSy  veränderlich,  ivanäelhar,  steht  N.  Kl,  bei  Seneca  u.  A., 
und  ist  selten,  für  mutahilis,  variabilis,  commutahilis. 

Versari  in  der  passiven  Form  von  versare,  als  Medium,  wird  in 
der  Bedeut.  sich  mit  Etwas  beschäftigen  immer  verbunden  mit  in 
aliqua  re,  nicht  mit  aliqna  re,  N,  KL  aber  mit  circa  aliquani  rem, 
was  man  vermeide.  —  Vor  Augen  schweben^  versari  in  ocidis  oder 
ante,  ob  ocidos  wird  vielleicht  nur  mit  dem  Dat^,  nicht  mit  dem  Genit. 
der  Person  verbunden,  welcher  Etwas  vor  Augen  schwebt;  z.  B. 
dein  Bdd  schivebt  vor  meinen  Augen  (mir  vor  Augen J,  mihi  ante  ocidos j 
mihi  in  ocidis^  mihi  ob  oculos  versatur^  auch  nicht  mit  dem  Pron. 
possess. :  ante  meos  oculos,  in  meis  ocidis,  ob  meos  oculos.  —  In  der 
Bedeut.  sich  aufiialten  kann  es  nur  gebraucht  werden,  wenn  ein 
längeres,  nicht  aber  wenn  nur  ein  vorübergehendes  Verweilen  an 
einem  Orte  gemeint  ist;  letzteres  lieisst  commorari. 

Versificare  kommt  erst  jV.  Kl.  bei  Quintilian  vor,  aber  nur  in  der 
Bedeut.  Verse  machen,  nicht  in  der  Bedeut.  Gedichte  machen ;  Cicero 
sagt  dafür  facerCj  conficere.  scribere  versus.  Ebenso  werden  die  8ub«t. 
versificatio  und  vert^ificator  nur  in  dem  Sinne  technische  Versmachcrei 
und  Versmacher,  oLne  alle  Beziehung  auf  Poesie,  gebraucht;  und 
80  können  sie  auch  von  uns  recht  wohl  angewandt  werden.  Quintil. 
(X^  1,  89)  unterscheidet  daher  auch  den  Versmacher  von  dem  Dich- 
ter, indem  er  sagt:  Cornelius  k^everus  vet'sificator,  ([uainjweta,  melior. 

Versio.  Obgleich  man  sagt  a/i^^wV?  vertercy  convertere,  transferrein 
linguam  e  lingua,  aliquid  latlne  reddcre,  latino  sermone  interpretari 
u.  dgl.,  so  ist  &Oi.'\\versio,  in  welcher  Bedeut.  mnn  es  aucli  brauchen 
mag,  ohne  alle  AucLorität,  und  doch  iin  N.  L.  sehr  gebräuchlich 
in  der  Bedeut.  Lebersetzung  von  etwas  in  irgend  einer  {Sprache  Ge- 
schriebenem in  eine  and(.'re.  Doch  ist  dieser  Grbrauch  durchaus  zu 
verwerfen.  —  Das  beste  Wort  für  unser  Uebersetzwig  ist  interpre- 
tatio  oder  lihf^r  conversiis,  translatus  scriptoris  oder  durch  einen 
Verbalbegrili"  umschrieben.  8.  Georges  Hdwtb.  unter  dem  W.  Ueber- 
setzung.  Andere  dagegen  wählen  versio,  co)ivcrsio,  oder  traductio 
und  trunsluiio,  von  welclien  allen  bei:eitß  die  Rede  war.  Vgl.  noch 
Heusinger.  Kniend,  p.  454.  A.  Matthiae  ICxemplaeloq.  p.  2()7.  Friede- 
mann  z.  Uuhnken.  Opusc.  1,  p.  122.  Lindemann  z.  Ivulink.  oratt. 
p.  14  u.  2r>0.  Kraft  z.  Murcti  Episl.  p.  .'>2().  Dietrich's  Smtcn.  p.  149. 
lieisig's  \  orles.  p.  99.  Klotz  C^uaest.  Tüll.  p.  7.'»  und  z.  Cic.  Tusc. 
p.  5,  sowie  auch  oben  h  der  irretat  io. 

Versus  wird  als  Praepos.,  in  der  Bedeut.  nach  —  hin  odcrr^i, 
immer  dem  Arcus.,  weichen  es  bei  sich  hat,  nachgesetzt,  und  stellt 
nie  tY/rdciiiHelii(Mi,  wit*  nnm  es  so  oft  im  N.  L.,  auch  bei  guten  Latei- 
nern findet,  z.B.  selir  oft  in  Gesner's  latcin.  Lucian.,  oft  in  llcyne's 
Schrifton,  hei  Valck(tn.((Jratt.  p.  2*JH  versus  Aw /du  ]  toi  in,  iilr  Aftiphi^ 
}folin  vtraus),  sogar  bei  Ernesti  (z.  »Suetün.  Tiber,  p.  G8  in  capite 
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versus  terram,  für  terram  versus,  dejecto)  und  bei  vielen  Andern. 
Man  sage  also  nicht  -versus  Bomam,  nach  Rom  zu  (hin),  sondern 
Honiam  versus  j  nicht  versus  orientem,  nach  Morgen  oder  Osten  hin, 
sondern  orientem  versus  u.  s.  w.  —  Oft  findet  man  aber  auch  noch 
vor  dem  Accus,  die  Praep.  ad,  seltner  in;  in  solchen  Stellen  ist  viel- 
leicht versus  mehr  Participialzusatz  (in  der  Bedeut.  geivandt  oder 
gewendet) ;  z.  B.  nach  den  Alpen  zu,  ad  Alpes  versus ;  und  so  fast 
immer  ausser  bei  Städte-  und  Ländernamen.  Man  brauche  es  aber 
durchaus  nur  von  einem  Orte,  nach  welchem  hin  sich  Etwas  be- 
wegt oder  neigt,  und  falsch  ist  es  (was  im  N,  L.  vorkommt),  bei 
einer  Schrift  zu  sagen  finem  versus  oder  wohl  gar  versus  finem,  in 
der  Bedeut.  gegen  das  Ende,  nicht  weit  vom  Ende.  —  Endlich  hat 
versus  auch  keine  Beziehung  auf  die  Zeit;  z.  B.  gegen  Mittag,  d.  h. 
um  die  Mittagszeit,  heisst  nicht  meridiem  versus,  sondern  suh  meridiem; 
gegen  l  Abend  (die  Abendzeit),  sub  vesperum  oder  vesperam,  nicht 
vesperum  versus. 

*  Vielleicht  nur  ein  einzigesmal  findet  man  versus  seinem  Accus  vorge- 
setzt^ nemlich  bei  Liv.  (VIII,  20,  8):  orbes  positi  in  sacello  Sanci  versus  ae- 
dem  Quirini;  aber  so  liest  nach  Drakenborch  nur  eine  Handschr.  und  alle 
Ausgaben  seit  dem  J.  1535,  alle  übrigen  Handschr.  aber  adversus  aedem,  d. 
h.  dem  Tempel  des  Quir.  gegenüber,  was  auch  von  Weissenborn  aufgenom- 
men ist. 

Versutia,  die  Schlauheit,  hommt  Kl.  nur  im  Plur.  vor,  aber  nur 
bei  Liv.  (XLII  47,  7  versutiarum  Punicarum),  sonst  ist  es  nur  Sp.  L. 
für  dolus,  callidiitas,  astutia,  Gut  und  Kl.  aber  ist  das  Adject. 
versutus. 

Vertere  ist  in  der  Bedeut.  übersetzen  Kl.,  wiewohl  seltener  als 
convertere.  Es  hat  meistens  einen  Zusatz,  wie:  de  oder  ex graecis 
(graeco)  in  latina  (laünum)\  bisweilen  steht  es  aber  auch  ohne 
solchen  Zusatz,  was  Heusinger  (Emendd.  p.  434)  leugnet,  obgleich 
Cicero  (z.  B.  Ein.  I,  3,  7)  sagt:  si  sie  verterem  Platönem  —  ut  ver- 
terunt  poetae  fabulas,  und  ib.  V,  18,  49  nam  verti,  ut  quaedam 
Homeri,  sie  istum  ipsum  locum,  —  und  so  vielleicht  auch  noch 
anderwärts.  Zu  vermeiden  ist  aber,  was  man  im  N.  L.  so  oft  findet, 
die  Hinzufügung  eines  Adverb.,  wie  latine,  graece,  germanice  u.  dgl.; 
für  diese  Sprechweise  ist  vielleicht  Plautus  die  einzige  Auctorität 
(fabulam  graecam  barbare,  d.  h.  latine,  YQvii,  ich  habe  sie  lateinisch 
übersetzt),  da  sonst  nur  vorkommt:  in  latinum  (latina)  graecum 
(graeca),  germanicum  (germanica),  vertere.  Das  Adv.  brauchen  z.  B. 
Wyttenb.  (Opusc.  p.  184) :  Cicero  graeca  latine  (für  in  latinum) 
vertit;  Mahne  (Crito  p.  279);  latinam  orationem  vernacule  (für  in 
belgicam)  vertere  u.  A. 

Verus,  wahr.  Wo  wahr  so  viel  ist  als  wirklich,  unbezweifelt  und 
wo  es  also  meistens  nur  den  Begrijff  verstärkt  und  die  Stelle  eines 
Superlativs  vertritt,  kann  es  nicht  durch  verus  ausgedrückt  werden, 
sondern  es  muss  vere,  plane  oder  certe  zu  einem  Adj.,  oder  dieses 
Adj.  selbst  muss  in  den  Superlat.  gesetzt  werden;  z.  B,  ein  wahrer 
Tugendfreund,  virtutis  amantissimus,  honesti  studiosissimus',  ein  wahrer, 
vollJcommner  Gelehrter,  perfecte  planeque  eruditus.  Daher  verwirft 
auch  Forbiger  (in  seinen  Aufgaben)  den  Ausdruck  verus  Ciceroni- 
anus,  für  unser  ein  wahrer  Oiceronianer ,  und  verlangt  |dafür  vere 
Qiceronianus ;  doch  drückt  es  Muret.  besser  diViXc\i  germanus  Cicero 
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aus.  —  Das  Keiitr.  verum  wird  nicht  blos  concret  von  etwas  Ein- 
zelnentj  was  wahr  ist,  verstanden,  sondern  auch  bisweilen  (wde  bei 
Cicero  und  Horaz)  abstract  von  der  Wahrheit  als  Eigenschaft,  für 
veritas.  Vgl.  Th.  I,  §.  84. 

Vesanire,  unsinnig,  rasend  sein,  hat  ausser  im  Partie,  vesaniens 
(bei  dem  Dichter  CatuU.)  nur  sehr  späte  Auctorität,  für  vesanmn 
esse,  insanire. 

Vesperiis,  der  Abend,  kommt  nirgends  vor,  für  vesper  nach  Decl. 
IL ;  denn  in  der  Stelle  bei  Varro  (R.  E.  III,  5.  17),  welche  Scheller 
aus  Gesner's  Thesaurus  anführt,  steht  das  griechischartige  hesperus 
zur  Bezeichnung  des  Abendsternes,  \oi\\\e\c[\QVii  erL.  L.  VI,  6.  p.  75 
ed.  Müll,  sagt:  ^'c>Tfoornostri  vocant  vesperuginem  ;  und  weitersetzt 
er  hinzu:  id  tempus  dictum  a  Graecis  ia-rtHja,  latine  vesper.  —  Sel- 
tene Nebenform  ist  vespera,  doch  ist  sie  durch  die  Handschr.  in 
vielen  Stellen  Cicero's  jetzt  durch  die  Form  vesjyer  verdrängt,  so 
dass  nicht  mehr  ad  vesperam,  sondern  ad  vesperum  gelesen  wird, 
z.  B.  Fin.  II,  28,  92 ;  III,  2,  8,  wo  Madvig  zu  vergleichen  ist. 
Ausserdem  vgl.  Geruhard  u.  Klotz  z.  Cic.  Lael.  3,  12.  Görenz  z. 
Cic.  Fin.  p.  260.  Oudeud.  Caes.  B.  G.  I,  26.  Daneben  ist  aber  auch 
vespjera  ganz  gut;  es  ist  wühlbeglaubigt  bei  Cic.  Catil.  2,  4,  6,  Liv. 
34,  61,  14;  oft  nachklassisch,  wie  Suet.  Tib.  74,  Claud.  34,  Octav. 
53  und  Tac.  Annal.  1,  16  und  ebdas.  15,  60,  Hist.  3,  19,  Suet.  Calig. 
18,  PHn.  epp.  2,ai,  18  u.  9,  36,4,  Curtius,  5,  13  (36)  10.  —  Das 
adverbiale  Abends  hicss  in  alter  Form  vespjeri  oder  vespere:  —  P.  L. 
steht  vesper  in  der  Bedeut.  Abendgegend,  Westen,  für  occidens,  und 
in  der  Bedeut.  die  icestlichen  Völker^  für  incolae,  populi  occidentis. 
—  Ungewöhnlich  (wohl  nur  Vulg.  bei  Matth.  14,  15  und  16,  2  und 
26,  20j  iat  vesper  fit,  es  wird  Abend,  für  advesj^erascit. 

Vesperascere,  Abend  werden,  ist  nur  A.  u.  Sp.  X.,  und  nur  gut 
in  den  Kedensarten  coelo  und  die  vesper ascente;  KL  ist  advesperascere. 

Vestigare  findet  sich  nicht  so  selten,  als  behauptet  worden  ist. 
Man  vergl.  darüber  Curt.  4,  23,  16  und  4,  61,  14,  und  6,  17,  19, 
Plin.  N.  11.  8,  18,  (25),  Colum.  «,  17,  14,  Liv.  31,  19,  2  und  39,  51, 
6.  So  Weissenborn  nach  dem  Mainzer  Cod.).  Auch  bei  Cic.  de  orat. 
2,  39,  166  ist  in  Cic.  opp.  ed.  Orclli  2.  A.  vestigabhnus  mit  Recht 
aufgenommen  und  in  d<  >•  R<'d»'  pn^l  rrtl'il  ni  senatu  6,  15  steht  es 
ohne  \'ariante  bei  Orelli. 

Vestigium,  die  Spur.  Nach  Fülleborn  (Theorie  des  latein.  Stils 
p.  91)  kann  man  nicht  hagen  prar.dara,  cgregia  vesfigia  u.  dgl.,  wie 
wir  sagen  herrliche  Spuren,  sondern  etwa  perspicua. 

Vestis,  iüt  in  klabsischer  Prosa  nur  im  Sing,  üblich,  nicht  im 

riur.,  und  bezeichnet  uuKcr   /eng,  Kleidung^  nicht  ein    einzelnes 

Kleid;  es  int  aUij  gleich  i-csfifiiü^  wi(;  denn  Cic.  (Lael.  15,  55)  sagt: 

paiant  cfjuo»,    ianiuios,    vv.sti})i   egregiam  (wobei  wir  an   Mehih(;it 

denken    niübuen),  vasa  prctioMa  —  wo  einige  gowOhniiche  AuHgg. 

letjen;  eb<n.so  Vcrr.  IV,  46,  lü'.i  ad  erstem  mn/irbtcni 

i.w.ii.i,  wu  nach  dejn  Zu»annnenhauge  an  mehrere  weibliciic 

1  zu  denken  {»t;  — iiinmv  jtluritna  vestis  Melitentjis;  —   und 

ßü  sagte  man  auch  iiixr  straguhi  vestis,  Tcppichr,  JJecfccn.  Vgl.  Th.  I, 

§.'59.   Doch  iHt  wolil  zu  b'      '  in   na«'  '  '       IkcIht    Pi'osa 

auch  der  J'fttr.  von  vestis  ..i ...  .r. juimf.  l.  Tib.  36,  de 

63 
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illustr.  graramat.  23,  Tac.  Ann.  2,  24  und  3,  53  wnd  12,  68  und  15, 
15  und  16,  10  undc.  31,  Sen.  epp.  114,  11,  de  benef.  7,  9,  5  und  c. 
20,  2,  de  consol.  ad  Marc.  25,  1,  de  v.  b.  2,  2,  detranq.  a.  9,  3,  Gurt. 
3,  13,  7  und  5,  1,  10,  ebdas.  c.  2,  18  und  5,  5,  24  und  sonst  öfter, 
Plin.  epp.  5,  16,  7,  Quintil.  I.  0.  6,  1,  30  und  9,  4,  4  und  11,  1,  31, 
und  c.  3,  174.  Also  wird  man,  sofern  überhaupt  die  nachklassische 
Latinität  etwas  gelten  soll,  auch  diess  gutheissen  müssen.  Irrig  ist 
auch  gesagt  worden  vestem  mutare  heisse  nur  Trauer  anlegen,  nicht 
überhaupt  sich  umMeiden.  Doch  s.  über  die  letztere  Bedeutung  Ter. 
Eun.  3,  5,  61,  Liv.  22,  1,  3  und  Sen.  epp.  18,  2. 

Vetare,  verbieten.  Im  Perf.  kommt  in  Prosa  nur  die  Form  vekii^ 
P.  L.  und  selten  die  Form  vetavi  vor;  im  Supin.  nur  vetitum>j  nicht 
vetatum.  —  Beim  Activ.  ist  fast  durchaus  nur  eine  Person  das  Sub- 
ject  des  Verbi,  selten  eine  Sache,  z.  B.  bei  Cicero:  rationes  a  te 
collectae  me  ^eto«^  diffidere;  —  und  so  sagt  ein  Neuerer:  hrevitas 
reriimqiie  co])ia  vetat,  was  mit  Unrecht  getadelt  worden  ist.  —  Ein 
Ohjectssatz  mit  dass  oder  mit  dem  Dat.  und  dem  Infinit,  foglt  in 
Prosa  fast  durchaus  nur  mit  dem  Accus,  uud  dem  Infinit. ;  z.  ß.  er 
verbot,  dass  ich  Wein  tränJce,  oder  er  verbot  mir  Wein  zu  trinken,  me 
vinum  bibere  vetuit ; —  P.  L.  und  nicht  nachzuahmen  ist ^le  mit  dem 
Conjunct.,  oder  ohne  ne  B^i  dem  blossen  Conjunct.;  man  sage  also 
nicht :  vetuit,  ne  vinum  biberem,  auch  nicht  vetuit^  vinum  biberem. 
Zu  verwerfen  ist  auch  quominus  nach  vetare,  wie  z.  B.  Seneca  sagt: 
sapientia  nulla  re,  g^«omi^l^w5  se  exerceat,  vetari  potest,  iüY se  exercere. 
Auffallend  ist  es  daher,  dass  Muret.  (Commentar.  de  legibus,  Oper, 
edid.  Ruhnk.  T.  IV,  p.  252  sqq.)  vetare  oft  mit  ne  verbindet,  eine 
Verbindung,  welche  zwar  Dichter  nach  griech.  Art  (wie  fir]  nach 
aTüsiTc^Tv,  und  ein  negativer  Infinit,  nach  dnayoQettiv  fo\gt)hY auch eu, 
welche  aber  in  Prosa  nirgends,  auch  nicht  bei  den  spätem  Juristen, 
vorzukommen  scheint.  —  Da  vetare  im  Passiv,  gerade  wie  jubere 
verbunden  wird,  so  ist  es  auch  falsch,  wenn  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil. 
I,  11)  sagt:  quo d  privatos  homines  non  vetitum  est  facere,  für  quod 
privati  homines  non  sunt  vetiti  facere.  Nach  vetare  (und  ebenso  nach 
nescire,  negare,  wo?/e^  pflegen  lateinisch,  wennim  zweiten  Gliededer 
Periode  die  positiven  Verben  jubere,  scire,  velle  erwartet  werden, 
diese  meist  ausgelassen  und  lediglich  in  Gedanken  ergänzt  zu 
werden,  so  dass  dann  die  copulativen  Partikeln  et,  que,  ac  den  Sinn 
des  adversativen  sed  erhalten.  Beispiele  davon  s.  bei  Zumpt  lat. 
Grammat.  §.  774. 

Vetus,  alt.  Die  bessere  Form  des  Ablat.  Sing,  ist  wohl  durch- 
aus vetere  (wenigstens  in  Prosa),  nicht  veteri,  mögen  auch  einzelne 
Stellen  noch  bis  jetzt  die  letztere  Form  haben.  Vgl.  Th.  I,  §.  36.  — 
N.  L.  ist  es,  vetus,  wie  recens,  als  Adv.  zu  brauchen  und  zu  sagen: 
libri  vetus  scripti,  glossaria  vetus  jam  edita.  —  Ä.  P,  bei  dem  altern 
Cato  findet  sich  der  Comparat.  veterior,  wofür  in  der  bessern  Prosa 
vetustior  steht.  —  Nur  P.  L.  ist  es,  vetus  vom  Greisenalter  zu 
brauchen,  für  senex,  magnus  und grandis natu;  man  ahme  dies  durch- 
aus nicht  nach.  Vgl.W^eber's  Uebungssch.  p.  71. 

Vetustus,  alt,  ist  in  Beziehung  auf  das  Lebensalter  nur  N.  Kl., 
wie  vetus ]  es  steht  so  besonders  bei  Tacitus,  wiewohl  auch  bei  dem 
Jüngern  Plinius,  werde  aber  nicht  nachgebraucht. 
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Vcxare,  was  nur  Ibigstigen,  quälen,  verfolgen  u.  dgl.  bedeutet,  ist 
nur  N.  KL  in  derBedeut.  verhöhnen,  verspotten,  vexiren,  iüv  üludere, 
irridere,  hidihrio  habere  u.  a. 

VexüUfer,  der  Fahnenträger,  ist  bei  uns  nicht  anwendbar,  da 
unsere  Feldzeichen  und  Fahnen  nur  Signa,  nicht  vexilla  sind ;  wir 
sagen  daher  nur  signifer. 

Via,  der  Weg.  Obgleich  via  juris,  der  Weg  des  Hechtes,  der  Weg 
Hechtens,  bei  Cic.  (Q.  fr.  I,  2,  10  via  juris  ejusmodi  est)  vorkommt^ 
so  ist  doch  viajudiciaJis,  der  gerichtliche  Weg,  d.h.  der  Weg  Rechtens, 
nicht  üblich,  und  wird  mehr  durch  Judicium  oder  durch ^^«5  allein 
ausgedrückt;  z.  B.  auf  gerichtlichem  Wege  Etivas  suchen,  jure  ex- 
pcriri,  mohtvia  juris;  auf  gerichtlichent  Wege  verfahren,  jure  agere; 
sich  auf  gerichtlichem  Wege  Etwas  gefallen  lassen,  aliquid  iudicio 
pati.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Verr.  II,  24,  60.  p.  754.  —  Ob  via  ad 
laudem,  und  ad  gloriam,  der  Weg  zum  Ruhme  —  und  so  ähnliche, 
wenn  die  Präposition  nicht  durch  den  Prädicatsbegriff  motivirt  ist, 
ebenso  gut  sei,  wie  vialaudis,  gloriae  (Cic.  Brut.  81,  281,  Sest.  65, 
137),  scheint  uns  zweifeshaft  zu  sein.  Gut  ist  se  in  viam  dare,  sich 
auf  den  Weg  begehen:,  und  wie  wir  sagen:  seines  Weges  gehen,  so 
sagte  man  auch  wohl  ire  oder  abire  suam  viam;  so  wenigstens 
Plaut.  (Rud.  IV,  3):  Tu  abi  tuam  viam,  gehe  du  deines  Weges.  — 
Der  Lebensweg  hiess  nicht  selten  via,  iter  vitae,  mehr  vitae  cursus, 
und  daher  den  rechten  Lebensweg  einschlagen,  reciam  vitae  viam 
sequi  (Cic.  Offic.  I,  32,  118).  Vgl.  ausserdem  auch  Lact.  Epit. 
67,  12,  Sen.  epp.  44,  7,  ebdas.  de  br.  v.  9,  5,  Cic.  Flacc.  42,  105, 
Sest.  67,  140,  Kuli.  L9,  27,  Fin.  5,  6,  16,  Paradox.  5,  1,  34. 

Viare,  einen  Weg  machen,  gehen,  reisen,  ist  N.  KL,  wird  aber 
nur  vonQuintilian  (VIII,  6,  33)  als  ein  unglücklich  gebildetes  Wort 
erwähnt:  Vio  pro  eo  infelicius  hctum;  —  es  findet  sich  daher  auch 
erst  Sp.  L.  im  (Gebrauche  und  ist  unnöthig  wegen  ire, proficisci,  viam 
facere  u.  a. 

Vihramen,  vibratio^  vibratus,  die  Schwingung,  sind  zwar  /S/).  L.^ 
für  incitata  conversio,  imjjctus,  aber  doch  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
VVeber's  üebungssch.  p.  324. 

Vice;  vgl.  Vi  eis. 

Vicccancellarius,  vicodirector,  und  alle  ähnlich  gebildeten  Wör- 
ter sind  erst  N.  L. ;  nirgends  findet  sich  bei  guten  Lateinern  ein 
älmliches.  —  Unser  Stellvertreter  drückte  man  thcils  durch  vicarius 
mit  dem  Oenit.  des  Hauptwortes  aus  (doch  sclieint  so  keinBeanitcr 
bezeichnet  worden  zu  sein),  theils  durch  j>ro  mit  dem  Ablat.,  wie 
man  z.  B.  neben  dem  magister  (dem  Vorsteher  und  Aufscher)  einen 
pro  magistro,  einen  Unter aiifseJier,  hatte,  welchen  wir  nach  der 
Analogie  jener  n(^uen  Wörter  vicemagistrr  neimen  würden.  Und  so 
iMMSHte  jnan  den  Ficehan.vler — pro  canrellario,  dv.u  Vicedincior  — 
pro  (lircciore,  den  Vicepräsidmtm  —  pro pracside  u.  s.  w.  nennen; 
da  un8  aber  dcTgleiclicn  AuKdrüekebchr  unverHtiindlieli  sein  würden, 
8o  behalte  man  für  die  neu«'n  Aeniter  die  ik  ucn  Biik  nnungen  bei. 
Vgl.  Matthiae  Cic.  Kpist.  sei.  ep.  59  (Farn.  Xlll,  65). 

Vicesics,  zwnnzigmal,  IhI  fulHchc  P'orm  \Wv  ricirs. 

Vicinia  und  virinifns,  die  Nachharsrl/fiff,  in  der  Bodeut.  Nacli- 
barn  (für  vicini)  «ind  gut,    da  sie  oft  .so  vorkon)men.  S.  dar(iher 
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Aram.  Marcell.  15,  8,  z.  E.,  Suet.  Octav.  6ii.  Calig.  55,  Liv.  39,  12. 
J,  C.  E.  Alcib.  10,  4,  Sali.  Catii.  36,  1.,  Caes.  B.  G.  6,  34,  3,  Cic, 
Veir.  4,  44, 96,  Plane.  9,  22,  Rab.  3,  8.  —  K  L.  ist  die  Form  vicinium. 
Vicis  oder  vices,  der  Wechsel,  ist  ein  mangelhates  Subst.,  für 
welches  vicissiUtdo  mehr  im  Gebrauche  ist.  Es  findet  sich  N.  Kl.  und 
82^-  L.  gebraucht,  wo  es  in  der  bessern  Prosa  nicht  üblich  ist.  — 
P.  L.  nnd  N.  Kl.  bei  Quintil.  (I.  0.  2,  5,  6)  ist  in  oder  per  vices, 
ahivechselndj  für  in  vicem  (invicem),  vicissim.  —  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  vermeiden  sind  die  Redensarten;  hac  vicCj  diesesmal,  fiir 
nunc;  vicexwima,  altera,  tertia  u.  s.  w.,  das  erste-,  zweite-,  drittemal, 
iüT  primo^  secundo  oder  iteruni,  tertio;  vice  una,  vice  altera,  das  eine- 
mal, das  andeü'emal,  lür  semel.  Herum,  wenn  vorausgegangen  ist 
mueimal  (bis;  vgl.  Wolf  zu  Sueton.  Tiber.  6);  wenn  aber  die  Zeit 
darin  liegt  (also  gleich  unserem  hald-hald),  so  sage  man  aZm5,  alias; 
—  ferner  vice  iterata,  zu  iviederholtenmalen ,  für  iterum,  und  vice 
repetita,  iviederholt,  zu  wiederhoUenmalen,  für  identidem;  vice  versa 
(Just.  5,  6,  11),  umgekehrt,  für  contra,  e  contario,  auch  bisweilen  für 
vicissim;  vice  tdtima,  zum  letztenmale,  iüv postremum  —  und  andere 
ähnliche,  welche  im  N.  L.  oft  vorkommen.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  434  u.  487.  Weber  s  Uebungssch.  p.  283  und  Dietrich's  Sintenis 
p.  142  S.  L.  (s.  Heusinger  emendat.  488)  ist  vicem  oder  vices  ali- 
cujus  sustinere,  Jemandes  Stelle  vertreten,  für  das  N.  Kl.  vicem  ali- 
ciijus  oMinere{(^\xm.i\\.l,  O.  11,  3,  87,  Plin.  epp. 5,  6, 24, und 6,  6,  6: 
vicem  alicujus  implere,  supplere,  vice  alicujus  fungi  oder  das  Kl.  ali- 
cujus  partes  agere,  personam  tenere,  sustinere  (vgl.  Fersona),  alicujus 
vicarium  esse.  —  Zu  vermeiden  ist  endlich  vice  in  der  Bedeut.  fiir, 
anstatt;  so  kommt  es  nur  N.  Kl.  bei  Colum.  6,  2,  7  und  dem  altern 
Plinius  vor,  für  das  Kl.  loco,  und  Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  94)  sagt: 
vice  mariti,  anstatt  des  Ehegatten,  für  loco  mariti. 

Vicissim,  abtvechselndj  ist  ganz  gleich  invicem;  vergl.  dieses 
Wort.  —  iV^.  L.  ist  vicissim  in  der  Bedeut.  unter  einander,  gegen- 
seitig, für  inter  se  oder  mutuo.  Man  sagt  also  nicht  vicissim  amare, 
tvechselseitig  oder  gegenseitig  lieben;  vicissim  diligere,  gegenseitig 
hochachten,  sondern  inter  se  (mutuo)  amare,  diligere.  —  Von  einer 
Person  oder  Sache  gebraucht,  zeigt  vicissim  den  Wechsel  ihres  Zu- 
standes  oder  ihrer  Handlung  an;  z.  B.  odit  ille  cum,  vicissim  amat; 
vigilat  homo,  vicissim  dormit;  terra  floret,  vicissim  horret ;  bei  zwei 
Personen  oder  Sachen  wird  es  gesetzt,  wenn  sie  mit  einander  in 
Etwas  wechseln,  und  wenn  der  Eine  das  thut,  was  der  Andere 
vorher  gethan  hat;  z.  B.  me  praebebo  tibi  vicissim  attentum  au- 
ditorem  (Cic.  N.  D.  HI,  1,  2);  cum  ipse  dixerim,  te  audire  vicissim 
volo  —  und  Aehnliches. 

Victimare,  seidachten,  opfern,  ist  Sp.  L.,  für  mactare,  immolare, 
victimam  caedere,  facere  (in  heiligem  Sinne)  u.  a. 

Victitare,  leben,  kommt  nur  A.  L.  bei  den  Komikern  vor,  für 
vivere;  unnöthig  braucht  daher  jenes  Muret.  (Lect.  V,  1). 

Victor.  !Nach  Grysar  haben  die  Alten  nicht  gesagt  victorem 
abire  oder  discedere,  den  Sieg  gewinnen,  sondern  superiorem  abire 
oder  discedere.  Allerdings  ist  Letzteres  das  Gewöhnliche,  doch  fin- 
det sich  auch  victorem  discedere  nicht  nur  bei  Amm.  Marcell.  29,  1 
Anfang,  sondern  auch  bei  Cäsar  B.  C.  3,  47^  6,  während  victorem 
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ahire,  redire  niclit  bloss  bei  Val.  Max.  1,  8,  5  u.  8,  7,  1  ext.  u.  Suet. 
Octav.  1  u.  29,  sondern  auch  bei  Liv.  2,  7,  2  u.  ebdas.  c.  45,  13.  u. 

7,  17,  5  und  34,  19,  2  vorkommt. 

Victoria,  der  Sieg.  Den  Sieg  über  Jemanden  davontragen  heisst 
victoriam  reporfarej  referre  oder  ferre  ah  aliqiio,  seltner  ex  aliquo, 
Sp.  L.  de  aliqiio.  Vgl.  Beportare.  —  Siegesgeschrei  erheben,  Victoria 
rufen  heisst  victoriam  conclamare,  nicht  vocare.  Vgl.  Cacs.'B.  G.  V. 
37,  3  und  unten  Vocare. 

Victoriosus,  siegreich,  ist  Ä.  und  Sj).  X.,  für  victor,  victrix.  — 
Siegesbriefe  heissen  litterae  victrices  oder  laureatae;  siegreiche  Waf- 
fen, arma  vitricia;  ein  siegreiches  Heer,  victor  exercitus. 

VictiialiSj  die  Nahrung  betreffend,  und  victiialia,  die  Lebens-odcv 
Nahrungsmittel,  sind  Sp.  L.,  für  victus,  alitnenta,  cibaria,  esculentaet 
potidenta;  im  Kriege  meistens  commeatus. 

Videlicet  heisst  eigentlich  man  sieht  es  ja,  daher  denn  auch  frei- 
lich icohl,  offenbar^  ohne  Ziveifel,  und  spöttisch  ja  wahrhaftig,  sieh' 
da!  seht  da!  —  Man  brauche  es  nicht  falsch  für  unser  gewöhnliches 
nemlich,  um  etwas  Allgemeines  näher  zu  bestimmen.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  527.  Hand's  Lehrb.  p.  230.  Reisig's  Vorles.  p.  466 
und  oben  Scilicet. 

VidennCj  siehst  du  nicht?  ist  eine  unerweisliche  Form  füry  i - 
desne  oder  viden;  Gesner  braucht  sie  in  seinem  latein.  Lucian  oft. 
Vgl.  Scire. 

Videre,  sehen.  Wenn  in  sehen,  verbunden  mit  einem  passiven 
Particip.,  nicht  das  leibliche  Sehen  liegen  soll,  sondern  wenn  es  nur 
lebhaft  das  im  Particip.  liegende  Verbum  umschreibt,  so  wird  es 
nicht  ausgedrückt;  z.  B.  ich  sehe  mich  durch  die  Umstände  gezwun- 
gen, dieses  zu  tltun,  haec  facere  cogor,  nicht  haec  me  facere  coactum 
Video.  Etwas  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  Cic.  (Brut.  I,  1)  sagt:  me 
pnvatura  videbam,,  ich  sah  mich  beraubt.  Man  sei  daher  in  solchen 
Verbindungen  vorsichtig.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  165.  Dahin  oder 
darauf  sehen,  dass  —  heisst  nicht  eo  oder  id  videre,  ut  — ,  sondern 
(ohne  eo  und  id)  blos  videre,  ut  — ;  z.  B.  es  ist  nicht  allein  dahin 
oder  darauf  zu  sehen,  das  zu  beachten,  dass  — ,  non  soliim  videndum 
est,  ut  —  (Cic.  Orat.  III,  ll,  40).  —  Sich  nach  Etwas  umsehen,  um 
CS  zu  gebrauchen,  heisst  sibi  videre  aliquid,  z.  B.  scdem,  locum,  sich 
nach  einem  Sitze,  nach  einem  Flatze  umsehen,  wie  Cic.  (Tusc.IV,  17, 
38)  sagt:  sapiens  ita  acrem  in  omnois  partes  acicm  intcndit, ut  sem- 
per  videat  sedem  sibi  ac  locum  sine  molestia  atque  angore  vivendi. 
—  Bezweifelt  wird  von  Einigen  videre  in  der  Bedcut.  einschen,  wo- 
für wir  auch  sehen  brauchen;  aber  es  steht  so  nicht  selten  bei  Cic. 
u.  A.  z.  B.  multum,  plus,  longius  videre.  Kichtig  ist  auch  vide,  ne  — , 
siehe  zu,  dass  nicht,  d.  h.  hiHr  dich,  dass  nicht  —  Win  wir:  wie  ich 
.sehe,  in  directe  Rede  einschieben,  so  thun  es  auch  bisweilen  die  Lcitei- 
ner,  z.  B.  er  ist,  wie  ich  sehe,  in  die  Nähe  zu  dir  gekommen,  is  ad  tCy 
ut  Video,  ctmimunis  arcessit  (Cic.  Att.  II,  2,  2).  —  Endlich,  wie  wir 
bei  hörbaren  I)iiigeij  sehen  für  horr}i  braudicn,  ho  auch  di(}  Latei- 
ner, imd  wir  diirf  !    <li<  s  nncliuliiiu-ii.   Vgl.  Klotz  zu  ('ir.  'fiisc.  II, 

8,  20. 

Vidcri,  scheinen.  Ln»er  neutrales  es  scheint  kann  im  hutcini- 
bclicu  irre  führen,  da  vidcri  nach  dciin   gewöhnlichen  Öprachgc- 
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brauche  nicht  ein  Impersonal-  sondern  ein  Personalverhum  ist,  und 
alle  Personen  im  Sing.  u.  Flur,  hat,  indem  die  Person  oder  Sache, 
welche  in  dem  von  videri  abhängigen  Satze  liegt,  Subject  zu  videri 
ist  u.  das  von  videri  abhängige  Verbuin  in  den  Infinit,  gesetzt  wird; 
z.  B.  es  scheint  Allen,  dass  ich  dein  Freund  seiy  omnibus  egoiihiumi- 
cus  esse  videor,  nicht  omnihus  videtur  nie  tibi  amicum  esse;  es  scheint, 
dass  diese  Studie  gross  getvcsen  sind,  hae  urbes  magnae  fuissevidenturj 
nicht  videtur  has  urbes  magnas  fuisse  —  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen.    Jedoch  weicht  mihi  videtur  in  einigen  Stellen  ab,  wenn  es 
bedeutet,  das  ist  meine  Meinung,  ^Qiohplacet  mihi,  wo  es  als  selbst- 
ständiger Satz  erscheint,  und  der  im  Accus,  mit  dem  Infinit,  steh- 
ende Satz  das  erklärende  Subject  des  Verbi  ist,   wie  in  Cic.  Tusc. 
V,  5,  12;  8,  22  u.  a.  Stellen.    Will  man  z.  B.  sagen:  dies  ist  meine 
Meinung:  die  Tugend  vermag  genug  zum  gliuMichen  Leben,  u.  sollen 
beide  Sätze  mehr  für  sich  stehen,  und  der  letzte  Subject,  der  erste 
Praedicat  sein,  so  heisst  der  erste  Satz  mihi  videtur,  der  zweite  vir- 
tutem  satis  passe  ad  — ;  will  man  aber  nur  sagen :  die  Tugend,  dünkt 
mich,  vermag  genug,  so  heisst  es:  virtus  mihi  videtur  satis  posse.  Vgl. 
Wolf,  Orelli  und  Klotz  zu  Cic.  Tusculan.  —   Uebrigens  halte  man 
sich  streng  an  den  personalen  Gebrauch  und  vermeide  gänzlich  die 
deutsche  Impersonale  Verbindung,  welche  man  im  JV.  X.  nicht  selten 
'  findet.  —  Videri  wird  aber  auch  sogar  im  eingeschobenen  Satze 
mit  ivie  (ut)  als  Personalverhum  betrachtet,  indem  das  im  Haupt- 
satze stehende   Subject,  als  auch  zu  dem  eingeschobenen  ivie  es 
scheint  gehörig,  das  Verbum  in  der  Person  und  im  Numerus  oft  än- 
dert; z.  B.  wie  es  scheint,  haben  wir  viel  dazu  beigetragen,  ad  eam 
rem  nos,  ut  videmur  (nicht  id  videtur),  attulimus  (Cic.  Off.  I,  1,  1)  ; 
ich  hatte  dir  mit  tvenigen  Yf orten,  ivie  es  mir  schien,  geaniiüortet^  ut 
mihividebar  (nicht  videbatur),  responderam  (Tusc.  I,  46,  111)  —  u. 
so  ähnliche.  Vgl.  Cic.  Fam.  IV,  13,  3;  VI,  1,  6.  Att.  I,  18,  2;  VIII, 
11,  1.  Tusc.  III,  34,  84  u.  a.  und  Anleit.  §.  459.  —  Man  sage  also 
nicht:  haec  verba  recte,  ut  videtur,  deleo,  sondern  ut  videor;  nicht: 
haec  verba  recte,  ut  videtur,  delemus,  sondern  ut  videmur ;  nichi, 
wie  Muret.  (Var.  Lectt.  XIII,  2):  qui  juvenes  immaturam,  ut  vide- 
batur (für  videbantur),  mortem  obierant;  nicht,  wie  Gesner  (im  lat. 
Lucian.  Sacrif.  2) :  absque  mercede,  ut  videtur  (für  videntur),  faci- 
unt  nihil ;  —  und  so  ist  im  N.  L.  oft  gefehlt  worden.  —  Auch  hier 
macht  vielleicht  (wie  oben  mihi  videtur)  ut  mihi  videtur^  in  der  Be- 
deutung toie  meine  Meinung  ist,  bisweilen  eine  Ausnahme;  wenig- 
stens lesen  in  Cic.  Fin.  I,  20,  ^Q  alle  Handschriften :  seque  facile,  ut 
mihi  videtur,  cxpediunt,  wofür  jedoch  Lambin.  videntur  las;  und 
ebenso  schwankt  die  Lesart  in  Cic.  Marc.  3,  10  zwischen  ut  mihi 
videtur  und  videntur,  jenes  aber  haben  die  besten  Handschriften,  so 
wie  auch  Steinmetz,  Klotz  und  ßaiter  (in  Cicero  opp.  ed.  Orelli, 
2.  A.). 

Vidua,  die  Wittive.  Für  falsch  und  lächerlich  erklärt  Vavassor. 
(Antibarb.  p.  609)  vidua  mit  folg.  Genit.  ihres  vertorbenen  Mannes. 
Dafür  sage  man  mulier,  morte  mariti  viduata.S.  darüber  Hier.com- 
ment.  in  Jes.  p.  27,  B  u.:  Agrippina  viduata  niorte  Domitii,  Süet. 
Galab  c.  5  ==   Wittive  des  Domitius. 

Vienna  ist  bei  den  Alten  nur  eine  gaUische  Stadt,  das  heutige 
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Vienne;  aber  nicht,  wie  man  es  so  oft  Im  N.  L.  findet^  die  öster- 
reichische Stadt  Wien,  mag  man  auch  bisweilen  Austriaca  dazu 
setzen.  —  Wien  hiess  Vi)idohona  oder  Vindomina  und  mit  andern 
ähnlichen  Formen.  S.  Forbiger,  Handbuch  der  alten  Geographie  S. 
471  u.  S.  434.  Jener  Fehler  findet  sich  häufig  auf  den  Titeln  latei- 
nischer, in  Wien  gedruckter  Bücher.  —  Ebenso  hiessen  auch  die 
Einwohner  der  französischen  Stadt  Vienne  —  Viennenses,  die  der 
Stadt  Wien  —  Vinäohonenses,  welche  beide  Benennungen  ebenfalls 
im  N.  L.  verwechselt  worden  sind. 

Vigesies,  zivanzigmal,  ist  falsche  Form  für  vieles. 

VigilaXj  ivachsam,  munter,  steht  N.  KL  bei  Columella,  sonst  ist 
es  nur  P.  L.,  für  vigil,  vigilans. 

Vigiliae,  die  Wachen^  bedeutet  nur  die  Wachen  hei  Nacht '^  aber 
exctihiae  —  die  Wachen  bei  Tag  und  Nacht. 

VincerCy  siegen,  getvinnen.  Wo  wir  sagen :  im  Gerichte,  in  einem 
Processen,  dgl.  siegen^  den  Process  gewinnen,  sagt  man  latein.  tlieils 
mit  dem  Abi.  jiidicio^  causa,  sponsione,  tlieils  mit  dem  Accus.  Judi- 
cium, causam^  sponsionem  vincere;  und  so  sagt  auch  Cic.  (Tüll. 
56):  nnam  rem  vincere,  in  einer  Sache  siegen.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej. 
I,  8.  —  Griechischartig,  aber  ganz  gewöhnlich,  sagte  man  vincere 
Ohjmpia,  Isthmia  undähnl.,  in  den  Ohjmpischen,  Isthmischen  Spielen 
siegen;  aber  darnach  zu  sagen  hella  vincere^  in  Kriegen  siegen,  ist 
SjJ.  L.  und  nicht  nach5?uahmen. 

Vincire,  hinden.  Obgleich  dieses  Verbum  in  Beziehung  auf  Verse 
gebraucht  wird^  und  obgleich  die  Frosa  schon  von  Cicero  oratio 
soluta  genannt  wird,  so  ist  doch  oratio  vincta,  die  poetische  Rede,  die 
Poesie,  ohne  Auctorität,  erst  N.  L.  und  nach  Vavassor.  (Antib. 
p.  593)  ohne  den  Zusatz  numeris  nicht  zu  brauchen. 

Vindicare,  sich  zueignen,  anniassen,  wird  sowohl  mit  als  ohne 
sibi  gebraucht,  Livius  verbindet  es  mit  ad  sc;  vor  oder  gegen  Etwas 
schiitzeUj  slcjurn  heisst  vindicare  ah  aliqua  re;  ebenso  von  Etwas  be- 
freien. Ueber  sibi  vindicare  vgl.  Val.  Max.  4,  3  Anf.  u.  5,  3,  2  ext., 
sehr  oft  bei  8en.  z.  B.  de  ira,  3,  30,  3,  de  consol.  ad  Helv.  3,  9,  N. 
Q.  1,  1,  10  und  bei  Suet.  Octav.  17,  Tiber.  50,  Tit.  5,  Plin.  epp.  6, 
32.  2  und  Paneg.  42,  1,  VoUej.  1,  17,  Quintil.  J.  O.  Proem.  I,  §.  14 
und  sonst  oft,  Gels.  3,  1  und  lib.  7,  Praef,  s.  f,  Cic.  Grat.  19,  61. 
Es  wird  daher  an  sibi  vindicare  wie  überhaupt,  so  insbesondere 
dann  nicht  gemäkelt  werden  dürfen,  wenn  si^Hm  Gegensatz  steht, 
wie  z.  B.  bei  Val.  Max.  4,  5,  3,  Tac.  Agric.  27,  Plin.  Pancg.  8,  2, 
Cic.  Mareen.  2,  6. 

Vindobona,  Wien;  vgl.  Vienna. 

Vinne,  willst  du^  ist  unerwcislichc  Form  für  visne  oder  vin; 
(fCSDcr  braucht  sie  in  seinem  latein.  l^ucian    mehrmals.  Vgl.  Sr'/r^. 

Violens,  gewaltsam,  ist  nur  J\  Jj.^  für  violentits;  als  Adverb,  aber 
wird  nur  violenier  ^ohrwwQhi,  nie  violentr.  —  Als  ungewöhnlich  wird 
verworfen  violenttrvifntns  a/jerre,  fftiw(dfsam  Ihuid  anUgcn^  da  schon 
manns  n/J'errr.  diesen  Sinn  enthält,  wie  im  Griech.  'rrno^tjHjHv  xtiQftg, 

Vir,  drr  M'inn,  ist  in  der  Bebeutinig  (Udle  (ghuch  mnrdus)  dio 
eigentlich  klaHHische  Bezeichnung  bei  (>icoro,  (z.  B.  Fani.  Vll,  23,  • 
4.  Cael.   13,  32.),   Liv.  (I,  K),  6)  und  Andern.    Vgl.  Anton.  Progr. 
p.  J.        Ohne?  AuctOritat  aber  nind  (\W  AiihdiÜcko  vir  aclolvaccnSf 
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vir  juvenis,  ein  junger  Mann;  virseneXj  ein  alter  Mann ;  vir  tritt  hier 
nie  hinzu.  —  Wohl  nie  wird  auch  vir  bei  den  Alten  zur  Bezeich- 
nung des  Alters  gebraucht,  wie  wir  den  Mann  zwischen  den  Jüng- 
ling und  den  Greis  oder  den  Alten  setzen;  die  Stufen  des  mensch- 
lichen Alters  folgen  so  aufeinander:  inf ans, pueryadolescens, juvenis, 
senior,  senex,  ohne  dass  also  vir  zwischen  juvenis  und  senior  ein- 
geschoben wird,  weil,  was  wir  Mann  nennen,  bei  den  AXt^n  juvenis 
heisst.  Varro  nahm  (nach  Censorin.  c.  14)  nur  filnf  Stufen  an :  puer, 
adolescens,  juvenis,  senior  und  senex,  und  bestimmte  für  jede  der  vier 
ersten  fünfzehn  Jahre,  so  dass  also  Männer  von  30 — 45  Jahren  juvenes, 
solche  von  46—60  Jahren  senior  es  hiessen.  Daher  setzte  er  nach 
Juventus  unmittelbar  senectus,  nicht  aber  eine  aetas  virilis.  —  Vir 
dagegen  steht  im  Allgemeinen  nur  der  femina  oder  mulier  entgegen, 
und  bezieht  sich  auf  das  Geschlecht  (genus),  nicht  auf  das  Alter 
(aetas).  Es  hat  aber,  wie  unsere  Wörter  Mann  und  männlich^  den 
Nebenbegriff  des  dem  männlichen  Geschlechte  Eigenthümlichen, 
der  Kraft  und  Stärhe  an  Geist  und  Leib,  im  Gegensatze  dev  Schwäche 
und  Kraftlosigkeit  des  iveihlichen  Geschechtes,  und  bildet  deshalb 
oft  einen  Gegensatz  zu  piier,  welchem  die  geistige  und  körperliche 
Kraftausbildung  noch  fehlt.  Und  so  steht  es  selbst  bei  Ovid.  Met. 
XIII,  397,  welche  Stelle  man  allein  zum  Beweise  anführt,  dass  vir 
auch  in  Beziehung  auf  das  Alter  gebraucht  w^rde.  Uebercinstim- 
mend  mit  dem  deutschen  Sprachgebrauch  wird  auch  im  Latei- 
nischen vir,  homo  und  femina  angewendet,  um  wie  mit  einem  de- 
monstrativen Pronom.  auf  ein  vorangegangenes  nomsn  proprium 
oder  n.  appellat.  zurückzuweisen,  z.  B. :  Quam  virtute,  tum  gratia 
viri  (Jugurthae)  permotus,^d\\.  Jug.  9,  3;  Hi  hominem(Verrem)  ad- 
monent  Cic.  Verr.  2,  14,  36.  Eine  Menge  von  Beispielen  s.  ausser- 
dem bei  Schneider,  Programm  von  1848,  S.  21.  Der  Name  vir  ist 
auch  ehrend,  zumal  im  Verhältnisse  zum  Staate,  und  er  tritt  des- 
halb häufig  wie  ein  Titel,  mit  einem  Adject.  zu  einem  Namen  hinzu, 
z.  B.  vir  fortissimus,  clarissimus,  optimus,  gravissimus  u.  dgl.  Daher 
bedeutet  vir  auch  prägnant  so  viel  als  vir  fortis.  S.  Faleri  zu  Liv. 
24,  8,  1.  —  Nie  stehen  aber  auch  viri  und  juvenes,  viri  und  senes 
einander  entgegen,  und  man  wird  sie  bei  guten  Lateinern  nie  zu- 
sammengestellt finden,  wie  z.  B.  Schütz  (Commentar.  zu  Aeschyl. 
Pers.  p.  5)  juvenes  et  viri  zusammengestellt  hat.  Dagegen  stellt 
Cicero  (Invent.  I,  24,  35)  fragend  zusammen :  j:>^ler  an  adolescens, 
natu  grandior  an  senex?  —  Schwerlich  möchte  es  also  gut  lateinisch 
sein,  zu  sagen :  cum  vir  f actus  esset ^  als  er  Mann  geivorden  war,  für 
cum  juvenis  oder  yiatu  grandior  factus  esset.  Dafür  finden  sich  erst  in 
der  späten  Latinität  Belege,  s.  Vulg.  I  Cor.  13,  11  u.  Just.  3,  3,  7. 
—  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Adject.  virilis,  männlich,  welches 
wie  vir,  eigentlich  nur  auf  das  Geschlecht,  nicht  auf  das  ^to*  Bezug 
hat;  daher  gibt  es  denn  auch  keine  aetas  virilis,  sondern  dafür  sagt 
man  Juventus  oder  aetas  constans,  miedia  (Cic.  Sen.  20,  76);  flrmata, 
confirmata,  corroborata.  Bei  den  Alten  wenigstens  folgt  auf  adole- 
scentia  —  Juventus  und  dann  senectus,  nirgends  aetas  virilis.  — 
So  wie  vir,  hat  aber  auch  virilis,  als  Gegensatz  zu  muliehris,  den 
Begriff  5/arÄ^,  kräftig,  und  in  diesem  Sinne  stehen  pucrilis  und  virilis 
einander  entgegen,  z.  B,  Lei  Cic.  (Att.  XIV,  21, 3):animot;m7i;  con- 
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silio  puerilij  und  in  demselben  Sinne  verbindet  Horaz  (A.  P.  166) 
aetas  animusqiie  viriliSy  und  -sagt  doppelsinnig,  indem  er  auf  Alter 
und  Ernst  Rücksicht  nimmt(A.  P.  177):  ne  forte  seniles  mandentur 
juveni  partes,  jjzferog'we  viriles  .  —  Im  N.  L.  kommt  virilis  aetas  sehr 
häufig  vor;  ]Mahne  sagt  sogar  (VitaWyttenb.  p.  XIX):  qiia,e  juven- 
tutem  ac  virilem  aetatem  meam  aluerunt,  was  den  Alten  unerhört 
sein  würde.  Vgl.  indessen  gegen  meine  Ansicht  Anton.  Progr.  p.  41 
und  Trojanski  in  d.  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835.  Nr.  148;  ausserdem 
Weber's  Uebungssch.  p.  127;  über  vir  und  homo  vgl.  Vavassor. 
Antib.  p,  610.  Grotefend's  Commentar.  z.  d.  Material,  p.  304  und 
den  besondern  Excurs  in  Weber's  Uebungssch.  lieber  vir  immor- 
talis  vgl.  ImmorialiSy  und  über  pro  virili  parte  vgl.  Fars, 

Viretion,  das  grüne  Feld,  der  Garten,  ist  P.  L.,  für  viridariiim. 

Virgineus,  jungfräulich,  ist  nur  P.  L.  für  virginalis. 

Viridis,  grün,  bedeutet  auch  KL  bildlich  frisch,  jung,  z.  B.  bei 
Cic.  (Rep.  VI;  S) :  viridiora  praemiorum  genera,  im  Gegensatze  zu 
arescentes  laureae. 

Viritim,  Mann  für  Mann,  ^vird  nur  mit  Distributivzahlen,  nicht 
mit  Cardinal sahleyi  verbunden.  Man  sage  also  nicht:  militibus 
viginti  quinque  numos  viritim  dedit,  er  gab  den  Soldaten  Mann  für 
Mann  fünfundztcanzig  Sesterze,  sondern  vicenos  quinos. 

Viror  ist  in  der  Bedeut.  Lebhaftigkeit,  Kraft  N.  L,,  iür  viriditas, 
rigor  animi,  alacritas  animi. 

Virtuosits  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  N.L.;  in  der  Bedeut. 
tugendhaft,  für  bonus,  probiis,  lionestus,  integer,  sanctus,  virtute  prae- 
ditus  u.  a. ;  in  der  Bedeut.  meisterhaft  und  alsSubst.  iü/ei^^er  in  einer 
Kunst,  für  sciens^  scientissimus  u.  a. 

Viruncnlus,  ein  Männchen,  ist  N.  L.,  für  homuncio,  homunctdus. 

Virulentus,  voll  Gift,  giftig,  ist  Sp.  L.  für  venenatus,  pestifer ;  es 
ist  aber  überhaupt  nicht  zu  brauchen,  und  ganz  neu  ist  der  Aus- 
druck odium  viridentum,  ein  giftiger  Hass,  für  odium  capitale  u.  a. 

Vis  ist  in  der  bessern  Prosa  mangelhaft  und  im  Sing,  auf  No- 
min., Accus,  und  Ablat.,  vis,  vim,  vi  beschränkt,  obgleich  auch  der 
Genit.  vis,  und  der  Dativ  vi  nicht  ohne  Beispiele  sind,  S.  Georges 
im  Ildwtrb.  unter  vis  u.  Hess  zu  (Tac.)  Dial.  de  orat.  c.  26.  Indcss 
können  solche  Spracherscheinungen  kein  Recht  zum  Nachahmen 
geben.  —  Ucbrigens  ist  vis  die  körperliche  oder  geistige  Kraft  und 
Gewalt  eines  Menschen  oder  dieses  und  jenes  Dinges,  und  so  sagt 
man  denn  auch  Vjildlich  vis  ingenii,  eloquentiae  u.dgl.  Wiewohl  aber 
vis  oratoris  richtig  ist,  so  wäre  doch  vis  Ciccronis,  DcniostJ/oiis  u.  s. 
w.,  wenn  unter  vis  ilire  licdncrgcualt  verstanden  werden  soll,  nicht 
an  und  für  »ich,  sondern  nur  im  Zusammenhang  zulässig,  s.  über 
vi.'i  J)emo.sthf')fi.s  Cic,  de  oiat.  A,  7,  2H  ;  sonst  muss  zu  ?;/.s"  noch  di- 
ccndi  oder  eloqucntid  hinzutreten.  —  Erst  N.Kl.  bei  (,)uintilian  wird 
der  ehquentia  nicht  vis,  sondern  vires  beigelegt,  was  man  nicht, 
nachaiinie,  wie  e»  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  111,  ep.  dodic.)  gc^than 
liat.  —  Auch  JHt  vis  nicht  Macht,  in  der  I>('(lcut,  Kinflnss,  Ansr/im; 
(lii{'\lr  Hitiit  jjotcntia ;  weini  aber  Einjluss  haben  so  viel  ißt  als  Etwas 
bewirken,  verursachen,  be fordern  können,  so  ist  vi7n  habere  riclitig. 
Vgl.  Weber'«  Uel)nng8Hch.  p.  31  u.  35,. 8.  —  Ucber  vis  gravitatis, 
die  MiWirkruft,  vgl.  Gravitas. 
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Viscera,  die  Eingeweide^  bildlicli  in  'der  Bedeut.  Kinder  (für  li- 
beri,  piieri)  zu  brauchen,  ist  nur  P.  L.  u.  bei  Quintil.  Vgl.  Spalding 
z.  Quintil.  Inst.  VI,  praef.  3). 

Visere,  sehen,  ist  ohne  den  NebenbegrifF  der  Prüfung  und  ge- 
nauen Erforschung  des  Gegenstandes  N.  L.  für  videre. 

Visihilis  in  activer  Bedeut.,  der  sehen  kann,  steht  N.  Kl.  nur  bei 
dem  altern  Plinius,  für  qiii  videre,  cerner epotest ;  in  passiver  Bedeut., 
sichtbar,  der  gesehen  iverden  kann,  ist  es  erst  Sp.  L.  für  adspectabilis 
(Cic.  Tim.  4  u.  8),  qid  sub  oculos  (adspectum)  cadit,  qui  sub  adspe- 
ctum  venit  (Orat.  II,  87,  358),  oculis  expositus. 

Visio  ist  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  der  Anblick  Sp.  L.,  für  vi- 
dendi  sensus,  adspectiis,  conspectus.  Gut,  aber  selten  und  auch  mehr 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  eine  den  Äugen  sichtbare  Erscheinung; 
gewöhnlicher  sagt  msindsifixr  visum,species,  ostentum;  Livius  sagt  Vi- 
sus und  Plinius  (Epist.  VII,  21,  V) phantasma ;  sonst  bedeutet  es  bei 
Cicero  nur  eine  geistige,  nicht  den  Augen  sichtbare  Vorstellung  von 
Etivas,  ein  Bild  der  Phantasie. 

Visitare,  besuchen,  wird  zwar  selten  gebraucht,  ist  aberjK"?. ;  ge- 
wöhnlicher sagt  man  convenire,  viser e,  intervisere;  Cicero  braucht 
visitare  nur  von  einem  Krankenbesuche.  —  Eine  Schule  besuchen 
heisst  weder  scholam  visitare,  noch  visere,  sondern  frequentare.  — 
Das  gewöhnliche  Einen  visitiren,  d.  h.  durchsuchen,  heisst  im  N.  L. 
aliquem  visitare,  für  excutere  (Cic.  Farn.  X,  31,  4),  perscrutari,  spe- 
cidari.  —  Ein  besuchter  Ort  ist  nicht  locus  visitatus,  sondern  celeber, 
frequens.  —  Sp.  L.  sind  die  Sub  st.  visitatio,  der  Besuch  (was  durch 
das  Verbum  zu  umschreiben  ist),  und  visitator,  der  Besucher,  Be- 
scher, für  qui  visit,  convenit,  frequentat  u.  a. 

Visum  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Anblick  einer  Sache,  sei  es  nun 
ein  angenehmer  oder  ein  unangenehmer,  für  ac?5pecte.  —  ^^.  bedeu- 
tet zwar  visum  eine  Erscheinung,  welche  man  mit  dem  Geiste  oder 
mit  den  Augen  wahrnimmt,  selbst  im  Traume  (daher  visum  somnii, 
eine  Traumerscheinung),  aber  nicht  eine  Naturerscheinung;  diese 
heisst  ostentum,  und  wenn  sie  wunderbar  ist,  prodigium,  portentiim, 
monstrum.  Vgl.  Weber's  üebungssch.  p.  230  u.  Anton.  Progr.  p.  63. 

Visus  kommt  selten  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  das  Gesicht  vor; 
gewöhnlich  hat  es  den  Zusatz  oculorum,  oder  man  sagt  acies  oculo- 
rmn,  adspectus,  sensus  videndi,  auch  blos  oculi.  Daher  heisst  ein 
scharfes  Gesicht  haben  —  ocidos  acres  acutosque  habere  (Cic.  Plane. 
27,  66)',  das  Gesicht  verlieren,  adspectum  amittere;  das  Gesicht  tvo- 
hiyi  tuenden,  adspectum  aliquo  referre ;  des  Gesichtes  entbehren,  oculis 
carere.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  123  u.  822. 

Vita  in  der  Bedeutung  Lebensalter  ist  sehr  selten  für  aetas;  s. 
darüber  das  unter  d.  W.  annus  Bemerkte.  —  Auch  ist  vita  fast  neu 
in  der  l^edeutung  Lebensbeschreibung  (etwas  undeutlich  bei  Cornel. 
Nepos);  wenigstens  hüte  man  sich,  Adjectiven  dazu  zu  setzen, 
weiche  nicht  auf  das  Leben  und  die  Lebensweise  eines  Mannes,  son- 
dern nur  auf  die  Beschreibung,  Erzählung  und  Schilderung  Bezug 
haben.  Man  sage  also  z.  B.  nicht :  brevis,  longa,  copiosa,  bona,  ele- 
gans,  praeclara  u.  a.  vita  Ciceronis,  eine  kur^e  —  Lebensbeschreibung 
des  Cicero ;  denn  brevis  vita  ist  ein  kurzdauerndes  Leben.  Man  sage 
dafür  brevis,   longa  ■—  oitac  expositio  oder  adimibraUo,   oder   um- 
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schreibe  es  mit  dem  Verbo;  z.  B.  Phitarch  hat  eine  umständliche 
Lehensheschreibung  Cicero's  geliefert,  Flut,  vitam  oder  de  vita  Cicero- 
nis  copiose  exposuit  oder  enarravity  seripsit ;  velut  summam  vitae  ali- 
cujus  exponere  =  eine  Icurze  Biographie  von  Jemanden  liefern,  nach 
Suet.  Octav.  9  u.  a.  Vgl.  Descrihere,  und  über  vitae  currictilumw^l. 
Curriculum. — Verworfen  wird  als  ungewöhnlich  vitae  modus,  die  Le- 
bensweise, für  vitae  ratio  et  cmisuetudo,  victus,  cultuSy  vitae  instituta 
u.  a.  —  Auch  einem  Volhe  legt  man  eine  vita  bei^  und  versteht  da- 
runter dessen  Lebensart,  Lehensordnung  u.  Lebenseinrichtungen,  was 
wir  das  innere  Leben  eines  VolJces  nennen.  So  schrieb  Varro  ein  Buch : 
Vita  popidi  Romani,  worunter  er  jenes  verstand;  dagegen  wäre  in- 
terior  vita  in  diesem  Sinn  unlateinisch,  aber  gut  in  der  Bedeut.  von 
Privatleben ,  siehe  Suet.  Octav.  61.  Wenn  aber  unter  dem  innern 
Leihen  eines  Volkes  seine  Art  zu  denhen  verstanden  wird,  was  durch 
vita  nicht  ausgedrückt  werden  kann,  so  sage  man  dafür  ingeniimi, 
nicht  sentiendi  cogitandique  ratio;  welche  Redeweise  Raschig  (Progr. 
p.  26)  und  Seyffert  Pal.  8.  36,  als  D.  i.  mit  Recht  verwirft.  —  End- 
lich ist  es  wohl  unstatthaft,  de  vita  tolli  in  der  neutralen  Bedeutung 
sterben  zu  brauchen ;  dies  ist  vielmehr  von  einem  gewaltsamen  JEr- 
yiordetiverden  zu  verstehen,  indem  das  active  tollere  e  oder  de  7nedio, 
e  cita,  de  civitate  u.  a.  auf  gewaltsames  Wegräumen  hindeuten.  Jch 
billige  es  daher  nicht,  dass  Ruhnken  (Elog.  Hemsterh.  p.  267)  sagt: 
Hemsterhusio  de  vita  sublato,  für  mortuo  oder  postquam  de  vita  deces- 
sit.  Gut  ist  vi(a,  wenn*  es  wie  unser  Leben  =  Wirklichkeit  des  Le- 
bens bedeutet,  z.  B.  unmittelbar  aus  dem  Leben  gegriffen,  de  vita  ho- 
7ninum  media  siimp>tum,  A.  Gell.  2,  23,  12  u. :  illud  e  vita  ductum  ab 
Afranio,  Cic.  Tuscul.  4,  20,  45. 

Vitalis,  das  Leben  betreffend,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  be- 
kannthch  auch  gut  prosaisch.  S.  über  vis  vitalis  Cic.  N.  D.  2,  9,  24, 
vitalis  Spiritus^  ebdas.  45,  117  und  vitalis  calor,  ebdas.  c.  10,  27; 
nirgends  aber  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  lux  vitalis, 
das  Lebenslicht,  und  N.  L.  ist  luce  vitali  privare  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  sterben^  für  mori. 

Vitium  beschränken  Einige  fälschlich  auf  die  Bedeut.  Felder 
dir  Seele,  da  es  doch  jedes  Fehlerhafte  bezeichnet,  wodurch  Et- 
was verdorben  und  verschlechtert  wird;  daher heisscn  auch /Spmc/i- 
fehlcr  —  vitia  (Quintil.  I,  5,  5),  und  Druckfelder  werden  eben  so 
richtig  vitia  genannt,  wie  sonst  menda,  weil  durch  solche  Fehler  die 
Wörter  verdorben  erscheinen.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  823. 

Vitulari,  jauchzen,  jubdn^  ist  nur  A.  L.  und  nicht  mchrzubrau- 
clicn,  für  exsultarc  (laeiitia,  gaudio),  gestire.  Vgl.  Varro  L.  L.  VJI 
(VI),  6,  107.  p.  163  ed.  Müll. 

Vituj)crium,  der  Tadel,  was  Freund  in  seinem  Lcxico  nicht  mehr 
hat,  stand  in  den  Lexicis  aus  L'ic.  Leg.  Hl,  10,  23,  -wo  r/tupcrio  rsf 
in  den  Aubgaben  vorkam  ;  jetit  wird  aber  dafür  riiujwrabilis  est^e- 
iescn.  Vgl.  Moser  und  Halm  kritische  Note  in  ('ic.  opp.  ed.Or.  2.  A. 
zu  dieser  Stelle.  Sonst  kumuit  jcüics  Wort  ni(;ht  vor,  rlafiir  aber  vi- 
luperatio,  reprchensio.  Schon  Schorus  (Phras.  p.  H24)  verwarf  es. 

Vivacitns  ist  in  der  l^edcut.  Lebhaftigkeit  nvhr  Sp.  L.,  für  riridi- 
tas,  ruior  animi,  alacritas  nvimi.  Früher  brauchte  man  es  N.  KL  in 
der  Bedeut.  hinge  Lebeubdauer,  was  nich.^  /ax  verwerfen  ist. 
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Vivere  ist  in  der  Bedeutung  erleben  N.  L.y  für  videre  od  er  in  vifa 
videre;  z.  B.  Unglück  erleben,  mala  videre;  einen  Tag  erleben,  diem 
videre;  er  erlebte  kein  Unglück,  nihil  in  vitavidit  calamitatis  (Cic. 
Cluent.  6^  18).  Bezweifelt  werden  die  Ausdrücke:  inter  spem  metum- 
que  vivere,  zwischen  FurcJdimd  Iloffmmgleben^  im  inter  spem  metum- 
que  animitm  suspenstim  habere ;  vivere  in  ore  hominum,  im  Munde  der 
Leute  leben,  für  esse,  vigere,  versari  in  ore  hominum.  Gut  aber  ist  in 
egestate  vivere,  s.  Lact.  J.  D.  7,  9,  17,  Cic.  Partt.  orat.  18,  63.  Gut 
ist  auch  cum  timore  vivere,  Cic.  Fam.  8,  14,  3.  Vgl.  Os.  —  Die  Re- 
densart vivere  cum  aliquo  bedeutet  nicht  mit  Jemanden  gleichzeitig 
leben,  sondern  mit  Jem.  vertraut  leben ;  jenes  muss  durch  alicujus 
(alicui)  aequalem  esse  ausgedrückt  werden.  Unerweislich  ist  homi- 
nes  nunc  viventes,  die  jetzt  lebenden  Menschen,  für  homines  qui  nunc 
sunt;  die  damals  lebenden,  nicht  tunc  viventes,  sondern  qui  tunc  fue- 
runt,  vixerunt.  —  Ueber  vivere  in  diem  vgl.  Dies. 

Vividus,  lebendig,  kräftig,  ist  Kl.,  aber  die  Adv.  vivide  und  vivi- 
dius  sind  fast  ohne  Auctorität,  für  alacriter,  ßlacrius. 

Vivificare,  lebendig  machen,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  vitam  dare,  ab 
inferis  revocare,  a  mortuis  aliquem  excitare,  denuo  animare. 

Vivus,  lebendig.  Im  N.  L.  braucht  man  ad  vivum  in  der  Bedeut. 
nach  dem  Leben;  aber  ad  vivum  bedeutet  Kl.  nur  bis  an^s  Lebendige, 
bis  an's  Fleisch,  indem  man  aliquid  ad  vivum  resecare  sagte,  Etwas 
bis  aufs  Fleisch  'wegschneiden  (darüber  weiter  unten  noch  Einiges). 
—  Im  N.  L.  sagt  man  aber  aliquem  oder  aliquid  ad  vivum  expri- 
mere,  in  der  Bedeut.  Einen,  Etwas  nach  dem  Leben  ausdrücken,  dar- 
stellen, was  bei  keinem  guten  Lateiner  vorkommt.  Daher  verwirft 
F.  A.  Wolf  als  unlateinisch  :  Critici  imago  ad  vivum  expressa,  wie 
Ruhnken  (Flog.  Hemsterh.  p.  225)  sagte,  und  ebenso  urtheiltHand 
(Tursellin.  T.  I,  p.  109) :  Quod  nostri  temporis  hominibus  placuit 
ad  vivum  exprimere,  barbarum  est.  Schon  früher  tadelte  Sciopp. 
(Infam,  p.  65  [50])  das  von  Fam.  Strada  gebrauchte  advivum  agere 
tragoediam,  ein  Trauerspiel  nach  dem  Leben  aufführen,  (er  nannte 
die  Redensart  fossore  aut  caprimulgo  dignum  loquendi  genus),imtra- 
goediam  agere,  tamquam  vera  res  agere  videatur.  Ebenso  bemerkte 
Vavassor.  (Antib.  p.  470):  Ad  vivum  exprimere,  TIBEE  AU  VIF,  AU 
NATUBEL;  non  memini  alias  legere  apud  ullum  veterem  probatum 
scriptorem ,  id  quod  vulgo  nunc  omnes  loquuntur,  exprimere  ad  vi- 
vum. Man  sage  etwa  alicujus  vivam  oder  vividam  imaginem  expri- 
mere^ oder  wenn  von  Jemandes  Leben  die  Rede  ist,  imaginem  con- 
suetudinis  afque  vitae  alicujus  exprimere.  Vgl.  noch  Friedemann  zu 
Ruhnken  s  Stelle.  —  Es  werde  aber  auch  die  Redensart  ad  vivum 
aliquid  resecare,  welche  Cicero  (Lad.  5,  18)  bildlich  in  der  Bedeut. 
Etwas  scharf,  genau  nehmen,  gebraucht,  nicht  in  der  Bedeut.  genau, 
scharf  untersuchen  angewandt,  wie  es  z.  B.  Mahne  (im  Crito)  oft 
thut,  z.  B.  p.  276  ut  omnia  ad  vivum  resecanda' putemus;  dafür  sage 
mam:  subtiJius  aliquid  quaerere,  Cic.  Lael.  2,7.  — Nirgends  kommt 
ad  vivum  per secare  vor,  wie  in  ähnlichem  Sinne  Hemsterh.  (Orat.p. 
155)  sagte :  ad  vivum  persecabat.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  284  und 
Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  331.  —  Endlich  brauche  man 
den  Ausdruck  viva  vox,  die  lebende  Stimme,  in  der  Bedeut.  münd- 
liche Bdehrung,  da  er  aus  dem  Griech.  (Jwctüc  qmvr],  welches  Cicero 
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brauchte)  übersetzt  ist  und  N.  Kl.  tiicbt  selten  vorkommt^  nicht 
ohne  den  Zusatz  tit  dicituTj  ut  vulgo  dicitur;  so  findet  es  sich  wenig- 
stens bei  Quintil.  (II,  2,  8)  und  Plinius  (Epist.  II,  3,  9),  mag  auch 
Seneca  (Ep.  6,  5)  ohne  Zusatz  sagen  et  viva  vox  et  convictiis.  Vergl. 
Vavassor»  Antib.  p.  611. 

ViXj  Jcamn.  —  N.  L.  ist  vix  adlmc,  kaum  noch,  für  vixdum,  vix 
janij  tantum  quodj  commodum;  ebenso  vix  aliquis  oder  vix  quisque, 
Jcaum  Einer j  für  vix  quisquam.  Vgl.  Qiiisqiie.  —  Bei  zwei  Verben, 
deren  eines  im  Infinit,  steht,  schliesst  sich  vix  dem  regelmässigen 
Gebrauche  nach,  als  verneinende  Partikel  an  das  Verbimi  finitum 
an;  dagegen  wird  oft  gefehlt.  Man  sage  also  nicht:  vix  dici potest, 
sondern  dici  vix  potest  oder  vix  potest  dici  —  und  so  in  allen  ähnli- 
chen Ausdrücken.  —  Poetisch  ist  bei  Virg.  Aen.  10,  659  u.  Phaedr. 
4,  24,  V.  28  u.  29  vix  in  der  Bedeut.  soeben  ohne  einen  zweiten  Satz 
mit  cum,  welcher  den  Hauptsatz  enthält;  z.  B.  kaum  tvar  ein  Jahr 
verflossen,  so  klagte  jener  den  Norbanus  an,  nicht  vix  annus  interces- 
serat,  iste  accusavit  Norbanum,  sondern  cum  iste  accusavit  Norb.  — 
Bei  Plin.  epp.  7,  33,  7  folgt  im  Nachsatz  et  statt  cum.  —  Endlich 
findet  sich  bei  Cicero  und  Andern  häufiger  die  Stellung  vix  ut  (so 
dass  kaum),  als  ut  vix.  Vgl.  Dietrich's  Sintenis  p.  65. 

Vocabularium,  das  Wörterbuch^  ist  N.  L.  Vgl.  Lexicon. 

Vocabulum  ist  nur  em  einzelnes  Wort  für  sich  ausser  dem  Zu- 
sammenhange betrachtet,  und  so  sind  vocabida — die  einzelnen  Wör- 
ter ebenfalls  ausser  dem  Zusammenhange,  wo  wir  sagen  Wörter, 
nicht  Worte.  Daher  hcisst  z.  B.  ich  habe  die  Worte  nicht  verstanden, 
verba  non  intellexi,  nicht  vocabula;  aber  die  Wörter  dieser  Sprache 
Mingen  rauh,  vocabida  hujus  linguae  horride  sonant. 

Vocare.  Der  Antib.  behauptete  früher  al iqticm  auxilio  vocare,  Je- 
manden zu  Hilfe  rufen^  sei  nur  poetisch.  Nun  findet  sich  aber  auxi- 
lio vocare  bei  Tacit.  Ann.  4,  67  Ende  u.  ebdas.  12,  45  und  auxilio 
convocare  auch  Suet.  Claud.  18,  wie  aucli  auxilio  accire  von  Tac. 
Hist.  4,  73  gebraucht  wird.  Wenn  aber  diese  Verbindungen  ganz 
dem  klassischen:  auxilio  alicßumi  arcessere  (Caes.  B.  G.  3,  11,  2) 
anahjg  sind,  so  liegt  kein  Grund  vor,  sie  zu  verwerfen.  Konnte 
man  dafür  auch  sagen :  in  auxilium  aliqucm  advocare,  evocare  oder 
invocare?  Dass  diese  Ausdrücke  nicht  unlat.  sind,  zeigen  Tac.  Hist. 
2,  91,  8uet.  Octay.  16,  Quintil.  1.  O.  IV  Prooem.  §.  5, wie  in  auxi- 
lium auch  mit  venire  verbunden  wird.  Suet.  Nero  49  und  in  auxili- 
um acciirrcre  neben  auxilio  acciirr.  vorkommt.  S.  über  ersteres  Suet. 
Calig.  5H,  über  letzteres  Sali.  Jug.  IUI,  10.  Dagegen  ist  vocare  vi- 
ctoriamf  Victoria  rufen,  Siegesgeschrei  erliebcnj  N.  L.,  für  victoriam 
conclamare  (('aes.  B.  G.  V,  37,  ?>}.  Einige  schlagen  a\nA\canere  vi- 
ctoriam vor  (gewiss  ohne  Auctoritätj,  u.  stützen  sich  vielleicht  auf 
Cic  Divin.  li,  26,  56  galli  vidi  silere  solcntj  canvrc  vicfores,  was 
aber  heisst:  die  llähnc  pflegen,  wenn  sie  (von  andern  Hälinen)  be- 
siegt tc</rden  sind,  zu  sclnceigm,  aber  zu  h'ähen,  ivrnn  sie  Sieger  sind, 
es  liegt  also  darin  nicht  jc^nes  canere  victoriam,  —  Vor  (iericld  ru- 
fen heinst  nicht  voeare  nd  Judicium,  Hondern  in  judiciu^i,  injus.Xgl. 
Hand's  Lchrb.  p.  156.  —  Kinen  zu  einer  Khrenstelle  berufen  heisst 
vielh^icht  nicht  aliquem  ad  h<niurem  vocare,  sondern  evocare,  wie  bei 
Caes.  (B.  U.  VH,  57,  '6) :  ad  tum  cslhononm  evucatus.  ~    (Jutist  all- 
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quem  vocare  ad  coenmn,  ad  prandium^  Einen  zum  Essen  mfev,  d.  li. 
einladen;  ebenso  das  Subst.  vocatio,  die  Einladung. 

Vocatus,  der  Aufruf,  die  Aufforderung,  ist  in  Prosa  nur  im  Ahl.j 
vocatiij  üblich,  aber  nicht  mit  einem  zugesetzten  Adject.,  z.  B^  hene- 
volOy  humano,  wohl  aber  mit  einem  Genit,  oder  mit  meo^  tuo,  suo, 
u.  s.  w. 

Vocifcrare,  rufest,  schreien^  kommt  in  der  bessern  Prosa  nur  als 
Deponens  vor^  vociferari. 

Vocidatio,  die  Betonung,  Accentuirungy  ist  zwar  sehr  selten,  aber 
doch  vielleicht  Kl.  und  fast  das  einzige  Wort  für  diesen  Begriff. 
Vgl.  Sonus. 

Volare,  fliegen.  Richtig  ist  zwar  der  bildliche  Ausdruck  tela 
volantia,  fliegende  Pf  eile ;  aber  ohne  Auctorität  ist  crines  oder  comae 
volantes,  fliegende  Haare,  für  crines  passi. 

Volens  ist  in  derBedcut.  loillig^  gern,  nicht  nur  P.  L.,  für  lihcns, 
non  invitus,  oder  für  die  Umschreibung  mit  cupere,  sondern  auch 
nicht  selten  in  Prosa,  wie :  rem  publicam  si  a  volentibus  nequeaf, 
ah  invitis  jus  expetituram,lu\Y,  3,  40,  4.  Cap)ut  gentis,  quia  volentes 
in  amicitiam  non  veniehant,  vi  expugnarat,  ebdas.  21,  39,  4  und  38, 
15,  5.  Justius  rati  volentibus  quam  coactis  imperitare,  Sali.  Jug. 
102,  6.  Poenas  volentes  pepend er e,  ebdas.  76,  6;  vergl.  auch  ebdas. 
73,  3.  Hist.  2,  41,  12  u.  2,  48  u.  3,  67,  3,  Jug.  103, 6.  Ariobarzanem 
— volentibus  Armeniis praefecit^  Tac  Ann.  2,  4.  Ebenso  findet  sich 
volens  in  der  Construction  des  Ablat.  absol.  bei  Sali.  Catil.  33,  3, 
Tac.  Ann.  6,  42  und  11,  17  undLiv.  7,  41,  4  und  37,  27,  3  und  (wie- 
wohl die  Gelehrten  nicht  einig  sind)  vielleicht  auchLiv.  21,  50,  10. 
Was  ist  also  an  diesem  acht  lateinischen  und  so  wohl  beglaubigten 
Gehrauch  auszusetzen?  Weniger  nehmen  wir  in  Schutz  die  Ver- 
bindung von  est  mihi  aliquid  volenti,  denn  diese  Fügung  ist  nicht 
aus  Römischem  Grund  und  Boden,  sondern  aus  der  Nachahmung 
griechischer  Redeweise  erwachsen.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  84,  3 
u.  Weber  UebungsschuleS.  237.  Hingegen  in  der  Bedeutung  tvohl- 
wollend,  günstig,  gnädig  ist  volens  ganz  gut  und  richtig.  S.  Sali.  Jug. 
14,  19  und  73,3.  Cato  r.  r.  141,  1.  Die  Alten  brauchen  es  jedoch 
meist  in  Verbindung  mit  propitius  in  Gebeten  und  sonst  von  den 
Göttern  meist  asyndetisch:  volens  propitius.  S.Liv.  7,  26,3  und  24, 
21,  10  u. ebdas.  c.  38,  8  u.  1,  16,  3  u.  29,  14,  13;  doch  auch  volens 
propitiusque,  Liv.  22,  37,  12  und  29,  14,  13  und  39,  16,  11.  Ueber 
nolens  volens  vgl.  Nolens.  —  Das  Adv.  volenter,  gern,  ist  Sp.  L., 
für  libenter,  summa  voluntate ;  —  N.  L.  aber  sind  die  Subst.  volentia 
und  volitio,  das  Wollen,  Willensvermögen,  welche  sich  bei  den  Philo- 
sophen finden,  für  velle,  ooluntas. 

Volsinius,  Volsinisch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  Volsiniensis, 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  68. 

Volubilis  kommt  zwar  in  der  bildlichen  Bedeut.  rasch  von  der 
Zunge  nicht  vor,  weshalb  volubilis  lingua  von  Einigen  verworfen 
wird;  von  Worten  und  von  der  i?ec?e  aber  wird  es  nicht  selten  gesagt, 
und  da  linguae  volubilitas  bei  Cic.  (Plane.  25,  62)  steht,  so  ist 
volubilis  lingua  wohl  zulässig. 

Volumen  ist  in  der  Bedeut.  Buch  zwar  alt  und  gut,  wenn  von  den 
alten  Biicherrollen  die  Rede  ist,  z.  B.  von  den  in  Herculanum  und 
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Pompeji  gefun Jenen,  welche  man  also  ganz  passend  volumhm Hercu- 
lanevsia  nennen  kann;  aber  unpassend  ist  es,  wenn  von  unsern 
heutigen  Büchern  die  Rede  ist,  da  diese  nicht  mehr  gerollt  werden. 
Man  brauche  nur  liher  and  lihellus]  jedoch  kann  ^;oto^e;^  als  neueres 
Kunstwort  von  den  Bünden  und  einzelnen  Theilen  der  Bücher  nicht 
entbehrt  werden. 

Voluminosus,  hänäereicli,  äicJCy  ist  sehr  Sp.  L.  und  ganz  zu  ver- 
meiden durch  eine  Umschreibung  mit  volumen  und  durch  amplus. 

Voliintariey  freüciUig,  unyeziciingen,  von  selbst,  ist  sehr  Sj')-  L.^ 
für  sua  spontSj  non  invüiis,  non  coactus,  sua  voluntate. 

VohintaSf  welches  schon  an  sich  Zuneigung  und  Wohlwollen  be- 
deutet, hat  wenigstens  Kl.  nie  das  Adject.  bo7ia  bei  sich,  da  es  den 
Begriff  gut  schon  enthält ;  wohl  aber  treten  verstärkende  oder  ver- 
grössernde  Adject.  hinzu,  wie  magna,  eximia,  summa,  singularis, 
optima,  propensissima  u.  a.  Irrig  wird  im  Nizolius,  sogar  in  der  Pa- 
duaner  Ausgabe,  aus  Cic.  Farn.  II,  13,  2  bona  voluntate  esse  erga 
aliquem  angeführt;  denn  dort  steht:  qua  essem  voluntate,  nicht  bona 
essem  volunt.  Doch  kommt  bona  voluntas  oft  bei  Sen.  vor.  Vergl. 
darüber  de  benef.  4,21,  6.  u.  5,  3,  2  u.  c.  4,  1  u.  ebdas.  6,  9,  3  und 
epp.  81,  8,  Liv.  38,  14,  7  und  Plane,  bei  Cic.  Fam.  10,  8,  2.  —  Einem 
den  Willen  thun  heisst  alicni  venicnndare,  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fr.  III, 
1,  11):  tibi  petenti  veniam  non  dedit.  —  Der  letzte  Wille  {eines  Ver- 
storbenen) ist  lateinisch  nicht  nur  supremum  Judicium',  sondern  mit 
dem  deutschen  wörtlich  übereinstimmend  auch  voluntas,  oder 
suprema  voluntas  ali cujus  mortui,  s.  darüber  Plin.  epp.  2,  16,  2  und 
4,  10,  3  U.5,  7,2,  Tac.Hist.  1,  48,  Cic.  deorat.  1,  57,  24:2.  — Dieses 
ist  nach  meinem,  deinem —  Wunsche  oder  Willen  geschehen  heisst 
hoc  accidit  ex  oder  de  mea,  tua  —  voluntate,  nicht  secundum  meam^ 
tuam  voluntatem.  —  Bei  dem  Abi.  voluntate,  in  der  Bedeut.  ivillig, 
freiiciliig,  stehen  die  Wörter  mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  fast  nur  vor,  selten 
nacli  dem  Worte  voluntate.  Vgl.  Th.  I,  §.  163. 

Voluptuarius  ist  späte  Nebenform  des  Kl.  voluptarius. 

Voluptuosus,  tvonnereich,  crfreidich,  kommt  N.  Kl.  bei  Seneca 
und  dem  Jüngern  Plinius  vor,  sonst  selten,  i'ixv  voluptarius,  jucundus^ 
voluptatibus  aff/ucNS. 

Voivere  kommt  in  der  Bedeut.  überlegen,  eruiigen,  ohne  animo 
oder  cum  animo  suo,  (Sali.  Jug.  6,  2  und  108,  3)  oder  sccum,  fast  nur 
F.  L,  vor,  ausser  bei  8all.  (Catil.  41,  3)  u.  Curt.  (10,  26,  7)  und 
Tacitus;  Kl.  steht  es  nur  mit  jenen  Wörtern  verbunden,  ist  aber 
überhaupt  selten. 

VoiHitus,  das  Erbrechen,  seht  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Cclsus,  ist 
aber  eben  so  gute  Form  wie  die  Kl.  vomitio,  denn  es  findet  sich 
schon  im  A,  L. 

V/racitus,  die  Gefrässigl'f'if  .kommt  N.  /T/.  nur  beim  altern  PHnius 
vor,  für  das  Kl.  edacitas. 

Votum  steht  selten,  ub(r  bei  guten  Auetoren —  «.  Tue.  llist.  .'J, 
48,  Plin.  epn.  f),  8,  3,  (^lintil.  J.  ( ).  1,  2,  25  und  11,  1,  H2,  I.iv.  35, 
42,  5  —  in  der  gcwöhnliclien  Bcleut.  Wunsch,  welcher  mit  keinem 
üclübde  verbunden  ist,  für  opfatum,  voluntas]  khisöiscl»  heisst  nach 
Wunsch,  nicht  ad  votutn  oder  c.i:  voio,  sondern  ex  oder  de  ((Diinii) 
scutcntiu,  ad  volwitatcm.  —  N.  L.  ist  roUmi  in  der  Bedeut.  JStimnie 
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als  Meinung,  Etwas  anzunehmen  oder  zu  verworfen,  für  senientia^ 
suffragium;  vgl.  Vox. 

Vox  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Stimme  als  Meinung;  bei]  Waiden 
wird  dafür  suffragium  mit  dem  Verbo  ferre  gesagt,  seine  Stimme 
gehen,  aber  nicht  dmxh  Worte,  sondern  auf  andere  Weise.  In  Ge- 
richten heisst,  die  mündlich  gegebene  Stimme  —  sententia,  verbunden 
mit'  den  Verben  dicere  oder  ferre.  —  Vom  Stimmen  ausschliessen, 
Einem  die  Stimme  nehmen,  heisst  aliquemprivare  suffragio  {suffragiis^ 
oder  nach  Livius  excludere  suffragio.  —  Obgleich  vox  auch  ein  ein- 
zelnes Wort  bedeutet,  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  und  voces,  wie 
vocaJjula,  einzelne,  nicht  zusammenhängende  Wörter,  so  bedeutet 
doch  voces  nicht  (wie  unser  Worte)  eine  zusammenhängende,  ver- 
ständliche Rede,  wie  gross  oder  wie  kleirt  sie  auch  sei,  Sentenz, 
Spruch;  dafür  wird  nur  der  Sing,  vox  gebraucht.  So  nennt  Cicero 
fi'usc.  I.  46,  111)  die  W^orte  eines  Spartaners:  Laconis  illa  vox. 
Jedoch  heissen  einzelne  Aussprüche,  z.  B.  der  Philosophen,  natürlich 
singulae  voces. 

Vulgaris,  gemein,  hat  weder  Comparat.  noch  Superlat. ;  ein  Comp. 
vulgarior  stand  vor  Drakenborch  in  Liv.  XXIV,  17,  4,  wofür  aber 
jetzt  vulgatior  steht.  —  Etwas  gemein  machen,  aliquid  vulgare  facere, 
und  im  Passiv,  vidgare  fieri,  verwirft  Wüstemann  (zu  Döring.  Com- 
mentatt.  p.  104),  für  das  einfache  Verbum  vulgare,  vulgari.  — 
Vulgaris  bedeutet  aber  nur  geivöhnlich^  alltäglich^  nicht  niedrig,  von 
gemeiner  Herkunft,  und  ist  nur  Beiwort  v.n  Sachen,  nicht  von 
Menschen.  Falsch  sagt  daher  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  II,  13) : 
homines  vulgares,  wofür  Andere  sogar  blost"W?^rtre5  brauchen;  beides 
ist  unerhört,  für  vulgus.  —  Das  Adv.  vulgariter  ist  Kl.,  bedeutet 
aber  nur  auf  geivöhnliche  Weise,  nicht  allgemein,  und  iV.  L.  ist 
vidgariter  constare,  allgemein  bekannt  sein,  für  omnibus  oderm  vulgus 
notum  esse. 

Vulgus  (volgus)  bedeutet  zwar  Volk  und  Leute  im  Allgemeinen 
(woher  auch  vulgo  -  insgemein,  überall,  und  in  vidgus  notum  esse, 
allgemein  bekannt  sein  heisst),  aber  mit  einem  Genit.  verbunden  be- 
deutet es  nur  den  gemeinen,  niedrigen  Haufen  der  durch  den  dabei 
stehenden  Genit.  bezeichneten  Leute;  z.  B.  viägus patronorum  heisst 
nicht  alle  Advocaten.  sondern  nur  die  gemeinen;  vulgus  eruditorum 
ist  nur  der  gemeine  Schlag  von  Gelehrten.  Daher  sagt  Hemert.  (Ep.  ad 
Wyttenbach.)  lächerlich :  dicam,  puid  eruditorum  de  te  vidgus  statuat, 
worunter  er  die  Gelehrten  im  Allgemeinen  verstand,  was  es  nicht 
heisst;  aber  das  Urtheil  des  gemeinen  Haufens  der  Gelehrten  möchte 
auch  wohl  dem  grossen  Wyttenbach  gleichgültig  gewesen  sein.  — 
Endlich  sagt  man  meistens  nicht  i;tf?^o  notus,  vulgo  gratus,  den  Leuten 
bekannt,- angenehm,  sondern  in ~  vulgus  notus,  in  vulgus  gratus;  — 
ebenso  verhält  es  sich  mit  ignotus.  Vgl.  Cic.  Att.  IX,  5,  2  alter  in 
vulgus  ignotus.  D.och  über  gratiora  vulgo  und  vidgo  militum  acceptior 
s.  Curt.  3,16,  19  und  7,  2,33. 

X.  X. 

Xenium,  ein  Gastgeschenk,  ist  das  griechische,  nur  selten  ge- 
brauchte Wort  für  munus  hospitale  odfer  im  V-lur.  lautia. 
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Z.  z. 

Zehtypia,  die  Eifersucht y  ist  Kl.  noch  nicht  im  Gebrauche;  bei 
Cic.  (Tusc.  IV,  8,  18)  steht  es  noch  griechisch ;  wenigstens  haben 
es  Wolf,  Orelli,  Klotz  u.  A.  so  drucken  lassen;  — Cicero  übersetzt 
es  durch  ohfrectatio.  Das  griechische  Wort  lässt  nur  der  Briefstil  zu, 
unstatthaft  ist  es  aber  in  einer  Rede  oder  in  einem  Geschichtsbuche 
u.  dgl.  Vgl.  Weber's  Uebungsscb;  p.  168.  —  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  zelotyimSj  der  NebenhiihJer,  für  aemuliis. 

Zehi&j  die  Eifersucht,  ist  eben  so  selten  wie  selotypiüj  und  findet 
sich  erst  iV.  Kl.  im  Gebrauche,  für  ohtrectatio,  aeniulatiOj  auch 
Studium. 

Zephyrus,  der  Westwind,  ist  fast  nur  P.  Z.,  und  steht  als 
griechische  Benennung  bei  dem  altern  Plinius,  für  Favonius ;  jedoch 
war  es  nach  Seneca  (N.  Qu.  V,  16,  5)  auch  den  des  Griehischen 
Unkundigen  bekannt. 

Zodiacus,  der  Thierkreis,  ist  erst  N.Kl.  im  Gebrauche;  Kl.  sagte 
man  signifer  orhis  (Cic.  Divin.  II,  42,  89.  N.  D.  II,  20,  53)  oder 
duodecim  signorum  orhis  (N.  D.  II,  20,  52).  Spätere  sagten  circulus 
signifer. 

Zonrif  der  Erdgürtelj  steht  nur  bei  dem  altern  Plinius  nach  dem 
Griechischen;  sonst  sagte  man  in  Prosa  cingulus  und  orhis ]  z.  B. 
Cic.  (Rep.  VI,  20,  21):  cernis  terram  quasi  quibusdam  redimitam 
et  circumdatam  cingulis,  —  und  für  zona  temperata  sagt  Plin.  (N. 
H.  XXIII,  1  (22)  orhis  medius. 
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Zusätze  und  Berichtigungen. 


S.      9  Z.  20  V.  0.  1.  nachlässig  für  anstössig. 

„     13  unterste  Z.  1.  Hammaburgensis  f.  Nammaburg. 

„     31  Z.  7.  V.  u.  1.  fulcitus  f.  subcitus. 

„     36  Z.  8  V.  0.  1.  dem  f.  den. 

„  38  unten  Anm.  70  ist  das  aus  Prov.  24,  9  entlehnte  Beispiel:  Abo- 
minatio  hominum  detractor  est  zu  streichen,  denn  in  demselben 
ist  detractor  nicht  Prädicat,  sondern  Subject  und  alles  in  Ord- 
nung.   S.  Zumpt.  lat.  Grammat.  §.  365. 

„     43  Z.  9  V.  0.  ist  Plin.  epp.  6,  8,  4  zu  streichen. 

„     71   „  18  V.  u.  1,  vor  statt  von. 

„     72  „  14  V.  u.  1.  ne  statt  me. 

„     84  „  19  V.  u.  1.  allen  f.  alten. 

„     91   „  11  V.  u.  setze  nach  videbantur  bei:  Liv. 

.,    106  „  3  V.  u.  1.  praecipue  f.  praecique. 

„    108  „  17  V.  0.  streiche  ad  expetendus,  s.  darüber  S.  153. 

„    123  „  18  V.  0.  ist  nach  Jacob  ein  Komma  zu  setzen. 

„   126  „  23  V.  u.  1.  tam  f.  tum. 

„    136  „  16  V.  0.  ist  nach  und  d.  W.  wo  einzufügen. 

„    138  „  25  V.  u.  1.  Horat.  f.  Morat. 

„   140  „  18  V.  u.  1.  an  f.  annum. 

„    144  „  4  V.  0.  1.  Bei  statt  Cei. 

„    150  „  17  V.  0.  ist  quod  nach  adde  zu  streichen. 

„    192  „  6  V.  u.  ist  (?)  nach  non  zu  tilgen. 

„    198  1.  bei  annosus  hochbejahrt  f.  hoch,  bejahrt. 

„   202  Z.  3  V.  u.  1.  Antioch.  f.  Gntioch. 

„   223  „  7  V.  0.  1.  irre  f.  wie. 

„   229  „  3  V.  u.  1.  voluntarius  f.  voluntaris. 

„   230  „  1  V.  u.  1.  Pan.  f.  Plan. 

„   232   „  8  V.  0.  1.  königl.  f.  hönigl. 

„   234  „  7  V.  u.  1.  zwar  f.  war. 

„   236   „  18  V.  u.  1.  kakophonisch  f.  kaphohonisch. 

„   239   „  11  V.  0.  1.  nach  f.  nnch. 

„   240  „  21  V.  u.  1.  Aetas  f.  Actus. 

„    242   „  4  V.  0.  1.  matura  f.  natura. 

„   243  „  3  V.  0.  1.  wovon  statt  woran. 

„   251   „  10  v.  u.  1.  cavere  f.  carere. 

„   252   „  2  V.  0.  1.  würden  st.  wurden. 

„   268  „  11  V.  0.  schalte  intelligere  nach  verbum  aliquod  ein. 

„    270  sind  unter  collatus  die  Worte:  ist  also  wohl  Sp.  L.  zu  streichen. 

„  271  collocare.  Der  Ausdruck  collocare  in  matrimonio,  den  noch  Poppo 
bloss  aus  Dig.  belegt ,  findet  sich  bei  Cic.  Phil.  2,  18,  44,  de  rep. 
2,  7,  17. 

„    271  Z.  15  V.  u.  1.  columna  f.  calumna. 

„   274  „  8  V.  u.  L  Regelmässige  st.  ünregelm. 

„   280   „  28  V.  u.  ergänze  Cic.  v.  Cluent. 

„    284   „  5  V.  0.  1.  concelebrare  f.  boncelebrae« 
Ibid.,,  6  V.  0.  1.  condecorare  f.  concelebrare. 

„   291   „  25  v.  u.  setze  Komma  zwischen  3  7. 

„   294   „  22  V.  0.  1.  considerare  f.  considerate. 

„   295  „  25  V.  u.  1.  abjicere  f.  objicere. 

„   296  „  1  V.  u.  ist  nach  wo  zu  setzen  Cic.  Verr.  5,  19,  48. 

„   298  „  13  V.  0.  1.  151,  St.  15,  1. 
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S.  298  Z.  10  V.  0.  ist  vor  Liv.  noch  omni  um  einzuschalten. 
Ebdas.  „  20  V.  o.  1.  celerius  f.  ce  clerius. 
S.  309   „  11  V.  u.  ist  ad  vor  Jac.  zu  streichen. 
„   324  „  6  V.  0.  1.  poenas  f.  poena. 
„   325   „  22  V.  u.  1.  N.  u   D.  L.  f.  N.  u.  D. 
„   329  „  24  V.  u.  1    decimus  f.  decumas. 
„   335   „  7  V.  u.  1.  Propositum  f.  proposum. 
„   354  „  12  V.  u-  1,  diffidere  f.  defl&dere. 
Ebdas.  „  5  v.  u.  1.  Dativ  f.  Datio. 
S.  356  „  25  V.  0.  1.  uns  zweifelhaft  f.  unzweifelhaft. 
„   358  ist  unter  demittere  Z.  2  u.  3  nicht  nur  von  einem  Einzel- 
nen zu  streichen. 
„   364  Z.  3  V.  0.  1.  er  hätte  st.  hätte  er. 
„   369  „  11  V.  u.  1.  dominari  f.  dominare. 
„   379   „  1  V.  u.  1.  demnach  f.  dennoch. 


384  „  17  V.  0.  ergänze  Cic.  vor  Phil. 

387  „  11  V.  u.  1.  emeriti,  spes  f.  emeritispes. 

388  1.  bei  emungere  st.  emunctne  vielmehr  emunctae. 
400  Z.  7  V.  0^  1    etenira  f.  enim 
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„   404  „  17  V.  0.  1.  laboris  f.  loboris. 

„   409  „  7  V.  u.  1.  Liv.  1,  49,  2  f.  1,  4,  9,  2. 

„   413   „  6  V.  u.  1.  expergisci  st.  erpergisci 

„   419   „  23  V.  0.  1.  immortalitatem  f.  mortalitatem. 

Ebdas.   „  19  v.  u.  h  wonach  f.  wo  noch. 

S.  424  „  20  V.  0.  sind  nach  facere  die  Worte :  oder  solvere,  praestare 
zu  streichen. 

„   425  „  15  V.  u.  1.  factum  f.  facere. 

„   433   ,,  17  V.  u.  1.  factitius  f.  factitus. 

„   436  „  16  V.  u.  1.  Auch  f.  doch. 

„   440  ,.  3  V.  u.  1.  perferre,  eflferre  f.  preferre,  efferc. 

„   444  „  15  V.  u.  1.  agnascendo  f.  agnoscendo. 
446  „  15  V.  0.  ist  A.  T.  zu  streichen. 

„   449  „  3  V.  0.  ist  nach  §.  die  Zahl  119  zu  ergänzen. 

„   450  „  20  V.  u.  ist  e  s  zu  tilgen. 

„   469  „  2  V.  0.  1.  Tuscul.  f.  Tusenl. 

„    480  „  5  V.  u.  1.  ermuntern  f.  ermurtern. 

„    485  „  14  V.  u.  ergänze  werden. 

„  488  „  16  V.  0.  sind  die  "Worte:  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln 
zu  streichen.  -  » 

„   496  „  4  V.  0.  1.  gräcisirende  f.  präcis. 

„    498  „  23  V.  u.  1.  Sev.  f.  Ser. 

„  499.  Incitus.  Nach  den  Worten  die  alte  füge  bei. (übrigens  selbst- 
verständlich von  incitus  =:  unbewegt,  unbeweglich  abzu- 
leitende.) 

„    502  Z.  23  V.  u.  ist  wohl  zu  tilgen. 

„  508.  Industriosus.  Nach  Halm  1.  in  der  mir  eben  zu  Gesicht  kom- 
menden Ausgabe  v.  Val.  Max  1.  3,  c.  4,  2  de  industria  für  indus- 
triosus. 

„   521  Z.  10  V.  0.  ist  per  zu  tilgen. 

„   Ö24  „  10  V.  u.  ist  nach  oder  s  e  beizufügen. 

„    634  „  3  V.  u.  fehlt  nach  debilitantur  Mur.  21,  45. 

„    536   „  2  V.  o.  1.  zu  f.  uu. 

„    540  „  16  V.  0.  setze  nach  pul)licae,  Phil.  14,  7,  20. 

„    549   „  19  V.  0.  1.  Ovare  f.  ovorc. 

„    553  „  13  V.  u.  I  a  b  i  u  m  zu  tilgen,  ebenso  labrum  von  ( )  zu  befreien. 

„   561   „  6  V.  u.  ist  f.  Th.  s.  I  zu  setzen:  Th.  I,  §.  174. 

„    571  Z.  23  V.  0.  i.  genere  f.  gcncro. 

Kbda«    „  5  v.  u.  1,  Polyb.  f.  Hlyb. 

„   bbf)  „  22  V.  u.  1.  nach  d.  W.  Hand  für  wiewohl:  Man  merk o,  dass 

„   601   „  6  V.  0.  iat  der  Satz:  Man  sagte  zwar    -  militiac  est  cog- 
nitUB  zu  streichen. 

„   608  „  13  V.  u.  1.  Cic.  f.  Ac. 

„  618  „  22  V-  0.  streiche  dag  Komma  zwischen  multo,  maximo. 
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S.  623  „  22  V.  u.  ist  nicht  nur  zu  streichen. 

„   629  „  16  V.  0.  1.  dafür  st.  dagegen. 

„  633.  Mit  leichter  Mühe  kann  wohl  auch  parvo  negotio  heissen 
nach  Cic.  Verr.  5,  68,  175:  non  minori  negotio. 

„   637  Z.  25  V.  0.  1.  besten  f.  lesten. 

„   650  „  6  V.  u.  1.  de  novo  f.  de  nova. 

„  652  „  26  V.  u.  1.  Stürenburg  f.  Sürenburg;  ebdas.  Z.  28  v.  u.  ist  sich 
zwischen  dass  u.  A.  zu  ergänzen. 

„   655  „  7  V.  0.  1.  nemo  unquam  f.  nemo  nunquam. 

„   656   „  16  V,  u.  ist  aus  nach  zwar  zu  tilgen. 

„   660  „  19  V.  0.  1.  nach  dem  Worte  Bedeutung:  absolut. 

„   665  „  14  V.  u.  1.  Eun.  st.  Cun. 

„  667  1.  unter  occiduus  partes  occidentis  st.  occidentes ;  ebdas.  Z.  9  v.  u. 
1.  Kraner  st.  Krämer. 

„   671  Z.  13  V.  0.  1.  (auferri)  statt  (conferri). 

„    673  „  8  V.  0.  1.  nomini  f.  nomine. 

„  678  „  7  u.  8  V.  u.  sind  die  drei  Worten:  der  Infinitiv,  noch,  zu  strei- 
chen u.  dafür  zu  setzen:  auch  nicht. 

„  685  unter  ordinatio  ist  der  Schlusssatz:  Ebenso  —  inauguratio  zu 
streichen. 

„  687  ist  unter  originalis  Z.  5  v.  o.  vor  N.  L.  das  Wörtchen  nicht  ein- 
zuschalten. 

„  694  ist  bei  Parentalis  in  (der  ersten  Zeile  st.  Parentalian^ke  zu  le- 
sen: Parentalia  und. 

„   714  ist  in  Z.  2  bei  percontari  a  nach  ab  zu  tilgen. 

„   724  Z.  12  V.  0.  1.  pervaserat  f.  pervasera. 

„    731  unter  pigrari  1.  Z.  2  scribere  f.  cribere. 

„  735  unter  Plerusque  ist  der  letzte  Satz:  Man  sagt  Kl.  —  memine- 
runt  zu  streichen. 

„   738  unter  poena  ist  Z.  6  v.  u.  st.  Liv.  S.  zu  setzen:  Liv.  7. 

„   740  ist  Z.  7  V.  u.  st.  promissura  zu  lesen  promissum. 

„   744  Z.  1  V.  u.  1.  lex  f.  ex. 

„   745  „  1  V.  0.  1.  nata  f.  nota. 

„   751  „  11  V.  u.  1.  hello  st.  bella;  ebd.  Z.  13  Conj.  f.  Conv. 

„  756  „  3  V.  u.  ist  nach  dem  Worte  Sinne  einzuschalten:  schriftliche 
Vorrede  zu  einem  Buch. 

„   758  unter  Praelector  1.  Z.  5  v.  o.  recitator  st.  es. 

„   761  unter  Praeponderare  1.  Z.  2  v.  o.  seltsam  st.  selten. 

„   764  1.  Z.  14  V.  u.  praesertim  f.  praesertum. 

„    766  unter  praesumptio  1.  Z.  4  v.  u.  praesumptio  st.  es. 

„  768  ist  bei  praeterquam  Z.  2.  v.  o.  nach  Kl.  das  Wörtchen  fasi  zu 
tilgen. 

„   769  ist  Z.  8  V.  u.  st.  Giete  zu  lesen  Giese. 

„    770  1.  Z.  6  V.  u.  Germ,  st  Gram. 

„   771  Z.  8  V.  0.  u.  ebdas.  Z.  9  v.  o.  1.  pretium  sit  f.  p.  est. 

„   776  1.  unter  Privativus  Z.  1  v.  u.  privativum  st/  privaticum. 

„    778  1.  Z.  15  V.  0.  Probare  f.  wrobare. 

„   779  unter  procinctus  1.  Z.  3  v.  o.  kämpfen  f.  bekämpfen. 

„   780  unter  prodire  1.  Z.  2  v.  o.  Hervorkommen  st.  Herkommen. 

„  781  bei  profanus  füge  Z.  4  v.  u.  auch  bei  nach  den  Worten:  doch 
wird. 

„    785  unter  Proludere  1.  Z.  1  v.  u.  Schirlitz  f.  Schilirz. 

„   789  unter  properanter  1.  Z.  1  v.  u.  properato  f.  properatio. 

„   791  unter  propositum  1.  Z.  8.  v.  u.  Judicium  f.  judicum. 

„   794  1.  Z.  18  V.  0.  prorumpere  f.  porumpere. 

„   795  unter  prospectare  füge  Z.  1  v.  u.  nach  prospectare  noch  ex  ein. 

„   798  unter  provincia  1.  Z.  5  v.  o.  alte  st.  alle. 

„   800  unter  publicare  1.  Z.  5  v.  o.  edere  f.  cedere. 

„   807  1.  Z.  11  v.  u.  Milo  St.  Mila. 

„   809  unter  quam  1.  Z.  8  v.  o.  tantus  f.  quantus. 

„    812  Z.  17  V.  0.  füge  vor  Plin.  ein :  Tacit.  Hist.  2,  30  u.  ebdas.  3,  28. 

,5  812  heisst  es  unter  quandoque  und  quantitas  beidemal  Z.  1  v.  o.  N. 
L.  f.  N.  Kl. 
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S.  813  ist  unter  quantus  Z.  19  v.  u.  nach  anwendet  beizufügen :  gebr.  LiviuB. 

„  815  Z.  7  V.  u.  ist  f.  selten  zu  setzen:  umgekehrt. 

„  821  unter  quisquam  ist  Z.  7  v.  o.  nach  Nichts  nee  f.  ne  zu  schreiben» 

.,  822  Z.  1  V.  0.  ist  sua  zu  streichen. 

„  828  Z.  8  V.   0.  1.   diem  de  f.  diemd  e  u.   ebdas.  Z.  11  v.  o.  st.  panem 

die  1.  panem  diem. 
„  830  unter  ramus  füge  Z.  4  v.  u.  nach  rami  sunt  bei:  epp.  67,  11. 
„  832  Z.  4  V.  u.  1.  motus  st.  modus. 
„  836  Z.  unter  recordari  ist  Z.  4  v.  o.  das  Komma  zwischen  wohl  und 

einzig  zu  tilgen. 
„  838  unter  reddere  füge  Z.  6  v.  o.  nach   den  Ziffern  3.  19  bei:  Cic.  Q. 

fr.  II,  12,  4. 
„  839  Z    5  V.  0.  1.  Gut  f.  Gleich. 
„  842  Z.  7  V,  0.  1.  Adject  f.  Adfect. 

„  844  unter  relatio  1.  Z.  2.  v.  o.  Beziehung  st.  Bezeichnung. 
„  845  unter  remedium  1  Z.  8  v   u.  abgeleiteten  st.  adgeleiteten. 
,,  846  Z.  4  V.  0.  füge  nach  Gebrauch  ein :  von  remittere  u.  dimittere. 
„  850  unter  reputare  1.  Z.  2  v.  o.  i  m  st.  m. 
„  851  unter  res  ist  Z.  2  v.  o.  st.  e.  re  zu  lesen  e  re. 
„  854  ist  unter  restituere  Z.  2  das  "Wörtchen  ist  zu  tilgen  u.  Z.  3  nach 

restituere  zu  setzen. 
„  857  Z.  11  V.  u    1.  ins  st.  ns. 

„  8o3  ist  unter  sacricola  Z.  2  Komma  nach  sacerdos  zu  setzen. 
„  867  unter -sanguis  ist  Z.  2  v.  o.  nach  für  einzuschalten  nur. 
„  870  ist  unter  satur  Z.  1  v.  u    tatiatus  zu  lesen  f.  vabiatus. 
„  873  Z.  3  V.  u.  1.  disciplinae  f.  d —  na. 

„  875  Z.  3  V.  0.  schalte  mau  vor  uescire  das  W.  meistens  ein. 
„  876  Z.  6  V.  0.  1.  negirende  f  regierende  u.  ebdas.  Z.  8  v.  u.  1.  an  uUus 

f.  an  nullus. 
„  878  unter  scriptio  1.  Z.  1  v.  o.  N.  L.  f.  N.  Kl. 
„  883  unter  semel  1.  Z.  9  v.  u.  bisve  st.  bisne. 
„  896  unter  silentium  ist  Z.  8  v.  u.  st.  zu  zu  lesen:  sich. 
,,  899  uuter  sinister  ist  Z.  4  v,  o.  wiewohl  f.  wie  wohl  zu  setzen. 
„  907  Z.  2  v.  0.  1.  sondern  f.  oder. 
„  909  unter  spicilegium  tilge  Z.  6  v.  u.  das  Komma  nach  Arbeiten  und 

setze  specih'gia  f.  spicilegia. 
.,  923  Z.  9  v.  0.  1.  observationes  f.  observationos. 
..  928  unter  super  1.  Z.  11  v.  o.  quingentos  f  quingenti. 
„  929  Z    1.  V.  u.  1.  titulus  oder  iuscriptio  f.  in  titulo  oder  inscriptione. 
.,  'S.yö  unter  suspicio  1.  Z.  2  v.  u.    suspicio  regnum  f.  suspicium  regni. 
,,  934  Z.  6  V.  0.  1.  mit  st.  mi. 

.,  947  unter  thalamus  1.  cubiculumdonnitorium,  f.  cubiculum,  dormitorium 
,,  949  i>t  Z.  3  V.  u.  f.  m  st  fzu  un  zu  lesen:  fast  zu  thun. 
„  951  unter  totus  1,  Z.  15  v.  u.  Vollständigkeit  f.  Lücke. 
„  056  Z.  6  V.  u.  1.  soll  f.  voll. 

„  9.'i7  unter  tribunal  Z.  1  v.  o.  1.  Richtercollegium  f  Dichtercollegium. 
,,  969  I.  unter  unus  Z.  10  v.  u.  im  ciceronischen  Latein  f.  im  Latein. 
,,  979  unter  valere  1.  Z.  15  v.  u.  lere  c.  Infinit,  ist  etc. 
„  980  ibt  unter   valere  Z.  14  v.  o.   der   Satztheil:   aber  N.  L.   siguificare 

zu  streichen. 
„  907  unter  videre  ist  Z.  4  v.  u.  f.  communis  zu  setzen  comminus. 
„  lOrjO  Z.  19  v.  u.  1.  Fabri  f.  Faleri. 
„  l(K)b  unter  vulgus  Z.  9  v.  u.  1.  quid  f.  puid. 

Irulciii  die  Leser  des  Antibarljarufl  gebeten  werden,  die  vor- 
ilrlicnden  Fehler  vor  dein  (i  ein  auch  dcB  liiulies  zu  eorripiren, 
wird  Lenierkt,  das»  kleinere  Libernehen,  wie  l'eliler  in  d»  r  In- 
terpunction,  faUehc  Silbentrennung,  VerwechBelung  einzelner 
Bnehhtaben  wie  e  und  c,  a  und  u  u.  dgl.  abHicbtlich  nicht  mit 
aufgeführt  worden  Bind. 
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